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Theophrast's  Naturgeselüchte  der  Gewachst, 
übersetzt  und  erläutert  von  K.  Sprengel.  Al- 
tona Hammerich.  i8aa.  /.  Theil.  358  S.  1  Rthlr* 
l6  Gr,       II.  Th.  437  S.  gr.S.   2  Rthlr.  8  Cr. 

Diese  Uebersetzung  beschäftigte  den  Hrn.  Prof.  Spr. 
fjtt  5o  Jahre;  schon  vor  18  Jahren  gab  er  im  Tubinger 
Taschen  kalender  für  Natur-  und  Gartenfreunde  aufa  Jahr 
i8o5  S.  1  —  21  eine  Probe»  und  bereitere  sich  übrigens 
durch  die  beiden  Ausgaben  seiner  Geschichte  der  Bota- 
nik 1806  und  1817  dazu  vor.  Er  gesteht  dass  er  den- 
noch schwerlich  gewagt  haben  würde,  mit  dieser  Ueber- 
setzung hervorzutreten,  wäre  nicht  die  Schneidersche 
Ausgabe  erschienen ,  da  er  dieser  die  Bekanntschaft  mit 
der  Handschrift  von  Urbino,  und  die  besten  Leiartett 
verdanke.  Die  PAanaen nahmen  sind ,  wo  sie  un bezwei- 
felt waren ,  deutsch  gegeben ,  im  entgegengesetzten  Falle 
griechisch  gelassen.  Diese  Uebersetzung  muss  in  mehr 
als  einer  Hinsicht  den  Botanikern  so  unentbehrlich,  alt 
den  Philologen  schätzbar  erscheinen.  Jener  findet  reich* 
liehe  Aufschlösse  über  die  Wissenschaft  und  ihre  Ge- 
schichte, so  wie  über  Pflanzengeographie,  dieser  erhält 
einmal  eine  Uebers.  eines  natorhistorisches  Werkes  voii 
einem  Manne,  der  in  dem  Fache,  welches  von  den  Phi- 
lologen gewöhnlich  vernachlässigt  wird ,  so  zu  Hause  ist, 
wie  in  der  Philologie,  so  dass  er  andere  Deutungen  z"u  . 
geben  vermag,  als  man  bisher  kannte«  Der  zweite  Theil 
enthält  die„Erläuterugen  zumTheophrast"  und 
ist  in  der  That  ein  Repenorium  von  Gelehrsamkeit,  wie 
man  tt  in  diesem  Fache,  in  dieser  Verbindung  von 
Sprach  -  und  Sachkenntniss  fast  nur  von  Spr.  zu  erwar- 
ten hatte.  Möge  dieses  so  merkwürdige  Werk  von  eben 
So  vielen  Botanikern  als  Philologen  gelesen,  studirt  und 
benutzt  werden. 

Botanische  Grammatik,  zur  Erläuterung  so- 
wohl der  künstlichen,  als  der  natürlichen  Clas- 
sification, nebst  einer  Darstellung  des  Jussieu'- 
sehen  Systems  von  Sir  James  Edward  Smith 
M*  D.  F.  R.  &  etc.  etc.  Präs  id.  d.  Linn.  Soc.  Aus 
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d.  Engl  äbersetet.  Mit2\  Kupfert.  Weimar  Land: 
Ind.  Comptoir.  »822.  XXVL  und  222  S.  gr.  8. 
1  Rthlr.  18  Gr. 

. 

Die  theoretische  Botanik  verdankt  dem  würdigen 
.Verf.  Khon  so  wichtige  Beiträge ,  dass  mau  es  dem  un- 
gen,  Uebersetzer  des  gegenwärtigen   recht  sehr  Dank 
wissen  muss,  wenn  er  auch  diesen  auf  deutschen  Boden 
verpflanzte    Das  letzte  Buch  ähnlichen  Inhalts:  „an  in- 
troduetion  to  physiological  and  systematical  botany"  wird 
durch  gegenwärtiges  hier  und  da  ergänzt ,  ausserdem 
aber  erscheint,  dieses  als  Leitfaden  für  Anfänger.  Me- 
thodisch und  ziemlich  scharf  begrenzt,  definiren  die  fünf 
ersten  Capjtel  die  Theüe  des  vegetabilischen  Organismus 
und  ihren  Nutzen.    Das  sechste  beschäftigt  sich  mit  den 
Grundsätzen  der  Classification.    Alles  ist  kurz  und  bün- 
dig  ausgesprochen,  so  dass  es  nur  wenig  Seiten  anfuHt, 
Das  siebente  ist  eine  Darstellung  des  künstlichen  Lin- 
kischen Sexual -Systems,  etwas  abgeändert.    Die  Abä'n-  . 
derung^n  beziehen  sich  auf  die  Ordnungen  u.  s.  w., 
jiicht  auf  die  Classen,  wenigstens  sind  solche  nur  nach- 
träglich beigebracht.    Das  8."  Cap.  enthält  eine  „  Darle- 
gung des  naturlichen  Systems  von  Jussiku.    Dieses  Cap. 
füllt  wenigstens  zwei  Drittheile  des  Buchs,  und  der  Verf. 
zeigt  die  Wichtigkeit  der  Kenntniss  dieses  Systems,  so 
wie  das  wahre  Verbältniss  desselben  zum'  künstlichen, 
und  die  Nichtigkeit  alles  Streites  zwischen  kunstlichen 
und  natürlichen  Systematikern*     Durch  alle  Classitfca- 
tipnsstufen  hindurch  sind  reichliche  Beispiele  angeführt, 
und  lehrreiche  Bemerkungen  eingestreut»    Man  kann  nur 
bedauern ,  dass  letztere  nicht  noch  zahlreicher  wurden, 
was  sie  bei  Beachtung  der  neuen  Arbeiten  andrer  Eng- 
länder und  der  Franzosen  so  wie  der  Deutschen ,  leicht 
werden  konnten;  dennoch  findet  man  das  wichtigste  an- 
gedeutet; und  man  rindet  noch  in  keinem  Bücke  für 
Anfänger  so   viele  speciell  •  historische  Nach  Weisungen, 
darüber«    Das  9.  Cap.  enthält  eine  „Vergleichung  der  na- 
türlichen Ordnungen  von  Linne*  mit  denen  von  Jus&ieü." 
Diese  Vergleichung  von  Smith,  dem  Besitzer  der  Lii\- 
n&schen  Manuscripte  angestellt  zu  sehen ,  ist  von  ho- 
hem Interesse,  denn  derselbe  fügt  manche  noch  unge- 
druckte Bemerkung  von  Linn^  hinzu,  woraus  man  die 
letzten  Ansichten  des  grossen  Mannes  über  diesen  Ge- 
genstand erfahrt.   Ein  Register  über  die  erwähnten  Gat- 
tungen und  Familien ,  so ,  wie  über  die  allerdings  weni- 
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gen  aber  doch  rein  Linneischen  Terpiini,  besch Heist 
dies  nützliche  Bach ,  welches  dem  Anfänger  recht  sehr 
zu  empfehlen  ist.  Auf  XXI  Tafeln  befinden  sich  376 
Figuren ,  welche  alle  vorzugsweise  Blumen  -  und  Frucht« 
formen  darstellen.  Sie  könnten  in  bessere  Verbindung 
gebracht  seyn,  und  sind  als  einzelne  Theüe  zu  Erklä- 
rung eines  sogenannten  natürlichen  Systems ,  welches 
auf  den  Totaleindruck  des  Gewächses  Rücksicht  nelunen 
matt«  nicht  hinreichend* 

To  be  continued  monthly :  Collect  anea  bo- 
tanicas  orfiguree  and  ootanical  iltustrations  of 
rare  and  curious  exotic  p/ants,  chiefly  cultivated 
in  the  gar  den*  of  Great  B  ritain.  By  John  Lind- 
ley  F.  L.  S.  et  S.  London  1821.  Fol.  maj.  Fase.  I 
—  FL  a  12  Schill. 

■ 

Von  diesem  herrlichen  Werlte,  welches  an  Pracht 
die  bisherigen  englischen ,  und  an  Gründlichkeit  die 
deutschen  zu  übertreffen  strebt,  kamen  vielleicht  nur 
wenige  Exemplare  auf  den  Contioent,  und  wir  eilen  da* 
her  um  so  -mehr  im  voraus  auf  dasselbe  aufmerksam  zu 
machen.  Der  Vf.  ist  einer  von  denjenigen  Engländern, 
welche  jetzt  so  ganz  in  Robert  Browns  Geiste  arbeiten, 
und  das  Beste  der  Wissenschaft  eifrig  zu  fördern  be- 
müht sind.  Der  Hauptzweck  des  Werkes  ist  zivar  auch 
die,  Darstellung  neuer  und  seltener  Gewächse  der  eng- 
lischen Garten ,  allein  es  würde  bei  der  Menge  schon 
für  denselben  Zweck  bestehender,  von  denen  wir  nur 
Cu*is  botanical  Magazin ,  Andrews  bot«  repository,  Lod- 
diger  bot.  Cabinet,  Kew  bot»  register  als  die  bekannteren 
noch  jetzt  fortlaufenden,  erwähnen  wollen,  kaum  be- 
merkt werden,'  wenn  es  nicht  durch  besondre  Eigen- 
schaften sich  vor  jenen  vorteilhaft  auszuzeichnen  im 
Stande  wäre.  Diese  Auszeichnung  besteht  in  dem  Her- 
vorleuchten des  streng  wissenschaftlichen  Sinnes,  welcher 
den  Vf.  bei  der  Herausgabe  leitete.  Die  Wahl  der  Pflan- 
zen ist  seltner  für  Liebhaber  als  fdr  Manner  von  Fach 
berechnet,  daher  rinden  sich  meistens  neue  Gattungen, 
über  deren  Analyse  und  natürliche  Verwandtschaften  in- 
teressante Beobachtungen  beigebracht  werden  konnten» 
Die  Zeichnungen  macht  der  Vf.  selbst,  daher  sind  sie 
von  doppeltem  Werth.  Die  Zergliederungen  sind  sehr 
gross  und  deutlich;  und  so  hebt  sich  das  Werk  schon 
durch  diesen  einzigen  Umstand  über  die  blos  für  Lieb- 

A  % 


Digitized  by  Google 


4  Naturgeschichte,  , 

haber  eingerichteten  Unternehmungen  von  CurrifUnd  £o<f- 
diger.    Der  Stich  ist  nicht  so  flüchtig ,  wie  die  gewöhn-» 
liehe  ehglische  Contourmanier ,  sondern  man  sieht  eine 
grosse  Bestimmtheit,  ohne  Vernachlässigung  malerischer 
Beleuchtung.    Das  Colorit  ist  so  wie  es  in  den  besten 
englischen  Werken  zu.  seyrt  pflegt.    Wenn  wir  diese  Ei- 
genschaften der  Abbildungen  schon  als  vorsüglich  erken- 
nen, so  müssen  wir  gestehen,  dass  der  Text  nicht  min- 
der musterhaft  erscheint.    Diagnose  und  Beschreibung 
lateinisch,    nebst  Synonymie,   Angabe  der  Classe  und 
Ordnung  beider  Systeme ,  des  Vaterlandes  und  der  Dauer« 
Dann  folgen  in  englischer  Sprache  die  Nachrichten  über 
Herkunft  des  Gewächses  >  Angabe  der  Gärten  wo  es  zu 
finden  ist,  Vorschriften  über  seine  Cultur,  Bemerkun- 
gen über   seine  natürliche  Verwandtschaft  u.  s.  w.  — 
Die  uns  hier  nur  gestattete  Angabe  drr  Nahmen  der  he- 
schtiebenen  und  abgebildeten  Gewächse  wird  schon  im 
Stande  seyn  auf  das  viele  neue,  was  in  dem  Werke  ent- 
halten ist,   hinzudeuten.     No.  I«    t.  Bromelia  fastuqsa 
Lindl,  aus  Neu -Granada,  ähnlich  der  Br.  paniculigera 
und  ßr.  bracteata.  Sw.    t.  Trizeuxis,  eine  neue  Orchi- 
deengattung von  Trinidad.     Die  Art  heisst  Triz.  falcata 
Lindl.   3.  Rhaphiol«>pis  rubra  Lindl,    Die  Gattung  Rha- 
phiolepis  schuf  der  Vf.  sehr  natürlich  aus  Crataegus  in* 
dica  und  ihren  Verwandten.  4.  Pilea  muscosa,  ist  die  nied- 
liehe  von  Linnes  Parietaria  micropbylla,  und  von  Schwarz  7 
Urtica  microphylla  genannte  Pflanze.    ^5.  Prerospora  an* 
dromedea  Nutt.    Die  Gattung  gehört  in  die  kleine  Fa- 
milie  der  Monotropeen   und  scheint  eine  Annäherung 
zwischen  Monotropa  und  Pyrola  zu  bezwecken.    No.  II. 
6.  Vanda  teretifolia.     Die  neue  Gattung  Vanda  stellte 
Hob.  Brown  auf,  die  Pflanze  ist  aus  China»  •  7.  Primula 
sinensis  Lindl.    8.  Gusmannia  tricolor  Rz.  et  Pav.  g. 
Securinega  nitida  Willd.     10.  Oenothera  dentata  R2.  et 
Pav.    Die  Oen.  Chamissoni,  früher  Chamissoa  des  Her- 
liner  Gartens.      No.  III.    11.  Amaryllis  solandraeflora 
Lindl,  aus  Cayenne.,  Ii.  Amaryllis  vittata  major.  t3. 
Oxiacanthus  speciosus  Del.     Gardenia   tubirlora  Andr. 
Rep.  von  Sierra  Leona.    i4.  Astrapaea  Wallichii  Lindl. 
Eine   der  prachtvollsten  Malvaceen ,  früher  Ventapetes 
speciosa  von  Wallich  handschriftlich  genannt,    iö.  An- 
graecum  maculatum  aus  Südamerika.    Eine  Orchideen- 
gattung von  Aubert  du  Petit  Thouars  aufgestellt.    No.  IV. 
16.  Psidium  Cattleianum  Sab.    17.  Chloranthus  mono» 
staehys  Ä.  Br.  aus  China.    18.'  Metrosideros  rera.  19. 
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Myrros  cfcticha  S*>.  20.  Dendrobiuro  polyrtachyon  «SW. 
No.  V.  Ii,  Cephaelis  calycina  aus  Brasilien.  22.  Reseda 
medirerrariea.  a3.  Papaver  bracteatum  Lin dl.  Die  pracht- 
volitte  An  der  ganzen  Gattung.  i4.  Putchkioia  »cillot- 
des  Ad.  Goodyera  pubescens  R.  Br.  (Neottia  pubescent 
W.)  So  Vi.  26.  Tbeopbrasta  Jussiaei  Lindl.  Th. 
americana  fttsf.  Jus*,  von  Linn.  27.  Ontidium  barba. 
tum  Lindl.  -iH.  Ornithogaluro  fimbriatum  W.  29  Triam» 
fetta  rbomboidea.  3o.  Spiranrhes  pudica  Ein  dl.  5i. 
Lissocbilus  spcciosus  KBr.  Ebenfalls  eine  schöne  neue 
Gattung  der  Orchideen. 

r 

Deutsche-  Gräser ,  yiir  Botaniker  und  Oekono~J 
men  getrocknet  und  herausgegeben  von  Dr.  Aug* 
W  eihe.   JLemgo ,  Meyer»    Neunte  Sammlung* 
1  Rthlr. 

Ucber  den  Zweck  und  die  Einrichtung  dieser  schütz* 
baren  Sammlung  haben  wir  uns  früherhin  schon  verbreu 
tet.  Diese  neunte  Abtheüung  enthalt;  80 1.  Lappago  ri- 
cemosa.  202.  Briza  maxima.  2o5.  Poa  aipina.  ao4.  Hol- 
en« boreaiis.  2o5.  Holcus  auscralis.  206.  Polypogon 
monspeliensis.  207.  Aira  glauca.  208.  Aira  subspicata. 
^09.  Festoca  tenoifolia.  aio.  Fesruca  pinnata.  211.  Bro- 
mus  velutious.  212.  Bromu*  asper.  2i5.  Arundo  festu- 
cacea.  as/K  Arundo  l'hragmjte*.  2i5.  Triticum  mucro- 
naium.  216.  Lolium  temulentum  ß  nnHicura.  217.  Erio- 
pborum  rriquerrara.  218.  Scirpus  fluitans.  ^219.  Juncus 
bounJcus.  220.  Lozula  pallesceus.  221.  Triglochin  ma- 
ririmom.  222.  Carex  Davalliana.  2a3.  Carex  alba.  224« 
Carex  tomentosa.  225»  Carex  tiliformis.  —  Es  mag  we- 
nig Sammlungen  geben,  welche  bei  so  gutem  innern 
Gehalt,  so  schnelle  Fortschritte  machen* 

Jacob  Bolton  $  Geschichte  der  merkwürdig- 
sten Pilze.  Aus  d*  EngL  mit  Anmerk.  von  Carl 
Ludwig  W  illdenow.  IV r  TheiL  Anhang 
und  Nachtrag.   Mit  44  illum.  Kunf.  Fortgesetzt 

.  und  mit  einer  Einleitung  und  einer  erklärenden 
Ueber sieht  sammtlUher  Fafeln  versehen  von  Dr.x 
CÄ.  G.  Nees  y.  Esenbeck  und  Dr.  'Th*  Fr. 
Ludw.  Nees  v*  Esenbeck.  Berlin  bei  Heimer 

.  1810.  Oder ;  Beschreibung  der  um  Halifax  wach- 
senden Filze ,  enthaltend  24j,  Pilzarten  in  900  Fig* 
auf  182  Kupß  alle  von  den*  Verf.  nach  der  Natur 
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gemalt,  gestdchenhmd  colorirt  u.e.  w.  CLXXTJ^. 
u.  80  S.  8.  max.   7  Rthlr.  12  Gr. 

Nach  Willdenows  Tode  wufde  die  Fortsetzung  der 
Uebers.  den  beiden  auf  dem  Titel  genannten  berühmten 
Filzkennern  übertragen,  und  das  Werk  sowobl  als  such 
das  pilzkunaige  Publikum  muss  die  vortbeilbaften  Ein- 
flüsse dieser  Wahl  empfinden.    Statt  einer  Vorrede  ge- 
ben die  Uebers.  eine  Geschichte  der  Wissenschaft  unter 
der  Aufschrift :  „  die  Pilzkunde  nach  Linne*",  welche 
den  Erwartungen ,  die  man  in  dieser  Hinsicht  In  'sie  :zu 
machen  berechtigt  war ,  vollkommen  entspricht.    Sie  ent- 
hält Darstellungen  der  Pilzsysteme  von  Persoon  und  Link, 
und  geht  dann  zu  den  Leistungen  der  Uebersetzer  über, 
so   dass  am  Ende  eine  Synopsis  gtntrum  plantarum 
mycetoidearum  folgt  r  welche  das  bis  dahin  bekannte 
unter  den  geistreichen  Principien,  welche  die  Uebers.  auf-, 
stellten,  vereinigt.    Die  Synopsis  enthält  209  Gattungen 
mit  ihren  Diagnosen ,  den  nöthigsten  Synonymen  und 
Citaten.    Bei  def  Gattung  Agaricus  ist  sogar  Orto's  La« 
mellensystem  eingeschaltet.    Ausser  jener,  das  Buch  schon 
jedem  Mykologen.  unentbehrlich  machenden  Zugabe,  ist 
noch  eine  Uebersicht  aller  von  Bolton  abgebildeten  Pilze 
nach  der  Reihenfolge  der  Tafeln,  und  ein  Register  aller 
im  ganzen  Werke  erwähnten  Gattungen  und  Arten  an« 
gehängt.    Die  Kupfer  sind  niqht  in  Sturmseber  Manier 
gearbeitet,  aber  doch  ziemlich  kenntlich.    Die  Uebers. 
Versprechen  eine  Art  Fortsetzung  dieses  Werks,  den  Ab- 
bildungen und  Darstellungen  der  Species  fungorom  zu 
Widmen,  was  gewiss  vollkommen  seyn  wird,  wenn  sie 
die  dringendere  Bitte  der  Mykologen,  Supplemente  zu 
ihrem  in  Nürnberg  erschienenen  System  der  Pilze  und 
Schwämme  zu  liefern,  erfüllt  haben  werden,  worin  es 
um  die  höhere  Anforderung  der  Wissenschaft,  um  die 
Gattungen,  zu  thun  ist,  denn  mit  Abbildungen  von  Ar- 
ten ist  heut  zu  Tage  noch  eher  auszukommen ,  auch 
hat  man  schätzbare  natürliche  Sammlungen» 

Mycologia  europaea  seu  completa  omnium  fun-  , 
gor  um  in  variis  Europaeae  (sie !)  regionibus  de- 
tectorum  enumerqiio ,  methodo  naturali  disposita; 
descriptione  succineta,  synonymia  selecta  et  ob- 
servationibus  critieis  additis,  eläbovala  a  C.  H* 
Persoon.  Sect.  I.  cum  tab.  XII.  colorat.  ErlAn* 
gae}  Palm  18*3.  556  &  8  maj.  5  Rthlri  6  Gr. 
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Die  Erscheinung  des  Buchs  sche?nt  lehr  beeilt  wor- ' 
den  zu  seyn,  daher  wird  die  Vorrede/  die  Terminolo- 
gie ,  und  sogar  die  Erklärung  der  Abbildungen  erst  für' 
die  folgende  Section  versprochen.    Empfehlung  gewinnt 
das  Buch  scbon  genug  durch  den  Nahmen  des  würdigen  ' 
Vfs.  dem  die  Pilzkunde  ihre  Begründung  verdankt,  und 
weichen  man  mit  Vergnügen  auch  dem  Neuen  sich  an* 
schliefen,  und  das  von  ihm  für  eine  vergangene  Zeit 
aufgestellte,  und  von  derselben  angestaunte,  gern  ver- 
lassen sieht ,  um  gleichen  Schritt  mit  der  Wissenschaft 
zu  halten.     Mit.  vielem  Ffeiss  sind  die  beschriebenen 
Gattungen  und  Arten  gesammelt,  von  letzterh  viele,  von  ' 
erstem  auch  einige  neue  aufgestellt,   und  man  sollte 
glauben,  es  würde  dem  Vf.  nicht  schwer  geworden  seyn,  " 
bei  Einschaltung  der  wenigen  aussereuropaischen  Arten 
dieses  Werk  oder  eine  neue  Synopsis  zu  geben.  Eine 
dtspositio  systeroarica  lässt  sich  in  d\cr  na,ch«u liefernden 
Einleitung  erwarten.    Diese  erste  Section  verbreitet  sich 
über  die  erste  Classe:  Fungi  exosporii,  und  deren  erste 
Ordnung:  Trichomyci ,   so  wie  die  zweite:  Sarcomyci. 
Die  Kopfer  sind  von  Sturm,  d»  b.  musterhaft  gestochen 
und  coiorirt. 

m 

S  * 

Trinius ,  Dr.  CarlBernh.,  Kais.  Huss.  TJofr* 
und  Ritter  des  tVladimirord. ,  Clavis  agrostogra- 
phiae  antiquioris.  Ueber  sieht  des  Zustande*  der 
A grostographie  bis  auf  Linne ,  und  Versuch  einer 
Reduction  der  alten  Synonyme  der  Gräser  auf  die 
heutigen  Trivialnahmen*  Mit  1  Taf.  in  Steindr» 
Coburg,  Biedermann  i8*J2,  XXJJf*  u.  4i2  S.  gr.  b\ 
2  Rthir.  iö  Gr.  >  • 

Wenn  sich  der  Vf»  in  der  Vorrede  zu  diesem  sehr; 
willkommenen  Werke,  einen  Agrostographen  von  Pro- 
fession nennt,  so  wird  sich  jeder* Botaniker  dazu  Gluck 
wünschen,  dass  es  ihm  gefiel,  seinen  Beruf  zu  einer 
solchen  Ausdehnung  zu  bringen ,  welche  man  bei  ähn- 
lichen Unternehmungen  nicht  leicht  findet,  ja  sogar 
schmerzlich  vermisst.  Was  die  Agrostographie  dem  Vf. 
verdankt,  haben  wir  schon  früher  (Rep.  1820.  No.  20. 
p.  93.  und  No.  »3.  p.  296.)  unser n  Lesern  gebührend  an» 
gezeigt ,  und  es  möchte  nunmehr  durch  ihn  die  Buk 
für  specielie*  Bearbeitung  eines  der  allerschwierigsten, 
bald  vernachlässigten  und  bald  wieder  übermässig  ange- 
baueten  Feldes  der  Botanik  gegeben  seyn  >  so  dass  die 
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Zukunft  dann  durch  solche  Materialien  unterstützt,  in 
den  Stand  gesetzt  werden  könnte,  auch  eine  neue  und  - 
durchgreifende  natürliche  Anordnung  neben  der  unna- 
türlichen zu  begründen.  Auf  90  Seiten  handelt  der  Vf. 
die  ältere  Geschichte  der  Agrostographie  mit  grosser  Um* 
sieht  ab,  und  er  giebt  dabei  genaue  Uebersichten  der 
wichtigern  in  jener  Zeit  aufgestellten  Methoden,  beson- 
ders der  von  Scheuchzer.  Von  da  an  folgt  die  Synony- 
mie,  welche  unermiideten  Fleiss  voraussetzt,  und  ein 
Muster  von  Genauigkeit  zu  seyn  scheint.  Die  Schwierig- 
keit einer  solchen  Arbeit  ist  einleuchtend,  und  es  ist 
ein  angenehmes  Zeichen  für  den  Geist,  welcher  jetzt 
über  der.  Wissenschaft  waltet,  so  manche  treffliche  no- 
menclatorisch  -  kritische  Werke  erscheinen  zu  sehen,  denn 
solche  sind  die  besten  Vorbereitungen  für  eine  allge- 
meine Centraiansicht  von  der  Wissenschaft  selbst. 


Icones  et  descriptiones  novarum  et  minus  cogni- 
tarum  stirpium ,  auet.  Joann.  Geo rg.  C hris t. 
*  Lehmann,  med,  et  phil.  Dr.  in  Gymnas.  Harn-' 
bürg,  academ.  phys.  et  hist.  nat.  profess.  etc.  Ico- 
nes plant  arum  e  jamilia  asperifoliarum.  Fase.  II. 
Fol.  2  Rthlr.  16  Gr. 

Uebe/  Plan  und  Anlage  dieses  Werkes  haben  wir 
unsern  Lesern  schon  ( Rep.  1811.  No.  i3.  S.  i3)  die 
nöthigen  Nachrichten  gegeben.  Dieses  zweite  Heft  ist 
rucksichtlich  der  Einrichtung  und  Ausführung  dem  er- 
Stern gleich,  und  enthält  folgende  Arten :  Tab.  11.  Onosma 
tlnctorum.  12.  Onosma  rupestre.  1 3.  Onosma  simpli- 
cissimum.  (O.  suflfruticosa  Schrk.)  i4.  Onosma  angusti- 
folium  Lehm.  (O.  cinereum  Sieb. )  i5.  Cynoglossum 
divaricatum.  16.  Onosma  Swartzii.  17.  Echium  strigo- 
sum.  18.  Ecrtium  clavatum.  19.  Echium  rriacrophyllum, 
(E,  nervosum  Ait.)  mit  Beschreibung.  20.  Echium  pe- 
tr»eum  Trau.  (E.  rosraarinifolium  Schrk.)  mit  Beschrei- 
bung. 
»  > 

Die  Keimung  der  Pflanzen,  durch  Beschreibun- 
gen und  Abbildungen  einzelner  Saamen  u.  Keim- 
pflanzen, erläutert  von  Dr+  J oh.  Aug.  Titt- 
<  mann*  K.  S.  Bergrathe  etc.  Mit  100  ausgemal- 
ten Abbildungen  auf  27  Kupfer blättern.  Dresden, 
Walther  (in  Co  mm.)  18s  1.  VL  u.  200  S.  gr.  4. 
8  Rthlr. 
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Die  durch  so  viele  klare  and  auf  ruhige  Untersu- 
chungen gebauete  Ansichten  ausgezeichnete  Schrift:  „über 
itn  Embryo  des  Saamen  Mernes  und  seine  Entwicklung 
ar  Pßtnze",  (Dresden,  VValther  1817.)  tollte  dem 
gegenwärtigen  Werke  als  Vorläufer  dienen.    Jene  fand 
die  iar  gebührende  Anerkennung,  so  weit  als  sie  be- 
kmot  wurde;  dem  vorliegenden  wird  eine  ähnliche  Wür« 
Jjgang  nicht  mangeln  r  so  wie  demselben  eine  allgemei- 
nere Verbreitung  zu  wünschen  ist.    Letzterer  wird  lei- 
der  der  Umstand  sehr  im  Wege  stehen  f  dass  die  Her- 
smgtbe  das  Unternehmen  des  Vf.  war.  —    Bei  dem 
grossen  Einflüsse,  weichen  wir  heut  zu  Tapre  durch  die 
Physiologie  und  namentlich  durch  den  Theil  derselben, 
welcher  sich  mit  dem  ersten  Beginnen  des  vegetabilischen 
Lebens  beschäftigt ,   auf  die  höhere  Systematik  ausüben 
sehen,  muss  ein  so   ansehnlicher  Beitrag  als  wir  durch, 
gegenwärtiges  Werk  für  die  ins  Leben  tretende  Carpo- 
logie  erhalten,  recht  sehr  willkommen  seyn.    Der  schrifu 
liehe  sowohl  als  der  bildliche  Vortrag  der  Gegenstände 
xsl  ganz  einfach,  bloss  Resultat  eigner  ruhiger  Beobach- 
tung, daher  fehlen  auch  gewöhnlich  im  Texte  die  yer- 
gleichungen  mit  den  Beobachtungen  andrer,  und  man 
kann  wohl  sagen»  dass  man  sie  hier  und  da  ungern 
rermisst.   Jene  Vergleichung  lag  aber  ausser  dem  Plane 
des  Vfs.    Die  Gegenstände  der  Untersuchung  sind  die 
EmwickeUin&en  solcher  Gewächse  9  welche  grösstenteils 
ziemlich  bekannt  sind,  Garten-  und  Feldpflanzen,  „weil 
sie  tkeils  der  Beobachtung  leicht  erreichbar  sind9  theils 
auch  ein  grösseres  lnteresst  haben,  als  die  meistens 
unbekannten  ausländischen,  oder  bei  uns  wildwachsen- 
den Pflanzen.14,    Der  Vf.  scheint  hier  auf  ein  Publikum 
von  Nichtbotanikern   hinzudeuten«     Die  dargestellten 
Keimpflanzen  nebst  ihren  früheren  Hüllen,  sind  folgen- 
de: I.  Monocoryledoneen.  1.  Triticura  vulgare  hybernum« 
a.  Arena  sativa.    3  Seeale  cereale,   4.  Hordeum  disti- 
&.  Panicum  miliaceum*    6»  Zea  Mays.    7.  Aspa- 
officinalis.    8.  Phoenix  daetylifera.    9.  Nyrophaea 
alba.    10,  Iris  aibirica.    11.  Tigridia  Pavonia,    12.  Nym- 
phaea  lutea,    pie  Untersuchung  von  dieser  und  der  N. 
alba,  ist  für  unsre  Zeitrn  aus  bekannten  Gründen  von 
grosser  Bedeutung.    i3.  Asphodelus  luteus.    i4.  Heme- 
rocallis  flava.    i5.  Trankt  natans.    Auch  deren  Stand  un- 
ter den  Monocotyledoneen  fallt  gegenwärtig  auf,  und 
kann  nur  durch   die  Ansichten  des  Vfa.  gerechtfertigt 
werden.    16.  Tradescantia  erecta.    17.  Commefina  vagi- 
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nata.   18.  Alisma  ptantago.  iq.  Potamogeton  natans.  20. 
Canna  indica.    21.  Liiiam  bulbiferum.  22.  Album-  Cepa. 
25.  Allium  schoenoprasum.    II.  Djcotyledoneen.  2$.  Po- 
lygonum  Fagopyrum.    25.  Polyg.  dumetorum.    26.  Po- 
lyg, Orientale.   27.  Spinacia  oleracea,  28.  Veronica  hede- 
raefolia.  29.  Syringa  vulgaris.  -3o.  Borrago  officinalis.  3i. 
Salvia  officinalis.  32.  Cynoglossum  linifolium.  33«  Convol-  - 
vulus  tricolor.  34.  Lactuca  sariva.  35.  Cichorium  Intybus 
hortense.  36.  Cardaus  marianus.  3^-  Centaurea  Cyanus. 
58.  Centaurea  Benedicta.   3q*  Ximenesi«  encelioides.  4o. 
Aster  chinensis.  4i.  Tagetes  erecta.  42.  Calendula  oföci- 
nalis.  45«  Calendula  pluvialis.  44.  Heliahtbus  annuus.  45. 
Georgia  variabilis.  46.  Cornus  mascula.  47,  Plantago  ma- 
jor.   48.  AnagaUis  Monelli.   4g.  Cornui  sanguinea.  5o. 
Sambucus  nigra.   5i.  Anethum  graveolens.  52.  p2Stinaca 
sativa.  53.  Scandix  odorata.  54.  Gentiana  acaulis.  55.  Po- 
lemonium  coeruleum.  56.  Coriandrum  sativum.  57.  Ae- 
thusa  ^leum.  58.  Astrantia  major.  59.  Aquilegia  vulgaris. 
60.  Delphinium  Consolida.  61.  Raphanus  sarivus.  62.  Si- 
napis  alba  '65.  Brassica  oleracea.  64.  Lunaria  annua.  65. 
Isatis  tinctoria.  "66.  Leptdium  sativum.   67.  Iberis  umbei- 
lata.  Ort.  Aesculus  Hippocastanum.  69.  Viola  odorata.  70» 
Viola  tricolor.    71.  Reseda  odorata.    72.  Citrus  medica. 
Nichts  von  Richards  Fund  im  Saamen  dieses  Baumes.  73* 
Lavatera  trimestris.  yi.  Lirrum  perenne.  75.  Dianthus  Ca- 
ryophyllus.   76.  Dianthus  barbatus.   77.  Rosa  canina.  78. 
Crataeeus  coccinea.  79.  Fagus  Castanea.  80.  Silene  nemo- 
ralis.  81.  Ribes  nigrum.  82.  Ribes  rubrum.  83.  Hibes  Uva 
crispa.  84.  Prunus  Cerasus.  85.  Lupinus  albus.  86.  Pha> 
seolus  multiflorus.  87.  Phaseolus  nanus.  88.  Lathyrus  odo* 
rat us.  89. -Lathyrus  latifolius.  90.  Pisum  sativum.  91.  Ro-, 
hinia  Caragana.    92.  Hedysarum  Onobrychis.    93.  Cicer 
Lens.    94.  Galega  officinalis.    95.  Lotus  tetragonolobus. 
96.  Cicer  arietinum  sativum.  97.  Cucurbita  Pepo.  98.  Cu- 
cumis sativus.    99.  Cucumis  Melo.     100.  Pinus  Abies, 
Hier  konnte  auf  Willdtnows  Ansicht  Rücksicht  genom- 
men werden.    Der  Vf.  hat  nicht  nur  alle  Figuren  selbst 
gezeichnet,  sondern  auch  selbst  radirt,  so  dass  sie  den 
Ruhm  der  grössten  Genauigkeit  verdienen. 

Neue  Entdeckungen  im  ganzen  Umfang  der 
Pflanzenkunde  1  herausgegeben  von  K.  Spren- 
gel Dritter  Band.  Leipzig ,  Fr.  Fleischer  1822. 
4o9  &  8.  2  Rthir.  4  Gr. 
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Unsre  Leser  worden  schon  frblierhm  von  der  Wich- 
ugleit  und*  der  Einrichtung  dieses  Werkes  in  Kennmiss 
gesetzt,  daher  wir  nur  in  der  Kürze  zu  bemerken  ha- 
ben, da»  auch  der  gegenwärtige  Band,  seinem  Inhalte 
nach  dasselbe  Interesse  zu  erwerben  im  Stande  seyn 
mache  r  welches  den  beiden  ersten  zu  Theil  wurde, 
Der  Inhalt  ist  kürzlich  folgender:  I.  Eigne  Abhandlun- 
pn.  1*  Species  plantarem  minus  cognitae.    Ferner  wird 
hierw  gerechnet :  2.  Epitome  florae  indicae,  conscriprae  a 
W.  Roxburgh ,  editae  a  W.  Carey,  cum  notis  N.  Wallich 
et  C.  Sprengel.    3.  Pflanzen  in  Clarke's  Reisen,   lt.  Ue- 
bersiebr  der  neuesten  botan.  Litteratur«  A.  Phytographie. 
i.  The  bot.  regist.  n.  66 —  8i,  2.  Lessert  icones  selectae.  » 
S.deCandolle  systema  vegetabil.  vol.  2«  4.  Humboldt  et  Bon- 
pUnd  nova  genera  ed.  Kunth.  vol.  4.    5.  Lagasca  ame- 
nidades  naturales  de  las  Espafias.    6.  Richard  memoire 
sur  les  Olycerees.  7.  Flora  danica  fasc.  28.  29.  8.  Svensk 
botanik.  B.  8.  9.  Mem.  de  etc.  a  Moscoo.  V.  10.  Re  ap- 
peud.  ad  FL  pedemont.    u.  Wahlberg  Fl.  gothoburg. 
12.  Afzel.  reroed.  guineen.    Ej.  stirp.  Guin.    i5.  Savi 
sulla  Salrinia  narans.    i4.  Lindley  Rosarum  monographia.  . 
i5.  Tbory  monogr.  Ros.    16.  Wikström  ofigra  arter  of 
Rosa.   17.  Link  enum.  Hi  Ber.    18.  Roth  nov.  pl.  spec 
19.  Descouniiz  Fi*  medic.  des  Antilles.  -20.  Reichen- 
bach Magazin  d.  ästhet.  Bot.  1—  4.    21.  Lehmann  icon. 
MpenioL   22.  Boltons  Gesch.  d.  merkw.  Pilze.  IV.  25. 
Fries  systema  raycolog.    24.  Agardh  spec.  aJe.    25.  Ej. 
kon.  a/gar.    26.  Nov.  act.  acad.  Caes.  Leop.  Carol.  X.  1. 
27.  Selchenbach  tnonographia  Aconiti.  2.  3.    28.  Link 
er  Otro  ic.  plant.  H.  Berol.  2.  3.    29.  Libert  sur  un 
genre  nooveaa  d'Hepatiques,  Lejeunia.    3o.  Mikan.  de- 
lect.  FL  et  Faun,  hrasil.    3t.  Steudel  nomenc).  bot.  33« 
Radius  de  Pyrola  etc.    33.  Choisy  Monogr.  de»  Hyperi- 
rineea.    34.  Hornemann  de  indole  plant,  guineens.  35. 
Mauri  romanar.  plant,  cent.  i3.    36.  Fries  novit.  FL  suec. 
fasc  5.   87.  Brotero  phytogr.  Lusitaniae  L  —  B.  Physio- 
logie der  Pflanzen  und  angewandte  Botanik.    38.  Her« 
rera  agricult«  1—4.   39«  Turpin  mem  sur  Pinfloresc.  des 
graminees.     4o.  Richard  histoire  de  Tlpecacuanha.  4i. 
(Fries)  otn  Brand  och  Rost  pl  Wäxter.    42.  Hornemann 
cm  Berberissen  kan  frem  bringe  Kommst?   43,  Trevira- 
nus  vermischte  Schriften.  B.  4.    44.  Autenrieth  de  dis- 
crim.  sexuali  in  seminibus  plant,  dioicarum.    45.  Mauz 
Versuche  über  das  Geschlecht  der  Pflanzen.    46.  Fischer 
de  interna  plantarum  fabrica,  47.  Ibbetson  on  tbe  phy. 
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tiology  of  botany.    48.  Turpin  iconographie  philosophique 
*  des  vege'tattx.  49.  Sweets  botanical  cultivator.    5o.  Graf 
Sternberg  Dar  stell,  d.  Flora  der  Vorwelt.  1.  ö.   5?.  Rhode 
Beytrage  zur  Pflanzenkunde  der  Vorwelt.  1.   5a.  Hör- 
nemann's  oeconomisk  Piantelaere.  B.  1.    53.  Berard  über 
das  Beifen  der  Früchte.   54.  v.  Humboldt  über  die  Ver- 
theitung  der  Gewächse  auf  dem  Erdboden.   55.  de  Can- 
dolle  essai  llementatre  de  geographie  boranique.    56.  V# 
Buchas  Uebersicht  der  Flor  aui  den  canarischen  Inseln« 
57.  Frederick  über  die  persische  Manna.    58.  de  Haan 
limites  inter  vitam  animalium  et  vegetabilium.  59.  Horn« 
schuch't  Bemerkungen  über  die  Entstehung  niederer  Or- 
ganismen.   Die  diesmal  vom  Verf.  neu  aufgestellten  Pflan- 
zengartungen  sind:  Diplocalymma ,  soll  aus  der  Familie 
der  Convolvuleen   oder  Nyctagineen  seyn.  Tetractys 
wird  in  die  Verwandtschaft  von  Thaltctrum,  Hydrastis 
und  Krapfia  gebracht.    Lacara  (Theophrasti)  «oll  unter 
die  Leguminosen  gehören.    Xeithie-,  wird  unter  die  Cap- 
parideen  gesetzt.   Steudelia  eine  Bütrnerre.    Für  Astro- 
pus  und  Hornschuchia  konnte  der  Vf.  keine  Verwandten 
finden.    Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  dass  alle  neue  Gat- 
tungen mit  genauen  und  vollständigen  Abbildungen  beglei- 
tet würden,  der  Vf.  hat  aber  diesmal  keine  gegeben. 

1 

Nachtrag  zum  vollständigen  Lexicon  der  Gärt- 
nerei und  Botanik  y  oder  alphabetische  Beschrei- 
bung vom  Bau,  fVartung  und  Nutzen  aller  in- 
und  ausländischen,  ökonomischen,  offivinellen  und 
zur  Zierde  dienenden  Gewächse,  von  Di\  Fr  iedr. 
Gottlieb  Dietrich,  Achter  Band.  Sc ule Ilaria 
bis  Tagetes.  Berlin  i8a2.  Gebr.  Gädicke.  628  & 
gr.6.  S  Rthlr. 

Auch  dieser  Band  ist  ein  höchst  angenehmes  Ge- 
schenk für  Botaniker  und  Gartenfreunde,  und  so  erkennt 
man  es  mit  Dank,  wie  Verf.  und  Verlagshandlung  immer  N 
darauf  hinarbeiten ,  dieses  dem  deutschen  Fleisse  alle 
Ehre  bringende  Werk,  immer  in  möglichster  Vollstän- 
digkeit zu  erhalten  ,  um  es  dadurch  seinem  Zwecke  ent- 
sprechen zu  lassen.  Die  meisten  Bereicherungen  findet 
das  Werk  jetzt  durch  Humboldt  und  Bonpland's  nova 
genera,  und  durch  die  fleissigen  Sammlungen  in  Römer 
und  Schuttes  systema  vegetabilium.  Auch  in  diesem  Bande 
sind  viele  Gattungen  sehr  vermehrt  worden,  so  haben 
z.  B.  folgende  einen  bedeutenden  Zuwachs  erhalten,  als : 
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Scutettariat  16  Arten f  Sedura:  28  A.,  Selinum?  ia  A., 
Sertecio:  38  A. ,  Serruria:  45  A.,  Seseli:  3a  A.,  Sida:  i5 
A*,  Silene :  18  A.,  Sison:  i2"t  Sinrn:  i4,  Solanum:  ?n, 
Solidago:  16,  Spermacoce :  4a ,  Stachys:  i4,  Stapelia: 
45,  Starice:  56,  Stevia:  28,  Stylidium:  4r,  Swenia:  n9 
Symplocos:  10,  Tabernaemontana:  36.  Es  wäre  neben- 
bei auch  ein  schnelleres  Fortscbreiten  der  neuen  Aus- 
gabe recht  sehr  wutischenswerth ,  xla  die  Nachtrüge  zu 
den  ersten  Bachataben  des  Alphabets  schon  wieder  be- 

ipfänglich 


Rubi  germanici,  descripti  et  figuris  ittustrati 
cura  A.  W  eihe9  physici  Mennighüffensis  et  Cfu 
G.  Neesii  ab  Ese  nb  eck,  Prof.  Bonn.  Honnae 
samt.  auet.  MDCCCXXII.  08  S.  Fol.  und  VI  II 
Kupfert.  Die  deutschen  Brombeer  Sträuche  be- 
schrieben und  dargestellt  von  Dr.  A.  fVeihe\ 
Physicue  zu  Mennighüffen  u*  Dr.  CA.  G.  Nees 
von  Esenbeck ,  Prof.  zu  Bonn.  Bonn  auf  Kost* 
der  V er  ff.  1822.  28  S.  FoL  dazu  dieselben  Ku- 
pfer t.  bei  Marcus  (in  Comm.)    4  Rthlr. 

Mehrjährige  Beobachtung  veranlasste  den  Hrn.  Dr. 
Weihe  tu  dem  Entschlüsse,  die  schwierige  Gattung  der 
Brombeersträucher  monographisch  zu  bearbeiten ,  wobei 
ihm  der  Reichtham  der  Gegend,  in  welcher  er  lebt,  an 
ton  ihm  far  standhaft  erkannten  Formen  dieser  Gattung 
zu  statten  kam.    Der  gefällige  Hr. ,  Dr.  N.  v.  E.  fand 
diesen  Gegenstand  bald  wichtig  genug,  um  selbst  Antheil 
an  der  Bearbeitung  desselben  zu  nehmen,  und  deren  Er» 
schein  ung  zu  fördern.    Vorliegendes  erstes  Heft  enthalt 
den  allgemeinen  Theil  und  die  Beschreibung  mehrerer 
Arten  der  ersten  Abtheilung.    Aus  der  Vorrede  sieht 
man,  dass  auch  noch  mehrere  deutsche  Botaniker  thXti- 
gen  Antheil  an  der  Beförderung  des  Unternehmens  ge« 
nommen  haben.    In  Hinsicht  auf  specirische  Differenz 
bekennen  die  Vf.  aufrichtig,  dass  auch  ihnen  die  Frage 
(deren  bestimmter  Auflosung  sich  wohl  nur  diejenigen 
für  fabig  halten  können ,  die  sich  und  ihre  Aussprüche 
selbst  einer  Ewigkeit  werth  achten  möchten):  ob  ihre 
Arten  sogenannte  ewig  bestehende  seyen  oder  nicht?  zu 
subtil  geschienen  habe,  und  dass  sie  nur  darauf  Rück- 
sicht genommen  hätten,  dass  die  Pflanze  ein  Brombeer- 
strauch sey ,  sich  durch  eine  gewisse  Fol^e,  und  gleich- 
sam durch  einen  gewissen  Einklang  der  Theile  als  Gan- 
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zes  von  den  fhbrigen  unterscheide,  dass  er  an  mehreren 
Orten  vorkäme,  steh  jährlich  wieder  aus  derselben  Wur- 
zel in  derselben  Gestalt  offenbarte,  und  dass  endlich 
sichere  Grä» zen  und  Merkmale  gefunden  würden,  durch 
welche  diese  ganze'  Formenreihe  in  einen  verständiger! 
Begriff  gefasst  und  von  den  ähnlichen  unterschieden 
werden  könnte.  Eine  Einleitung  enthalt  die  Entwicke- 
\  lung  des  Character  naturalis,  dann  den  Character  essen- 
tialis  und  die  Affinitäten,  endlich  eine  Synopsis  der  di- 

•  visio  prima:  foliis  digitatis  (potius  digitato-partitis,  cum 
foliola  insertione  non  mpveantur);  caule  foliifero  glabro. 
I.  Corylifolii,  foliis  quinato- digitatis  subtus  pubescenti- 
bus,  Horum  panicula  laxa  fastigiata.  Hierher  gehören: 
1.  Rubus  plicatus  Tab.  I.  2.  Rub.  fastigiatus  Tab.  IL 
3.  Rub.  affinis  Tab.  III.  4.  Rub.  nitidus  Tab.  IV.  II. 
Caudicantes,  foliis  quinato -digitatis  subtus  tomentosis,  ~ 
Horum  panicula  densa  elongata.  5.  Rub.  cordifolius  Tab« 
V.  6.  Rub.  rhamnifylius  Tab.  VI.  7.  Rub.  fruticosus 
Tab.  VII.  8.  Rub.  tomentosus  Tab.  VIII.  Der  Text  ist 
1  so  genau  und  musterhaft  für  ein  monographisches  Un- 
ternehmen, dass  kein  Wunsch  für  denselben  übrig  bleibt. 
v  A  Die  Abbildungen  sind,  wie  wir  uns  bei  Vergleichung 
mit  natürlichen  Exemplaren  überzeugten,  treu  gearbeitet, 
auch  sind  sie  schön  gezeichnet  und  gut  gestochen.  Das 
Colorit  ist  an  einer  Blume  und  an  ein  Paar  Blättern  von 

'  beiden  Seiten  angedeutet,  um  den  möglichst  billigen 
Preis  nicht  überschreiten  zu  müssen.  Es  ist  einem  sol- 
chen Unternehmen  alles  Glück  zn  wünschen ,  denn  nur 
auf  solche  Art  kann  eine  so  schwierige  Gattung  nach 
und  nach  erkannt  werden,  und  nur  dann  erst,  wenn 
die  Formen  gehörig  bekannt  sind  ,  hat  der  Systematiker 
freies  Spiel,  aus  fünfzig  Arten  drei  zu  machen,  früher 
%    aber  tappt  er  im  Finstern. 

Dendrologische  Flora  der  Umgegend  und  der 
Gärten  Berlins ,  von  Dr.  Friedrich  Gottlob 
tiayne^  Prof.  bei  d.  Unit>ers.  zu  Berlin.  Mit 
einer  Kupfert.  Berlin,  Flittner  1822.  VL  u.  a4S 
S.  8.    i  Rthlr.  8  Gr. 

Das  Bedürfniss  eines  solchen  Buchs  fühlte  der  Vf. 
bei  dem  Vorträge  der  Forstbotanik  gewiss  mit  allen ,  de* 
nen  ihr  Beruf  ahn  liehe  Pflichten  auflegt»  Der  Zweck  des 
Vfs.  war  also,  ein  wohlfeiles  Buch  zu  liefern,  welches 
alle  holzigen  Gewächse  *  die  in  unserm  Himmelsstriche  , 
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im  Freyen  ausdanern ,  in  deutscher  Kunstsprache  kur«, 

aber  sie  genau  unterscheidend ,  beschriehen  und  syste- 
matisch aufgestellt  enthielte;  das  Vaterland ,  der  Zustand 
all  Baum  oder  Strauch,  so  wie  auch  die  Höhe  angäbe, 
ferner  bemerke,  wie  sich  die  Blüthezeit,  Farbe  der  Blu- 
me, Frochrreife,  nnd  die  Empfindlichkeit  für  unser  Kit* 
na  r  er  halte,  und  welche  Vorkehrungen  für  letztern  Um- 
stand getroffen  werden  müssten.  Bei  der  Ausarbeitung 
benutzte  der  Vf.  Willdenows  Baumzucht,  hielt  sich  da- 
her lach  streng  an  das  Linnelsche  System ,  ohne  jedoch 
Üe  Character  der  Gattungen  und  Arten  geradezu  so  auf« 
zunehmen,  wie  s\e  sich  bei  Willdenow  finden,  im  Gegen-* 
tieft  sind  nicht  nur  eine  bedeutende  Anzahl  gänzlich  um- 
gearbeitet und  verbessert,  sondern  es  kommen  auch  ganz 
neae  vor,  und  die  Zahl  der  aufgeführten  Hölxer  ist  umv 
ein  Bedeutendes  vermehrt,  so  dass  er  892  Arten  in  200 
Gartongen  aufführt,  ein  Reichthum,  welcher  wohl  nur 
darch  die  Tätigkeit  des  preuss.  Ministerii  in  Hinsicht  . 
auf  Begünstigung  der  naturwissenschaftlichen  Anstalten, 
erklärt  und  begriffen  werden  kann.  Die  Diagnosen  aind 
im  Nominativ  abgefasst,  was  dem  Ungeübten  das  Be- 
stimmen sehr  erleichtert.  Der  Autor  steht  jedesmal  bei 
dem  Nahmen,  und  die  nothwendigsten  Synonymen  sind , 
beigefügt,  weniger  wichtige  des  Baumes  wegen  wegge- 
blieben. Abbreviaturen ,  Ziffern  und  Zeichen  trugen  fer- 
ner zu  Verringerung  des  Volumens  bei ,  so  dass  das 
Ganze  ein  bequemes  Taschenbuch  geworden  ist,  welches 
iVicojjnd  anbefriedigt  aus  der  Hand  legen,  im  Gegeu- 
theü  bald  als  unentbehrlich  erkennen  wird. 

Deutschlands  Flora  in  Abbildungen  nach  der 
Natur  mit  Beschreibungen ;  von  Jacob  Stur m% 
mehr,  natura.  Gesellsch.  Ehrenmitgl.  I.  Ablh.  42 
Htft.  Nürnberg  1822.  auf  K.  d.  Verf.  16  BL  und 
lSiilum.  Kupfert.   in  12. 

DieVergissmeinnichtarten  für  die  Flora  Deutsch- 
lands des  Hrn.  Jacob  Sturm,  gezeichnet  und 
beschrieben  von  H.  G.  Ludu>.  Reiche  nbach} 
Dr.  Prof.  etc*  mit  16  illum.  Kupfer  t.    16  Gr. 

*  * 

Bekanntlich  bearbeiten  mehrere  Botaniker  diese  Flora 
seireiner  langen  Reihe  von  Jahren,  und  unter. diesen  sehen 
wir  jetzt  auch  Hrn.  R.  auftreten,  welcher  eine  Gattung 
zun  Gegenstände  seiner  Arbeit  machte,  die  von  Jeher 
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su  vielen  Imhumern  Veranlassung  gegeben  hat,  und  bis 
auf  den  heutigen  Tag  in  arger  Verwirrung  begriffen  war. 
Die  Behandlung  des' Gegenstandes  ist  folgende:  A.  Me- 
thode. Classe,  Familie,  Ordnung ;  aus  den  ältesten  Zei- 
ten in  chronologischer  Folge  abgeleitet.,  Gattung  ;  ebenso« 
Character  der  Gattung ;  ist  neu.    Verwandtschaft,  Arten  s 
historisch.    B.  Naturgeschichte.  Form  /  einerlei  mit  Cba- 
racter naturalis.   Leben  /  die  physiologischen  Verhältnisse 
sehr  ausführlich.'  Hierauf  folgt  eine  Tabelle,,  weiche  alle 
Arten  vermittelst^  einer  leichten  Uebersicht  bequem  auffin- 
den lässt;  dann  die  Beschreibung  der  Arten  ,  16  Blätter 
nebst  16  illum.  Kopf  er  tafeln«   Bei  Aufstellung  der  Diagno- 
sen ist  gar  keine  Rücksicht  auf  die  Blätter  genommen,  weil 
diese  dem  Vf.  zu  veränderlich  schienen,  sondern  jene  sind 
vorzugsweise  von  den  fruchttragenden  Kelchen  und  von 
den  Stielen  derselben  hergenommen ,  und  die  Behaarung 
berücksichtigt.  Die  beschriebenen  und  abgebildeten  Arten 
sind  folgende :  1.  Myosotis  nana  VUU  a.  M.  palustris  With. 
5.  M.  laxirlora  Rchb.  und  3.  parviflora.  4.  M.  strigulosa 
Rchb.  an  der  Abbildung  der  ganzen  Pflanze,  sind  die  ab- 
stehenden Haare  fehlerhaft.    5.  M«  repens  Dorm.    6.  M» 
alpestris  Schm,    7,  Mi  silvatica  Ehrh.    8.  M.  cespitosa 
Schulz.    9.  M.  suaveolens  f^it.    10.  M.  lithospermifolia 
Hörnern.    11.  M.  sparsiflora  Mik.    12.  M.  collina  Ehrh. 
i3.  M.  versicolor  Roth.    i4.  M.  intermedia  Link.  i5. 
M.  arvensis  Sibth.  b.  var.  basianrha  (M.  littoralis  Stev. ) 
16.  M.  arvensis  var.  multicaulis.    Die  Beschreibungen  sind 
Tollständig,  mit  beigefügten  Nachrichten  über  Finder  und 
Stand-  und  Fundorte,  so  wie  mit  Angabe  der  nörhigsteri 
Synonymen.    Die  Abbildungen  sind  ausser  dem  erwähn- 
ten Fehler,  so  genau  und  zierlich,  dass  sie  nichts  au  wün- 
schen übrig  lassen. 

Deutschlands  Fauna  in  Abbildungen  nach  der 
Natur  mit  Beschreibungen.  Von  Jacob  Sturmy 
EhrenmitgL  mehr,  naturhist.  Gesellsch.  VI.  Abih. 
Würmer.  5.  Heß.  Nürnberg  1821.  bei  Jac.  Sturm. 

System  der  Erd-  und  Süsswasser-Gasteropo- 
den  Euröpa's.  In  besonderer  Hinsicht  auf  dieje* 
nigen  Gattungen,  welche  in  Deutschland  und  der 
Schweiz  angetroffen  werden.  Von  J.  D.  Wil- 
helm Hartmann  von  H  ar  tmansruthi, 
Mitgl.  d.  naturf.  Ges.  in  St.  Gallen  etc.  Hit  5 
Kupfer t.    16  Gr.  - 

» 

:  >  -  . 


Digitized  by  Google 


1 

Naturgeschichte.  \j 

Da»  Stadium  der  Land  -  and  Südwasserschnecken 
wurde  seit  wenigen  Jahren  in  der  Schweiz  nnd  im  nid-' 
liehen  Deutschland  ein  so  weit  verbrei  etes  Lieblingsfach, 
dass  nicht  nur  mehrere  schöne  Sammlungen  für  diesen 
Zweig  der  Zoologie  entstanden,  sondern  auch  manche 
nützliche  Beiträge*  zur  Kenntnis*  dieser  bis  dahin  noch 
so  wenig  bekannten  Wesen  ans  Licht  traten.    Sehr  will«, 
kommen  müssen  nun  solche  Beiträge  seyn ,  welche  so- 
?iel  als  möglich  das  Ganze  ins  Auge  fassen,  und  eine 
solche  schätzbare  Arbeit  liefert  auch  der  Verf.  in  vorlie- 
gendem Hefte ,  wodurch,  er  zugleich  als  Theilnehmer  der 
Fauna,  und  zwar  als  künftiger  Bearbeiter  der  Gasrropo- 
den  eingeführt  wird.    Eine  belehrende  Einleitung  „über 
systematische  Eintbeilung  der  Gastropoden"  überhaupt  geht 
.voran,  und  zeigt  die  Umsicht  und  Gründlichkeit,  womit 
der  Verf.  zu  Werke  geht.    Dann  folgt :  Analyse  des  Sy- 
stems der  Gastropoden,  in  Aushebung  der  deutschen 
Gattungen.    Gasteropoden.  Ordn.  I.  Pneumoneen.  I.  voll*  ' 
koramne  Erdschnecken:  Tejeogrophilen.  Farn.  1.  Fühler 
spitz  und,  contractu,    s.  Romatias.  2.  Fühler  stumpf  und 
retraetü.  %.  CycTostoma*  II.  offene  Erdschnecken.  Grophi- 
Jen.  (Solist  durchaus  geschrieben,  soll  wohl  Geophüen 
heissen?)    A.  Monog^neten.  i.  Die  Fühler  etwas  keulen- 
förmig, die  Augen  hinten.  3.  Auriceila.   2.  Fühler  ganz 
cylindtisch.  4.  Acroe»    B.  Hermaphroditen,    l.  mit  ganz 
cvYmdmchen  Füh\ern.  5.  Clausilia.   6.  Chondros.  (  auch 
Bot.)  7.  Pupa«   8.  Bulimus.  9.  Hefix.  10.  Lucaena.  ss« 
Diudebzrdia.  it.  Limacina.  i3.  Arion.  i4.  Limax.  l^.Te- 
staceüa.  2.  mir  etwas  aplartabeln  Q)  Fühlern.  16.  Amphu  1 
bulina.  III.  Pfützenschnecken.  Limneophilen.  1.  Die  Füh- 
ler fast  dreieckig*  17.  Limneus. ,  2.  Die  Fühler  zugespitzt 
und  horstenförmig.  18.  Physa.  19.  Phanorbis.  20.  Ancy- 
lus.    Ordn.  IL  Branchiaten.  Kiemenscbnecken.  I.  Voll- 
kommene Wasserschnecken.    Teleohydrophilen.  21*  Ne- 
rita.  22.  Valvata.  a3.  Paludina.  24.  Hydrobia.    Dann  folgt 
ein  „Verzeich niss  der  bis  jetzt  in  Deutschland  bekannt 
gewordenen  Gastet opoden".    Zu  vergleichen  ist  die  Ab- 
handlung des  Vfs.  über  denselben  Gegenstand  in  der 
neuen  Alpina,  nunmehr  auch  das  erst  jetzt  erschienene 
Werk  von  Pfeiffer  über  denselben  Gegenstand.    Die  5 
Kupfertafeln  sind  zu  Erklärung  des  Systems  bestiinmr. 
daher  schwarz, 

Biologie  oder  Philosophie  der  lebenden  Natur, 
für  Naturforscher  und  Aerzte9  von  Gottfried 

AJlg.  Repsrt.  162a.  Bd.  III.  5Y,  1.  B 
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Rein  hold  Treviränus.   Sechsten  Bandes  Qie 
\JbtlieiU  Güttingen,  Böwer         &7StS.  8.  lÄ/A/r. 
20  Gr.  » 

Dieses  Werk  befindet  sich  langst  in  den  Händen 
aller,  für  welche  es  bestimmt  ist,  so  däss  auch  jede« 
Wort  über  seine  Einrichtung  oder  seinem  belehrenden 
Nutzen  überflüssig  seyn  würde;  daher  wir  nur  kürzlich 
den  Inhalt  dieses  so  viele  wichtige  und  interessante  Ab- 
handlungen enthaltenden  Bandes  angeben  wollen.  Ge- 
schichte des  physischen  Lebens.  Neuntes  Buch.  Ver- 
bindung des  physischen  Lebens  mit  der  intellectuellen 
Welt.  t.  Abschn.  Gebiet  und  Stufenfolge  des  Beseelten 
in  der  lebenden  Natur,  l.  Abschn.  Verhältnisse  der  See- 
lenkräfte zu  den  organischen  Kräften  der  thicrischen  Na- 
tur. 5.  A.  Verhältnisse  der  Seelenkräfte  zur  Form  und 
Mischung  des  Organischen,  I.  Cap.  Allgem.  Bemerkungen« 
2.  Cap.  Vergleichende  Bildungsgeschichte  der  Orgaue  des 
geistigen  Lebens«  5.  Cap.  Versuch  einer  Bestimmung  des 
.Verhältnisses  der  verschiedenen  Hirnorgane  zu  den  ver- 
schiedenen Aeusserungen  des  geistigen  Lebens.  Zehn- 
tes Buch,  Die  äussern  Sinne,  j«  A.  Allgem.  Bemerkun- 
gen über  die  äussern  Sinne.  2.<A.  das  Getast.  3.  A.  derGe- 
,  schmack.  4.  A.  der  Geruch.  1.  C.  der  Geruch*  im  Allge- 
meinen. Geruchssinn  des  Menschen  und  der  Säugthiere. 

2.  C.  Geruchssinn  der  Vögel,  der  Amphibien  und  Fische. 
§.  j.  die  Vögel.   §.  2.  die  Amphibien.  §.  3.  die  Fuche. 

3.  C.  Geruchssinn  der  wirbellosen  Thiere.  5.  A.  das  Ge- 
hör. 1.  C.  Modifikationen  des  Schalles  und  Empfänglich, 
keit  der  verschiedenen  Thiere  für  hörbare  Eindrücke,  sl 
C.  Eintheilung  der  Thiere  nach  der  Verschiedenheit  ihrer 
Hörwerkzeuge.  3.  Cap.  Aufnahme  und  Fortpflanzung  der 
hörbaren  Eindrücke  durch  die  Werkzeuge  des  Gehörs. 
§.  1.  organische  Bedingungen  der  Gradationen  des  Ge- 
hörs. Das  äussere  Ohr.  §.  2.  der  äussere  Gehörgang, 
das  Trommelfell  und  die  Gehörknöchelchen.  §♦  3.  die 
Trommelhöhle  und  die  Eustachische  Köhre.  §.  4.  das 
Labyrinth.  6.  Abschn.  das  Gesicht.  1.  Cap.  das  Sehen  im 
Allgemeinen.  Stufenleiter  der  Ausbildung  des  Gesichts- 
werkzeugs im  Thierreiche.  2.  C.  das  Sehen  von  der  ob- 
jectiven  Seite.  $.  4.  das  Sehen  in  Beziehung  auf  die  Nähe 
und  Ferne  der  Gegenstände.  §.  2.  Schärfe  des  Gesichts. 
§.  3.  Einrichtungsvermögen  des  Auges  nach  den  verschie 
denen  Entfernungen  der  Gegenstände.  §.  4.  Richtung« 
vermögen  des  Auges  nach  der  verschiedenen  Lage  der 
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Gegenstände.  3.  C.  das  Sehen  von  der  aubjectiven  Seite. 
Druck  und  Papier  sind  bekannt. 

Heue Alpinst.  Eine  Schrift  der  Schweizerin 
ecken  Naturgeschichte ,  Alpen  -  und  Landwirth- 
fchaft  gewidmet.  Heraüsgeg.  von  J oh.  Rud. 
Steinmü  l le  r ,  Pfarrer  in  Rheinech ,  Kirchen- 
und  Er  siehung  er ath  des  Cantons  St.  Gallen  und 
HitgL  mehr,  naturtvissensvh.  u.  landwirthschaJtU 
Vereine.  Erster  Band.  Mit  5  Kupf  PVinterthur% 
Steiner  1821.  VULu.  53o  &  8.   u  Rthlr.  18  Gr. 

• 

Die  geschätzte  Alpina  (Eine  Schrift  der  genauem 
Kenntnis*  der  Alpen  gewidmet.    Heraüsgeg.  von  JS»  UL 
v.  Sclis  in  Marsch  lins  und  von  J.  Ä.  Steinmülltr.  Bd, 
1  —  4.  1806  — 1809.)  wurde  durch  Zeitumstände  unter- 
brochen, und  der  Naturforscher,  wie  der  Oekonom,  wer- 
den fdr  diesen  Verlust   durch   dje  Herausgabe  diesei 
neuen  Werks  auf  eine  angenehme  Weise  entschädigt. 
Der  gegenwärtige  alleinige  Herausg.  hat  sich  mit  den 
frühem  Theilnehmern  verbunden ,  und  so  bleiben  ihm 
die  zahlreichen  Gegenstände  zu  zweckmässiger  Auswahl« 
Ej  werden  Mos  noch  ungedruckte  Abhandlungen  aufge-  * 
nanunen,  deren  Gegenstand   ausschliesslich  die  Natur- 
kunde und  Oekonomie  der  Schweiz  betrifft.    Die  Litte, 
ratur  der  dahin  gehörigen  Gegenstände  wird  vollständig" 
angezeigt.    Vorliegender  Band  enthält  folgende  schätzens- 
werte Abhandlungen:   I.  Beiträge  zor  Naturgeschichte 
der  freiliegenden  Felsblöcke,  in  der  Nahe  des  Alpenge, 
birges.   Oer  Schweizerischen  Gesellschaft  für  die  geramm- 
ten Naturwissenschaften  vorgelesen  den  26.  Juni  1819 
von  Hans  Conrad  v.  Eschcr,  Linthpräsident.    II.  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  Fadenwiirmer,  nebst  Beschrei- 
bung einer  bisher  mit  ihnen  verwechselten  Art  von  Re- 
genwurmern ,  Lombricus  Gondioidei.    Der  Schweiz.  Ge- 
sellschaft für  dje  gesammten  Naturwissenschaften  vorge- 
lesen den  26.  Jun.  1819.  von  G.  L.  Hartmann.   III.  Ei- 
niges über  die  Thierseelenkunde.   In  der  allg.  Schweiz. 
Ges.  f.  6.  ges.  Naturwissensch,  vorgelesen  den  26.  Heum. 
1819  von  Prof.  Scheitlin  in  St.  Gallen.    IV.  Phaneroga-  . 
mische  Gewächse  des  Bheinthals  und  der  dasselbe  be- 
grenzenden   Gebirge,  beobachtet   in  de*n  Jahien  1816, 
iäi8  und  19.  von  Or.  Custer,  Rheinthaiischem  Brunnen- 
arzte.    V.  Uebef  die  Verdienste  der  Dr.  Conrad  Gesner 
fon  Zürich ,  ond  des  Pfarrers  Daniel  Szüngiis  von  Kern, 
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ujn  die  Schweizer.  Ornithologie  überhaupt,  und  na- 
mentlich um  die  Naturgeschichte  der  Alpenvögel  insbe- 


.die  gesammt.  Naturwissensch,  den  $6.  Heum.  tÖig.  vom 
Pfarrer  Steinmüller  in  Rheineck.  VI.  Kurze  Naturge- 
schichte der  gemeinen  Viper,  der  Ringelnatter  und  der 
Blindschleiche,  Der  6t.  Gall.  naturf.  Ges.  vorgel.  den  l. 
Septbr.  1819.  xvon  G.  L.  Hartmann ,  Erziehungsrath.  VIL. 
System  der  Erd-  und  Flussschnecken  der  Schweiz«  Mit 
vergleichender  Aufzählung  aller,  auch  in  den  benach- 
barten Ländern ,  Deutschland ,  Frankreich  und  Italien 
sich  findenden  Arten,  von  W.  Haremann ,  Naturalien- 
mahler  und  Kupferstecher  von  St.  Gallen.  VIII.  Ueber 
die  bei  St.  Gallen  befindlichen  Versteinerungen  von  Dr. 
Schläpfer  in  Trogen.  IX.  Kurze  Bemerkungen  aus  dem 
Tagebuch  kleiner  Wanderungen  in  die  Appenzeller  Al- 
pen von  Daniel  Meyer,  Apotheker  in  St.  Gallen.  X. 
Barometrische  Messungen  des  hohen  Sanas  von  Dan.  Meyer, 

.  Apoth.  in  St.  Gallen.  XI.  Ueber  Thierärzte  —  Viehkrank- 
foeiten  und  Schlangenbisse  im  Glarnerlande.  Vorgel.  in  St. 
Gallen  den  1.  Marz  i8io  im  naturwissensch.  Vereine 
vom  Pfarrer  Steirrmüller  in  Kheineck.    XII.  Arjiicjnen 
über  St.  Gallens  neue  Pflanzungen  von  Dr.  Aepli  in  St. 
Gallen,  Präsid*  des  Sanitätsraths.    XIII.  Bruchstücke  aui 
einem  Aufsatze  von  Hans  Caspar  Zellweger  von  Trogen, 
Kaufmann.    Vorgel;  im  naturwissensch.  Vereine  in  8t. 
Gallen.     Ueber  Acclimatisirung  fremder  Holzarten  im 
Bremgarter  Walde;  über  Vermehrung  der  Steinbocke  im 
Canton  Bern ;  und  über  die  Alpenwirthschafr  im  Canum 
Schwytz.    XIV.  Ueber  gemachte  Versuche  im  Canton 
St«  Gallefi  mit  chinesischem  Bergreiss  undHirsegrassaa- 
men  im  Sommer  des  Jahres  1820,  von  Pf.  St«  inmiiller 
in  Rheineck«    XVI.  Anmerkungen  und  Zusätze  zu  Jub. 
Jac.  Römers  und  Heinr.  Rud.  Schinzens  Naturgeschichte 
der  in  der  Schweiz  einheimischen  Säugethiere.  Zürich 
1809  von  Job.  Rud.  Steinmüller«  Pf.  in  Rheineck,  nebst 
einigen  Nachträgen  von  G.  L,  Hartmann  in  St.  Gallen. 
XVII.  Anmerkungen  und  Zusätze  ober  Friedr.  Meisneri 
und  Hans  Rud.  Scbinzens  Vögel  der  Schweiz.,  System, 
geordnet  und  beschrieben,  mit  Bemerkungen  über  ihre 
Lebensart  und  Aufenthalt.   Zürich  181 5.  XXVI Ii.  und 
5*8  S.  von  J,  R.  Steinmüller ,  Pf.  in  Rh.;  nebst  einigen 
Nachträgen  von  Hauptmann  Conradi  v.  Baldenstein  in 
Bündten^   XVIII.  Lirteratur.    XIX.  Noch  ein  Beitrag 
über  die  Felsenschwalbe,  Hirundo  rupestrit»  vom  Hesv 
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ausgeben  —    Hieraua  sieht  man  das  mannichfaltige  In- 
teresse, welches  dieses  Werk  darbietet,  and  rouss  dessen 
tcbnelle  und  eben  so  gehaltvolle  Fortsetzung  recht  an« 
pelegearlicli  wünschen« 

Medicin. 

Medicinische  Topographie  des  Gouvernements 
und  der  Stadt  Kasan ,  nebst  mehrern  darauf  Be- 
ate; habenden  histor.  geogr.  stat.  u.  ethnograph. 
iSatizen .  von  Dr.  Joh.  Fr.  Erd  mann.  Bus*, 
hus.  CoU.  Rat  he,  d.  Ther.  u.  Klin.  off.  ord.  Prof. 
auf  (L  Univ.  zu  Dorpat  u,  s.  w.  Nebst  ein  gross. 
Plane  in  Sieindruck.  Riga  u.  Dorpat  9  /.  F.  Meine-  , 
hausen,  ittaa.  8.  VL  u,  344  S.  Auch  mit  dem 
zweiten  Titel :  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Innern 
von  Russland.  Erst.  TM.  u.  s.  w.) 

■ 

Der  V. ,  welcher  sich  sieben  Jahre  in  Kasan  aufge- 
halten ,  und  von  dort  aus  mehrere  Reisen  in  andere  .Gou- 
vernements unternommen  hat,  macht  mit  seinen  bei  die- 
ser Gelegenheit  gemachten  Beobachtungen  dem  Pub  li~ 
kam  ein  sehr  angenehmes  Geschenk.    Es  ist  gewiss  keine 
leichte  Arbeit  gewesen,  die. so  verschiedenartigen  Mate- 
rialien seines  gründlichen  Werkes  zusammen  zu  brin- 
gen, und  wir  sind  ihm  nicht. blos  für  die  Mirtheilung 
derselben  überhaupt ,  sondern  für  die  geschmackvolle  Mit-  . 
iheilüng  insbesondre  sehr  vielen  Dank  schuldig.  Ref. 
Kar  mit  dem  gross ten  Interesse  diess  Buch  durchgelesen, 
und  zweifelt  keinen  Augenblick,  dass  diess  mit  allen 
der  Fall  seyn  werde,  Welche  dasselbe  zu  lesen  sich  ent- 
ichliessen.    Das  Werk  zerfällt  in  zwei  Abschnitte,  wo* 
von  der  erste  dem  Gouvernement  Kasan,  und  der  zweite 
der  gleichnah migeu  Stadt  gewidmet  ist,  welche  der  Sitz 
der  Regierung  dieses  bainahe  na4  geographische  Meilen 
grossen  Gouvernements  ist.    Endlich  sind  noch  i4  Bei-  . 
bgen ,  eine  Erklärung  der  vorkommenden  Maasse  und 
Gewichte,  und  eine  Erklärung  des  sehr  schön  gearbeu 
teren  Plans  der  Stadt  Kasan  beigelegt.    Nach  einer  vor- 
ausgeschickten  kurzen  Geschichte   dieses  den  Tataren 
(forch  Jwan  Wassiljewitsch  i55a  abgenommenen  Landes, 
welches  im  J.  1775  irr  mehrere  Statthalterschaften  getheilt 
wurde,  von  welchen  die,  deren  Hauptstadt  Kasan  war,  1796 
die  noch  jetzt  bestehende  Port»  erhielt,  wird  die  physische 
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Beschaffenheit  beschrieben."  An  der  Wolga  wid  Kama 
werden  bisweilen  Elephantenknochen ,  Rhinocerosscbaa- 
len  (?)  und  versteinertet  Holz  gefunden.  Der  Boden  ist 
grösstenteils  frachtbar  und  besteht  an  den  meisten  Stellen 
aas  schwarzem  Ackerlande.  Das  Klima  ist  im  Ganzen 
raub.  Der  Winter,  welcher  vom  .November  bis  zum  März 
dauert,  ist  meistens  so  streng,  dass  das  Quecksilber  im 
Thermometer  bisweilen  gefriert,  und  nur  der  Junius  und 
Jolius  machen  die  Sommermonate  aus ;  die  Erdbeeren  und 
ahnliche  kommen  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  Jun.  zur 
Keife ,  jedoch  erfrieren  auch  nicht  selten  alle  Feld  -  und 
Gartenfruchte ,  und  in  den  Wäldern  das  junge  Laub.  Zu 
Ende  des  Julius  stellen  sich  wieder  Reife,  im  regnichten 
August  auch  Nachtfröste  ein:  im  September  nehmen  die 
Zugvögel  Abschied ,  und  im  'October  kommt  nicht  selten 
schon  anhaltender  Frost  und  Schnee.  Die  Eintheilung 
des  Kasanschen  Gouvernements  in  la  Kreise  wird  den 
Geographen  wegen  ihrer  Genauigkeit  interessiren.  Bei 
den  Producten  des  Gouvernements  kann  man  keine  voll- 
ständige Aufzählung  aller  in  demselben  vorkommenden 
Naturkörper  erwarten,  allein  die  gewöhnlichsten,  in  der 
Oekonomie,  den  Künsten  und  der  Arzneiwissenschaft  be- 
nutzten ,  werden  angeführt.  Die  Stärke  der  Bevölkerung 
kann  nicht  mit  Sicherheit  bestimmt  werden,  weil  die  Zäh- 
lungen in  so  verschiedenen  Hinsichten  angestellt  werden« 
Adel,  Beamte  und  Soldaten  werden  nicht  mit  in  die  Zäh- 
lungslisten aufgenommen,  und  das  weibliche  Geschlecht 
wird,  als  unbesteuert,  unberücksicht  gelassen.  Daher  > 
schützt  der  Vf.  die  Bevölkerung  nur  wenigstens  auf  i  Mil- 
lion. Sie  besteht  aus  Russen,  Tatareu,  Tschuwaschen, 
Tscheremissen,  Mordwas  und  Wotjaken.  Die  gewöhn* 
liehe  Lebensordnung  in  den  Städten  unter  den  hohem 
Ständen  wird  8.  37  f.  genau  beschrieben.  Die  kirchlichen 
Festtage  und  Fasten  bringen  Abänderungen  in  dieser 
Lebensweise  hervor.  S.  45  ff.  Die  Gebräuche,  welche 
bei  der  Taufe,  Aterheirathuneen  und  Begräbnissen  statt 
,  finden,  S.  56—64.  Ueber  die  grosse  Anzahl  von  Be- 
dienten ,  die  ihrer  Absicht  schlecht  entsprechen :  über 
das  Verhaltniss  der  Leibeignen  zu  ihren  Herrschaften. 
Heirathsgebräuche  bei  den  Tataren ,  S.  88.  und  andere 
ihre  Lebensweise  etc.  betreffende  Nachrichten. '  Von  den 
Tschuwaschen  8.  108,  den  Tscheremissen  S.  ii5,  den 
Mordwas  S.  116  >  und  endlich  den  Wotjaken  S.  118. 
Die  5  folgenden  Capitel  handeln  von  der  Industrie ,  Bev 
völkerung,  und  den  Krankheiten.   Letztere  theiit  der  V. 
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in  jendemiicbe  and  epidemische.   Die  aUgerneinen  ende- 
mischen hängen  von  dem  grossen    oft  plötzlichen  Wech. 
sei  der  Temperatur  ab  ,  so  wie  die  örtlichen  klimatisch- 
endemischen  Krankheiten  von  dem  sumpfigen  Boden  und 
den  LeberschwerAmungen  der  Wolga  u.  a.  m.  entstehen« 
hey  Üerrachtang  der  von  der  Lebensweise  abhängenden 
eodm.  Krankheiten  sieht  der  Vf.  zuerst  auf  die  allge- 
nxm  verbreiteten,  dann  auf  die  gewissen  Völkerschaf- 
ten, Lebensaltern  und  Ständen  eigentümlichen.  Nach- 
theile der  Badestaben.    Unter  den  Epizootieen  vermissen 
wir  die  schwarze  Blatter,  wovon  vielleicht  im  folgenden 
Binde  die  Rede  aeyn  wird.    Bei  dem  zweiten  Abschnitte 
wird  Ref.  kürzer  verweilen  können.    Die  Geschichte  der 
Stad:  Kasan  ,  ihre  Lage ,  Meteorologie ,  ionere  Einrich- 
tung, Einwohner,  ihre  Lebensart,  Gewerbe,  Vergnü- 
gungen, Unterrichts  »Anstalten  daselbst,  Zu-  und  Ab- 
nahme der  Volkszahl,  Krankheiten  und  endlich  die  Me- 
dicinal  -  und  Versorgungs  -  Anstalten  machen  den  Inhalt  , 
dieses  Abschnitts  aus.  —    In  der  ersten  Beilage  werden 
die  Rainen  Bulghart  beschrieben.    Sie  liegen  im  Spas- 
tischen Kreise  des  Kasanschen  Gouvernements,  und  sind 
von  einem  7  Werste  langen ,  »ungleich  hohen  Walle  ein-  , 
geschlossen,  der  mit  einem  etwa  3  Faden  breiten  Gra- 
ben umgeben  ist.    Innerhalb  dieses  Walles  liegt  das  Dorf 
Bol^tta  xon  mehr  als  100  Gehöften.    Die  ziemlich  an- 
sehnliche steinerne  Kirche  ist  zum  Theil  aus  Bruchstük- 
kea  bulgarischer  Gebäude  und  Grabsteinen  erbaut,  ruh.t  1 
jo/  maonichfaltigen  Trümmern ,  umgeben  von  weitzer- 
sneuten  Ruinen.    Es  ist  Schade,  dass  die  Abbildungen, 
auf  welche  hn  Texte  verwiesen  wird,  dem  Buche  nicht 
hiben  beigegeben  werden  können ,  und  der  Verleger 
sollte  dies  noch  beim  zweiten  Theile  nachholen.  Die 
darauf  folgende  Geschichte  Bulghars  ist  theiis  aus  vor- 
handenen Schriften  ,  theiis  aus  den  von  dem  Akademiker 
Frabn  in  der  Orient.  Numismatik  gemachten  Entdeckun- 
gen entstanden.    Dieser  Gelehrte  arbeitet  jetzt  an  einer 
2 uiioiir liehen  Geschichte  des  Bülgharen- Reichs.  — »  Die 
xweite  Beilage  beschreibt  eine  Höhle  bei  Tetjuscb,  in 
velcber  sich  ein  im,  März  völlig  ausgefrorener  kleiner 
See  befand ,  auf  dessen  Mitte  sich  ein  massiver  Ei'pfei. 
ler  von  la£  Arschinen  im  Durchmesser  und  ö  Arschi- 
nen Höhe  erhob.    In  4er  dritten  Beilage  wird  von  der 
Kisanschen  Pulverfabrik  gehandelt.    Die  übrigen  Beila- 
gen enthalten  fast  blosse  Tabellen. 
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Pharmakologische  Tabellen,  oder  system.  Arm- 
neymitteüehre  in  tabelL  Form.  Zum  Gebrauche 
für  Aerzte,  Wundärzte,  Physici,  Apotheker*  wie 
auch  zum  Behuf e  akadem.  Vorlesungen  entwor- 
fen von  Gotthilf  JVilh.  Sc h war tze,  d.  Phi- 
lös.  u  Med.  Dr.,  pvakt.  Arzte  u.  (design.)  ausser» 
ord.  Prof,  auf  a.  Univ.  Leipzig  etc.  Zweit.  B. 
erst.  Abschn.  XI — XV.  Abtheil.  Leipzig,  Barth 
182a.  FoL  S.  VUL  u.  265.   4  Rthlr. 

Kec.  würde  das  Daseyn  dieses  zweiten  Bandet  ron 
einem  so  gehaltvollen  Werke  schon  längst  angezeigt  -ha- 
ben, wenn  er  geglaubt  hätte,  dass  die  Fortsetzung  eines 
mit  so  grossem  und  gerechtem  Beyfalle  aufgenommenen 
Buches  einer  solchen  Anzeige  bedürfe,  um  dem  ärzt- 
lichen Publikum  bekannt  zu  werden.    Das  Urtbeil,  wel- 
ches wir  in  diesen  Blättern  von  dem  Werthe  des  ersten 
Theils,  nach  unsrer  innigsten  Ueberzeugung  f  ausgespro- 
chen haben  ^  wird,   nach  einer  sorgfältig  angestellten 
Prüfung  dieses  Theils,  auch  nicht  im  Geringsten  ab* 
geändert  werden  dürfen.    Denn  der  nämliche  Fleiss  in 
Sammlen,  das  nämliche  gründliche  Beurtheilen  des  Ge- 
sammelten*, die  lobenswerthe  Kürze  im  Auedrucke,  wo—  * 
durch  fes.dem  Vf.  möglich  geworden  ist,  einen  so  gro- 
ssen Reichrhum  von  Sachen  in   einen  verhältnissmassig 
kleinen  Raum  zusammen  zu  drängen,  ist  hier,  wje  im 
ersten  Qande,  überall  sichtbar.    Die  hier  abgehandelten 
Abtheilungen  betreffen   it.  die  sehr  reichhaltige  Classe 
der  harzigen  Arzney mittel,  welche  der  Vf.  in  folgende  Arten 
abtheilt:  a)  indifferente  (Lack.  Drachenblut,    Gern  einet 
oder  Fichtenharz,  Geigenharz);  b) aromatische  (Sanderack* 
Mastix.  Weihrauch.  Eleni.Tokamahak.  Animaharz.  Benzoe« 
Storax.  Bernstein);  c)  balsamische.  (Perubalsam.  Telubal« 
sam.'  Copaivabalsam.  Terpentin.  Kiefersprossen.  Pappel-* 
knospen.);  d)  schleimharzige.  (Ammoniakgummi.  Stinka- 
tand.  Mutterharz.  Sagapengummi.  Borax.  Myrrhe  u.  Odel- 
lium  );  e)  purgireride.  (Guajak.  Aloe.  Rhabarber.  Jalappe.  v  - 
Senna.  Gummigutt.  Scammonium.  Gnadenkraut.  Zaunrü- 
ben-Wurzel. Koloqüintenmark.   5*elskürbis.  Lerchen- 
schwamm.  Jamaikanische  Wurmrinde.  Surinamsche  Wurm- 
rinde. Sabadillsamen.  Schwarze  und  weisse  Niesswurz.); 
fc  brjtchenerregende.  (Brechwurzel.  Haselwurz.);  g)  krät. 
zende.  (die  Wurzeln  der  Senega,  der  bittern  Kreuzblu- 
men, des  Seifenkrauts,  der  Sarsaparille,  der  China,  der 
Kletten  und  der  Päonie.   Sandriedgias.  Schaftloser  Tra-v 
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ganth.  Eichenmittel.) ;  b)  scharfe,  von  welchen  die  flüch- 
ogen  (Hauhechel wurzel.  Bittersussstengel.  Wolvertei. 
Schwarze  K  Dchen schelle.  Gauchheil.  Kreutzdorn  beeren. 
Wasserwegerich.  Meerzwiebel.  Grosses  Schellkiaut.  Frei- 
tamknot.  Stephanskörner.  Mauerpfeffer.  Pfefferkörner. 
Spanischer  Pfeffer. ) ;  und  die  ätzenden  (Euphorbium. 
Seidelbast.  Kellerhai ssaamen.  Spanische  Fliegen.  Mai- 
wormer.  Kellerwürmer  und  Sonnenkäfer. )  in  besondern 
Uotertbibeilungen  abgehandelt  worden  sind.  1a.  Die 
betäubenden  oder  narkotischen  Arzneymittel  enthalten 
feilende  Arten :  a)  bittere,  extractivstoff haltige.  (Kokkeif, 
lämer.  Krähenaugen.  Ignatiusbohnen.  Sibirische  Schnee- 
rose.  Wilder  Rosmarin.  Taxus- Blätter);  b)  scharfe  (Gift-  ■ 
somach- Blatter.  Eisenhutblätter.  Rother  Fingerhut.  Ta- 
back.  Schierlingkraut.  Zeitlose.  Stechapfelblätter  und  Sal- 
inen. Belladonna.  Fliegenden  wamm.) ;  c)  rein  narkoti- 
sche. (Hanfkraut.  Bilsenkraut.  Giftlattig.  Mohnsaft.  Mohn- 
bäupter.  Klatschrosen.  Mutterkorn);  d)  flüchtige.  (Safran. 
Wasserfencbel) ;  e)  blausäurehaltige.  ( Blausäure.  Kirsch- 
lorbeerblitrer.  Bittere  Mandeln.  Kirschkerne.  Trauben- 
kirschrirtde.)  i3.  Die  geistigen  Arzneimittel  zerfallen  in 
«wei  kleine  Abtheilungen,  in  a)  die  weinigen,  und  b) 
die  ätherbaltigen.  Jene  enthält  bloss  den  Wein  (Beeren, 
sowohl  frische  als  getrocknete.  Trebern.  Hefen  und  das 
W einranken -Extract),  diese  den  Schwefel-  Essig-  SaU  . 
peter  und  Salzäther.  s4*  Die  säurehaltigen  Arzneymittel 
sind  in  zwei  Gassen,  die  einfachen  und  zusanfmenge- 
serzren,  ejneetheilt.  Erstere  enthält  die  Schwefel-,  die 
Salpeter-,  die  Salz-,  die  oxydirte  Salz-,  die  Kohlen- 
stoff., die  Phosphor-,  die  Borax-,  Benzoe  -  und  Bern-, 
stein  -Säure.  Zu  letzterer  gehört  die  des  Essigs ,  der  Ci- 
tronen ,  der  Aepfel ,  der  Johannisbeeren ,  der  Himbee- 
ren, der  Sauerdorn  beeren ,  der  Fliederbeeren,  der  sau- 
ren Kirschen,  der  Heidel-  und  Preusselbeeren ,  der  Bis- 
prtanze,  der  Erdbeeren,  der  Pflaumen,  Tamarinden, 
des  Weinsteins,  des  Sauerklees,  der  Ameisen.  —  End- 
lieb  jö.  die  alkalischen  Arzneymittel,  welche  Kali,  Aet«. 
narron,  Ammonium,  Kalk,  Baryt  und  Talkerde  sind.  — . 
Das  AlkaJoid  aus  den  Canthariden  würde  Ref.  nicht  Can- 
tfiirin,  sondern  Cantharidin  nennen.  Beim  Sauerstoff 
wünschten  wir  das  von  Guy  Lussac  entdeckte  oxygenirte 
Wasser  nicht  unerwähnt  gelassen  zu  seyn ,  da  dessen, 
sonderbare  Wirkungen  auf  todte  thierische  Theile  ver- 
matoen  lassen,  dass  es  auch  als  ein  sehr  wirksamer  Arz-  . 
neistoff  gebraucht  werden  könne,         %   (  / 
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Rechtswissenschaft 

Vernich  einer  Erklärung  d.  Fragm.  lex  2.  5. 
4.  et  5.  Dig.  de  verb.  oblig.  (45,  i.y  lieber  die  Theil*- 
barkeit  und  Untlieilbarkeit  der , Obligationen  nach 
den  Grunds,  d.  Rom.  Rechts  von  Dr.  JuL  Rubo. 
Berlin,  Dummler  182a.    16  Gr. 

•  /       .  ' 

Die  Einleitung  (§.  1  —  5.)  handelt  von  der  Eintei- 
lung .der  Obligationen  in  theilbare  und  untbeilbare  über- 
haupt; die  eigentliche  Abhandlung  selbst  zerfällt  in  drei 
Abteilungen  :  über  die  vorgedachte  Eintheilung  der  Obli- 
gationen, welche  stricti  juris  sind  und  wo  ein  debitor 
und  ein  creditor  concurrirt.  (§•  4 — 10.);  über  die  Ein- 
theilung der  Obligationen  stricti  juris,  bei  welchen  von 
der  einen  oder  von  der  andern  Seite  mehrere  Personen 
vorhanden  sind.  (§.  11  — 16.) ;    und  endlich  über  die 
Theilbarkeit  und  Untheilbarkeit  der  Obligationen,  welche 
nicht  stricti  juris  sind  (§.  17.)^    Die  ganze  Abhandlung 
ist  deutlich  und  in  einem  dem  Ernste  der  Sache  ange- 
messenen Style  geschrieben  (was  man  neuerdings  bei  ei- 
nigen juristischen  Schriften  hat  vermissen  wollen);  auch 
hat  der  Vf.  sehr  umsichtig  auf  den  neuentdeckten  Gajus 
Rücksicht  genommen ;  doch  scheint  er  den  Gegenstand 
noch  nicht  ganz  erschöpft  zu  haben.    So  hätte  wohl  die 
S.3o.  angeführte  Meinung  Buchers  nähere  Beleuchtung 
verdient,  zumal  da  S.  12.,  worauf  venviesen  ist,  die 
Sache  nicht  erledigt,  und  mehr  als  scheinbar  da,  wo 
Ein  Creditor  und  Ein  Debitor  ist,  die  Theilbarkeit  der 
Obligation    nicht  in   Betracht    kommen  kann.  Auch 
möchte  die  Ansicht  desselben  Rechtsgelehrren  S.  54.  not. 
nicht  so  undeutlich  seyn,  als  unser  V£  behauptet;  der 
in  der  gegebenen  i.  9.  §.1.  Dig.  de  solut.  ersichtliche 
Gegensatz  von  homo  und  decem  ist  hier  nicht  zu  über- 
sehen. S.  1Ö8.  not.  *)  verdient  Cap.  9.  X.  de  poenis  (V, 
57.)  einige  Rücksicht,  wenn  schon  der  Vf.  sich  lediglich 
auf  die  Grundsätze  des  Rom»  Rechts  beschränkt  Ob 
die  Conjectur  in  dem  angeführten  Fragmente  des  Paulus 
una  (seil,  parte)  statt  uno,  ganz  zu  verwerfen  seyn 
durfte?  — 

■ 

Lehrbwch  des  gemeinen  in  Deutschland  gilti- 
(gähigen)  Forst  -  und  Jagd- Rechts  von  Ernst 
Mor.  Schilling.  Dresden, Arnold  1822.  2  Rthlr. 
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1 

El  wir  ein 'bei  der  immer  grossem  Ausbildung  der 
Forstwissenschaft  sehr  lobenswerther  Entachluss  des  Vfs., 
dem  Forstmanne  in  dem  vorliegenden ,  Lein  buche  eine 
Anleitung  zur  Kenntniss  der  mit  seinem  Berufe  eng  ver- 
bundenen Rechtsverhältnisse  zu  übergeben.  Diese  Ab» 
sidrr  enrebuldigt  zum  Theil  die  Ausführlichkeit  und 
Umständlichkeit,  mit;  welcher  die  ersten  und  allge- 
meinsten Begriffe  des  Rechts,  sowie  die  Anfangsgrunde 
der  Lehre  vom  Prozesse  behandelt  worden  sind.  Dabei 
ist  des  historische,  litterargeschichtliche  und  formelle 
Tbeü  des  Forst  -  und  Jagdrechts  nicht  vergessen.  Ob 
„die  Griechen  ans  die  ersten  schriftlichen  Nachrichten 
über  das  Jagdwesen  der  Vorzeit  geben"  möchte  wohl  zu 
bezweifeln  seyn.  Man  denke  z.  ß.  nur  an  Nimrod  in 
der  heiL  Schrift.  Vielleicht  wäre  es  nicht  unpassend  ge- 
wesen, wenn  der  Vf.  in  der  geschichtlichen  Einleitung 
in  das  Forst-  und  Jagdrecbt  bei  den  einzelnen  Nationen 
and  Zeitperioden ,  deren  er  gedenkt,  die  denselben  üb- 
lichen Rechtsgrundsätze  erwähnt  hätte.  Denn  in  den 
allgemeinen  Rechtsbegriffen  in  Bezug  auf  Jagd  -  und 
Forst*  Recht  haben  sie  keinen  Platz  gefunden.  Die 
dort  Seite  3o.  ausgesprochene  Ansicht  „der  Mangel  an 
Kenntniss  eines  besondern  Rechts ,  z.  B.  der  Ortsgewohn- 
heiten schade  rechtlich  niemals11  bedarf  wohl  einiger 
Einschränkung.  Der  zweite  Theil,  welcher  über  das 
Forst-  und  Jagdrecht  selbst  handelt,  zerfällt  in  das  Forst  - 
Staatsrecht  S.  >5.,  Fortprivatrecht  S.  80.  und,  Forststraf. 
recht  5.  215.  Die  beiden  letztern  Abschnitte  sind  mit 
Recht  am  genauesten  bebandelt  worden.*  Dabei  sind  die 
S.  520  —  34g.  befindlichen  Formulare  von  Anzeigen,  Be- 
richten u.  dgl.  eine  sehr  zweckmässige  Zugabe  dieses 
Lehrbachs,  das  billig  jeder  .Forstbeamte  besitzen  sollte, 
der  sein  Amt  gehörig  verwalten  und  dem  Staate  nutzen 
wül 

Grundlinien  einer  Tlieorie  des  Beweises  im  Ci- 
vilprocesse  etc.  von  Carl  Christ.  Coltmann* 
Braunschtveig.  Vieweg  1822.  20  Gr. 

Da  diese  Schrift  neben  den  in  Deutschland  gelten- 
den Rechten  und  dem  Preuss.  allgemeinen  Landrechte 
za^iejch  anf  die  im  Grossherzogthum  Niederrhein  be- 
gebende Gesetzgebung  Rücksicht  nimmt,  so  ist  sie  jetzt, 
vo  der  Fonksche  Prozess.mit  Recht  so  allgemeines  In- 
reresse  erweckt,  nicht  unwichtig.    Vorher  (S.  I  —  LI.) 
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geht  «eine  Einleitung  über  das  Pfincip  und  den  Orgahi»- 
mus  der  Rechtswissenschaft,  worin  der  Vf.  die  Ueber- 
Zeugung  ausspricht  „dass  Darstellung  der  Freiheit  in  der 
'Notbwendigkeir  die  Aufgabe  der  Rechtswissenschaft  und 
diese  Aufgabe  nur  zu  lösen  aey,  wenn  Judicialie  (?)  und 
Legislatur  in  der  speculativen  Historie  wurzelnd  durch 
die  'Theorie  ins  Leben  gehen."   Hätte  der  Vf.  diese  An- 
sicht in  der  Skizze  seihst  nicht  etwas  deutlicher  ausein- 
andergesetzt; so  müssten  wir  ihn  billig  zu  den  Mystikern 
der  neuern,  Zeit  rechnen.    Das  erste  Hauptstück  stellt 
die  Lehre  vom  Beweise  nach  gemeinen  in  Ueutschland 
geltenden  Rechten  dar  und  handelt  zuerst  vom  Beweise 
überhaupt  (S.  2 —  26.),  dann  von  der  Beweislast  (S.  %j 
70.)  t.  vom  Gegenbeweise  (S.  71  —  g4.)  und  vom  Be- 
weis-Erkenntnisse (8.  95  —  102.);  der  Anhang  zu  die- 
sem ersten  Hauptstücke  (S.  io3  —  i4o.)  enthält  Bruch- 
stücke aus  der  Einleitung  in  die  Lehre  von  den  Actio« 
nen.    Das  zweite  Hauptstück  (S.  i4i  — 156.)  berücksich- 
tigt das  allgemeine  Landrecht  und  die  allgemeine  Ge- 
richtsordnung.   Dieser  Abschnitt  ist  um  so  interessanter, 
als  gerade  die  Dispositionen  der  Preuss.  Gesetzgebung 
nicht  so  häufig,  als  die  anderen  Legislationen  systema- 
tisch geordnet  und  zusammengestellt  sind.    Hierauf  folgt 
'  (S.  i5?.  bis  zum  Ende)  der  Code  civil  und  der  Code 
de  procedure  civile.    So  viel  treffliche  Schriften  auch  seit 
Kurzem  über  den  Civilprocess  im'  Allgemeinen  und  be- 
sonders über  den  Beweis  erschienen  sind ,  so  behält  doch 
die  gegenwärtige  neben  diesen  Werth,   da  sie  mehr  auf 
bestehende  Gesetzgebungen  Rücksicht  nimmt ,  während 
jene  den  Gegenstand  mehr  philosophisch  und  theoretisch 
behandeln. 

- 

* 
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Liebe,  Geheimnis*  und  Aberglaube y  nachdem 
.    Engl,  der  Mr&.  Opie  von  K.  L.      Müllen  Leip- 
zig Hinrkhuche  Buchh.  1822.    1  Rthlr. 

Da  wir  das  Original  nicht  zur  Hand  haben,  um  da- 
mit die  angegebene  Uebersetzung  zu  vergleichen ,  so 
•können  wir  auch  nicht  bestimmen»  ob  diese  Erzählung 
der  Ms.  Opie  im  4ten  Bande  ihrer  Tales  of  heart  oder 
nur  in  einer  neuen  Ausgabe  von  4  Bden  enthalten  ist* 
Die  Angabe  in*  der  Vorrede  ist  zu  unbestimmt.   Die  aas 
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3  Enden  bestehende  Autgabe  von  i8i3.  ist,  wenn  wir 
nkht  irren,  «nrer  dem  Titel:  Darstellungen  aus  dem 
wirklichen  Leben  von  Henriette  Schubart  inx  dem  5.  und 

4.  Bde  der  ßiblioth.  neuer  Romane  (AJtenb.  181Ö.)  ü  bes- 
tem. Auf  jeden  Fall  war  es  eine  serjr  glückliche  Idee 
des  als  Uebersetzer  rühmlichst  bekannten  Gelehrten, 
den  lesenden  Publicum  diesen  kleinen  Roman  in  un- 
sere: Sprache  mitzutheilen.  Man  rindet  darin  der  Ver». 
fesserin  geist  -  und  gemüthvolles  Immerwirken,  und  in 
eben  dem  Grade  eine  zarte  Behandlung  der  edlern  Ver>  ' 
kalmnjc  des  Leben»,  sowie  eine  tiefe  Innigkeit  bei  Ent- 
wickdang anziehender  Gemüthszustände,  und  eine  ge- 
schickte Behandlung  im  Erzahlrn  selbst.  Laugnen  kön- 
nen wir  jedoch  nicht,  dass  wir  auch  in  diesem  Romane 
die  Breite  und  Umständlichkeit  wieder  gefunden  haben, 
die  wir  schon  so  oft  an  Erzeugnissen  brittischer  Schrifr- 
stehVrinnen  bemerken  mussten.  Vielleicht  hatte  manche 
zu  genau  ausgesponnene  Situation  von  dem  Uebers.  et- 
was abgekürzt  und  in  engere  Grenzen  gezogen  werden 
können,  zumal  da  der  Deutsche  mehr  blosse  Andeutun- 
gen zu  lieben  scheint ,  um  darauf  die  Gebilde  seiner 
Phantasie  selbst  zu  begründen  und  fortzuführen.  Wir 
erlauben  uns  noch  folgende  Bemerkungen.  S.  1.  „Uiclit 
erweckt  von  dem  leichten  Schlafe"  konnte  die  Wieder- 
holung vermieden  und  statt  „von"  „aus"  gesetzt  werden. 

5.  7.  ,J>tnachbaritr  Wundarzt 44  .wobl  statt  „in  der  Nach- 
barschaft wohnender";  S.  181.  „das  G<  heimniss  hängt 
ober  Rothens  Geburt."  Der  Behauptung,  dass  Lindau 
eine  der  Erzählungen  verdeutscht  habe,  hat  dieser  in 
der  Abendzeit,  ifti*.  Wegneis.  No.  46.  widersprochen. 
Die  Ueberserzung  lässt  sich  im  Ganzen  sehr  leicht  lesen 
and  wird  daher  gewiss  angenehm  unterhalten. 

Schriften  von  Gustav  Schilling,  Qte Samml.' 
jßr  k.  lyr  Bd.  Wolf  gang  oder  der  Nähme  in  der 
Thal.  Roman  in  2  Bänden  Dresden ,  jfrnold- 
sche  BuvhJiandL  1822.  sr  TM.  227  S.  ar  Thl.  227 
8.  8.    2  Rthlr.  6  Gr. 

•  ■  ~ 

Schon  oft  hat  der  geehrte  Verf.  dieses  Werket  uns 
doreh  ähnliche  Gaben  seiner  Muse  erfreut,  indem  er 
bald  die  Schattenseiten,  des  Lebens,  bald  seine  Licht- 
ponhe  wie  in  einen  magischen  Spiegel  an  onserm  Geiste 
voruberfuhrte,  und  wir  verdanken  seiner  heitern,  wie 
teinex  ernsten  Muse,  manche  schöne  Stunden.  Auch 
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dieses  neue  Erzeugnis!  seines  Geistes  verdient  in  jeder 
Hinsicht  den  Pank  des  gebildeten  Lesers  um  so  mehr, 
da  wir  leider  jetzt  unter  so  vielen  ähnlichen  litterari- 
schen Producten,  so  wenig  wahrhaft  Vorzüglichem  be- 
gegnen.   Eine  glückliche  Mischung  des  Scherzes  mit  dem 
Ernst ,  tiefes  Gefühl,  neben  den  heitern  Ansichten  des 
Lebens,   richtige  Characterzeichnung  und  rasches  Fort- 
schreiten der  Handlung  zeichnen  diese  Darstellung  vor 
vielen  aus.    Die  Begebenheiten  entwickeltf  sich,  ohne- 
dass  man  ihr  Herbeiführen  störend  bemerkt,  leicht  und 
ungesucht;  könnte  man  etwas  wünschen,   so  wäre  es 
vielleicht  mehr  Leichtigkeit  in  den  heitern  Partien ,  wo 
der  Scherz  weniger  gezwungen  aeyn  könnte.    Doch  bei 
BO  vielen  Vorzüglichen  des  Ganzen,  vergisst  man  dieas 
gern.    Versöhnend  und  wahrhaft  erhebend  ist  der  Schluss, 
der  uns  die  schöne  Wahrheit  zuruft,  wie  jedes  edle  Herz 
schon  hienieden  seinen  Himmel  findet,  wenn  ihn  auch 
lange  düstre  Wolken  seinen  Wünschen  verhüllten,  und 
der  Weg  auf  Erden  rauh  und  gefahrvoll  war.    Dass  die 
Tugend  schon  hier  ihren  Lohn  findet,  wenn  auch  nur 
durch  das  reine  Bewussrseyn  sie  geübt  zu  haben,  und 
dass  Schmerz  und  Freude  stets  Hand  in  Hand  .durch 
das  Leben  gehen.    Dies  hat  der  Vf.  mit  Leben  und 
Wärme,  ausgeführt,  und  überall  begegnen  wir  in  dieser 
Darstellung  dem  schönen  Gefühl  für  Sittlichkeit  und  re- 
ligiöse Erhebung.    Mit  Interesse  folgen  wir  dem  Gange 
der  Begebenheiten  und  unsere  Theinahme  wird  immer 
befriedigt.     Möge  dies  Werk  recht  viel  Leser  finden, 
welche  seinen  Gehalt  zu  würdigen  verstehen,  Druck 
und  Papier  kann  man  vorzüglich  nennen. 

Der  Bergbewohner  oder  Verbrechen,  Busse 
und  Liebe.  Aus  dem  Französ.  des  Vicomte  d'  4r- 
Uncourt  nach  der  fünften  Ausgabe.  Zwei  Theile. 
lr  Thl  198  S:  ar  ThL  *o4  &  b\  Berlin,  Ferdin. 

Dämmler  1822,    1  Rthlr.  16  Gr. 

» 

Eine  fremde  Blume,  mit  Fleiss  und  Sorgfalt  in  unser 
Vaterland  verpflanzt,  zieht  sie  durch  ihr  glänzendes  Far- 
benspiel auch  unsere  Aufmerksamkeit  an  sich.  Dieser 
Roman  erregte  ein  so  allgemeines  Interesse,  dass  bereits 
fünf  Auflagen  davon  vergriffen  sind.  Und  worin  besteht 
dieser  Zauber?  wird  man  fragen.  Besteht  er  in  der 
Originalität  der  Hauptidee  oder  einer  ganz  ausgezeich- 
neten Ausführung  des  Ganzen?   Wohl  in  keinem  von 


t 
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Beiden»  sondern  in  dem  Reiz  des  Wunderbar- Geheim- 
nissvollen, der,  verbanden  mit  romantisch  -  sonderbaren 
Begebenheiten ,   welcjie  die  Phantasie  beschäftigen  und 
nrichtig  ergreifen ,  die  Menge  mit  sich  fortreisst  und  zu 
fesseln  vermag.     Auf  einem  historischen  Hintergründe 
entwickelt  sich  die  Handlung,  die  rase}]  fortschreitet, 
ohne  unsere  Aufmerksamkeit  zu  ermüden.  Mehrere  Cha- 
racrere  riehen  durch  edle  Grösse  und  Reinheit  des  Sin.  j 
net  an,  wie  Eckbert  und  Elodie.    Der  Held  des  Romans 
selbst,  Carl  der  Kühne,  ist  fast  zu  romantisch  gehalten, 
tun  unsere  innige  Theilnahme  in  dem  Grade  in  Anspruch 
zu  nehmen,   wie   der  unglückliche  Gegenstand  seiner 
Liebe,  die  sanfre  Elodie.    Was  man  störend  und  ungern  . 
vermtsst,  ist  ein  erbebender,  versöhnender  Schluss,  denn 
man  fühlt  sich  nur  zerrissen  tind  schmerzlich  bewegt.  Die 
Darstellung  ist  oft  poetisch,  allein  eben  so  oft  auch  über- 
laden, pomphaft  und  zu  bilderreich,  wo  edle  Einfache 
heir  weit  sicherer  und  tiefer  auf  das  Herz  gewirkt  haben 
wurde,  als  jenes  Bestreben  mächtig  zu  ergreifen,  wel- 
ches, eben  weil   man  das  Absichtliche  fühlt,  seinen 
Zweck  verfehlt.    So  kann  man  das  Ganze  wohl  einem 
prächtigen  Feuerwerke  vergleichen ,  welches  auf  Augen- 
blicke unsere  Aufmerksamkeit  angenehm  beschäftigt,  doch 
in  unserer  Seele  nichts  zurück  lasst ,  was  die  zarten  Sai- 
ten der  Empfindung  noch  lange  nachher  bei  der  Erin- 
nerung daran,   sanft  und   wohlthuend  ertönen  Hesse* 
Die  Ueberserzung  ist  fliessend  und  man  sieht,  dass  sie 
mit  Fleiu  und  Sorgfalt  vollendet  wurde. 

Die  Steckenpferde.  Ein  komischer  Roman  von 
Karl  Stein.  Berän,  Stuhr.  568  S.  8.  1  Rthlr. 
12  Gr. 

*  * 

Frei  und  leicht  entfaltet  sich  vor  unserm  Blicke 
hier  ein  heiteres  Spiel  der  Laune,  welche  uns  angenehm 
unterhält,  indem  bald  munterer  Scherz,  bald  feine  Iro- 
nie an  uns  vor übersch weben,  unsern  Geist  erheiternd 
und  unsere  Musenunden  verkürzend.  Die  handelnden 
Personen  sind  anziehend  und  manche  recht  ergötzlich 
gezeichnet,  so  dass  das  Ganze  der  Darstellung  die  geübte 
Feder  nicht  verkenen  lässt.  Manche  pikante  und  belu- 
stigende Situation ,  so  wie  auf  der  andern  Seite  mancher 
riefer  JJlick  in  das  Innere,  und  Achtung  für  Alles  sitt- 
lich Schöne  verdient  lobend  erwähnt  zu  werden.  Ge- 
wiss werden  die  Liebhaber  des  Comus  es  dem  Vf.  Dank 
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wissen,  diese  Gabe  auf  den  Altar  des  heitern  Gottes' 
niedergelegt  zu  haben« 

K  Kleine  Romane  und  Erzählungen  von  2T.*"C 
Prätzel.  2  Bächen.  Leipzig,  Hinrichssche  Buch- 
Handlung  18«.    a  Rthlr.  8  Gr. 

.Jedes  der  beiden  Bändchen  enthält  drei  Erzählun- 
gen in  der  angenehmen  fliessenden  Schreibart  des  längst 
bekannten  Vfs.  Ob  sie  sämmtlich  dem  Titel  entspre- . 
chen,  lassen  wir  dahin-  gestellt  seyn.  Im  ersten  Bünd- 
chen finden  wir  folgende:  „Der  Diamantring €t,  nicht 
ohne  Interesse,  denn  die  Erzählung  zeigt,  dass  der  Jetzt 
so  überhandnehmende  Mysticismus  ein  gar  eitel  Ding 
ist.  Die  zweite:  „Rosine**  enthält  bloss  Situationen  ohne 
Charakteristik  und  Lehre.  Zwei  Liebende  finden  sich 
nach  manchen  Fährlich keiten  endlich  wieder.  In  der' 
dritten:  „Tannenwäldchen  und  Schilderhaus"  belustigt 
besonder*  der  alte  Kriegsmann  Drossig,  der  es  im  tiet- 
aten Frieden  mit  Leib  und  Seele  ist,  und  zu  dem  sich 
wohl  hier  und  da  Originale  auffinden  Hessen.  Der  Gang 
des  kleinen  Romans  selbst,  wie  ein  junger  Mann  sich 
endlich  durch  Auszeichnung  im  Kriege  die  längst  Er- 
wählte als  Braut  erwirbt,  ist  nicht  neu.  Die  erste  Er- 
zählung im  zweiten  Bändchen:  „Die  Rache"  ist  etwas 
gedehnt,  aber  allen  bartherzigen  Gutsherren  zur  Leetüre 
anzuempfehlen.  Das  Mittel ,  den  Sinn  des  hier  Darge- 
stellten zu  beugen  und  menschlichfuhlender  zu  bilden» 
ist  hart,  aber  wirksam.  „Der  Brunnengeut".  wo  zwei 
feindliche  Brüder  sich  durch  die  List  eines  dritten  für 
todt  -halten,  und  bei  der„  ersten  Begegnung  versöhnen, 
ist  äusserst  belustigend  erzählt.  Hier  ist  der  Vf.  ganz 
in  seinem  Elemente.  Dass  das  Genie  sich  durch  keine 
menschliche  Macht ,  durch  kein  Verhältnis;  unterdrücken 
lasse,  beweist  „der  Beruf  zur  Kunst  *.  Ein  junger  Mann, 
dessen  erster  Versuch  auf  der  Orgel  missgluckt  und  dem 
sejn  neuer  Brotherr  das  Flötenspielen  unt»  rsagt,  bringt 
es  doch  trotz  aller  Hindernisse  bis  zum  Organisten  in 
einer  grossen  Stadt.  Die  Schreibart  des  Vfs.  ist,  wie 
schon  erwähnt,  leicht  und  deutlich,  nur  kehren  einige 
Lieblingsausdrucke,  wie  „fort  u»d  fort"  zu  oft  wieder. 
Druck  und  Papier  sind  wie  die  Lesewelt  von  der  Ver- 
lagsbuchhandlung beide  gewohnt  ist.  , 
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V 

Moralische  Erzählungen  von  Herminia.  Erster 
Band.  itoz.  Leipzig  b.  Göschen. 

Die  negenannte  Verfasserin  ist  a5  Jahr  alt,  beschei- 
den elf  Schriftstellerin ,  nnd  wie  ei  scheint,  unglück- 
lich als  «Mädchen ,  Grund  genüge  die  Fehler ,  in  welche 
sie  etira  verteilen ,    nur  leicht  zu  rügen ,    denn  ohne 
die »9  Gründe  müssten  wir  wünschen,    dass  aie  —  ge-* 
schwiegen  hatte.    Damit  eoll  keineewegs  getagt  werden^ 
data  diese  moralischen  Erzählungen  ohne  Werth  waren, 
nein;  aber  es  gibt  der  mittelmäßigen  Schriftstellerinnen 
so  vieJ,  dass  der  Wunsch ,    etwas  Gediegenes  aus  de* 
Feder  eines  weiblichen  Autors  zu  lesen ,    wohl  su  ent- 
schuldigen ist.     Der  Band  enthält  acht  einzelne  Erzäh- 
lungen, die  bald  mit,  bald  ohne  Titel  meist  moralischen 
Inhalts  sind.    So  lange  die  Vfin.  mehr  die  Verhältnis« 
se  der  Kinder  zü  ihren  Eltern   oder  doch  die  allge- 
meinem Beziehungen  des  Lebens  zum  Gegenstande  ih- 
rer Erzählungen  mscht ,  sind  die  susgesprochenen  An« 
sichten  nicht  ohne  Wahrheit;    in  den  höhern  Verhält- 
nissen der  Welt  und  des  Lebens  scheint  die  VÜn.  et«« 
was  einseitig  und  ihr  Urtheil  durch  die  „nicht  immer 
angenehmen    Erfahrungen"    befangen    zu   aeyn.  Diese 
scntinty  daa  wir  unverhohlen  und  mit  dem  Wunsche  aus- 
sprechen,   dass  sie  fortfahren  möge,    en  ihrer  Bildung 
zu  arbeiten,  und  wenn  sie  vorgeschritten,  nicht  unterlas- 
se,  uns  durch  die  Fortsetzung  dieser  moralischen  Er- 
zihlaogea  davon  zu  überzeugen,  beweise  ihr,  dsss  wie 
gern  zu  denen  gehören  möchten,    die  sie  durch  ein 
schonendes  Urtheil  erhoben  haben« 

Licht  und  Schatten.  Darstellungen  aus  dtf 
Schule  des  Lebens  von  Carl  Baumgarten'* 
Crusius.  Erster  Theii.  Dresden ,  Hil&cher , 
i&u.  VIII.  187  S.  8. 

Die  Schrift  schildert  in  kurzen  Umrissen  (dies  sind 
w  eignen  Worte  des  Vfs.  in  der  Zueignung)  den  Kampf 
der  geistigen  Natur  mit  den  Verhältnissen  und  Gebre- 
chen des  Lebens ,    das  Erheben  über  das  Böse  und  das 
Ermatten  und  Hinstsrben  durch  Leidenschalten/  die  das 
göttliche  Werk  überspannen  .  und  zerstören."    In  der 
Von.  wird  noch  erinnert:  „Die  Verknüpfung  des  Sicht- 
baren and  Unsichtbaren  ist  allemal  dem  Mystischen,  Ro- 
mantischen ,    angehörig.    Aber  sie  ist  das  Gesetz  des 
Xilg.  Rept.  i8sa.  Bd.  Ith  St.  1-  C  . 
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Menschen,  der  seiner  Netnr  nach  in  zwei  Welten  wohnt» 
Die  Abartung  «Hein  erzeugt  das  Unglück  einzelner  und 
silier.  Indem  ich  dieses  und  die  Folgen  schildere,  ver- 
wahre ich  mich  vor  aller  Anschuldigung,  als  habe  ich 
das  Heilige  durch  gemeine  Geschichten  entweihen  wol- 
len und  glaube  zugleich  mich  vor  denen  zu  rechtferti- 
gen, die  ohne  genauere  Prüfung  in  meinen  frühem 
Schriften  eine'  Begünstigung  geistloser  SchwSrmerey  und 
andächtigen  aber  fruchtarmen  Sinnenspiels  vermutbeten.** 
Freilich  aber  werden  die  Ansichten  nur  solchen  mitge— 
theilt  (naeh  S.  64.),  in  denen  Verstand  und  Geist  and 
Ccmüta  in  Eintracht  ist;  wir  würden  noch  beyfügen : 
und  die  gebildet  genug  sind,  um  einen  hoch  gebildeten 
Vortrag  zu  fassen  und  kenntnissreich  genug,  um  allo 
Anspielungen  zu  verstehen« 

Die  Fever ab  ende  in  Mainau.  Von  Friedri  c7i 
Jacob  8,  Zwejter  T/ieiL  Leipzig,  Dyk  sehe  Buchh. 
1821.  36;  S.  8.   i  Rthlr.  12  Gr. 

Vgl.  Rep.  1821  >  I,  100.  Der  i;te  bis  36ste  Abend 
werden  in  diesem  B.  mit  mannigfaltigen,  anziehenden, 
lehrreichen  Unterhaltungen  und  Erzählungen  hingebracht. 
Welche  Abwechselung  in  den  Gegenständen  und  in  dem 
Vortrag,  wie  natürlich  und  ansprechend  ist  die  ErzHh- 
lungswciso,  wie  gut  benutzt  der  Grossvater  die  gege 
benen  Veranlassungen,  um  Erwachsene  und  Kinder  zu 
belehren, 

* 

Feierabende  oder  Erzählungen  in  Poesie  und 
Prosa,  herausgegeben  von  Dr.  L.  Hynech.  Er- 
stes Bändchen.  Schmalkalden,  Varnhagen%  1821* 
3n  S.  8.   1  Rthlr. 

,  Die  Erzählungen  haben  schon  früher  in  einigen, 
itzt  ISogst  eingegangenen,  Zeitschriften  gestanden,  mjt  den 
beygefiigtcn  Gedichten,  Sie  sollen  als  ephemere  Erschei- 
nungen und 'Producta  freyer  Abendstunden  betrachtet 
werden.  Mit  den  vorhergehenden  Feierabenden  haben 
sie  nur  den  Titel  gemein«  Personen,  Scenen.  Erzäh- 
lungsart,  Zweck,  alles  ist  verschieden.  Aber  Unterhal- 
tung  werden  auch  sie  gewähren.  Die  Erzählungen  sind: 
S.  7.  Julius  de  St.  Marceau  aus  den  Papieren  des  Gra- 
fen von  R*«*.  S.  121.  Der  Femilientod.  S.  r53.  Tho- 
mas  Kuli  Chan,  eine  Skizze.   S.  193.  Die  Tente,  oder 
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wtiblichen  Eigensinn*«  Rache«  Dazwischen  sind  folgen« 
dt  Gedieh! e  gestellt  :  5.  108.  Frühlingsn9he.  S.  112/ 
Der  Troubadour.  S.  i44.  Keminiscenz  (der  Jugendzeit). 
S.  )46.  Landgraf  Karl  von  Hessen  (eine  Romauzt);  and 
«Jen  Schlots  machen  ewey  Gesänge:  Luther  oder  der 
Siegte«  Glaubens ,  die  auch  schon  früher,  aber  unvoll. 
fommmtr  erschienen,  itzt  beträchtlich  verbessert  sind. 
Einige  erklärende  Anmerkungen  siud  ihnen  beygciugt. 

Ersählungen  von  Adrian.  Frankfurt  a.  M.% 
Sauerländer,  i8ai.  tbj  S.  8.   i  Jithlr. 

Aal  dem  Titel  sind  anch  di«>  7  Erzählungen  ge- 
nannt» die  wir  hier  aufführen:  S.  1.  Die  drei  Schwe- 
lle™. S.  58.  Emmy  (die  Tochter  eines  Gastwirlhs  auf 
der  Hobt  des  St«  Gotthard).  S.  io5.  Die  schöne  Pilge- 
rin (Ursd,  an  den  Ufern  des  Tigris  —  aber  weder  die 
Namen  der  Personen  noch  die  Charaktere  sind  ganz 
orientalisch).  S.  1&7.  Azariel  und  Azala  (eine  indische 
Geister-  nnd  Heldengeschichte).  S.  208.  GeacKirbte  der 
Prinzessin  Florina.  S.  229.  Alfouran  (ein  Derwisch).  S. 
246.  Molly  feine  Barbierstochter,  bey  welcher  endlich 
Betty,  die  vornehm  erzogene  Tochter  eines  Mannes  oh- 
ne Vermögeu,  Kammermädchen  wurde  und  eine  bessere 
Behandlung  erfuhr ,  als  ihr  früheres  verächtliches  Ver*. 
halten  gegen  jene  verdient  hatte,  nnd  zuletzt  von  ih- 
rem ebemsJs  verschmähten  Liebhaber  gebeirathet  wurde). 
Erz'iblangurt  (bisweilen  etwas  steif)  und  gebildeter 
Vortng  sind  schon  aus  frühern  Schriften  des  Verfs.  be- 
kannt. 

Bilder  aus  dem  Leben.  Eine  Auswahl  der  neue- 
sten engl»  Romane  und  Erzählungen ,  besonders 
für  Frauenzimmer.  Fünfter  TheiL  Der  Schiff- 
bruch nach  {dem  Engl,  der)  M/s.  S.  H.  Burney. 
(auch  mit  besonderm  Titel  abgedr.)  Jena,  From- 
mann, 1821.  552  S.  Ö.   1  Rtlür.  8  Gr. 

Der  Schiffbruch  einea  Ostindienfahrers,  aus  welchem, 
eise  Engländerin  mit  ihrer  Tochter  auf  eine  Instl  ge- 
rettet wird  9  *  aber  anch  noch  ein  junger  Engländer  auf 
dieselbe  Insel  entkommen  ist,  mit  dem  die  Lsdy  vorher 
nient  in  freundschaftlichen  Verhältnissen  gestanden  hat-  v 
te,  führt  manche  Verwickelungen  und  Abentheuer  her- 
bey,    die  noch  mehr  Unterhaltung  gewähren  würden, 
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wäre  die,  ErzShlang  nicht  gar  za  breit  und  reich  an 
geringfügigen^  Umständen  und  unbedeutenden  Armie- 
rungen. 

> 

Heinrich  und  Marie»  Ein  Roman  von  Caroli- 
ne Baronin  de  la  Motte  Fouqud.  Erster 
TheiL  260  S.  8.  .  Zweiter  TheiL  ab5  S.  Jena% 
Schmid,  1821.  {mit  dem  dritten  Theile  bRthlr. 
12  Gr. 

*  1 

Heinrich  und  Marie  werden  ala  nengeborne  Kinder, 
einer  Gräfin  Abends  ins  Haus  gebracht,  von  ihr  aufge>-  1 
nommen  und,  so  lange  sie  lebt,  erzogen«  Ihre  nachheri- 
gen sehr  verwickelten  Schicksale,  ihre  Trennung  und 
WiedcrOndnug ,  die  Entdeckung  des  Vaters  von  Heid- 
rieb, dre  Ereignisse  bis  zu  Mariane  Aufnahme  in  einem 
Kloster  und  Heinrichs  Abreise  Dach  Frankreich  und, 
mit  vielen  Episoden  und  Charakterschilderungen  aua  der 
grossen  Welt,  in  diesen  beiden  Bänden  anziehend  und 
ergreifend  vorgetragen« 

r 

1 
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Englisches  Lesebuch  enthaltend  die  merkwür- 
digsten Begebenheiten  aus  der  Geschichte  Eng- 
lands in  chronologischer  Ordnung ,  mit  einem  er- 
hörenden Wortregister  von  J.  Louis,  Spra6h~ 
'er  an  der  f  Franzschule  in  Dessau.  (Daselbst 
gedr.  u.  Leipz;  in  Co  mm.  b.  Kollmann).  1821.  IV, 
^96  S.  8. 

t 

Aua  Hume's  geschiente  von  Grossbr,  sind  diejenigen 
Stücke  ausgewählt,  die  aich  durch  schöne  Schreibart 
auszeichnen ,  und  dein  Schüler  eben  sowohl  bey  Erler- 
nung der  engl,  Sprache  nutzen,  als  ihn  mit  den  wich- 
tigaten  Begebenheiten  Englands  bekannter  machen  und 
dem  Sprachunterricht  selbst  mehr  Unterhaltung  gewäh- 
ren* Es  sind  deren  16 ,  die  mit  der '  Schilderung  der 
Sachsen  anfangen  und  mit  Oliver  Crom  well  schlicssen. 
Ihnen  ist  von  S.  aa3  an  eine ,  nach  den  Seitenzahlen 
eingerichtete,  Erklärung  der  Wörter  beygefugt. 

Jnatekten  aus  der  Geschichte  Englands;  ein 
Lesebuch  für  Englischlernende.   Mit  historischen 
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und  liierarischen  Erläuterungen.  Von  L.  Ru- 
bens, off.  Lehrer  der  engl.  Sprache  bey  der  Herz, 
Hauptschule  zu  Dessau.  Leipzig,  18221.  V ose,  JCl. 
a3*  k  8.  nebst  2  Tab. 


Der  Herausgeber  scheint  auf  das  vorher  angezeigte 
Werk  Rücksicht  genommen  zu  haben,  indem  er  in  der 
Vorr.  die  Ursachen  anfuhrt  ,  warum  tr  weder  ans  dem 
pragmatischen  Werke  dea  politisirenderi  Home,   Jas  iur 
Anfänger  sa  schwer  ist,    etwas  genommen,    noch  ein 
Wörterverzeichnis*,    bey  der  Wohlfejlheit  von  Hand- 
wörterbüchern beygefügt  habe.  Sein  Zweck  ist  übrigens 
auch,    mit    Sprachbelehrnng   geschichtliche  Unterhal- 
tung zu  verbinden,    und  zwar  keine  fortlaufende  Öe- 
achichta  Englands,    wohl  aber  daa  Merkwürdigste  und 
Wichtigste  aus  derselben  roitzulheilen.  Und  dies  ist  ans 
Gojdamith's  Hist  of  England  genommen ,  so ,  data  auch 
zweckmässige  UebcrgSnge  von  den  Hauptbegebcubciten  zu 
andern  gemacht  sind.  Mit  Georg  a  II.  Regierung  schliesst 
diea  Lasebuch.    Zwey  chronolog.  Tafeln  über  die  Folge 
der  Kenige  sind  zugegeben. 

Zweiter  Kursus  des  Unterrichts  im  Französi- 
schen. Enüialtend  eine  vollständige  Darstellung 
der  abweichenden  Zeitwörter  9  mit  durchgeführ- 
ten Beispielen  über  ihre  verschiedenen  Bedeutun- 
gen und  in  Bezug  auf  die  wichtigsten  grammati- 
schen Regeln.  Von  J.  Louis,  Sprachlehrer  etc.  ' 
Dessau},  5&.  Schlieder ,  Leipz.  in  Comm.  b.  Koll- 
mann. 182a.  iy.       S.  8. 

Unter  5o  Nnmern  sind  die  Uebungen  über  die  ab- 
weichenden Zeitwörter  aufgestellt,  nachdem  auf  den  60 
ersten  Seiten  die  Conjugationen  derselben  und  in  einem 
Register  alle  diese  abweichenden  Zeitwörter  angegeben 
worden*  Bey  jeder  Uebung  aind  eine  Menge  Beyspiele 
mit  der  deutschen  Ucbenetzung  gegeben  und  einige  all- 
gemeinere  grammatische  Noten  sind  hier  und  da  unter- 
gesetzt ,  und  dsrin  sowohl  die  versehiedenen  Bedeutun- 
gen der  abw.  Zcitw.  als  die  Sprachregcln  berücksichtigt. 
Es  ist  diea  gewiss  ein  sehr  nützliches  Hülfsmittel ,  auch 

zum  eignen  Studium  der  Sprache. 

» 

Praktische  französische  Grammatik  für  Deut- 
sche, von  J.  jL.  Borre,   Lehrer  der  frans.  Spra- 
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che  am  Grosslterz.  Hessischen  Pädagog.  in  Gies^ 
sen.    Erste  Abtheilung.   Den  f,  den)  Unterricht 
im  Lesen  und  in  der  reinen  Aussprächet)  nebst 
den  nöthigen  Leseübungen  enthaltend.    Giessea  ,  \ 
Müller,  1822.  60  S.  8.   b  Gr. 

Die  Lfseübangeti  sind  erst  einzelne  Wörter,  die 
häufig  vorkommen,  dann  Redensarten,  znletzt  kleine 
Erzählungen,  Anekdoten,  Fabeln.  S.  1.  wird  gelehrt 9 
ais  werde  wie  4  gelesen  in  je  vais,  g*g«a  die  Regel, 
dass  ni  in  Endsylben,  wenn  ein  s  folgt»  wie  ah  auszn— 
sprechen ,  worauf  sich  die  Voltairische  Schreibart  grün- 
det, au  wie  6  (hier  wär  Paul  auszunehmen),  ch  fast  wie 
sch  (warum  fast?)  Banissez  —  l'orchester  (sie),  ou  wio 
ü.  Wie  z  auszusprechen  sey,  wird  nicht  gelehrt,  und 
doch  bey  *  und  x  darauf  verwiesen.  Die  Zerstücke- 
lung der  Grammatik  kann  Ref.  niebt  billigen.  S.  60. 
ist  für  terni  des  Metrums  wegen  Urne  zu  lesen»  Viel 
Mühe  kann  die  Ausarbeitung  dieses  Ruches  nicht  ge- 
macht haben. 

Anleitung  zur  französischen  Sprache  für  Anfän- 
ger, von  A.  Fuc hs ,  privileg.  L,ehrer  der  franz. 
Sprache.  Wien,  1821.  Tendier  und  von  Manstein* 
88  &  8.  6  Gr. 

Man  findet  hier  keine  Regeln,  sondern  bloa  über- 
setzte Reyspiclc,  nach  der  Folge  der  Redetheile.  Aber 
nicht  immer  «ind  die  Redetheile  vor  den  Phrasen  voll- 
ständig aufgezählt,  wie  z.  ß.  die  Pronoms  und  einige 
tempore,  wie  das  Imparfait.  Von  S.  69.  an  aind  die 
Lesestucke  länger  und  ohne  Uebersetzung.  Des  Papier 
ist  sehr  schön. 

Anecdoten  zur  angenehmen  Unterhaltung  und 
zum  Uebersetzen  ins  Französische ,  mit  bey  gefüg- 
ten TV Srtern  und  Anmerkungen  von  Dr.  JJubois. 
Lehrer  der  franz.  Sprache  in  Göttingen*  Tübin- 
gen, Osianaer.  1822.  223  S.  8.    12  Gr. 

Die  Zahl  der  Anekdoten  ist  So.  Von  S.  160.  an 
folgt  die  Erklärung  der  Wörter  und  Redensarten.  Nr« 
80.  ist  eine  interessante  Geschichte  aus  der  Zeit  des 
Vendeekriegs.  Sonst  sind  die  Anecdoten  nicht  eile  von 
gleichem  Gehalte;  manche  ist  frivol  wie  Nr.  71,  manche 
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ichoo  mehrmals  aufgetischt.  Die  Erklärung  ist  gut.  Bey 
dem  ©ewigen  Preis«  wird  das- Buch  Liebhaber  finden. 

Französische  Gespräche  für  Schulen  und  andere 
Lehranstalten  verfasst  und  herausgegeben  von 
Friedr.  Theodor  Kühne,  Z?/\  d.^PhiL  und 
ord  Prof.  der  abendländ.  Sprachen  an  der  Univ. 
xu  Marburg.  Marburg,  Krieger.  126  £.8.  1  Rihlr. 
iGr. 


Ein  enormer  Preif  für  neun  Bogen,  wobey  man 
noch  eio  lauge«  Bücherverzeichnis*  der  Vcrlagshandlung 
bezahlen  jduss!)  Die  Gespräche  sind  zu  empfehlen«  Deou 
sie  sind  a.  kurz,  b.  leicht,  c.  aus  bekannten  Erzählungen 
entnommen,  d.  ganz  nnanstössig  und  sittlich  rein,  e*  cor- 
rect  und  grossenthcils  echt  französisch.  Nur  hia  und' da 
nahm  Ref.  einigen  Anstois,  z.  B.  je  le  croiraia  mon  de- 
Toir  —  voii  ma  mere  mourir  d'une  iluxion  de  poilri- 
ne,  laquell«  l'avoit  «uivi  (für  das  voir  ma  mere  qui  l*a- 
\o\X  a.  mourir  d.  fl.  de  p.  oder  voir  mourir  d'une  iL 
de  p.  ma  m.  qui  Pav.).  En  la  descendent  de  la  voiture 
•II«  avait  Tair  morte  isl  zwar  nicht  gegen  den  frenzös. 
Sprachgebrauch,  aber  immer  nicht  ao  logisch  richtig  als 
le  de  la  —  oder  lors  qu'on  la  *  descendit.  Der 
Vf.  verwirft  daa  Dützen  der  Eltern  von  Seiten  der  Kin- 
4er  ,  worin  ihm  R«f.  nicht  beyatimmen  kann. 

Exercitien  über  die  Redelheile  und  über  die1 
JVortfiigung  der  englischen  Sprache  nach  der  ge- 
wöhnlichen Folge  in  den  Sprachlehren  geordnet 
von  Robert  hlotherby.  Körugsbergy  Unzer, 
1822.  VIII.  ao4  S.  8.  8  Gr. 


nützliches  Buch,  insofern  es  den  Anfänger  so- 
fort, und  «tofenweise  beschäftigt.  Die  Exercitien  be- 
stehen in  kurzen  Sätzen,  so  dast  man  häufige  Absätze 
hadet.  Schwerer«  Wörter  lind  in  Klammern  übarsetar, 
oft  nur  di«  Anfangsbuchstaben  der  zu  gebrauchenden 
Wörter  angegeben.  Eben  so  ist  di«  Wortstellung,  wo 
sie  von  der  deutschen  abweicht,  durch  Zahlen  angedeu- 
tet. Viele  Idiotismen  beurkunden  den  Nalionalenglän- 
der.  Der  .Vf.  nimmt,  ausser  dem  Conjunctiv,  noch  ei- 
ata  Potential  modus  an  (mit  I  may,  1  mighlj.  Eins:  eige- 
ae  Ansieht  der  Sprache.  Für  solche,  die  sich  noch  nicht 
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forthelfen  tonnen,    ist  durch  ein«  engl  Übersetzung 
gesorgt,  welche  den  Titel  führte  #\      '        ~  . 

English  Exercises  npon  the  different  parts  of 
Speech,  by  way  of  iUustrating  the  rules  of  Ety- 
jnology  and  Syntax ,  and  serving  as  Key  to  the 
exime  Work  in  German,  by  Robert  Motherby.  Kö- 
nigsberg, printed  for  A.  fV.  Unzer.  1822.  VIII. 
lifiS.H.  i4  Gr. 

Ist  in  grösseren  Formst  und  kenn  daher  nicht  wohl 
mit  dem  vorigen  zusammengebunden  werden,  sonst  ziem- 
lich correct  für  ein  im  Auslande  gedrucktes  engl.  Buch. 
Ref.  würde  jedoch  den  Aniängern  rathen,  nnr  im  a*us- 
sersten  Notbfallo  zu  der  Uebersetzuog  seine  Zuflucht  zu 
nehmen.  Denn  jemebr  Nschdenken  und  Anstrengung 
des  Gedächtnisses,  desto  bedeutender  der  Fortschritt 

» 

Kriegswesen,  • 

Meine  zwei  und  zwanzigjährige  militärische 
Jjaufbahn  und  ein  Jahr  in  Russland  während  des 
französischen  Feldzugs  daselbst,  von  F.  C.  Äi- 
chard,  ehemaligem  Lieutenant  in \Oldenbur gl- 
ichen Diensten,  1822.  Lüneburg ,  Herold  und 
WalMab.  128  &  8.  10  Gr. 

Viel  nnd  mancherlei  hat  der  Vf.  erfahren.  Fünf- 
zehn Jshr  alt  trat  er  im  J.  1798  in  österreichischen, 
nach  zwey  Jahren  in  braunsebweigseben,  im  J.  i8o5  in 
englischen  Dienst,  ward  1809  bei  der  Expedition  nach 
Walcheren  gefangen,  privatisirto  wie  es  scheint  eine  Zeit 
lang,  trat  dann  in  ein  französisches  Infanterieregiment , 
ward  in  Ruisland  abermals  gefangen  und  nach  manchem 
Wechsel  bei  der  russisch  deutschen  Legion  angestellt, 
wo  er  zum  Ofllcier  avancirtr.  AU  diese  im  J.  i8i4  von  Urcu$- 
•en  übernommen  werden  sollte,  Hess  er  sich  bei  der  rus- 
sischen Armee  anstellen,  verlies  selbe  vor  dem  Kriege 
von  181 5  wieder,  wohnte  diesem  mit  dem  Oldenburgi- 
pehen  Conl  i ngen te  bei  nnd  fand  endlich  in  Varel  in  ei- 
tler bürgerlichen  Bedienstnng  den  Halen  der  Ruhe.  Er 
beschreibt  diese,  mit  all  den  Fäbrlichkciten ,  die  einer 
aolchen  Laufbahn  gar  nicht  fehlen  können,  einfach  und 
schmucklos,   auch  nicht  ohne  einige  grammatikalische 
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V 

Verstösse  ,  mit  denen  mto  es  nsch  dem  Obigen  freilich 
nicht  zu  genta  nehmen  nun. 

Geschichte  der  Kriege  in  Deutschland,  beson- 
ders auf  baierischem  Boden  in  den  Jahren  i 796 , 
1800,  1800  und  1809,  geschrieben  von  Jos.  Killer 
von  Mussinan,  kon.  baier.  Minist,  und  Gen.  Fis- 
caL-Rathe  etc.  Erster  Theil*  den  Feldzug  von 
1796  nebst  ,  den  wichtigsten  Ereignissen  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  170,9  enthaltend.  XXIV.  *5a 
8.  Zweiter  Theil,  den  Feldzug  von  1800  ent- 
haltend. VUL  5ia  S.  gr.  ö.  182a.  Sulzbach, 
Seidel. 

Schon  der  Titel  dentet  an,  dsss  der  Vf.  selbst  dar- 
über nicht  recht  klar  wer:  was  er  eigentlich  bei  dieser 
historischen  Arbeit  bezwecke ;  wollte  er  reine  Kriegsge- 
schichte schrcibent    so  muasten  die  Feldziigo  auf  allen 
-  Kriegstheatern  gleich  bebandelt  werden  und  daa  beson- 
ders wegfallen,  wollte  er  dagegen  mehr  für  seine  Lands- 
leute ^ein  Erinnerungsbuch  an  Geleistetes  und  Erdulde- 
tes liefern,  so  hatte  diess  wieder  auf  andere  Weise  ge*- 
achehen  müssen.  In  erelerer  Beziehung  d.  h.  als  Kriegs- 
geschichte bat  das  Buch   nur  ganz   geringen  Werth; 
zwar  findet  man  allerdings  die  Erzählung  von  Opera- 
tionen und  Gefechten,  der  Msnn  von  Fach  erkennt  aber 
eehr  bald,  dsss  es  dem  Vf.  zu  sehr  an  der  Einsicht  in 
das  Kriegswesen  gebriebt,  um  auch  nur  eiue  Bewegung, 
etc*  in  Ursache  und  Wirkung  dem  Leser  klar  hiezustcl~  , 
leo.    AU  Erinnerungsbuch ,  in  obigem  Sinne  würde  es 
noch  eher  zu  empfehlen  seyu,    allein  eines  Tbeils  er- 
hält das  Werk  —  gewiss  gegen  den  Wunsch  des  Vfs. 
—  dadurch  ein  su  beschränktes  Publicum,  andern  TheiU 
bekümmert  anch  dieses  sich  wenig  um  die  anderwärts 
geführten  Kriege,  und  überhaupt  mehr  um  seinen  Sche- 
den als  fremde  VVsffcnthsten.    Solche  Inconvenienzen 
eiod  aber  freylich  bey  einer  ähnlichen  Vermischung  nicht 
z  □  ^  a  n j  m  e  □  passender  Gegenstände  und  Zwecke  unver- 
meidlich. « 

lieber  die  Militairbhonomie  im  Frieden  und 
Krieg  y  und  ihr  fVechselverhältniss  zu  den  Ope- 
rationen. "  Zweiter  Band,   Mit  1  SteintafßL  1820. 
jPetereburg,  Gr  äff  in  Comm.IX.  228  u.  97  S.grA. 
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Wir  erhalten  hier  die  ForUetzuqg  und  leid«!  «ach 
vorläufig  den  Schluss  de«  claasischen  Werks,  wiche* 
zuerst  aaf  drey  Baude  b erechoe t  war.    Umstände,  die 
der  Vf.  nicht  genauer  bezeichnet,  bestimmen  ihn,  mit 
dem  vorliegenden  zweiten  Bande  vor  der  Hand  abzu- 
brechen,   nach  dem  frühem  Entwürfe  sollte  er  nur  die 
zweite  Abtbeilung  der.  Lehre  von  der  Verpflegung  im 
Kriege  und  die  Excurse  enthalten,  wegen  dea  vorläufi- 
gen Nichterscheinens  des  dritten  Bsndes  ist  aber  auch 
ans  demselben  die  hier  sehr  nothweodige  Lehre  von  der 
Behandlung  besetzter  Länder  mit  aufgenommen  worden. 
Der  Hanptgegenstand :    die    Verpflegung  im  Kriege  in 
höherer  Ansicht  ist  ein  so  verwinkelter  und  vielseitiger 
Gegenstand  und  von  dem  Vf.  so  umsichtig  und  gründ- 
lich erörtert,   das*  es  ganz  unmöglich  scheint,   in  dem 
dieser  Anzeige  verstatteten  Räume  auch  nur  einen  Be- 
griff davon  zu  geben,  und  e«  scheint  angemessener,  im 
Allgemeinen  zu  versichern,    dass  dieser  Abschnitt  kei- 
nem der  frühem  an  innerm  Werthe  nachsteht,    ßey  der 
Lehro  von  der  Behandlung  besetzter  Länder  findet  das- 
aelbe  statt,  und  ea  \hut  wohl,  in  einer  so  kitzlichen  Ma- 
terie das  eigne  Interesse  mit  freysinnigen  Ansichten  auf 
•ine  so  trefllichc  Weise  vereinigt  zu  sehen,  wie  es  von 
dem  Vf,  zu  seiner  grossen  Ehre  geschieht.    Die  Excurae 
enthalten  eben  so  viel  Lehrreiches  und  Nützliches  als 
Interessantes;   zu  ersterem  rechnen  .wir  die   über  das 
preussisebe  und  französische  Bäckereywesen  etc.  (IV,  VI) 
über  die  Verpflegung  in  Portugal  und  Spanien  vbn  1808 
~l8i4,    ao  wie  ober  das  österreichische  Verpflegungs- 
wesen (XI  und  XIV).    Das  Werk  kann  allen  Militär* 
und  Kriegsverwjltungsbeamteten,  welche  sich  zu  höhern 
Stellen  tüchtig  machen  wollen,    nicht  genug  empfohlen 
werden»  und  wie  es  in  seiner  Art  der  Zeit  nach  da*  er- 
ste ist,    so  wird  es  die**  wohl  noch  lange  auch  dem 
Gehalte  nach  bleiben«' 

Chronologische  Uebersicht  der  Geschichte  des 
Preussischen  Heeres,  dessen  Stärke ,  Verfassung 
und  Kriege  seit  dem  letzten  Kurfürsten  von  Brcin-  , 
denburg  bis  auf  die  itzigen  Zeiten  mit  vielen  er- 
läuternden Zusätzen  von  F.  v.  Ciriacy\  Köri. 
Pr.  Hauptmann  im  Kriegsminist.  Mit  zwei  Ku- 
pfertafeln. Berlin  und  Posen ,  Mittler.  1820.  XII. 
478  5.  8.   1  Rthlr.  4  Gr. 
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Eine  ans  «ehr  guten  Quellen  geschöpfte,  viel  um- 
jassende,  den  Geachichtefreund  nicht  weniger  als  den 
Statistiker,  den  Kriegsmann  und  die  bey  der  Oekoao- 
mic  des  Heeree  angestellten  Personen  belehrende  Dsr- 
stellung  der  Preuss.  Armee  und  ihrer  Einrichtungen , 
die  mit  1S71  anfängt,  und  der,  ausser  der  Inhaltsüber- 
sicht, auch  noch  ein  Register  zu  wünschen  gewesen 
wlre. 


Deutsche  Literatur,    a)  Erbauungs- 
schriften. 

Das  Gesetz  des  Herrn.  Ein  Volkierbauungsbucb 
in  gebundener  Rede  von  J,  C  Giesecke,  Prediger  zu 
Libbeoicben  und  iMa blitz  bei  Seelow.  Berlin,  in  Gomm. 
b.  Enalin.  1823.  11  i  S.  8.    8  Gr« 

Ein  nicht  nur  ganz  unnützer,    aondorn  «nch  ganz 
roisilungener  Versuch  y    den  Decalog  zur  Erbauung  in 
Reimen  zu  erklären«    Nicht  zu  gedenken,    dass  metri- 
sche VeralÖsae  in  diesem  Buche  nichts  Seltenes  sind,  so 
ist  das  Ganze  ein  geiat-  und  herzloses ,    mit  verstüm- 
melten Bibelsprüchen  durchwehtes  Geschwätz,   das  sich 
durch  veraltete  Auadrücke,  wie  S.  20.  „Jesus,  Herzog 
der  Seligkeit/'    S.  23.  „Reck*  ich  die  Häode  ans/1  S. 
34.  „Wenn  ich  zu  hören  komme,  wie  ich  mit  dir  ste- 
he" u.  s.  w.  und  durch  eine  auaaerordentliche  Steifheit 
auszeichnet.    Seilten  die  Werke,    mit  denen  der  Hr. 
Vf.  droht  nnd  von  denen  eins,  nach  seinem  eignen  ür- 
tbeii,  „in  keiner  Schule  dem  Lohrer  fehlen  solle "  in 
demselben  andachttödtenden  Geiste,    in  welchem  dieses 
Buch  abgefaaet  ist ,  geschrieben  seyn :  so  würde  der  Vf. 
sich  daa  grösste  Verdienst  um  wissbegierige  und  andäch- 
tige Gemüther  erwerben,   wenn  er  sie  nicht  ins  Publi- 
cum kommen  liesse. 

Gottgew  tihte  Morgen-  und  Abendstunden  /  in  Und« 
lieber  Einsamkeit  gefeiert  von  Friedr.  Mosenge.il,  Herz« 
S.  Meiningschen  Cons«  R.  Hildburghausen ,  Kesselring* 
sehe  Hofbucbh.  1821.  XVI.  325  S.  8.     1  Rlhlr.  i4  Gr. 

In  zwey  Abtheilungen :  Frühling  und  Sommer  — 
Herbst  und  Winter  liefert  der  Hr.  Vf.  27  Betrachtun- 
gen ,  welche  ursprunglich  nicht  für  den  Druck ,  sondern 
nur  für  die  eigne  Erbauung,  einige  auch  für  den  Vor- 
trag in  einem  kleinen  Zirkel  befreundeter  Gereuth  er  bc- 
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stimmt  waren.  Ref.  theilt  nur  die  Ucberschriften  eini- 
ger dieser  geiat-  und  genfiüthvollen  Betrachtungen  mit 
Das  Erwachen  zum  geistigen  Leben  in  Gott;  Gott  in 
Licht ;  der  Sternenhimmel ;  der  Gründoonerstagsmorgen 
die  Charfreitagsnacht;  christliche  Oaterfreuden ;  Seelen- 
fülle;  der  Wund  er  bau  der  Kirche  Jesu  Christi;  dei 
Berg  der  Verklärung ;  des  frommen  Alters  Glück  und 
Werth,  der  Seelen  Weihnachtsgabe;  letzter  Abendaeger 
des  Jahres;  Scblusarede  über  Schiller's  drey  Worte  des 
Glsubens.  ßie  meisten  dieser  Betrachtungen  bat  Ree, 
mit  wahrer  Erbauung  gelesen ;  denn  Geist  und  Gemüt L 
apricht  aus  denselben  und  Licht  und  Wärme  herrscht 
'in  ihnen. 

Gott  mit  dir!  Andachtsbuch  für  gebildete  Christen 
jüngeren  Alters.  Mit  einem  Titel  köpf.  Berlin ,  182a. 
Amelang.  VIII.  33i  S.  gr.  8.  iv  Rtblr.  12  Gr. 

Betrachtungen  und  Gebete,  mit  untermischten  oder 
beygefiigten  Versen  und  Liedern  (zum  Theil  Gellert- 
achen  und  "andern  bekannten)  und  angehängten  Bibelstel- 
]en.    Wir  wünschten  nur,  dasa  der  Charakter  des  Ge- 
bets und  der*  Betrschtnng  genauer  beobachtet  wäre»  Denn 
gleich  in  dem  ersten  Gebete  (am  Tage  der  Einsegnung) 
wird  Gott  gleichsam  vorerzählt,  was  der  junge  Betende 
für.  Unterricht  gehabt,    wio  dieser  Unterricht  nun  auf- 
hört u.  a.  w.  Allerdings  konnte  an  die  Betrachtung  ein 
Gebet  angeknüpft,    aber  sie  nur  nicht  zwischen  Gebete 
eingeschoben  werden«    Uebrigens  ist  diess  Andachtsbuch, 
auch  seiner  Bestimmung  so  wie  seinem  Inhalte  nach,  zu 
empfehlen»    Die  Hauptgegenstände  sind  :  Der  Genius  des 
h.  Abendmahls  (Vorbereitung,  vor,  nach,  dem  Gennas«) ; 
S.  28.  Gott.    Es  ist  ein  Gott,    Die  grosse  Welteinheit 
ist  Gott  (nicht  im  pantheist.  Sinn  —  populäre  Beweise 
für  Gottes  Daaeyn;    Gottea  Eigenschaften  ,  Weltrcgio- 
rung,  Vertrauen  auf  Gott);  S.  80.  Jesus  Christus  (Bege- 
benheiten seinea  Lebens  auf  Erden;  Feste);  3«  i3o.  Die 
Lehre  Jesu  (rechte  Art  Gott  und  Jesnm  zu  verehren  etc.) 
8.  170.  Der  Eintritt  in  die  Welt;    S.  21 4.  Die  nähern 
Verbindungen  des  Menschen  im  Allgemeinen  ond  Bo- 
aondern);  S.  262.  Selbsterkenntnis*  und  Besserung  (auch, 
was  wir  hier  nicht  erwarteten:    Herzenserhcbung  einer 
Jungfrau  am  Morgen  ihrer  ehel.  Verbindung).    S.  322* 
Morgen-  und  Abend-Andachten« 

Bliche  in  die  letzten  Lebenstage  unsers  Herrn.  Von 
Ludwig  Pohtorff.  Hamburg  f  1822.  Perthea  und  Qea  - 
eer.  IV.  2'io  9.  g.  geh.  16  Gr. 
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Auf  dem  Umschlag  steht;  Zur  hlnelicnen  Erbana ng. 
Es  riod  16  Betrachtungen,  welche  der  V el  f»  (zu  Celle) 
über  den  letzten  Tbcil  des  Lebens  Jesu  auf  Erden,  von 
der  Uttteir  Festreise  nach  Jerusalem  an  bis  zu  feiner 
Himmslfihrl  (diese  eingeschlossen)  angestellt  hat ;  reich- 
haltige, fruchtbare ,  lehrende,  warnende,  ermunternde, 
auf  frommen  Gemüth  und  warmen  Gefühl  hervorgegan- 
gene Qod  empfangliche  Gemüther  erwärmende  und  rüb*» 
reede,  Betrachtungen.  Sie  sind  von  allem  Mystischen 
frey,  in  der  Diction  ist  bisweilen  Einiges  zu  ver- 
bessern. 

Hosianna.  Des  Leben  Jesu ,  dargestellt  in  Gesäu- 
ges deutscher  Dichter.  Für  Christenthumslreunde  und  . 
lere  für  die  cht  istliche  Jugend  herausgegeben 
Dr.  J.  C.  H.  Gittermann,  Pred*  in  Emden«  Han- 
nover, Hahnsche  Hof  buch  h.  1821.  XVL  »70  S.  8. 
16  Gr. 

„Diese  Lieder,  worin  das  Leben  Jesu  dichterisch 
schon  und  mit  einem  iür  das  Göttliche  erwärmten  Her- 


besungen wird,    geben  nicht  nur  allen  geist-  und 

iud 


gefühlvollen  Christcntbumsfreunden  eine  anziehende  um 
rührende  Anschauung  desselben,  sondern  sind  auch  bey 
dam  Unterricht  der  christl.  Jugend  ganz  besonders  und 
vorzüglich  brauchbar.  Die  fromme  Begeisterung,  die  in 
ihnen  webt  und  das  Schöne  der  Darstellung,  womit  sie 
ausgestaltet  siod,  ergreift  die  jugendlichen  Gemüther 
mit  einer  besondere  Stärke  Und  kann  sowohl  für  den  Au- 
genblick die  edelsten  Gedanken  und  Gefühle  in  ihnen 
erwecken ,  ais  auch  für  das  ganze  Leben  eine  religiöse 
Stimmung  in  ihnen  begründen/'  Wahre  Worte  des  Vfs.f 
der  ober  den  hohen  Werth  und  die  mannigfaltige  An- 
wendbarkeit der  Lebensgesch.  Jesu  in  der  Vorrede  sich 
noch  umständlicher  erklärt.  .Er  eröffnet  die  Sammlung 
von  75 ,  zum  Theil  nach  kirchlichen  Melodieen  einge- 
richteten, Gesängen  mit  dem  Gesang:  Das  ewige  Wort 
und  scbliesst  sie  mit  dem  Ges.:  Dam  Erlöser.  Nonne, 
Kiummacher,  Elisa  von  der  Recke,  Neufler,  Bürde, 
Dentme,  Niemeyer  und  mehrere  andere  sind  Verfasser 
der  übrigen. 

Buhanien.  Ein  Büchlein  für  Leidende  und  Kran- 
ke, nm  Lehre,  Trost  und  Beruhigung  in  Leidenstagen 
aus  den  erhabenen  Lehren  des  Christenthums,  in  dem 
wichtigsten  Stunden  zu  schöpfen.  Von  D.  Joh.  Carl 
FrUdr.  van  dir  Wtrtht  Fred,  «n  der  er.  ehr.  Gem.  zu 
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i 

Rees.  Crefeld,  Funcke,  (ohne  Druckj.)  108  S.  8.  ohne 
die  Vorr.  and  Inb.  Anz.  10  Gr. 

Vortat  geben  Worte  der  Weihe  an  die  Glieder 
teiner  Gemeinden,  ein  Vorwort  (dtt  ticb  über  Job.  10, 
38  ff.  verbreitet,  woher  der  Titel  genommen  ist)  nnd 
Andeutungen)  wie,  ticb  der  Inhalt  aus  der  Geschieht« 
,16b.  Ii,  1—44.  entwickelte.  Dann  folgen  4i  Betrach- 
tungen über  Leben,  Leiden,  Trott  im  Leiden,  Tod, 
Auferstehung  u.  t.  f.  und  ein  Gebet  (Nr.  4a.)  tchlietat. 
Findet  man  auch  woder  in  der  Autführung  der  Betrach- 
tungen (die  meist  kurz  ist),  noch  in  dem  Vortrage  et- 
wat  Ausgezeichnetes ,  so  sind  sie  doch  gewiss  sehr  er- 
baulich, ihr  Vortrag  fasslich  und  populär,  beruhigend 
und  tröstend,  den  Verstand  und  das  Herz  ansprechend. 
M.  ••  z.  B.  09.  über  die  Verwandlung  durch  das  Ster- 
ben und  4i  Daa  Wiedersehen  im  bessern  Leben. 

Beicht-  und  Communionbuch  für  evangelische 
Christen  von  jedem  Stande,  Alter  nnd  Geschlechts.  Von 
Jakob  GlatZy  k.  k.  Consist.  Rath«  A.  C.  in  Wien.  Wien, 
i8ai.  Heubner.  VIII.  i84  S.  8.    i4  Gr. 

In  seinem  Andachlsbnche  für  gebildete  Familien  oh- 
ne Unterschied  des  Glaubensbekenntnisses  hatte  der  wür- 
dige Verf.,  des  Raums  wagen,  nicht  auf  den  besondern 
Gegenstand  der  Andacht,  den  gegenwärtiges  Boen  aus- 
führlich behandelt,  so  viele  Rücksicht  nehmen  können, 
als  er  verdient.  In  diesem  Andscbtsb.  findet  man  zu- 
erst  Beicht- Andachten ,  denen  Abhh.  über  den  Zweck 
der  Beichte  und  über  die  zweckmässige  Vorbereitung 
zur  Beichte  vorausgeschickt  sind.  Eigentümlich  .sind 
die  (20)  speciellen  Selbstprüfungen  (  nach  verschiedenen 
Ständen  und  moralischen  Beschaffenheiten).  Dann  fol- 
gen IL  Communion- Andachten  (nach  vorausgehenden 
Abb  Ii,  über  Zweck  des  Abendmehla  nod  Vorbereitung 
dazu)>aua  Beobachtungen  nnd  Gebeten  bestehend,  III. 
Beicht-  und  Communion-Licder  (von  Reche,  Gramer, 
Meister,  Niemeyer).  Der  Verf.,  schon  durch  mehrere 
apecielle  Andacbtsbücher  nützlich  geworden ,  bat  durch 
dies  neue  nicht  weniger  für  christliche  Erbauung  gesorgt. 

Andacht*  -  Stunden  für  Ftmilien  oder  Blätter  für 
häusliche  Erbauung  des  Christen.  Mit  besonderer  Be- 
ziehung auf  die  Stunden  der  Andacht.  Herausgegeben 
von  einem  Vereine  christlicher  Geistlichen  aller  Con- 
fettionen.  Erster  Bandy  erstes  Heilt.  Frankfurt  a.  M. 
182a«  Jägartoho  Buchh.  195  S.  8.  (der  Band  1  Rthlr.) 
geb.  * 
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Deutsche  Literatur,  a)  Erbauungs&cJu  ilteu.     4y  v 

Vier  Hefte  oder  a  Bände  tollen  das  Ganze  ausma- 
chen y    ond  noch  in  diesem  Jahre  sämmtltch  erscheinen. 
Es  aind  Raden  und  Betrachtungen,    die  den  Geist  und 
das  Hera  dea  Christen  in  mannigfaltiger  Gestallung  er* 
greiien  sollen,  und  deren  Zweck  ist,    reinen  Christen- 
glauben und  seine  Frucht,  ein  Gott  wohlgefälliges  Leben, 
au  befördern.    Ea  sind  uns  allerdings  in  diesem  Hefte 
recht  viele  treffliche  Betrachtungen  nnd  Lebren  vorge- 
kommen,   aber  dasa  nun  diese  in  den  bisherigen  An- 
daebtsbochern  ganz  vermisst  würden  und  durch  ditsea 
erst-  eine  Lücke  in  der  religiösen  Fortbildung  der  Chri- 
aten  ergänzt  werde  (a.  Vorr.),  das  können  wir  nicht 
zugestehen.    Wir  müssen  vielmehr  bemerken,  dass  oh- 
ne Noth  bisweilen  auf  die  Verachiedenheit  der  Ansich- 
ten der  kirchl.  Confessionen  hingewiesen  rverdfe,  wie 
4$.  wo  es  nicht  nÖthig  war,  die  ungleichen  Ansich- 
ten der  Vorzüge  der  Maria  zu  berühren ,    um  sie  ala 
Vorbild  hoher  Weiblichkeit  darzustellen.    Auch  ist  uns 
in  der  Betrachtang  (ein  Hirte  und  eine  Heerde)  über 
die  frommen  Hoffnungen  des  Christen  in  Hinsicht  der  * 
Verbreitung ,  einstigen  Allgemeinheit  und  Einheit  der 
ehr«  Kirche ,  manches  misflllig  gewesen. 

Erbauungsbuch  für  christliche  Dienstboten,  welche 
die  Sonn«  und  Festtage  auf  eine  Gott  wohlgefällige  Art 
anzuwenden,  das  beilige  Abendmahl  würdig  zu  gemes- 
sen und  alle  ihre  Barufa-  nnd  Christen-Pflichten  an  er- 
füllen wünschen  von  D.  L.  Köhler,  Pastor  in  Glogsu. 
Va$eJbsts  Güntersen e  Buchh.  1821.  92  S.  kl.1 8.  geb. 
4  Gr. 

Gebete,  Lieder,  Betrachtungen,  Erzählungen  (zur 
Ermunterung  und  Warnung  aind  in  diesem  nicht  bloa 
zur  Erbanung  sondern  auch  zur  -Beförderung  der  Sitt- 
lichkeit unter  Dienstboten  (daa  Bild  eines  christlichen 
Dienstboten  ist  S.  5 1—68.  entworfen)  d  icnenden  Bucho 
sehr  zv/eckmassig  zusammengestellt  Durchaus  herrscht 
ein  allgemein  verständlicher  und  herzlicher  Vortrag. 

JRtdtn  und  Jhtraehtungen  an  den  Grflbern  der  Chri« 
•fen.    Zum  Gebrauch  für  Prediger  und  Scbullehrer.  Von 
Sam.  Baur,  Dekan  dar  DiÖc.  Alpeck  und  Pred.  zu  AI-  , 
peck  etc.    Zweiter  Theil;  Ulm,  1821.  Ebnersche  Buchh. 
X1L  344  S.  8.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Die  erste  Abth.  enthält  12  allgemeine  Grabraden, 
die  auf  verschiedene  Fälle  und  Umstände  anwendbar 
eiod,  die  zweyte  Grabreden  bey  beaondern  Fällen  in  10 
Abschnitten  (48).    Mao  wird  aie  auch  sur  hluslicben 
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48   '      b)Katholbche  Erbauungsschriften. 

Erbanung  benatzen  können.  Der  erste  Band  erschien 
1819  und  erhielt  verdienten  Bey'fall.  Dejr  zweyte,  der 
auch  einen  besoadern  Titel  hat,  wird  nicht  geringem 
finden.  -  ' 

b)  Katholische  Eirbauiingsschriften. 

Gott  und  seine  Auserwahlten.    Bin  Gebet  -  und 
Erbauungsbucb  für  katholische  Christen,  von  Renatus 
Münster,    Prag,  1821.  Tcmpsky.  XII.  8.  a3i  S.  8.  1 
/  Rtblr., 

Es  sind  Gebete  zu  den  Evangelisten ,  den  Aposteln 
unu*  sehr  vielen  Heiligen ,  Schutzengeln  und  Schutzpa- 
tronen (von  denen  alphabetische  und  Ortsverzeichnisse), 
nach  den  Ländern,  wo  sie  als  Patrone  verehrt  werden  9 
beygefügt  sind)  eingerichtet  für  die  vorzüglichsten  Ver- 
hältnisse und  Ereignisse  des  Lebens  und  auf  den  beste-* 
henden  Glauben  der  röm.  Kirche  gegründet. 

Die  Wissenschaft  der  Heiligen  aus  dem  Leben  der 
Heiligen.  Von  /.  Georg  Pßster,  Pfarrer  zu  Oberleich— 
tersbach  im  Kön.  Baiern.  Erste  und  zweite  Abtbeilung. 
Mit  Gutheissung  des  biseb.  Gen.  Vicar.  tu  Fulda.  Fulda, 
Müller'sche  Bucbdr.  1820.  XIV.  683  S.  8.  1  Rtbir. 
4  Gr. 

»  Kurze  Charakteristik  der  Heiligen,  mit  bey gefügten 
Betrachtungen  ihrer  Tugenden  und  Gebeten,  auf  all« 
Tage  des  Jahres,  ohne  schwärmerische  Lobpreisung  der- 
selben oder  Wiederholung  der  Legenden. 

Johannes,  der  Vorläufer  unsera  Herrn  und  Erlö- 
sers von  J.  H.  von  Wessenberg.  Constanz,  Wallia», 
1821.  68  S.  kl.  8.  m.  Titelk.  (nach  Guido  Rani  v.  Eaa- 
linger)  und  einer  Vign«,  in  Umschl.  12  Gr. 

Wie  frühere  Schriften  des  •hrwürd.  Vfs.  (s.  Rep. 
1821.  I.  463.  III.  67«),  ao  enthält  auch  dieae  mannigfal- 
tige Belehrungen  und  Ermunterungen,    zu  denen  der 
,  Charakter,  die  Aeusserungen  und  Handlungen,  die  Schick- 
sale dea  Joh.  Veranlassung  gaben. 

Die  Auferstehung  unsers  Herrn.  Eine  Betrach- 
tung an  aeinem  Grabe  von  /.  H.  von  Wessenberg. 
Constanz,  Wallis,  1821.  92  S.  Tascbenf.  m.  ein.  Kupf. 
die  Auferstehung  einer  frommen  Familie,  nach  ainem 
engl.  Gemälda  von  Peters»  gest.  von  Esslinger,  und  a 
Vign.  geb.  18  Gr. 

Nicht  allein  die  Anferst  oh  q  Dg  Jesu  selbst*  sondern  auch 
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c)  Einzelne  Predigten.  4g 


du  Betrage □  seiner  -Schüler  nnd  Freunde,  die  ihn  sahen, 
gibt  in  den  Betrachtungen  Stoff,  die  lehrreiche  Bemer- 
4  Jungen  enthalten.    Minder  gelungen  find  die  poetischen 
Stücke  in  Anfang  nnd  am  Schlüsse. 

Der  sich  mit  Gott  im  Geiste  und  Sinne  Jesu  un- 
terhaltende Christ.  Ein  Gebet-  und  Erbeuungebuch  für 
gul^tunnle  katho'iscbe  Christen  jeden  Standes,  von  JoJu 
Marlin  Gchrig ,  Stadtpi.  zu  Aub  im  Untermainkreisc. 
Bamberg  und  Würzburg,  Göbbardt.  Buchb«  182a.  160  3. 
8.  ohne  Vorr«  und  Inh.  Anz    mit  einem  Titclk.  9  Gr« 

Nicht  bloa  Gebete,  sondern  auch  Betrachtungen  sind 
noter  4o  Nummern  mitgethcilt  und  auf  verschiedene 
Handlungen  dea  katbol.  Cultua,  verschiedene  Feste/ und 
Verhältnisse  eingerichtet.  Ihr  Inhalt  und  Vortrag  ist  er- 
baulich ,  verständlich,  weniger  gefühlvoll  und  erwär- 
mend, als  herzlich. 

Emmanuel.  Ein  Advent -  Buch.  Aus  kirchlichen 
ScÄn/utellern ,  vorzüglich  aus  dem  heil«  Beruhard  über- 
setzt und  geordnet  von  J,  P.  Silbert.  Wien  und  Prag  , 
1820.  Haaa'sche  Deich b,  176  S.  b.  geh,  16  Gr. 

Ein  Gedicht,  Hymnus  betitelt,  was  es  nicht  ist, 
geht  voraus;  es  ist  ein  lyrisches  Gedicht  in  achtzolligen 
Slrophet),  mehr  erzählend,  als  Empfindungen  ausdrückend» 
Auf  jeden  Tag  der  vier  Adventwochen  ist  eine  Betrach- 
tung (nur  auf  den  letzten  zwey)  bestimmt;  die  Quallen, 
aus  welchen  diese  mannigfaltigen  Aufsätze  genommen, 
sind  nicht  angegeben.  Ein  Messgesang  bev  der  Geburt*- 
Irrer  Jean  macht  den  Beachluaa, 

c)  Einzelne  Predigten. 

Zwey  Predigten  von  dem  Wesen  der  christlichen 
nnd  der  evangelischen  Kirche  den  i4.  u.  d.  aa«  Sonnt, 
nach  Trio«  1820  in  der  evang.  Kirche  zu  Bonn  gehal-* 
tan,  nebst  einem  Vorwort  über  die  Lehre  von  der  Kir- 
ehr,  von  Karl  Heinr.  Sack ,  Prof.  und  Pfarrer  in  Bonn. 
Bonn,  Weber,  1821.  XVJ.  3a  S.  8.    6  Gr. 

In  dem  Vorwort  bemüht  sich  der  Verf.  ,,sicb  über 

das  Wesen  der  Kirche  (in  Ansehung  dessen  sieh  ein 
doppelter  Irrthum  erzeugt  haben  soll)  für  die  Erkennt- 
nis* etwas  bestimmter  auszusprechen,  wahrend  er  in 
den  Predigten  gesucht  bat,  es  für  den  Glauben  anschan- 
I»c6  zu  machen/'  Ref.  gestellt,  dasa  ihm  eine  denlli- 
the  tViennfniss  nicht  viel  „  durch  das  Vorwort  geWon. 

AUfem.  Repett.  Bd.  1IT.  St.  1.  ,  D 
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nen  xa  haben  «che int,  weil  der  Vortrag  Öfter«  danke] 
und  aHea  zu  fragmentarisch  vorgetragen  ist.  In  der  tr- 
aten Pred.  (über  Röm.  12,  3  —  6.)  wird  ein  dreyfachci 
Einfloss  den  dar  reine  Glaube  an  die  Kirche  Christi  au! 
unser  Leben  haben  toll,  ausgeführt:  1.  wir  sollen  mi 
Demuth  Anerkennen  eine  grosse  unüberwindliche  Macht 
gegen  Irrtfaum  und  Sünde  in  der  Welt ;  2.  wir  sollcr 
streben  ,  ein  tbäliges  Glied  an  dem  Leibe  des  Herrn  zi 
werden ;  3.  wir  sollen  den  Einen  Geist  des  Herrn  ic 
der  Vcrschicdendeit  der  Gaben  anerkennen.  Die  zwei- 
te (Phil.  1,  3— *n.)  spricht  den  Zuruf  der  verklärter 
Lehrer  des  Evangeliums  an  die  evangel.  Gemeinen  an 
Erinnerqngstage  der  Reformation»  aus:  1.  drückt  ei 
Freude  über  die  Gemeinschaft  der  Christen  am  Evange- 
lium  aus,  2.  Zuversicht,  dasr  der  Beistand  Gotte 
jdie  redlichen  Christen  und  ihr  vVerk  nicht  verlasser 
werde,  3.  versichert  er  die  Christen  dea  liebevoller 
Gebets  der  Lehrer ,  dass  sie  wachsen  mögen  an  Er« 
kenntniss  und  Erfahrung  u.  s.  f.  Wie  dies  alles  da 
Wesen  der  Kirche  dem  Glauben  anschaulich  mache 
mögen  die  Leser  erforschen. 

lieber  den  Geist  der  Unzucht.  Fünf  Predigten  or 
den  Sonnt.  Reminisc.  bii  Palmarum  dies.  J.  zu  Gross 
beringen  gehalten.  Nebst  einer  Abhandlung  ,über  den- 
selben-  Gegenstand.  Auf  Verlangen  herausgegeben  vor 
Wilh.  Schröter.  Leipzig,  1822.  Kollmann.  92  S.  8.  8  Gr 

Gibt  es  auch  einen  Geist  der  Unzucht?  könnte  mar 
fragen.  Doch  es  ist  ein  böser  Geist,  den  der  Vf.  niciqt 
und  den  man  bekämpfen  und  austreiben  muss,  wie 
Jesus  ihn  aus  den  Besessenen  trieb  (nach  Matth.  i5,  21 
ff.  welches  der  Text  der  ersten  Fred,  ist.)  „Ich  geh 
(gehe),  sagt  der  Vf.  (hoffentlich  etwas  hyperbolisch)  voi 
Stadt  zu  Stadt,  von  Dorf  zu  Dorf,  und  wohin  ich  kom- 
me, finde  ich  auch  dem  frechen  Laster  der  Unzuch 
einen  Tempel  erbaut  ( —  nein,  sie  verkriecht  sich  ii 
Winkel!)  seh'  ich  Mutter,  zu  denen  kein  Engel  ksm , 
um  ihnen  anzukündigen ,  dass  sie  Mütter  werden  toll* 
fen  (die  möchten  sich  auch  wohl  bey  den  keuschester 
Mädchen  nicht  anders  einfinden,  als  im  dichterischer 
Sinn)  u.  s.  f.  Die  erste  Pred.  verbreitet  sich  über  di< 
eigentümliche  Beschaffenheit  der  herrschenden  Unzucht 
die  2te  zeigt,  wie  verderblich  sie  für  den  wahren  Wohl 
stand  der  Gemeinden  und  Staaten  sey,  die  3te  gibt  di< 
Ursachen  an  ,  welche  diese  Ucbel  hervorgebracht  um 
ausgebreitet  haben  (die  herrschend  gewordene  Sinnlich- 
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Uli  mit  ihren  Folgen)»  die  4te  zeigt,  dass  et  aar  dir 

ehmtbebe  Religion  ist,  welche  der  Herrschaft  der  Sinn- 
lichkeit Einhalt  thun  kann,  die  5te  erklärt  die  Pflicht  des 
mngel.  Predigers,  diese  Sinnlichkeit  zu  bekämpfen* 
Da*  was  nun  in  diesen  Prcdd.,  mit  vieler  Umsicht  und 
obat  Verletzung  der  Schalkhaftigkeit  über  den  Gegen- 
stand vorgetragen  worden,  ist  allerdings  zei I gern äss  und 
lehrreich,  aber  bey  weitem  nicht  umfassend  und  ein- 
dringend genug»  Die  Abb.  (S.  79.) :  über  Einiges,  was 
der  Statt  tbun  soll  zur  Bekämpfung  des  bösen  Geistes 
der  Unzucht,  Terwcilt  nur  bey  dem  Lotleriespicl  und 
den  Schenken,  als  Ursachen  (Beförderungsmitteln)  der 
Cuucbt  (Anch  dadurch  ist  noch  nicht  viel  gewönnen.) 

Christliche  Würdigung  des  Heimlichen  im  Leben« 
Eint  Predigt  über  da«  Evangeliuni  am  Feste  der  Er- 
schein. Christi,  von  M.  Christian  Ernst  Anger,  Pfarrer 
zu  Weltwitz  im  Grossh.  Weimar.  Vogtlands  Neustadt 
s.d.  Orla,  Wagner,  18*2.  18  S.  8. 

Es  wird  in  dieser  freyen  Rede  gezeigt,    dass  das 
VeibeioUchea  gewisser  Gedanken  und  Empfindungen  ah 
sich  nicht  verwerflich  ist,  dass  es  Gegenstände  gibt,  die» 
ihrer  Nator  nach  nicht  öffentlich  seyn  können  und  sol- 
len, dc»3  es  manche  Lagen  und  Verhältnisse  gibt,  in  wel- 
chen Verichwiegenheit   und  verborgene  Thätigkeit  das 
Edlere  und  Beiert  ist ,    dass  manche  Gemülher  sich 
mehr  zur  Zuruckgfzogenhcit  hinneigen ,  dass  das  wahr- 
haft Guts  und  Treiiliche  ein  Kind  der  Stille  und  Vcr- 
borgenheit  ist  und  des  Himmeis  Segen  uns  heimlich,  zu- 
kömmt.  Hieraus  werden  die  Leser  sehen.,  was  hierun- 
ter dem  Heimlichen  verstanden  wird,  damit  sie  nicht  et- 
was soders  erwarten. 

Predigt  am  Reformationsfeste  d.  4.  Nov.  1821 
über  loh.  b,  6b* — G9.  ein  Wort  wider  den  stillen  Abfall 
Von  Set  evangelischen  Kirche,  nehst  meinem  im  Bibcl- 
rerein  gehaltenen  Reden,  von  JD.  L.  Hüpfner,  Haupt- 
>ut.  und  Klosterpred.  in  Uetersen  etc*  Zum  Besten  des 
kxiigen  ßibelvercins  herausgegeben.  Altona,  Hammc- 
t»-k,  iba^.  70  S.  8.  7  Gr.  / 

Die  Predigt  betrachtet  nach  Anleitung  des  Textet, 
Junger  Weggeben,  des  Herrn  Fra«;a  und  Pelri  Ant- 
ort  is  ihrer  hohen  Bedeutung;  iür  das  Reformation** 
fond  io  Beziehung  auf  .die,  welche  von  ^der  evang. 
iffhe  abfallen  ,  und  auf  die  Grundpfeiler  der  evangel. 
>   S.  3i.  folgt  eine  kurze  Nachricht  von  dem 
esüfteten  Bibelvereine  zu  Uetersen,    der  iut  77 
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Mitglieder  zSblt,  und  8»  34.  Auszüge  aus  4  von  den 
Vf.  an  diesen  Verain  gehaltenen  Reden  ( über  Zweck 
Wichtigkeit  und  Nothwandigkeit  des  Bibelvereins  um 
der  ßibelvcrtbeilung.) 

Hoffnung  der  Christen  nnter  dan  jetzigen  Christen 
Verfolgungen.  Fredigt  gehalten  in  der  ,  Trinit.  Kirch 
2ii  Kopenhagen  am  Reform.  Feste  d.  ao.  Sonnt«  n.  Tric 
1821  von  H.  G.  Clausen.  Aua  dam  Dänischen  von 
Bruder  des  Vfs.  Altona,  Hammerich,  1822.  a3  S.  i 
geh.  4  Gr. 

Unter  den  Christen  Verfolgungen  versteht  der  Vf.  voi 
nemlich  die  Verfolgungen  „unserer  unglücklieben  Mit 
Christen  in  dam  fernen  Griechenlande. "  Ist  es  den 
aber  allein  oder  vorzüglich  die  christl.  Religion,  wege 
deren  sie  gemordet  werden?  sind  es  nicht  vielmehr  p.oli 
Ursachen,  obgleich  mit  religiösem  Fanatismus  verbunden 
Die  Hoffnungen,  dass  auch  diese  Verfolg,  dem  Chr; 
stenthume.  werden  zu  Statten  kommen ,  gründet  der  V 
auf  frühere  Erfahrungen ,  auf  die  Absiebten  Gottes  bc 
Einführung  des  Christenthums ,  und  auf  den  Gedank'r 
dass  Luthers  Geist  aufs  Neue  in  tinsern  griech.  Mitcbi 
aten  auflebe.  Das  war  aber  wenigstens  kein  Geist  d< 
Rache  und  des  Mord  «ins. 

Der  Geist  des  Christenthums  ist  stärker  als  d 
Geist  der  Zeit.  Eine  Nachmittagspredigt,  gehalten  b« 
der  Verlesung  der  Zerstörungageschichle  Jerusalems 
der  Haupt-  und  Stadtkircho  zu  Luckau  am  10.  Som 
nach  Trio.  (26.  Aug.  i8ai  )  von  Joh.  Carl  JLebrec 
Hantschke,  Dr.  d.  Philos.  und  Lehrer  am  Gymn.  d 
selbst.  (Zum  Besten  der  Schule)  Leipzig,  Reclam.  : 
S.  gr.  8.  , 

Nach  Joh.  4,  1 — 8.  wird  gezeigt,  dass  der  Gei 
des  Christ,  starker  ist,  als  der  Geist  dar  Zeit,  denn 
gebietet  1.  durch  die  Wahrheit  über  den  Irrthum, 
durch  die  Liebe  über  den  Hase,  3.  durch  die  Vernui 
über  die  Sinne.  Diese  drey  Sätze  sind  gehörig  erlaut« 
und  ausgeführt,  lehrreich  angewendet,  mit  Wa/me  vo 
getragen,  so  wie  im  Eingang  der  Geist  der  Zeit  fai 
länglich  erklärt  ist.  Die  Predigt  verdient  überall  gelea 
und  beachtet  zu  werden. 

Die  Kirche  Christi,  ein  Werk  Gottes,  keine  meosc 
liebe  Erfindung.  Dargestellt  in  einer  Kirchweih- Pred 
von  einem  katholischen  Pfarrer  in  Gr.  B.  Hiezo  < 
zweyfacher  Anhang,  ata  ein  Wort  zur  rech  tan  Z< 
Herausgegeben  mit  —  Genehmigung  des  Genera) vicari 
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Im  Bistb.  Bamberg.    Bamberg  Drauanick,  1820.  IV*  4l 

S.  8.  4  Gr. 

Der  üeraoag.  hatte  dieat  Predigt  mit  angehört ,  die 
kurzer  nod  in  der  populären,  Sprache  einea  Landpredi- 
gers abgefssst  war.  Da  er  aie  gedruckt  wünschte,  so 
gab  ihr  der  Vi.  eine  „nette  Gestalt,  so  dass  sie  beyuabe 
einer  gelehrten  Abbandlnng  gleicht.4«  Die  Vereinigung 
unä  der  Zusammenhang  der  Kirche,  welche  Chriitua 
bewirkt  1.  durch  die  Lebren/  2.  durch  die  Verfassung, 
die  er  seiner  Kirche  gab»  ist  der  behandelte  Gegenstand, 
und,  was  den  zweiten  Theil  betrifft  y  so  wird  vornem- 
hch  weitschweifig  ausgeführt  ,  das«  Christus  Petrum 
zom  Mittelpunkt  der  kirchl.  Gewalt  gemacht  habe  und 
es  wird  mit  folgendem  Gebet  geschlossen:  „ Lenke  die 
Uerzeo  der  Grossen ,  dasa  aie  die  Wohlthaten  anerken- 
nen und  fühlen  lernen,  die  deine  b.  Kirche  ibren  Staa- 
iea  erweiset!  Entferne  von  ihnen  die  VerUumder  des 
h.  Vaters,  den  du  alt  Fels  aufgestellt  hast!" 

Drti  Predigten  und  zwei  aus  der  Ilmenauer  Kir-* 
che«   Von  August  Thieme,  Licent  d.  Theol.  Ilmenau 
(1822)  in  Comni.  b.  Voigt.  VIII.  85  S.  8.  geh.   6  Gr. 

Dem  Vi.  wurden  vom  Oberconsistorio  zu  Weimar 
die  Concepte  von  drey  Predigten  abgefordert  (und  ea  ist«; 
so  viel  Hef.  weiss ,  eine  Untersuchung  über  ihn  ver- 
h'anetV  Dadurch  fand  er  sich  veranlasst,  sie  in  eben 
dem  Zustande,  wie  er  sie  eingereicht,  drucken  zu 
lassen  nod  ihnen  noch  zwey  beyzugeben,  ,,weil  sie  zu 
Einer  YVoch*,  zu  Einem  Gusse  und  in  Ein  Gesprach  des 
Tags  gehören."  Uebrigens  aucht  er  die  Leaer  in  der 
Vorr.  dadurch  für  aich  einzunehmen,  dass  er  versichert, 
„er  habe  immer  die  Bibel,  ohne  künstliche.  Vermeidung 
gewisser  Lebren.  gepredigt,  z.  B.  vom  Sohne  Gottes 
und  seinem  Versöhnungstode;  „Denn  hier  (sagt  er)  un- 
ter der  gottlichen  Thorbeit  des  Kreuzes,  hier  finden  al. 
Jer  Vernünfte  Vernunft  Weg  und  Wahrheil  nllein." 
Diee  kann  zugleich  yur  Probe  des  eigenlhü.nltchcn  Vor- 
trsgs  dienen  ,  der  auch  in  den  Predigten  herrscht ,  von 
denen  die  erste  die  Erscheinung  des  Engels  und  die 
Wthl  der  unschuldigen  Maria  betrachtet  und  in  der  letz- 
tem Ansichten  bestreitet,  die  auf  der  Kanzel  wohl  bes- 
aer  gar  nicht,  wenigstena  nicht  in  ao  anstössigen  Aus- 
drücken,  wie  8.  18.  berührt  werden  sollten.  Die  ate 
stellt  den  Einzug  Jesu  dar,  wieder  mit  Bekämpfung  un- 
gläubiger Erdkinder,  die  3te  Christum  als  ein  Opfer  für 
uns  nicht  für  dieses  Erdenlebeu  allein,  sondern  für  den 
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Eintritt  in  ein  höheres  Leben ,  die  4le  hat  die  Aufer- 
stehung Jesu  und  den  in  ihr  liegenden  Trost  zum  Ge- 
genstand und  die  fünfte  setzt  die  Behandlung  desselben 
fort.  Et  sind  übrigens  freyo  Predigten,  in  denen  die 
Ideen,  Lehren  und  Warnungen  nicht  immer  logisch  ge- 
ordnet sind  und  in  engem  Zusammenhange  stehn,  , 

•  d)  Polemische  Schriften. 

% 

Kann  die  JHerrnhuthische  Gemeine  eine  wehrhaft 
evangelisch -christ liehe  genannt  werden?  Beantwortet  und 
der  Gemeine  bei  der  ihr  am  17.  Jun.  1822  bevorstehen- 
den hundertjährigen  Jubelfeier  zur  Prüfung  vorgelegt  von 
Johannes  Hansen.  Leipzig,  1821.  Reclam.  XVI.  182 
S.  8. 

Der  Vf.  (so  viel  Ref.  weiss,  Candidat  des  Predigt- 
amts) erneuert  einen  Streit,  der  längst  bcygelegt,  auch 
durch  Gutachten  höherer  Landescollegien  in  der  Haupt- 
aache  entschieden  zu  seyn  schien.  Den  Beruf  zu  dieser 
Schrift  fand  er  theils  in  seiner  Fähigkeit  dazu,  da  er 
vom  ylcn  bis  zum  24sten  Jahre  in  der  Gemeinde  gelebt 
hat,  und  also  über  17  Jahre  lang  ihr  Gutessowohl,  als 
das  Beschwerliche  ihrer  Anstalten  empfunden  hat,  ob- 
gleich der  Geist  unserer  Zeit  manches  darin  geändert  hat, 
theil«  in  der  gegenwärtigen  Zeit,  die  ein  grossea  Hin- 
nnd  flerschwanken  bemerklich  macht,  so  dass  man  nicht 
weiss,  welcher  Kirchenform  man  sich  hingeben  soll.  Er 
Versichert,  sich  der  strengsten  Gewissenhaftigkeit  in  seiner 
Darstellung  und  redlich  gemeinten  Beurtheilung  der  Gerneino 
befleissigt  zu  haben  und  das  Besondere  und  Einzelne  9 
was  er  hierüber,  so  wio  über  die  sogenannten  Herrnhu- 
ther  (die  ea  aber  nicht  wirklich  sind)  oder  Stillen  im 
Lande,  sagt,  und  der  ernste  Ton  des  Vortrags  gereichen 
dieser  Versicherung  zu  einiger Bestätigung,  ohne  dasa  da- 
durch die  Möglichkeit  einer  unrichtigen  Auflassung  und 
Ansicht  mancher  Gegenstände  ausgeschlossen  würde.  Dasa 
er  keinesweges  von  der  symbolischen  Lehre  unserer 
Kirche  und  der  christl.  Kirche  überhaupt  abweicht,  lehrt 
auch  'die  Vorerinnerung/  Der  erste  Abschn.  S.  5.  ver- 
breitet sich  über  das  Entstehen  des  Herrnhuthianisnine, 
die  früheste  Einrichtung,  Verfassung,  Schicksale  dieser 
JBrudergeuieine  und  die  Fortbildung  derselben  nach  Zin- 
Isendorfs  Tode  (über  letztere  zu  kurz  und  oberflächlich). 
Der  tweitojtellt  den  gegenwärtigen  Znstand  dar,  und' 
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der  erst«i  Abtb.  A.  S.  4a.  das  Verhältnis*  des 
Herrahathianismus  za  den  neu  entstandenen  Bibelgesell- 
schalten nnd  Missionsinstituteu  (diese  sollen  der  Brüder, 
gemeint,  die  gern  ihr  Licht  «Hein  leuchten  lasse,  nicht 
angenehm  ^gewesen  seyn)%    ß.  S,  49,  Die  Missionen  der 
BxäJergemcine  (die  in  mehr  als  einer  Hinsiebt  getadelt 
wcrJto).    C  S.  61.    Die  Diaspora  ( dio  ausserhalb  der 
Gemeine  lebenden  Freunde  und  Beförderer  deraelben  in 
'  allen  Landern)  und  die  Diasporaposten  (eine  Art  von 
Mission  Josten  in  Europa  selbst,  vornemlich  in  Lief* 
und  £sthtand )  j  in   der  aweiten  Abtb,  den  im  J.  1818 
gehaltenen  Sy nodos  der  Brüderkirche  und  die  Beschlüs- 
se dt  »st Iben  Am  S.  66.  über  die  Chorhäuser  (die ,  nach 
der  Erklärung  der  Synode  Schulen  des  heiligen  Geistes 
•icd,  der  Vf.  Irägt  aber  eine  harte  Beschuldigung  der- 
eeibea  tot,  nenalich  der  unnatürlichen  Wollost).  B.  S. 
/j.  nfcer  den  Gebrauch  des  Looses  (bey  Verheirathun- 
gen Ihr  die  Amerikaner  sogleich  aufgehoben,    für  die 
Deutschen  1819),    S.  81.  über  dio  Erziehung  der  Ju- 
gend, S.  83.  über  dio  Errichtung  einer  wahren  Gemei-. 
nein  «er  Brüderkirche ,    S.  87.  über  die  bey  dem  öf- 
fentl.  Gottesdienste  (nnd  den  Liebesmalen)  eingeführte 
mu^ikal.  Begleitung.    Die  dritte  Abtb.  (einige  allgemei- 
ne Bemerkungen)  beantwortet  folgende  3  Fragen  :  S.  go. 
Wie  ist  et  möglich  gewesen,  dass  der  Zufluss  von  Aus- 
sen a\cü,  so  lange  und  bis  itzt  erhalten  hat?  S.  06.  wel- 
chea  ist  noch  ilzt  das  Verhältnis*,  in  dem  die  Lehrer  zu 
einander  nnd  za  ihren  Untergebenen  stehen  ?  (Die  Un- 
tergebenen werden  als  Maschinen  betrachtet;  es  sind  Lau- 
rer  angestellt,    welche  die  Unterhaltungen  der  Mitglie- 
der beobachten  nnd  darüber  berichten  müssen).  S.  io3. 
in  wie  fern  kann  das  Oekononiicum  ala  eine  IlAuptstü- 
Ize  der  Brüdergemexno  betrachtet  werden  ?  Der  ~3ie  Ab- 
schnitt S.   108.  betrifft  die  Lehre  des  Herrnhuthiauis-r 
rntu;  1.  S.  in.  über  das  Verha'Hniss  der  Herrnhut.  Gc: 
meine  zu  der  Augsb.  Confession  (der  Geist  der  Spiele- 
rei in  der  Br.  G.  wird  mit  einem  noch  am  Thomastago 
|»briucb  lieben  Liede  S.  117  f«  belegt  und  S.  lao.  zwey 
Artikel   der  Augsb.  C.   angeführt,    denen  Zinzendorfa 
L<hre  widersprach  (#on  der  Busse  und  der  Dreyeinig- 
kiity  2.S.  12S.  die  Lehre,  dass  das  Bestehen  des  Herrn-  . 
balki&Dismus    Gottes    ausschliessliches    und  ledigliches 
Werk  sey,  3.  S.  i3a.  die  Lehre  vom  Arinensünderscyn, 
4.  &  i55.  die  von  den  Gemeingnaden,    5.  S.  i36.  dio 
reo  dem  Umgänge  mit  dem  lieben  Heilande,  6.  S.  i3H. 
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die  von  den  Herzeoserfahrungen,    Der  Anhing  konnte 

füglich  wegbleiben  (S.  139—67.);  der  Ueschluss  S.  i58. 
fasst  'die  wichtigsten  Beschuldigungen  zusammen.  Wäh- 
rend des  Drucks  der  Schrift  wurden  in  ßcbuderouV  Jahr- 
büchern für  Relig.  Kirchen^  und  Schulwesen  39.  B.>  1821 
die  von  der  Synode  öffentl.  bekannt  gemachten  Statuten 
der  Brüder  Unität  mitgetheilt«  Der  Vf.  hat  sie  daraus 
S.  i63  ff.  abdrucken  lassen ,  aber  mit  der  vorausge- 
schickten Bemerkung  S.  163.  dass  die  wahren  Statuten 
der  Cr.  G.  welche  in  dem  Synodal-Verlaese  und  Diario 
enthalten  sind,  nicht  öffentlich  erscheinen,  sondern  den 
Gemeindegliedern  nur  vorgelesen,  euch  nicht  schriftlich 
in  ihre  Hände  gegeben,  sondern  von  den  Lehrern  be- 
halten werden,  und  dass  der  Vf.  dieser  Schrift  im  Vor- 
hergehenden sich  nur  auf  diese  geheim  gehaltenen  Sta- 
tuten der  Synode  von  1818  bezogen  habe. 

Unpartheische  Beurtheilung  und  Berichtigung  der 
Hansenseben  Schrift  *.  Kann  die  Herrnhutbiache  Gemein© 
eine  wahrhaft  evangelisch  -  christliche  genannt  werden? 
Von  einem  Freunde  der  Wahrheit.  Leipzig,  Xummer» 
1822.  122  S.  8.  10  Gr, 

„Ich  glaubte,  sagt  der  Vf.  zu  Ende,  es  der  Ebro  der  Ge- 
sellschaft, zu  der  ich  gehöre, so  wieder  Achtung  gegen  das 
Publikum  schuldig  zu  seyn,  mit  Ucbergebung  des Uebr igen # 
nur  das  wenige  mir  am  meisten  Auffällige  zu  berichtigen 
und  zu  zeigen,  von  welchem  Gebalt  die  Hansensche  Sehr« 
ist.'*  Vgl.  S.  19.  Es  wird,  wohl  mit  Recht,  erinnert, 
dass'in  der  H.  Schrift  alte  Ideen  und  Meinungen  der 
Einzelnen  als  Lehren  und  Grundsätze  der  Gemeine  auf- 
gestellt sind,  geleugnet,  dass  es  ausser  den  bekannt  ge- 
machten Statuten  noch  andere  geheime  gebe,  und  behauptet, 
dass  der  Commentar  dazu,  das  was  man  Synodal- Verlasa 
nennt,  in  der  Hauptsache  nichts  anderea  enthalte,  ala 
was  in  den  Statuten  liegt,  versichert  S.  20  f.,  dass  die* 
Brüder  sich  zur  Lehre  der  h.  Sehr,  und  der  Augsb.  C. 
mit  Herz  und  Mund  bekennen,  mehrere  Behauptungen 
H's  als  durchaus  unwahr  und  feindselig  zurückgewie- 
sen, die  Widei aprüehe  derselben  aufgedeckt,  vornemlich. 
S.  36.  die  Missionen  der  Br.  G.  vcrlheidigt die  Be- 
schuldigung, dass  in  den  Chorhäusern  heimliche  Sünden 
getrieben  würden,  als  ungerecht  dargestellt,  so  wie  das 
meiste,  was  H.  von  den  Chorhäusern  sagt,  als  unwahr, 
über  den  Gebrauch  dea  Looses  S.  5o.  berichtigende  Auf- 
Schlüsse  gegeben,  und  die  fernem  AngriUe  des  Gegners 
der  Reihe  nach  «bj»rfertigt ,  sbrr  freylich  oft  nnr  ober-* 
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fllchlich  ,  wo  tiefer  io  die  Gegenstände  eingegangen  werf* 
den  tollte,     anstatt  <Uts  oft  viele  Worte  genügt  wer- 
den*   Gegen  das  Ende  verlässt  den  Vf.  »eine  Mässigung 
eben  so  lehr,  wie  den  Gegner  dio  vorgegebene  Unpar- 
leylichkeit  verlassen  hat.    Aus  der  Vergletchung  beyder 
Schriften  wird  man  meist  das  Wahre  herauslinden,  und 
gewiss  nicht  vergessen,  dsss  in  den  gesellschaftl.  und  re- 
ligiösen Einrichtungen  der  Br.  G.  neuerlich  manche  und 
wichtige  Verbesterongen  gemacht  sind« 

lieber  die  Philosophie  des  Staatsrechts,  mit  beton- 
derer  Beziehung  auf  die  Haller'acho  Restauration  und 
einem  Vorwort  über  Hrn.  C.  L.  von  Hall  er 's  Ueberlritt 
zur  R6111.  kathol.  Kirche  and  dessen  Ausschliessung  von 
den  öffentlichen  Aemtern  der  Stadt  und  Republik  Bern. 
Von  Heinrich  Escher ,  Oberamtmann  zu  Grüningen  ins 
Kant.  Zürich.  Zürich,  Orell,  Füssli  und  Comp.  1821. 
134  S.  8«  9  Gr. 

In  dem  Vorwort  wird  behauptet,  Hr.  v.  H.  kÖnno 
nicht  mit  inniger  Ueberzengung  die  kirchll.  Dogmen  der 
kathol.  Kirche  aufgenommen  haben,    wohl  aber  durch 
manche  ©euere  Ereignisse  zu  dem  Extrem  gebracht  wor- 
den sejn,  zu  wähnen,  dass  nur  durch  Vernichtung  der 
Glaubensfreiheit  der  Rückkehr  revolutionärer  Greuel  be- 
gegnet werden  könne  ;    seine  Ausschliessung  aber  ttfeils 
a\a  nolhwendige  Folge  geschichtlicher  Verhältnisse,  tbeila 
als  politische  Msasregcl  dargestellt,    und  unter  den  Mit- 
teln,   den  Nechthcilea  zu  begegnen,    welche  die  Glau- 
bentverschiedenheit der   schweizer.    Cantone  erzeugen 
könnte ,  als  das  erste  angegeben  ,  dass  von  beyden  Sei« 
ten   der  Proselytenmacherey  aufrichtig   entsagt  werde« 
Der  Aufsatz  über  die  Philosophie  des  Staatsrechts  S.  16— 
45.  ist  Widerlegung  der  Haller'schen  Theorie,  dann  wird 
S.  46  IT.  der  Versuch  gemacht,  das  Staatsrecht  auf  bes- 
sere Art   und*  zugleich  das  Princip  der  Legitimität  zu 
begründen ;    auch  sind  in  einer  kleinen  Digreasion  die 
möglichen  Folgen  eines  zu  weit  getriebenen  Eifert  für 
Einfahrung  ausschliesslich    gepriesener  constitutioneller 
Formen  aufgestellt,    auch   einiges  über  das  Wesen  dea 
Staatsrecht*  im  Gegensatz  der  Politik  gesagr.    Der  erste 
Anhang  ist  historisch  -  literarisch :    S.  86.  Betträge  zur 
Geschichte  der  l<lee  eines  Staatsbürgervrrtrags  ( Contrat 
social).    Der  zweyte  S.  to3.  enthält  David  Hume'a  Auf* 
aatz  öKer  den  Staatsgrundvertrag,  aus  a.  Essays. 

Darstellung  des  Unwesens  der  Proselytenitiachefei 
durch  eioa  merkwürdige  Bekehrungsgeschichte.  Der  Hu- 
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fcen  Deutschen  Bundesversammlung  ehrerbietigst  zuge- 
eignet vom  Professor  Krug  in  Leipz.  Leipz.  io  Cornau 
b.  Uartmaiin.  1822.  VJli.  79  S.  gr.  8,  geh.  8  Gr. 

Nachdem  der  hohen  Buiidesversammlung  diejenige 
Kirche  angezeigt  worden  *    welche  sich  jedes  Mittel  er- 
laube, um  Proselyten  zu  machen  und  „die  rechtswidri- 
gen Eingriffe  und  geheimen  Umtriebe  der  Proselyten-^ 
macheru  zur  Kenntnis«  jener  Versammlung  gebracht  und 
in  der  Einleitung  noch  etwas  mehr  über  die  ^Prosely- 
tenmacberey  gesagt  ist ,  wird  S.  3  ff,  die  merkwürdige 
Bekehrung6gescbicbte  (17 15)  des  sächs.  Herzogt,  Morilz 
Wilhelm  zu  Zeitz  (der  vorher  eifriger  Protestant  war) 
ausgezogen  aus  der  Schrift:    Merkwürdiges  Leben  des 
durch!.  Fürsten  und  Herrn ,  Moritz  Wilhelms,  Herz,  zu 
Sachsen,    aus  besondern  Nachrichten  beschrieben,  mit 
verschiedenen  Actis  publicit  und  Documcntis  erläutert, 
Frf.  1719.  H*  8.,  mitgetbeilt ,  so  wie  das  angeblich  von 
ihm  abgelegte  Glaubens-Bekenntnis»  S.  9  ff.,  das  jedoch 
der  Herzog  ableugnete,  nebst  den  Folgen  davon.  1717 
machte  der  Herzog  seinen  Uebertritt  öffentlich  bekannt, 
kehrte  aber  1718  zur  luth.  Kirche  zurück  uod  starb  we- 
nige Wochen  darauf  an  dm  schwarzen  Blallern  !  S.  33. 
aind  nur  noch  einige  Bemerkungen  gegen  die  Prosely- 
tenmacber  beygefügr.    Die  Bcylage  enthält  die  Rechtler* 
ligungssebrift  für  die  Rückkehr  des  Herzogs  zur  luther. 
Kirch«,  die  damals  erschien,  verfasset  von  M.  Jüngling, 
Feldpr.,  worin  eilf  Motiven  mit  den  nötbigen  Erläute- 
rungen aufgestellt  sind.    Dieser  M.  Joh.  Phil.  Bernh. 
Jüngling  war  vorher  selbst  Katholik  und  Beichtvater  dca 
Fürstbisch.  Von  Würzburg  gewesen  und  hatte  auch  die 
Untersuchung  des  (kathol.)  Glaubensbekenntnisses  des 
Herz»  geschrieben. 

Jßritft  über  die  Assise  in  Trier  von  Menzenberg. 
Ute  Abth.    Köln,  1822.  Bachem.  198  S.  gr.  8.    20 Gr. 

Zwölf  Briefe  sind  es,  geschrieben  vom  22.  Apr.  — 
8.  Mai  d.  J.  als  „der  Procesa  sein  erstes  Stadium  am 
grossen  Tageslichte  durchlaufen"  und  die  ganze  Anklage, 
wegen  der  Verfälschung  der  (Handels-)  Bücher  (wenig- 
stens nach  der  Meinung  des  Verfs.)  zu  Fonks  Vortheil 
völlig  aufgeklärt  worden;  von  denen  wir  auszeichnen: 
3.  Erzählung  der  Geschichte  bis  zum  Verschwinden  Cö» 
neos,  4«  YViedcrauflindung  der  Leiche  und  Geschichte 
des  Prozesses.  7.  S.  100.  Ucber  Pressfreiheit  und  über 
die  Verleumdung  des  Geocraladvocatcn  von  Sandt  in  der 
Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt  (i8i8.  die  von  dem  Oberlandes- 
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gericbtsr.  Kongebaor  aufgesetzt  war.)  8.  Ucber  die  Denks 
echriftea  des  Advoc,  Aldenhoven.    10.  Hat  Fonk  seino  - 
Bücher  verfälscht?    11.  Bat  F.  den  Schröder  betrogen 
oder  Schröder  den  Fonk?  Wohl  mit  Recht  bemerkt  der 
Vf.:  „Eine  merkwürdige  Leidenschaftlichkeit  scheint  sich 
aller  derer  bemächtigt  zu  haben ,    weiche  in  dieser  so 
schwer  zu  beurtheilenden  Sache  eine  Stimme  Abgege- 
ben.44    Wer  wird  nun  nicht  auch  gern  einen  Benzen- 
berg darüber  vernehmen,    der  „alles  gelesen  hat,  was 
über  diese  Sache  ist  geschrieben  worden,  sowohl  lür  ala 
gegen"  nnd  mit  ao  vieler  Local-  und  Sachkenntniss  be- 
nrtbeiit?    Wir  haben  eine    Fortsetzung  zu  erwarten, 
denn  auf  drm  Umichlage  steht:  Erste  Ablhcilung. 

Der  Licht jrtund.  Ein  Lesebuch  zur  Bekämpfung 
des  Aberglaubens,  herausgegeben  von  Dr.  J.  P.  Pöhl- 
mann.  Erlaagen,  182a.  Palm  und  Enke.  VI.  30t  S.  in 
8.    16  Gr. 

Durch  Erfahrung  überzeugt  von   den  schädlichen 
Folgen  des*  noch  besonders  unter  dem  Landvolke  herr- 
achenden  Aberglaubens  bekämpft  der  als  Volks-  und  Ja- 
gendlehrer schon  aasgezeichnete  Verf.  in  dieser  Schrift 
nicht  alle,    sondern  nur  die  gemeinsten  und  schädlich' 
sten  Arten  des  Aberglaubens  mit  populär  vorgetragenen 
Gründen  und  Beyspielen ,    indem  er  in  35  Numern  von 
TeufelscTscbeinongen  und  ^Wirkungen,  feurigen  Drachen, 
Gespenstern,  Wassernixen,  Hexen,  Druden,  Wechsel- 
bälgen,  vom  Zaubern,  Anzeichen,  Träumen,  Wuhrsegcn, 
von  den  Quacksalbern,  Urinbeschauern,  Wnnderdocto- 
ren,  vom  Curiren  durch  Sympathie,  von  Togwählercy, 
Scbatzbrennsu ,  Schatzgräbern,  Wünschelruthe,  abergläu- 
bischen Handlungen  in  der  Christnacht ,  abergläub.  Mit* 
teln  ,    Krankheiten  nnd  moralische  Gebrechen  zu  ver- 
treiben ,  von  der  Meinung,  dass  gewisse  Wasser  jährlich 
einen  Todlen  verlangen  und  man  diesen  vor  dem  drit- 
ten Tage  nicht  herausziehen  dürfe,  vom  Blut-,  Scbwo- 
JeJ-  und  Froschregen,  vom  Kalender-Aberglauben,  han- 
delt.   Möge  aeine  Schrift  nur  ücissig  gelesen  werden 
und  kraftig  wirken ! 
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Memoria  Seren,  nn per  mortui  Princ.ac  Dom.  Augusti, 
ducie  baxoniae  atque  priueipis  Gothanorum  atque  Alten- 
burgenaiutn.    Scripsit  sitnulque  pareutalia  sacra  d.XXX. 
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Jim.  —  concelebraoda  —  indicit  Henr.  Car.  Ahr.  Eich- 
stadius,  Eloq.  ao  Poes.  Prof.  Jenae,  tx  off.  Schreiben. 
1822.  XIX  S.  in  Fol. 

Nachdem  im  Eingänge  überhaupt  gezeigt  ist,  wo- 
durch die  frühem  Herzoge  von  Sachsen  und  insbeson- 
dere die  von  S.  Gotha  und  Altenburg  (wie  Ernst  oer 
'  Fromme,  dessen  Enkel  Friedrich  II.,  dessen  Sohn  Fried- 
rich III.  und  Ernst  Ii.,  dem  der  Vf.  auch  vor  18  Jahren 
parentirt  hat)  sich  ein  bleibendes  und  gesegnetes  An- 
denken bey  der  Nachweit  erworben  haben,  wird  dia 
Lebens-  und  Regierungsgeschichte  das  am  ao.  Nov.  177a 
geh*,  am  17.  Mai  1822  verst.  Herz.  Aemil  ( welchen  Vor« 
namen  er  nur  in  Privatschreiben  brauchte)  Leopold  Au- 
gust (der  gerade  i5o  J.  nach  der  Vereinigung  des  Al- 
tenburg. Landes  mit  dem  Gothaischen  durch  den  Ver- 
trag vom  16.  Mai  167a  starb),  mit  Berichtigung  man- 
cher chrooolog.  Angaben  in  den  Sachs.  Prov.  Blättern , 
in  einem  schönen  Umriss  dargestellt,  werden  die  Eigen* 
achaften  des  Verewigten,  mit  Andeutung  des  Eigentüm- 
lichen,'seine  mannigfaltigen  Verdienste,  vornemlich  um 
Wissenschaften  und  Künste  und  die  Anstalten  für  die- 
aelben ,  der  Flor  seiner  Lande,  und  in  den  feinsten 
Wendungen  auch  die  Minister,  welche  den  Verewigten 
aar  Seite  standen,  gerühmt  , , 

De  felicitate  Academiarum  ex  virtotibus  Princi- 
pum  oTiunda.  Oratio  in  parcntalibua  acadd.  —  Augn- 
eto  —  d.  3o.  Jon.  i8aa  celebratis  —  dicta  ab  Henr. 
Car.  Ahr.  Eichstadio,  Theol.  et  Philo.  D.  Eloq.  et  Poea. 
P,  P.  O.    Jepae,  typis  Scbreiberi.  1822.  i5  S.  in  4. 

Das  Glück  der  Universitäten  durch  die  trefflichen 
( Eigcpschaften   dar   Landesfürsten  (gepriesen   zu  einer 
Zeit,  wo  „«xorti  sunt,  qui  tot  in  eas  infortunia  et  roi- 
serias  importare  conarentur")  wird  aui  folgende  Puncto 
bezogen:  Die  Weisheit  der  Fürsten  gestattet  die  erfor- 
derliche Lehr-  und  Schreibfreyheit;  sie  gibt  den  Aka- 
demien heilsame  Gesetze  und  zweckmässige  akad.  Dis- 
ciplin ;  ihre  Humanität  erhält  den  Lehrern  die  Achtung 
und  Würde,  die  ihnen  gebührt;    ihre  edle  Freygcbig- 
keit  gewahrt  den  Akademien  und  deren  Anstalten  die 
tiöthige  Unterstützung.    Wir  übergehen  die  Ao  Wendung 
auf  die  Universität,    deren  Wohltbäter  der  Verewigte 
war,  deren  grosse  Zierde  der  Redner  ist,    und  bemer- 
ken nur,  dass  die  Rede  mit  einer  trefflichen  Ode  achlieaat, 
deren  (im  classischcn  Alterthum  ungewöhnliche)  Beyfü- 
gungf  so  wie  die  einfache  auf  Anordnung  daa  akadein. 
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Senats  gebrauchte  Anrede,  Auditores,  und  dies«  Wort, 
sebtt  dein  \V..  Memoria,  in  der  Vorr.  gerecht  fertigt 
wird,  und  dass  diese  Memoria,  nach  einer  Verordnung, 
die  an  ein  früheres  Schicksal  einer  Denkschrift  des  Vf§. 
nicht  erfreulich  erinnert,  der  Censtir  d«s  akadetn.  Se- 
nats ooterworfeo  gewesen  uod  durch  die  Unterschrift 
des  Keclora  genehmigt  worden  ist., 

Dem  Verzeichnisse  der  Vorlesungen  auf  dor  Univ# 
xu  Dor  pst  vom  25.  Jul.  1821  —  22  ist  vorgesetzt:  Car» 
Mo rgenste rnii  Symbolarum  crilioarum  in  quaedam  loca 
Piatonis  et  Horatii  Partie  II.  XX  S.  in  Fol. 

ZovÖrderat  wird  erinnert,  dass  es  ratbsam  sey,  in 
m  1  neben  Stellen  der  Satiren  dea  Horas  (wie  2,  3,  17. 
120~326.  2,  7,  117.)*  wo  der  Dichter  gegen  die  Erwar- 
tung spricht ,    nach  Art  der  Neuern  Striche  zu  setzen* 
Die  behandelten  Stellen  aber  sind:  I,  2,  J2i.  (H.  habe 
nicht  das  Epigramm  des  Philodemus  vor  Augen  haben 
können,  da  es,  wie  Jacobs  bewiesen  hat,  unecht  ist)  5, 
52.  (eine  Münze  des  Fontcius,    nach-  Eckhel)  99  (in 
sine,  flamma  Hege  die  Pointe),  II,      87.  (zu  rrpVehendi 
wird  neglecta  nnd  zu  illis  gleichfalls  neglectis  verstan- 
den) 8,  90.  adusto  pect.  (inerularum  ,  wegen  zu  grosser 
Eile)  1,4,  ioo.  fueus  (bey  Fea ,  gebilligt).    Die  acht 
Verse  vor  der  toten  Sat.  werden  zwar  nicht  als  unecht 
verworfen  ,  aber  doch  über  sie  geui  tbeilt,  dass  es  besser 
seyn  wurde,    wenn  die  Salire  mit  Nempe  etc.  anfinge, 
und  Hrn.   Ho/r.  Francke's  Muthmaassung  natgetheilt, 
dass  sie  nach  V.  5o  f.  einzuschalten  wären ,    nebst  sei- 
nem Commentaf  darüber  S.  VII — X.  —  II,  1,  59.  (lu- 
serit  mit  Fea),  85.  (iaceraverit  vertbeidigt,  wie  84  lau- 
datos).    II,  2,  129.  (proprie  mit  Fea,  und  dsher  in  Lu- 
cian.  epigr.  T.  X.  p.  4i.  Bip.  statt  tlp.]  $  oXcaQ  vorge-  ' 
schlagen  efft  liicct;  ovievog  —  so  wie  täföog  neuerlich  in 
Longin.  de  Subi.  die.  st.  jjfy  aufgenommen  ist).    II,  3, 
37  ff.  (die  bessere  Vertbeilung  der  Personen  aus  des 
Vfs.  Schrift  de  Satirac  atque  epistolae  Horat.  discrimine, 
wiederholt  und  gegen   Heindorf  vertbeidigt ;  ähnliche 
Bcyspiele  von  verbesserter  Vertbeilung  der  Personen  wer- 
den aus  Piatons  Gorgins  genommen,  und  noch  manche 
andere  Stellen  jenes  Dialogs  bebandelt  S.  XIII— -XV, ) 
123.  (desit  gegen  Snverns  desis  vertbeidigt,    wie  283« 
gegen  denselben:  quid  dam  magnum)  254.  (die  Form  Po- 
Umon   gerechtfertigt),  3§7  f.  (Geschichte  und  Prüfung 
der  neuem  Versuche  über  diese  Stelle;  num  tuntum  so. 
magna  fuit,  wird  vorgezogen.)  II,  b,  22,  ruam  ist  hier  i.  q. 
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corrnam;  Schräders  struam  uonölhig)  II,  6,  47  f.  (vor- 
geschlagen :  lnvidiae  ,  notter  I.  speclaverit  u.,  Luserit  in 
campo:  Fortunae  filius !  o.)  II  ,  ;„  n3.  (die  gewöhn!. 
Lesart:  fngitivus  et  erro  verlheidigt  and  erläutert).  Wie 
viel  auch  durch  diesen  gründlichen  Beytrag  Kritik  und 
Erklärung  des  H.  gewinnt,  ist  einleuchtend. 

Post  medicum  sedet  atra  cura.  Naeniae  Medici  ve- 
terani.  Quibua  curriculum  medico-practicum  per  5o  an- 
nos  gealuui  absolvit,  academiae  Lcopoldino-  Viadrinae 
de  renovatia  in  medic.  honoribua  etc.  gratea  persolvit 
V. -Christian  Abraham  Rosenberg  ,  Medicua  VratiaL  Vra- 
tialaviae  d.  XV.  Maii  a.  1822.  öG  S.  gr.  8. 

Der  würdige,  noch  immer  muntere  und  heitere  Ju- 
belgreis zeigt  aus  eigner  Erfahrung,  welche  Annehmlich- 
keiten daa  Studium  der  JWedicin  habe ,  welche  Beschwcr- 
den  und  Unannehmlichkeiten,  welche  Schwierigkeiten, 
Ungewisaheit  und  UuvoJlkommenheit  die  Ausübung  der 
Heilkunde  habe,  wie  veränderlich  der  Zualand  derselben 
meiner  Reihe  von  Jahren  geworden  aey ,  wefebe  uner- 
hörte und  Wundercuren  unternommen  worden  eiudj;  sehr 
belehrend  für  angehende  Aerzle,  die  mit  einigem  Dün- 
kel ihr  Geschäft  für  etwaa  aehr  Leichtei  anaehen  und 
ohne  grosse  Besorg niss  treiben.     Von  seiner  Laufbahn 
gibt  der  Vf.  zuletzt  noch  aufmunternde  Nachricht. 

De  commodis  senectutis  commentatio.    Qua*  viro 
exper.  C.  A.  Rosenberg  etc.  aeeeptoa  ante  L.  annoa  au'm- 
mos  in  medic.  honores  —  gratulatur  idib.  Maii  a.  18*2. 
Sociclaa   Mcdicorum   Vratialaviensium  interprete  J  R 
JJchtensiädt,  Med.  et  Cfair.  D.,  Msdico  Clinico  Vratial 
etc.  Tvpis  Korn.  12  S.  4. 

Innerhalb  weniger  Jahre  sind  von  4  Aerzten  Jubel- 
,  feste  in  Breslau  gefeyert  worden.  Der  gegenwärtige  Hr 
Dr.  Rotenberg,  hat  vor  5o  Jahren  de  incommodis  sene- 
ctutis. seine  lnaugural^iss.  geschrieben.    Je  weniger  er 
sie  selbst  erführt,  desto  zweckmässiger  war  es,  dass  Hr 
D.  L.  (nach  dem  Vorgang  von  Geo.  Golll.  Richter,  dem 
Gott.  Arzt  und  Prof.,  17 64)  iizt-di.  commoda  aenectuti« 
aufstellt,    die  er  in  solche  theilt,    welche  den  Körper, 
den  Geist  und  den  Arzt  ganz  vorzüglich  angehen,  und 
auf  lehrreiche  Art  in.  gutem  Vortrag  ausführt. 

Noch  eine  bey  derselben  frohen  Veranlassung  cr- 
ashienene  Glückwunachungsschrift  ist  folgende :  Allii  Spe- 
eles, quolquot  in  horto  botanico  VVratialaviensi  coluntur 
rariores  Observationen«  illualravit,    «ovag  qnasdam  de- 
scnpsit,  aimul  Viro  doct.  cxc.  C.  A.  Roasnbsrg,  Polia- 
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tro  Wratisl.  —  gratolaüir        Ludolphus  Christianus 

Tnviranus,  Med.  et  Ph.  Dr.  Botan.  P.  1\  O.  Ord.  Med. 

h.  t.  Decanua,    Wratislaviae  d.  XV.  Maii  1822.  Typit 

Uoiv.  18  S.  in  4. 

Der  innere  Ticel  ist:  Alliorum  bortk  botanici  Wra. 
tistaieosis  enurncratio.  Particula  priefr.  Denn  nach  ei- 
nigeo  allgemeinen  Bemerkungen  über  das  pcschlecht  aU 
lium  ond  deasen  bisherige  Behandlung  werden  von  den 
49  Arten,  welche  im  botan.  Garten  zu  Breslau  gezogen 
werden,    in  gegenwJCi iiger  Abb.  folgende    29  genauer 
und  mit  den  Syuonymiecn  und  mit  Berichtigung  mancher  ' 
anderer  Angaben  nnter  folgenden  Classen  aufgeführt:  AU 
]ia  ttaminibaa  alterne  trifidis,  umbella  bulbifera:    1,  A. 
sativum,  9.  arenariura,  3.  vineala  (dem  «ehr  nahe  ver- 
wandt A.  piuinatum  in  hprbario  Willdenov.)  —  AUia 
tUmioibot  alterne  tr iridis ,  umbella  non  bnlbifera,  foliia 
terelibas.    4.  A.  sphaerocepbalum ,  5.  guttatum ,  6.  A. 
cepa.  —  Allia  statninibus  alterne  trifidis,    umbella  non 
bulbifera,  foliis  gramincis:    7.  A.  Porrum ,    8.  ampelo- 
prabuui,  9.  nutans,  io«  atrictuin ,  11.  lineare,  12.  albi- 
dam.  —  Allia  staminibus  subohitis ,  uti)bella  non  bulbi- 
fera, foliis  gramjneis  lincaribus.  i3.  A.  angulosum ,  i4. 
senescens ,  16.  narcissiflorum,  17.  suavcoleus,  18.  ochro-, 
leueum,  19.  cernuum,  20.  albuni ,  scapo   Irigono  ete, 
31.  fragrans,  2a.  subbiriutum  (moly).  —  Allia  stamini- 
bus subulalis,  umballa  non  bulbifera,  foliis  triquctris  vel 
tubulatis.  23.  A.  odorum,  24.  pallens,  25.  paniculalum,, 
26.  triquefrain,  27.  prostratnm,  28.  striatum ,  29.  pu* 
Billum.    Die  übrigen  sollen  bey  anderer  Gelegenheit  be-  ' 
schrieben  werden. 

Commentatio  in  quosdam  inscriptionis  prope  Ro- 
settam   inventae  locos.     Edidit  et  auetor.  Ord.  Philos.  . 
(Regiomont.  acad.)  pro  loco  in  eodem  rite  obtinendp  d. 
VIII.  Jul.  1822  publice  examioandam  exhibtt  Car.  Gui- 
lielm.  August.  Drumann,  Ph.  D.  Hist.  P.  P.  ü.  et  Bi^ 
bliotb.  Reg.  etc.    Regiomonti,    typis  acadd.  Hartungg. 

.    34  S.  gr.  8. 

Der  Eingang  der  Inschrift  veranlasst  den  gelehrten 
Vf.  (ohne  beyßossi's  unhaltbarer  Behauptung,  dass  diese 
Inschrift  unecht  sey ,  zu  verweilen)  die  verschiedenen 
Gassen  der  Priester,  die  in  jedem,  einem  Haupttempel 
vorstehenden  Priester- Collegiuiu  sich  befanden  und  die  dort 
erwähnt  sind  und  ihre  Geschäfte,  insbesondere  die,  wel- 
che Tpo$ijTxi,<rrQ\i<TTxtiTT€potyvpxt  (irrepotpopot},  ispoypxfi- 
fi.x7s.7i)  pastophori  heissen,  genauer,  mit  sorgtältigcr  und 
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prüfender  Benutzung  der  Stullen  der  «Ifen  und  «patern 
Schriftsteller  und  Widerlegung  mancher  irrigen  Ansich- 
ten, zu  erläutern  und  gelegentlich  noch  manche  andere 
Gegenstände  des  ägypt.  Alterthums  und  der  Religion  der 
Aegypler,*  wie  die  Darstellung  uud  Bedeutung  gewisser 
Vögel  in  den  ägypt.  Denkmalen  S.  11  f.  die  Festaufzü- 
ge efer  Aegp.  S.  25  ff.  zu  erläutern.  Wir  hoffen  eine 
Fortsetzung  dieser  schätzbaren  Bemerkungen. 

De  fontibus  Historiarum  T*.  Livii  Commentatio 
prior«  Scripsit  JFrider.  Lachmann ,  Dr.  Phil,  privatim 
docens  in  Georgia  Augusta.  Commentatio  de  sententia 
ampliss.  Phüoss.  Ord.  Gotting,  praemio  regio  ornata  d. 
JV.  Jon.  1821.  Gottingae,  typis  Dietericb,  182a.  ia3 
fi>.  in  4« 

Obgleich  die ,    welche  über  die  Beschaffenheit  und 
Glaubwürdigkeit  der  ältern  röm.  Geschichte  überhaupt 
und  die  des  Livius  insbesondere  geschrieben,  die  Fra- 
ge, welche  Quellen  und  wie  sie  Livius  benutzt  hat,  nicht 
übergangen  haben,  ao  konnte  sie  von  ihnen  doch  nicht 
so  umständlich  und  im  Einzelnen  behandelt  werden,  wio 
es  in  Ansehung  der  10  ersten.  Bücher  des  L.  (auf  wel- 
che' aliein  die  Preissaufgabe  gerichtet  war),  in  gegenw. 
Abh.  geschehen  ist.   in  deren  Eingänge  auch  eine  noch 
ungrdiuckto  Abb.  über  die  Quellen  des  Dionya  von  Ha- 
licarnass  von  N.  B.  Kramp  zu   Kopenhagen  erwähnt 
wird.    Nach  '  vorausgeschickten   allgemeinen  Bemerkun- 
gen über  des  L.  Nichterwähnung  der  Quellen  in  den 
ersten  5  und  Anführung '  derselben   in  den  folgenden  5 
Büchern  und  die  daher  entspringende  doppelte  Aufsuchung 
der  angegebenen  und  muthma>slichcn  Quellen,  so  wie  über 
den  Zwerk  der  Annalen  des  L.  im  Alfgemeinen  und  in  den  er- 
sten Büchern/wird  die  ganze  Untersuchung  in  2  Capp.  zu- 
sammengefasst :  1.  welche  Quellen  hat  L.  gebrancht  und 
welchen  Werth  hatten  sie?  u.  wie  bat  er  sie  gebraucht? 
Das  I.  Cap.  (wo  zu  Anfang  bemerkt  ist,  dass  L.  in  den 
Erzählungen  nirgends  der  Sage  oder  Ucberliefcrung  ge- 
folgt scy)  ist  in  folgende  Abschnitte  getheilr:  1.  in  wie« 
fern  er  Denkmale,  die  älter  waren,  als  die  Geschichte^ 
werke,  gebraucht  oder  nicht  gebraucht  hat.  Das  Urtheil 
des  Hrn.  Verfs.  geht  dahin:    L.  hat  diese  ältern  Monu- 
mente, wenn  sie  such  vorhanden  und  sehr  wichtig  wa- 
ren, nicht  selbst  untersucht,  sondern  sich  an  die  An- 
nalen seiner  Vorgänger  gehalten;    zur  Entschuldigung 
kann  ihm  nicht  dienen  ,    dass  er  die  10  ersten  Bücher 
zu  Padua  geschrieben  habe,    denn  diess  Istsat  sich  nicht 
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Wfi*ea;   er  scheint  jene  Moonmtnte  vernachlässigt  tü 
haben,  weil  er  ihren  kritischen  Gebrauch  nicht  kannte 
oder  tm  mubiam  fand.  a.  In  Anaehang  anderer  von  den 
Annalen  verschiedenen  Schriften  hat  L.  die*  weicht  Von 
den  Einrieb  tan  gen  und  heiligen  Gebräuchen  handelten  % 
die  histor.  Gesinge,    die  Familien  -  Schriften  *  die  Lei- 
chenreden, nicht,  wobl  aber  die  fastos  tnagistratnnm  ge-* 
bracht,  griechische  Geschichten  Alexandere  des  Grossen 
bey  seiner  Episode  von  demselben  B.  9.1  Paduanische 
Urkunden  vielleicht  bey  einigen  andern  Nachrichten«.  3. 
Von  den  röm.  Annajen  und  Geschichtswerken  hat  er 
nicht  alle ,  sondern,  nach  der  Durchsicht  dea  Vfe«»  ge- 
braoehtden  Q.  Fabins  Pictor,  L.  Cincina  Älimentoe, 
L.  Calpninioa,  Piao  Frttgi ,  Q.  Claudios  Qoadrigsrias ; 
Q.  Valerias  Antiee»  C.  Licinius  Macer  $  Q.  (nicht  Luc») 
Aelins  Tober  o,    von  deren  Werken ,    historischer  Ma- 
nier oed  Glaubwürdigkeit  der  Verf.  umständlicher  han- 
delt ,  dagegen  S.  4a.  den  M.  Cato  Censorius*  Sulpicina 
Gslba  und  andere,     auch  die  griechisch  geschriebenen 
Ge&cbicblbücher,  namentlich  den  Dionysias  (dessen  Werk 
später»   ala  der  erste  Theil  dea  L.  erachienen  ist,  wie 
der  Vf.  vermnthel)  nicht  benutzt  oder  verglichen.  Von 
S.  47—75  wird  nach  Ordnung  der  einzelnen  Bücher  und 
Stellen  gezeigt,  welchen  der  vorher  angeführten  Schrift-* 
alcUer  er  an  jedem  Orte  gewiss  oder  muthmaaslich  vor 
Augen  gehabt  hat,  und  dabey  sind  nicht  nur  mehrere  an- 
dere Schriftsteller  und  Bruchstücke  Verglichen  und  ge- 
prüft,   sondern  auch  viele  Ereignisse  und  Erzählungen 
eiilutctt  and  beurtheilt.    Im  aten  Csp*  untersucht  der 
erste  Absehe,  wie  L.  seine  Quellen  (die  Schriftsteller) 
in  Ansehung  des  Stoffs,  der  erzählten  Begebenheiten,  in 
den  10  ersten  BB.  gebraucht  habe  i  und  zwar  1»  wieviel 
nnd  was  er,  nach  dem  Zweck  seines  Werks  aua  ihnen  genom- 
men, waa  er  übergangen,  oder  Welche  Auswahl  der  Ma- 
teriellen er  getroffeo,  2.  mit  Welcher  Treue  und  Unpar« 
teytiefakeit,  welcher  Sorgfalt  und  Genauigkeit,  mit  wel- 
cher ßeurtheilung  er  die  Nachrichten  aua  ihnen  genom- 
men habe.  Auch  hier  geht  der  Vf.  tief  in  das  Einzelne 
*in  und  nimmt  den  Schriftsteller  gegen  manche  ihm  ge- 
machte Vorwarfe  in  Schatz.    Der  ate  Abacbn.  (9.  it3.) 
nntenncht,    wie  L.  in  dar  Form  seines  Werks  und 
Schreibart  den  altern  Annaleu  gefolgt  eey,    waa  hierin 
ihm  und  was  seinen  Quellen  zuzuschreiben  eey,  wobey 
aach  über  die  Manier  der  ältern  röm*  Historiker  4  so 
weit  sie  aua  ihren  Bruchstücken  sich  bcurtheilen  läset, 
Allg.  Rep.  1822.  Bd.  JTU  $t.  u  E 
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viel  Nützliches  getagt  ist/  In  4eu  Erzählungen  entfernt 
eichL.  wenig  von  den  Annalen,  mehr  in  den  Rectal,  die 
tr  aber  nicht  erdichtet  hat  Einige  unerwiesen^  Bescholdir 
gn ngcn  des  L.  Werden  abgelehnt.  Ueberhaupt  ist.es  nicht 
nur  die  umfassende  mit  Kritik  verbundene  ßelcscnbeil, 
sondern  auch  das  selbständige,  oft  von  Niebubr,  Miceli, 
Wachsmuth  u.  A.  abweichende  Urthcil ,  was  diese  Abb. 
musterhaft  auszeichnet.  Man  kann  sich  daher  auf  die 
Fortsetzung ,  der  drey  versprochene  Excurse  angehängt 
werden  sollen,  freuen. 

»  De  die  Alliensi  äliisque  diebus  rcligioeis  veterujn 
Romanorum  Commentalio ,  quam  ut  venism  Irgendein 
Georgia  Augusta  obtineat  —  proponit  auetor.  JFriderlcus 
Lachmann,  Dr.  Phil.  d.  a.  Maru  Gotüngae ,  ty-» 

pit  Uutb.  29  S.  gr.  8. 

Auch  diese  Abhandlung  (vielleicht  einer-  der  er- 
wähnten Excurse,  wenigstens  mit  der  Abb.  über:  den.J_*i- 
vius  zusammenhängend)  empfohlen  die  vorher  gerühm- 
ten Eigenschaften»  (Der  lat.  Styl  bedarf  in  bey  den  ei- 
niger Ausbesserung.)  Zuvörderst  wird  die  Schreibart 
ALlia  (mit  dopp.  /)  gerechtfertigt.  Liviue  gibt  d.  XV» 
KaL  Sexf,  an ,  manche  Neuere  d.  X V1L  einige  X.VI. 
^Kal.  ScxU  Nicbuhr  und  Wachsmuth  haben  den  L.  der 
Unkunde  des  alten  röm.  Jahrs  oder  eines  Irrt  bums  be- 
schuldigt; L.  wird  vom  Vf«  in  Schutz  genommen,  der 
dies  AUiensis  von  den  diebus  atris  oder  postridianis  gs>- 
nan  uuterschieden ,  gezeigt  ,  dass  der  Scblachttsg,  nicht 
der  Teg  der  gail.  Einnahme  von  Rom- (XIV.  Kal.Scxt,), 
dies  Aliiensis  gewesen  sey,  l'iularchs  Zcugoiss,  der  den 
Tag  nach  den  Idus  als  Schlachttag  angibt,  dadurch  ent- 
kräftet, dass  er  die  postridianps  dies  mit  dem  Alliensi 
verwechselt  habe,  übrigens  gezeigt,  dass  durch  die  In- 
tercalationen  in  verschiedenen  angegebenen  Jahren  Un<- 
richtigkcilen  entstanden  sind,  was  bey  manchen  .Zeitbe- 
stimmungen nicht  vergessen  werden  daif.  Eben  so  wird 
L.  (S.  i3.)  der  die  Niederlage  der  Fabicr  am  Cremerai 
au!  denselben  Tag  mit  der  am  Allia  setzt,  verteidigt» 
S.  16  IT.  wird-  von  den  diebus  religiosis  (ihrem  Unter- 
schiede von  den  fastis ,  neiaatis  und  atria  diebu*)  und 
von  ähnlichen  Tagen  bey  andern  Völkern  ausführlicher 
gehandelt  und  untersucht,  in  wie  fern  der  dies  AH.  ein; 
religiosus  gewesen  (es  durfte  an  demselben  kein  öfTenl]. 
oder  Privatgeschäft  vorgenommen  werden).  Andere  Ta- 
ge, an  welchen  die  Römer  grosse  Niederlagen  •  erlitten 
hatten,  wurden  nicht  10  ängstlich  gefeiert.  Ueberhaupt 
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horte  schon  vor  den  christl.  Kaisern  die  Beobachtung 
mehrerer  solcher  Tage  «oft  Diese  ganze  Materie  hat  in 
dieser  Abb.  neue  Aufklärungen  erhalten  und  Berichti- 
gungen verschiedener  Meinungen ,  vornemlich  des  van 
Vajusco,  in  den  Aniinadv.  ad  iaatoa  Conss. 

- 

Schulschriften* 

t 

Zar  GedSchtnissfeyer  des  verstorbenen  Hersogs  von 
Sachsen- Gotha  auf  dem  Gymnaainm  zu  Golba  am  4.  Jul« 
bst  der  Hr.  Dir.  dee  Gymn.  und  Kircbenrath  M.  Fritdr. 
Wilh.  Döring  mit  einem  Programm  eingeladen,  enthal- 
tend: Qunedam  de  Horatii  octo  Versunm  integritate 
praeter  rem  in  auseipionem  vocata ,  12  S.  in  4. 

Es  sind  die  bekannten  acht  Verse ,  welche  in  den 
meisten  neuern  Ausgaben  den  Anfang  der  loten  Satyre 
des  1.  B.  ausmache ri,  und  in  dieser  Schrift  nicht  apodiktisch 
aber  doch  wahrscheinlich  für  Horazianiscb  gehalten  uod 
ausgegeben  werden,  1.  weil  sie  in  sehr  vielen  allen  Hand- 
schiiiten  stehen  (dicss  beweist  nur  ihr  Allerthum,  ea 
ist  aber  bekannt,  wie  früh  achon  Schriften  der  Alten/ 
vornemlich  der  Dichter  interpolirt  worden  aind ) ,  a; 
nicht»  in  ihnen  der  Latinität  und  dem  Geiste  des  Ho- 
ras. Zeitalters  unangemessen  ist,  3.  nempt  im  9.  V.  auf 
elwai  Vorausgegangene»  hinweise  und  der  Zusammen« 
bang  der  Gedanken  sie  rechtfertige,  4.  mehrere  Gelehrte 
fauch  Fea  und  Heiodori)  sie  für  äebt  gehalten  haben« 
Wird  man  auch  durch  diese  Gründe  nicht  überzeugt«, 
so  wird  man  doch  aus  manchen  Bemerkungen  über  die* 
se  Stelle  und  über  Sat.  1,  4  x  6  ff.  manche»  Nützliche 
lernen  und  mit  Vergnügen  vernehmen,  dass  der  Hr. 
Kirthear.  mit  der  Ausgabe  der  Satyrcn  und  Briefe  daa 
H.  vorzüglich  beschäftigt  ist. 

Reden  bay  der  zum  Andenken  des  Herzogs  Herrn 
AemiJ  Lcop.  August  im  Gymn.  zu  Gotha  den  4.  JuL 
1821  angestellten  Todtenfeyer  gehalten  von  Friedr.  Wilh» 
Döring,  Direct.  d.  Gymn.  n.  JF.  Kries,  Prof.  Auf  AI* 
lerhöchsten  Befehl  dem  Diack  übergeben.  Gotha«  mit 
Reybcrscben  Sehr,  38  3.  in  8. 

Die  Rede  des  Hrn.  KH.  Döring  ist  latrinisch.  Auch 
e?r  hat  vor  18  Jahren  das  Andenken  tieft  verst.  Herzogs  Ernst 
If.  im  Gymru  gefeyert  in  Gegenwart  des  Nachfolgers,  dessen* 
b  1  üji c n d e  Gesundheit  ein  langes  Leben  desselben  hoffen 
bee*.    „Tain  incerta,  Um  vana,  tarn  Aua a  et  fragilia  in, 
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hac  Tilt  sunt  omnia  l  Tarn  subito,  quae  modo  eratit  sero- 
tia9  pclluntur  et  obducuotur  nubibus,  quae  modo  erant  Ue- 
fa ,  mutantur  triatibus "  setzt  der  garührte  Redoer  Lin- 
au. Der  verewigte  Fürst  bat  nicht  nur,  waa  sei*  wei* 
aer  Vater  angefangen ,  vollendet,  sondern  auch  manebca 
neue  Nützliche  geschaffen.  Seine  Herablassung,  Freund- 
lichkeit, Gerechtigkeit,  Wohlthätigkait ,  Fürsorge  für 
aein  Volk  und  Standhaftigkeit ,  Liebe  zu  den  Wissen- 
schaften werden  gerühmt  und  mit  Wünachen  für  den 
nun  regierenden  Hersog  geschlossen.  In  der  Rede  den 
Hfo.  Pr.  Kries  wird  nor  daa ,  was  dar  Verewigte  zum 
Besten  der  Wissenschaften  gethari  hat,  vornemlich  durch 
die  Unterstützung  und  den  Schutz,  den  er  allen  Lehr* 
anstalten  in  seinem  Lande  angedeihen  Hess,  und  durch 
daa,  waa  er  für  andere  wiaaensch.  Anstalten  in  seinem 
Lande  gethan,  ina  Licht  gesetzt* 

Der  Hr.  Director  des  Stadtgymnasruma  zu  Könige- 
berg,  Dr.  K.  JL.  Struve  bat  seine  lehrreichen  und  oft 
gerühmten:  Grammatische  und  critische  Bemerkungen 
liber  einige  Stellen  grieeb«  Schriftsteller,  mit  dem  igten 
(zur  Einführung  des  Hrn.  D.  Hamann  als  8len  Lehrer  , 
28.  Febr.  d.  J.  Progr.,  8  S.  8 )  und  acuten  Stück  (Oster- 
Progr.  i8aa.  16  S.  Königsb.  in  der  Degenseben  Buchdr.) 
fortgesetzt. 

Im  igten  St.  sind  folgende  Stellen  aus  dem  Xlten 
Buche  des  Quintus  SmyrnäuS  verbessert:  V.  6.  (ol  ik 
hx\  a.)  a3.  (Arjrta  öT*  xveQ.)  o,3.  (-r.  *H^.  irvpftyXoybv, 
waa  Ref.  nicht  nötbig  findet,  da  Hepbästds  auch  hier 
xsptypw  heiaaen  kann)  10a  (xkeysivw)  io3.  (r<3  #  inl 
v)  fjv  &v  p&)  173.  (4<r<Tu/j.£vove).  Im  iao.*  V.  sind 
dem  Verf.  die  Worte  vepl  irXijyfol  verdächtig  und  184. 
glaubt  er,  daas  in  rtc  Apy.  H.  r  eigenthümliche  Namo 
eines  Mannea  a lecke.  a6i.  (&o/vro)  37a  ff.  wird  als 
verdorben  angezeigt,  aber  weder  Horn,  II.  ao,  137  f. 
noch  Lucian.  Jov.  confot.  gebe  eine  Verbesserung  an  die 
Hand,  die  Fehler  im  Text  und  in  Rhodomanne  Emendfl. 
werden  darselegt.  a84.  (tf  tot  xp  'Apy.)  a8K.  (fiiy  A. 
&.)  3o8.  (iKkqXwt»  st.  a/y.)  36 1 .  (fity -  xp/if)  365.  (r©7a* 
xp  'Apy. )  und  367.^  {xprjpxfiivxt)  363,  (sVJ  crjxjjvea-o's ) 
4o4.  (xxt  xkvex  ttxvtx  da  xkk*  o<tx  tr,  nicht  griechisch 
ist.)  —  Das  aoste  Stück  verbreitet  sich  über  mehrer* 
Stellen  dea  Apoll.  Ithod. :  I,  494.  wird  &v  wiederherge- 
stellt (i.  e.  xvimj)  und  495*  vorgeschlagen  •  xsfpxgi  r 
dorffa  I»  5a3.  (xprin/x&'S'xi) ,  533.  (tncexkxad'rj  mit  dem 
Schol.  Per.)  749.  (0/  /t.  */tvififtsvoi)  II,  a8.  (otoStv  ofov) 
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573.  (für  da«  ungcwöbnl.  ißpxx*  Nvollte  der  Hr.  Dir.  le- 
sen Hr.  Prof.  Lobeck   cxpxya  -  <>o6  (/«V  mit  Wa- 
kef.)  70».  (foar  *.)  1182.  (ijte  6/xxioi  und  o?r« 
diec.   In  3,  669.  wird  tine  Schwierigkeit  nachgewiesen, 
so  wie  mehrere  in  3,  656  ff.  und  in  660  f.  vorgeschla- 
gen :  Txpot  TXpTTTJLL.  £.  87JV  «V  *V  «AAjf  A.0/V.  792.  (xepTO- 

nie*),  III,  885  .cheint  dem  Vf.  der  Sinn  noch  zu  for- 
dern: «/  da  ikvtx — 13;4.  .«AAifAojc  8p.  iirrjl'oy, 
i384.  yovswy  (et.  äfioov)  rekX.  1396.  «Vi  at.  uro.  —  Dia 
Zahl  aller  Schüler  betrug  bey  Aoaiertigung  dieaea  Pro- 
gramms 337,  Ton  denen  fünf  auf  die  Universität  gingen« 
Dia  Claatenzimmer  des  Gymn.  sind  durch  Um-  und  An. 
baa  erweitert  und  vergrößert  worden.  Hr.  D.  Otto 
Heim.  Hamann  (Sohn  des  ehemal.  berühmten  Direct.) 
war  erat  1817  vom  Gymn.  abgegangen,  bekleidete  seit 
1819  die  achte  Lehr  erst  eile  provisorisch  und  ist  nun  all 
ord.  Lehrer  eingeführt* 

Ausländische  Literatur,  a)  Holländische. 

Antiquitäten.  Een  ondbeidknudige  Tijdechrifr,  be- 
zorgd  door  Nicolaus  JVestendorf  en  C.  J.  C.  Reudens» 
IL  Deel.  I.  Stock.  (Pr.  1  Fl.  16  St.  Groningen,  b.  Oom- 
kens  jäm.  XVI.  17a  S.  m.  3.  Steindrockt.  (Alierlbü- 
mer.  Eine  alterthnmswiaaenach.  Zeitschrift,  besorgt  durch 
N.  VV.  n.  (Prof,  d.  Archäol.  zu  Leiden  C.  J.  C.  R.  2. 
Tk  iffea  St.) 

Diese  Zeitschrift  soll,    nach  einer  neuen  Einrich- 
tung, die  sie  erhalten  hat,  nunmehr  enthalten :  Nachrich- 
ten nnd  Beacbrcibungen  neu  entdeckter  oder  wenig  be- 
kannter Altertümer  in-  nnd  ausserhalb  des   Kön.  der 
Niederlande,  Berichte  von  Anatalten  und  Unternehmun- 
gen znr  Verbreitung   der    Kenntnis«   des  Alterthuuis, 
Abbindinngen  aber  Alterthumakunde,    Mythologie  etc., 
nngedruckte  wichtige  Urkunden ,  Nachrichten  von  anti- 
qnar.  Werken  und  Reisen ,    Auazüge  aus  den  neuesten 
und  besten  ausländ,   antiquar.  Zeitschriften,  Lebensbe- 
schreibungen von  Altertbumskennern.  Die  Einleitung  zu 
gegenwärtigem  Stuck  Tom  Hrtt.  Prof,  R.  gibt  überhaupt 
eine  Lebersicht  der  Ausbreitung  und  Beförderung  des 
Stadium!  der  Archäologie  in  verschiedenen  Ländern  und 
empfiehlt  es  auch  dem  Vaterlande  dea  Vfs.  (was  schon 
beyol  Antritt  seiner  Prof.  der  Archäologie  1818  zu  Lei- 
den geschehen  ist.)  Vom  Hrn.  Prof.  Rcuvcns  rührt  auch 
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die  votystfadige  undNnit  Benützung  der  bisher  darüber 
erschienenen  Schritten  «bgefasste  Beschreibung  der  tom 
Esrl  of  Elgin  ans  Griechenland  naclr  England  mitge- 
brachten Alterthümer,  vorn  ein)  ich  der  vom  Minerven« 
tempel,  Parthenon,  in  Athen.  Sie  ist  aber  noch  nicht 
vollendet.  Nur  2  Abtheilungen ,  wovon  die  erate  mehr 
einleitend  und  allgemeinem  Inhalts  ist,  bcGnden  sich  in 
diesem  Stück;  es  gehören  dazu  die  2  Tafeln,  deren  ei- 
ne die  Reliefs  der  westlichen  und  östlichen  Fronten  det 
Parth.  von  1675,  die  zweite  eine  Ansicht  Athens  von 
dar  Südostseite  gibt.  Der  zweite  Aufsatz  des  St.  S.  63 
— -n3.  ist  ein  Auszug  aus  dem  Tagebuch  einer  im  Som- 
mer 1819  unternommenen  Reise  durch  Griechenland« 
Ei  handelt  nur  von  Athen  und  Hr.  Prof.  R.  hat  einige 
Anmerkungen  beygefiigt.  S.  n4.  fangen  die  alterthüra- 
liehen  Nachrichten  aus  den  Niederlanden  an,  die  bis  S. 
*54.  einige  neuerlich  daselbst  aufgefundene  (zum  Tlieil 
abgebildete)  oder  dahin  gebrachte.,  thcils  früher  an  ver- 
schiedenen Orten  entdeckte  Antiken  beschreibt.  S.  i55. 
bat  Hr.  Hofimann  von  Fallersleben  zu  Amsterdam  einen 
Beitrag » zur  Geschichte  der  niederdeutschen  Sprache, 
durch  Mittheilung  von  Paraphrasen  dreyer  Psalmen  u. 
a.  f.  (vgl.  b,  Bonner  Bruchstücke  s.  Rep.  1821,  IV, 
128.  geliefert.  S.  i65.  Ankündigungen  einiger  Bücher. 
S.  168.)  Zusätze  (vornemlich  zur  isten  Abb.  —  auch  ein 
neugrieeb.  Lied  auf  die  Rose  ist  S.  i;o,  mitgatLeilt. 

b)  Französische. 

•  . 

Mlndralogie  appliquee  aux  arts,  ou  Histoire  des  Mi- 
neVattx  qui  sont  employea  dans  l'agriculture ,  ('economic/ 
domestique,  la  meMecine ;  ]a  fabricalion  des  sels,  des  com- 
bustibles  et  des  roe'taux;  l'architecture  et  la  decorslion ; 
la  peinture  et  le  dessin;  les  arts  nic^aniques ;  la  bijoute- 
xie  et  la  joiaillerie.  Ouvragc  destinc  aux  artistes ,  fa- 
bricsni  et  entrepicmetirs.  Par  C\  P.  Brardt  ancien  Di- 
recteur  des  mines  de  Scrvoz  cn  Sävoie  etc.  Tome  pre- 
mier.  VIL1.  696  S.  gr.  8.  3  Kupf.  Tome  second ,  491 
8.  3  fCupf.  Tome  troisieme,  524  S.  8  Kupf.  Paria, 
Levranlt.  t 

Der  Vf.  ist  schon  durch  einen  Tratte*  des  pierres 
pr^cieuses  bekannt.  Das  gegenwärtige  VVqrk  ift  dies  erste 
von  diesem  Umfang  und  von  einer  so  lle issigen  Benutzung 
der  neuern  von  frenzös.  Mineralogen,  Chemikern,  Tech- 
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o)  Schwedische.      '  eA 

Donogen  nnd  Fabricanten  gemachten  Entdeckungen.  Ea 
besteht  aus  8  Abtheilungen:   i.  (Th.  I.  S.  a— •  79.)  die 
bey  dem  Ackerbau  angewandten  Erden  nnd  Mineralien« 
X  S.  80—192.  die)  bey  der  Haushaltung  angewandten; 
3%  S.      — a43.  die  bey  der  Medicin  nnd  Thierheilkun- 
de gebrauchtem  Salze  ,   Combustibilien ,  erdige  Substan- 
zen, Metalle;    auch  die  Amulette  sind  nicht  vergessen« 
4.  $.245 — 696.  die  Mineralien,  welche  zur  Fabrication 
de?  Saite,  der  Comb*"" bitten  u.  der  Metalle  dienen/ oder 
Geschichte  der  Mine? rais (mit  welchem  Namen  olle  metal- 
lische Substanzen  bezeichnet  werden,  welche  einige  nütz- 
liche Grundstoffe  aothaltcn).  Die  fünfte  gibt  die  bey  der 
Architectur  (Th.  IL  S.  1— 199,)  und  der  Verzierung  der 
Gebäude (S.aoo-4350/  gebrauchten  Steioarten  etc.  an  (unter 
denen  auch  S.  a68  —  3oi.  die.  antikes  Marmors  aufge-^ 
Jährt  und  S.  8.  456  ff.  Bemerkungen  über  die  Kunst  dea 
Lithoglypben  und   daa  Marmorarbeiters  beygefügt  sind. 
Ia  der  sechsten  (S.  456— 49i.)  sind  die  Kreiden,  Er- 
den, Oeber,  Farben,   die  beym  Zeichnen  nnd  Malen, 
und  die  Steine ,  welche  zum  Steindruck  angewendet  wer- 
den ,  kurz  durchgegangen ;    in  der  siebenten  Tb.  HL  S. 
1— 144.  die  bey  den  mechanischen  Künsten  gebrauchten 
Töpfer-  nnd  Porcellanerdeu,  Firnisse,  Steine,  selbst  die 
Flintensteine;  in  der  8ten  Ablh.  S.  1 45— 3jo.  die  bey 
der  Bijouterie  und  der  Juwelierknnst  angewandten  Edel, 
steine  oder  Geschichte  der  Edelsteine.    Ein  Anhang  3. 
371.  fuhrt  noch  einige  andere  dabey  gebrauchten  Mate« 
riaiien,  wie,  das  Elektrum  der  Alten,  Amiant,  Türkisse 
etc.  auf.    Dann  folgen  S.  4oi.  vergleichende  Tafeln  des 
Gewichts  der  Edelsteine..  Auf  tlen  Kupfertafeln,  deren 
Erklärung  jedem  Bamlo  beygefügt  ist,  sind  die  verschie- 
denen Arten  der  Anwendung  der  Materialien,  die  Me- 
thoden der  Fabrication  und  die  Auaübung  der  Künste 
dargestellt.    Ein  vollatandigcs  Register  schliefst  S.  433 
£  das]  Werk, 


c)  Schwedische. 

Handbok  i  Skandinaviens  Flora  innefaltamje  Sus- 
liget  och  Norrigea  Vexter,  tili  och  mec!  Mossorna.  Med 
Jolecning  afhandlande  gronderna  för  Botanikens  atndfum, 
sammt  twänoo  plancher.  Af  C.  J.  Hartman  t  Med. 
Cand.  (Handbuch  der  Flora  Soaodinaviens,  enthaltend 
Schwedana  ünd  Norwegens  Gewächse  bis  auf  und  mit 
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7'J   Nachrichten  von  Uoiverail&e^   a)  Leipziger. 

den  Moosen«  Mit  einer  Einleitung,  welche  die  GrttneV 
aätze  de«  botanischen  Studium*  abhandelt  Mit  a  Ko- 
piert. Stockholm,  1820,  b,  Häggström.  3a,  LXIi«  488 
9,  9  Tblr.  16  Gr.  Banco. 

.  Per  Vf.  bat  von  mehrern  schwedischen  Gelehrten, 
Beförderern  nnd  Studirenden  der  Botanik  Beiträge  er- 
halten ,  euch  sehr  viele  ^  auswärts  lum  Theil  wenig  be- 
kannte Werke  benutzt,  von  denen  S«  i4  ff*  ein  Vetv 
zeichniss  vorausgeschickt  ist,  auch  deutsche  Schriften;  and 
selbst  bereits  einige  botanische  Aufsätze  geschrieben«  Die) 
Einleitung  lullt  LXII  Seiten  und  erklärt  die  botanischen 
Kunstaqsdrücke ,  namentlich  die  schwedischen,  fuhrt 
euch  die  verschiedenen  Gassen  und  Ordnungen  der  Ge* 
wäohse,  mit  einigen  Erläuterungen,  auf,  Den  Beschrei- 
bungen der  Gewächse  in  den  a3  Classen,  wovon  die 
letzte  die  Kryptogamen  enthält,  sind  die  Synonymieen, 
die  Standorte  und  manche  erläuternd«  {Anmerkungen 
beygefugt,  Am  Ende  ateben  Register  über  die  Kunst- 
Wörter,  4ie  Geschlechter  nnd  Synonymen  und  Erklä- 
rungen der  Kupfertafclu,  Es  ist  ein  reichhaltiges  nnd 
lehrreiches  Handbuch« 

Ifamnkunniga  Svenska  Fältherrars  Lefverne.  För- 
ste Pelen,  innehaltende,  i  Ivänne  band,  kongl.  Rädet  och 
Fältmai'skalken  Grefve  Magnus  Stenbocka  bedrifter  och 
0den  (Berühmter  schwedischer  Feldherren  Leben.  Er» 
eter  Theil ,  enthaltend  in  a  Bänden  dea  KÖn.  Raths  nnd 
Feldmarschalls  Grafen  Sienbock  Thaten  und  Schicksale. 
$]it  s,  von  Berndes  gestochenen  Porträt.)  Stockholm  bey 
dems.  Verlt  i8aif  Zusammen  X*  706  S,  8. 

Der  Feldm.  Stenbpck  ist  aus  der  Kriegsgeschichte 
Carls  XII.  bekannt  genug.  Der  Verf..  der  unter  dem 
Vorwort  sich  Nils  M.  Tb**  unterzeichnet,  hat  mehre- 
re, auch  handschriftliche  Quellen  gebraucht  und  zur  Gev 
schichte  jener  £eit  einen  nützlichen  Beitrag  geliefert,  er 
scheint  aber  doch  für  seinen  Helden  zu  sehr  eingenom- 
men! und  beurtbeilt  daher  auch  S.  5ou  ü.  seine  Ver- 
brennung der  Stadt  Altona  zu  gelind, 

♦ 

Nachrichten  von  Universitäten,    a)  Leip- 

zigeiv 

Am  iai  Jul.  verteidigte  Hr,  Christian  Fr'udrich 
Hönisch  (der  1796  zu  Neugersdorf  in  der  Oberlausitz 
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geb.  teil  1808  auf  dem  Gymn.  zu  Zittau  und  teil  1817 
mul  hiesiger  Univ.  Medicin  ttudirt  hat),  nntcr  dea  Hrnv 
Facult.  Beya*  Xeune  Vorsitz  seine  medjc.  lnaug.  Dia«, 
dt  »Carlatina  (b.  Staritz  gedr.  34  S.  in  4.)  Ion  Ein* 
gang  wird  eine  Definition  dca  Scbsrlachfiebcrs  gegeben, 
die  Synonyroi«  (darunter  auch  Schar  lachfricael»  den  Ei- 
oige  foo  jenem  unterscheiden)  und  Namen  in  verschie- 
denen Sprachen  angeführt,  Uraprung  der  Krankheit  be- 
handelt, Schriftsteller  darüber  genannt ,  dann  Ursache, 
Ansteckung,  Disposition,  Arten |  Symptome,  Verlauf  des 
verschiedenen  Arten  dea  Sc  bar  lach  f„  Ausgang,  Diagno- 
se, Prognose,  Verhütung  and  Heilung  der  verschiedenen 
Arten  dieser  Krankheit  and  der  ihr  folgenden  ange- 
geben. 

Den  Hrn.  D.  C.  F.  Ludwig  alt  Procaoc.  Ein!«- 
dnngssebrift  zu  dieser  Prosnotion  ist  überschrieben:  JDe 
diastasi  IV.  (1a  S.  in  4.)  und  bandelt  insbesondere,  de 
splaachoodUetnai  s.  viscerum  ex  situ  suo  aberratione  and 
die  diastases  (ectopiae)  viacernm  werden  überhaupt  in 
dulocetionea  9  dimotionea,  declinationea,  disiunetionej, 
cingelheilt. 

* 

b)  Auswärtige.  ♦ 

Hr.  Dr.  and  Prof*  der  Rechte  zu  Breslau,  Gaupp , 
unternimmt  im  nächsten  Winter  eine  wissenschaftliche 
Reise  nach  Italien  and  erhält  dazu  eine  Unterstützung 
von  dem  Kön.  Prcuss.  Ministerium  der  geistlichen  und 
Schulen- Angelegenheiten, 

Am  i5.  MXrz  «vertheidigte  pro  jure  doeendi  auf  der 
Univ.  zu  Breslau  Hr.  D.  med.  Joh.  Wilh.  Sig.  Mens 
die  Dite.  Cogilatione*  medicae,  quibua  indiestur,  pluri- 
mos  morboa  esse  ioüammatorios  (3o  S.  8.)  ohne  daa  iua 
doeeodi  zu  erhalten. 

Am  o.^Jul.  erhielt  daselbst  Hr.  Anton  Walney  aus 
Schlesien  die  med.  Doctor würde  nach  Vertheidigung  sei- 
ner Diaa.  de  vita,  3q  8,  in  4. 

Am  1.  Juri,  ist  der  Almosenier  des  Kön.  v«  Frankr. 
Abbe  Fraysiinous  (der  cum  Bischof  von  Hermopolis, 
in  psxtrbua  ernannt  worden)  durch  ein  kön.  frans.  De- 
er  et  Grossmeiater  der  französ,  Universität  geworden  und 
•oll  jlbrlich  amal  über  die  sittliche  Beschaffenheit  den 
Uoterricbta  and  der  Erziebung  an  den  König  berichten« 
Er  hat  nicht  nur  e^n  Ctrcularschrci ben  an  alle  Mitglie- 
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der  des  Unterricnte-Raths,  Inspectoren,  Rectoren  etc. 
erlassen,  worin  dit  Unterweisung  der  Jagend  in  der 
Fnrcbt  Gottes  und  des  Könige  eingeschärft  wird,  »lon- 
dern  ench  ein  enderes  an  die  Erzbisch&fe  und  Bischöfe, 
worin  sie  ermahnt  werden,  dafür  zu  sorgen ,  dass  vor« 
nemlich  der  religiöse  und  moralische  Unterricht  der  Ja* 
gend  ernstlich  besorgt  werde,  der  dem  wissenschaftlichen 
vorangehen  müsse.  Afan  erwartet  noch  grosse  Verände- 
rungen in  dem  Universität^  -  und  Schulv/esen  und  dem 
Personal  der  Lehrer.  Der  Abbe*  Fayet,  Domherr  zu 
Rouen ,  ist  auf  seinen  Vorschlag  Inspector  der  Univ.  za 
Paris  geworden.  Am  3.  Jun.  Waren  von  den  Rechtsstu- 
denten  nnd  andern  jungen  Leuten  zu  Paris  neue  Unru- 
hen veranlasst  worden.  * 
Zu  reisenden  Inspektoren  der  Pariser  Univers.,  um 
die  auswärtigen  Schnlanatalten  zu  besuchen,  sind  für 
dies  Jahr  ernannt  worden  die  Hrn.  Demazure  und  Do- 
buron. 

An  der  Univ.  zu  Pesth  sind,  wie  an  der  zu  Wien, 
für  jede  Facultät  eigne  Directoren  angestellt  worden. 

Die  mss.  Regierung  will  (zufolge  einer  im  Nornb. 
'Gorresp.  befindlichen  Nachricht)  keine  Lehrer  für  die 
Universitären  nnd  höhern  Lehranstalten  aus  dem  Aus- 
lande berufen,   sondern  die  Stellen  mit  Inländern  bo^ 
setzen, 

Todesfälle  vom  J.  1822. 

Am  18.  Mai  starb  zu  Wrietzen  an  der  Oder  der 
Superintendent  Riemschneider,  im  70.  J.  d.A. 

Am  ai.  Mai  zu  Tennstedt  der  (ehem.  Amtmann  da- 
selbst) Regien  R.  und  Hitler  des  R.  A.  O.  Just,  Muster 
und  Lehrer  für  Beamte.  • 

Am  28.  Mai  zu  Berlin  der  Kön.  Stallmeister  Jolu 
Christian  Plön,  im  y5.  J.  d.  A. 

Am  2.  Jun.  zu  Hamburg  der  Dr.  Cbir.  und:  Ritter 
des  Wladimir- Ord,,  JFrteoY.  Gettl.  Wilh.  Redlich,  65 
J.  alt. 

Am  5.  Jun.  der  Grossherz.  Badcnsche  Staatsmini- 
ater  und  geh.  Rath,  Kön.  Baier.  Reichsrath ,  Frhr.  von 
Gemmingen  zu  Anspach,  im  84.  J.  d.  A. 

Am  6.  Jnn.  zu^Hamburg  der  Dr.  med«  et  chif.  Joh. 
Dan.  Mar.  Ehlers,  36  J.  3  M.  6  T.  ait. 
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Am  7-  Jon.  «n  Mütznow  der  Kön.  Prems.  Superin- 
tendent Tischmeytr. 

Am  n.  Joo.  za  Potsdam  der  Kön.  Oberhof  baureth 
A.  L.  Krüger,  im  81  J.  d.  A.  , 

Am  i5.  Jus.  zu  Drtsden  die  alt  Schriftstellerin  seit 
1811  oater  dem  Namen  Wilhelmine  Wilmar  bekannt« 
Gsmslio  des  Kön.  Säcbs.  Hof-  und  Justizraths,  auch 
Directors  der  3tcn  Abtb.-  der  Landcsreg.  Hrn.  L).  Trau* 
gott  Fritdr.  Gensiken,  Wilhelmine  G,  (geb.  4a  Weimar 
7.  März  \779J 

Am  19.  Jan*  za  Weissenfeis  dei  Med.  Pract.  D.  Carl 
August  Graf,  im  noch  nicht  vollendeten  3o.  J.  o\»A. 

Am  sa.  Jan.  za  Coburg  der  Herz.  Sachsen- Coburg, 
wirkl.  geheime   Rath  und  Consistorialpräsident  ,  auch 
Bitter  des  Kön.  Säcbs.  Civilverdienatord.  Johann  JEtnst  ■ 
von  Gruner  im  65sten  Jahre  seines  Alters  (geb.  zu  Co- 
burg den  3i.  Od.  1767)  an  Entkrautung,     im  J.  1817 
\tat  er  von  dem  Könige  von  Sachsen  in  den  Adclstmd 
erhoben  worden.    Von  seinem  Forsten  im  J.  1808  zum 
Chef  des  Landesministeriums  berufen,   erfüllt?  er  die 
Pflichten  seines  Amtes  bis  an  sein  Ende  mit  Treue,  Li- 
beralität und  Humanität.  Die  landstandiseke  Verfassung, 
die  in  den  Coburgischen  Landen  im  Jshr  1821  cinge-\ 
führt  wurde,  ist  grösstenteils  sein  Werk.    Unter  man- 
chen Schriften  (s.  Meusels  gelehrt.  Teutschland),  zu  de- 
ren Abfassung  tr  bey  seinen  zahlreichen  und  zerstreuen- 
den Geschäften  nor  durch  ungemeine  Arbeitsamkeit  Zeit 
zu  gewinnen  wusste,  sind  es  besonders  sein  Cremntiue 
Cordus  nnd  seine  anaprnclilose  Lebensbeschreibung  dea 
sei.  Moritz  August  von  Thümmel ,  welche  seinem  Na- 
men die  Achtung   der  Nation   sichern.    Ihm  folgt  ala 
Chef  des  Landesminister.  Hr.  Geh.  Rath*  Hof  mann  (bis- 
her Präsident  der  herz.  Landesreg  erung.) 

Am  2  5.  Jun.  der  Pastor  Joh.  Friedr.  Teige  zum 
Büttsl  im  Osterstadischen ,  73  J.  6  T.  alt  (durch  Aufsä- 
tze in  Henk.  Museum  bekannt). 

Am  39.  Jun.  zu  Heimstellt  der  Prof.  Christian  Gott* 
lieb  Wernsdorf  (60  J.  alt.  Seine  philol.  Schriften  a.  in 
Meusels  gel.  T.) 

Am  3o.  Jun»  fco  Sanssouci  bey  Potsdam  der  vor 
kurzem  in  Knhestand  versetzte   Generalstabsarzt  und 
Chef  des  Madie«  Wesens,   Ritter  mehrerer  Ordeo,  Dr. 
Johann  Görcke,  7a  1.  alt  (geb.  im  Mai  1750  im  Dorfe 
Sorguittcn  in  Ostpreussen). 
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7O      Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Im  Jan.  zu  London  der  berühmt©   Schauspieler  t 

Georg  Stephan  Kemble9  65  J.  alt. 

Bin  Nekrolog  des  za  Wackerbarthsruhe  17.  Mai 
verst.  M.  Lang  (s.  S.  3i5  f.)  steht  in  der  Hall.  Allg. 
LU.  Zeit.  Nr.  189.  B.  II.  S.  63g.  wo  auch  Schriften  des- 
selben za  Mcusele  Gel.  T.  nachgetragen  sind. 

Ein  ausführlicher  Nekrolog  des  Leg»  ftaths  F.  J. 
Sertuch  (s,  IL  S.  i55.)  steht  in  der  Beyl.  zur  Allg.  Z. 
Nr.  98.  99. 

Am  5«  Jul.  zu  Altenburg  der  durch  seine  geneslog. 
und  diplomat.  Schriften  bekannte  Herz.  Sachs.  Golh. 
Rath  und  Kammersecrelair  Ludwig  Lüders,  45'  J.  5 
Mon.  alt« 

Am  ii.  Jul.  zu  Leipzig  der  Prtvatgclebrto  M.  Joh. 
Christ*  Friedr.  Radnütz,  im  68.  J.  d.  A. 

An  demselben  Tage  Christoph  Arzbcrger,  Herz. 
Sachsen- Coburg,  wirkl.  geheimer  Rath  und  Kammerprä—  > 
aident,  zu  Sanct  Wendel  im  Fürstentbnme  Lichtenberg, 
auf  einer  Reise,  an  einer  Lungenentzündung  im  5o. 
seines  Alters.  Geboren  am  aa.  Oer.  177a  zu  Arzberg 
im  Fürstenthum  Bayreuth  war  er  seit  179G  Professor  der 
Mathematik  am  Gymnasium  zu  Cobnrg,    als  der  ge- 
niale Minister  von  Kretscbmann  sein  Talent  erkannte, 
und  ihn  im  Jahr  1801  in  die  herzogliche  Landearegie- 
rnng  berief«    Nachdem  der  Minister  von  Kretscbmann, 
durch   seine   Administrstion   im  gsnsen  Lande  nicht 
beliebt,  im  Jahr  1808  aeine  Dimiaaion  erhalten,  wurde 
unserm  ArzDerger  als  zweytero  Mitglied  des  Herz.  Lan- 
deaminiateriuma  die  Leitung  der  Finanzen  übertragen, 
welche  er  bia  an  seinen,  bey  seiner  dem  Anschein  nach 
rüstigen  Lcibesconstitutioo  unerwarteten '  Tod  verwal- 
tele, 

•  ■  * 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Postmeister,  Hr.  D.  Nürnberger  zu  Soraa  hat 
den  Charakter  ala  Postdiractor  erhallen. 

Der  gelahrte  und  ala  Geschichtsforscher  bekannte) 
Erzbisch,  von  Pleskow,  Eugenius,  ist  Metropolit  von 
Kiew  geworden. 

Der  Prediger  der  Klosterkirche  zu  Preetz,  Hr. 
Schmidt,  ist  zum  Consistor.  Rath  ernannt. 

Dar  bisher,  Privatdocent  auf  der  Univ.  zu  Breslau , 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen.  '  v  77 

Hr.  Dr.  Henschel  ist  ansserord.  Prof.  bey  dasigcr  me- 
dic.  Fac.  geworden. 

Am  3i.  Jun.  feyerte  2a  Mannsfeld  der  dasige  Su- 
perintendent Heller  »ein  5oj(^r,  AmtsjubiUum  und  tr- 
hicll  togd  Könige  von  Preuesea  die  Insignien  des  rotheo 
AdL  0.  3ter  Clasae. 

Hr.  Geh.  Medic.  Rath  D.  Gräfe  zu  Berlin  ist  zum 
dritten  Generalstabsarzt  der  Armee  und  Mitdirector  des 
medic  chirurg«  Friedrich  -  Wilhelm«  -Institute  und  der 
med.  chir.  militär.  Akademie  ernannt  worden« 

Der  Schulamtecandidat  Hr.  Schneller  iat  Sobrcctor 
am  Gymo.  zu  Guben  geworden« 

Der  Canon*  an  der  Chriatkirche  zu  Oxford  und 
Prof.  det  hehr.  Sprache,  Hr«  Dr.  Lawrence  iat  tum  Erz- 
biicbof  ron  Caahel  in  Irland  ernannt. 

Dar  Prof.  der  hebr.  Sprache  zu  Cambridge  Hr.  Lee  .  . 
(Herauigeber  dar  ayriechen,  arabischen  und  auderer  Bi- 
beiüberaetzungen)  bat  von  der  theo!.  Fae«  zu  Halle  das 
Doctordiplom  erhalten. 

Der  dramat.  Schriftsteller,  Hr.  Carl  Töpfer,  hat 
Ton  der  philosopb.  FacultJU  zu  Güttingen  daa  Doctordi- 
plom erhalten. 

Dem  Prof.  der  Medicin  zu  Gieasen ,  Hrn.  D.  Hal- 
ter, hat  der  Grozaberzog  von  Hesaen  daa  Cotnuiandeur- 
hreuz  dea  Hausordens  er t heilt 

Die  Herren  Profeaaorea  und  Collegienräthe  zu  Dor-' 
pat,  Sryx,  Jäsche,  Sohlendarff,  Ewers ,  Morgenstern, 
Hambach,  Deusen,  sind  EtatsrSlbe,  und  der  Syndikus 
und  Drreci.  der  Univ.  Canzley ,  Hr.  Baron  Otto  v.  Un- 
gtrn-Sternherg  Collegien-Rath  geworden« 

Die  CollegienraUhe  und  Professoren  zu  Wilne«  Hrn. 
Groddedt,  Sniadecki,  und  einige  weniger  bekannte,  sind 
zu  Russ.  Kaie.  Etaterlthen  ernannt  worden. 

Der  berühmte  Weltumaegler  Hr«  Capt.  von  Km- 
senstern  iat  Rues«  Kais.  Contreadmirat  geworden. 

Hr.  D.  und  Prof.  Lehmann  zu  Hamburg  ist  corro- 
ipendirendes  Mitglied  dar  Akademie  der  Wissenschaften 
xu  St«  Petersburg  geworden. 

Den  Hrn.  Prof.  D.  Bartmann  ebendaaclbat  (Redac- 
tenr  des  Hamburg,  unparth.  Corresp.)  hst^dje  histori- 
sche Gesellschaft  zu  Nenyork  zum  auswart.  Mitgliede 
ernannt.  .  „ 

Hr.  Adolf  Ludw.  Folien  hat  die  Professur  der  deut- 
schen Sprache  und  Literatur  an  der  Kantonsichule  zu 
Aarau  erhalten. 
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Am  G.  Jan«  ist  der  Propst  zu  Dremmen  Hr.  ,Dr. 
Neumann  zum  Bischof  des  Stifts  Bergen  iu  Norwegen 
ernannt  worden« 

Der  Norwegische  Staatsrate  und  Prof.  der  Philoso- 
phie zu  Kopenhagen ,  Hr.  Treschow ,  ist  zum  Pro/*  der 
Phile«,  aui  der  Frederiks r  Univ.  zu  Christiania  ernannt« 

Der  bisher.  Prediger  zu  Elberfeld,  Hr.  Stra uss  (Vf. 
der  Glockentöne  etc.)  ist  vierter  Hof-  und  Domstrediger 
zu  Berlin  und  ord.  Professor  der  Theologie  daselbst  ge- 
worden. ; 

Der  bisher.  Rathsscabiu  zu  Görlitz,  Hr.  Dr.  iur. 
Sohr9  ist  Oberlandesgerichtsratli  zu  Glogau  geworden« 

Hr.  Dr.  med,  Stephan  Racz  hat  die  Professur  der 
Naturgesch.,  Physik,  Geschichte  und  ciassischen  Litera- 
tur am  reform.  Gymnasium  zu  Papa  in  der  Wcszprimer 
Gespanschaft  irhaltep. 

Der  Rector  zu  Coldingen,  Hr.  Tauber,  ist  zum  Di- 
rector  der  Akad.  zu  Soröe  ernannt  worden. 

Dienstentlassungen  von  Gelehrten. .  , 

Der  vormalige  Dircctor  der  adel.  Pension  des  Ly- 
ceum's  zu^Zarskoje-ScIo ,  Hr.  Colleg.  Rath  und  Prof.  e. 
Hatenschild  ist  entlassen  worden,  erhält  aber  zu, einer 
zweyjabr.  Heise  ins  Ausland,  zunächst  nach  Italien,  vom 
Kaiser  6000  Rubel  und  seine  grosse  Bibliothek  wird 
von  der  Regierung  für  jene  Anstalt  gekauft. 

Eben  so  geht  der  Hr.  Hofr.  und  Prof.  der  Geich, 
und  deutschen  Sprache  an  der  Univ.  zu  St.  Petersburg, 
Raupach)  mit  Urlaub  und  Beybehaltung  seines  Gehalts 
von  48oo  Rubel  auf  einige  Zeit  ins  Ausland, 

Hr.  Dr.  Leander  van  Ess  hat  die  erbetene  fcjlas- 
gung .  vou  seiner  Professur  und  Pfarrstelle  in  Marburg 
erhalten  und  ist  nach  Darmstadt  gezogen,  wo  er  sich 
ganz  dem  Geschäft  der  Vcrtheilnng  der  Bibeln  in  vei> 
achiedenen  Sprachen  widmet« 

mm.  * 

* 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten* 

in  Berlin  ist  am  3i.  Marz  in  der  Dreifaltigkeit** 
kircbe  die  Vereinigung  der  beyden  zu  ihr  gehörenden 
Gemeinden,  dcr.reformirteu  und  evangelischen  zu  £i* 
ner  Evangelischen  feierlich  begangen  worden«    Der  bis* 

•  m 

...  *  <•  *  » 
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her.  Inlher.  Pfarrer  Hr.  D.  Marheineh  eprach  das  Mor- 
gengebet und  der  bisher,  reform,  Hr.  D.  SchUiermachtr 
hielt  die  Predigt  über  das  Wesen  dieser  Union  und  ib. 
tat  Folgen. 

Der  König  von  Sardinien  hat  die  Wieder  berate!- 
luag  der  Jesuiten  in  Sardinien  and  Savoyco  beioblen. 

Die  evangel.  Briiderge meine  hat  ilzt  3*  Missionspo- 
sUd,  die  von  der  Uoilärs-Aelicatcu-Conferenz ,  die  atzt 
so*  10  Brüdern  besteht ,  geleitet  werden.  *.  Nation,  Z. 
d.  Dernech.  a4.  St.  S.  398. 

Am  17.  18.  und  19.  Jun.  ist  zu  Herrnhut  das  Sä- 
cnbrfeit  der  erneuerten  evang.  BrüderuniUl  mit  reli- 
giösen Feierlichkeiten  begangen  worden.  (NJ.  a.  Preuaa. 
St«  Zeit.  n.  8a*  S.  819  f.  nnd  vornemltch  die  Beilage 
zox  AU  gem.  Zeit.  n.  1 13.,  wo  aneb  eine  nicht  in  Bucn- 
baodel  gekommene  Schrift  erwähnt  ist:  Die  Gedenktage 
der  alten  Brüderkirche,  Gnaden  ,  .  182 1  ,  auch  drey  ver- 
schiedene Schaumünzen  auf  diea  Fcat  beschrieben  wer* 
den)  Ein  Bewohner  von  Herrnbut  bat  eine  schöne  Denk* 
' münze  in  Silber,  Bronze  und  Compositjon  prägen  las- 
sen ,  die  von  einer  in  Leipzig  auf  Speculalion- gemach- 
ten verschieden  ist,  auch  sind  die  Gesänge  zur  aoojabr. 
Jabelfeier  der  erneuerten  Brüderkirche  17.  Jun.  1822  ia 
Gnadau  erschienen  und  der  Erlrag  ihres  Verkaufs  (9  Gr« 
Pr.)  ist  zum  Besten  der  Brüder- Missionen  unter  den 
Ueiden  bestimmt 

Der  kathol.  Pfarrer,  Hr.  /.  Gossner  tu  St.  Peters- 
borg hat  herausgegeben :  Die  beil.  Schrift,  daa  Buch  für 
alle  Menschen  oder  onwidersprecblicher  Beweis  aus  dem 
einstimmigen  Zeugnisse  der  Kirchenväter  aller  cbristl. 
Jahrhunderte,  dass  das  Bibellesen  für  alle  Menseben  oh« 
ne  Unterschied  def  S  Und  es ,  der  Religion  etc.  die  hei- 
ligste Pflicht  nnd  eben  so  nützlich  als  unentbehrr 
lieh  sey.  ,  \ 

Der  Orden  der  Camaidulenser  ist  im  Kön.  Sicilien 
hergestellt.  Sie  haben  das  Einsiedlerleben  in  der  Ein- 
öde zum  Erlöser  wieder  begonnen» .  , 

Die  kathol.  Kirche  der  Cantone.  Uri,  Scbwyz  und 
Uattrwalden  ist  durch  ein  pä*pstl.  Breve  mit  dem  Bie>- 
thnm  Chur  vereinigt  worden. 

Dem  Prediger  zu  Ilmenau,  Hrn.  Lic.  der  Tbeol.  and 
Dr.  phiJ.  Thiemt  hat  das  Oberconsiatorium  zu  Weimar 
die  Conccpte  mehrerer  seiner  dort  gehaltenen  Predigten 
abgefordert  und  eine  Untersuchung  über  ihn  verhängt. 
Er  hat  die  Predigten  dem  Druck  übergaben.    Der  Pa- 
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go  Auswärtige  Zeitschriften. 

itor  Schmidt  *u  .Stützerbach  bey  Urne  Bau  -Ist  mit  Ge- 
fKngniss  bestraft  und  versetzt  worden. 

Nachdem  schon  '  mehrere  Schriften  über  den  Ver- 
.  t  auch ,  bcy  den  Protestanten  in  Baiern  eine  hierarchische 

Presbytcriajverfassnng  einzuführen,  erschienen  waren,  und 
die  derselben  entgegenstehende  Stirn  mun?  deutlich  aus- 
gesprochen war»  erschien  doch  im  Mai  d»  J.  auf  Beichl 
des  Oberconsiatoriuma  zu  München  eine  Verordnung, 
die  W*hl  und  Einführung  der  Preabyterien  'etc.  betref- 
fend. Dagegen  haben  im  Jnn.  (durch  viele  Unterschrif- 
ten) die  Städte  Dürnberg,  Anspach,  Nördlingen  und  meh- 
. ;  rere  andere»  als  gegen  einen  die  evang.  Freyheit  ver- 
nichtenden Angriff  proteatirt*  Vgl«  die  Berichte  im  Lit. 
Conv.  Bl  n«  191.  92V 

Auswärtige  Zeitschriften« 

^  Zo   Dorpat  erscheint  eino  Zeitung  in  esthnischer 

Sprache,  gans  der  Fassungskraft  dea  Landmanna  ange- 
messen geschrieben« 

Von  dar  Warschauer  Zeitschrift,  die  Fliege,  ist  nur 
eine  Nuroer  erschienen« 

Die  Staatszeitung  der  Griechen  führt  den  Titel: 
Orthodoxe  Zeitung  von  Korinth. 

Die  im  russischen  Reiche,  in  St.  Petersburg,  Moskwa 
und  Kasan  1822  in  russischer,  französ«  und  deutscher 
Sprache  herauskommenden  Zeitungen  und  Journale  find 
in  der  Preuss.  St.  Zeit.  St.  54.  S.  546.  verzeichnet.  In 
Kasan  gibt  die  Universität  in  russ.  Sprache  heraus:  den 
Kasanschen  Verkündiger« 

In  Mejico  erscheint  eine  Zeitschriit:  Noticioso  ge- 
neral. 

Joseph  Lancastef  gibt  in  Baltimore  ein  BUtt:  der 
Menschenfreund,  heraus. 

Die  Fortsetzung  des  Conrieren  frÜa  Stockholm  ist 
Yöm  Könige  von  Schweden  a3.  Apr.  verboten  worden. 
Statt  desselben  erscheint  nun:  Stockholmake  Couriercn 
Ton  demselben  lledectenr, 

182  t  sind  in  England  24,779786  Exemplare  von 
Zeitungen  gedruckt  Worden,  deren  Stempel  412996  Pf. 
8  Sh.  8  Pf.  beträgt;  von  den  Times  sind  a,6848oo  Ex- 
empl.  von  dem  Courier  i,59545o  gedruckt  worden« 
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Schul-  Erziehungs-  und  Unterrichts- 
schriften. 

»       »  - 
♦ 

Dzr  Seelenlehre  in  latechstischer  Gedanken* 
folgt  als  Gegenstand  der  Verstandesiibung  und 
der  Vorbereitung  eines  fruchtbaren  Religionsuri- 
ttr rieht*.  Für  L.  ehr  er  in  Bürger %und  Land* 
schulen.  Von  H.  Dieckmann,  Schullehrerin 
Keuenhogshafen  in  Süder- Dithmar sehen.  Alto* 
na,  Hommerich  y  i8il.  191  S.  8.    l4  Gr. 

Der  schon  als  Schriftsteller  bekannte  Vf.  entschlosi 
riet  rar  Ausarbeitung  dieser  populären  Erfahrungsseelen— 
leiire ,  nicht  weil  es  nach  seiner  Ansicht  an  einem  Werk- 
chen dieser  Art  fehle,  sondern  vielmehr,  weil  er,  von 
mchrern  Seiten  aufgefordert,    meinte,   dass  diese,  zu- 
nächst fnr  den  Vortrag  in  seinem  Kreise  bestimmten ,  Bo- 
gen wegen  der  katechetischen  Gedankenfolge ,  in  der  sie 
abgefaßt  sind,  vielleicht  manchem  seiner  Amtsbrüder  als 
liülfsmittel  beim  Unterrichte  in  dieser  Wissenschaft  nicht 
§anz  unwillkommen  sevn  würden.  Ausser  diesem  Hauptzwe- 
cke Vonnte  et  damit  zugleich  absichtliche  Denkübungen  , 
welche  in  der  Holsteinschen  Schulordnung  ausdrücklich 
festgesetzt  sind ,  verbinden ,    was  vorzüglich  durch  die, 
den  *ügemeinen  Resultaten  der  Psychologie  vorangehen- 
den J>ei5piele  geschehen  ist.    Endlich  sollte  diess  Buch 
auch  zur  Vorbereitung  eines  zweckmässigen  Religionsun- 
terrichtes dienen,  theils  weil  sich  nur  auf  eine  richtige  Kennt- 
nis des  mensch).  Geistes  wahre  Religion  gründet  oder  doch 
befestigt  wird,  theils  aber  auch  weil  sie  die  Verirrungen  der 
PhaDüsie  und  des  Gefühlsvermögens  beleuchtet  und  so  der 
Schwärmerei  unserer  Taga  entgegenarbeitet.  -  So  schwierig 
incA  die  Combination  dieses  dreifachen  Zweckes  ist,  «so  ist 
»  dem  Vf.  doch  in  der  That  nicht  mislungen.  Das  Bü— 
«stldien  ist  in  zwei  Stufen  getheilt,.  von  denen  die  er-* 
st*  du.  Zöglingen  einer  Landschule,  die  zweite  das,  Bür— 
^crsduilern  Unentbehrliche  entliält.    Für.  höhere  Bürger- 
schnkn  wäre  hie  und  da  etwas  mehr  Vollständigkeit  zu 
vönscJben.    So  vermisst  man  z.  B,  Bemerkungen  über 
&en  Mangel  der  Sinne,  über  Sinnentauschungen .  .Unter- 
scheidungen des  Gedächtnisses  in  Wort-,  Sach-  Zahle  n- 
£ed.J  über  die  Mittel  diese  Seelenkraft  zu  üben,  über 
AlXgem.  Repert.  1822.  Bd.  1U.      2.  .  ß 
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die  unregelmässigen  Seelenzustande ,  über  die  Ankger 
(Genie  u.  f.  w.)f  Beispiele  von  und  Scharfsinn 

Erwähnung  manches  KunstausdWke* ,  wie  Psychologie 
Analogie,  Contrast.  Übrigens  empfiehlt  sich  diese  See- 
lenlehre eben  so  in  Hinsicht  der  Materie)  als  wie  durcl 
ihre  Form» 

'  '  •  '  \'  »\  ■ 
Kleines  Lehrbuch  der  Natur-  und  Gewerb 
lande.  Für  Lehrer  an  Land-  und  Bürgerschu- 
len und  zum  Selbstunterrichte*  Von  H.  F.  I 
Sickels  Lehrer  an  der  hohem  Töchterschule  it 
'  Magdeburg.  Ladenpr.  ti  Gr,  Cour*  Mit  96  Ab* 
bildungetn  1  Rthlr.  10  Gr.  Mit  illum.  Abbildun- 
gen sauber  geb.  %  Rthlr.)  Magdeburg.  182a.  Rw 
lach.  365  S.  iL  8.  Auch  unter  dem  Titel 
Allgemeines  Handbuch  der  Realkenntnisse.  11 
Theil.   Natur-  und  Gewerbkunde. 

Die  tAerzeugung,  dass  in  Land-  und  Bürgerschu- 
len niemals  die  Wissenschaft  gelehrt ,  sondern  Alles ,  wa 
vorgetragen  wird ,  den  Geist  zu  bilden  und  das  Herz  zi 

O  O  mim  «  * 

veredeln,  dienen  soll,,  leitete  den  Verf.  bei  Bearbeitung 
dieses  Handbuches.  Die  besten  Hülfsmittel  wurden  be- 
nutzt, um  bei  so  reichem  Stoffe  das  auszuheben,  w* 
diesem  Zwecke  entsprach*  Einen  Beweis  dieser-  Wah 
und  Anordnung  gibt  das  Inhaltsverzeichnis*.  1.  Natur- 
lehre l.  Eigenschaften  der  Körper,  a.  Luft,  3*  Wasser 
4.  unwägbare  Stoffe,  als:  Wärme,  Licht,  Elektricität 
Magnet,  5.  das  Weltgebäude.  II.  Naturgeschichte  (Na- 
turbeschreibung). Das  Thierreich.  1.  Säugethiere.  1.  TW 
re  mit  Hufen,  z.  wiederkäuende  Thiere,  3.  Nagethiere 

4.  reissende  Thiere,  5.  Thiere  ohne  Vorderzähne ,  6 
Thiere  mit  hervorragenden  Vorderzähnen,  7.  Affen,  8 
Fledermäuse,  9.  Säugethiere  mit  Schwimm fussen ,  10 
Säugethiere  welche  nur  im  Wasser  leben.  II.  Vögel.  1 
Raub*-,  2.  Wald— ,  3.  Sing-  und  4.  Hühnerartige  Vögel 

5.  Sumpf—  Und  6.  Schwimmvögel.  III.  Amphibien,  1 
Kriechende  und  2,  Schlangen.  IV.  Fische.  1.  Knorpel- 
und  2.  Grätenfische.  V,  Insecten.  I.  Käfer,  S.  Halb- 
flugler,  3.  Schmetterlinge,  4.  Nerz-,  5.  Haut-  und  4 
Zweiflügler,  7.  un geflügelte  Insecten.  VI.  Würmer.  I 
eigentliche  Würmer,  2.  Schleimwürmer,  3.  Schalww 
mer,  4.  Rindenwürmer ,  5.  Korallen,  6.  Thierpflanzen 
7.  Aufgussthierchen.  Das  Pflanzenreich.  1.  Bäume 
Sträuche*  und  Steuden,  %,  Kräuter,  3.  Gräser,  4.  Moos« 
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5.  Giftpflansen.  Das  Mineralreich,  t,  Erden  und  Stein*, 
1.  Salze,  3.  brennbare  Mkierialien  und  4.  Metalle.  Der 
Verf.  bat  allerdings  viel  in  engem  Räume  zusammenge- 
drängt und  dadurch  der  mehrfachen  Bestimmung  entspro- 
chen. Du  Pflanzen—  und  Mineralreich  ist  aber  wohl ,  im 
Verhältnis  zum  Thierreiche ,  zu  kurz  ausgefallen.  Eine 
>füe  Droci/ehler  sind  zwar  angezeigt,  jedoch  ohne  da-« 
0  jrdi  alle  tu  tilgen,  z.  D.  Laugegast ,  Komoran ,  Pflaum— 
iVdtm,  SchürL  Durchgängig  liest  man:'  sehn,  gehn9 
^ehn,  dröhn  u*.  s.  "vv.  JLrie  illuminirten  Abbildungen 
(XL  Tafeln),  in  Holzdruck  sind  recht  brauchbar,  ob« 

1   besser  seyn  könnten.  . 


Lehrbuch  der  Geometrie  für  Anfänger  in  Gy+ 
mnatien  und  Bürgerschulen.    Von  Friedrich 


Otlemäna,  Conrector  und  Lehrer  der  Mathe- 
matik und  Physik  am  Friedrich  fFiihelms*  Gy- 
mnasium in  Cottbus.  Mit  6  Kuppertafeln,  Ber- 
ka, Christian* ,  1822.   IV.  i4o  &  hL  8.   jo  GV. 

Nach  des  VeTrs.  Absicht  soll  dieses  Büchelchen  den 
tsten  wissenschaftlichen  Unterricht  in  der  Geometrie  be- 
irunden.   Daher  kommen  nur  folgende  Abschnitte  vor: 
.  Erklärungen ,  a.  Gleichheit  und  3.  Aehnlichkeit  der 
Dreiecke.»       vom  Kreise,  5,  Ausmessung  der  Flächen, 
fr.  Stereometrie.  Dieser  Auszug  aus  grössern  Lehrbüchern 
kann  Anfangern  als  Vorbereitung  zum  ernsten  Studium 
der  Geometrie  nützlich   werden.     Weniger  brauchbar 
3  ScJite  er  in  Bürgerschulen  seyn ,  weil  hier  mehr  auf 
\a  Wendung  dieser  Satze  Rücksicht  genommen  werden 
üuias*    Die  Stereometrie  ist  sehr  kurz.    Selbst  die  Netze 
ra  den  Korpern,  welche  den  Schülern  so  viel  Stoff  zur 
LhaügWit  geben,  fehlen;  wahrscheinlich  um  die  Kupfer- 

tafeln  cidtt  zu  vennehren. 

*  »*.*■»  i 

Die  mathematische  Erdbeschreibung  für  die 
Jugend  und  die  Gebildeten  beiderlei  Geschlechts. 
Von  D.  J.  H.  Af.  Poppe,  Hofr.  und  ord.  Prof 
x*  Tübingen.  Mit  6  Stein  tafeln  und  einer  V ig  n, 
Tübingen,  Oslander,  182-2.  Oder:  Der  astrono- 
misch* Jugendfreund  oder  fassliche  und  unter- 
halier.de  Darstellung  der  Sternkunde  für  etc.  f. 
TW  i8m.  17.  5i4  &  //.  Theil  xUL  hoZ  S.lt. 
I  -2  Rthlr.  *Jti  Gr* 


,  T  » 
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Dieses  Werk  bemühete  sich  der  Vf.  im  populären 
Tone,  nach  Art  des  physikalischen  Jugendfreundes,  je- 
doch ohne  Beibehaltung  der  Erzählungsform ,  auszuarbei- 
ten.   Der  erste  Theil,  welcher  auch  einzeln  zu  haben 
ist,  enthält  folgende  Capitel:  J.  Betrachtung  des  Welt- 
gebäudes im  Allgemeinen,  2.  die  Gestalt,  3.  Grösse  und 
4,  Bewegung  der  Erde,  5.  die  Eintheilung,  6.  die  Weh- 
gegenden, 7.  Aequator,  Meridian  und  Ekliptik,  *8.  geo- 
graphische Breite  und  9.  Länge,  10.  Aquinoctial-  und 
Solititialpuncte.    II«  Cöluren,  Wende—  und  Polarzirkel 
12.  jährliche  Bewegung,  13.  Dreierlei  Halbkugeln,  14 
Sphären ,  15.  Zonen,  16.  die  Bewohner  in  Hinsicht  ih- 
res Schattens,  17.  ihrer  Lage,  18.  vom  Erdglobus,  19 
und  20.  Gebrauch  des  Globus.  —  Inhalt  des  2.  Theih 
r.  Grösse  und  Gestalt  des  Mondes ,  2.  seine  Beschaffen 
heit,  3.  Bewegung,  4.  Phasen,  5.  Axendrehung,  6.  Er 
leuchtung  von  unserer  Erde,  7.  Mond-  und  8.  Sonnen 
finsternisse 9.  Gestalt  und  Grösse  der  Sonne,  10.  ihi 
Beschaffenheit,  II.  Axenbewegung ,  12.  das  Planetensy 
*  stem,  13.  Lauf  der  Planeten,  14.  Beschaffenheit  dersel 
beu,  15.  der  Mercur,  16.  Venus.  17*  Mars,  18.  Vesta 
Juno,  Ceres  und  Pallas,  19.  Jupiter,  00,  seine  Traban 
ten  (Nebenplaneten),  21.  Saturn,  22.  sei»  Ring  und  * 
Nebenplaneten,  24.  Uranus,  25.  seine  Nebenplaneten,  1 
Kometen,  27.  die  Pertuxbationen  der  Himmelskörper.  D 
ganze  Werk  wird,  sowohl  ftix  die  reifere  Jugend,  a 
auch  für  uie  Gebildeten,  eine  erfreuliche  Gabe  seyn.  S 
werden  die  erhabenen  Wahrheiten  fassen   können  ui 
gewiss  nicht  ohne  Bewunderung  der  unendlichen  Wei 
heit  des  Schöpfers  das  Buch  aus  den  Händen  legen. 

Die  Rechenlehre  nach  der  verbesserten  Leh 
.  ort  in  der  Elementarschule*  Herausgegeben  vo 
Rector  Fried  ric h  Lange,  Lehrer  der  obe. 
Classe  an  der  Stadtschule  in  Graudenz.  Zuii 
chau  und  Freistadt*  Darnmannsche  BuchJu  söa 
VlIL  276  ■&  8.   1  Rtlür.  4  Gr. 

.  J)et  Vf.  dieses  Lehrbuchs ,  welches  alle  im  bürge 
liehen  Leben  vorkommende  Rechnungsarten  enthält,  I: 
sich  an  die  Verbesserer  der  alten  Lehrart  angeschlosse 
Zum  Besten  der  mindergeübten  Lehrer  ist  sie  in  Frag 
Und  Antworten  abgefasst.  Das  Rechnen  mit  Bezeichne 
Itolite  nicht  sogleich  mit  dem  Kopfrechnen  angefang 
werden.   Das  Zerfällen  des  Multipücators  und  Divise 

>  « 
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ht\  Multiplications—  und  Divisionsaufgaben  ist  nur  ange- 
winkt, aber  zu  wenig  ausgeführt.  Bei  den  Regel  de  TnV- 
Aufjiaben  wundert  sich  Ree,  dass  der  Vf.  die  unrichtige 
Stellung  der  Glieder  bei  den  Verhältnissen  nicht  ganz 
weggelassen  und  dafür  die  Zusammenstellung  der  gleich- 
artigen Glieder  überall,  wie  er  sie  selbst  bei  einigen  Ex— 
empeln  aufstellt,  beibehalten  hat.    Uebrigens  ist  dieses 

Buch  nicht  unxweckm  äs s ig  eingerichtet. 

■  * 

Anweisung  zum  Unierrichte  in  der  Deutschen 
Sprache,  ein  Handbuch  für  Lehrer.  Nebst  ei- 
ner gedrängten  TJebersicht  der  Deutschen  Sprach" 
lehre  seihst,  in  4  Tabellen  für  den  Schüler.  Von 
Conrad  Schock,  Pfr.  Zürich,  Orell,  Füssli 
und  Comp.  *8m.  XIV.  und  33o  S.  8.  i  Rthlr. 
16  Gr.  r 

Was  bisher  fiir  den  Sprachunterricht  in  Schulen  ge- 
leistet ward,  schien  dem  Vf.  besonders  auch  darum  noch 
nicht  genügend ,  weil  keine  der  bisherigen  Sprachlehren 
das  sondert  (der  Vf.  schreibt  s Ändert) ,  was  zunächst  für 
die  Schüler,  und  das,  was  abschliessend  für  den  Lehrer 
ist.  Er  wählte  für  das  Werk ,  welches  dem  Schüler  in 
die  Hand  gegeben  wird ,  die  tabellarische  Form.  Auf  4 
Tabellen  in  Fol.  wird  eine  gedrängte  Uebersicht,  der 
deutschen  Wortbildung  (der  Buchstaben ,  Sylben ,  Zusam- 
mensetzung und  Betonung);  9*  der  Wortbiegung  (hier 
auch  von  den  Wortclassen) ;  3.  der  Wortfügung  und  4. 
der  Orthographie  gegeben.  Die  Anweisung  selbst  gibt 
gate  Winke,  wie  der  Lehrer  diese  Tabellen  benutzen  . 
soll,  die  Schüler  mit  der  Sprachlehre  vertraut  zu  ma- 
chen. Der  VerL  zeigt  sich  als  einen,  im  Sprachfache 
nicht  unbewanderten, ^JVIann.  Sehr  richtig  bemerkt  er, 
S.  51,  dass  in  der  Zusammensetzung  zweier  Hauptwör- 
ter viel  Willkür  herrsche  (z.B.  Sonnenaufgang  und 
Sonntag  u.  s.  w.) ;  dass  das  Streben  die  fremden  Nunsf- 
ausdrücke  in  deutsche  zu  verwandeln ,  meist  verunglückt 
sey,  S.  95  f«  Aber  beistimmen  kann  ihm  Ree.  nicht, 
wenn  er  Hut  (die  Koptbedeckung)  und  Hut  (die  Be- 
wachung) dadurch  unterschieden  haben  will ,  dass  letzte- 
res am  Ende  ein  h  bekommen  soll.  Der  Schreibge— 
brauch  hat  langst  der  GeburtA ,  dem  gebo/iren  und  hü— 
tAen  das  h  cenommen.  Auch  fehlt  der  Grund  zu  der 
Behauptung  S.  304  •  die  Weglassung  des  l  in  Ge*s- 
ntrsch  sey  sprachwidrig.   Daher  schreibt  der  Vf.  auch, 
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gegen  die  Meinnng  des  Ree.  nnd  anderer  Sprachlehm, 
*  S.  291  ^Lutherisch  st.  Lutherisch.    Wenn  der  VL  S.  I'tl 
behauptet,  ein  deutscher  Knabe  bringe  seine  9  Declin»- 
tionen  ohne  Noth , ins  Gedächtniss,   so  wollte  er  wohl 
sagen  ohne  grosse  Mühe.    Ree.  aber  ist  der  Meinung, 
dass  man  so  viele  Deciinationen  in  der  <L  Spr.  ohne 
JSoth  annehme.    S.  168  würde,  statt:  Von  was  spra- 
chen Sie?  richtiger  gesagt  seyn :  Wovon  sprechen  Sie? 
Welche,  statt  einige  S.  38  streitet  wider  die  höhere 
Sprachrichtigkeit,  so  wie  S.  176  die  Null«.   Alle,  Vie- 
le (S.  Iii)  zu  den  Artikeln  zu  rechnen,    scheint  £wt 
noerj  willkürlicher,  als  diese  Wörter  zu  den  Zahlwör- 
tern zu  zählen.    Übrigens  verdient  die  Schrift  des  Verls, 
von  Lehrern  nicht  unbeachtet  zu  bleiben« 

Vollständige  deutsch*  Sprachlehre,  zum  Ge- 
brauche  der  Schulen  und  aller  derer,  welche dii 
.  deutsche  Sprache  zum  Gegenstande  eines  gründ* 
liehen  Studiums  machen.  Nebst  ■  einem  Anhan- 
ge, welcher  von  dem  mündlichen  Vortrage  han- 
delt t  und  in  einigen  Beispielen  zeigt ,  %wie  du 
deutschen  Classiker  in  hohem  Schule  lassen  er- 
Hart  werden  müssen.  Von  Air.  K.  B.  Schade 
Leipzig,  Hinrichssche  Buchh.  1822.  XII.  £ 
8.  fti  Gr. 

,  Auch  diese  Sprachlehre  verdient  nicht  übersehen  z 
Werden,  Der  Vf. ,  welcher  sich  schon  durch  andere ,  1 
das  Sprachfach  einschlagende ,  Schriften  bekannt  gemac! 
het ,  ist  bescheiden  genug ,  zu  gestehen ,  dass  mehret 
Sprachlehren  vorhanden  sind ,  weiche  fast  Nichts  zu  wün 
sehen  übrig  lassen;  gleichwohl  glaubt  er,  dass  gereel 
uxtbeilende  Manner  die  seinige  für  kein  schlechtes  un 
unbrauchbares  Buch  erklären  werden,  da  er  sie  nicht  au 
andern  zusammengetragen  hat.  Ausser  den.  Materien 
welche  in  jeder  Sprachlehre  zur  Sprache  gebracht  Wer 
den  müssen,  als:  Wortbildung,  Wortveranderung  ud 
Wortfügung,  flndet  man  hier  noch  Einiges  über  Vers 
kunst  und  mündlichen  Vortrag.  Der  Verf.  nimmt  m 
Adelung  8  Declinatt,,  und  auch  einen  Vocativ  an.  Wen 
ex  S.  44  behauptet :  der  Vogelbauer  sey  sprachrichtig« 
als  das  Vogelbauer ; ,  S.  74  auch  bei  Angabe  der  Name 
eines  Adeligen  müsse  der  Familien^  nnd  nicht,  wie,  äl 
tere  Sprachlehrer  wollen,  der  letzte  Taufnahme  die  £n 

«Jung  des  Genitivs  bekommen;   9.  IST  Italienisch  sc 
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ridibgcT ,  als  Italienisch ,  weil  es  von  Italien  herkomme  • 
»  mnss  ihm  Ree.  nach  seiner  subjektiven  Ansicht  bei- 
sümmen.  Dies*  kann  er  aber  nicht,  wenn  Hr.  Solu  S. 
loi  &e  "Regel  aufstellt:  Wenn  dieser  und  jener  mit  ei- 

verbunden  werden:  ao  erhält  dieses  Bei- 
es  im  Dativ  steht,  seinen  Biegungslaut: 
edeiem  Manne  (Ree  glaubt :  diesem  vertritt  hier 
die  Stelle  des  Artikels:  dem).  Warum  soll  denn  (S. 
105}  der  Dativ  von  Jtfiemand  Niemandem  und  nicht: 
PuenundeTii  heissen?  —  Brod  will  der  Vf.  geschrieben 
haben«  weil  die  Engländer  bread  haben.  Es  kommt  hier 
wohl  darauf  an;  ob  man  in  der  Mehrzahl  die  Brorfe, 
oder  die  Brole  spricht,  wenn  man  es  nicht  von  ßqvoiog 
herleiten  will.  Ohne  Grund  wird  S.  377  behauptet; 
Wenn  man  sagt:  Sowohl  mein  Bruder,  als  ich;  so  müs-r 
te  voi:  als  ein  Strich  stehen;  schreibe  man  aber:  mein 
Bruder  .sowohl ,  als  ich :  so  falle  der  Strich  vor  als  weg. 
—  Der  Verf.  findet  S.  10$  mehre  sprachrichtiger,  als 
aber  der  hinzugefügte  Grund:  man  sagt  nicht: 
m  schönere ,  ist  kein  hinreichender 


♦ 

Aufgaben  auf  Vorlegeblättern  zu  schriftlichen 
Sprachübungen  aus  der  ff^ort-  und  Satzlehre, 
nach  einer  geordneten  Stufenfolge  für  Schulen 
entworfen  von  Joh.  Daniel  Gürtler,  Diac. 
an  der  tvang.  luth.  Pfarrkirche  zu  Goldberg  in 
Schlesien.  Neustadt  and.Orla}  fV agner,  ltiaz. 
XVI.  i5i  S.  8.  lt  Gr. 


Ungeachtet  der,  auch  von  dem  Vf.  als 


Sprachübungen  von  Wilmsen, 
,  und  der  Vorübungen  zu  Stilübungen  von 
,  sey  doch  noch  eine  vollständige  Anleitung 
ul  Sprachübungen  nach  einer  geordneten  Stufenfolge  ein 
ßedurfnus.  Der  Verf.  versuchte  daher,  solche  Übungen 
aus  der  Wort-  und  Satzlehre  nach  einer  planmässigen 
Stufenfolge  zu  ordnen.  Jene  zerfallen  in  6  Stufen,  wei- 
cae  die  Bildung  von  Wörtern  aller  ♦  Wortclassen ,  die 
Yerbüjdung  derselben  mit  andern  u.  s.  w.  zur  Aufgabe 
aackn.  Auch  bei  den  Aufgaben  zu  Satzbildungen  ist 
eui,  der  Sprachlehre  angemessener  Stufengang  beobach- 
tet. Der  Anhang  stellt  Aufgaben  zu  Bildung  von  Sä- 
tzen allerlei  Art  auf.    Das  Werk  wird  sich  mit  Nutzen 

,  wenn,  wie  der  Vk  verlangt,  Übungen 
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im   Sprechen   und  Schreiben  mit  einander  verbunden 

werden.  *  % 

System  des  Unterrichts»  Oder  Encyhlopädie 
und  Methodologie  des  gesammten  Schuh tuaiums* 
liebst  einer  Abhandlung  über  die  Organisation 
der  Hochschulen.  Von,  Johann  Jakob  Wag- 
ner- Aarau,  1821.  .Sauerländer.  XIV*  355  S. 
gr.  8.   2  Rthlr.  » 

Der  Vf.  { schon  durch  mehrere  Schriften  langst  be- 
kannt) hatte  dies  Buch  bereits  in  seinem  Werke:  Reli- 
gion, Wissenschaft,  Kunst  und  Staat  (l 81 9)  angekün- 
digt. Es  enthält  eigentlich  den  ausführlichen  Unterrichts— 
plan,  den  der  Verf.  bei  einem  neuen,  zu  Warzburg  zu 
gründenden  Erziehungsinstitute,  das  aber  nicht  zu  Stan- 
de kam,  realisiren  wollte  und  welcher  den  Elementar— 
und  Gymnasial— Unterricht,  auch  die  Bildung  von  Gy— 
mnasial-Lehrern  umfassen  sollte.  Er  wünscht,  dass  da- 
durch eine  im  Geiste  dieses  Buchs  wirkende  Unterrichts— 
anstalt  veranlasst  werde,  da  er  selbst  keine  stiften  kann» 
Die  Einleitung,  über  Erziehung  uud  Unterricht  und  ihr 
Verhältnis*  >zu  einander,  soll  das  ergänzen  und  berichti- 
gen, was  der  Vf.  in  s.  Philosophie  der  Erziehungskunst 
1 802 ,    wo  er  die  Erziehungskunst  als  eine  Erregung*— 
kunst  darstellte,  darüber  gesagt  hat.    Itzt  wird  die  Er— 
ziehungskunst  gesetzt  in  die  wissenschaftlich  besonnene 
Anwendung  und  Zulassung  aller  äussern  ^physischen  und 
psychischen )  .Einflüsse  auf  den  Zögling.     Das  1.  Cap, 
behandelt  die  Mutterschule  oder  den  ersten  Unterricht 
im  Anschauen  und  Sprechen  durch  die  Mutter,  das  2te  die 
Siementarschule  oder  die  Anleitung  zum  Lesen,  Schreiben, 
zur  Gedächtnissübung  und  zum  Selbstdenken,  Bilden  von- 
Begriffen,  Kopfrechnen,  dem  ersten  mathemat.  Unterricht, 
dem  Unterricht  in  der  Religion,  im  Sehen  (maier.  Sehen, 
Zeichnen),  im  Hören  (in  der  Bildung  des  musik.  Gehörs 
und  im  Singen),  in  den  Leibesbewegungen;    das  dritte 
das  Gymnasium  oder  Kenntnissschule  (Schule  der  Kennt- 
nisse).   S.  105.  Hier  werden  4  C lassen  festgesetzt:  I. 
Mathematik,  2.  historische  Wissenschaften  (alte  uncl  neue 
Sprachen,  Geographie,  Geschichte,  Staatslehre  —  auch 
diese  auf  Gymnasien?    tun.  die  unreifen  Jünglinge  recht 
bald  zu  Staatsraisonneurs  zu  bilden  ?  Der  Unterricht  in 
der  Staatsform  oder  Verfassung ,  vornemlich  der  vater- 
ländischen, welchen  eigentlich  der  Vi  meint!  kann,  so 
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er  für  Gymnasiasten  gehört,    recht  gut  mit  dem 
Unterricht  verbanden  werden).    3.  Natnrwissen- 
fduften  (Naturgeschichte,  Chemie,  Physik,  Technologie). 
4.  Religionslehre  (allgemeine).  Das  4te  Cap.  S.  181  geht 
die  Universität  oder  Wissenscriafttschule  an.    (Die  Mut- 
tendrale  soll  das  Kind  dahin  bringen ,  dass  es  sich  und 
die  Dinge  benennen ,  beschreiben,  erzählen ,  durch  Maas* 
und  Zahl  bezeichnen  kann;  die  Elementarschule,  dass  es 
aut  Hülfe  der  Schriftsprache  aus  jedem  gegebenen  In- 
halte seine  allgemeinen  Verhaltnisse   herausfinden  und 
überhaupt  denken  lerne ;  die  Kenntnisschule  hat  die  Auf- 
gibe  einer  allseitigen  Anwendung  dieses  Denkens  und 
die  Hochschule  hat  diess  allseitig  angewandte  Denken  zu 
organisiren  und  seine  Anwendung  im  Leben  zu  zeigen. 
So  der  Vf.)    Den  theoretischen  und  praktischen  Unter- 
richt auf  der  Hochschule  gibt  der  Vf.  nach  den  Facul tä- 
ten an ,  deren  Bestimmung  und  Verhältniss  zu  einander 
auch  darzustellen  versucht  wird,   1.  philosophische,  1. 
politische  (der   ausser  den  Hechts-  und  Staatswissen- 
schaiten  auch  die  gerichtliche  Beredsamkeit  oder  viel- 
mehr Redekunst,  zugetheilt  wird);  3.  technische  (zu  wel- 
cher auch  die  Heilkurist  mit  allen  ihren  einzelnen  Wis- 
senschaften ,  der  Anatomie  und  Physiologie  u.  s.  f.  ge- 
rechnet wird),  4.  die  theologische.  So  wenig  es  zu  ver- 
kennen ist,  dass  der  Vf.  recht  systematisch  den  stufen— 
weisen  Fortgang  wie  der  Erziehung,  so  der  Unterwei- 
sung lehrt  und  viele  nützliche  Bemerkungen  einstreuet ,  so 
frei  muss  doch  Ref.  gestehen,  dass  manche  Ansichten 
des  Vfs.  ihm  einseitig  und  auf  nicht  hinreichende  Ein- 
sicht in  das  Einzelne  und  allseitige  Erfahrung  gegründet 
erscheinen.    Noch  mehr  ist  diess  der  Fall  in  dem  An- 
hange S.  27  s,  der  von  der   äussern  Organisation  der 
Hochschulen  überschrieben  ist,  aber  doch  auch  die  in- 
nere umiasst ;  obgleich  der  Verf.  versichert ,  dass ,  da  er 
auf  %  Uniw.  (Jena  und  Göttingen)  studirt  und  fast  %o 
Jahre  auf  *  Uniw.  (Würzburg  und  Heidelberg)  gelehrt 
Labe ,  diese  Ansichten  eben  sowohl  aus  Erfahrung  als  aus 
Nachdenken  geschöpft  seyen.    Aber  die  Erfahrungen* von 
eisigen  Uniw.  reichen  noch  nicht  aüs.  Inzwischen  wird 
mau  immer  den  denkenden  Mann  auch  darüber  gern  ver— 
nehnen  ,  wenn*  man  ihm  auch  nicht  überall  beistimmen 
kann.   Er  handelt  also  von  den  Professoren  und  Privat- 
dooenten  (ausserord.  Professoren  will  er  durchaus  nicht 
haben)  auch  Lehrfreiheit  und  Rang  der  Professoren;  von 
den  akadem.  Vortragen,,  Ferien,  Preisfragen  (die  er 
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der  nMhig  nach  nützlich  findet ) ,  der  Univ.  Bibliothek 
(freilich  Iiis  die  Studenten  braucht  sie  nicht  grosr  zu 
seyn,  aber  auch  nicht  für  die '  Lehrer ?)  j  von* den  Stu- 
denten, ihrer  Vorbereitung,  Prüfung,  der  Nothwendig— 
keit  und  den  Vortheilen  des  Besuchs  ausländ.  Hochschu- 
len ,  den  Landsmannschaften  und  Orden  (kraitig  verwor- 
fen, wogegen  Vorschläge  zu  einer  allgemeinen  und  zu 
,  speciellen  Consociationen  der  Sfudir.  gemacht  werden  — - 
wenn  nur  nicht  manche  auch  ausarten!  ohne  Aufsicht  eines 
zuverlässige  n  urid  einsichtsvollen  Lehrers  wird  keine  gedei- 
hen) von  Disputationen  und  akad.  Graden ;  vom  innern  und 
äussern  Locale  und  den  Attributen  eines  Univ.  Orts,  auch  den 
erforderlichen  Instituten;  vom  Geiste  einer  Hochschule 
(S.  343)  oder  der  bestimmten  thätigen  Richtung  der  Leh- 
rer und  Zuhörer  (es  darf  nur  ein  wissenschaftlicher  Geist 
seyn;  wie  und  wodurch  er  gebildet  werde,  wird  gezeigt). 

Die  Gymnasialbildung  in  ihrem  Verhältnisse 
mur  gegenwärtigen  Zeit  von  J oh.  Wilh.  Lo- 
bell,  Dr.  der  Philo*.  Breslau ,  182z.  Grass f 
Barth  u.  Comp*  Leipz.  Barth.  a38  S.  &  20  Gr. 

Der  Vf.,  dessen  Comm.  de  origine  Marchiae  Bran- 
den», im  Rep.  I,  299  angezeigt  worden  ist,  bestreitet 
manche  Grundsätze  und  Meinungen,  die  allgemein  ange- 
nommen und  auch  wohl  durch  Erfahrung  bewahrt  sind 
und  hofft  dass  seine  Vorschläge  sich  von  dem ,  was  dio 


m 

an 

Hl 

►  j&rzienung  in  unserer  z>cit  zu  vouonngen  srreDT , 
it  zu  sehr  zu  entfernen.  Es  ist  also  eigentlich  eine 
Kritik  der  Gymnasialbildung.  Hatte  der  Vf.  dazu  Beruf 
und  Erfahrung  genug  ?  Er  geht  von  den  beiden  pädag. 
Systemen,  des  Humanismus  und  Philanthropinismus,  aus, 
gibt  (nach  Niethhammer)  ihre  allgemeinen  Grundsätze  an, 
behauptet  mit  Recht,  dass  das  hnmanist.  Erziehu n g ssy — 
stem  itzt  auf  unsern  Gymnasien  das  herrschende  ist  und 
stellt  dann  die  beiden  Fragen  auf:  hat  die  eigen thiimli— 
oher  Gestaltung  der  Zeit  Forderungen  an  die  durch 
Gymnasial— Unterricht  bezweckte  Gelehrten— Bildung  : 
machen?  und,  welche  Befriedigung  bietet  das  humanist» 
System  für  diese  Forderungen  dar?  Wir  hätten  geglaubt, 
die  Forderungen  müssten  zuerst  bestimmt  und  erwiesen 
werden.  Der  Verf.  aber  befolgt  die  umgekehrte  Ord- 
nung und  untersucht  ob  nnd  welche  Rücksichten  dm 
human.  Erziehungs -System  auf  die  gegenwärtige  und 
überhaupt  auf  irgend  eine  Zeit  nimmt.    Die  gegenwiürt. 
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Zeit  reicht,  wie  der  Verf.  behauptet,  mit  den  Unter- 
richtsmitteln des  Humanismus  nicht  mehr  so  aus,  wie  ehe- 
mals ,  weil,  ihre  Bildung,  Bedürfhisse;  Ansichten- sich 
umgeändert  haben ,  aber  auch  die  Disciplin  bedeutende 
Veränderungen  erlitten  hat.  Auf  die  weitere  Ausführung 
z  seiner  Gedanken  und  die  Prüfung  seiner  Vorschlafe  über 
die  Ausdehnung  und  Richtung  des  histor.  Unterrichts  in 
Gymn.  können  wir  nicht  eingehen ,  da  es  dem  Zwecke 
dieses  Rep.  entgegen  wäre,  hier,  wo  noch  so  viele  vom 
YL  gar  nicht  oder  oberflächlich  berührte  Einwendungen 
zu  machen  wären ,  diese  umständlich  darzulegen.  , 

Anleitung  zur  physischen  und  moralischen  Er- 
ziehung des  weiblichen  Geschlechts.  Nach  JE. 
Darwin  bearbeitet  und  mit  Zusätzen  vergehen 
von  C.  IV.  Hufeland.  Eigenthum  des  Lui- 
senstiftes zu  Berlin.  Leipzig,  Brockhaus ,  1822. 
XI P\  176  S.  8.  ohne  das  angehängte  Bücher-* 
vtrzm  18  Gr. 

Das  Werk  des  verstorb.  Darwin  ist  scKon  1797  er-» 
schienen.   Der  Ueb.  fand  es,,  als  er  es  bei  einer  Eng-* 
landerin  kennen  lernte  r   einer  weitern  Bekanntmachung 
Werth ,  hat  aber  manches  so  verändert  und  so  vieles  hin- 
zugesetzt, dass  es  als  gemeinschaftliches  Werk  beider  an- 
zusehen ist.   Dass  es  höchst  empfehlungswerth  sey,  dür- 
fen wir,  bei  den  bekannten  Einsichten,  Verdiensten,  Er- 
fahrungen,   beider  Aerzte  nicht  erst  versichern.  »  Nach 
Darstellung  des  weiblichen   Charakters   und  der  weibl. 
Bestimmung  werden  die  morar;  Eigenschafren  des  weibl. 
Geschlechts,  die  Kenntnisse,  die  man  von  dem  gebildet 
ten  Theile  desselben  verlangt,  die  physische  Erziehung« 
Diät,  Kleidung,  Sorge  für  die  Schönheit. u.  s.  f.  in  44 
Abschnitten  kurz,  aber  hinlänglich  belehrend,  behandelt x 
und  ein  Verzeichniss  zweckmässiger  Bücher  zum  Gebrau- 
che beim  Unterrichte  der  weiblichen  Jugend  (aus  den 
höhern  Ständen)  beigefügt.    Druck  und  Papier  ist  so  be— 
schaffen,  wie  es  für  diese  Classen  erfordert  wird* 

♦ 

*  •  \ 

1 

Medicin. 

<  ■ 

Tabulae  anatomico-pathologicae,  modos  omnes9 
quibus  partium  corporis  hunu  omnium  forma 
externa  atque  interna  a  norma  recedit)  exhiben- 
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tae.  Auetore  J.  F.  Meckel.  Fa*c.  III.  Sy Ste- 
ina digestionie.  Cum  tabb.  ZX*  Lips.  Gleditsch. 
i8aa.   iy  &  Fol.  7  Ä/Äir.  . 

Im  J.  1817  fing  der  verdien stvolle  Herausg.  dieser 
anatomisch-patnologisphen  Tafeln  an ,  die  vorzüglichsten 
Stücke  seiner  anatomischen  Sammlung,  welche  von  sei— 
nem  Grossvdter  angelegt,  von  seinem  Vater,  ihm  selbst 
und  seinem  Bruder  mit  rastlosem  Eifer  und  grossem  Auf-  » 
wände  vermehrt  worden  ist,  und  aus  welcher  merkwür- 
dige Stücke  bisweilen  durch  Inaugural-Disputationeo  be-  . 
kannt  gemacht  worden  waren,  in  diesem  Werke  den 
Liebhabern  der  pathologischen  Anatomie  mitzutheilen  f 
und  dadurch  einem  Bedürfnisse  abzuhelfen ,  welches  die 
grossen  und  theuren  Werke  von  Sandifort  und  Baillie 
unbefriedigt  gelassen  hatten.  Denn  Baillie  hat  sich  bei 
seinem  Werke  ganz  allein  auf  die  zum  Leben  unum- 
gänglich nothwendigen  Organe  eingeschränkt,  und  dabei 
mehr  auf  den  Habitus  derselben  im  entzündeten  Zustan- 
de, und  auf  die-  Folgernder  Entzündung  Rücksicht  ge- 
nommen, die  Abänderung  der  äussern  Form  hingegen, 
besonders  der  ursprünglichen,  ganz  unbeachtet  gelassen, 
ferner  hat  er  das  Knochen—,  Knorpel—,  faserige  und  das? 
Muskel-System  gänzlich  mit  Stillschweigen  übergangen. 
Sandifort  hat  zwar  die  von  Baillie  absichtlich  aus  sei- 
nem Werke  ausgeschlossenen  Gegenstände,  lz.  B.  die 
Knochen  und  besonders  die  Abnormitäten  der  äussern 
Form  und  der  Lage  berücksichtiget ;  allein  die  Lücken , 
welche  Baillie's  Werk  Hess ,  auf  diese  Weise  doch  nicht 
in  einem  solchen  Grade  ausgefüllt,  dass  die  Verbindung 
beider  Werke  eine  vollständige  Uebersicht  der  vornehm- 
sten Abnormitäten  des  menschlichen  Körpers  gewährte« 
Es  sind  meist  Präparate  seiner  Sammlung  gezeichnet  wor- 
den, und  nur  in  dem  höchst  seltenen  Falle,  dass  die—, 
selbe  von  irgend  einer  Abnormität  kein  Exerriplar  be— 
sässe,  ist  zu  Abbildungen  Anderer  Zuflucht  genommen 
.  worden.  Im  ersten  Hefte  sind  die  fehlerhaften  Bildun- 
gen de«  Herzens  auf  8  Tafeln  ,  im  zweiten  i8ao  die  der 
Uefässe  auch  auf  8  Tafeln  dargestellt  worden.  In  ge— 
genwärtigem  Hefte  ist  Taf.  Xvll  mit  den  Zähnen  der 
Anfang  gemacht  worden.  Von  dentibüs  molaribus  pro— 
liferis  befinden  sich  in  unserer  anatomischen  Sammlung 
auch  Beispiele.  Taf.  XV11I  stellt  die  Abweichungen  der 
Oberlippe  und  des  weichen  Gaumens  dar ; 1  die  zugleich 
mit  diese»  Abnormitäten  oft  vorkommenden  Abweichun- 
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gen  der  Knochen  werden  spKter  berücksichtiget  werden , 
wo  die  Deformitäten  der  Knochen  an  die  Reih«  kommen 
werden.  Taf*.  XIX  zeigt  seltnere  Abweichungen  der  Form 
und  Lage  des  Schlundkopfs  und  der  Speiseröhre.  In  der 
ersten  ,  aus  Blasii  observ.  med*  entlehnten  Figur  ist  die 
Speiseröhre  eines  5jährigen  Kindes  abgebildet,  welche 
von  der  ersten  Rippe  an  bis  zur  sechsten  getheilt,  aber 
nachher  bis  zur  Einfügung  in  den  Magen  wieder  einlach 
war.  Noch  finden  sich  auf  dieser  Tafel  einige  andern 
entlehnte  Abbildungen  von  Abnormitäten  der  Speiseröh- 

sechs  von  der  natürlichen  Form 
mehr  oder  weniger  abweichende  Magen  dar.    Taf.  XXI 
und  XXII  enthält  eine  bedeutende  Anzahl  von  Diverti- 
keln des  Darmkanals.    Sie  dienen  zur  Widerlegung  der 
Okenschen  Meinung  von.  dem  Ursprünge  des  Blinddarms. 
Diese  Materie  muss  für  den  Hrn.  Verf.  besonderes  Inter- 
esse haben,  weil  er  so  oft  in  seinen  Schriften  auf  sie 
zurück  kommt,   und  wiederholt  zu  zeigen  sich  bemüht, 
dass  das ,  was  Oken  'über  die  Bildung  des  Darmkanals 
und  des  Nabelbläschens  gesagt  hat ,  schon  lange  vor  ihm, 
und  grossen  TheiLs  besser  durch  Needhäm,  Blumenbach, 
ring  und  besonders  durch  Wolff  bekannt  gemacht 
war,  und  dass  das  Nene,  von  Oken  hinzuge— 
,  vorzüglich  seine  Meinung  über  den  Wurmfortsatz 
und  den  Blinddarm ,  als  Ueberbleibsel  des  Nabelblaschens 
und  seines  mit  dem  Darme   in  Verbindung  stehenden 
Kanals,  völlig  falsch  sey.    Auf  der  erstem  Tafel  sind 
wahre  und  falsche  Divertikel  abgebildet,  um  den  Unter- 
schied zwischen  beiden  kennen  zu  lernen.  —  Auf  der  Ta£ 
XXHI  sind  Abnormitäten  des  Dickdarms  dargestellt,  z.  B* 
eine  seltene  Verschliessung  des  gewundenen  Darms  bei 
seinem  Übergänge  in  den  Dickdarm,  aus  Oslanders  Denk- 
würdigkeiten entlehnt;    Varietäten  des  Blinddarms  und 
Wurmfortsatzes  u.  s.  w.    Endlich  zeigt  Taf.  XXIV  Ab- 
normitäten der  Gestalt  von  der  Leber  und  der  Gallen— 
blase.    Fig.  1  liefert  die  Abbildung  einer  höchst  sehe»- 
nen  Varietät  der  Leber  aus  einer  42jährigen  Frau.  Der 
Lobulus  accessorius  hängt  mit  der  übrigen  Substanz  der 
Leber  nur  durch  die  Bauchhaut  und  durch  Blutgefässe 
zusammen;  seine  Länge  beträgt  zwanzig,  seine.  Breite  13, 
and  seine  Dicke  nur  a  Linien.    Der  Zwischenraum  z wit- 
schen diesem  Lappen  und  der  Leber  ist  17  Linien  lang, 
IO  breit,  und  nicht  eine  halbe  Linie  dick.    Taf.  XXV 
zei«Tt  noch  andere  Abweichungen  'der  Gallenblase  und 
auch  "der  Milz ,  welche  anzuführen ,  uns  der  Raum  man— 
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gelt  ©i»  VerWshandlung  hat  nichts  gespart,  um  ein. 
so  wichtiges  und  durch  seinen  gediegenen  Inhalt  sich 
rühmlichst  auszeichnendes  Werk  ausSerüch  so  auszustat- 
ten ,  dass  es  mit  ähnlichen  Werken  des  Auslandes  gar 
wohl  die  Vergleichung  aushalten,  kann.  Es  ist  daher  sehr 
sn  wünschen,  dass  das  Publicum  den  Hrn.  Verleger  so 
unterstützen  möge ,  dass  er  die  Herausgabe  der  folgenden 
7  bis  8  Hefte ,  welche  noch  erscheinen  sollen,  mehr  be- 
schleunigen könne« 

Fre.  Dan*  Reisseise  n ,  Med.  D.  Argentor. 
de  fabrica  pulmonum  commenlatio ,  reg*  acad. 
ecient.  Berolin.  pvaemio  ornata.  Laiine  expres- 
sit  Ju et.  Fr.  Car.  Hecher^  Med*  utr.  Doct.  in 
univ.  litterar.  BeroL privatim  dojcens.  Cum  tabb.  V L 
aeri  incie.  et  color.  BeroL  ap.  Aug.  Rucker* 
claiscccxxit.  (Leipz.  6.  Fr.  Fleischer.)  la  Rlhlr» 
6  Gr.  (Auch  mit  deutschem  Titel :  Fr z.  Dan. 
Reis  s  e  isen7  d.  A.  <D.  in  Strasb.  über  den  Bau. 
der  Lungen.  Eine  von  d.  Kön.  Acad.  d.  fVie— 
sensch.  zu  Berlin  gekrönte  Preisechrift.  .  Mit  6 
Kupf.) 


'  Endlich  erscheint  diess  Werk  in  einer  seiner 
digen  Gestalt,  fes  ist  nämlich  bekannt ,  dass  die  physi- 
kal.  Classe  der  kön.  Gesellsch.  d.  Wissenseh.  zu  Berlin 
im  J.  1 804  den  Zergliederern  die  Untersuchung  des  Baues 
der  Lungen  empfahl,  und  dass  der  D.  Reisseisen  im  J. 
.J806  durch  seine,  mit  vielen  Zeichnungen  versehene , 
Abhandlung  den  Preis  davon  trug,  um  welchen  sich  der 
geh.  Rath  Sömmerring  gleichfalls  beworben  hatte.  Dieser 
bekam  zwar  das  Accessit,  allein  die  Gesellschaft  der 
Wissensch«  glaubte  ihm  durch  Uebersendung  einer  sonst 
ungewöhnlichen ,  kleinern  goldnen  Medaille  die  Aner-~ 
kennung  seines  auf  die  Bearbeitung  dieses  Gegenstandes 
verwendeten  Fleisses  bezeugen  zu  müssen.  Beide  Ab- 
handlungen wurden  in  dem  nämlichen  Jahre  auf  126-  S. 
an  8.  zusammen  gedruckt.  Da  die  Kön.  Gesellsch.  da- 
mals wegen  des  unglücklichen  Krieges  nicht  im  Stande 
war ,  den  Aufwand  zu  bestreiten ,  welchen  die  vielen , 
mit  natürlichen  Farben'  ausgemalten  Kupfertafeln  nö'thig 
machten,  so  musste  jener  Druck,  um  dem  Publicum  die 
in  jenen  beiden  Abhandlungen  enthaltenen  Entdeckun- 
gen nicht  langer  vorzuenthalten ,  ohne  die  Zeichnungen, 
auf  welche  doch  bestand  ig  im  Texte  verwiesen  war,  be- 
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sorgt  werden.  Jetzt  erst  löset  die  Ktfn,  Gesellschaft  ihr 
damals  öffentlich  gethanes  Versprechen  und  Hr.  Geh.  R. 
Rndolphi,  welcher  die  Vonrede  dazu  geschrieben  hat, 
macht  uns  mit  den  Schwierigkeiten,  welche  die  Heraus- 
gäbe  hatte,  und  mit  dem  bekannt,  was  er  dabei  gel  ei-» 
stet  hat,  wofür  ihm  das  sachkundige  Publicum  recht  sehr 
verbunden  seyn  muss.  De  Hr.  Dr.  Reisseisen  in  seiner 
Abhandhing,  ausser  einigen,  den  Styl  betreffenden  Ver- 
besserungen, keine  Veränderung  vorgenommen  hat,  so 
schrankt  sich  Ref.  bei  dieser  Anzeige  ganz  allein  auf  die 
gelieferten  Darstellungen  ein,  nnd  wird  selbst  die  Be- 
merkungen ,  welche  ihm  die  lateinische  Uebersetzung 
darbieten  könnte ,  unterdrücken.  Anf  der  ersten  Tafel 
ist  eine  vorzüglich  schöne  Darstellung  des  linken  aufge- 
schnittenen Luftröhrenastes ,  nach  oben  his  etwas  über 
die  Theilung  der  Luftröhre  in  ihre  beiden  llauptäst* 
hinauf,  nach  unten  bis  ans  Ende  in  einem  Lüftgefässe 
verfolgt.  Neben  dem  geöffneten  Bronchien-Zweige  liegt 
noch  ein  ungeöffneter,  mit  seinen  feinern  Veras  tun  gen. 
Die  innere  blos  gelegte  Fläche  ist  mit  der  feinen  Schleim* 
haut  überzogen,  durch  welche  die  elastischen  Langen-» 
Usern  dnrchschimmern.  An  einer  Stelle  ist  die  Schleim- 
haut wegpraparirt ,  um  diese  Längenfasern  recht  deutlich 
zu  sehen,  nnd  an  einer  andern  sind  auch  diese  wegge- 
nommen ,  um  die  querlaufenden  Muskelfasern ,  weiche 
den  ganzen  Umkreis  des  Luftgefässes  umgeben,  wahrzo-» 
nehmen«  Die  7  Figuren  der  zweiten  Tafel  liefern  fol- 
gende Darstellungen:  I  nnd  2.  zwei  Lüngen lappchen 
mit  ihren  bis  zur  feinsten  Verästelung  fortlaufenden  Luft-* 
gefässen ,  welche  in  dem  erstem  mit  Quecksilber ,  ia 
dem  letztern  mit  Luft  angefüllt  sind,  und  einen  röthli— 
chen  Grund  durchschimmern  lassen,  der  von  den  nicht 
angefüllten  und/  zusammengefallenen  Luftgefässen 
rührt ,  3.  ein  aufgeschnittener  und  bis  an  sein  Ende 
lolgter  Bronchienast,  der  seiner  beiden  Fasernschichten, 
so  wie  die  Knorpel  hin  und  wieder  ihrer  Haut  beraubt 
und,  4.  5.  stellen  sehr  stark  vergTÖssert,  und  bald  mit 
Qoecksi  Iber, -bald  mit  Luft  angefüllte  Stückchen  Lunge  dar, 
t.  uifgeschnittene ,  stark  vergrösserte  feine  Luftgefäsa— 
cheo,  um  die  Structur  der  Längenfasern  bei  einem  Kal- 
be in  6  nnd  bei  dem  Menschen  in  7  zugleich  die  durch— 
schimmernden  Querfasern  zu  sehen.  —  Auf  der  dritten 
Taf.  sind  glückliche  {Einspritzungen  der  Bronchial— Schlag- 
ader dargestellt,  und  zwar  1.  bis  in  dis  allerfeinsten  Veräste- 
lungen mitbiangefärbter  Hausenblase  angefüllt  u.  2.  ein  fei- 
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nesLuttgef&s,  104  mal  vergrößert,  um  den  neben  der  Bron- 
chial-Schlagader hinlaufenden  Nerven  zu  zeigen.  3.  ein 
Stückchen  von  der  innern  Fläche  der  Luftröhre  aus  dem 
zweiten  Bronchienaste  eines  3jährigen  Kindes:  die  Bron- 
chial—Schlaga deT  sammlet  sich  mit  ihren  feinsten  JE n dast- 
ehen hauptsächlich  in  den  Längen  fasern ;  die  von  .  der 
Lungenschlagader  aus  eingespritzten  Venchen  laufen  hin- 
ter den  Sclilag aderchen  in  der  Richtung  der  Querfasern 
weg,  4*  ein  Stückchen,  von  der  Oberfläche  der  Lange 
eines  Kindes,  dessen  Bronchial-Schlagader  mit  Queck- 
silber, die  Lungen-Vene  mit  blauer  Hausen  blase  ange- 
füllt ist.  Die  Anastomosen  beider  Gefässe  in  dem  ober- 
flächlichen Gefässnetze  sind  ganz  vortrefflich  dargestellt, 
5.  ein  Stück  Kalbslunge ,  indem  ein  Luftröhre  nast  blos 
gelegt  ist,  um  zu  sehen,  wie  die  Bronchialr-Schlagader 
Seitenäste  ins  Zellgewebe  und  in  das  oberflächliche  Ge- 
fässnetz  abgibt  —  Die  vierte  Tafel  ist  der  Endigang  der 
Lungenschlagader  gewidmet,  und  man  sieht  1.  ein  Stück- 
chen von  einem  Lungenläppchen,  in  welchem  die  Schlag- 
ader weiss  ausgespritzt  ist,  die  Endästchen  der  Luftröh- 
re aber  Quecksilber/  enthalten ,  a.  einen  kleinen  Theil 
von  obigem  Lappchen  in  iQ2maliger  VergrÖsserung,  wo- 
durch deutlich  wird,  dass  die  Schlagader  an  jedes  End— 
bläschen  ein  Astchen  abgibt,  welches  sich  in  einem  Ne- 
tze auf  demselben  ausbreitet,  3.  den  Übergang  der  Schlag- 
ader in  die  Vene  mittels  des  Gelässnetzes 4.  ein  klei- 
nes Stückchen  von  3,  192  mal  vergrößert,  wodurch  man 
einige  Bläschen  wahrnimmt ,  deren  Gefässnetz  blos  von 
der  Schlagader,  andere,  wo  es  blos  von  der  Vene  ange-r 
füllt  worden,  und  noch  andere,  wo  beide  Farben  sich 
begegnen  (ein  wunderschönes  Präparat!),  5.  ein  Stück 
Kalbs  hinge ,  woran  die  Luftröhre,  die  Lungenschlagader 
und  die  Lungenvene  blos  präparirt  sind ;  die  Verbindun- 
gen der  Bronchial-Schlagader  und  der  Lungen&chlagacfer 
sind  sehr  deutlich  und  die  Gefässnetze  auf  der  äussern  und 
innern  Fläche  der  Luftröhre  vortrefflich  dargesteüt,  6.  ein 
Stück  Kinderlunge,  wovon  die  weiss  eingespritzte  Lungen- 
schlagader in  die  Substanz  der  Lunge  verfolgt  und  blos 
celegt  worden  ist.  —  Die  fünfte  vier  Figuren  enthalten- 
de Tafel  zeigt  u  eine  deutliche  Verbindung  der  Lun- 
genschlagader mit  dem  zwischen  dem  mittlem  und  un- 
tern Lappen  hinlaufenden  Aste  der  Bronchial— Schlagader, 
2.  den  Verlauf  der  Nerven  im  Innern  der  Lungen  auf 
einem  Lappen  der  rechten  Seite,  wo  die  Luugenschla**— 
ader,  die  Vene  und  die  Bronchialarterie  blos  gelegt  sind, 
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:o  dann  xq  sehe n ,    welches  von  dW  $  Gefaisen  mit 

Nerven  im  reichlichsten  versehen  wird,  3,  ein  Stückchen 
ron  dem  Rinde  einer  Kinderlunge ,  woran  man  sehr  schön 
die  Verbindung  der  angeführten  drei  Blutgefässe  im  Ge- 
iusnetse,  und  den  Übergang  der  oberflächlichen  Ven- 
eben  in  die  tiefer  liegende  Lungenvene  wahrnimmt,  4* 
iwti  gegen  einander  überstehende  Lungenlappchen  ,  wel-* 
chedtxrthein  zellichtes  Interstitium  von  einander  getrennt 
sind,  in  welchem  ein  Ästchen  von  der  Lungenschlagadert 
s.ih  mannigfaltig  zerr  heilend  ,    hinlauft ,    sich  im  ober- 
Glichen  Gefässnetze  verbreitet ,   und  mit  Ästchen  der 
Lungenrene  anastomosirt.  —  Die  sechste  Tafel  endlich 
hat  Mos  zwei  Figureii,  wovon  Ii  einen  Ast  der  Broh— 
cluai-Netven  und  seine  Zertheilürig,  4*  deii  Einschnitt 
tischen  dem  obern   und  mittlerri  Lappen  der  rechten 
Lunge  darstellt.  Man  sieht  hier  die  Luftröhre ,  die  L an- 
^oachUgtder,   einen  oberflächlichen  Ast  der  Bronchial- 
.Schlagader;  der  sich  im  Zellgewebe  zwischen  den  beiden 
Lüngenlappen  vertheilt,  einen  Ast,  der  diese  Arterie  btf^ 
gleitenden  gleichnamigen  Vene,    ünd  einen  Zweig  vojt 
einen*  Aste  des  achten  Hirtinerveh— Paares,  welcher  von 
der  Lungen-Arterie  zu  diesem  Aste  der  Bronchial-Schlag- 
ader  «»eht;  —  Sollte  sich  Hr.  Geh;  R.  Sömmerring  ent— 
s . h Hessen ,  die  Zeichnungen  zu  seiner  Preisschrift  zu  be— 
sorgen  ,  und  nachtraglich  den  von  den  Lüngen  der  Men- 
schen und  anderer  Haüsthiere  auffallend  abweichenden! 
Bau  der  Ochsen lungen  tvk  berücksichtigen,    So  würden 
vi/  über  dieses  Eingeweide  ein  seihen  Bau  vollkommen 
eyJiöpfendes  Werk  erhalten. 

Philipp  tVilhelnth  der  Med.  ü.  Ctitf.  Di*, 
über  den  Bruch  des  Schlüsselbeines  und  über  die 

erst  hie  denen  Methoden,  denselben  zu  heilen* 
Mit  lithographirlen  Zeichnungen*  fVützbuig^ 
**  87  S.  gt.  8. 

Dem  aus  fcans  im*  April  i  %il  daturteri  Vorworte  utet  % 
d»  Eatstehüng  dieser  (lnaugural— )  Schrift  folgt  eine  kur— 
xe  tWidit  der  mit  Schlüsselbeineri  versehenen  Thierö 
■nrex  Aadeutttng  des  ihnen  durch  dieselben  zukommen— 
Itn  iVoöens,  welcher  folgende  Capp.  angereiht  sindi  Von 
m  Schtüsselbeine  des  Menschen.  Hier  berücksichtigt 
'*  Vf.  die  Anatomie  des  Schlüsselbeines  und  der  das- 

nm-ebetiden  Theile  *    insofetne  sie  aüf  den  Bnich 
«  Schlüsselbeines  und  auf  dk  Verschiebung  oder  Richt- 
ig, fiep.  Bd.  III.  St.  »•  O 
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Verschiebung  der  Bruchenden  Bezug  haben;  wobei  Tor- 
süglich  die  Bänder  des  Schulterendes  des  Sclilüsselbeines 
in  Anregung  und  Betrachtnng  kommen.    Von  den  ver- 
schiedenen Arten  des  Schlusselbeinbruches.  —  Zeichen 
des  Schlüsselbeinbruches*  —  Von  den  Ursachen  des 
Bruches  des  Schlüsselbeines  f  und  der  Verschiebung  der 
Bruchenden  desselben.    Von  der  Darstellung  der  Ursa- 
chen 4?s  Schlüsse Ibeinbruches  in  allen  ihren  Formen  geht 
der  Vf.  zur  Erklärung  der  Verschiebung  über,  und  un- 
terscheidet  folgende  vier  Arten  des  Bruches ,  nach  wel- 
chen auch  die  Verschiebung  der  Bruchenden  modincirt 
ist:  I.  der  Schiefbruch  erstreck*  sich  entweder  von  hin- 
ten und  aussen  nach  vorne  und  innen  ;  oder  2.  von  hinten 
und  innen  nach  vornen  und  aussen;  oder  3.  von  hinten 
und  oben  nach  vorne  und  unten ;    oder  4.  von  hinten 
und  unten  nach  vorne  und  oben.    Eine  solche  genaue 
Unterscheidung  fehlte  bis  jetzt ,  und  der  Verf.  hat  sich 
durch  dieselbe  um  die  Bestimmung  der  Arten  des  Schlüs— 
selbeinbruches  wesentliche  Verdienste  gemacht.  Von  den 
Zufällen  und  von  der  Voraussage  beim  Schlüsselbein- 
Bruche.    Nachdem  der  Verf.  mit  Recht  auch  beim  einfa- 
chen Bruche   und    bei  einer  schlechten  Heilung  eine 
schlechte  Prognose  aufgestellt  hat ,   geht  er  über  zu  dem 
Capitel  von  der  Reposition  des  gebrochenen  Schlüssel- 
beines,  und  zeigt  nach  der  Gestalt  des  Thorax,  de; 
Schlüsselbeines  und  des  Schulterblattes ,    wie ,    um  der 
Schlüsselbeinbruch  einzurichten,  gewirkt  werden  müsse 
wobey  zur  Veranschaulichung  eine  Linearfigur  ( tab.  2 
fig.  4.)  dient.    In  dem  Cap. :    Geschichte  der  Heiluni 
des  Schlüsselbeinbruches  ist  alles  berücksichtigt,  was  voi 
Bippoerates  an  bis  auf  unsere  Zeit  herab,   diesen  Ge 
genstand  betreffend,  geschehen  ist.    Die  Benutzung  d« 
kö'nigl.  Bibliothek  und  Man uscripten— Sammlung,  zu  Pari 
kam  dem  Verf.  zur  Vervollständigung  dieser  geschicKtli 
eben  Zusammenstellung  sehr  zu  statten.    Der  von  JDe 
saull  angegebene  und  nach  ihm  benannte  Verband  ^11 
(S.  48)  dem  Vidus  Vidius  vindicirt,  und  die  Unzulän^ 
lichkeit ,  ja  selbst  das  Zweckwidrige  dieser  Methode  ur 
aller  nach  ihr  geformten  dargethan. ,  Ein  besonderes  Ca 
ist  der  verbesserten  Brünninghausenschen  Methode  g< 
widmet.    Brünninghausen  hat  seine  Methode,  den  Brm 
des  Schlüsselbeines  zu  heilen ,  ^bekanntlich  im  J.  174 
selbst  beschrieben  (Würzburg,  80  S.  8.«  vgL  JErsch  lk< 
pertorium  der  Literatur  für  1791 — 95.  V.  2266.);  sei 
dem  aber  manchen  frühern  Mängeln  derselben  durch  Ve 
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Besserungen  abgeholfen  ,  welche  wir  hier  in  dieser  neuen 

Beschreibung  zuerst  bekannt  gemacht  erhalten.    In  dem 

interessanten  Schlnsscap. :    Wie  heilt  dar  Schlüsselbein— 

bmeh  ?  -wird  durch  schön  lithographirte  Zeichnungen  von 

SJiIüsselbeinen    aus    der  pathologischen  Sammlung  des 

Hrn.  Med.  R.  Brunninghausen  zu  zeigen  gesucht,  wie 

der  Schlüsselbeinbruch  heilt,  wenn  die  Natur  heilt,  wenn 

die  Kunst  unrichtig  und  wenn  sie  richtig  heilt.  Die  erst* 

dieser,  unter  den  Augen  des  Yfs.  in  Paris  lifhogr.  Zeich* 

itnjgen  stellt  eine  Reihe  von  gebrochenen  und  geheilten 

Schlüsselbeinen  ,  die  ate  den  neuen  Brünninghausenschen 

Verband  und  in  kleiner  Figur  den  Vidus  Vidiusischen ,  '  fc 

spater  Desaultischen  Verband,  welchen  der  Vf.  aus  dem 

in  der  Pariser  kön.  Bibliothek  befindlichen  Originalwerke  » 

des  Vidus  Vidius  abbilden  Hess,  dar.    Zugleich  ist  auch 

die  Linearfijzur  zum  Behufe  der  Erklärun"  der  richtigen 

Reposition  des  gebrochenen  Schlüsselbeines  beigefügt. 

AMiandlungen  und  Beiträge  geburtshilflichen 
Inhalts  von  Joseph'  d'O utrepont ,  d.  P Iiilos* 
u.  Arzneik.  Dr.  kön.  Baier.  Meaicinalrathe ,  ord. 
üjf.  Lehrer  der  med.  Entbindungshunde  zu  tVurz- 
bürg  u  s.  xv.  Erster  TheiU  Bamberg  u.>  fVürz- 
burg,  Gobhardt,  1Ö22.  JK  43o  S.  W.  8.  a  Rthlr. 
8  Gr. 

In  diesem  Werke  soll  alles  bekannt  gemacht  werden, 
was  im .  Kön.  Baiern  für  die'  Cultur  der  Geburtshülfe  in 
wissenschaftlicher  und  medic.  polizeilicher  Hinsicht  ge- 
schieht. —  In  den  verschiedenen  Berichten  über  die  Vor- 
falle der  Entbindungsanstalten  zu  Salzburg,  Würzburg t 
Bamberg  und  München,  sind  manche  beulerkenswerthe 
Pille  von  Früh—  und  Spätgeburten,  und  vom  Kindbet-  • 
•ermnenfieber  mitgetheilt.  Die  übrigen  Abhandlungen  in 
äesem  Theile  sind  alle  praktisch  und  verdanken  ihr  Da- 
einer  Meisterhand.  Dahin  rechnen  wir  gleich  die 
Erxählung  einet  künstlichen  Frühgeburt ,  welche  an 
Frau  gemacht  wurde,  die  wegen  epgen  Beckens 
r  4  Kindern  keins  lebend  geboren  hatte.  Auch  die- 
ses, Aas  5te,  welches  man  in  der  35sten  Schwanger— 
^chaftswoche  von  ihr  nahm ,  kam  entseelt  zur  Welt.  So 
l*»£e  man ,  gleich  nach  Abgang  der  Wasser  die  Wehen 
sieht  zu  erwecken  weiss ,  wird  durch  diese  Operation 
*hen  ein  lebendes  Kind  gewonnen  werden.  D  Outr* 
Raubte  diese  durcji  kerisfürmiges  Frottiif  n  über  dem  Na— 
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bei  4er  Mutter  hervorrufen  zu  kennen.    In  der  Abhand- 
lung über  Wendung  auf  den  Kopf  durch  ausserliche  und 
innerliche  Handgriffe  wird  deirMethode  von  Wigand  das 
Wort  geredet,  mit  vieler  Umsicht  von  dieser  Operation 
gesprochen,   und  ein  interessanter  Fall  mitgetheilt)  wo 
42  Stunden  nach  Ablauf  des  Wassers  die  Gebärmutter 
&o  wenig  um  das  Kind  zusammengezogen  war,  dass  die- 
ses ,  querliegend,  mit  Leichtigkeit  auf  den  Kopf  gewen- 
det wurde.  -•-  Nicht  minder  Wichtig  (zumal  -  lür  gericht- 
liche Medicin)  ist  die  Erhaltung  einer  Frucht,  welche 
im  $ten  Monate  der  Schwangerschalt   geboren  wurde; 
sind  die  Knochenbrüche  der  neugebornen  Kinder  ohne 
äusserliche  Veranlassung;  ein  Abortus,  welcher  sich  %\ 
Jahr  alle  Monate  wiederholte;    die  Zerreissung  der  Ge- 
bärmutter während  der  Geburt  (die  Frau  war  mit  dem 
Krebse  behaftet)  und  die  Geschichte  einer  Wendung  auf 
den  Kopf,    welche  Ulsamer  an  derselben  Frau  machte, 
welche  D'Outr.  eben  so  (S.  94)  entbunden  hatte.  Es 
thut  uns  leid ,  bemerken  zu  müssen ,  dass  dieses  schätz- 
bare Werk  vonN  Drückfehlern  wimmelt« 

Jahrbücher  der  Entbindungsanstalt  zu  dessen, 
herausgegeben  von  Fe  r  d,  Aug.  Ritgen,,  der 
inner n  und  äussern  Heilhunde  J)r.  GrosskerzogL 
Hessischem  Medidnalrathe  u.  s.  w.  II.  Band. 
Ueberau  ht  der  Entbindungen  pon  den  Jahren 
181 4— 1&  dessen,  Müller,  1820.  10  Bog.  Folio. 
1  Rthlr. 

Wif  beziehen  uns  auf  die  Anzeige  des  ersten  Ban- 
des dieses  Werkes,  welche  im  Repertorio  Von  I820,  IV. 
S.  16^ — 65  zu  finden  ist,  und  bemerken  hier  nur,  dass 
rder  2te  vor  uns  liegende  Band  blos  aus  Tabellen  be- 
steht, auf  welchen  die  Zahl  der  Schwängern,  Aufnah- 
me, Entlassung,  Lebensjahr,  Befinden  derselben,  die 
wie  vielste  Schwangerschaft  es  ist ,  JLahl  der  Schwan— 
gerschaftstage,  Verhältnisse  bei  der,  Witbindung ,  Bau  des 
Beckens,  Entbindun^szeif ,  Datier  der  Geburtszeiten ,  Be- 
finden der  Mutter,  Geschlecht  und  Befinden  des  Kindes, 
von  den  auf  dem  Titel  benannten  Jahren  *  kürzlich ,  in 
der  bekannten  Ordnung  angegeben    sine),    Ein  Kupfer, 
welches    diesem  B,  beigefugt  ist,   gibt  den  Grundriss 
von  dem  Gebärhause  zu  Giessen, 
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Dislocationen  der  Gebärmutter  und  der  Mut- 
terscheide von  Seiten  ihrer  Entstehung,  ihren 
Einflusses  und  ihrer  Behandlung,  dargestellt  von 
Dr.  Fr ied.  Ludw.  Meissner.  Dritter  TheiL 
Leipzig  und  Sorau,  Fr.  Fleischer.  i8*a.  (Auch" 
unter  dem  Titel:  Die  Umstülpung  der  Gebar- 
mutter und  der  Mutterbruch.  XV L  192  &  kl  & 
ss  Gr. 

Unter  TJmstülpun«»  der*  Gebärmutter  versteht  der  VI. 
das  Hindurch  bewegen  ihres  Grundes  und  Körpers  durch 
den  geöffneten  Muttermund.    Er  stellt ,  wie  dies*  schon 
Fries  that ,    3  Grade  dieses  Übels  fest;    depressio  fundi 
uteri;  inversio  uteri  incompleta  et  completa.    Die  Ätio- 
logie unterstützt  er  mit  3  Geburtsgeschichten.    In  der 
Diagnose  erfahren  wir,    das»  diess  Übel  chronisch  oder 
acut  ist,    und  mit  mehrern,    hier  namhaft  gemachten, 
Krankheiten  verwechselt  werden  kann.  Es  fokt  nun  der 
Ausgang  der  Krankheit,    mit  dem  Leichenbefunde.  Die 
Prognose  ist  ungünstig;  jedoch  kann  man  das  gegebene  Ver- 
hältnis* der  Tödlichkeit  nur  bei  der  acuten  Ums  tu!  putig 
annehmen,    da  es»  bekannt  ist,    dass  chronisch  mit  ihr 
Behaftete ,  sich  lange  mit  ,  dem  Übel  herumtragen ,  ohne 
daran  zu  sterben.    Der  Heilindicationen  sind  4  angege— 
ben ,  deren  letzte  aber  nicht  genügt.    Dieselbe  Ordnung 
beobachtet  der  V£  bei  dem.  unter  II.  abgehandelten  Ge— 
barmutterbrache.    Unter  III.  finden  wir  mehrere  Nach- 
trage xu  allen  3  Bandchen.  s 


U  hen  und  chirurgischen  Krank- 
heiten der  Menschen  tu  heilen,  nach  den  neue- 
sten Verbesserungen  in  der  IVundarzneiwissen- 
schaft.    Von  einem  Verein  pravt.  Merzte  und 
Wundärzte  bearbeitet     6ter  Theil.    Mit  Kupf. 
Gotha,  löss.   Henningsvhe  Buchh.    Auch  unter 
dem  hesondera  Titel;   Die  Kunst*    die  in  die 
Luft-  und  Speiseröhre  gefallenen  Körper  zu  ent- 
fernen ;   ingleichen  die  Krankheiten  der  Harn- 
blase ,  der  V or steherdrüse ,   der  H  arrlrbhre  und 
de*  Mastdarms  zu  heilen.   L  ,Th,  54g  &.  gr.  8. 
*  Rtklr.  12  Gr. 

Was  reiche  Erfahrung,  gesunde  Beobachtung  Und 
gediegenes  Urtheil  vermögen ,  bezeugt  diess  Werk ,  wel- 
ches vün  Praktikern  iür  Praktiker  geschrieben  ist.  '  Die 
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e,rste  Hälfte  dieses  T Heils  spricht  Von  den  Mitteln,  durch 
•welche  fremde,  in  die  Luft—  und  Speiseröhre  gekomme— 
pe  Körper,    entfernt  werden  sollen.    Nach  der  Beschaf- 
fenheit der  in  die  Luftröhre  gedrungenen  Substanzen  rich- 
tet sich  das  Mittel,    durch  welches  sie  entfernt  werden 
sollen,    ob  man  Niese-  und  Brechmittel  (diese  werden 
am  besten  durcji  Infusion  beigebracht)  reicht,    oder  zu 
dem  sichersten  aller  Mittel,  zur  Tracheotomie  schreitet. 
Anders  verhält  es  sich  mit  den  in  dem  Speisekanale  ste- 
ckengebliebenen Substanzen,    Hier  ist  die  Oesophagoto— 
ijue  das  verzweifelte  Mittel  zur  Erhaltung  des  Lebens. 
X-ieber   entlernt  man   solche  Körper  durch  Brechmittel 
oder  durch  Instrumente,    vermittelst  welchen  man  sie 
entweder  in  den  Magen  hinabdrückt  oder  sie  aus  dem 
Schlünde  herauszieht.    Alle  diese  Verhältnisse  legt  der 
Vf.  deutlich  dar,    gibt  die  nüthigen  Cautelen  ,  erwähnt 
der  so  leicht  entstehenden  Mundklemme,    die  Mittel  * 
durch  welche  sie  geheilt  und  der  Kranke  wahrend  dem, 
genährt  werde ,  und  würdigt  nun  die  von  Richter,  Grat— 
tani,  Eckend  und  Berlinghieri  zur  Eröffnung  der  Spei- 
seröhren vorgeschlagenen  Methoden    einer  nähern  Be- 
trachtung. Eben  so  meisterhaft  und  kritisch  sind  die  von 
Verschiedenen  Meistern  der  Kunst  zur  Entfernung  frem— 
4er  Körper  aus  dem  Speisekanale  erfundenen  Instrumente 
Beleuchtet,  wobei  den  von  Eckoid  der  Vorzug  ertheilt  wird, 
und  schliesst  diese  Abhandlung  mit  zwei  Geschichten,  eine 
Trache^o-Larvngotomie  und  einer  Bronchotomie  betref- 
fend.   Auf  der  ersten  Kupfertafel  ist  eine  Oesophagoto— 
mie,  auf  den  3  andern  sind  oben  erwähnte  Instrumente 
anschaulich    gemacht.    Nicht   minder   wichtig  sind  die 
Krankheiten,  welche  die  andere  Hälfte  dieses  Theils  ab- 
handelt;   sie  betreffen  die  Harnblase,  Vorsteherdrüse, 
Harnröhre,    und  den  Mastdarm,    in  wie  fern  dieser  bei 
jenen  Übeln  coneurrirt*    Strenge   Kritik  könnte  zwar 
ipanche  Bemerkung  hinzufügeu ,  doch  begnügt  sich  Ref. , 
auf  das  vielp  Vortreffliche,  welches  auch  hier  von  mit- 
unter seltenen  und  nicht  genug  bekannten  Krankheiten 
gesagt  ist,    aufmerksam  zu  machen  und  diese  noch  zu 
nennen,  als:    Entzündung  der  Harnblase,  Vereiterung, 
Geschwüre  und  Krätze  derselben ,  Verdickung  ihrer  Hau- 
te, Brand,  nachbleibende  Reizbarkeit,  Krampf,  Katarrh 
der  Harnblase,    Blutharnen,    unwillkürliche  Harnflüsse, 
IJarnfisteln,  Lähmung  der  Harnblase,  fleischige  Gewäch- 
§e  und  Bildung  der  Säcke  in  derselben,   Auch  über  ' 
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Application  des  Katheters  und  über  den  Blasenstich  lind 
nützliche  Notisen  mitgetheih, 

Länderkunde  und  Reisebeschreibungen. 

* 

Travel*  of  Georgia,  Persia,  Armenien  ancieni 
Babylonia  etc.  etc.  Düring  the  yeart  1817,  181 8, 
»8iq  and  1820.  By  Sir  Robert  Ker  Porter» 
Vot*  II.  London ,  Longman,  Hurst ,  Rees  etc. 
1812.  86q  S.  in  47  mit  29  tfa/tf  i  Chart* 

'  und  mehrern  Uolzschn.  a8  Rthlr.  12  Gr. 

Der  erste  Band  ist  im  Reo.  1 821,  HI,  268  angezeigt. 
Der  zweite  steht  ihm  an  Reichhaltigkeit  nicht  nach.  Er 
fängt  mit  der  Rückreise  von  Schiras  nach  Ispahan  aji 
IS  18»   Arf  diesem  Wege  aUtsst  der  Vf.  auf  einen  heili- 
gen Flecken ,    Iman  Zada  Israael ,    dessen  Einwohner 
aammtuch  von  Mohammed   abzustammen'  glauben  nnd 
deswegen  Saieds,  Söhne  des  Propheten,  heissen,  Ge- 
birgskette die  von  Ararat  bis  zum  pers.  Meerbusen  geht. 
In  den  unzugänglichen  Theilen  leben  die  Bactiari.  Feil-» 
Iv  end  MamazanY,    Stämme  oder  vielmehr  Völker.  Das 
fruchtbare  Thal  (auch  Thal  der  Helden  genannt,  ehe- 
mals durch  die  Jagden  der  alten  pers.  Könige  berühmt ) 
nebst  Ruinen  eines  Fleckens. S.  12.    Schreckliche  Grau- 
samkeiten von  dem  Näcki  Khan,  der  die  kön.  Gewalt  zu 
Schiras  n5urpirt  hatte,  werden  S.  27,  ein  Angriff  von  Banditen 
aus  dem  Stamm  Baktiari  S.  34  beschrieben.  S.  37.  Rück- 
kunft nach  Ispahan  ,    dessen  südliche  Seite  einen  präch- 
tigem Anblick  gewahrt  als  die  nördliche.    Zustand  der 
Gesellschaft  daselbst.    Von  den  Guebers  S,  46  und  von 
den  Suffis  S,  54  (einer  Secte,  die  immer  mehr  wachst 
—  man  kennt  sie  jedoch  schon  genauer,  als  sie  der  Vf. 
schildert).    Auf  der  weitern  Reise  von  Ispahan  haben  die 
-von  bewaffneter  Macht  begleiteten  Reisenden  wieder  ein 
Gefecht  mit  Räubern«    S,  66.  Stadt  Gilpaigon.  Mehrere 
Flecken  sind  vorzüglich  von  Armeniern  bewohnt,  die 
nniet  der  Regierung  des  Schah  Abbas  dahin  kamen.  Zu 
flhabad  wnrde  der  Verf.  zum  erstenmal  in  Persieh  von 
ehern  Ketkhoda  brutal  behandelt.    Die  Gesetze  gegen 
Todschlag  sind  in  Persien  streng,  aber  olt  wird  die  To- 
desstrafe abgekauft,    Schöner  Flecken  Amerat.    Der  Di- 
strict  Malvar  in  Lonristari  S.  83«  District  Chumeen.  An- 
sieht des  Berges  Erwund,  oder  Orontes  8.  ST«    Von  Ue> 
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madan  oder  Ekbatana  5\  91  ffr  mit  Berührung  .der  altera  ' 
Geschichte    Mediens  und    der    Ortssagenf  Angebliche» 
Grabmal  der  Esther  und  des  Mordecai.    Mehrere  Anw 
und  Aussichten  vom  Orpntes,    an  dessen  Fusse  die  alte 
Hauptstadt  Mediens  lag.    Einige  alte,    ferner  sassanidi— 
sehe  und  arsacidische  Münzen  sind  auf  der  5  g.  T.  des  I. 
JL  (die  eigentlich  in  den  2.  B.  kommen  sollte)  abgebil- 
det und  werden  S.  124  ff.  erläutert,    Von  einer  Sculp— 
tUr-Schrift,  welche  bei  den  Eingebornen  Gunj  Namhal, 
der  bezauberte  {Schatz,  heisst  $.  120  f.    Ebene  von  Sa— 
hadabad,    Kandavar,  das  alte  KoyxäßaQ,    itzt  ein  Fle- 
cken S.  140,    ehemals  durch  einen  prachtigen  Dianen- 
tempel  berühmt.    Das  Qebirge  Be-:Sitoon  S.  146.  Lager 
4er  Pilgrimme  daselbst  (die  nicht  viel  besser  als  Bandi- 
ten aussahen,  wie  sie  schon  in  altern  Zeiten  hier  hauseten 
nach  Esr.  8.)    Eine  Ansicht  des  Bergs  ist  auf  der  59-  T. 
gegeben,  eine  kleine  griech.  Inschrift  auf  dem  Felsen  S. 
151.    Sie  wird  sich  schwer  ergänzen  lassen,    doch  er- 
nennt man ,  wie  Ref.  glaubt,  den  Namen  Gotarzes.  As- 
syrische Sculp turen  3,  15a,  ein  der  Semiramis  von  Mae— 
donald  Kinneir  in  s.  Geograph.  Memoir  of  the  Persian 
Empire  zugeschriebenes  Relief,  im  Felsen  bei  einer  Quelle, 
welches  mit  der  Erzählung  des  Diodor1  von  Sic.  vergli- 
chen wird.    Eine  Sculptur  mit  14  Figuren,    von  denen 
die  meisten  gefesselte  Gefangene  vorstellen,  ist  T.  60  ab— 

Gebildet  und  S.  1 54  f.  beschrieben  und  auf  Salmanassars 
ieg  über  die  Israeliten  gedeutet.  Die  Inschriften  wollte 
BeUinQ  copiren.  S,  163,  Annäherung  an  Kermanschah* 
P,  J<&5  von  dem  Gebirge  Takt-i-Bostan  (d.  i.  Thron  des 
Gartens),  bekannt  durch  seine  prächtigen  Sculpturen ;  die 
schönen  Anlagen  daselbst  verdanken  nach  der  Erzählung 
der  Eingebornen  ihren  Ursprung  der  Liebe  des  Kosru 
Purviz  und  der  schönen  Schirin.  Es  wird  nun  nicht  nur 
der  pelsen  Takt-j-B.  (T.  61),  der  einen  Theil  der  Ket- 
te desBe-Sitpon  ausmacht,  mit  seinen  Gewölben  und  Bo- 
beschrieben,  sondern  vorzüglich  auch  S.  170 — 19» 
Verstümmelte  Statue  am  Flusse,  die  Reiterfigur  und 
mehrem  Basreliefs  und  Inschriften  im  Pehlwi  in  Fel- 
sen, die  auf  T.  $2— *6  (zum  Theil  am  Ende  des  Ban- 
des angebunden)  abgebildet  sind.  S.  194.  Das  Thal  von 
Kermanschah  und  die  Kurden  daselbst;  Stadt  Kerman- 
schah. S.  202.  Vpn  dem  Prinz,  Mahmud  Ali  Mirza,  äl- 
testem S.  dps  Feth-Ali-Schah ,  Fürst  von  \ Kermanschah 
und  öffentlich  erklarten  Feind  des  Abbas  Mirza,  der  zum 
Erben  des  Schah  ernannt  ist.    6.  204.  Thal  Älahadesht 
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und  Harun— abad.    S.  soe.  Die  alten  nissäischen  Weide- 
pUr*e ,  welche  der  sehr  geschätzten  Zucht  der  Med  i  sehen 
Pferde  zur  Fütterung   dienten.     S.  207  ein  Gebäude, 
Takt-i-Gara  (Thron  des  Gebirges)  genannt,    das  auch 
Khosru  Purviz  soll  haben  errichten  lassen.  Pass  aus  Per- 
sien in  das  alte  Assyrien.    Veränderung  des  ,Klima.  S. 
115.  Ruinen  von  Khesra  Shirene  und.  Destajerd,  der  al- 
ten Residenz  des  Khosru  Purviz.    5.  225.  Eintritt  in  das 
arabische  Irak.'    Aufenthalt  zu  Kizzil  Rebat;  pestilenzia— 
iische  Winde;  wilde  Thiere  der  Wüste;  optische  Täu- 
schung in   der  Wüste.    Endlich  kommt  der  Verf.  nach 
Bagdad ,  von  dessen  Geschichte  ,  Lage ,  Verfassung,  Be- 
wohnern ,   Alterthümern  von  S.  243  an  Nachricht  gege- 
ben ist.    Das  Grabmal  derMZobiede ,  der  geliebten  Gern« 
des  Kalifen   Harun  al  Raschid,  ist  T.  67  abgebildet  und 
erläutert.  S.  375  f.  Die  Ruine  von  AkarkuflT  in  der  chal— 
daischen  Ebene ,  bei  den  Arabern  Teil  Nim rud  ,  bei  den 
Türken  Nimrud  Tepasse  (beides  bedeutet  Hügel  des  Nim- 
xodV   T.  6g.  Von  den  Ruinen  Babylons  S/a*3  ff.  und 
von  der  Ebene  Schinar  S.  300,  Birs  Nimrud,  der  Thurm 
von  Babel  S.  308.  Vi*r  Ansichten  und  ein  Plan  davon 
T.  69.  70.  71.    Über  die  Zusammensetzung    der  theiU 
an  der  Sonne  getrockneten,    theils  im  Feuer  gebrannten 
alten  Backsteine,    von  denen  der  Vi.  viele  Bruchstücke 
fand  S.  329.    Die  an  der  Sonne  getrockneten  sind  grös- 
ser and  plumper  als  die  gebrannten ,    aber  so  fest  wie 
der  härteste  Stein.  S.  332  von  der  Stadt  Hill  ah  am  Eu— 
phrat  32*  Jl'  I8"  Br.  ia'  36"  L.  westlich  von  Bagdad. 
Sie  liegt  auf  einem  Flecken  des  grossen  Umfangs  vom 
alten  Babel.     Ansicht  derselben   T,  72.     S.  33?—^373« 
Ruinen  von  Babylon  am  östlichen  Ufer.    Em  Plan  der 
Ruinen  von  Babylon,    mit  Einschluss  von  Kasr  u.  s.  f. 
ist  T.  73  ,  ein  allgemeiner  Plan  der  Ruinen  Babylons  mit 
Einschlug*  von  Birs  Nimrud  T.  74,  eine  Ansicht  Baby- 


von  einem  der  Wälle  T.  75  gegeb*n.  5.  339-  Von 
der  Bnine,  welche  Mujelibe*  (Modscheiibeh)  und  Maclouba 
(das  Umgestürzte)  heisst  (T.  76).  S.  355  von  den  Über- 
UeibseJn  des  Pullastes  bei  den  Eingeb ornen  Kasr  ge- 
nannt und  andern  Merkwürdigkeiten  in  der  Nähe.  S.  371* 
Amms  Hügel.  8.  372*  Aufgefundene  Urnen,  mit  Asche 
und  Stücke  Knochen;  man  hat  aber  auch  Skelette  ge— 
und  beide  Arten  von  Bestattung  der  Todten 
also  hier  gebräuchlich  gewesen.  ,  Vom  alten  und 
Pal  last   6.   375.    Das   westliche  Ufer  des  .  Eu- 


phnt  &  379    und  mehrere  .  Ruinen.  Mehrere 
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und  Pfeil-Inschriften  auf  Backsteinen  und  Marmors  sind 
T.  77,  eine  grosse  auf,  einem  Cylinder  von  Trum  T.  78 
abgebildet  (S.  394).    Von  AI  Hymer.  Babylon  ist  zer- 
trümmert worden,    weÜ  man  die  Materialien  zu  andern 
Städten  brauchte.    An  der  etlichen  Seite  des  Euphrat 
ist 'die  gigantische  Säule,  AI  Hymer  genannt,  merkwür- 
dig, 84  Meile  von  der  westlichen  Vorstadt  von  Hillah, 
S.  300.  Die  Topographie  des  alten  Babylon  und  zugleich 
die  Nachrichten  der  Geschichtschreiber  haben  hier  manche 
Aufklärung  erhalten.     Seleucia  und  Ktesiphcm  wurden . 
später  am  Tigris  erbauet  und  durch  die  Vereinigung  die- 
ser beiden  durch  die  sassanid.    Fürsten  entstand  eine 
drifte,  Ak-Maidan,  die  Städte.    S.  411.  Von  Susa  oder 
Schuschan,  der  Hauptstadt  des  Theils  vom  alten  Elam, 
welcher  das  Königreich  oder  Fürstenthum  Susiana  unter 
der  Regierung   des  Abradates  ausmachte,    der  nachher 
Freund  und  Bundesgenosse  des  Cyrus  war  und1  nach  des- 
sen Tode  der  pers.  Monarch  allein  Herr  von  Susiana 
wurde.    Itzt  heisst  die  Provinz  Khuzistan,    die  Ruinen 
aber  noch  Shus,  df  i.  im  Fehl  wischen ,  angenehm,  oder 
Shuschan.    Angebliches  Grab  des  Daniel  daselbst.  Eini— 
i  ge  Überreste  S.  414  ein  grüner  Granit,  22  Z.  hoch,  12. 
breit,  dessen  eine  Seite  hieroglyph.  Figuren,  die  beiden 
an4ern  keilförmige  Inschriften  haben ;  ein  marmorner  Stein 
mit  Reliefs  und  keilftfrm.  Inschnft.    Über  die  keilfürnu 
Schriftzeichen  nur  nach  Grotefend  Thier  Grotefund  ge- 
nannt).   Mehrere  Silbermünzen,  Cybnder  zum  Theil  mit 
Hieroglyphen,  Siegel,    kleine  Figuren  von  Thon,  die 
unter  den  Ruinen  Babylons  gefunden  worden,    sind  T. 
79.  80  abgebildet  und  S.  42}  fif,  erklärt.  —  Strasse  nach 
Kurdistan ;  grosse  Ebene  nordöstlich  vom  Tigris ;  mehrere 
Ortschaften;   S.  434.  Ruinen  von  Kizzilabad  oder  der 
goldnen  Stadt ^  Schwefel-Wüste;  S.  438.  Kirkut  in  Nie- 
dern-Kurdistan (Demetrias  bei  Strabo,  Corcuro  bei  Ptole— 
maus);  Naphthaquelleq  und  brennender  Hügel;  S.  445. 
der  Pass  oder  das  Thor  von  Kurdistan.  S.  448  von  Su— 
limania  (ehemals  Kara— Choran  oder  Babana  genannt,  der 
Hauptstadt  von  Süd-Kurdistan,  35*  2$'  28"  Br.,  45*  17* 
3"  L.    (Das  alte  Siazuros.)    Von  den  dasigen  Kurden 
und  andern  Kurdischen  Stämmen  und  ihren  Sitten  S.  450 
f.  J67  ff.    Kurdistan  ist  das  alte  Carduchia,  die  Sitten 
de/  Volks  dieser  Berggegenden  sind  so  unveränderlich , 
wie  ihre  Felsen.    Xenopnons  Öericht  von  dem  Rückzug 
durch  diese  furchtbaren  Gebirge  wird  anschaulicher  ge- 
macht S.  465  f.    Nach  dem  Herabsteigen  von  dem  Daru 
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bat  der  Vf.  in  die  Stadt  Serdascht,    in  deren  Nachbar- 
schaft sich  Wasserfalle  befinden.  Man  eilte  mit  der  Hin-* 
rkhtung  eines  Raubmörders  vor  der  Ankunft  des  Vis.  in 
der  Stadt,  damit  er  nicht  etwa,  nach  der  Landessitte,  ihn 
losbitten  ktfnne.  Schwierigkeiten  einer  Winterreise  durch 
diese  Gebirge,    S.  485«  Von  Soak  Bulak,  einer,  beträcht- 
lichen kurdischen  Stadt  am  Ende  eines  schönen  Thals, 
S.  480.  Sage  von  eineT  mit  den  Einwohnern  versteiner- 
ten Stadt.     S.  492.  Gränzen  von  Aserbidschan.  Thal 
und  Hülen  von  Maraga.    Vom  See  Ourumia  S.  49 S  und 
571.    Von  einem  Hügel  von  durchsichtigem  Marmor  S. 
499  und  523.    Uber  die  öffentl.  Einkünfte  in  Persien  u» 
s.  f.  verbreitet  sich  der  Vf.  S,  504  ff  (wo  auch  S,  508 
die  10  Statthalterschaften  mit  den  Namen  der  Statthalter 
angegeben  sind,  so  wie  über  die  persische  Armee  S.  582 
ff.  Ein  Soldat  in  des  Abbas  Mirza  Diensten  (und  zwar 
nach  europ.  Organisation)  ist  T.  3f  color.  abgebildet,  so 
wie  der  Prinz  seiher  auf  dem  Titelk.    Von  den  Lesgiern 
ist  S.  $21 ,  von  den  Kam  Shee  (schwarzer  Stamm,  wel- 
cher Name  in   Persien  den  Zigeunern  gegeben  wird)  S. 
52S  ff.  Nachricht  ertheilt.    Die  Reise  im  Ostlichen  Kur-* 
disttn  (wo  die  letztern  in  zwei  Horden  herumziehen)  ist 
S.  527  ff.  dargestellt.    Denn  ganz  Kurdistan,  das  so  sei-» 
ten  besucht  worden  ist ,  zu  durchreisen  ?  war  die  Absicht 
des  Vfs.    Insbesondere  ist  S.  540  von  dem  Gebirge  und 
Hölen  von  Keresto,  S.  559  den  Ruinen  von  Takr-i-Sa- 
lomon  ,  S.  560  einem  versteinernden  See,    auch  S.  533 
-ron  einigen  Ackerbau-Maschinen,  Nachricht  gegeben.  Die 
Ebene  von  Salmos  wird  S.  597  f.  beschrieben,  ein  dort 
an  einem  Felsen  befindliches  Relief,  ein  paar  Reiter—  und 
ein  paar  stehende  Figuren  darstellend  von  roher  Arbeit 
in  einem  Styl ,  der  dem  der  sassan.  Dynastie  ähnlich  ist, 
ist  T.  82  abgebildet.  S.  608.  Rückkehr  nach  Tabriz  und 
Abreise  von  da  im  Sept.  1 8 1 9.    Weitere  Reise  nach  Ar- 
menien. Ruinen  von  Eski  Julfa  am  Aras  (Araxes)  S.  610 
ff,  und  darunter  verschiedene  armenische  Sculpturen  mit 
innen.  Inschr.  (in  Holzschn.  abgeb.).    S.  619  von  Ar— 
eashk  (Artaxata)  umständlicher  als  B.  I.  S.  203  ff.  Die 
Juunen  liegen  ungefähr  o,  (engl.)  Meilen  von  Erivan. 
Eine  Ansicht  der  Festung  Erivan  und  des  Gebirges  Ära— 
rat  ist  T.  84*  eine  des  basaltischen  Thals  und  des  auf 
einem  Berge  ehemals  stehenden  Paüastes  des  Tmdates 
(  Takt-i-Tiridates  )  T.  85  gegeben.    S.  6*29.  Ruinen  ei- 
ner Stadt,    welche  die   Eingebornen   Gurney  nennen; 
Kayargast  oder  die  sieben  Kirchen;   Hole  des  h.  Gve»o^ 
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riiis  (des  grossen  Schutzpatrons  von  Armenien;  der  Verf. 
besuchte  das  Kloster  Eitch^Mai- Adzen  wieder.  Vom 
ArarafS.  >6$6.  Ruinen  von  Airoavra  am  Aras  oder  Aja- 
xes.   Der  pers,  Grenze  folgt  neutrales  Land,  dann  Otto- 
man,  Gebiet.    S.  645  der  Flecken  Nakshiwan.  Stadt 
Kars  (Charsa  des  Ptolem.)  S.  647^  der  Fluss  Arpatchia; 
Hütten  der  Eingebornen;    der  fatale  Pass  von  Saganlu; 
Festung  Mazengutt,    S.  663  ff.  ist  Xenophons  Marsch 
durch  die  Gegend  Armeniens ,  welche  auch  der  Vf.  durch- 
reiset ist,  erläutert.    5.  667  Erzerum;  S.  673  Kare— Su9 
eine  der  westlichen  Quellen  des  Euphrat.  Von  Armenien 
kömmt  der  Vlf  in  den  Pontns.  Hier  werden  S.  678  Ka- 
ya—Kulak  ,  das  alte  Kappadocien ,  Kara— Hissar ,  das  alte 
„'Therm od on ,    Harys,    Parthenius,    das  alte  Neo— Casare  a 
und  Nikomedien ,  die  Städte  Tokat  S.  701  und  Amassia 
S,  707  beschrieben.    Von  letztern  beiden  sind  Ansichten 
•  T*  86  und  87  gegeben.    Manche  andere  erwähnte  Ort- 
schaften, Gefahren,  Ereignisse,  mehrere  in  das  Tagebuch 
aufgenommene  Anekdoten  hat  Ref,  übergangen,    so  wie 
er  auch  nichts  von  der  Beschreibung  Scutari's  (S.  736), 
Cons  tantin  opeis  (S,  738  )  und  der  Heise  durch  die  Bul- 
garey,  Wailachey,  Moldau  ,  Gallizien  und  Ruckkehr  nach 
Russland  erwähnt,  da  er  hier  nichts  Neue*  gefunden  hat. 
Einige  griech.  und  latein.  Inschriften  sind  (S.  724.  753) 
mitgetheilt,  einige  Nachrichten  vom  damaligen  Hospodar 
der  Moldau,    Michael  Gregor  $uzzo,    und  S.  809  von 
dem  Tode  des  britt,  Residenten  zu  Bagdad  James  Clau- 
dius oR/c/i,    der  zu  Schiras  5.  Oct.  i82l  starb  an  der 
Cholera* ,  und  von  dem.  noch  früher  verstorbenen  Freun- 
de des  Vfs.  MelfinQj  durch  dessen  z,ü  frühen  Tod  man- 
che Erwartungen  von  neu  abzuzeichnenden  und  zu  er- 
läuternden Alterthnmem  vereitelt  worden  sind.  Der  An- 
hang enthält;    1.  St  815.  die  vom  Major  Monteith  dem 
Verf.  mitgetheilte  genau  angegebene  Route  von  Jjuschir 
am  pers,  Meerbusen  nach  Teheran ,  Tabriz ,  Erivan  und 
Titlis,    2.  S.  8 1 7*  Route  von  Erivan  nach  Constantino— 
peL    3.  S»  8 18*  Verzeichnis*  der  vom  Vf.  an  das  britt. 
Museum  zu  London  abgelieferten  babylon.  und  altpersi— 
sehen  Antiken  tunter  16  Numern);    au  das  Edimburger 
und  Dubliner  Museum  sind  kleinere  Proben  dieser  baby- 
lon, Antiken  abgegeben  und  andere  im  kais.  Museum  zu 
St.  Petersburg  niedergelegt  worden.    4.  S.  820.  Medicio« 
Memoranda  (über  Heilmittel  und  Krankheiten   in  den 
Ländern,    die  der  Verf.  durchreiset e ,    ihm  bei  seinem 
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Aulbruch  nach  Persien  von  einem  Freund«  mitgetheflt 
und  gewiss  auch  für  andere  Reisende  nützlich« 

•  *  * 

Heise  durch  Armenien  und  Per  sie  n  int  J.  iHo5 
und  1806  von  P.  A  in  ad  eile  J  au  her  t,  Ritt.  a\ 
JLkrenl. ,  tön*  Dollmetsvh.  der  Orient,  Sprachen  , 
Prof.  der  turk.  Spr.  b.  d.  ton.  BihL  Aus  dem 
Französischen  von  6.  IV.  Becker,  d.  Arxneik* 
u.  JVundarz.  Dr.  etc.  Mit  Ü  Abbildungen.  LeipK* 
182a.  Ind.  Compt.  XII.  5oy  &  gr.  8.  1  Rlhir.  vi  Qt\ 

*  *  I 

So  reichhaltig  an   geographischen ,  geschichtlichen 
antiquarischen  Nachrichten,  wie  das  vorige,  ist  das 
ge  Werk  freilich  nicht,    aber  unterhaltender 
die  ausführliche  Erzählung  der  »ehr  verwickelten 
Schicksale  des  Verf.,  die  Schilderungen  einzelner  merk-*- 
würdiger  Personen  und  ganzer  Völker,  Länder  und  Di— 
»triebe.    Der  Ueb«  hat  das  Werk  vollständig  und  lesbar 
verdeutscht«    Der  pers,  Schah  hatte  sich  durch  einen  ar- 
men. Kaufmann  an  die  franz.  Regierung  gewandt,  um 
-von  ihr ,  bei  einem  damals  Vorsey enden  Bündnisse  zwi—  ^ 
sehen  Rußland  und  Grossbrit.  in  Frankreich  Hülle  zu        .  W 
erhalten.  JWa?  hielt  es  für  noth  wendig  einen  Unterband- * 
ler  nach  Persien  tu  schicken,    um  genaue  Erkundigung 
einzuziehen ,  und  der  Verf.,  der  schon  den  Napoleon  in  t 
Ägypten  und  Syrien  als  dollmetschender  Secretär  beglei- 
tet hatte,    wurde  dazu  ausgewählt*    Die  Veranlassung 
»usste  verborgen  bleiben.    Von  Cortstatttjnopel  ging  der 
Yf*  zur  See  nach  Trebisonde  j  Von  da  nach  Erzerum  und 
Von  hier  nach  Bajasid ,    dessen  treuloser  ttnd  grausamer 
Pascha  den  Vf«  gefangen  nehmen  .  und  in  einen  unterir- 
dischen Kerker  werfen  lies*,  weil  er  freilich  verdächtig 
geworden  war,  Und  Herkunft  Und  Absicht  der  Reise  ver— 
leugnete*    Der  Pascha  stirbt  an  def  Pest,  die  atisgebro-* 
chen  war,  und  der  Vf.  erhielt  durch  ernstliche  Verwen-* 
Äürig  des  pers<  Hofs  seine  Befreiung  nach  8  Monaten  im 
Marz  igo6*    Diess  ist  der  Inhalt  der  ersten  9  Abschnit-» 
*«    Es  folget  im  loten:  S.  56  die  Beschreibung  von 
istan  und  der  Sitten  der  Kurden«    Im  Iii  wird  von 
Disttict  Djanik,  und  dessen  Bewohnern  im  Alter- 
_  und   in  neuern  Zeiten  Nachricht  gegeben 4    ci  ei 
tob  defi  Jeziden,  einer  raubet,  Kurdenhorde,  S.  IOI  von 
der  Stadt  Van  fdef  Name  soll  itt  Armenien  eine  Woh- 
nung ,  einen  befestigten  Ort ,  ein  Kloster  bedeuten),  im 
17.  Abgchn,  von  der  Stadt  Khoi,  der  ersten  persischen  * 
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nicht  sehr  alten  Stadt,  die  Aer  Vf.  besuchte,  S.  116  von 
dem  Ormiah— See  ( so  heisst  er  beim  Vf. )  einige  Meile  n 
von  Tauris,  welches1  die  Hauptstadt  von  Aserbaidschan 
(Feuerland)  ist.    Zu  Ardebil  hatte  der  Vf.  Unterredungen 
mit  Abbas  Mirza  (davon' A.  18 — 21  ),  dessen  Charakter, 
so  wie  der  des  Mehemet  Ali  Mirza,  ältesten  Sohns  de 3 
Schah  (A.  24),  geschildert  wird.    Die.  erste  Audienz  bei 
Feth-Aly  Schah  (2*.  A.)  gibt  ihm  Veranlassung,  auch 
deseen  Charakter  zu  beschreiben  (2*7)«    Dafauf  folgen 
(28.  A.)  allgemeine  Bemerkungen  über  das  Klima  von 
Kleinasien  und  Persien  und  mehrere  Naturmerkwiirdig— 
keiten  (28)  ,    über  die  Eintheilung  des  pers.  Volks  in 
Nomaden  und  Tadschik*  (die  in  bewässerten  Gegenden 
oder  in  Städten  leben  (29)  über  den  Zustand  des  alten 
und  itzigen  Persiens,  Bevölkerung,  Kiakünfte  und  Aus- 
gaben (jo),  Truppen,  Kriegszucht,  Musterung  (31),  Han- 
del Persiens  (32),  Sitten  der  Morgenlander  (33,  34);  die 
Sitten  der  Türken  werden  (35)  mit  den  pers.  verglichen, 
ein  Gemälde  einer  reisenden  und  Haltmachenden  Karawane 
(36)  entworfen.    Die  Stadt  Teheran  und  das  Lager  bei 
Sultanieh  beschreibt  der  Vf.  37,  38  und  macht  die  Rück- 
reise ziemlich  über  dieselben.  Ortschaften ,   die  er  vorher 
schon  besucht  hatte  (39,  40).     Seine  Reise  auf  dem 
schwarzen  Meer  aber  gibt  ihm  Gelegenheit  (41  —  45^) 
mehrere  Orte,  in  die  er  vorher  nicht  gekommen  war,  zu 
beschreiben,  (wie  A.44)  Sinope,  aber  alles  ist  sehr  kurz 
abgefasst  und  daher  nicht  befriedigend.    Die  Anmerkun- 
gen des  Ueb.  sind  unbedeutend,  zum  Theil  ganz  über- 
flüssig.    Die   Kupfer   stellen    verschiedene  Ansichten, 
Trachten  und  vornemlich  persische  Militärs  dar. 

Reise  durhh  Armenien  und  Persien»  Nac7i 
dem  Französischen  des  Herrn  Amedee  J (Ul- 
bert. (Aus  dem  Ethnogr.  Archiv  besonders  aA— 
gedruckt.)  Jena,  Braasche  Buchh.  200  &  8.  I 
Rihlr. 

- 

- 

*  < 

Das  Wichtigste  aus  Jaubert's  Werke  ist  treu  und 
gut  zusammengestellt  und  nur  der  wortreiche  Vortrag  zu— 
sammengezogen ;  übrigens  konnten  manche  beibehaltene 
franz.  Ausdrücke,  wie  Intendant  de  plaisirs,  wohl  ver- 
deutscht werden.  Beigefügt  sind  S.  189:  Notizen  über 
Ghilan  und  Masanderan ,  die  J.  vom  Obristen  Trczel , 
der  den  General  Gardanne  nach  Persien  begleitete,  er— 
hielt,  und  mit  dessen  Erlaubniss  als  Anhang  zu  seinem 
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\Yerk  bekannt  nachte,    und  die  wir  in  dtr  vorher  er-* 
wähnten  lieb,  nicht  gefunden  haben. 

Neue  Bibliothek  der  wichtigsten  J{eisebesc7irei~ 
bungen  zur  Erweiterung  der  Erd—  und  Völker* 
künde;  in  Verbindung  mit  einigen  andern  Ge- 
Ithrten  gesammelt  und  herausgegeben  von  Dr. 
F.  J.  Bertuch,  Grossh.  Sachs.  IVeim.  Legat. 
Rathe  etc.  Zweite  Hälfte  der  ersten  Centurie. 
Sieben  und  zwanzigster  bis  zwei  und  dreissig- 
ster  Band  r letzter n  eingeschlossen).  Weimar, 
Landcs-Ina\  Compt.  i8aj,  1822.  gr.  8. 

> 

Bekanntlich  sind  die  einzelnen  Reisebeschreibungen , 
die  jeder  Band  enthält,  auch  mit  besondern  Titeln  ver—  * 
sehen  und  werden  unter  diesen  auch  einzeln  verkauft« 
Oer  27*te  Band  (2  Rthlr.  6  Gr.)  enthält  deren  zwei: 

Reise  durch  Klein— Asien*  Armenien ,  und  Kur— 
dulan,  in  den  Jahren  181 3  und  181  <t,  von  Mac- 
don  Kinneir.  Ans  dem  Englischen  von  F. 
A.  Ukert.  Weimar,  18a  1.  IV.  4Öo  und  10 
&  gr.  & 

♦  . 
Diese  Reise  gehört  zu  den  interessantesten  und  be- 
lehrendsten und  ist  mit  Sorgfalt  verdeutscht.  Der  kennt- 
nissreiche Verl  machte  1 8 1 3  die  Reise  und  hat  ihre  Be- 
schreibung bekannt  gemacht,    um  die  geogr.  Kenntnisse 
zu  erweitern,    was  in   der  That  geschehen  ist.  Von 
Dresden  reisete  der  Verf.  über  Wien  durch  Ungarn  nach 
Constantinopel;    von  da  über  Eski  Schehr  und  Yerma 
nach  Angora,  von  hier  nach  Ooscotta  und  Cäsarea ,  dann 
weiter  nach  Kara— Hissar ,  Keth— Hissar ,  zum  Taurus  und 
nach  Cilicien.    Hier  sind  S.  106  Bemerkungen  über  die 
Marsche  Alexanders  des  Gr.  in  Kleinasien  und  S.  121 
aber  die  Schlacht  bei  lssus  (welches  nach  des  Verfs.  An- 
sicht das  heutige  Pias  ist)  eingeschaltet.  Von  Antiochien 
(yn  Syrien)  Nachrichten  S.  126.    Ruinen  von  Seleucia  S. 
IJ7.  —  S.  139.  Beschreibung  von  Latakia  (in  alten  Zei- 
ten tfamitha,    nachher  Laodicea  genannt).    Hier  schiffte 
»ck  der  Verf.  nach  Cypern  ein ,    dann  nach  Karamanien 
eod  von  Kelendri  ( dem  alten  Celendris  )  ging  er  nach 
Itanium,    welche  Stadt  S.  184  ff.  beschrieben  ist.  Eine 
zweite  Reise  (S.  21 5)  wurde  von  Constantinopel  nach 
Kostambul  oder  Kostaniani,  von  da  (S.  243)  nach  Sajn— 
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snn  (das  alte  Amisut,  nach  Sinope  die  reichste  Stadt  In 
lV>ntus ,    itzt  nur  von  Türken  bewohnt  S.  260),  nach 
Trebisond  (S.  262)  und  nach  Erzerum  (S.  289).  Der 
Ära  rat  heisst  im  Armen.  Masis-Dag,    im  Tiirk.  Agri— 
Dag,  im  Pefs#  Mackor-Khu/  Erzerum  (dessen  Paschali k 
eins  der  grössten  und  wichtigsten  im  tiirk.  Reiche  ist  S. 
310)  und  Betlift  eine  Hauptstadt  in  einem  Theile  Kurdi- 
stan 87  335  beschrieben,    Nachrichten  von  den  Tvurden 
eingestretiet.    Die  Heise  (S.  335)  nach  Seit  (welches  *n 
der  Stelle  des  alten  Ti-jranocerta  Zu  liegen  scheint,  itzt 
nur  ein  grosses  Dorf  ist  (S.  349)*    S<  *35*  über  Ras- 
IJlairt  (das  alte  Resaifia)  nach  Medien  (die  fom,  Station 
Marde)  in  dessen  Nachbarschaft  viele  Ruinen  Und  Mün- 
zen sich  finden  (S.  3?*)«    Gelegentlich  ist  S.  34$  eine 
merkwürdige  Thatsache  angeführt.    Eiri  Araber  Verwan-* 
delte  mittels  eines  Pulvers  beim  engl,   Residenten  zu 
Baisora  Blei  in  Gold,    abef  sein  Geheimniss  versproche-» 
nertnassen  zu  entdecken ,  wurde  er  durch  seine  Weg  Iii  h-* 
rung  durch  den1  Schah  von  Grane  gehindert*  (Die  nach— 
rieht  ist  doch  nicht  genug  Verbürgt ).    Trümmern  von 
Dara  8*  375«    Von  Nisibis,    itzt  einem  elenden  Ort  Sw 
380.    Von  Moslii  S<  398.    Eine  Fahrt  auf  dem  Tigris  S< 
39$,  Wo  Zugleich  die  ftaheh  Orte  kurz  beschrieben  wA* 
den*    S.  409—4-9-  Bemerkungen  über  den  Rückzug  der 
iocoo  Griechen  (geograph,,  ziun  Theil  atif  Muthmassün-* 
geh  gegründete,  Erlauterungen  desselben,  Chrysopolisf 
der  letzte  Ort,  wo  die  Grieche!}  ihre  Beute  Verkaufter!« 
ist  das  itzige  Scurari,  die  grflsste  Vorstadt  von  Constanti— 
ftopel)*    Si  429-^450.  Abhandhing  über  einen  Zög  nach 
,  Indien  (vor  Kapoleons  Sturze  geschrieben  $  mehrere  Land-« 
wege  werden  angegeben*)    &  450;  Weg  Von  Baqdad 
nach  Bassora  (Zusätze  zu  des  Vfs*  Geograph,  Memoir  of 
the  Persian  Empire,  Lond.  I8I4)<  S#  455  übet  die  Dat-* 
telpälme  (Von  der  es  44  verschiedene  Arien  gibt)  und 
(8,  45?)  die  arabischen  Pferde  (ntit  denen  zu  Bassora  ein 
starker  Handel  getrieben  wird)«  S#  460.  Itinerariurä.  Weg 
Von  Medien  nach  Constantinopel  über  Sivas  und  Tocat, 
den  der  Verf.  im  Winter  I810  nahm  und  S.  465  Weg 
Von  Aleppo  nach  Angora  und  Constantinopel  von  Hrm 
Bruce  mit  Anmerkk*  von  Kihneir.    S   478.  Läge  und 
Ansicht  von  8  Inseln  an  der  südlichen  Küste  des  pem 
Meerbusens,    gesehen  von  <\*m  britt.  Schiff  le  Favori, 
Capt.  James  Ashley  Maude  d<  13.  14.  und  15.  JuL  181^1 
die  sich  nicht  auf  den  Charten  des  geogr.  BureanTs  fin— 
den/   Die  Namen  sind  arabisch*    Der  Anhang  theilt  atff^ 
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10  SS.  %$  griechv  und  latein.  nicht  entzifferte  und  er- 
klärte Inschriften  mit.  Ein  Reguter  und  eine  Charte 
fehlen. 

Karamanien  oder  Beschreibung  der  Südküste 
von  Klein— </4&ien  von  Ftanc.  Ben uf or t.  jius 
dem  Engl,  übersetzt  von  F.  A>  Ukert.  Eben- 
da. 18a  *.  182  S.  8. 

« 

Der  Käme  Karamanien ,  den  die  Europäer  den  ge—  * 
birgi^en  Landschaften  des  südlichen  Theils  Kleinasiens 
geben ,    wird  weder  Ton  den  vBewohnern  jener.  Gegend  9 
noch  von  der  Regierung  gebraucht.    Es  gab  ehemals  ein 
Königreich  Karman-Dy,  welches  Lycieh,  Parophylien,  beide 
Glicien  undTheile  vonKarien  und  Phrygien  umfasste,  aber 
nur  die  Stadt  Karaman  erinnert  noch  daran.    Die  engli- 
sch« Regierung'  Hess  die  Küsten  des  Landes  aufnehmen, 
um  gute  Seecharten  zu  erhalten;  aus  den  Materialien  da- 
zu ist  diess  Werk  entstanden,   das  in  13  Capp.  (1)  die 
Ruinen  von  Patara  und  die  Insel  Kastilorigo  (das  alte 
Megbte),  2.  die  KakaVa-Bay  und  die  Insel  Kakava,  My- 
ra  und  deren  Ruinen,  das  Vorgebirge  Phineka,  (3)  das 
Vorgeb.  Chelidonia  (das  Ende  eines  Seitenarms  des  Tau- 
rus)  und  die  fiiuf  öden  Inseln  nahe  dabei,    und  Delik- 
tasch*, (4)  drei  unbewohnte  Inselri  (Cypriae  bei  PBn.), 
den  Berg  Takhtalu,  die  Ruinen  von  Phaseiis  (Phionda  bei 
den  Griechen  ,  Tekrova  bei  den  Türken  genannt),  Makri 
(das  alr«  Telmessus),  Cap  Krio,  Knidos,  (5)  Kos,  Bu— 
drum  etc.,  (6)  Adalia  (fälschlich  von  Einigen  Andalia  ge- 
nannt —  das  itzige  Adalia  scheint  dem  Verf.  die  Feste 
Olbia  und  nicht  das  alte  Attalia  zu  seyn),  (7)  Laara  (die 
Tlii&se  scheinen  in  dieser  Gegend  eine  gewaltige  Verän- 
derung erfahren  zu  haben,  wie  der  Cestrus  und  Eury— 
medon),  Sideh.  (auf  einer  Halbinsel  mit  mehrern  Über- 
resten aus  dem  Alterthum),    (&)  Alaya  (Vorgebirge  und 
Stadt),  (9)  Selindy  (das  alte  Selinus)  und  Anamour,  das 
alte  Anemorinm,  (10)  Schloss  Anamour,  Chelindreh  (ein 
guter  aber  kleiner-  Hafen ,  das  alte  Celenderis)  die  unbe— " 
wohnte  Insel  Provencal ,  (f  2)  Aghaliman  (Hafen  Agha)> 
Ruinen  des  alten  Seieucia ,  itzt  Selefkeh,  Korghos  (gele- 
gentlich sind  Nachrichten  von  mainottischen  Piraten  S. 
142  f.  gegeben),   "ferner  (ji)  Ayasch  (eine  Anzahl  arm- 
seliger Hütten  mitten  unter  Ruinen  einer  bedeutenden 
Stadt,'  wahrscheinlich  Sebaste,    der  ehemal.  Hanptsladt 
von  Unter-Armenien)  1  denFlüss  Lamas  (wahrscheinlich 
Alf  gem.  Reftrt.  Bd<  HL  St.  2.  s  H 
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der  alte  Latmus)  *  Pompeiopolis  (Soli,  und  dessen  präch- 
tige Überreste ;  der  itzige  Name  scheint  Mezottu  zu  sey  n 
und  es  wird  nicht  bewohnt),  '  Tersus,  da*  alte  Tarsus 
und  dessen  .Ruinen ,  (13)  Karadasch  (die  Ruinen  zu  Cap 
Karadasch  scheinen  von  der  alten  Stadt  Me«asus  zu  seyn), 
Ayas,  den  Lauf  des  lyhoon  (des  alten  Pyramus )  be- 
schreibt. An  mehrern  Orten  sind  griech.  und  lat.  In- 
schriften und  kürze  Nachrichten  von  Antiken  mitgetheilt, 
auf  Untersuchung  derselben  konnte  wenige  Zeit 


man^wird  durchaus  nicht  befriedigt. 

Der  acht  und  zwanzigste  Band  enthält: 

> 

Bemerkungen  über  Rio  de  Janeiro  und 
silien.  Wahrend  eines  zehnjährigen  Aufenthalt* 
daselbst  vom  Jahr  1808  bis  1818  gesammelt  von 
John  Luccock.  Aus  dem  Engl  übersetzt  von 
Dr.  C.  FL  Leidenfrost.  Erste  Abiheilung. 
Nebst  a  Charten.  Ebendaselbst,  i8ai#  XII.  566 
S.  gr.  8.  2  Rthh\  12  Gr. 

Der  Zweck  des  Vfs.  war ,  eine  treue  Darstellung  des 
Landes,  seiner  natürlichen  Vorzüge  und  seiner  mangel- 
haften Einrichtungen  und  Formen  zu  geben ,  und  ganz 
vorzüglich  Sitten  und  Charakter  des  Volkes  darzustellen; 
dadurch  und  durch  die  Offenheit  und  Freimüthigkeit  y 
mit  welcher  es  geschieht,  unterscheidet  sich  sein  Werk 
von  andern,  grössern  und  kleinern ,  originalen  und  über- 
setzten ,  Beschreibungen  Brasiliens ,  das  der  Vf.  während 
eines  so  langen  Aufenthalts ,  von  der  Regierung  unter- 
stützt, genauer  kennen  zu  lernen,  Zeit,  Gelegenheit  xmd 
Beobachtungsgeist  genug  hatte.  Durchwebt  ist  übrigens 
seine  Darstellung  durch  manche  allgemeinere  Bemerkun- 
gen und  unterhaltende  Anekdoten.  Die  erste  Abtheilung 
besteht  aus»  TI  Capiteln:  1.  Atlantischer  Ocean  und  Fahr! 
durch  denselben,  Teneriffa  u.  s.  w.  2-4-  Beschreibung 
von  Rio  de  Janeiro  uud  seines  Zustandes  im  J.  I808 
auch  (4)  der  Stände,  der  kön.  Familie,  der  Erziehung, 
Sitten ,  Justizverwaltung  u.  s.  f.  5.  Reise  nach  dem  la 
Piatastrom,  nebst  einigen  Nachrichten  von  den  Provin- 
zen Parana  und  Uruguay  (auch  dem  Charakter  des  Volks, 
der  gelobt  wird,  ingleichen  von  Maldonado  und  Monte 
Video).  6.  S.  *66.  Santo  Pedro  do  Sul  oder  Rio  gran- 
de  und  ihre  Umgebung  (mit  Schilderung  der  dasigen 
Polizei,  de»  Handels,  der  Sitten,    7.  Reisen  in  das  In- 
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nere  des  Lande«  (nach  Westen,  Süden  nnd  Norden)  \  (S. 
360)  allgemeine  Bemerkungen  über  das  südliche  Brasi- 
lien (die  3  Provinzen  Parana,  Uruguay  und  Rio  grande); 
S.  372  die  St.  Katharineninsel.    8.  S.  377:  Rio  de  Ja- 
neiro im  J.  181 3  (Verbesserungen,    die  daselbst  in  liinf 
Jahren  gemacht  waren).    9.  S.  408.  Reisen  von  Rio  de 
Janeiro  westwärt»  (und  Beschreibung  mehrerer  Orte,  Na— 
tnrscenen,  Stamme,  auch  der  Butocudies.)    10.  S.  469. 
Reisen  von  R-  de  J.  ostwärts  im  J.  1813.    Ii.  S.  5J7# 
Ausflug  zur  obern  Bai  und  den  Flüssen,  die  sich  hinein 
ergiessen.    Die  Verdienste  der  Jesuiten  um  .das  Innere 
des  Landes  werden  an  einigen  Orten  gerühmt«  Die  gros- 
se Charte  stellt  das  Tafelland  Brasiliens,  die  kleinere  den 
eidlichen  Theii  Brasiliens  dar.  Die  Materialien  dazu  sind 
im  Lande  selbst  gesammlet  und  mit  dem   verglichen  f 
was  Cazal  über  die  brasilianische  Geographie  geschrie- 
ben hat. 

Im  neun  und  zwanzigsten  Bande  folgt  die 

Zweite  jiblheilung  der  Bemerkungen  über 
Bio  de  Janeiro  und  Brasilien  —  von  /•  Luc- 
cocl,  übersetzt  von  Dr.  C.  F* Leidenf rost.  1821. 
"T.  56o  S.  8.   2  Rlhlr.  6  Gr. 


Sie  enthalt  das  12 — I7te  Cap.  pas  iate  Cap.  be- 
schreibt eine  1817  unternommene  Reise  nordwärts ,  und 
dabei  das  Militärsystem  in  Br.,  verschiedene  Einrichtun- 
gen des  Land  bau  es,  des  Packens  der  Waaren ,  des  Han- 
dels ( manches  wird  durch  die  Darstellung  des  Prinzen 
ron  Neuwied  noch  anschaulicher),  die  Art  den  Goldstaub 
tu  suchen.  1 3.  Die  Provinz  Minas  Geraes  (S.  70),  Gojd— 
wcherei,  Ackerbau  etc/  daselbst.  Reise  nach  St.  Joait 
TO  Rey  im  J.  1818.  14.  S.  13*.  I>ie  Stadt  S.  Joan 
<?El  Rey  im  J.  1817.  Bergbau  und  Bergwerke  ;  Provin- 
c  ^Bemerkungen  über  Sitten,    Handel,    Gebräuche  etc., 

»  der  Provinz  Minas  Geraes;    geograph.  Bemerkungen. 

J5.  S,  177.  Reise  nach  Villa  Rica  und  Marianna  im  J. 

Iii?.  (Auch  hier  ist  Mehrere*  über  Bergbau,    Handel t 

Charakter  des  Volks  berichtet.)  16.  S.  22$.  Rückkebr 
nach  Rio  de  Janeiro ;  von  den  Städten  Gon^onha  oder 
Caanictnha,  Barbazena  und  einigen  andern  Ortschaften. 
77.  5.  J73.  Rio  de  Janeiro  im  J.  1818.  Während  des 
ktzten  Quinquennhims  hatte  die  Bevölkerung,  die  Zahl 
ier  Schulen  -  der  Handel  zugenommen  und  viele  andere  * 
Verbesserungen  waren  gemacht  worden.    Die  ^neuesten 
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Ereignisse  haben  manche  Erwartungen  des  Vfs.  gerecht« 

fertigt.  >  ' 

•  Reise  von  Tripolis  an  die  G  ranzen  von 
Aegypten  im  /.  1817.  jius  dem  Italienischen 
von  (des)  Dr.  P.  de  IIa  Cella.  Ebendaselbst  j 
.1831.  VL  170  S.  8. 

Weder  hat.  sich  der  Ueb,  genannt ,  noch  ist  die  Art 
der  Bearbeitung  des  Originals  (dessen  Titel  nicht  einmal 
t  angezeigt  ist)  angegeben.  Es  scheint  mehr  Auszug  als 
wörtliche  Uebersetzung  zu  seyn.  In  17  Abschnitten  wird 
die  Reise  von  Tripolis  nach  Tagiura,  von  Lebda  nach 
Mesurata Lubey  ( die  Fortsetzung  der  -grossen  Syrte) , 
von  Lubey  nach  Eneuva,Murate,  Labiar,  S.  71  Labiar  selbst 
(ein  anmuthiger  Ort,  wegen  seiner  in  den  Felsen  gehauenen 
vielen  und  trefflichen  Brunnen  berühmt),  die  Heise  von 
Labiar  nach  dem  Grabe  Sidy  Muhamet  Emeri's,  nach 
Gegem,  von  Sluge  nach  Gyrene,  S.  100  der  Quell  von 
Cyrene  (nebst  der  Sage  von  einer '  versteinerten  Stadt  in 
dieser  Gegend)  und  S.  117  Cyrene  selbst,  die  Reise  von 
Cyrene  nach  Derna ,  nach  dem  Meerbusen  Bemba ,  die 
Rückkehr  nach  Bengasi  und  S.  138  ff.  das  auf  den  Trüm- 
mern des  alten  Berenice  erbauefe  Bengasi,  beschrieben. 
Der  "Verf.  begleitete  als  Arzt  den  Bey  Ahmed ,  zweiten 
Sohn  des  Pascha  von  Trip,  auf  den  Feldzug  gegen  den 
ältesten  Sohn  desselben,  den  Bösewicht  Mohamed  Kara- 
melli,  den  der  Vater  zum  Statthalter  der  Provinzen  Ben- 
gasi und  Derna  gemacht,  und  der  sich  an  die  Spitze  des 
aufrührerischen  Beduinenstamms  der  Zonzen  gestellt 
hatte;  der  Vf.  hatte  also  freylich  nicht  viele  Zeit  zu  an- 
tiquarischen und  andern  Untersuchungen;  inzwischen  hat 
er  doch  einige  griech,,und  latein.  alte  Inschriften  copir1 
und  mitgetheilt.  Der  Anhang  liefert  S.  163  den  Berich 
des  Capt.  Lauthier  über  die  westliche  Küste  des  Golf 
der  grossen  Sidra  vom  Vorgeb.  Mesurata  bis  30°  27'  10 
N.  Br.  und  S.  167  die  Fahrt  um  die  Östliche  Küste  de 
Golfs  der  grossen  Sidra  (Syrte)  bis  jö°  35'  26"  Br. 

Im  drtissigsten  JJand  (2  Rthlr.  12  Gr.)  sind  ent 
halten: 

Bemerkungen  auf  einer  Reise  durch  du 
Vereinten  Staaten  von  Nordamerika  in  den  Jah- 
ren 1817,  1818  und  1819  von  fVilliam  Tel 
Harris,  in  einer  Reihe  von  Briefen  an  Freun 
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de  in  England*  A.  d.  EngL  übersetzt  von  Dr. 
C  F/.  Leidenfrost,  Profess.  Ebenda*.  1822. 
VUU  a56  S.  gr.  8.  1  JUhlr. 

Auf  einen  Vorbericht,  in  welchem  nnter  andern  be- 
merkt wird,     dass  nur  «Auswanderer,    deren  Wünsche 
n  assig  sind  und  die  reine  Grundsätze ,  ein  gesundes  Ürtheil 
nnd  eine  glückliche  Stimmung  mitbringen 9  sich  in  NA. 
nicht  getauscht  finden  werden,  folgen  -15  Briefe,  in  de- 
nen freilich  nur  kurze  und  unvollständige  Berichte  izetze— 
l?n  sind.  Oer  ate  bemerkt  den  aunalJ enden  Unterschied 
zwischen  europäischer  und  amerikan.  Gesellsch.  und  die 
Gründe  davon ,  behauptet  aber,  dass  die  Amerikaner  kei- 
neswegs den  Europaern  nachstehen.     Die  vornehmsten 
Gegenstände  der  übrigen  sind:  3.  Landschaften  von  New- 
York;  Long-lsland ;  der  Hudsons-Fluss ,  4.  Philadelphia, 
5.  die  SchJajuininsel  auf  dem  Delaware ;  Baltimore ;  Wa- 
shington.   6.  Alexandria,    Frederiksburgh,  PetcTsburgh. 
7.  Fayetteville;  Krieg  mit  den  Semiolen;  Ebenezer ;  Sa- 
vannah.    S.  New -York;  Elisabethstadt,    9.  Strasbnrgh; 
Columbia,   lo.  Pittsburgh;  der  Ohio;  MaysviUe  (früher 
Limestone).    11.  Lebanon;    Waterford;.   New-London#  N 
Cmcinnati,    12.  Das  Thal  der  grossen  Knochen;  Madi- 
son ;  Princetown ;  Harmony  (eine  bekannte  Niederlassung 
von  Deutschen  und  ihr  Haupt  Kapp  S.  163  f).  13. Lex— 
ington.    14.  Waterford;    Queenstown;  Kingstown;  ent—  x 
zundbare  Quellen ;  Vorsicht  der^  Indianer  in  dem  Handel 
mit  den   Weissen.    1 5.  MontreaJ ;     Quebeck ;  Crown— 
Point ;    Ticonderoga.    Noch  eine  grosse  Menge  kleiner 
Orte  werden  im  Durchfluge  erwähnt,    und  manche  ge— , 
schieb  dicke ,   natnrgeselüchtliche  und  andere  Anekdoten 


Geschichte  und  Beschreibung  von  NewfoUnd- 
la/id  und  der  Käste  Labrador ,  von  C.  A*  An- 
spach. Aus  dem  Engl,  übersetzt.  Mit  aC&a/  - 
tea.   Ebenda  1822.  VllL  277  &  8.  iJRthlr.  12  Gr. 

Neufundland  ist,  nach  dem  Vf.,  das. Land  im  nördl. 
AjB?nca ,  welches  Cabot  noch  vor  Columbus  erster  Reise 
Aach  Am  er.  entdeckte  und  wo  sich  Europäer  weit  früher 
juederhessen ,    als  in  irgend  einem  andern   Theile  der 
neuen  Welt ,    und  doch  bisher  noch  wenig ,    selbst  in 
England  bekannt.    Dadurch  wurde  der  Verf.,  bald  nach 
Ankunft  in  Neuf.  1799  bewogen,    die  Verhält- 
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nisse,  Geschichte  und  Gesetze  desselben  genauer  zu  tin- 
tersuchen ,    wozu  er  Thatsachen  aus  deii  besten  Quellet 
schöpfte /Auszüge  aus  den  Protokollen  der  dasigen  Ge- 
richtshöfe machte   und  eigne   Beobachtungen  anstellte. 
Die  so  während  13  Jahren  gesammelten*  Materialien 


arbeitete  er  zu  gegenwärtigem'  erst  J8I0  erschienenem 
Werke,  Das  1.  Cap.  geht  die  frühem  Reisen  deir  Nor- 
mannen und  Zeno*s  Estotiiand  an.  Winland  ,  das  der 
Isländer  Biorn  Jooi  entdeckte,  soll  ein  Theil  der  Insel 
Newfoundland  seyn.  Mit  Bitfrn  segelte  hernach  "Lief 
(Leif),  Sohn  Erichs  des  Rothkopfs,  aus,  und  sie  ent- 
deckten erst  Helleland  (Felsland)',  dann  Markland  (Holz— 
}and  und  endlich  die  Insel ,  wo  man  in  der  winden  Wal- 
dung Weintrauben  fand,  daher  man  sie  Winland  dat  go— 
te  (das  gute  Weinland)  nannte.  Der  Isländer  Thorün 
gründete  hier  eine  Niederlassung.  Davon  soll  der  im  In- 
nern vorhandene  Volksstamm,  rothe  Indianer  genannt 
(Abkömmlinge  Erichs  des  Rothkopfs)  herstammen.  Neu- 
fundland stand  in  Verbindung  mit  Grönland,  so  lange 
bis  letzteres  durch  das  Polareis  verschlossen  wurde.  Die 
Venetianer  Nicolo  und  Anton.  Zeno  sollen  es  1380  be- 
sucht haben  und  ihr  südliches  Estotiland  (worüber  viele 
Deutungen  angefilhrt  werden)  Winland  seyn.  C.  2.  Jo- 
hann und  Sebastian  Cabot  (eigentlich  Gabota),  ihre  Ent- 
deckungsreise vom  Mai  1497  an  und  Entdeckung  (24. 
Jun,  1497)  von  Prima-  oder  Bona-Vista  (erster  oder  gu- 
ter Anblick),  wie  noch  ein  Vorgebirge  auf  Neufundlands 
Ostküste  heisst.  Die  fernem  Reisen  dahin  und  Ge- 
schichte N's  von  1497  —  1548  —  1630 —  170a  — 
I713  werden  C,  3  —  6  dargestellt.  Bis  zum  Utrechter 
Frieden  blieben  die  Franzosen  im  ungestörten  Besitz  von 
N.,  dann  wurde  die  Insel  an  England  abgetreten.  IKre 
fernere  Geschichte  von  1713  —  63  —  75  —  1793  — 
18 18  ist  C.  7—10  S.  54  ff.  erzählt.  Dann  folgt  C.  u 
S.  95  die  Schilderung  der  Bänke  und  Insel  Newfound— 
land  und  der  Küste  Labrador ,  C.  12.  S.  138  des  Kli- 
ma, C.  13  S.  160.  der  Naturerzeugnisse  von  beiden,  C. 
14  S.  £08  Newfoundland's  Fischereien  (die  Notizen 
sind  während  eines  mehrjähr.  Aufenthalts  des  Vfs  ein— 
gesammlet.)  C.  15  S.  240  macht  den  Beschluss  mit  Dar- 
stellung des  Charakters  und  der  Sitten  der  Urbewohner 
und  anderer  Bewohner  von  N,  (Die  Indianer  werden  von 
den  benachbarten  Eskimos  wie  wilde  Thiere  gejagt,  da- 
her ihre  Rachsucht  und  ihr  fortdauernder  wilder  Zustand. 
Die  Eingebornen  von  europ.  Abkunft  haben  die  Sitten 
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Um  Vorältern  beibehalten,  Protestanten  und  Katholi- 
ken leben  sehr  freundschaftlich  und  feiern  ihre  Heiligen- 
tige  wechselseitig.  Der  Methodismus  wurde  1764  durch 
Loren*  Cough!  an  eingeführt.)  Der  Anhang  S.  271  ff, ent- 
halt einige  ausfuhrliche  Anmerkungen  zu  den  ersten  Ca- 
piteln.  Beigefügt  ist  eine  Charte  der  Insel  Newf.  und 
eines  Theils  der  Insel  Labrador  und  eine  Charte  der  Bän- 
ke von  ^ewfoundJand. 

Des  ein  und  dreyssigsttn  Bandes  '  erste  Abtheilung 

Reise  durch  Armenien  und  Persien  in 
den  Jahren  i8o5  und  1806,  von  P.  A  med  es 
Jaubert,  Ritter  der  Ehrenlegion,  Requeten- 
meister  im  ausserord.  Dienst,  JJebersetzer-Secr. 
des  Kon.  v.  Franhr.  etc.  Nebst  einer  Nachricht 
über  Ghilan  und  Masanderan  von  dem  Obristen 
Tretet.  Aus  dem  Fron*.  Ebendas.  1Ö32.  VIII. 
370  S.  8.   1  Rthlr. 

Diess  ist  also  die  dritte  deutsche  Bearbeitung  des 
franz.  Originals  (dessen  vollständiger  Titel  doch  einmal 
—  was  durchaus  geschehen  sollte  — —  in  der  Vom  ance— 
geben  ist),  und  sie  hat  Vorzüge  vor  den  beiden  andern« 
Denn  es  ist  nichts   Wesentliches  weggeblieben ,  -  auch 
Trebel1»  Anhang  (S.  238  ff.)  nicht,  und  die  Übers,  ist 
mit  Einsicht,  Sprachkenntniss  und  Treue  gemacht.  Frei- 
lich sind  die  uberflüssigen  Kupfer  weggeblieben,  auch 
die  Charte,    letztere  um  das  Werk  nicht  zu  vertheuern 
tjA  weil  auf  die  vor  einigen  Jahren  im  geogr.  Institut 
erxhienene  Charte  der  zwischen  Schiras  und  Constanti- 
Dopel  gelegenen  Lander  verwiesen  wird,  auf  der  ,di©  Rei- 
*iaate  der  engl.  Gesandtschaften  von  Bushir  bis  Tehe- 
un,  die  des  Hrn.  Morier  nach  Constantinopel  und  die 
des  Obersten  Malcolm  1801  verzeichnet  worden,  nun- 
zäthi  auch  die  Reiseroute  des  Hrn.  Jaubert  eingetragen  ist, 
In  dex  zweiten  Abtheilung  des  3isten  B,  befindet 
bca  das 

\ 

1 

Tagebuch  einer  Landreise  durch  die 
Küste nprovinzen  China* s  von  Manchao9  an  der 
Sudkäste  von  Ha  man  nach  Canton.  In  den  Jah- 
ren 18*9  und  1&20.  Aus  dem  Engl,  übersetzt 
von  Dr.  C  FL  Leide  nfroet,  Prof.  Ebenda** 
1822.   IV.  J98  S.  18  Gr. 


ercärgol 


42Q     LänJerVupdo  und  Refrebeschrerbung*», 

Der  »ehr  kurze  Vorbericht  ist  c J.  R.  S 
unterzeichnet,   In  demselben  wird  bemerkt ,    dass  diess 
Tagebuch  nur  den  allgemein  anziehenden  Tbeil  der  auf 
gedachter  Landreise 'gemachten  Bemerkungen ,  mit  Weg— 
lassung  der  nautischen  und  meteorologischen  Nachrichten 
enthalte,    dass  von  dem  merkwürdigen  Theil. des  Men- 
schengeschlechts in  jenen  Provinzen  ausser  diesen  Blat- 
tern nur  wenig  bekannt  werde,    dass  die  Vorfalle  zur 
See  und  die  mercantilischen  Verhandlungen  des  Vfs.  zu 
Cochinchinä  nicht  erwähnt  sind ,  sondern  nur  angeführt , 
was  in  Hinsicht  der  Hainanesen  und  Chinesen  Aufmerk— 
samkeit  verdiente.    Das  Tagebuch  der  Reise  von  Macao 
(gewöhnlich  l)lacow  ausgesprochen ,    bei  den  Chinesen 
Uu-moon  genannt)  nach  Tenon,  in  Cochinchinä,  fängt 
df  Ii,  Novt  181 9  an  und  enthält  in  der  That  eine  Men- 
ge neuer  und  seltener  geographischer f  statistischer,  ge- 
schichtlicher, ethnographischer,  mercantilischer  Nachrich- 
ten und  linguistischer  Bemerkungen  (z,  B,  der  mit  dem 
portug.  Wort  Mandarin  Bezeichnete  heisst  bei  den  Chi- 
nesen. Quan  —  die  Bevölkerung  China's  wird  auf,  1,200000 
engl.  QMt  zu  200  Millt  berechnet,    während  Europa's 
Bevölkerung ,  mit  Einschluss  der  Asiat.  Provinzen  Russ — 
lands  und  der  Türkei  nur  844  Mill,  betragen  soll).  Seit 
der  Abreise  aus  Manchow  war  man  durch  250  Städte  und 
Dörfer  und  durch  20  Festungen  gekommen.  Es  sind  bei- 
gefügt; S.  145.  Bemerkungen  über  den  Zustand  und  die 
l langsamen  unct  schwierigen)  Fortschritte  der  Erziehung 
und  Religion  in  China  und  Indien  (den  Namen  Hütt— 
mann  h^tte  der  Üb.  wohl  in  Hüttner  verwandeln  sollen ). 
S,  158.  Auszug  aus  dem  Chines,  Criminalgesetzbuch  S. 
159.  Officieller  Befehl  der  Regierung  zu  Canton  in  Hin- 
sicht auf  Opium  (dessen  Einfuhr  verboten  ist)  Apr,  1820. 
S.  163.  Skizze  des  religiösen  und  Nationalcharakters  der 
Chinesen  (aus  Milne's  Ubersicht,    gedruckt  zu  Malakka 
184Q  zugleich  kurze  Darstellung  der  Volksreligion  und. 
der  philos,  Systeme  —  die  psaltische  Natur  S,  171  wird 
wohl  eine  plastische  Natur  seyn  sollen),    S.  1 76.  Ü  ber 
die  Chines.  Art  zu  drucken  (von  Hm,  Milne  — »  923 
oder/ 935  J,  Chr.  soll  die  Kunst  des  Druckens  dort  ein- 
geführt worden  seyn,    Drei  Arten  zu  drucken:  mit  höl- 
zernen Platten,  eine  Art  Stereotypie;  mit  Wachsplatten ; 
mit  lebendigen  Platten,    d,  i,  mit  beweglichen,  meist 
hölzernen,  bisweilen  kupfernen ,  Lettern ;  sechs  verschie- 
be Formen  von  Schrift  sind  in  Ch.  gebräuchlich ;  dop- 
pelte Art  des  Formschneidens  \  die  Art  des  Drucken*  ist 
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.wie  alles  in  China*  sehr  schwerfällig,  der  Apparat  dazu 
höchst  einlach}«  S.  19$.  Allerlei  über  die  Ultra— Ganges— 
Hinduer  oder  Hindu  —  Chinesischen  Völkerschaften ,  die 
Von  Bortaah  anfangen  und  sich  längs  dem  festen  Lande 
bis  zu  den  Japan.  Inseln  und  dem  Malayschen  Archipe— 
lagus  erstrecken. 

Im  zwei  und  drtitsigsttn  Bande  sind  enthalten: 

Reisen  in  ilas  Innere  von  Sud- Africa.  Von 
TV iiliam  J.  Burchell,  Esa.  Aus  dem  Eng- 
lischen. Erster  Band.  Ebendaselbst  jöj2.  VI. 
5g4  S.  6\   1  Rthlr.  iÖ  Gr. 

cDer  Übersetzer  hat  sich  bemüht,  das  eben  so  lehr- 
reiche als  unterhaltende  Original  im  Auszuge  und  zwar 
so  in  seine  Muttersprache  überzutragen ,    dass  dadurch 
weder  der  Einheit  noch  dem  innern  Werthe  desselben 
Abbruch  geschehe.»    Er  hat  insbesondere  die  weitläufigen 
wissenschaftl.  Beschreibungen  vieler  neuentdeckten  Pflan— 
zen  und  Thiere  nicht  mit  in  die  Anmerkungen  aufnenora— 
men  und  es  nur  bei  solchen  gethan ,  die  ihm  wichtiger 
schienen  oder  wo  nur  wenige  Worte  nöthig  waren.  Da 
das  Original  bereits  in  diesem  J,  II,  267  1.  angezeigt 
worden  ist,  so  bemerken  wir  nur,  dass  die  22  Capp.  desselben 
hier  auf  16  reducirt  sind,  dass  die  vortreffliche  Charte, 
die  sich  bei  dem  Orig.  befindet,    erst  dem  2teq  Theile 
der  Übers,  (der,  sobald  er  im  Orig.  erschienen  seyn  wird, 
folgen  soll)  beigegeben  wird,  und  dass  von  den  Kupfern 
des  Oriff.  die  bedeutendsten  in  das  Bertuchsche  Bilder- 
buch H.  192  und  193  (die  man  auch  einzeln  kaufen 
kann)  aufgenommen  sind« 

Reisen  im  Westen  von  Africa.  (  Aus  dem 
Ethnograph.  Archiv  besonders  abgedruckt,*)  Jena* 
Braasche  Buchh.  1822.  213  S.  6.  t  Rthlr. 

Es  sind  zwei  Reisen:  J,  Geschichte  des  Schiffbruchs 
und  der  Gefangenschaft  des  Hm.  Cocheltt  an  der  Küste  . 
&t  Barbarei  (Paris  I82l)  a.  4  Franz. , ,  durch  welche  die 
irühern  Nachrichten  von  den  ähnlichen  Schicksalen  des 
Robert  Adams,  Poddock's  und  Riley's  (die  in  den  Mis- 
aus  der  neuesten  ausländ.  Liter,  dargestellt  oder 
einzeln  bekannt  gemacht  worden  sind)  Zusätze  oder  Be- 
richtigungen ^erhalten.    2.  5.  133.  Notizen  aus 'einer  Rei- 
se nach  Africa,  nebst  der  Geschichte  der  brittischen  Ge- 
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sandtschftft  nach  Ashantee  im  J.  1830.  Nach  dem  Engl, 
de»  Hrn.  W/71.  Hutton,  Man  kann  sie  als  •  Fortsetzung 
von  tJowdich's  Werke  ansehen.  Beide  geben  allerdings 
nicht  unerhebliche  Beiträge  zur  Völkerkunde.  In  die  er— 
sie  ist  S.  82*  Hamars  Bericht  über  Timbuctu  und  dessen 
Handelsverbindungen  mit  dem  Lande  der  unabhängigen 
Mauren  eingerückt. 

t 

Zweite  Reise  zur  Entdeckung  einer  nordwest- 
lichen Durchfahrt  aus  dem  atlantischen  in  das 
stille  Meer  in  den  Jahren  1819  u.  1820  in  den  tön. 
ScJiiffen  Hekla  undGriper  unter  den  Befehlen  von 
ff.  E.  Parry,  Mitgl.  d.  Ges.  d.  fViss.  und 
Commandeur  der  Expedition.  Nebst  einem  An- 
hange über  wissenschaftliche  und  andere  Gegen- 
stände* s  Aus  dem  Englischen  mit  Zusätzen  und 
andern  die  Reise  betreffenden  Schriften*  Harn—  m 
burgi  «8i2.  Holtmann  und  Campe.  XIV.  544  & 
8.   1  RtJUr.  18  Gr. 

- 

Von  dem  1821  in  %  Auflagen  erschienenen  Original 
(Journal  of  a  voyage  for  the  discovery  of  a  north  west 
passage  from  the  Atlantic  to  the  Pacific  ocean ,  performed 
in  the  years  1819 — *o  in  His  Maj.  shir/s  Hecla  and  Griper 
under  the  orders  of  William  Eduard  Parry  — )  sind  zwar 
schon  Auszüge  in  Zeitschriften  erschienen,  die  aber  na—' 
türlich  nur  das  Hauptsächlichste  ausheben  konnten.  Es 
musste  daher  von  Gelehrten  sowohl  als  von  dem.  gebil- 
deten Publicum  eine  vollständige  Übersetzung  des,  die 
bisherigen  geogr.  Ansichten  bedeutend  verändernden  und 
die   Kenntniss  mancher   Naturerscheinung  erweiternden 
Werks   gewünscht  werden.     Bei  gegenwärtiger  Übers, 
sind  nur  die  nautischen  Angaben  über  die  Lenkung  des 
Schiffs  im  Anhang  der  Reisebeschr.  weggelassen  und  Von 
den  vielen  Anhängen  des  Orig.  (die  sämmtlich  in  der 
Vörr.  anizeiieben  werden  )  nur  die  übergetragen  %  welch« 
allgemein  nützlich  sind  und  wissenschaftliche  Ergebnisse 
darbieten ;  dagegen  aus  des  Wundarzts  Alex.  Fisher  Ta- 
gebuche von  dieser  Reise  (1821)  dessen  eigentümliche 
Bemerkungen  in  Anmerkungen  nachgetragen,    auch  hat 
der  Übers,  selbst  einige  erläuternde  Anmerkungen  N beige- 
fügt.   Der  4te  Anhang  ist  ebenfalls  eine  Zugabe  des  Üb. 
Die  zahlreichen  (in  der  Von*,  genau  angezeigten)  Kupfer 
und  Charten  siud  nicht  nachgestochen,    weil  sie  zum 
Theil  nur  dem  Seemann  wichtig,  meist  nur  dem  Bilder- 


l 
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freund  angenehm  sind  (in  England  kann  nicht  leicht  ei- 
ne Reisebeschreibung,  die  Zugang  zu  den  Liebhaber-Bü- 
cherschränken sucht,  ohne  viele  Kupfer  erscheinen)  und 
weil  die  Übers,  dadurch .  ohne  Noth  vertheuert  worden 
xräre.    Eine  Erklärung  der  häufiger  gebrauchten  und  we- 
niger bekannten  Seeausdrücke  ist   S.  Xll  f.  beigefugt« 
Die  Einleitung  des  Verfs.  gibt  von  der  Ausrüstung  des 
Schiffs  Nachricht,   theih  andere  allgemeine  und  interes- 
sante Bemerkungen  mit  und  erklärt  S.  12  ff.  einige  in 
der  Erzählung  gebrauchte  Kunstausdrücke«    S.  14  sind 
die  Verhaltungsbefehle  der   Commissairs  ( ohne  welche 
manches  in  der  Erzählung  unverständlich  seyn  würde ) 
nutgetheilt.    Dann  folgen  die  11  Capp. :    1.  Überfahrt 
über  den  atlant.  Ocean ,    Einfahrt  in  die  Davisstrasse, 
Durchfahrt  durch  das  Eis  nach  der  Westküste;  Ankunft 
Possessionsbay  gegenüber  an  der  Südseite  der  Einfahrt  in 
Lancasters  Sund.    2.  Einfahrt  in  BafTins  Sir  James  Lan— 
casters  Sund.    Entdeckung  und  Untersuchung  der  Prinz— 
Regenten  Einfahrt;  die  Fortschritte  gegen  Süden  hindert 
das  Eis.    Durchfahrt  durch  Barrowsstrasse  und  Ankunft 
im  Polarmeere.     3.  Günstiger  Anschein  zu  einer  freien 
westlichen  Durchfahrt.    Eine  Reihe  mit  Eis  umgebener 
Inseln;    Überreste  Eskimoischer  Hütten  und  Naturpro— 
duete  der  Byam-Martins  Insel;  Landung  auf  der  Melvil- 
le-lnsel.    Man  kommt  weiter  ge^en  Wessen  und  erreicht 
den  iio°  W.  L.,  den  ersten  Punct  der  durch  Parlaments- 
acte  zugestandenen  Belohnungen.    4.  Weitere  Untersu- 
chung der  Insel  Melviile;  weitere  Fortschritte  gegen  Wer 
sten  hält  das  Eis  auf.  Ein  Winterhafen  wird  an  der  In- 
sel Melviile  gefunden.    5.-  Vorsichtsmaasregeln  zur  Er- 
haltung der  Schiffe  und  Vorrathe,    zur  Beförderung  der 
Ordnung,    Gesundheit  etc.  der  Mannschaft;  meteorolog. 
Erscheinungen.  6.  Erstes  Erscheinen  des  Scorbuts;  Nord- 
licht und  andere  meteorolog.  Erscheinungen;    das  Haus 
am  Ufer  wird  durch  Feuer  zerstört  und  dadurch  Frost- 
schaden veranlasst.  7.  Mildere  Witterung;  das  Haus  wird 
wieder  aufgebauet;  merkwürdige  Höfe  um  die  Sonne  und 
Nebensonnen';  Schneeblindheit;  Ereignisse  bis  Ende  Mai's 
Uio.    S.  Wanderung  quer  durch  die  Melviile— Insel .  bis 
nördlichen  Küste  (im  Jun. )  und  Rückkehr  auf 
andern  Wege.    9.  Vorfälle  im  Winterhafen  ün^ 
Jon.  und  Resultate  der  Beobachtungen  im  Winterhafen.  * 
Jo.  Der  Winterhafen  wird  im  Jul.  verlassen.  Weitere 
Fortscfiritte  bis  zum  1130  48'  z*"  5  der  L.  dem  bis  im 
erreichten   westlichen  Meridian  .nördlich  von,  Amerika. 
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Entdeckung  von  Banks  Land.  Rückkehr  gegen  Osten; 
mehrere  Inseln  werden  entdeckt;  südliche  Küste  der 
Barrowsstrasse  vermessen;  Rückreise  nach  England  durch 
Lancasters  Sund.  u.  Weitere  Herunterfahrt  längs  der 
Westküste  der  Baflinsbay.  Bemerkungen  über  die  Wahr- 
scheinlichkeit und  Ausführbarkeit  einer  nordwestlichen 
Durchfahrt  und  über  den  Wallfischfang.  Ankunft  in 
England,  l.  Anhang  S.  517.  Magnetische  Beobachtun- 
gen. %.  A.  Über  die  Strömung  zwischen  den  shetlandi— 
sehen  Inseln  und  der  Davisstrasse.  3.  Erzählung  der 
Versuche  zur  Bestimmung  der  Beschleunigung  des  Pen— 
dels  in  unterschiedenen  Breiten«  4.  A.  Auszüge  aus  der 
Nord— Georgia  Zeitung  oder  der  Winterchronik  (auf  dem 
Schiffe  1.  flfov.  1  gl  9  —  20,  Marz  1820)  herausgegeben 
vom  Capt,  Edw.  Sabine, 

Reise  zur  Entdeckung  einer  nordwestli- 
chen Durchfahrt  von  den  königL  grosubritann. 
'  Srhiffea,  der  Hecla  und  dem  Griper  von  WilL 
Edward  Parry,  Bef thUhaber  der  Expedition* 
A.  d.  Engl.  (Aus  dem  Ethnogr.  Archiv  beson- 
ders abgedruckt)  Jena,  Braasche  Buchh.  1821. 
312  &  ß.   x  Rlhlr.  12  Gr. 

.  Der  Auszug  ist  viel  vollständiger,  als  man  sonst 
voii  solchen  Bearbeitungen  erwartet.  Nur  aus  den  An- 
hangen ist  am  Schlüsse  nichts,  in  Anmerkungen  wenig, 
mitgetheilt.  Dass  aber  die  Verdeutschung  mit  Sorgfalt 
gemacht  sey,  können  wir  nicht  rühmen.  Wir  sind  an 
tabrikarbeiten  und  theure  Preise  schon  gewohnt. 

Die  Insel- JVelt  oder  geographisch-historisches 
Gemälde  des  östlichen  Archipels  y  Polynesiens  nnd 

Australiens  l  enthaltend:  die  Beschreibung  aller  Inseln  des 
grossen  Oceane  und  de*  festen  Landes  von  A rela- Holland ; 
die  Geschichte  der  Völker,  die  sie  bewohnen  \  Nachrichten 
von  ihrer  Religion ,  Regierungsform ,  Ackerbau ,  Künsteln)  9 
Gewerbßeiss  und  Handel}  Gemälde  ihres  Charakters,  ihrer 
Gewohnheiten,  Sitten  und  Gebräuche,  'mit  vergleichenden 
Wörterbüchern  über  ihre  verschiedenen  Dialekte  von  C.  A. 

W  alchenaer.  Aus  dem  Fr  an  so  s.  übersetzt  von 
Prof.  Dr.  C.  Fl.  Leidenfrost.   Erster  Theil. 

enthält  die  Beschreibung  von  Sumatra,  Java,  Sumbava, 
Flor  es,  Timor  und  die  {den)  dazu  gehörigsn  kleinem  Inseln. 

Mit  ein.  Charte.  PVeimar ,  Land.  Ind.  CompL 
Vlll.  552  S.  8.  2  Rlhlr,  6  Gr. 
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Diess  Werk  von  W.  ist  schon  als  vorzüglich  durch 
eine  verständige  Zusammenstellung  geprüfter  Nachrichten, 
die  man  in  mehrern  Werken  zerstreut  findet,  belehrend 
und  hftchst  schatzbar  bekannt.    Die  Uebersetzung  ist  mit 
gehörigem  Fleisse  gemacht.    Die  Einleitung  handelt  von 
der  Inselwelt  (  oder  dem  östl.  Archipelagus ,  Polynesien 
und  Australien)  dem  Unterschied  der  drei  Theile  dersel- 
ben von  einander  und  von  den  andern  Theilen  der  al- 
ten und  neuen  AVeit,  von  ihren  Einteilungen  und  De— 
nennungen  etc.  im  Allgemeinen ,    hierauf  folgt  die  erste 
Abth.  (S.  32)  der  Östliche  Archipelagus  (auch  der  ma— 
laysche  genannt)  der  Asien  am  nächsten  liegt;  erst  wird 
er  im  Allgemeinen  beschrieben,  dann  insbesondere  istes 
Buch:  Inseln  von  Sumatra,  oder  Sunda— Inseln ,  Cap.  1. 
S.  39.  Sumatra  .und  die  kleinern  Inseln ,   die  sie  umge- 
ben (das  Land  der  Atchinesen ,  der  Batta's,  der  Merang— 
kaho's ,  der  Redschangs ,  der  Lampuhns  u.  s.  f.)  Beschrei- 
bung der  Inseln,    die  nahe  an  den  Küsten  von  Sumatra 
liegen  und  der  östlich  von  S.  gelegenen  und  von  S.  ab— 
hangigen  Inseln).    Ergänzungsnoten  zu  C.  1?  (S.  122. 
lieber  die  Charten  von  Sumatra,    S.  iaj  vergleichendes 
Wörterbuch  der  Dialekte ,  die  in  'S.  gesprochen  werden  f 
S.  124  über  den  Baum,  der  den  Kampher  von  8.  oibfcf 
S.  \26  Maas  und  Gewicht  in  S.  S.  127  über  die.  Meer- 
engen Caspar  und  Clement.)  C.       Java  und  die  Inseln, 
die  es  umgeben.    Auf  die  allgemeine  Beschreibung  von 
Java  S.  130  folgt  die  besondere  S,  152  von  Sunda  oder 
dem  westl.  Theü  von  Java  und  S.  167  die  des  einentli— 
eben  Java  oder  des  östlichen  Tlieils  der  Insel.    S.  207 
von  den  Javanesen  und  ihrer  Geschichte  (nach  Rafft1  es? 
mit  der  vorausgeschickten  Bemerkung:  «So  wie  die  Geo- 
graphen durch   eine   irrige   EintheiTung   der  Erde  fünf 
%Velttheile  unterschieden  —  wogegell  sich  der  Vf.  in  der 
Etnleh.  zu  diesem  Werke  erklärt  —  so  haben  auch  die 
JVaturforscher  unserer  Zeit  mit  Unrecht  die  unzähligen 
Garrungen  des  Menschengeschlechts  in  5  Hauptrassen  ge— 
th eilt  1  der  Verf.  nimmt  in  s.  Cosmologie  p.  153  nur  3 
bestimmt  unterschiedene  Rassen  an :  die  weisse  oder  Kau- 
kasische,   die  schwarze  oder  Negerrasse  und  die  gelbe, 
oder  tatarische;    die  Geschichte  der  Javaneser  wird  erst 
75  n.  C.  bei  der  Ankunit  Adschi  Saka's  gewisser;  S. 
220.  Verzeichniss  der  Hauptepochen  der  Geschichte  der 
Javaner  nach  jlrei  verschiedenen   chronolog.   Systemen  , 
von    den  ersten  Zeiten  bis  zur  Gründung  des  Reichs 

Madjapahit).    S.  276*  Religion,  Regierungsform,  Sheit- 
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kräfte,  Rangunterschied;  S.  288.  Ackerbau,  Manufactu- 
ren  und  Handel,  S.  303  Sitten  und  Gebräuche  der  Ja- 
vaner, S.  332  von  den  verschiedenen  bei  den*  Ja  van.  ge- 
bräuchlichen Dialekten  ,  Mythologie ,  ältesten  Büchern , 
Literatur  und  dem  Zustand  der  Wissensch,  bei  ihnen.  S. 
347.  Von  den  in  Java  lebenden  'Chinesen.  S.  353  vott 
Madura,  Bali  und  den  andern  kleinern,  Java  umgeben- 
den, Inseln.  Sieben  Ergänzungsarten:  S.  367  über  die 
Charten  und  Beschreibungen  der  I.  Java.  S.  369.  Ueber 
die  alten  Verbindungen  zwischen  China  und  Java.  S. 
372.  Strassen  der  I.  Java.  S.  382.  Vergleichendes  Wör- 
terbuch der  Sprachen  von  Java,  Madura,  Bali  und  dem 
•üdl.  Theile  von  Sumatra.  S.  394.  Ueber  die  Eroberung 
Java's  durch  die  Engländer  (im  Sommer  I8ll)  und  vor- 
züglich ihre  Unternehmung  auf  Palembang  (1S12).  S. 
398.  Ueber  den  Upas  oder  Giftbaum  in  J.  (dessen  Da-* 
seyn  geleugnet  wird).  S.  400.  Maass  und  Gewicht  in 
J.  —  Cap.  3.'  Von  den  Inseln  (S.  403)  Sumbava  und 
(S.  413)  Ende  oder  Flores,  und  den  kleinen  Inseln, 
welche  beide  umgeben,  S.  435  über  die  Charten  dieser 
Inseln,  S.  438  vergleich.  Wörterbuch  der  Dialekte  von 
Bima,  Sumbava,  Tembora,  Ende  uud  Savu.  C.  4.  S. 
442.  Timor  und  die  kleinen  Inseln,  die  es  umgeben.  S. 
466  von  den  verschiedenen  Bewohnern  Timors,  ihrer 
Religion,  Leichenfeierlichkeiten,  Regierung,  Gesetzen, 
Kriegen,  Rangunterschied, -  (S.  484)  Ackerbau,  Fisch- 
fang, Schiffahrt,  Industrie,  Handel,  (S.  494)  Sitten,  Ge- 
bräuchen und  Gewohnheiten  derselben,  S.  515  von  den 
kleinen  Inseln  in  der  Nähe  Timor's  und  denen,  die  sich 
Östlich  von  Timor  bis  an  das  äusserste  Ende  der  Kette 
von  Sumatra  erstrecken,  S.  522  über  die  Charten  von 
Timor,  S.  5J5.  vergleich.  Wörterbuch  der  Sprache  von 
Timor,  S.  527  von  gewissen  dort  herrschenden  Krank- 
heiten ,  und  ( ebendas. )  über  die  Industrie  gewisser  ln- 
secten  in  T«  (giftige  Fliegen,  welche  Jagd  auf  Spinnen 
machen.}  S.  529  über  die  neuen  Entdeckungen  in  Suma- 
tra und  die  Uebergabe  der  Insel  Banka  an  die  Englän- 
der, S.  531  über  die  Beschreibung  Java'g  von  Pigafetta. 

Reise  nach  der  Insel  Kreta  im  griechischen 
Archipelagus  im  Jahr  1817  von  F.  W.  Sieber 
{mehrerer  G es e lisch.  Mitglieds).  Erster  Band. 
XXII.  548  S.  gr.  8.  Zweiter  Band.  IV.  3a8  & 
mit  i4  Kupfer t.  Leipzig  und  Sorau,  Fr.  Flei- 
sclier,   1822.  ( auch  unter  dem  Titel :    F.  fV. 
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Sieber3 's  Reisen.  Erste  Lieferung',  Reise  nach 
der  Insel  Kreta,  in  %  Bänden,  j  Subscr.  JPr.  4 
RÜUr. 

h 

•  1  * 

Eine  eben  so  viele  Belehrung  als  mannigfaltige  Un- 
terhaltung gewährende  Reisebeschreibung,    die  von  der 
Abreise  aus  Triest  22.  Dec.   18 1 6  bis  zur  Abfahrt  nach 
Aegypten  alles,  was  dem  Vf.  begegnet  ist,  alle  Ereig- 
nisse ,  alles  was  er  sah ,  beobachtete ,  untersuchte ,  erfuhr, 
genau  und  umständlich  beschreibt.  Denn  er  ist  die  gan- 
ze Insel  in  mehrern  Richtungen  durchstrichen ,    hat  alle 
Berge  und  Anhöhen  erklimmt,  die  Thäler  durchwandert, 
in  Städten,  Dörfern,  Klöstern  gelebt,  Hölen  durchsucht 
und  dabei  sowohl  aui  Alterthum  als  heutigen  Zustand, 
Geschichte  und  Naturbeschreibung,  Verfassung  und  Sitten 
Rücksicht  genommen.  Wohl  mag  man  manche  Erzählungen 
geringfügig  oder  doch  zu  ausführlich,  Wiederholungen 
nicht  genug  vermieden,  und  unerwartete  Abschweifungen 
Enden,  zu  denen  auch  die  eingestreueten  Versihcationen 
^ehüten,   die  dem  Vf.  meist  weniger  gelungen  sind,  als 
der  prosaische  Vortrag,  wiewohl  auch  dieser  nicht  immer 
gewandt  und  rein  genug  ist.    Aber  man  wird  diess  gern 
übersehen  bei  dem  vielen  Wichtigen  des  Inhalts,  der 
Treuherzigkeit  der  Erzählung,    der  Anschaulichkeit  der 
Darstellung  und  der  Unparteilichkeit  der  Beurtheilufjg. 
Vornemlich  erhalt  diess  W erk  durch  die  genaue  und  mit 
Beispielen  belegte  ScÄlderung  der  Sitten  der  verschiede- 
nen Bewohner  der  Insel,    der  Verhältnisse  der  Griechen 
und  Türken,  der  Sphakioten  insbesondere,  für  die  Beur- 
theilung der  neuesten  Begebenheiten  grossen  Werth.  Man 
sieht ,  -welche  Gährung  schon  damals  herrschte,  wie  gross 
die  Sehnsucht  der  Griechen  war,  vom  türk.  Joch  befreiet 
zu  werden ,  und  wie  es  nur  eines  kleines  Anstosses  (der 
sieht  ans  Italien  erst  kommen  durfte,  sondern  aus  der  Mol- 
dau und  "Wallacher  kam)  bedurfte,  um  zu  bewirken,  was 
vir  erlebt  haben.  Man  findet  in  dem  ersten  Theile  dieses 
Werks  Aufschlüsse   über  manche   Vorfälle.    Es  würde 
Lesern  angenehm  gewesen  seyn,  wenn  eine  Abthei- 
ltag des  isten  Th.  ki  Capp.  oder  Abschnitte  ihnen  Ru- 
hepenete  nachgewiesen  hätte;    doch  *  werden   sie  diese 
aaefe  leicht  selbst  auffinden.    Im  aten  Th.  sind  sie  durch 
die  Leberschrilten  und  die  Uebersicht  des  Inhalts  gemacht. 
Er  beschreibt  zuerst  die  Insel  Kreta,  ihre  Gebirge,  Flä- 
chen, Flüsse,  Eintheilung,  Boden,  Klima,  Seen,  Hölen;  , 
'kon  werden  S.  43  ff.  die  natürlichen  Producte,  vor- 
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nemlich  aus  dem  Gewächsreicji ,  ausführlich  beschrieben 
(es  sind  schon  im  isten  Th»  viele  botanische  Bemerkun- 
gen gelegentlich  eingestreuet) ,  auch  die  Bienenzucht  S. 
ioo)  und  der  Seidenbau  (S.  103  )  werden  behandelt. 
Dann  folgt  eine  Darstellung  der  Schulen,  des  Religions— 
zustandes,  der  Künste  und  Wissenschaften  (S.  103  ff.). 
Vornemlich  werden  die  Krankheiten  (S.  145)  und  unter 
ihnen  insbesondere  die  Pest  und  der  Aussatz  umständ- 
lich behandelt  y  die  Einwohner  und  insbesondere  die  - 
Griechen  geschildert  (S.  177)-  Kurze  Geschichte  von 
Kreta  S.  214«'  Ueber  die  Regierungsform,  Sitten  und 
Gebräuche  der  Kreter  S«  247.  Die  alte  Geographie  ist  von 
XS»  z57  an  behandelt  und  ein  alphab.  Verzeichnis*  (S. 
260)  der  Städte  und  Ortschaften  gegeben,  auch  das  La- 
byrinth beschrieben,  vgl.  Th.  I,  S.  510  ff.  wo  der  Vf. 
seinen  Besuch  des  Labyrinths  erzählt.  Dazu  gehört  die 
13.  Taf.  welche  das  Lab.  darstellt  und  die  I4te,  welehe 
Cretaev  charta  geogr.  antiqua  emendata  betitelt  ist.  Die 
übrigen  Kupfer,  deren  Erklärung  man  S.  309  ff«  findet, 
bilden  ab:  L  Das  Verdeck  des  Schiffes  S.  Giorgio  (auf 
welchem  der  Vf.  von  Triest  nach  Candia  fuhr)  vor  Kre- 
ta, II.  das  Kloster  Arkadi  mit  dem  Ida  im  Hintergrün- 
de, III.  Ansicht  von  Meiidoni  (und  dem  Berg  Ida)  im 
District  Milopotamo.  IV.  Hofraum  der  Wohnung  des 
Vfs.  in  Rettimo,  V*  I.  Dianthus  arboreus  (Baumnelke), 
2.  Asperula  Tournef.  (ein  Strauch,  den  Sibthorp  nicht 
fand  und  mit  zur  Asperula  lutea  Ächnete).  3*  Allium  cir^- 
cinnatum  (spiral blättriger  Lauch)  ,  4.  Phyteuma  Jacquiru 
(Jacquin.  Rap wurzel  .  VII,  5-Sison  alpinum  (nach  dem  Vf. 
eine  neue  Gattung) ,  6.  'Verbascum  spinosum  ( stachliche 
Königskerze),  7.  Puschkinia  scilloides  (bei  Smith  Scilla 
hifolia  L.).  VIII,  8.  Phlomis  microphylla  ( die  von  der 
Phlomis  fruticosa  unterschieden  wird  ,  9.  Viola  fragrans, 
io.  Fumaria  uniflora  (einblüth.  Erdrauch).  IX,  11.  Ebe— 
nus  cretica  L.  (Anthylhs  W.),  12.  Euphorbia  Apios  L. 
(blüht  in  Kreta  den  Winter  hindurch ,  die  Wurzel  wird 
von  den  Aerzten  statt  der  Ipecacuanha  dem  Landvolke 
gegeben),  13.  Dianthus  leucophaeus  Sm.  X,  14.  Conyza 
gnaphalodes,  15.  Conyza  pygmaea,  16.  Hypericum  jnariti—~ 
mum.  XI,  17.  Astragalus  creticus  L.  (gibt  keinesweges 
das  Traganthgurami) ,  ig.  Cucubalus  cyclamineus  (von 
DesfontaineS  Lychnis  variegata  genannt;  es  kann  aber 
keine  Lychnis  seyn).  19.  Ononis  ervoides.  XII.  Trach- 
ten (ein  kretischer  Türke,  ein  Leibsoldat  des  Pascha, 
der  Schifiscapitän ,    ein   ärmlicher  Grieche,  weibliahes 
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C*st'rim.  Die  Kupfer  sind  sehr  schön  gezeichnet  und 
gestochen ,  aber  eben  so"  sehr  verdient  auch'  Druck  und 
Papier  gerühmt  zu  werden. 

Reisen  auf  der  Teufels-Mauer.  Eine  Untere 
euchung  über  Entstehung  >  Lage,  Richtung  und 
Ueberbleibsel  der  römischen  Gränzwälle  gegen 
Deutschland,  der  nebenher  laufenden  grossen 
JJeer-  und  Handelssträssen  und  der  längs  den- 
selben erbauten  festen  Lager  und  Castelle.  Von 
Andreas  Büchner,  Frof.  ani  Lyveum  zu 
Regensburg.  2dtveites  Hefu  Enthält  die  Reise  in 
Schwaben.  Regensburg%  18*1.  {in  Comm.  b.  Barth 

in  L.)  VIII.  ia4  S.  8.  U  Gr. 

- 

Im  J.  181 8  erschien:  Heise  auf  der  Teufe^s-Kauer f 
eine  Untersuchung  über  die  Ueberbleibsel  der  Römischen 
Schutz-Anstalten  im  jenseits  der  Donau  gelegenen  Rhä— 
den  nebst  einer  Abhandlung  über  den  Carls-Canal.  Bruch- 
stücke aus  der  baier.  Geschichte  des  Prof.  A.  Büchner 
zu  r\e«ensb.,  mit  dazu  gehör.  Karte  und  Plan,  104  S.  8. 
Darin  waren  die   Bruchstücke  aus  dem  ersten  Th.  der 
(l83J,  IV,  Iii.  angezeigten)  Baier.  Gesch.  des  Vfs.  und 
zwar  aus  dem  Texte  J.  21.  22.  aus  den  Noten  Nr.  107 
— f  /  5  enthalten  und  insbesondere  beschrieben  die  rtlm. 
Festungen  am  rechten  Donau-Uler  und  die  Heerstiasse 
ron  Enning  (Celeusura )  bei  Abensberg  bis  Wien  ^  die 
Fortiücations— Laoten  der  Römer  am  linken  Donau— Ufer. 
CeieUsutn  oder  Kellhusum  (Haus  wo  Schiffe  landen,  von 
rtXXbj),    die  erste  Linie  oder  die  Teufelsmauer,  deren 
Ljrbarjer  (Hadrian  und  seine  Nachfolger)  ursprüngliche 
und  itzige  Gestalt  (S.  7  rf.  35 — 71  )  ,    die  zweite  Linie 
die  in   der  Tab.  Peuting.  verzeichnete  Heerstrasse 
Celeusum  an  der  Dooau  bis  ad  Lunara  an  der  Albe 
(5.  18  und  71),  rem.  Kolonieen  im  transdanub.  Rhatien 
in  Nassenfeid,  Lauingen  etc.    Dazu  kam  ein  Bruchstück 
aus  dem  2ten%  Th. :    Der  Carls -Canai,    dessen  Erbauer 
(Carl  der  Grosse  793) ,  (ursprüngliche  und  gegenwärtige 
Ostalt  ,  Möglichkeit  und  Vortheile  einer  Verbindung  des. 
fth-ms  und  der  Donau  mittels  desselben  (S.  93—104), 
Di  die  Noten  bei  den  ersten  Büchern  der  baier.  Gesch. 
nicht  mit  abgedruckt  werden  konnten ,    so  muss  dieses 
Heft  mit  jenem  verbunden  werden.    Der  Verf.  hat  auf 
meiern  Yxxssteisen  die  Orte  untersucht.    Hr.  Dr.  Campe 
1.  Nürnb.  ermunterte  ihn,  d\iese  Reisen  fortzusetzen,  auf 
Rep.  j&u.  Bd.  JJL  St.*.  I 
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die  9t  sehen  so  viele  Kosten  verwandt  hatte  und  setzt» 
ihn  dazu  in  den  Stand.  Eine  Frucht  davon  ist  das  jt» 
H*?ft,  dem  noch' ein  drittes  folgen  soll  Er  schickt  die 
Bemerkung  voraus,  dass  die  römische  Grenze  gegen 
die  Deutschen  in  dem  Zeitraum  Von  500  Jahren  bedeu- 
tende Veränderungen  erlitten  habe  'und  dass  von  der,  in 
weit  von  einander  abstehenden  Zeiträumen  errichteten, 
Grenz—  und  Vertheidigungslinie  noch  Spuren  sichtbar 
sind.  Die  erste  Linie  ist  das  sogenannte  Valium  Hadria- 
ni,  obgleich  nicht  er  zuerst  diesen  Wall  angelegt  hat, 
sondern  die  Befestigungen  der  Römer  am  linken  Donau- 
und  rechten  Rhein-Ufer  im  isten  Jahrh.  v.  Chr.  und 
vielleicht  noch  früher  anfingen;  als  im  3ten  Jahrh.  ver- 
bündete deutsche  Völker  diese  Linie  durchbrochen  hat-* 
ten,  wurde  eine  neue  von  Probus  angelegt,  Ihnes  trans- 
danufcanus  bis  Lorch ,  Valium  Probi  von  da  bis  über  die 
schwäbische  Alpe  längs  dem  obern  Neckar  und  dem 
Schwarzwald  bis  nach  Kaiserstuhl  am  Rhein.  (Tab.  Peu~ 
ting.)  Zu  Anfang  des  5ten  Jahrh.  erfolgte  die  dritte  Ver- 
änderung der  Grenze ,  die  hinter  die  Linie  des  Donau- 
und  lllerstromes  Zurückgezogen  wurde  (ltiner.  Antonini, 
Notit.  dignit.)  Die  beiden  ersten  machen  den  Gegen- 
stand dieses  H.  aus  (nachdem  vom  vall.  Hadr.  zum  Theil 
schon  im  1.  H.  Nachricht  gegeben  war).  Es  wird  nem- 
lieh  S.  I  ff-  der  erste  und  äusserste  Grenz  wall  des  rom. 
Reichs  aus  der  Gegend  von  Regensburg  an  der  Donau 
bis  Köln  am  Unterrhein ,  nebst  den  röm.  Castris,  einzel- 
nen Wällen ,  Ortschaften  und  am  Grenz  wall  wohnenden 
Völkern  und  S.  85  der  zweite  und  mittlere  Grenzwall 
des  röm.  Reichs  gegen  Deutschland  aus  der  Gegend  von 
Regensburg,  bis  Kaiserstuhl  am  Oberrhein  (nebst  den  An- 
lagen am  Allbuch ,  Hohenstaufen ,  Hohenrechberg  u.  s.  f.) 
eben  so  genau  beschrieben ,  wozu  die  Charte :  Conspect 
der  röm.  Defensions  -  Linien  im  transdanub.  Rhatien  ge- 
hört. 
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Land"  und  Ausschusstags ~  Ordnung  des 
nigreiches  Sachsen  vom  Jahre  1728  und  allge- 
meine Kreistags-Ordnung  vom  Jahre  1821.  Jdii 
herausgegeben  von  Hei nrich  Blüm- 


ner. Leipzig,  üreilkopf  und  Härtel,  1822.  VI 
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Seit  I 

799*  wo  von  der  £jand und  Ausschusstags« 
Ordnung  von   1728  9    dem  noch  gültigen  Grundgesetze 
der  kön.  sächs.  Landtags— Verfassung ,  zwei  Ausgaben  er- 
schienen ,    die  eine  zu  Leipz.  mit  Beilagen  und  Bemer- 
kungen von  dem  verstorb.  Dr.  Friedr.  Carl  Hausmann, 
die  andere  zu  Dresden  mit  5  Decreten  als  Beilagen,  sind 
so  manche  einzelne  und  wesentliche  Veränderungen  dar« 
in  gemacht  worden ,  dass  dem  Hrn.  Oberhofger.  Rath  D. 
Blumner  für   den  nach  der  Urschrift  in  den  Original— 
Landtags- Acten   von    1728    genau  gemachten  Abdruck 
nebst  Bemerkungen  über  die  durch  Tandesherrl.  Deere te 
oder  durch  das  Herkommen  eingetretene  Abweichungen! 
die  er,  als  Abgeordneter  zu  mehrern  Landtags-Versamm- 
lungen kennen  lernte,    vorzüglich  das  Vaterland,  aber 
auch  das  Ausland,  das  auf  die  htndständ.  Verfassung  f Sach- 
sens aufmerksam  geworden  ist,  vielen  Dank  schuldig  ist,: 
Der  Zweck  war  nur ,  das  itzt  Geltende  darzustellen.  Da- 
her ist  vom  Geschichtlichen  nur  das  Nothwendigste  be- 
rührt und  die    auf  Landes— Versammlungen  gemachten 
Vorschläge  sind  nicht  erwähnt  worden.    Man  findet  also 
hier  1.  das  Decret  an  die  Landstände,    die  Publication 
der  neuen  L.  u,  A.  O.  betreffend  vom  11.  März  1728. 
2.  S.  13.  Die  L.  u,  A.  T.  Ordnung,    welchergestalt  es 
bei  allgemeinen  Land-  und  Ausschuss  -  Tagen  im  Churf« 
zu  halten.    Sie  galt  ursprünglich  nur  für  die  al— 
Erblande  oder  7  Kreise.    Seit  den  durch  den  Wie-» 
Friedenstr.  18.  Mai  1815  bewirkten  Veränderungen, 
werden  die  Stände    des   dem  Königreiche  gebliebenen 
Theüs  des  Markgr.  Oberlausitz  und  der  den  alten  Erb— 
landen  einverleibten  Stücke    der  Hochstifter  Merseburg 
und  Naumburg  -  Zeitz  zu  den  Landtagen  (zuerst  zu  dem 
ie.  Oct.  1 8 1  f3  berufen.    Doch  werden  in  Bautzen  jähr- 
lich drei  Oberlaus,  tandtage  gehalten ;  die  Stiftstage  aber 
haben  aulgehört.    Es  sind  nun  eben  sowohl 'die  in  jener 
LTO.  vorkommenden  veralteten  Ausdrücke  erklärt  und 
die  Anordnungen  erläutert,  als  die  in  den  Entwürfen  zur 
LTO.  und  den  Erinnerungen  dazu  gemachten  Vorschlä- 
ge und  Bemerkungen  erwähnt,  einige  merkwürdige  Fol- 
gerungen aus  den  ausdrücklichen  Bestimmungen  der  LTO* 
gezogen  (wie  S.  63),  die  neuern  wesentlichen  Abänderungen 
aberin  ausführlichen  Noten  und  Zusätzen  angegeben.  Es  ist 
übrigens  durchgängig  auf  die  Sehr e Derschen  und  Hausmann— 
sehen  Schriften  Rücksicht  genommen.  Nach  den,  der  LTO. 
beigefügten  und  erläuterten  (drei)  Verzeichnissen  folgen 
sieben  Beilagen :  S.  84.  Zur  Geschichte  der  Landtagsord- 
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nung  (über  die  sogenannte  alte  LTÖ.  die  wahrscheinlich 
nicht  erst  1595»  sondern  schon  1 565  von  Hans  Geo.  v. 
Ponipkau ,  entworfen  'wurde,  und  den  Vorbereitungen  der 
neuen  seit  1699  und  der  Geschichte  dieser  LTO:  Seit 
j.817 — 21.  S.  92.  Von  den  Deputations— Tagen  (worüber 
die  LTO.  nichts  festsetzt,    so  dass  ihr  Wesen  aus  den 
Beispielen  herzuleiten  ist ;  die  Deputations— Ordnung  vom 
24.  Aug.  1813  (S.  102  ff.  abgedruckt)  beschränkt  sich 
nur  auf  das  bei  diesen  Beratschlagungen  zu  beobachten- 
de Verfahren);    einer  der  ältesten  dieser  Deput.  Tage, 
vielleicht  der  erste,  fällt  in»  J.  1550.    S.  108.  Von  den 
JKreis-Versamuilungen,     Die  allgemeine  Kreistags-Ord- 
nung*   publ.  10.  Aug.  1821   ist  S.   109  nebst  (S.  130) 
dem  Rescript  an  die  Vorsitzenden  Stände  der  4  Kreis* 
der  alten  Erblande,  die  Kr.  T.  O.  betreffend,  von  dems. 
Dat.  abgedruckt..  S.  131.  Ueter  das  Verhältniss  des  Col- 
legi  ums  der  Prälaten,  Grafen  und  Herren  zu  den  beiden 
andern  Corporationen  ( der  Ritterschaft  und  der  Städte  , 
vorne  Olli  ch  das  lrühere  Verhältniss).    S.  135.  Verzeich— 
niss  der  gesammten  dermaligen  Landstände  (das  Ver— 
>zeichniss  der  Ritterschaft  ist  aus  J.  G.  Geissler's  Zeitschr. 
für  das  Kita.  Sachsen  1.  B.  3.  H.  entnommen;  von  den 
Städten  sind  einige  erst  seit  1 8 1 7  in.  den  engern  oder 
weitern  Ausschuss  aufgenommen).    S.   152.  Von  den 
Landtags  —  Verhältnissen  der  Oberlausitz.     S.  löo.  Ver— 
&eichniss  der  seit  1793  gehaltenen  Lahdes- Versammlun- 
gen (Land-  und  Deputations-Tage,    Nachtrag  zu  dem' 
-chronolog.  Verzeichnisse  in  Hausmanns  Beiträgen  Tii.  2.) 
Ein  vollständiges  Register  ist  angehängt. 

Darstellungen  der  Provisorischen  Verwaltun- 
gen am  Rhein  vom  J.  i8i5  bis  1819,  von  N  e  i- 
gebaur,  Verfasser  der  Schilderung  der  Pro- 
vinz Lirnousin  und  der  Darstellung  des  franko*. 
Kassenwesens,  Mit  einer  Forrede  vom  Geh.  Hof- 
rath Dr.  Luden.  Köln,  Bachem,  itfei.  XII.  345 
S.  gr.  8.  nebst  Tab.  1  Rlhlr.  1a  Cr. 

1 

Der  Inhalt  dieses  Werks  ist  in  mehr  als  eiuer  Riick^ 
sieht,  geschichtlich,  statistisch  und  politisch,  sehr  wich- 
tig und  kann  theils  manche  Ereignisse  in  den  Rheinlän- 
dern erklären ,  theils  Aufschlüsse  geben  und  Betrachtun- 
gen veranlassen;  Es  ist  folgender:  1.  Abschn.  S.  1.  Ein- 
leitung der  Central-\  Verwaltung  der  verbündeten  Mächte 
(im  J,  18 13  in  den  besetzten  deutschen  Ländern).    2.  S 

1 
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7.  Anordnungen  der  verschiedenen    General— Gouverne- 
ments am  Rhein.    3.  S.  10.  Verwaltung  des  Gen.  Gouv. 
Bers  bis  zu  seiher  Vereinigung  mit  dein  G.  Gouv.  vom  Nie— 
derrhein  und  MittelThein ,  erste  Periode  (S.  1 4}  von  der 
Ankunft  der  Verbündeten  bis  zum  $.  Febr.  1814,  unter 
dein  damal.  Kais.  Jluss.  Etatsr.  Justus  Gruner',    2,  Per. 
(S.  20.)  bis  zum  1.  Jul.  1&14,  unter  dem  Prinzen  Alex.- 
von  Solms— Lych ,  3.  P.  (S,  32)  bis  zum  15,  Jun.  1815 
unter  dem  Gen.  Gouv.  Gruner,  4.  Per.  (S.  41.)  bis  zur 
definitiven    Organisation  der  Verwaltung* -Behörden  im  • 
Apr.   igi6  unter  dem  G.  G,  Sack.    4.  A.  S.  41,  Ver- 
waltang  des  Gen.  Gouv.  vom.  Mittelrhein  bis  zu  seiner 
Vereinigung  mit  dem  des  Niederrheins.    5.  S,  64,  Ver- 
waltung des  G.  G.  vom  Niederrhein  bis  zu  seiner  gröss- 
ten  Ausdehnung   durch  die  Vereinigung  mit  dem  des 
Aiirtelrheins,  dem  Grossli.  Berg  und  den  Preuss.  Nassaui-  % 
sehen  Landern  bis  zur  Auflösung  dieses  Gouv.  (in  3  Pe- 
rioden bis  xtir  Organisation  der  Preuss.  Verwaltungs-Be- 
hörden).   6.  S.  146.  Oesterreichisch  -  Baierische  Verwal- 
tung aui  Mittelrhein  (bis  zur  Preuss*  Besitznahme  der 
Länder  auf  dem  rechten  Ufer  der  Mosel  bis  zum  Pariser 
Frieden  1X1$  und  bis  zur  Auflösung  dieser  Verwaltung 
7.  5.  J67.  Verwaltung  der  Stadt  und  des  Gebietes  von 
Mainz.     $.  S.   173.   Besitznahme  und   Verwaltung  der 
nach  dem  Pariser  Frieden  18 15  von  Frankreich  abgerre— 
nen  Districte.  9.  S.  176,  Gränzberichtigungen  am  Rhein, 
lo.  S.  I9&.  Liquidation  der  Privat— Forderungen  an  Frank- 
reich.   11.  S.  213«  Geschichte  der  Organisation  der  in-» 
n<rm  Verwaltung  in  den  verschiedenen  Staatsgebieten  am  - 
Rhein   ( des  Kö'n.    der  Niederlande ,    des  Preussischen , 
Bayerischen  ,    Hessendarrnstädtischen  ).    12.  S.  273.  Zu^ 
stand  des  jLandes  und  Stimmung  der  Bewohner  vor, 
wahrend  und  nach  diesen  provisorischen  Verwaltungen« 
Von  S.  303  an  folgen  Beilagen  ( Proclamationen  ,  Paten- 
te, Bekanntmachungen.)  Die  Vorrede  S.  III — XII  spricht' 
aus,  dass  der  Hr,  G.  H,  Luden  keine  Vorrede  schreiben 
könne  und  wolle,  1.  weil  er  seit  den  Bundes-Tags-Be- 
schlössen  20.  Sepr,  1819  das  Gelübde  gethan  habe,  so 
lange  sie  bestehen ,  keine  Zeile  drucken  zu  lassen ,  aus- 
ser in  Werken  über  20  Bogen,    2.  weil  das  Werk  des 
Vis.  seiner  Emptehlung  nicht  bedürfe, 

.     .  . 

Die  J) raupter 'forder nisse  für  eine  einf %che  doch  mu- 
sterhafte Organisation  der  Verwaltung  des  Stras- 
senbauwesen  s .  Bin  Versuch,  die  Besch  Offenheit  dieses, für  da* 
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Wohl  der  Staaten  so  wichtigen  Gegenstandes,  aus  seinen  wesent- 
lichen Eigenheiten,  mit  Rucksicht  auf  Erfahrungen  und  Bey  spie- 
le* folgerecht  herzuleiten*  Allen  hohen  Staatsbeamten  und  Mit- 
gliedern von  Ständeversammlungen  Deutschlands  ehrerbietigst 

gewidmet.  Von  einem  vielßä/irigen  Praktiker.  Darm*- 
stadi,  1821;  Heyer.  XII.  i56  S.  8.  12  Gr.  , 

Der  Zweck  des  ungenannten  Vfs.  ist,  die  Fragen  zu 
beantworten :  ob  und  wie  bei  einigen  Gegenständen  des 
Strasse  nbau w.esens  neben  der  erforderlichen  Zweckmäs — 
sigkeit,  Ersparungen  statt  finden  und  welche  Grundsatze 
für  eine  zweckmässige  Organisation  der  Strassenbaube — 
amten,  nach  ihren  verschiedenen  Bestimmungen,  aus 
der  Natur  der  von  ihnen  behandelten  Gegenstände  ge- 
folgert werden  kann.  Es  wird  daher  im  1.  Abschn.  S« 
6.  gehandelt  von  der  vorteilhaftesten  Beschaffenheit  ver- 
schiedener Objecte  des  Strassenbaues  in  technischer  und 
politischer  Hinsicht  (wobei  auch  des  kostbaren  Baues  Mer 
Kunststrassen  bei  den  Römern  S.  9  gedacht  wird).  Der 
2te  A.  S.  50  enthält  Untersuchungen  über  die  besondern 
Beschaffenheiten  und  die  Zweckmässigkeit  verschiedener 
Mittel  zur  Ausführung  des  Strassenbaues  (die  Mittel  wer— 
den  gptheilt  in  intellectuelle  und  materielle ,  und  der 
Nachtheil  der  Frohndienste  dabei  gezeigt).  Der  3te  S. 
101  lehrt  die  Anwendbarkeit  der  beschriebenen  Mittel  für 
den  Strassenbau,  mit  besonderer  Erwägung  der  verschie — 
denen  Classen  von  Landstrassen  und  Organisation  der  Ver- 
waltungsbehörden. (Hier  wird  dargethan,  dass  Technikern  die 
Leitung  des  Strassenbaues  vorzüglich  anvertrauet  werden 
müsse  und  aus  der  franztts.  Brücken-  und  Wegbau-Ver— 
waltung  Postulate  für  die  beste  Einrichtung  der  Ver- 
waltung des  Strassenbaues  hergeleitet.)  Vorzügliche  Auf- 
merksamkeit verdienen  die  Bemerkungen,  Erfahrungen 
und  Vorschläge  des  Vfs, 

Völkerrechtliche  Erörterung  des  Rechts  der 
Europäischen  Mächte  in  die  Verfassung  eines 
einzelnen  Staats  sich  zu  mischen.  Berlin  »  183 1« 
Nicolaische  Buchh.  XV L  ai4  S.  gr.  8*    ao  Cr. 

Die  Veranlassung  dieser  Schrift  geben  die  neuesten 
Ereignisse  zu  erkennen ,  die  Absicht  des  ungen.  Vfs.  ist-t 
das  Recht  der  europ.  Mächte,  von  der  Verfassung  ein- 
zelner Staaten  Kenntniss  zu  nehmen  und,  sofern  sie  die 
Ruhe  und  Sicherheit  der  europ.  Völkergesellschaft  oder 
Rechte  anderer  Staaten  stört,   sich  darein  zu  mischen, 
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^egen  neuere  Angriffe  zu  vertheidigen ;  der  Gang  seiner 
Darstellung  ist  folgender:  Jeder  unabhängige  Staat  ist  be-» 
rechtigt ,  seine  Verfassung  zü  bestimmen ;  diess  Recht  ist 
nicht  unbeg ranzt  (S.  3);  die  übrigen  Mächte  sind  be- 
fugt, von  der  öfientl,  Verfassung  eines  andern  .Staates 
Kenntniss  zu  nehmen.  Dafür  werden  S.  15  allgemeine 
und  S.  3*  besondere  Grunde  angeführt,  der  Umfang  die- 
ser Befugniss  aber  in  Ansehung  der  Gegenstände  S.  49 
und  der  darin  enthaltenen  Rechte  S.  56  näher  bestimmt 
auch  der  Entsagung  und  Aufhebung  dieser  Befugnis«  S. 
60  gedacht;  hierauf  S.  64  die  Meinungen  der  (altern  und 
neuern)  Schriftsteller  über  diesen  Gegenstand 
und  S.  77  die  Theorie  des  Aufsatzes:  Haben 
che ,  Länder  oder  Staaten  das  gegenseitige  Recht,  sich  in 
ihre  Verfassung*-  und  Regierangsangele^enheit  Wechsel- 
zeitig  so  zu  mischen,  dass  sie  mit  Gewalt  Abänderungen 
in  derselben  erzwingen  können  ?  im  Phosphorus  (der  aber 
nicht  lange  geflackert  hat)  2.  H^,  streng  beurtheilt;  end-» 
lieh  die  europäische  Völker— Observanz ,  •  welche  die  Be— 
fugniss  zu  einer  Einmischung  bewährt,  S.  $ 5  ff.  durch 
50  Beispiele  von  1529  (den  Mailand,  und  Florentin,, 
Handeln)  an  bis  zum  Piemöntesischen  Aufstande  1821 
belegt;  Der  Vf.  hat  überall  Schar isinn  ,  Kenntniss ,  Bew- 
iesenheit an  den  Tag  gelegt. 

— 
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Andachtsbuch  für  gebildete  Familien  ohne  Untere 
schied  des  Glaubensbekenntnisses.  Von  Jakob  Glotz , 
k.  k,  Consist.  Rathe  Augsb.  ConL  in  Wien.  Vierte  ver- 
besserte und  vermehrte  Original-Auflage.  Mit  ein.  Ti- 
telknpS.  Wien,  Heubner,  1831.  XVJ.  478  S.  gi\  8.  1 
Rthlr. 

181 5  erschien  diess  Andachtsbuch   zum  erstenmal. 
Die  wiederholten  und  immer  vermehrten  Ausgaben  be- 
weisen,   dass  es  häufig  und  mit  Nutzen  zur  Erbauung 
von  tufgeklärten  Christen  gebraucht  worden  ist.  Auch 
diese  Auflage  ist  nicht  nur  in  Ansehung  des  Ausdrucks 
hie  und  da  verbessert,    sondern  auch  mit  einem  ganz 
neuen  Abschn.  dem  fünften  (Beicht—  und  Communion— 
Andachten),  auch  mit  andern  neuen  Gebeten  in  den  übri- 
gen Abschnitten,  (es  sind  deren  nun  6)  und  einigen  reli- 
giösen Gedichten  (im  Anhange  S.  369,  der  mehrere  Ge— 
xmm  Theil  mit  dem  Namen  der  Vff.  enthält)  ver- 
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mehrt  worden.    Sie  hat  also  vor  den  bisherigen  bedeu- 
tende Vorzüge, 

Das  Leben  Jesu  und  seiner  Apostel.  Vom  Schul— 
lehrer  Bauriegel  zu  Pulgar  bei  Leipzig.  Zweite  verbes- 
serte Auflage,  Neustadt  a,  d,  O,  Wagner,  1821,  XVI. 
288  S.  8.   12  Gr, 

Die  erste  Auflage  erschien  1810  und  wurde  in  we- 
nigen Jahren  vergriffen.  Da  sie  schon  itf  vielen  Schulen 
eingeführt  ist,  so  hat  der  Vf.  mit  Recht  in  dieser  neuen 
Autlage  wenig' verändert.  Es  ist  dies  Buch  zweckmäs- 
sig für  den  Privatunterricht  sowohl  als  die  häusliche  An- 
dacht und  zum  Vorlesen  in  Betstunden  eingerichtet,  da 
die  beschichte  in  100  Abschnitte,  jeder  mit  einer  dem 
Inhalt  angemessenen  Ueberschrift,  getheilt  (ohne  den  Zu- 
sammenhang zu  zerreissen),  mit  erläuternden  ,  aber  ein- 
geschalteten, Anmerkungen  begleitet  und  ganz  praktisch 
behandelt  ist.  Ein  Anhang  S.  276  stellt  Vernunftgründe 
für  die  Unsterblichkeit  der  Seele  auf« 

Lieder  zur  Ehre  unser s  Herrn,  Sammt  einem 
Schweizer  -  Psalm  und  andern  kleinen  Gedichten,  Von 
J.oh.  Jac.  Hess.  Dritte,  nochmals  verbess.  Aullage.  Zü- 
rich, Oreil,  Füssli  und  Comp.  1821.  VI,  183  S,  8, 
12  Gr. 

Jedem  Freunde  acht  christl.  Erbauung  sind  diese  20 
Gedichte,  von  denen  ein  Theil  die  Geschichte  und  den 
Preis  Jesu  zu  Gegenständen  hat,  ein  anderer  mehrere 
Grablieder  bei  verschiedenen  Veranlassungen  enthält, 
längst  bekannt.  Es  sind  nicht  blos  Lieder,  sondern  auch 
beschreibende  und t  erzählende  Gedichte.  Die  zweite  Aus- 
gabe (1814)  war  beträchtlich  vermehrt,  die  gegenwärtige 
ist  nur  im  Ausdruck  hin  und  wieder  verbessert, 

Gott  mein  Alles ,  meine  Freude,  mein  Trost.  Ein 
Andachtsbuch  für  gebildete  Christen,  von  Carl  Cleyn— 
mann*  Dritte  verbesserte  und  vermehrte  Original— Aus- 
gabe, Wien,  18 21.  Wallishausser.  401  S.  in  Ii.  ohne 
die  Inhaltsanzeige  mit  ein.  Titelk,    1  Rthlr,  4  Gr, 

Dass  es  für  Protestanten  zunächst  'bestimmt  ist ,  dür- 
fen wir  nicht  erst  erinnern.  Doch  werden  auch  andere 
Confessions verwandte  es  mit  Nutzen  brauchen ,  indem  es 
nichts  enthält ,  was  irgend  einer  christl.  Partei  Anstoss 
geben  könnte.  Es  zeichnet  sich  durch  grosse  Mannigfal- 
tigkeit ,  Abwechselung  der  Betrachtungen ,  Gebete  und 
Gesänge ,  Rücksicht  auf  die  verschiedensten  Bedürfnisse 
und  Falle ,  und  ernsten,  frommen  Geist,  aus.  Auch  ei- 
nige fremde  Arbeiten  sind  mit  Abänderungen  aufgenommen. 
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Erster  Unterricht  im  schriftlichen  Rechnen  zur 
zweckmässigen  Selbstbeschäftigung  und  sichern  Selbst-»« 
ubun«  lur  Schüler  und  zur  besondern  Erleichterung  für 
Lehrer  eingerichtet.  Von  J.  JFf  Molt  (Schullehrer  zu 
Buhlenhausen).  Zweyte ,  sehr  vermehrte  Auflage.  Ulm, 
1821.    Im  Verl.  d.  Stettinschen  Buchh,  99  S,  g.    5  Gr. 

Es  sind  mehrere  Aufgaben  und  die  Lehre  von  dem 
Reesischen  Satz  und  von  den  Brüchen  hinzugekommen 
und  dadurch  auch  das  Buch  für  Lehrer  in  Elementarschu- 
len brauchbar  geworden, 

Anweisung  zum  gründlichen  Rechnen  in  Zahlen 
und  Buchstaben  und  zwar  letztere  mit  und  ohne  Wur- 
zelzeichen ,    bis  zum  Gebrauche  der  Logarithmen.  Von 
D.  iiug.  Heinr.  Christ.  Gtlpke,  Prof.  der  Afathem.  und 
Astron.  am  Herz.  Coli.  Carolinum  und  der  Mathem.  und' 
lYarargesch.  an  beiden  Gymn.  am  Martineum  und  Catha— 
rineum  in  Braunschw,    Zweite  vermehrte  und  verbess. 
Aufl.  Leipzig,  G.  Fleischer.  1821.  Erster  Theil.  XIV,  190 
S.  Zweiter  Theil,  VIII.  104  S.  4  Tafeln,    1  Rthlr.  g  fcr. 
Ein  30)ähr.  Unterricht  im  Rechnen  und  in  der  Ma- 
them. und  die  dabei  gemachte  Erfahrung  von  der  Nütz- 
lichkeit seiner  Verfahrungsart  bewogden  Vf.,  sie  durch  diess 
Werk  bekannter  zu  machen,  und  der  verdiente  Beifall y 
den  sie  fand,  machte  die  neue  um  vieles  vermehrte  Aus- 
gabe nöthig.    Bei  Dir  ist  eine  Anleitung  zur  Buchstaben- 
rechnung hinzugekommen,  für  welche  die  tremjche  Bei- 
spie/sammlung  von  Meier  Hirsch  benutzt  ist,    als  eine 
zweite  Abtheilung,    und  neue  Abschnitte  über  die  Alli— 
»ations—  und  Decimal-Rechnung ;  auch  sind  Tafeln,  nach 
Junkerscher  Art ,  aber  erweitert  und  besser  geordnet,  bei- 
gefügt. 

Hauptsätze  des  thristlichen  Religionsunterrichts 
von  Johann  Heinr.  von  Aschen,  Past,  primär,  zu  St. 
Ansgar  in  Bremen.  Zweite ,  verbesserte ,  und  mit  Hin- 
weisusgen  auf  Lieder  des  Bremischen  christl.  Gesang- 
buchs, zur  Beförderung  öffentl.  und  häusl.  Andacht  ver- 
mehrte, Ausgabe.  Bremen,*  1821,  Kaiser,  XII,  174 
S.  g.   10  Gr, 

TCatürtiche  und  geoffenbarte  Religionslehre,  Glau-* 
l>ens-  und  Pflichten— Lehre  ist  hier  in  24  Abschnitten  zn- 
samniengefasst \  das  neue  Lehrbuch  tritt  an  die  Stelle  des 
ehemals  gebrauchten  Lampischen.  Den  kurzen  Sätzen-, 
die  gar  sehr  der  ausfuhrlichen  Erklärung  und  Erläuterung 
des  Lehrers  bedürfen,  sind  die  Bibelsprüche  (nur  mit  den 
Anfangs  Worten'  citirt)  untergesetzt.  Wenige  Veränderon- 
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gen  sind  in  der  neuen  Ausgabe  gemacht.  Dahin  gehö— 
ren  die  Hinweisungen  auf,  Verse  der  Lieder  des  Brem* 
Gesangbuchs.  So  ist  "die  Schrift  noch  mehr  local  ge- 
worden. 

i(udw).  T(imoth).  Freiherr  von  Spittler  über  Chri- 
stoph Besold's  Religionsveränderung.  Mit  Zusätzen  von 
Goal.  Christ.  Friedr.  Mohnike.  Greifswald,  akacL  Buchh, 
XX.  uz  S.  8.  10  Gr. 

Der  Herausg.  veranstaltete  eine  Sammlung  der  in- 
teressanten kleinen  Schriften  des  (ehemal.  Prof.  nachher 
Geh.  Raths  Baron  von)  Spittler,    wie  schon  der  auch, 
verstorb.  Rühs  sie  beabsichtigte.  Zur  Ankündigung,  nicht 
zur  Probe,  der  Sammlung,  sollte  der  erneuerte  Abdruck 
der  kleinen Sp.  Schrift  dienen  ;  er  ist  gerade  recht  zeitgemäss, 
da  man  fast -bei  den  neuerlichen  Debatten  über  die  Pro— 
selytenmacherei  die  Spittl.  wichtige  Schrift  vergessen  zu 
haben  scheint.    Psychologisch  wird  darin  der  (unerwar- 
tete und  räthselhafte)  Uebertritt  (  f.  Aug.  1630)  des  be- 
rühmten Tübing.  Prof.  der  Rechte,  Christoph  Besold,  er- 
klärt, vornemlich  durch  den  Einfluss  des  Lesens  mysti- 
scher, theosophischer  und  apokalyptischer  Schriften,  aber 
auch  das  Geschichtliche  ist  nicht  vergessen;    «vier  volle 
Jahre  blieb  der  katholische  Besold ,  den  Protestantismus 
heuchelnd,  natürlich  mit  Bewilligung  der  Obern,  Profes- 
sor der  Rechte  zu  Tübingen»  (und  verführte  sogar  junge 
Studirende  zum  Uebergang).    Auch  das  Vorwort  Fr,  C_ 
von  Moser's  zu  diesem  lebhaft  geschriebenen  und  lehr-^ 
reichen  Aufsatze  ist  abgedruckt.    S.  53  fangen  die  ge- 
haltreichen literarischen  und  kirchenhistorischen  Zusätze 
des  Herausg.  an,  von  denen»  auch  ein  Theil  manche  er- 
hebliche Beiträge  zur  Geschichte  der  kathol.  Proselyten— 
macherei  aus  Moser's  patriot.  Archiv  mittheilt  und  die 
Lebensgeschichte  Besolds  (geb.  1 577)  und  seiner  Zeitge- 
nossen ergänzt.    Benutzt  ist  dabei  W.  Hossbachs  J.  V. 
Andrea  und  sein  Zeitalter,  Berl,  I8I9»  S.  117  sind  noch 
einige  Zusätze  und  Verbesserungen  beigefügt. 

Napole0ns~Calendir  oder  Nachrichten  aus  des  Kai- 
sers Napoleons  Leben  auf  jeden  Tag  im  Jahre,  Zweite 
verbesserte  und  stark  vermehrte  Auflage,  Herausgegeben 
von  Dr.  Heinichen  (Bergk).  Leipzig,  Exped.  des  europ. 
Aufs.  47  S.  gr.  8.    6  Gt. 

Die  erste  Ausg.  ist  Rep.  igzl,  IV,  130  angezeigt 
und  da  auch  ihre  Veranlassung  bemerkt  worden.  I>ie 
gegenwärtige  hat  manche  frühere,  Andern  nacligeschrie— 
bene,  unrichtige  Angaben  und  vornemlich  chronologische 
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Irrthümer  berichtigt  (einer  musste'doch  auch  in  ihr  S. 
47  noch  verbessert  werden?  vornemlich  aber  ist  sie  an- 
sehnlich sowohl  durch  merkwürdige  Aeusserungen  N'j, 
als  durch  Thatsachen  vermehrt. 

Kunst,  die  Rind  Viehseuchen  zu  erkennen,  ihnen  vor- 
zubeugen und  sie  sicher  zu  heilen.  Nebst  einer  kön.  ■ 
Dänischen  Verordnung  zn  Verhütung  der  Rindviehpest. 
Von  Georg  JFriedr.  Tscheulin ,  Grossherz.  Badischem 
Hofpferdearzte  in  Karlsruhe.  Zweyte,  um  vieles  ver- 
mehrte Auflage.  Karlsruhe,  Braun,  iftai.  XII.  306  S. 
in  S.  I  Kthlr. 

Nicht  nur  die  in  der  ersten  Ausg.  befindlichen  Ab- 
handlungen sind  vermehrt,  sondern  auch  einige  neue  hin- 
zugefügt,   die  vornemlich  für  die  Ausübung  der  Thier- 
heÜknnst  wichtig  sind.  Es  folgen  in  dieser  Ausg.  nach 
einer  Einleitung  von  den  Rindviehseuchen  im  Allgemei- 
nen, die  Abhandlungen  so  auf  einander:  1.  vom  Entzün— 
dungsheber,  2.  Faulfieber,  3.  von  der  Halsentzündung, 
4.  Brustentzündung,    5.  Lungenfäule,    6.  Rindviehpest 
(hier  ist  die  Kön.  Dan.  Verordnung  darüber  8.  127  ein- 
geschaltet und  mit  einigen  Anmerkk.  begleitet) ,   7.  vom 
Milzbrand,  g.  von  den  Kuhpocken,  9..  von  der  Maulseu- 
che, 10.  von  dem  Ausschlage  an  den  Eutern  der  Kühe, 
II.  von  der  Klauenseuche,    12*  vom  Zungenkrebs,    13.  f 
von  der  Sterzseuche,  14.  der  Ruhr,  15.  dem  Blutharnen, 
]6.  der  Faulung  des  Rindviehes,  17.  vom  Katarrhfieber, 
]&.  von  der  Markflüssigkeit  (einer  oft  einzeln  beobachte— 
Krankheit,  die  aber  der  Vf.  einmal  seuchenhaft  beobach- 
tet, aber  noch  nicht  beschrieben  gefunden  hat),  19.  von 
der  Augenseuche,  dem  Augenweh,  der  Augenstäupe.  Re- 
cepte  S.  297  machen  den  Beschluss. 

Allgemeines  HausvieJiarzneibuch  oder  vollständiger 
Unterricht,  wie  man  die  Krankheiten  der  Pferde,  des 
Rindviehes ,  der  Schafe ,  Schweine ,  Hunde  und  des  Fe- 
derviehes, auf  die  leichteste  und  wohlfeilste  Art  heilen 
Linn.  Zum  Gebrauche  für  angehende  Thierarzte,  Oe- 
konomen  und  Landleute  von  Karl  Wilfu  Ammon,  kön. 
baier.  Gestüttmeister  zu  Röhrenfeld.  Zweite  sehr  ver- 
mehrte und  verbess.  Auflage.  Ansbach,  Gassert,  1841. 
XVL  445  S.  S.  ohne  das  Reg.    14  Gr. 

Diese  Auflage  hat  nicht   nur  Verbesserungen  und 
Zusätze  erhalten,    sondern  es  sind  auch  einige  Artikel 
neu  bearbeitet  worden,  meist  nach  eignen  Erfahrungen  (vor- 
züglich  was  die  Pferdekrankheiten  anlangt,  doch  auch  mit 
Benatzung  derSchrr.  anderer  Thierärzte.  Et  ist  diess  Werk 
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alphabetisch  abgefasst.  daher  ist  ein  Inhaltsvereeichriiss 
vorgesetzt,  welches  die  Krankheiten  der  Pferde,  des 
Kindviehes,  der  Schaafe,  der  Hunde  (eingetheilt  sind 
diese  4  Abschnitte  in  allgemeine  und  örtliche  Krankhei- 
ten ,  der  Katzen,  der  Hühner,  der  Ganse  einzeln  durch- 
geht, und  die  fjir  jede  gehörenden  Artikel,  wieder  alpha- 
betisch angibt.  Das  Register  war  überilüssig ,  dient  je- 
doch zur  schnellen  TJebersicht  der  aufgenommenen  Ar- 
tikel 

Anhitung  zur  Kenntniss  und  Behandlung  der  wich- 
tigsten Seuchen '  unter  den  Hausthieren;  entworfen  van 
Ludw.  H.  JiojanuSy  Dr.  Med.  et  Chir.  Russ.  Kais.  Coli. 
Rathe,  Prof.  der  Thierarzn,  und  vergl,  Anat,  zu  Wilna, 
Ritter  etc.  Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage. 
Wilna,  Moritz  und  Leipz.  Fr.  Fleischer,  1820.  250  S. 
$,  nebst  Tab,  und  Vorr.  geh,  1  Rthlr.  12  Gr, 

Im  J*  1810  erschien  die  erste  Ausgabe ,  •  worin  der 
/Verf.  seine  seit  mehrern  Jahren  über  die  verschiedener». 
Krankheiten  der  Hausthiere  in   der  Provinz  Litthauen, 
gemachten  Erfahrungen  mittheilte.    Seine  ßchrift  war  ur- 
sprünglich nicht  für  Deutschland  bestimmt.    Da  sie  aber 
auch  da  verdienten  Beifall  gefunden  hat,  so  sah  er  sich, 
dadurch  ermuntert,    sie  nicht  nur  zu  erweitern >  sondern 
nach  dem  itzigen  Stande  der  Thierarzneikunde  umzuar- 
beiten ,  so  dass  in  seinem  Werke  nunmehr  die  Resultate 
der  bisherigen  Erfahrungen  über  die  Seuchen  der  Haus- 
thiere, nebst  den  Mitteln  ihrer  Erkennung  und  Behand— 
lnng  deutlich  angegeben  sind.    Der  Inhalt  ist ; #  I.  Rin- 
derpest,» sonst  auch  Löserdürre  genennt  (in  einer  Anra, 
insbesondere  von  der  Magenseuche  des  Rindviehes). 
102.  Milzbrand  im  Allgemeinen  (auch  im  Menschen  S. 
106  insbesondere  Milzbrandfieber  (bei  Pierden  S.  139-)» 
Milzbrandbeulen  oder  Karbunkelkrankheit).    3.  S.  157« 
Lun^enseuche  (S.  179,  Lungenwurm-Husten).  4.  S.  i$6. 
Maulseuche,  Klauenseuche,  Zungenkrebs  (Klauenseuche 
der  span,  Schaafe  S.  19t).    S.  209.  Erkennungstafel  der 
Seuchen.  S.  all.  Vergleichungs-Tafel  derselben,  S.  346. 
Arzneiformeln, 


b)  Unveränderte  Drucke  oder  Abdrücke. 

m  -     *-  *  * 

J*.  Virgilii  Moronis  Opera  in?tironum  gratiam 
perpetua  annotatione  illustrata  a  Chr.  tfo«/.  Heyne.  Edidl* 
•t  sua«  animadversiones  adiecit  JBrn.  Cor.  JFrid.  Wun— 
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e)  Unveränderte  Drucke  oder  Abdrücke  j4a 

der  lieh.  Vol.  1.  Lipsiae,  somt.  4ibr.  Hahnianae  1 822.  LXXVIII. 
546.  S.  gr.  8.    Beide  Theile  3  Rthlr.    Der  Unterschied 
der  Seiten  zahlen   dieses  Druckes   vom1   Vorigen    (  816. 
LXXX.  830.  S.)  rührt  daher,  dass  theils  itzt  Median 
Octav  genommen  ,  theils  der  Text  mehr  zusammenge- 
drängt und  die  Noten  mit  kleinem  Schriften  eng  gedruckt 
sind.   Uebrigens  ist,  so  viel  wir  gesehen  haben,  nichts  t 
geändert. 

Tib.  Hemsterhusii  Orationes  separatim  editae.  Prac- 
tica auctoris  vita  a  Dav.  Ruhnkenw  scripta.  Witten- 
bergae  18: 2.  in  comm.  libr.  Zimmermann.  XXXll.  122. 
S.  $.  (Drackp.  12  Gr.   weiss  Druckp.  14  Gr.  Scfireibp. 
16  Gr.)  Hr.  Rector  M.  Fridemann  hat  diesen  wohlfei- 
len ,  correcten ,  nützlichen  Abdruck  der  sechs  schätzbaren 
Reden  von  H.  (mit  Angabe  der  Seitenzahlen  der  holla nd^ 
Ausg.  am  Rande)  besorgt  und  "ihm  Ruhnkeii  s  EJo^iura 
Hemsterhusii  nach  der  Ausgabe  vom  J.  1789.  aber  mit 
untergesetzten  Anmerkungen  des  sei.  Harles,  zu  dem  Ab- 
druck der  ersten  Ausgabe  vom  J.  1766.  im  aten  Bande 
der  Vit.  philol.,  vorausgeschickt.     Zugleich  kündigt  der 
Hr.  Ree*,   eine   neue  Ausgabe  von  Ruhnken 's  kleinen 
Schriften  an,  die  theils  vollständiger  und  geordneter  als 
die  theure  Kidd'sche  seyn ,  theils  manches  Neue  enthal- 
ten wird.    Denn  dem  Hrn.  F.  sind  16  Briefe  Ruhnken's 
an  seinen  Lehrer,  Dr.  Ritter  in  Wittenb.  (verschieden 
von  denen,  welche  Hr.  Domh.  Haubold  neuerlich  bekannt 
gemacht  hat :  Zwölf  ungedruckte  Briefe  von  Peter  Bur- 
mann,  Dav.  Ruhnken,  W.  O.  Reitz,  J.  A.  Bach  und 
Gern.  Meermann  an  J.  D.  Ritter  aus  den  J.  1736.  47. 
4«.  50.  51.  mit  Einl.  und  Anmerk.  in  Hugo's  Civilist.  . 
Mag.  -Th.  V.  St.  3.  S.  333  ff-)  nebst  zweyen  von  G. 
Meermann  nnd  fünfen  von  J.  van  Royen  an  Ritter  und 
einem  von  Ruhnken  an  J.  A.  Ernesti  (der  in  der  Titt— 
mann.  Sammlung   1812.  -fehlt),  Briefe,  welche  der  nun 
verstorbene  Prof.  Assmann  zu  Wittenb.  besass ,  zuge-* 
kommen,  die  er  zugleich  bekannt  machen  wird. 

Dav.  Ruhnkfnii  Notae  grammaticae  et  L>aurt  San-* 
ttnii  Notae  prosodiacae  in  den  Ant.  Mureti  Scripta,  se- 
paratim   edidit  et  Solemnia  scholastica  in  Lyceo  Wit—  ' 
teab.   d.    27 —  29.   Sept.  1822.    agenda  indicit   Frid.  N 
Tmug.  Friedemann.  Ph.  D.  L.  L,  A.  A.  M.  Lyc.  Reer. 
Wirten berg.,  bei  Rübner  20**  S.%  gr.  8.    Diese  Anmer- 
kungen von  Ruhnken  und  Santen  sind  auch  abgedruckt 
(nebst  den-  Bemerkungen  des  Herausg.)  in  den  von  ihm 
nnd  Hrn.  Seebode  herausg.  Misceli  Criticia.  B.  1.  St.  1.  t 
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i4a ,    c)  Unveränderte  Drucke  oder  Abdrücke. 

S.  67  ff.  (s.  Rep.  i.  J.  II.,  131.)  Hier  sind  nur  noch 
die  Sehulnachrichten  (in  deutscher  Sprache)  S.  17.  beyge- 
fiigt,  in  denen  einige  Circulare  der  höhern  Behörde  an 
die  Gymnasien  der  Provinz  Sachsen  den  Anfang  ma- 
chen, dann  die  Veränderungen  im  Lehrerpersonale ,  die 
Zahl  der  Schüler  und  die  Namen  und  Zeugnisse  der  Ab- 
gegangenen angezeigt  sind. 

Vitae  Duumvirorum  Tiberii  Hemsterhusii  et  Dav. 
Ruhnkenii,  altera  ab  eodem  Ruhnkenio ,  altera  a  Dan. 
Wyttenbachio  scripta,  olim  in  Germania  junctim  repe- 
titae  nunc  iterum  editae.  Accessit  Elogium  Joann.  Meer- 
manni  auctore  Constantino  Cras.  Curavit  Fridtr.  Lindl- 
mann.  Lips.,  182a.  Libr.  Hinrichs.  X.  284.  S.gr.  ft.  1  Rthlr. 
Es  ist  diess  kein  blosser  Wiederdruck  des  vor  22  Jahren 
in  dieser  Buchh.  verlegten  Abdrucks  der  beiden  zuerst 
genannten  Lebensbeschreibungen.  Hr.  Prof.  Lindemann 
(zu  Meissen)  hat  mehrere  Anmerkungen  untergesetzt,  die 
grösstenteils  die  feinere  Latinität  angehen,  zum  Theil 
die  nachgeahmten  Stellen  der  Alten  anzeigen,  auch  ei- 
nige literarische  Notizen  mittheilen,  unter  denen  sich 
auch  eine  S.  89.  über  das  Schicksal  der  Bibl.  von  Saint 
Germain  von  Hrn.  Bibl.  Secr.  Ebert  befindet.  Hr.  L. 
-  hoffte ,  Mahne's  Leben  Wittenbachs  beifügen  zu  kön- 
nen ,  noch  ist  es  aber  nicht  erschienen.  Er  hat  statt  des- 
sen die,  den  beiden  ersten  nicht  gleich  zu  setzende, 
aber^  doch  lehrreiche  Lebensbeschreibung  Meermanns 
des  jung,  vom  verst.  Cras  angehängt,  auch  ein  nützli- 
ches Register  über  den  Inhalt  der  Lebensbeschreibung 
und  der  Noten  zugegeben.  Die  Ausgabe  ist  dem  Hrn. 
Prof.  Bilderdyk  zugeeignet,  der  als  Freund  der  deut- 
schen Literatur  gerühmt  wird,  was  nach  seiner  Philip- 
jpica  gegen  die  Deutschen  (s.  Liter.  Conv.  Blatt  N.  $04.) 
kaum  geglaubt  werden  kann. 

Jac.  Berzelius  über  die  Zusammensetzung  der  Schwe- 
felalkalien ,  aus  dem  Schwedischen  übersetzt  von  Carl 
Palmsttdt.  Abdruck  aus  B.  XXXIV.  des  Journ.  für 
Chemie  und  Physik.  Nürnberg,  Schräg  1822.  80.  S. 
gr.  8.  9  Gr.  Diese  Abh.  verdiente  ihrer  Wichtigkeit 
und  mannigfaltigen  Anwendbarkeit  wegen  diesen  beson- 
dern Abdruck.  Nach  dem,  was  Berthollet  (der  zuerst 
die  Natur  der  Schwefelalkalien  1798.  genauer  erörterte, 
Vauquelin,  Gay— Lussac,  Herschel  über  diesen  Gegend- 
Stand  geschrieben  haben ,  ist  die  gegenwärtige ,  welche 
die  Resultate  vieler  eigenen  Untersuchungen  und  Arbei- 
ten darbietet,  die  umfassendste  und  belehrendste. 
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c)  Gelegenheksschriften.  * 

Coitimtntatio  in  Jocum  Rom.  III.,  21  —  a8.  qua  — 
D.  Car.  Christi.  Seltenxeich.  munus  Assessoris  in  supremo 
Senatu  eccles.  Dresd.  Saperintend.  et  Past.  ad  aed.  s. 
Cmcis  capessenti  —  congratulantur  Pastores  et  Diaconi 
Dioec  Dresd,  suburbani  (33  in. 2»  Kreisen)  interprete  M. 
Christ.  Traugott  Ttichgrneber ,  Diac.  Prisnit.  Dresdae 
1122.    ex  offic*  Gaertnei  16.  S.v  in  4. 


Es  ist  die  bekannte  Stelle  von  der  Rechtfertigt! 


durch  den  Glanben,  welche  hier  grammatisch  und  dog-* 
mansch  mit  Sprachken  ntniss  und  Genauigkeit  behandelt 
wird*  Von  der  Rechtfertigung  selbst  wird  folgender,  aus 
jener  Stelle  gezogener  Regriff  aufgestellt :  beneficium  Dei, 
quo  homini  resipiscenü  ab  illo  peccata  remittuntur  sie, 
nt  propter  ea  non  modo  non  puniatur ,  sed  etiam  docu- 
mentis  gratiae  divinae  ornetur  locupletissimis.  Die  ur- 
sprüngliche und  die  davon  abgeleiteten  Bedeutungen  von 
dizuioc, ,  S(xaio<JvrTj ,  dixouovv  werden  angegeben  und  er«» 
läutert,  dixouoovvv  &tov  ist  dem  Vf.  hier  venia  peccato—  ' 
nun  quam  deus  largitur;  doch  werden  auch  andere  Er«* 
klarungen  angeführt.  V.  22.  wird  zu  diesen  Worten 
verstanden:  otoct,  und  do§a  xov  #€oü  angenommen  für 
nooc  w  &iov  approbatio  divina.  vo^og  aber  in  /oj^C 
roftov  und  twa  ropov  soll  das  Moralgesetz  oder  natürL 
Gesetz  und  die  demselben  entsprechenden  Handlungen 
bedeuten,  obgleich  in  der  ganzen  Stelle  und  Behand- 
lung des  Gegenstandes  nur  vom  jüdischen  Gesetz  ( frei- 
lich nicht  bloss  dem  Cerimonialgesetz)  die  Rede  ist.  Di« 
Abh.  enthalt  noch  achtungswerthe  Beweise  von  Bele- 
sen heit  in  den  vorzüglichsten  altern  und  neuern  theoL 
Schriften,  fortgesetzten  fleissigen  hermeneut.  Studien  und 
Prüfung  sg«ist. 

Ifervae  numus  auferens9  quos  alebat  Barnabae  epi— 
stola,  seditiosos  spiritus.  Scripsit  gratulaturus  D»  Car. 
Qu.  Seltenreichio  provinciam  in  eccl.  Saxon.  Senatoriam 
e^mque  magnificam  et  D.  Sam.  Theocli  Frischio  digni— 
tw«n  Concion.  in  Sax.  aulici  a.  1822.  utramque  aditam 
—  M.  Car.  Godojr.  Kette.  Fribergae,  off.  Gerlach.  12, 
5.  in  4. 

Um  den  Titel  dieser  gelehrten  und  scharfsinnigen 
Abh.  des,  durch  mehrere  Schriften  über  dar  A.  T.  schon 
ausgezeichneten,  Hrn.  Pastor  zu  Kleinwaltersdorf  M. 
KtUe  zu  verstehen  ,  inuss  man  wissen,  dass  er  den  Brief 
des  Barnabas  für  eine  untergeschobene  Schrift  hält-)  die 
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i4i     '  c)  Gelegenheitsachriften. 
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ganz  den  »jüdischen   aufrührerischen  Geist  der  frühern 
Zeit  des  2ten  Jahrhunderts  athme  und  nähre ,  dass  die 
Münze  des  Nerva  mit  der  Umschrift :  FisciJudaici  calnmnia 
sublata  S. ,  C. ,  verstanden  und  diese  auf  die  Befreiung 
der  Christen  von  der  jüdischen  Abgabe  bezogen  werde, 
wodurch  bewirkt  worden  sey ,  dass  diese  nicht  an  den 
aufrührerischen  Gesinnungen  und  den  Empörungen,  der 
Juden  Theil  nahmen*    Denn  ursprünglich  hätten,  nach 
Bezwingung  Judäa's  durch  Titus  die  Christen  wie  die 
Juden  (auch  ausserhalb  Judäa's)  die  2.'  für  den  JenisaL 
Tempel  bisher  bezahlten  Denarien  an  die  kais.  Finanz- 
kammer bezahlen  müssen,   und  diese  Abgabe  sey  bald 
in  eine  Kopfsteuer  verwandelt  worden,;   die  Christen, 
die  anfangs  überhaupt  sich  mehr  nach  den  Juden  rich- 
teten (auch  die  von  Paulus  und  seinen  Schülern  unter- 
richteten?), hätten  an  den  deshalb  unter  den  Juden  ent- 
standenen Unruhen  Theil  genommen;   schon  Domitian 
habe  von  der  Verfolgung  der  Christen  abgestanden ,  da-  , 
mit  sie  sich  nicht  mit  den  Juden  verbinden  möchten ; 
aus  demselben  Grunde  habe  Nerva  jene,    nicht  diese, 
von  der  Abgabe  frey  gesprochen;    Hadrian  habe*  diese 
für  die  Juden,  sie  mochten  nach  jüdischen  Gebräuchen 
leben  oder  nicht ,  erneuert  und  gesetzlich  gemacht ,  die 
Christen  wären  aber  durch  die  von"  Nerva  zugestandene 
Immunität  gänzlich  von  den  Juden  geschieden  worden. 

Ophitarum  Mysteria  retecta,  contagii  mystici  re- 
media.  Dicavere  —  D.  Theopisto  Augusto  Seyffartho, 
Ephoriam  ecclesiarum  et  scholarum  Friberg.  capessenti, 
ovantes,  qui  huic  ephoriae  adscripti  sunt,  Concionatores 
omnes  (in  der  Ditfces  54,  im  Stadtminist.  6).  Scripsit 
M.  &  G.  Kelle.    Friberg.  ex  off.  Gerlach.  20  S.  in  4. 

Der  Hr.  Verf.  bemerkt  gleich  im  Eingang:  anullus 
eorum,  qui  res  Gnosticörum  examinarunt,  has  res  vel  ab 
omni  vel  a  potiori  parte  spectasse  mihi  videtur;  und.  ins- 
besondere glaubte  er,  dass  durch  die  Anwendung  der 
oriental.  Philosophie  die  tftenebrae,  sub  quibus  latent  nu— 
gae  Ophitarum»  nicht  entfernt  worden  sind.  Er  selbst 
findet  in  ihren  Mysterien  und  mystischen  Formeln  nichts 
als  verdeckte  Angriffe  auf  die  katholische  Kirche,  ihre 
Anstalten  und  Herrschaften  u.  Blasphemie  gegen  dieselbe. 
In  dieser  Hinsicht  werden  die  sieben  von  Origenes  (im 
B.  wider  den  Celsus)  angeführten  mystischen  Gebetsfor- 
iaeln  durchgegangen  ,  die  aber  Hr.  K.  vielmehr  für  Ei- 
desformeln hält,  durch  welche  man  der  christlichen  Kir- 
che allen  Gehorsam  abschwor,  so  dass  diejenigen,  wel- 
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che  sie  hergesagt  hatten ,    ohne  sie  zu  verstehen ,  auch 
wider  ihren  Willen  dadurch  gefesselt  wurden.    Öie  Aus* 
fiihrung  jener  -Erklärung  der  sieben  Formeln  ,  wozu  auch 
die  Constitution  es  apostolicae  und  die  Offenbarung  Joh« 
(hier  8.  9  Uber  vaticiniorum  Joanni  apostolo  subditorum 
genannt)  benutzt  und  die  mit  vielem  Scharfsinne  gemacht 
ist,  können  wir  um  so  weniger  verfolgen,  da  alles  sehr 
kurz  gefas&t  ist,  und  noch  manche  Nebenbemerkungen. 
«.  B.  über  den,   dem  Lucian  zugeschriebenen,  Philopa- 
tris,  eingestreuet  sind.    Uebrigens  lässt  sich  die  morgen— 
länd.  bildliche  Darstellungsart  von  Philosophemen  wohl 
kaum  in  diesen  Formeln  verkennen. 

De  Joannis  Boceri  Fribergo  in  Misnia  disseruit  et 
Viro  S.  V.  Traugott  Augusto  Seyflarth  —  munus  Epho- 
ri ,  Past.  prim.  et  Gymn.  Friberg.  Inspectoris  —  susci- 
pienti  faustissima  quaeque  apprecatus  est  collegarum  et 
suo  nomine  M.  Car.  Aug.  Rüdiger , ,  Gymn.  Frib.  Re- 
ctor.    Prid.  Id.  Jul.  1822.    Fribergae,  ex  off.  Gerlach,  n 

S-  ,inige„  .«gen.ein«,  Bedungen  den 

Gebrauch  und  Nutzen  historischer  Dichter  für  die  Ge- 
schichte wird  von  dem  1553  in  8.  £u  Leipz.  und  1577 
zum  zweirenmale  in  4.  gedruckten  epischen  Gedichte  des 
zu  Hansberg  bei  Minden  in  Westphalen  1525  geb.  und 
zu  Rostock  1565  als  Professor  der  Rechte  verstorb.  Joh* 
JBocer.-  Fribergum  in  Misnia,  von  der  Veranlassung, 
7.  weck  und  Werth  des  Gedichts  (dessen  Inhalt  schon 
Klotzten  in  den  Samml.  zur  Sachs.  Gesch.  B.  I.  ausführ- 
lich dargestellt  hat)  gehandelt  und  als  Probe  seine  Dar—  v  / 
stellan^  der  Eroberung  Freibergs  durch  den  Kaiser  Adolf 
von  Nassau,  dem  Albrecht  der  Unartige  Thüringen  ver- 
kauft hatte,  um  seinen  Söhnen  wehe  zu  thun,  mit  Aus- 
hebung mehrerer  Stellen,  mitgetheilt,  woraus  erhellt, 
wie  der  Vf.  bemerkt:  auetorem  nostrae  urbis  laudes  de— 
canrantem,  haud  contemnendum  esse,  ut  nesciam  an 
dignus  sit,  qui  e  tenebris,  quibus  adhuc  obrutus  iacet, 
itemm  in  lucem  protrahatur. 

Oh  der  protestantischen  Kirche  von  Seiten  der  rö- 
misch-katholischen gegenwärtig  neue  Gefahr  drohe?  In 
einem  Glückwunschungsschreiben  an  Hrn.  M.  Gottlob 
Witk.  Caspar i,  bisher.  Archidiak.  zu  Reichenbach  bey 
dessen  ehrenvoller  Berufung  zu  dem  Amte  eines  Oberpf. 
an  der  St.  Wenzels-Kirche  zu  Naumburg  —  kurz  be- 
antwortet von  M.  Karl  Steinhäuser  %  Pfarr*  adj,  zu  Gaila— 
dorL  1822.  30  S.  8.  v 

AUgem.  Rcpcrt,  18a*.  Bd.  III.  St»  a.  K 
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Es  gibt  Mgt  der  einsichtsvolle  Verf.,  allerdings  bt~- 
denkliche  Zeichen* der  Zeit  sowohl  von  Seiten  dessen, 
was  in  katholischen  Staaten  in  Beziehung  auf  protestant. 
Unterthanen  uud  dessen,  was  in  und  von  det  kathol. 
Kirche  hier  und  da  geschieht ,  als  von  Seiten  des  in  un- 
serer Kirche  sich  verbreitenden  "Hinneigens  zum  Mysti- 
cis,mus  und  zu  sinnlichem  Gottesdienst;  allein  mehrere 
andere  Erscheinungen  lassen  /nicht  befürchten ,  dass  der 
Protestantismus,  die  heiligste  Angelegenheit  der  Vernunft, 
jdie  heilige  Sache  der  Wahrheit ,  bei  der  gegenwartigen 
Verbreitung  der  Bibel,  dem  itzigen  Zustande  der  wis— 
Bensen.  Cultur,  der  Vortrefflichkeit  protestant.  religiöser 
Schriften,  der  wahrhaft  christl.  Beschaffenheit  urisers  Got- 
tesdienstes, je  wird  unterdrückt  werden  können. 


d)  Schulschriften, 


Die  heilige  Priestersprache  der  alten  Aegyptier ,  als 
ein  dem  semitischen  Sprachstamme  nahverwandter  Dia- 
lekt aus  historisenen  Monumenten  erwiesen.  Erster  Theih 
Einladungsschrift  2ur  —  Geburtstagsfeier  unsers  Herzogs 
Friederich  im  Hildburghaus.  Gymnasio  von  Dr.  F.  C  L. 
Sichler,  Consistor.  Rath  und  Direct.  des  Gymn.  Hild- 
burghaüsen,,  1822.  Kesselring.  Hotbüchh.  XL  S;  gir.  4. 

Der  Hr.  Verf*  hatte  schon  vor  einiger  Zeit  verspro- 
chen, den  nähern  Beweis  für  die  Behauptung,  dass  die 
Tempel—  und  Priestersprache ,  in  welcher  die  Hierogly- 
phen Aegyptens  geschrieben  worden ,  den  semitischen 
Dialekten  nahe  verwandt  gewesen,  zu  führen,  und  zwar 
aus  der  sprachlichen  Auflösung  solcher  Namen  und  Wör- 
ter, die  nicht  zu  äg.  Religionsmythen  gehören,  sondern 
den  ältesten  und  sichersten  historischen  Quellen  #  ent- 
nommen sind.  Der  Anfang  wird  nun  gemacht  mit  Auf- 
lösung solcher  Namen,  die  bei  Herod.  und  Diodor  meh- 
rere der  ausgeze;chnetsten  Beherrscher  Altägyptens  ge- 
habt haben;  woraus  sich  ergibt,  dass  die' aus  den  Prie— 
sterannalen  Aeg.  bekannt  gewordenen  Namen  der  ägypt. 
Pharaonen  nicht  Eigennamen  (im  gewöhnlichen  Sin— 
ne)  sondern  app"ellativa  (Beziehungsnamen)  gewesen  sind, 
deren  Bedeutung  mit  der  Charakteristik  eines  Jeden  über— 
einstimmt.  Diese  Namen  sind:  1.  Menas  (in  der  ätiiiop. 
semit.  Sprache  der  Weichliche,  Verzärtelte,  wie  ihn  Cfriod 
schildert  —  eben  so  Thnephachtos,  nach  dem  Arab;  Thne— 
phachtson,   der  sich  aller  Hoffart  schämt  —  nach  den 
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Prie$teraT>naleii  ,  die  Herod.,  gebraucht ,  war  Menes,  vom 
Senat.  Mana,  der  Zurückhaltende,  Aufhaltende,  2.  Busi- 
ris [tet  Befestiger ,    vom  hebr.  Bassar,  im  Piel  befesti- 
get^, v  Osymartdyas  (aus  dem  semit.  arab.  Assimnadon 
oder  Assimandon  ,    die  bestimmten,  Zeiten ,  Zeitbestim- 
mung), 4.  öuehoreus  (das  hebr.  tYlbtt ,  der  Gräben-  oder 
Gribennacher),  5-  Moiris  (der  Abzug  und  die  Bewässe- 
rung, vom  atab;  Marasa,  chald.  Meras),  6.  Sesoosis  oder 
Sesostris  (Weitherrscher,    vom  arab.  sem.  Sasa,    er  hat 
beherrscht  Und  Shatir  der  Entfernte ,  Entlegene ,  so  dasS 
aus  Seto-schatir  durch  Zusammenziehung  eitstanden  ist 
Seso-stri,  der  in  die  Ferne  ziehende  Herrscher),  per 
Raum  gestaltet  nur,  die  übrigen  auf  ähnliche  Weise  auf— 
gelöseten  Namen  kurz  anzugeben :  7.  Amasis  (der  mein—  • 
eidige,  sich  Und  andern  Unglück  bringende  Tyrann),  8. 
Actisanes,   9.  Maros  oder  Mendts,  jo.  Keteh  (bei  den 
Griechen  Proteus),  Ii*  Rhemphis,  12.  Neileus,  13.  Chem— 
bes  oder  Chemmis,  1 4.  Chephren      Chabryis,  i5.Mykeri- 
nos  — Mecherinos,  l6.Bokchoris,  17.  Sabakon  ,  18.  Psam- 
metichos  (Pisa— Metichah ,    der  ausgebreitete  Handel  Ae- 
gyptens) 10.  Apries,  20.  Amasb;  und  gelegentlich:  Me— 
mnon  Ismandes  (S.  VIII)*,  Amenophi  (ebend.),  Nitokris 
und  Athyrtis  (S.  Xn),  Labyrinthos  (S.  Will),  RhamsU  , 
nitos  (XX),  Cheops  (S.  XXII),  Asychis  (S.  XXV),  Any- 
sis,  Sethon  (S.  XXVI),  Nekos  (S,  XXVIir),  Psammeni-  , 
tos  (S.  XXX).    Auch  werden  S.  XVII  und  XXVII  Bei- 
spiele von  Paronomasieen  gegeben.    S:  XXXIII  ist  die 
ägrpU  Regententafel  nach  D.  S.  oder  Tafel  der  wichtig- 
sten Epochen  der  äg.  Geschichte  aus  den  oberäg.  oder 
Thebäischeri  Anhalen ,  und  S.  XXXIV  die  Regententafel 
nach  HerocL  oder  Tafel  der  wichtigsten  Epochen  aus  den 
tinteragypt.  oder  metnphit.  Artnalen  aufgestellt  und  nicht 
als  Abrisse  der  Regentengeschkhte ,    sondern  als  Cykleu 
der  Geschichte  der  Cultur  des  Volks  und  des  Bodens  in 
Aeg.  dargestellt  und  erläutert,  so  däss  diePharaönen-Na— 
:n  aoeh  wohl  ausgezeichnete  Epochen,  und  Ereignisse 
zeichnet  haben  können.    Ohne   darüber  2u  entscheid  1 
e>n  9  wird  nur  das  behauptet  $  dass  jene  Namen  aus  Wör- 
tern gebildet  worden  sind  $  welche  mit  den  semit.  Spra- 
chen in  naher  <  Veiwandtschäft  standen  und  folglich  die 
Sprache  der  äg.  Priester  dem  semit.  Sprachstamme 
habe.    Mit  welchem  Scharfsinn,   mit  welcher 
:eit ,    die   weitere  Ausführung  gemacht  sey  | 
können  wir  nicht  mehr  bemerklich  macheri. 
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De  varils  reprehensionibus  in  quas  lud!  litterarii 
hodie  incnrrerunt.  Muni»  Prorectoris  in  archigymn.  Tre— * 
moniensi  d.  XIV.  m.  Maii  a.  1821.  auspicaturus  scrip— 
»it  Joann.  Andr.  Godnfr.  Steuber  #  Phil.  D.  AA.  LL». 
M.  scholae,  quae  est  Lippstadii  nuper  Rector.  Tremo— 
niae  ex  Off.  Nedelmanni.  1  5.  S.  in  4. 

Der  Hr.  Vi.  ,  vorher  Rector  zu  Stolberg  am  Harr, 
-war  vom  Aug.  1 8 1 8*  bis  Ostern  1821.  Rector  des  Gym- 
nasiums zu  Lippstadt  und  hatte  zum  Antritt  jenes  Am- 
tes eine  aclttungswerthe  grössere  Schrift  drucken  lassen  1 
De  linguae  latinae  usu  non  tollendo  sed  ,  commendando, 
(Lippstadt  bei  Lange  18 18.   36.  S.   4.)  worin  folgende 
Satze  ausgeführt  sind;   Die   lateinische  Sprache  ist  das 
Band,  welches   die   Gelehrtenrepublik   verknüpft;  was 
man  lateinisch  geschrieben  hat,  ist  nie  einer  Veränderung 
unterworfen ;  das  Latein  schreiben  bahnt  den  Weg  zufc 
genauem  Kenntniss  der  latein.  Wissenschaften;  es  hin-* 
dert  die  Vernachlässigung  und   Verachtung  der  lateini — 
sehen  Schriftsteller;  es  trägt  viel  zur  Bildung  des  Gei- 
stes und  Schärfung  des  Verstandes   bey.     Seit  Ostern 
1821.  ist  er  Prorector  des  Gymnasiums  zu  Dortmund  und 
in  dem  oben  angegebenen  Antrittsprograinm  hat  er  nicht 
nur  den  verschiedenen  neuerlich  gegen   Schulen  ausge- 
sprochenen Tadel  beurtheilt,  sondern  auch  den  nicht  in 
den  Schulen  sondern  in  der  häuslichen  Erziehung  liegen- 
den Grund  mancher  Fehler  der  Jugend  angegeben  undf 
was  Lehrer  um  ihm  begegnen  zu  thun  haben,  mit  Ein- 
sicht gezeigt. 

Einige  Gedanken  von  Luther  über  die  alten  Spra — 
chen  und  Classiker  und  über  die  Schulen  und  Städte, 
in  welchen  das  Studium  derselben  getrieben  und  beftir — 
dert  werden  soll.  Line  Schulschrilt,  womit  zur  Feyer 
des  Andenkens  an  —  D.  Gregor.  Mättig  so  wie  zur 
Schulprüfung  März  1822.  einladet  M.  Carl  Gottfried 
ISiebelis,  Rector  (des  Gymnasiums  zu  Bautzen).  Ange- 
hängt sind  Schulnachrichten,  Budissin,  Monse.  16.  n.  7. 
S.  in  4. 

Es  bezieht  sich  diese  Abhandl.  auf  das  vorjährige 
Programm:  was  man  von  unsern  Gelehrtenschulen  ver- 
nünftigerweise nicht  erwarten  dürfe,  und  auf  den  Vor- 
wurf, dass  man  in  unsern  Schulen  die  Jugend  zu  Hei- 
den bilde  u.  s.  f.,  wogegen  der  Vf.  nicht  nur  selbst 
kräftige  Worte  ausspricht,  sondern  auch  mehrere  Stellen- 
Luthers  aus  Verschiedenen  Schriften  desselben  anfahrt, 
worin  dieser  das  ernste  und  anhaltende  Studium  der  al— 
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ten  Sprachen  und  das  Lesen  der  alten  Gass,  rühmt  und 
nachdrücklich,  so  lieb  als.  uns  das  Evangelium  ist  em- 
pfiehlt und  die  Art,  wie  diess  Studium  damals  auf  Schu- 
len getrieben  werden  sollte,  anzeigt;  nicht  unbekannte 
aber  wohl  oft  den  Widersachern  der  itzigen .  Einrichtung 
der  Gel;  Schulen  unter  den  Protestanten  vorzuhaltend« 
Stellen.  Von  Ostern  1821.  bis  dahin  22.  sind  vom 
Gvmnasium  zu  Bautzen  44  Schüler  abgegangen,  aber 
nicht  alle  zum  Studiren;  die  Zahl  der  Schüler  in  4  Cias- 
sen  der  Gel.  Schulen  betrag  beym  diesmaligen  Examen 
241.  (in  Prima  allein  9l-)>  abgegangen  sina  zu  Ost.  d. 
J.  auf  die  Leipz.  Univ.  17. 

Utbtr  die  Nothwendigkeit  und  Wichtigkeit  der 
Schulgeserze  nebst  einer  Chronik  des  Gymnasiums  zu 
Freyberg  von  Ostern  1*21  bis  ebendahin  1822.  Einla- 
dongsschr.  von  M.  Carl  August  Rüdiger,  Rector  ond 
erstem  Lehrer  des  Gymnasiums,  Freyberg,  Gerlach,  Buchdr. 
1822.  16.  S.  in  4. 

Die  Nothwendigkeit  von  Schulgesetzen  wird,  aus 
oem  Begriffe   der  gesellschaftlichen  Ordnung  überhaupt, 
2.  aus  der  Unkenntniss  der  Anforderungen  einer  «rnten 
Disciplin  hergeleitet;  die  Wichtigkeit  derselben  1.  durch 
che  c&nn   leichter    mögliche   Handhabung   der  Ordnung 
2.  ihre  Mitwirkung  zur  sittlichen  Bildung  .  erwiesen.  Es 
sind  nur  die  eignen,  durch  Erfahrung  bewährten  und  von 
andern,  welche  über  diesen  Gegenstand  geschrieben  ha- 
ben, wenigstens  nicht  so  erfassten,  Gedanken,  welche  der 
Hr.  Rector  R.  belehrend  vortragt.     Zuletzt  werden  noch 
Schafgeserze  des  Freyberg.  Rectors  Mich.  «Hern pel  1587 
{in  einer  iaf.  Elegie,  wieder  herausgeg.  von  Sam.  Mül- 
ler 1735;,  andere  auf  einer  hölzernen  To.  fei   I6cö.  nie- 
dergeschriebene Verbote,  eine  andere  Gesetztafel  aus  der- 
selben Zeit  (1652)  von  Neuem  durchgesehen  und  bestätigt, 
nplührt.     Diese  Gesetztafelist  bis  in  die  neuern  Zeiten 
in  Hörsaal   der  ersten   Classe  aufgestellt  gewesen.  Im 
f*ewyr.  Jahre  sind  neue  Gesetze  von  den  Lehrern  des 
kaaasiums    ausgearbeitet  worden ,  welche  der  Geneh- 
»ijsag  des  Gymnasiums  unterliegen.     Von  Ostern  1821 
-2J.  haben   58   Zögling«  (von  denen  aber  nur  >u  stu- 
flüren;  die    Schule    verlassen,    104   waren  aufgenommen 
worden,    9   sind   Ost.    1822.  auf  die  Akadd.  gegangen. 
Che  Zahl  der  Schüler  übersteigt  400, 
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Briefe  über  die  Assise,  in  Trier  von  Btnzenberg. 
Zweite  Äbtheilung.  Kölln,  1833.  Bachem,  S.  501  — 
579.  gT.  8.    I  Rthlr.  l%  Gr. 

Schnell  ist  diese  Abtheilung  der  ersten ,  im  vor.  St. 
1  S.  58.  angezeigten  gefolgt.  Sie  enthält  den  I3ten  bis 
ßosten  Brief  über  den  Fonk'schen,  oft  schon  vom  Ref. 
erwähnten,  Process,  der  in  ganz  Deutschland  und  wohl 
auch  ausserhalb  desselben  grosse  Aufmerksamkeit  erregt 
hat.  Die  Briefe  sind  theils  speciellen  theils  allgemeinen 
Inhalts.  Zu  jenen  gehören  die  über  die  Aussagen  des 
Küfermeisters  Christi.  Hamachers  £13  — 15.  18,  21),  des 
Bauers  Ad.  Hamacher  (22.)  über  die  Untersuchung  des 
Thatbestandes  wegen  der  Ermordung  Cönens  OO  uDer 
den  dreitägigen  Kampf  der  Aerzte  hierüber  (17.)  über 
Verschiedene  Verhöre,  die  Uebersicht  über  den  ganzen 
Process  und  Darstellung  der  abgehörten  Zeugen  (27.), 
Fonks  Rede  än  die  'Geschwornen  (29.)  und  die  Ge- 
schichte des  letzten  Tages  des  Processes  (30);  zu  die- 
sen die  allgemeinen  Untersuchungen  über  die  Geschwor- 
nengerichte  (34  S.  433;  der  Verf.  hatte  selbst  als  Ge— 
»chworner  im  Bezirk  Cleve  an  einer  dasigen  Assise  Theil 
genommen  und  der  Assise  in  Trier  als  Zuhörer  beige- 
wohnt; die  Schwierigkeiten  dieser  Gerichtsform  werden 
nicht  verdeckt)  nebst  der  Geschichte  der  Hinrichtung  des 
unglücklichen  Calas  (25. >.  Wichtige  Erfahrungen,  acten- 
massige  Nachrichten ,  Betrachtungen  und  Bemerkungen 
kommen  auch  in  diesen,  ohne  Vorurtheil  und  Leiden- 
schaft geschriebenen  Briefen  vor.  Wir  rechnen  dahin 
was  von  den  Schandthaten  des  auch  in  der  Hamacher- 
Fqnk'schen  Sache  thätigen  und  von  der  Police^  ge- 
brauchten, ehemal.  Mitglieds  von  Räuberbanden,  Joh. 
Adam  Rüdger  Hilgens  (1818)}  actenmässig  erzählt  wird 
(was-  aber  schon  vor  dem  Abdruck  dieser  Anzeige  in  der 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt  St.  169.  ausgehoben,  so  wie 
auch  das,  wahrscheinlich  durch  jenen  Umstand  veran- 
lasste, Circularrescript  des  kön.  Polizeimipist.  in  Berlin 
vom  8.  Jul.  1822.  (vom  Hrn.  v.  Kamptz  unterzeichnet) 
an  die  Rheinischen  Regierungen  gegen  die  Anwendung 
zweydcutiger  Subjecte  im  Polizey dienst,  bekannt  gemacht 
ist.Lit.  Conv.  Bl.  N.  206.  Das  Cassationsgesuch  wegen  des  am 
.9.  Inn.  gegen  Fonk  ausgesprochnen  Unheils  ist  am  14.  Aug.  in 
der  Sitzung>des  Revisions-  und  Cassationshofes  zu  Berlin 
verworfen  worden  (s.  Pretiss.  St.  Zeit.  St.  99.  S.  1000  ff.). 


« 

i 

m 

-   '  *  Digitized  by  Google 


Aasländische  Literatur,   a)  Italienische,  '  i5t 

Uebcr  den  herrschenden  Unfug  auf  deutschen  Uni- 
versitäten,  Gymnasien  und  Lycaen  (sie),  oder  Geschiente 
der  akademischen  Verschwörung  gegen  Köhigthum,  Chri- 
stenthum  und    liigenthum.     Von  Carl  Moritz  Eduard 
Pobritiu«.,  ehemal.  'Stü'tscapitul.  zu  St.  Guido  u.  Johann 
in  Speier,  nunmehr  Grossh.  Badenischen  Biblioth.  in  Bruch- 
sal.  Mainz   1822,  «zedr.  auf  Kosten  des  Vfs.  b.  Wirth 
1*9  S.  gr.  8.      l  8  Gr. 

Eigentlich  hätte  für  diese  Schrift,  eine-  andere  Ru-^ 
brik:  Schmähschriften;  gewählt  werden  sollen.  »Denn  da- 
hin .sind  Schriften  zu  rechnen ,  die  ohne  allen  gehörigen 
Beweis  Andern   Böses  nachsagen.  *Und  unerwiesen  sind  \ 
die  allgemeinen  gToben  Verlaumdungen  der  protestanti- 
schen (<ienn  auf  diese  ist  alles  gemünzt)  Universitäten 
und  Schulen,    die  der  Verfasser  (schon  bekannt  durch 
eine  \xzi.   zu  Heidelberg  herausgegebene  Schrift:  Der 
Schaden    Josephs   und    seiner  Heilung,    oder  Vertraute 
Worte  an  seine  Priester  und  Leviten,  Staatsgelehrte  und 
Cnlrminister ,  Freunde  und  Feinde  des  christl.  Olfenba- 
rungsglaubens ,    vorzüglich  Deutschlands   künftigen  Bi- 
Scholen  gewidmet,   s.  Allgera.  Anzeig.  d.  Deutschen  Nr. 
334.  S.  2501.)  den  ausgezeichnetsten  deutschen  Fürsten  « 
zuzueignen  die  Verwegenheit  gehabt  hat.    Zu  seiner  Ent- 
schuldigung wollen  wir  annehmen,  was  aus  seiner  Schrift 
hervorzugehen  scheint,  dass  er  sehr  kränklich  ist  nnd  bei 
schwachem   Augenlicht   sich   gefärbter   Gläser  bedienen  , 
muss;  nur  bemerken,  dass  er  alle  (protest.)  Universitä- 
ten und  Schulen  durch  einander  wirft ;   was  gar  nicht 
von  diesen  Lehranstalten  ausgegangen  ist,   ihnen  bey— 
misst;  was  er  an  einzelnen  Schriftsellern  zu  tadeln  fin- 
det (wie  an   Fichte),  allen  Lehrern   Schuld  gibt,  nicht 
einmal  die  Grundsätze  derselben  richtig  gefasst  hat  und 
versteht ;  ihm  aber  rathen ,  dass  er  vor  Ausarbeitung  der 
angedrohetn  zweiten  Denkschrift  lür  Herstellung  seiner 
körperlichen  und  geistigen  Gesundheit  sorgt  und  insbe- 
sondere recht  sehen  und  hören  lernt.     Eine  dem  Ver- 
nehmen nach  schon  unter  der  Presse  befindliche  Gegen- 
schrift wird  im  nächsten  St.  angezeigt  werden. 

Ausländische  Literatur,  a)  Italienische. 

•* *  . 

Florilegio  poetico  moderno  pssia  Scelta  di  Poesia  di 
settante  Autcnri  viventi.    VoL  I.  365  S.  gr.  8.    Vol.  H.; 
26*  S.    Milano  daila  Soc.  tipogr.  dej  Classici  Ital.  \iz%. 
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%  Rthlr.  8  Gr.  (bei  Fr.  Fleischer.)     Die  Dichter  und 
Dichterinnen,  von  denen  hier  Terzinen,  Sonette,  Fa- 
beln ,  Oden,  anakreontische  und  andere  Gesänge,  Idyllen, 
Hymnen,  Epigrammen  mitgetheilt  werden,  sind  :  D.  Acqui— 
stapace  ,  Ludw.  Angeloni,  Joh.  Anguillesi,  Cesare  Arici, 
Therese  Bandottini ,    Franz  Benedetti ,    Victor  Benzoni  , 
Dav.  Bertolotti,  Ant.  Bevilacqua,  Franz  Bonaüni,  Ludw- 
Borrini,  Carl  Botta ,   Trossardo  Caleppio,  A.  L.  Carrer  t 
llario  Casarotti,    Ant.  Cesari,    L.   Corniani  d'Algarotti  % 
Paul  Costa,    G,  B.  de  Christoforis ,    Angelo  Dalinistro , 
Ang.  d'Klci,  C.  Desmaretz,    Ugo  Foscolo  ,*  F.  Benedetti 
Forestieri  (erste  Elegie  des  Tib.  übersetzt),  Apost.  Gai— 
lo  ,  G.  Genoino ,  Cav.  Giusti ,  Urbano  Lainpredi ,  Mich. 
Leoni,  Jac.  Leopardi,  Da  Lisca ,  Joseph  Longhi ,  Aless. 
Manzoni,  Joh,  Marclietti,  G.  B.  Martelli ,  Pet.  Martinato, 
]\lelch,  IVIissirini ,    Jos.  Montani,    Vincenz  Monti  (auch 
die  Ueb.  des  Ilyinn.  des  Aristot.  auf  die  Tugend»,  Andr. 
Mustoxidi,  G.  B.  Mutinelli  —  und  im  2.  B. :  Jos.  Nie— 
colini,  Phil.  Pananti,  Joh.  Paradisi ,  Pet.  Alex.  Paravia, 
IM.  A.  Parenti,  Ferd.  Pellegrini ,  Ludw.  Pezzoli,  Hippol. 
Pindemonte,  Ang.  Mar.  Ricci,  A.  Rondinetti,  Joh.  Ro— 
sini,'Gebr.  Rossetti,  Gherardo  de  Rossi,  J.  M.  Rusconi , 
Cesare  Saluzzo,   Diodata  Saluzzo ,    Jos.  Tambroni,  Joh. 
Torti ,    Vinc.  Trosselli,    Franz  Venini,  Jac.  Vittorelli, 
Jac.  Zanoli,  Joh,  Zuccala;  und  im  Anhang:  Ofelia  Cime— 
leo,  Acasto  Lampio,  Aglaja  Anasillide  und  Ungenannte. 
IVur  von  den  vorzüglichsten  Dichtern  sind  mehrere  St ti — 
cke  aufgenommen,    von  den  allermeisten  nur  eins  oder 
zwei.     Man  lernt  sie  also   freilich  aus  diesen  wenigen 
Gedichten  fast  gar  nicht  kennen.  Auch  hätten  wolü  kur- 
ze biogr.  Nachrichten  beigefugt  werden  sollen. 

Teatro  scelto  Italiano  antico  e  moderno.  Volume 
I.  Milano  (von  derselben  Gesellsch.  herausgeg.)  1822. 
(Aminta ,  favola  boschereccia  di  Torqu.  Tasso*  Amore 
Fugitivo  XI.  127  S.  12.  mit  Tasso's  Brustb.)  Volume  II.' 
(11  Pastor  fido,  Tragicommedia  pastorale  del  Gar.  Batista 
Guarini  XI.  304  S.  mit  Guarino  s  Brustb.)  Volume  III. 
(La  Merope,  Tragedia  dal  March.  Scipione  MafTei  coli* 
aggiunta  del  Femina,  componimento  drammatico  di  Pier 
Jacopo  Martello,  XX.  192  S.  mit  Maflei's  Brustb.).  Vo— 
lume  IV.  Tragedie  di  Vittorio  Alfieri  Vol.  L  XXV11I. 
158  S.  mit  dessen  Bildn.  (Diese  4  BB.  bei  Fr.  Fleischer 
3  Rthlr.  8  Gr. 

Es  sollen  nur  die  Hauptstücke  älterer  und  neuerer 
Dramatiker  aufgenommen  werden.    Der  Druck  i*t  mit 
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rühmlicher    Sorgfalt  ausgeführt.    Hier  findet  man  auch 
vor  dem  isten  Theile  Nachrichten   von  dem  Leben  und 
Schriheu  des  T.  Tasso ,    vor  dem  2ten  Nachrichten  von 
Leben  des  Joh.  Bapt.   Qaarini  (  dessen  P.  F.  nach  der 
gescheiteste n  verb.  Ausg.  1602  abgedr.  i$t);  vor  dem  3ten 
von  dem  Leben  und  Schliffe»  des  March,  Scipione  Maf- 
fei,   vor  dem   4ten  vom  Grafen  Alfieri,    Uebrigens  sind  , 
auch  von  einigen  Stücken  Inhaltsanzeicen  gegeben.  Vor 
dem  4ten  Bande   steht  auch  S.  XIX  ff.  A  Uteri  s  Parere 
suir  arte  comica  in  ltalia.     Zwei  Tragödien  desselben: 
Philipp  und  Polynice  befinden  sich  in  diesem  Bande*. 

Allante  JDantescoy  da  poter  servire  ad  ogni  edizione 
della  divina  Com  media  etc.    Atlas  Dantesque  de  la  di— 
vinc  Comedie  pouvant  servir  a  toutes  les  editions,  oa 
L'Enfer ,   Le  Purgatoire  et  Le  Paradis ,    gravis  par  Mr. 
T/io.  Piroli  d'apres  les  dessins  de  Mr.  Jean  Flaxmnn% 
sculpteur.    Nouvelle  edition  gravee  par  Mr.  Philipp  Pi- 
itrucci  et  augmentee  de  nouvelles  figures  de  sa  compo— 
sition.    Milan,  Bateiii  et  Fanfarii.  1822.   121  Kupf.  und 
4  Blatt.  Text,  Italien,  und  franz.,  in  Quer  Qu.  (30  Fr. 
in  Mail,  in  Leipz.  10  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Flaxmann.  Zeichnungen  in   Umrissen,  die  Pir. 
in  Kupf.  gestochen,    sind  110.    Sie  sind  itzt  nicht  nur 
in  einigen  Theilen  verbessert,  sondern  auch  mit  10  neuen, 
deren  Gegenstände  Hr.  Chev.  Monti  ausgewählt  hat,  und 
unter  denen  vorzüglich  sich  die  Darstellungen  der  Höl- 
le ,  des  Fegfeuers  und  des  Paradieses  auszeichnen ,  und 
einem  TitelkupC  das  den  verklärten  Kopf  des  Dante  A. 
zeigt,  von  Pistrucci  in  Rom  vermehrt  worden.  Die  Um- 
risse sind  scharf  gezeichnet  uno*  gut  gestochen;  unter  je- 
dem Blatt  ist  der  Gegenstand  ital.  und  franz.  angegeben, 
nebst  der  Stelle  aus  Dante,    zu  deren  Erläuterung  es 
dient.    Der  Herausgeber  und  Vorredner  Anton  Fortuna— 
to  Sttlla  wird,  wenn  diese -erste  Sammlung  Beifall  findet, 
auf  ähnliche  Art  die  Zeichnungen  Flaxman's  zur  lliade, 
einigen  Vennehrungen,  neu  stechen  lassen. 
Opere  di  Scultura  e  di  Plastica  di  Antonio  Canovn 
da  Isabella  Albrizzi  nata  Teotochi.  Tomo  I, 
Nicc.  Capurro  i$2i.  Bis  itzt  1 — 7te  Lief.  XI.  109 
Ö.      mit  dem  Brustb.  der  Vfin  und  30  andern  Kupf. 

Je  zahlreicher  und  wichtiger  die  Werke  des  grossen 
Künstlers  (des  Marchese  d'Ischia,  Canova )  sind,  desto 
allgemeiner  war  der  Wunsch,  eine  mit  Kupfern  verse- 
hene Beschreibung  derselben  zu  erhalten.  Die  gegen- 
wartige ,  die  alle  Freund»  der  schönen  Künste  interessi- 
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Iren  muss stellt  sie  in  genauen  und  gut  ausgeführten 
Umrissen ,    nicht  gerade  mit  strenger    Beobachtung  der 
cjironolog.  Ordnung  dar,  und  die  Gräfin  Albrizzi  (deren 
von  Lebrun  gemaltes ,    von  De  Non  gestochenes  Brutsb. 
"beigefügt  ist)  hat  in  der  Erklärung  derselben  .auf  Anzei- 
ge der  \Virkungen  sich  beschränkt,  die  diese  Werke  auf 
ihr  Gemüth  hervorbrachten ;  denn  mit  vieler  Bescheiden— 
lie,^jt  spricht  sje  in  einem  vorgesetzten  Briefe  von  ihren 
Kunstkenntnissen.    Die  in  diesen    Heften  aufgeführten 
Werke  sind;  i.  Marm.  Colossalbüste  Ganova's.  2.  Marm. 
Monument  des  Ritter  Emo ,  ehemal.  Procurators  von  S. 
Marcus  zu  Venedig  und  ausserord.  Capitäris  der  Flotten 
£er  Venett  Rep.,    in  hoch  erliabener  Arbeit.    3.  Marm. 
,  liegende  Statue  der  Venus  Victrix.  4.  Marm.  Gruppe  de$ 
drei  Grazien,    die  stehend  sich  umschlungen  haben.  5. 
Marm.  Statue  der  sitzenden  Dea  Concordia,     6.  Marm. 
Basrelief,  Monument  des  verst.  Job.  Volpato,  Freundes 
von  Canpva.    7.  Marm.  St.  der  geflügelten  Pax,  für  den 
Grosscanzier   Nicol.    Romanzoff   gearbeitet.     8.  Grosses 
Aschengefäss  aus  Garrar.  Marmor  als  Monument  für  die 
Grafin  Fürstenheim ,   geb.  Callenberg ,    durch  Form  und 
Basrelief  sehr  ausgezeichnet.    9.  Marm.  St.  der  ,  wenig 
Gewand  vorhaltenden,  rückwärts  blickenden,  Venus.  10. 
Marm.  Büste  der  Beatrice  (schönes  Ideal).     11.  Marm. 
Gruppe ,  Dädalus  und  lcarUs  (ersterer  bindet  let^term  ei- 
nen Flügel  an ;  Ref.  kann  dieser  Gruppe  kein  Interesse 
abgewinnen).    12.  Marm.  St.  Perseus,  stehend,  in  einer 
Hand  den  abgehauenen  Medusenkopf,    in  der  linken  das 
Schwerd  haltend  (mit  einem  Sonett  von  Ippok  Pinde- 
monte   begleitet).     13.   Marm.  Büste   der  Helena  (mit 
einer  bei  Gelegenheit  einer  Vermählung  bekannt-  gemach- 
ten und  mit  einem  Brief  der  Grälin  Albrizzi  begleiteten 
Beschreibung).     14.  Grosses  Basrelief  in  Gyps:'  Briseis 
von  Patroclüs  den  Herolden  übergeben  (füni  Figuren, 
«ehr  einfach  und  doch  äusserst  charakteristisch).  1 5.  Marm. 
Gruppe  ,  Theseus  sitzend ,  Sieger  über  den  Minotaurus , 
der  zu  seinen  Füssen  liegt.   16.  17.  Zwei  Faustkämpfer 
der  eine  die  Hände  mit  dem  caestus  umwunden.  18. 
Grosses  Basrelief  in  Gyps,  Rückkunft  des  Telemachus  in 
den  väterlichen  Pallast.    19.  Hälfe  un^ekleid.  mann.  St. 
der  Psyche  die  einen  Schmetterling    hält.     20.  Marm. 
Gruppe ,    der  geflüg.  Amor  die  liegende  frsyche  umar- 
mend.   2i.  Basrelief  in  Gyps:  Opfer  der  Trpjanerinnenv 
22.  Marm.  Büste  der  Laura.    23.  Marm.  St.  der  knieen— 
den  Magdalena9  mit  gesenktem  Haupt    24.  Marm,  co— 
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iossale  Gruppe,  The&eus  den  Centaurus  tödtend/  35. 
Bairelief  in  Gyps,  Ermordung  des  Pfiamus.  26.  Marro. 
Baste  der  «Korinna  (mit  griech,  Namensunterschrift),  27. 
Die  Religion,  stehende  bekleid.  weibK  Figur;  2$.  Mann* 
8c.  Palamedes,  unbekl.  29.  Marm«  St.  Die  Mutter  des 
Bonaparte,  sitzend,  in  antikem  Costume,  30,  Basrelief 
in  Gyps :  Tanz  der  Söhne  des  Alk^noos,  Kön.  der  Phäa— 
ker,  mit  einer  Menge  aufspielender  und  zuschauender  Fi- 
guren. IJass  bei  mehrern  St,  gewisse '  Theile  des  Kör*- 
pers  mit  dem  Feigenblatt  verdeckt  tind,  nach  alter  Ge- 
wohnheit ,  war  itzt  wohl  unnöthig. 

Sopra  la  inscrizione  Greca  nel  Seminario  patriar- 
cale  di  Venezia  intorno  agli  Dei  grandi  Cabiri  Letiera  di 
GugL  Feder.  Hink,  Badese.   Venezia,  Alvisx>poli? 
4*  S.  8.  . 

Die  Inschrift  ist  nicht  etwa  vor  Kurzem  erst  ent- 
deckt.   Die  antike  kleine  mann.  Saale  mit  der  griech, x 
Inschrift,  die  von  Aquileja  in  das  Museum  Grimani  ge- 
kommen und  nun  im  patriarchal.  Museum  zu  Venedig 
bennünch  ist ,    ist  seit  dem  1 7ten  Jahrh.  mehrmals  be- 
kannt gemacht  worden  (Gruter.  Thes.  lnscr.  I.  p.  319 
N.  2.  etc.)    Hier  ist  sie  genauer  copirt.    Man  lernt  aus 
ihr  den  Gaius    Priester  der   grossen   Götter  Dioskuren 
Kabiren  und  dieArchonten  Lyciscus  und  Dionysius  ken- 
nen.   Des  Hrn.  R.  Erklärung  derselben  ist  sehr  genau 
und  verbreitet  sich  über  die  einzelnen  Worte  Und  Ge- 
genstände (fast  mit  italien,  ehemals  gewöhnlicher  Weit- 
schweifigkeit),   voruemlich  über  die  Dioskuren ,  Kabiren 
(Triptoiemus,  Eubulus  und  Dionysus)  und  die  verschie- 
denen Vorstellungen  von  ihnen.    Nach  (lern  VI,  sind  die 
Kabiren  Schutzgötter,  die  den  penatibus  patriis  der  Römer 
entsprechen.  Die  Bilder  und  Namen  der  Kabiren  wurder^ 
verborgen.    Noch  Einiges  über  ihre  Attribute,  Ursprung, 
Mysterien  etc. 

b)  Französische. 

* 

Histoire  de  VEx- Garde  depuis  sa  fornration  jus-r 
cn'a  ion  licenciement,  comprenant  les  faits  generaux  des 
Campgnes  de  1805  a  1815,  sOii  Organisation,    sa  solde, 
sei  inderonit^s,  le  rang,  la  diseipline,  le  Service,  les  uni- 
forme»  de  ses  divers  £otds ,  terminee  par  une  biographie 
dfs  chefs  superieurs  de  la  Garde.  Paris,  Delaunay,  1831* 
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Wenn  man  weiss ,    welchen  Ruhm  sich  die  alte 
Garde  in  verschiedenen  Feldzügen  erworben  hat,  so  wird 
man  sich  nicht  wundern,    dass  ein  so  dickes  Buch  über 
sie  hat  geschrieben  werden  können  von  dem  Vf.,  der  zu 
ihren  Bewunderern  und  zu  den   Freunden  Cambrone*s, 
Berton's  etc.  gehört,  aber  man  wird  auch  manche  Beiträ- 
ge zur  Kriegsgeschichte  der  neuem    Zeit  erwarten  und 
»ich  nicht  getäuscht  finden.     Zuvörderst  wird  von  der 
-Garde  des  National-Convents  und  des  Directoriums  {  S. 
22),  dann  von  der  Consular-Garde  (S.  36),  der  neuen 
Organisation  (S.  45),  der  kaiserlichen  G.  und  ihrer  Ergän- 
zung nach  den  Jahren  1805 — 1$  (S.  54 — 145>  gehandelt, 
der  Sold  der  verschiedenen  Garden,  Rang,  Dienst,  Dis- 
ciplin,    Uniformen  angegeben.     Die  Beschreibung  ihrer 
Feldzüge  und  'fhaten  bis   1814  folgt  S.  340 — 482  und 
von  1815  S.  518  —  544-    Dazwischen  steht  S.  483  ff.  das 
Verzeichniss  der  Militärs ,    die  Napoleon  nach  Elba  be- 
gleitet haben  und  seiner  Garde  daselbst.    Die  alphabe- 
tisch geordnete  Biographie  ihrer  Oberbefehlshaber  fängt  S. 
547  an.    Unter  ihnen  sind:    Eugene  Beauharnais,  tau— 
lincourt,  Duroc,  Lauriston  und  andere  mehr  oder  weni- 
ger bekannte. 

Lettres  de  Clemence  (de  Meziere)  et  d'HippoIhe 
(d'lvri),  par  l'auteur  des  Orphelines  de  Flower-Garden, 
d'Alfred  et  d'Emma.  Brunswick,  Vieweg,  1821.  Drei 
Theile  in  lz.  (I.  182  S.  II.  19  t  S.  III.  112  S.  1  Rthlr. 
12  Gr.) 

Diese  Briefe  (von  1797  f.)  nebst  einem  Tagebuche 
der  Clemence  sind  eben  so  unterhaltend  und  angenehm 
geschrieben,  als  für  die  Kenntniss  des  feinern  l'ranzös 
Briefstyls  nützlich  und  zu  empfehlen, 

Les  dix  nouvelles  ou  les  jeunes  persönnes  k  leui 
entree  dans  le  monde  par  Ch,  Clwquet,  Auteur  des  Ca- 
racteres  de  PEnfance.    Tome  II,    Paris,    Genets , 
356  S.  in  16.  m.  5  Kupf. 

Dieser  Band  enthält  wie  der  erste  fünf  Erzählungen 
die  sich  durch  Mannigfaltigkeit,  Leichtigkeit  des  Vortrag 
lind  Anmuth  auszeichnen, 

*  ■  1 

1 

Nachrichten  aus  der  Schweiz. 

t 

Die  kürzlich  durch  den  Tod  des  bisherigen  Orgaru 
sten  JFriedr.  Jahn  CgCD.  aus  dem  Grossherz.  GothaiscHei 
lutherischer  Confession)  erledigte  Oiganistenstelle ,  in  d< 

f 

1 

■ 

s. 
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evang.  Hauptlrirche  zu  St.  Lorens  in  St.  Gallen,  wurde, 

nicht  aus  Mangel  tauglicher  Subjecte  unter  den  Evange- 
lischen, sondern  aus  Achtung  und  Anerkennung  ihrer 
Verdienste,  seiner  würdigen  Witwe  übertragen* 

In  der  zu  St.  Gallen  im  Juni  abgehaltenen  Grossen-« 
Raths- Y ersa m  m  1  un  g ,  wurde  von  dem  evang.  Theile  des- 
selben bei  Besetzung  des  Erziehungs  -  Rat  lies  (welcher 
alle  6  Jahre  neu  erwählt  wird)  an  die  Stelle  des  bishe- 
rigen Schul  -  lnspectors  und  Erziehungsrathes  /.  Rudolf 
SuinmulUr  der  Pfarrer  und  Schulinspector  Joseph  We- 
ber zu  Lichtensteig,  gesetzt. 

Am  z.  Juf.  wurde  die  jährliche  Synode  der  ganzeu 
evang.  Geistlichkeit  des  Kantons  St.  Gallen  (bestehend 
in  den  Capiteln  i.  der  Stadt  St.  Gallen,  2,  des  Töggen— 
hurgs  und  5.  des  Rheinthals,  in  der  Hauptstadt  abgehal- 
ten, und  in  derselben  die  durch  den  Tod  des  verstorbe- 
nen 4ntistes  Srhtrtr  erledigte  Stelle  des  obersten  Pfar- 
rers oder  Antistes,  durch  die  versammelten  geistlichen, 
und  6  weltlichen  Mitglieder  fnemlich  2  Herren  aus  dem 
Kleinen- ,  2  aus  dem  Central-  und  2  aus  dem,  Grossen- 
Rath) ,  diesmal  64  an  der  Zahl  —  wieder  besetzt*  Mit 
6r  Stimmen  wurde  der  Decan  der  Stadt  St.  Gallen  und 
bis herijjer  Vic£— Antistes  J.  Conr.  Rothmund  durch  ge- 
heimes Stimmen  dazu  gewählt  ,  der  als  Schriftstel- 
ler und  im  Erziehungswesen  bekannte  Pfarrer  und  Kir- 
chenrath, Rudolf  Steinmüller  von  Rheineck  aber  zum 
Vice-Antistes  (welche  Stelle  nur  aus  den  6  Kirchenrä- 
then,  davon  jedes  Capitel  %  besitzt)  erhoben. 

•  - 

Todesfälle  vom  Jahr  1821. 

Am  30.  Dec.  starb  zu  Argos  in  Morea  det  Dr.  med* 
IVUh.  Boldtmann,  am  epidem.  Nervenfieber ,  22  J.  alt. 

■ 

Todesfälle  vom  J.  1822* 

2u  Anfang  des  Marz  starb  zu  Warschau  der  Poln, 
Hofr.  ftaudouin  de  Courteney ,  der  viele  französische 
Lustspiele  ins  Polnische  übersetzt  hat  80  J.  alt. 

Im  Mai  zu  Kopenhagen  der  als  Naturforscher  be- 
rühmte  Bischof  Otlt>  Fabricius  (früher  Missionar)  79  J. 
alt 

Am  7»  Jon.  zu  Münster  der  Profi  am  Gymnasium 


l5ö     Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 


u  Bernh.  Jos.  König,   bekannt  durch  s.  Mathemat. 

Vorübungen  und  andere  Schriften. 

Am  30X  Jun.  zu  ScheWitz  im  Bamberg;  der  Ober- 
pfarrer und  Schulinspector  Ludw.  Busch  (Vf.  eines  Ri- 
tualbuchs  für  kathol.  Kirchen)  59  J»  alt. 

Ani  4:  Jul.  der  ErzbischoT  yon  Erlau,  Stephan  Baron 
Fischer  von  Nagy  Szalatnya,  68  J.  alt. 

Am  6:  Jul.  zii  Kaiisch  der  Geheralsecretär  der  Unix, 
zu  Warschau,  Dr.  Jacynay  auf  der  Rückreise  aus  den  Ba- 
dern* 

Am  13;  Juli  zu  Lübeck  der  Dr.  iur.  und  Oberap- 
pell.  Gerichts— Procurator,  Jbh.  Eduard  Nölting ,  im  26. 

J.  d.  A;  ; 

Ah  dems.  Tage  der  Regimentsarzt  in  Neisse,  Dr.  J. 
F.  Rutenick  im  70.  J.  d.  A. 

Am  14.  Jul.  zu  Marburg  der  Oberforstmeister  Von 
Wildungen,  als  Dichter  Und  forstwiss.  Schriftsteller  be- 
kannt. 68  J.  alt:  - 

Am  19.  Jul.  zu  Lübeck  der  Senator  Dr.  Ludwig 
Mentze  im.  67.  J.  d.  A. 

Am  201  Jul.  zu  Elsterwerda  der  Rector  dasiger  Schu- 
le M.  Eduard  David  Lebrecht  Herrforthy  28.  J.  alt. 

Am  22.  Jul.  zu  Winterhaüsen  der  Pfarrer  und  Ca- 
pitels-Senior  Joh.  Fr iedr.*  Stadelmann. 

Am  26.  Jul.  zu  Neapel  der  Kön.  Preüss.  geh.  Le- 
gationsrath, Kammerherr  und  Gesandter  am  Neapol.  Ho- 
le, FriedrJ  Wilh,  Basilius  (nicht  Basilicus)  von  Ram— 
dohr  (als  archäolog.  und  ästhet.  Schriftsteller  seit  1783 
bekannt)  geb.  zu  Drübber  in  der  Grafsch.  Hoya  ii,  Jul. 
I752.  s.  Preuss.  St.  Zeit.  101.  S*  1025; 

■  * 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  bisherige  Pfarrer  zu  Görnitz ,  Hr.  M.  Samuel 
Friedr.  Siebenhaar  ist  Pfarrer  und  Superintendent  zu 
Colditz  geworden. 

Hr.  D.  Ludivr  Kannegiesser  i  Rect.  der  Schulet«. 
Prenzlau  ist  von  dem  Presbyterium  der  reform.  Kirche 
fctim  Director  ihrer  Schule  zu  Breslau  an  Kay  sslers  Stelle 
gewählt  worden  und  hat  den  Ruf  angenommen. 

Hr.  Geh.  Rath  und  Ritter  vort  Wiebeking,  hat  vom 
jKönige  der  Niederlande  den  Orden  des  belgischen 
Wens  erhalten. 

Der  kön.  baier.  Staatsradi  Hr,  Von  Gönner  hat  Vom 
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Könige  von  Würtemberg  den  Orden  der  Würtemberg. 
Krone  mit  einem  gnädigen  Handschreiben  erhalten. 

Hr.  Dr.  IViebel ,  kön.  preuss.  Leibarzt  zu  Berlin  jst 
in  die  Stell«  des  in  Ruhestand  versetzten  und  bald  darauf 
verstarb.  Generalstabs-Arzts  Dr.  Görcke  als  GeneValstabs- 
Arzt  der  Armee  und  Chef  des,  Militärweseris  gekommen. 

Der  Lector  der  britt.  Literatur  an  der  Univ.  zu  Ber- 
lin and  Lehrer  derselben-  an  den  Gymnasien ,  Hr.  Dr.  v. 
Scfmour  hat  den  Charakter  eines  Professors  erhalten. 

Von  Heidelberg  geht  der  ord.  Prof;  der  Philosophie 
Hr.  Dr.  Hillebrand  zu  einer  gleichen  Professur  au£  die 
Univ.  Giessen. 

Der  Verf*  des  Prachtwerks  über  Spanien  und  ande- 
rer, Hr.  Alexander  de  la  Borde  ist  im  Mai  zu  Paris  zum 
Mitglied  der  Kammer  der  Deputirten  gewählt  worden. 

Der  Abbe  Gondelin ,  bisher  Lehrer  am  Taubstum- 
nen-Institut  2u  Bordeaux  ist  Director  der  Taubstummen- 
Anstalt  zu  Paris  an  Sicard's  Stelle  geworden. 

Der  erste  Leibarzt  des  Ktfn.  von  Schwederi,  Hr.  Dr. 
P.  Wtvnng,  ist  geadelt  worden. 

Hj.  Prot,  Dr.  von  Molblanc  in  Tübingen,  Ttitt er  de» 
Wiirtemb.  Civ.  Verd.  Ordens,  hat  auch  den  Orden  der 
Wiirtember*.  Krone  erhalten. 

Hr.  Dr.  Friedr.  Köster  ist  unterm  23.  Jul.  zum  ord. 
Prot.  d.  Theol.  auf  der  Univ.  zu  Kiel  und  zürn  JDirector 
des  dasigen  bomilet.  Semin.  ernannt  worden. 

Den  berühmten  Chemiker  Hrn.  JFriea^n  Accum  hat 
der  König  von  Preussen  zum  Professor  am  Berliner  Ge- 
werDs-Insritüt  ernannt. 

Der  bisher.  Subconrector  am  Andreaho  zu  Hildes— 
J*im,  Hr.  W'tth.  Htinr.  DvUcke  ist  (an  Walch's  Stelle) 
Rectox  des  Gymn.  zu  Sclileusingen  geworden. 

-  #  • 

Bücherverbote. 

In  Paris  ist  eine  Abh.  von  Dupüy  über  den  Thier- 
ire^  von  Tentyra  gleich  bei  der  Erscheinung  confiscirt 
wgt4*^  weil  sie  den  Unglauben  befördere. 

1»  München  ist  die  Schrift :  Curieüse  aber  wahrhafte 
£*?>c/ireibuhg  des  vortrefflichen  Zustarides'  der  Kön.  Baier. 
Armee ,  noch  ehe  sie  in  den  Buchhandel  kam ,  confiscirt 


•  1 


Die  zu  Darmstadt  herauskommende  Allgemeine  Kit— 
t&Bzettung  ist  im  Österreichischen  verboten.  Ebenda- 
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selbst  sind  auch  Reinhard'*  kleine  Romane  (Altona,  Bosch) 
verboten. 

Venturini's  Geschichte  von»  Spanien  3r  Th.  "Witz— 
funken  IV.  Th.  Stunden  der  Andacht  $r  Bd.  5te  Aufl. 
sind  in  Russland  verboten. 

Neue  Stiftungen. 

In.  Greif stvald  ist  eine  philol.  Privat— Gesellschaft 
für  eine  öffentliche  zum  Besten  der  Studirenden  erklärt 
worden.  Hr.  Frof.  Meyer  ist  Director  derselben  und  der 
Prorector  am  Gymnasium  Hr.  D.  Schümann  Inspector 
derselben  geworden. 

Zu  Stade  ist  am  3.  Jun.  ein  neues  Schullehrer— 
Seminar  eröfnet  worden,  für  die  Herzogthümer  Bremen 
Verden  und  das  Land  Hadeln. 

In  Hamburg  wird  ein  akademisches  Handlunss— 
Comtoir  oder  Handlungs  — Akademie,  unter  Direction  des 
Hrn.  Carl  Criiger  errichtet.' 

,  Zu  Lissabon  ist  am  27.  Apr.  eine.  Gesellschaft  zur 
Beförderung  des  National— Kunstfleisses  errichtet  worden» 

Am  3  f.  Mai  ist  in  Berlin  der  Grundstein  zu  einem 
unter  den  Linden  aufzuführenden  neuen  Artillerie  —  und 
Ingenieur- Gebäude  gelegt  worden. 

Auswärtige  Zeitschriften- 

Zu  Dorpat  erscheint  eine  Zeitung  in  esthnischer  Spra- 
che, ganz  der  Fassungskraft  des  Landmanns  angemessen 
geschrieben. 

Von  der  Warschauer  Zeitschrift,  die  Fliege,  ist  nur 
eine  Numer  erschienen. 

Die  Staatszeitung  der  Griechen  fuhrt  den  Titel  z 
Orthodoxe  Zeitung  von  Korinth. 

Die  im  russischen  Reiche,  in  St.  Petersburg,  Mos- 
kau und  Kasan  1822.  in  russischer,  französischer  und 
deutscher  Sprache  herauskommenden  Zeitungen  und  Jour- 
nale sind  in  der  Preuss.  St.  Zeit..  St.  54.  S.  546.  Ver- 
zeichnet. In  Kasan  gibt  die  Universität  in  russ»  Spra- 
che heraus:  Der  Kasansche  Verkündiger. 

In  Madrid  erscheint  in  einzelnen  Numernaein  über- 
seeischer Moniteur  oder  amerikanische!  Archiv. 
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Srstetn  des  Tellurismuz  oder  Thierischen  Mag- 
netismus. Ein  Handbuch  für  Naturforscher  und 
Jerile  etc.  von  Dr*  D.  G.  Kies  er,  Hofr.  und 
Prof.  in  Jena.  Mit  2  Kupfert.  Erster  Band, 
XXXs  4?6  S  Zweiter  Band.  602  S.  gr.  8.  Leip- 
zig, Herbig,  1822.  6  Rthlr.  8  Gr. 

Eine  sehr  merkwürdige  Erscheinung  unserer  Zeit! 
deren  Gegenstände,  Theile  und  Richtungen  wir  nur  über- 
haupt andeuten  und  Einiges  vorzüglich  herausheben  kön- 
nen.  Der  iste  Abschn.  (Th.  I.)  gibt  die  allgemeinen 
Grundsätze,  Folgerungen  und  Bestimmungen,  als  Ueber- 
ticht  des  Ganzen ,  a<V    Physiologische  Axiome  werden 
Torausgeschickt:    alle  ^©inge  in  der  Welt  sind  lebendig 
und   organisch    und    intejnirende   Theile    eines  höhern 
Ganzen;    wo  zwei  lebende  Dinge  mit  einander  in  Be- 
rührung kommen,    entsteht    lebendige  "Wechselwirkung: 
derselben;   diess  lebendige  Wechselverhältniss  heilst  das 
polare  Verhaltniss ;  überall  finden  sich  polare  Verhältnis- 
se der  Dinge  zu  -«einander ,    aus  deren  Einwirkung  auf 
einander  ein  besonderer  Lebensprocess ,  so  wie  aus  dem 
nahem  oder  entferntem  Verhaltniss  eine  allgemeine  ündt 
besondere  Sympathie  entsteht ;  alle  pinge  gestalten  sich 
in  poiarer  Richtung ;  die  solare  Kraft  (beherrschende  Thä— 
ngkeif  der  Sonne)  erscheint  als  das  Positive,  die  telluri— 
sehe  Kraft  (die  von  der  Sonne  beherrschte  Trrärigkeit  der 
Erde)  als  das  Negative;    die  Thätigkeit  des  Lebens  hat 
eine  oscillatorische  Form ;    die  durch  das  polare  Verhalt- 
•  niss  der  Erde  zur  Sonne    gegebene  ( als  Sommer  und 
Winter,  Tag  und  Nacht,  erscheinende)  Oscillation  ihres 
Lehens  kehrt  auch  im  Leben  jedes  einzelnen  Organismus 
wieder;  aije  einzelne  Dinge  können,  als  organische  Thei-  ' 
le  eines  grössern  Ganzen,    nach  solarer  und  tellurischer 
Seite  geordnet  werden,  und  zerfallen  in  sich  selbst,  zeit- 
hch  und  räumlich ,    wieder  in  solarer   und  tellurischer 
Richtung.    Hierauf  gründet  sich  folgende  Definition  des1 
tiuer.  Magn.  (S.  7) :    Thierisch  magnetische  Einwirkung 
und  thier.   Magnetismus   auf  unsere   Erde  ist  diejenige 
(absichtlich  erzeugte )  lebendige  Wechselwirkung  zweier 
lebenden  Totalitäten  (Organismen)  unter  einander,  in 
welcher  nicht  die  solare,    sqndern  die  tellurische  Kraft 
Mlg.  R*p.  i8m.  Bd.  III.  St.  3.  L 
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das  Ueberwiegende ,  Bestimmende  ist ,  wo  also  das  Be- 
stimmende als  Ausdruck  der  Erdtotalität ,    als  teliurisclie 
Kraft  oder  als  deren  Repräsentant  erscheint.    Es  werden 
nun  ferner  die  Bezeichnungen :  Magnetischer  Kreis,  Mag- 
netiseur,  Somnambule,    Somnambulismus,  magnetische 
Krisis,    Siderismus  (identisch  mit  thier.  Magn.  und  Von 
diesem  nur  durch  die  Quantität  der  magnetisch  wirken- 
den aber  immer  telluriscjien  Potenzen  unterschieden)  er- 
klärt, das  Wesen  des  magnetischen  Agens  =:tellur.  Kraft, 
ihr  körperliches  ^Substrat,  ,  die  verschiedenen  Formen  der 
magnet.  Kraft  und   des  Magnetiseurs  angegeben;  der 
Schlaf  als  allgemeiner  Ausdruck  des  magn.  Lebens ,  die 
verschiedenen  Formen  des  magn.  Lebens  und  die  quali- 
tative und  quantitative  Verschiedenheit  desselben,  aufge- 
stellt, die  verschiedenen  bisher  gebrauchten  Benennun- 
gen dieses  Verhältnisses  .geprüft  und  für  den  Ausdruck 
Tellurismus  entschieden ,    weil  das  Wesen  der  mahnet. 
Kraft  (nach  dem  Verf.)  die  tellurische  Kraft  ist  und  der 
jVfagnetiseur  nur  als  Ausdruck  der  Erdtotalität  wirkt.  67— 
derismus  ist  das  tellur.  Wechselverhältniss  der  Metalle 
und  anderer  anorganischen  Substanzen  zu  dem  organi- 
schen Wesen  und  Tellurismus  der  Ausdruck  desselben 
Processes  in  der  allgemeinsten  Bedeutung,  und  zwar  im 
allgemeinen  Sinn  für  jeden  Lebensprocess ,    in  welchem 
die  tellur.  Krait  vorherrscht,  im  besondern  Sinn,  inso- 
fern diese  Kraft  zum  bestimmten  Zwecke  der  magnet. 
Heilung  und  zur  Erzeugung  des  Somnambulismus  ange- 
wendet wird.    Der  ate  Abschn.  (S.  33)  behandelt  die 
allgemeinen  Wirkungen  der  thierisch  —  magnetischen  (tel— 
lurischen)  Kraft,    den  Somnambulismus  als  Product  der- 
selben ,    die  Verschiedenheit  des  Somnamb.  und  die  be— 
sondern  Formen  desselben  beim  Menschen ,  bei  Thieren 
und  Pflanzen.    Der  3te  ( S.  87  )  stellt  die  verschiedenen 
magnet  Potenzen  für  den  menschlichen  Organismus  auf. 
Alle  Dinge  werden  in  Beziehung  aui  ihre  magn.  Wir- 
kung getheilt  in  magnetisch  wirkende  (tellurische )  und 
antimagnetisch  wirkende  (solare,    antitellurische )  Kräfte 
und  Substanzen;  die  erstem  wirken  positiv  (erhöhen  die 
besondere  Lebensthätigkeit),  die  letztern  negativ  (vermin- 
dern die  besondere  Lebensthät. )    Die  magnet.  Potenzen 
Werden  sodann  unter  verschiedene  Abtheilungen  gebracht 
S.  90  und  diese  in  folgg.  Capp.  durchgegangen :  C.  I .  S. 
92.  Allgemeine  tdllur.  Potenzen  (Erde,   Mond,  unwäg- 
bare Stoffe,  Licht  und  Wärme,  Schall,  Elektricität  und 
Galvanismus ,    minera).  Magnetismus).    C.  2.  Besondere 
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teflur.  Potenzen,  getheilt  in  organische ,  psychische,  dy- 
nimische  und  mechanische:  i.  organische  Potenzen,  wie- 
der getheilt  in  a.  mineralische  ($.  109),  zuerst  entdeck^ 
im  siderischen  Baquet;  hier  von  der  Rhabdomantie ;  der 
selbstständigen  Wirkung  der  mineral.   Substanzen  und 
Metalle  auf  Somnambulen ;  der  magn.  Wirkung  des  Was- 
sers bei  den  alten  Orakeln  (S.  145  nach  des  Ref.  Ueber— 
zengung  schlecht  bewiesen) ;  den  antiteliur.  mineral»  Sub- 
stanzen (Glas ,  Pech ,  Harz ,  Wachs ,  Papier ,  Seide) ;  den 
verschiedenen  siderischen  Baquets  ( S.  175);  Wolfarts 
Baqnet  and  das  unrnagnetisirte  siderische  Baquet  des  Hrn. 
Hofr.  Kiefer  (S.  188)  sind  T.  1.  abgebildet;  b.  vegeta- 
bilische S.  196  (  magnetisirte  Baume  und  selbstständige 
magn..  Wirkung  der  Bäume),  c.  animalische  S.  20 4.  (der 
Thiere  and  Menschen),  2.  psychische  S.  219  (  antimagn. 
Wirkung  der   Erkenntnissseite,    magnet.  Wirkung  der 
Willens-  und  der  Gefühlsseite;    psychisches  Selbstmag— 
netisiren  durch  den  Willen,  das  Gefühl,   den  Glauben, 
Phantasie  xu  s.  f.),  3-  dynamische  Potenzen  S.  263  (Das 
Wirkende  sind  die  chemischen  Elemente;  SauerstolF  und 
Kohlenstoff  wirken  tellurisch,    Wasser-  übd  Stickstoff 
antiteUurisch) ;  4.  mechanische  S.  279.    Im  4ten  Abschn. 
(S.  284)  sind  die  Eigentümlichkeiten  der  tellur.  (thie- 
risek— magn. )  Kraft  durchgegangen  ( hier  wird  auch  von 
den  Magnetophoren,  den  Leitern  und  den  Isolatoren  der* 
majn.  Kraft  Nachricht  gegeben).    Der  5te  Abschn.  ^S. 
345 j  iunfas>t  den  Technicismus  der  mahnet.  Behandlung. 
(Magn.  Behandlung  ist  die  Anwendung  der  teliur.  (thier. 
ma^n. )  Kraft  zur  Erzeugung  des  tfcliur,  Lebens ;  die 
praktische  Eintheilung  der  Behandlungsweisen  ist  von 
der  wissensch.  Eintheilung  der  magn.  Potenzen  verschie— 
den,  und  ist  so  geordnet:  1.  magn.  Beh.  durch  die  tel— 
lariichen  Kräfte  des  menschl.  Lebens  f    also  durch  den 
psychischen  und  organischen  Einfluss  des  Menschen;  2. 
M.  B.  durch  die  tellurischen  Krähe  des  mineralischen. 
Lebens,  a/so  vorzüglich  durch  das  siderische  Baquet.  3. 
Unterstützungsmittel  der  m.  B.  Daher  folgen  C.  1.  Magn. 
Behandlung  dnreh  den  menschlichen  Magnetiseur.  Theorie 
der  psychischen  und  organischen  Behandlung:  erster  Ar- 
tikel (S.  347):  fünf  allgemeine  Bedingungen  (es  gibt  kei- 
ne absoluten  und  einzelnen  Menschen  nur  zukommenden 
Eigenschaften  des  Magnetiseurs  %  aber  vollkommene  kör- 
}>xliche  und  geistige  Gesundheit,  was  seinen  physischen, 
pivehischen  und  moralischen  Zustand  anlangt,  mittleres 
Lebensalter,  gläubige  Richtung  wird  erfordert  ((daher  un— 
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gebildete ,  mystische ,  in  ihrer  gläubigen  Richtung  alle 
Reflexion  verbannende  Menschen,  Landleute,  Schäfer, 
Geistliche,  Weiber,-  oft  mit  enormer  Kraft  magnetisch 
wirken  und  nur  im  Glauben  an  das  Göttliche  und  im 
Namen  desselben,  und  daher  alle  Seher  und  durch  magi- 
sche Berührungen ,  Sympathie  etc.  heilende,  Personen  im- 
mer nur  solche  Menschen  sind,  in  denen  die  Intelligenz 
dem  religiösen  Gefühle  untergeordnet  ist»  S.  359.  (Wie  viele 
von  diesen  gläubigen  Menschen  mögen  aber  wohl  geistig 
und  sittlich  gesund  seyn?)  2ter  Art.  besondere  Bedin- 
gungen der  m.  B.  durch  derf  menschl.  Magnetiseur.  a.  S. 
376  psychische  ßeh.  b.  S.  379  organische  Beh.  (Die  ver- 
schiedenen Manipulations weisen  sind  S.  3 £2  sehr  voll- 
ständig aufgeführt  und  die  Manipulation  mit  Contact  und 
die  in  distans  behandelt.)  3terArt.  S.  394  praktische  Re- 
geln bei  der  allgemeinen  und  der  örtl.  Behandlung  durch 
den  menschl.  Magnetiseur.  4ter  ~A.  (Allgemeines,  örtli- 
ches und  Selbst—)  Erwecken  des  Somnambuls  etc.  S, 
410.  5ter  Art.  S.  414.  Besondere  Manipulationsarten  zm 
Erzeugung  besonderer  Zustände.  (Die  Frage:  ob  di< 
magn.  Behandlung  den  Magnetiseur  schwäche?  wird  S 
425  verneinend  beantwortet.  Nur  abnorme  Lebensthä- 
tigkeit  schwächt.)  C.  2.  S.  429.  Magnet.  Behandlung 
durch  den  mineralischen  Magnetiseur.  Theorie  der  Beh 
durchs  siderische  Baquet  (dessen  Construction ,  Verbin- 
dung mit  dem  Kranken ,  Anwendung  gelehrt,  so  wie  zu- 
letzt S.  444  eine  Vergleichung  der  Behandl.  durch  de 
menschl.  Magnetiseur  mit  der  durchs  sider.  Baquet  ange 
stellt  wird.)  3.  Cap.  S.  448.  Unterstützungsmittel  d< 
magn.  Beh.  (die  durch  eigne  magn.  Kraft  wirken  ,  durc 
Concentration  der  magn.  Kraft,  durch  die  Magnetopho 
ren,  durch  Complication  der  menschl.  magnet.  und  side 
Tischen  Kraft.)  Zuletzt  wird  S.  473  die  Verbindung  alh 
Angegebenen  Behandlungsweisen  zum  Ideal  der  compl 
oirtesten  magnet.  Behandlung  nachzuweisen.  —  Der  6 
Abschnitt,  mit  welchem  der  ate  Band  anfängt-,  geht  d 
besondern  Erscheinungen  des  telliirischen  Lebens  und  d 
Somnambul,  im  Allgemeinen  an.  Voraus  geht  im  1. 
S.  4  eine  Darstellung  des  naturlichen  Schlafs  und  c 
Erscheinungen  desselben ,  die  nach  drei  Systemen  ,  de 
vegetativen,  dem  animalischen,  dem  sensitiven,  und  < 
Zeit  nach  in  die  vor  und  nach  Mitternacht  eingetHe 
werden  und  wobei  auch  die  Traumerscheinungen  "erk.1 
werden.  Im  2.  C.  S.  20  folgen  die  idiosomnambul 
Erscheinungen  und  Zustande.    Es  gibt,  nach  dem  Ve 
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keieen  Idiosoranambulismus,  d.  i.  einen  solchen,  der  oh- 
ne Einflass  äusserer ,  tellurischer,  Potenzen,  durch  die., 
eigne  Kraft  des  Körpers  und  seiner  Organe  erzeugt  wür- 
de, aber  weil  diese  Einflüsse  bald  allgemein  verbreitete 
und  einwirkende  bald  nicht  bemerkbare  sind ,    so  nennt 
min  Idiosomnambulismus  den ,  der  nicht  durch  absichtli- 
che Anwendung  tellurischer  Kräfte  entsteht ,    und  hier 
hebst  »der  Somn.,  der  nicht  absichtlich  zur  Heilung 
von  Krankheiten  erzeugt  wird.    Der  Somnamb.  ist  so  alt 
ali  das  Menschengeschlecht  (S.  23).  Der  allgemeine  Cha-' 
nkter  der  alten  Welt  (der  morgenländ.  Cyclus  bis  zum 
Verfall  d«  Wiss.)  solf(S.  24  IV.)  gewesen  seyn:  tellur. 
Leben  und  tellur.  (magnet.)  Wirken  und  das  physische 
Leben  erschienen  seyn  als  Vorherrschen  des  Gefühlsle- 
bens und  der  Phantasie  f  welchem  das  Selbstbewusstsevn 
der  V  eraunft  fehlt  ( hier  sind  offenbar  die  verschiedenen 
Perioden  der  alten  Welt  gar  nicht  unterschieden  )  ;  der 
«il^etn.  Charakter  der  neuen  Welt  ist  dem  Verf.  solares 
Leben  und  solares  (intelligentes)  Wrirken  (auch  im  frü- 
hem Mittelalter?)  und  das  psychische  Leben  derselben 
stellt  sich  als  Vorherrschen  der  -  intelligenten  Seite  det 
menichl.  Seele  als  bewusstes  Vernunftleben  dar.  Daraus 
wird  die  Theokratie  im  A.  Test.  x  die  Orakel  ,  die  bib*. 
Wunder  A.  u.  N.  Test.,  die  Philosophie  des  Alterthums 
etUart-  tdie  Medicin  hat  durch  somnambule  Anschauuu- 
gen  ihren  Ursprung    genommen.  J>     Die  vorzüglichsten 
Formen  der  tellur.   Erscheinungen  werden  behandelt; 
-Nachtwandeln  und  Mondsucht  (S.  29),  Traumweissagun-r 
gen  (S.33)  die  unter  dreifacher  Gestalt  erscheinen,  Tem- 


lest,  insofern  sie  durch  träume  vermittelt  sind  (41), 
pknnngen  und  Prophezeiungen  im  wachenden  Zustande 
U*);  dabei  S.  47  von  den  Propheten  des  A.  Test,  und 
aifen  Welt  und  den  lnspirirten  und  Heiligen  der 
neuen  (die  Prophetengabe  soll  durch  Ansteckung  auf  an— 
aere  übergegangen  seyn,    nach   I  Sam.  10,  10).    In  die 
^ate£orie  der  durch  gesteigertes  Gefühlsleben  das  Kom- 
mende aAnenden  und  verkündenden  Menschen  werden  fer— 
fcsr  gesetzt  (53)  die  Sibyllen ,  Zigeuner ,  Orakel  der  AI— 
!*K55)>  und  zu  entwickeltem  Stufen  der  Ahnungen  ge- 
uwet  die  Anzeichen  und  Vorbedeutungen'  (57),  der 
•njende  Dämon  ( Spiritus   familiarls,  S.  50).    Zu  einer 
'^ern  Modification  des  Gefühlslebens  gehören  die  Ge- 
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nichts-  und  Gehörs-Bilder  (zweites  Gesicht  6  t),  die  Vi- 
sionen im  JVIomenre  geschehener  Ereignisse  (Swedenborgs, 
S.  65).    Wenn  das  tellar.  Leben  mehr  in  Verbindung 
mit  örtlichem  sensitiven  Somnamb.  der  Bewegungsner- 
ven ,  der  krampügte  Affectionen  gibt ,  erscheint ,  so  ent- 
steht die  Erscheinung  der  vom  Teufel  Besessenen  (Dä- 
monischen 67),  der  Lykanthropen ,  Kynanthropen,  Ga- 
leanthropen  (75),  der  Verzückten  und  Ekstatischen  (77), 
der  Convulsionars  ( 82  die  aber  nicht  blos  bei  den  Pro- 
testanten in  den  Sevennen,  sondern  noch  weit  mehr  bei 
den  Jansenisten  in  Frankr.  sich  vorfanden),    die  Hexen 
lind  Zauberer  des  Mittelalters  (87)9  deren  plastisches  Ge- 
fühlsleben erläutert  wird,    die  Zauberer  in  Lapp-  nnd 
Finnland  ,  die  Schamanen,  die  casus  inediae  (97),  (wohin 
auch  die  Beispiele  Mosis,  Elia,  Christi  gezogen  werden), 
Auch  ,die  Zustände  der  Rhabdomanten  werden  zu  den 
somnamb,  Erscheinungen  gerechnet  (100)  und  der  will- 
kürliche Somnamb.  sp  wie  der  aus  Krankheiten  entstan- 
dene.   C,  3.  S,  104,  Künstlich  (durch  absichtliche  An- 
wendung tellur.  Potenzen  zur  Heilung  von  Krankheiten] 
erzeugte  Somnambulismus  und  dessen  Erscheinungen.  1 
Artikel :  allgemeiner  Typus  dieses  Somn,  u.  zwei  Hälfter 
desselben  (Ausbildung  und  Rückbildung,  Einschlafen  um 
Erwachen)  S,  105,  Stadien  desselben  und  ihre  Einthei- 
lungen  bei  Verschiedenen  (107),  Hrn.  Kiesers  physio' 
Eintheilung  (117),  Stadien  des  örtlichen  Somnamb.  (120 
2«  Art,  Erscheinungen  des  Somnambulismus  in  den  (an 
genommenen  drei  (verschiedenen)  Stadien  desselben  (m; 
allen  dabei  vorkommenden  Modifica tionen,  befördernde 
und  störenden  Einflüssen,  Stimmungen,  Affectionen  11. 
f.)  S.  122,  7ter  Abschn.  Theorie  des  Somnamb.  im  All 
gemeinen  und  insbesondere  des  sensitiven  Somn,    In  d 
Einleitung  wird  die  Notwendigkeit  der  wissensch.  Ei 
kennt niss  und  die  XJn Vollkommenheit  der  wissenschu  Ei 
kenntniss  des  Nachtlebens  in  gegen  wart,  Zeit  dargeth; 
und  dabei  (S.  281  ff.)  zwei  Formen  der  Offenbarung  «3 
Göttlichen  im  physischen  Leben  des  Menschen  durch  d 
Glauben  und  durch  die  Wissenschaft  und  ihr  Verhaltn 
«um  Nacht-  und  Tagleben,    zur  alten  und  neuen  W 
angegeben,    Der  iste  Art.  (S.  290" )  behandelt  die.  v< 
gleichende  Fhysiologie  und  Psychologie  des  wachend 
und  schlafenden  Lebens  im  Allgemeinen ,  entwickelt 
polaren-  Verhältnisse  im  menschl.  Leben  und  das  po>l 
Verhalt niss  zwischen  Wachen  und  Schlafen  insbesom 
re,  gibt  den  Unterschied  und  das  physiologische  Ges 
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des  Mrachens  .und  Schlafens  in  den  somatischen  und  psy- 
chischen Verhältnissen  des  Lebens  an  und  erklärt  die  Erschei- 
nungen des  wachenden  und  schlafenden  Lebens  in  den 
Hauptsystemen.  Im  jten  Art. ,  Physiol.  und  Psycho],  des 
Somnamb.,  wird  die  centripetale  (empfangende)  und  cen— 
trifu^ale  (handelnde)  Richtung  der  Thätigfceit  des  Som- 
nambule aufgestellt  und  erläutert.    «Da  ( heisst  es  unter 
andern  S.  348)  alles  Werden  und  Seyn  nur  nach  ewigen 
göttlichen  Gesetzen  geschieht,  und  Realwerden  der  Gott- 
heit ist,    so  ist  die  Offenbarung  dieser  ewigen  Gesetze 
hn  Gefühlsleben  des  Nachtmenschen  und  im  intelligenten 
Leben  des  Tagmenschen  auch  Offenbarung  der  Gottheit 
im   psychischen  Leben  des   Menschen  und  wie  dieses 
ReaWerden  der  Gottheit  einziger  Zweck  des  Lebens  über- 
haupt ist,    so  ist  die  innere  vollkommnere  Offenbarung 
Gottes  in  beiderlei  Form  des  psychischen  Lebens  einzi- 
ger Zweck  des  menschlichen  Lebens.  —  Religiöse  An- 
schauung der  Gottheit  und  der  ewigen  Gesetze  der  Welt 
in  realer  Form  durch  den  Glauben  ist  das  eigenste  At- 
tribut des  Somnambuls  oder  Nachtmenschen ,    wie  wis- 
senschaftliche Erkenntniss  der  Idee  der  Gottheit  und  der 
ewigen  Gesetze  der  Welt  in  idealer  Form  durch  die  Phi— 
losophie  die  höchste  Forderung  an  «Jen  hellsehenden  und 
wachenden  Tagmenschen  ist.»    Der  8te*  Abschnitt  be- 
greift die  Theorie  der  Heilung   durch  den  thierischen 
Magnetismus  und  Regulativ  derselben  in  sich.  Hier  wer- 
den (S.  365)  zwei  Formen  der  magnet.  Heilung  in  der 
alten  und  neuen  Welt  angegeben :  die  bewusstlose  gläu- 
bige des  Nachtmenschen  und  die  selbstbewusste  wissen— 
scliaitliche  des  Tagmenschen,    Die  erste  ist,    nach  dem 
Vf.,  Wunderwirkung  des  Glaubens,  vorzugsweise  Eigen— 
tWm  der  alten  Welt  und .  ihr  Culminationspunct  in  Chri- 
stas. Denn  die  bewusstlose  magische  Heilung  der  Wun— 
derwirkung  erscheint  in  jtdsr  Religionsjorm  bei  echt  re- 
ligiösen ,    im  reflexionslosen  Glauben  versunkenen  und 
hierdurch  die  magische  Kraft  des  Glaubens  in  sich  er- 
zeugenden Mensche»,  z.  B,  ApoUonius  von  Tyana  (nicht 
Tbyana,  wie  hier  gedruckt  ist),  Vespasian,  der  christli- 
c&e  Glaube  aber  ist  als  die  vollkommenste  Religionsform 
auch  vorzüglich s  magisch  heilend  und  Wunderwirkung 
verrichtend;  ein  der  reinsten  Darstellung  und  grössten 
Intensität  findet  sich  diese  Form  •  der  magischen  Heilung 
bei  dem  Stifter  der  ehr.  Bei., «seinen  Jüngern  und  Nach— 
folgern»  (S.  367).  Sie  erstreckte  sich  auf  leibliche  und 
geistige  Krankheiten,    vergab  «Sünden  und  umf&sste  daa 
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ganze  Menschengeschlecht  (S.  369).    Nach  diesem  Prä- 
missen kann  man  schon  erwarten,  was  ferner  über  «Phi- 
losoph, und  weltgeschichtliche  Bedeutung  der  Wunder 
Christi,  erläutert  durch  die  weltgeschichtliche  Bedeutung 
der  Erlösung  durch  die  Menschwerdung  Gottes  in  Chri- 
ito»  S.  370  ff.  nicht  im  orthodoxen  Sinne  der  Worte,  io 
wie  S.  376  ff.  von  dem  Uebergang  der  Menschwerdung 
Gottes  und  Erlösung  des  Menschen  in  der  realen  Form 
der  alten  Welt  zu  der  Menschwerdung  Gottes  in  der 
idealen  Form  der  neuen  Welt ,  woraus  die  selbbewusste 
wissensch.  Heilung  als  Eigen thuin  der  neuen  Welt  her- 
geleitet wird,    gesagt  ist.    Für  den  Gläubigen  gibt  es 
keine  wissenschaftliche  Theorie.    Die  Erscheinungen  der 
gläubigen  Heilung,  bei  welcher  die  psychische  Kraft  des 
Glaubens  vorzüglich  wirkt,  werden  S.  382  durchgegan- 
gen und  erinnert,  dass  die  Heilung  nach  denselben  phy- 
siologischen und  psychologischen  Gesetzen  geschieht,  wie 
die  wissenschaftliche  (S.  385),  die  letztere  aber,  die  erst 
seit  Messmer  statt  finde,  S.  387  umständlicher  behandelt, 
und  zwar  sowohl  der  directe  Weg  dieser  Heilung  durch 
die  tellur.  Kraft  (395),  als  der  indirecte  durch  •  die  mag- 
netische Kraft  (403),  deren  Formen  sind:  consensueDe 
Heilung  (404),  auch  antagonistische  (406)  und  mittelba- 
re (4^0).    Noch  wird  über  die  Auswahl  dieser  verschie- 
denen Heilungsweisen  und  die  Bedingungen  und  Gese- 
tze ihrer  Behandlung  (413)  gesprochen,  auch  die  magn. 
Behandlung  mit  der  durch  andere  Mittel  verglichen  und 
die  Fälle  angegeben ,  in  denen  die  eine  oder  die  andere 
den  Vorzug  verdient.    Ein  Anhang  aber  (S.  430)  ver- 
breitet sich  über  die  Befugniss  zur  Ausübung  der  magn« 
Heilkunst  und  über  den  Misbrauch  derselben  und  ent- 
hält treffliche  Warnungen.  Im  oten  Abschn.  (S.  449)  sind 
praktische  Regeln  bei  der  Anwendung  des  thieiischen 
Magnetismus  aufgestellt ,   und  im  zehnten  ein  Entwurf 
der  Geschichte  des  Tellurismus  (387)  mitgetheilt,  der  so 
abgetheilt  ist:  I.  zur  Geschichte  des  tellur.  Lebens (489)» 
2.  zur  Gesch.  der  magnet.  Heilung  a.  5.  493  der  unbe— 
wussten  Heilung  (Wunderheüungen  bei  den  ältesten  Völ- 
kern 495,  in,  der  Bibel  A.  u.  N.  Test.  501 ,  der  spätern 
Gläubigen,  des  Mittelalters,  505  ,  durch  Talismane  und 
Amulete  507,  sympathet.  Heilungen  mancherlei  Art  508), 
b.  S.  512  der  bewussten  wissensch.  Heilung  i  welche  in 
die  Perioden  der  Vorläufer  (im.  16.  u.  17.  Jahrh.  Agrip- 
pa  v.  Nettesheym,  Pomponatius,  Vanini,  Helmont  etc.), 
Begründer  (Friedr.  Anjt.  Mesmer,    geb.  23.  Mai  1734  zu 
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,  gest.  5.  Marz  rSI5  und  seine  Schüler),  Vollen- 
der im  19.  Jahdi-,  zerfallt  ;  noch  S.  522  Zustand  des  thier. 
Magnetismus  in  den  übrigen  Ländern,    ausser  Deutsch- 
land. %.  S.  524.  Mesmerische ,  philanthropische,  nerven— 
pathologisch  -  ato mistische,     psychologische,  mystisch- 
glaubige  orthodoxe,  materialistische,  philosophische  Theo- 
rie.   4.  S.  530.  Zur  philosoph.  Geschichte  des  Telluris- 
mu<.    5.  Zur  Literargeschichte  des  tlüerischen  Magnetis- 
mus:  Schriften  geschichtl.  (540),    theoretischen  (541), 
praktischen  (545)  Inhalts,  Zeitschriften  vermischten  In- 
halts (548).  Schon  in  den  Abhandlungen  selbst  sirtd  sehr 
viele  Schriften  angeführt  und  überhaupt  ist  die  reichhal- 
tigste Literatur  beigebracht.    Hier  aber  sind  den  meisten 
angeführten  Werken   kurze  Würdigungen  und  Urtheile 
beigeiiiof.   Sehr  vollständige  I\amen  -  und  Sachregister 
(S.  551)  machen   den  Beschluss.    Wie  vieler  Stoft"  zur 
genauem  Prüfung  dem  Heükünstler,  dem  Naturphiloso— 
phen,  dem  Theologen,  selbst  dem  Alterthumsforscher  ge- 
geben sey,  brauchte  nur  angedeutet  zu  werden. 

Scipio  B  r  eis  lack 3 ,  K.  K.  Inspectors  der 
Pulver-  and  Salpeterfabr.  etc.  Lehrbuch  der  Geo- 
logie, nach  der  zweiten  umgearbeiteten  französ. 
Ausgabe ,   mit  stäler   Vergleichung  der  ersten 
italienischen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  be- 
gleitet von  Fried  r.  Karl  von  S  trombeck , 
Fürstl.  Lippischen  Oberavpell.   Mathe  bei  dem 
gemeinschaftl  Oberapp.  Gerichte  zu  fVolfenbüt- 
tel,  geh.  Justizrathe  etc.   Erster  Band.  Braun-, 
schweig ,  1819.   Vieweg.  XXIJ.  658  S.  gr.  8.  1 
Rthlr.  11  Gr.    Zweiter  Band.    Mit  einem  Kupf. 
1820.  VUL  703  S.  2  Rthlr.  12  Gr.    Dritter  und 
letzter  Band.    Mit  einem  Repertorium  über  das 
ganze  Werk  und  einer  Kupfer  Sammlung  (von  7 
Taf.  m.  Erklär.)   4  Rthlr. 

Im  J.  iSri  gab  der  Vf.,  der  die  verschiedenen  geo- 
logischen Systeme  scharf  und  mit  umfassender  Kenntniss 
und  Erfahrung  prüft  und  die  Erscheinungen  auf  der  Ober- 
flache  der  Erde  und  zum  Theil  selbst  in  den  weiten 
Him nielsräumen  auf  eine  natürliche  und  consequente  Art 
xu  erklären  versucht,    sein  reiciihaüiges  Werk  zum  er- 
stenmal italien.  heraus ;    in  einer  sehr  erweiterten  und 
vervollkommneten  Gestalt  erschien  es  in  einer  nach  der 
Handschr.   des  Verfs.   geinachten   französ.  Uebers.  Der 
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kenntnissreiche  Verdeutscher  hat  es  zum  Theil  nach  dem 
ital.  Original  mit  Einschaltungen  aus  dem  Franzis.,  zum 
Theil  nach  der  franz.  Ueb.  übergetragen  ,  die  zahlreichen 
Anführungen  ausländischer  Geologen  berichtigt  und  des- 
halb die  Urschriften  nachgesehen  und  die  aus  deutschen 
Scliriftstellern  aufgenommenen  Stellen  mit  den  Worten 
ihrer  Vfi*.  mitgetheilt ,    die  Namen  der  Schriftsteller  her- 
gestellt, auch  die  Eigennamen  'der  Orte  und  Berge  ver- 
bessert, übrigens  noch  (zum  Theil  widerlegende}  Anmer- 
kungen beigefügt.    Ref.  beschrankt  sich,  da  den  Gelehr- 
ten,    welche  mit  Geologie  und  Physik  sich  vorzüglich 
beschäftigen ,  das  W erk  bekannt  ist ,  auf  eine  kurze  In— 
haltsanzeige  für  andere  I^eser.    In  der  Vorrede  bemerkt 
der  Verf. ,  dass  die  Geologie  (im  weitern  Sinne),  unter- 
schieden von  Erdbeschreibung,  aus  einem  doppelten  Ge— 
sichtspuncte  angesehen  werden  könne ,    i .  als  die  Wis- 
senschaft, welehe  die  Darstellung,    2.  als  die,  welche 
die  Erklärung  der  Erscheinungen  von  der  Oberfläche  der 
Erde  an  bis  zu  der  Tiefe,  welche  dem  Forscher  .Gren- 
zen setzt,    in  sich  fasst;    aus  dem  ersten  entsteht  die 
Geognosie,    aus  dem  zweiten  die  Geologie  im  engern 
Sinn;  dann  wird  von  den  verschiedenen  geolog.  Hypo- 
thesen Nachricht  gegeben;    der  Vf.  versucht  die  beiden 
Hypothesen  der  Neptunisten  und  Vulcanisten  zu  verbin- 
den und  zu  versöhnen.  Das  erste  Buch  (S.  23)  prüft  die 
Hypothese,    dass  die  Erdkugel  in  ihrem  ursprünglichen 
Zustande  wassern" üssig  gewesen;    es  wird  (C.  l)  wahr- 
scheinlich gefunden,  dass  unser  Planet  ursprünglich  sich 
in  einem  Zustande  der  Flüssigkeit  befunden  habe,  über 
die  Auflösung  der  Körper  und  ihre  Flüssigkeit  sind  C.  2, 
über  den  Grad  der  Flüssigkeit  des  Urstofls  der  Erde  C. 
3 ,  über  den   Unterschied   zwischen  der  KrystalHsation 
durcli  Wasser  und  der  durch  Feuer  C.  4,  Bemerkungen 
gemacht.    Dass  der  Grundstoff  der  Erde  im  Wasser  auf— 
gelöset  worden  sey,  wird  C.  5  u,  7  nicht  wahrscheinlich 
gefunden ,  Dolomieu's  und  De  Luc's  Meinungen  darüber 
C.  6  u.  8  geprüft,  die  Verminderung  des  Wassers  auf  der 
Erde  C.  9  und  das  Sinken  des  Meerspiegels  C.  10  be- 
stritten, Kirwan's  Hypothese  C,  II  untersucht.    Das  2te 
Buch  handelt  von  der  ursprünglichen  feurigen  Flüssigkeit 
der  Erdkugel,    indem  C,  12  das  Daseyn  des  Wärme— 
Stoffs  behauptet  und  C.  13  die  Haupteigenschaften  des- 
selben betrachtet,    C,  14  wahrscheinlich  gemacht  wird  . 
dass  -der    Wärmestoff  im   Urämische     der  irdischen 
Elemente  vorhanden  war;   die  Kikaltung  und  Fcstwer— 
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dung  der  Erdkugel  wird  durch  die  Wirkung  der  Bin- 
dung des   Wärmestoffs  C.  15  erklärt,    die  Bildung  der 
Atmosphäre  und  des  Wassers  C.  16  erörtert ,  untersucht 
C.  17,  ob  der  durch  die  neuen  Verbindungen  gebunden 
gewordene  AVärmestofF  zureichte ,    die  Erdkugel  im  Zu- 
stande der  Schmelzung  zu  erhalten  ?    und  verneint ,  mit 
Antwort  auf  des  Prof.  Pini  Einwendungen  ( 1 8)  und  Betrach- 
tungen Uber  La  Grange's  Hypothese  (19).  C.  20  von  der 
Abkühlung  der  Erdkugel  auf  ihrer  vOberf lache ,    21  von 
den  Spalten  der  Oberfläche  der  Erde,  22  von  vder  Bil- 
dung der  Hohlen,  Im  23*  C.  ist  eine  Abschweifung  über 
die  (mythische)  Insel  Atlantis  S.  310  eingeschaltet.  Gold— 
benVs  Hypothese  wird  vom  Vf.  gebilligt,  nachdem  sie 
«mprünglidi  mit  dem  Atlas  verbunden  gewesen,  von  ihm 
getrennt  und  durch  spätere  Erdumwälzungen  ganz  zer- 
stückelt worden  sey.    C.  24.  Die  Abkühlung  der  innern 
Gegenden  der  Erde  war  regelmässig  und  fortschreitend. 
C.  25  von  der  Centraiwärme  der  Eide.    C.  26  fiutton's 
(auf  Annahme  eines  Centraifeuers  gegründete)  Hypothe- 
se.   Ueber  alle  vorher  dargelegte  Hypothesen  sind  noch 
C.  21  Betrachtungen  angestellt.    Der  Hr.  Uebers.  hatte 
schon  vorher  manche  Zusätze  beigefügt;  S.  367  aber  fol- 
gen zwei  längere  Zusätze  des  Hrn.  Bergrevbor  Zinken 
zu  Blankenburg:    I,  eine  hüttenmännische  Erfahrung  als 
Beitrag  zur  Lehre  von  der  Bildung  der  Salze,  2,  einige 
metallurgische  und  hyalurgische   Beobachtungen  auf  .die 
Entstehungstheorie  der  durch  das,  Feuer  erzeugten  Ge- 
birgsarten  angewandt ;    dann  noch  einige  vom  Hrn.  v, 
Str.  selbst  und  seinem  Hrn.  Bruder,    Das  3te  Buch  S, 
389  handelt  von  den  steinigen  Substanzen,  welche  ohne 
den  Zutritt  des  Wassers  verhärtet  wurden.    Nach  Vor- 
trag der  Lehre  von  den  Formationen,  den  Urgebirgsarten' 
und  itirer  bchichtunff  und  den  untergeordneten  Forma— 
tionen  und  nach  Betrachtungen  über  den  Granit  (C.  28 — 32) 
wird ,    mit  Verwerfung  der  Hypothese  vön  Entstehung 
des  Granits  durch  Krystallisation  in  wässeriger  Flüssig- 
keit (33)  behauptet  (34)  dass'er  im  Zustande  der  feuri- 
gen Flüssigkeit«  gewesen  seyn  könne  und  mehrere  Ein- 
wendungen dagegen  (35 — 38)  beantwortet,    von  Syenit 
und  vom  Grünstein  (39)  gehandelt,  ein  vom  thierischen 
*  Organismus  gänzlich  unabhängiger  Urkalkstein  angenom- 
men ,    dessen  Charaktere  seiner  ursprüngl.  Feuerflüssig— 
keit  nicht  entgegen,  sind  (40 — 42) ,  die  talkerdigen  Ge- 
birgsarten  (43),  die  Porphyrarten  (ursprünglich  auch  Er- 
zeugnisse der  feurigen  UrJTussigkeit  (44.  45)  und  die  Ur- 
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trappfelsen  betrachtet.    Das  .vierte  Buch  (B.  IL  S.  3) 
geht  die  steinigen  Substanzen  an ,  welche  unter  Mitwir- 
kung des  Wassersx  erhärtet  sind.    Hier  wird  C.  47  die 
physische  Beschaffenheit  des  Urmeers ,  unter  andern  die 
Uebergangsgebirgsarten,  Flötzgebirge ,  Sandsteine ,  Flötz- 
trapp,  Flötzkalk,  Stein-  und  Erdschichten,  welche  sich 
in  den  süssen  Wassern  gebildet  haben,  betrachtet  (50 — 
58)  und  insbesondere  die    Forroariöns- Darstellung  des 
Hrn.  Prof.  fteuss  in  s.  Lehrb.  der  Geognosie  geprüft.  Das 
5te  Buch  (S.  159)  zeigt  erstlich,  dass  die  Gebirge  nicht 
durch  die  Umdrehung  der  Erde",  nicht  durch  Umkehrun- 
gen, welche  nach  Festwerdung  der  Erdkugel  statt  gehabt 
haben  'sollen ,   entstanden ,    nicht  durch  die  Wirkungen 
unterirdischer  Feuer  emporgehoben  worden  sind  (60  —  62), 
/So  wie  auch  der  Ursprung  der  Thäler  nicht  dem  Wasser  zuge- 
schrieben wird(C.65),  vielmehr  sind  andere  Vermuthungen 
1   über  den  Ursprung  der  Gebirge  (64)  und  der  Thaler  vorge- 
tragen ;  sodann  wird  von  dem  aufgeschwemmten  Lande  (67) 
gehandelt,  von  den  salzigen  und  verbrennlichen  Stoffen  der 
Urgebirge  (68),  den  Gyps—  und  Schwefelniederlagen  der 
Spätem  Formationen  (69),  den  Niederlagen  von  schwe- 
felsaurem Natrum  (70),  den  Niederlagen  bituminöser  Sub- 
stanzen (7J),  den  Metallniederlagen  (72\  über  deren  Bil- 
dung nach  Untersuchung  der  Werneuchen  Theorie  von 
Entstehung  der  Gänge  (73)  Vermuthungen  (74)  mitge— 
tlieilt  sind.    Noch  werden  die  vorgetragenen  Grundsätze 
auf  die  Bildung  einiger  Erzeugnisse  des  Steinreichs  an- 
gewandt (75).    Das  6te  Buch  S.  371  handelt  sehr  um- 
ständlich (C.  76 — 82)  von  den  fossilen  organischen  Kör- 
pern (aus  dem  Thier-  und  PJlanzenreich) ,    der  Verkei- 
lung derselben  (S3),  ihren  verschiedenen  Lagernngs Ver- 
hältnissen und  Verbindung  mit  andern  Substanzen  (84}, 
betrachtet  die  Ausartung  und  Veränderung  der  Thiergat— 
tungen  (85),  untersucht  die  Hypothesen  einer  ausseror- 
dentlichen und  vorübergehenden  Ueberschwemmung  (86), 
einer  langsamen  oder  plötzlichen  Veränderung  der  Erd— 
axe  (87),  die  Meinungen  der  Hrn.  de  Luc  und  v.  Hum- 
boldt (88).    Es  ist  dem  Verf.  wahrscheinlich,    dass  das 
Wärmemaass  des  Erdkörpers  verschiedene  Veränderun- 
gen erlitten  hat  ($9)  und  die  physische  Beschaffenheit 
des  Meeres  verändert  worden  ist  (90).    Die  Veränderun— m. 
gen  des  Meerspiegels  und  ihre  Ursachen  sind  besonders^ 
^91  f.)  angegeheiu   C.  93  von  der  Vereinim^  fossiler  or- 
ganischer Landkörper  mit  fossilen  organischen  Meerkör—  • 
pern.    C.  94  von  der  letzten  Katastrophe  der  Erdkugel. 
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So  tvie  die  .  grossen  Urakehran  gen  unsers  Planeten  lange 
Zeit  yor  dem  Daseyn  des  Menschengeschlechts  (wenig- 
stens vor  seiner  beurkundeten  Geschichte)  Statt  hatten, 
so  kann  die  letzte  Katastrophe,    aus  welcher  der  jetzige 
Znstand  der  Erde  hervorgegangen  ist  v  sich  nicht  in  einer 
weit  zurückliegenden  Zeit  ereignet  haben.    Des  Herausg. 
Zusätze  betreffen  die  Steinkohlen-  und  Braunkohleh-Flö- 
tz.e  S.  685»  den  kosmischen  Schutt,  welcher  fossile  Kno- 
chen verchiittete,  nach  Gelpke's  Vermuthung  S.  690,  und 
die  Meteor— Massen  S.  693  ( Einwendungen  gegen  Chlad— 
ni's  Theorie  und  deren  Grunde).  —  Das  siebente  Buch 
(I>.  DI.)  handelt  von  den  Vulcanen  und  den  vorzüglich- 
sten vulcan.  Erscheinungen.     Nachdem  (C.  95)  gezeigt 
ist ,  dass  Schichten  verbrennlicher  Stoffe  nicht  vermögen , 
die  Entstehung  der  Vulcane  zu  bewirken  und  (96)  die! 
Hypothesen  de  Luc's  und  Patrins  über  ihren  Ursprung 
geprüft  sind,    trägt  der  Verf.  (97)  seine  Vermnthungen 
über  die  allgemeine  Ursache  derselben  (das  flüssige  Bitu- 
men oder  Bergol,  dessen  Verbrennen  durch  ein  Zusam- 
mentreffen anderer  Substanzen    modificirt  werden  mag) 
vor  und  wendet  sie  (98)  auf  die  Erscheinungen  des  Ve- 
suvs an.    Die  Gegenstande  der  übrigen  Capp.  sind:  99 
der  zur  Entzündung  der  Vulcane  erforderliche  Sauerstoff* 
lco  die  Thatigkeit  der  Vulcane,   101  die  vulcan.  Däm- 
pfe,   102  die  Auswürfe    unzusammenhängender  Stoße* 
1G3  die  Sclilammausbrüche ,     104  die  Unwahrscheinlich-- 
keit   einer  Verbindung  des  Meers  mit  dem  Innern  der 
Vu/cane,    105  Vermuthungen    über  den   Ursprung  des 
assers,  welches  sich  bisweilen  bei  vulcan.  Ausbrüchen 
zeigt,  jo6  die  Lava— Ausbrüche,  107  einige  bis  itzt  nur 
im  südlichen  Italien  beobachtete  Lava— Arten,    108  die 
Flüssigkeit  der  Laven,  109  die  Modifikationen  derselben  bei 
dem  Ueberjzäng  aus  dem  flüssigen  Zustand  in  den  stein— 
arugea,   1 10  die  in  den  Laven  eingeschlossenen  krystai— 
Lsirtea  Substanzen,    Iii  die  Atnpliigenen  oder  "Werners 
Leurften.    Das  achte  Buch  geht  die  vulcanischen  Pro— 
ducte,  welche  nicht  allgemein  als  solche  anerkannt  wer- 
den, an  (S.  297).  Dahin  gehört  der  Basalt,  von  dem  der 
VL  1J2  so  handelt,  dass  er  1.  (S.  300)  untersucht,  ob 
•  unser  Basalt  derselbe  ist,    der  bei  Plin.  diesen  Namen 
fuhrt,  oder  wenigstens  eine  analoge  Steinart  (es  wird  S. 
jrof.  die  Identität  unsers  Basaltes  und  des  Plin.  für  mög- 
lich gehalten,  so  wie  der  Obsidian  unstreitig  eine  glas- 
artige Lava  ist),  2.  behauptet,  dass  alle  Basaltlelsen,  de- 
ren Ursprung  wir  mit  Gewissheit  kennen,  vulcanischen 


Digitized 


Naturwissenschaften. 

Uisprungs  sind,  die  Einwendungen  von  Richardson  aber 
sind  C.  113—16  und  die  von  Brocchi  C.  118  widerlegt, 
über  Daubuisson's  Abh.  von  den  sächs.  Basalten  aber  C. 
117  Bemerkungen  gemacht.  Dann  folgen  ~(i  19)  die  Trapp- 
arten,   (120)  der  Mandelstein,    (121 )  die  Masogna  und 
der  Graustein  und  mit  Betrachtung  über  die  Zerstörung 
erloschener  Vulcane  wird  (122,  S.  469")  geschlossen.  Die 
Beilagen  zu  diesem  Bande  rühren  theiis  vom  Vf.,  theils 
vom  Ueb.  her:  von  jenem  S.  503  vergleichende  Zusam- 
menstellung der  chemischen  Analysen  mehrerer  zur  Trapp— 
formation  gehörigen  Gebirgsarten ,  S.  506  Nachricht  von 
den  itzt  brennenden  Vulcanen  (nach  Einigen  197,  nach 
Andern  205),    S.  559  von  dem  brennenden  Erdreiche 
(nebst  einem  Zusätze  des  Ueb.  S.  663),  S.  580  von  den 
sogenannten  Gasvulcanen,  S.  607  über  die  neue  Art  de» 
Salpeter  zu  raflimren;    von  diesem:    S.  610.  des  Ritters 
Ermenegildo  Pini,    Prof.  d.  Naturg.  zu  Mailand  analyti- 
sche Betrachtungen  über  die  geologischen  Systeme  in  ei- 
nem wesentlichen  Auszuge)  aus  dem  ItaL  von  F.  K.  v. 
Stromb.  S.  657  Grundzüge  der  Kosmogenie  in  ganz  kur-' 
zen  Sätzen.    Die  vielen  ausführlichen  Anmerkungen  des 
*Ueb.,  die  unter  dem  Texte  stehen,  haben  wir  gar  nicht 
erwähnen  können.    Sehr  schätzbar  aber  ist  das  (S.  667 
anfangende)  Repertorium  über  den  Text,  die  Anmerkun- 
gen und  Zusätze  aller  drei  Bände  nebst  einigen  Anmer- 
kungen von  dem  Herzogt»  Anhalt.  Bergrath e  sZinken  zu 
Magdesprung  bei  Ballenstadt.    Die  Kupfersammlung  ent- 
hält bei  weitem  nicht  alle  Abbildungen  des  Originals , 
aber  doch  die  wesentlichsten  und  sie  sind  vom  llofku— 
pferst.  Schröder  in  Braunschw.  so  gestochen,  dass  sie  de- 
nen des  Orig.  nichts  nachgeben.  Die  meisten  dienen  da- 
zu, die  Vulcanität  des  Basaltes  zu  erweisen. 

*  > 
Fortgesetzte  Kritik  der  geologischen  Theorie. 
Bonn,  ff  eben  182a.  65  S.  ö.   8  GY. 

v 

Der  Anfang  dieser  Kritik  ist  im  Rep.  1821,  II,  353 
angezeigt  worden.  Er  betraf  vornemlich  Breislacks  Werk, 
und  noch  wird  itzt  Einiges  über  dasselbe  in  Beziehung 
auf  die  deutsche  Ueb.  und  Hrn.  v.  Strombeck,  der  ein 
eifriger  Vulcanist  genannt  wird ,  Urtheile  über  das  Br. 
Werk  und  über  Pini  nachgeholt  S.  1 — 7.  Dann  wird 
im  Allgemeinen  es  als  grundirrig  angegeben  (S.  8.*)  dass 
man  nur  zwei  geologische  mögliche  Systeme,  ein  nep- 
tunist.  und  vulcanistisches ,  annehme  und  ein  wesentlich 
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rerscniedenes  drittes  übersehen  habe,  wovon  die  Kritik 
5.  20  u.  a.  O.  Nachricht  gibt.     Hierauf  folgt  die  Prü-* 
fang  englischer  fieolo*».  Schriften ,   der  Memoirs  of  the 
Wernerian  natural  society,  II  Voll.  Edinb.  1811  und  jg, 
S.  11,    A  critical  examination  of  the  first  principles  of 
geology-^-by  J.  B.  Greenough,  Lond.  18 19,  auch  übers* 
Weim.  1821  ,    A  description  of  the  Westernv  islands  of 
Saltland,  Including  the  isle  of  Man;   comprising  an  Ac- 
count of  their  geological  structnre  —  by  John  Maccul— 
loch  (in  3  Bänden)  voll.  IIL  (mit  33  Kupf.  u.  10  Chan.) 
L.  1  gl 9  und  (S.  17)  französischer,    vom  Grafen  Andre— 
ossy,  dem  Or.  med.  A.  Boue  (einem  gewaltigen  Vulca— 
nisten),  de  Bonnard,  (  S.  29),  deutscher  (von  Sartorins, 
Link,  Schmidt  ^  Steininger  u.  A.,  wobei  die  Uneinigkeit 
der  Vulcanisten  unter  einander  bemerkt  wird.    Unter  der 
Rubrik:    zur  Abhülfe  (S.  45)  werden  die  Ursachen  des 
schwankenden  und  ungenügenden  Zustandes  der  geolog. 
Theorie  vornemlich  aufgeführt,  und  unter  der  Aufschrift: 
Rückblick  und  Vorblick,  sind  noch  andere,  behei  zigungs— 
werthe,  Ermahnungen  und  Warnungen  an  Naturforscher 
Vorgetragen.    Ein  Schriftsteller  -  Verzeichniss  über  beide 
Hefte  ist  beigefugt. 


Die  erloschenen  Vulcane  in  der  EiFel  und  am 
Tfiedertiieine.  Ein  Bericht  an  die  Gesellschaft 
nützlicher  Forschungen  zu  Trier,  von  J  o  A.  S  t  e  1— 
nin g  er  y  Lehrer  am  Gymn.  zu  Trier.  Mit  zwei 
(co/or.)  Steintafeln.  Mainz  %  Kupferberg.  1820; 
180  S.  8.    1  RtMr. 

* 

*  » 

k 

Der  Verf.  erhielt  von  der  auf  dem  Titel  genannten 
Gesellschaft  den  Auftrag,  diese  vulcanische  Gegend,  die 
schon  vorher  seine  Aufmerksamkeit  erregt  hatte,  zu  un- 
tersuchen. Aus  den  von  ihm  bekannt  gemachten  geo- 
gnostischen  Studien  hat  er  2Uvbrderst  die  Resultate  sei- 
ner Untersuchungen  über  die  Gebirge  der  Gegenden  im 
Allgemeinen  mitgetheilt,  darauf  folgen  S.  15  die  über  die 
vakanischen  Districte,  besonders  die  von  Bertrjch,  Bot-» 
tenield,  Uidersdorf  (die  vulcan.  Puncte  an  der  Eifel)  u. 
*•  f.  und  dann  die  über  die  niederrheiniscnen.  Die  Re- 
sultate der  (mit  vielen  Bemerkungen  über  die  vulcan. 
Producta  und  Vergleichungen  mit  andern  vulcan.  Gebir- 
gen durchwebten)  Betrachtungen  über  die  vulcan.  Gebilde 
am  Rheine  sind  S.  175  aufgestellt.  Ein  Krater,  der  sei- 
ner Forschung  entgangen  ist,  wird  5.  179  aus  den  Ann. 
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gen.  des  sc.  physiques  nachgetragen  S.  179.  Die  Schrift 
des  Vis.  entbehrt  aller  Inhaltsangaben  und  Register,  ent- 
hält brauchbare  Nachrichten ,  aber  auch  der  Prüfung  be- 
dürfende Urtheile. 

/.  F.  d'Aubuisäon  de  Foi sins ,  lön.  franz. 
Ober-B  erg-lngemeur(s)  etc.  Geognosie  oder  Dar— 
Stellung  der  Jetzigen  Kenntnisse  über  die  physii- 
scJte  und  mineralische  Beschaffenheit  der  Erd- 
kugel;  deutsch  bearbeitet  durch  J.  G.  IVich— 
piann.  Erster  Band.  Mit  einer  illum.  Kupfer i. 
Dresden,  1821.  Arnoldsche  BuchJi.  XLFIU.bfh 
&  8.   4  Rthü\  12  Gr. 

-  *  ■ 

Der  Verf.,  seit  1800  vertrauter  Schüler  und  nacliher 
intimer  Freund  Werner's,  durch  mehrere  Schriften  als  sol- 
cher und  als  Kenner  der  Geologie,  Mineralogie  und  der 
x  damit  verbundenen  oder  davon  abhängenden  Wissen— 
schalten  ausgezeichnet,  wurde  durch  W.'s  Belehrungen 
nnd  Unterhaltungen  nicht  nur  mit  den  Grundsätzen  be— 
karmt,  -welche  die  geogn ostischen  Untersuchungen  leiten 
müssen ,  sondern  auch  zur  Befolgung  derselben  veran-«- 
lasst,  wovon  das  gegenwartige  Werk,  das  nicht  ein  ge- 
wisses System  unterstützen,  eine  Hypothese  rechtferti- 
gen, sondern  wahre  Thatsachen  darstellen  und  aus  ih- 
nen richtige  Folgerungen  ziehen  soll,  Zeugnis*  £ibt.   

In  der  Vorr.  hat  der  Vf.  eine  kurze  Geschichte  der  Be- 
handlung der  Geologie,  seit  dem  I6ten  Jahrh.  vornem— 
lieh  durch  Werner,  den  er  vorzüglich  rühmt,  und  des- 
sen Schüler,  aber  auch  im  Auslande,  vornemlich  in 
Frankreich,  vorgetragen,  dann  den  Werth  und  die  Wich- 
tigkeit der  Geognosie,  die  Vortheile,  die  ihr  S^idium 
gewälirt ,  dargelegt ,  aber  auch  gelehrt ,  welche  Hüits- 
kenntnisse  bei  ihrem  Studium  erforderlich  sind  und  -wie 
dasselbe  eingerichtet  werden  muss.  In  der  Einleitung 
wird  der  Hauptgegenstand  der  Geognosie  (Kenntnis*  dei 
Systeme  der  Gebirgsrnassen ,  die  den  festen  Theil  dei 
Erde  ausmachen),  die  Etymologie  und  Bedeutung  diese: 
Worts  und  des  W.  Geologie  (nicht  ganz  richtig)  ange- 
geben, ein  allgemeiner  Ueberblick  des  Ganzen  der  Ge- 
ognosie und  der  IMan  des  "Werks  mitgetheilt.    Der  er- 


ste Theil  enthält  allgemeine  Betrachtungen  über 
kugei  und  die  mineral.  Masseu ,    aus  denen  sie  zus; 
mengesetzt  ist.    C.  I.  Von  der  Gestalt  (nach  den  Gese- 
tzen, des  Gleichgewichts  der  Flüssigkeiten  und  nach  dei 
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Messungen  und  Beobachtungen)  und  Masse  der  Erdkugel. 
C.  2.  Von  den  Flüssigkeiten ;  welche  die  feste  Masse  der 
Erdkugel  umgeben,  iste  Abth.  von  der  Atmosphäre  S.  2$. 
2te  A.  von  dem  Wasser  auf  der  Erdkugel  8.  32  (dem 
'Wasser  in  den  Meeren,  in  der  Atmosphäre,  abf  der  Ober- 
fläche des  festen  Landes).    C.  3  von  den  Unebenheiten 
auf  der  Erd  -  Oberfläche.    1.  Abschn.  Unebenheiten  der 
Oberfläciie  des  festen  Landss,    I.  Abth.  S.  6  a.  Gebirg« 
und  Gebirgs— Ketten ,    Schluchten  ,   Bassins  und  Seen  in 
den  Gebirgen,    i.  Abth.  Hügel  S.  101.    3te  A.  S.  loa 
Hoch-  und  andere  Ebenen,    2ter  Abschn.   S.  109  Un- 
ebenheiten des  Meeresgrundes  (hier  auch  von  ,den  Felsen 
und  Inseln,  die  durch  Zoophyten  entstanden  «sind.)  4.  C. 
Von  den  Kräften,    welche  auf  die  Erd— Oberfläche  wir- 
ken und  den  durch  diese  Wirkung  hervorgebrachten  Um- 
wälzungen oder  Veränderungen.     1.  Abschn.  von  den 
Kräften  und  der  Beschaffenheit  ihrer  Wirkung,  1.  Abth. 
Aeussere  Kräfte:  Wirkung  der  Atmosphäre  S.  115  (auch 
des  Tttitzes) ;  zerstörende  und  wiedererzeugende  Wirkung 
des  Wassers  S.  125.    2.  Abth.  Innere  Kräfte:  a.  Vuica- 
ne  und  vaicanische  Erscheinungen,  Laven,  auch  meteo- 
rologische Erscheinungen,  die  mit  den  vulcan.  Eruptio- 
nen in  Verbindung  stehen,  S.  151.  b.  Erdbeben  S.  186. 
c.  Beobachtungen  über  die  Ursache  der  vulcan.  Erschei- 
nungen S.  195.   (Der  Wärmestoff  \vird  als  Hauptkraft 
dieser  Erscheinungen  angesehen).  2ter  Abschn.  von  den  auf 
der  Erd— Oberfläche  (die  unmittelbar  nach  ihrer  Bildung  S. 
206  geschildert  wird)  bewirkten  Veränderungen  und  Be- 
schädigungen.    1.    Abth.  Zerstörende    Wirkungen  der 
Schwere  S.  200.    2.  A.  Wirkungen  der  atmosphärischen 
Elemente  S.  211  (insbesondere  von  der  Bildung  der  Thä— 
ler  und  deren  Ursachen  S.  2.33)-.    3«  A.  Von  den  Vulca-, 
nen  und  Erdbeben  herrührende  Wirkungen  S,  239.  —  C. 
5.  Von  der  Structur  und  Auflagerung  der  Gebirgs-Mas- 
•en  5.  254.  (Ueberhaupt  werden  die  verschiedenen  Arten 
von  mineralogischen  und  von  geognostischen  Structuren 
ausfuhrt  und  die  dabei  vorkommenden  technischen  Aus- 
drücke erklärt),    iste  Abth.  S.  260  Structur  der  Gestei- 
ne iihre  verschiedenen  Arten).  2te  A.  Structur  im  Gros- 
sen oder  Eintheilung  der  Gebirgsmassen  und  Schichten 
S.  270  (Schichtung  ;  prismatische  Absonderung  ;  kugeliche 
Absonderung).    3te  A.  Structur  (Zusammensetzung)  und 
Verbreitung  .(Ausdehnung)  der  Formationen/  4te  A.  Ver- 
einigung oder  Auflagerung  der  Formationen  S.  3i3  (Pa— 
ralielismus  zweier  auf  einander  folgenden  Formationen; 
AUgem.Refert.1B22.  Bd.  III.  St.  3.  M 
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Fonn  und  Lege  der  Schichten ).  .  6tes  C.  von  den  Ver- 
änderungen ,  welche  fortschreitend  in  die  Formationen  der 
Gebirgs-Massen  gekommen  sind  S.  352  (zwei  grosse  For- 
mations-Epochen der  Gebirge,  die  eine  vor,  die  andere 
nach  dem  Daseyn  der  organischen  "Wesen,  und  sechs 
Classen  der  Gebirge ,  Urgebirge,  Uebergangsgeb.  oder  er- 
ste Fiötzgeb.,  eigentliche  Fiötzgeb.,  dritte  Fiötzgeb.,  auf- 
geschwemmte Geb.,  vulcanische  Gebirge,  unterschieden  & 
343  ff.  Eilf  Anmerkungen  oder  Digressionen  sind  beige- 
fügt: S.  353  Erklärung  und*  Rang  der  Geognosie.  unter 
den  Naturwissenschaften,  nach  Werner.  S.  355.  Von  der 
den  Mineralogen  bekannten  Dicke  der1  Erdrinde.  S.  35k 
Von  der  Beschaffenheit  der  Flüssigkeit  der  Gebirgs-Mas- 
sen.. Sv  369.  Von  den  Bewegungen  der  Erde  und  ihren 
Verhältnissen  mit  den  andern  Körpern  des  Planeten-Sy- 
stems. S.,371.  Von  den  Meteoriten  oder  Aerolithen  (die- 
se Erscheinungen  selbst  werden  angeführt  —  eine  hat  der 
Vf.  1812  beobachtet  —  die  Kennzeichen  dieser  Steine 
angegeben,  die  vorzüglichsten  Meinungen  über  ihren  Ur- 
sprung angezeigt;  der  Verf.  bemerkt  nur,  dass  es  fremd* 
Körper  .sind,  die  in  unsere  Atmosphäre  mit  grosser 
Schnelligkeit  gelangen,  durch  deren  Wirkung  sie  erhitzt f 
entzündet,  zersprengt  werden).  S.  382.  Von  den  Quel- 
len. S.  387.  Von  den  durch  die  Vulcane  hervorgebrach- 
ten Inseln.  S.  393  Von  der  Verminderung  der  Meer- 
- wasser.  S.  399.  Systeme  der  Geogenie  von  Buffon,  de 
Luc,  Hutton,  Laplace  und  Herschel.  S.  405.  Tempera- 
tur der  Oberfläche  der  Erde ,  der  Atmosphäre ,  der  Gru- 
ben und  Meere.  S>  433.  Von  der  Messung  der  Höhen 
vermittelst  des  Barometers  (nebst  Tafeln  zur  Berechnung 
der  Höhen).  —  Der  Schatz  der  in  diesem  Werke  nie- 
dergelegten Thatsachen  und  Wahrheiten  veranlasste  den 
tieb.  zur  Verdeutschung  desselben ,  bei  welcher  er  der 
Treue  (die  bisweilen  in  Wörtlichkeit  übergegangen  &) 
und  Deutlichkeit  sich  vomemlich  beöeissigte ,  auch  ei- 
nige kleine  Anmerkungen  hinzugefügt  hat. 

Metallurgische  Reise  durch  einen  Tlieil  von 
Baiern  und  durch  die  süddeutschen  Provinsf* 
Oesterreichs.  Von  Dr.  C.  /.  B.  Karsten^  Kon* 
Preuss.  Geh.  Ober-ßergrafhe  etc.  Mit  einer  Ku- 
pfert.  Halle,  Curtsche  Buchh.  1821.  -  X  45o  & 
gr.  8.   a  Rthlr.  12  Gr. 
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Nicht  alkin  oder  vorzüglich  der  Geognofie, 
ach  und  noch  mehr  der  Metallurgie,  der  Bergbau-  und 
Gtwerbskunde  sind  diese  Reisen  gewidmet,    zu  deren: 
ilaaptgegenständen  die  Verbindung  der  Baierschen  Sali- 
nen mittels  der  Soolenleitun«  von   Berchtesgaden  nach 
Reicbenhall,  Traunstein  und  Rosenheim,  die  Einrichtung 
tueser  Salinen,  der  eijienthiimliclie  Betrieb  der  Sinkwer— 
ke  in  den  Steinsalzjzruben  von  'Süddeutsch!.,  die  Aufbc— 
rcitungsarbeiten  auf  den  Gruben  im  Salzburgischen ,  der 
Bleibergbau  z.u  Bleiberg ,  das  Quecksilbergwerk  zrt  Idria , 
der  Zustand  des  Eisenhüttengewerbes  im  südL  Deutsch— 
hnd  gehören ,  worüber  der  Vf.  seine  eignen ,  einsichts— 
Tollen,   von  den  Ansichten  früherer  Reisenden  oft  und 
wesentlich  abweichenden  Bemerkungen  vorträgt.  Auch 
ttatistische  und  ökonomische  Bemerkungen  sind  eirige— 
streuet.    Von  München ,    dessen  wissenschaftliche  und 
Knnstanstalten ,    wie  ^ie  Bergwerks  Verfassung  in  Baiern 
überhaupt,  beschrieben  werden,  geht  der  Verf.  aus.  Dann 
folgen  5.  10  Rosenheim,  .  S.  17  Traunstein  (und  die 
Sahnen  an  beiden    Orten)  Bergen  (S.  22  und  dasi^e 
Giesserei),    Reichenhall  S.  32   (Soolbrunnen,  S00T- 
quellen ,  Vermischung  der   Salzsoolen ,  Soolenleirungs— > 
System ,  Siede— Process ,  Salz  —  Trockenanstalten) ,  S.  69. 
Berchtesgaden  -(dessen  Lage ,    Salzgebirge  und  Salinen).  ^ 
Die  Soolenleiruna  von  Berchtesgaden  nach  Reichenhall 
und  Rosenheim  wird  S.  101  nach  ihrer  Geschichte,  Zweck, 
Einrichtung  in  allen   Theilen   umständlich  dargestellt. 
Cchn  Eintritt  ins  Oesterreichische  ist  die  dasi^e  Berg— 
verksverfassung  S.  129  flf.  geschildert.  S.  145.  Salzburg, 
Dänenberg  bei  Hallein,    Sinterfirischprocess  zu  Werfen. 
S.  154.  Thal  der  Salza ,    Gasteiner   Achen  /  Bocksteü* 
5.  17^  Lend  (Blei-  und  Silber-Hüttenarbeitehj.    S.  177 
Fheta  (Eisenhütten- Anlage).    S.  136.  Kärnthen  (Tau- 
«Tigtfcrge ;  Uebersicht  des  Eisenhüttengewerbes  in  Kärn— 
ik«;.  S.  194.  Lieserthal,    Eisenhüttenwerk  an  der  Ei- 
tewitteo.    S.  198.  Drauthal,    Kärnthner  und  Villacher 
i^lpea,  grosser  und  kleiner  Bleiberg;    S,  205.  Bleiberg- 
^ao  f  S.  236.  Eintritt  in  Krain;   Murzener  Pass,  Rrainer 
Alpen,  Triest;    Uebersicht  des  Eisenhüttengewerbes  in 
Krain,    S.    241.  Jauerburgj    Stahlhütten  werk ;  unechte 
crsd  echte   Brescianarbeit.    S.  257.  Idria ;  Magdalenen- 
hof j  Quecksilberfuhtendes  Schiefergebirge  (aus  dem  In— 
5*rn  der  Erde  emporgehoben);    Eintheilung  der  Erze; 
<>uben-  und  Hüttenbetrieb.    S.  295«  Neumarktl;  Bres- 

S.  30c.  Pass  über  den  Loibl ;  Wagenfurth ; 
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Gurkthal;  Treibach  und  dasiger  Ofenbetrieb.  S.  30c 
Centraikette,  zwischen  Steiermark  und  Kärnthen;  Knap- 
pe nberg  bei  Hüttenberg ;  rätbselhaftes  Verhalten  der  En 
niederlage.  S.  323.  Ofen  zu  Hurt ;  Friesach ;  Italienische  Ver 
kohlungsmethode  zu  St.  Salvator.  S.  330.  Die  Thal  er  d< 
Mut  und  Ens  durch  das  Tauerngebirge  geschieden;  di 
Centraikette  durch  die  Mur  durchbrochen;  Uebersicht  de 
Eisenhüttebgewerbes  in  Steierrnark.  S.  35 1.  Vordem 
berg;' dasiger  Blauofenbetrieb.  S.  35 T.  Eisenerz ;  der  En 
berg  und  Bau  auf  demselben ;  Innenberger  Hauptgewerk 
Schaft  und  deren  Verfassung;  Geschichte  des  Stück-  un 
Blauofenbetriebes ;  Vergleichung  des  Eisenerzer  mit  dei 
Vordernberger  Ofenbetriebe.  §.  397.  Thal  der  Lasiii 
(italien.  Köhlereimethode  zu  Hiflau)  und  der  Salw 
Steierscher  Rohstahlhüttenbetrieb.  S.  411.  Mariazell  un 
dasiges  Gusswerk.  S.  422.  Miirzthal;  Neuberg  und  da 
«ige  Hüttenanlage,  Ueber  alle  diese  Orte  und  pegen 
stände  werden  sehr  genaue  aus  sorgfältigen  Beobachtun 
gen  und  Mittheitungen  gezogene  Nachrichten  ertheil 
Den  Sehl us s  machen  S.  433  allgemeine  Bemerkung« 
üb«  den  Eisenhüttenbe^ieb  im  südlichen  Deutochland. 

1 

^Untersuchungen  über  den  Magnetismus  di 
Erde  von  Chris  topher  Hansteen,  Prof>di 
angewandten  Math,  an  der  Norweger  Univer 
U eber setzt  von  P.  Treschow  ffanson,Ko* 
Norweg.  Departements-Vollmächtigten\Bevotim 

}     und  Landcadettenlehrer.   Erster  TheiL  Die  m< 
'  chanischen  Erscheinungen  des  Magneten. 
Kupfert.  und  einem  Atlasse  von  7  Karten.  Chr 
stiania,  gedr.  b.  Lehmann  u.  GrÖndahL 
penhagen,  Gyldendalsche  BucKh.  XXX.  5o3.  »< 
S.  in  4.  geh.   i5  Rthlr<  8  Gr. 

Eine  wahre  Bereicherung  unserer  Literatur,  die  vi 
später  als  das  Druckjahr  auf  dem  Titel  angibt,  in  Un 
lauf  gesetzt  worden  ist.  Ein  Zufall  gab  im.J.  l8o7^€ 
gelehrten  Verfasser  Anlass  zu  gegenwärtigen  Unterä 
chungen,  die  von  Wilcke  entdeckte  und  auf  einem  U] 
saler  Erdglobus  bemerkte  magnetische  südliche  PoUrrj 
gion.  Er  wurde  dadurch  veranlasst,  auch  die  nördlid 
magnetische  Polarregion  ausfindig  zu  machen ;  er  stie 
auf  Beobachtungen  in  der  Hudsonsbay ,  mittels  deren  d 
La^e  des  nordamerican.  Magnetpunctes  bestimmt  wurd< 
uud  später  auf  andere ,    welche  die  Lage  des  sibiriscli* 
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Ma^netpuncts  bestimmten ;  er  wurde  aber  genfldugt,  WU- 
cke  s  Vprstellunfi  von  zwei  zusammenhangenden  Polar- 
regionen aufzugeben  und  vielmehr  zwei  von  einander  ge- 
sonderte magnetische  Linien  oder  Axen  anzunehmen.  Ein 
Theil  der  Arbeit  dss  Vfs.  war  schon  vollendet,    als  die 
Kita.  Dänische  Ges.  d.  Wiss.  zu  Kopenhagen  im  Jahre 
IBII  die  Preissaufgabe  bekannt  machte:  ob  man,  um  die 
magnet.  Erscheinungen  der  Erde  zu  erklären,    zur  An— 
nähme  mehrerer  Magnetaxen  in  der  Erde  genö'thigt,  oder 
ob  Eine  hinlänglich  sey  ?  und  er  erhielt  mit  dem  damals  ferti- 
gen Theil  seiner  Arbeit  den  Preis ;  die  übrigen  Untersuchun- 
gen hat  er  nachher  ausgearbeitet;  sie  sind  sammtlich  dem 
Geologen,    Naturforscher,    Mathematiker   und  Seemann 
Tüchtig.    Im  Eingange  wird  das  langsame  Fortschreiten 
des  Studiums  der  magnetischen  Kräfte  und  die  Notwen- 
digkeit der  Kritik  bei  den  ältesten  Beobachtungen  be- 
merkt und  die  Quellen  der  für  die  Abweichungscharten 
auf  die  J.  1600,  1700,  1710,  17'JO,  1730,  1744,  175$* 
*77°>  T787»  IS00  und  für  die  Neigungscharte  benutzten 
Beobachtungen  angezeigt.     Das  erste  Hauptst.  (S.  15) 
handelt  von  den  Halleyschen  Linien  und  deren  Bewe- 
gung  vom   J.  1600—1800   zur   Erläuterung   der  er- 
sten Charte;    das  2te  (S.  38)  von  den  Neigungslinien, 
und    der   magnetischen    Kraft    (die   nicht,    auf  allen 
Puncten  einer  und  derselben  Neigungslinie  einerlei  ist)., 
das  3te  S.  7S  bestimmt  die  Zahl,  die  Lage,  den  periodi- 
schen Umlauf  der  Magnetpole  um  die  Erdpole  und  er- 
klärt die  drei  Magneterscheinungen  aus  den  vier  Magnet- 
polen (dem  neuholländ^  und  dem  nordamerican.  Südpole 
und  dem  nordamer.  und  dem  sibirischen  Nordpole)  und 
aus  deren  Bewegung.    Das  4te  Hauptst.  S.  106.  verbrei- 
tet sich   über  die  Berechnung   der  Halleyschen  Linien 
nach  der  ersten  unvollkommenen  Theorie  Eulers.  ■  Das 
5*e  «Hauptst.  S.  1 1 9  gibt   eine   ausführliche  mathemat. 
Theorie  des  Magneten  und  zugleich  S.  278  eine  kurze 
Geschichte  der  Theorie  der  Mechanik  des  Magneten  und 
(S.  2 $2)  die  Untersuchungen  über  die   beste  Verferti— 
gougsart  künstlicher  Magneten.    Das  6te  S.  3 II  lehrt  die 
Au  wendung  der  Theorie  der  Magneten  auf  die  Theorie 
der  magnetischen  Abweichung ,    Neigung  und  Kraft  an 
einem  gegebenen  Orte,    dessen  geograph.  Lage  bekannt 
ist,  oder:    wenn  eines  Ortes  geogr.  Lage  bekannt  ist, 
Jessen  Lage  gegen  die  Magnetaxen  zu  finden;  und: 
wenn  eines  Ortes  magnetische  Lage  bekannt  ist,  die 
Neigung,  die  wahre  oder  senkrechte  Neigung  und 
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die  Abweichung  zu  finden  u.  s.  f.    Das  7te  5.  3  42  gibt 
die  genauere  Bestimmung  der  Lage  der  Magnetaxen ,  ih- 
rer Grösse  und  der  Verhältnisse  ihrer  absoluten  Kräfte. 
Das  endliche  Resultat  ist  (S.  396):  die  Richtigkeit  der 
Halley'scnen  Idee  von  4  Magnetpolen  ist  bewiesen;  Eu— 
lers  und  Anderer  Gegenbehauptung  gründet  sich  auf  Ur- 
kunde des  magnet.  Zustande«  der  Erde.  8tes  Hst.  S.  403« 
Von  den  täglichen  Bewegungen  der  Magnetnadel.  (Die 
tägliche  Bewegung,  von  Graham  in  London  entdeckt,  ist 
durch  des  Celsius  und  Anderer  Beobachtungen  bestätigt , 
und  eben  so  ihre  Verbindung  mit  dem  Nordlicht  besta— 
tlgt;  Cassini  hat  das  Rückwärtsschreiten  der  Magnetna- 
deln um  die  Frühlingsnachtgleiche  entdeckt;  durch  Prof, 
Hellers  Beobachtungen  scheint   die  Vennuthung,  dass 
Sonne  und  Mond  magnetische  Kräfte  haben,  bestätigt 
zu  'werden.    Der  Anhang  enthält  auf  137  S.  Beobach- 
tungen über  die  Abweichung  und  Neigung  der  Magnet- 
nadel:   I.  Tafel  S.  r.  über  die  Abweichung  der  Mag- 
netnadel für  verschiedene  Orte  der  Erde  nebst  dem  Na- 
men des  Beobachters,  der  Beobachtungszeit  und  der  geo— 
graph.  Breite  und  Länge  des  Beobachtungsortes,   2.  T*f« 
ö.  33  über  die  Neigung,  auf  gleiche  Weise  eingerichtet  , 
3.  Taf.  S.  41  über  Abweichung  und  Neigung  beobachtet 
auf  verschiedenen  Seereisen  (an  der  Zahl  75  Beobach- 
tungen )  vom  Anfange  des  1 7ten  Jahrh.  (vielmehr  vom 
Ende  des  löten,  denn  Ed.  Wright's  Beobachtungen  158 9 
-machen  den  Anfang)  bis  auf  unsere  Zeit  (1817).  Zur  er- 
sten und  zweiten  Taf.  sind  Anmerkungen  S.  140,  zum 
ganzen  Werke,  das  vermuthlich  in  längerer  Zeit  gedruckt 
wurde  und  sehr  schön  gedruckt  ist,  nach  der  Vorr.  und 
Inhaltsanzeige  S.  XXI  ff.  bedeutende  Berichtigungen  und 
Zusätze  hinzugefügt.    Der  zweite  Theil  wird  vornemlich 
die  magnetischen  Lichterscheinungen  der  Erde  behan- 
deln« 

'  Cuvier's  Ansichten  von  der  Urwelt,  nach  der 
zweiten  Originalausgabe  perdeutscht  und  mit 
Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  Jacob  Süg- 
gerath, JfCön.  rreuss.  Oberbergrathe ,  ord.  Prof. 
d,  Minerat.  und  Mitdirect.  d.  naturhist.  Samm- 
lungen bei  der  Rhein-Univ.  etc.  Bonn,  Weber, 
löaa.  X  34o  S.  8.   1  Rthlr.  16  Gr. 

* 

Es  ist  der,  in  der  zten  Ausg.  sehr  bereicherte  und 
in  der  That  reichhaltige  und  wichtige  (nach  der  erstep 
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A 115 gäbe  viermal  ins  Englische  übergetragene)  Discours 
preiiminaire  der  2ten  Ausg.  von  des  Vis.  Recherches  sur 
les  ossemens  lossiles  (T.  l.Par.  1 82 1)  welchen  man  hier  treu 
übersetzt  und  mit  sehr  zahlreichen  kurzem  und  längern 
Anmerkungen  und  Zusätzen  ausgestattet  erhält.  In  seinem 
W erke  über  die  fossilen  Knochen,  hatte  der  Vf.  diese  Art 
von  Denkmalen  der  Vorwelt  zuerst  geordnet;  die  Unter—, 
suchungen  darüber  führten  ihn  auf  Thatsachen  und  Wahr- 
heiten .  welche  die  Urgeschichte  der  Erde  angehen«  und 
diese  sind  es  vorzüglich ,  welche  er  in  dieser  Abh«  vor- 
legt.   Zuerst  werden  die  Beweise  von  Revolutionen  auf 
der  Oberfläche  der  Erde  untersucht  und  dargethan  ,  dass 
die  Revolutionen   zahlreich  waren,    plötzlich  und  vor, 
der  Existenz  lebender   Wesen  eintraten ,    dann  S.  *9 
die  Ursachen  (Dinge)  angegeben ,  welche  hoch  itzt  auf 
der  Oberfläche  4er  Erde  wirken  (Einstürzungen ,  An- 
schwemmungen ,  Dünen,  klippige  und  steile  Ufer,  Ab- 
setzungen im  Wasser,  Stalaktiten,  Litophyten  etc.  bewir- 
ken) ;  die  beschränktere*Wirkung  der  Vutcane  insbesondere, 
dann  S.  2  9, die  astronomischen  Ursachen.    Hierauf  wer- 
den S.  31  ältere  und  neuere  geologische  Systeme  anie— 
führt  und  die  Ursachen  der  Abweichungen  dieser  Syste- 
me ;  das  Wesen  und  die .  Bedingungen  des  Problems  der 
Geologie  und  die  Fortschritte  der    mineralo^.  Geologie 

O  f         o  ._  o 

angegeben,    die  "Wichtigkeit  der  fossilen  Organ«  Wesen, 
insbesondere  der  Vierfusser-Knochen  für  die  Geologie,  S. 
43  gezeigt,  eine  Uebersicht  der  Resultate  des  Werks  über 
die  fossilen  Knochen  gegeben  S.  81  (untes         7°  un"" 
bekannten  Arten  von  Thieren ,  deren  Knochen  gefunden 
worden,  gehören  beinahe  40  zu  neuen  Gattungen.)  Die 
Verhältnisse  der  Thierarten  zu  den  Gebirgs-rLagem  wer- 
den angezeigt  (S.  83);  dann  folgende  Behauptungen  auf- 
stellt: S.  $9.  Die  verloren  gegangenen  Arten  von  Vier- 


gestellt:  S.  $9.  Die  verloren  gegangenen 
nissern  sind  keine  Abarten  der  noch  lebenden :  1  S.  ioi 
es  gibt  keine  fossilen  Menschenknochen  (nemlich  in  den 
Lagern,  welche  die  alten  Racen  umschliessen).  Die  physikal. 
Beweise  liir  die  Neuheit  des  gegenwärtigen  Zustandes  der 
Continente  (seitdem  die  Erde  zum  letztenmal  ertrocknete,  u, 
die  Continente,  wenigstens'  an  ihren  erhabenen  Theilen, 
die  heutige  Gestalt  erhielten)  sind  S.  106,  die  geschichtL 
S-  Ilo  vorgetragen,  und  dargethan  (S<  1ZS)  dass  das  ge* 
wissen  Völkern  beigelegte  hohe  Alterthum  keinen  histor« 
Grand  habe,    die  von  den  Alten  {unterlassenen  astro— 
Bom.  Denkmale  aber  nicht  so  sehr  alt  sind,  wie  man  ge- 
glaubt hat  (5.  175),  namentlich  die  Thierkreise  von  -Es- 
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ni  raid\  Denderah  (S.  180,  vergt  S.  218  ff.  und  33g) 

und  überhaupt  der  Thierkreis  in  sich  selbst  kein  be- 
stimmtes und  ausserordentlich  hohes  Datum  trägt  (188), 
auch  das  übertriebene  ^Iterthum  gewisser  Bergwerke  und 
bergmännischen  Arbeiten  bestritten  (S.  106).    Mit  De— 
lue  und  Dolomieu  glaubt  der  Verf. ,    edass ,    wenn  ir- 
gend ,  ein  Gegenstand  der  Geologie  fest  steht ,    es  der 
ist,    dass  die  Oberfläche  unserer  Erde  eine  grosse  und 
plötzlich  eingetretene  Revolution  erlitt,  deren  Epoche  nicht 
viel  über  5 — 6000  Jahre  hinausreichen  kann,  dass  durch 
•sie  derjenige  Theii  des  festen  Landes,  auf  welchem  vor- 
mals die  Menschen  und  Thiere  wohnten,    in  "Abgründe 
versenkt  worden  und  gänzlich  verschwunden  sey ,  r  dass 
dieselbe  Revolution   den  Boden  des  vorherigen  Meeres 
aufs  Trockene  gesetzt  und  dadurch    das   itzt  bewohnte 
Festland  gebildet  habe,    dass  seit  dieser  Revolution  die 
ideine  Zahl  Individuen ,   welche  dieser  Katastrophe  ent- 
gangen sind,  auf  der  neuen  aufs  Trockene  gekommenen 
Erdoberfläche  sich  verbreitet  und  vermehrt  habe »  u.  s. 
f.  Den  Beschluss    machen  S.  19g  Gedanken  über  noch, 
lerner  im  Gebiete  der  Geologie  vorzunehmende  Unterste- 
chungen.    Unter  dem  Texte  stehen  nnr  kürzere  Anmer- 
kungen vom  Vf.  und  Ueb.    Grössere  Anmerkungen  und 
Beilagen  vom  Verf.,  vom  engl.  Ueb.  Jameson ,  von  Hrn. 
Nö'ggerath  und  vom  Hrn.  Prof.  der  Astron.  von  Miin— 
chow  zu  Bonn ,  sind  von  S.  207  an  beigefügt.  Sie  sind 
geologischen,  naturgeschichtl.,  physikalischen ,  astronomi- 
schen, antiquarischen  (über  die  Inschriften  in  griech.  Spra- 
che auf  der  Leiste  eines  Forticus  in  Aeg.  aus  der  Zeit 
des  Xais.  Tiberius  S.  334)  Inhalts, 

,  Die  Urwelt  und  das  Alterthum,  erläutert  durch 
die  Naturkunde,  von  F.  H.  Link,  Prof,  d.  Arz- 
neik.  zu  Berlin,  Direct.  d.  botari.  Gartens  etc. 
Zweiter  TlieiL  Berlin^  1822.  Dümmler.  VI.  5o5 
S.  8.    1  Rthlr.  8  Gr. 

Der  erste  Band  ist  Rep.  18*1,  II,  351  angezeigt. 
Die  drei  ersten  Abschnitte  des  gegenwärtigen  enthalten 
Zusätze  zum  ersten  und  weitere  Ausführungen  oder  nä- 
here Bestimmungen  einiger  dort  angestellten  Untersu- 
chungen. Der  iste  hat  die  Ueberschrift :  Zur  Geschichte 
der  Erde.  Die  Denkmale,  welche  das  Daseyn  und  die 
Beschaffenheit  der  Urwelt  zu  erkennen  geben,  werden 
hier ,  mit  Vermeidung  unerweislicher  Hypothesen ,  in 
Zusammenhang  gebracht.    Der  Grundsatz  einer  Ursprung— 

•  ■ 
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liehen  RegeTmässigkeit,  der  das  Zufällige  erst  spater  folg- 
te, ist  dabei  zum  Grande  gelegt ,    die  Bildungszeit  der 
Erde  von  der  Erhebungszeit  unterschieden  und  fünf  Er- 
hebungen oder  Erhebungsepechen  angenommen.  2.  S.  40. 
Zur  Geschichte  der  organischen  Schöpfung.    Die  Bildung 
des  Organischen*  ist  von  dem  Unvollkommnen  oder  Un— 
ausgebildeten  und  Einfachen  nach  und  nach  zu  dem  Voll— 
kommoen,  Ausgebildeten  und  Zusammengesetzten  forfge— 
s  citri  tten.    lieber  die  Petrefacten  und  die  in  Steinen  ein- 
geschlossen gefundenen  Kröten  theilt  der  Verf.  mehrere 
Bemerkungen  mit.  3.  S.  55.  Zur  Geschichte  der  Mensch- 
heit.   Ueber  die  Einheit  der  Menschenart.    Die  beiden 
Fragen:   sind  alle  Menschen  von' einem  Paare  entstan-  ' 
den?  und:  gehören  alle  Menschen  zu  Einer  Art?  dürfen* 
nicht  verwechselt  werden.    Gründe  lür  die  Einheit  der 
Art.   Der  Ne**erstamm  wird  für  den  Urstamm  der  Men— 
sehen  auch  itzt  'noch  (S.  63)  angesehen  und  Afrika  als 
die  Wiege  des  Menschengeschlechts.    Die  3  letzten  Ab- 
schnitte enthalten  neue  Untersuchungen.    4.  S.  78«  Ver- 
änderungen der  Erde  in  der  geschichtlichen  Zeit.  Zuerst 
(S.  -79)  die  in  der  Bibel  erwähnte  Sündfluth.    Sie  war 
eine  Örtliche  in  einem  asiat.  Lande.    Sagen  von  andern 
Finthen,    Durchbruche  des %  Meers.    Ueber  die  Insel  At-  ' 
hntis  S.  05  und  die  Entstehung  des  Mythus  von  ihr. 
Entstehung  von  Inseln.    Zunahme  des  Landes  in  tiefern 
und  Abnahme  in  höhern  Gegenden.  In  der  eigentlich  ge- 
schichtlichen Zeit  ist  keine   bedeutende  Veränderung  der 
Erde  geschehen.    Ueber  die  (angeblichen)  Veränderungen 
des  Klima  (S.  134).    Auch  die  Witterung  hat  sich  nicht  \ 
bedeutend  verändert.   ,5.  S.  16 I.  Veränderungen  der  or- 
ganischen Schöpfung  in  tder  geschieht!.  Zeit.    Sie  lasseu 
sich  schwer  nachweisen.  Wie  Fabeln  in  die  Naturkunde 
gekommen  sind.    Geschichte  des  Einhorns,    eines,  wie 
man  glaubt,  fabelhaften  Thiers  S.  171  •  der  Martichora  S. 
186,  der  Vogel  Greif  (188),  die  Sirenen  (191)  und  die 
angeblichen  Meermenschen,  die  geflügelten  Schlangen  und 
Drachen  (197),  der  Hippopotamus  (207) ,  die  Persea  der 
Alten  (an),  das  Ampmon  (214).    Man  kann  nicht  an- 
nehmen, dass  in  der  organ.  Schöpfung  gar  keine  Verän- 
derungen vorgegangen  wären.    6.  S.  218.  Beiträge  zur 
Geschichte  der  Menschheit  in  der  geschichtl.  Zeit.  Wie 
Jeiccr  die  Verbreitung  des  Menschengeschlechts  über  die 
ganze  Erde  und  wie  möglich  die  Kennt niss  entlegener 
Länder  in  den  frühem  Zelten  war.   Die  Vortheile  der 
neuem  öchißaxth  in  Vergleichung  mit  der  alten  werden 
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zu  hoch  angeschlagen.  Das  Menschengeschlecht  hat  sich, 
nach  dem  Verf.,  schon  ip  den  frühesten  Zeiten  über  die 
indischen  Inseln  und  nach  ^Afrika  verbreitet,  lieber  die 
Erfindungen  der  Chinesen  S.  234.  Von  Indien  (242)  msd 
indische  rroducte ,  die  den  Alten  bekannt  waren  (25  t), 
insbesondere  das  Ebenholz  (260),  die  Geschichte  von 
Nordindien1  (2,74)  und  Alexanders  Züge  durch  dasselbe. 
Die  Chinesen  und  Japaner  sind  Meister  in  der  Blumen- 
zucht und  die  schöne  Gartenkunst  ist  in  China  entstan- 
den (288).  Ueber  die  den  Alten  bekannten  Producte 
des  Nordens,  Zinn  und  Bernstein  (302). 

V er mischte  Schriften  von  Karl  von_Rau- 
7nerf  Bergrath  und  Prof*  in  Halle.  Zweiter 
iClieil.  Berlin,  182a,  Reimer.  m8  &  gr.  8.  12  Gr. 

Sieben  Aufsätze  enthalt  dieser  Band,  nur  zum  klei- 
nern Theii  für  Natur-  und  vornemlich  Gebirgs-Kuntle 
wichtig.    S.  I.  Geschichte  meiner  Gebirgsforschung  (eine 
interessante  Darstellung,  der  einige  frühere  Fragmente  des 
Vfs.  über  Gebirge  und  Gebirgsforschung  eingefügt  sind) 
S.  18.  ~  S.i  36.  Kunde  und  Kunst,  Bruchstücke  (1.  Bil- 
dung zur  .Gelehrsamkeit,  zu  Kunst*  und  Handwerk»  2. 
•  Wie  sich  die  Gelehrten  alltnählig  dem  Leben  genähert 
haben.  3.  Ausbildung  der  Gewerbe  nach  Smiths  Ansicht 
u.  s.  f.    Manche  weiter  zu  verfolgende  Gedanken  sind 
in  diesen  Bruchstücken  angedeutet.    S.  59.  Sprache  und 
Naturkunde  (gegen  den  Gebrauch  griechischer  und  latei- 
nischer, oft  seltsam  zusammengesetzter,  Wörter  in  vielen 
Wissenschaften ,     vornemlich   den  Naturwissenschaften. 
Den  Urtheilen  des  Vfs.  möchte  man  wohl  nicht  durchaus 
beistimmen.    Eine  Zugabe  (S.  88)  verbreitet  sich  über 
chemische  Nomenclatur  in  Auszügen  aus  einigen  Aufsä- 
tzen in  Schweigger's  Journal.   S.  59.  Dichter  und  Pflan- 
zenkundige  (Vergleichung  derselben).    S.  102  Vorlesun- 
gen über  Naturkunde  (empfohlen ;  sehr  unbedeutend).  S, 
104.  Unterricht  in  der  Gebirgskunde.  Der  Aufsatz  schiiesst 
sich  an  die  Briefe  über  den  Unterricht  in  der  Sternkunde 
und  das  Gespräch  über  den  Unterricht  In  der  Erdkunde  im 
1.  Th,  an.    (Der  Unterricht  durch  eigne  Anschauung  auf 
Streifereien  wird  empfohlen  5  ein  etwas  mühsamer  Weg » 
wenn  ihn  nicht  vorhergegangener  systemat«  Unterricht  eb- 
net.   Für  den,    weicher  die  erlangte  Uebersicht  durch 
eigne  Ansicht  vermehren  will,    sind  brauchbare  Lehren 
gegeben.)    $♦  l%6.  Vier  (etwas  rathselhafte)  Bruchstücke ; 
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1.  B.  arwie  viele  Zweifel  werden  schwinden,  wie  viele 
RitJisel  «jeltfst  werden ,  wenn  dem  Menschen  einst  ein 
tieferer  Blick  in  Christi  persönliches  Verhältnis*  zum 
Sonnenreiche  vergönnt  wird,»  Hr.  v.  R,  ist  ein  Schüler 
des  Hrn.  Prof.  Steffens  (s.  S,  4.) 

lieber  die  Entfernung  der  Sonne  von  der  -Er- 
de aus  dem  Venusdurchgange  von  1761  herge- 
leitet von  /.  JP.  Encke,  Vice-Direct.  der  Stern- 
warte Seeberg,  Gotha,  Beckerache  Buchh.  1822. 
iSg  S.  gr.  8.  geh.    1  Rthlr.  12  Gr.: 

Der  Vf,  wollte  eigentlich  mit  dem  Venusdurchgan— 

Lvon  176 1  den  ungleich  erfolgreichem  von  1760  Ver- 
den, um  alle  Materialien,  auf  die  sich  das  Element 
.  der  Sonnenparallaxe  gründen  -  muss ,  zu  vereinigen  ,  aber 
der  Zeitaufwand ,    den  die  Sammlung  und  Berechnung 
aller  Beobachtungen  forderte  und  der  Wunsch,  erst  Ur— 
theile  von  Sachkennern  über  seine  Arbeit  zu  erhalten , 
veranlasste  ihn,  sich  aut  den  erstem  zu  beschränken.  Die 
verschiedenen  ,  an  sehr  vielen  Orten  ,  mit  mehrerer  oder 
geringerer  Beschränkung,    günstigerm  oder  ungünstigerm 
Erfolg  gemachten  Beobachtungen  u.ihre  Ergebnisse,  die  frii- 
hem  Versuche,  aus  einigen  gesammelten  Beobachtungen  die 
Sonnenparallaxe  zu  bestimmen  ;  die  Fehler  der  dabei  ange- 
wandten Methoden  werden  zuvörderst  aufgestellt ;  dann  S.  35 
ff.  die  geogr.  Lage  des  Vorgeb.  der  «juten  Hoffnung,  der 
Insel  Roongues,  von"  Selengisk,  Tomen,  Tobolsk  und 
andern  Orten  (zusammen  60)  wo  Beobachtungen  ange— 
»teilt  worden,  bestimmt  und  in  einer  Tabelle  S.  69  zu— 
sammengefasst ,  S,  70  die  Elemente  der  Bahn  der  Venus 
und  der  Sonne,    so  wie  sie  vom  Mittelpuncte  der  Erde 
aus  gesehen  wird,    berichtigt  S.  88  alle  Beobachtungen 
des  Venusdurchganges  1761  zusammengestellt  und  S.  96 
beiirtheilt ,   die  Bedingungsgleichungen  erster  und  zwei- 
ter Ciasse  tabellarisch  S.  108  ff.  angegeben,  geprüft  und 
berechnet,    aus  sämmt liehen  Beobachtungen  ^S.  143)  die 
uriniere  Sonnenparallaxe  r=  8"  490525  und  die  Entfer- 
nung der  Sonne  in  ihrem  mittlem  Abstände  zu  20,8 78 745 
geogiaph.  Meilen  Y  jede  zzz  3806934  Toisen)  angegeben. 
Aachgetragen  sind  noch  S.  147  Beobachtungen  aus  den^ 
Huiemer  Gesellschaftsschrilten  und  andern  Quellen  und 
S.  156  Tob.  Mayer  Observatio  Veneria  in  Sole  1761  6- 
Jun.  GtJttingae  imthuta. 
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Darstellung  der  neuen  Entdeckungen  Uber  die 
,  Electricität  und  den  Magnetismus  von  Oersted, 
\Arago9  Ampere ,  .  H.  tkivy ,  Biot,  Er  mein  , 
Schweigger,  de  la  Rive  w.  *.  u>.  durch  Ampe- 
re und  B  ab  inet.  Aus  dem  Franzosischen.  Mit 
zwei  Kupfertafeln.  Leipzig,  i8*a.  Voss.  118 
&  8.   16  Gr. 

Nachdem  auf  den  ersten  Seiten  dasDaseyn  zweier  elektr. 
Flüssigkeiten  und  die  Beibehaltung  der  Ausdrucke:  Po- 
sitive, negative  Elektric.  für  dieselben,  vertheidigt  wor- 
den ist ,  folgt  S.  6  ft*.  die  Abh. :  Neue  Eigenschaften  der 
Volta'schen  Leiter  und  Folgerungen ,  die  sich  rücksicht— 
lieh  der  Ursache  der  magnetischen  Erscheinungen  daraus 
ableiten  lassen.    In  der  isolirten  Säule  offenbart  sich  die 
positive  El.  am  Zinkende,    die  negative  am  Kupferende 
des  Apparats;  setzt  man  durch  einen  Metalldrath  die  bei- 
den Enden  einer  Säule  mit  einander  in  Verbindung,  so. 
zeigt  sich  keine  Spannung  mehr  in  ihr,  wohl  aber  sieht 
man  andere  Phänomene ,  verschieden  von  denen  ,  welche 
die  Elektr.  im  Zustand  der  Spannung  hervorbringt',  so 
dass  durch  jene  Verbindung  dje  elektromotorische  Wirkung 
der  Säule  nicht  aushoben  ist.     Prof.  Oersted  hat  die 
Wirkung  des  elektrischen  Stroms  auf  die  Magnetnadel 
(dass  sie  durch  die  Wirkung  des  elektr.  Stroms  eines 
leitenden  Draths  aus  ihrer,  natürl.  Lage  gebracht  wird; 
Ampere  die  ^Anziehung  und  Abstossung  der  Leiter,  wel- 
che beide  Enden  der  Säule  verbinden,  und  die  Wirkung 
der  Erdkugel  auf  sie ,  entdeckt ;  Arago  für  die  gewöhn- 
liche sowohl  als  für   die  Säulen-Elektricität  die  Eigen- 
schaft aufgefunden,  Körper,  welche  für  die  magnet.  Kralt 
empfänglich  sind,  zu  magnetisiren.    Zwei  parallele  Me— 
talldräthe,  längs  denen  elektr.  Ströme  hinlaufen,  ziehen 
sich  an,    wenn  die  Ströme  eine  und  dieselbe  Richtung 
haben,    und  stossen  im  entgegengesetzten  Fall  sich  ab. 
Der  Apparat  dazu  wird  beschrieben ,  die  Lehrsätze  seihst 
und  die  Folgerungen  aus  ihnen  durch  mehrere  Versuche 
bewiesen  und  diese  durch  die  beigefügten  Figuren  erläutert, 
die  Anwendung  auf  die  Eigenschalten  der  Magnete  ge- 
macht, wichtige  Thatsachen  aus  vielen  Versuchen  gezo- 
gen und  magnetische  Phänomene  neu  erklärt. 

Gi'undzüge  der  Physik  und  Chemie  zum  Ge- 
brauch für  hofiere  Lehranstalten  und  zum  Seibet- 
unterricht für  Gewerbtreibende  und  Freunde  der 
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"Naturwissenschaft ,  entworfen  von  K*  W.  G» 
Kastner,  Prof.  zu  Bonn.  Mit  21  Holzschnit- 
ten. Bonn,  Weber,  1821,  XII.  532  S,  8.  a 
Rlhlr.  4  Gr. 

Der  Verf.  war  von  xn ehrern  Schulmännern  und  Ge— 
verbtreibenden  aufgefordert  worden,  eine  gedrängte,  ver- 
einte Darstellung  der  neuern  Physik  und  Chemie  zu, lie- 
fern ,  und  er  folgte  dieser  Aufforderung  um  so  lieber ,  da 
er  überzeugt  ist ,    dass  die  Chemie    nur  dann  erst  im 
prakt.  Leben  nützlich  werden  wird,    wenn  sie  in  den 
Schul-,  wenigstens  in  den  Gymnasial-Unterricht  aufge- 
nommen wird.    (Was  nicht  alles  in  den  Gymnasien  ge- 
lehrt werden  soll  l  Bald  wird  ei  dahin  kommen ,  dass  der 
Zögling  nicht  in  eine  {löhere  Classe  kommen  kann,  wenn 
er  nickt  in  der  Chemie  eben  so  bewandert  ist ,    wie  im 
Hebräischen  f  d.  i.  in  omnibus  aliquid  etc.  weiss.  Wir 
^achtenjder  Schulunterricht  in  der  Chemie  gehört  ein  poly- 
technische, Gewerbs— ,  Handelsschulen).    Er  hat  auf  die 
Bedürfnisse  und  Fassungskraft  derer,    für  welche  sein 
(mehr  als)  Grundriss  zunächst ,  sowohl  zum  mündlichen 
Unterricht  als  zur  Selbstbelehrung  bestimmt  ist,  durchaus 
Rücksicht  genommen ,    er  hat  nicht  nur  fremde ,  sondern 
auch  eigne  Beobachtungen  und  Ansichten  mitgetheilt ,  er 
hat  lieh  eines  gedrängten  Vortrags ,    ohne  Nachtheil  der 
l)eatlichkeit,  bedient;  freilich  werden  mancherlei  Kennt- 
nisse notwendig  vorausgesetzt ;  auch  der  Druck  ist  recht 
Monomisch  eingerichtet.    Die  Einleitung  enthält  die  all- 
gemeinen  Belehrungen  über  Natur,  Stoff,  Kräfte,  Natur- 
wissenschaften ,    die  Literatur  der  Physik  und  Chemie , 
ferner  die  Darstellung  der  Beschaffenheiten ,  Erscheinun- 
gen, Eigenschaften  und  Beziehungen  der  Körper ,  eine 
»eroleichung  der  gebräuchlichsten  deutschen  und  auslän- 
dischen Maasse  und  Gewichte ,   die  atomistische  und  dy- 
namische Ansicht,  die  Arten  der  Festigkeit  fund  Bestim- 
mung der  Grade  des  Festen  und  Harten,  der  Haltbarkeit 

Starren  und  der  Zähigkeit  des  Flüssigen ,  eine  Ver- 
gieichnng  der  Imponderabilien  mit  den  Raumerfüllenden 
nod  mit  dem  Geistigen,  Beschreibung  der  Urstoffe  und 
^"Grundstoffe,  der  chemischen  Wirksamkeit  und  Ver- 
wandtschaft u.s. f.  Die  Behandlung  beider  Wissenschaften, 
ist  in  7  Capp.  eingetheilt:  1.  S.  74.  Von  der  Bewegung  (hier 
toch  von  der  Scnallerschötterung  und  Tönung),  2.  S.  114 
von  der  Schwere  (auch  von  der  Schwere  der  Weltkö'rper, 
den  Gesetzen  der  Weltkörper,  Bewegungen  und  Erschei- 
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nungen,  welche  sie  veranlassen  (jphys.  Astronomie  in 
Verbindung  mit  mathem.  Geographie)  Ebbe  und  Fhtth, 
Meteorsteinen).  3.  S.  186*  von  dem  Drucke  und  der  An- 
haftung  des  Flüssigen  (vom  Tropfbaren,  wässerigen  Nie- 
derschlagen, Regen,  Schnee,  Nebel,  Thau,  Höhenrauch  etc. 
von  Springbrunnen  und  Wasserkünsten,  hydraulischen  Ma- 
schinen ,  Barometer  und  Thermometer  u.  s.  f.,  dem  Wi- 
derstand und  der  Geschwindigkeit  der  strömenden  Luft, 
den  Wasserhosen  und  Landtromben),  4.  S.  258.  von  dem 
Lichte  (optische  Wissenschaften;  Spiegel,  Brennspiegel; 
Strahlenbrechung ;  Farben  und  deren  verschiedene  Arten; 
Polarisation  des  Lichts,  Photometeore),  5.  S.  531.  von 
der  Wärme  (ihre  Verschiedene  Entwickelung  und  Erzeu- 
gung, natürliche  und  künstliche;  auch  von  der  Kalte; 
stöchiometrischer  Werth  der  Wärme;  kaltblütige  und 
warmblütige  Tlüere;  Thermometeore) ,  6.  S»  356.  von 
dem  Magnetismus  (dem  Metallmagnetismus,  der  Erdpola- 
xität ,  dem  Weltkörpermagnetismus  und  Polarität),  von 
der  (Reibung—  und  Berührungs— )  Electricitat  (der  Elektri- 
simaschine ,  der  elektr.  Batterie  etc.)  und  von  dem  Gal- 
vanismus  (auch  von  den  Elektrometeoren ,  Gewittern, 
Wetterleuchten  ,  Sternschnuppen  ,  Feuerkugeln ,  Meteor- 
steinen ,  Polarlichtern ,  Erdbeben ,  vulcan.  Ausbrüchen), 
7.  S.  405  von  dem  Chemismus  (Darlegung  der  Eigen- 
tümlichkeiten sammtlicher  Grundstoffe,  mit  fünf  Ueber- 
sichten  begleitet;  Arten  der  chemischen  Mischung;  Eu- 
diometrie ;  chemische  Physiologie ;  chemische  Verände- 
rung der  Erde  und  der  Weltkörper.) 

Grundriss  des  Systems  der  Chemie,  oder  llas- 
1  sische  Aufstellung  der  einfachen  und  gemisch- 
ten Körper,  vorzüglich  nach  Lavoisier  und  Ber- 
zelius ,  so  wie  nach  eignen  Erfahrung eu ,  von  JV » 
A.  L  ampadi  us ,  Kön.  Sachs.  Bergcommissions~ 
rathe%  Prof.  der  Chemie  und  Hüttenkunde  an 
der  Freyberg.  Bergalad.  etc.  Freyberg,  Crat 
und  Gerlach.  1822.  LXXF.  56o  S.  8.  1  Rthlr. 
18  Gr. 

Der  Vf.  hat  1%  Jahre  nach  diesem,  oft  Wahrend  die- 
ser Zeit  abgeänderten,  Grundrisse  die  Chemie  gelehrt  und, 
sehr  natürlich ,  gefunden ,  dass  der  allmälige  Uebergang 
von  den  einfachem  zu  den  gemischtem  Körpern  den  che- 
mischen Lehren  mehr  Eingang  verschaffe;  der  gedruckte 
Grundriss  soll  ihm  nun  zum  Leitfaden  bei  seinen  jähili- 


■ 


Digitized  by  Google 


I 


Naturwissenschaften»  jqi 

chcn ,    mit.  Experimenten  begleiteten  Vortragen  über  die 
iü^em.  Chemie  dienen ;  er  hat  darin  die  natürlichen  Kör- 
per und  Knnstproduete  in  Hinsicht  auf  ihre  Mischung  so 
systematisch  als  möglich  geordnet ,  gezeigt,  wie  viel  man 
bis  itzt  mit  der  chemischen  Theorie  von  Lavoisier ,  in 
Verbindang  mit  den  neuem  elektrochemischen  Erfahrun—  •' 
gen  über  die  Ansicht  der  Körpermischungen  ausreiche, 
ohne  die  Davy'sche  und  andere  Abweichungen  von  La- 
Twsier's  Lehre  zu  übergehen,  seine  eignen  seit  30  Jah- 
ren im  Gebiete  der  Chemie  gemachten  Erfahrungen  und 
gefessten  Ansichten  (die  zum  Theil  von  den  allgemein 
angenommenen  abweichen,    wie  die  vom  Schwefelwas- 
serstoff und  mehrern  Wasserstoffmischungen  dieser  Art, 
den  Schwefelmetalloxyden)  mitgetheilt.  Grösstenteils  ist 
er  der  latein.  Nomenclatur  von  Berzelius  gefolgt,  wo  er 
Ten  ihr  abgewichen  und  eine  eijjne  Gebraucht  hat  ,  ist 
doch  die  lateinische  bei^efü^t.    Die  mit  besondern  Sei— 
tenz^üen  (XVII — LXXV)  versehene  Einleitung  gibt  eine 
Uebersicht  sämmt lieber  Naturwissenschaften  und  zeigt , 
welchen  Platz  unter  ihnen  die  Chemie  (die  Wissenschaft, 
welche  die  Grandmischung  der  Körper  lehrt)  einnimmt, 
bestimmt  die   Gegenstände  und  Verfahrungsarten  in  der 
Chemie ,  stellt  die  beiden  Systeme  in  der  Naturlehre,  das 
dynamische  und  atomistische  (letzteres  als  naturgemässer) 
auf,    behandelt  die  Verwandtschaft  der  Körper  und  die 
reTwandtschanserscheinungen ,    die  in  vollkommen  und 
unvollkommen    mischende    Verwandtschaftsprocesse  ge— 
theil t  sind,  und   die  merkwürdigen  Erscheinungen  bei 
den  Verwandschaftsprocessen ,    untersucht  die>  cjuantitati— 
Ten  (  oder  Gewichts  —  und  Maass— )  Verhältnisse  zusam- 
mengesetzter Körper  (nach  Berzelius),  mit  Anführung  der 
'runptlehrsätze  der  Stöchiometrie  (nach  demselben),  er— 
die  Ansichten  von  Bergmann  und  Berthollet  über 
die  irKheinuugen  chemischer  Mischung  und  Entmischung, 
betraget   (S.  LI)  die  chemischen  Kunstverrichtungen 
aebst  dem  ehem.  Apparat  und  den  ehem.  Hülfsniitteln 
(f  eaer-o.  Feueroperationen,  sieben  Arten  Schmelzoperatio- 
nen, die  Auflösung*-  und  Fällungsprocesse ,  das  Anglü^- 
hen  c^er  Erwärmen ,  Bestrahlen,  Elektrisiren,  Färben  und 
f  &t&rben  der  KörpeT,  Oxydation  u.  s.  f.V    Das  System 
der  Caemie  selbst  ist  so  geordnet:  I. .Reich  der  einfachen 
Srcfte;  1.  Ciasse:  Unwägbare  Elemente  (2  Ordnungen); 

CL  Gasförmige  Elemente  (3  Ordnn.);  3.  Cl.  Feste, , 
eicht  metallische  Brennstoffe  (4  00.  Kohlenstoff,  Phos- 
phor, Schwefel.  Boron).    4.  CL  Metalloide  (2  OO.).  5. 
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%CI.  Metalle  (5  00.  Metalle,  deren  Oxyde  durch  Feuer 
allein  reducirbar  sind;  geniein  oxydirbare  M.;  Wasser 
zerlegende  M. ;  schwer  reducirbare  M. ;  säureniähige  M.) ; 

6.  Cl.  Problematische  Elemente  ( deren  Annahme  noch, 
zweifelhaft  ist,  Halogen,  Jodin,  Fluorin).,  Bezeichnung 
der  Elemente  nach  Berz.  II.  Reich  der  Mischungen.  I. 
Cl.  Imponderabilienmischungen  (2 ,  OO.).  2.  Anorgische 
Oxyde  (4  00.  jede  mit  manchen  Unterabtheilungen).  3. 
CL  Anorgische  Oxydengemische  (3  00. ,  die  dritte  mit 
mehrern  Gattungen  und  Arten).  4.  Cl.  Säuren  (2  00., 
einbasige  und  mehrbasige  S.).  5.  Cl.  Organische  Oxyde 
(3  OO.).    6.  Cl.   Gemischte  organische  Oxyde  (2  00.} 

7.  Cl.  Säureverbindungen  (4  00.  Zugleich  behandelt  is1 
S.  195  das.  naturliche  Vorkommen  der  Kali- und  Erden- 
azidate  im  Mineral-,  Pflanzen-  und  Thierreiche,  und  S, 
Z77  das  natürliche  Vorkommen  der  Metallazidate  im  Mi- 
neralr.,  den  Mineralwässern  ,  dem  Pflanzen  —  und  Thier- 
reiche).  8.  Cl.  Sauerstoffleere  Mischungen  (3  00.  nichl 
metallische  Brennstoffgemische,  Metalloidengemische,  Me- 
tallgemische, in  8  Gattungen).  9.  Cl.  Oxydhaltige  Brenn- 
stoffe (  7  00. ).  Bei  den  Citaten  hat  sich  Hr.  L.  nur  au 
die  notwendigsten  beschränkt.  Er  macht  zu  einem  yoll- 
ständig  ausgearbeiteten  Systeme  der  Ch.  Hoffnung,  wozi 

wir  ihm  Gesundheit  und  Müsse  wünschen. 

- 

Das  Licht  und  die  PP eltgegenden  samt  eine 
Abhandlung  über  Planeten-Uonjunctionen  uri\ 
den  Stern  der  drei  Weisen  von  J.  IV.  Pfafj 
Bamberg,  Kunz'sche  Buchh.  1821.  X  182  S.  gi 
8.    1  Rthlr.  , 


Beul 


Es  ist  schon  eine  kräftige  und  einsichtsvolle 
theilung  eines  Theils  dieser  Sehr,  im  Rep.  ISO!,  IV,  3 
angezeigt  worden ;    demungeachtet  darf  das  Werk  nie 
bleiben;    aber  auch  nur  auf  eine  kurze  Ar 


unansezeiiit 


zeige  beschränkt  sich  Ref. ,  dem  mehreres  unverständig 
ist.  Es  zerfällt  in  2  Abth.  1.  S.  3.  Das  Licht  und  d 
Weltgegenden.  Diese  Abh.  soll  die  Newton'sche  Lieh 
und  Farben  —  Theorie  «als  einen  tief  eingewurzelt 
Irrthum»  gänzlich  zerstören  durch  den  Angriff  auf 


gänzlich  , 
Schärfe  der  Beobachtung  sowohl  als  die  Theorie.  D 
Anhängern  der  Neut.  Theorie  wird  schon  in  der  \ 


c 


neone  wird,  senon  in  der/ 
recht  grob  begegnet.  Die  Abschnitte  dieser  Abh.  sin 
I.  Einleitung  (über  ein  paar  Puncte ,  die  physikalisch 
Ansichten  des  Verfs.  überhaupt  betreffend)  5    Z.  Farbe 
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potaritat  m  der  Atmosphäre ;  3.  Seebecks  Kubus  mit  dem 
Bitte  der  Weltgegenden ;  4.  Eine  verdunstende  Flache 
entwickelt  concentrische  Farbenkreise.  5.  S.  44.  Drei  neue 
GTnnderscneinungen  am  Bestand  der  verdunstenden  Fla- 
che. 6.  Harmonie  des  Farbengegensatzes  durch  die  Weit- 
gehenden vermittelt.  7.  Beziehungen  zum  prismatischen 
FarVng^ensatz.  8.  Das  Gesetz  der,  farbigen  Gürtel  "und 
das  Neuicra.  Gesetz  der  polaren  Anwandlungen  im  lach- 
te. 9.  Das  Gesetz  der  Weltgegenden  in  seiner  Bezie- 
hung zum  Gesetz  der  polaren  Anwandlungen.  Die  2te 
Abh.  (die  Planeten-Conjünctionen  etc.  S.  87)  ist  astrolo- 
gischen Inhalts  und  so  wie  die  erste  eine  alte  Ansicht 
xe rettfreu  »11,  so  soll  diese  das  Alte  (nemlich  den  astro- 
logischen Aberglauben)  wiederherstellen.  Die  Astrologie 
hat,  nach  dem  Vf.,  eine  welthistorische  und  eine  kosmi- 
sche Beziehung  und  ist  mit  der  Entwickelung  des  Men- 
schen entstanden,  c die  Bewegung  der  Himmelskörper  gibt 
Andeutungen  auf  die  geistige  Bewegung  in  der  Geschichte 
der  Heiligen  dem, der  sie  sucht.»  Die  Abschnitte  sind:  I. 
Einleitung  (Verkündigung  grosser  Dinge  aus  dem  Stand  der 
Sonne  im  Widder  im  Frühj.  1821  und  der  grossen  Zusammen- 
ift  der  mächtigsten  unter  den  alten  Planeten ).  a„  Die 
fa  Perioden  überhaupt.  3.  Bedeutung  der  Grund— 
118)  Die  höhern  Perioden  der  Plane- 
>*)unctionen  und  ihre  Bedeutung.  5.  Mathemar. 
OaTStellungderConjunCtionen.  6.  S.  158.  Unser  Jahrhundert 
fa>  trohß.  Trimne  vor- tu  rückwärts).  7.  S.  1 66.  Der  Stern  der 
drei  Heisea.  Aus  Münters  Programm:  «Es  sey.eine  Con- 
stellation  oder  Conjunction  mehrerer  Planeten  gewesen, 
ein  Zeichen  des  Messias  im  Svstem  der  jüdischen  Astro- 
logie woraus  gefolgert  wird,  dass  Christus  nachdem  Ju- 
nius  desj,  74?  D  £rb  R ^  24  j  nach  der  Schiacht  h€i 

Actin«  aeb.  sey.j  Diess  wird  vom  Vf.  auf  seine  Wei- 
se erläutert  und  bestätigt. 


Der  Magnetismus  und  die  allgemeine  TVelt- 
sprache  von  H.  M.   ff  es  er  mann,  Regier. 
4".  und  Ober-fPeginspect.  zu  Düsseldorf  etc. 
Crepeld,  j8aa.  Funcke.  Cölln,  Bachem.  V1IL  270 
«KS.  iRthlr. 

Der  Verf.,  der  in  der  Vorr.  darüber  klagt,  dass  man 
wenig  aufmerksam  sey  auf  den  animal.  Magnetismus 
■  ungeachtet  die  Journale  und  Archive  nicht  unterlassen, 
tiron  zu  posaunen)  und  nicht  einmal  einen  Blick  in 
£e$5  Reich  der  Wunder  thue  «aus  dem.  der  Awt  seine 
Jllg.  Hep.  1822.  Bd.  Hl*  St.  3.  ^ 
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Heilkräfte,  der  Astronom  Stoff  zum  Nachdenken  über  Po- 
larität und  Gravität,  der  Physiker  und  Psycholog  übei 
'die  unsichtbare  Wechselwirkung  aller  Dinge,  cler  Theo- 
log über  die  Grösse  und  Allmacht  des  Schöpfers,'  wi« 
auch  über  die  Unsterblichkeit  der  Seele ,  schöpfen  kön- 
ne» und  schiebt  die  Schuld  auf  den  Zeitgeist,  dem  ei 
eine  Thorheit  sey,  von  göttlichen  Dingen  zu  hören 
(Möchten  ihm  nur  solche  ungöttliche  Dinge  eine  Thor- 
heit seyn.)  Da  er  /«dem  Magnetismus  und  dessen  grosse 
Wirksamkeit  mit  Liebe  (auch  mit  ganz  unbefangene 
Gläubigkeit  —  denn  er  glaubt  es,  wenn  eine  Magneti« 
sirte  durch  den  Magen  und  wieder  durch  die  Fingerspi 
tzen  hell  sieht—)  zugethan,  auch  im  Besitz  aller  neuen 
und  neuesten  Werke  darüber  ist,»  so  wurde  er  aufgefor 
neit,  einen  Auszug  aus  den  vornehmsten  Schriften  der 
Publicum  mitzutheilen,  und  die  merkwürdigsten  Erschei 
nungen  (ohne  Kritik,  versteht  sich)  aufzustellen,  was  c 
darum  gethan  zu  haben  versichert,  um  Wissenschaft 
Walrrheit  und  Nachdenken  zu  befördern,  bey  denen  nem 
lieh  «die  mit  gesunder  Vernunft,  so  wie  mit  guten  Na 
turanlagen  und  mit  reinem  Gemüthe  ausgestattet  sind. 
Die  Einleitung  sucht  den  Magnetismus  auch  in  Ans« 
hung  unbegreiflicher  Erscheinungen  und  einer  Verbindur 
mit  der  Geisterwelt  zu  rechtfertigen,  durch  Beweise  ui 
Erfahrungen  von  sehr  Verschiedener  Art,  auch  dur< 
Erzählungen  von  Versuchen  des  Magnetisirens  in  d 
stans  (wie  viele  solche  Versuche  mögen  mislung« 
seyn!  doch  diese  wurden  nicht  mit  reinem  Gemü 
und  Glauben  gemacht),  dann  des  Vis.  Ansicht  über  c 
geistige  Wechselwirkung  zwischen  Gott  und  dem  Me 
sehen  näher  zu«  entwickeln ;  sechs  Grade  des  magn 
Zustandes  werden  aus  des  Prof.  Kluge  Darstellung  c 
animal.  Magnetismus  aufgeführt;  übrigens,  was  sehr  } 
ist,  jeder  mit  dem  Magnetismus  nicht  genau  Bekam 
gewarnt,  »ich  nicht  praktisch  damit  zu  befassen,  sond« 
seine  Anwendung  als  Heilmittel  Sachkundigen  allein 
überlassen.  Von  S.  5 1  folgen  die  Belege  und  Literatur 
vorstehender  Einl.  oder  die  Auszüge  aus  mehrern  Schi 
ten  darüber ,  von  dem :  Mesmerismus  oder  System 
Wechselwirkungen,  Theorie  und  Anwendung  des  th 
Magn.  von  Dr.  Friedr.  Ant.  Mesmer,  herausg.  von  E>. 
C.  Wollart,  Berl.  18 14,  an,  nebst  dessen  Erläutern nj 
zum  Mesmerismus,  B.  1815.  Es  sind  zu  den  Auszii 
nur  Bücher,  Abhandlungen,  Briefe,  die  für  den  ^rVla 
sprechen,  benutzt,  und  aus  ihnen  Beispiele,  auchi  < 
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Ahnungen  und  Vorhersagungen  zusammengestellt.  Die 
Menge  derselben  kann,  wenn  sie  nicht  geprüft  werden, 
leicht  blenden.  Die  allgem.  Weltsprache  ist  vennuthlicb 
die  magnetische  oder  die  Geistersprache. 

v 
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lieber  Kranlheits- Anlagen  der  Menschen.  Von 
D.  Fidelis  Scheu.  Oräi  nm\  des  Prämonstrat. 
Stiftes  Tepl  und  Brunnenarzt  zu  Marienbad  in 
Böhmen.  Erster  TheiL  fVien,  Volle,  löai.  XII. 
187  &  gr.  8.   20  Gr. 

*    Der  Verf.  hatte  als  Bezirksarzt  auf  der  furstl.  Lieh- 
tensteinschen   Herrschaft  Rumburg   in  Böhmen,    die  % 
Stadtchen  und  14  Dörfer  umfasst  und  deren  medicin. 
Topogaphie  er  in  der  Vorr.  vorausgeschickt  hat,  Gele- 
genheit, Beobachtungen  über  heimische  Krankheiten  und 
Krankheitsanla<*en  anzustellen  und  Erfahrungen  zu  ma— 
eben,  deren  Resultate  er  hier  mittheilt.  Im  1.  Hauptst« 
hit  er  Dich  einer  kurzen  allgemeinen  Einleit.  die  Krank— 
neiten/agen  eingetheilt  l.in  natürlich  angeborne  normale 
und  erzeugte  innonnale  Anlagen,  2.  in  primäre  und  se— 
cundüre;  die  "Wirkungsart  der  in  Krankheitsanlage  versetzten 
Tbeile  auf  den  übrigen  Körper,  die  Anstalten  der  Natur, 
tm  die  schädliche  Tendenz  dieser  Anlagen  zu  hemmen, 
betrachtet ;  untersucht,  welche  Organe  vorzüglich  der  Sit« 
ler  Krankheitsanlagen  sind ,    und  wie  das  in  Krankheit 
Jfcfhnene  Organ  erkannt  wird ,  die  Wichtigkeit  der  Leh— 
a  ober  Kr.  A.  und  die   Kr.  Anlagen  selbst  in  ihrer 
u&vendigen  Succession  und  Coexistenz  beleuchtet.  Das 
X*  hauptst.  trägt  die  Meinung  über  Entwickelungskrank- 
k«fca,  wozu  der  Keuchhusten,  fieberhafte  Hautausschlä- 
|»,  rerschjedene  Metastasen  etc.  gerechnet  sind,  vor. 
lafcesondere  verbreitet  sich  der  Vf.  S.  63  über  die  Pu- 
Wör,  Menstruation  und  Saamenabsonderung,  und.  S.  84 
die  Fieber.    Das  3te  Hauptst.  handelt  von  der  Erkennt- 
nm  der  Anlage  zu  sogenannten  Constitutions-Krankhei- 
tea  5.  107,  a.  durch  ungewöhnl.  Fettigkeit,  Schwere  und 
fülle  des  Neugebornen ,    b.  durch  zu  grosse  Zartheit, 
Magerkeit ,  blasses  und  welkes  Ansehen ,    c.  durch  bald 
•antretende  Exantheme,    d.  durch  stille,    später  immer 
ertlicher  werdende >  Convulsionen  (Fraisen),  e.  durch 
e  zum  Hydrocephalus  acutus,  f.  durch  rhachitischen 
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und  scroprmlösen  Habitus.  Nodi  ist  S.  171  ff.  Einiget 
über  Atrophie  und  Verzehrungskrankheiten,  und'  S.  TtJ 
über  die  Neigung  gewisser  Menschen  zu  freiwilligen 
Abscessen,  bemerkt.  Eine  Menge  lehrreicher  Bemerkun- 
gen sind  in  diesem  Werke  zusammengestellt  und  meist  mit 
kurz,  aber  genau  erzählten  Krankengeschichten  begleitet. 

Sammlung  physiologischer ,  pathologischer  und 
therapeutischer  Abhandlungen  über  die  Sinne.  Her- 
ausgegeben von  Dr.  Friedr.  Aug.  Klose.  Er- 
stes Heß.  Dresden,  Hilscher,  iöai.  VII.  216  S. 
8.   20  Gr. 

Der  Zweck  dieser  Sammlung  ist,  Aerzte  und  Wand- 
arzte  mit  den  neuesten  Bereicherungen  der  Lehre  von  den 
äussern  Sinnen  durch  vollständig  oder  auszugsweise  über- 
setzte Abhandlungen  die  für  den  Praktiker  wichtig  sind  - 
bekannt  zu  machen.  Wir  wünschen  nur,  dass  sie  nicht 
mit  andern  Sammlungen,  z.  B.  der  für  prakt»  Aerzte  oder 
mit  ganzen  übersetzten  Werken  collidire.  Im  1.  H.  be- 
finden sich  folgende  übersetzte  5  Ablih.  i  S.  1.  Ueber 
Iritis,  von  Senj.  Tras/ers  (aus  Astley  Cooper  and 
Ben j..  Tra Vers  Vol.  I.  181 8).  S.  28.  Üeber  die  vor 
den  Augen  herumfliegenden  Körperchen  (Nuages  vol- 
tigeans)  von  Demours  (Dict.  de  scienc.  med.  T.  36,  nach 
der  eignen  Bemerkung  des  Herausg. ,  wenig  Neues  ent- 
haltend). S.  35.  Nachricht  von  einer  im  Auge  kürzlich 
entdeckten  Haut  von  Arthur  Jacob,  Prof.  d.  Anat.  und 
Augenkrankheiten  zu  Dublin  (Phiios.  Transact.  1819.)  S. 
41.  Ueber  einige  Krankheiten  des  äussern  Ohres  von 
Monfalcon  (Dict.  d.  sc.  med.  T.  38).  S.  56.  Ueber  die 
Krankheiten  des  innen  Ohres  von  Sa issy  (eben das. ,  bei 
weitem  der  längste ,  ausführlichste  und  lehrreichste  Auf- 
satz), 

—  _ 

Sammlung  für  die  Heilkunde  der  Gemülhs- 
krankheiten.    Herausgegeben  von  Dr.  Maximi- 
lian Jacob  i  etc.  Eister  Band.  Mit  zwei  Stein- 
'  abdrücken.   Elberfeld,  1822.  Schoniansche  Buclih. 
48*  S.  gr.  8.  2  Rthlr. 

Eigne  und  fremde,  neue  und  alte  Erfahrungen  und 
Erforschungen  hervorzuheben  und  mitzutheilen ,  um  das 
Gebiet  der  psychischen  Heilkunde  durch  reine  Beobach- 
tung, so  wie  durch  genaue  Ausmittelung  und  allgemeine 
Verbreitung  des  für  die  Wissenschaft  Gewonnenen  anzu- 
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baoeii,  ist  (Vorr.  S.  IX}  der  Zweck  des  Vfs.  bei  Heraus- 
gabe dieser  Sammlungen ,  deren  vorliegender  erster  Band 
zvrei  Anhand  luugen  ausländischer  Aerzte ,  zum  Theil  im 
Auszuge,  enthalt.  Die  erste  ist :  die  Beschreibung  der  Ir- 
renanstalt für  Quäker  bei  York  von  Sam.  Tuke.  Sie 
zerfallt  in  vier  Capitel,    L  Beschreibung  und  Verwen- 
dung des  Hauses  und  der  dazu  gehörigen  Grundstücke. 
(Hierzu  gehören  die  Steinabdrücke.)  II.  Medicinische  Be- 
handlung.   III.  Moralische  Behandlung.  (Von  den  Mit- 
teln, den  Kranken  in  der  Selbstbeherrschung  zu  unter- 
stützen; von  den  Zwangsmitteln;  von  den  Mitteln,  das 
allgemeine  Wohlseyn  der  Irren  zu  befördern.)    IV.  Sum- 
marische Angabe  der  Krankheitsfälle  und  Bemerkungen. 
(Nebst  einer  Einleitung  des  Herausgebers  sind  mehreren 
Capheln  besondere  Bemerkungen  von  demselben  beige- 
fügt.)—  Der  zweite  Aufsatz  ist  überschrieben:  Esqui— 
rols  Abhandlungen  von   den  Seelenstoruncen  ( aus  dem 
Dictionaire  des  Sciences  mcdicales  abgekürzt  übers.).  I. 
Vom  lrreseyn  im  Allgemeinen.    II.  Tobsucht.    III.  Me- 
lancholie.  IV.  Monomanie.    V.  Blödsinn.    VI.  Idiotis- 
mus. (Auch  hier  ein*  Vorwort  vom  Herausg.)  Das  Schätz- 
barste in  dieser  ersten  Sammlung  sind  wohl  die  eignen 
Bemerkungen  des  Herausgebers,  der  sich  durchaus  als  ei-* 
nen  verstandig -prüfenden  und  zugleich  für  seinen  Ge- 
genstand lebhaft  interessirten  Mann  zeigt,    dem  die  er— 
tofderlichen  wissenschaftlichen  und  literarischen  Kennte 
zu  Gebote  stehen.    Die  theoretische  und  praktische, 
mte  in  Tuke 's  Bericht,  dem  es  besonders  an  gründ- 
lichen Beobachtungen  mangelt,  ist  nicht  sehr  gross.  Und 
Esquiro!'«  Bemerkungen    sind  tlieils  schon  zur  Genüge 
bekannt,    theils  tragen  sie  das  Gepräge  einer  gewissen 
Oberftacldichkeit  an  sich,  die  «lern  Franzosen  eigentüm- 
lich ist 

Beiträge  zur  Kenntnis*  des  menschlichen  Har- 
nes und  der  Entstehung  der  Harnsteine  von  Gu- 
stav fy  etzla'r,  der  Med.  Beflissenen.  Mit  ei- 
ntr  Porrede  und  einigen  Anmerkungen  begleitet 
von  Dr.  Ferdinand  IVurzer,  Kurhess.  Hofr. 
*wi  Ritter ,  ord.  Prof.  der  Medic.  <#.  Qhemie  zu 
Marburg  etc.  Frankfurt  am  Main9  Hermann- 
sehe  Buchh.  ifaiJ XIP.  79  &  8.   10  Gr. 

Der  verdiente  W.  empfiehlt  die  vorliegende '  Schrift 
io  leiner  Vorr.  als  einen  zwar  kleinen,    doch  danken s- 
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werthen  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Harnes  und  zur  Er- 
klärung der  Erzeugung  der  Harnsteine ;  und  Ref. ,  der 
dieselbe  mit  dem  grössten  Interesse  gelesen,  nimmt  kei- 
nen Augenblick  Anstand,  dieses  ehrenvolle  Urtheil  zu 
unterschreiben,  mit  der  Ueberzeugung ,  dass  der  wackere 
junge  Vf.  sich  wirklich  ein  nicht  geringes  Verdienst  da- 
durch erworben  hat.  Seine  Arbeit  besteht  aus  sechs  Ab- 
teilungen: I.  Von  dem  Verhalten  der  Säuren  zu  dem 
Harne.  (Der  Verf.  beweist,  dass  wir  in  den  Säuren  ein 
neues  bisher  vermisstes  Reagens  zur  Bestimmung  der  Ge- 
genwart und  vorhandenen  Menge  der  Harnsäure  im 
menschl.  Urin  besitztn.  Bis  jetzt  konnte  man  sich  von 
der  Anwesenheit  und  Quantität  der  Harnsäure  in  einer 
bestimmten  Menge  Harns  nur  durch  Abdampfung  bis  zur 
Trockne  und  Analyse  dieses  Rückstandes  überzeugen;  ei- 
ne' eben  so  unangenehme  als  mühsame  Operation. )  II. 
Von  dem  Zustande  der  Harnsäure  im  Urin.  (Er  enthalt 
nach  dem  Vf.  keine  freie  Harnsäure,  sondern  harnsaures 
INatrum ,  durch  dessen  Zersetzung  die  Säuren  im  Stande 
sind,  Harnsäure  aus  ihm  niederzuschlagen.)  III.  Von  dei 
Erzeugung  des  Steines  und  Grieses.  (Nachdem  der  Vfj 
die  beiden  neuesten  Theorieen  der  Lithogenese  von  JVIa- 
cendie  und  von  Walther  einer  sehr  scharfsinnigen  Prii- 
fung  unterworfen  hat,  spricht  er  seine  eigene  Meinung 
aus  :  die  Freiheit  der  Harnsäure,  gerade  der  Zustand,  der 
man  bisher  für  den  normalen  hielt,  ist  der  regelwidrig« 
krankhafte  und  die  nächste  Ursache  der  Steinkrankheit 
Das  Freiwerden  der  Harnsäure  wird  aber  nach  ihm  durcj 
die  Sauerkleesäure  und  Essigsäure  bewirkt.  Vras  übe 
die  Verbindung  der  Steinkrankheit  mit  der  Skrophelkrank 
heit  und  Gicht  gesagt  wird,  ist  praktisch.)  IV.  Von  d< 
Farbe  des  Harns.  V.  Von  dem  Verhalten  der  Harnsar. 
zu  den  kohlensauren  Salzen.  VI.  Von  dem  Verhalten  d< 
Harnsäure  zu  dem  Borax.  (Die  Auflösung  des  Borax« 
lösst  die  Harnsäure  mit  ausserordentlicher  Leichtigke 
auf.  Der  Vf.  schlägt  deshalb  den  Aerzten  dieses  Salz  z 
Versuchen  gegen  Stein  und  Gries  vor,  und  glaubt,  da 
vielleicht  sein  innerlicher  fortgesetzter  Gebrauch  gegc 
diese  Beschwerden  weniger  nachtheilig  auf  die  Verda\ 
ungswerkzeuge  wirkt,  als  die  kohlensauren  Alkalien. } 

« 

■ 

Ueber  Harnsteinhranhheiten  in  pnüwlogisc/it: 
therapeutischer,  geschichtlicher  und  chemisch 
analytischer  >  Hinsicht  bearbeitet  von  C  /f.  j 
Fenner,  der  Medicin  und,Qiir.  Dr.  etc.  Jü 
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einer  Kupfertafel.   Eisenberg ,  1821«  Schönesche 
Buehh.  i4s  S.  8.   12  Gr. 

Von  der  Harnst einkrankheit  im  Allgemeinen.  Ton 
den  Ursachen  derselben,  and  der  Eintheilung  der  Steine. 
Von  der  Erzeugung  der  Harnsteine,    (Dass  die  Stein— 
krankheit  jetzt  weit  seltener  vorkommt,  als  sonst,  glaubt 
der  Vf.  daher  leiten  za  müssen,  dass  man  jetst  wek  mehr 
flüssige  Nahrung  geniesst  und  bei  weitem  mehr  in  Ver-* 
binduag  *on  Getränken,  besonders  geistigen,  Kaffee  und 
Thee.  Denn  abgesehen  von  ihrer  verdünnenden  Eigen-: 
Schaft,  so  gehören  sie  za  den  Mitteln  ,  welche  die  Thä- 
tigkeit  des  Bbtsystems   erhöhen  und  vorzugsweise  die 
des  Urinsystems,  mit  welchem  sie  in  näherer  Beziehung 
stehen  als  Flüssigkeit,  und  eben  dadurch  Stockungen  und 
Anhäufungen  in  den  Harnvve^en  verhindern.)  Diagnose, 
xroguose  und  Behandlung  der  Steinkrankheit.    Von  den. 
Steinoperationen,    I.  Geschichte  derselben.    0.  Angabe 
der  verschiedenen  Methoden    nebst  Kritik.  Apparatus 
parrus.  App.  maior.  App.  altus.  App.  lateralis*  Von  dem 
Steinschnitt  in  zwei  Zeiträumen.    Von  dem  Steinschnit— 
te  hei  Fnnea.  ( Von  dem  Steinschnitt  durch  den  Mast- 
darm nach  Sanson  scheint  der  Vf.  keine  Kenntniss  ge— 
habt  za  haben. )   Chemischer  Theil.    Bestandteile  des 
Harnes  im  kranken  und  gesunden  Zustande.    Neue  Ein- 
theilung der  Harnsteine  in  9   Classen.    Die  Kupfertafel 
stellt  Arten  des  Harnsteins  dar*   den  Stein  aus 

Htrosänre,  den  Knochenerdestein ,  Maulbeerstein,  alter- 
nirenden  Sttia  und  einen  Nierenstein.  Wenn  auch  die* 
rori>  vjeüde  Schrift  nichts  Netfes  über  diesen  Gegenstand 
darbietet,  so  läugnet  Ref.  doch  nicht,  dass  der^  Verf.  das 
BeiAnnfe  mit  vielem  Fleisse  und  guter  Ordnung  zusam—  * 
mengetragen  und  auf  diese  Weise  wirklich  etwas'  Nütz- 
heb  getiutn  -hau 
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Bilder  aus  dem  Leben.  Eine  Auswahl  der 
neuesten  Englischen  Romane  und  Erzählungen  ♦ 
besonders  für  Frauenzimmer.  Sechster  Theil. 
Warbeck  von  fVolJ stein ,  ein  Roman  aus  den 
Zeiten*  des  3ojährigen  Krieges ,  nach  Miss  Hol- 
ford. 5  Theile.  Jena%  Frommann.  1822.  1.  Tlu 
3i5,  a.  Th.  5fy>  3.  TA.  293  &  8.  5  Rthlr, 
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Dieser  Roman,  welcher  auf  einem  historischen ,  *ehr 
interessanten  Hintergründe,  Gestalten  und  Ereignisse  der 
Phantasie  hervortreten  uud  so  Wahrheit  und  Dichtung 
Hand  .in  Hand  ,  gehen  lässt,  verdient  unstreitig  die  Auf- 
merksamkeit und  Theilnahme  der  Gebildeten  im  hohen, 
Grade.    Die  Viin.  fuhrt  ausgezeichnete  Personen  aus  der 
Geschichte  des  dreissigjahr.  Krieges  handelnd  auf,    z.  B. 
den  «Kaiser  Ferdinand  II.  von  Oestreich ,  seine  Gemahlin 
Marianne  von  Baiern ,  Wallenstein  u.  s.  w.    Neben  die- 
sen geschichtlichen  Personen  lässt  sie  noch  mehrere  an- 
dere sehr  interessant  gezeichnete  Gestalten  auftreten,  wor-- 
unter  der  Ritter  Warbeck  von  W.  sich  wohl  am  meisten 
hervorhebt.    Dieser  Charakter  zeichnet  sich  durch  einen 
Scharfsinn,  eine  Klugheit,  eine  Men schenken ntniss,  ver- 
bunden mit  einer  für  seine  Absichten  so  zweckmässigen 
Benutzung  der  Schwächen  der  Menschen,  eine  so  durch- 
geführte Consequenz  in  seinen  Plänen  und  eiqe  Bösar- 
tigkeit aus,  die  ihm  immer  zur  Erreichung  seiner  Zwecke 
dient,    dass  man  bewundern  muss,    wie  ein  weiblicher 
Geist  dieses  Bild  in  der  Phantasie  auffassen  und  auf  die 
Art,  wie  es  geschehen,  wiedergeben  konnte.  Diesem  aus- 
serordentlichen Charakter  steht  in  der  Person  des  jungen 
Grafen  Casimir  von  Wallenstein,    die  Tugend  in  ihrem 
vollen  Glänze  gegenüber,  so  wie  Wolfstein  uns  das  La- 
ster in  seiner  ganzen  Grässlichkeit  personificirt.  Sehr  ge- 
schickt wusste  die  Vnn.  diese  so  beiden  entgegengesetz- 
ten Charaktere  zu  schildern  Und  dem  Leser  für  Beide  eine 
gleiche  Theilnahme  abzugewinnen.  Hinsichtlich  des  jun- 
gen Wallenstein  ist  sie  von  der  Geschichte  abgewichen, 
indem  diese  keinen  Sohn  des  grossen  Feldherrn  erwähnt« 
Dieser  letztere  aber  erscheint  in  dieser  Darstellung  nur  zu 
Anfang  am  thätigsten,  und  sein  Aufenthalt  zu  Prag  nach  seiner 
Absetzung  wird  anschaulich  und  interessant  beschrieben. 
Der  jüngere  Wallenstein  hat  in  seinem  ganzen  Wesen, 
wie  die  Vfin.  ihn  schildert,  eine  ungemeine  Aehnlichkeit 
mit  dem  Max  Piccolomini  ,'wie  ihn  uns  Schillers  Genius 
als  ein  Muster  edlen  Sinnes  aufstellt;  und  es  ist  interes- 
sant zu  bemerken ,  wie  auch  eine  fremde  Schriftstellerin, 
dem  Unstern,  unheilbrütendeh  Geiste  des  grö'ssten  Mannes 
seiner  Zeit*  eine  reine,  kindlich  fromme  Seele  zur  Be- 
gleitung gab.    Eben  so  Jleissig  und  mit  gleicher  Liebe 
sind  die  weiblichen  Charaktere  ausgeführt,   der  fromme, 
ergebene  Sinn  der  Kaiserin ,  die  neckende ,  doch  mit  tie- 
fein Gefühl  verbundene  Laune  der  liebenswürdigen  Für- 
stin Stollberg,  sprechen  das  Gemüth  wohlthuend  an.  Die 
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Heidin  des  Romans,  Louis«  von  Marchfeld,  scheint  fast 
tdü  weniger  Liebe  gezeichnet,  find  ihre  Geistesstärke 
neigt  sich  oft  zu  eigensinnigem  Beharren  hin,  und  eine 
gewisse  Kälte  ist  in  ihrem  ganzen  Wesen  vorherrschend. 
Die  Begebenheiten  sind  anziehend,  -rasch  fortschreitend, 
die  Phantasie  angenehm  anregend,  und  mit  nicht  gerin- 
ger Theilnahme  folgt  man  ihrem  Laufe  bis  zu  dem  be— 
Iriedigenden  Schluss.  Hie  und  da  wäre  vielleicht  mehr 
Kürze  den  eingestreuten  Bemerkungen  zu  wünschen , 
doch  können  -wir  diesen  Roman  jedem  Leser,  so  wie  den 
Frauen  besonders  durch  seine  rein  sittliche  Tendenz  em- 
pfehlen und  gewiss  wird  jeder  ihn  befriedigt  aus  der 
Hand  legen.    Die  Uebertragung  ist  recht  gelungen. 

Ellen  Per cy,  oder  Erziehung  durch  Schicksale 
von  Therese  Huber.  In  2  Uteilen.  Leipzig, 
Brvchhaus,  1822.  1.  Th.  5o8  5,  2.  Th.  544  &  ö. 
iRthlr.  12  Gr. 

Diese  Selbstbiographie  eines  jungen,  eitlen,  im  Glan-** 
ze  der  grossen  Welt  lebenden  und  dadurch  verdorbenen 
•weiblichen  Geschöpfes,  welches  von  dem  höchsten  Gipfel 
weltlichen  Glückes  in  den  Abgrund  des  Unglücks  und 
der  Annuth  gestossen,  nur  durch  diesen  Wechsel  zu  der 
reinen  Ansicht  des  Lebens  gelangt,    und.  so  ihre  Seele 
rettet  und  das  stille  Glück  weiser  Selbstbeschränkung  fin- 
det, ist  von  der  geehrten  Vfin.,  wie  sie  im  Vorwort  be- 
merkt, aus  einem  grössern  englischen  Romane  genommen 
und  ohne  immer  das  Original  vor  Augen  gehabt  zu  ha- 
ben, in  der  Empfindungsweise  eines  deutschen  Gemüthes 
wiedergegeben  worden.  \Vir  müssen  lür  die  Gabe  der  Vfin. 
unsera  Dank  auasprechen,  indem  wir  mit  hohem  Interes- 
se dieser  Darstellung  folgten ,  und  aufrichtig  wünschen  , 
ua^  jedes  junge,  im  Geräusch  der  Welt  sich  glücklich 
fühlende,  eitle  Wesen ,    dieses  Buch  zur  Hand  nehmen 
möge,  oxn,  wie  in  einem  Spiegel,  das  Schicksal  zu  er- 
blicken ,  das  ihm  droht,  wenn  nicht  ein  reiner,  frommer 
Sinn,  Ergebung  und  festes  Vertrauen  auf  ein  höheres 
Wesen  ihm  als  Leitstern  in1  diesem  oft  dunkeln  Leben 
voranknehtet.    Tiefe  der  Empfindung,  richtige  und  feine 
Bemerkungen  über  das  menschliche  Herz,  und  Kenntniss 
der  innersten  Bewegungen  und  Gefühle  eines  weiblichen 
Geinnthes,  zieren  dieses  Werk,  und  besonders  verklärt 
«kr  schöne  Schluss  das  oft  dunkel  gehaltene  Gemälde 
mit  dem  milden  Glanz  einer  Versöhnung  des  herben  Ge— 
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•chickes,  und  mit  Rührung  und  besänftigter  Stimmung  ; 
trennen  wir  uns  von/  den  uns  lieb  gewordenen  Gestü- 
ten. ^Möchten  doch  recht  viel  edle  Frauen  die  Stunden 
der  Erholung  der  Leetüre  dieses  Buches  widmen ,  gewiss 
würden  sie  mit  dem  Wunsche  es  aus  der  Hand  le- 
*  gen ,  die  geehrte  Vfin.  mochte  uns  bald  wieder  eine  sol- 
che mildduftende  Bliithe  ihres  Geistes  bieten.  Könnte 
man  etwas  zur  Vollendung  des  Ganzen  wünschen,  so 
wäre  es  vielleicht  eine  leichtere  ungezwungenere  Dar- 
stellung der  moralischen  Reflexionen ,  die  zuweilen  uns 
etwas  schwerfällig  erschienen,  jedoch  bei  so  viel  Schö- 
nem und  wohl  Ausgeführtem  wird  man  leicht  jene  klei- 
nen Mangel  übersehen.  Druck  und  Parier  sind  vorzüglich 
zu  nennen. 

Die  Ehe  zur,  linken  Hand*  Drey  Erzählungen 
von  Friedr.  Laun.  Leipzig,  Hartmann.  1822. 
*6o  S.  8.  1  Rtbln  6  Gr. 

Der  Geist  und  die  Darstellung  des  -so  beliebten 
Schriftstellers,  welcher  uns  hier  wieder  eine  Gabe  seiner 
Muse  bietet,  sind  schon  zu  allgemein  bekannt,  als  dass 
es  noch  vieler  Worte  bedürfte,  sie  dem  lesenden  Publi- 
cum zu  empfehlen.  Auch  in  diesen  drei  Erzählungen 
bewährt  sich  die  Gewandtheit  des  Vfs.  in  Darstellungen 
der  Phantasie  und  leichten,  angenehm  unterhaltenden 
Zügen,  die  aus  dem  Leben  gegriffen  lebhaft  anspre- 
chen und  so  ihren  Zweck  erreichen.  Unter  diesen  drei 
Darstellungen,  wovon  die  erste  und  zweite  ernsten,  die 
letzte  jedoch  heitern  Inhalts  ist,  scheint  uns:  Der  höch- 
ste Sinn\  die  vorzüglichste  zu  se>*i,  und  wer  sich  gern 
der  heitern  Muse  hingibt,  der  wird  gewiss  der  letzten 
Erzählung;  Die  fruchtlose  Wette ,  eine  recht  ergötzliche 
Unterhaltung  verdanken.  Dasselbe  kann  man  mit  Rocht 
von  dem  Roman  desselben  Vfs.  sagen,  betitelt: 

Der  Liebhaber  ohne  Geld.  Ein  Roman  von 
Friedr.  Laun.  Zwei  Bände.  Berlin,  Schilp— 
pelsche  Buchh.  1821.  1.  Th.  197  S.  2.  Th*  145 
iS.  8.   1  Rthlr.  ja  Gr. 

,  w  -  1 

Hier  wird  mit  Laune,  Leichtigkeit  und  geschickter 
Benutzung  der  mannigfachen  Begebenheiten,  ein  heiteres 
Lebensbild  vor  uns  aufgestellt  und  obgleich  man  viel- 
leicht mehr  Feinheit  des  Ausdruckes  und  einen  gewäHl— 
tern  Styl  wünschen  könnte,  so  wird  doch  das  Ganze  als 
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ein  munteret  Scher«  einige  Stunden  angenehm  nnterK al- 
ten. Tiefe  des  Gefühls  und  feinere  Blicke  in  das  Herz 
kann  man  wohl  von  einem  leichten  Spiele  der  Phanta- 
sie nicht  fordern,  denn  wenn  es  auf  einige  Zeit  ange- 
nehm unterhält ,  so  hat  es  seine  Bestimmung  erreicht. 

Der  Pirat.  Jus  dem  Englischen  des  Wal- 
ter Scott  übersetzt  von  S.  H.  Spike r.  Erster 
Band.  Berlin,  Dunker  und  Humblot.  i&ia.  565 
S.  8.  Zweiter  Band.  5q3  &  Dritter  Band.  4i5 
S.  5  Rthlr.  8  Gr. 

Diese  sehr  gelungene  Uehersetzung  eines  der  neue- 
sten Werke  des  schottischen  Dichters  ist  schon  in  vieler 
Leser  Händen wie  sie  es  zu  seyn  verdient.    Der  Ge- 
nius Walter  Scott's  hat  sich  hier  einmal  an  einem  sehr 
unfruchtbaren  Stoffe  versucht,  und  verdient  deshalb  um 
so  mehr  Bewunderung,  da  er  Lehen  und  Reiz  ganz  ei- 
gentlich bis  in  die  ultima  Thüle  ausgegossen  hat.  Die 
Sheüandischen  Inseln,  nordöstlich  von  Schottland,  sind 
es ,  auf  denen  die  eben  so  interessanten  als  einfachen  Be— 
i,  welche  sich  hier  ereignen,  vor  den  Augen 
Lesers  vorübergeruhrt  werden.    Ein  hier  gestrandeter 
ränber  nistet  sich  in  einer  wackern  Familie  ein,  rich- 
tet mancherlei  Unheil  an,   und  erliegt  zuletzt  seinem 
Schicksale.    Die,  man  darf  sagen,  plastische  Darstellung 
der  Charaktere ,    die  anziehende  Verwickelung  der  Bege- 
benheiten, die  lebendige  Schilderung  der  Situationen  und 
Aafurgegenstande,    Alles  finden  wir  wieder  wie  in  an- 
dern Werken  des  genialen  Dichters,  und  doch  wieder  auf 
andere  Weise.    Die  Contraste  des  Edein  und  Unedlen, 
des  Zarten  und  Rohen,    des  Ernsten  und  Komischen 
des  Heiteren  und  Düsteren  gewähren  in  ihrem  Wechsel 
die  anmuthigste  Unterhaltung,  die  sich  Gefühl  und  Phan- 
tasie wünschen  kann. 

i 

Nigels  Schicksale.  Novelle  von  Walter  Scott. 
Frei  nach  dem  Engäschen ,  mit  Anmerkungen , ' 
von  B.  /. F.  v.  Ha  lern.  Erster  Band*  Leip- 
zig, Herbig,  i8aa.  29a  S.  gr.  M.  Zweiter  Band. 
5o6  &    Dritter  Band.  3ao  &  3  Rthlr. 

.  Von  a|len  Romanen  Walter  Scott's  zeichnet  sich, 
Kenilworth  ausgenommen,  keiner  in  dem  Grade  durch 
vollendeten  poetischen  Organismus  aus,  wie  de*  vorlie- 
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gende.    Es  ist  ein  lebendiges  Ganzes  ,  was  wir 'hier  vor 
«ins  sehen,  'das  in  allen  seinen  Gliedern  lebt,  von  denen 
das  geringste  zur  Erhaltung  und  Schönheit  des  Ganzen 
nothwendig  ist.    Es  werden  hier  die  Schicksale  eines 
jungen  schottischen  Lords  erzählt ,    der  unter  der  Regie- 
rung Jakobs  1.  nach  London  kommt ,    um  sein  in  An- 
spruch genommenes  väterliches  Erbe  zu  retten.    Die  Ge- 
fahren ,    in  welche  ihn  Hofkabale,    falsche  Freundschalt 
und  eigene  Unvorsichtigkeit  bringen ,  und  die  glückliche 
Hinführung  der  bedenklichsten  Umstände  zu  erfreulichem  1 
Ausgange  durch  die  sonderbarsten  und  doch  sich  aui  das 
Natürlichste  entwickelnden  Fügungen,  beschäftigt  das  Ge— 
müth  und  die  Einbildungskraft  des  Lesers  auf  das  leb- 
hafteste, und  erhält  bis  zu  Ende  die  regste  Theilnahme. 
Die  merkwürdigste  Eigen thÜmlichkeit  d  leses  Romans  ist, 
dass  der  Dichter  uns,    ganz  gegen  seine  sonstige  Ge- 
wohnheit, aus  der  Nahirwelt  herausrückt,  und  uns  in- 
nerhalb der  Mauern  des  grossen  Londons,  einzig  in  der 
Menschenwelt  umherführt ,  doch  so,  dass  wir  nicht  ei- 
nen Augenblick  Zeit  haben ,  daran  zu  denken ,  dass  uns 
ein  sonst  so  reichlich  gespendeter  Genuss,    wie  der  der 
schottischen  Naturschilderungen,  hier  ganz  versagt  wirdL 
— '  Die  Uebersetzung  ist  sehr  wohl  gerathen ,    und  ihr 
Vf.  verrath  in  seinen  Anmerkungen  eben  so  viel  Sach- 
ets Sprach-Kenntnisse4    Dennoch  kann  Ref.  nicht  billi- 
gen ,  dass  der  Uebersetzer  auf  dem  Titel  das  englische 
Novel  mit  Novelle  übersetzt  hat,  da  doch  nur  unser  Wort 
Roman  jenem  englischen  entspricht. 

Die  Circe  von  Glas-Llyn.  Ein  Roman  nach 
Walter  Scott  von  K.  Heinr.  Leop.  Rein* 
hat  du  (/«  vier  Theilen*)  Erster  und  zweiter 
Theil.  Leipzig,  1822.  Lauffer.  i44  und  122  & 
iL  8.  1  Rthlr.  12  Gr. 

- 

Schon  was  wir  hier  erhalten,  hat  nicht  die  entfern- 
teste Aehnlichkeit  mit  einem  Roman  von  Walter  Scott. 
Des  Schottischen  Dichters  Eigentümlichkeit  ist  feste, 
klare,  lebenvolle  Zeichnung  der  Charaktere  ,  Situationen 
Und  Localitäten.  Hier  von  allem  diesem  keine  Spur.1  Pla- 
stische Kraft  ist  gleichsam  das  Wahrzeichen  des  Dichters 
von  Kenil worth  ,  lvanhoe ,  Nigel  u.  s.  w. ;  und  gerade 
ein  gänzlicher  Mangel  dieses  männlichen  Dichtervermö- 
gens drückt  das  vorliegende  Product.  Steht  man  jedoch 
von  den  Ansprüchen  ab,  die  man  an  einen  Roman  von 

■ 
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Waltet  Scott  machen  kann,  so  ist  aas  phantastische  Zan-* 
benvesen  ,  welches  die  Seele  dieser  Dichtung  ist ,  die  in 
der  Zeit  von  Heinrich  Bolin«; brocke  spielt,  nnd  ein  hier 
'and  da  hineinblitzender  komischer  Humor  ,  wohl  geeig- 
net,  Liebhaber    von    Geistergeschichten  nnd  launigen» 
Schilderungen  zu  ergötzen ;    und   auch  Diejenigen ,  die 
an  der  geschichtlichen  Analogie  jener  unruhvollen,  mit 
einer  kurz  vergangenen  verhangnissreichen  Zeit  Interesse 
finden,   werden  sich  mit  diesem  Buche,   so  weit  es  hi- 
storische Basis  und.  Bedeutung  hat ,    nicht  ohne  Theil- 
nahme  beschäftigen* 

• 

Der  Cavalier,  ein  historischer  Roman.  Frei 
nach  dem  Hng  tischen  des  Lee  Gibbons  von  L* 
Mo  von  W  e  dellxin  zwei  Bauden.  Erster  Band* 
Berlin ,  1822.  Voss.  Buchh.  a34  S.  8.  Zweiter 
Band.  276  &   2  RtfOr. 

Die  Thaten  nnd  Schicksale  eines  königlichen  Par- 
teigängers zur  Zeit  Carls  1.,   Cromwells  und  Carls  U. 
Diese  unruhige  Zeit,  reich  an  Wechseln  des  Glücks  und 
an  Abentbeuern  einzelner  ausgezeichneter  Individuen,  so- 
wohl derer,  die  an  der  Sache  des  Königs,  als  derer,  die 
an  dem  Interesse  des  Parlaments  Antheil  nahmen,  bietet; 
wie  der  historischen,    so  der  poetischen  Muse  reichen 
Stoff  zur  Darstellung  dar.    Und  so  sieht  man  denn  auch 
in  diesem  Hornau,  oder  vielmehr  in  dieser  Epopöe  in  un- 
gebundener Rede,  einen  Helden  der  Zeit,  aus  dem  edlen 
Geschlecht  der  Falconridge,  der  sich  mit  einer  Menge  an- 
derer Edlen  und  Geringeret  aus  dem  Volk,    unter  dem 
Namen  der  Cavaliere,    dem  Dienste  des  unglücklichen 
Königsstammes  geweiht,  auf  der  Bühne  eines  thaten—  und 
Begebenheiten— reichen  Lebens   vorübergehen;   "und  die 
Kunst  des  poetischen  Historiographen ,    mit  welcher  er 
-den  Sturm  und  die  Verwüstungen  der  Zeit,  das  hin  und 
her  wogende  Wechsel  -  Glück  der  Parteien,    die  Gesin- 
nungen und  Bestrebungen  der  Einzelnen,  Alles  dies*  ge- 
Jtnüpft  an  die  Begebenheiten  seines  Helden ,  malerisch 
and  nüt  bestimmten  Charakterzügen  vor  den  Augen  des 
Lesers  vorüberziehen  lässt,  bewährt  sich  dadurch^  dass 
deT  Vf.  das  Interesse  desselben  unbedingt  fesselt  und  die 
gespannteste  Aufmerksamkeit)  die  lebhafteste  Theilnah-* 
me  bis  zu  Ende  in  Anspruch  nimmt;  woran  sein  Talent, 
die  Gegenstände  bis  ins  zarteste  Detail  zu  vergegenwär- 
tigen ,  worin  er  viele  Aehnlichkeit  mit  Walter  Scott  be- 
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sitzt,  nicht  geringen  Antheil  hat.  ~  Dia  Uebersetzung 
.  ist  rein  und  iliessend. 

i 

r\  Das  Geheimniss.  Ein  Roman  in  zwei  TTiei- 
len  von  D.  Gräfin  von  G  enli  s.  Nach  der  zwei- 
ten Auflage  frei  übersetzt  von  Friedr.  Schutt, 
Berlin,  l8at.  SchüppeUche  Buclih.  5jf  &  8.  i 
Rthlr.  12  Gr. 

Aus  93  Briefen  besteht  dieser  in  zwei  Theile  ge— 
theilte  Roman.  Handlung  ist  wenig  darin ,  desto  mehr 
Erzählung,  Ausdruck  von  Empfindungen  und  alltägliche 
moralische  Reflexionen  über  Folgen  der  Ausschweifungen 
in  der  grossen  Weit;  denn  nach  Paris  sind  die  meisten 
Scenen  verlegt  und  die  Briefe  auf  die  Jahre  1 770— 1772 
vertheilt.  Von  jenen  Reflexionen  möge  folgende  zur 
Probe  dienen :  «Je  mehr  ich  sinne,  je  mehr  überzeuge 
ich  mich,  dass  unser  Herz  leider  eine  sehr  bedeutende 
Rolle  in  uns  spielt,  .dass  wir  ihm  allein  alle  Abschwei- 
fung unserer  Gedanken ,  unserer  Sinne ,  kurz  alle  unsere 
heftigen  Leidenschaften  verdanken*  »  Wenn  diese  Stelle 
schon  beweiset,  dass  der  Udb.  nicht  sorgfältig  und  gut 
deutsch,  wenn  ja  frei,  übergetragen  hat,  so  mag  folgen- 
de dafür  zeugen  (S.  112):  «Die  Gräfin  Carl  war  voller 
Enthusiasmus  über  die  Freigebigkeit  (st.  reichen  Ertrag) 
dieses  Almosens.  9 

# 
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E  u  n  a  p  i  i  Sardiani  Vitas  Sophistarum  et 
Fragmenta  Historiarum  recensuit  notisque  il/u- 
stravit  Jo.  Fr,  Boissonade.  A  credit  Ann  ata- 
tio  Dan.  fVyttenbachii.  Amstelodami  ap.  J*eU 
den  Hengst  et  fil.  1822.   //  Tomi.   LIX.  60 4  u. 

4i4^&  gr.  8.   {Leipz.  b.  WtigeL) 

* 

Endlich  erscheint  einmal,  nach  so  vielen  Verheis— 
sungen  neuer  Ausgaben  des  Eunapius/  seit  <fcr  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts,  eine  neue  kritische  und  reich.— 
lieh  ausgestattete  Ausgabe,  die  aber  doch  nicht  alle  Wün- 
sche befriedigt.  Denn  theils  ist  der  Carpzovische  Appa- 
rat ,  den  itzt  Hr.  Etatsr.  Morgenstern  (zu  Dorpat)  be- 
sitzt, der  auch  eine  neue  Ausgabe  hoffen  liess,  nicht  ge- 
braucht,   theils  ist  die  Einrichtung  der  neuen  Ausgabe 
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durch  die  Trennung  der  verschiedenen  Anmerkungen  und 
die  zahlreichen  Addenda  und  Nova»  Addenda  etwas  tfu-r 
bequem  geworden.    Aber  der  Grund  davon  liegt  in  der 
Entstehung  der  Ausgabe,  an  der  12  Jahre  lang  gedruckt 
worden  ist-     Der  sei.  Wvttenbach  (der  in  s.  Vorr.  zu 
den  Annotatt.  die  beiden  Werke  des  Eunapius«   die  Le-; 
benabe Schreibung  der  Philosophen  und  Sophisten  und  die 
römische  Geschichte  vom  K.  Arcadius  II.  an ,    wo  De— 
icippus  aufhörte ,    bis  zum  Honorius  und  Claudius ,  an- 
fuhrt und  über  die  Fehler  und  Brauchbarkeit  des  erstem 
urtheilt)  hatte  diese  Vitas  176g  zuerst  gelesen  und  eini- 
ge damals  gemachte  kritische  Bemerkungen  in  der  Epist. 
Grit,  ad  Kuhnken.  mitgetheilt  «scd  tanta  cum  brevitate,  qua« . 
obscutitate  la^oraret ;»  daher  auch  Ruhnken  in  einem,  itzt 
bekannt  gemachten  Privatbriefe  an  W.,  ihn  tadelt«:  quod  , 
emendationes  potius  Reiskiano  more  proieceris,  quam  co- 
piose  et  diserte  explicaveris.     iReiskius ,  setzte  R.  hin- 
zu,   instituto  suo  id  consecutus  est,    ut  a  nemine  le^a— 
tur.i    (Ein  sehr  übereilter  Ausspruch;    eine  fruchtbare 
Kürze  ist  oft  dem  Selbstdenker  angenehmer,  als  die  Weit- 
schweifigkeit von  Noten ,  die  dem  Leser  den  Schriftstel- 
ler aus  den  Augen  rücken.)   178I  nahm  W.  den  Euna—  - 
pius  wieder  vor;  er  erhielt  zwar  nicht  aus  der  Carpzov. 
Auction  dessen  Apparat,  worauf  er  Commission  gegeben 
hatte,  wohl  aber  aus  der  Gronov'schen  Auction  das  Ex- 
emplar der  Commelin.  Ausgabe,  dem  f  wohl  nicht  Abra- 
ham, sondern  Jakob,    nach  Hrn.  B's  Vermuthung)  Gro- 
nov  eine  genaue  Vergleichung  der  Mediceischen  Hand- 
schrift und  Noten  beigeschrieben  hatte.    Doch  wollte  er  ' 
nicht  gerade  eine  neue  Ausgabe  bearbeiten.    Als  aber  Hr. 
Prof.  Boi*sonade  1807  die  neue  Ausgabe  bei  dem  itzigen 
Verleger  veranstaltete,    und  beide  den  sei.  Wittenbach 
um  seine  Anmerkungen  ersuchten ,   schrieb  er  nun  «per 
subseeiva  intervalla»  die  neuen  Anmerkungen ,    die  aber 
freilich  bei  der  bekannten   Schwache  seiner  Augen  nur 
langsam  fortschritten  (daher  auch  die  Ausgabe  aufgehalten 1 
'wurde)  und  schon  mit  dem  Leben  des  Proäresius  schlies— 
*ea.  Da  der  Text  und  die  Anmerkungen  des  Hrn.  B. 
früher  gedruckt  waren,  so  konnten  die .  Lesarten  der  Flo- 
ren'. Handschr.  und  die  Wyttenb.  Noten  zur  Berichti- 
gung des  Textes,  der  sonst  noch  mehr  verbessert  worden 
wäre,  nicht  benutzt  werden.  Nach  W'a  Tode  erhielt  Hr.  B. 
die  Commelin.  Ausgabe  mit  den  beigeschriebenen  Va- 
rianten der  Florent.  Handschr.  und  einigen  Anmejk.  von 
Gronov  und  W.    Diese  sind  «un  vpn  Hrn.  B.  in  den 
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Nov.  Add.  mitgetheilt.    Die  Florentin.  Handschr.  gehört 
swar  nach  fremden  und  Ws  und  -B's  Urtheile  zu  den 
vorzüglichem,  verdient  aber  keineswegs  das  übertriebene 
Lob,  das  Holsten  ihr  ertheilt  hat.    Hr.  B.  hat  noch  an- 
dere schätzbare  Hülfsmittel  benutzt ;  eine  Varicap.  Hand- 
schr.  die  ehemals  in  <  die  franz.  Bibl.  gewandert,  und  de- 
ren Beschreibung  aus  des  Hrn.  Bibl.  Hase  noch  urge- 
drucktem CataL  codd.  bibL  Paris,  mitgetheilt  wird;  sie 
ist  vorzüglich.,  aber  in  mehrern  Stellen  durch  Feuchtig- 
keit und  Würmer  unleserlich  gemacht;    eine  Handschrift 
aus  der  kön.  Par.  Bibl.,  sehr  jung  (aus  dem  16.  Jahrh.); 
und  lückenvoll;    Varianten  einer  Venet.  Hand  sehr,  aus 
dem  1 5.  Jahrh.,  vom  sei.  Morelli ,    der  sie  für  eine  Ab- 
schrift der  Florentin.  hielt,  mitgetheilt;  Varianten  aus  % 
Neapolit.  Handschr.  und  einer  dritten .    welche  nur  das 
Leben  des  Libanius  enthalt,    von   Hrn.  Franz  Avellhri 
erhalten;    zu  demselben  Leben  des  Lib.  die  Valesbcheu 
Lesarten  (aus  dem  Cod.  Memmii)  aus  der  Sammlung  an- 
gedruckter Noten  des  de  Valois  excerpirt ,    ein  Excerpt , 
das  Villoison  sich  gemacht  und  dem  Hrn.  Dureau*  de  la 
Malle  vermacht  hatte,    von  dem  sie  Hr.  B.  erhielt  (die 
Bastische  Abschrift  der  Villois.  Excerpte  befindet  sich  nun 
in  der  Bodlej.  Bibl.);    die  einem  Exemplar  der  PlantuV 
Ausg.  (itzt  in  der  Kön.  Bibl.)  beigeschriebenen  Varianten 
tex  A.  Fumaei  (Blandei)  Libell.  Magistri  veteri  Codice 
per  Pet.  Fabrum  eius  Collegam  cum  Plantini  ista  edit. 
collato  1570»  (der  in  s.  Werke  de  re  agonisr.  einige  bes- 
sere Lesarten  dieser  Handschr.  des  Eun.  anführt);  noch 
ein  zweites  Exemplar  der  Plantin.  A.  mit  Noten,  die  aus 
jenem   abgeschrieben  zu  seyn  scheinen  und  ein  drittes 
rnit  handschriftl.  Anmerkungen  und  Conjecturen  des  gel. 
Bisch.  Huet;    den  Apparat  des  sei.  Conrectbr  Wagner 
fHenrusg.  des  Alkiphron  und  des  Ammian.  Marcellinus), 
den  der  sei.  Erfurdt  erhalten  hatte,  von  dem  ihn  Hr.  B. 
durch  Hrn.  Prof.  Schaf  er's  Vermittelung  erlangte ; .  später 
erst  zwei  Ausgaben,  denen  Valckenär  einige  notulas  bei- 
geschrieben hatte,    und  darunter  auch  des  Is.  Vossiiis 
Verbesserungen  aus  der  Leidener  Bibl.;  endlich  mehrere 
Conjecturen  des  würdigen  Greises^    Diam.  Coray.  Der 
kritische ,    längst  bewahrte  Scharfsinn  des  Herausg.  hat 
nicht  nur  diese  Hülfsmittel,    so  weit  sie  ihm  gleich  an- 
fangs zur  Hand  waren,    zweckmässig  benutzt,  sondern 
auch  viele  Stellen  nach  eigner  Einsicht ,  verbessert  und 
erläutert.    Den  Lebensbeschr.  sind  die  Fragmenta  Lega- 
tion um  beigefügt,    die  schon  in  der  Commelim  Ausgabe 
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5tehen  y  und  mit  ihnen  die  Handschrift  verglichen ,  aus 
weich«-  Htfschel  sie  zuerst  herausgegeben  und  welche  die 
Franzosen  aus  Belgien  mitgebracht   harten;    itzt  ist 


den  rechtmassigen  Besitzern  zurückgegeben.    Das*  diese 
Fragafttnie  aus  des  Eun.  Geschichtswerke  genommen  sind, 
Ton  Hrn.  B.  dargethan,  auch  die  Hoffnung  unter— 
noch  das  ganze,  ausführliche  \  und  gewiss  in— 
histor.  Werk  des  E.  ans  Licht  kommen  werde, 
■  in  der  Vatic  Bibl.  sich  befand,  dessen  Ab- 
schrift aber  dem  Muret  versagt  wurde,   weil  es  impio  e 
^eeleraro  sey  nnd  über  dessen  «durch  göttliche  Vorse- 
hung bewirkten s  Untergang  sich  der  Jesuit  Schott  höch- 
lich, freute.    cOpiniones  id  genus,  bemerkt  Hr.  B«,  adeo 
sunt  propalam  absurdae  atque  ineptae,    ut  ne  a  Jesuita 
quidem  hac  qua  vivimus  aetate-  defendi  possin t. »  Ja, 
wenn  etwa  Hr.  Mai  diess  Werk  noch  e  Vaticanae  ady— 
tis,  in  quibos  tot  egregia  Volumina  latent  siruque  et  ti— 
neis  exesa  dispereunt,    hervorziehen  sollte,    so  würde, 
glaubt  er,   selbst  das  röm.  Consistorium  Beifall  geben. 
Vielleicht  findet  es  sich  zu  Neapel,  wo  es  ein  Cardinal 
den  Aug  um  inermö  neben  ad  Carbooariam  (itzt  freilich  ein 
verrulener  Name)  geschenkt  hatte,  die  Mönche  aber  nach 
Holstens  Ausdruck  es  eedraconum  instar)  bewachten,  itzt, 
meint  Hr.  B. ,    sind  sie  mansuetiores  geworden.  —  Die 
VVvnrichtnn»  der  Ausg.  ist  folgende :   Auf  des  Hrn.  B. 
Vorrede  folgt  die  (erste)  des  H.  Junius  vor  der  Ueb.  nnd 
die  (zweite  desselben)  vor  den  Castigatt.  (beide  mit  eini- 
gen Izterar.  Zusätzen  vom  itzigen-  Herausg.) ,  Commelins 
Dedieatio  (mit  einer  krh.  Bemerkung  des  Herausg.  über 
Theoer.  2f,  25,):  S.  XXVffl.  Eunapii  Vita  e  scriptis  po— 
tissimmn  ipsins  a  Junio  collecta  ( mit  Angabe  der  Quel- 
len bei  jeder  Stelle  vom  Herausg.) ;  de  Eunapio  aus  Fa— 
kric.  lUbL  Gr.  ed.  Harles  (mit  vielen'  und  erheblichen 
Zusätzen  Hrn.  B's);    Veterum  Testimonia  (vornemlich 
des  Photks,  mit  Anmerkungen  von  B.);  Nova  Addenda 
et  Gorrigenda  S.  XL1V  ( Verbesserungen  von  Druckfeh- 
lern, Varianten  der  Flor.  Handschrift,  Noten  von  Gron. 
b*1  Wjtt.f  neue  Zusätze  des  Herausg.  Der  Text  des  X 
ist  sodann,    mit  Angabe  der  Seitenzahlen  der  Commeh 
Ausg.  am  Rande,  abgedruckt.    Die  meist  sehr  schlechte 
latent.  Ueb.  von  Junius  ist  weggelassen  und  keine  neue 
itzt  an  ihre  Stelle  gesetzt ,  weil  die  itzigen  Leser  des  E. 
*ie  nicht  brauchen  und  für.  die  Erklärung  durch  die  No- 
ten hinlänglich  gesorgt  ist.    Von  S.  III  an  langen  die 
reichhaltigen  Noten  von  B.  an.    Sie  enthalten  die  Grün— 
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de  Tut  ilie  geänderte  Lesart,  kritische  Versuche  anderer 
Gelehrten  y  die  Lesarten-  der  erwähnten  Codd.,  eigne  Ver-* 
hesserungsvorschläge  des  Herausg. ,  Sprach-  nnd  Saclv— 
Erläuterungen  und  ähnliche  Stellen  einzelner  Gedanken  9 
wie  über  die  Worte:  £v  fieipaxfw  trpeQßvnjc  S.  391  f. 
Der  Anhang  S»  457  gibt  die  Fragmente  des  E. ,  zuerst 
die  de  Legatt.  mit  untergesetzten  meist  krit.  Anmerkun- 
gen, dann  (S.  4#o)  die  von  &uidas  mit  oder  ohne  IVa— 
men  des  E.,  ebenfalls  von  Anmerkungen  des  Herausg.  be- 
gleitet S.  546  ff.  Audetida  et  Corrigenda.  Der  zte  Th. 
enthält:  Wytteubachii  (ausfiihrliclre)  Annotatio  in  Euna- 
pium  (uemlich  über  uas  prooemium ,  den  Porphyrius  , 
jamblichus ,  Aedesius,  Maximüs,  Jiriianus  und  Proaere— 
sius  dieses  Schrittst. ,  mit  welcher  Lebensbeschr,  die  in— 
crescens  infirmitas  den  sei.  W.  nflthigte,  am  $5.  Febr. 
I819  seine  Arbeit  zu  schliessen.  Der  Zweck  dieser 
Anmerkungen  ist  ( ausser  den  durch  *  Handschriften  be- 
stätigten Verbesserungen  des  Textes)  auch  durch  Muth— 
massungen  den  ganz  verdorbenen  und  lückenvollen  Stei — 
len  des  E. .  nachzuhelfen  und  wo  nicht  die  Worte,  doch, 
den  Sinn  desselben  herzustellen  >  den  griech,  ( Ausdruck 
und  die  Sachen,  wo  einige  Schwierigkeit  oder  Dunkel- 
heit sich  vorfand,  zu  erklären.  Tota  haec  opera,  setzt 
der  bescheidene  Mann  hinzu,  uberior  futura  erat,  si  per 
oculorum  infirmitatem ,  praeter  Eunapiana ,  caetera  etiam 
adyersaria  nostra  excutere  nobis  liciüsset.  Es  folgen  dann 
mehrere  Register,  von  denen  einige  sich  wohl  hätten  ver- 
einigen lassen:  S.  330.  Index  Sophistaram  et  Philoso— 
phorum,  quorum  vitae  ab'  E.  describiuitur ;  S.  331.  Ind. 
criticus  Scripteram  in  Boissona^i  adnott,  (Darunter  einige 
inediti;  auch  manche  literar.  Bemerkungen);  S.  337.  Ind. 
crit.  scriptt.  in  Wyttenb.  annotationem.  £?.  339.  Ind.  (re— 
rum  et  verborum)  in  Boiss.  adnott.  (mit  manchen  neuem 
Einschaltungen).  S.  394.  Aehnliches  Reg.  über  Wytt. 
Noten. 

- 

Piatoni  8  Diahgus  Prohgomenis  vindi— 
.cavit  et  orevi  annotatione  explicuit  Greg*  GuiL 
Nitzsch.  Lycei  Viteherg.  Conrect.  Accedit  de 
comvartitipis  graecae  Unguae  modis  ad  submo- 
venaam  enallages  opinionem  Comnientatio.  Lip— 
siae,  eumt.  Hinrichs.  iöaa.  VI.  85  S.  & 

1 

Nicht  für  die  ersten  Anfanger,  sondern  für  die  schon 
geübtem  Schüler  und  Leser  der  Clas&iker  ist  sowohl  der 
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log  selbst  brauchbar,  als  die  einsichtsvolle  und  zweck-* 
->sige  Bearbeitung  desselben  bestimmt.  Sie  toll  vor« 
: lieh  die  Leser  der  Homer.  Gedichte  mit  den  Urthei— 

eine*  alten  Philosophen  über  Poesie  und  Homer  ins— 
ondere  bekannt  machen  und  ihnen  einen  Vorgeschmack 
Plat,  Dialogen  geben.  Denn  wenn  gleich  dieser  Dia- 
;  weder  in  Ansehung  der  Mannigfaltigkeit  der  Gedan- 
i  und  Sachen ,  noch  in  Ansehung  der  dialogische« 
mst  au  den  vorxüglichern  gehört ,  so  empfiehlt  er  sich 
:h  durch  den  populären  und  anmuthigen  Vortrag,  und 

eben  deswegen  auch  leichter  zu  verstehen.  In  den 
>legg.  (S.  l — 22)  hat  der  Herausg.  C.  I.  die  von  ein- 
her abweichenden  Meinungen  über  den  Zweck  des 
>logs  (von  Schleiennacher |  Ast  nnd  Socher)  aufge- 
llt, C  2.  von  den  Rhapsoden  (der  Etymologie  des 
orts,  der  Recitation  der  Rhaps.  und  den  Ausdrücken  f 
mit  sie  bezeichnet  wird,  dem  Charakter  der  Rh. ,  den 
menden)  gehandelt ,  im  3.  die  Urtheile  des  Sokrates 
i  der  Sokratiker,    auch  einiger  älterer  Philosophen 

heile  angeführt,  um  zu  zeigen,  dass  nicht  erst  Plato 
iefangen  habe,  gegen  die  Rhaps.  sich  zu  erklären,  im  4.  die 
mang  des  Plato  über  die  Begeisterung  erörtert,  im  5; 
viesen ,  dass  PI.  im  Ion  nicht  die  extemporirte  Poesie 
Gedanken  gehabt  habe  (wie  Raoul-Rochette  im  Class. 

behauptet  hatte).  —  Der  Bekkersche  Text  des 
aloga  ist  abgedruckt,  da  dieser  aus  Handschr.  verbes- 
t  ist ,  doch,  sind  sowohl  die  Lesarten  der  frühem  Aus— 
ben ,  als  die  Varianten  einer  Vened.  Handschrift,  dio 
aller  in  s.  (übrigens  der  gegenwärtigen  weit  nächste— 
nden)  Ausgabe  beigebracht  hat,  in  den  Noten  ange— 
art,  in  welchen  nicht  nur  die  Gedanken  des  PL,  die  Jii— 

riich— literarischen  Beriilirungen ,  die  Anspielungen  ge— 
«1  erläutert  und  manche  unrichtige  Erklärungen  -abge— 
i?sen,  sondern  auch  ausgesuchte  und  durch  die  abwei— 
tfnden  Lesarten  oder  andere  Umstände  veranlasste 
ftfachbemerknngen  mitgetheilt  sind  (wie  S.  24  übet 
rsc  mit  dem  Fnt.  Ind.)  mit  eben  so  ausgebreiteter  Be— 
*nheit  als  kritischem  Scharfsinn.  Von  S.  47  an  folgt 
i  aul  dem  Titel  angezeigte  grammat.  Abhandlung,  die. 
t  philosophischem  Geiste  geschrieben  ist.  Zuvörderst 
rörertet  sich  der  Vf.  über  den  Kamen  und  Begriff  der 
uUage  und  über  den  Grund  und  die  Beschaffenheit 
1  C<-» mparativs  (  die  nicht  im  Aufsteigen  zu  etwas  Hü— 
m  und  Grösserm ,  oder  dem  Ausdruck  einer  gesteigert 
1  Empfindung ,   sondern  vielmehr  in  Begrenzung  des 
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Urtheih,   wodurch  bei  der  Vergleichung  das  eine  At 
but  aufgehoben,  ein  anderes  gesetzt  ist,  gefunden  w 
daher  auch  bei  allen  Attributiven,  die  nur  entweder  a 
gehoben  und  verneint,  oder  gesetzt  werden  können  , 
Comparativ  wegfällt;    dann  wüd  von  dem,  den 
ziehungs-  Attributen  vorzüglich  und  eigentümlich, 
kommenden,  Comparativ ,  von  den  Comparativen  , 
cne  den  i  ositiv  verminoern ,    von  denen ,  weicne 
Denken  des  Entgegengesetzten   hindern   (wie  &£cr 
fxov),    und,    um  andere  Gegenstande   zu  übergeh 
von  der  angeblichen  Weglassung  des  fiakkov  in  ei 
gen  Stellen  vor  jy,    und  von  den  Grunde  der  wirJ 
chen  Auslassung  des  juxkkov  in  andern  und  dem  ( 
bi-auch  der  disjunetiven  Partikel  7)  bei  VergleicHung 
vom  Positiv  und  Superlativ,    gehandelt,    und  S.  Sc 
ein  Anhang  von  Anmerkungen  beigefugt,    worin  u 
andern  S.  83  die  angenommene  Enallage  der  Präposs 
und  eVJ  bei  den  Worten,  die  eineBewegung,  Verbrein- 
auf  Bewegung  erfolgte  Rulieetc.  andeuten,  bestritten  w 
Hr.  N.  Widerspricht  mehrern  angesehenen  Grammatik« 
aber  nie  ohne  Gründe,    sollten  auch  nicht  alle  im 
haltbar  oder  über  Einwendungen  erhaben  sey« ,  nie 
ne  grosse  "Bescheidenheit.  —  Auch  der  (kleine  und  ö 
nomische,  aber  gute)  Druck  dieser  Ausg.  verdient 
rühmt  zu  werden»  \ 

*  m 

I 

•  Plutarchi  Jlcibiades.  Textum  e  Codd.  1 
riaim*  recog novit,  perpetua  annotatione  inst 
xit ,  dissertationent  de  fontibus  huius  vitae  pr 
misit  Jo.  Christ.  FeL  Baehr>  PhiL  t>r 
Prof*  extr.  in  univ.  Heidelberg.  Heidelberg  a 
Lipsiae*  1822.  sumt.  Cai\  Groos  etc.  XXX£l. 
S.  er.  8. 

Der  Herausgeber,  schon  bekannt  durch  kritische  J 
merkurigen  über  mehrere  Lebensbeschr.  des  PL,  liotte 
seinem  Aufenthalte  in  Paris,  durch  die  Gefälligkeit 
Hm.  Bibliothekare  von  Praet  (denn  so  muss  wonl  S. 
der  Vorr.  st.  Pradt  gelesen  werden)  und  Hase  Gelegen! 
6  Handschrr.  der  Kön.  Bibl.  zu  benutzen,  von  denen  z 
die  Vitas  und  Mdralia,  die  übrigen  nur  die  säinmtlic 
Vitas  oder  einen  Theil  derselben,  und  namentlich 
Leben  des  Ale.  enthalten,  und  von  deren  Beschaffen 
und  Werth  die  Vorrede  genaue  Nacnricht  gibt.  Es  v 
den  S.  XM  f.  noch  einige  andere  Pariser  Codd.  .  des 
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>1  iiwbesonaeTe  der  Lebensbeschr.  erwähnt,  aber  in  ih- 
n ,  so  wie  in  den  Heidelbergern  und  in  einer  Münch- 

Handschr.,  fehlt  die  Vita  Alcib.,  und  über  die  in  ei— 
tn  Kloster  bei  ^Vien,  Seidenstetten  ,  angeblich  gefun— 
ne  sehr  alte  Hands  ehr.  des  PI.  hatte  Hr,  Prof.  B.  noch 
ine  Auskunft  erhalten*  Uebrigens  hat  er  auch  noch 
f  ei  Handschriften  von  des  Donat.  Acciajoli  Jatein*  Uer- 
rs.  mehrerer  Lebensbeschr.  des  PL  verglichen  und  auch 
•  haben  in  einigen  Stellen  zur  Bestimmung  des  richtig 
n  Textes,  wenigstens  bestätigend,  beigetragen.  Dieser 
•xt  ist  ilir  sich  allein 9  nach  der  Schäferscfce*  Ausgabe, 
loch  mit  Herstellung  dar  altern  Lesart,  wo  sie  ohne 
und  geändert  zu  sey u  schien ,  und  mit  Verbesserung , 
»  die  Handschr.  diese  angaben,  aber  ohne  eigne  oder 
mde  Muthmassungen  aufzunehmen,  gedruckt;  denn  Hr. 

wollte,  und  gewiss  mit  Recht,  liefern  ctextum  purgatum 
LF irariorum  xnendis  non  minus  quam  editorum  coounen- 

et  unice  a  Codicum  auctoritate  pendentem.»  Die  An— 
-rkungen  folgen  dem  Texte  von  S.  53  an.  Anfangs 
»Ute  Hr.  B.  nur  die  schwerern  und  dunklern  Stellen 
r  Lebensb.  erläutern,  er  sah  sich  aber  bald  veranlasst, 
?sen  Entschluss  zu  ändern  und  einen  sich  über  alle 
eilen  und  gelegentlich  auch  über  manche  andere  verwandte 
eilen  verbreitenden ,  ausführlichem,  Commentar  zu  her 
m,  der ,  >e  reichhaltiger  er  an  kritischen,  philologischen* 
:sxhkhtUch*n  und  antiquarischen  Bemerkungen  und  ßr- 
terungen  ist,  um  so  lehrreicher  seyn  muss.  Das  bei*- 
'Tagte  Register  über  die  erläuterten  Worte  und  Sache* 
nn  zur  Uehersicht  dienen.  In  der  vorgesetzten  Abh. 
xr  die  Quellen  dieser  Biographie  wird  gezeigt,  dass  in 
ü  Pkktarcli  sich  vorzüglich  an  den  Thucydides  geltalten 
4&e,  und-,  wo  dieser  aufhört,  an  Xenophons  Hellenika,  ob 
y  gleich  hin  nnd  wieder  auch  andere,  verlorne  Sohn 1 1— 
'eil er,  wie  den  Ephorus,  Theopompus,  Duris  von  Sa— 
101s,  Anristhenes,  Theophrastus ,  Philochorus  und  du» 
deiner  Demosthenes ,  Antiphon  >  Andocides  und  selbst 
je  Komiker  und  andere  Dichter  benutzt  hat»  Alles  diess 
•ird  nmständlicher  (S.  XVU— XXXU)  bewiesen  und  zu 
ütm  vortheilhaften  Unheil  über  PI.  angewendet. 

Theodosii  Alexandvini  Grammatica.  E  co+ 
d+t  ibus  manuscriptis  edidit  et  nolas  adimtit  Car* 
GuiL   Gottline,    Prof.  PluL  P.  JB.  in 
'litt*  Jenennu   Lipsiae,  in  libr.  Dyk.  lttia. 
XPIIL  a56  5.  tt.   1  Rthlr.  in  Gr. 
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Durch  Zufall  fielen  dem  ,  gelehrten  Heransgeber 
er  unter  den  Handschriften  zu  Paris  den  Aus  zu* 
Herodians  allgemeiner  Accentenlehre  suchte,  2  Hand 
in  die  Hände,  welche  diese  Theodos.  Schriften^ 
ten  und  aus  deren  einer  Hr.  Prof.  Behker  schon  * 
Stücke  in  den  Anecd.  hat  drucken  lassen;    Hr.  G. 
liefert  nun  das  Ganze  und  aus  der  bessern  Hand: 
jedoch  mit  Zuziehung  der  zweiten,    von  Hrn.  B. 
brauchten.    Die  Grammatik  rührt  nicht  von  dem 
xandr.  Theodosius  (der  nicht  viel  jünger^  war,  als 
stantin  der  Grosse)  her,  sondern,  nebst  den  übrigen 
Sätzen  von  einem  viel  später  lebenden  (Theodosi; 
wie  ihn  der  Herausg.  nennt),  enthält  aber  die  Lehr 
Byzantinischen  Grammatiker.    Diess  fuhrt  den  Hrn. 
G.  auf  eine  kurze  Geschichte  der  Grammatiker  und 
Anstalten  zu  Konstantinopel  (in  der  Von.)  aus  dei 
Folgendes  ausheben.    Als   der  Kaiser  Aurelian  in 
letzten  Hälfte  des  3  ten  Jahrh.  das  Prucheum  (Aj 
Schreiben  Bruchion ,  m.  s.  die  Ausleger  zu  Amm.  I 
22,  16.  und  MansoVerm.  Sehr.  I.  263),  wo  die  Geld 
der  Bibliothek  wegen  beisammen  lebten  (aber  im 
xandr.  Krieg  war  nicht  die  Bibliothek  inSerapeum, 
dem  die  im  Brucbion  verbrannt,  s.  Öeyn.  Opuscc.  I. 
erobert  und  vernichtet  hatte,  mussten  die  Gelehrten 
wandern  oder  sich  zerstreuen  (m.  s.  dagegen  Heyn. 
1*6  ff.).    So  konnte  zu  Byzanz  das  alexandr.  Wn 
gewissermassen  erneuert  werden.    (Damals  gewiss 
nicht.)    Unter  Konstantin  dem  Gr.  wurde  eine  Lei 
stalt  (collegium  oecumenicum)  von  12,  nachher  13  5 
chen  errichtet,  doctores  oecumenici  genannt,  deren 
Steher  vorzugsweise  maxister  oecumenicus  hiess  und 
ser  andern  Wissenschaften  auch  die  Sprachkunde  u 
Sie  wurden  auf  öffentliche  Kosten  in  dem  palatio  • 
gono  unterhalten,  wo  auch  eine  Bibliothek  sich  bei 
die  zwar  unter  dem  K.  Zeno  verbrannte,  nachher 
der  hergestellt  und  sehr  ansehnlich  wurde.    Der  K. 
III.  soll  aber,  weil  die  Lehrer  den  Bilderdienst  ver 
digten ,  das  ganze  Gebäude  mit  den  Lehrern  und  Bü< 
730  haben  verbrennen  lassen  (was  ganz  unwahrst 
lieh  ist).    Dann  hörte  diess  Museum  oecumenicum 
in  welchem  über  400  Jahre  lanjj  die  griech.  Gramii 
gelehrt  worden  war,    aber  freilich  auf  eine  illiber 
und  unfruchtbarere  Art  als  in  Alexandrien  (wiewohl 
da  die  oLicoptaii  und  Xv<jtii  an  der  Tagesordnung  >va 
Die  Byzantiner  hielten  sich  nur  an  die  Grammatili 
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Dionysius,  die  aber  nicht  die  Gramm.  Dionysius  de«  Tkra-» 
,    Schälen»  von  Aristarchus,  war.    Theodosius  der 
Alex,  schrieb  einen  Commentar  über  diese  Grammatik, 
die  er  auch  dem  Thracier  abgesprochen  zu-  haben  scheint ; 
denn  sie  ist  ein  « cento  ex  pannia  tarn  veterum  quam  re— 
cealiorum  grammaticoram.a    Der  Commentar  des  Theod. 
selbst  aber  ist  von  byzantin.  und  spätem  Grammatikern 
nachher  erweitert,  vermehrt,  zum  Theil  mit  neuen  und 
unerhörten  Dingen  angefüllt,  zusammengezogen,  epito— 
mirt  worden ,  und  eine  sokhe  Epitome  ist  die  hier  ge- 
lieferte,   so  wie  zu  -den  spatem  Zusätzen  manche  gehö- 
ren, die  Hr.  Prof.  Peyro»  aus  dem  Cod.  Taurin.  bekannt 
gemacht  hat.    Der  alex.  Theodosius  hatte  ausser*  dem 
Comm.  in  Pseudo— Dionysii  art.  granim,  noch  Canones 
isagopcns  in  8*  partes  orationis  geschrieben ,  von  denen 
Prof.  Bekker  neuerlich  zwei  (de  nomine  et  verbo)  be- 
gannt gemacht  hat.   Ueber  diese  Sehr,  des  Th.  verfertig- 
te ChöToboscus  einen  gelehrten,    in  einer  Handschr.  der 
Pariser  Bibliothek  befindlichen  und  des  Drucks  würdi- 
gen Commentar.   Weil  Chtfrob.  in  dieser  und  der  Tu— 
riner  Hardschr.  olxovfievixoQ  SiticLaxxXoc  heisst,  sa  folgert 
Hr.  G.  daraus,    dass  er  vor  den  Zeiten  Leo?»  III.  aber 
nach  dem  Theodosius  Ale»,  gelebt  habe.    Auch  von  den 
Canon,  isagg.  des  Th.  ist  ein  Auszug  gemacht,   so  wie 
aus  seineu  Kegeln  der  Prosodie,  die  den  canonibus  ein- 
verleibt waren.    Dass  aber .  Theodosius   aus  Herodians 
TpoTxti'x  nxdohxij  einen  Auszug  gemacht  habe ,  wird 
auch  hier  widerlegt.     Iier  Auszug    aus  Ilerod.  Werke" 
rührt  Dicht  von  einem  alex.  sondern  von  einem  byzan- 
tin., viel  jungem ,  Grammatiker  her.  Unter  dem  Namen 
des  Theodosius  ist  auch  von  Grammatikern  die  Schrift 
dtirt  worden,  welche  Ilr.  P*  Bekker  in  den  Anecd.  p. 
1109  richtig  unter  dem  Namen  de»  Geo..  Cköroboscos  ci- 
ürt  hat.    Die  spätem    griech.  Grammatiker  haben  alles 
nicht  aus  den  Urquellen ,  sondern  aus  den  ökumenischen 
Byzantinern,  die  meist  selbst  nur  Epitoraatoren  waren  * 
genommen.    Die  unter  dem  Namen  des  Theodosius  von 
Hm.  G.  gelieferten  Stacke  sind:    tsüI  T  px/AU0inx7}Q^  S. 
So.  XBfl  t&v  oxra)  rov  koyüv  p.epw  (von  einem  Gram- 
matiker, der  die  oben  erwähnte  Schrift  des  Th.  compi- 
Ürt  hat,  so  dass  es  zweifelhaft  ist,  ob  auf  dem  Titel  der 
Name  des  Theodosins  oder  Theodors,  wie  der  Gramma-* 
tiker  sich  S.  113  nennt,  stehen  soll,  daher  der  Aufsatz 
auch   dem  Theodor us  Prodromus   zugeschrieben  werden 
konnte ;  den  spatern  Grammatiker  verrath  der  ganze  Vor- 


Digitized  by  Google 


atö  Classiscbe  Literatur. 

1 

■      ...   -  "  'j 

ratoni  selbst  den  zum  Dmck  "bestimmten  und  sich  ce- 
nauer  an  die  Vatic.  Handschr.  haltenden  Text  der  Gray 
Ausgabe  nicht  geändert  hatte.    In  diesem  Bande-  der  di< 
Reden   von    der   dritten   an  enthält  und   die  Ausgab« 
schliesst ,    ist  der  Text  .den  in  den  Noten  gefällten  Ux; 
theilen  angemessener  eingerichtet,  doch  hat  der  Herauf 
nicht  immer  sein  eigenes  Urtheil  darüber  befolgt.    Da  dä 
/Vnnurkungen  von  Garatoni  sehr  ausfuhrlich  sind  undai- 
j  so  vielen  Raum  einnehmen,    so  blieb  dem  Herausg.  noj 
riatz  zu  kleinern  Anmerkungen,  in  welchen  er  vomem- 
lieh  die  Lesarten  einiger  Handschrjftep  und  neuern  Aus- 
gaben nachgetragen  sind,  Platz  übrig.  Beigefügt  ist  S.  503 
Manutii  Commentarius  in  Cic.  Philippicas,  S.  692  Varie- 
tas  lectionis  in  Cic.  Oratt.  Philipp,  (aus  den  jlandschr. 
und  Aufgaben  gezogen,  mit  Bemerkung  der  gewöhnlichen 
Lesart,    S.  8 13.  Index  rerum  et  verborum  quae  in  notia 
illustrantur  und  S.  824  Index  scriptorum  in  notis  Gara- 
toni vel  illustratorum  vel  vindicatorum  vel  emendatorum 
(Diese  Register  sind  vom  Hrn.  Adjunct  Dr.  Jacob  in  Schul- 
pforta  gefertigt);    vorausgeschickt  aber  ist,  nach  des  seL 
Garatoni  AYiÜen ,  Hieron.  Ferrarii  an  Manuüus  gerichtet« 
Vorrede. 

Poetae  Scenici  Latinorum.  Collatis  Codd.  Be- 
roUnensibus,  Florentino  etc.  recensuit  Fr  i  d.  Hen  r, 
Bothe.  Volumen  tertium.  Seneca.  (Auch  mü 
dem  Titel:  L,  An  na  ei  Senecae  Tragoediae. 
Caetigavit  F.  H.  Bothe)  Halberstadii,  np»  H. 
Voglerum.  1822.  XII.  426  S.  8.  1  Rthlr.  12  Gr. 

Der  vollständige.  Titel  der  Sammlung  lat.  alter  Dra- 
matiker ist  in  diesem  Jahrg.  I,  122,  nebst  dem  Zweck  und 
der  Einrichtung  dieser  Ausgabe  angegeben ,  die  im  Gan- 
zen auch  bei  dieser  neuen  Bearbeitung  des  Seneca  befolgt 
worden  ist.  Eine  grössere  Ausgabe  des  Seneca,  derei; 
kritische  Hiilfsmittel  im  Rep.  1819,  IV,  154  angezeigt 
Worden  sind,  war  vorausgegangen.  *  Der  itzt  geliefert* 
Text  ist  an  manchen  Stellen,  vornemlich  nach  der  Flo- 
renzer Handschrift  verändert  und  verbessert,  am  Ran  dt 
der  Chorgesänge  sind  noch  häufiger,  als  vorher  die  ver- 
schiedenen Versarten  angegeben ;  auch  der  Index  ist  ver- 
mehrt (ra.  s.  editoris  coniecturae,  die  auch  einen  Zu- 
wachs erhalten  haben ,  S.  3  59  f.)  und  vornemlich  ist»  von 
S.  365  an  Appendix,  continens  notata  digniora  in  edi- 
tione  Senecae  Tragoediarum ,    quam  publicavit  Torkiiltu 
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Baden,  beigefugt,  worin  nicht  nur  die  yoreü'gltchern  Va- 
rianten ,  Vermuthungen,  Erklärungen  und  Anmerkungen  - 
Bad.  ausgezogen ,  sondern-  auch  mit'  eignem  Urtheile  de» 
Hrn.  Bothe  begleitet  sind.  Man  kann  daher  zwar  bei  ge- 
genwärtiger Ausgabe  so  wenig  die  grössere  von  Bothe, 
als  bei  dieser  jene  entbehren,  wohl  aber  meisten t heilt»  die 
Badensche,  obgleich  auch  diese  ihren  Werth  behält. 

Eclo g a  e  poetarum  Latinorum  in  usurn  gy— 
mnasiorum.  Edidit  Jo.  Caspar us  Orellius* 
lnsunt  A.  Persii  Flacci  Satirae  sex  \ntegrcie% 
Turici,  imp.  Gessneri.  MDCCCXXII.  XIX  5o5 
&  8.    1  Mthlr.  3  Gr. 


den  auf  dem  Titel  angegebenen ,  sechs  ganzen 
Satiren  des  Persius  (S.I87 — 222)  sind  in  diese  Sammlung 
aufgenommen:  Lucret.  de  rer.  nat.  1,  1—151^706 — 749. 
U,  l~-62.  590-659.  991— 1175,  III,  1—93.  842— H07. 
W,  1—25.  V,  1—  *35.  770—I457.    VI,  1—95.  1137— 
USS  (Beschreibung  der  Pest)  —  Catulli  Enithalam.  Pe- 
lei  et  Thetidos  (S.  89);   Elegia  ad/ Hortalum;  de  Coma 
Berenices  (mit  sehr  vielen  Anmerkungen  und  einem  Ex- 
cnrsos  ad  Catulli  Comam  Ber.  S.  122—76  begleitet,  der 
eine  ausführliche  Erläuterung  des  Inhalts  dieser  Elegie  aus 
der  Geschichte  der  Ptolemaer  enthält)  —  Albii  Tibnlli 
Eleg.  I,  1.  3.  7.  10.  II,  I.  5.  III,  5.  — *  Propertii  El.  I, 
2.  Ö,  10.  (Burm.  3.  4.  Lachm.)  III.  (IV)  1.  2.  3.  17. 
(IV,  10".  L.)  11.  (V,  Ii.  L.)  —  Laberii  Prologus  (Ma- 
crob.  Sat.       7.,  ohne  Benutzung  der  Becherschen  -und 
Zieglerschen  Schriften  darüber)  —  Ovidii  Amor.  I,  14. 
III,  9.  Trist.  IV,  10.  —  Sulpiciae  Satira  —  Statii  Silv. 
V,  4.  (ad  Somntun)  — Ju Yenalis  Satira  4.  fr.  15.  — -  S. 
255.  Appendix  prima  (einige  Epitaphien  und  andere  Ge- 
dichte aus  der  latein.  Anthologie;    kleine  Gedichte  des 
Catullus,    nemlich  3.  4.  31.  84.  86.  9j5.  109. ,  mehrere 
Epigramme  des  Martialis  S.  266);  S.  288.  Append.  alte- 
ra;   Lucan.  Phars.  V,  67 — 236;    Valerii  Flacci  Argon. 
Vffl,  I— 190;  Silii  Ital.  Pun.  I,  81— -139  5  Claudiani  Psy- 
chologia  Platonica  (de  IV.  Consul.  Hon.    228 — 56);  Ely- 
siiun  (de  Raptu  Pros.  II,  277-^-306);  Prudentii  Taurobo- 
lium  matris  deüm  magnae  ldaeae  (Komani  Martyris  sup- 
plicium 10 Ii);    Corippi  Johannidos  s.  de  bellis  Libycis 
(ein  Gedicht,  dessen  7  Bucher  — •  es  bestand  ans  8  — 
aus  einer  einzigen  Mailand.  Handschx.  von  Pet.  Mazzu- 
chelli  1320«  4.  herausgegeben  worden  sind)  IV,  652—93- 
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Spo— ST 7.  —  Zunächst  hat  der  würdigt  Herausg; 
diese  Sammlung  zum  Gebrauch  in  dem  Zürcher  Gymn.  f 
an  welchem  er  selbst  lehrt,  bestimmt,  und  nach  diesem 
Zwecke  sind  auch  die  Anmerkungen  eingerichtet,  die 
vornemlich-  über  die  Stücke  aus  Lucretius,  und  die  Ca— 
4ulL  Gedichte  Epith.  Pelei  und  de  Görna  Ber.  ausführli- 
cher sind  und  manche  neue  Verbesserungen  oder  Conjec— 
.  sturen  über  verdorbene  Stellen  und  neue  Erklärungen  enthal-  , 
ten.  Bei  dem  Persius  ist  eine  Zürcher  Handschr.,  die  ein 
Italien.  Copist  im  15.  Jahrh.  sehr  schön  geschrieben  hat 
und  die  meist  mit  den  bessern  Mspten  übereinstimmt,  ge— 
»  braucht;  ihre  Lesarten  sind  in  den  Noten  angeführt.  In 
der  Satira  Sulpicia  sind  statt  der  fehlerhaften  Lesarten 
der  Aldin.  und  Basler  Ausgaben  bessere  aufgenommen  9 
beim  Jrrvenal  ist  auch  eine  Züricher  Handschr.  aus  dem 
I4.  Jahrh.  gebraucht,  dessen  Lesarten  meist  mit  den  Pa- 
riser Mspten  des  Achaintre  und  der  ersten  Ausgabe  über- 
einstimmen. In  der,  Vorrede  sind  noch  einige ,  nicht  zu 
übersehende,  Nachträge  zu  den  verschiedenen  Stücken  be — 
fmdlich.  Vornemlich  aber  wird  über  die  vom  Hrn.  ProL 
tWeichert  (der  nunmehr  Criticus  Grimensis  heissen  sollte) 
in  das  8te  Buch  der  Argon.  Valerii  Fl.  nach  V.  140  auf- 
genommenen und  als,  acht  vertheidigten  16  Verse  (die  sich 
in  des  iPius  Anmerkungen  befinden)  geurtheilr.  Hrnw 
Prof.  Orelli's  Meinung  geht  dahin,  dass,  da  V,  136— 18  5 
durch  Zufall  in  Handschriften  nach  V.  385  versetzt  wor- 
den waren,  ein  italien.  Grammatiker  oder  Versmacher  des 
14.  Jahrh.,  weicher  bemerkte,  dass  nun  etwas  fehle  (bei 
135),  eine  solche  Ergänzung,  welche  den  Schmerz  des 
Aeetes  ausdrückte,  am  Rande  einer  Handschr.  beigeschrie— 
ben  hatte,  die  hernach  auf  verschiedene  Art  in  mehrere 
Codd.  gekommen,  in  einigen  weggeblieben  sey,  so  dass 
t  4  von  einander  abweichende  Familien  der  Handschr.  an— 
genommen  werden :  1 .  die ,  welche  mit  den  gewöhnli- 
chen Ausgaben  übereinstimmen  und  den  ächten  Text  des 
V.  geben ;  die ,  welche  die  Ergänzung  haben ,  aber  V. 
136 — 185  weglassen,  3.  die,  weiche  die  letzt  erwähnten 
Verse  nach  den  unächten  setzen ,  4.  die  welche  diess 
Supplement  weglassen,  aber  136 — 85  irrig  nach  385  se- 
tzen. In  der  Stellung  gedachter  16  Verse  (auch  der  von 
Hrn.  W.  angenommenen)  und  den  Worten  findet  Hr.  O. 
jöeweise  der  Interpolation.  Ein  Verzeichniss  der  in  den 
Anmerkk.  und  der  Vorrede  verbesserten  oder  erläuterten 
Stellen  der  aulgenommenen  Stücke  ist  beigefugt. 
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T.  Livii  Patavini  Historiarum  ab  V.  C 
Libri  qui  super  sunt  omnes ,  cum  notis  integria 
haar.  VaUae  etc. —curante  Dralenborch.— Edi- 
tio  nova  auctior  et  emendatior.  Tomus  quartus. 
Pars  prior*  558  &  8.  Pars  posterior.  532  »S.  8» 
Dructp.  ar  Rthlr.  12  Gr.  Schrbp.  4  Rthlr.  Stutt- 
gart, Tvpogr.  Ges.  (Leipz.  in  Comnu  b.  Hart- 
mann.) 1&22. 

Der  rollständige  Titel  diese«  schönen  und  zweckmäs- 
sig eingerichteten  Abdrucks  der  theuern  Drakenbrjrch.  Aus- 
gabe des  Livius  ist  im  Rep.  I820.  III.  ijü  angegeben!. 
M.  vgl.  gegenw.  Jahrg.  II.  122.  Der  erste  Theil  des  4. 
B.  enthalt  das  7te,  der  2te  das  8te  Buch  und  man  ver- 
imsst  auch  iürt  nicht  tUe  früher  gerühmte  Sorgfalt;  auch 
«ad  die  Lesarten  der  Veithschen  Handschr.  gehörigen  Orrs 


gen. 


C.  Julii  Cae  saris  de  bello  Gallico  et  civili 
Pompeiano  nec  non  A.  Hirtii  aliorumque  de  bei" 
Um  Alex,  jlfric.  et  Hispaniensi  Commentarii  cum 
inlegris  notis  etc.  cura  Fr.  O  u  d  e  n  d  o  r  p  i  i. 
Editio  nova  auctior  et  emendatior.  .  Tomus  se— 
cundus.  Stuttgardiae,  ex  typogr.  soc.  kVürtemb. 
Liptiae,   ap.  Hartmann,  in  comm.  1822.  g85  <S. 

Der  ganze  Titel  dieses  Abdrucks  der  öndendorp. 
Aöfg.  (die  man  nun  für  6  Rthlr.  12  Gr.  erhält)  ist  oben 
II,  12t  1.  angezeigt.  Der  ite  Band  liefert  die  BB.  de 
t*üo  civ.  und  die  dem  Hirtius  zugeschriebenen  ,  nebst 
den  Fragmenten  anderer  Sehr.  Casars,  den  Urtheilen  über 
ihn,  Dodwells  Dias,  de  auetore  libri  VIII.  de  b.  Gall., 
<kn  Nomenciator  geograph.  (der  freilich  wohl  mancher 
Berichtigungen  und  Zusätze  bedurft  hatte^,  Scaligers  No— 
tida  Gailiae  und  die  übrigen  Register. 

Deutsche  Literatur,    a)  Kleine  Schriften. 

■  . 

Cätalogus  plantarurh  ad  Septem  varias  ediüones  Com- 
raentariorura  Matthioli  in  Dioscoridem.  Ad  Linnaeani  sy— 
stematis  regulas  elaborovit  Comes  Caspar  ab  Sttrnberg. 
Pragae,  x%%\.  sumpt.  Tempsky.  IV.  30  S.  Fol.  I  Rthlr. 
8  Gr. 
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Die  Commentarien*  des  Mathiolus  übet  Diosc,  die  im 
i6.  Jahrh.  oft  gedruckt  und  von   Camera  rius  und  von 
Baunin  bereichert  worden  sind,    bat  man  in  der  Folge 
Vernachlässigt  und  erst  in  neuern  Zeiten  wieder  beachtet. 
Um  sie  noch  nützlicher  -zu  machen  und  zugleich*  einen 
Beitrag  zu  der  von  ihm  gewünschten  kritischen  Biblio— 
tliek  der  botanischen  Synonymen  zu  liefern ,  hat  der  Hr. 
Craf  sieben  verschiedene  Ausgaben  dieser  Commentarien , 
die  von  einander  in  der  Zahl  der  beschriebenen  Pflanzen 
sehr  abweichen ,  verglichen,  zwei  ältere,  die  1554  und 
58  zu  Venedig  erschienen  und  mit  kleinen  Holzschnitten 
versehen  sind,  die  böhmische  von  Hagek,.  Prag  156J  mit 
grossem  Holzschnitten;    die  beste,  lateinische,   reichste  • 
und  mit  den  gressten  Holzschnitten  ausgestattete,  Ven. 
I5Ö5;  die  von  Joach.  Camerarius  bereicherte,  Frf.  a.  M. 
l6ll  \  die  böhmische  von  Adam  Huber,  Prag,  1596;  die 
von  Casp.  Bauhin  besorgte  Ausgabe  aller  Werke  des  M., 
-mit  vielen  eignen  Abbildungen,  Basel,  1674  (1598).  Das 
Resultat  dieser  Vergleichung  und  der  Verbindung  mit  den 
neuern  botan.  Namen  geben  die  beiden  mühsam  ausgear- 
beiteten Register  in  gegenw.  Schrift:  Synonyma  variarum 
qdd.  Commentariorum  Math,  et  nomina  systematica  in— 
dicis  secundi;    2.  nomina  plantarum  botanica,    nec  non 
iconum  in  Septem  variis  M.  commentt.  edd.,  citationes  et 
\annotationes*  enthaltend ;  auf  jeder  Seite  dieses.  2 ten  Reg, 
lo  Columnen:    Botanische  Namen  nach  dem  Linn.  Sy- 
stem ;  Synonyme  der  verschiedenen  Ausg.  von  M.  Comm. ; 
Valgries.  A.  1565;  Böhm,  von  Hagek  156a;  VaJgr.  1558? 
Valgr.  1564;  Camerar.  deutsche  Frf.  1611;  Camer.  böhm. 
Prag  1596;  Bauhin  1 598 ;  Anmerkungen  (Verweisungen 
auf  Werke  älterer  und  neuerer  Botaniker  ).    Man  über- 
sieht hier  auch,    was  in  jeder  neuen  Ausgabe  hinzuge- 
kommen ist.    S.  29  f.  hat  der  Hr.  Graf  noch  23  etwas 
längere  Anmerkungen  beigefügt. 

3ühn\ens  JDenkmaJile  der  Tempelherren«  Sammt  ei- 
ner treuen  Darstellung  der  Glasmalerey  bey  St.  Anna  in  . 
Prag.  Yon  denTord.  Mitgl.  und  der  Z.  Direct.  der  kön. 
böhm.  Ges.  d.  Wiss.  Maximilian  Millautr ,  Kapitular 
des  Zisterzienser-Stiftes  tiohenfutt,  Dr.  u.  öff.  ord»  ProL 
der  Theol.  etc.  Für  die  Abhh.  der  kön.  böhm.  Ges.  der 
Wiss.  Prag,  m*.  gedr.  b.  Haase.  X.  54  S.  8*  mit  ein» 
Kupfert. 

Des  Hrn.  von  Hammer  bekanntes  Mysterium  Bapho- 
meti  und  die  Nachträge  dazu  in  den  Funder.  des  Orients 
gaben  dem  Hm.  Verl,  Veranlassung  zu  Untersuchungen 
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der  templer.  Denkmale  überhaupt,  und  in  Böhmen  insbe- 
sondere, deren  Resultat  ist :  dass  die  Tempelherren  griiss— 
•Mitheils  blos  Mystiker  gewesen  sind  und  deswegen  ihre 
Mysterien  and  Versinn  Hebungen  derselben  gehabt  Imbun.  Üie 
Templer  sollen  erst  ums  Jahr  1232  nach  Böhmen  gekommen 
aern.  Ihre  Denkmale  zu  Budin,  das  Königingratzer  Thier 
ms  Bronze  (1820  ausgegraben, 'seit  22.  Mai  i8zl  iin  bohm. 
fraüonalmus«  befindlich),  mit  einem  Kopf  mit  4  Gesich— * 
t*ro  nach  Exech.  io,  14.,  die  Bedeutung  des  Hundes  . 
7)  und  Löwen  (S.  10)  auf  den  Denkmaien  der  Templer,, 
das  Pferd  von  Kossirz  aus  Bronze  (um  18 15  ausgegr.), 
du*  biblischen  Symbole  der  Templer  (S.  1 3),  die  Denkm. 
ra  Eger  (nicht  templar.  Ursprungs  S.  18),  die  zu  Pot- 
tfnstein  (die  ganze  Inschrift,  auf  welcher  nicht  meta,  son- 
dern instes ,  gelesen  wird ,  nnd  Bruchstücke  einer  Insclir. , 
auch  nicht  auf  die  Templer  sich  beziehend,  so  wie  diess 
auch  von  andern  Insclir.  erwiesen^  wird ,  S.  2 1 ) ;  der  si- 
tzende Steinmetz  in  Littiz  auf  der  Herrsch.  Senftenberg 
S.~»5,  auch  nicht  templar.);  das  Wandgemälde  auf  dem 
Schlosse  zu  Blattna  (S.  27  zweifelhaft);    das  Monument 
im.  Kloster  Klassteretz  (S,  28  nicht  tempL);    die  Kirche 
zu  Heuraflel  (S.  29  über  das  T  der  Templer,  das  zuerst 
den  .krtickenartigen  Stock,  den  der  Grossmeister,  so  wie* 
che  Buthe  trug,  bezeichnet);  das  Nonnenkloster  St.  Anna 
bei  Prag  (S.  32  aufgehoben  1782)  und  dessen  5  nördli- 
che rUrchenfenster  mit  44  auf  Glas  gemalten  Sinnbildern, 
die  sich  nicht  auf  die  Templer  beziehen  (wohl  aber  wer- 
den die  Buchstaben  T.  M.  erklärt:    Templorum  BJona- 
sterinm)  nnd  die  auf  der  Kupfert.  Vollständiger,  genauer 
und  treuer  abgebildet  sind  als  in  den  Fundgr.  d.  Oiv  — 
das  sind  die  kürzer  oder  ausführlicher  behandelten'  Ge- 
genstände der  Sehr.,    der  von  S.  40  an  Stellen  aus  den 
Quellen  und  Urkunden,    worunter  die  Verkaufsurkunde 
des  ehemal.  Prager  Tempelhofes  zum  h.  Laurenz  9.  Jun. 
1*1 3  (vielmehr  VIL  Id.  Maii)  und  die  Kön.  Bestätigung 
des  Kaufs  15.  Jun.  1313  (vielmehr  Id. Mai.)  aus  dem  Origi- 
nal abgedruckt,    und  zu  einer  andern  Urkunde  die  Na—, 
mensunterschriften  aus  dem  Orig.  abgedruckt  worden ,  als 
Belege  beigefügt  sind. 

Sachsen— Calender  oder  Nachricht  von  den  Ereignis— 
w>q  in  Sachsen  vom  Jahre  1806 — 1823  auf  jeden  Tag 
im  Jahre.  Herausgegeben  vom  Dr.  Heinichen  (Bergk). 
Leipzig,  18.23.  Exped.  des  europ.  Auf».  46  S.  8.  8  Gr. 

Boen  so  wie  der  Napoleons^-Kalender  (s.  vor.  St.  S. 
J38)  bearbeitet.    Mit  grossem  Fleisse  sind  für  den  Zeit- 
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räum  I806  bis  zum  Aug.  r8*i  die  merlrWuYdi^  pohti- 
«eher*  und  dnderw  Ereignisse  und  Todes/alle  von  Gelehr- 
ten und  andern  ausgezeichneten  «  Personen  in  Sachsen  «a 
jedem  Tage  der  verschiedenen  Jahre  eingetragen  und  zu- 
sammengestellt. Tage,  an  denen  sich  nichts  Merkwürdi- 
ges zugetragen,  sind  mit  einem  Sinnspruch  oder  einer 
Bemerkung  ausgestattet.  Dergleichen  befinden  sich  auch 
bisweilen  bei  Tagen ,  die  eine  Begebenheit  aufweisen*- 

Kurze  Geschichte  der  am  24.  Noy,  17M  bestätigten 
Societät  christlicher  Liebe  und  Wissenschaften*  Nebst  ei- 
ner Nachricht  von  ihrer  Verfassung  ,  ihren  Gesetzen  und 
einem'  aiphabet.  Verzeichnisse  sammtlicher  seit  der  StiP- 
tnng-  bis  itzt  bei  dieser  Societät  gewesenen  Mitglieder, 
Dresden,  1822.  gedruckt  bei  Meinhold  und  Söhne,  34 
S.  in  4. 

Der  Zweck  dieser  Gesellschaft,  zu  welcher  schon 
1709  der  Grund  gelegt  wurde,  und  welche  am  ta.  Sept. 
ihr  hundertjähr.  Stiftungsfest  begehen  wird  ,  waT  gleich 
Anfangs  Ausbildung  der  Wissenschaft  (sie  hat  1 725  und 
1730  drei  Bünde  eigner  Arbeiten  herausgegeben)  und  Aus- 
übung christl.  Liebe  (Mildthätigkeit)  gegen  die  Wittwen 
und  Waisen  der  Mitglieder.  Sie  sollte  nie  die  Zahl  60 
der  (nur  gelehrten)  Mitglieder  übersteigen;  itzt  sind  de- 
ren 50.  Die  Gesetze  der  Ges.,  ihre  Schicksale  und  Thä— 
tigkeit ,  ihre  Einrichtung  und  Präsidenten ,  die  Namen  der 
verstorbenen  und  lebenden,  anwesenden  ünd  auswärtigen 
Mitglieder  ( mit  mancher  Berichtigung  der  Angaben  hei 
Meusel)  sind  in  dieser  sorgfältig  gearbeiteten  Schrift 
Hrn.,  Adv.  Johann   Wilhelm  Sigismund  Lindner 
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Ana  x  agaras  Clazomenius $  sive  de  vita  eius  atque 
philo sophia  Disquisitio  histor.  philosophica ,  quam  pro 
snmmis  in  phil.  honor.  >  publ.  exam.  subiecit  Jm  3P* 
Hemsen.    Gottingae,  typis  Baier.  V1U.  106  S.  g. 

(bei  Vandenhok  8  Gr. 

Die  mit  rühmlichen  Fleisse,  mit  einsichtsvoller  Be- 
nutzung der  Quellen  -und  Vorgänger  und  mit  Sorgfalt 
ausgearbeitete ,  nicht  fehlerfrei  geschriebene  und  abge- 
druckte Pcobeschrift  zerfällt  nach  einer  kurzen,  »die  ver- 
schiedenen Urtheile  über  A.  angebenden,  Einleitung  in  z 
Theüe:  1.  Lebensbeschreibung  des  A.  nebst.  Untersuchung 
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über  die  Zeit,  wenn  er  in  Athen  »ich  auihielt  (erst  Ol. 
Sj,  i.  nicht  schon  OL  75  kam  er  dahin,  nicht  25 4  son- 
dern 4$  J.  alt),  seine  Anklage,  Verurtheflung ,  Exil  zu 
Lampsakus ,  Tod,  einer  Charakterschilderung  desselben 
(in  j  Ahschnitten)  und  Anhang  über  seine  Schriften 
5$),  Im  aten  (S,  61)  sind  seine  Vorstellungen  von  der 
Materie  und  dem  Noi/c,  seine  physischen,  anthropologi- 
schen, p Kilos,  praktischen,  Fragmente  aufgeführt,  seine 
Lehren  beurtheiit,  sein  Skepticismus  untersucht ,  seine 
philos.  Grundsätze  am  Schlüsse  kurz  zusammengestellt  und 
der  Werth  seines  Systems  angegeben. 

Des  Hrn.  Geh.  Ho  fr,  D.  Eichstädt  zu  Jena  Einla— 
dungsschrift  zum  Wechsel  des  Prorectorati  2.  Aug.,  das 
nunmehr  Hr.  Geh.  Kirchenr.  D,  Gabler  verwaltet.,  ent- 
halt: D<i9.  Ruhnktnii  in  Antiquitates  Romanas  Lectio-- 
nes  acadenucae.  VL  Editore  A*  C.  A*  EichstadlO) 
Acad.  Program  matar.  b.  Crökers.  14  S,  in  4. 

Diessntal  sind  tlie  Abschnitte  de  haruspicibus  (und 
extispicüs)  and  de  llviris,  Xviris  et  XVviris  sacris  fa- 
cinndis  mit  Zusätzen  des  Herausg.,  theils  aus  Fischers 
Vortragen  Über  die  römischen  Alterthümer,  theils  ei- 
genen Berichtigungen  (und  Erläuterungen,  abgedruckt« 
Auch  ist  in  der  dritten  Note  des  Hm.  Prof.  Kosegarten 
Urtheil  über  des  Perizon,  Herleitung  des  errusk,  Worts 
arviga  (denn  daraus  oder  aus  hara  und  specio  kömmt  hara— 
spex  her)  vom  Hebr,  fiatfin  mitgetheilt,  das  zugleich  zur 
Richtschnur  bei  dem  Erymolo«isiren  aus  den  morgen !♦ 
Sprachen  dienen  kann.  Im  Eingang  hat  der  Hr.  Vf.  über 
das  Unglück  der  Staaten  und  Universitäten  freimüthig 
gesprochen ,  wo  Menschen  gehalten  werden  ,  die  auf  je- 
des Wort,  jede  Handlung  lauschen ,  iroToiyvylfcQ  bei  den 
Syrakoaanem ,  »Vaxot/or«/  und  xxTccaxorüi  bei  andern 
Griechen  genannt. 

Dem  diessmaligen  Verzeichnisse  der  vom  31.  Oct. 
an  an/  der  Univers,  zu  Jena  zu  haltenden  Vorlesungen , 
cte*T  wie  billig,  damit  die  Studirenden  zeitig  wählen  und 
sich  einrichten  können ,    schon  im  Julius  erschienen  ist , 
tat  Hr.  Geh.  Hofr.  Eichstädt  eine  Einleitung  auf  n  S, 
in  4.  (eben das.)  vorausgeschickt:    7)e  Horat.  Sat.  I,  X. 
exordio.    Sie  ist  gegen  seines  Freundes,    des  Hrn.  KR, 
Döring  Vertheidigung  der  gewöhnlich  vorgesetzten  acht 
Verse  (s*  oben  S.  67)  gerichtet  und  Widerlegt  auf  die 
freundschaftlichste  Weise  die  vom  Hrn.-  Kirchenr.  für  die 
Aechtheit  gedachter  Verse  angeführten  Gründe,  und  bringt 
dagegen  andere  aus  der  sonderbare  Anführung  des  Cato, 
Alldem.  Rep,  i8aa.  Bd.  HL  St.  3.  P 
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den  Gedanken  und  der  ganzen  Manier  jener  Verse  her- 
genommenen Beweise  ihrer  Unechtheit  bei  und  verstärkt 
sie  durch  das  Beispiel  eines  von  ihm  auf  gleiche  Weise 
dem  Persius  nachgebildeten  und  einer  Satire  desselben  , 
die  sich  auch  mit  Nempe  anfängt,  vorgesetzten  Exor— 
diums.  Uebrlgens  ist  auch  die  Geschichte  der  Beurthei- 
lung  .jener  angeblich  Horaz.  Verse  kurz,  erzählt, 

,  Die  EmlacWngsschrift  des  Hrn.  Prof.  Frqnz  Passorv 
eur  Feier  des  Geburtstags  des  Königs  am  3.  Aug.  auf  der 
Univ.  zu  Breslau,  ist  vorausgeschickt:  Aiexandri  Aphro- 
disiensip  de  Febribus  libellus,  in  Germania  nunc  primura 
editus.    Breslau,  1822.  Univ.  Buchdr.  53  5.  in'  4. 

Alexander  von  Aphrodtsias  (einer  Stadt  in  Karlen) 
äu  Ende  des  zten  und  Anfang  des  dritten  ^ahrh.  n.  C. 
ist  als  ^ristot,  Philosoph,  Lehrer  dieser  Philos.  in  Athen 
lind  Alexandrien,  und  Schriftst  bekannt.  Die  unter  sei- 
nem Namen  vorhandenen  Problemata  medica  et  physica 
in  2  BB.  sind  ihm  längst  und  mit  Recht  abgesprochen 
und  einem  jungern  Alexander  aus  Tralles  beigelegt  wer- 
den. Auch  eine  kleine  Schrift:  -de  febribus,  die  man 
bisher  nur  in  der  lat.  Ueb.  des  Geo.  Valla  kannte,  hat 
mali  ihm  auch  abgesprochen.  Sie  ist  aus  einer  Florent. 
Handschr.  griechisch  von  Demetrius  Georgiades  Schinas 
im  Mus.  Cantabr.  St.  VII.  (s.  Rep*  d.  J.  II.  I2g)  edirt 
und  dem  Alex,  v,  Aphrod.  zugeschrieben  worden ,  worin 
ihm  Hr*  Prof.,P.  beitritt,  der  übrigens  die  Art,  wie  -Hr. 
Sch,  die  Schrift  hat  drucken  lassen,  nicht  billigt.  Er  selbst 
hat  hier  den  Text  derselben  nach  der  Florenzer  Hand- 
schrift abdrucken  lassen,  mit  am  Rande  beigefugten  Zah- 
len des  engl.  Drucks,  offenbare  Druckfehler  jedoch  -ver- 
bessert, die  Schrift  in  Capitel  und  Paragraphen  getheih, 
die  lat.  Ueb.  des  Geo.  Valla  unter  den  Text  gesetzt  (nach 
der  in  der  Breslauer  Univ.  Bibl.  befindlichen  Ausg.  v«on 
I498),  die  Verbesserungen  von  Schinas  aber,  oder  viel- 
mehr Veränderungen,  die  er  gemacht  hat,^  mit  Widerle— 
legung  der  meisten,  die  unnöthig  sind,  und  mehrere  eig- 
ne, leichte  und  gefällige,  Verbesserungen  in  die  annota— 
tio  cvitica  aufgenommen.  Nur  den  Beweis,  dass  Alexan- 
der Aphrod.  auch  medicin.  Schriftsteller  und  Verfasser  uie— 
«er  Schrift  seyn  könne, -  hat  Ref.  vermisst.  Immer  aber 
bleibt  die  Schrift  merkwürdig-  und  man  ist  dem  Hrn.  Prof. 
P.  für  diese,  so  nützlich  gemachte ,  Mittheilung  derselben 
Dank  schuldig.  Auch  des  Schinas  griech.  Vorrede  ist  S. 
48  f.  abgedruckt.  * 

GrigqrU  Baj-Hebwei  Cironici  Symti  «  cedd.  Mss. 
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atqne  iUnstrati  Spectmen  prtmum ,  con- 
n«?w  observationes  et  Supplement«  qoaedam  ad  Ferd.. 
regor.  Mayen  in  huius  Chronici  textum  et  versionem 
jiendaüones.  Scripsit  et  ad  orationem  de  linguae  San*- 
ritae  studio  magnopere  commendando,  qua  Profess.  LL. 
>r.  pubL  ord.  in  Univ.  litt.  Vratislav.  philoss.  ordirre  ri-' 
*  auspicaturös  d.  IX.  M.  Maii  —.invitat  Georg.  Henrv 
I entstein,  TheoL  Phil,  et  Litt.  Hum.  Dr.- „etc.  Lipsiae,* 
3*2.  Exe  venditqae  F.  C.  Gn.  Vogel.  53  Ä  in  4. 

Es  ist  bekannt,    dass  für  das  (  für  Geschichte  und 
lorgenl.  Sprachen  so  wichtige )  syrische  Chronicon  des 
iregor  Abulfaradsch ,    dessen  ersten  eigentlich  universal— 
istor.  Theü  zuerst  die  verstorbenen  Gelehrten,  Bruns 
nd  Kirsch,    17S9  herausgegeben  haben,    noch  viel  zu 
hun  übrig  war,    indem  der  Text  sowohl  als  der  Theil 
>er  lat  Uebersetzung,  der  von  Bruns  herrührt,  sehr  feh— 
sraaft  ist,  so  wie  auch  Bruns  den  Text  aus  %  Hand— 
Jiriften  nachlässig  abgeschrieben  hatte.    Mehrere  Fehler 
IM  schon  von  Amoldi,  Lorsbach,  Mayer  (s.  Rep.  1820 
1         verbessert  worden.  Hr.  Prof.  B.  hatte  bei  seinem 
Aufenthalte  in  Oxford  1818  Gelegenheit,    beide  aasige 
fjndschnlten  iu  vergleichen  ;  eine  Veruleichunff,  die  ihm 
tehr  als  2000  Verbesserungen  oder  Variariten  darbot,  so 
»m  nur  wenige  Stellen  übrig  sind,  die  nicht  durch  jene 
tandscJiriften  hergestellt  werden  konnten.    Hr.  Prof.  B» 
ah  sicK  bei  dieser  Probe  genclthigt,    sich  nur  auf  die 
iUyerschen  Beitrage  und  Nachträge  zu  beschränken ,  um 
entweder  dessen  Verbesserungen  durch  die  Handschriften 
m  bestätigen  oder  zu  verwerfen ,    seine  Erklärungen  zu 
Hen,    und  «hin  und  wieder  einen  richtigem  Weg  zu* 
V«Ws&*run£  oder  Erläuterung  anzugeben,  andere  Stellen 
die  Hr.  Domdechant  Mayer  ganz  übergangen  hat, 
1*^?^  ™  berühren.    Denn  Hr.  B.  ist  Willens , 
ös  Chromkon  des  Barhebraus  ganz,    nach  den  Hand- 
«Aalten ,  aack  der  in  Rom  aufbewahrten,  herauszugeben , 
k-ozq  wir  ihm  die  nöthige  Unterstützung  und  Aufmun- 
terung aufrichtigst  wünschen.    Wie  leicht  durch  falsche 
^5arn?°  oder  Erklärungen  lrrthümer  in  die  s^r»  Gramme-* 
oder  Lexikographie  gebracht  werden  können,  ist  durch 
Einige  Beispiele  S.  9  f.  gezeigt.     Die  syrische  Sprech- 
ende ist  überhaupt  durch  gegenwärtige  Schrift  sehr  be— 
^bert  worden. 

De  umtäte  JSpangelicrovm,  praeeipue  in  Hassia  ele- 
&*ali  perficienda  dissertatio,   quam  ordini  TheoL  Mar- 
S.  V.  pro  maximia  quos  tribuit  honoribus  decen- 

P  % 
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ter  obtuU*  Caspar  Christoph.  Unoph,  Wiss.  TheoL 
Phil.  Dr.  Hassiae  Elect.  a  ConsiL  Consist.  —  Gymna 
Hassö-Schanmbnirg.  Director  et  Prof.  etc.  Hanoverai 
fratn  Hahn.  1822*  So  S.  in  4. 

Der  Zweck  dieser  gelehrten  und  umfassenden  Ab 
ist ,  die  Verhältnisse  der  Luther,  und  Reform.  Kirch«  1 
&urf.  Hessen  genau  anzugeben  und  zu  beurtheilen  ui 
dann  die  Gründe  >  die  Gesetze  und  Mittel  einer  rech 
massigen  Vereinigung  nachzuweisen.  Es  wird  also  Izx 
Vörderst  die  Uebereinstimmung  beider  Kirchen  im  J\u\ 
Hessen  erklärt  S.  13  und  aus  der  Geschichte  erläütei 
dann  S.  20  die  Abweichungen  derselben  von  einander 
den  Benennungen,  gewissen  Formeln,  Gebräuchen,  Lei 
19m  (Von  der  Person  Christi  und  der  Communicatio  idic 
gULtum ,  der  göttlichen  Vorherbestimmung  und  Gnadi 
den  Sacramehten  und  dem  Abendmal)  und  in  den  Redl 
ten,  mit  Urtheil  darüber,  angezeigt;  im  aten  aber  ( 
36)  die  Gründe  einer  Vereinigung  aus  dem  Zweck  ui 
der  Beschaffenheit  der  christl.  Religion,  den  Absicht! 
der  Reformatoren  und  der  angesehensten  KirchenAehre! 
und  dem  davon  zu  erwartendem  innern  und  aussei 
Wohl,  hergenommen.  Etwas  zu  kurz  aber  sind  S.  46 
einige  Grundsätze  oder  Gesetze  und  Arten  und  Weiser 
die  bei  Bewirkung  der  Union  zu  beobachten  sind,  behar 
delt.  Auch  die  Geschichte  früherer  Unionsversuche  ist  : 
der  Vorn  und  Einleitung  berücksichtigt. 

Obscrvathnes  Criticae  in  locos  quosdam  Plautino 
Scripsit  et  pro  Döct.  Phil,  et  LL.  AA.  Magistri  privilc 
giis  —  et  venia  legendi  —  in  univ.  litt.  Erlang,  d.  3 
Aug.  1*22  defend.  Christian.  CaroL  Baibach ,  Noritn 
Adiectae  sunt  Theses.    Erlangae,  typ.  iungean.  VUl.  3 

S.  8.  •  | 

Die  Vorlesungen  über  PL,  welche  der  die  Philologie  m 
grossem  Eifer  und  trefflichem  Geiste  betreibende  Vf.  b 
seinem  Aufenthalte  in  Leipzig-  hörte,  erweckten  In  ih, 
eine  vorzügliche  Liebe  zu  dem  Plautu*,,  den  er  (in  ei 
ner  These)  dem  Terenz  vorzieht  und  in  der  Einleitur 
gegen  unbillige  Urtheile  in  Schutz  nimmt.  Nach  nrehr 
maligem  kritischen,  Lesen  seiner  Romädien  behandelt  1 
in  dieser  gehaltvollen  und  viel  versprechenden  Probe 
schrift  einzelne  Stellen  ous  den  allermeisten  Dramen  de 
Komikers,  mit  Benutzung  der  S.  VI  ff.  verzeichnete 
handschriftl.  Lesarten,  alten  und  neuern  Ausgaben  (vo 
erstem  hat  er  einige  zuerst  verglichen)  und  kleinen  kri 
tischen  Schriften,  so,  das»  er  oft  die  gewöhnliche  Lesaj 
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•:"ti  Hm.  Bothe's  Aenderungen  (vornemlieh  in  der 
-n  Ausg.)  in  Schutz  nimmt,  eigne  jYlnthmassangen  vor-» 
Ttgt  (wie  EpuL  V,  r,  Ii.  copuL  sectim  sinml  —  Truc. 

i,  43.  Fairimf  lenonum  et  scortorom  nt  pluat  mimt 9 
rc.  wo  doch  dieser  Gebranch  des  pluere  einet  Beweise» 
«durfte)  und  bessere  Erklärungen  von  Stellen  und  Sprach^ 
rläuterungen  gibt  (wie  über  Capt  III,  3,  %  ff.  S.  1 3  ff.) 

Dem  Verzeichnisse  der  nächsten  Wintervorlesungen 
nf  der  Univ.  zu  Berlin  hat  Hr.  Prof.  Bökh  ,  eine  kleine 
Abhandlung  über-  eine  Stelle  des  Pausanias  (über  dessen 
lanier  und  Styl  in  der  Beschr.  Griechenl.  ein  cejminde— 
?s  Urtheil  gefallt  wird)  vorgesetzt..^  In  VI,  to,  5.  (wo 
ach  der  gewohnk  Lesart  zwei  Weihgeschenke  der  Sonne 
orkommen)  wird  aus  einer  Pariser  von  Hrn.  Prof.v  tyekker 
'ergHchenen  Handschrift  die  Lesart  —  i"%ipt6rcp  rov  blM 
?xvrfwv  (st.  *ETt4ctpvfa&)  an  geführt  und  daraus  auf  eine 
, ticke  im  Vorhergehenden  geschlossen,  die.  $0  ausgefüllt 
vird:  —  ol>z$yux  &anv  &T*d*fJtv!a)v  %xl  fy^cvWW  x*J 

u-kv  ^TTt&ujLvtov  Mv  ^  un^  gleich  darauf  ver- 

bessert er:  vot^ixt  avrov  ifiov  tu  Txttö  (st.  Avrovofio^( 
lach  dem  Sprachgebrauch  des  P.)  So  wie  hier  ein  ^gen- 
tium!. Name  die  richtige  Lesart  verdrängt  hat,  so  be~ 
ofrkt  Hr.  IL  dass  in  andern  Stellen  des  P.  nomina  pro— 
>ria  verschrieben  sind  r  wie  VI,  13,  2.  (wo  st.  A**£&Mt* 
±ovtx  Ignarra  de  palaestr«  Neap.  p.  32  und  de  phrarr.  pv 
161  richtig  ^Axnvjfx  vorgeschlagen  hat)  ly2Q,  5.  (wo  Hr.- 
B.  ad  Pind.  Vol.  Ü.  P.  Ii.  p.  532  '&k*(vvJto;  st,  EAsw/- 
7tx4  emendirt)  VU,  27  y  3.  (wp  Hr»  Bekker  Xx/pwvx  iM 
<Jvo  Üeset  und  Hr.  Bökh  nach  vfuxe  hinzusetzt:  'lrSfu** 
Vlll,  17,  3.  (wo  st.  vro  xwuwtöv  Hr*  Prof.  Bntt- 
mann  vri  BoiotTvv  vorschbrgt. )  Lfebrigens  hat  der  ViS 
S-  4.  seine  im  Comm.  z.  Pin  dar.  VoL  II.  P.  IL  p.  22  $1 
gegebene  Erklärung  einer  gl*.  Inschrift  auf  dem  neuerlich; 
bei  Olympia  gefundenen  Helm  vertheidigt,  und  noch  e^ 
»ige  andere  sVuerlich  entdeckte  gr.  Helme,  Weihgeschen— 
ke  mit  Inschriften ,  besonders  einen  bis  itzt  noch  unbe- 
kannten, hn  Alpheus  gefundenen  mit  der  Aufschrift  in» 
den  ältestem  Buchstaben:  TLifvic  'OAqtcir/ov,  erwähnt. 

ötbtr  die  Bedeutung  und  Wichtigkeit  der  wissen— 
KnafrJichen  Ausbildung  des  Forstmannes  fiir  die  Erhö- 
■  '.\no  des  NationalwohLstandes  und  VolksglÜckes.  Rede 
<*"i  der  feverl.  Eröffnung  der  Kon,  Forstakäd.  zu  Berlin 
ehalten  durch  den  Oberforstrath  und  Brof.  D.  W.  PfeiL 
/iduchau ,  in  Comm.  der  Daxnmannschen  Buchh.  21  S. 
4.  5  Gr«  i 


1  • 


Digitizedjby  Go< 


35o  c)  SchuUchriften« 

,  Die  verderblichen. Folgert  der  Unwissenheit  der  Ferst 
mariner  werden^  zusammen gestellt  mit  dem  erfreuende 
Gemälde  eines  wissemchaftüch  gebildeten  Forstmannes 
de«  seinen  Beruf  richtig  erkennt  und  vollkommen  .  er 
füllt,  auf  eine  lehrreiohe  Weise.  Nur  wäre  dem  lebhafte 
und  belehrenden  Vortrage  etwas  weni  ger  Uebertreihun 
und  mehr  Correctheit  zu  wünschen, 

1  . 

c)  Schulschriften. 

JLnahctarum  ad  editionem  M.  Fabii  Quint ilia/n 
Spaldingianam  specimen  observationes  ad  librum  X.  con- 
tinens,  quo  ad  aud,  orat.  solemn.  ipso  Gymnasii  Casimir 
(Coburg.)  natali  die  III.  JuL  habendam  —  in  vi  tat  G-uiJ 
Jiug.  Arider,  Gensler,  Phil,  Dr.  ad  aed.  sacr.  aulic.  Pa- 
rochus  primus ,  Casimir.  Prof.  P,  CV  etc.  Coburgi 
cIöIdcccxxii.  Impr.  Ahlius.  64  S.  8. 

Der  würdige  V£,  der  sich  lange  und  viel  mit  den 
QuintiL  beschäftigt  hat,  war  entschlossen,  eine  neu« 
kritische  Ausgabe  des  vorzüglichen  loten  B.  des.  Qu.  zu 
liefern,  als  er  erfuhr,  dass  Hr.  M.  Frotscher  eine  neu* 
Ausgabe  dieses  Buchs  versprochen  habe;  daher  er  itzi 
(mit  Uebergehung  schwieriger  Fragen,  die  Hr.  Prof 
Sarpe  aufgeworfen  hat,  und  die  er  bei  nächster  Gelegen- 
heit behandeln  will)  vornemlich  seine  kritischen  Bemer- 
kungen über  mehrere  Stellen  des  loten  B.  miltheilt,  wo- 
bei er  mehr  die  gewöhnliche  Lesart  zu  vertheidigen ,  ds  sie 
willkürlich  zu  ändern  oder  Worte  auszumerzen  bemüh/ 
ist.  Man  muss  sich  über  diese  gründliche  und  besonne- 
ne, von  Sprach-»  und  Sach—Kenntniss  unterstützte,  Kritik 
freuen,  Vornemlich  dringt  Hr.  Oberhofpred.  G.  überall 
tief  in  den  Zusammenhang,  Sinn  und  Zweck  der  "Worte 
und  Gedanken  Qu.  ein,  wodurch  mehrere  Stellen  gerettet 
und  gut  erklärt  werden.  Dazu  wird  auch  der  Sprachge- 
brauch des  Qu.  nachgewiesen  und  erläutert.  Aber  auch 
eigne  Verbesserangen,  den  Vortrag  des  Qu.  verständlicher, 
zusammenhängender  und  runder  zu  machen,  werden  mit— 
getheilt,  wie  1,  4,  quomodo  instit.  Sit  orator  —  dict.  est 
S*d  ut  athhtam  (nemlich  instituerimus )  -~  praep.  sit: 
Uü  eumt  qui  res  quod  didicit  etc.  (Andere  kleine  Aen- 
derungen,  die  mit  einem  Fragaeichen  vorgeschlagen  wer- 
den, sind  wenigstens  nicht  unumgänglich  nöthig. )  f.  7« 
schaltet  er  nach  spalium  zufolge  einer  Lesart  verschiede- 
ner Handschr.-ein:  id  ipsum  und  schlagt  zu  Ende;  con- 
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ingant  —  oceupanl  (neml.  soliti  Uli )  vor.  Der  Raum 
erlaubt  es  nicht,  mehrere  annehmliche  Vorschläge  auszu- 
zeichnen; wir  hoffen,  dass  die  gehaltreich«  Schnft  durch 
den  Buchhandel  verbreitet  werden  wird. 

Zq  dem  Examen  auf  dem  Gymnasium  zu  Dessau 
2g.  29.  März,  d.  J.  hat  der  Hr.  Director  des  Gymn.  Dr. 
Christi.  Friedr.  Stadelmann  mit  einem  J?rogr.  eingela- 
den: Änimadversiones  critico— exegetkae  in  nonnullä  loca 
Gc.  hb.  L  de  Oratore.    (Dessau  bei  SchÜeder  16  S. 

in  4-)  . 

Der  Hr.  Verf.,  der  in  einer  kurzen  Einleitung  die? 

Schwierigkeit  der  Kritik  in  den  Ciceron.  Schriften,  bei 
d?r  dermaligen  Beschaffenheit  der  Hiilfsmittel,  darthut, 
hält  sich  in  diesen  Anmerkungen  vorzüglich  an  die  neue- 
ste Ausgabe  der  BB.  de  Or.  von  Hrn.  Mor;  Müller,  in- 
dem er  bald  dessen  Aenderungen  in  Stellen  des  I.  B.  be- 
stätiget, bald,  von  dessem  Urtheil  abweichend,  die  ge-* 
wohnliche  Lesart  rechtfertigt,  wobei  auch  auf  andere  neue- 
re Kritiker  und  ihre  Ausgaben  dieses  Buchs  Rücksicht  ge- 
nommen ist,  bald  den  Sinn,  Zusammenhang,  die  Cön— 
struction ,  den  Sprachgebrauch,  die  Wortstellung,  erläu- 
tert. In  54.  Q.  §•  233  schlägt  Hr.  St.  statt:  dicendi  in- 
scientiam  vor:  d.  insolentiam,  weil  jene  dem  Sokrates 
nicht  zugeschrieben  werden  konnte.  Inzwischen  lasst  sich . 
doch  die  gew.  Lesart  vertheidigen.  Mit  fruchtbarer  Kür- 
ze sind  die  Anmerkungen  ♦  abgefasst. 

Ad  sohmnitatem  Gymn».  Soranr  —  d.  10.  Apr.  1&22 
—  invitat  M.  Car.  Frid.  Adler,  Gymn.  Rectör.  Leisne— 
ri  Columha,  sive  Diss.  de  lbcis  Matth.  3,  16  s.  Marc.  r> 
9  ss.  Lac  3,  21  s.  Job.  1,  %%  ss.  Sorau,  fx  Rauertgecuv 
l*  S.  b  4. 

Vorausgeschickt  ist    eine  knrze  Biographie  des  20.. 
Marz  1763  *u  Oberröblingen  im  Thür,  gebornen  Conrect. 
zu  Sonu  and  als  Pfarrer  zu  Ihlendorf  bei  Sorau  18  21 
£est,  do^jj  ZWei  andere  kleine  Schriften  schon  bekann- 
ten, M.  JoIk  Phil.  Leisner,    Von  seiner  unvollendeten 
A  bh.  überdie  Taube  bei  der  Taufe  Christi  wird  hier  das  Gefun- 
dene mitgetheilt.  Es  wird  zuv£rders,t  die  Vorstellung  wi- 
«ferfegt,  dass  der  h.  Geist  unter  der  Gestalt  einer,  Taube 
««chinea  sey,  und  erwiesen,  dass  weder  bei  den  alten 
^  Eikern  (yvo  die  Tauben  verehrt  wurden)  noch  in  der 
Bibel  die  Tauben  als  Sinnbild  der  Weisheit  und  Klug- 
heit angesehen  worden  sind.  .  Eben  so  wird  die-  Erklä- 
rung dwr  Worte  igst  Tepwr.  von  einer  schnellen  oder 
langsamen  Bewegung,  und  eine  vierte,  die  Gestalt  und 
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Bewegung  verbunden  haben  will ,   und  ähnliche  ,  auch 
die  Meinung,    dass  ein  Traum  oder  eine  Viiion  erzäJzlt 
werde  und  andere  eben  so  un^altbareTermuthungen  ver- 
worfen»   Der  Vf.  glaubt,  die  Lesart  sey  (noch  vor  Ab- 
fassung unserer  Ew.)  in  der  mündlich  oder  schriftlich,  von 
Johannes  dem  Täufer  mitgetheilten  Erzählung  durch  sei- 
ne Schüler  aus  Misverstand'  corrumpirt  worden ,    und  es 
habe  ursprünglich  geheissen  :    owefoep  (  Theoer.  I<L ,  zs  > 
l63)9  oder  äcirep  nach  Marc,  iaripou,  und  dies»  müsse 
vom  Blitz  verstanden  werden,    die  Worte  iji.  ine  wir. 
sind  nicht  auf  das.  Meteor,   sondern  auf  die  gtfttl..  Kraft 
zu  beziehen.    Feurige  Meteore  wurden  immer  als  Zeichen 
einer  besondem  Erscheinung  und;  Wirkung  der  Gottheit 
angesehen.    Ingeniös  ist  die  Conjectur   gewiss.  Dieser 
Abh.  sind  von  S.  1  3  an  noch  Nachrichten  von  den  'Prü- 
fungen im  Gymn.  und  den  Declamationen  beigefügt  (j*6 
Redner  traten  auf,  von  denen  5  Abschied  nahmen ,  tun 
die  Univ.  zu  besuchen.) 

Orationes  Sylvtrstain.  <L  X.  Maii  MDCCCXX1I  — 
habendas  indicit  Car.  Thtoph.  Anton  >  Ph.  Dr.  et  AA. 
LL.  Mag.,  Th.  Bacc.  Qymn.  Gorlic.  Rector  etc.  Prae— 
mittitur  inquisitio  in  txordium  orationis  a  Paulo  Athe— 
nis  habkae,  Act.  XVII,  2%.  23.  Gorlicii,  off.  Heinz.  15 
S.  in  4.  . 

•  In- der  genauen,  grammatischen,  Erklärung  der  Stelle 
wird  xxrdc  roivrx,  das  verschieden  ergänzt  und  ver- 
standen werden  kann,l  übersetzt:  omnibus  modis, 
Qifaifittiv  im  guten  Sinne  (religiosus)  gefasst  (da  sonst 
Paulus  seinen  Zweck  verfehlt  haben  würde),  der  Com- 
parativus  statt  des  Superlativs  angenommen  und  vorzüg- 
lich die  Lesart  clyvwcrTW  d'ew  gegen  Hrn.  D.  Bretschnei- 
ders  Aenderung  ayvo/öro/c  «too/fc,  mit  wohl  ausgeführten 
Gründen  der  Wahrscheinlichkeit  (dass  die  Athener  dem 
unbtkannttn  Gott  einen  Altar  können  geweiht  haben) 
bestritten,  und  gezeigt,  dass  weder  die  Stellen  des  Paus, 
und  Plülostr.  wo  Altäre  iyvdartav  Seujy  oder  6xifioyoov 
vorkommen ,  noch  der  Umstand ,  dass  ein  Altar  des  un- 
bekannten Gottes  sonst  nirgends  erwähnt  werde,  für  die 
Conjectur  beweisen.  In  demi  demLucian  fälschlich  beige- 
legten, Dialog  Philopatris  ist  der  xyvcovrog  erst  aus  der 
Rede  Pauli,  so  wie  manches  andere  aus  dem  N.  T.  ein- 
getragen. Die  gelehrte  Abh.  enthält  noch  manche  andere 
literarische  und  kritische  Beiträge. 


Digitized  by  Google 


i)  Polemik.  Nachrichten  von  der  Leipz.  Univ.  »35  ' 

d)  Polemik. 

Appellazion  an  den  Rfchterstuhl  der  öffentlichen 
Meinung  in  Sachen  des  Hrn.  Stiftskapitular  Fabritius  ge- 
gen die  deutschen  Gelehrten;  betreffend  deren  angebliche 
▼erschwörung.  Allen  Menschen  von  gesundem  Kopf 
and  Herzen  gewidmet  vom  Professor  Krug  in  Leipzig. 
Leipzig  in  Comnu  b.  Hartmann,  1822.  29  S.  8.  v 

£9  ist  die  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  St.  225  u.  236*  ent- 
haltene und  daraus  abgedruckte  Recension  der  Fabr.  Sehr. 
(3.  vor.  St  S.  15 f).  Sie  zeigt  die  Grundlosigkeit  der 
allgemeinen  sowohl  als  der  besondern  und  individuellen 
Anklagen  und  Verleumdungen  in  jener  Schmähschrift  und 
d*s  mannigfaltigen  groben  Fehler  ihres  Vfs.  mit  so  vie- 
ler Gründlichkeit,  Deutlichkeit  und  Massigkeit,  dass  wir 
nicht  nor  ihre  Verbreitung  hoffen,  sondern  auch  erwarten 
dürfen,  sie  werde  Eindruck  niachen,  Vorurtheile  zer- 
streuen, Anschuldigungen  vernichten. 

Protestantismus  und  Katholicismus  aus  dem  Stand— 
jranete  der  Politik  befrachtet  von  D.  H.  G.  Tzschirner , 
Prof.  d.  TheoL  n.  Superintendv  in  Leipz.  Zweyte  ver- 
besserte Ausgabe.  Leipzig,  1822.  Banmgärtnersche  Buchh. 

viii.  171  &  8.  ^ 

Nicht  nur  verbessert  (in  Ausdrücken  und  Worten 
und  dirrchWeolaSsung  einiger  zur  Sache  selbst  nicht  not- 
wendigen Anmerkungen )  sondern  auch  vermehrt  ist  diese 
üene,  der  ersten  nach  wenigen  Monaten  gefolgte,  Ausga—  , 
be  (wie  schon  die  Vergleichung  der  Seitenzahlen  beider 
^n«gaben  s.  Rep.  II,  140  zeigt),  vermehrt  theiis  durch 
andere  Zasatze,  theiis  durch  ausführliche  Erwiederung  (S. 
151)  auf  eine  dritte  §chrift  (zwei  waren  schon  in  der  er- 
sten Ausg.  S.  102  und  131,  itzt  S.  I07  und  138  berück- 
sichtigt) die  des  Irenius  Eupistinus  (Rep.  II.  475)»  Ganz 
anders  aber  als  dieser  gemässigte  und  gelehrte  Gegner 
wird  S.  152  Hr.  von  Mastiaux  und  S.  167  Hr.  Domh. 
Fürst  Alexander  von  Hohenlohe  abgefertigt. 

• 

1 

Nachrichten  von  der  Leipziger  Uni- 
versität. 1 

Am  9.  Aug.  erhielt  Hr.  Johann  Theodor  Richter 
(der,  *u  Grossenhayn^  1708  geboren,  nach  erhaltenem 
Schulunterrichte  in  seiner  Vaterstadt,    seit  1814  auf  der 

■  "  .  *     .  • 

,  ■ 

Digitized  by  Google 


254        Nachrichten  von  der  Leipz.  U^iiv. 

medic.  chirurg.  Akad.  zu  Dresden  und-  seit  lg  17  auf  hies. 
Üniv.  stadirt  hat)  die  medic.  Doctorwüfde,  nach  Vertheidi- 
gung seiner Diss. (ohne Präses):  Meletemata  de  contagiis  eo- 
rumque  corpus  humanuni  inhciendi  ratione  et  via  in  ge- 
nere  (in  der  Breitkopf- Härtel.  Buchdr.  gedr.  47  S.  in  4.) 
in  deren  Einleitung  überhaupt  von  der  Dunkelheit  und 
Ungewissheit ,  die  noch  in  der  Lehre  von  den  Contagien 
herrscht  und  von  manchen  dabei  begangenen  Irrthu- 
mern  gehandelt  wird;  dann  ist  C.  I.  de  contagiis  in  ge- 
liere ,  zuerst  der  Begriff  des  contagium  angegeben ,  hier— 
'auf  der  Ursprung,  die  Verschiedenheit,  die  Natur,  die 
Kussern  Beschaffenheiten  der  Contagien  behandelt,  im  z. 
Cap.  de  contagiorum  in  organismum  effectu ,  die  Art  und 
Weise,  wie  sie  dem  Organismus  mitgetheilt  werden  und 
die  Wege,  auf  welchen  sie  in  denselben  kommen,  nach- 
gewiesen. Auf  Vollständigkeit  der  Behandlung  machte 
der  Vf.  nicht  Anspruch/  er  wollte  vornemlich  seine  Ge- 
danken darüber  vortragen. 

Das  vom  Hrn.  Procanc.  und  Senior  der  Fac.  Dr.  C. 
JF*.  Ludwig  geschriebene  Programm  ist:  de  Diastasi  V. 
(Xll  S.  in  4.)  und  handelt  von  der  Cystocele  (vesicae 
hernia),  hysterocele  (uteri  hernia),  dem  parorchidium  (Ver- 
schiebung des  Testikels),  der  exophthalmia  (Dislocation 
des  Auges)  und  der  encephalocele  (die  bei  neugebornen 
oder  ganz  jungen  Kindern  entsteht). 

Der  sei.  Hr.  Hofr.  und  Criminalrichter,  auch  Mitglied 
des  Magistrats  und  Baumeister  Dr.  J.  A.  O.  Gehler  hat  in  sei- 
nem am  1 5.  Sept.  1 8 1 6  unterschriebenen  Testamente,  nach 
dem  Wunsche  seines  im  J.  18 13  verstorb.  Stief-Bruders 
D.  Joh.  Carl  Gehler,  das  Gartengrundstück  auf  der  Quer- 
gasse sub  Nr.  1288  seiner  Ge malin  zum  lebenslänglichen 
Besitz  und  freien  Gebrauch,  nach  deren  Ableben  aber 
dasselbe  jnit  dem  Garteninventario  der  Universität  *u 
Leipzig  so  vermacht,  dass  es  allein  und  ausschliesslich 
zur  Anlegung  eines  anatomischen  Theaters,  Aufbewah- 
rung der  anatomischen  und  pathologischen  Sammlungen 
u.  s.  f.  für  immer  bestimmt  sey.  Das  Local  soll  daxu 
auf  eine  angemessene  Weise  verwendet,  der  Ueberschuss 
aber  vom  Ertrag  der  Miethhauser  und  des  Gartens  so  ver— 
theitt  werden ,  dass  der  Prof.  anatom.  «f  zur  Erweitemng 
der  Sammlungen  und  Präparate,  der  Bibliothekar  -|  xxix 
Vermehrufg  der  medic.  lUbl«  erhalte. 
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Literarische  Nachrichten* 

■ 

Des  D.  Lücke  Commentar  über  Johannis  Evangelium 
(worin  die  Johanneische  Gnosis  mit  der  Identitätsphilo— 
sophie  in  Verbindung  gebracht  wird)  ist  umständlich  re— 
censirt  in  der  Hall.  Allg.  Lir.  Zeit.  St.  137.  138.  139. 

Hr.  Dr.  Schöne  hat  den  Faust  des  Hrn.  G.  R.  von 
Gothe  fortgesetzt  und  vollendet  und  von  diesem  ist  das 
Manoscript  durchgesehen  und  gebilligt  worden. 

Im  Canton  'Ttssin  ist  ein  neues  Civilgesetzbuch  (34$  ' 
S.  5*)  erschienen,  das  im  JuL  eingeführt  werden  sollte.- 

Bei  dem  bald  nach  Ostern  1822  erfolgten  grossen 
Brande  in  der  Stadt  Oels  ist  auch  der  erste  ^Band  der 
'Werke  des  Gottfir.  von  Strasburg,  herausgegeben  durch 
von  der  Hagen  und  ein  Theil  des  zweiten  Bandes  in  der 
Ludwigschen  Druckerey  verbrannt.  Der  Wiederdruck  ist 
schon  angefangen  und  das  Ganze  wird  zu  Ostern  1823 
vollendet  seyn. 

Ueber  die  von  einem  taubstummen  Engländer,  Ri- 
chard Htaviside ,  erfundenen  elastischen  Walzen  zum 
Druck  für  Typen  und  Steinzeichnungen  s.  .Nation.  Zeit, 
d.  Deutsch.  Nr.  Ii.  (1822)  S.  191  ff.  wo  mehrere  Zeug— 
nisse  von  ihrer  Vortreffijchkeit  angeführt  sind.  Aucb  hat 
Hr.  Buchh.  Viewejj  in  Braunschweig  eine  Anzeige  über 
die  Vorzage  dieser  elastischen  Druckerwalzen  ausgehen  . 
lassen. 

Vor  kurzem  ist  bei  Eduard  Anton  in  Halle  ein  merk- 
würdiges ästhetisch-polemisches  Werk  erschienen :  Göthe 
und  Pustkuchen  oder  über  die  beiden  Wander  jähre  WiMi. 
Meisters  und  ihre  Verfasser.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  deutschen  Poesie  und  Poetik  vom  Prof.  Schütz  1822. 
Der  Verleger  sagt  in  einer  ausführlichen  Anzeige:  «Um 
diesem,     den    bedeutendsten   Gegenstand   des  jetzigen 
'ästhetischen  Zekinteresse's  umfassenden  und  auch  für  die 
Geschichte  unserer  Poesie,  wie  der  -Poetik,  gleich  wich- 
tigen Werke  auch  durch  die  möglichste  Erleichterung  der 
Anschaffung,  die  allgemeinste  Theilnahme  zuzuwenden, 
habe  ich  den  Preis  desselben  nur  auf  I  Rthlr.   12  Gr. 
(für  32  Dogen)  gesetzt,  wofür  es  in  allen  guten  Buch- 
handlungen zu  haben  ist.»  Die  Schrift  selbst  wird  nach- 
ts angezeigt  werden. 
Die  liistorisch— philologische  Classe  der  Berliner  Aka— 
der  Wissensch,  lässt  durch  Herrn  Prof.  tlökh  ein 


Corpus  inscriptionum  graecaruui  herausgeben,  dessen  Be- 
arbeitung fast  vollendet  ist  und  das  nicht  nur  alle  bisher 
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bekannt  gemachte ,  sorfdern  auch  noch  angeknickte  und 
neu  entdeckte  gr.  InSchr.,  mit  Anmerkungen  und  Erläu- 
terungen, auch  wo  es  nöthig  ist,  Kupfertafeln  begleitet, 
nach  geographischer  Ordnung  (rah  Vorausschickung  der 
ältesten  und  durch  die  Schriftart  ausgezeichnetsten),  in 
drei  Foljobanden ,  in  letzterm  auch  eine  palüographische 
Abhandlung  und  die  nöthigen  Register  enthalten  wird. 
Der  Preis  wird  massig  sevn.  Eine  umständliche  lateini- 
sche, vom  Hrn.  Prof.  Bökh  unterzeichnete  Notitia  Corpo- 
ris inscriptt.'  graecarum ,  sumptibus  Academiae  Borussicae 
edendi,  $  Bog.  in  4.  ist  unlängst  ausgegeben  worden. 
Von  des*  Hrn.  Prof.  Osann  angekündigter  ( s.  Rep. 
'  IL  159«)  Sylloge  inscriptt.  graecarum  et  romanarum  ist 
das  erste  Heft  (die  Marmora  Elginiana  nebst  einem  An- 
hang anderer  in  Grossbrit.  vorhandener  lnschr.  enthal- 
tend) erschienen.  Der  wichtige  Inhalt  desselben  wird 
nächstens  genauer  angezeigt  werden. 


Correspondenznachricht. 


Ein  auffallendes  Verbot  des  Kirchenbesuchs  im  Kant. 

Zürich. 

Der  ev.  Pfarrer  Heinrich  Hess,  ein  würdiger  Nach- 
folger, seines  Grqss— Oheims*  des  Antistes  und  Dr.  TheoL 
J.  Jak,  Hess  —  Pfarrer  zu  Uättlikon  ohnweit  Winter— 
thur,  ein  eben  so  guter  Kanzelredner  als  christl.  Predi- 
ger, gewann  bisher  durch  seine  vortrefflichen  Vorträge  so- 
viel Beifall  in  seiner  Gemeinde  und  Zulauf  aus  der  gan- 
zen umliegenden  Gegend ,  dass  mehrere  benachbarte 
Geistliche  aus  Neid  und  Eifersucht  beim  Kirchenrath  ist 
Zürich  Klage  gegen  ihn  erhoben,  weil  ihre  Kirchen  an 
den  Sonntagen  fast  leer  blieben!  Anfänglich  wurde 'ih- 
nen geantwortet:  sie  möchten  nur  auch  so  salbungsvoll 
predigen,  so  würden  sich  ihre  Kirchen  wieder  rollen. 
Doch  diess  mochte  zu  viel  verlangt  seyn.  Sie  gewannen 
in  der  Folge  einen  gewissen  Chorherrn,  der  es  durch  sei- 
nen Ein  11  «ss  bei  der  weltlichen  Behörde  und  im  Kir— 
chenrathe  dahin  brachte;  dass  von  Seiten  der  Kantons— 
Policey  der  Besuch  von  Fremden  in  der  Kirche  Da  Uli— 
kon  unter  allerlei  sonderbaren  Vorvvänden  untersagt,  und 
vor  der  Kirche  bei  vielen'  Monaten  ganz  widerrechtlich 
—  incredibile  dictu  l  —  Landjäger  gestellt  wurden*  wei- 
che fremde  Gemeindsgenossen,  selbst  wenn  sie  vor  der 
Kirche  znhhren  wollten  —  abwiesen!    Der  Vater  die-^ 


1 


Digitized  by  Google 


v  Todesfälle,  a5; 

ses  Pfarrers  zu  Dattlikon,  deK  auch  als  Gelehrter  im  Aus- 
lande geschätzte  Pfarrer  und  Kirchen  rat  h ,  Solomon  Hes»s, 
beim  St.  Peter  zu  Zürich,  musste  sich,  als  er  im  März  a. 
c»  bei  seinem  Sohne  predigen  wollte ,  diese  lästige  Wa- 
che verbitten,  und  brachte  es  auch  durch  kraftige  Schreiben 
tai  der  Kantons  —  Policey  und  dem  Oberamtmann  Heinr. 
Wehrli,  von  Einbrach,  dahin,  dass  von  jetzt  an  diese  Ju-r 
süz-Trabanten  nur  noch  an  den  Landstrassen,    die  zum 
Borfe  führten,  nicht  aber  auf  dem  Kirchhofe  erscheinen 
durften.  Endlich  wurde  im  Monat  Mai  diese  Landjäger- 
fl-rwachiuig  ganz  zurückgezogen. 

•  ■ 

Todesfälle  vom  X  182a. 

-Am  17.  Jun.  starb  zu  Bockeburj  im  Herz.  Braun  Schwei** 
der  Pastor  an  dasiger  Laurentü- Gemeine,  /.  H,  Ürumltu, 

Am  25.  Jun.  zu  Berlin  der  Kammergerichtsrath  Ernst 
Theodor  Wilhelm  Hoff  mann,  als  Romanen-Schriftstel- 
ler bekannt,  47  J.  alt.  (geb.  zu  Königsberg  177 5.  s.  dess. 
Nekrolog  in  der  Berliner  Haude—  und  Spenerschen  Zeit. 
Nr,  I0.J1 

Am  4.  Jul.  zu  Berlin  der  zweite  Prediger  an  der 
Luisenkirche  und  Ritter  des  Roth.  Adl.  Ord.  3ter  Ciasse, 
Carl  Rudolph  Richttr ,  im  66.  J.  d.  A.  (geb.  zu  Mün- 
cheberg  %.  Apr.  1757.  s,  Haude-  und  Spenersche  Berl, 
Zeit.  Nr.  81  und  8z.) 

Am  6.  Jul.  zu  Würzburg  der  Präsident  des  Appell. 
Gerichts  des  Untermainkreises,  Heinr,"  Christian  v.  Hess% 
in»  7J.  J.  d.  A. 

Am  9.  Jul.  der  Prediger  zu  Crussow  und  Stützkow 
W  Angermünde,  Dr.  phiL  Joh.  Ernst  Schmidt,  fast  74 
J.  alt.  -  / 

Am  14/  Jul.  zu  Berlin  der  Prof.  der  Gesch.  am  Kön. 
Cadettencörps  und  an  der  Kriegsschule,  Joh.  Gottjried 
Woiimann,  geb.  zu  Aschersleben  1778.  Man  s.  von  ihm 
**d  $.  Schriften  die  Preusa.  Staatszeit.  St.  88.  S.  878. 

A11.  Aug.  zu  Fulda  der  Geh.  Rath  und  Domca- 
pitular,  Senior  und  Propst  des  Capitels,  Frhr.  von  Gut- 
luibtrg,  70  J.  alt,  , 

Am  6.  Aug.  in  Zürich  der  Prof.  der  Geschichte, 
Erdbeschr.  und  Naturgesch.  am  Gymn.  Heinrich  Körnet 
(geb.  1755)  Verf.  einer  Erdbeschreibung  der  Schweiz,  di6 
2  Auflagen  erlebt  hat. 

Am  S*  Aug.  20 ,  Amsterdam  der  dritte  Director.  der 
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Ko*n.  Niederlande  Akademie  der  bild.  Künste  und  Land- 
schaftsmaler, Jan  Hultwiti  56  J.  alt. 

Am  II»  Aug.-  in  Leipzig  durch,  einen  schnellen 
Schlagfluss  der  Kön.  Sachs.  Höhrath  und  Criminalrjchter, 
Rathsmitglied  und  Baumeister  etc.,  Dr.  Joh.  Aug,  Otto 
Gehler,  60  J.  alt.  (geb.  zu  Leipz.  16.  Jun.  1762,  Sohn 
des  unvergessl.  Dechanten  der  med.  Fac.  D.  Gehler) 

Am  12.  Aug.  der  in  der  neuesten  Geschichte  be- 
rühmte Robert  Stewart,  Vicomte  von  Castlereagh,  Mar- 
quis von  Londonderry  (geb.  1769)  auf  seinem  Landgute 
au  North  Cray  (durch  Selbstmord  aus  Verstandesverwir- 
rung). 

Am  1$.  Aug.  zu  Hamburg  der  Prof.  Gotthelf  Rad- 
spiller,  ältester  Lehrer  am  Johanneum,  im  6  g  J.  d.  A. 

Ein  Nekrolog  des  (zu  Braunschweig  29.  Sept.  17 63 
geb.,  11.  Aug.  1821  gest.)  Rus*.  Hofr.  und  Prof.  Johann 
Gottlieb  Rühle  steht  in  der  Beil.  zur  All  gem.  Zeit.  i$22, 
Nr.  36.) 

Der  im  vor.  St.  S.  T58  erwähnte  in  der  Nacht  vom 
14.  Jul.  verstorb.  Oberforstmeister  (  Ludiv.  Karl  Eberh. 
FerdinJ)  von  Wildungen  war  1754  zu  Cassel  geboren. 
Eine  ausführliche  Schilderung  seines  Charakters  und  Be- 
schreibung seines  Leichenbegängnisses  steht  im  Deutsch« 
Flugblatt  B.  L  St.  38.  39. 
1 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Die  ausserordentl.  Professoren  zu  Tübingen,  Hrnn. 
Wächter  und  Michaelia,  sind  nun  ordentliche  Professo- 
ren der  Rechte  daselbst  geworden. 

Am  3.  Jul.  leierte  Hr.  Profess,  D.  Joh.  Eiert  Bod€ 
(geb.  10.  Jan.  1747  in  Hamburg)  Directbr  der  kön.  Stern- 
warte zu  Berlin,  sein  Amtsjubiläum  als  kön.  Astronom 
(seit  dem  3.  Jul.  1772  Astrononi  bei  der  Akad.  der  Wiss« 
daselbst)  und  erhielt,  ausser  vielen  andern  Beweisen  ver-r 
dienter  Achtung,  vom  Kaiser  von  Russland  den  St.  An— * 
nenorden  zweiter  Cl.  und  vom  Könige  von  Preussen  den. 
rothen  Adlerorden  2ter  Cl.  mit  Eichenlaub  (vgl.  Iloude— 
und  Spenersche  Berliner  Nachrichten  Nr.  88%) 

Der  berühmte  Bildhauer  zu  Berlin,  Hr.  Prof.  Rauch 
hat  vom  Kön*  von  Preussen  den  rothen  Adl.  Orden  31er  ' 
Ciasse  erhalten» 

Hr.  D.  med.  Gerhard  von  dem  Busch  zu  Bremen 
ist  vpn  der  medicin.  Gesellschalt  zu  Philadelphia  und 

»  t 
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Ton  deT  Ges.  der  schwedischen  Aerzte  zu  Stockholm  zum 
Mitgliede  aufgenommen  worden.  ' 

Der  Grossmeister  der  Pariser  Univers.  Hr.  Bischof 
Frayuinous  (nur  durch  einige  Predigten  bekannt)  und 
der  beständige  Secretär  der  Akad.  der  Inschrr.  Hr.  Darier 
sind  iu  Mitgliedern  der  französ.  Akad.  der  Wissensch,  tn 
des  Abbe  Sicard  und  des  Herz.  v.  Richelieu  Stellen  ge- 
wählt worden. 

Hr.  Cons.  Rath  Dr.  Hart  mann  zu  Rostock  ist  von 
der  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  zu  St.  Petersburg  zum  corre— 
spondireoden  Mitglied  ernannt.  ,  , 

Hr.  Delvincourt ,  Decan  der  jurist.  Facultät  zu  Pa- 
ris ist  Ehrenmitglied  des  Conseil  des  offen tl.  Unterrichts 
mit  deliberativer  Stimme  geworden. 

Zum  Erzbischof  der  russ.  Kirche  im  St  Petersbur- 
ger und  Esthländ.  Gouvernement  ist  der  bisher.  Rector 
dergriech.  Akademie  zu  St.  Petersburg,  Grigorius,.  er- 
nannt 

.  Der  Staatsrath  und  Akademiker ,  berühmter  Archao- 
log,  Herr  von  Köhler  zu  St,  Petersburg,  ist  zum  wirkli- 
chen Staatsrath  erhoben  worden. 

Hr.  Geh.  Justizrath  Hoppenstedt  ist  zum  Kön.  Gross—  ' 
brit.  u.  Hannöv.  geheimen  Cabinetsrathe  ernannt  worden. 

Hr.  Prof.  Huschke  zu  Rostock ,  V£,  des  latein.  Ge- 
dichts aui  die  Vermählung  des  Erbgrossherzogs  mit  der 
Prinz.  Alexandrine  von  Preussen  (s.  Rep.  IL  384.)  hat 
vom  russ.  Kaiser  einen  Diamantring  erhalten. 

Die  französischen  Minister  Hr.  de  P ]ey rönnet  (Justiz— 
min.),  Corbieres  (Min.  des  Innern)  und  Villele  (Min.  der 
Finanzen)  sind  in  den  Grafenstand  erhoben  worden. 

Die  Uni  zu  Heidelberg  hat  dem  Hrn.  Kirchenrath 
Wagner  zu  Darm  Stadt,  als  einem  Gelehrten  von  langer 
und  vorzüglicher  Wirksamkeit  im  Kirchen-  und  Schul- 
wesen, so  wie  dem  Hrn.  Hofpred.  Zimmermann  da- 
selbst, in  Anerkennung  der  verdienstlichen  Bemühungen 
desselben  um  eine  neue  Verbreitung  der  kirchenväterli- 
chen  Schriften,  und  für  Vereinigung  und  Verfassung  der 
evangelisch—protestantischen  Kirchen  ,s  den  theol.  Doctor— 
gracL  aus  eignem  Entschlüsse,  ertheilt. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Bei  der  Kön.  Akademie  gemeinnütziger  Wissensch, 
m  Erfurt  ist  am  3,  JuL  Hr.  Reg.  Rath  Werneburg  zum 
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Secretär  gewählt  und  ihm  Hr.  Dr.  Erhard  als  Gehülfe 
beigegeben,  Hr.  Hofr.  'und  Ritter  Dr.  Trommsdorff .  aber/ 
zum  Uirector  und  Hr,  Ob.  Medic'  R.  und  Ritte^ .  v.  -Fro- 
riip  in  Weimar  zum  Vicedirector  ernannt  worden. 

Die  Köm  Preuss.  Akad.  der  Wiss.  zu  Berlin  hat 
am  3.  Jul.  über  die  Preisschriften  entschieden.  Von  dem 
verdoppelten  Preiss  auf  die  Preissfrage  der  philos.  Clas— 
se :  Vergleichung  der  Art,  wie  die  Logik  behandelt  worden 
ist,  seit  mit  der  Aristotelischen  angefangen  worden,  ihrem 
Umfange,  Bestimmung  der  Lehrsätze ,  Abweichungen  und 
Verhältniss  zu  den  verschiedenen  philos.  Schulen,  ist 
dem  Verf.  der  einzigen  eingegangenen  Abh.  Hrn.  Julia» 
Braniss  in  Breslau  die  Hälfte  in  50  Ducaten  zuerkannt 
worden.  —  Die  hUtor.  philoL  Classe  hat  den  verdoppel- 
ten Preis»  (100  Duc  )  auf  eine  philol.  juris t.  Darstellung 
des  Verlahrens  der  attischen  Gerichtshöfe  in  Öffentlichen 
und  Privatrechtshändeln ;  der  vereinten  Arbeit,  des  Prof. 
M".  if.  Meyer  und  des  Prorect.  G.  T.  Schümann 
(beide  in  Greifswalde)  zuerkannt.  —  Die  neue  Preiss«-» 
aufgäbe  der  bist.  phil.  Classe  ist :  Das  Wesen  und  die} 
Beschaffenheit  der  Bildung  der  Etrusker  im  Allgemeinen 
aus  den  Quellen  kritisch  zu  erörtern  und  der  Termin  der 
Einsendung  bis  31.  Mar?»  1824* 

Kunstnachrichten. 

Der  Bildhauer  By  ström  ist  aus  Schweden,  seinem 
Vaterlande,  wohin  er  im  Herbst  182 1  mehrere  seiner 
Gruppen  und  Statuen  gebracht  hat,  im  April  1822  nach 
Rom  zurückgegangen. 

Canova  hat  die  Statue  Washingtons  ans  weissem 
Marmor  vollendet.  Er  sitzt  in  röm.  Costume  auf  einem 
antiken  Sessel ,  eine  Feder  in  der  einen ,  eine  Papyrus— 
rolle  in  der  andern  Hand,  die  Abschiedsrede  schreibend« 
Auf  der  einen  Seite  befinden  sich  Basreliefs ,  welche  die* 
vornehmsten  Scenen  aus1  seinem  Leben  darstellen. 

Hr.  Dupin  hat  berechnet,  dass,  um  die  gfösste  T*y— 
ramide  nebst  ihrem  Fundament  z\x  errichten,  1 00000  Ar- 
beiter 20  Jahre  lang  nöthig  gewesen  sind,  itzt  aber,  um. 
die  Steine  aus  den  Brüchen  zu  ziehen  und  in  der  Höbe  , 
welche  sie  haben ,  aufzustellen,  die  Wirkung  von  Dampf- 
maschinen, durch  36000  Arbeiter  geleitet,  in.  18  Stunden 
lunreichen  wurde. 
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Clavi*  Novi  Testamenti  p/ublogica  zmbus  9cho- 
larum  et  iuvenurn  TYieologiae  studiosorum  ac- 
commodata  auctore  $1?  Christ,  Ab r aha m o 
JVahl,  Verb.  di%>.  ap.  Schneebergg.  Mirdstro 
prima,  VoL  I.  A  — M.  V6L  IL  W—£L  Zu- 
sammen X»  11 5*  &•  gr.  8.  Lipsiae*  ap»  Barth. 
MDCCCXXIL  t>rckp.  SRthlr.  Schrbp.  6  Rthlr. 
i6(?r.  , 

- 

Nicht  sowohl  eine  Clavis,  als  ein  vollständiges  Wör- 
terbuch über  das  N.  Test.,  das  die  ^  Mitte  halt  zwischen 
dem  unbefriedigenden  Schöttgen-,  Krebs-;  Spohiischen 
and  dem  zu  sehr  in  der^ten  Ausg.  erweiterten  Schleus— 
ner'schcn i  von  beiden  aber  in  den  befolgten,  richtigem f 
Grundsätzen  abweicht,  mit  prüfender  Benutzung  nicht  nur  der 
nächsten  Vorganger,  wenn  es  gleich  mit  ihnen  oft  über- 
einstimmen muss,  sondern  auch  der  vorzüglichsten  neuem 
Grammatiker  und  Sprachforscher  und  mit  steter  Rücksicht 
auf  Beförderung  gründlicher  Sprachkunde  und  Exegese  bei 
jungen   Theologen,    mühsam   und  sorgfältig  bearbeitet. 
Der  ehrwürdige  Verf,  hat  zuvörderst  durchaus  das  neuere 
Resultat  des  ehemaligen  Streits  der  Puristen  und  Hebrai* 
sten  berücksichtigt  f    dass  in  der  Sprache  des  N.  T,  eben 
sowohl  Gräcitat,    freilich  -zunächst  die  spätere  aus  den 
Zeiten  nach  Alexander  dem  Gr«  und  die  in  Alexandrien 
ausgebildete  und  durch  die  ägypt,  Uebersetzer  des  A#  T« 
zu  ihren   Glaubensgenossen  ausserhalb  Aeg.  verpflanzte , 
in  der  jedoch  vieles  aus  der  alten ,  classischen  und  selbst 
attischen  erhalten  worden  war,  als  Hebraismen  oder  Jü- 
disch—Griechisches  (bei  einem  Schriftsteller  mehr  als  bei 
andern)  sich  vorfinde;    er  hat  daher,  wo  das  Erstere  der 
Fall  ist ,  die  Bedeutungen  und  den  Gebrauch  der  Wörter 
am  der  gr.  Sprache  nach  Alexander  zuerst,    wo  aber  ihr 
Sprachgebrauch  auch  mit  dem  altem  übereinstimmte,  auch 
aas  den  frühem  Schriftstellern,  mit  Citirung  der  Stellen, 
ohne  die  Worte  auszuziehen  und  ohne  die  verschiedenen 
Observations-Bucher ,  die  dafür  gesammlet  haben  ,  anzu- 
fahren ,  erwiesen;  wo  der  letztere  Fall  eintrat,  vornem- 
lich  die  LXX  und  die  Apokryphen  benützt,  und  die  he- 
bräischen Ausdrücke  beigefügt,  wieder  ohne  anf  die  Wör- 
terbücher über  jene  oder  die  hebräische  Sprache  zu  ver- 
weisen ,  die  doch  nicht  immer  von  denen,  welchen  diese 
Alldem,  ßeperi.  löaz.  Bd.  HL  St.  4.  .  Q 
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Claris  bestimmt  ist,  nachgeschlagen  werden  können.  •'  Er 
hat  aljer  die  chirten  Stellen  selbst  nachgesehen  und  vor- 
züglich auf  die  neuern  Sprachlehren  für  die  griech.  Spra- 
che und  die  des  N.  Test,  verwiesen.    Es  sind  von  ihm 
tiberall  die  ursprünglichen  Bedeutungen,  die  Abstammun- 
gen und  Zusammensetzungen  von  Wörtern,    die  daher 
geleiteten  Bedeutungen  und  Äann  die,    welche  im  N.  T. 
vorkommen,  genau  angegeben.  Wenn  hier  manchem  Le- 
ser mehr,*  als  ihm  etwa  nöthig  ist,   vorgetragen  ztt  seyn 
scheint,  so  wird  er  nicht  vergessen,  dass  das  Werk  zu- 
nächst iür  Jünglinge  auf  Schulen  und  Uniw.  bestimmt 
ist,    deren  Bedürfnisse  nicht  überall  streng  abgemessen 
werden  können,  dass  aber  doch  auch  Andere  bei  der  Ein- 
richtung desselben  nicht  übersehen  worden  sind.  Die  al- 
ten Grammatiker  anzuführen,  War  allerdings  nicht  nöthig ; 
ihre  Erklärer  und  Bearbeiter  sind,  wie  die  vorzüglichem 
Ausleger  der  Classiker*  wo  es  nöthig  war,  benutzt.  Die 
Bedeutungen  der  Wörter  sind  nicht  gehäuft  und  auf  den 
Unterschied  der  allgemeinern  Bedeutungen  von  denen, 
die  sie  etwa  in  einzelnen  Steilen  durch  den  Zusammen- 
hang erhalten,    Rücksicht  genommen.    Daher  sind  auch 
ganze  Stellen  und  Redensarten  erklärt  worden,  wobei 
wir  nu*  bisweilen  die  Anführung  ihrer  Urheber  vermißt 
haben  (z.  B.  drxpxv)-    Vorzüglich  sind  die,  so  oft  ver- 
nachlässigten ,  Partikeln  mit  Genauigkeit  behandelt.  3VL  a» 
&v,  ys,  ixv  (wo  jedoch  es  nicht  unentschieden  hätte  ge- 
lassen,   sondern  geradezu  hätte  geleugnet  werden  sollen, 
dass,  wo  ixv  st.  iv  gesetzt  sey.  man  eine  Tefctverende- 
rung  vornehmen  dürfe)  u.  s*  f.    Auch  hier  zeigt  sich  die 
Benutzung  neuer  grammatischer  Untersuchungen  und  Fest- 
Stellungen ,  mit  denen  manche  andere  Lexikognrphen  fast 
unbekannt  geblieben  zu  seyn  scheinen,  vortheilhaft.  Bei 
den  geogr.,  histor.,  archäologischen  Artikeln  ist  vornem- 
lich  Hrn.  D.  Winer's  Realwörterbuch  benutzt.  Durchaus 
hat  der  Verf.  sich  einer  fruchtbaren  Kürze  befleissigt  und 
nur  bisweilen  scheinen  Steilen  des  N.  T.  ganz  ausge- 
druckt (wie  unter  wQiXffioc)  wo  die  blosse  Citation  der- 
selben hingereicht  hätte.    Von  S.  1127  an  sind  I.  voca- 
bula  casu  omissa,  1.  andere  Verbesserungen  und  Zusatse 
(z.  B.  zu  «V,    wobei  noch  zu  bemerken  wäre,    dass  die 
meisten  angeführten  Constructionen  jüdisch-griechisch  sind) 
nachgetragen.     Für  einige  Worte  ( z.  B»  %o/}rJfc£a) 
Menschen)  könnte  noch  erinnert  werden,  dass  ihr  späte- 
rer, vom  frühern  abweichender,  Gebrauch  aus  der  neuen 
Komödie  übergegangen  ist  in  den  schriftstellerischen  usus. 
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Die  ganze  Clavis  aber  hat  überhaupt  so  viele  Vorzüge; 
tat  so  trefflich  aasgestattet ,  dass  die  allgemeinste  Benu- 
tzung derselben  zu  wünschen  ist.  . 

Religion  und  Tlieologie  nach  ihrem  TVesen 
und  nach  Virem  Fundamente.  Hin  Beitrag  zu 
den  neuern  philosophisch—theologischen  Untersu— 
\  chungen  von  Christian  Gottlieb  Schmid, 
Dr.  a.  Philos.  u.  Diahon  zu  Ludwigsburg.  Er- 
ster Band.  Die  Religion  nach  ihrem  Wesen 
und  nach  ihrer  Erlenntnissquelle  im  Allgemei- 
nen. Stuttgart,  Met  zier  sehe  Buchh.  1822.  X  45a 
S.  8.  1  Rthlr.  20  Gr. 

Der  Zweck  des  achtungswerthen  Verls,  ist :    c  einen 
3eitrag  zur  Philosophie  der  Religion  überhaupt ,    so  wie 
iir  Philos.  der  Offenbarung  im  Allgemeinen  zu  geben, 
en  Religionsglauben ,  so  wie  den  Glauben  an  höhere  Of— 
nbarang  überhaupt,  philosophisch  zu  begründen  und  die 
bersten  Grundsätze  daraus  abzuleiten ,    welche  die  Re— " 
exion  zu  befolgen  hat,    um  die  Theologie,    als  Wis— 
n^ciiaft  der  Religion  überhaupt  und  namentlich  als  Wis— 
nschaft  der,  durch  eine  bestimmte  Offenbarung  gegebe— 
en  Religion  zu  Stande  zu  bringen,  c    In  den  Jahren 
X 1 S — 20  hatte  er  auf  der  Univ.  zu  Tübingen  auch  über 
hilos.  der  Religion  und  des  Christenthums  Vorlesungen 
ehalten,   und  wünschte  nun  in  einem  weitern  Kreise 
ur  Berichtigung  der  verschiedenartigen  Vorstellungen 
feer  diese  Gegenstände  durch  Mittheilung  seiner  Ansich- 
n  mitzuwirken.    Der  gegenwärtige  erste  Band  enthält 
ie  Apologetik  des  Religionsglaubens  überhaupt.    Im  j. 
Uchn.  ist  das  Wesen  der  Religion  in  subjectiver  und 
^i?ctrver  Beziehung  behandelt.    In  der  erstem  wird  Re— 
£ion  im  weitesten  Sinne  definirt:    Anerkennung  eines 
tönern,  üebersinnlichen,  mit  dem  das  Empirische,  Sinn— 
<Jie,    in  Verbindung  steht;    in  der  letztern  ist  es  die 
«ihre  von  der  Religion*    Der  zuerst  angegebene  Be— 
zff  wird  genau  zergliedert,    indem  tbeils  das  Object 
t  Anerkennung,  zwei  von  einander  verschiedene  Din— 
.  das  yebersinnliche  und  das  Sinnliche,  in  Ansehung 
er  Existenz,  Qualität,  einer  gewissen  Verbindung  un- 
einander-  und  die  daraus  entstandenen  verschiedenen 
^eme,  des  Pantheismus  und  Theismus,  theils  die  An- 
itnaung  selbst ,  ihrem  Grade  unii  ihrer  Art  nach ,  oe- 
citfet  wird.    Der  ate  Abschnitt  betrifft  das  Fundament 
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oder  die  Brkenntnissquelle  der  Religion,    In  der  isten 
Abth.  wird  von  der  Erkenntnissquelle  im  Allgemeiner 
gehandelt.  Das  iste  Cap.  S.  39  zeigt,  dass  das  Vorhan- 
denseyn  einer  Erkenntnissquelle  der  Rel.  im  Allgemeinen 
cum  Voraus  angenommen  werden  müsse ,  was  in  folgen- 
der Ordnung  ausgeführt  ist,    dass  in  dem  ersten1  Unter- 
abschn.  die  Möglichkeit   des   Vorhandcnseyns  derselber 
und  zwar  in  der  isten  Unterabth.    Die  Denkbarkeit  dei 
Objecte  der  Rel. ,    des  Ue besinnlichen  an  und  fiir  sie* 
und  desselben  in  seiner  Verbindung  mit  dem  Empiri- 
schen,   die  Denkbarkeit  einer  steten  Abhängigkeit  de 
Empirischen  und  alles  Endlichen  von  einem  übersmnli- 
.  chen  absoluten  Urwesen,     die  Denkbarkeit  einer  künf- 
tigen unaufhörlichen  Theilnahme  des  Menschen  an  eine 
übersinnl.  Welt,    des  Uebergangs  seines  Grundwesen 
und  seiner  Persönlichkeit  in  dieselbe  und  der  unendli- 
chen Fortdauer  in  ihr;    in  der  2ten  Unterabth,  (S.  122 
die  Erkennbarkeit  der  Objecte  det  Rel.  ( wobei  auch  di 
verschiedenen  Arten  des  Erkennens  aufgeführt  sind)  ,  ic 
aten  Unterabschn.  (S.  157)  die  Notwendigkeit  des  Vor 
handenseyns  einer  Erkenntnissquelle  der  Rel.  (aus  gewis 
sen  äussern  Thatsachen,  die  nur  unter  ihrer  Voraussetfcun 
erklart  werden  können,  aus  gewissen  theoretischen,  asthe 
tischen  und  praktischen  Zwecken \  dargethan  wird.  '  £>i 
2te  Cap.  S.  169  mittelt  die  wirkliche  ErkenntnissquelJ 
der  Rel.  aus.  Hier  kommen  im  ersten  Unterabschn.  die  Fä 
higkeiten  des  Menschen,  sich  von  den  Objecten  der  Re 
zu  überzeugen,  in  Betrachtun",  und  zwar  in  der  erst« 
Unterabth.  S.   170  das  Vorstellungs-*  und  Erkenntnis: 
Vermögen  des  Menschen,   als  die  nächste  und  Haup 
sächlichste  seiner  Fähigkeiten,  sich  von  dem  Objecte  d 
ReL  zü  überzeugen  (das  unmittelbare  Auffassungsverm 
gen,  das  vornemlich  bei  der  Erkenntniss  des  Absolut 
wichtig  ist  Und  für  dessen  Daseyn  mehrere  Gründe 
gebracht  sind ;    das  mittelbare  Vorstellung* vermögen 
212,  und  insbesondere  die  Möglichkeit  und  Nothwendi 
keit  eines  Beitrags  der  Dinlkroft  zu  einer  wahren  u 
vollständigen.  Religionskenntniss  und  der  Beitrag  derse 
ben  zur  Erkenntniss  des   übersinnlichen  *Urwesens  .  u 
der  übersinnlichen  Bestimmung  des  Menschen;  der  au 
serst  vorsichtige  und  sparsame  Gebrauch  der  Denkbilcl« 
welche  die  Phantasie,    die  produetive  EinbildungskrA 
schafft  bei  jeder  religiösen  Erkenntniss ;  in  der  pten  U 
terabth.  S.  426  die  Unterstützung  des  Erkenntnissverm 
durch  alle  übrige  Vermögen  des  mensch!  Gei; 


zed  by  Google 


TlteologiVhe  Wissenschaften* 

zur  Hervorhringung  einer  religiösen  Ueberzeugung,  durch ' 
das  Gefühls—  und  Bestrebungs- Vermögen^  die  aber  beide 
nicht,  wie  Einige  behauptet  haben,  die  hauptsächlichste 
oder  allein  gÄltige  QueUe  der  rel.  Ueberzeugung  sind. 
Der  ate  Unterabschn.  (S.  446 )  gibt  die  Bedingungen  der 
Entwickelang  und  der  wirklichen  Anwendung  der  Fähig- 
keiten des  Menschen  zur  rel.  Ueberzeugung  (innere  Trie- 
be und  Bedürfnisse ,  äussere  Verhältnisse  )  kürzlich  an. 
Eine  gesunde  Philosophie,  logische  Ordnung,  sorgfältige 
lies tioi mang  der  Begriffe,  natürlicher  Gang  der  unbefan- 
genen .Untersuchung,  zweckmässige  Entwickelung  der  Ge- 
danken ,  bestimmter  und  deutlicher  Vortrag,  vorurtheils— m 
freie  und  achtungsvolle  AVürdigung  abweichender  Ansich- 
ten, das  sind  die  sehr  empfehlenden  Vorzüge  dieser  Schrift, 
deren  2t  Band  die  verschiedenen  Modiiicationen  der  Erkennt«* 
nissqueile  der  Reil,  insbesondere  natürliche  Vernunft  und 
höhere  Offenbarung,  eine  Apologetik  der  letztern  und 
im  2ten  Theil  eine  Entwickelung  der  ersten  Principien 
der  Theologie  enthalten  soll.  Dann  will  er  in  zwei  be- 
sendern ,  grösstentheils  schon  ausgearbeiteten  Werken  ei- 
ne philosophische  Apologetik  des  Christenthums  über- 
haupt und  eine  apolog.  Darstellung  seines  Inhalts  folgen 
lassen ,  wozu  ihn  gewiss  der  JieifaÜ  einsichtsvoller  Man- 
ner aufmuntern  wird, 

* 

Die  letzten  Gründe  des  Rationalismus*  In  ei- 
ner Widerlegung  der  Briefe  des  Herrn  Super- 
intendenten  AÖllich  über  den  Super nnturalismus. 
yon  Friedr.  Heinr.  Gebhardt  Pfarrer  und 
Super  int-  zu  Kranichfeld,  im  Gothaischen.  Arn- 
stadt ,  Hildebrand,  ßuehh.  i8ua.  IV.  IM  £  & 
A  Rthlr.  12  Gr. 

Nur  die  letzten  Gründe*  des  Rationalismus  wollte  der  Hr. 
Vf.  in  Beziehung  auf  die  3  ersten  Briefe  de*  Hrn.  Super, 
lolbch  zu  Rosla  mittheilen.  Nach  diesen  drei  Briefen  1 
ist  nun  auch  die  Eintheiiung  dieses  etwas  dickleibigen 
und  von  Abschweifungen  und  Wiederholungen  nicht  freien 
Buchs  gemacht.  S.  i — 7a  ist  der  erste  Brief  beantwortet. 
Zu  lan^e  weilt  der  Vf.  bei  vorläufigen  Betrachtungen  und 
Nebendingen  des  I'.  Br€  und  der  Vorr„  und  es  war  frei- 
lich nicht  schwer,  hier  und  überhaupt  manche  schwache 
Stellen  in  des  Gegners  Darstellung  aufzufinden*  Aber 
der  VC  hat  auch  leicht  angreifbare  Aeusserungen  gethan9 
wie  die  aber  die  Umstände,  welche  zur  Verbreitung  des 
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Christ,  beitrugen  S.  IQ  f.,  auch  Bisweilen  wohl  die  Wor- 
te des  Amtsbraders  nicht  so  gedeutet,  wie  er  sie  gewiss 
verstanden  haben  wollte  ?  und  nicht  mit  der  Umsicht  und. 
Mässigung  disputirt,    die  jeden  Anstoss  und  Aergerniss 


vermeidet.    Er  bleibt. übrigens 


Grundsätzen  lind 


Manier  des  Vortrags,  die  er  in  s.  Preeigten  (Abhandlui 
gen)  über  die  Rechte  der  Vernunft  in  der  Religion, 
Etz  1795,  befolgt  hat,  treu,  und  führt  auch  selbst  aus 
ihnen  Stellen  an.  Er  gesteht  dem  Gegner  nicht  zu,  dass 
Lehre  und  Leben  Jesu  ein  unzertrennliches  Ganzes  bil- 
den. Die  Lehre  von  Gottes  Liebe  gegen  die  Menschen 
muss  die  Menschen  bessern,  beruhigen  und  selig  machen, 
auch  ohne  die  Geschichte  von  der  Erlösung.  Stimmt 
auch,  was  weiter  darüber  S.  45  gesagt  ist,  mit  Joh.  3  , 
16.  überein?  (Doch  auch  von  dieser  Stelle  hat  der  Vf. 
S.  297  und  308  eine  andere  Ansicht  gefasst.)  Von  S. 
80 — 336  beschäftigt  sich  der  Vf.  mit  dem  zweiten  Brief 
des  Gegners.  Hier  werden  nicht  nur  Vorwürfe,  die  Hr. 
Z.  dem'  Rationalismus  gemacht  hat ,  abgewiesen ,  sondern 
auch  (S.  112)  als  «kein  geringes  Verdienst  des  Rationa- 
lismus gerühmt,  er  habe  den  schweren  Zweifel  an  Got- 
tes Liebe  gelöset,  dass  dieser  nur  den  Juden  und  Chri— 
<  »ten  eine  nähere  Offenbarung  gegeben  und  so  viele  Na — 
tionen  dem  gewöhnlichen  Menschenschicksale,  ohne  alle 
besondere  .  Hülfe  überlassen  haben  soll.«  Die  wahre  Leh- 
re Jesu  und  der  Apostel  ist,  nach  S.  156  keine  andere, 
als  die  Lehre  der  reinen ,  moralischen  Vernunft.  Was 
S.  192  ff.  gegen  die  Satisfactionslehre  vorgetragen  wird  , 
ist  nicht  neu.  Von  S.  337  bis  zu  Ende  wird  der  dritte 
Brief  eben  so ,  wie  die  vorherigen ,  nach  den  einzelnen 
Stellen,  die  darin  vorkommen,  beleuchtet,  was  das  Le- 
sen gegenwärtiger  Schrift  eben  nicht  angenehm  macht. 
Am  meisten  zusammenhängend  ist  die  Beweisführung  (von 
der  völligen  Unmöglichkeit  oder  Undenkbarkeit  der  Wun- 
dert S.  359  ff.,  wobei  auch  S.  400  der  Satz:  die  Gott- 
heit wirke  immerfort  und  ununterbrochen  in  der  Natur , 
bestritten  wird,  Dass  nun  auch  das  innere  "Wunder,  Of- 
fenbarung und  Eingebung,  nicht  angenommen  werden 
kann  (S.  408)  wird  man  erwarten,  und  zuletzt  wird  noch 
insbesondere  S.  42g  ff.  die  jüdische  Offenbarung  und  Re— 
.  Ügionskenntniss  angegriffen  und  im  Mosaismus  nicht»  als 
'  Politik ,  verbunden  mit  einer  sehr  mangelhaften  Gottes- 
kenntniss,  gefunden.  Der  Raum  verstatret  nicht,  noch 
manche  eigne  Ansichten  des  Vfs, ,  z.  B.  über  das  Inter- 
esse,  das  die  Auferstehung  und  Himmelfahrt  Christi  für 
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ans  habe ,  anzuführen ,  viel  weniger  zu  prüfen.  Nu»  das 
bemerken  wir,  dass ,  um  nicht  zu  glauben, 'der  Vf.  ver-r 
werte  die  Offenbarung  und  Bibel  überhaupt,  man  S.  115 
lesen  müsse.  Doch  contrastirt  damit,  was  man  S.  lao  u, 
13S  auch  lesen  wird.  Bei  alier  anscheinenden  Mässi^ung 
wird  doch  dem  Gegner'  S.  l%%  Dunkelheit  und  Verw Or- 
der Begriffe,  S.  3*5  schiefes  Räsonnement,  S.  397 
Fand—  band-«  niet—  und  nagelfester  Blick  vor— 
Solcher  Floskeln  könnte  Ref.  noch  mehrer# 
1,  Aber  es  macht  ihm  kein  Vergnügen. 


Rationalismus  und  Supranaturalismus.  Ka-r 
non,  Tradition  und  Scription*  Von  Johannes 
Schulth  esst  Dr.  der  jTheol.  und  JoJu  Kasp. 
von  Orelli,  Prof.  Zürich,  4822«  Gessaerscna 
Buchh.  195  S.  &   »8  Gr. 

Die  drei  ersten,  auf  dem  Titel  der  Sehr,  genannten % 
Gegenstände  beleuchtet  Hr.  Dr.  Schul  thess  in  dem  er-, 
sten  hier  mitgetheilten  Aufsatz.  Die  Veranlassung  dazu 
war  folgende:  In  einem  dem  Züricher  Lectionsverzeich— 
nisse  vorgesetzten  Programm  (s.  Rep.  1821.  IV,  446). 
waren  Stellen  der  ältesten  Kirchenväter  zur  histor.  Be- 
leuchtung des  Ursprungs  des  neutest. .  Kanons  gesammlet 
und  mit  Anmerkungen  oder  Resultaten  begleitet  worden  f 


einigen  nahm  eicht  nur  das  ungelehrte  Publicum  An—, 
stoss ,  sondern  auch  der  ehemal.  Minister  der  Wissensch« 
in  Zürich,  irat  Präsident  der  Bibeiges,  in  Paris,  Hr.  Sta- 
pfe r,    hat  (von  Andern  geleitet)  sich  dagegen  erklärt; 
Hr.  D.  Sch.,  nnter  dessen  Anspicien  jenes  Programm,  vom- 
Kirche  nrathe  und  vom  Propste  des  Stifts  zum  grossen. 
Monster,  Hrn.  J.  R. .Ulrich  (dem  diese  Schrift  gewidmet 
ist)  genehmigt,    erschienen  war,    fand  sich  verpflichtet , 
diese  Vertheid igungsschrift  abzufassen.    Der  iste  Abschn. 
(S.  11)  ist  überschrieben  1  Rationalismus  und  Supernatu— 
ralismos ,  worin  das  Recht  der  Vernunft  (in  dem  vom  Vf. 
S.  12  bestimmten  Sinn  des  Worts)  in  Glaubengsachen 
vwthetdigt  und  das  Christenthum  als  reiner,  voller  Ra- 
nonalisnms  in  thesi  und  praxi  dargestellt,  der  Ausdruck  Sohn 
Gottes,  erläutert,  und  die  Synthesis  des  Rationalismus  und 
Supernat.,  die  der  Vf.  sicherrungen  hat,  gerechtfertigt  wird.  Es 
sind  nur  einzelne  Gedanken  über  Theile  und  Gegenstän- 
de der  wichtigen  Materie,  keine  zusammenhängende  Be- 
handlung derselben;  das  Aphoristische,  Nebend^ige  Be— 
rührend« ,  und  auf  Vorstellungen  gewisser  Personen  Ab-* 
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schweifende  des  Vortrags  kann  Ref.  nicht  billigen  9  noch 
weniger  manche  der  Sprache  und  dem  Zusammenhange 
widersprechende  Erklärungen  bibl.  Stellen ,  wie  ,  wenn 
Jon,  I ,  i.  $60$  tjv  o  \,  i  ct.  erklärt  wird :  der  Verstand. 

v  Gottes  war  &vxp%OQ  und  V.  3.  0  yiyovsv  £v  otvrta  u.  je» 
f.:  was  in-  den  Verstand  Gottes  eingegangen  ist,  das  ist 
geistig  lebend  (wo  heisst  y/ve^Sai  IV  rm  oder  iyyfvm— 
<j$xL  rm  in  etwas  eingehen?)  S.  39.  und  6  Xoyoe  vdpg 
iysv.  (S.  49):  die  Menschheit  ist  der  Logos  geworden* 
d.  i  der  Logos  ist  ein  eigentümlicher  Charakter  der 
Menschheit  geworden!  oder  wenn  es  S.  42  heisst:  Petra* 
habe  Jesum  Sohn  des  lebendigen  Gottes  genannt,  weil  er 
Worte  des  Lebens  hatte  (man  weiss  ^was  Vb  bedeutest, 
Solche  Blossen  muss  man  den  Gegnern  nicht  geben.  Der 
£,  Aufs,  über  den  Kanon  S.  61  ist  vorzüglich  gegen  Phil* 
Aug.  Stapfens  Befinden  über  das  Zürcher  Programm  1&21 
gerichtet,  zugleich  aber  auch  gegen  den  Verf.  des  Imma- 
nuel, entwickelt  die  Resultate  der  Zeugnisse  der  Kirchenväter 
in  jenem  Progr,  noch  mehr,  zeigt,  dass  dies  Progr.  dieEnt-^ 
stehung  des  Kanons  nicht  einem  blossen  Ungefähr  zuge- 
schrieben, sondern  nur  erwiesen  habe,  das»  nicht  aus 
rein  kritischen,  sondern  aus  andern  Ursachen  dem  Ka- 
non die  Gestalt  und  der  Umfang  gegeben  worden  sey\, 
in  welchem  er  itzt  vorliegt,  und  dass  es  die  Authentie 
der  heil.  Schriften  nur  in  so  weit  ungewiss  macht,  als 
sie  auf  einem  die  Kritik  unserer  Zeit  nicht  aushaltenden 
Kanon  beruhe.  Dass  auch  Zwingli  nicht  einen  solchen 
Kanon  gedacht  habe,  wie  man  ihn  gewöhnlich  annahm t 
wird  aus  .  einer  Stelle  desselben  bewiesen  und  noch  man- 
che andere  merkwürdige/ Aeusserung  auch  von  Mission»— 
rien  beige brapht,  '  Uebrigens  warnt  Hr.  S.  mehrmals  ge- 
gen Bibuolatrie }  aber  (nach  S.  84)  nicht  zuerst  in  der 
Schweiz.  —  S.  99  folgt :  Tradition  und  Scription ,  ein 
Versuch  von  Joh*  Kasp.  von  Ort  Iii.  Auch  diese  ^Abhw 
wurde  durch  den  in  der  Zürcher  Zeit,  vom  I.  Oer.  1831 
befindl.  Auszug  aus  einem  Briefe  des  Hrn.  Prof.  Phil.  Albn 
(so  hier;  Stapfer  in  Beziehung  auf  die  frühere  Ree.  einer  von 
ihm  in  der  Pariser  Bibeiges,  gehaltenen  Rede  veranlasst, 
der  hier  abgedruckt  ist.  Die  hierher  gehörigen  Wort» 
sind:  «Die  Unsicherheit  unserer  Annahme,  eines  neufest» 
Kanons  in  einem,  künftigen  Geistlichen  bestimmten  Pro- 
gramme (des  Hrn.  v,  O.)  dürfte  zu  grell  behauptet  seyn. 
Wird  (dem  Religionslehrer)  die  Grundlage  einer  authen- 
tischen Religionsurkünde  zweifelhaft  gemacht,  so  wanke 
alles  unter  seinen  Füssen  und  sein  Wirken  für  die  mo- 
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raiische  Erziehung  des  Volks  wird  unausweichlich  ge- 
lähmte Sie  breitet  sich  aber  viel  weiter  aus  als  eine 
Rechtfertigung  gegen  diese  Stelle  zu  fordern  schien.  Sie 
zerfallt  in  3  Abschnitte:  1.  Doctrin  (wo  vornemlich  von 
der  ursprünglichen  Tradition  oder  lebendigen  Lehre,  von- 
der  Scription  oder  Aufzeichnung  derselben  gehandelt  und- 
gegen  die  Tradition  des  Kathoficismus  gesprochen  wird). 
2.  Methode ,  3.  Doctrin  und  Methode,  den  gegenwärtigen 
Parteien  und  Erscheinungen  in  der  Kirche  gegenüber,  wo- 
zu noch  ein  Excure  (S.  190),  die  Lehre  von  der  Tradi- 
tion angehend ,  kömmt.  Der  Vf.  unterscheidet  vier  Ar- 
ten der  Tradition:  die  Paradosis  Christi;  die  der  Apo- 
stel; die  unwandelbare  Tradition  des  Irenaus  und  Ter- 
tullian;  die  umgewandelte  und  erweiterte  Tradition  der 
katholischen  Hierarchie. 
- 

Ammon  und  Schleiermavher  oder  Präliminar 
>rien  zur  Union  zwischen  Glauben  und  Wissen* 
Religion  und  Philosophie,  Super naturalis mus  und 
Rationalismus.  Von  G  o ttlo  b  B  e n  j amin  G  e /•- 
.lach,  evang*  Pfarrer  in  JahnsdorJ\  Neuniark 
(Crossener  Kreises).  Berlin,  182 i.  Maurertcho 
Buchh.  ir.  »36  S.  8.   12  Gr. 

In  der  Einleitung  wird  ein  (nur  zu  oberflächlicher) 
(/eberblick  der  jetzigen  theol.  Streitigkeiten,  des  Kampfes 
zwischen  dem  kindlichen  und  dem  denkenden  Glanben 
(wie  der  Verf.  sich  ausdruckt)  gegeben;  von  jenem  soll 
Ammon ,  von  diesem  Schleiermacher  Repräsentant  *eyn» 
Hierauf  wird  S.  7  eine  Ansicht  der  menschlichen  Natur 
gegeben,  die  den  nachfolgenden  Forschungen  zur  Basis 
dienen  soll;  sie  gründet  sich  auf  eine  ursprüngliche  Ver- 
wandtschaft zwischen  der  menschl.  Vernunft  und  der  gött- 
lichen Urvernunft,  welche  der  Vf.  Homousie  zu  nennen 
beliebt.  Die  Grunde,  warum  sie,  der  Bibel  zufolge,  den 
Menschen  empfänglich  für  Wahrheit ,  Sittlichkeit ,  Frei- 
heit des  Willens,  Wissenschaft  und  Kunst  macht,  wer- 
den ausgeführt ,  die  Sinnlichkeit  als  ein  zweckmässiges 
Wohnhaus  iür  den  erhabenen  Bewohner  betrachtet,  die 
Lehre  von  der  Erbsünde  und  dem  bösen  Princip  (Teufel) 
verworfen.  Zum  Lehren  und  Lernen  religiöser  Wahr- 
heiten (heisst  es  S,  21)  bedarf  es  einer  besondern  göttli- 
chen Offenbarung  und  Begünstigung.  Vernunft  und  Sinn- 
lichkeit, wird  S.  24  ff.  ferner  gelehrt,  veranlassen  zwei 
verschiedene   Wege  zur  Wahrheit,    Contemplation  und 
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Meditation,'    die  mit  einander  verglichen  werden;  Das 
Ziel  de**  Religipn  nnd  der  Philosophie  ist  dasselbe,  aber 
die  Religion  hat  in  Absicht  ihrer  Wirksamkeit  den  Vor- 
zug vor  der  Philos.    Sinnlichkeit  nnd  Vernunft  erzeugen 
einen  Antagonismus  aller  menschlichen  Anlagen  und  Kräf- 
te, der,  wissenschaftlich  und  geschichtlich,  auch  in  An— 
sehung  der  Rel.,  S.  49  ff.  behandelt  ist,  das  ehemalige  und 
jetzige  gegenseitige  Verhältniss  der  Rel.  und  Philos.  wird  S. 
66  nachgewiesen,  die  Eigentümlichkeit  der  heil.  Schrif- 
ten aller  Völker  und  der  Bibel  insbesondere  S.  go  und 
die  Vorzüge  der  Bibel  vor  andern  heiligen  Schriften  der 
übrigen  Völker  entwickelt,  von  ihr  aber  behauptet,  dass 
sie  wahre  Geschichte  in  epischer  Form,  Mythen,  Lyrik, 
Didaktik  enthalte  uud  diess  aus  Homers  Iii  ade  (!)  %  die 
der  Verl.  nicht  mit  Wolf  zerreissen  will,  erläutert.  Die 
rel.  Contemplation  wird  sodann  S.  102  als  leitender  Typus 
(Leitstern)  bei  der  philosoph.  Meditation  betrachtet,  die 
Möglichkeit,    Wirklichkeit  und  Nützlichkeit  dieses  Ver- 
fahrens ,    wodurch  der  Werth  und  die  Würde  der  bibli- 
schen Religion  erhöhet  und  die  Möglichkeit  einer  ächten 
Philos.  gezeigt  werde,  dargestellt.    Endlich  lolgt  S.  123 
die  Darlegung  der  Präliminarien  zur  Union  zwischen  den 
gläubigen  Religiösen  und  wissenden  Philosophen  über- 
haupt,   den  beiden  relig.  Parteien  der  Supern atura listen 
und  Rationalisten  insbesondere;  die  Homousie,    Basis  der 
Religion,    muss  auch  als  Basis  der  Philos.  gelten,  das 
Princip  der  PJiiL  religiös  seyn  — f  diess  hätte  wohl  mehr, 
als  der  Charakter  der  Harmsischen  Thesen  und  die  An- 
näherung des  Supernat,  und  Ration.,  aus  einander  gesetzt 
werden  sollen.    Etwas  deutlicher  sind  im  Anhange  S, 
131  die  Präliminarien  zur  Union  zwischen  Calvin  nnd 
Luther  in  der  Lehre  von  der  bedingten  und  unbedingten 
Erwählung ,    d.  h.  es  wird  gezeigt ,    dass  Luthers  Lehre 
biblischer  ist  als  die  Calvin'sche;  aber  diess  brauchte,  man 
nicht  erst  hier  zu  lernen.    Ueberhaupt  möchten  alle  die- 
se Präliminarien  noch  lange  nicht  zum  Frieden  führen, 
wenn  ein  solcher  auf  Erden  möglich  ist, 
* 

Geiateareligion  und  Sinnenglaube  im  XIX. 
Jahrhundert.  Mit  einem  Anhang  über  die  Ver- 
einigung aller  christlichen  Bekenntnisse,  tVin- 
terthur,  Steinerache  Buchh.   X.  182  S.  8.  i4  Gr. 

» 

Diese  Schrift  ist  eigentlich  gegen  den  kathol.  Ul— 
tramontanismus  f  der  nicht  nur  alles  in  den  Schoos  sei- 
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ner  Kirche  zur  ückzubrin gen ,  sondern  auch  die  aufgehen- 
de schöne  BKithe  im  Katholicismus  zu  ersticken  strebe, 
und  gegen   die   geheime  Tendenz   und  mannigfaltigen 
Kunstgriffe  ulrramontan.  Proselytenmacherei  gerichtet,  de- 
ren Verbreitung  durch  alle  Verhälthisse  des  biirgerl.  und 
politischen  Lebens,  der  \yissenschaft  und  Kunst,  in  der 
Vorr.  dargestellt  wird.    Zuerst  werden  die  seit  etwa  40 
Jahren  veränderten  Ansichten    über  relig.  Gegenstände, 
dann  die  Angriffe  auf  und  Ein  Würfe  gegen  den  Protestan- 
tismus angeführt  und  der  hohe  Werth  des  letztem  dar- 
gethan,    die  nachtheiligen  Zeitverhältnisse  (Gleichgültig- 
keit gegen  die  Rel.  überhaupt,  Mangel  an  relig.  Bildung  1 
der  Jugend,  inoral.  Verdorbenheit  und  Vernachlässuiunsr 
moraL  Bildung,  physische  und  geistige  Entkräftung  und 
Abstumpfung,  das  Bestreben,  neu  und  originell  zu  seyn, 
das  Uebergewicht  der  Phantasie  und  die  Neigung  zum 
Tändeln  in  Wissenschaft  und  Kunst,    der  Einfluss  der 
Romane,  die  Afterpolitik,  die  dem  Protest,  manche  Wun- 
de schlug  und  ihn  verleumdete ,  die  neuere ,  das  Mittel- 
alter preisende,  Geschichtschreibung,    der  Egoismus  der 
Unterrichteten,    die  Vernachlässigung  der  Erfüllung  ge—  \ 
rechter  Forderung  an  die  Geistlichen)  S.  33 — 139  immer 
in  Beziehung  auf  die  Wirkungen  des  Ultra mon tan ismus 
betrachtet,  aber  auch  S.  139 — 144  gezeigt,  dass  der  Pro- 
test, sich  nicht,  vrie  kathol.  Schriftsteller  hofften,  auflö- 
sen werde.  Der  Anhang  S.  147  ff.  enthält  eben  so  licht- 
volle und  belehrende  Betrachtungen  über  die  vorgeschla— 
gene    Vereinigung  aller  christl.  Bekenntnisse,    wie  die 
ganze  Schrift  höchst  belehrend  ist.    «Nicht  nur  in  einer 
allgemeinen  Ue  bereinst  immun"  (sagt  der  Verf.  zu  Ende), 
sondern  auch  in  der  mannigfaltigen  Verehrung  des  Hoch-* 
sttn  Uegt  etwas  Grosses  und  Erhabenes.    Sorgsam  aber 
sollen  wir  uns  hüten ,  die  Regenten-  oder  Priester-Ge- 
walt,  zu  Staatscongressen ,    Concilien  oder  Concordaten 
in  fachen  der  Theologie  aufzufordern.    Der  Schaafstall, 
den  sie  bauen  könnten ,  wäre  nicht  derjenige  der  from- 
men Schaafe   —  diese  finden  ihn  von  selbst  —  sondern 
derjenige  der  Einfältigen,  die  durch  Gewalt  von  den  Flu- 
ren ond  Quellen,    welche  ihnen  die  Vorsehung  verlieh, 
verscheucht ,  hald  der  Geissei  unbarmherziger  Treiber  oder 
dem  Messer  des  würgenden  Fleischers  überlassen  würden,  c 

«  > 

Zwey  Bücher  vom  Wahren  und  Gewissen. 
Von  Georg  Christian  Müller ,  Pred.  zu 
Neumark  bey  Zwickau.  Erstes  Buch.  Das  Buch 
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der  Vernunft.  XVI  277  S.  8.  Zu>eyte*  Buch; 
Das  Buch  vom  heiligen  Glauben.  IV.  a4i  &  8. 
Leipzig,  Hartmann   182$.   2  Rllür.  8  Gr. 

Ein  schätzbares  Vermächtmss  des  bald  nach  unter— . 
zeichneter  Zueignung  in  das,  zuletzt  erwähnte,  Land  des 
Schauens  übergegangenen  Vfs,,  die  letzte  Zusammenstel— 
lunff  der  Ergebnisse  seiner  Forschungen  und  Ueberzeu— 
gnngen ,  wobei  es  auf  ruhige  Erforschnng  der  Wahrheit 
und  einfache  Darstellung  derselben ,    ohne  irgend  einem 
Systeme,    einer  Autorität  zu  huldigen,    abgesehen  war, 
bestimmt  vornemliclv  die ,  welche  durch  falsche  Specula— 
tlon,  Zweifeln  und  Grübeln,  Forschen  ohne  Richtmaass 
und  Gränze,  sich  selbst  Alles  tingewiss  gemacht  haben, 
von  ihrem  Skepticismus  und  Inditferentismus  zu  befreien, 
aber  auch  Freunde  der  Wahrheit  zu  beruhigen  und  zu 
befestigen.    Wir  dürfen  nur  den  Inhalt  des  Werks  an- 
geben,    um  aufmerksam  auf  dasselbe  zu  machen;  die, 
welche  mit  den  frühern  Schriften  des  Verewigten  bekannt 
sind ,  wissen  schon ,  was  und  wie  viel  sie  von  ihm  zu 
erwarten  haben  und  wie  klar  sein  Vortrag  ist.    Das  er- 
ste Buch  enthält  folgende  Abschnitte:  1.  Allgemeine  Be- 
trachtungen1 über  das  Wahre*  und  -Gewisse  (nach  einer 
kurzen  Einleitung :  der  Tempel  der  Wahrheit,  überschrie- 
ben).   «Das  Wahrt  ist  der  Ausdruck  dessen ,    was  ist , 
wie  es  ist,  es  wird  für  uns  ein  Gewisses ,  wenn  wir  es 
dafür  erkennen.»    2.  Von  der  Erkenn tniss  der  sinnlichen 
Dinge.  3.  Das  Reich  des  Geistes,  die  übersinnliche  Welt. 

4.  Das  Reich  des  Geistes,  ein  Reich  intelligenter  Wesen. 

5.  Die  übersinnliche  Welt,  eine  sittliche  Ordnung  der 
Dinge,  ein  Reich  der  Zwecke.  6f  Von  der  zwiefachen 
Seite  des  höhern  Lebens  oder  vpn  der  Einheit  des  Sitt- 
lichen und  Rechtlichen.  7.  Von  den  Quellen  der  sittli—  * 
chen  Erkenntnis*  und  der  wissenschaftlichen  Begründung 
derselben.  $.  Von  der  göttlichen  Weltordnung  und  dem 
Leben  in  Gott  oder  von  dem  übersinnlichen  Lehen  un- 
ter der  religiösen  Idee,  9.  Von  der  religiösen  Naturan- 
lage im  Menschen,  io.  Von  der  religiösen  Weltan- 
schauung oder  von  dem  Glauben  an  Gott.  1  r.  Von  der 
göttlichen  Vorsehung  oder  Weltregierung.  12.  Der  Glau- 
be ah  Unsterblichkeit  (nebst  einem  Gespräche  über  die 
Wiedergeburt  nach  dem  Tode  S,  251),  Das  ganze  2te 
Buch  yist  geeignet ,  hei  denen  von  jeder  Partei ,  die  sich 
mit  den  Ansichten  des  Vfs.  vereinigen,  den  Streit  zwi- 
schen Rationalisten  und  SupernaturaÜs ten  beizulegen.  .Es 

•  .  .  .  . 
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besteht  aus  9  Abschnitten :  T.  Vom  Gebiete  des  heiligen 
Glaubens.  .2.  Von  dem  philosophischen  Fundamente  des 
heil.  Glaubens.    -3.  Von  dem  historischen  Fundamente 
des  heil.  Glaubens  oder  von  der  Offenbarung  (deren  Da— 
seyn  in  Facto,  in  dem  Iierzen  der  Gläubigen  erwiesen  S. 
39  ,  dagegen  eine  überirdische  Mittheilung  als  in  jeder 
Hinsicht  unmöglich  und  nberfliissig  dargestellt  wird  S.44, 
eine  Ansicht,  mit  der  freilich  wohl  nicht  Alle  einig  wer-» 
den  möchten !)    4.  Von  dem  Schematismus  der  Offenba- 
iungs-Idee.    (Hier  werden  alle  Erkenntnisse  von  Gott 
abgeleitet,  auch  die  übersinnlichen  Dinge,  und  Alles,  wai 
wir  wissen ,  Offenbarung  des  göttl.  Geistes  genannt).  5. 
Von  der  heiligen  Geschichte  oder  der  Umgebung,  des  hei- 
ligen Glaubens  und  den  darin  verwebten  Lehren.  6.  Von 
der  Vernuuftmässigkeit  des  heil.  Glaubens«    7.  Von  den 
Urkunden  des  heil«  Glaubens  und  dem  rechten  Gebrau- 
che derselben.    S.  Die  Kirche  und  die  Geistlichen*  9. 
Von  dem  Verhältnisse  der  Sittlichkeit    zur  Religiosität 
überhaupt  und  zur  christlichen  insbesondere.  Der  Schluss 
(S.  234)  bemerkt,  dass  die  ganze  bisherige  Untersuchung 
der  Wahrheit  auf,.einem  doppelten  Gebiete  nur  zu  einem 
und  demselben  Glauben  geführt  und  von  allem  abgeiührt 
habe,  was  nur  entfernt  einen  Widerstreit  und  Gegensat* 
zwischen,  Vernunft   und   Offenbarung   andeuten  könne. 
Ungeachtet  der  Vortrag  ganz  populär  (im  edlen  Sinne  des 
Worts)  und  durch  Beispiele,  Ausführungen ,  nähere  Be- 
stimmungen erläutert  ist,  so  setzt  er  doch  gebildete  und 
denkende  Leser  und  Leserinnen  (denn  auch  sie  werden 
aus  diesem  Werke  Nutzen  schöpfen)  voraus.    Druck  und 
Papier  (dem  schönsten  Romanen—  und  Gedichten— Druck 
nichts  nachgebend)  müssen  auch  Leser  •  die  darauf  sehen, 
anziehen«  \ 

■ 
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lieber  Verbesserung  und  Verschönerung  der 
tvangeL  Gottes-  und  Christusperehrungen.  Hey- 
träge  zur  evang.  Liturgih  jur  evangeL  Christen 
und  Christenlehrer  von  Fr.  Mohn,  Pred.  der 
kleinen  evang.  Gemeinde  zu  Duisburg,  SuperinU 
etc.  Hamm,  Schulz  und  Wundermann.  1821. 
VIII.  557  3.  9.   1  Rthtr.  12  Gr. 
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'Den  in  unsern  Tagen  So  häufig  besprochenen  Ge- 
genstand, nemlich  die  Liturgie  der  protestant.  Kirche,  hat 
«ich  ebenfalls  der  Verf.  des  eben  genannten  Buches  zur 
Aufgabe  des  Nachdenkens  gemacht.    Seine  Sclirift  zer- 
fällt in  3  Theile.    Der  erste  in  16  Abschnitten  enthalt 
gleichsam  eine  Art  Theorie  in  Beziehung  auf  die  zweck— 
massige  Anordnung  des  äussern  Gottesdienstes;  denn  hier 
wird  von  richtigen  Begriffen,    von  dem  Zwecke  so  wie 
von  der  Erkenntnissquelle  der  Liturgie  gesprochen.  Es 
*  geschieht  der  Ceremonien  beim  öffentlichen  Gottesdienst© 
Erwähnung,  nicht  minder  der  Formulare,    der  schönen 
Künste,    des  Gesanges  und   anderer  damit  verwandten 
Gegenstände.  —  Im  2ten  Theile  folgt  gleichsam  die  Pra- 
xis dieser  Theorie;  denn  hier  sind  Liturgien  für  die  Sonn— 
und  Festtage  und  andere  kirchliche  Feierlichkeiten  aus- 
gearbeitet, z.  B.  eine  Liturgie  zur  Todtenfeier,  zur  Syno- 
dal- und  Ordinationsfeyer ,    für  den  letzten  Abend  des 
Jahres,  für  den  ersten  Morgen  des  Jahres  etc.    Der  3te 
Theil  ist  überschrieben :   Zugaben  und  nachgestreute  Be- 
merkungen 5    er  enthält  zugleich  auch  eine  Predigt  über 
den  Kirchengesang.    So  gern  man  auch  dem  Verf.  das 
Z^ugniss  geben  wird,  dass  er  seinen  Gegenstand  vielsei- 
tig aufgefasset  habe,    ja  so  gern  man  ihn  auch  wegen 
seiner  klaren  und  anziehenden  Darstellungsweise  lieset, 
so  bildet  sich  doch  hin  und  wieder  ein  Widerspruch  ge- 
gen die,  aufgestellten  Ideen.    Die  vorgeschriebenen  Li- 
turgien, so  gern  sie  auch  Ref.  anwenden  möchte,  dürften 
doch  bei  der  geringen  Bildung-  mancher  Schullehrer  und 
Cantoren,  namentlich  auf  dem  Lande,  grosse  Schwierig- 
keiten haben  und  sollten  sie  wirklich  in  Gebrauch  tre- 
ten ,    so  ist  eine  weit  einfachere  Kirchenagende  so  wie 
ein  mehrseitiges  Gesangbuch  nothwendig,    als  man  bis 
jetzt  noch  in  den  meisten,  protestantischen  Ländern  an- 
trifft 

•  ■ 

Für  häusliche  Erbauung.  Von  Dr.  Fr.  Aug. 
Kot  he,  Grossh.  S.  IV.  Consist.  Rath,  Superint. 
und  Oberpfarrer  in  Allstädt.  Erster  Band.  Leip- 
zig, Brockhaus,  1821.  VIIL  622  S.  gr.  8.  2 
Rthlr.  8  Gr. 
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Wenn  Ref.  auch  nur  <iie  Zahl  der  Erbauungsbücher 
berücksichtigt,  die  er  bereits  in  diesem  Rep»  angezeigt 
hat,  so  kann  eS  doch  mit  dem  christl.  religiösen  Sinne 
so  übel  nicht  stehen ,  als  man  oft  behaupten  will*   Die  < 
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grosse  Zahl  der  Erbauungsbücher  lasst  doch  »och  auf  Ab- 
satz schli essen;  denn  sonst  wurden  sich, der  Verleger  weit 
wenigere  finden.  Erwägen  wir,  dass  gerade,  was  Privat— 
erbauung  anbetrifft,  die  Bedürfnisse  höchst  verschieden 
sind,  dass  hier  hoher  Schwung  der  Gedanken,  dort  ein- 
fache Verständlichkeit  nöthig  ist,  dass  die  erreichte  Stufe 
der  BUdnng  auch  einen  versclüedenen  Ton  in  den  Er— 
banungsschriften  zu  fordern  scheint:  so  wollen  wir  den 
Yf.  nicht  geradezu  tadeln,  dass  er  ein  neues  und  wie  es 
scheint ,  bändereiches  Andachtsbuch  dem  Publicum  dar— 
bietet.  Die  Einrichtung  ist  folgender  Jeder  einzelnen  Be- 
trachtung steht  eine  Bibelstelle  voran ,  die  bald  den  In- 
halt der  Betrachtung  selbst  ausmacht,  bald  auch  nur  als 
Motto  güt.  Im  Style  selbst  befleissiget  sich  der  Vf.  <ler 
grtfssten  Verständlichkeit  und  Einfachheit  und  man  wür- 
de sich  irren,  wenn  man  hier  etwa  eine  Diction  erwar- 
ten wollte,  wie  sie  in  den  bekannten  Stunden  der  An- 
dacht vorherrscht.  Uebrigens  enthält  dieser  erste  Band  54 
Abschnitte,  die  theils  aus  Morgen—  und  Abendgebeten 
bestehen,  theils  sich  mit  den  Eingangsworten  der  Berg- 
predigt beschäftigen  ,  theils  aber  auch  besondere  Gegen- 
stände abhandeln,  denen  eine  biblische  Stelle  angepasst 
ist-.  Wir  verkennen  den  Willen  des  Vis.  nicht ,  wohl- 
thärig  auf  den  frommen  Sinn  seiner  Zeitgenossen  zu  wir- 
ken, nur  die  Art  und  Weise,  wie  er  die  Bibelstellen  ge-* 
braucht,  will  uns  nicht  gefallen.  Anstatt  es  mit  deutli- 
chen Worten  zu  beweisen,  führt  er  oft  einen  Ausspruch 
der  Schrift  an ,  aber  so ,  dass  er  zur  Erklärung  desselhen 
nichts  hinzusetzet.  Dadurch  gewinnt  der  aufzuklärende 
Gegenstand  durchaus  nicht  an  Deutlichkeit,  ja  er  wird 
nur  noch  dunkler.  Gerade  Erbauungsbücher  der  Art,  wie 
der  VL  liefern  wollte ,  sollten  es  sich  zur  Aufgabe  ma- 
chen ,  dunkle  Stellen  der  Schrift  aufzuhellen ,  um  da- 
durch dem  Missbrauche  vorzubeugen,  den  Schwärmerei 
selbst  in  den  neuesten  Zeiten  davon  geniacht  har.  Auch 
sind  die  Bibelstellen  viel  zu  sehr  gehäuft,  denn  man 
findet,  dass  oft  halbe  Seiten  damit  angefüllt  sind.  Nicht 
das  Viele,  sondern  mehr  das  Zweckmässige  scheint  auch 
hier  vorzüglich  berücksichtigt  werden  zu  müssen. 

Predigten  auf  die  Aposteltage  des  ganzen  Jah- 
re*, über  die  Episteln.  Zum  Vorlesen  in  Land- 
lirchen  und  zur  häuslichen  Erbauung.  Von 
Aug.  fVilh.  Ludwig  Herrklotzsch,  er- 
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stem  Pred.  zu  Jessnitz  im  Herz.  j4nhalt~De$s<m. 
Meiningen,  Key  sner sehe  Buchh.  IV.$oSA.  16 'Gr. 


In  dem  Vorworte  erklärt  der  Vf.,  dass  diese  Predig- 
ten auf  ausdrückliches  Verlangen  des  Verlegers  seyen 
ausgearbeitet  worden  und  zugleich  theiit  er  seine  Ansicht 
darüber  mit ,  vwie  ein  Vortrag  vor  einer  Landgemeinde 
müsse  eingerichtet  werden.  Die  dabei  ausgesprochenen 
Grnndsätze  billigt  Ref.  durchaus  und  er  kann  auch  dem 
Vf.  das  Zeugniss  geben,  dass  dieser  denselben  gemäss  ge- 
arbeitet habe.  Die  Apostehage ,  wie  sie  •  vielleicht  uoch 
in  der  Umgegend  des  Verfs.  gefeiert  werden,  sind  in  jo 
Fredigten  berücksichtiget;  «die  Auswahl  der  Hauptsätze 
zeugt  von  dem  prakt.  Streben  des  Vis.  Nur  ein  Thema 
hat  Re£  anstössig  gefundan,  nemlich  am  Tage  der  Be- 
kehrung Pauli  über  Act.  9,  I — 22,  wo  der  Hauptsat»  so 
ausgedrückt  ist:  «Mag  man  über  die  sogenannte  Bekeh- 
rung des  Apostels  Paulus  denken  wie  man  will,  so  ist 
und  bleibt  sie  doch  immer  ein  höchst  merkwürdiges  und 
wichtiges  Ereigniss.«  Die  Bedenklichkeiten  und  Zweifel, 
die  dem  gemeinen  Zuhörer  durch  die  Wahl  solcher.  Sä- 
tze veranlasst  werden ,  sind  immer  überwiegender ,  als 
der  Nutzen  der  Belehrung,  der  dadurch  gestiftet  werden 
dürfte. 

Predigten  von  Mari  in  arrinst.  Dial.  zu 
A euenhirchen  im  Niederdithmarscnen*  Schles- 
wig, Kochsche  Buchh.  1820.  IL  o5  5.   12  Gr» 


Obgleich  der  Vf.  dieser  Predigten  in  der  Vorr. 
nen  Grund  anzuführen  scheint,  warum  er  seine  Arbeit 
zum  Druck  befördert  habe ;  so  besteht  doch  dieser  Grund 
in  weiter  nichts,  als  in  den  Worten:  (Zu  welchem  Zwe- 
cke ich  diese  Predigten, gehalten  habe,  zu  eben  ,  dem 
Zweck  erscheinen  sie  auch  itzt  im  Publicum.«  Es  sind 
>in  diesem  Bändchen  überhaupt  7  Vorträge  enthalten  f  ei- 
ne Wahlpredigt,  eine  Ordinationspredigt  (hier  so  viel 
wie  Antrittspredigt)  einige  Festpredigten  und  einige  Vor- 
träge über  frei  gewählte  Texte.  Der  Vf.  legt  es  nie  dar- 
auf an,  seinen  Gegenstand  völlig  zu  erschöpfen ,  sondern 
er  berührt  nur  das,  was  passend  für  den  Ideenkreis  sei- 
ner Zuhörer  zu  seyn  schien.  Darum  erheben  sich  diese 
Predigten  auch  nicht  über  das  Gewöhnliche  und  sie  Ha- 
ben nur  das  Verdienst,  dass  das  Bekannte  fasslich 
getragen  wird*   So  lobenswert!*  dies*  Ret  findet« 
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der  öffentliche  Religionslehrer  zu  der  Fassungskraft 
seiner  Zuhörer  herabstimmt,  so  wenig  scheint  es  ihm  doch 
nothwendig ,  dass  Arbeiten  dieser  Art  im  Druck  erschein. 
,  da  ja  jeder  einigennaassen  geübte  Prediger  fähig  seyn 
einen  solchen'  Vortrag  zu  halten«    Die  Predigten 
am  vster-  und  Pfingstfeste :  Welches  sind  die  Wirkun- 
gen der  Auferstehung  Jesu;  und:  Woraus  lasst  sich  die 
Göttlichkeit  der  Lehre  Jesu  beweisen,  möchten  in  dieser 
Sammlung'  zu  den  bessern  gehören*    Uebrigens  darf  der 
Vf.  wenigstens  nicht  in  der  Gegend,  wo  Refl  lebt,  die 
B^sorgniss  hegen,  wie  er  in  der  Vorrede  gethan  hat;  dass 
man  angelegentlich  frage:    ob  sein  Büchelehen  für  oder 
wider  Harms  geschrieben  sey.   Bei  uns  hat  man  sich  um 
Herrn  Harms  willen  nie  in  verschiedene  Parteien  getrennt. 

Predigten  in  der  GrossherzogL  Hessischen  Hof** 
kirche  zu  Darmstadt  gehalten  von  Er ns  t  Zim~> 
mermann  9  Grossherz,  Hojpred.  Vierter  TheiL 
Darmstadt,  1822.  Leske.  VIII.  558  &  1  Rthlr. 
16  Gr. 

  * 

Auch  dieser  Theil  der  Zimmermannschen  Predigten 
steht  an  Werth  den  ersten  Bänden  nicht  nach.  Was  wk: 
von  denselben  früher  rühmten:  Klarheit  in  der  Diction, 
fruchtbare  Auswahl  der  Hauptsatze  und  sorgfältige  Aus- 
führung im  Einzelnen,    diess  müssen  wir  auch  wieder 
hei  dieser  Sammlung  als  Vorzüge  anerkennen.  Unve*-« 
kennbar  ist  es ,  dass  sich  der  V£  den  verstorbenen7  Rein-r 
hard  zum  Muster  wählte  und  wir  dürfen  ihn  auch  kei- 
neswegs einen  unglücklichen  Nachahmer  nennen.  Inzwi- 
schen darf  diess  nicht  80  gedeutet  werden ,   als  schriebe 
der  Verf.  sein  Muster  aus;  nein,  Ref.  hat  sich  die  Mühe 
eben,  einzelne  Predigten,  die  ihm  viel  Aehnliches  mit» 
in  bardischen  zu  haben  schienen,  zu  vergleichen,  und  er 
h~t  ge fimden ,   dass  Hr.  Zimmermann  nach  Materie  und 
Form  unabhängig  und  selbständig  arbeite.  Zur  besondent 
Empfehlung  gereicht  auch  diesen  Predigten  noch,  dass 
sie  sich  genau  an  die  Bedürfnisse  der  Zeit  anschliessen 
und  die  nächsten  Umgebungen  des  Verfs.  scharf  berück- 
sichtigen.   Dabei  wollen  wir   jedoch  nicht  verkennen  f 
dass  auch  in  diesem  Bande  ein  Vortrag  vor  dem  andern 
grössere  Vorzüge  Jiabe.  Es  sind  in  dter  gegenwärtigen  neuen 
Sammlung  30  Predigten  enthalten.,  die  sich  grösstentheik 
an  die  Evangelien  anschliessen.    Mit  vielem  Interesse  hat 
besonders  Ref.  folgende  Predigten  gelesen  1  Am  F.  p.  Epiph. 
Mlgem.  Rep.  182a.  Bd.  HL  St.  4.  K 
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Jesus  i  ein  lehrreiches  Vorbild  für  "die  Jagend.  —  Am 
Sonnt,  Invocavit*  Was  unsre  Tugend  schützen  kann  in 
der  Stunde  der  Versuchung,  ~—  Am  $onnt«  Judica:  Der 
Uass  gegen  die  Wahrheit.  Am  Sonnt.  Miser.  Dom.' 
In  weichem  Sinne  Jesus  die  gesammte  Menschheit  zu  ei- 
nem Ganzen  zu  vereinigen  gedachte.  —  Am  15.  p.  Trin. 
Die  Natur ,  «ine  kräftige  Trösterin  bei  allem,  was  nn» 
bekümmert*  — *-  Am  21,  p.  Trin.  Fruchtbares  Nachdenken 
über  die  Erfahrung,  dass  häufig  hohe  Freude  aus  herbem 
Schmerze  skh  entwickele  tt..s.  w. 
«  ■ 

Feslpredigten  K>onD.Ern*tGvt  tfr.  Advlph 
BöcheL  Berlin,  Rikker,  1822.    *  Rthlr.  »  Cr. 

Diese  nomilet.  Arbeiten  des  Hrn.  D.  Bttckel  verdie- 
nen nicht  minder  mit  Achtung  -aufgenommen  zu  werden. 
Auch  sie  beireissigen  sich  einer  fruchtbaren  Klarheit  und 
bestätigen  durch  den  Eindruck,  welchen  sie  in  dem  Le— 
sex  zurücklassen^  die  alte  Wahrheit,  dass,  was  auch  ei- 
ne gewisse  Gattung  von  Predigern  in  unsern  Tagen  da- 
gegen sagen  mag,  der  Weg  zum  Herzen  durch  den  Ver- 
stand immer  der  wirksamste  bleibt«  Unverkennbar  fiihlt 
skh  der  Wille  begeistert  für  da«,  was  dem  Denkvermö- 
gen als  wahr,  wichtig  und  wohlthätig  ist  geschildert  wor- 
den und  diese  Begeisterung  behält  das  Eigentümliche, 
dass  sie  dauernder  ist,  eis  die  Aufregung  des  Gemüthes 
einzig  und  allein  durch  Gefühl  Und  Phantasie  bewirkt. 
Diese  Erfahrung  machte  auch  Ref.  nach  dem  Lesen  der 
genannten  Predigten.  Sind  sie  auch  fast  ohne  allen  red- 
nerischen Schmuck,  so  ist  doch  auch  die  Diction  nicht 
vernachlässiget  und  der  ldeenreichthum,  so  wie  die  zweck- 
mässige Tendenz  auf  das  Praktische  machen  das  Lesen 
dieser  Vorträge  anziehend.  Sie  sind  alle  über  freie  Texte 
gehalten  und  handeln  nachfolgende  Themata  ab:  Am 
Neujahrstage  i  über  1  Cor.  XIII,  11.  Dass  die  Strenge 
der  Fordeningen,  welche  die  Pflicht  an  uns  thut,  sich  mit 
jedem  Jahre  vermehret.  — -  Am  grünen  Donnerstage  über 
I  Cor,  io>  16.  Das  Abendmahl  Jesu  als  ein  wohlthätiges 
Mittel  mit  ihm  selbst  in  die  innigste  Verbindung  zu  tre- 
ten. —  Am  Charfreit  über  Joh.  XIX,  30.  Wie  glück- 
lich wir  einst  sterben  werden,  wenn  wir,  wie  Jesus 
sprechen  können;  es  ist  vollbracht.  —  Am  Osterfeste 
über  I  Petr.  1>  3— 4*  Ueber  den  Einfluss,  den  die  Aufer- 
stehung Jesu  auf  unsere  Hoffnungen  hat  —  Am  Bettage 
über  Barn.  XI,  33 — 36*  Ermunterungen  zur  Ehrfurcht  ge- 
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gen  Gott.  —  Am  Hurimelfahrtstage  über  Joh,  16",  5—7. 
Wie  vortheilhaft  es  für  die  Verbindungen  ist,  in  denen 
wir  leben,  wenn  wir  stets  an  die  Zeit  denken,  wo  sie 
sich  auflösen  werden.  Am  Pfingstf  über  Offenbar.  XII  r 
10—12.  Die  wohlthätigen  Aufklarungen,  welche  der  Sieg 
des  Erangelii,  über  den  Rath  Gottes  mit  unserm  Geschlecht 
enthält.  Am  Erndtefeste  über  Ps.  LXV,  10—12.  Das 
Erodtefest  als  eine  heilsame  Erinnerung  an  unsere  Ab- 
hängigkeit. —  Am  Reformationsfeste  über  1  Cor.  1 ,  10 
—13.  Ueber  die  Trennung  der  neugebildeten  evangel. 
Kirche  im  töten  Jahrh.  —  Am  Todtenfeste  über  Joh«  I6*f 

10.  Frachtbare  Uebersicht  der  Bande,  die  uns  mit  unsern 
vollendeten  Freunden  verbinden.  Am  1.  Adv.  über  Pred. 
IV,  17.  Sorgfältige  Prüfung  unsers  Sinnes  für  die  öfTentl; 
Uebungen  der  Andacht.  —  Am  Weihnachtsfeste  über  Luc 

11,  14.  Der  Friede,  den  Jesus  snf  Erden  gestiftet  hat.  — 
Am  letzten  Tage  im  Jahre  über  Pred.  SaL  7,  16*  Frucht- 
bares Nachdenken  über  unsere  /  Unbekann tschaft  mit  der 
Zukunft. 

Denkmal  eines  gemeinsamen  Wirkens  für  Go/~ 
ies  Reich  auf  Erden»  Zwölf  Predigten  über  Vor- 
mittags- und  Nachmittagstexte  in  den  Jahren 
1819—21  in  der  \J niversität&kir che  zu  Leipzig  ge~* 
halten  und  herausgegeben  von  den  am  dritten 
Reformationsiubelfeste  angestellten  Nachmittags- 
predigern: Leipzig  y  1822.  Reclanu  XI F.  a48 
&  8.   1  Rthlr.  ja  Gu 

In  der  Vorrede^  zu  diesen  12  Predigten  hat  Hr.~M. 
Kiichler  den*  Zweck  derselben  naher  angedeutet,  indem 
er  sie  angesehen  wissen  will  ab  einen  Beweis,  wie  ein* 
Verein  junger  Homileten  /die  Aufgabe  ihres  Berufs  zu  lö- 
sen suche.  Es  vear  nemlich  am  Reformationsjubelfest,  als 
nun  die  Universitätskirche  in  Leipzig,  nachdem  sie  in 
<len  verhängnissvollen  Kriegsjahren  zu.  einem  Kranken— 
hospitale  war  gebraucht  worden,  wieder  aufs  neue  zu 
gotlesdienst liehen  Versammlungen  einweihete.  Bei  dieser 
Gelegenheit  wurde  eine  Anzahl  Candidaten  des  Predigt-» 
amts,  wie  es  schon  vorher  der  Fall  gewesen  war,  ab 
fadimittagsprediger  an  dieser  Kirche  angestellt,  und  die-* 
**  jungen  Männer  fassten  den  Entschluss,  durch  den  Druck 
von  einigen  ihrer  gehaltenen  Predigten  dem  Publicum 
Beweise  ihres  homileU  Strebens  und  Fleisses-  zu  geben» . 
Maxiem  Ende  haben  4  Individuen  als  Vesperpr.  jeder  S 

R  * 
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Predigten  zu  einer  gemeinschaftl  Sammlung  beigetragen, 
nämlich  Hr.  M.  Freytag  (jetzt  Diac.  in  Meissen) ,  Hr.  M. 
Küchler  (jetzt  Lehrer  an  derJVikolaischule  und  akademischer 
Privatdocent,  der  aber  auch  die  Nachmittagspr.  Stelle  nie- 
dergelegt hat  und  nur  noch  zuweilen  früh  predi  n)  Hr. 
M.  Lutz  (noch  Lehrer  an  der  Bürgerschule),  und°Hr.  M. 
Weicker  (jetzt  Diak.  in  Chemnitz)»    Von  dem  erstem 
wurden  geliefert  eine  Predigt  am  Johanhisfeste  1820  Vor- 
mittags über  Luc.  1,.  5,7— 80.  Die  Predigt  Johannis  des 
Täufers  an  uns,  die  Jünger  des  Herrn.  —  Am  Sonnt,  n. 
Weihnachten  I8lö,  Vormittags  über  Luc.  II,  33—40,  Wie 
heilsam  es  sey,    in  den  letzten  Stunden  des  scheidenden 
Jahres  das  Wort  der  {lejigion,  an  dieser  Grenze  der  Zeit 
die  Stimme  der  Ewigkeit  zu  Vernehmen.  —  Am  ersten 
Pfingstfeiertage  1821  Vormittags  über  Joh.  14,23—31 
Dass  wir  im  christl.  Pfingstfeste  selbst  die  beste  Anleitung 
Und  Ermunterung  finden,    unser  ganzes  Leben  ebenfalls 
zu  einem  heiL  Pfingsrtage  frommer  Begeisterung  zu  ma- 
chen, —  Hr.  M*  Küchler  lieferte  als  Beitrag  folgende  Pre- 
digten :  Am  ersten  Pfingstfeiertage  1810  Nachmittags,  Apo- 
stelgeschichte 2,  lT-ii.  Ueber  die  wahre  christl  Begei- 
sterung, die  nach  dem.  Vorbilde  der  Apostel  alle  Glieder 

4er  Gemeinde  des  Herrn  beleben  und  regieren  muss.   

Am  2.  Sonnt,  nach  Trinit.  1820,  Vormittags  über  Ps. 
39f  ?•  Welch  einer  Thorheit  die  sich  schuldig  machen] 
die  ihr  Herz  an  das  Zeitliche  und  Irdische  hängen.  Am 
Feste  der  Verk.  Maria  1821  Vormittags  über  <das  gewöhnl 
Festevangel.    Einige  Regeln ,  die  der  Christ  zu  befolgen 
hat,  wenn  sein  frommer  Glaube  mit  Zweifeln  ringt  Hr 
M.  Lutz  trug  bei:  eine  Predigt  am  22.  Sonnt,  p.  Trinit! 
1 8  20  Vormittags  über  Ps.  103,  13— 1 4.  Von  Gotte«  er- 
barmender Liebe.    —    Am  4.  Sonnt,  des  Advents  1820 
Vormittags  über  Joh.  1,  19  ff.  Wie  werden  wir  desWeih- 
nachtsfestes  wahrhaft  froh  ?  Am  5.  Sonnt,  nach  dem  Fe- 
ste der  Erscheinung  182 1  über  Coloss.  3,  1 2-1 7.  Das 
Leben  des  Christen  ein  fortgesetzter  Gottesdienst.  —  Hr. 
^.  Weicker  predigte  am  r9.  p.  Trin.  18 19  Vormittags  über 
Matth.  9,  1—8.  Auch  wir  sollen  beten:  Herr  stärke  uns 
den  Glauben.  —  Am  15.  p.  Trinit.  1 820  Nachmittags 
über  Qal  5^5.  Wandelt  im  Geist  !    Am  17.  p.  Trinit. 
1820  Vormittags  überGenes.  2,  3.  Von  der  hohen  Wür- 
de des  Sonntags.    Die  Sorgfalt,    womit  diese  Predigten 
msgesammt  gearbeitet  sind,    so  wie  das  Gelungene  der- 
selben im  Einzelnen  wird  kein  unparteiischer  Leser  ver- 
kennen wollen.    Sämmilich«  junge   Redner  berechtigen 
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bei  fortgesetztem  Fleisse  zu  der  sichern  Hoffnung  ,  dass 
*i€  würdig  vorbereitet  in  neue  Aemter  bereits  eingetreten 
und  oder  noch  eintreten  werden. 

Der  Weg  durch  die  Wüste*    Ein  evangeli* 
icJte*  Cabinetsstück  (nach  Act.  8,  16 — 4o.;)  von 
Joh.  Heinr.  Bernhard  Dr  äse  he,    der  heiL 
Sehr.  Dort.   Lüneburg,  Herold  und  Wahlstab,  v 
ifei.  XniL  5fc*  S.  Ö.   i  Rthlr.  8  Gr. 

s  * 

Die  Begebenheit  auf  der  «Strasse  gen  Gaza,  die  da 
Triiste  ist»  stellt  zwei  interessante  Charaktere  (  Philipps 
und  des  Kämmerers  )  und  mehrere  Hauptpuncte  der  er- 
sten christl.  Geschichte  auf.  Der  Verf.  der  1 5(  Predigten 
darüber  durfte  nichts  (wie  in  den  Predigten  über  das  am 
Jakobsbrannen  Vorgefallene  18 17)  willkürlich  anknüpfen 
(hier  Fremdartiges  eintragen;  vielmehr  suchte  er  das  in 
ihr  Gegebene  in  seiner  Ganzheit  aufzustellen ,  in  seiner 
Bedeutung  zu  erfassen,  in  seinem  Zusammenhang  zu  ent- 
wickeln ,  in  seinen  höhern  und  allgemeinen  Beziehungen 
tn  würdigen.  Ein  evangel.  Cabinetsstück  nennt  der  Vf. 
liese  Predigten,  theils  «weil  hier  der  Blick  in  manche 
tilie  Tiefe  des  eVangel.  Glaubens  fällt»  theils ,  weil  er 
van  seht  «der  Leser  mft^e  diese  Schilderung  von  dem 
»Yege  durch  die  Wüste  vor  sich  hinhängen  in  sein 
V ammerlein  und  zu  einer  sinnigen  Betrachtung  der— 
elben  manchmal  zurückkehren',  wenn  alles  um  ihn  her 
schweigt.»  Sie  rühren  noch  einen  zweiten  allgemeinen 
Titel:  Gemälde  aus  der  heil.  Schrift.  Erste  Sammlung:1 
Der  Weg  durch  die  Wüste.   Von  J.  H.  B.  D.  etc.  weil  ' 

Verfl  auch  wohl  noch  andere  Stjücke  der  heil.  Ge- 
wehte auf  dieselbe  Art  vorzunehmen  Willer:»  ist.  Die 
^handelten  Gegenstände  sind  :  Phil  ippiis  \  der  Kämmerer  \ 
&»  Zusammentreffen;  das  Lamm  der  Schlachtbank;  die 
Lebenslange,  die  Niemand  ausredet;  des  Kammerers 
Fraliblick;  die  Predigt  von  Jesu:  1.  ihr  Zweck;  2.  ihr 
Heg;  3.  ihr  Geist;  4.  ihr  Segen;  der  Glaube;  die  Tau—  , 
r;  die  Trennung;  Abschiedsblicke  auf  den  Kämmerer; 
f-r  Feierabend  nach  dem  Tagewerke ;  Abschiedsblicke  auf  «  v 

'hilippus.  feiner  Behandlungsart  ist  der  Vf.  treu  geblie- 
ben. Hören  wir  ihn  selbst!  «In  meinen  Vorträgen  ver- 
bissen die  Leute,  die  sich  auf  die  homiletischen  Rich- 
^tühle  setzen ,  viererlei :  das  wird  auch  (hier  wieder 
^nnisst  werden.  Nämlich  I.  das  rationalistische  4System; 
1  der  Leisten  der  Schule ;  3.  eine  kluge  Unschuldigkeit, 
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die  sich  um  die  Welt  nicht  kümmert;  4.  eine  z 
lectheit,  die  in  keinem  Worte  gegen  das  liebe  HerkommeD  a 
Verstössen  wagt.»  j  Ein  fünftes,  das  Haschen  nach  Ori^i 
nalität  in  Wendungen  und  Ausdrücken,  ist  doch  vergeh 
sen ,  wenn  es  nicht  unter  4  begriffen  ist«  Des  vielt 
Guten,  auch  in  diesen  Predigten,  brauchen  wir  nichts 
Erwähnung  ^u  thun.  •  j 

Auswahl  von  Predigten,  grösstenteils  an  Sonn 
und  Festtagen,  gehalten  von  Karl  Heinric 
Fuchs,  d.  TIieoL  Dr.  Consta t.  Rath  u»  Ilaupi 
predm  in  Ansbach*  Nürnberg,  Riegel  und  fPU&i 
nert  i8ai.  VlIL  aio  S.  gr.  8»  1  RtlUr. 

Achtzehn  Predigten,  die  sich  zwar  nicht  gerade  dar, 
ganz  besonders  ausgesuchte  Materien  (zwey  Nr.  2-  und  1 
haben  dasselbe  Thema:  der.  Christen  wahre  Weishei 
sind  jedoch ,  wie  durch  die  untergelegten  Texte,  so  dun 
Inhalt  und  Ausiiihrung  wesentlich  verschieden)  wohl  ab 
durch  ✓die  zweckmässige,  einfache  und  allgemein  va 
ständliche,  nicht  weitschweifige  oder  überladene,  und  k 
her  auch  leichter  zu  fassende  Behandlung  derselben,  dtm 
die  brauchbare  und  eindringende  Anwendung  auf  das.  I 
len,  durch  einen  reinen  und  ungekünstelten,  nicht 
lebhaften,  Vortrag,  auszeichnen,  nebst  einer  Altarrede 
der  Feier  des  heil.  Abendmals  als  am  Tage  voj:  d 
Osterfeste,  wo  die  Fürstin  von  Thum  und  Taxis  es 
der  evang.  Kirche  zu  Regensburg,  an  ihrem  Geburtst^ 
feierte.  Ihr  sind  diese.  Predigten  zugeeignet,  die  yrw: 
auch  ftir  hausliche  Erbauung  nützen  werden. 

Einige  Predigten  und  religiöse  Vortrage  i 
Martin  Gottlieb  Conrad.  Dresden 
in  der  Kon.  Hoßuchdr*  XVL  87  &  8.  8  j£r. 

Besondere  Umstände,  welche  nur  die  theilnehmentl 
Freunde  und  Bekannten,  des  Vfc,  wissen,  haben  die  dm 
«ahlreiche  Subscribenten  (deren  Namen  S.  VU— XVI 
leu)  unterstützte  Herausgabe  dieser  II  theils 
theüs  religiösen  Reden  .veranlasst.  Unter  ihnen 
sich  auch"  die  Abzugspredigt  des  Vfc,  so  wie  mehrere 
den  im  Lager  und  vor  den  Cadets  in  Dresden  (d 
enthaltsort  des  Vfe.)  gehalten.  Die  kurze  Vorr. 
net  die  Kritik ,  die  sonst  auch  auf  mehrere  ( 
dringen  könnte»  und  wir  wünschen  f  «dass  die  Hoffm 
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dadurch  beförderter  Erbauung»  (die  aber  keinesweges  at- 
lein  Sache  de»  Geschmacks  ist)  erfüllt  werden  möge.  , 

•  ■  *  ■  * 

Patristik* 

0 

•  4 

Corpus  Palrum  graecorum ,  graece  et  tatine. 
Tomus  primus.  Eusebii  Mistoria  Ecclesiastica 
et  de  Vit  et  Constantini  M.  Libri  IV.  Franca- 
furti  ad  JUoenum.  In  libr.  Hermannia.  Auch 
mit  dem  heson4ern  Titel:  EiAsebii  Pamphili 
Ecclesiasticae  HUtoyiae  Libri  X.  Eiuedtm  de 
Vita  Constantini  U.  Libri  IV.  Nec 
Hantini  Oratio  ad  Sanctos  et  Panegyricus  Eu- 
sebiL  Graece  et  Latine,  Ad  Jidern  opUmorum 
librorum  edidit,  selectam  lectionis  parietalem  now 
tapit ,  indices  adiecit  Ernestus  Zimm er— 
man  aus,  &  S.  TheoL  Dr.  MDCCCXXIL  VL 
ia5a  5.  grosst.  8.  ■  .9.  RtliirK 

Diess  ist  der  Anfang  der  vor  einigen  Jahren-  yeiw» 
spTochenen  Sammlung  der  griech.  Kirchenvater,    die  alle 
Unterstützung  verdient  und  hoffentlich  auch  linden  wird, 
da  das  Lesen  und  Benutzen  der  vorzüglichem  griech.  Kir- 
chenschriftsteller ,  auch  unter  den  protest.  Theologen  und 
^rulolögeu  sich  wieder,  erneuert  hat.    Ueber  den  Zweck 
und  die  Einrichtung  der  ganzen  Sammlung  und  <Jie 
arbeafung  des  Eos.  insbesondere  wird  der  Hr.  Hofpred. 
D.  Zimmermann,  der  sich,  dadurch  kein  kleines  Verdienst 
erwirbt,  zu  anderer  Zeit,  itat  durch  Geschäfte  und  Un-r 
pässlichkeit  behindert,  ausfiiruiicher  belehren.    M.  vergh 
dessen  Monatsschrift  f.  Predigerwiss.  Th.  II,  S.  245  ff. 
Der  Abdruck  ist  nach  dem  Vales.  Texte  gemacht,  sein— 
dert  nur,    wo  die  neuern  (Cambridger  und  Stroth,)  Aus— 
gaben  einen  richtigem  Text  lieferten  ,    oder  die  Verdor-r 
benheit  de£  gewöhnlichen,  Textes .  die   Aufnahme  einet 
mathmasslichen  Verbesserung  nothwendig   machte.  Nor 
die  wichtigsten  abweichenden  Lesarten  sind  angemerkt  * 
die  Citate    im,  Texte  in  kleinen  Noten  genauer  ange- 
zeigt, auf  jeder  Seite  die  ihr  entsprechenden  Seitenzahlen 
der  Amsterdamer ,  Cambridger,  Mainzer  ,  Turiner  Ausga- 
ben angegeben,    vollständige  Schriftsteller-  und  Sach- 
register beigefügt,    für  correcten  und  guten  gr.  und  lat. 
Druck  gesorgt.    Da  diese  Ausgabe  so  stark  geworden,  so 
ift  sie  in  %  Theile  getheilt ,  die  also  besonders  gebunden 
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ktfnnen.    Es  wäre  vielleicht  tin  Bandchen 
scher  (denn  mehrere  Stellen  des  Ens.  sind  von 
Kritikern  nnd  Historikern  gelegentlich  verbessert  w< 
und  historisch-exegetischer  Anmerkungen  zu'  wüns 
wodurch  das  zweckmässige  Lesen  dieser  Schriften  sehr  b©-* 
fördert  werden  würde. 

Selecta  Patrum  ecclesiae  capita  ad  «Anptapvxay 
sacr.am  pertinentia.  Quorum  particula  secunaa 
edita  Gymnasii  Turicensium  Carolini  novum  cur- 

'»  sunt  —  indicit  J  o.  Ca  8p.  O  rellius,  Eloq.  P. 
Ac cedit  Index  lectt.  publl.  atque  privv*    Turici , 

.  typis  Oreläi  etc.  1821.  4i  u.  VI  S.  8.  8  Gr.  * 

Diess  ist  die  Fortsetzung  des  vorher  erwähnten,  so 
-viel  besprochenen  Programms.  Daher  auch  in  der  Ein-«  ■ 
leitung  der  Hr.  Vf.  die  «fatua«  indoctörum  reprehensio-  • 
»es »  erwähnt,  «Etenim  ( setzt  er  hinzu )  duo  propoaita 
mihi  video :  aut  verum  (nemlich  das ,  was  er  für  Wahr 
hält)  übere  docebo ,  quod  praeplacet  ( in  weichem  alten 
latein.  Schriftst.  mag  diess  Wort  wohl  gefunden  seyn  V) 
quam  vis  offensiunculae  quaedam  erunt  accipiendae;  ant 
verum  silentium  premere  iubebor,  quod,  etsi  invito  ani— 
tno ,  feram  tarnen ;  neque  enim  propterea  veritas  ipsa  de— 
lebitur;  sed  ut,  quod  tertium  restat ,  scienti  mendacia  er*^ 
roresque  sint  propagandi ,  eo  vero  nulla  humana  vis  un- 
quam  me  adiget.  Prudentioribus,  quos  dicunt,  istiusmodi 
iallaciae  sunto  !s  Bisweilen  drückt  sich  der  Hr.  Vf.  wohl 
«u  derb  aus,  wie  wenn  er  (tridiculum  illud  de  xvpt'w  si— 
ve  protevangelio  (Urevangelium)  somnium»  nennt.  Was 


so  manche  scharfsinnige  und  bejahrte  Forscher  für 
scheinlich  hielten,  kann  doch  so  lächerlich  wohl 
aeyn.  Oder  kann  es  Lachen  erregen,  wenn  man 
nimmt,  dass  frühzeitig  eine  kurze  Geschichte  Jesu, 
ne  kleine  Sammlung  von  Aussprüchen  und  Heden  1 
gezeichnet  worden  ist,  um  die  mündliche  Ueberliefenuig 
'*u  fixiren  und  den  falschen  Sagen  zu  begegnen?  Im  ge- 
genwärtigen Proffr.  werden  die  Zeugnisse  der  ältern  Kir- 
chenväter von  dem  Ev.  des  Matth.,  dem  Evang.  nach 
den  Hebräern,  dem  Marcus,  Lucas  und  Marcions  Evang. 
aufgeführt  und  mit  kritischen  und  historischen  Anmer- 
kungen begleitet,  mit  Berücksichtigung  anderer  Schriften, 
s.  B.  der  wenig  bekannt  gewordenen  ScMift:  Emmerich 
diss:  de  Evangg.  sec.  Ebraeos,  Aegyptios  atque  JusKni. 
Argent.  1807.    Auch  die  Bruchstücke  des  Evang.  nach 
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den  Hebräer«  sind  S.  20  gesammlet.    Vom  Ebionit.  Er. 
5.  22.    Ueber  das  des  Marcions  sind  S.  35  ff.  folgende 
Sitze  aufgestellt:    es  gab  allerdings  ein  eignes,  Christi 
Reden  und  Thatenim  Zusammenhange  vortragendes  Ev.des 
Marcion;    es  war  diess  keine  Abschrift  eines  Urevange- 
lium ,  uod  Tertull.  nennt  es  nur  ironisch  das  pontische ; 
ei  -war  ein  und  dasselbe  mit  dem  kanonischen  des  Lu- 
kas, und  hat  uns  auch,  vomeralich  wo  es  mit  den  Hand—* 
*chr.  der  occidental.  Recension  übereinstimmt,   die  achte 
Lesart  des  Lukas  erhalten}  einigemal  hat  M.  seiner  Leh- 
re zu  Gefallen ,    den  Lukas ,   vornemlich  durch  Weglas— 
sungen  verfälscht  5  Tertull.  und  Epiphanias  sind  zu  un- 
billig 2^2^n  ihn;    er  wird  entschuldigt,  weil  man  über- 
haupt in  seinem  Zeitalter  solche  Interpolationen  für  er- 
laubt hielt,   theils  weil  er,   wie  mehrere  Zeitgenossen, 
das  Ev.  Luce  nicht  als  ein  heiliges  Buch  ansah  (aber  er 
wolhe  doch  das  seinige  dafür  angesehen  wissen!)  oder 
wie  Faustus  über  die  En.  urt heilte  (schwerlich) ;  er  ist 
bei  der  Verstümmelung  des  Lucas  nicht  kunstmassig  oder 
nach  testen  Grundsätzen   verfahren;    betrügerisch  ver- 
schwieg er  den  Namen  des  Lukas  (könnte  er  nicht  eine 
Abschrift  des  L.  gehabt  haben,    der,    wie  «fters  in  den 
alten  Handschr. ,  der  Name  fehlte?);    Tertull.  hat  keine 
griech.  Handschr.  vom  Ev.  des  Lukas  und  dem  des  Marc, 
gehabt  und  daher  ist  auch  sein  Urtheil  über  die  Recen- 
sion des  letztem  nicht  sehr  gewichtig.  —  Die  gegen  war-* 
tiizen  Lehrer  am  Collen  Carolinum  zu  Zürich  sind  (nach 
dem  Lect.  Verz.)  die  Herren :  Joh.  Cph.  Tobler,  Prof.  d. 
Theo),  (dessen  Stelle  Pr.  Usteri  vertritt),  Geo.  Gessner 
Pr.  d.  Pastoral-Th.,  Joh.  Heinr.  Bremi,  Prot  pro  verita— 
täte  relig.  Christ. ,    Heinr.  Hirzel ,  Prof.  der  Theol. ,  D. 
Carl  Salomo  Schinz,  Prof.  der  Physik,  Joh.  Schnlthess , 
Proi  d.  Do"m.  u.  Exegetik,  Friedr.  Salomo  Ulrich,  Pr. 
d.  griech.  Spr.,  Leonh.  Usteri,  Prof.  d.  hebr.  Spr.,  Jakob 
Horner,  Pr.  d.  Moral  u.  des  Naturrechts,  Heinr.  Escher, 
Pr.  d.  Gesch.,  Casp.  Horner,  Pr.  d.  Mathem.,  Jakob  Pe- 
stalozzi, Prof.  d.  Kirchengesch,  und  Katechetik,  Jo.  Casp. 
v.  Orelli,  Pr.  d.  Bereds.  —  Die  Schüler  sind  getheilt  in 
die  philosophische,    philolog.  und  theol.  Classen.  Am 
Coli.  Hnmanit.  lehren  5  Professoren :  Joh.  Jak.  Ochsner , 
Prof.  d.  griech«  und  lat.  Spr.,  und  die  vier  schon  genann- 
ten Leonh.  Usteri,  Heinr.  Escher,  Caspar  Horner  u.  Jak. 
Pestalozzi.    Preisfragen  werden  aufgegeben« 
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Des  heiligen  Ch  ryso  stömus  sechs  Büch  er 
vom  Priester  thume.  Ueber setzt  und  mit.  Anmer- 
kungen erläutert  von  J.  Rit  tter,  BaccaL  d,  TheoU 
und kathoL  Pred.  in  Berlin.  Berlin,  1821.  f^os- 
eische  BuMi.    XXIX.  288  &  3.   1  Rthlr. 

Die  (von-  Joh.  Albr.  Bengel  brauchbar  bearbeitete, 
I725  herausgegebene)  Sehr,  des  Chrysost.  ist  immer  sehr 
geschätzt,  wenn  sie  gleich  für  unser  Zeitalter  unbefriedigend 
ist  doch  im  Original  gelesen  zu  werden  Verdient,  hat  fast 
zu  gleicher  Zeit  zwei  Uebersetzer  gefunden,  Hrn.  D.  Kis- 
selbach in  Stettin  und  Mrn.  Ritter,  deren  keiner  von  der 

■ 

Bearbeitung  des  Andern  etwas  wus§te.  Hr.  R.  ist 
dem  Bengelschen  Texte  meist  gefolgt,  hat  ihn  aber 
lassen ,  wo  Montfaucon  oder  der  ital.  Uebers.  und  Her- 
ausg.  Angelo  Giacomelli,  Rom  1757  einen  richtigem  Weg 
wiesen ;  in  der  Verdeutschung  hat  er  sich  vornemlich  der 
Treue  befleissigt,  ohne  unserer  Sprache  Gewalt  anzu- 
thun ;  übrigens  grössere  unä  kleinere  Anmerkungen,  vor- 
nemlich geschichtliche,  antiquarische  und  die  Gedanken 
des  Chr.  erläuternde  beigefügt,  aber  keine  solche  gelehr- 
ten, wie  sie  Bengel  gab.  In  den  Stellen,  die  Ref;  ver- 
glichen, hat  er  den  Sinn  gut  ausgedruckt,  die  Verdeut- 
schung aber  doch  freier  und  sich  weniger  an  die  Worte 
des  Textes,  auch  wo  es  möglich  war,  anschmiedend  ge- 
funden, als  er  erwartete, 
- 

Kriegswissenschaften. 

Handbuch  für  Offiziere,  worin  die  Anfertigung, 
die  Konstruktion,  der  Gebrauch,  die  Behandlung* 
undBeurtheilung  der  Militair-Schiesstvajfen  deut- 
lich und  zweckmässig  auseinandergesetzt  ist.  Her— 
,  ausgegeben  von  v.  Ko g g en  bücke,  aggr.  Capi- 
taine  im  'iten  (kön.  preuss.)  Schützen- Bat.  und 
Präses  der  Kdn.  Gewehr-Revisions-Commis&ion 
zu  Suhl  Mit  Kupfern  und  Tabellen.  Zweite  ver- 
mehrte und  .verbesserte  Auflage.  1822.  Erfurt , 
Keysersche  Buchh.  ao5  S.  8.  1  Rthlr. 
« 

Man  hat  zwar  schon  recht  schätzbare  Schriften  über 
diesen  Gegenstand  von  Seydel,  Äouvroy,  Mauritius,  in— 
dess  unterscheidet  sich  die  vorliegende  hauptsächlich  da- 
durch von  ihnen,  dass  sie  vorzugsweise  auf  das  Bedürf- 

"...  .' 
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niss  des  preuss.  Offiziers  Rücksicht  nimmt,    ohne  imiess 
den  Jagdliebhaber  unberücksichtigt   zu  lassen ,  welcher 
Kenntnis«  von  seinem  Gewehr  zu  erhalten  wünscht  Der 
VL,  der  als  Präses  einer  Gewehrübernahme-Commission 
für  die  preussische  Armee ,    an '  einem  der  bedeutendsten 
Fabrikorte  lebt,  war  wohl  ganz  der  Mann  dazu,  ein  sol- 
ches Buch  in  der  gröbsten  Vollständigkeit  zu  liefern ;  diess  • 
ist  auch  geschehen  und  was  der  Titel  Terspricht  alles  erfüllt. 
Die  beigefügte  Kupiert,  enthält  die  Abbildd.  aller  Schloss— 
theüe  des  preuss.  Infanteriegewehres,  die  Tabelle  die  Di- 
mensionen und  das  Gewicht  aller  Theile  desselben  Ge- 
wehres ,  wie  sie  normalmässig  seyn  sollen ,  und  die  Be- 
stimmung in  wie  weit  davon  Abweichungen  statt  finden 
dürfen. 

Unterricht  über  den  Felddienst;  flir  angehende 
Offiziere  und  für  Unteroffiziere  der  Infanterie* 
JSach  vorzüetichen  Schriftstellern  und  eignen  Er- 
fahrungen bearbeitet  von  Fr.  L.  G.  v.  Arnold, 
Kon.  kVurtemb.  Hauptmann  etc.  1823.  Stutt- 
gart. XV.  298  &  8.  12  Gr. 

Der  Vf.,  welcher  bei  dem  Regimen te,  in  welchem  er 
dient,   den  theoretischen  Unterricht  über  den  Felddienst 
exüieüt,  arbeitete  dieses  Buch  zunächst  aus,   um  seinen 
Zuhörern  das  Abschreiben  des  Mspts.  zu  ersparen,  es  ent-*> 
halt  indess  so  gute  Sachen,  dass  es  wohl  auch  angehen- 
den Offizieren  anderer  Armeen  empfohlen  werden  kann« 
Selir  richtig  theilt  er  seinen  Stoff  in  drei  Hauptabteilun- 
gen: Von  den  Sicherungs~Corps  in  der  Position  (von 
den  dem  Feinde  zunächst  stehenden  Wachen  überhaupt, 
besondere  Verhütungen  auf  Feldwachen  und  Posten,  Ver- 
teidigung und  Rückzug  derselben,    Haupt-  oder  Auf^ 
whms-Posten ,  Lagerwachen,  etwas  über  Cantonirungen), 
Sichtrungs-Corp*  während  des  Marsches  (allgemeine,  im 
Vorrücken,  im  Rückzug).    Abgesonderte  Detaschements 
(idlgemein ,  Patrouillen  zu  besondern  Zwecken  und  Re- 
cognoscirungen ,  UebeTfälle  und  Hinterhalte ,  Allarmirun- 
gea  und  Scheinangriffe,  Bedeckung  der  Transporte,  Fbu— 
Taxirungen  und  Requisitions—  Commandos).  Das  Ganze  ist, 
wie  gewöhnlich  bei  solchen  Büchern ,   in  katechetischer 
Form.   Bemerkungen  .über  Einzelnes,  wo  man  Vielleicht 
bisweilen  anderer  Meinung  seyn  könnte,    sind  hier  nicht 
zu,  erwarten« 
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Medicinisch—practische  Vorlesungen  über  diff 
Natur  und  Heilung  der  Contagien  von  Vol.  Aloyn 
Brera,  M.  D.,  SiaaUrathy  ord.  Prof*  der  Tfie- 
rapie  und  Klinik  zu  Padua  etc.  Au*  dem  Ita* 
lien.  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  herausge- . 
geben  von  A*  Fr.  Bloch,  Af.  ZX  Halberstadt , 
Vogler.  1822.  XVI.  u.  48o  S.  8.  1  Rthlr.  16  Gr. 

*       Ref.  kannte  das  Werk  schon  im  Originale ,  und  war 
Augenzeuge,  mit  welchem  Beifalle  es  bald  nach  dem  Er- 
scheinen (18 19)  in  Italien  und  Frankreich  aufgenommen ' 
wurde.  Brera  ging  aus  unsers  grossen  Franks  Schule  her-^  1 
vor>    hat  ein  Viertel- Säculum  am  Kj  an  kenbette  und  in 
grossen  Spitalern  verlebt,  sich  mit  den  Schriften  des  Aus- 
landes bekannt  gemacht,  und  sich  durch  seine  eignen,  die 
wir  alle  vortrefflich  nennen  ,  einen  wohlverdienten  Ruhm, 
erworben. —  Dieser  Brera  hat  denn  auch  durch  sein  jüng- 
stes \Yerk  eine  grosse  Lücke  ausgefüllt,  welche  die  Com— 
pendien  der  praktw  Medicjn  in  den  Capiteln  der  anste- 
ckenden Krankheiten  gelassen  haben.  - —  Das  Contagium 
(welches  mit  Miasma  keinesweges  identisch  ist,  eben  so 
wenig  eine  qontagiöse  Krankheit  mit  Epidemien)  entwi- 
ckelt sich  aus  einem  giftigen  Herde,  welcher  in  belebten 
und  unbelebten  Korpern   verborgen  und  eingeschlossen 
ist,  und  theilt  sich  durch  Berührung  andern  Menschen 
mit.    Nicht  faule  Ausdünstungen,  nicht  der  Wechsel  der 
Luftbeschaffenheit,    sondern  die  Nachlässigkeit  der  Sani— 
tfUsbeamten,  die  Verwegenheit,  das  persönliche  Interesse 
und  Unbedachtsamkeit  der  Menschen  sind  die  Wafen, 
durch  welche  das  Contagium  seine  Herrschaft  ausbreitet 
(siehe  Einleit.)  Die  Natur  und  das  Wesen  der  Contagien 
thuh  sich  durch  ihre  traurigen  Wirkungen  den  Sinnen 
kund,  und  wie  viel  man  auch  mit  Hülfe  den  Syntheser 
und  Analyse  die  Qualität  und  Quantität  der  Materie,  aus 
welcher  sie  gestehen  sollen,  zu  erforschen  strebt,  so  blei- 
ben  ihre  Elementarstoffe  doch  unbekannt  (Abschn.  1 }. 
Eben  so  dunkel  ist  ihr  Ursprung.  Wir  wissen  zwar,  dass 
eine  durch  Ansteckung  entwickelte  Krankheit  allen  ge- 
sunden Subjecten,  die  bei  gehöriger  Disposition  mit  dem 
Angesteckten  in   unmittelbaren  Contact  kommen,  »ich 
mittheilen  kann ;  aBer  die  Art  und  Weise ,  wie  die  Con- 
tag.  zuerst  entstehen ,    kennen  wir  nicht.    Ob  sie  immer 
von  aussen  auf  den  disponirten  lebenden  Organism  über- 

.  1  * 
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geben  ,    ob  tief  das  Produkt  der  im  lebenden  Organis m 
selbst  hervorgegangenen  organischen  Entartung  Seyen;  in> 
wiefern  atmosphärische  und  diätetische  Agentien  dabei  in— 
flairen,  wird  von  der  Erfahrung  gelehrt,  von  der  Auto- 
that  bestätigt  und  von  der  Vernunft  versichert  (s.  Absch. 
*).  Ist  das  verderbliche  Contagium  ausgebildet,'  so  sind 
zu  »einer  Fortpflanzung  3  wesentliche  Beding nisse  no^h- 
wendig :  ein  Zwischenträger,  an  welchem  der  Ansteckungs- 
stoff haltet ;  die  Anlage  oder  Prädisposition ;  und  die  an-  i 
steckende  Eigenschaft  der  einwirkenden  Stoffe  (Absch.  3). 
Die  Gm  tag.  werden  von  dem  Lymphgefasssysteme  ver- 
möge ihrer  einsaugenden  Kraft  in  den  Zweigen  desselben 
aufgenommen  und  ziehen  von  da,  als  eine  reizende,  mit 
der  Lebenskraft  unverträgliche  Potenz  die  übrigen  Syste- 
me in  Mitleidenheit.    Diese  Wirkung  ist  doppelt:  denn 
sie  verändert  als  reizende  Potenz  den  normalen  Standpnnct 
der  Vitalität  und  bewirkt  eine  übereinstimmende  Verän- 
derung in  der  Assimilation  der  organischen  Materien,  wel— 
che  in  einem  wahren  physisch—chemischen  Prozess  be- 
steht, und  welche  den  Organistn  nach  Und  nach  zu  sei- 
ner gänzlichen  Ausführung  führen  kann  (4).  tiiese  durch 
Contag.  erzeugten  Krankheiten  zeichnen  sich  in  ilirem 
Verläufe  durch  bestimmte  Perioden  und  eigen thümliche  , 
Phasen  aus.  Machen  auch  Complicationen  diese  Perioden 
zur  unterscheiden  oft  schwer,    so  wird  doch  der  gute 
Praktiker,  wenn  er  mit  Sorgfalt  und  Genauigkeit  ihren 
Gang  verfolgt,  deren  5  wahrnehmen,  wovon  jede  eigen- 
tümliche Erscheinungen  aufweist  (  5 ).    Untern  reissen 
wir  uns  von  diesem  höchst  interessanten  Werke  los,  aber 
wir  dürfen  nur  noch  die  übrigen  Abschnitte  namhaft  ma- 
chen.   6.  Prognose;    7.  Cur;    8.  Vorbauungscur  und  9. 
N osographisch—  klinische   Darstellung   der  ansteckenden 
Krankheiten.  Die  Uebersetzung  ist,  einige  §}.  ausgenom— ^ 
men,    gelangen  und  in  einem  angenehmen  Style  ge- 
geben. 

Zur  Gährungschemie  und  Anleitung  zur  Dar- 
HeUung  verschiedener  Arten  künstlicher  fVeine, 
Biere  u.  s.  u>.  vern  J.  Tr*  Doebereiner.  Jena, 
Schmidt  182a.   &  VI.  u.  ga  hl.   8.    12  Gr.  4 

Die  erste  Hälfte  dieser  Broschüre  nennt  Vf.  vorbe- 
reitend oder  theoretisch.  Er  spricht  daselbst  von  der 
Wein  -  und  Essiggährung ,  von  dem  Zucker ,  der  Stärke 
und  von  dem  Ferment.    Die  Versuche,  welche  Vf.  mit 
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diesen  Producten  chemisch  anstellte,  sind  nett  und  ihm 
i  eigen.  Den  Zucker  weiss  er  auch  ans  Stärke  und  Hob 
2u  gewinnen,  und  verspricht,  ihn  bald  auch  aus  der 
Kohle  'SU  ziehen.  Es  ist  wohl  möglich,  da  alle  Vegeta- 
bilien  Zuckerstoff  enthalten ,  aber  diese  Arbeit  wird  nicht 
lucrativ  seyn.  Der  andere,  der  angewandte  oder  prakti- 
sche Theil  lehrt  das  Bierbrauen,  die  Bereitung  des  Es- 
v  sigs  und  der  künstl.  Weine.  Die  künstlichen  Biere,  de- 
ren Bereitung  hier  vorgeschrieben  wird,  kann  jede  Haus- 
frau fabriciren ,-  so  bald  man  erst  aus  Weizen  —  und  Ger— 
stehmalz  Syr,upe,  die  dazu  nothwendig  sind,  bereitet  und 
in  Handel  bringt.    Die  künstlichen  Weine  sind  die  in 

England  beliebten  Obstweine« 

»  j 

.  Zur  -pneumatischen  Cliemit  von  J.  W.  Doe- 
Lerei  ner,  Dr.  ordentL  offentl.  Lehrer  der  Che— 
mie,  auf  der  Univ^rsit.  Jena,  Gross- Herzog L 
Sachs,  freimar.  Hofrath.  Zweiter  Theil.  Auch 
unter  dem  Titels  Zur  mikrochemischen  Experi- 
mentirkunst.  '  Mit  2  Kpfr*  Jena,  1821.  Croeker. 
&  60.gr.  8.  8  Gr* 

—  1  ^ 
Mehrere  zur  pneumatischen  Mikrochemie  erforderliche 

Apparate  i   wovon  einige  neu  sind  ,    finden  wir  auf  den 

Kpfrtafeln  abgebildet,    und  im  Eingange  dieses  Theilg 

-  beschrieben.  Vf.  erfand  und  gebrauchte  diese  Instru- 
mente bei  seinen  pneumatischen  Versuchen,  um  die  quan-» 
titativen  und  stöchiometrischen  Verhaltnisse  der  Sauren 
ünd  Basen  zu  finden,  in  den  organischen  Substanzen  die 
chemische  Constitution  zu  erforschen  ,  um  die  Mineral-» 
wasser  einer  solchen  Untersuchung  zu  unterwerfen.  Diese 
Arbeiten  sind  nicht  uninteressant,  besonders  die  mit  ver- 
schiedenen Mineral— und  Brunnenwässern  vorgenommenen^ 
welche  das* Resultat  liefern,  dass  in  mehreren  derselben  die 
elastisch  flüssigen  und  fixen  Bestandteile  in  besl 
stöchiometriscJien  Verhaltnissen  zu  einander  stehen. 


1 
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Taschenbuch  für  Scheidekünstler  und  Apothe- 
ker  auf  das  Jahr  1822.  43*£er  Jahrg.  Auch  un- 
ter dem  besondern  Titel:  D.  J.  S.  Tromnf- 
dar  ff  s  Taschenbuch  u.  s.  iv.  5/er  Jahrgang* 
Weimar  Hojbuchhandlung  der  Gebrüder  JJojf~ 
mann.  388  &  in  Taschenformat.   21  Cr« 
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Die  fehirichtung  dieses  Jahrgang»  igt  die  bekannte 
der  frühem.  Wir  bemerken  von  den  zahlreichen  Bei- 
trägen für  Waarenkunde ,  Pharmacia  und  Chemie  vor- 
züglich folgende:  üeber  die  Chinabaume,  welche  die 
-eine  und  braune  Rinde  Leiern,  vom  Prof.  Bernhardi. 
Chemische  Untersuchung  der  Wachholderbeeren  v.  Her- 
ansgeber, der  Kubeben  von  Vauquelin,  des  weissen  Pfef- 
fers von  Lucae»  Die  Blausäure  wird  auf  eine  einfache 
Art  bereitet  von  Trommsdorff;  der  Mineralkermes  mit 
ätzenden  Alkalien  v.  Hensmann.  Ueber  die  Salze  spricht 
«ich  Pulin,  über  die  Bildung  des  Schwefeläthers  * 
Möns  aus»  Von  Theodor  von  Grothuss  sind  2  neue  / 
neinüttel  vorgeschlagen,  die  Anthrazothionsaure  (Schw- 
felblansanre)  fiisentinctur  wider  geschwächte  Verdauung 
und  die  schon  von  Döebereiner  gerühmten  Gährbader 
Ausser  diesee  sind  noch  Moschus,  Phosphor,  Mercur  u" 
deigl  einer  Untersuchung  unterworfen. 

« 

Samuel  Parier' 8  ehem.  Abhandlungen  und 
Versuche  für  die  Künste  und  Manufacturen  in 
<*ro**bratannien.  Aus  dem  Engl  übersetzt.  Er- 
ste Abthl.  mit  Abbildungen  auf  8  Tafeln.  TVei- 
Jitar,  Landes-  Ind.-  Comptöir*  1821.  &  VlIL  Ü. 
aöo.   8.   1  Rthlr.  12  Gr. 

♦ 

VL  welcher  durch  mehrere  chemische  Beiträge  und 
einen  eh«n.  Katechismus  bekannt  ist,  besitzt  eine  nicht 
unbedeutende  Fabrik ,  die  ihm  manches  chemisches  Re- 
sultat liefert.  Auch  hat  er  mehrere  Jahre  darauf  verwen- 
det ,  die  bedeutendsten  Manufakturen  und  Fabriken  Eng- 
linds  zu  bereisen,  und  gibt  nun  die  Früchte  seines  For-> 
*h«*  zum  Besten.  Er  wählte  den  Kohlenstoff,  die 
fc*en  Alkalien,  die  Schwefelsäure,  den  Salmiak,  welche 
Prriocte  er  chemisch  und  physisch  untersucht,  ihre  tech- 
nische Xützanwendüng  lehrt,  und*  spricht  noch  am  Ende 
Ton  der  wichtigen  Kunst  des  Bleichens.  Wer  da  weiss, 
ii^ow  der  Nutzen. jener  Natnrerzeugnisse,  und 

Anwendung  in  Manufacturen  und  Ki 


wie 
in-* 


st€°  ^  (^on  ^em  medic*  Gebrauche  ist  hier  die  Rede 
nickt),  wird  dem  Vf.  gern  folgen  und  ihm  dankbar  ee- 


#      v  %j   — — *■  — —  n 

,  dass  er  nicht  nur  das  Wesentlichste,  sondern 
<uch  manches  Nene  oder  wenig  Bekannte  liefert.  Wohl 
Mit  zu  wünschen  übrig,  dass  \L  im  Vortrage  *ich 
^hr  zusammengehalten  und  die  vielen  Episoden  weg- 
gelassen  — _  *.*■  _ii  —         •  0 
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im  Demant  enthalten  n.  s.  w.  Dabei  erfahren  wir, 
man  ihn  nach  Karaten  verkauft,,  das*  ein  solcher  4 Gran 
enthält,  dass  ein  geschliffener  Dem.  von  diesem  Ge 
6  Pf.  Sterling  gilt;  die  Art  und  Weise  den  Werth 
ter  hinaus  zu  bestimmen ,  dass  der  gTösste  (in  Peter 
3  Millionen  640,000  Pf.  St.  werth  ist  u.  a.  w.  Die 
wird  zu  Schiesspulver  gebraucht»  Das  fuhrt. den  Vf.  zu 
Seiten  langen  Untersuchungen,  wer  der  Erfinder  dessel- 
ben gewesen.  Die  Kohle  ist  auch  in  der  Wolle  enthal- 
ten und  dabei  folgen  statistische  Betrachtungen  über  Woll- 
manufacturen  und  eine  Lobeserhebung  der  engl.  Regie- 
rung, die  alles  gethan,  um  ihre  Nation  zu  Manufakt  mi- 
sten zu  machen,  die  Kupfer  versinnlichen  theils  die  Art 
obige  Producte  zu  gewinnen ,  theils  sie  zu 
theüs  die  Kunst  zu  bleichen.  1 


Journal  für  Geburtehiilfe  f  Frauenzimmer-  u. 
Kinderkrankheiten*  Herausg.  von  B.  Elias  v. 
Siebold,  der  Philo*.  Medicin,  Chir  .  u.  Geburten. 
Voctor,  königL  preus*.  geheimen  Medicinalrathe 
etc.,  ö.  0.  Prof.  der  Medicin  u.  GeburtshälfeauJ  der 
Vnwere.  zu  Beflin.  B.  III.  St.  III.  Mit  einem 
Steind.  Frank/,  a.  M.  Franz  V ar  rentrapp.  1S22. 
&  377— 6Ö0  S.  1  Rthlr.  16  Gr. 

In  dieser  bekannten  und  gehaltvollen  Zeitschrift  fin- 
den wir  i.  den  3ten  Bericht  der  Entbindungsanstalt  der 
Universität  zu  Berlin  u.  der  damit  in  Verbindung  ste- 
henden Poliklinik  für  Geburtshiilfe,  Frauenzimmer—  und 
neugeborner  Kinder  Krankh.  vom  Winter  und  Sorrjmerse- 
mester  1 8 1 8  —  19  vom  Herausgeber.  Die  Ausbeute  in 
diesem  Fache  ist  nicht  minder  reichlich  an  belehrenden 
und  seltenen  Fällen.  Wir  rechnen  dahin  mehrere  Zangen- 
künstliche Fussgeburten,  eine  künstliche  Frühgeburt, 
eine  Entbindung  an  einer  Mutter  mit  p 
eine  andere  mit  erfolgter  innerer  Blutung,  ein  im  Wo- 
chenbette entstandenes  glücklich  geheiltes  erysipelas  pu- 
stulosum  faciei  und  eine  eben  so  glücklich  behandelte 
mania  puerperalis.  —  2.  Eine  gediegene  Abhandlung  vom 
k.  k.  öster.  Käthe  und  Professor  Dr.  W.  J.  Schmidt,  über 
das  Zurücklassen  des  Mutterkuchens.  Aus  diesem  gehalt- 
reichen Aufsatze  geht  hervor:  dass  es  besser  ist,  da,  wo 
bei  grosser  Gefahr  beides,  das  Vermögen  der  Natur  und 
das  der  Kunst  unberechenbar  sind,  der  Natur  zu  vertrauen, 
als  sie  durch  eine  gewagte  Kunst  um  ihre  letzte  Kraft 
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28  betrügen.    Uebrigens  beweisen  doch  die  angehängten 
Kmdbettgeschichten,  dass,  -wo  die  Placenta  nicht  weg- 
Damen  werden  kann,  und  diese  durch  Suppuration 
der  Mutter  gehen  muss,  das  Leben  solcher  Unglück- 
die  grösste  Gefahr  geräth ,  wo  die  Kunst  nicht 
weicht.  —    3.  Bemerkungen  über  einige  prakti- 
gehurtshülfliche  Gegenstände  vom  Medicinalrath  D. 
Ritgen.    Es  ist  dies  eine  Anti-  Kritik   gegen  die  seinem 
Werke   über  die   geburtshulfüchen   Anzeigen  gemachte) 
Vorwürfe.  —    4.  Beobachtung  eines  seltenen  hornarti— 
qen  warzenähnlichen  Hautauswuchses  bei  einer  1  j  Jahre 
stillenden  und  zu  gleicher  Zeit  schwanger  gewordenen 
Frau ,  Tom  Hofrath  Dr.  Zipp.    Hierzu  der  Kupferstich, 
Dem  Vf.  kamen  mehrere  Fälle  solcher  Afterproductionea 
einer  luxuriösen  Lymphe  vor.    Diese  Erscheinungen  sind 
nicht  neu,  aber  interessant,  weil  sie  nicht  so  sehr  hau-* 
fig  sind.  —    5.  Ramsbothom's  Beobachtung  des  glückli- 
chen Erfolgs  mehrerer  künstlicher  Frühgeburten  bei  einet 
und  derselben  Frau.     Aus  dem  Engl,  übers,  vom  seeL 
Dr.  Albers.    Eine  Frau  mit  engem  Becken  hatte  ein  le— 
Bendes  kleines,   ein  todtes  grosses  Kind  geboren  %  und' 
wurde  von  dem  3ten  ebenfalls  grossen  Kinde  durch  Per- 
foration entbunden.    Vf.  veranstaltete  daher   bei  den  4 
folgenden  Schwangerschaften  im  8ten  Monate  die  künst- 
liche Frühgeburt,  und  war  glücklich.  —    6)  Literatur. 
Wir  übergehen  diese,  da  sie  den  Lesern  des  Repertoriums ' 
bekannt  ist.  • 

Handbuch  der  Hebammenkunst  von  Thomas 
Leder  er,  ehe  mal.  Assistenten  an  der  practi* 
hellen  Schule  der  Geburtahälfe  in  Wien.  I  Th. 
mit  8  Kupfer*,  ffien,  Armbrueier  1822.  8*  VIII 4 
is.  s44.  8.    x  Rthlr.  20  Gr. 


Handbuch  entspricht  seinem  Zwecke  ganz, 
denn  es  ist  in  demselben  mit  lobenswerther  Kürze,  ohne 
Beeinträchtigung  ier  Deutlichkeit,  in  einer  reinen  ver- 
ständlichen Sprache  alles  vorgetragen,  was  einer  Heb- 
amme zu  wissen  nöthig  ist,  und  mit  Behutsamkeit  das 
weggelassen,  was  ihnen  unnütz  oder  durch  sie  so  oft 
ichndiieh  geworden  ist.  Dann  und  wann  weicht  Vf. 
zwar  von  den  bessern  Lehrbüchern  der  Geburtshülfe  ab, 
wir  kennen  ihn  aber  deshalb  nicht  tadeln ,  den  Rath 
suagenommen ,  welchen  er  Hebammen  gibt,  bei  Unter- 
suchung stehender  Schwangern,  den  Ellenbogen  der  tou- 
Repcrt.  18M.  Bd.  IU.  St.  4.  S 
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chirenden  Hand  auf  das  entgegengesetzte  Knie  zu  stü- 
tzen.   Der  erste  Abschn.  spricht  von  dem  weibL  Körper 
überhaupt  und  Ton   den  Geschlecht  st  heilen  besonders, 
von  der  Schwangerschaft ,  von  dem  m.  Eie  und  dessen 
Theilen,  von  der  Geburt  (es  werden  nur  3  Perioden  an- 
genommen) und  der  Art  und  Weise,    wie  das  Kind  in 
regelmässigen  Gebnrten  durch  das  Becken  geht.    Im  an- 
dern'Abschn.  ist  die  Untersuchung,  das  Verhalten  der 
Schwängern,  das,  was  eine 'Hebamme  vor,  wahrend  nnd 
nach  der  Geburt  zu  thun   habe,    die.  Behandlung  und 
Fliege  der  Wöchnerinnen  durch  die  Hebamme,  und  die 
Pflege  der  neugebornen  Kinder,    Gegenstand  der  Lehre. 
Diese  2  letzten  Capitel  enthalten  so  viel  Vernünftiges 
nnd  Gutes,    dass  jede  Hebamme  sie  auswendig  lernen 
sollte.    Papier  und  Druck  sind  zu  loben;  nicht  minder 
die  hinzugelegten  Kupfertafeln,  deren  Zeichnung  Lederer 
selbst  besorgte.    An  der  aten  und  sten  Figur  der  2ten 
Tafel  felden  einige  zur  Orientirung  nöthige  Buchstaben. 
• 

Handbuch  der  *Geburt&Jiülfe  für  Hebammen 
.  von  'Dr.  A.  Cle  mens  S  ch  warzer,  ord.  off. 
-  Professor  der  Geburtshiilje  an  dem  k.  k,  Lyceum 

zu  Olm  'utK -etc.  Wien^  1822  Heubner.  S.  2f///.' 

u.  44o.  iL  8.   1  Rthlr.  16  Gr. 

In  der  ersten  Hälfte  d  leses  Handbuchs  werden  die 
weiblichen  Geburtstheile  mit  den  ihnen  zunächst  liegen- 
den, Organen ,    die  Brüste  mit  ihren  Verrichtungen ,  die 
Schwangerschaft,  Geburt,  Wochenbett,  Stillungsperiode 
und  Pflege  der  Wöchnerin  und  des  Säuglings ,    in  so 
fern  dies  alles  regelmassig  ist,  beschrieben;     in  der  an- 
dern Hälfte  hingegen  von  den  regelwidrigen  und  krank— 
hatten  Zuständen  der  Schwangerschaft  gesprochen,  von 
den  schweren  und  regelwidrigen  Geburten  I.  wegen  Fehler 
und  Krankh.  am  Körper  der  Gebärenden,  2.  wegen  Feh- 
ler und  Krankh.  des  ganzen  Eies,  3.  des  Kindes,  4«  we- 
gen Fehler  der  zum  Kinde   gehörigen  Theile;  endlich 
von  den  regelwidrigen  Erscheinungen  u.  kränklichen  Zu- 
fallen  der  Wöchnerin    und  Neugebornen  ,    und  zuletzt 
von  den  Pflichten  der  Hebamme  in  kirchlichen  und  ge- 
richtlichen Angelegenheiten.  - — '  Eine  nähere  Ansicht  der 
einzelnen  Capitel  lässt  uns  in  diesem  Werke  eine  ver- 
nünftige, zweckmässige,  logisch  richtige  Ordnung  der  Ma- 
terien vermissen.    Es  fehlt  ihm  ein  bündiger  leicht  fass- 
licher Vortrag.    Es  wird  den  Hebammen  ein  zu  umfas- 
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seniler  Wirkungskreis,  dem  sie  nicht  gewachsen  *ind, 
angewiesen ,  und  es  wird  der  heilige  Act  durch  die 
Klystrrsp  ritze  entheiliget.  Dieses  Werk  kann  in  den  Hän- 
den der  Hebammen  wenig  nützen,  aber  viel  'schaden, 
und  zu  Vorlesungen  haben  wir  bessere  Leitfaden. 

Erzählungen. 

i 

Humoristische  Scenen  der  Vergangenheit.  Nach 
wahren  Ereignissen*  des  Lebens  gezeichnet  von 
Dr.  Franz  Rittler.  Wien.  iöaa.  Tendier 
und  v.  Atanstein.   20  Gr. 

- 

Wie  der  Titel  verspricht,  eine  Sammlung  komischer 
Ereignisse ,  humoristisch  vorgetragen ,  obschon  nicht  im- 
mer von  gleichem  Gehalt  und  Werth.  Am  vorzüglich— 
sten  ist  wohl  die  erste  und  zweite  Schilderung ,  die 
Batlnacht ,  und  die  ubereiitt  Flucht.  Die  erste  erzahlt 
eine  Iteise  tragisch  — komischer  Zufälle,  die  einem  uner*^ 
fahmeri  Reisenden  in  Wien  zustossen ,  wo  er  auf  einem 
Bal/e  einer  Schönen  begegnet,  die  er,  durch  eine  List 
verlockt,  nach  Hause  begleitete,  welche  Begleitung  den 
Verlust  seines  Huts  und  Mantels  und  einer  ansehnlichen 
Zahl  von  Banco- Zetteln  nach  sich  zieht.  Die  zweite 
erzählt  das  Schicksal  eines  verliebten  Barons,  den  ein 
Schein -Duell  zur  unnöthigen  Flucht  mit  rnannichialti- 
gern  Verlust  nöthiget.  Das  dritte:  der  Beruf  zur 
Bühne  ist  Carricatur;  das  vierte:  die  Vetterschaft  vom 
Poswagen,  so  wie  das  fünfte:  Werber  schlingen  und 
d**  sechste:    Eile  mit  Weile,  sind  trivielle  Änecdoten. 

• 

Oran genbluten  von  Carl  Bor  ro  maus  von- 
Miltitz.     1.  Samml.  Leipzig,    Crioblovh.  1822* 
&  ■       S.   2.  Samml.  244  S.  x  Rthlr.  8  Gr. 

Eine  Reihe  von  Erzählungen  und  Schilderungen,  in 
einem  blühenden  fast  südlichen  Styl  äbgefasst,  zum 
Taeil  schon  bekannt,  zum  Theii  neu.  Der  Verf.  weilt 
mit  Behauen  in  dem  Bünde,  dessen  schönste  Blüthe  et 
mit  glücklicher  Wahl  zum  Motto  seiner  Darstellungen 
gemacht  hat,  und  bald  schauerliche ,  bald  heitere  Ge— 
noahlde  gewähren  die  abwechselndste  Unterhaltung;  Ge— 
mahlde :  denn  sowohl  die  italienischen  Sitten  und  Cha- 
rtere ,    aU  die  reizendsten  und  merkwürdigsten  Punkte 
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des  Landes  selbst,  stehen  in  den  bestimmtesten  Zügen 
und  mit  den  lebendigsten  Farben  vor  uns;  und  nament- 
lich sind  die  Schilderungen  der  Oertlichkeiten  und  des 
Lebens  in  Neapel  und  Venedig  auf  das  glänzendste  ge- 
lungen, und  setzen  eine  anschauliche  und  vertraute  Be- 
kanntschaft des  Dichters  mit  den  Orten  Treibst  voraus. 
Aber  eben  so  scharf  und  bestimmt  sind  die  National-Cha- 
raktere  der  handelnden  oder  leidenden  Individuen  gezeich- 
net, nnd  Herr  von  M.  beurkundet  sich  eben  so  sehr 
als  treflicher  Beobachter  9  «wie  als  glücklicher  Mahler. 
Hierzu  kommt  aber  noch  ein  Verdienst:  das  der  reichen 
Erfindung  und  Ausführung  im  Geist  und  Styl  der  No- 
velle, so  iass  wir  auch  in  dieser  Hinsicht  vorliegenden 
Erzählungen  einen  der  ersten  Platze  in  einer  Gattung 
zusichern  dürren,  welche  eben  jetzt  die  Aufgabe  für  man- 
ches  schöne  Talent  ist.  Ref.  tragt  kein  Bedenken  den 
Verf.  der  Orangenblüten  den  vorzüglichsten  Dichtern  ist 
dieser  Gattung  an  die  Seite  tu  stellen.  Was  die  einzel- 
nen Erzählungen  dieser  beiden  Bändchen  betrifft,  deren 
das  erste  sieben,  das  zweite  acht  Stücke  enthält,  so  ist 
«war  jede  besondere  Darstellung  mit  eigentümlichem 
Beiz  ausgestattet,  und  es  ist  schwer  eine  der  andern 
vorzuziehen ;  jedoch  zeichnen  sich  als  ganz  vorzüglich  in 
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und  Menechtlla  aus ,  im  zweiten  Don  Giuseppe ,  Ot «i/o 
und  die  Statut,*  womit  aber  nicht  gesagt  seyn  «oll,  dass 
andere  in  einzelnen  Stücken,  .bald  in  der  Charakter- 
Schilderung  ,  bald  in  mahlerischer  Darstellung  mit  den 
genannten  nicht  wetteifern  könnten,  indem  sie  nur  in 
der  Erfindung  und  abgerundeten  Ausführung  ihnen  nach- 
stehen möchten« 

Des  Lebens  Hö'cfistes  ist  die  Liebe  y  von  H, 
Clauren.  Erster  TheiL  Dresden,  1822.  jlr*- 
noldstke  Buch/u  to4  &  8.  Zweiter  TheiL 
•90  S.   *  Rthlr. 


Prinz  spinnt  einen  Liebeshandel  mit 
Bauermädchen  an ,  die  er  wegen  eines  Landfrauleins 
lässt,  mit  welcher  er  sich  förmlich  verspricht,  und  am 
Ende  eine  Prinzessin  heirathet.  Die  erste  und  die  zwei- 
te stirbt  vor  Liebe,  der  Prinz  aber  bleibt  leben,  um  sei- 
ne Gemahlin  glücklich  zu  machen.  —  Bei  allem  Tadel, 
den  der  Stoff  verdient,  welcher  die  Leidenschaft  zum 
Höchsten  im  Leben  erhebt  und  die  Treulosigkeit  durch 
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Zwang  entschuldiget,  ist  dennoch  die  Lebendigkeit  der 
Darstellung  und  die  anschauliche  Schilderung  der  Cham 
nktere  zu  loben«  Am  meisten  aber  ist  der  Ver£  an  sei-* 
Platze,  wo  er  seinem  Naturell  folgt  und'  den  du— 
Grund  durch  die  Heiterkeit  komischer  Situationen 
erhellt. 

■ 

Dietrich  von  Harra*  oder  der  Rittereprungf 
und  der  Präceptor*    Erzählungen  nach  histori- 
schen Sagen  von  Richard  Koos.   Dresden 9> 
•8«.  Arnoldecho  Buchh.  aia&  8.  tRthlr.  3  Gr* 

In  der  ersten.  Erzählung  gewinnt  der  Ritter  seine 
te  nach  vielen  vergeblichen  Bemühungen  vom  wi- 
derspenstigen Vater  durch  einen  kühnen  Sprung  zu  Ross 
vom  Haustein  feLsen  in  die  Zschopau ;  welches  Wagniss, 
aZs  nnmöglich  auszuführen,  der  Vater  zur  Bedingung  sei- 
ner Einwilligung  gemacht  hatte.  —  In  der  zweiten  Er- 
zählung ,  die  eine  Art  Schwank  ist ,  zieht  durch  eine 
List  ein  »Her  Präceptor  ein  junges  fürstliches  Paar  we- 
gen eines  begangenen  Fehltritts  aus  grosser  Verlegenheit. 
Beide  Erzählungen  sind  zu  breit  gehalten  und  durch 

altertümlichen  Styl  ermüdend. 


Abendbilder.    Eine  Sammlung  romantischen 
Erzählungen.  Von  Dr.  Karl  fVeichselbaur  . 
mer.    Mit  einem   Titelkupfer*    Bamberg  und 
fVürzburgj  Gobhardtische  Buchh.  4823.  364 
&  8.    2  Rthlr. 

- 

1 

Neun  Erzählungen,  grossem  oder  geringem  Umfangs» 
•die  den  guten  W'iLlen  vewathen  durch  poetische  Dar— 
Stellung  Interesse  au  erwecken  und  durch  verständige  Be— 
merknngen  zu  belehren.  Allein,  die  erstere  ist  zu  ge- 
schraubt und  die  letztem  sind  zu  frostig ,  als  dass  der 
Verf.  seinen  Zweck  erreichen  könnte.  Wir  wollen  also 
den  £ttten  Willen  für  die  That  nehmen.  Der  Vf.  scheint 
noch  sehr  jung  zu'seyn;  und  sp.  erscheint  er  vielleicht 
in  einigen  Jahren,  nachdem  er  das  rechte  Maass  fiir  Phan— 
und  Verstand  gefunden,  mit  reifem  Producten  wiederv 

Deutsche  Abend-* Unterhaltungen.—  Kleine  Ro- 
mane und  Biographien  von  'Franz  HorTi.  Ber- 
lin, 1833.  SchuppeUche  Buchh.  5*7  &  8.  1  Rthlr* 

8  Gr.  ■  ; . . 

*  1  > 


Digitized  by  Google 


378  Erzählungen.  /  % 

f 
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Ein  zarter  moralischer  Sinn  waltet  auch  in  diesen 
Erzeugnissen  des^Verfs.  vor,  und  ist  gleichsam  die  Seele 
derselben,  die  in  klarer  Darstellung  und  gebildeter  Spra- 
che verkörpert 'erscheint.  Zunächst  gibt  uns  der,  V£  zwei 
Novellen :  Die  Retterin ,  oder  Ehre  den  Todten ,  und  t 
Bruno ,  der  verlorne  •  Sohn.  Die  erstere  stellt  dar  den 
Gegensatz  eines  festvertrauenden  Herzens,  vor  welchem 
dtfs  Leben  stets  rein  und  klar  da  liegt,  und  eines  schwan- 
kenden und  darum  verworrenen  Sinnes ,  der  dem  Ver- 
derben unfehlbar  entgegen  geht ,  wenn  ihm  nicht  jener 
sichere  Fahrer  zu  Hülfe  kommt.  Die  zweite  Novelle  ist 
eine  Art  von  poetischer  Paraphrase  der  hohen  biblischen 
Parabel  gleiches  Namens.  Doch  gesteht  Ref. ,  dass  der 
V£  sich  in  diesen  ersten  beiden  Productionen  nicht  so v 
frei,  zu  bewegen  scheint,  als  in  den  darauf  folgenden  drei 
biographischen  Skizzen,  von  denen  besonders  die  zwei 
ersten  höchst  anmuthig  geschrieben  sind.  Drei  deutsche  r 
weiland  hochgeehrte,  Frauen  sind  es,  deren  Wesen  und 
Leben  der  Vf.  derj  Zeitgenossen  ins  Gedächtniss  zurück- 
ruft: Doris,  Freifrau  von  Canitz;  Catharina  Elisabeth 
von  Besser,  geb.  Kühlewein,  und  Sibylle  Schwarz,  sämt- 
lich Zierden  Deutschlands  im  iften  Jahrhundert.  Nicht 
leicht  wird  wohl  ein  Leser  diese  Geist  und  Herz  gleich 
sehr  ansprechenden  Sclulderangen  unbefriedigt  bei  Seite 
legen. 

- 

König  Hroat  in  Leire*  Eine  altnordische  Er- 
zählung von  O ehlen schlag er.  Stuttgart  und 
Tubingen,  Cottasche  Buchh.  182a.  576  &  kU  8.  a 
Rthlr.  4  Gr. 

Hroar,  das  Muster  eines  weisen  und  gütigen  Kö- 
nigs ,  nimmt  die  Wittwe  seines  Bruders  bei  sich  auf,  von 
der  eine  Prophezeiung  sagt.,  dass  sie  den  grössten  König 
in  Norden  <g« bahren  solle.  Bis  zur  Geburt  des  Kindes 
tragen  sich  am  Hofe  Ilroar's  mancherlei  Ereignisse  zü , 
die  aus  der  Liebe  eines  jungen  Skalden  zur  verwitrweten 
Königin ,  aus  dem  Hasse  und  der  "Eilersucht  «ines  Mit— 
Skalden,  und  einer  reizenden  aber  bösen  Verwandtin ,  so 
wie  aus  den  Maciiinationen  der  Heidenpriester  hervorge- 
hen und  denen  allen  König  Hroar  mit  Nachdruck  entge- 
genwirkt, bis  er  zuletzt  selbst  unterliegt.  Die  Darstel- 
lung^ dieses  Kampfes  böser  und  guter  Elemente  macht  den 
Inhalt  dieser  Dichtung  aus ,  welche  an  kräftiger  und  kla- 
rer Schilderung  der  Charaktere  und  Situationen,  der  Üm- 
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pfindongen  und  Denkweisen  im  Geiste  und  Sinne  jener. 
Zeit  ihres  Gleichen  sucht,  und  das  Gemüth  wie  die  Ein- 
bildungskraft des  Lesers  auf  das  lebendigste  ergreift,  fest- 
hält, und  zur  höchsten  Theilnahme  aufregt.  Diese  Dich- 
tung steht  als  ein  in  seiner  Art  vollendetes  Kunstwerk 
da,  und  verdient  grosse  Auszeichnung, 

Erzählungen  und  Heine  Romane  ppn~Fri e d- 
rich  Kind.  Zweites  Bändchen.  Leipzig  y  Go~. 
sehen,  1822.  353  &  8,   1  Rthlr.  46  Gr. 

Fünf  sehr  artige  Erzählungen,  an  Erfindung  wie  an 
Ausführung  lobenswerth.  Sie  sind  jedoch  bis  auf  die 
fünfte,  dir  Leih  -  Bibliothekat ,  welche  neu  ist,  -schon 
bekannt,  verdienen  aber  sämmtlich  wiederholtes  Lesen. 
Sie  sind  überschrieben:  L  Der  Weingarten  (1818).  II; 
Manchen  (18x9).  HI.  Der  Birnbaum  (1820),  IV.  Die 
Fastnachtsträume  (1810).  Unter  diesen  vier  Stücken  dürf- 
te wohl  in  Absicht  auf  Erfindung  Nr.  I  den  übrige»  eben 
so  sehr  nachstehen,  als  Nr.  IV  sie  alle  übertreffen,  als 
welches  auch  rücksichtlich  des  Styls  das  vollendetste  ist; 
Kr.  V.  zeichnet  sich  rücksiciitlich  seines*  heitern  Humors, 
nicht  wenig  aus.  Auf  jeden  Fall  aber  können  sichf  die 
Leser  von  allen  eine  sehr  angenehme  Unterhaltung  ver~ 
sprechen. 

Zwei  Stunden  auf  Reisen  und  die  Vaterpflicht* 
Zwei  Erzählungen  von  Friedrich  L  au  n. 
Berlin ,  1821,  Sohüppelsche  Buvhh.  417  &  8»  a 
Rthlr.  * 

Die  erste  Erzählung  ist  sehr  unterhaltend  durch  die 
Mannigfaltigkeit  und  Abwechslung  der  (wenn  auch  nicht1 
immer  verbundenen)  Ereignisse  und  verschiedenen  Cha- 
raktere und  man  sieht  mit  Vergnügen ,  wie  aus  ein  paar 
Vormittagsstunden  ein  Buch  gemacht  werden  könne  (S. 
I65).  Nur  wird  diess  Vergnügen  nicht  selten  durch  ganz 
gemeine  Ausdrücke  gestört.  Die  zweite  verdiente  eher 
eine  andere ,  als  die  gewählte ,  Ueberschrift.  Denn  dass 
ein  Baron  sein  mit  einem  adel.  Mädchen,  die  der  Ehe 
eben  so  abgeneigt  war,  wie  der  Baron  und  ein  wüstes 
Ltben  vorzieht ,  erzeugtes  und  von  ihr  verlassenes  Kind 
zu  sich  'nimmt,  ist  weit  weniger  anziehend,  als  der  Ent-*- 
achluss  seiner  edlen  Gattin,  diess  Kind  als  das  ihrige  zu 
betrachten  und  zu  erziehen. 
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<\    Erzählungen  von  Marie  von  G  raffenr'ied. 
4  Bern,  Jenni,  1820.  jt54  &  gr.  8.  20  Gr. 

y 

Die  gute  Aufnahme  der  (1819  in  demselben  Verlage 
auf  VIII  u.  136  S.  erschienenen  und  aus  Gedichten  be- 
stehenden) Früchte  einsamer  Stunden  von  derselben  Vfin 
bewog  sie,  auch  diese  Erzeugnisse  ländlicher  Winter- 
abende dem  Publicum  vorzulegen.  Sie  werden  auch  Le- 
serinnen in  gleichen  Abendstunden  Unterhaltung  gewäh- 
ren. Es  sind  folgende:  Helena  Manfield,  eine  Erzählung 
aus  dem  3ojähr.  Kriege  (1630  in  Briefen;  das  Geschicht- 
liche aus  Schiller's  Geschichte  des  3ojähr.  Kr.  entlehnt}. 
S.  57.  Ida  von  Felsenstein,  eine  Erz.  aus  dem  13.  Jahrb. 
S.  83.  Die  Bekanntschaft  im  Bade  (auch  in  Briefen).  8. 
*  I05.  Dem  Andenken  unsers  Freundes  F.  St...  geweiht. 
Eine  wahre  Geschichte  (und  zxvar  eine,  jungen  Planne», 
der  seine  kurze  milit.  Laufbahn  nach  vielen  Leiden  mit 
dem  Tode  schloss).  S.  123.  Sophie  von  Bergheim.  S. 
I49.  Das  Krankenbette  (in  Briefen).  S.  184.  Jutta  von 
Ringoldingen ,  eine  Erz.  aus  den  Ritterzeiten.  S.  219* 
Kindestreue ,  eine  Erz.  aus  dem  sieben  jähr.  Kriege.  In 
sarter  Darstellung  rührender  Scenen  zeichnet  sich  die  Vfin 
vorzüglich  aus,  auch  ist  ihr  Ausdruck,  wenn  gleich  nicht 
immer,  ganz  correct ,  natürlich  und  anziehend. 


Aesthetik. 

Göthe  und  Pustkuchen  oder:  über  die  leiden 
JVanderjahre  WiUielm  Meist  er' s  und  ihre  Ver- 
fasser. Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deut- 
schen Pöesie  und  Poetik;  herausgegeben  vom 
Prof  Schütz  zu  Halle,  ff  alle,  1Ö2S.  Ed.  Afir 
ton.  XXXI L  46o  S.  ü.   x  Rthlr.  12  Gr. 

Göthe's  eigne  Fortsetzung  des  bekannten  Romans  ist 
im  Rep.  vor.  J.  III.  22,  die  eines 'Ungen.  IV,  269  ange- 
zeigt worden.  Als  Verfasser  der  letztern  hat  man  öffent- 
lich den  Prediger  zu  Lieme  jinweit  Lemgo,  Hrn.  D,  Pust- 
kuchen, genannt.  Auch  Hr.  Prof.  Sch.  nennt  ihn  in  o* 
Einl. ,  in  welcher  über  die  Tendenz  und  Beschaffenheit 
dieser  Fortsetzung  und  den  vorzüglichen  Werth  der  bei- 
den ersten  Bände  derselben,  als  poetisches  Werk,  ja  selbst 
als  kritisches  betrachtet,  geurtheilt  wird.  Da  aber  eben 
jene  Schrift  eine  neue  Untersuchung  der  Dichter-Grösae 
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Cöthe's  nothwendig  zu  machen,  überhaupt  aber  das  We- 
sen der  Göth.  Poesie  im  Ganzen  and  das  grosse  Ver- 
dienst G's  um  die  Gestaltung  unserer  Vaterland.  Poesie 
noch  nicht  vollständig  gewürdigt  zu  seyn  schien,   ja  der 
Tadler  G's  (kritische  Herostrate  nennt  sie  Hr.  Sch.  der 
einige   namentlich   auffuhrt )  immer  mehr  werden:  so 
fühlte  der  Vf.,  der  seit  20  Jahren  sich  mit  dem  Studium 
jenes  Dichters  beschäftigt,   ja  im  verflossenen  Sommer 
Vorlesungen  über  G's  Leben  und  Schriften  gehalten  hat,  ( 
sich  berufen  und  veranlasst,  diese  reichhaltige  Schrift  aus^ 
zuarbeiten,  deren  ersten  Theil  man  nun  itzt  erhalt,  was 
der  innere  Titel  und  die  Einleitung  anzeigt,  in  welcher 
noch  der  Zweck  des  Verls,  (zur  Entscheidung  des  ästhet. 
Rechtsstreits  beider  Wilhelm  Meister  und  zur  Geschichte 
der  Poesie  und  Poetik  beizutragen),  der  Unterschied  zwi- 
schen dem  Göthe  des  I8ten  und  dem  des-  loten  Jahrh. 
angegeben ,  das  «Unerfreuliche  und  Beklagens werthe »  was 
die  Betrachtung  der  neuesteh  Schriftstellern  G's  darbiete, 
hervorgehoben  (denn  Hr.  S.  gehört  nicht  zu  den  Lob- 
hudlern des  Gefeierten ,  auch  in  Ansehung  der  Wand  er— 
jähre  nicht)  und  gewünscht  wird,    dass  der  (cräfhseltiefe 
Greis*  uns  ein  klares  Verstandniss  über  die  Wanderjahre 
eröffnen  möge.  Die  vier  Aufsätze  dieses  Bandes,  die  wir, 
unserm  Zwecke  gemäss,  nur  kurz  anfuhren  können*  sind: 
8.  X — 14s.  Ueber:   Wilhelm  Meister's  Wander jalu-e  oder 
die  Entsagenden;  ein  Roman  von  Göthe;  vom  Hrn.  Prof. 
Schütz.  Zuvörderst  wird  der  Gang  der  Erzählung,  Schritt 
vor  Schritt,    genau  dargestellt  (mit  gelegentlich  einge— 
streueten  Bemerkungen  über  G's  Manier  auch  in  andern 
Schriften);  sodann  S.  38  erinnert,    dass  das  Werk  theils 
als  Roman  im  eigentlichen  Sinne,  theils  als  didaktisches 
Werk  um  der  ihm  zum  Grunde  liegenden  philanthrop. 
Lehrsatze  willen,  zu  beurtheilen  sey.    In  dieser  doppel- 
ten Hinsicht  ist  nun  die  strenge,  aber  wohl  nicht  unbil- 
lige ,  Kritik  abgefasst ,  und  auch  hier  auf  manche  anderwärts 
von  G.  vorgetragene  Ansichten,  Lehren,  Urtheile,  Rück-« 
ficht  genommen.    Es  konnten  manche  Digressionen  nicht 
fehlen ,  z.  B.  S.  62  über  das  Verhältniss,  in  welchem  itzt 
das  Theater  zum  Staate  steht.  Vornemlich  wird  das  Ideal 
einer  pädagogischen  Provinz  in  dem  Romane  geprüft. 
Aber  auch  mehrere  merkwürdige  poetische  und  prosai- 
sche Bruchstücke  sind  aus  diesem  Werke  ausgehoben.  S. 
149—-92.  Ueber  Göthens  (Wilh.  Meisters)  Wanderjahre, 
von  Göthe  selbst.   Mit  einem  Vor-  und  Nachwort  und 
Anmerkungen  vom  Herausgeber.    Das  Vorwort  bemerkt  9 
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wie  G.  ehemals  gegen  Lob  und  Tadel  sehr  gleichgültig 
und  stumm  gewesen ,    in  neuern  Zeiten  aber  immer  nur 
das  Lob  'seiner  .  Werke  zu   billigen  und  hervorzuheben 
scheine  und  als  Beleg  dazu  wird  insbesondere  seine  S. 
j6i  ff.  aus  dem  oten  St.  seines  Werks  über  Kunst  und 
Alterthum  (über  dessen ,  dem  Titel  nicht  immer  entspre- 
chenden Inhalt  S.  156  ff.  geurtheilt  ist)  abgedruckte  Er- 
klärung über  das  gedachte  Werk  angeführt  und  diese  Er- 
klärung mit  24  Anmerkungen ,    die  den  tProteusartigen 
Schriftsteller»  angehen,  begleitet,  woraul  dann  das  Nachwort 
S.  1 8>$  erinnert,  dass  wir  über  die  Wanderjahre  selbst  um 
nichts  klüger  gemacht  worden  sind.    S.  193—363,.  lieber 
Göthe's    Wander>ahre   von    Andern   ( Recensenten  und 
Schriftstellern  unter  7  Numern);  mit  Anmerkungen  vom 
Herausgeber.    S.  364—444  Ueber  die  Tendenz  von  Gö- 
the's Wilhelm  Meister  überhaupt ;  vom  Herausgeber.  Zu- 
erst sind  verschiedene  Ansichten  darüber  erwähnt  (bis  S. 
386)  und  vornemlich  die,  dass  eine  Darstellung  des  Höch- 
sten der  menschl.  Bildung  und  Lebenskunst  beabsichtigt 
sey,  beurtheilt,  dann  gezeigt  (S.  437),  dass  in  Meisters 
Lehrjahren  selbst  durchaus  kein  Grund  sey,  welcher  eine 
Fortsetzung  dieses  Romans  nothwendig  machte.  Ein  An- 
hang (S.  44 5 J  stellt  Göthe's  Gedicht,   der  Müllerin  Ver— 
rath,    nach  der  alten  und  neuen  Lesart  zusammen ,  und 
theilt  Einiges  über  seine  Niederlegung,  der  Direction  des 
Weimar,  lloitheaters  und  ein  Bruchstück  eines  französ. 
sich  darauf  beziehenden  Aufsatzes  zum  neuen  Beweis  der 
Unwissenheit  französ.   Journalisten  in  Sachen  deutscher 
Literatur  mit.  Der  2te  Band  wird  noch  umfassender  wer— 
den,  denn  ausser  der  Benrtheilung  der  Pustkuchen.  Wan— 
der  jähre  als  Roman,  wird  er,  zur  Widerlegung  der  dar- 
in aufgestellten  Theorie  der  Poesie  und  Kritik  über  Goe- 
the, Ilm,  S's  Untersuchung  des  dichterischen  Verdienstes 
dieses  grossen  Meisters  enthalten  und  den  Anwalt  dessel- 
ben gegen  eine,  nicht  nur  den"  Charakter  seiner,  sondern 
auch  das  Wesen  der  Poesie  überhaupt  völlig  verkennen- 
den und  auf  einem  durchaus  unhaltbaren  System  der  Poe- 
tik beruhende,  Kritik  über  ihn  machen.    Und  wie  wich- 
tig ist  .es  nicht,  was  jener  Alte  sagt :  laudari  volo,  verum 
a  laudato  viio, 
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Deutsches  Archiv  für  die  Physiologie.  In  Verbin- 
dung mit  einer  Gesellschaft  v.  Gelehrten  herausgegeben 
von  /.  F.  Meckel.  Siebenter  Band  zweites  und  drittes 
Heft,  jedes  mit  I  Kupfert  (v.  S.  177  bis  mit  480.)  Halle 
Buchh.  d.  Waisenh.  1822.    8.  4  St.    4  Rthlr. 

Mit  vielem  Vergnügen  zeigt  Ref.  diese  zwei  Hefte 
des  vielgelesenen  Archivs  für  die  Physiologie  an,  und 
bedauert  nichts  mehr,    als  dass  er  den  Inhalt  mehrerer 
gehaltvollen  Aufsatze  ausfuhrlich   mitzutheilen ,  wegen 
Beschranktheit  des  Raums  nicht  im  Stand  ist.    I.  (,\  E» 
Heusingers  zootomische  Analekten  beschäftigen  sich  mit 
einigen  Besonderheiten  der  Knochen  des  Eulenflügels  und 
mit  den  Muskeln  desselben.     2'  Ebenderselbe  hat  eine* 
merkwürdige  pathologische  Erscheinung  in  einem  Huhne 
wahrgenommen ,  und  abgebildet.    Ein  links  neben  und 
oberhalb  des  Magens  befindlicher  Balg,  welcher  mit  deiri 
Magen  zusammen  hing  'und  eine  bröckliche,  schwarze, 
fertig   anzufühlende,    erdig    aussehende   Masse  enthält, 
die,  chemisch  untersucht,     sich  als  Eisenoxydul,  fettige  * 
bubstanz  und  etwas  Eiweis  auswies,  schien  davon  ent- 
standen zu  seyn,  dass  das  Huhn  einen  Nagel  verschluckt 
hatte,  welcher  nach  Durchbohrung  des  Magens  zwischen 
die  Falten  des  Bauchfells  gerathen  und  mit  einem  Balge 
umhüllt  worden  war.    Die  Einsaugung  eines  metallis  crien 
Körpers  hält  der  V.  für  Beispiellos.    3.  D.  Jäger'*  Be^ 
merk  im  gen  über  den  Zusammenhang  des  Nahrurtgs-  und 
Gescfilechtsrriebes  mit  einigen  körperlichen  und  psychi- 
schen  Erscheinnngen    bei  Thieren   und   den  Menschen. 
4-  Plagge  9  neuer  Beitrag   zur  "Lehre   vom  Sehen.  5. 
Ebendesselben  physiologische  Andeutungen  über  die  Ver- 
dauung.   6.  Moser' s  Beschreibung  mehrerer  beobachteter 
Mnskel-  Varietäten.    7.  Muretli  beschreibt  einen  seltenen 
Fall  von  Missbildung  der  männlichen  Geschlechtstheile 
und    der  Harnorgane.     8.  Verschiedene  Beobachtungen 
über  Di  Jdungs— Fehler  des  Gefässsystems ,  besonders  des 
Hirzens.    Schon  4m  zweyten  St.  des  ersten  Bds.  hat  der  Hr. 
Heraus^,  einen  Aufsatz  über  die  Bild ungs fehler  des  Herzens, 
welche  die  Bitdung  des  rotheii  Blutes  hindern,  geliefert, 
wovon  der  gegenwärtige^eine  Fortsetzung  ist.    9.  Media 
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über  den  Bau  der  Knochen.    Aus  seinen  Versuchen  geht 
'  folgendes  hervor:    Die  Knochenwände  bestehen  ganz 
—  oder  zum  Theil  aus  Blättern;  -die  Rinde  der  ganzbjät— 
terigen  Knochen  lässt  sich  leichter,  als  die  innere  Sub- 
stanz in  Blätter  zerlegen ,  welche  durch  Zellgewebe  oder 
Fasern,  oder  blos  durch  auf  einander  Liegen  mit  einan- 
der   zusammen   hangen,    und   aus  Fasern,  bisweilen 
auch  aus  zelligem  Gewebe  bestehen ;  der  nicht  blätterig© 
Theil  4er  Knochenwände  scheint  mehr  aus  dichtem  fa- 
serigem oder  ästigem  Gewebe,    als  aus  wahrer  zelliger 
oder  blätteriger  Substanz  zu  bestehen,  und  endlich  fin- 
det sich  in  den  Knochen  immer  zelliges  Gewebe,  wel- 
ches die  Enden  ganz  oder  zum  Theil  anfüllt,    io.  Heu— 
singer  vermuthet,  dass  unter  dem  xopäukoc  des  Aristoteles 
der  Proteus  verstanden  werden  könne.    Ii.  Desmoulins 
über  den  Zustand  des  Volums  und  der  Masse  des  Ner- 
vensystems.   12«  Chaussat  über  den  Einfluss  des  Ner- 
vensystems auf  die  thier.  Warme.    13.  Swan  über  die* 
Physiologie   des    Ohres.     Wichtig  für  den  Unterricht 
taubstummer  Personen,    indem  die  Wichtigkeit  des  Ge- 
sichtsnerven für  den  Gehörsinn  durch  ein  auffallendes 
Beispiel  bewiesen  wird.    Heft  3.  1.  Serres  über  die  ver- 
gleichende Anatomie  des  Gehirns,    s.  Baur  über  den 
Bau  der  Zunge,    3.  C»  Reil  über  die  Ausdünstung  und 
Warme-Entwickelung  zur  Tags-  und  Nachtzeit.  Wege- 
und  Thermometer -Versuche,    4.  Jäckel  zeigt  aus  Bei- 
spielen,   dass   die  physiologischen  Untersuchungen  von 
Krimer  ein  lügenhaftes  Werk  seyen,    dem  man  nicht 
den  geringsten  Glauben  schenken  könne.    5.  Ebender- 
selbe äussert  seinen  Zweifel  über  Mayer's  (Arch.  III.  S. 
534.)  Behauptung  den ,  Unterschied  des   arteriösen  und 
venösen  Blutes  an  Faserstoff  betreffend.    6.  Heusinger 
liefert  ein  Paar  Bemerkungen  über  Pigment— Absonderung 
und  Haarbildung.    (Sehr  wichtig.1)   7.  Mayer  in  Bonn, 
gibt-  einen  Nachträg  zu  einem  in  diesen^  Arch.  VI.  ent- 
haltenen Aufsatze  der  Herrn  D.  Ulrich  und  Heymarih 
über  eine  höchst  merkwürdige  angeborne  Gehirn— Wasser- 
Sucht.    S.  Piogge  über  die  Harnabsonderung  der  Harn- 
blase. Die  von  dem  Verf.  angeführten  Gründe,  sind,  auch 
zugegeben,  dass  eine  bedeutende  wässerige  Aushauchung 
durch  die  arteriösen  Gefässe  der  Schleimhaut  der  Blas© 
statt  habe,  doch  nicht  beweisend  genug,  so  lange  nicht 
dargethan  ist,    dass  diese  Flüssigkeit  alle  Bestandteile 
des  wahren  Harns  enthalte.    9.   Cuvier's  Bericht  über 
Audouin's  anat.  Untersuchungen  des  Thorax  der  Glieder- 
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thiere  überhaupt  und  der  Insecten  insbesondere.  la  Ii. 
Brischet  über  angeborne  Bildungsfehler  der  Gliedmassen« 
Iz.  Stfru  über  die  Gesetze  der  Osteogenie.  (Der  Hr. 
Herausg.  hat  wichtige  Anmerkungen  hinzugefügt.)  13. 
Mondini  über  den  Eintritt  der  Galle  in  den  Darmcanal. 
(In  jedem  Zustande  des  Darmcanals  könne  Galle  in  den 
Gallendarm  übertreten,  nur  in  dem  ausgedehnten  Zu- 
stande desselben  eine  grössere  Menge.)  14.  Hodgkin 
über  die  Verrichtung  der  Milz.  15.  Dupuy  über  die 
Zerreissung  des  Magens  beim  Pferde«  Endlich  16.  Ma— 
gendie's  Untersuchung  eines  einäugigen  und  mundlosen 
Handelötus. 

Journal  der  Chirurgie  und  Augenheilkunde,  heraus- 
gegeben von  C.  F.  Graefe  u.  Ph.  von  Walther.  Berlin. 
Dunk«  und  Humblot.  igai.  8.  Webst  1  Kupf.  B»  II. 
H.  4. 

In  diesem  Hefte  sind  folgende  Aufsätze  enthalten: 
j.  von  Walther  Wiedereinheüung  der  bei  der  Trepa- 
nation ausgebohrten  Knochenscheibe.  Schon  D.  Merrem 
hatte  1R10.  behauptet,  dass  die  Heilung  einer  Trepan— 
wunde  in  kürzerer  Zeit  zu  Stande  gebracht  werden  könne, 
wenn  man  das  herausgesagte  Knochenstück  wieder  ein- 
setzte. Die  Wahrheit  dieser  Behauptung  erkannte  Hr.  v. 
W,  in  zwei  Versuchen.  z.  Ebenderselbe  hat  die  obere 
Schilddrüsen  -  Schlagader  bei  einer  Struma  aneurysmatica 
glücklich  unterbunden.  3.  JESendersl  über  einen  ange— 
Bornen ,  nnd  bisher  nicht  beschriebenen  Bildungsfehler 
der  Regenbogenhaut.  4.  Gräfe  über  die  Heilanzeigent' 
nach  weichen  die  Jodine  gegen  Kröpfe  anzuwenden  ist« 
5.  Jdhns  ehem.  Untersuch,  der  Jodine»  6.  Coindet'e  Be- 
richtigungen über  die  Wirkungen  der  Jodine,  und  die 
Behandlung  des  Kropfes  damit.  7.  Lemaire  heilte  eine 
Kropfgeschwulst  durch  die  Incision.  8.  Schriebet  liefert 
einen  Beitrag  zur  Diagnostik  des  Schwammes  der  harten 
Hirnhaut.  9.  Hamtl  über  die  von  Delpech  verrichtete 
Operation,  durch  welche  die  Lederhaut  des  mannt 
Gliedes,  und  der  Hodensack  tieu  hergestellt  wurden, 
20.  Collier  beschreibt  die  Heilung  eines  künstlichen 
Afters  durch  Hautüberpilanzung.  11.  Blömer  hat  ein 
neues  Instrument  beschrieben,  um  ohne  Einschneidung 
kleinere  Steine  aus  der  Blase  zu  ziehen;  12.  ILbendts- 
selben  neues  Unterbind ungs- Werkzeug ,  als  Beitrag  zur 
Blutstillung  aus  grossem  Gefassen.  13.  Neumann  be- 
sonders glücklicher  Erfolg  der  bei  einer  allgemeinen  hef~ 
ti&en  Syphilis  angewandten  Schmierkür.    14.  Bünger  be~ 
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schreibt  eine  •  durch  eine  Verletzung  des  Auges  gebildete 
künstliche  Pupille.    15.  Jüngken  über  den  Nutzen 
Regenbogenhaut.     16,  Ebenders*  über  den  angehen 
Mangel  dieser  Haut.     17.  Listons  glückliche  Heilung 
einer  Pulsadergeschwulst ,  durch  Unterbindung  'der  ifrt. 
subclavia.    18.  19.  Heilungen  von  Schbgadergeschwui- 
«teii  der  art.  poplitea.    2b.  Prieger  hat  eine  Wasserscheu, 
•welche  nach  einem  vor  12  Jahren  erlittenen  Bisse  Von 
einem  tollen  Hunde  entstanden  war,    glücklich  geheflt 
durch  Aderlässe  bis  zur  Ohnmacht,    durch  den  innem 
.  Gebrauch  des  Kalomels  u.  durch  Einreibung  der  Queck- 
silber-Salbe.   Auch  das  gerühmte  Alisma  plantag o  wurde 
versucht.    21.  Michaelis  theilt  Beispiele  von  geheiltem 
Starrkrämpfe  mit ,  welche  22.  von  Pellier  durch  die  Ei— 
Zählung  eines  geheilten  traumatischen  Starrkrampfs,  wel- 
cher sich  über  alle  willkührliche  Muskeln  verbreitet  hatte, 
Vermehrt  worden  sind.  _  13.  D.  Naumanns  Anfrage  an 
Wundärzte,  die  Sackwassersucht  der  Eierstöcke  betref- 
fend.   24.  Breschets  allgemeine  Betrachtungen  über  die 
Fisteln.    25.  Burdach  in  Berlin  theilt  einige  äugen  ärzt- 
liche Bemerkungen  mit.    26.  Gräfe  liefert  kurze  Anj- 
züge  aus  Brera's  nuovi  comment.  di  medic. 

Zeitschrift  für  Natur-  und  Heilkunde.  Herausge- 
geben von  den  Professoren  der  chirurg.  medic.  Akademie 
in  Dresden.  Zweiten  Bandes  drittes  Heft.  Mit  2  Kupfrt 
Dresden,  Arnold.  Buchhandl.  1823.  S*  von  305  —  48a 
I  Rthlr. 

Dieses  Heft  der  von  dem  gelehrten  Hr.  Hofr.  Seiler 
redigirfen  Zeitschrift  enthält  zwar  nur  4  Aufsätze,- aber  sie  sind 
alle  ihres  Platzes  vollkommen  würdig.  1.  Entdeckung  eitles 
innern  Schädelwirbels  im  Kopfe  einiger  Insekten 
(\  G.  Carus.  2.  Versuche  über  das  Einsaugungs  —  Ver- 
mögen der  Venen  und  Untersuchungen  über  die  Sa  u «a— 
dem  der  Milz.  Vom  Höh*.  Seiler  und  D.  Ficinus. 
Beide  haben  für  jetzt  vorzüglich  auf  die  Versuche 
Sicht  genommen ,    welche  neuerdings  Magendre ,  Ti 


mann  und  Gmelin  mit  vielem  Eiler  angestellt 
Die  zwei  Fragen :  a)  Saugen  die  Venen  ein,  oder  kom 
dieses  Geschält  den  Saugadern  allein  zu?  b)  E 
sich  alle  Saugadern  theils  mittelbar  theils  unmittelbar* 
den  Schlüsselbein- und  Drosselvenen,  oder  ergiessen  fcUit 
mehrere  in  andre  Venenäste?  beschäftigen  die-  W. 
Die  erste  Frage  «ibt  zu  einer  historischen  Untersuchung 
Gelegenheit,  welche  vorzüglich  auf  Cruikshanks,  John 
Hunters,    Mascagnis ,  Oudemanns,    Sehregers  Versuche 
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Rücksicht  nimmt,  -wodurch  sie  den  lymphatischen  Gefas- 
sen  allein  das  Ansäugungs  —  Geschäft  zuzutheilen  und  den 
Venen  abzusprechen  berechtigt  zu  seyn  glaubten.  Mit 
nicht  geringerer  Vollständigkeit  werden  die  Vertheidiger 
der  Meinung,  dass  die  Venen,,  wie  die  Lymphgefasse,  an- 
saugen ,  besonders  seit  Herrn.  Boerhaave's  Zeit  durchge- 
gangen,   und  ihre  Gründe  angeführt.   In  Ansehung  der 
zweyren  Erage  wird  die  nämliche  Genauigkeit  und  Un- 
parteilichkeit heobachtet,    und  zuerst  ein  Verzeichniss 
derjenigen  Zergliederer  geliefert,  welche  eine*  unmittelbare 
Verbindnng  der  Venen  und  Saugadern  angenommen,  und 
mit  Gründen  bewiesen  haben,  dann  werden  die  erwähnt, 
welche    der  entgegengesetzten  Meinung   gewesen  sind, 
und  ebenfalls  die  dafür  angeführten  Gründe  beigebracht, 
—    Bei  den  '2$  von  den  VV.  angestellten  Versuchen 
war  ihr  Augenmerk  auf  die  Saugadern  der  Milz ,  und 
"auf  die  Beschaffenheit  ihrer  Lymphe  gerichtet,    um  die 
von  Tiedemann  und  Gmelin  aufgestellte  Meinung  über 
die  Bestimmung   dieses  Eingeweides   zu    prüfen.  Nach 
irosrer -W.  Beobachtungen  sind  die  Thatsachen,  welche 
Tiedemann  und  Gmelin   lür  ihre  Hypothese  anführen,  v 
nicht  so  fest  begründet,  dass  man  sie  als  die  vorzüglich- 
sten Stützen  neuer  Ansichten  über  die  Verrichtungen  und 
Bedeutungen   von  Organen    des    tlüer.  Körpers  ansehen 
kann.    L>ie  Versuche,  welche  die  streitige  Einsaugungs— 
Fähigkeit   der  Venen  beweisen  oder  widerlegen  sollen, 
müssen  öfter  widerholt,    abgeändert  und  genau  nach  der 
Jßeschaflenheit    des    Thierkörpers    eingerichtet  werden, 
wenn   sie  beweisend  werden  sollen,    und  die  W.  sind 
entschlossen,    sie  bei  jeder  vorkommenden  Gelegenheit 
zu  wiederholen.    Jetzt  glauben   sie  nach   ihren  Versu- 
chen berechtigt  zu  seyn,  anzunehmen,  dass  ausser  den 
Saugadern   des  Darmcanales,   welche   Chylus  einsaugen, 
auch   den  Venen  das  Einsou*zun«*s  — Vermögen  zukomme. 
Es  sey,  meinen  die  VV.,  nicht  erwiesen,  dass  die  Saug— 
ädern   des  Darmcanals  andere   Substanzen ,    als  Chylus, 
aufnehmen,    und  dass  die  übrigen  Lymphgefäße  über- 
haupt Einsaugungs —  Vermögen  besitzen.     Am  Ende  die- 
ses vortrefflichen  Aufsatzes  stellen  die  VV.  die  Resultate 
ihrer   Versuche  in  der  nämlichen  Ordnung,    deren  sich 
Tiedemann  und  Gmelin  bedient  haben,  der  leichtern  Ver- 
gleichung  wegen  auf.    S.  373  kommt   eine  Bemerkung  • 
vor,    -deren  Wichtigkeit  für  die  gerichtliche  Heilkunde 
ausser  allen  Zweifel  ist:  dass  nämlich  die  Prüfung  thie- 
rischer Flüssigkeiten  auf  Arsenik  durch  Auflösung  von 
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Kupfersalmiak,  Kalkwasser,  SchwefelwasserstofFgas,  Ha&- 
neraanns  Weinprobe  und  Silbersalpeter  mit  Äezammo— 
nium  sehr  unzureichend  sey,  und  nur  dann  seine  An*» 
Wendung  finde ,  '  wenn  die  Menge  des  abzuscheidenden 
Arseniks  gross  genüg  ist,  um  den  Niederschlag  zu  samnv- 
len,  und  ihn  der  Sublimation  unterwerfen  zu  können  S 
wo  aber  nur  Trübung  der  Flüssigkeit  erfolgt,  reicht  sie 
nicht  aus.  3.  Der  Med.  R.  D.  JEngd  zu  Dannstadt  be- 
schreibt ein  Steinkind,,  welches  in  der  Unterleibshöhle 
einer  öl  jährigen  Frau  gefunden  worden  ist.  4.  Der  Phy- 
sikus  zu  Camenz  D.  Bönisch  theilt  endlich  seine  Erfah- 
rungen über  die  Wirkungen  der  Schwefelquellen  bei 
Schmeckwitz,  genannt  Marienborn,  mit.  Nach  voraus- 
geschickter Angabe  der  allgemeinen  Wirkungen  dieses 
Schwefelwassers  führt  er  25  Krankengeschichten,  die  ef 
selbst,  und  drei,  die  D.  Wockaz  in  Bauzen,  beobachtet 
jhat,  Äür  Bestätigung  derselben  an. 

Magazin  der  ausländischen  Literatur  der  gesammten 
Heilkunde  und  Arbeiten  des  ärztlichen  Vereins  zu  Hain-* 
.  bürg.  Herausg.  v.  D.  O.  H.  Gerson  u.  D,  Nie*  EL 
Julius.  Marz  bis  mit  Junius.    Von  S.  aoi — 533. 

Die  erste  Nummer  des  ersten  Hefts  enthält  die  er- 
ste Fortsetzung  der  Mittheilungen  über  das  gelbe  Fieber, 
und  verbreitet  sich  theils  über  den  Ursprung  und  die 
Bedeutung  des  selben  Fiebers,  theils  über  die  Aristek- 
kungskraft  desselben  und  über  die  Quarantäme.  Durch 
die  glaubwürdigsten  Zeugnisse  wird  zu  beweisen  gesucht, 
dass  die  allgemeine  Verbreitung  dieser  Krankheit  an  ei- 
nem Orte  nicht  der  Uebertragung  des  Krankheitsstofies 
von  einem  Individuum  auf  andere ,  sondern  Mos  atmos- 
phärischen oder  örtlichen  Einflüssen  zugeschrieben  wer- 
den müsse.  Die  Krankkeit  entsteht  in  der  alten,  wie  in 
der  neuen  Welt  aus  Örtlichen  und  Volkskrankheiten  er- 
regenden Ursachen.  Das  erste  hat  der  erste  Arzt  der 
englischen  Flotte  im  mittelländischen  Meere,  Bumett,  in 
seinem  vortre filichen  Werke  über  das  sogenannte  mittel— 
ländische  Fieber  dargethan.  Auch  müsste  wegen  der 
nachlässigen  Bewachung  angesteckter  Orte  in  Spanien 
diese  Krankheit  sich  schon  längst -über  das  ganze  Kö- 
nigreich verbreitet  haben.  Es  soll  aber  dadurch  nicht 
geläugnet  werden ,  dass  neben  dem  Einflüsse  das  gelt* 
Fieber  erzeugender  Ursachen  in  einer  Gegend,  in  welcher 
dasselbe  herrscht,  ein  Uebergang  vom  gesunden  zum 
kranken  Zustande  durch  den  längern  Aufenthalt  in  eine* 
durch  Ausdünstungen  von  Kranken  verderbten  Luft,  je 
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durch  Furcht  vor  Ansteckung  beschleunigt  werden 
könne,    rvann  also  das  gelbe  Fieber ,  indem  es  nicht  an— 
1  leckend  ist,  nicht  gleich  auf  Gesunde  übergetragen  wer- 
den ,    so  ist  doch  gegen  Schiffe  zu  einer  Zeit ,    wo  die 
zur  Entstehung    desselben   als   nothwendig  anerkannten 
Bedingungen  auf  ihnen  zusammen  treffen,    mit  Vorsicht 
xxl  verfahren.    Worin  diese  Vorsicht  bestehe ,    ist  schon 
im  ersten  Bande  dieser  Zeitschrift  gezeigt  worden.  Im 
letztern  Hefte  sind  die  eigentümlichen  Abhandlungen 
aus  Mangel  an  Platz  weggeblieben..    Dagegen  sind  ein 
weitlauftiger  Auszug    aus   Barker's  u.  Cheyne's  Nach« 
rieht  von  der  irländischen  Fieberepidemie,    und  kürzer» 
aus  Hosacks  Lehrgebäude  der  Nosologie,    2e  Ausgabe, 
und  Churchill  über  das  in  der  europäischen  Praxis  einge- 
führte.  Nadelstechen  geliefert  worden.     Die  Faulfieber— 
Epidemie,    welche  in  den  Jahren  1817.  18  und  19  in 
Irland  herrschte,  und  auch  jetzt  wieder  herrscht,  hat  die 
Aufmerksamkeit  der  englischen  Aerzte  sehr  auf  sich  ge- 
zogen, wie  die  reichhaltige  ±    S.  378  —  381  beigebrachte 
Literatur  beweiset,    die    noch  nicht  einmal  vollständig 
seyn  soll«  —   Die  in  beyden  Stücken  befindlichen,  rae— 
die.  chirurg.  heilmittelkundigen  und  vermischten  Erfah- 
rungen und  Nachrichten  einzeln  anzuführen,  verbietet 
der  Raum.  —    Unter  der  Rubrik:  Literatur  haben  die 
W.  den  Anfang  gemacht,    den  medicinischen  Inhalt  ei- 
niger Gesellschafts- Schriften  darzustellen;  diese  Mal  mit 
den  Philosophical  Transactions  of  London  1820  und  den 
Verhandelingen  van  het  Batav.  Genootschap  der  Kunst 
en  Wetenschappen.    Batav.  B.  7  u.  $.    Mögen  die  Wi 
damit  fortfahren !    Den  Beschluas  macht  die  Aufzählung 
der  in  der  ersten  Hälfte  des  gegenwärtigen-  Jahres  erschie- 
nenen heilkundigen  Schriften,  und  ein  Nachtrag  zu  der 
Literatur  des  vorigen  Jahres. 

Ztitchrift  für  die  Staatsarzneikunde.  Herausgegeben 
v.  Aug.  Henke.  Zweiter  Jahrg.,  zweites  Viertel  janrsheft. 
Erlangen,  Palm  tu  Enke.  1822.  8.  von  S.  24! — 482. 

Diese  Zeitschrift,  welche  kein  Staatsarzt  entbehren 
kann,  geht  ihren  Gang  noch  immer  regelmässig  fort; 
ein  Beweis  ,  welchen  Antheil  das  ärztliche  Publicum  an 
derselben  nimmt.  Auch  dieses  Heft  enthält  Beiträge  von 
Anhaften  Männern  und  von  solcher  Wichtigkeit ,  das* 
JaTärztliche  Publicum  dem  Herausg.  für  die  Bekannt- 
machung derselben  sehr  verpflichte):  seyn  muss.  Den 
Anfang  macht  ein  Aufsatz  von  dem  Heraus«,  über  die 
nchbge  Bestimmung  des  Begriffs  dei  individuellen  und 
Allgem.Rep.  i8aa.  Bd.  III.  Ä.4.  T 
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zufälligen  tödtlichen  Verletzungen.    Es  ist  dabei  vorzüg- 
lich auf  die  Aussprüche  des  Baierschen  Criminal  -  Codex 
mit  Recht  Rücksicht  genommen   Warden.    Denn  es  ist 
natürlich,  dass  der  Vf.,  welcher  als  öffentlicher  Lehrer 
auf  einer  Baierschen  Universität  angestellt  ist,   bei  Be- 
stimmung eines  so  wichtigsten  Punkts  der  gerichtlichen 
Arzneiwissenschaft  auf  die  Gesetzgebung  seines  jetzigen 
Vaterlands  besondere  Rücksicht  nimmt,  vorzüglich  da  die- 
selbe die  Aufgabe  des  Gerichtsarztes  in  Bezug  auf  die 
Begutachtung  tödtjicher  Verletzungen  am  richtigsten  ge- 
würdiget ,  Und  mit  der  Aufgabe  des  Richters  besser  >  als 
irgend  eine  andere  neuere  Gesetzgebung,    in  Einklang 
gebracht  hat/—  Gutachten  der  medic.  Fac.  in  Greifswalde 
über  die  Todesart  eines,  mit  Blutunterlaufung  am  Kopfe, 
Ergiessnng  von  Blut  in  die  Schädelhöhle  und  mit  einem 
Knochenbruche  im  rechten  Scheitelbeine  am  3ten  Tage 
nach  der   Geburt   gestorbenen  Kindes;    mitgetheilt  v. 
Mende.    (Dass  Brüche  der  Hirnschale  durch  eine  schwere 
Geburt  erfolgen  kennen,    davon   hat    auch  l(ec.  zwei 
Fälle  erlebt.    Es  hätten  die  o b du cir enden  Aerzte  daher 
nicht  so  voreilig  auf  äussere  Gewalt t ha tigk ei t,  als  die  all- 
einige Ursache  jener  Verletzung,    schuessen,    und  die 
Wöchnerin  einer  Criminal-Untersuchung  aussetzen  sollen). 
—    Ueber  die  verschiedenen  Todesarten  der  Strangulirten 
v.  d.  Prof.  Flehchmann  (ein  sehr  gutes  Gegenstück  zu 
Hemers  Beitrage  zu  der  rechtsarznei liehen  Untersuchung 
der  Leichname  Strangulirter).  —     Holr.  Hinze  hat  in 
einer  erhängt  gefundenen  Frauens  -  Person  gleichfalls  ganz 
unscheinbare  Zeichen  der  stattgefundenen  Todesart  beob- 
achtet. —    Ueber  die  Frage :    ob  Priester  und  Arzt  sich 
in  einer  Person  Vereinigen  lassen?  —    Med.  R.  Klein 
über  eine  für  unbedingt  tödlich  gehaltene  Kopfverletzung. 
(Die   im  Anfange   unterlassene  Trepanation   wird  mit 
Recht  gerügt,    und  deshalb  die  Erkennung  der  Secanten 
auf  absolute  Tödlichkeit  angegriffen).  —    Hierauf  folgen 
4  gerichtsärztliche  Gutachten  über  zweifelhafte  psychische 
Zustände  von  den  Hofräthen  Schlegel  und  Hopj,  v.  D. 
Hedrich,  und  dem  Med.  R.  Ulrich  in  Coblenz.  —  Des 
Hofr.  Schlegels  Gutachten  über  eine  angeschuldigte  Ab—, 
treibung  der  Leibesfrucht,  und  endlich  der  Anfang  eines 
Entwurfs  zu  einem  Militärsanitäts - Reglemement  tür  m/L 
Grossherzogth.  Hessen  v.  dem  Geh.  R.  v.  Wedekind.  ^\ 
Zeitschrift  für  psychische  Aerzte,    mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Magnetismus.    In  Verbindung  mit 
den  Herren  Ennemoser,  v.  Eschenmayer,  Grohmann,  Hain- 
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n>rf  ,  Hayner,  Heinroth ,  Henke,  Hofbauer,  Hohnbanm,' 
ara,  Maass,  Pienitz,  Ruer,  Schelver,  Vering,  Weiss 
nd  Wmdischmarm  herausgegeben  von  Fried.  Nasse.  4r 
J.  in  4  Stücken  oder  Jahrg.  1821.  Leipzig  Cnobioch, 
Rthlr. 

Das  gesammte  arztliche  Publikum  ist  dem  verdien« 
n  Herausgeber  grossen  Dank  schuldig,  dass  er  in  Ver—  , 
ndang^  mit  seinen  gelehrten  Mitarbeitern  die  vorliegende 
>en  so  interessante  als  wichtige  Zeitschrift  ohne  Unter— 
rechung  fortsetzt.  Eine  kurze  Uebersicht  des  Inhalts 
ird  hinreichen,  um  den  Werth  der  in  diesem  und  in 
?m  folgenden  Jahrgange  derselben  enthaltenen  Abhand— 
in  gen  und  Nachrichten  zu  zeigen.    Erstes  Heft,  S.  124. 

lieber  den  Glauben  an  Unsterblichkeit  in  Bezug  auf 
ie  Seelenkunde.  Von  Medicinalr.  D.  Hohnbaum.  S.  |# 
^ach  dem  scharfsinnigen  Vf.  ist  die  individuelle  Fort— 
au  er  der  Seele  aus  Vernunftgründen  nicht  erweislich,  u. 
inn  deshalb  auch  nicht  zur  Grundlage  wissenschaftlicher 
ntersucbungen  benutzt  werden.  Es  sey  daher  besser, 
ieses  dunkle  Gebiet  gar  nicht  zu  berühren  ,  und  die  Un— 
rwissheit,  in  welcher  wir  uns  darüber  befinden,  frei  zu 
.kennen ,  als  darauf  Schlüsse  zu  gründen ,  die  bei  tie— 
rer  Einsicht  zugleich  mit  ihrem  Grunde  als  nichtig  er— 
:heinen  wurden.  Tausend  Dinge  in  der  Welt,  schliesst 
Lerr  H.,  haben  so  lange  als  wahr  gegolten,  bis  die  Ver- 
unft  oft  auf  einmal  ihren  Irrthum  einsah.  Der  Weg, 
en  die  Wissenschaft  nimmt,  ist  ein  anderer  als  der  des 
»iaubens.  Dieser  kann  uns  nothwendig,  ja  unentbehr— 
ch  seyn  zur  Vervollkommnung  unsers  sittlichen  Wesens, 
sd  zur  Derubi^un^  unseres  Cemiiths,  wo  unsere  schwa— 
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he  Einsicht  nicht  zureicht,  aber  den  Forschungen  unse— 
«  Vernunft  darf  er  den  Weg  nicht  versperren ,  und  so 
*me  auch  das  Ziel  dieser  Forschungen  liegen  mag,  so 
krien  wir  wenigstens  die  Hoffnung,  ihm  immer  näher 
tfd  naher  zu  kommen,  nicht  aufgeben.  Also  achten  wir 
aoier  den  Glauben ,  so  weit  er  zu  achten  ist,  aber  ver- 
üben wir  der  Vernunft  ihr  Recht  nicht «)  Man  über- 
"he  diese  Abhandlung  eben  so  wenig  als  die  folgende. 

Bemerkungen  zu  dem  vorstehenden  Aufsatze  des  Hrn. 
Wmedicinalraths  Hohnbaum  von  Nasse.  S.  39.  (43-) 
•ft«  Glaube,  sagt  Hr.  N;  am  Ende  seiner  Bemerkungen 
"Kr  wahr,  soll  freilich  die  Wissenschaft  nicht  verdran- 
aber  diese  auch  jenen  nicht  arm  und  leer  machen 
**Hen.  Wohin  ein  solcher  Vernunftbescheid  führt,  diess 
^weisen  die  Worte  des  unvergesslichen  JRei/,  womit  er, 
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wie  überwältigt  von  aem  Gefühle  ejnes  höhern  Bedürf- 
nisses ,    das  in  einem  Bescheide  dieser  Art  keine  Gütig» 
mehr  fand,    sein  letzte«  Buch  bescKloss:  Endlich  frage 
ich ,    wozu  das  Narrenspiel  des  ewigen  Wechsels,  tmd 
die  Production    dieser   vergänglichen    Geburten  ?  Xfiegt 
nicht  noch  etwas  im  Hintergründe ,  so  macht  die  Natur 
es*  wie  eiu  Kind ,    das  aus  seinem  Sandhaufen  Kuchen 
backt,    und  sie  wieder  zusammendruckt',    um  neue  x\\ 
backen! »    (Beils  Entwurf  einer  alldem.  Therapie,  p.  58«.) 
III.  Beobachtungen  über  den  an i malen  Magnetismus ,  and 
welches  wohl  das  in  demselben  vorzüglich  bedingte  oder 
bedingende  Agens  seyj  Von  Hrn.  Prof.  Grohmann.  S.  72. 
(Höchstwahrscheinlich ,  wie  der  Verf.  meint,  das  in  dem 
organischen  Gebilde  sich  selbst  entbindende  und  erzeugende 
Licht.    Da  sich  die  speciBke  Lebenswärme  in  dem  org. 
Körper  selbst  entwickelt,    so  glaubt  er,   dass  dies  auch 
mit  eben  dieser  organischen  Selbstthätigkeit  in  Hinsicht 
des  Lichtes,    des  anschaulichen  und  Anschauungen  ver- 
mittelnden Substrats  der  Fall  seyn  könne)    IV.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  der  Wünschelruthe,  von  Herrn  lVIe— 
dicinaljrath    und  Prof.  D'Outrepont    in  Würzburg.  S. 
94.    (Nachricht  von    einem   Manne,    PJL   Brayer  ans 
Wavremont  bei  Malmedy,  der  mittels   der  Wunschel- 
ruthe Wasser  und  Metalle  suchte  und  fand.)    V.  Beitrag 
zur  Lehre  von  der  psychischen  Beziehung  des  Herzens; 
von  Hr.  Dr.  Ramberg.  S.  Ito.  (Sehr  interessante  Krank- 
heit sge  schichte  eines   ungen  Mädchens.)    VI.  Delirium 
tremens  in  Verbindung  mit  einem  Nervenfieber,  beobach- 
tet von  Hr.  Dr.  Tendering  in  Crefeld.  S.  14t.  Irrenge— 
schichten  von  Nasse.    S.  154.  VIII.  Beobachtungen  über 
die  Wirkungen  des  glühenden  Eisens  zur  Heilung  des 
lrreseyris«     Von  >Dr»  L.  Valentin.  S.  174.  (aus  dessen 
Memoire  concernant  les  bons  effets  du  cautere  actuel.) 
IX  Verlust  des  Gedächtnisses  für  die  Hauptwörter  iii 
Folge   eines  Wechselfiebers.     Von   Chamberet.    S.  195. 
(Aus  dem  Journale  complementaire  du  dictionnaire  des 
scienc.  me'd.  Heft  8.)    X.  Ein  zweiter  Fall  von  beträcht- 
licher Abnahme  des  Gedächtnisses   mit  Vergessen  der 
Hauptwörter.    Von  Drt  Chailly.  S.  äoo.  (aus  dem  Jour- 
nal general  de  Medecine.    Bd.  73.)  XI.  Ein  Fall  von 
Irreseyn  bei  einer  Kindbetterin  nebst  dem  Berichte  von 
der  Leich'enöffnune.    S.  211.   (Aus  dem  London.  Med. 
Repository.  Bd.  6.)  XII.    Ueber  die  ungewöhnlich. grosse 
Entwickelung  des  grossen  sympathischen  Nerven  in  den 
Leichen   der  Blödsinnigen.    Aus  der  Mittheilung  de* 
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?:qL  Pinel.    S.  315.  (Nouveau  Journal  de  Medeciue.  JBd. 
6.)  XIII.     Ein  Fall  von  Melancholie   und  Manie  n^it 
glücklichem  Ausg.  S.  221.    (London  Med.  .Bepository. 
ßd.  5.)   XIV.    Ueber  die  Behandlung  der  Irren  in  der 
Levante.  Von  Dr.  Legrand,  S,  123.    (Nouveau  Journal 
de  Medecine  Bd.  6.)    2tes  Hft.  S.  227,;    I.  "VVohlthä— 
h>*e  Wirkung  des  Magnetismus  in  einem  Falle  von  or- 
ganischen Herzleiden  ;  beobachtet  von  Hm.  Dr.  W*  Kra- 
met.   S.x  I  — 11.  Einige  Beobachtungen  und  Bemerkungen 
über  die  Anwendung  des  Magnetismus  bei  Kindern,  von 
Demselben.   S.  43.    (Der  Magnetismus  wirkte  in  allen 
ron  dem  VC  angefahrten  Fällen  nichts.    Nun  will  derr 
selbe  Twar  nicht  behaupten ,    dass  alle  Kinder  für  den 
Magnetismus  unempfänglich  seyen  ,  meint  aber  dpch  dass 
die  Annahme  des  Gegentheils  noch  weit  unzuverlässiger  sey.) 
III.  Ein  Fall  von   natürlichen  Somnambulismus.^  Von 
Hr.  Dr.  Gericke  zu  Bedburg.    S.  59.  —   IV.  Ein  Fall 
mit  raschem  und  häufigem  Wechsel  von  Hellsehen  'und 
Irreseyn;  beobachtet  von  Nasse.  S.  76.  —    V.  Das  Prin- 
eip  des  animalen  Magnetismus  ist  die  mit  dem  Schlafe 
und  dem  venösen  System  gesetzte  Licht- Entbindung  des 
Cerebral  —  Lebens;  ein  Versuch  der  Erklärung  von  Hrn. 
Prof.  Grohmann.    S.  90«    VI*  Wunderbare  Erzälilungen ; 
von  Demselben.  S.  III.  (Der  Vf.  beginnt  diesen  Aufsatz 
mit  den  Worten:  tlch  eröffne  mit  dieser  Uebersicht  eine 
Reihe  von  glaubhaften  Erzählungen ,  die  dazu,  beitragen, 
uns  von  der  Wirksamkeit  der  menschlichen  Seele  einen 
ganz  andern » Begriff  zu  geben ,  als  wir  bisher,  in  der  ge- 
wöhnlichen wissenschaftlichen  Kenntnis*,  von  ihr  gehabt 
haben  u.  s.  w.)    VII.  Uebersichten  von  dem  personale 
der  Irren  in    der  Verpflegungsanstalt  zu  Wajdhein^  in 
Sachsen;  von  Hrn.  Dr.  Hayner.  S.  124.  VIII.  Kranken- 
geschichten; von   G.  N.  Hill.  S,  129,  (aus  dessen  Essay 
on  the  prevention  and  eure  of  insanity.  London.  I814.) 
IX.  Beobachtungen    über  Sinnes  -  Vorspiegelungen ;  von 
EsquiroL  S.  188.    (Journ,  genend  de  M6a\  Bd,  66-)  X. 
Bemerkungen    über   die  psychischen  Eigenschaften  der 
Thiere,  und  über  den  neuholländischen  Hund  jnsbeson- 
dere;  von  Fried.  Cüvier.  S.  205.  (Annales  du  Äfuse'um 
«Thistoire  naturelle.    Bd.  11.  Sehr  interessant.)    $tes  Hft. 
S.  228.  —   I.  Ueber  das  Verhältnis*  von  Seele  u.  Leib. 
Von  Hr,  Dr.  F.  Beneke.  S.  1.    Ein  Schreiben  an  den 
Prof.  Nasse*  auf  Veranlassung  einer  Abhandlupg  desseV*  „ 
ben  im  ersten  Stücke  dieser.  Zeitschrift  vom  J.  1820. 
(der  verdiente  Herausg.  legt  diesem  Aufsätze  einen  gros— 
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cen  wissenschaftlichen  Werth  bei.  Man  übersehe  jedoch 
den«  darauf  Bezug  habenden  folgenden,  nicht.)  II.  Be- 
merkungen über  das  Verhältniss  von  Seele  und  Leib 
in  Schmerz  und  Lust  aus  körperlicher  Anregung.  $.  56. 
— •  III,  Ueber  die  Bedeutung  der  Sinne  in  psychischer 
Hinsicht«  Von  Hrn.  Prof.  Ennemoser.  S.  64.  (Ein  kur- 
zer Abriss  und  Auszug  aus  einer  bereits  fertigen- Schrift 
des  scharfsinnigen  Verfassers  » Von  der  Natur  der  Sinner 
deren  Bekanntmachung  wir  vielleicht  noch  im  Laufe  die- 
ses Jahres  erwarten  dürfen.)  IV.  Ueber  die  Verenge- 
rung der  dicken  Därme  bei  Irren.  Von  Hrn.  Hofrae— 
dicus  Dr.  J.  Bergmann  ,  s  Arzte  der  Irrenanstalt 
rvi  Celle.  S.  100.  —  V,.  Ein  Versuch  über  die  Patholo- 
gie des  Wahnsinnes  der  aus  Ursachen  entsteht ,  die  ih- 
ren Sitz  in  den  Organen  des  Unterleibes  haben ,  und 
über  gewisse  Krankheiten  der  thierischen  Functionen. 
Von  Dr.  Eberle.  S.  Ä15.  (Aus  dem  American  medical 
Reporter.  Bd.  I.  mitgetheilt  von  Hm.  Dr.  G.  von  dem 
Busch  zu  Bremen.)  Beide  letzte  Abhandlungen  sind  sehr 
belehrend  und  verdienen  die  Aufmerksamkeit  der  Prak- 
tiker in  hohem  Grade.  4tes  Hit.  S.  327.  —  I.  Psycho- 
logie oder  Fortsetzung  der  Physiologie  des  menschlichen 
Geistes.  Von  Hrn.  Prof.  Grohmann.  (Man  s.  das  zweite 
und  dritte  Heft  dieser,  Zeitschrift  für  1820.)  S.  1.  —  II. 
Ueber  eine  unerwiesene  und  unerweisliche  Voraussetzung 
der  gerichtlichen  Medicin.  Von  Demselben.  S.  54.  (Ent- 
hält viel  Wahres,  was  gerichtliche  Aerzte  beherzigen 
mögen.)  III.  Einige  Grundzüge  der  Psychonomie ,  als 
Basis  der  psychischen  Heilkunde.  Von  Hrn.  Medicinal- 
rath  Dr.  von  Hirsch,  Director  der  Irrenanstalt  zu  St.  Ge— 
'orgen  feei  Baireuth.  S.  75.  —  IV.  Wohin  mit  unsern 
Irren?  Ein  Vorschlag  von  Nasse.  S.  101.  (Die  Tob- 
süchtigen und  Wahnsinnigen,  die  sich  oder  andern  Ge- 
fahr drohen,  müssen  in  Irrenhäuser;  die  entschieden 
Blödsinnigen  mögen  bei  ihren  Angehörigen  bleiben;  für 
die  angehenden  Blödsinnigen  aber,  für  die  gutmü trügen 
Narren  und  reizbaren ,  empfindlichen  Melancholischem 
schlägt  H.  N.  den  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  und  zwar 
bei  Landgeistlichen  vor.  Seine  Bemerkungen  in  dieser 
Hinsicht  lese  man  selbst;  sie  verdienen  alle  mögliche 
Berücksichtigung.)  V.  Wunderbare  Erzählungen.  Fort- 
setzung und  Beschluss.  Von  Hrn.  Prof.  Grohmann.  S. 
I07.  VI.  Zwei  Beobachtungen  über  die  Wirkung  de» 
glühenden  Eisens  bei  Rasenden.  Von  Hrn.  Dr.  und 
Jiofmedicus  Groos ,   Arzte  an  der  Irrenanstalt  zu  Pfbrz- 
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heim«  S.  1 1 9.  —  VIL  Eine  periodische  Melancholie  beob-i 
achtet  von  Hrn.  Dr.  H.  Wolf,    aus  üb.  Arzte  ip  Bonn« 
S.  1 2.4.   —     VIII.    Ucber  Traumbild ungen  ;    aas  einem 
Schreiben  des  Hrn.  Regierung*- Assessor  Wesermann  zu 
Düsseldorf  an  den  Herausgeber.    5.  IJK  —   IX.  Letz-r 
ter  Brief  Ton  Friedrich  Stapss^  Mitgetheilt  von  Hrn.  Prof, 
Grohmann.  S.  135.  —    X.  Untersuchungen  über  einige 
Verhältnisse  des  Irreseyns ,  von  Dr.  Scipio  Pinel  (Sohn 
des   berühmten  Ph.  Pinel).    Aus  dessen   18 1 9  zu  Paria 
erschienenen  Inaug.  Dissertation:  Recherch.es  sur  quelques, 
points  de  ralienation  mentale.  3.  141. —  XI.  Ueber  Manie 
und  Melancholie.    Von  Dr.  I,  Armstrong.  S,  197.  Aua 
dessen  practical  illustrations   on  typhus  Fever.  (Diese 
Schrift  ist  unter  dem  Titel:    prakt.  Forläuterungen  üben 
das  TyphusFieber ,   das  gewöhnliche  anhaltende  Jieber  u* 
über  Enzündungskraukheiten    u.  s.  w.  Leipz.  I8lf.  in\ 
der  deutschen  Uebers.  erschienen,    und  gehört  zu  dem, 
Vorzüglichsten  aus  der  neuesten  englischen  Literatur.) 
Fünfter  Band  in  4  St.  oder  Jahrg.  1822.  4  Rthlr. 
ILrstes  Heft.  S.  221.  —     I.  Grundzüge  der  Lehre, 
▼on   dem  Verhältniss  zwischen^  Seele,  und  Leib  in  Ge-, 
snndheit  und  Krankheit ;  von  Nasse.  S.  1 .  — •    II.  Ueber 
die  Verrücktheit   in   psychisch  -  niedern    Theilen.;  von 
*  demselben.  S.  36.         III.  Ueber  die  psychische  Bezie- 
hang  des  Blutes-,  von  demselben.  S.  91.    Sehr  wichtig. 
V.  Untersuchung  irrer  Personen  nach  dem  Tode;  von 
Hrn.  Dr.  Homberg.  S.   124.     (Eine  Reihe  interessanter 
Fälle  mit  Leichenöffnungen ,    deren  Fortsetzung  sehr  zu, 
wünschen  ist.)    IV.  Oikographie  der  Irrenheilanstalt  zuv 
St.  Georgen  bei  Baireuth;    von  Hrn.  Medicinalrath  Drv 
von  Hirsch.    S.  108.  (Geschichte  und  Einrichtung  der- 
selben.) VI.  Krankheitsgeschichten ;  mitgetheilt  von  Hrn. 
Dr.  Spirikus,    Kreisphysikus  zu  Solingen.  S.  179.  (Be- 
sonders in  Betreff  der  Heilkraft  des  Magnetismus.)  —  2tea 
H.  S«  222.   I.  Ueber  die  Möglichkeit  einer  Physik1  ^ler 
Seele i    mit  Rücksicht  auf  Seelenkunde;    von  Hrn.  Dr, 
Beneke.  S.  I.  —    II.    Einige  Resultate  aus  der  ärzrli— 
chen  Tabelle  für  das  Jahr  i$20  von  der  Irren-  und  Siep 
chenanstalt  zu    Pforzheim;    von  Hm..  Hofmedicus  Dr. 
Groos.    S.  57.    (Es    sind  wahrhaft  praktische  Bemer- 
kungen ,   welche   der  Verf.  gibt.)  III.  Von  der  Verpfle- 
£img^nstalt   zu  Waldheim  in  Sachsen.    Von  Hrn.  Dr.  . 
Hayner,  Arzt  der  Anstalt.  S.  89*   (Geschichte  und  Ein- 
richtung derselben.  -Letztere  ist  in  ihrem  gegenwärtigen, 
Zustande  musterhaft.)  IV.  Psychische  Krankheitsgeschich- 
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teh;  beobachtet  von  Hrn.  Dr.  Müller, 
Pforzheim.  S.  139.  (Geschichte  einer  Intermittens 
tidiana  duplicata  mit  psychisch  merkwürdigem  Delirium.) 
V.  Ueber  den  Sitz  und  die  Folgen  der  Heimweh! 
heit;  nebst  einigen  Bemerkungen  über  die  von 
oder  auch  von  mechanisch  wirkenden  Ursachen 
den  partiellen  Gehirnverletzungen.  Von  J.  Larrey.  S-  153» 
(Aus  dessen  Recueii  de  Memoire*  de  Chirurgie.  Paris, 
1821.)  VI.  Geschichte  eines  Falls  von  Anästhesie  ;  von 
J.  Yeiloly.  S.  203.  Aus  den  Medico  —  chirurgical  Tran«-«» 
actions  Bd.  3.)  VII.  Bin  Fall  von  völliger  Anästhesie  der 
Hände  und  Füsse;  von  Daniel.  S.  216.  (Aus  SedilloFs 
Journal  g&ieral  Bd.  61.)  V11L  Ueber  den,  Einfluss  der 
Musik  auf  die  Maus;  von  Cox  und  Cramer;  mitgetheüt 
von'  Hrn.  Dr.  H.  von  dem  Busch.  —  3tes  H.  S.  224. 
1.  Ueber  das  Gehirnleben  in  seiner  verschiedenen  organi- 
schen und  psychischen  Ausbildung  v.  Hrn.  Prof.  Grohmann. 
8. 1.  D.  Gegenbemerkungen  zu  den  Bemerkungen  des  Prof. 
Nasse  im  ersten  Viertel jahrsh.  dieser  Zeitschrift,  Jahrg.  1821. 
S.  43.  von  Hrn.  Obermedicinalrath  D.  Hohnbaum.  S.  11t. 
III.  Erwiederung  auf  die  vorstehenden  Bemerkungen ;  von 
Nasse.  S.  137-  —  IV.  Keine  kren  in  die  klinischen 
Anstalten?  Von  demselben  S.  172.  (Der  Veit  entcheid* 
für  die  Aufnahme  von  Irren  in  die  klinischen  Anstalten  * 
zum  Unterricht;  mit  welchen  Ausnahmen  und  unter  wel- 
chen Bedingungen,  darüber  muss  man  den  erfahrnen  Vf. 
selbst  hören.)  V.  Krankengeschichten  und  Bemerkungen 
über  die  Manie;  von  Hrn.  Dr.  L.  Ch.  C.  Richard,  aus  üb. 
Arzt  in  Osnabrück.  S.  202.  Fortsetzung  folgt.)  —  4te»  H. 
S.  240.  —  I.  Ueber  den  Begriff  der  Seelenkrankheit  und 
seine  Begränzung  gegen  die  ihm  verwandten  von  Hrn. 
Dr.  F.  E.  Beneke.  S.  1.  —  II.  Ueber  den  Ursprung  und 
das  Wesen  der  fixen  Ideen,  von  Hrn.  Hofmedicus  Dr. 
Croos.  S.  71.  (Enthalt  einen  äusserst  interessanten  Kall.) 
DI.  Krankengeschichten  und  Bemerkungen  über  die  Ma- 
nie ;  von  Hrn.  Dr.  Richard.  S.  113.  (Beschluss.)  IV.  Be- 
obachtungen über  Irre ;  von  Hrn.  Dr.  A.  M.  Vering.  S. 
153«  (Fortsetzung.  Man  sehe  diese  Zeitschrift  Jahrgang 
18 20,  Heft  I.  S.  142.)  —  V.  Zwei  Beobachtungen; 
von  Hrn.  Obermedicinalrath  Dr.  Hohnbaum.  S.  174. 
(Periodische  Manie.-  Misslunf.  jener  Selbstmord  aus  psvehir- 
hen  Ursachen.)  VI.  Vergiftung  durch  narkotische  Püan- 
\n9  mit  Zufällen  von  der  Art  des  Somnambulismus  l 
Dr.  Sarlandiere.  S.  200.  (Bulletins  de  la  Societ« 
meTJical©  d'emulation  für  18*1,)   VH.  Ein  Fall  von  Me*- 
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lascholie,  vermittelst  eines  zufällig  durch  .Quecksilber 
verursachten  Speichelflusses  geheilt ,  mit  Bemerkungen  9 
von  Dr.  G.  M.  Burrows  S.  206.  (London  Medksd  Ke- 
pository.  Bd.  14.)  —  VUL  Ueber  die  Wirkung  des  durch 
Quecksilber  hervorgebrachten  Speichelflusses  gegen  die 
Verrücktheit ;  von  Dr.  Sbirley  Palmer.  S.  219.  (Ebenda- 
her) DC  Zwiefaches  Bewusstseyn ;  aus  einem  Schreiben 
des  Dr.  Mitchili  an  Dr.  Nott.  S.  Ebend.) 


Zeitschriften:  b>  Physikalische, 

*  ■ 
■  - 

Annalist  der  Physik  und  der  physikalischen  Che- 
mie Jahrgang  1822»  £t.  I— -7.  oder  zehnten  Bandes  I— 
4tes  und  eilften  I— 3tes  St,  (B.  70  und  71  der  gesamm— 
ten  Annalen)  Herausgegeben  von  Ludw.  Wilh.  Gilbert  9 
Dr.  d.  Ph.  n.  Med.  ord.  Prot  d.  Physik  zu  Leipz.  Leip— 
«ig,  Barth.  In  8*  (das  St.  7-r>8  B.  m*  Kopf.)  Preis  des 
Jahrg.  8  Rthlr. 

Wir  können  bei  der  grossen  Reichhaltigkeit  dieser, 
die  Wissenschalt  fördernden  Annalen,  deren  drittes  Jahr—  ■ 
sehend  mit  IS  19  begonnen  hat,    nur  kürzlich  die  vor- 
»ehaasten  Abhh. ,    mit  Uebergehung  von  Auszügen  aus 
Reisebesckreibuugen  u.  s.  f.,    Witterungsbeobachtungen , 
einzelnen  Naturerscheinungen  und  andern  kleinern  Ahl— 
tatze,    anfuhren:    Hr.  Prof.  D.  GÜbert  hat  X,    1.  des 
Pro£  Biot  Bericht  über  M.  C.  A.  Morlet's  Untersuchun- 
gen ober  den  magnetischen  Aequator  und  den  Magnetis- 
mus der  Erde  frei  bearbeitet.    Denselben  Gegenstand  be- 
treuen: S.  23  Prof.  ffansUen's  Verbesserung  der  Bestim- 
mung des  magnet.  Aequators  auf  seiner  Neigungs— Karte 
für  1780;    S.  HO  dessen  Schreiben  seine  Untersuchun- 
gen über  den  Magnet,  der  Erde  betreffend.    S.  25.  Ei-r 
nige  "Nachtrage  zu  den  historischen  Notizen  die  Theorie 
des  Erdmagnet,  betr.  von  Gilbert  (zumTheil  aus  Entde- 
ckungsreisen gesammlet,  wozu  noch  einer  S.  78  aus  Frey— 
cinets  Reise  kömmt).    Einwirkung  des  Erd— Magnetismus 
auf  die  Ausscheidung  des  Silbers  bei  Bildung  des  Dia— 
nenbaums,  beobachtet  vom  Prof.  d.  Chemie  zu  Christia- 
nie,  Mmschmann  und  bestätigt  vom  Prof.  Hansteen.  S# 
104.  Beschreibung  einiger  "Wasserhosen  von  Fr.  Buchanan 
mit  1  Kupf.  und  einigen  Bemerkungen  von  Gilbert.  — . 
Den  Elektro-Älagnetismus  geht  an :  des  Prof.  Muncke  in 
Heidelberg  Versuch  zur  Begründung  einer  {genügenden 
Theorie  desselben  (mit  geschichtlicher  Einleitung  $.  141 ; 
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Hanstttn  über  einen  Versuch  des  Hrn.  D.  Subtck  und 
das  daraus  abzuleitende  Gesetz  der  elektro-raagnet.  Kraft 
S.  175;  P«>f.  G.  G.  Schmidts  zu  Giessen:  Einige  elek- 
trisch-magnetische Versuche  und  Wiederholung  von  Vol- 
ta's  Fundamental-Versuchen  S.  2 29;    Beschreibung  einer 
einfach  eingerichteten  asiatischen  Magnetnadel  -und  eini- 
ger damit  angestellten  Versuche  über  das  Gesetz  der  elek—  , 
tromagnet.  Anziehungen  und  Abstossungen  von  demselben 
S.  243.  —  Noch  einige  Aufsätze  über  Alaun  und  Alaun- 
stein zu  B.  9.  St.  1.  (von  Lampadius,  Wellner,  .Frhr.  v. 
Odeleben)  S.  182.  —  Zur  Geschichte  des  Kadmium,  von 
dem  Hrn.  Medic  Rath  D.  Roloff  zu  Magdeburg  S.  194 
{Bemerkungen  über  Hermann's  Beitrag  in  den  Ann.  IS 20. 
St.  11.  S,  284  f.).    S.  26$ — 80.  Ueber  die  Phosphores- 
zenz ^der  Leuchtkäfer ,  von  J.  Macaire  in  Genf  (aus  der 
BibL  univ,  Mai  1821)  übers,  und  mit  Anmerkungen  von 
Dr.  G.  Kunze,  Prof.  in  Leipz.    S.  28 1.  Ueber  die  mäch- 
tigen Kräfte  der  Früchte  (Saamen)  einer  Nhandirobe  (Fe— 
villea  cordifolia,  eine  der  Passionsblume  ähnliche  ranken- 
de Pflanze  in  Guadeloupe)  gegen  Vergiftung  durch  Pflan- 
zengift vom  Prof.  Drapiez,    nebst  einem  spätem  Nach- 
trag.   S.  286.  Bemerkungen  über  einige  Gifte  und  Ge- 
gengifte der  westindischen  Inseln,  von  Dr.  Chisholm,  aus 
«iner  Vorlesung  desselben  frei  übergetragen  von  Pr.  Gil- 
bert.   S.  297.  Bernstein  mit  Gall-Insecten  Nestern,  vor- 
kommend in  Maryland  in  NAmer.  nach  dem  Dr.  Troost 
zu  Baltimore  (nach  Silliman's  Amer.  Journ.)  frei  bearb, 
Won  demselben,  nebst  dessen  Zusatz  (S.  303.)  den  Preus— 
Zischen  und  unsern  Braunkohlen— Bernstein  betr.    S.  305. 
*  Ueber  die  Braunkohle  überhaupt  und  chemische  Zerle- 
gung der  hinter  dem  Schlossgarten  in  Altenburg  aufge- 
fundenen von  F.  W.  Gleittmann ,    Apotheker  daselbst. 
—  S.  337.  Bericht  über  das  gediegene  Kupfer,  das  «ich 
an  der  Südküste  des  Ober -Sees  in  NAmer.  in  grossen 
Massen  findet  von  Henry  Schoolcraft  (frei  bearb.  nach 
•einem  Bericht  in  Silliman's  Amer.  Journ.  of  Sciences)  m. 
•in.  Abb.  und  einigen  Bemerkt  von,  Gilb.    S.  349.  Vor- 
kommen von  gediegenem  Kupfer  und  von  Fisch-Abdru- 
cken unter  der  Trapp-Formation  von  Neu -England  aus 
Nachrichten  der  Hrn.  Brongniart  und  Silliman ,    mit  ei- 
nigen Bemerkk.  von  Gilb.    S.  431.  Noch  Einiges  von 
dem  gediegenen  Kupfer  und  dem  Kupferschiefer  in  Con- 
necticut und  Vorkommen  gediegenen  Kupfers  bei  der  In- 
sel Helgoland,  aus  einem  Schreiben  des  I).  jF.  Hoffmann 
in  Berlin.    S.  361.  Merkwürdige  Lage  eines  Granitblock« 
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2  engl.  Meilen  von  Nord-Salem  im  Staate  New-York 
/mit  ein.  Abb.  T.  IV.  —  zum  Beweis,  da$s  es  primiti- 
ven Kalkstein  gebe.  S.  3^3«  Bemerkungen  über  die  ver- 
schiedenen Ansichten  von  der  gemeinen  und  der  oxy— 
dirten  Salzsäure  vom  Prot  der  Chemie  zu  Breslau,  jPi— 
sehir.  S.  375*  Von  dem  Einflüsse  des  Wassers  auf  die 
physikal.  Eigenschaften  mehrerer  fester  thierischer  Körper, 
von  Proi.  Chevreul  in  Paris  (aus  einer  Vöries,  desselben 
frei  übers,  von  Gilb.).  S.  389.  Von  der  Einwirkung  der 
Schwefelsaure  auf  mehrere  feste  thierische  Körper  und  .von 
einigen  Erzeugnissen  neuer  Art,  die  dabei  entstehen ,  von 
Htinr.  Braconnot,  Prof.  d.  Chemie  zu  Nancy,  frei  bearb. 

Gilbert.    S.  403.  Ueber  die  Veränderung,   welche  die 
Schwefelsaure  beim  Einwirken  auf  Alkohol  erleidet  von  . 
Gay—Lussac,  frei  ausgezogen  aus  den  Ann.  de  chim.  von 
G-  (Die  Aufsätze  der,  Hn.  Sertürner  und  Vogel  in  den  Gilb. 
Annalen  haben  diese  Bemerkungen  veranlasst).    S.  423. 
Endliche  Erlösung  aus  dem  Tiefsten  des  tiefen  Schach- 
tes (Auflösung  einer  Euler'schen  Aufgabe)  von  B.  C.  Rath 
JF.  G.  von  Busse  zu  Freiberg  mit  (S.%  423)  einem  Nach- 
trag des  Hrn.  Prof.  Müllweide.    S.  426.  Ueber  den  Ei- 
sen— Resin  (eine  neue  Speeles  des  Mineralreichs,  von  dem 
PretLss.  Berg-Eleven,  Sack,  in  der  Braunkohle  im  Hes- 
sischen entdeckt  und  vom  Verf.  zuerst  mineralogisch  be- 
stimmt) von  Aug.  Brtithaupt  in  Freiberg  (zur  Berichti- 
gung einiger  Irrthümer  und  eines  Plagiats  des  Hrn.  Ma- 
riane de  Rivero  a.  Peru).  —  Im  tilfteri  Bande:  S.  1.  Ein 
neues  Reflexions-Goniometer  von  A.  Baumgartner,  Pr. 
d  Physik  zu  Olmütz.    S.  7.  Des  Proi  der  Mineral,  zu 
Mexiko,    del  Rio  (eigenhändig  deutsch  geschrieb.)  An- 
merkungen zu  Hoffmanns  Handbuch  der  Mineralogie  (über 
das  Braunbleierz  aus  Mexiko  und  die  Mangan-Blende.)  S. 
13.  Untersuchung  eines  einaxigen  Glimmers  von  Hnr. 
Rost*  S.  20  Fortges.  Versuche  über  den  Elektro— Magnetismus 
*ur  Begründung  einer   genügenden  Erklärung  desselben 
vom  Hofr.  Muncke  zu  Heidelberg.    Vier  prüfende  Auf- 
sätze über  M's  Erklärung  des  E.  M.  vom  Gen.  St.  Arzt 
und  Prof.  Raschig  in  Dresden,    Prof.  Pohl  in  Berlin, 
ProLJCrits  in  Gotha,  D.  GiMert.    S.  113.  Einige  Ver- 
suche mit  einem  einfachen  galvanisch— elektrischen  Mag- 
weiche gegen  die  Ampere'schen  Ansichten  zu  seyn 
len,  von  de  la  Rive>  Prof.  d.  Chem.  zu  Genf  (mit 
rkungen  darüber  von  Ampere  und  Gilbert)  S.  r24. 
elektrisch-magnetische  Bewegungen  und  die  Theo- 
rie des  Magnetismus  von  Faraday ,  chem.  Assistenten  in 
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der  Roy.  Inttit.)  geschrieben  IT.  Sepr.  1811  mit  An— 
merkk.  von  einem  Freunde  des  Hrn.  Ampere  und  mit  ei- 
nigen Erläuterungen  von  G.    S.  172.  Ampere's  Apparat, 
da«  Kreisen  von  Schliessungs-Leitern  um  magnet.  Körper 
zu  zeigen  und  Kreisen  jener  durch  "blossen  Erd-Magne- 
tismus,  ein  Zusatz  zum  vorher.  Aufsatz  von  Gilbert«  S. 
201.  Vauqutlin's  Bericht  über  den,  und  S,  ao3  Ltingier'ß 
Analyse  des  15.  J«n.   i8ai  zu  Juvenas  herabgefallenen 
Meteorsteins.    S.  213.  Des  Heransg.  JVachricht  von  einem 
noch  unbekannten  Meteorstein  -  Fall  unweit  Stargard  in 
Tömmern  ir.  Apn.  1715.  —  S.  225.  Des  Baronet  Sir  H. 
JDavy  Schreiben  über  die  magnetischen  Erscheinungen, 
weiche  durch  die  Elektricität  hervorgebracht  werden,  und. 
£•  241  dessen  fortgesetzte  Untersuchungen  darüber,  mit 
einigen  neuen  Versuchen  über  das  Leitungs— Vermögen 
elektrischer  Korper  für  Kräfte  und  für  Temperatur,  frei 
übers,  von  G.    S.  262.  Elektrisch— magnetische  Versuche 
{von  4  ital.  Physikern)  aus  mehrern  Aufsätzen  des  Prof. 
Gazzeri  ausgezogen  von  G.    S.  273.  Resultate  aus  den 
magnet.  Beobachtungen  auf  den  Entdeckungsreisen  in  das 
nordwestl.  Polar-Meer  unter  Ross  und  Parry,  von  Pro£ 
Hansteen,  mit  ein.  magnet.  Karte,  nebst  (S.  Xqt)  Gib*- 
bert's  Erläuterungen  zu  dieser  neuen  magnet/  Neigungs— 
karte  (T.  3.  4).    S.  298.  Bergr.  Freiesleben  über  das 
Vorkommen   des  Fiffiztrapps  im  ältesten  Sandstein  des 
Kupferschiefer-Gebirges.    S.  301.  Auffindung  und  Aus- 
grabung einer  2  Leipz.  Ell.  5$  Z.  langen  Blitzröhre  bei 
Dresden  von  Dr.  Ph.  Karl  Gustav  Fiedler  (der  auf  sei*- 
ne  frühem  Aufsätze  über  die  Blitzröhren  und  ihre  Ent- 
stehung in  diesen  Ann.  seit  1817  selbst  verweiset.)  Man 
sieht,  wie  wichtig  für  die  Kenntniss  und  Prüfung  neuer 
.die  gesammte  Naturkunde  angehender  Forschungen ,  Ent- 
deckungen und  Fortschritte,  die  Fortsetzung  dieser  Ann. 
ist,  und  noch  haben  wir  manche  kleinere  Aufsätze,  Rei — 
senachnchten  u.  s.  f.  unerwähnt  lassen 
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Sophronizon  oder  unparteyisch-freimüthige  Beyrräge 
zur  neuern  Geschichte ,  Gesetzgebung  und  Statistik  der 
Staaten  und  Kirchen.  Herausgegeben  von  Dr.  Htinr. 
Ebtrh.  "Gottlob  Paulus,  Grossh.  Badischem  geh.  Kirchen- 
rath u.  Prot  der  TheoL  u.  Philo*,  zu  Heidelberg.  Fier- 
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ttr  Jahrgang  oder  vierter  Bvnd.  Drei  Hefte.  Heidelberg, 
Oswald,  1812.  8. 

Der  Zweck,  die  Wichtigkeit  und  der  Werth  dieser 
Tmtschr.  sind  schon  in  der  Anzeige  der  ersten  Hefte, 
Bep.  1819.  IL  387  angegeben;  die  Streitigkeiten,  welche 
manche  Aufsätze  veranlasst  haben ;  die^  in  gleichem  Gei- 
ste erfolgte  Fortsetzung;  haben  die  damals  erregte  Erwar- 
tung bestätigt.    Sehr  reichhaltig,  für  die  Geschichte  frü- 
herer und  neuerer  Zeit  wichtig  und  mannigfaltig  beleh- 
rend sind  die  neuesten  Hefte  des  4ten  U.    Heft  I.  ( 1 24 
5.):    S.  1.  Themata  zu  einer  für  rein  -  katholische  und 
protestamt.  Kirchen  und  Staaten  wichtigen*  Preissaufgabe: 
warum  die  Geschichte  kehrt  Beispiel  liefert,  dass  in  einem 
protest.  Staate  eine  Revolution  von  Unten  herauf  ent- 
standen wäre  (in  Beziehung  auf  v.  Haller's  Schreiben). 
S.  12.    Ein  militär,  Friedensgedanke  und  fiir  allgemeine 
Zufriedenheit.  (Dass  durch  den  heiligen  Bund  der  Kriegs— 
e*tat  auf  eine  gleichmä*si"e  Weise  vermindert  -werden  kön- 
ne).   S.  TO.  Zu  theue'r  lebt  wer  vom  Borgen  lebt  (übet 
die  Schulden  verschiedener  europ.  Beiche,  aus  Schmidt- 
Phiseldeck's  europ..  Bunde  ).    S.  22.  Die  freie  evangel. 
Kirche,  aas  Krummachers  Schrift,  mit  Berne rkk.  über  Kir- 
chenbann und  Synodenherrscherei).     S.  32.  Ablösunge- 
griinde  bei  Zehenden  und  Theilgcbühren ,   oder  bei  Ab- 
gaben,  welche  in  einer  Quote  des  Brutto -Ertrags  beste-*» 
hen  (aus  der  Preissschr.  des  Hrn.  c.  Seemann.    S.  73. 
Zum  Leben  des  Grafen  Friedr.  Satn.  von  MontmaTtu\y 
vormal.  herz,  würtemb.  Principalministers  1.  vom  Grafen 
von  Dürkheim— Montmartin|,  dem  Vate"r,  2.  dem  Heraus- 
geber (durch  die  im  1.  H.  dieser  Zeitschrift  befindliche 
Erzählung  von  der  Arretirunjj  des  Obr.  v.  Riemer  veran— 
lasst).  Damit  hängt  zusammen :  S.  100.  des  Heratisgebers 
Schreiben  an  den  Grafen,  von  Dürkheim— Montmartin,  über 
das  unveräusserliche  Menschenrecht,  das  Wahre  durch  Wahr- 
haftigkeit zu  erfahren.  S.  Iii.  Eilf  Zeitbemerkungen  und 
Gedankenspiele,  darunter  S.  117  eine  crasse  Lüge  (eines 
Franzosen)  gegen  die  Badische  Regierung  und  die  Heir* 
delberg.  Univ.  S.  122.  Darf  man  sich  gegen  die  evangel. 
protest.  Kirchen  alles  erlauben?  (aus  der  Strasburg.  Zeit- 
schr.    Timotheus,  gegen  "den  franz.  groben  Ver lau mder, 
Heinr.  Bonald  —  und  wenn  die  Protestanten  dagegen" 
kräftig  sprechen,  dann  soll  es  nicht  geduldet  werden,  aus 
Liebe  zum  Frieden?).    S.  124.  Rechtfertigung  des  Wor- 
tes Apostaaie  unter  gewissen  Umständen.  —  H.  II.  (124 
S.)  S.  X.  Einige  ungedr.  Briefe  von  Geliert  an  Ludwig 
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Harscher  (nachher.  Vorsitz*  Administrationsrath  zu  Heidel- 
berg, gest.  1785)  und  noch  einiges  Ungedr.  von  Q.  auch  ,w 
'*    ein  Brief  von  Fr.  C.  von  Moser  an  Harscher«    8.  12. 
-Fürbitte  für  Studienfreiheit  und  den  Privatunterricht  (ge- 
druckt noch  ehe  die  Badische  Regierung  der  Standevers, 
ein  Gesetz  für  diesen  Zweck  vorlegen  Hess).  S.  17.  Von  * 
psychischen  Wundern  (in  Beziehung  auf  die  Hohenlohi— 
sehen),  nebst  Acten  über  eine  öffentliche,  unvorbereitete, 
,  .  bescheiden  gewürdigte  plötzliche  Heilung  eines  8  Jahre? 
lang  contracten ,  26  jähr.  Mädchens  zu  Leonberg  im  ^iir— 
temberg.  (im  J.  1644)  vom  Herausg.    S.  49.  Astronomi- 
sche und  andere  hohe  Entdeckungen  eines  Somnambu- 
lismus zu  Stuttgart  auf  Reisen  in  den  Mond  und  die  Ju- 
no (1813.  14,  nebst  ähnlichen  Schwärmereien  von  Swe- 
denborg S.  61).    S.  66.  Beiträge  zur  richtigen  Würdi- 
gung des  Somnambulismus  und  animal.  Magnetismus  von 
***  und  (S.  89)  Paulus,    als  krit.  Prüfung  der  Schrift; 
Ausführl.  histor.  Darstellung  einer  höchst  merkwürdigem 
Somnambule  von  C.  Römer,  Stuttg.  1821.    S.  95.  Prof. 
J.  H.»  Voss:  wie  sich  Shakespeare  an  den  röm.  Katho— 
licismus  anschloss,  nebst  Proben  aus  Kön.  Johann  III.  (mit 
einer  schönen  Vorbemerkung  von  P.  dass  die  Kirchenre— 
formation    erst    einen    Aufschwung    des  wahren  Ge- 
schmacks bewirkt  hat.)    S.  103.  Evangelisch -protestant. 
Ansichten  und  Notizen  aus  Rheinbaiern  (sehr  interessant). 
%   S.  117.  Äeitberaerkungen  und  Gedankenspiele  (z.  B.  Flos- 
keln aus  der  Mastiauxischen  Lit.  Z.)  —  H.  III.  (i\6  S.) 
S.  I.  Gefahr  und  frühzeitige  Sicherung  der  für  Teutsch- 
land wichtigen  Festung  Landau.  S.  21.  Die  von  Eschen— 
mayerische  Crone  des  thierischen  Magnetismus  in  vollem, 
halbem  und  ganz?  verlöschendem  Glänze.     ( Eigentlich  s 
Entcronung — denn  es  ist  die  angeblich  durch  zwei  Som— 
■      nambülen  gemachte*  Vorhersagung  des  Todes  des  Kön«  ' 
v.  Würtemberg    als   ganz   nichtig   dargestellt,  indem 
beide  diesen  Tod  auf  den  April  ankündigten,  der  im  Oct„ 
erst  erfolgte,  und  noch  viele  andere  Umstände  nicht  zu—  *  - 
trafen).  S.  60.  Zur  richtigen  Beurtheilung  Hulderichs  von 
Hutten  und  Erasmus  ( Vertheidigung  Huttens  gegen  dem 
ihm  gemachten  Vorwurf  wollüstiger  Ausschweifungen  und. 
zugezogener  Krankheit).    S.  72.  Mr.  de  Maistre,  oder 
Zweck,  Plan  und  Mittel  des  Ankämpfens  gegen  Geistes— 
und  Kirchenfreiheiten.    (Auszug  aus  5.  Sehr,  De  l'Eglise? 
Gallicane  etc.  franz.  mit  einigen  Anm.  von  Paulus.  S.  87.  ' 
Statist.  Uebersicht  des  gegenwärtigen  Zustandes  der  bei- 
den protest.  Kirchen  in  Frankr.  (aus  der  Strasb.  Zeitschr* 
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Timotheus ;  zum  Beweis ,  das*  die  Zahl  der  Protest,  in 
Frankr.  nicht  so  unbedeutend  ist ,  dass  man  sich  alles  ge- 
gen sie  erlauben  darf  —  man  wird  sie  wohl  zu  vermin- 
dern suchen.  S.  93.  Ein  neuer  Versuch  für  das  Mono- 
pol mit  allein  geltender  Staatsweisheit  5  beleuchtet  durch 
ein  Antwortschreiben  an  den  Freihrn.  von  X,  welches 
der  Prinz  von  **'  erlassen  haben  könnte.  (  Es  bezieht  sich 
neml.  auf  die  Flugschrift :  Ueber  die  gegenwärt.  Lage  von 
Europa,  ein  Bericht  dem  Prinzen  von  **  vorgelegt  vom 
Fr  hm.  von  X-  Herausg.  von  Kollmanner,  deren  aristo- 
lyrischer  Geist  enthüllt  wird).  Unter  den  Zeitbemer- 
kungen kommen  S.  10$  Vorschläge  gegen  die  Process- 
sucht,  S.  110  Bemerkungen  über  die  so  gepriesene  Cbn- 
eequenz  in  der  calvin.  Lehre  vom  Mangel  aller  moral. 
Freiheit  und  der  Prädestination,  S.  116  Argumenta  (oder 
eigentlich  nur  ein  argumentum)  dissertationum  in  Con— 
gressibus  academiae  a  religione  catholica  nuneupatae  Romae 
a.  l$2l  prononciataru m,  vor. 

Neues  Lausitzisches  Magazin  unter  Mitwirkung  der 
Oberlaus.  Ges.  d.  Wiss.  herausgegeben  und  verlegt  von 
Joh.  Qotlhtlf  Neumann,  Diak.  an  der  Kirche  zu  St.  Pe— 
tri  etc.  Erster  Band.  Zweites  Heft.  Mit  zwei  Stein- 
drucken, Görlitz ,  in  Comm.  bei  Zobel  S.  157  —  35* 
gr.  g. 

Zwei  Aufsätze,  allgemeinern  Inhalts  sind  es  vorzüg- 
lich, welche  auch  diess  Heft  sehr  empfehlen,  so  wie  schon 
das  erste  auf  gleiche  Weise  ausgezeichnet  war  (s.  Re- 
pert.  &  J.  J.  447).    S.  157 — 194.  Geschichte  von  Cott- 
bus, zweiter  Zeitraum  von  1445  bis  1640  von  Hrn.  Su— 
perint.  Worbs\    nicht  nur  die  äussere,  sondern  auch  die 
innere  Geschichte  und  Verfassung  von  Cottbus  in  einem 
merkwürdigen  Zeitraum  (der  in  mehrere  kleine  Abschnit- 
te oder  Capitel  getheilt  ist),  belegt  mit  den  nöthigen  Be- 
weisen aus  Urkunden  und  Schriftstellern.  Fortsetzung 
und  Beschlnss  sollen  im  nächsten  Stück  folgen.    S.  207 
—251.  Diarium  einer  Reise  von  Sarepta  nach  Astrachan 
und  in  die  Moschuter  Kalmücken-Horde  des  Fürsten  Ser— 
l>edschab  vom  30.  Nov.  —  23.  Dec.  n.  St.  1819  vom 
Zwick,    Vorsteher  der  ledigen  Brüder  in  Sarepta 
einem  Kärtchen  (den  Lauf  der  Wolga  von  Zarizin 
und  Sarepta  bis  Astrachan  mit  den  anliegenden  Ortschaf- 
ten darstellend)  und  7  illum.  Abbildd.  (des  Schlosses  des 
Forsten  Serbedschab,  eines  Häuschen  eines  kalmück.  Sai- 
oder  Edlen,  einer  gemeinen  Kibitke  u.  s.  f.)  auf  ei- 
SteintafeL    Das  Tagebuch  war  nur  für  die  Verwand- 
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ten  und  Freunde  des  Verfs*  geschrieben ,  enthalt  aber  so 
viel  Neues  und  Anzieheudes,  dass  man  die  Bekanntma- 
machunfj  desselben  mit  Dank  annehmen  muss.  Des  Hrn» 
Rect.  M.  Schulze  Entlassungsrede  an  die  Abiturienten 
1818  S.  195  und  des  Hrn.  H.  Hergang  Erinnerungen  aus 
dem  Leben  des  A,  G.  Taube  waren  einzeln  gedruckt 
und  sind  bereits  im  Rep.  angezeigt.  Die  Literar.  Anzei- 
gen neuer  in  der  Lausitz  erschienenen  Schriften  S.  266 
— 84  machen  manche  kleine  Schritt  bekannt,  die  sonst 
nirgends  erwähnt  worden  ist,  und  werden  den  Bibliogra- 
phen wie  für  Gelehrten-Lexica  immer  brauchbarer.  Nicht 
weniger  reichhaltig  ist  die  von  Todesfallen,  Schul-  und 
andern  nützlichen  'Anstalten ,  wohlthätigen  Vermächtnis- 
sen, Unglücksfällen  benachrichtigende  und  ein  Verzeich-» 
niss  der  in  mehrern  Kreisen  und  Diöcesen  der  Ober-  u* 
Niederl.  1821  Getrauten,  Gebornen  und  Verstorbenen  ent- 
haltende Chronik.  Ein  Verzeichniss  alier  Obstsorten  der 
Obstbaumgesellschaft  in  Guben  macht  den  Beschluss. 

Teutschland  geognostisch-geologisch  dargestellt  und 
mit  Charten  und  Durchschnittszeichnungen  erläutert.  Eine 
Zeitschrift  in  freien  Heften  herausgegeben  von  (Justiz— 
Commissär  zu  Halle)  Ch.  Kej "er stein.  III.  Heft  S.  253— 
442  oder  12*  B.  8*  mit  2  color.  Charten.  Weimar,  Lan— 
desind.  Compt.  1821.  2  Rthlr. 

Dieses  H.  enthält:  1.  Reisebemerkungen  über  Tyrol 
und  einige  angränzende  Gegenden  (in  geognost  -  Bezie- 
hung) von  Keferstein  (der  im  Sommer  1820  die  geogn. 
Wanderung  durch  Salzburg  und  Tyrol  machte).  Mit  dem 
Hausrück  (und  Passau)  ist  angefangen ,  dann  folgen  Salz- 
burg, Gastein,  der  Glockner,   das  Drau-  und  Linzthal, 
Lienz ,  das  Val  di  Fassa ;  lnspruck ,  Hall  (der  Bergbau  in 
Tyrol),  Hering,  KufVstein,  Miesbach ,  München  (und  dö- 
sige ^Mineraliensammlungen  S.  351),   Memmingen,  Bre— * 
genz,  St.  Gallen,  Zürich,  Schafhausen,  und  mit  einem 
Rückblick  auf  die  Gebirgszüge  der  Tyroler  Alpen  und 
die  verschiedenen  Formationen  wird  beschlossen.  Auch 
nach  dem  Lesen  von  Karstens  metallurg.  Reise  (s.  oben 
S.  178)  wird  man  hier  manches  Neue  finden.     2.  erst» 
Beilage  S.  386.  das  Val  di  Fassa  betreffend:  Auszug  aus 
der  Memoria  mineralogica  sulla  Valla  di  Fassa  von  Broc— 
Chi,  Mailand  I8II.    3*  zweite  Beilage  S.  43fr:  Ausfuhr 
liehe  Notizen  über  die  Braunkohlen  im  österr.  Inn  viertel. 
Die  beiden  beigelegten  color.  Charten  sind:  l.  "Geogno— » 
stischer  {Atlas  Taf.  V.  Durchschnitte  durch  Tyrol  und 
Salzburg  No.  1  und  %  and  Profilriss  von  Böckstein  über 
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WjHbad,  nacii  Salzburg',  aus  der  Isis  entlehnt;  %  Chari- 
ten ron  K^nigr»  Baiern  nach  den  vorzüglichsten  Hülfe— 
jnitteln  u.  der  neuesten  Kxeiseintheilung  entworfen  von  C. 
F.  Weiland.    Sie  ist  zugleich  geognostisch  eingerichtet. 

Allgemeine  Kirchen  -  Zeitung.  Herausgegeben  von 
D.  JErnst  Zimmermann.  Erster  Jahrgang  1822.  is  Hft. 
April  N.  1 — 8*  68  S.  in  4.  Darmstadt,  Leske.  (Das 
l*te  Quart.  1  fl.  30  xr.) 

Wöchentlich  erscheinen  von  dieser  K.  Z.  zwei  Hum- 
mern oder  halbe  Bogen  in  4.,  bisweilen  3,  und  sie  soll 
nicht  blos  eine  Chronik  kirchlicher  Tagsereignisse  seyn, 
sondern  auch  die  Actenstucke  über  jede  Art  der  Kirchen- 
Schul  -  und  UniveTSitätsangelegenheiten  (letztere  beide 
in  sofern  sie  die  Kirche  angehen)  aller  Confessionen  lie- 
fern,  also  eine  Urkundensammlung  für  die  ehr.  Kirchen- 
geschiente,  eine  zuverlässige  Sammlung  der  Kirchenge— 
setze,  ein  Repertorium  des  Kirchenrechts  werden,  in  der 
Darstellung  aber  Unparteilichkeit  mit  Wahrheitssinn  ver- 
binden, leidenschaftliche  und  persönliche  Anzüglich- 
keiten vermeiden«  In  dem  1.  H.  haben  wir  noch  seine 
Urkunden ,  wohl  aber  sehr  reichhaltige  meist  aus  ver- 
schiedenen Zeitungen  und  Schriften,  zum  Theii  aus  Cor— 
respondenz  gezogene  kirchliche  Nachrichten  (auch  das 
rabbin.  und  antirabbin.  Judenthum  betreffend)  und  Bio-» 
graphie  verstorbener  Theologen  (Ewald,  J.  A<  Hermes) 
und  Anzeigen  neuer  Schriften  gefunden. 

Der  Bott  am  Neckar  und  Rhein.  Ein  Familien- 
blatt für  Geist  und  Gemüth.  Herausgegeben  von  Theo- 
phor  Fritdr.  Diftenberger,  Stadtpfarrer,  Heidelberg  l&zt; 
Heft  L  No.  1  — 12.  96  S,    gr.  4. 

Von  Januar  d.  J.  an  kömmt  Wöchentlich  ein  Bogen 
von  diesem  Famüienblatt  heraus,    den  Familiensinn  bei 
Aeltem  und  Kindern  und  hauptsachlich  im  häuslichen 
Kreise  wieder  zu  beleben ,    Bilder  des  innern  Lebens, 
aus  der  Geschichte  und  wirklichen  Welt  aufzustellen, 
dorch  Anzeige  wichtiger  Erfindungen,  nützlicher  Anstal— 
ten,  Vorschläge,  Betrachtungen  zu  belehren,    durch  er-6 
herternde  poetische  und  prosaische  kleine  Aufsätze  und 
Uebersichten  aus  der  Theaterwelt  zu  unterhalten;  alles 
eigen  dich  politische  bleibt  ausgeschlossen ;  mehrere  eJirwürd» 
deutsche  Frauen  und  Männer  unterstützen  den  Herausgeber. 
Der  Preis  des  Jahrg.  ist  4  fL    Ref.  hat  das   erste  Heft 
nicht  nur  der  erwähnten  Ankündigung  angemessen,  sonJ 
dem  auch  durch  grosse  Mannich  faltigkeit  des  Inhalts  und 
durch  Aufnahme  seltener  Aufsätze   aus   ausländ.  Zei^* 
AUgcm.Rej>ert.&2*.Bd.lU.St.t.  U 
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schalten  so  ausgezeichnet  gefunden ,  dass  wir  diese  Zeit- 
schrift gebildeten  Familienkreisen  auch  an  der  Pieiase. 
Elbe  und  Saale  empfehlen  können;  die  Elbschifiaxtii 
Wird  ihre  weitere  Beförderung  besorgen. 

2.  Kleine  ökonomische  Schriften. 

lieber  das  Roden  der  Stöcke.  Eine  forstwirthscha  fr- 
ische Abliandlung  von  Ernst  Moritz  Schilling.  Leipzig, 
I8z3»  Imm.  Müller.    VIII.  38  S.  8. 

Nicht  in  den  Streit  über  die  Frage:  Ob  das  Aus- 
graben abgehauener  Stöcke  oder  das  Ausdrücken  ganzer 
Bäume  mit  Stock  und  Wurzel ,  der  Waldcukur  zuträg- 
lich sey,  wollte  der  Verf.  sich  einlassen,  sondern  nur 
das  Roden  der  Stöcke  im  Allgemeinen  empfehlen  und 
«eigen-,  worauf  es  dabei  ankömmt,  welche  Regeln  be- 
folgt, wie  die  Stöcke  benutzt  werden,  müssen ,  und  dies 
,  ist  mit  einer  Ausführlichkeit  und  Deutlichkeit  geschehe», 
die  hinreichende  Belehrung  gibt,  aber  natürlich  auch  das 
Bekannte  nicht  ausschliessen  konnte.  Da  bei  der  Stock- 
rodung (deren  Begriff  und  Zweck  die  Einleitung  angibt) 
in  förstwirthschaltl.  Hinsicht  vornemlich  berücksichtigt 
werden  müssen :  Boden ;  Lage ;  Holzart ;  Bewirthschaltungs— 
ru  t ;  Holzbedürfniss ;  so  entstehen  hieraus  fünf  Abschnitte 
dieser  Schrift,  in  denen  aber  auch  manche  der  Ueber- 
achrift  nach  nicht  erwartete  Gegenstände,  der  Verwandt- 
schaft wegen,  behandelt  sind,  z.  B.  im  5ten:  Dürfen  du? 
Stöcke,  um  den  Holzwuchs  für  künftige  Geschlechter  %a 
befördern  ,  nicht  gerodet  werden  ?  Betrachtung  ,  wie  -.ier 
ßtockrodung  ungeachtet,  HolzVermehrung  erzielt*  werde. 

Ansichten  von  der  Behandlung  der  Erdrinde ,  zu 
Frucht- und  Holzerziehung ;  ein  Beitrag  zur  Cottaischen 
Baumfeldwirthschaft:  Von  Christian  Gotthelf  Krebs, 
Lieut.  in  der  Kön.  Säch.  Armee  und  Ritt/d.  franz.  Eh- 
renlegion. Mit  einer  Kupfcrt.  Dresden  1822  Arnold. 
Buchh.  XVI.  88  S.  8.  geh.  15  Gr. 

Nach  der  Meinung  des  Verf.,  der  in  jüngern  Jahren, 
als.  Lehrling  der  Forstwissensch,  u.  JägeVey  und  dann 
auf  seinen  Kriegszügen  viel  Gelegenheit  fand  seine  .öko- 
nomischen und  [ orst wissensch.  Einsichten  zu  vermeinen, 
und  Erfahrungen  über  zweckmässiiiere  Behandlern"  und 
Benutzung  der  Erdrinde  einzusammeln,  gibt  es  sehr,  viel 
Falle,  wo  die  (vorgeschlagene  und  bestrittene)  Verein iguo«* 
der  Frucht-  und  Baumerziehung   mit  Nutzen  besteben 
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kann.   Sein*  Schrift  Kat  2  Abtheilungen :  von  der  gegenwafw 
ti^en  Behandlung  und  Benutzung  der  Erdrinde  in  sofern  sie 
Jera  Zweck  und  der  Forderung  der  Natur  entspricht  odet 
nicht  entspricht  (3  Abschnitte,  wovon  der  4te  von  Ent- 
stehung des  fruchtbaren  Bodens  und  den  bei  der  Erbau—  ' 
ung    zu    befolgenden   Grundsätzen    handelt}«     2,  Von 
zweckmässigem  Einrichtungen.  1.  Absohn.  Zweckmässig- 
keit eineT  vereinigten  Frucht—  und  Baumerziehung  (zwi- 
schen Baumfeld  wirthschaft  und  Verbindung  des  Feldbaues 
mit  dem  Waldbau  wird  mit  fiecht  ein  Unterschied  ge- 
macht;   die    Einrichtungen   im  Korddepart.  Frankreichs 
werden  ausführlich  geschildert).    2.  Abschn.    Die  Baum— 
ieldwirthachaft  (ihre  Nützlichkeit«  Einrichtung,  Behand- 
lung").    3.  Absch.  Verbindung  des  Feldbaues  mit  dem 
Waldbau  (die  Gegenden «  wo  sie  anwendbar  ist ,  werden 
in  %  Gassen  getheilt ;    manche  Einwendungen  werden 
beantwortet ;    die  Einfahrung  des  Fruchtbaues  auch  in 
den  Staatswaldungen  der  erwähnten  Gegenden  empfoh- 
len}. 

Utbtr  die  Hochwald-  Wirthschaft  überhaupt,  und 
ihre  Einführung  im  Würtemberg.  insbesondere.  Eine 
Rechtfertigungsschrift  von  J.  C»  Hundtshagen ,  Prof.  d. 
Foräwissenschaft  in  Tubingen.  Tübingen,  Laupp  1%%U 
75  5.    *♦    8  Gr. 

In  seiner  Prüfung  der  Cottaischen  Baumfeldwirthsch; 
Tüb.  1*20  hatte  der  Vf.  die  für  Würtemberg  projectirte 
Hackwaldwirthsch.  beiläufig  erwÄhnt.  In  Beziehung  dar- 
auf schrieb  der  Director  des  Kön.  Würteriib.  Forstrathes 
Hr.  J.  Q.  v  Stutter  eine  Schrift  über  die  Einführung  der 
Hack -Wald -Wirthschaft  in  einigen  Gegenden  des  Kön, 
Wartemb.  ISIO,  worin  er  das  Project  vertheidigte.  Hr. 
Prof.  iL  glaubte  darauf  antworten  zu  müssen,  daher  hat 
diese  Abh.  zwei  Abschnitte ,  einen  polemischen  und  ei- 
nen dogmatischen.  Der  erste  enthalt  die  Rechtfertigung 
des  Vf.  gegen  die  Schrift  des  Hrn.  v.  S.,  oder  vielmehr 
die  Kritik  der  letztern,  die  ilu*  von  Seite  zu  Seite  folgt 
und  nicht  mit  der  Mässigung  und  dem  Tone  abgefasst  ist,  der 
dem  Gelehrten  ziemt,  auch  dann  wenn  er  gereitzt  ist.  Der 
zweite  S.  6$.  ut  ein  Auszug  aus  dem  Originalprojecte 
zur  Einführung  der  Hackwsld  wirthschaft  in  einigen  Gei- 
genden des  Kön.  Würtemb. ,  wie  dieselbe  zu  Ende  des 
J.  1*519  von  kr>n.  Forstrathe,  höchster  Behörde,  als  gut- 
achtlicher Vorschlag  vorgelegt  worden  ist,  mitgetheilt  hier 
auch  um  die  Meinung  des  Ilm.  H.  darüber  zu  rechtfer- 
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3.  Büclierverzeichnisse. 

■ 

Allgemeines  Verzeichniss  der  Bücher,  welche  in  der 
Frankfurter  und  Leipziger  -Michaelismesse  des  I822sten 
Jahres  entweder  ganz  neu  gedruckt  oder  sonst  verbessert 
•wieder  aufgelegt  worden  sind  etc.    Weidmann.  Buchh, 

IS4  B-  g*«        *2  Gr. 

Wir  freuen  uns,    dass  Hr.  Reimer  (itzt  Besitzer  der 
Weidmann.  Buchh.)  •  nicht  nach  den  verschiedenen  Be— 
urtheilungen    der  angeblichen  oder  wirklichen  Mangel 
dieses  halbjähr.  Verzeichnisses,  den  mannichfaltigeh  Vor- 
schlägen und  Wünschen,  voreilige  Aehderungen  gemacht 
hat.    Soll  durch  diess  Verzeichniss  der  eigentliche  (buch— 
Jiändlerische)  Zweck  (vornehmlich  für  die  Ostermesse) 
erreicht  werden,  so  muss  es  im  Ganzen  bleiben,  wie  es 
ist;  manche  gemachte  Vorschläge  sind  durchaus  unausführ- 
bar, und  müssen  dem,  der  die  Herren  Buchhändler,  überhaupt 
genommen ,  näher  kennen  gelernt  hat ,  es  noch  mehr  zu 
seyn    scheinen;    andere   sind  es  für  die  Zeit,    wo  die* 
Verz.  erscheinen  soll,  nicht;  was  Ref.  wünschte,  wäre: 
noch  grössere  Vollständigkeit  in  Ansehung  der  kleinen 
Schriften,    Dissertationen,  Predigten,    (mehrere  fand  er 
ohnehin  im  gegenw.  Verzeichniss)  und  Abkürzung  der 
ungeheuer  langen  Titel  (m.  s.  Grunert,  Otto,  Rainstich); 
anderes  hangt  von  der  Einsicht  und  Gutwilligkeit  der 
Verleger,    die  selbst  in  der  Nähe  nicht  immer  billigen 
und  uneigennützigen  Wünschen  entspricht,  ab.  Doch  Hr. 
R.  will  selbst  bei  erster  Müsse  die  gedruckten  Aufsätze 
über  den  M.  K.  beantworten  und  seine  Ansichten  naher 
entwickeln ,    was  wir  mit  Vergnügen  erwarten.  —  Im 
diesmaligen  Messkatalog  haben  nur  303  Buchhandlungen 
ihre  Verlagsartikel  aufitihren  lassen;  darunter  sind  manche 
neue  (wie  Gundelach  in  Kitzingen ,    Joh.  HofTmann  in 
Berlin,  Frankh  (der  nach  einer  anderen  gedr.  Anzeige  mit 
dem  Nachdrucker  Mäcke ,  in  Verbindung  steht),  Dederich, 
Bossange  in  Paris  etc.)  Hr.  Hofr.  Tappe  aber  ist  nur /als 
Verleger  seiner  eignen  Sehr,  anzusehen).    Was  die  Zahl 
der  Verlagsartikel  einer  jeden*  anlangt,  so  möchte  wohl  Hr. 
Reimer  selbst  den  ersten  Platz  einnehmen,  ihm  die  Hahn— 
sehe  Hofbuchh. ,    die  Cotta'sche  und  mehrere  Leipziger 
folgen.  Die  Zahl  sämmtiicher  in  deutscher ,  latein.,  griech. 
und  andern  Sprachen  abgefassten  Schriften  betragt  1429, 
(worunter  aber  manche  aus  grössern  Werken  einzeln  ab- 
gedruckte sich  befinden,  m.  s.  Demian).    Dazu  kommen 
37  Landcharten,  Atlanten,  Schlachtplane,  13  Musikbü— 
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eher,  6&  Roman?,  36  Schauspiele,   zusammen  154  und 
überhaupt  also  1583  Nummern.    Denn  die  9  (bis  auf 
eines  vom  Magazin  fiir  Ind.  und  Litt,  gelieferten)  Spiele 
können  wir  doch  nicht  mit  auffuhren;  sie,  sollten  ohne- 
hin sich  nicht  in  das  Büch.  Verz.  einschleichen ,  sondern 
etwa  als  Anhang  nachtreten.    Eben  so  haben  auch  man- 
che  schon    seit   Jahr  und  Tag  in   Umlauf  befindlieh« 
Schriften,    ihren  Platz  gefunden  (s.  Spaun)  und  wahr- 
scheinlich hat  sich  der,  vielleicht  noch  am  Kaukasus  an- 
geheftete, Prometheus  oder  Literar.  Oppositionsblatt  un- 
ter die  schon  fertigen  Bücher   verirrt.    Ueberhaupt  ist 
an  fertigen  und   angekündigten  Zeitschriften   jeder  Art 
kein  Mangel ;  denn  wir  schreiten  mit  der  Zeit  fort;  eben 
so  wenig  an  Kalendern,  Volkskalendcm,  Almanachs,  Ta- 
schenbüchern«    Sonst  ist  vornehmlich  das  philologische, 
Fach,   durch  Ausgaben  und  kleine  Schriften  (z.B.  Mei— 
neke  de  Euphorione  Chalcridensi)  gut  bedacht  und  auch 
die  Sanscrit— Literatur  ist  nicht  vergessen  (s.  Bopp  und 
Bhagavadgita  von  A.  W.  v.  Schlegel  kritisch  edirt.)  Den 
fleißigen  deutschen  Schriftstellern  lauft*  auch  diesmal  Hr. 
Decan.  Bauer  (6  Sehr.)   den  Bang  ab ,    aber  auswärts 
kömmt  niemand  dem  Sir  Walter  Scott  an  Fruchtbar^ 
keit  be(- 

Verzeichnis*  derjenigen  Bücher  aus  allen  Wissen- 
schaften, welche  im  zweiten  Drittel  des  J.  1822  ganz 
neu  oder  in  neuen  Auflagen  erschienen  sind.  Wissen- 
schaftlich geordnet,  mit  Angabe  der  Ladenpreise  und* 
Verleger  und  bei  Fortsetzungen  mit  Nachweisung  über 
das  früher  schon  Erschienene  versehen.  Herausgegeben 
von  Joh.  Fried.  Leich,  Buchh.  in  Leipz.  Zweiter  Jahrg. 
Kr.  IL  Mai— August.  1822.. S.  85  —  176  u.  IV.  St.  8. 

Immer  mehr  vervollkommnet  sich  dies  Verz.  und 
macht  sich  den  Literatoren  unentbehrlich,  während  an- 
dere System.  Verzeichnisse  dadurch  entbehrlich  werden. 
Es  ist  diesmal  in  XV.  Abschnitte  (von  denen  manche 
verschiedene  Unterabthe.ilungeji  haben)  und  einen  An- 
bang ausländ.  Schriften  eingetheilt  und  lehrreich  einge- 
richtet. Welche  Betrachtungen  veranlasst  nur  allein  die 
Uebersicht  der  nothwendigen  Bücher  und  ihrer  Preise,  • 
z.  B.  im  philol.  Fach' 


5io     Aualändische  Literatur,    a)  Englische; 

Ausländische  Literatur,  a)  Englische. 

Travel»  iti  Syria  and  the  Holy  Land;    by  the  late 
Jahn  Lewis  Burckhardt.    Published  by  the  Association  " 
for  proinoting  the  discovery  of  the  interior  parta  oi  Afrt- 
ca.    London,  Murray t  1822.  XXVI.  668  S.  4.     %  P£ 
SShiU.  x  . 

Dieser  Band,  für  den  Geographen,  Alter thiimsfor- 
scher  und  Bibelerklärer  gleich  wichtig,  enthält  die  Tage- 
bücher von  6  Reisen :  1.  von  Damask  in  die  Geilenden 
des  Libanon  und  Antilibanon  1810  (wo  auch  von  den 
Ruinen  von  Tedmor  Nind  Baalbeck  Nachricht  gegeben 
Wim),  2.  in  das  Hhauran  (Auranitis)  I810.  3.  Von  Ha— 
leb  nach  Damask  durch  das  Thal  des  Orontes  und  des 
Libanon  18 12.  4*  Von  Damask  in  das  Hiiauran  und  die 
Gebirge  im  Osten  und  Südosten  des  Sees  Tiberiaa ,  5« 
von  Damask  durch  die  Gebirge  des  petaäischen  Arabiens 
und  die  Wüste  el-Tyh  nach  Kairo.  Die  Ruinen  des  al- 
ten Petra  im  Wadi  Musa  sind  S.  422  ff.  beschrieben*  o". 
Heise  durch  die  Halbinsel  des  Berges  Sinai  im  Frühjahr 
18 16.  (Sehr  viel  Neues  vornemlich  zur  Erläuterung  der 
Züge  der  Israeliten.)  Ein  sechsfacher  Anhang  gibt  von  ei- 
nem turkmann.  Stamm,  von  der  polit.  Ein&eilung  Sy- 
riens und  von  einigen  Reisen  Nachricht. 

Es  sind  neuerlich  drei  Schriften  von  angesehenen 
Mannern  für  die  Griechen  erschienen : 

An  Address  to  the  People  of  England  in  the  Cause» 
of  the  Greeks  occasioned  by  the  late  inhuman  Massacres 
in  the  Isle  of  Scio  etc.  by  T.  S.  Hughes  ( Vf.  der  Rei- 
sen nach  Sicilien,  Griechenl.  und  Albanien)  LondL  ISO*. 
44  S.  8«  Als  Augenzeuge  schildert  der  Vf.  den  trauri- 
gen Zustand  der  Griechen  und  die  Grausamkeiten  der 
Osmanen. 

Thoirghts  on  the  Greek  Revolution  by  Ä.  Ä  57l*- 
ri&an.  Lond.  Murray. 

A  Letter  to  the  Earl  of  Liverpool  on  the  snbfects 
of  the  Greeks.  By  Tho.  Lord  Erskine.  Ebendas.  Beide 
verlangen  Rettung  der  gr.  Nation. 

1.  The  State  of  the  nation  at  the  Commencement  of 
the  year  1822.  considered  under  the  four  Departments  of 
the  finance ,  foreign  relations,  home  department ,  colonies 
and  board  of  trade,  etc.  The  sixth  ediüon.  With  an  Ap- 
pendix.  Lond.  1822.  220  S.  8. 

2.  An  Answer  to  the  State  of  the  nation  at  the  com- 
mencement of  the  year  1822.    And  the  Declarations  and 
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b)  Französische.        •  5n  . 

«mdncL  of  Kis  Majesty's  Ministers  fairiy  eonsidered.  Eben- 
da*. 4A2.  102  S.  gr.  8.  D*e  «Ste  Schrift  rShrt  von  den 
Ministem  her  und  hat  also  einen  officiellen  Charakter.  S» 
ist  um  so  wichtiger,  da  sie  nicht  nur  über  den  Zustand' 
und  die  innem  Verhältnisse  Englands  viel  Licht  gibtf 
sondern  auch  die  auswärtigen  Verhältnisse  Und  die  Grund- 
sätze des  alldem.  Staats-  und  Völkerrechts  behandelt  N. 
2  enthalt  eine  scharfe  Kritik. 

b)  Französische, 

Im  ersten  Bande  der  Oeuvres  comnletes  de  Mr.  Ne- 
cker par  le  Baron  de  Stael  son  petit-fils ,  Par.  et  Strasb. 
18 20  steht  auf  35 1  S.  eine  ausfuhrliche  Biographie  und 
Verteidigung  Neckers  vom  Herausgeber,  seinem  EnkeL 
Die  ganze  Sammlung  besteht  aus  12  Octavbb.  Im  «ten  - 
befindet  sich  das  Werk:  sur  le  Pouvoir  cxecutif  dana  iei 

grands  Etats.  11 

Rapport  de  la  NaruTe  k  Phomme  et  de  Phomme  k  Ia 
Kature,  par  Mr.  le  BarOJi  Mnssias  (franz.  Generalconsul 
zu  Danxig)  wrd  als  ein  Werk,  das  viele  Aufklä- 

rungen gewähre,  gerühmt.  * 

Histoire  des  evenemens  de  la  Grece  depuis  les  Pre- 
miers troubles  jusqu'a  ce  jour,  par  M.  C.  -D.  'Rajfeneh 
Par.  1822.  Der  Verf.  war  einige  Zeit  Redacteur  de»  zu 
Sinyrna  herauskommenden  Spectateur  oriental,  in  dem  et 
freilich  anders  schreiben  musste  als  itzt.  Sein  aus  I» 
Capp.  bestehendes  Werk  ist  bis  itzt  das  reichhaltigste, 
beraubteste  und  am  meisten  unparteyische  über  den, 
Kampf  der  Griechen.  Es  geht  bis  auf  die  Einnahme  von 
Scio  durch  den  Kapudan  Pascha.  Vor  kurzem  ist  eine 
deutsehe  Ueb.  davon  erschienen. 

Influence  du  commerce  sur  le  savoir  et  la  civüiserion 
des  peuples  anciens  par  Charles  Dupin ,  Membre  de  1 A- 
cad.  d.  Sc.  I8Z2,  ein  gründliches  und  geistreiches  Werk. 

Histoire  de  la  ville  de  Laon,  par  J.  F.  1*.  JJtvn- 
tne  Laon,  1814.  n.  8.  Sie  ist  vörnemlich  in  den  neuern 
Zeiten  ausführlicher  und*  erzählt  umständlich  die  ÄJiegs- 
be^eb^nheiten  in  und  um  diese  Stadt  I8U  tt-  *5* 

°  Priens  de  Phistoire  publique  et  militaire  de  lKu- 
rope  depuis  1783  jusqu>a  Pannee  1814.  Tu  Jem 
Bigland,    traduite    de    Panglais,  *  pconf 

Ünu6  iusqu'a  Pannee  18 10  par  J.  Mac-Carthy..  Paris, 
1822-  3  BB.  in  8.    Das  Werk  ist  lehrreich  und  unpar- 
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»  ■ 

teiiscn  geschrieben  und  obgleich  das  Militairische  darin 
hervorgehoben  worden,  so  ist  doch  das  Politische  nicht 
Übergangen. 

Du  Piemont  ä  la  fin  de  1821  6n  effet  de  Finfluen- 
qe  des  soctetes  secretes.  A  Paris  1822.  Keine  geschieht— 
liehen  AuiTdärungen ,  sondern  leere  Declamationen  gegen 
geheime  Gesellschaften  in  allen  Ländern  *  auch  die  Frei- 
maurer ,  ohne  Kerintniss  und  Beurtheüung  geschrieben. 

Arnault  hat  ein  neues  Trauerspiel  geschrieben:  Re— 
gulus,  das  im  Jun.  1822  mit  grossem  Beifall  auf  dem 
Theatre  franeois  aufgeführt  worden  ist, 

c)  Orientalische. 

j 

Hr.  Coli.  Rath  Fr'dhn  zu  St.  Petersburg  hat  un** 
längst  vier  fih*  die  älteste  russ.  Geschichte  sowohl  als  iur 
die  arab.  Münz-  nnd  Inschriftenkunde  wichtige  Schriften 
herausgegeben : 

I.  De  Baschkiris  quae  memoriae  prodita  sunt  ab  Ibn 
Foszlano  et  Jakuto,  interprete  C.  M.  Frähn.  8  S.  in  4. 

3.  De  Chasaris.  Excerpta  ex  scriptoribus  ArabicisT 
Partie.  I.  1822.  44  S.  in  4. 

3.  Die  Chosroer-Münzen  der  frühesten  Arab.  Ghali- 
ten.  Eine  Ehrenrettung  des  Arabers  Makrisy.  Mitan, 
J82».  16  Sf  4. 

4.  Antiquitatis  Muhamrnedapae  Monumenta  varia. 
Partie.  II.  ibid.  80  S.  in  4. 

Von  des  sei.  /.  J.  Reiske  zum  Druck  zubereiteten: 
Primae  lineae  historiae  regnorum  Arabicorum  et  rerum  ab 
Arabibus  medio  inter  Christum  et  Muhammedem  tempore 
gestarum,  nebst  beigefügten:  Rudimenta  Historiae  et 
Chronologiae  Arabicae  ante  Muhammedem,  wovon  eins 
von  Joh.  Bernh.  Köhler  gemachte  Abschrüt  sich  in  der 
bJTentl.  Eibl,  zu  Lübeck  befindet,  hat  Hr.  Cons.  Rath  D. 
u«  P.  A.  Th.  Hartmann  im  Int.  Bl.  der  L.  L.  Z.  Nr., 
249  ausführliche  Nachricht  gegeben.  Die  Reiskesche  Sehr, 
(von  welcher  die  Origin.  Handschr.  sich  zu  Kopenhagen 
befindet)  hat  schon  Hr.  Prof.  Rasmussen  in  s.  Historia 
praeeipuorum  Arabum  regnorum,  Havn.  13 17.  4.  .benutit, 
so  wie  über  den  handschr.  Nachlas»  Reiske's  zu  Kopeuh., 
Hr.  {3R.  Frähn  in  s.  Sehr.  De  Arabicorum  etiam  auctorutn 
libris  vulgatis  etc.  Casani  1813  ein  vorteilhaftes  UrtheiJ 
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d)  Russische,    e)  Schwedische.  $|5 

» 

d)  Russische. 

Der  Chevalier  von  Filistry  hat  zu  St.  Petersburg 
einen  Abriss  der  russischen  Geschichte  herausgegeben,  und 
dafür  vom  Kaiser  und  der  kaiserl.  Familie  ansehnliche 
Geschenke  erhalten, 

Hr.  Philipp  Nasarow,  der  eine  nach  dem  Tataren— 
Staat  Kokant,  der  an  Turkestan  und  die  chines.  Munga- 
ley  granzt,  abgegangene  russ.  Gesellschaft  als  Dolmet- 
scher begleitete ,  hat  zu  St.  Petersburg  ein  kleines  russi- 
sches Werk  über  die  besuchten  Länder  und  ihre  Bewoh- 
ner herausgegeben.  Die  Bewohner  von  Kokant  sollen  in 
4er  Cultur  vorgeschritten ,  sehr  rechtlich  scfyn  und  da$ 
Türlusche  am  besten  sprechen. 

Der  prächtige  neue  Atlas  von  Bussland ,  Polen  und 
Finnland  vom  Obersten  Piadischew-  wird  aus  70  Blättern 
in  Fol  bestehen. 

Der  Adjunct  4er  Petersb.  Akad.  der  Wiss.,  Georg 
SpasJkv,  hat,  unterstützt  vom  Grafen  Romanzoff,  die  in 
verschiedenen  Gegenden  Sibiriens  gefundenen  Inschriften 
(in  Bilder-  nnd  Zeichenschrift,  den  amerikanischen  ähr- 
lich,  und  oriental.  Schrift)  auf  7  lithogr.  Tafeln  bekannt 
gemacht  and  mit  einer  kleinen  Schrift  begleitet :  De  an- 
tiauis  quibusdam  scripturis  et  inscriptionibus  in  Sibiria 
reperüs.  Petropoli,  182a.  IV.  6  S.  in  4. 

e)  Schwedische. 

Von  den  Actis  Regiae  Societatis  Upsal.  ist  Vol.  VIH 
in  4»  herausgekommen,  in  welchem  ausser  mehrern  na— 
turhis torischen ,  botanischen  und  mineralogischen  Abhand- 
lungen -auch  eine  antiquarische  über  den  Luxus  am  Hofe 
des  Königs  Magnus  Smek  von  Dr.  J.  U.  Schröder  und 
eine  Biographie  des  Historikers  Oläv  Celse  vorkommen. 

Hr.  Prof.  Dr.  Oedmann  hat  den  4ten  Band  seiner 
philologischen  Versuche  über  das  N«  Testament  heraus- 
gegeben. 

Det  berühmte  Alterthumsforscher  J.  Hallenberg  hat 
rVumismata  orientalia  in  2  Bänden  drucken  lassen,  wor- 
in die  kön.  reiche  Sammlung  Rufischer  Münzen  beschrie- 
ii        •  1  ■ 
ben  wird. 

Die  kHn.  Akademie  der  Wissensch,  zu  Stockholm  gibt 
nunmehr  jährlich  2  Bande  ihrer  Verhandlungen  heraus.  Sie 
gibt  aber  auch  seit  Anfang  vor,  J.  eüien  jährlichen  Bericht 
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5i4  f)  Spanische. 

über  die  Fortschritte  der  Wissenschaften  innerhalb  nnd 
ausserhalb  des  Vaterlandes  heraus. 

Von  der  periodischen  Schrift:  Iduna,  ist  das  ote 
Heft  erschienen,  das  ausser  Gedichten,  mehrere  antiqua— 
risch-histor.  Aufsätze  enthalt,  und  unter  andern  das  vom 
Mag.  docens  Gumälius  herausgegebene  romantische,  au/ 
Defehl  der  Königin  Euphemia  ums  Jahr  1300  übersetzte 
Epos :  Herzog  Friedrich  von  der  Normandie ;  und  eine 
Abh.  von  Geyer  über  die  uralte  Verfassung  Schwedens* 

Von  der  period.  Sehr.  Stvea  ist  das  5.  Heft  erschie- 
nen ,  in  welchem  sich  unter  andern  eine  Abh.  des  Dr. 
Wahlenberg  über  Linne"  und  dessen  Wissenschaft  und 
Bemerkungen  von  Dr.  TV»  J.  Palmblad  über  Ritter'» 
Vorhalle  der  europ.  Völkergeschichten  befinden. 

In  Stockholm  ist  herausgekommen t  Blekinge,  ein 
histor.  topograph.  Versuch  von  IV.  Günther,  1.  TJieil. 

In  der  'Eckstein.  Druck,  daselbst  ist  erschienen :  Of— 
versigt  af  Swerisks  Historien  unter  den  sista  Frihetstiden. 

Ein:  Allgemeiner  Abriss  der  Bewilligungen  für  das 
J.  1 8 1 0  zum  Druck  befördert  von  den  Bevollmächtigten 
der  Reichsstände,  ist  JS22  herausgekommen. 

O  s— • 

r  *  • 

Zu  Madrid  ist  eine  biogTaph,  Nachricht  vom  Gener. 
Lieut.  J>  Ji.  Pepe\  Anfuhrer  in  der  neapolit.  Revolution, 
herausgekommen ,  die  ihn  traine  dans  la  boue  nennt. 

Bei  der  Akad.  der  schönen  Künste  daselbst  hat  1 821 
Don  Paul  Lozano,  Antiguedades  Arabes  de  Granada  y 
Cordova  herausgegeben  mit  72  Kupf.  und  span.  Uebers. 
der  arab.  Inschriften. 

In  demselben  Verlage  ist  ein  Diccionario  historico 
de  los  mas  illustres  professores  de  bfellas  artes  en  Espana 
von  Don  Augustin  de  Leon-Bermudez  in  6  BB.  in  in. 
erschienen. 

Joh.  von  tlibeirä  hat  des  Gae'tano  Filangieri  Wis- 
senschaft der  Gesetzgebung  (Ciencia  de  la  Legislacion) 
aus  dem  ltal,  vollständig  übersetzt  (6  BB.  8.  182  tj.  Denn 
eine  frühere  (1787)  sehr  abgekürzte  Uebersetzung  vom 
Don  Anton  Rubio  war  doch  von  der  Inquisition  ver- 
dammt worden. 

'  Auf  Verordnung  der  Kön.  Societät  der  Arzneiwiss. 
zu  Madrid  ist  gedrutkt ;  Memoria  sobra  el  contagio  de^  la 

•  ■ 
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g)  Holländische.  Todesfälle.  5i5 

Fievr©  amariila  (des  gelben  Fiebers)  von  Don  Haimond 
Ko  mers— Velasquez . 

Des  sehr  correoten  und  eleganten  spanischen  Schrift- 
stellers Bisch.  Bernard  von  Valbuena  (+1627)  Werkel 
werden  auf  Veranstaltung  der  Akad.  d.  ppan.  Spr.  zusam-^ 
tnengedruckt. 

%  - 

g)  Holländische. 

Wandeliniien  in  een  jjedeelte  van  Gelderland  of  ge— 
schiedkundige  en  plaats  beschryvende  Beschonwing  van 
de  omstieeken  der  Stadt  Arnhem.  Arnheim,  18 20.  V11T. 
152  S  S.  Verf.  dieser  interessanten  Spaziergänge  dorch 
einen  Theü '  des  Holland.  Geldern  und  Beschreibung  der 
Stadt  nnd  Umgebung  von  Arnheim  ist  Is.  An.  Nykoff^' 
VgL  Gott.  Anz.  1821,  1 87,  I860. 

Die  Buchhändler  des  ko*n.  Instituts  zu  Amsterdam, 
Pieper  und  Ipenbuur  verlegen  ein  Supplement  zu  der 
Münzkunde  der  Niederlande  von  G.  van  Loon,  heraus- 
gegeben von  der  5ten  Glasseide*  Kön.  Instituts  d.  Wiss. 
(wovon  der  erste  Theil  hollandisch  erschienen)  rn  franz. 
Sprache.  Die  erste  Lief.  (20  BB.  Text  in  Fol.  6  Kupf.) 
kostet  auf  Subscr.  7  FL 

In  Utrecht  ist  bei  Altheer  I821  herausgekommen: 
Diatribe  litteraria  inang.  in  Thucydidem  et  Ciceronis  de 
eo  sententiam,  quam  pro  gradu  doctor.  philos.  in  Acad. 
Jlheno-Traiect.  —  examini  submittit  Petr.  Camptr.'XVh 
i$$  S.  S.  Im  1.  Cap.  wird  von  der  Bildung  des  Thu- 
cyd.  zum  Geschichtschreiber  und  den  Veranlassungen,  die 
er  zur  Geschichtschreibung  hatte,  gehandelt,  im  2ten  Ci- 
cero'* Urtheile  über  Thuc.  angeführt  und  mit  Stellen  aus 
Th.  belegt,  aber  auch  Stellen  des  letztem  zu  verbessern 
versucht  ohne  tiefe  kritische  und  grammat.  Einsicht. 

- 

*  * 

Todesfalle  vom  J.  1822. 

Am  6.  Jun.  starb  zn  Aschaffenburg  im  76.  J.  d.  A; 
der  Baurath  Karl  May,  der  die  Kunst  architekton.  Wer- 
ke in  Kork  nachzubilden  (Phalloplastik)  in  Deutsshl.  zu- 
erst ausgeübt  hat. 

Am  2.  Juh  zu  Tangermiinde  der  Kön.  Superintendent 
und  Oberpred.  Gto.  Dan.  Hanisch. 


5l6  Todesfälle.  ' 

Am  I.  Aug.  zu  8t.  Petersburg  der  durch  historisch— 
statistische  Schriften  hekannte  Burchard  von  Wichmann 
(geb.  zu  Riga  1786  ;  1818  Directpr  der  Schulanstajten  des 
Curländ.  Gouvernements.) 

An  dems.  Tage  zu  Rom  der  Cardinal  NicoL  Ri- 
gantiy  Bisch,  von  Antona  76  J>  6  Mon.  (nach  andern  An- 
gaben 78,  X  alt.) 

Am  16.  Aug.  zu  München  der  kö*n.  Baier.  bevoll- 
mächt,  Gesandte  peim  Bundestage  und  wirkl.  Staatsrath , 
ßaron  Adam  von  Aretin,  im  53.  J.  d.  A. 

Am  19.  Aug.  zu  Paris  der  berühmte  Astronom  und 
Secr.  d.  Akad.  d.  Wiss.,.  Delambre,  73  J.  alt.  (die  Preuss. 
St.  Z.  Jfr.  JOS  gibt  an ,  er  habe  iie  Geschichte  der  neur 
eren  Astronomie  in  Mspt.  hinterlassen,  aber  diese  ist  er- 
schienen« s.  Rep.  d.  J.  11.  298.) 

Am  21.  Aug.  zu  München  der  kön.  Baier.  Appell. 
Ger.  Rath  Joh.  Phil.  Wucherer ,  57  J.  alt. 

Am  23.  Aug.  zu  Wismar  der  Bürgermeister  JEma— 
nuel' Hermann  JFabricius,  im  eben  angetretenen  64.  J. 
d.  A.,  um  Gründung  vieler  nützlichen  Anstalten  ,  vor- 
jiemlich  einer  Freischule  verdient,  vgl.  Nat.  Z.  d.  Deutsch. 
37.  St.  S.  624,  ' 

Am  26.  Aug.  zu  Gotha  der  Herzogl.  Oberconsisto— 
rial— Vicepräsident,  Joh.  Ileinr.  Gelpke,  im  77.  J.  d.  A. 

Am  27.  Aug.  auf  seinem  Landgute  Slough  bei  Wind— 
sor  defr  Astronom,  Sir  William  Herschel,  Dr.  u.  Ritter 
des  Guelphen-Ord.  im  84.  J.  df  A.  («.'  Preuss.  St.  Zeit. 
109,  S.  1107. 

Am  29,  Aug*  zu  Frankfurt  an  der  Oder  der  Vice- 
präsident des  Ober-Landes— Gerichts,  von  Diderichs,  geb. 
zu  Herford  in  Westphalen  8.  Aug.  1778.  (1817  geadelt, 
ein  kenntnissreicher  und  thatiger  Menn.) 

An  dems.  Tage  zu  Düsseldorf  der  Ob.  App.  Ger. 
Präsident  und  Ritter  des  roth.  Adl.  Ord.  Joh.  Pet.  Ar- 
nold von  Hymmen. 

An  dems.  Tage  zu  Halle  der  Kriegs-  und  Dorna— 
nenrath  und  Stadtpräsident  Steltzer,  im  84.  J.  d.  A. 

An  dems.  Tage  der  Kapitels-Senior  und  Pfarrer  zu 
Mörlbach,  Fritdr*  Ludw.  Schätzler>  im  64  J.  d.  A. 

Am  $9.  Aug.  zu  Steinbeck  der  Pastor  Friedr.  Wilh* 
ftruning,  im  63.  J.  d.  A. 


■ 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen,  817 

* 

Beförderungen  uild  Ehrenbezeigungen. 

• 

Der  bisherige  Rector  der  Schule  zu  Luckau,  Hr.  M. 
Joh.  Daniel  Sdiulze ,  der  früher  den  Ruf  zum  Direcfo— 
rat  des  neu  oTganisirten  Gymn.  zu  Wesel  erhalten  hatte,  \ 
ist  Director  des  Gymn.  zu  Duisburg  geworden. 

Zum  Rectorat  an  der  Schule  zu  LuckaU  ist  Mr.  M. 
Joh,  Gottieb  Lehmann,  bisheriger  dritter  Lehrer  an  der 
Leipz.  Thomasschule  berufen  worden  und  dahin  abge- 
gangen. 

In  die  dritte  Lehrerstelle  an  der  Thomasschule  zu 
Leipz.  ist  der  bisher,  vierte  Lehrer,  Hr.  M.  Joh.  Gottfr. 
Stallbaum  aufgerückt.  Zur  vierten  Lehrerstelle  ist  der 
acad.  Privatdocent,  Hr.  M.  Helnr.  Ferd.  Richter  desig- 
nirt.  Unterbibliothekar  bei  der  Leipz.  Rathsbibl.  ist  Hr.  M. 
C  ff.  Frotscher,  dritter  Lehrer  der  Nie.  Schule  geworden. 

Nach  dem  Abgang  des  bisher.  Diak.  und  Prof.  zu 
SchulpfoTta  Hrn.  Wieck  zum  Rectorat  der  Domschule  zü 
Merseburg  (an  der  Stelle  des  emerit.  Rectors  Hrn.  M. 
Hennicke)  ist  der  bisher.  Pastor  zu  Gröbitz  b.  Weissen—  . 
iels,  Hr.  Christ.  Gottl.  Lebr.  Grossmann,  Diakpnus  und 
Professor  zu  Schulpforta  geworden. 

Der  bisher.  Archidiak.  zu  Reichenbach  im  Voistlan- 
de,  Hr.  M.  GottUtb  Wilh.  Caspar i  (geb.  daselbst  1776, 
Mit-Herausg.  des  ehr.  Andachtsbuchs)  ist  Oberpfarrer  an 
der  St.  Weoceslaus-Kirche  rn  Naumburg  geworden,  wo- 
hin früher  Hr.  Prof.  Grossmann  berufen  war. 

Hr.  Prof.  Dr.  Th.  Htihsius  in  Berlin  hat  für  die 
Uebersendung seinesitzt  vollendeten  volkthümlichen  Wör- 
terbachs der  deutschen  Sprache  in  4  Bänden  neben  ei- 
nem gnädigen  Kabinetsschreiben  die  grosse  goldne  Civil- 
Verdienst-Medaille  vom  Könige  von  Preussen  erhalten. 

Der  Mecklenb.  Schwerin.  Leibarzt  Hr.  Gelu  Medic. 
Rath  und  Prof.  der  Med.  zu  Rostock,  D.  Vogel,  ist  cor— 
respond.  Mitgl.  der  Akad.  der  Wiss.  zü  München  ge- 
worden. 

Hr.  D.  Theodor  Mossdorff  aus  Dresden  ist  durch 
Verordnung  des  Herz,  von  Anhalt-Köthen  vom  I.  Jun. 
als  ausübender  homöopathischer  Arzt,  auch  zur  Unterstü- 
tzung (seines  Schwiegervaters)  des  Hrn.  Hofr.  D;  Hah- 
nemann  zu  Köthen  angestellt  worden. 

Hr.  Hofr.  und  Landsynd.  Wiarda  zu  Aurich  hat  das 
Ritterkreuz  des  Guelfenordens  erhalten.  % 

Der  Dr.  phil.  Hr.  J.  L.  Heiberg  ist  Lector  der  da-* 
nischen  Spruche  auf  der  Univ.  zu  Kiel  gewotden. 

; 
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5i8  Literarische  Nachrichten.  .      ' . 

■  * 

Hr.  Prof.  Welcher  ( bisher  auf  der  Univ.  zu  Bonn) 
i*t  als  otd.  Prof.  der  Rechte  auf  der  Univ..  au  Freibarg 
angestellt  worden. 

Der  bisher,  ausserord.  Frof.  der  Rechte  zu  Halle,  Hr. 
D.  Schillihg  ist  zum  ord.  Prof.  in  der  Juristenlacultät  z>u 
Breslau,  ernannt,  und  dahin  abgegangen. 

-Hr.  D.  Jo/i.  Carl  Thilo,  Privatdocent  in  Halle  ist 
ausserord.  Prolessor  der  Theologie  daselbst  geworden. 

Literarische  Nachrichten, 

Mit  vielem  Enthusiasmus  für  die  Unterstützung  der 
Griechen  ist  abgefasst:  Der  heiligen  Propheten  Aufruf  für 
die  Befreiung  Griechenlands  aus  dem  Worte  Gottes  ent- 
hoben von  C.  M.  Hirzel.  Zürich,  Gessner  1822.  98  S.  8* 

Bei  Gerold  in  Wien  erscheint  in  20  Heften  in  Fol., 
deren  jedes  auf  Pran.  4  Fl.  C.  M.  kostet,  ein  Pracht— 
werk:  Darstellung  der  Weltkunde  nach  ihrem  Fortschrei- 
ten durch  Zeit  und  Raum,  in  synchronistisch-historischen 
und  historisch-kosmographischen  Tafeln.  Von  Joh#  von 
Kriebelu  k.  k.  Reg.  Rath.  Es  soll  die  gesammte,  Geo- 
graphie und  Geschichte  verbindende,  Weitkirnde  in  Ta- 
bellen darstellen,  so  dass  alle  (auch  physische)  Ereignis- 
se und  Thatsachen  der  politischen,  fcultur-  und  Men- 
schen-Geschichte in  Abtheiinngen  die  vom  Allgemeinen 
zum  Besondern  (auch  merkwürdiger  Städte  und  Menschen} 
herabsteigen,  sich  leicht  übersehen  lassen.  Zwei  Hefte 
sind  erschienen,  von  denen  das  erste  die  Einleitung,  das 
2te  den  isten  Abschn.  der  alten  Geschichte  bis  zum  An- 
fang der  Cultur  Griechenlands  enthält  (Babylonien,  As- 
syrien/Aegypten, Phönicien). 

Ueber  die  äusserst  seltene  Incunabel:  Dr,  Mich: 
Schrieck  von  gebrannten  Wassern ;  und  die  verschiede- 
nen spätem  Ausgaben  gibt  Hr.  Dr.  Blumhof  im  All  gem. 
Anz;  der  Deutsch.  St.  160  S.  1693  Nachricht. 

Bei  der  türkischen  Eroberung  von  Chios  (im  Jim.  ) 
sind  auch  die  öffentliche  Bibliothek,  das  Gymnasium, 
chemische  Laboratorium,  Druckerey  u*  ,s.  L  verbrannt 
worden.  M.  s.  den  Brief  eines  Griechen  in  der  Ham- 
burg. Liste  der  Börsenhalle  Nr.  3064  (14.  Jim,  d.  J.) 

Der  Vf.  der  zu  Boston  in  engl.  Sprache  erschiene- 
nen, sehr  freien,  Schrift:  Europa,  oder  allgemeine  Ue— 
bersicht  der  Lage,  in  welcher  sich  die  vornehmsten  Mäch- 
te befinden  ,  soll  Hr.  Alex.  H.  Everett,   itzt  nordamer, 

■  -  . 

<     •      %  •  •  • 
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Deutsch*  Zeitschriften.  Sa^ 

Charge*  d'afTaires  im  JK.6*n.  der  Niederlande  seya.  Sie  be-> 
steht  auü  10  Abschnitten. 

So  eben  ist  ein ,  von  Rom  aus  datirtes ,  Tagebuch 
meines  Aufenthalts  in  Griechenland  während  der  Monate 
Januar,  Februar  und  März  1822  von  Dr.  Franz  Lieber 
bei  Brockhaus  herausgekommen,  cum  Jedem,  den  noch 
Lust  und  Eifer  nach  Griechenland  zu  ziehen  anwandeln 


sollte,  eine  lautredende  Warnungstafel  in  den  Weg  zu 
stellen»  an  .dessen  Schlüsse  auch  aus  dem  Briefe  eines 
Deutschen,  der  im  Jun.  d.  J.  Griechenland  verlassen  hat, 
eine  Stelle  mitgetheilt  ist,  in  der  es  unter  andern  heisst: 
alle  Zeitungsnachrichten,  die  man  hier  (in  Livorno)  über 
die  Siege  der  Griechen  hat ,  sind  erdichtet« 

Deutsche  Zeitschriften. 

1  4 

«Hr.  Dt.  Kalb  gibt  zu  München  eine  Monatsschrift 
heraus:  Evangelium,  Licht,  Lehre,  Wahrheit,  eine  Zeit- 
schrift fiir  Protestanten  (das  Fach  der  TheoL  und  theoL 
Philosophie  angehend). 

Vom  Sept.  d.  J.  an  ist  in  Dresden  eine  Zeitschrift 
herausgekommen  :  Elb-Schiffarths-Haiisa  oder  polytech- 
nisches Wochenblatt  zur  Beförderung  des  mit  der  Schiff- 
farth  auf  der  Eibe  in  Verbindung  stehenden  Land-  und 
Seehaudels,  auch  aller  Künste  und  Gewerbe ,  für  die  an 
das  Elbafer  angrenzenden  Stadt-  und  Landbewohner. 

Vom  October  d.  J.  kömmt  in  Leipzig  eine  Zeitschrift 
humoristischen,  dramaturgischen  Inhalts:  Ftronia,  ein 
Wochenblatt  für  alle  Stände  heraus,  wöchentlich  zwei- 
mal, JHittw.  und  Sonnt.  Preis  des  Jahrg.  2  Rthlr. 

Hr.  D.  Pfeilschifter  gibt  zu  Offenbach  vom  July  d. 
'3.  an  eine  neue  Zeitschrift  heraus:  Der  Staatsmann,  eine 
Zeitschrift  für  Politik  und  Tagsgeschichte,,  in  zwänglo- 
sen Heften. 

Der  Archidiak.  Hr.  Vietheer  zu  Itzehoe  gibt  eine 
Monatsschrift  für  Bibelverbreitung  und  Missionen  heraus, 
wovon  die  ©  ersten  tiefte  schon  haben  neu  gedruckt 
werden  müssen. 

Das.  Vaterländische  Archiv  (in  Celle,  bisher  vom 
Stadtsecret.  Spiel  redigirt)  wird  nunmehr  von  Hrn.  Dr. 
Spangenberg  in  Hannover  unter  dem  Titel:  Neues  Va- 
terL  Archiv,  fortgesetzt. 

Arr  des  verst.  Stöver  Stelle  hat  Hr.  Prof.  Hart-* 
mann  die  Redaction  des  Hamburg,  Correspondenten  über— 
Bommen. 
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Ein,  s^it  mehrern  Jahren  in  London  lebender  Deut- 
scher, will' dort  eine  deutsche  Monatsschrift,  welche  auoh 
die  neueste  engl.  Literatur  umfassen  soll,  herausgeben: 
Englische  Miscellen  (das  Heft  3  —  4  Bogen,  Trän.  Pre^s 
des  halben  J.  3$  Thlr.  Conv,  G.)  wenn  eine  hinlängli- 
che Zahl  von  Subscribenten  sich  findet. 

Jn  Aachen  erscheint  eine  neue  belletrist.  Zeitung: 
Der  Mittheiler. 

•        r  1 

I 

Vermischte  Nachrichten* 

Nach  Denkmälern  11ml    andern   sichern  •  Datis   ist  ' 
Tschernigow  die  älteste  Stadt  im  Europäischen  Russ- 
land. 

Der  Pascha  von  Aegypten  Mohamed  Ali,  der  schon 
den  Cänal,  der  dem  Dorfe  Ftia  gegenüber  anfängt  und 
bei  der  Pompejussäule  die  Mündung  hat,  Mahmndje  ge-^- 
natint,^  zum  grossen  Vortheil  der  Herabfahrt  auf  dem  Nil 
hat  anlegen  lassen ,  will  auch  den  von  Darms  und  Pto- 
lemäus  gemachten  Oanal  ziir  Verbindung  des  rothen 
Meers  und  des  Nils  wiederherstellen  lassen. 

Nach  einem  Beschluss  des  Generälcongresses  zu  Co- 
lumbia in  Südamerika  soll  eine  Nationalmünze  aus  Pla~ 
tina  geschlagen  werden.  Eine  Unze  geläuterte  Piatina 
gibt  4  Piaster. 

Durch  ein  Russ.  Kaiserl.  Rescript  vom  12.  Aug.  an 
den  Minister  des  Innern  Grafen  Kotschubey  sind  alle  ge- 
heime Ordensgesellschaften  und  also  auch  der  Freimau- 
rerorden im  Russ.  Reiche  aufgehoben.  Alle  Beamtete 
müssen  sich  reversiren,  dass  sie  solchen  Verbindungen 
fcuf  immer  entsagen  oder  den  Staatsdienst  verlassen 
wollen. 

Der  Oesterr.  Kaiser  hat  verordnet,  dass  die  Kreise 
von  Fiutnt  lind  Carlstadt  wieder  mit  Ungarn  vereinigt 
werden  sollen,  wie  sie  es  vor  der  Eroberung  Ulyriens 
durch  die  Franzosen  waren. 

Der  Graf  von  Pü ekler ,  Standesherr  von  Muskau ,  ist 
Vom  Könige  von  Preussen  in  den  Fürstenstand  erhoben 
worden,  mit  dem  Titel:  Fürst  von  Pückler-Muskau. 

An  die  Stelle  des  (in  der  Revolutionszeit  vernich- 
teten) Beinhauses  zn  Murten  ist  zum  Andenken  des  %i± 
Jun.  1476  von  den  Schweizern  über  den  Herzog  Karl 
den  Kühnen  von  Burgund  erfochtenen  Sieges  ein  Obelisk 
am  itt*  Jun.  \%%%  errichtet  worden. 
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Verhandlangen  der  Kaiserl.  Leopoldinisch-Ca- 
roünUchen  Akademie  der  Naturforscher.  Zehn- 
ten Bandes  zweite  Abtlieilung.  Nora  Acta  php- 
sico-medica  Academiae  Caesar eae  Leopoldino- 
Caroünae  naturae  curiosorum.  Tomi  X.pars  II.  ' 
Cum  tab.  aen.  Bonnae  1821  von  XXV II — 
XLVUL  und  von  ibg—jouS.  4  mau  ZRthlr.  ,, 
16  Gr. 

\Yii  freuen  uns,    trasern  Lesern  eine  starke  Fort-« 
Setzung  dieser  mit  immer  gleichem  Ruhm  bestehenden 
Verhandinngen,    anzeigen    zu   können.    Voran  geht  i) 
Mtmoria  Friderici  de  Wtndt  Med.  Dr.  Eq.  etc.  Acad. 
Leop.  Carol.  Nat.  Cur.  Praesidis;  scripsit  C.  JP.  Harles  sf 
Dr.  A.  C.  N.  C.  Adjunct. ;  dann  Memoria  0.  Schwarzii% 
A.  C.      C.  Socii,  scripsit  Curtius  Sprengel,  Dr.  A.  C. 
K.  C.  Soc.  und:   dona,  a  fautoribus  Academiae  inde  a 
nono  Aclorum  volumine  edito  collata.    Ilierauf  begin- 
nen die  Abhandlungen  selbst.  —    I.  Dr.  A.  Goldfuss, 
A.       N.  C.  secr.  üescriptio  cranii  ex   ursorum  genere 
memorabilis,  nuperrime  in  cavernis  prope  Müggendorf  re— 
pcrti,  cum  tab.  lithographica.    Diese  Bärenart  scheint  ' 
kleiner  gewesen  zu  seyn,  als  die  bekannten  fossilen  der 
Ceulenreuther  Höhle.     Die   Beschaffenheit  ihrer  Na— 
the  nnd  die  abgeriebenen  Zahnspitzen  zeigen,    dass  sie 
nicht  mit  den  jugendlichen  Köpfen  der   grössten  Art, 
welche  sich  ebendaselbst  finden,    zu  verwechseln  sind« 
Diese  Abhandlung  enthalt  eine  genaue  Beschreibung  und 
gründliche  Vergleichung  beider  Arten,  und  eine  verglei- 
chende Tabelle  stellt  alle  Dimensionen  der  Schädel  von 
Urs us  spe latus,  arctoldeus,  juscus  und  fossil is  zusam- 
men, und  gewährt  so  eine  leichte  Uebersicht.    Die  erst© 
Tafel  zeigt  die  Tangenten  und  Dimensionslinien,  auf  dem 
Schädel  von   U*  fossiüs  und  Juscus  angebracht,  die 
zweite  ist  eine  schöne  Darstellung  des  ganzen  Kopfs  des 
ersten.  —    II.  Entomologiae  brasilianae  specimen,  dedit 
Dr.  Fr.  Klug,  A.  C.  N.'C.  S.  cum  tab.  trib.  aen.    Zu-  ' 
erst  die  Gattung  Agra  Fabr.  mit  i6  £rten  monogra- 
phisch behandelt.    Dann  eine  neue  Gattung:  Calophaent 
Klg.  (Carab.  OKv.   Agra  Latr.  Odacaufla  Web.  Fabr.) 
mit  2  Arten  ebenso.    Dann  Ophionea  Klg.  (Attelab.  L« 
Cafliuris  De  G.  Agra  Latr.  Odac.  et  Oifitele.F.)  mit  3A1?- 
JUg.  Rep.  i8aa.  Bd.  Itt.  St.  6.  X 


Digitized  by  Google 


5m  Naturkunde. 


ten;  ferner  Ctenostoma.  Klg.  (Collyris  Fabr.)  eine  Art. 
Eine  schöne  Monographie  ist  der  ungemein  schwierigen 
Gattung  der  Hymenopteren :  Muülla  gewidmet.  Der 
-Verf.  beschreibt  17  Arten,  und  bildet  sie  trerflich  ab.  — 
Physiologische  Bemerkungen  über  die  sogenannten  Gall- 

fefässe  der  Insecten ,    von  Dr.  H.  M.  Gaede ,  Prof.  in 
,ütrich ,  M.  d.  k.  A.  d.  Natf.   Des  Verf.  Genauigkeit  im 
Untersuchen  der  innern  Organe  der  Insecten  ,   ist  schon 
bekannt,  und  man  findet  hier  eine  Menge  eigene  Beo- 
bachtungen und  Ansichten ,  welche  ein  neues  Licht  über 
«Jen  Organismus  der  Insecten  zu  verbreiten  im  Stande 
«ind.   Ein  Anhang  von  Nees  v.  Esenbeck  berührt  Heng, 
gers  Darstellung  dieses  Gegenstandes  in  seinen  c physio- 
logischen Untersuchungen    über  die  thierische  Haushal- 
tung der  Insecten.«  —  De  animalibus  quibusdam  e  classe 
vermium  Linneana,  in  circumnavigatione  terrae,  auspi- 
cante  Comite  N.  Romanzoff,  duce  Ottone  de  Kotzebue, 
annis  1815  — 1818  peracta,    bbservatis,  Adelbertus  de 
Chamisso  et  Carolus  GuilielmUs  Eysenhardt  A.  C.  N. 

0.  S.  S.  Fascic.  secundns,  reliquos  vermes  continens.  Cum* 
tab.XJ.  aen.  pictis.  Schon  kennt  man  von  A.  v.  Chamisso, 
seine  Bearbeitung  der  Gattung  Salpa,  als  den  Anfang  der 
Mittheilung  seine  Reiseergebnisse.    Hier  erhalt  man  die 
übrigen  merkwürdigen ,  von  ihm  und  Eschscholz  aufge- 
fundenen Thiere^  aus  deT  Linneischen  Classe  der  Wür- 
mer.   Eine  Schrift  über  Bildung  der  Corallenfelsen  ver- 
spricht er  noch.    Eysenhardt  wiederholt   die  Untersu- 
chungen, so  weit  es  möglich  war,  mit  v.  Ch.  an  den  in 
Spiritus    aufbewahrten  Exemplaren,    und    arbeitet  die 
Beschreibungen  mit  aus.    Es  kommen  viele  merkwürdige 
Gattungen  und  Arten  vor,   /allein  sie  sind  nicht  durch 
Diagnosen  unterschieden ,  sondern  nur  mit  kurzen  Be- 
schreibungen versehen.    Der  Satz  ist  nicht  gut,  denn  da 
die  Arten  ohnedies  nicht  durch  Nummern  unterschieden 
werden,  so  scheint  um  so  mehr  ein  Artikel  in  den  an- 
dern überzugehen.  Die  Abbildungen  sind  von  v.  Chamisso 
gezeichnet,  und  von  Engels  gestochen.     Tab.  XXIV.  r. 
Aeolidia  annulicornis.    2.  Nereis  heteropoda.   3.  Penella 
Diodontis.    4.  Hirudo  vittata.    5.  Sternaspis  elegans.  TV 
XXV.    Holothuria  maculata.  T.  XXVI.    Holoth.  Rada- 
ckensis.  T.  XXVII.  j.  Rhizostoma  Leptopus.   2.  Geryo- 
nia  tetraphylla;    T.  XXVffl,  1.  Aurelia  labiata    2.  Au- 
relia globularis.    T.  XXIX,  Aurelia?  crenata.  T.  XXX. 

1.  Medusa  campanulata.  Med.  mucilaginosa  3.  Beroe 
ovata  Bosc.  4.  Beroe  capensis.  T.  XXXI.  1.  Beroe  pun- 
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cttta,  2.  Beroe  constricta.  3.  Callianira  heteroptm.  4. 
Appeudicularia  Flagellum.  T.  XXXII.  1.  Velella  sinistra. 
1.  Velella  obtonga.  3.  Velella  lata,  4.  Diphyes  dispar. 
5.  Stephanomia  Amphitritis  Peron.  T.  XXXIII.  I.  Ca- 
ryophyilia  glabrescens.  Tubipora  rausica  L.  Coryne  ra- 
mosa.  4.  Paramaecium  oceanicum. —  Zur  Anatomie' 
und  Naturgeschichte  der  Quallen,  von  Dr.  F,  W.  Eysen— 
hardt.  Mit  zwei  Kupfert.  Vorzugsweise  die  Gattungen' 
Rhi2osloma  und  Physalia  in  allen  Hinsichten  vollstän- 
dig behandelt.  — •  Beitrag  zur  Kenntnis» .  der  in-4» 
nern  Baues  und  der  Entwickelungsgeschichte  der  Ascidien, 
Ton  Dr.  C.  G.  Carus,  M.  d.  A.  d.  N.  Diese  Arbeit  ist 
auch  nach  Cuvier  und  Sovigny  um  so  schätzbarer,  >e 
mehr  sie  auf  die  Entwickelung  und  Ausbildung  dieser 
merkwürdigen  Geschöpfe  Rücksicht  nahm,  und  je  besser 
der  Zustand  der  vom  Verf.  zergliederten  Exemplare  war* 
Hier  sind  zugleich  gut  gestochene  Platten  nich  des  Verf. 
Origioalxeichnungen  beigefügt,  welche  eine  bessere"  Ueber- 
sicht  der  Einzelheiten  erlauben ,  als  die  Steindrucke  im 
zweiten  Bande  des  »deutschen  Archivs  für  Physiologie^* 
—  Die  Bronchienschnecke,  und  eine  aus  ihren  Üeberre— 
sten  hervorwachsende  Conferve,  von  Dr.  F.  v.  P.  Gruih 
huistn  in  München.  M.  d.  K.  A.  d.  N.  Mit  1  Kupfert. 
Inhalt  zuerst  eine  Monographie  dieser  merkwürdigen 
Schnecke:  Valvoia  branchiqta>  dann  eine  dergl.  von 
Conferva  /eraj,  einem  eben  so  merkwürdigen  vegetabi- 
lischen Organismus,  dessen  Saamen  aus  seinem  Innern 
hervortretend,  wie  schon  von  mehrern  Conferven  beo- 
bachtet ist.  eWnthümliche  Bewegung  durch  schnelles 
rortwaJzen  ganz  nach  Art  der  Infusorien,  auch  schon 
Torher  durch  das  muntere  Herumschwimmen  im  Innern 
d*r  kammerartigen  Abtheilungen  des  Confervenkörpers 
^fot,  andeutete.  Bei  der  Genauigkeit  im  Beobachten 
wiener  Gegenstände,  welche  man  vom  Verf.  gewohnt  ist* 
darf  man  diesen  Beitrag  sehr  dankbar  erkennen.  —  Osteo- 
lytische Beiträge  zur  Kenntniss  verschiedener  Saug- 
tniere  der  Vorwelt ,  von  Dr.  Goldfuss  ,  Adjunct  und 
Secretär  der  Akademie.  Mit  10  Steindrucktaieln.  Diese 
^richtigen  Beitrage  verbreiten  sich  über  den  Riese nhirsch, 
Cm'ü9  ßiganttus ,  dann  vergleichsweise  über  das  Elenn, 
seitens  über  den  Edelhirsch  der  Vorzeit :  Cervus  Ela- 
fhit  fossilis ;  drittens  über  einen  fossilen  Backenzahn 
*>m  afrikanischen  Elephanten;  viertens  über  den  Scha- 
ll des  Höhlenbären,  hierzu  eine  Vergleichung  des,  fossi- 
len Schädels  mit  dem  des  Jaguar  und  Kuguar.  Dazu 
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ein  antiquarischer  Nachtrag.    Die  hierzu  gehörigen  Ta- 
feln in  Steindruck  sind  sehr  passend  auf  ledergelbes  Pa- 
pier  gedruckt,    mit  nur   leicht  aufgesetzten  Lichtern. 
Sic  enthalten  Tb.  39  und  40  A.  den  Schädel  mit  Ge- 
deih vom  Cervus  giganteus;    Tab.  40.  B.  einen 
,  vom  Cervus  Aires  von  hinten  gesehen;  Tab.  N4i  A. 
Schädel  vom  Cervus  giganteus  ohne  Geweih,  in  Pr< 
mit  Angabc  der  Dimensionen;    Tab.  41.  D.  ebenso  von 
Cervus  Alcts;   Tab.  42.  A.  den  Schädel  des  Cervus  gU 
ganteus,  vom  Bücken  gesehen^    Tab.  42  B.  einen  eben 
so  gestellten  von  Cerv.  Alces  >•  Tab.  43.  Geweihe  vom 
tervus  Elephus  fossilisj   Tab.  44  den  Backenzahn  des 
afrikan.  Elephanten,  von  der  S  eitc  und  von  oben  gese- 
llen ;    Tab.  45.  den  Schädel  des  Höhlenlöwen.  —  De— 
cas  plantarem  mycetoidearum  quas  in  itinere  brasiliensi 
observavit  Dr.  Martins  y  Ac.  Reg.  Mon.  et  A.  C.  N.  C. 
Soc   Enthält :  1)  Mucor  eyanoeephalus  Mart.   2.  Mu* 
Cor  arcuatus.  Mart.    3.  Mucor  aureus.  Maru  —  The* 
lactis  nov.  gen.  eine  Mittelgattung  .zwischen  Rhizopus 
jEhrerib.  und  Thamtiidium  Link*    4.   Thelactis  flava 
Mart. ,  5.  Thel.  virens.  Mart.    6.  TheU  violacea*  mart. 
7.  Thel.  coccineä   Mart.     8.  Didymocrater  obscurus 
Mart.—  Diamphora  nov. gen.      JDiamph.  blcolor.  Mart. 
—    Cirrolus  tiov.  gen*  10.  Cirrolus  flavus  Mart.  Die 
Tab.  XLVL  enthält  diese  Gegenstände  in  schönen  colo- 
raten  Abbildungen.  —    Einige  Beobachtungen  und  Be- 
merkungen über  die  Entstehung  und  Metamorphose  der 
niedern  vegetabilischen  Organismen,  von  Dr.  Hornschuch 
M..  d.  A.  d.  N.     Mit  ü  Kupfert.  (Vorgelesen  in  dem 
Wissenschaftlichen  Vereine  z\i  Greifswalde,  am  6.  Jan. 
182o.)     Der  Verfasser   hatte  schon   anderwärts  seine 
scharfsinnigen  Beobachtungen  über  die  Erzeugung  der 
niedern  vegetabiL  Organismen  angedeutet,  und  ihre  stu- 
fenweise Transformation  zu  erweisen  gesucht ;  hier  finden 
wir  diesen  Gegenstand  ausiiihrlicher  behandelt,  mit  guten 
Abbildungen  versehen ,  und  durch  sie  erläutert.  Einige 
lebendige,  philosophische  Reflexionen  über  das  Wesen 
und  die  Bildung  der  Kryptogamen  im  Allgemeinen,-  und 
inN ihren  Ordnungen  insbesondere,  sind  eine  angenehme 
Zugabe  2u  den  Beobachtungen  des  Verf.  —    lieber  die 
Gattung  Trichothalamus  von  Dr.  J.  G.  L.  Lehmann,  M. 
d.  K.  A.  d.  N.    Mit  einer  Kupfert.    Der  berühmte  Mo- 
nograph  der  Potentiilen,  trägt  den  von  Sprengel  für  die 
mit  behaartem  Fruchtboden  versehenen  Potentiilen  VQr- 
geschlagenen  Namen   ausschliesslich  auf  Pot.  lignosa 
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ifher ,  indem  sich  bei  dieser  noch  andere*  wesentliche 
Kennzeichen  zur  Aufstellung  einer  eignen  'Gattung  dar-* 
bieten.  Der  Verf.  fand  nehmlich  bei  der  genannten  Art 
noch  die  Saamen  an  der  Basis  ausgehöhlt,  durchlöchert» 
nnd  nach  oben  zu  mit  steifen  borstenartigen  Haaren  -  be- 
deckt. Die  Abbildung  *bat^  der  Verfasser  selbst  gezeichnet. 
— •  Die  Aufgabe  der  höhern  Botanik  von  Dr.  Schelver 
M.  i  K.  A,  d.  N.    Der  Verf.  ist  als  Meister  in  det  Dia- 
lektik bekannt,  ein  neues  Meisterstück  für  diese,  liefert 
er  auch  hier.  —    AnimaHum  maritimorum  nondum  edi-» 
toram  genera  duo,  descripsit  Dr.  A.  G.  Otto%  Prof.  Vra- 
tisL  Ä.  C.  N.  C.  S.    Cum  tab.  duab.  pictis.    Diese  Ab- 
handlung erschien  schon*  auf  Kosten  des  Verf.  als  Pro- 
gramm an  75.  Geburtstage  seines  Vater.    Es  wurden  nur 
wenige  Exemplare  gedruckt,    und  die  Wichtigkeit  der, 
Schrift  veranlasste  die  Acad.  der  Naturk.  dieselbe  hier 
aufzunehmen*   Ueber  ihren  Inhalt  s.  Rep.  1820  No.  7. 
P«  A&x  —    Selenognostische  Fragmente  von  Dr.  Gruit- 
huittn,  M.  d.  K.  A.  d.  N.    Einleitung.    Mit  zwei  li- 
thograph.  Tafeln.    Das  Aufsuchen  einer  alicemeinen  Aua— 
logie  zwischen  de»  grossen-  Himmelskörpern   in  Anse- 
hung ihrer  Construction ,  war  die  Aufgabe,  deren  Resul- 
tat vorliegende   Abhandlung   wurde.     In  vorliegender 
tanlehun«  sucht   der  Verf.  den  Leser  zuerst  auf  den 
Standpunkt  einer  möglichen  Mittheilung  über  das  Wesen- 
sen  des  Mondes  zu  stellen  ;  weshalb  er"  auch  eine  allge- 
meine Mondcharte  entworfen,  und  die  Erklärung  einiger 
Ausdrucke  raittheilt.  Erstere  ist  aus  der  von  Tob.  Mayer 
^unterlassenen  Abbildung  der  Mondflächc,   den  Schröter-? 
sehen  Specialchart en  in  de.n  Selenotopographischen  Frag- 
menten mit  Beihülfe  eigener  Beobachtungen  zusammen- 
gesetzt. Die  Abhandlung  verbreitet  sich  nach  A.  über 
Otf  Atmosphäre  des  Mondes,  B.  über  organische  Wesen 
*uf  dem  Monde.     C.  Gewässer  im  Monde.    D.  Typus 
im  Mondbau.  —  Historia  partus  monstri  bicorporei  mo- 
noeephah,  huiusque   desenptio.    Accedit  disputatio  de 
monstro  sine  cerebro ,  auet.  D.  Georg.  Gustav.  Dethar- 
*i*8>  A.  C.  N.  C.  S.  Med.  chirurg.  et  art.  obst.  pract. 
Rostochiensi.    Die  erstgebährende,    42jährige  Frau  eines 
Schiffscapitäns ,    seit  einem  Jahre  verheirathet ,  übrigens 
£ttund,  doch  während  der  Schwangerschaft  täglich  früh- 
morgens am  Erbrechen  leidend,  hatte  wenige  Bewegung 
Foetus  gefühlt ,    und  in  den  letztern  6  Wochen  an 
Wassergeschwulst  des  ganzen  Jiörpers,   vorzüglich  der 
Füsie  und  Genitalien  gelitten.    Schon  vor  vier  Tagen 
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war  die  Blase  gesprungen  und  der  Nabelstrang  bei  dem 
Abfluss  des  Wassers  lorgefallen.  Wehen  hatten  fast 
durchaus  und  späterhin  gänzlich  gemangelt.  Einem 
Wundarzte  war  bei  Anlegung  der  Zange  der  Kopf  des  * 
Fötus  mehrmals  abgegleitet.  D.  fand  das  Perinaeum  bis 
zu  %  Zoll  eingerissen,  und  den  heraushängenden  Nabel- 
Strang  kalt.  Die  innere  Untersuchung  zeigte  ein  undeutH-  ' 
ches  schwammiges  Gebilde  anstatt  des  Kopfs,  und  alle 
Theile  durch  die  rohe  Zangenoperation  in  Unordnung 
gebracht  und  zerbrochen.  Durch  eine  beschwerliche 
Wendung  und  Perforation  wurde  das  im  Titel  angezeigte 
Missgebilde  geboren,  dessen  ausführliche  Beschreibung 
nach  Beendigung  der  Krankengeschichte  folgt,  und  den 
Dr.  Alhan  nebst  G.  W.  Detharding  dem  Sohn,  zum 
Verf.  hat.  —  Nachträglich  zur  Abhandlung  über  die 
Zauberkraft  der,  Infusorien  von  Agardh.  Vorzüglich  über 
eine  ähnliche,  schon  von  Fontana  ausgesprochene  Idee. 
—  Ueber  Entstehung  von  Entomosteaceen  und  Podu— 
teilen  >  aus  der  Priestleyschen  grünen  Materie,  Verwand— 
lung  derselben  in  Kryptogamische  Gewächse,  und  dieser 
wieder  in  die  oben  genannten  Thiere ;  von  A.  F.  Wieg- 
1  mann  Apotheker  in  Braunschweig.  Der  Verf.  ist  be- 
kanntlich einer  von  denjenigen  treflichen  Beobachtern, 
durch  welche  sich  manche  Aufklärung,  über  die  Erzeu- 
gung und  Metamorphose  der  niedern  Organismen  erwar- 
ten lässt,  wenn  sie  mit  dem  hierzu  nöthigen  Skepticis— 
mus  zu  Werke  gehen.  —  Das  Aeussre  dieser  Schriften 
bleibt  durchSchö'nheit  undZweckmässigkeit  ausgezeichnet.—* 

,  » 

Deliciae  Pragensee,  historiam  naturalem  spe-r 
ctantes,  Bdiiaea  Joanne  Swatopluco  Prtesl9 
M.  D.  et  Prof.  et  Carolo  Boriwogo  Presl* 
M.  D.  voL  L  Pragae  ap.  Calue.  *8'i*,  VllL  und 
344  S.  8.   i  Rthlr.  8  Gr. 

<  • 

i 

Die  Verfasser  sind  bereits  durch  ihre  Flora  cechica 
als  genaue  und  lleissige  Botaniker  bekannt.  Sie  haben 
sich  vorgenommen  in  gegenwärtigem  Werke  ihre,  so- 
wohl in  Böhmen  als  auch  im  Auslande,  gemachten  Ent- 
deckungen dem  naturhistorischen  Publiko  vorzule.gevn. 
Sie  beziehen  sich  dabei,  auf  alle  drey  Naturreiche.  Der 
Inhalt  dieses  ersten  Bändchens  ist  folgender :  L  Plantaram 
rariomm  Siciljae  aliarumque  minus  cognitarum  diagn(5ses 
et  descriptiones.  —  II.  Plantarum  novarum  Brasiliae, 
praesejtim  Filicum  Linnei  diagnoses  et  desüriptiones.  — * 
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III.  Additanjenta  ad  Faunam  protogaeam ,  eisten«  descrip». 

tiones  aliquot  animalium  in  succino  inclusorum.  —  IV. 
Mantbsa  prima  ad  Floram  Cechicam ,  eisten«  diagnoses 
et  descrip tiones  plantaram  XVIII.  novarum  Cechiafc  in- 
digenarum.  —    V.  Descrip  tiones  duarura  plantarum  cry- 
ptogamarum   Cechiae   indigenarum.   —    Die  einzelnen 
Gattungen  sind  unter  jedem  Abschnitte  nach  dem  natür- 
lichen System  geordnet;  die  Diagnosen   und  Beschrei- 
bungen genau.    Die  VerfT.  hatten  den  Vorsatz  eine  Flora 
sicula   herauszugeben,    welche   aber  durch  Hindernisse 
vereitelt  wurde,    daher  sie  in  vorliegender  Schrift  we- 
nigstens da*  Neue  und  Wichtige  mitzutheilen  gesonnen 
»ind.    Allen  in  CupanVs  und  BonannVs  Werken  abge- 
bildeten oder  beschriebenen  Äxten    haben  sie  deren  Di- 
agnose und  das  Citat  ihrer  Abbildung  beigesetzt,  auch 
sind  einige  schon  Linne  bekannte  Arten,  mit  ihren  Ver- 
wandten zusammengesteUt ,  und  genauer  verglichen.  Im 
Voiwort  zu  der  Beschreibung  der  brasilianischen  Ferren— 
kräuter,  geben  die  VerfF.  die  Nachricht,  dass  Langsdorf 
und  Fischer  schon  eine  grosse  Anzahl  derselben  haben 
abbilden  lassen ,  dass  aber  bei  der  Menge  des  Vorrathee 
nie  zu  hoffen  sey,  dass  diese  die  Bearbeitung  dieser  Ord- 
nung auf  diese  Art  beendigen  könnten.    Die  von  dem 
Verf.  beschriebenen  Arten  sind  in  der  Gegend  der  Haupt-? 
Stadt  Brasiliens  Bio  Janeiro  (vielleicht  von  Fohl?  denn 
der  Sammler  wird  nicht  genannt),  gesammelt.    Der  spe— 
cieliere  Standort  ist  erwähnt ,    wo  er  dem  Verf.  bekannt 
wurde.    Die  neue  Gattung  Trichipteris  steht  bei  Aspi- 
dium ,  und  hat  ein:  indushun  e  pluribus  pilis  implexis 
consrans,  latere  dehiscens,  persistens.  Die  beschrie- 
benen Bernsteinthiere  befinden  sich  im  Prager  Museum. 
Nach  Vergleichung  mit  vorhandenen  Beschreibungen  und 
Abbildungen  schienen  sie  neu  zu  seyn.  —    Die  Man- 
tisse zur  Flora  cechica  enthält:   i)  Agropynim  caesium. 
2)  Verbascum  bracteatum.    3)  Cuscuta  tubulosa.    4.  Or- 
nithogalum   tunicatum.     5)  Silene  tenerrima*     6)  Rubus 
mollis.      7)  Rubus  cordifolius.    8)  Rubus  carpinifolius. 
9)  Rubus  gTacilis,    10)  Rubus  hirsutus.    n)  Rubus  as- 
per.   12)  Rubus  ulmifolius,    13)  Nymphaea  Candida.  14) 
Kigella  agrestis.     15-  Erysimum  durum.      16)  Polygala 
reticulata.    17)  Cytisus  canescens.     1$)  Carex  sudetica. 
Die  Kxyptogaraen  sind:   l)  Asplenium  intermedium.  ,  %9 
Catharinea  sudetica.    Einen  Anhang  bildet  eine  neue  Spe-' 
cies  von  Pteroneurum ,   welches  microphyllum  genannt 
wird ,  aus  Dalmatien.    Register  ist  da.  — 
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Neueste  Sahriften  der  naturforschenden  Ge~ 
'Seilschaft  in  Danzig.    Erster  Band.  Danzig 
i8ao.   Beiträge  zur  Geschichte  der  Thier  weit  von 
*  Dr.  Heinrich  Rathhe.    Erste  AbtK  mit  k 
Steindrucktaf.  Der  Schriften  der  naturf.  Gesell- 
schaft zu  Danzig  erstes  Heß.  X.  u.  i3a  S*  in  4i 
5  Rlhlr.  12  Gr. 
- 

Wir  würden  gegen  tmsern  Vorsatz ,  das  Wichtigste 
tyjsrer  neuen  Literatur  anzuzeigen,  zu  Verstössen  fürchten f 
wenn  wir  diese  uns  erst  spät  zugekommenen  Schriften, 
nicht  wenigstens  noch  in  der  Kürze  nachtragen  wollten. 

Die  Vorrede  enthält  das  Historische  der  Gesell- 
schaft, welche  schon  seit  dem  2.  Januar  1743  be- 
steht, viele  würdige  und  thätige  Naturforscher  und 
Aerzte  die  ihrigen  nannte,  und  frünerhin  durch  mehrere 
Bände  Schriften  die  Resultate  ihre  Thätigkeit  vorlegte. 
Eine  neue  Organisation  derselben  lässt  für  sie  eine  neue 
Belebung  hoffen ,  und  vorliegende  Hefte  sind  deren 
Producte.  I.  Ueber  die  Entstehung  und  Enrwickelunjr 
der  Geschlechtstheile  in  den  Urodelen  von  Heinr.  Rathkt 
Dr.  Med.  Lehr.  d.  Physik,  Insp.  am  Mus.  d.  natf.  Ge- 
sell sch.  Erster  Abschnitt.  Ueber  die  Lage  der  Einge— 
weide.  Zweiter  Abschnitt.  Von  den  Fettkörpern.  Drit- 
ter Abschn.  Einleitung  in  die  Entwickelungsgeschichte 
des  Geschlechtssystems.  Vierter  Abschn,  Von  dem  vor- 
bereitenden Geschlechtststheilen.  Fünfter  Abschn.  Von 
den  Nieren,  (Sechster  Abschn.  Von  den  ausführenden 
Geschlechtstheilen,  Siebenter  Abschn.  Vom  Uebergange 
der-  Producte  der  vorbereitenden  in  die  ausführenden 
Geschlechtstheile.  Achter  Abschn.  Von  der  Cloake, 
Neunter  Abschn.  Ueber  die  Anhänge  des  Saamenleitefs« 
Zehnter  Abschn.  Von  den  Beckendrüsen.  Eilfter  Absch. 
Von  der  Aiterdrüse.  Zwölfter  Abschn.  Ueber  die  Be- 
deutung der  H^ülfsgeschlechtstheile  und  ihre  Verhältnisse 
zu  einander.  'Zehnter  (Dreizehnter?)  Abschn.  Ueber 
die  äussern  Geschlechtstheile  der  Tritonen.  II.  Anato- 
mie der  Idothea  Entomony  oder  des  Schachrwurma, 
von  dems.  —  Beide  Abhandlungen  sind  Resultate  ge^ 
nauer  und  gründlicher  Untersuchungen,  und  ein  schätz- 
barer Beitrag  für  Anatomie  und  Physiologie  dieser  merk- 
würdigen Thiere.  Die  dazu  gehörigen  Steindrucktafeln 
in  Querfolio  sind  wahre  Muster.  —  Das  zweite  Heft 
von  Joh.  Heinr.  Westphal  ist  astronomischen  Inhalts, 
und  wird  passender  unter  dieser  Rubrik  angezeigt  werden. 
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Beitrage  zur  Vogelkunde,    in  vollständigen 
Beschreibungen   mehrerer   neu   entdeckter  und 
ideler  seltener,   oder  nicht  gehörig  beobachteter 
deutscher  Vogel.   Mit  ^  Abbildungen  von  Chri~ 
stian  Ludwig  Brehm ,  Pfarrer  zu  Renthen- 
dorf im  Osterbinde  i  und  der  naturf.  Geseäsch* 
des  Osterbindes  ordentl.  Mitglieder   Zweiter  Bdi 
Reustadt  an  der  Orla  b.  fr  agner*  ltfss.  XIII. 
u.  768  &  in  8.  5  Rthlr. 

Im  Allgemeinen  gilt  von  diesem  zweiten  Bande  ganz 
dasselbe,   was  wir  über  den  ersten  (Rep.  l$2o  No.  23. 
p.  291.)  zu  bemerken,  uns  veranlasst  fühlten.    Die  Aus- 
führlichkeit im  Beschreiben  giebt  dem  Verf.  Gelegenheit 
noch  einen  dritten  Band  zu  versprechen ,  und  man.  sieht 
ans  allem ,  dass  dem  was  er  selbst  sähe  wohl  nicht  leicht 
etwas  hinzuzufügen  seyn  dürfte,  dass  aber  dennoch  auch 
zu  wünschen  wäre,  dass  er  manches  gesehen  hätte,  was 
er  noch  nicht  sähe ,  denn  augenscheinlich  bewegt  er  sich 
mit  zu  grossem  Vertrauen  in  dem  engern  Kreise  seiner 
Sammlang  und  seiner  literarischen  Hülfsmittel,    so  dass 
er  gar  vieles  zu  allgemein  betrachtet,    was  nur  indivi- 
duell war,    und  dass  er  sich  überhaupt,  wie  schon  der 
Titel  anzudeuten  scheint,  dem  Hange,  neue  Entdeckun- 
gen aufzustellen,  zu  sehr  hingibt.    Als  neu  wird  aufge- 
stellt:  der  schwarzbäuchige   Wasserschwätzer  x  Cinclus 
melanogaster ,  nach  einem  männlichen,    an  der  Ostsee 
geschossenen  Exemplar    beschrieben;    das  feuerköpfige 
Goldhähnchen:  Regulus  pyrocephalus,  sonst  Sylvia  igni- 
capiila  ßr.  das  Wolfische  Blaukehlchen ;  Sylvia  Wolfii, 
der  gestreifte  Schilfsanger;  Sylvia  striata.    Die  ähnlich- 
sten Arten   sind    gewöhnlich  der  bequemern  Uebersicht 
wegen ,  w  vergleichenden  Beschreibungen  neben  einan- 
der gestellt.    Dieser  Band  verbreitet  sich  über  die  Fa— " 
milien  und  Gattungen  der  Habichtseulen,  die  der  Raben/ 
Baumläufer,    Kernbeisser,    Flurvögel,  Wasserschwätzer, 
Goldhähnchen,    (als    Gattung   Regulus),  Grasmücken, 
Laubsanger,  Schil&änger,  Steinsänger,  Fliegenfänger,  Zie- 
genmelker, Tauben.    Dann  folgen   noch  Nachträge  zu 
den   Adlern,    zur  Saatkrähe,   die  Gattung  Nucifraga, 
Nussknacker,  zum  grünen  Kernbeisser,    zur  Baumlerche, 
zur  Gattung  Waldhuhn  ,  und  endlich  Bemerkungen  über 
die  schon  beschriebenen  Vögel.    Den  Beschluss  machen 
Aufsätze *  J  über  das  zigeunerartige  Leben  der  Vögel,  «c 
2  über  das  Erwachen  der  Liebe  bei  den  Vögeln  c  und 
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9 übet  den  Verstand  der  Vögel,«  und  auch  in  diesen  zeigt 
»ich  der  VerT.  als  einen  aufmerksamen  Naturforscher,  und  , 
erwirbt  sich  das  Verdienst  ein  „gutes  Beispiel  zur  Nach- 
ahmung im  Beobachten  gegeben  zu  haben.  Die  Abbil- 
dungen stellen  dar:  Regulus  pyrocephalus,  Cerfhia  bra- 
chydoclyla,  Sylvia  striata ,  und  sind  so  wie  die  im  er- 
sten Bande ,  gearbeitet ,  ohne  Cblorit. 

Zusätze  und  Berichtigungen  zu  Meyers  und 
Wolfs  Taschenbuch  der  deutschen  Vbgelkundey 
nebst  kurzer  Beschreibung  derjenigen  Vogel%  wel- 
che ausser  Deutschland ,  in  den  übrigen  Theilen 
von  Europa  vorkommen,  als  dritter  Theil  jenes 
Taschenbuchs  von  Hofr,  Dr,  Bernhard  Meyer. 
Mit  einem  vollständigen  Register  über  das  ganze 
fVerk.  Frankf,  a.  M.  ictaa.  b.  B rönner.  r.  tu 
*64  S.  in  8.    i  Rthlr.  12  Gr. 

■ 

Das  Taschenbuch  der  deutschen  Vögelkunde  hatte 
60  vie,le  entschiedene  Vorzüge,  dass  man  recht  angele- 
gentlich die  durch  das  Fortschreiten  der  Zeit  dazu 
nothwendig  gewordenen  Nachträge,  und  die  Berichtigung 
der  etwa  aufgefundenen  Irrungen,  wünschen  musste. 
Sein  begränzter  Umfang  und  die  darin  herrschende  Kri- 
tik machte  es  eben  so  passend  für  den  täglichen  Ge- 
brauch ,  als  es  sein  schönes  Aeussere  empfahl  t  und  un- 
ter diesen  Umständen  mochte  es  in  die  Hände  aller  Or— 
nithologen  gelangen,  denen  die  Wissenschaft  am  Herzen 
lag.  Hr.  Hofr.  Meyer  gibt  in  diesem  dritten  Bande 
nicht  nur  jene  erwünschten  Nachträge  und  Berichtigun- 
gen ,  welche  durch  die  rastlose  Thatigkeit  der  vorzüg- 
lichsten Naturforscher  des  In  -  und  Auslandes  in  den 
letzten  zwölf  Jahren  zaldreich  veranlasst  wurden,  son— 
dern  fügt  diesen  noch  die  vollständige  Aufführung  der 
übrigen  in  Europa,  ausser  Deutscldand,  bisher  vorgelun— 
denen  Vögel,  nach  den  neuesten  und  besten  Quellen, 
und  durch  eigne  Prüfungen  gesichtet,  auf.  Die  berühm- 
testen. Ornithologen  unsrer  Zeit?  selbst  Temminck,  theil- 
ten  ihm  ihre  Beobachtungen  über  Gegenstände  mit, 
welche  er  nicht  selbst  zu  sehen  Gelegenheit  gefunden 
hatte.  In  diesem  Bande  werden  drei  neue  Gattungen 
aufgestellt,  nämlich:  Plectroplianes ,  Sporner  aus  Frin— 
gilla  calcarata  PalL  und  IJmberiza  nivalis  L.  dann:  i?e— 
gulus ,  Goldhähnchen,  fast  gleichzeitig  mit  Brehm,  und 
endlich  Troglodytes  Schlüpfer.    Das  Register  bildet  zu- 
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gleich  ein  systematisches  Verzeichnis»  der  in  allen  drei 
TAeüen  des  Taschenbachs  enthaltenen  Gattungen  und 
Arten. 

Flora  oder  botanische  Zeitung,  welche  Reeen- 
9ionen%  ^Abhandlungen ,  Aufsätze,  Neuigkeiten 
und  Nachrichten,  die  Botanik  betreffend,  ent- 
hält. Herausgeg.  von  der  KönigL  botah.  Gesell- 
schaß  in  Heg ensbuig.  Vierter  Jahrgang*  Zwei- 
ter Band.  Mit  4  Beilagen  u,  einer  Abbildung. 
Regensburg  löai.  581—764  48  und  9a  & 

Auch  dieser  zweite  Band  enthält  manches  Interes- 
taute,  und  ist  im  Stande,  den  von  einem  lebhaften  lite- 
rarischen Verkehr   entfernten ,    und   ohne  ausgebreitete 
Correspondenz  lebenden  Botaniker,  immer  mit  den  für 
die  Wissenschaft  wichtigen  Ereignissen  in  Bekanntschaft 
zu  erhalten.    Physiologische  Aufsätze  wechseln  mit  soi— 
chen,    deren  Gegenstand  die  Kritik  einzelner  Gattungen 
und  Arten  ist.    ?.    Sternberg  ,     IVilbrand,  Kunztf 
Tausch,    Opiz,    Trattinnik,    v.  Uechtritz,    v.  Vtst, 
TVtnderoth ,  Zuccarini ,   Wiegmann  u.   a.  sind  ihre 
Verf.    Dann  kommen  Recensionen  über  mehrere  erschie- 
nene interessante  Werke,    z.  B.  über  Wahlenbergs  Flora 
Upsaliensis ;   ausserdem   aber  eine  Menge  einzelne  und 
wichtige  Notizen ,  und  Anzeigen  zu  erwartender  Werke,. 
Vor.    Die  erste  Beilage  enthält  eine  Correspondenz  zwi- 
schen r.  Sternberg  und  Nees  v.  Esenbecki  über  Hen- 
sc/iefs  Schrift  von  der  Sexualität  der  Pflanzen,  worin 
mterer  bekennt,  sich  die  HenschelscJien  Ideen  nicht  aneignen 
zu  können,  und  Beweise  gegen  die  Haltbarkeit  derselben 
aufzustellen  versucht,  letzterer  aber  die  genannten  Ideen 
weiter  entwickelt,  und  in  ihre  Tiefe  verfolgt.  Die  zweite 

-m,f  .  C  ' 

Beilage  betrifft  das  bewusste  Verhältniss  zwischen  Nees  v» 
Knnbeck  und  IVilbrand  ;  und  A,  jF.  Lang  sucht  den» 
Leser  für  den  durch  dasselbe  empfangenen  unangeneh- 
men Eindruck  durch  das  Anerbieten  seiner  Pflanzendou— 
bletten  wieder  aufzuheitern.  Die  dritte  Beilage  enthalt 
Ankündigungen  von  Siebers  Herbario  Martinicensi  und 
von  dessen^ Handels-Planen  zum  besten  der.Wissenschaft,. 
ferner  von  Rothenbachs  Magazin  der  ästhetischen  Bota- 
nik. Die  vierte  Beilage  besteht  aus  Verzeichnissen  ;von 
Pßanzendoubletten ,  und  ihr  jolgt  das  Register,  welches 
wie  gewöhnlich  die  zahlreichen ,  das  Auge  beleidigenden 
Druckfehler  des  Textes  noch  vermehrt. 
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Flor/t  oder  botanische  Zeitung  u*  8.  w.  Fünf- 
ter JaJirgang.  Erster  Band.  Mit  ,5  Kupfer t.  u. 
5  Beilagen.    Regensburg  1822,  584,  56  und  io4 

S.  in  0.  .    >  , 
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Die  vorzüglichsten  physiologischen  und  kritischen  Ab- 
handlungen sind  von  Kaulfuss,  Hoppe,  v*  Sternberg,  v. 
Uichteritz ,  Meyer  y  tyees  v.  Esenbeck ,  9.  Schrank, 
Fürnrohr ,  u.  a.  Der  gemischten' Artikel  sind  viele  von 
verschiedenem' Werth ,  alle  wenigstens  unterhaltend,  doch 
die  meisten  für  den  Anlänger  belehrend.  Sehr  wichtig 
ist  die  endliche  Entscheidung"  über  den  Bau  der  Tar— 
&ionia  von  Kaulfuss,  und  über  Genesis  und  Metamor- 
phose der  Spifalgefässe ,  von  E.  Meyer.    Die  erste  Bei— 

s  Jage  enthält ;  eine  »Uebersicht  der  neuesten  französischen 
Litteraturo:  von  Henckel  v.  Donnersmark,  dem  die  Flora 
schon  dergl.  für  die  italienische  Litteratur  verdankt.  Je 
schätzbarer  solche  Beiträge  sind ,  desto  mehr  können  sie 
au  dem  Wunsche  veranlassen,  das  ganze  Literarische, 
was  in  der  Flora  vorkömmt,  einem  besondern  Intelli— 
genzblatte  einverleibt  zu  sehen,  wodurch  die  Uebersicht 
ungemein  erleichtert  werden  würde.  Die  zweite  Beilage 
besteht  aus  ausführlichen  Rezensionen ,  über  I.  Lehmann 
monograpjüa  potentillarum.  U.  Lindley  Collectanea.  I. 
(hierüber  s.  Rep.  i$22.  No.  13,  p.  3-)  und  I1L  Fries 
System*  mycologicum;  dann  IV.  über  Schweiggers  com— 
mentatio  de  plantarum  classincatione  naturali;  V.  über 
Lehmann  i«  ones  et  descriptiones  novarum  et  minus  cog— 
nitarum  stirpium.    Eine  dritte  Beilage  ist  dem  Lamiumu 

" westphalicum  Weihe  (über  welches  vielleicht  durch 
Wallroths  Schedulae  Auskunft  zu  finden  wäre)  Apar— 
gia  Berinii  Barth  und  einigen  Bücheranzeigen  gewid- 
met. Eine  neue  Einrichtung  für  dieses  Jahr  ist  eine  Syl- 
loge  plantarum  novarum  vel  minus  cognitarum ,  welche 
der  leichtern  Uebersicht  wegen,  den  phytographischen 
Theil  getrennt  enthalten,  blos  in  lateinischer  Sprache  ge- 
schrieben seyn ,  und  auch  das  Wichtigste  aus  Kostbaren. 
Werken  mit  aufnehmen  soll.  Diesem  ersten  Bande  sind 
5  Bo^en  dieser  sehr  zweckmässig  an-ielecten  Syllo^e  bei— 
gegeben,  deren  Schluss  mitten  in  der  Orchis  imbricata 
abbricht.  Dies  ist  nun  freilich  kein  gutes  Zeichen,  denn 
wenn  diese  Sylloge  die  nun  erweckten  Erwartungen  er— 
füllen  soll,  so  muss  sie  schnellere  Fortschritte  machen,, 
sonst  ist  sie  gar  nicht  im  Stande  die  Masse  des  Neuen 
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zosMnmenzufassen.    Ihren  nähern  Inhalt  wollen  wir  bei 

dem  Schlüsse  eines  Bändchens  angeben. 

Getreue  Darstellung  und  Beschreibung  der  in 
der  Arzneikunde  gebräuchlichen  Gewächse ,  wie 
auch  solcher,  welche  mit  ihnen  verwechselt  wer- 
den lonnen,  von  Dr.  Friedrich  GottlöJ> 
Bayne,  Prof.  bei  der  Universität  tu  Berlin* 
Berlin  b.  d.  Verf.  Band  V1L  \Lieferung\  V  — 
Vllh  jede  mit  8  color.  Kupf  in  fr.  4.  i  1  Rthlr. 
8  Gr. 

Wenn  dieses  Werk  nach  dem  allgemeinen  Urtlieile, 
das  vorzüglichste,  und  dabei  dennoch  das  wohlfeilste  in 
seiner  Art  ist ,   so  tnuss  man  sich  immer  mehr  wundern, 
wie  noch  neue  ähnliche  Pläne  angelegt  werden  können, 
welche  in  der  Ausführung ,  und  sogar  in  der  Wohlfeil- 
heit des.  Preisses  so  weit  hinter  demselben  zurückbleiben, 
dass  selbst  die    sehr  .  mittelmassigen  Steindrücke  höher 
ausgeboteu  werden ,  als  diese  treilichen  Kupfer.  -  Auch  ' 
der  Umstand,  dass  das  Werk  schon  so  weit  vorgerückt 
ist,  kann  darum  nicht  nachtheilig  auf  seine  Verbreitung 
wirken,   da  die  Bande  alle  nach  der  Reihe  einzeln  zU 
bekommen  sind,  Und  man  nun  um  so  eher  über  seinen 
|Vdcklicaen  Fortgang  ausser  Sorgen  seyn  darf.    Wie  be- 
kannt, gehört  zn  jeder  schön  colorirten  Tafel  ein  Blatt 
Text  von  demselben  Format,  erstere  ist  -«mit  det  voll- 
ständigsten Zergliederung,  dieses  mit  der  ausführlichsten 
Beschreibung,  und  mit  den  richtigsten  pharmaceutischen  - 
und  r^ytochemischen  Nachweisungen  versehen.  Vorlie- 
gende Hefte  enthalten:    2$  Rosmarinus  officiualis  >  26* 
Diervilla  Canadensis.  27.  Thea  stricta  Heyne  (Th.  Bo— 
hea  ß.  stricta  Ait.)    2%.  Thea  Bohea.    29.  Thea  viridis. 
30.  Lactuca  sativa.    31.  Carduus  marianus.    32.  Cen— 
tanrea  Cyanus.     33.  Centaurea  scabiosa.    34.  Centaurea 
Benedicta.     35.    Areca  Catechu.    36.  Ceratonia  Siliqua. 
37.  Cinchona  Condaminea.    38.  Cinchona  lancifolia.  39. 
Cinchona  rosea.    40.  Cinchona.  cordifolia.    41.  Cinchona 
oblongifolia.   42.  Cinchona  ovatifolia.^  43.  Cinchona  ex- 
celsa.  44.  Exostemma  canbaeura.    45.  Exostemma  flori- 
bundum.   46.  Exostemma  angustifolium.  47.  Exostemma 
brachycarpum.     48.  Acacia  Catechu.  —    Wir  erwähnen 
nur  noch,  dass  die  hier  dargelegte  classische  Untersu- 
chung über  die  Chinarinden,  alles  früher  bekannt  gewor- 
dene weit  zuxücklässt,  wobei  zu  überlegen  ist,  dass  dem 
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Verf.  Humboldts  fiir  diesen  Gegenstand  einzige 
lung  zu  Gebote  stand. 

Getreue  Darstellung  u.  Beschreibung  u.  s. 
Band  VIII.  Lieferung  I—1F. 

Diese  Lieferungen  enthalten  folgende  Gewächse  z  I 
Ajuga  Chamaepitys.  2.  Teucrium  '  Marum.  3.  "Teui 
um  Scordium.  4.  Teucrium  Chamaedrys.  5.  Te 
Polium.  6.  Origanum  Dictatnnus.  7.  Origanum  cre 
cum.  #8.  Origannm  vulgare  9.  Origanum  Majorana.  10. 
Senecio  vulgaris,  ri.  Senecio  saracenicus.  12.  Solidaga 
Virgaurea.  13.  Krameria  Ixina.  14.  Krameria  triandLr» 
15.  Lysimachia  vulgaris.  16.  Lysimachia  Nummularis!! 
,  J7.  Linuiii  usitatissinuum.  18.  Linum  catharticum.  icifl 
Psychotria  emetica.  20.  Cephaelis  Ipecacuanha.  21.  Bi^ 
chardsonia  brasiliensis.  22.  Sanguisorba  officinalis.  23. 
Poterium  Sanguisorba.  24.  Brucea  ferruginea.  —  Eben 
so  trefflich,  und  dem  praktischen  Arzte,  wie  dem  Phar— 
maceuten  erwünscht,  als  in  vorigem  Bande  die  Bearbei- 
tung der  Doldengewächse  und  der  Chinabäume  war ,  ist 
in  dieser  ersten  Hälfte  des  folgenden ,  die  Untersuchung 
der  Kramerien  und  der  Ipecacuanha  Pflanzen  ,  denen  wir 
noch  Viola  und  Euphorbia  Ipecacuanha  beigefügt  zu 
Wünschten. 

Magazin  der  ästhetischen  Botanik,  oder 
bildufig  und  Beschreibung  der  jur  G arten Jbultur 
empjefilungswerthen  Gewächse,  nebst  Angab* 
ihrer  Erziehung  von  H.  G.  Ludwig  Reiche  n- 
bach  Dr.  etJProf.  mehr.  gel.  Gesellsch.  Mitgl. 
Band  I.  Abtheil.  I.  Heft  1  —  6.  Icones  et  de- 
svriptiones  plantarum  cultarum  et  colendarurn, 
addita  colendi  ratione ,  auctore  H.  Th.  Ludov. 
Reichenbach,  Dr.  et  Prof.  etc.  Fol.  I.  Sect.  L 
Fase.  1 — 6.  Lips.  1822.  ap.  Baumgärtner,  ä 
1  Rthlr.  J 

Hiermit  ist  die  erste  Hälfte  dieses  Bandes  (über  Heft 
I.  II.  s.  Rep.  1821  No.  13,  p.  14  und  über  111.  IV.  Rep. 
1S21.  No.  21.  p.  178.)  beendigt,  und  wenn  auch  der 
enthusiastische  Freund  der  Gartenbotanik  die  Erscheinung 
der  einzelnen  Hefte ,  mehr  beschleunigt  zu  sehen  wün- 
schen möchte  ,  so  kann  man  doch  dem  Verf.  und  Verle- 
ger  bei  dieser  Ausführung  einige  Nachsicht  schenken* 
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Der  Text  scheint  an  Vollständigkeit  noch  zuzunehmen, 
wenigstens  sind  die  Citate  für  die  Gattungen  noch  ver- 
mehrt, und   die  in  unsern  Zeiten  hesonders  interessan- 
ten Bemerkungen  über  natürliche  Verwandtschaften,  aus- 
führlicher als   vom  Anfange.    Eine   besondre  Rücksicht 
ist  auf  die  jetzt  so  viel  oestrittene  Sexualität  der  Ge— 
•wachse  genommen,  und  beir  Darstellung  einer  Asclepia— 
dee,  des  Gomphocarpus  arborescens  RBr.  lä'sst  sich  der 
Verf.  in  einer  weitläuftigen  Anmerkung  über  seine  An- 
sichten von   der  Sache  vernehmen,   nach   welchen  dje 
Sexualität  als  auf  Erfahrung  beruhend,    den  Gewachsen 
zwar  keineswegs  abgeleugnet,  auch  die  Beihülfe  des  Win- 
des und  der  Insecten  nicht  wegdisputirt  werden  kann, 
aber  die  Ausübung  derselben  nicht  activ  von  Statten  ge- 
hen dürfte,    sondern  eben  durch  jene  Hülfsmittel ,  oder 
durch  mechanische  Berührung  bei  dem  Oeffhen  der  Blu- 
men, also  gleichsam  passiv,    statt  fände.     Dies  möchte 
er  als  einen  Haüptunterschied  von  den  Thieren  ansehen. 
Was  die  Abbildungen  anbetrifft ,  so  scheinen  auch  diese 
an  Vollkommenheit   zuzunehmen,    denn  nicht  nur  die 
höchst  ausführlichen  Zergliederungen  der  feinsten  Theile, 
wie  z.  B.  bei  den  Asclepiadeen :  Gomphocarpus  arbore- 
scens und  Hoya  carnosa  bestätigen  dies,    sondern  einige 
Zeichnungen  dürfen  auch  malerisch  genannt  werden ,  so 
.  die  Billardiera  auf  Tab.  v  XXV.  das  Myoporum  insulare 
T.  XX VL  und   die   erwähnte  Hoya.    Auch  in  diesen 
Heften  bemerkt  man  mit  Vergnügen  eine  gewisse  Frei- 
gebigkeit des  Verf.  und  Verlegers,    denn    auf  mehrern 
rlatten  sind  2  Arten,  und  anstatt  2  Blätter  Text,  deren 
vier  gegeben.     Der  Inhalt  dieser  Lieferungen  ist  über- 
haupt folgender.    Heft  V.  Tab.  XXV.  i.  Billardiera  scan- 
dens  Sm.    2.  Billard,  mutabilis  Salisb.  (trefflich  gesto- 
chen.)   XXVI.  Myoporum   anstrale.    Rob.  Br.  XXVII. 
Viscago  stellata  R.  (Cucubalus  stellatus  L.)  XXV11I. 
Gomphocarpus  arborescens.  Rob.  Br.   (Asclep.  arboresc. 
JL)  XXIX.  Glycine  sinensis  Curt.  XXX.  I.  Psoralea  ver- 
rucosa  W-    *•  Psoral.  aphylla  L.  —    Heft  VI.  Tat. 
XXXL    Iris   dichotoma   Poll.   XXXII.    Hoya  carnosa 
Rod.  Br.  XXXIII.    i.  Pulteneea  retusa  Sm.  2.  Pult, 
viliosa  IV.  XXXIV.  Monsonia  Filia  L/  (lobata  Mont.) 
XXXV.  Möns,  piiosa  IVilld.  En.  XXXVI.  Möns,  spe— » 
ciosa.  Cav.  —    Der  Umschlag  enthält  schon  das  Ver— 
zeichniss  der  für  die  folgenden  6  Hefte  gestochenen  Plat- 
ten,   und   die  Ankündigung  einer  europäischen  Flora, 

"welche  neue,  wenig  bekannte  und  schwer  zu  ünterschei- 

■  -  ■  « 
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dende  Gewächse  Europa's  in  derselben  Manier  darstellen 
»oll,  in  welcher  das  MagazinN  bearbeitet  ist.  Wir  halten, 
diesen  Plan  für  zweckmässig,  und  seine  Ausführung  für 
nützlich* 

<  .  'S  , 

Enumeratio s  plantar  um  horti  regii  i  hotanici 
Berolinensis  altera  4  auctore  Dr.  8.  F.  Linkp 
med.  Prof.  P.  O.  in  univ.  BeroL  horti  directore9 
jlcad.  reg-  scient.  BeroL  riec  non  ciliar,  soc* 
liter.  sodali.  Pars  II»  Berolini  ap.  G.  Reimer^ 
1822.  IV.  u.  478  &  8.  2  Rthlr.  8  Gr. 

Ueber  Plan  und  Ausführung  dieses  "Werks  vergL 
Bep.  I821  No.  13.  p«  10.  Daher  wir  hier  nur  in  der  Kürze 
anheben  wollen,  dass  dieser  zweite  Band  die  Gewächse 
in  sich  fasst ,  -  welche  im  Linneischen  System  die  vier— 
zehn  letzten  Classen,  also  von  Dodecandria  bis  Crypto— 
garaia ,  ausmachen.  Die  Gattungen  sind  unter  den  Ordr- 
nun^en   ebenfalls  wieder  in  natürliche  Familien  netheilt, 

O  O  Sf 

und  deren  Namen  entweder  darüber  gesetzt  oder  nicht, 
so  dass  oft  unrichtige  Stellangen  erscheinen,    wie  z.  B. 
Boxburghia  unter  den  Salicarieen,   Amygdalus  und 
Prunus  unter  den  Myrteen  oder  Myrteaceae,    wie  sie 
hier  heissen  u.  s.  w.    Charactere  der  Familien  werden 
nicht   mehr  angegeben.  —    Das  mehrmalige  Vorkom- 
men einer  und  derselben  Pflanze,  ist  nicht  selten,  Sil-- 
phium  perfoliatum  folgt  sogar  in  der  vierten  Zeile  wie- 
der,   und  die  Druckfehler  sind  noch  häufiger  als  im  er- 
steh Bande.    Heimia  ist  eine  neue,  mit  Lylhrum  sehr 
nahe  verwandte  Gattung.    Erysimum  Gärtn.  Del.  nennt 
der  Verf. :  Cheirinia,  und  die  Kluckia  Bess.  heisst  ihm  * 
Erysimum.   Eruca  wird  Euzoma  genannt,  Coringia 
wird  gichtiger  als  Conringia  als  eigne  Gattung  aufge- 
stellt, Spartium  junetum  bildet  die  Gattung  Spartian— 
ihus;  Lagoseris  wird  für  einige  ehemalige  Crepis-  Arten 
requirirt,    nach   dem  frühern   Gattun^scharacter  in  der 
Flor.  Portug.  aber  Marschall  Biebersteins  Gattung  erhalt 
nun  den  Namen  Myoseris.  BnrkHausia  ist  mit  grossem 
Unrecht  Borkhausia  genannt,  und  die  sehr  irrige  Ver- 
besserung angebracht:     3 dictum  genus  in  honorem  cl. 
Borkhausen  «c  indem  die  Gattung  nach  Barkhaus ,  (speci— 
irien  inaug.  sist.  Fascic.  plantarum  ex  Flora  Coinitatus 
Lippiaci.  Gtftting.  I775.    fast  blos  Namensveraeichniss}^ 
genannt  worden  ist.    Sehr  willkommen  sind  die  hier  und 
da  befindlichen  Diagnosen  neuer  Alten,  und  die  ihre 
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Bestimmung   erleichternden  Bemerkungen.    Die  Gattun* 
Afesejii brianthemum    ist    nach  Mittheilung  des  Fürsten 
Salm— Dyk  geordnet,  such  die  Pelargonie  an  Arten  sehr 
zahlreich.     .Die  Nummern  fangen  -wieder  mit  r  an  und 
gehen  Vis  57  9 1 ,    rechnen  wir  dazu  4508  und  etwa  24 
nachträgliche^  aus  dem'  vorigen  Bande ,  so  haben  wir  ei- 
nen deutschen  Garten  mit  10523  bestimmten  Gewächsen, 
wozu  noch  eine  Menge  unbestimmter,  welche  zum  Theil 
noch  nicht  blüheten,    auch  wohl  eine  Partie  wegen  der 
Grösse  des  zu  verarbeitenden  Vorrathes,  übergegangen, 
welche  man  schon  in  .den  Saamencatalogen  des  Gartens 
iand,  zu  rechnen  sind.    Solidago  fehlt  im  Register,  so 
wie  im  ersten  Bande  Vtronica.    Das  Maas  der  Blatter  ist 
seltener  angegeben,  wo  es  aber  geschieht,  sind  dieselben 
Bezeichnungen  angenommen,  wie  im  ersten  Bande,  nem- 
lich:  ein  Zoll  1,  eine  Linie  1",  so  also  lasst  sich:  cein 
Fuss 9  nicht  mehr  bezeichnen ,  da  diess  Zeichen  für  Zoll 
gebraucht  ist.  —    Das  Buch  ist  wegen  der  vielen  neuen 
Bemerkungen  für  jeden  Botaniker  unentbehrlich. 

Hort  äs  Kiliensis ;  oder  Verzeichnis*  der  Pflan- 
zen, weUhe  im  bot,  Garten  der  Christian- Al- 
brecht*-  Universität  in  Kiel  gezogen  wor- 
den. Entworfen  von  Friedrich  fFeber.  KieL 
in  der  Acad.  Buchh.  182*.  V1IL  n5  &  8.  fcrocA. 
in  eleg.  Umschlag,    16  <?n 


Eine  sehr  erfreuliche  Erscheinung  ist  die  Leichtig- 
keit, womit  heut  zu  Tage  der  Eifer  für  die  gute  Sache 
und  bei  der  notwendigen  Thätigkeit ,    durch  die  rühm- 
liche gegenseitige  The U  nähme  ein  botanischer  Garten  an- 
gelegt werden  kann.    Der  würdige  Verf.  fand  im  J.  1804 
eine  Alnus  glutinosa  und  in  dem  noch  nicht  vollendeten 
Treibhause  einige  geschenkte  Topfpflanzen,  so  .wie  meh- 
rere von  ihm  selbst  mitgebrachte  Saamen,   das  Verzeich— 
ni^  lasst  nun  sehen ,  was  der  ulso  ganz  allein  durch  die 
Leitung  des  Hrn.  W.  aufgeljlühete  Garten  jetzt  ist.  Für 
<ine   solche  Arbeit,     welche  nur   derjenige  zu  schätzen 
weiss ,  der  damit  vertraut  ist,  lasst  sich  auch  die  Beloh- 
nung nur  in  sich  selbst  finden,  und  dann  muss  man  dem 
VL  Glück  wünschen,  dass  auch  die  Behörden  seine  rast- 
losen  Bemühungen  unterstützten.    Merkwürdig  ist  die 
%achricht,  dass  der  Vater  des  Vfs.  noch  immer  lebhaften 
Anthe:l  an  der  Botanik  nimmt.  Der  Garten  wurde  schon 
zweimal  vergrössert,  hat  verschiedenen  Boden  und  flies- 
Allg.  R*p-  i3aa.  Ba\  UI.  St.  5.  Y 
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sendes  Wasser  und  hält  4f  Tonnen ,  die  Tonne  zu  240 
ORuthen  Flächeninhalt.    Die  Treibhäuser  bestehen  aus 
sieben  Abtheilungen,  und  der  Garten  ist  nach  Angabe 
von  Augenzeugen  ein  Muster  von  Ordnung  und  Rein- 
lichkeit.   Mehreres  über  die  Einrichtung  dieser  trefflich 
Schöpfung  beizubringen ,    verbietet,  uns  der  Raum ,  und 
, «wir'  erwähnen  nur,  dass  das  Verzeichniss ,  wenn  es  mit 
,  Papier  durchschossen  wird ,  auch  für  andere  Gärten  zum 
'Anstreichen  sehr  brauchbar  seyn  dürfte,    da  die  Kritik 
,  streng,  der  Druck  sehr  correct , .  der  Satz  zweckmässig  und 
das  Papier  schön  ist. 
■  1 

Hör  tue  Nymphenburgensis ,  seu  enume  ratio 
plantar  um  in  horto  regio  Nymplienburgensi  cul- 
tarum,  auct.  A-  Ster lef ',  horti  botanico.  Mo- 
nachii,  1821.  VI.  119  S.  8.  brosch.  in  eleg.  Um- 
schlag. 12  Gr. 
\  *••.««  '  .  '  , 

Der.  Nymphenburger  Garten  ist  ein  kön.  Lustgarten  9 
ebenfalls  von  neuerer  Gründung  durch  den  jetzt  regie— 

-  renden ,  die  Naturwissenschaften  in  seinem  'Lande  so 
rühmlich  fördernden  König,  Maximilian  Joseph.  Im  J. 
1 807  wurde  das  erste  Gewächshans  in  einem  einfachen  und 
edlen .  Style  erbaut,  dem  bald*  wegen  der  Menge  der  an- 
kommenden Pflanzen  zwei  neue  folgen  mussten.  Sie  sind 
zusammen  679  Schuh  lang.  Die  Aufzählung,  welche 
diese  Blätter  darbieten,    zeigt  einen  grossen  Reichthum 

-*n  südamerikanischen  und  neuholländischen  Gewächsen, 
demungeachtet  ist  für  die  erstem  noch  vieles  einzutra*- 

-  gen ,  was  aus  Saamen  erzogen ,  zur  Zeit  noch  nicht  be- 
stimmt werden  konnte.  Auch  hier  ist  der  Druck  schön 
und  correct  und  das  Papier  gut.     Die  Namen  sind  mit 

•Autor,  Dauer  und  Angabe  des  erforderlichen  Standortes 

versehen,    auch  ihre  nöthigen  Synonyme  fehlen  nicht. 
Der  Verf.  verspricht  noch  ,  nach  Vollendung  der  Bestim- 
nngen  einen  beschreibenden  Katalog  zu  1 


■  ■ 


Friil  Gul.  Wallroth,  Med.  et  Chir.  Dr. 
Heringens.  ditionis  physici ,  Soc.  nat.  cur.  Sero/. 
Hai.  IAp*.  Tnric  et  tVett.  sodah  Schedulae  crz- 
ticae  de  plantis  Florae  Halensie  sclectis.  Corol— 
larium  novum  ad  C.  Sprengeiii  Jlor am  Halen— 
sem»  Acoedunt  gener  um  auorumdam  specierum— 
q,ue  omni  um  deßnitionee  novae,  excursus  in  Stir- 
pes difficilioree  et  iconee  V*   Tom*  .L  Phanero- 
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gamiä.   Halae  ap,  Kümmel  «8*2.  5i5  &  ft  * 

Rlhlr*  12  Gr#  ; 

■  *  *  ■  ■        ■ .  • 

■  # 

Was  man  Flora  Halens*  2ü  nennen  pflegt,  ist  ans 
des  ve/s.  flnnM,  hotanlcu»  bekannt,    woraus  man  auch 

che,,   uJ>  vr4t  rM3dÄÄetri 
lieh  umfassend  seyu    '  j  i  A  uc^C4ücn  we™ 

felhafter  Gewächse   ™,  £  ^J^*™* 

ten  Gegenden  beitragen  *****  F}™  Hden"8  g^chne- 
getauscht.  Der  Vf.  hat  T**'J»a  ™n  ha'  "*  f?* 
Lmkeit  entwickelt,  Und  es*.  Ält  ^^.^ehr- 

Flora  Halensis  übrig  seyn,    uhtCn  W^?^  Gewächse  der 
neues  Licht  au  Verbreiten  gesuclu Welche  «f-  ein 
leugnen ,    dass  ihm  diess  bei  sehr  ^    ^mand  wird 
und  wir  bedauern,  uns  des  beschränktet  6*lunSen  S*X> 
die  Freude  versagen  zu  müssen ,    inanc&aume.s  ™F* 
reichemng,    welche  der  Wissenschaft  durch0**1*"?8*:- 
geworden,  aufzuführen,  verweisen  aber  den  Ef*  ch 
züglkh  auf  die  Gattungen  2  Veronica ,  Rumex ,  Mo.™1-" 
pa,  Orobanche,  Erysimum ,  Artemisia  u>  s.  w. ,  köif°~ 
aber  auch  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  hier  und  da  ma?  « 
ches  vorkömmt,  was  über  die  vom  V£  eigentlich  befolg- 
ten Principien  Zweifel  veranlasst;    denn  indem  er  von 
einer  Seite  die  subtilsten  Trennungen  vornimmt,  denen 
Niemand  zu  folgen  im  Stande  ist,  zieht- er  auf  der  an- 
dern Seite  zusammen,  wo  alle  Erfahrung  offenbar  dage- 
gen streitet.    Ersteres  darf  z.  B.  bei  den  Gattungen  Ado- 
nis  und  Thalictrum  erwähnt  werden»    Wahr  ist  es,  dass' 
Wohl  noch  Niemand  nach.  De-  Candolle's  Systema  vege- 
♦abilium  die  Arten  dieser  Gattungen  bestimmt  haben  wird 
un*j  es  dürfte  vielleicht  auch  auf  dem  vom  Verf.  vorge- 
schUgeu^  Wege  eher  ein  Heil  zu  finden  seyn,    da  er 
weit  griindfcj^e,  und  unter  sich  selbst  übereinstimmen- 
dere Ihagnosen  *^ust€Ueil  gewohnt  ist,  allein  eine  son- 
derbare Eigenheit  dai^  ist  die  j    dass  der  Verf  bei  Un.  , 
terscheidung  vieler  Arte,    uch  gokhe  ohße  Namen  mit 
unterlaufen  lässt,  so  ein  TJ^  nn&\in  Verbascum, 
und  überhaupt  die  x  amen  da  anat>«^  wo  ef  u-gend  eine 
Were  Form  mu  dazu  rechnet.    Das  -,,sammenziehen 
gegen  die  allgemeine  Erfahrung,  lallt  aber  z.  Dej 
ronica  Teucrium,  unter  welcher  latifoli'a,  dentata,  fc^niid- 

Y  * 


-  . 
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*ii,  prostTata  und  austriaca  auct.  vereinigt  werden,  oder 
bei  Potentilla  verna,  zu  welcher  Pot.  BraUniana,  P.  ci- 
nerea, Chaix  u.  a.  gehören  sgllen,  sehr  in  die  Aujen.— 
Das  Buch  ist  für  die  deutsche  Flora  ein  grosser  g***2 » 
und  für  jeden,  dem  die  Kenntnis*  derselben  air  Herzen 
liest,  unentbehrlich.  Die  Abbildungen  sind  *n  V?«art, 
und  enthalten  Papaver  trilobmn  Wailr.  Achtum Bern- 
hardianum  Wallr.  (rostfotum  DeC. )  ThU£ 

Wal*.  (W.  ^£^SZS^^ 
Wpllr.    Artemisia  rupestns  L».  und  sin' 

aber  zum  Theil  unrichtig  gezeichne* 

- 

V.  S.  Besser,  Jf.  D.P'  KOol?S:     **•  P™*' 
horti  bot.  Lfcei  Ulhyn.  *<*•  )on, 

nia%  Podolia*  l*ur  n   \  ,  _^ 

'  .    .  /     fdesstim  collectarum,j&imul  cnni 

tyraica  et  cuca    prjrmi*^aÄ  Florae  Galiciae  au— 

ttZca^P"  W  univ-  1Ö22-  VIIL  111  * 

£ducations-Min  ister  Ale*.  Cyrill.  Gr.  v.  Kazn— 
.a  gab  den  Befehl,  dass  alle  Gymnasial-  und  Schul— 
.  T2er  in  ihren  Freistunden  Bemerkungen  über  die  Fort— 
*  yenritte  der  von  ihnen  zu  lehrenden  Wissenschaften  sam- 
meln, und  dieselben  mit  ihren  Meinungen  und  Vorschlä- 
gen bereichern  sollten.    Dergleichen  Sammlungen  sollten 
der  Prüfung  der  Universität  Wilna  vor  dem  Druck  vor- 
gelegt werden.  —  Der  Verf.  ist  Prof.  der  Zoologie  und 
Botanik  und  auch  in  Deutschland  durch  seine  vortreffli- 
chen «Primitiae  Florae  Galiciae  austriacae  utrinsque  1.  II. 
Viennae  ap.  Doli.  1809)  rühmlich  genug  bekannt,  so 
dass  es  nicht  unerwartet  ist ,  in  vorliegender  Enumeratio, 
viele  gute  Nachträge  zu  jenem  Werke,  oder  auch,  v<~~ 
xuglich  der  grössern  Ausdehnung  wegen,   eine  *ieng« 
neuer  schätzbarer  Entdeckungen  anzutreffen.   ^CT  verst. 
Graf  Thaddäus  Czacka  hatte  die  grösste-  Verdienste  um 
Begründung  und  Bereicherung  der  iranischen  Anstalt , 
welche  unter  dem  Vf.  blüht,  r^un^  Umstän- 
den arbeitet  er  ^nit  Liebe  ^*«uguch '  für  seine  vaterlän- 
dische Botanik.    Sein-    Verbindung  "»t  russischen  ^und 
auswärtigen  Nat»*  • vrscnern  setzt  ihn,  in  den  Stand,  das 
für  ihn  wic|*~Se  Neue  zu  erfahren,  sein  Freund  Andrzt- 
iowskv  ^'clu-eiste  dreimal  auf  Kosten  der  Gräfin  ConsU 
jtr#U8ka  von  Lubomirski  und  der  Grafen  Vtnctsl. 


I       -         «  ,  *  ■ 
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Riewuski  und  Phil.  Plater  das  pflanzenreiche  südlich« 
Podolien,  ging  an  den  Ufern  des  Uniester  bis  zu  dessen 
Mündung  an  den  Pontus  Euxinus  u.  s.  w.    Der  Verf. 
selbst  ging  nach  Odessa,  und  Graf  F,  X.  Malczewski  liess 
ihn  1816  ebenfalls  an  den  Pontus  Euxinus  reisen,  wo  er 
den  Weg  durch  Podolien,  d?s  Gouvernement  Kiiow  und 
Bessarabien  nahm.  Noch  theilten  ihm  mehrere  eifrige  Bo— 
taniker,  als  der  Präfect  des  Ed ucations wesens  Bitter  Ra— 
tomshiy  Dr.  Friedlandtr,  Dr.  Kosinski  und  mehrere  an— 
dere  ihre  Entdeckungen  mit.    Prof.  Wolf  gang  in  Wtlna 
hat  sich  vorzüglich  mit  Untersuchung  der  Pflanzen  Lit- 
thauens beschäftigt,  und  die  seitnern  abbilden  lassen.  Noch 
nennt  der  Verf.  den  Prof.  Jundzül,  Prof.  Sittbtrt,  Cie- 
chanski,    den  Apotheker  Sienicki,    und  den  Präfect  des 
kais  Gartens  zu  Bialystok,  Piper,  als  Beförderer  seiner 
Schrift.    Mit  solchen  Hülfsmitteln  unternimmt  der  Verf. 
die  Bearbeitung  einer  Flora  des  ehemaligen  Königreichs 
Polen,  vom  Dnieper  und  dem  Pontus  Euxinus  bis  an  die 
Weichsel,  von  den  Karpathen  bis  zum  baltischen  Meere.* 
Vorliegende  Schrift  besteht  aus   einzelnen  Sammlungen  4 
von  Bemerkungen,  denen  der  Tag  ihrer  Vollendung  je— 
.  desmal  untergeschrieben  ist<  Wahrscheinlich  wurden  sie 
auch  in  verschiedenen  Zeiträumen  gedruckt ,  indem  bis- 
weilen ein  späteres  Blatt  das  früher  Gesagte  widerruft 
oder  abändert.    Es  Endet  sich  Auskunft  über  vieles  bis- 
her Zweifelhafte,  und  der  Vf.  arbeitet,  wie  bekannt,  mit 
garer  Kritik.    Das  Buch  enthält  nicht  nur  die  Beschrei- 
bung vieler  neuer  Arten ,  sondern  auch  einige  neue  Gat- 
tungen.   Anstatt  des  Registers  ist  ein  «Index  systema- 
ticiis^  enumerationis   plantarum  ab  anno  MDCCCXlX-r- 
MDCCCXXU  per  Volhyniam  et  Todoliam  observatarum 
angehängt,  welcher  mit  Angabe  dei  Seitenzahl,  wo  die 
Plianze  erwähnt  wird,  versehen  ist,  und  so  den  Gebrauch 
»ehr  erleichtert  und  blos  nach  den  neuesten  Ansichten 
aufgestellt  ist. 

Flora  Gothoburgensis  (cuj.  part.  priorem  venia 
exp.  Fac.  Med.  Upsal.  praeside  C.  P.  T Him- 
berg ^  Commend.  Reg»  Ord.  de  tVasa  etc.  etc» 
mocUste  proposuit)  auet.  Petrus  Fr  idericus 
^Vahlberg,  Ostrogothus.  X1IL  Dec.  1810, 
Upsaliaey  typ,  acad.  Reg.  87  S.  8. 

Wenn  auch  diese  Schrift  schon  beinahe  vor  %  Jäh- 
en erschienen  ist.  so  erlauben  "wir  uns  doch  bei  der  g< 
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ringen  Verbreitung  nordisoher  Schriften  in  Deutschland, 
noch  jetzt  unsern  Lesern  Nachricht  davon  zu  geben« 
Die  Flora  begreift  die  ' Gegend  von  einer  schwedischen 
Meile  im  Umkreis  um  Göthenburg  herum,  doch  nach  der 
Seeseite  hin  weiter,  ausser  dem  der  Stadt  gehörigen  Ge** 
biete,  noch  die  Parochieen:  Fässberg,  Rollered,  Rad*, 
Frölunda,  Askim,  Styrso*;  Örgryte,  Partele,  mit  einem 
Theil  der  Insel  Hisingen.  Bromelius  gab  im  Jahr  10"« 4 
eine  Chloris  Gothica,  so  fand  also  der  Vf.  Stoff  genug  für 
neue  Entdeckungen.  Ein  Conspectus  regionis,  ein  Auf-* 
satz  über  die  Vegetatio  continentis,  so  wie  über  die  Ve— 
getatio  marina  eröffnen  diese  Flora,  welche  ihren  V£  als 
einen  ungemein  Üeissigen  und  scharfsinnigen  Botaniker 
kennen  lehrt,  sich  zwar  blos  auf  andere  Werke  bezieht, 
lind  vorzugsweise  die  Standorte  angibt,  doch  aber  auch 
manche  schwierige  Pflanze  kritisch  auseinander  setzt  und 
so  manchen  für  die  Wissenschaft  wichtigen  Beitrag  ent- 
hält.   Sie  erstreckt  sich  über  die  ganze  Phanerogamie, 

Beskrifning  af  tvenne  nya  arter  af  Växtsläg- 
tet  Fritillaria ,  jemte  cffjmärkningar  om  itskiui- 
ga  arter  af  samma  slägte  af  Joh.  Em.  fVik- 
strbm.  Stockholm,  b.  1.  P-  Lindlut  Eni*.  1832. 
£«8. 

»  -  ■ 

A  I 

Diese  kleine  Schrift  des  schon  durch  seine  Bearbei- 
tung der  Gattung  Daphne  neuerlich  um  die  Wissenschaft 
verdient  gewordenen  JVikstrÖm,  fangt  mit  einer  ge- 
schichtlichen Nachricht  über  die  Gattung  Fritillaria  an , 
und  geht  dann  zu  Aufstellung  und  Beschreibung  der 
neuen  Arten:  Fritillaria  lusitanica  (Frit.  Meleagris  Brot«} 
und  der  Fritill.  ruthenica  (Fr.  verticillata  MBieb.  von 
WiUd.  pyrenaica  Pall.  der  persica  Gmel.)  über.  Hiemach 
sind:  Fritillaria  pyrenaica  Linn,  (wozu  racemosa  Gawi.) 
Frit.  tenella  MBieb.  Frit.  lutea  MBieb.  Frit.  latifoiia 
Willd.  frit.  tulipifolia  MBieb.  (wozu  Fr.  obliqua  Gawl, 
und  Frit.  plantaginea  Lam.  fragweise)  endlich  Frit.  ver- 
ticillata Willd.  genauer  beschrieben.  Eine  grosse  Kupfer- 
tafel enthält  Abbildungen  der  Fritillaria  lusitanica  Wikstr, 
Frit.  ruthenica  Wikstr.  Frit.  tenella  MBieb.  und  Frit, 
verticillata  Willd.  <  ' 

■ 

Tvenne  Arter  af  Vaxtslägtet  Equiseturn.  Be- 
-    shrifne  af  Joh.  Em.  Wik  ström.  Stockholm, 
ib.  1821.  8. 
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Nach  einigen  kurzen  allgemeinen  Bemerkungen  über 
Arten  der  Gattung  Equisetuin  beschreibt  der  Verf. 
die  seinigen , -nemlich :  Equis.  Thunbergii :  caule  simpli- 
citer  ramoso  subtenui  multangulo,  ramis  longis  subfunicu- 
laribus,  paucis  spiciferis,  vaginis  constzictis:  dentibus  per- 
sistentibos  sphacelatis.  Die  Art  ist  von  Thunberg  am 
Vorgeb.  der  guten  Hoffnung  gesammelt  und  iiir  E.  gi- 
ganteum  gehalten  worden,  aber  es  ergibt  sich,  dass  Lin- 
nes E  giganteum  ein  anderes  sey.  Die  Pflanze  wird  nun  , 
mit  E.  Timosum,  fluviatile  und  palustre  verglichen,  dann 
auch  das  E.  giganteum  Linn,  ausfuhrlich  beschrieben, 

■  * 

Allgemeine  ökonomisch-technische  Flora,  oder^ 
Abbildungen  und  Beschreibungen  aller,  in  Bezug 
auf  Oehonomie  und  Technologie  merkwürdigen 
Gewächse^  von  J ohann  Karl  Schmidt,  Dr± 
Med»  et  Chir.  mehr»  naturf  Gesellsch.  Mitglied, 
Band  /.  lieft  a.  5.  4.  5.  (jedes  Heft  mit  2  Bog. 
Text  und  5  illum.  Kupfert.)  in  Ö.  Jena  b.  Aug. 
Schmid.  1820 — 22.  d  1  Rthlr. 

Nach  dem  friihern  Plane  (&.  Rep.  ig 20,  II,  4 5.}* sollT 
te  diess  schätzbare  Werkchen  aus  Banden  von  fünf  Hel- 
ten bestehen,  nach  einer  Anzeige,  auf  dem  Umschlage  des 
fünften  Heftes  ist  diese  Einrichtung  dahin  abgeändert, 
dass  die  Bande  doppelt  so  stark  werden  sollen ,  so  dass 
also  der  erste  Band  sich  erst  nach  dem  zehnten  Hefte 
schhessen  wird.  Die  Fortsetzungen  folgen  zwar  langsa- 
mer als  versprochen  worden,  allein  zum  Theil  mag  wohl 
die  Veränderung  des  Aufenthaltes  des  Vfs. ,  welcher  ei- 
nem ehrenvollen  Rufe  von  der  Fellenbergschen  land- 
wirthschaftlichen  Anstalt  in  Hofwyl  folgte,  eine  Ursache 
davon  seyn,  und  in  dieser  Hinsicht  lässt  sich  erwarten, 
dass  derselbe  nunmehr  durch  eine  schnellere  Folge  der 
Hefte  die  Zögerung  wieder  einzubringen  bedacht  seyn 
wird.  —  Was  die  Ausführung  der  spätem  Hefte  betrifft, 
so  kann  man  nur  ndch  progressive  Verbesserungen  an 
demselben  bemerken,  denn  sowohl  Text  als  Abbildun- 
gen streben  einer  hohem  Vollkommenheit  nach.  Das  3te 
Heft  verbreitet  sich  über  folgende  Gewächse:  Tab.  6. 
Sinm  Sisarum.  Tab.  7.  Vicia  sativa,  Vicia  angustifolia. 
Tab.  8.  Aira  flexuosa,  Aira  caryophyllea,  Aua  oanescens. 
Tab.  9.  Juncus  bufonius,  Juncus  Tenajega.  Tab.  10. 
luncus  squarrosus»  Juncus  bulbosus.  Vorzüglich  nett  sind 
die  Gräser  gezeichnet  und  gestochen.— -Heft  HI.  Tab.  Ii. 
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Polygonum  Fagopyrum  und  der  Saame  von  Polyg.  tata— 
ricum.  Tab.  12.  Briza  media,  Briza  minor,  Briza 
maxima,  Cynosurus  cristatus.  Tab.  13.  Trifolium  rubens, 
Trifol.  incarnatom,  Trifbl.  alpestre.  Tab.  14.  Anemone 
trifolia,  Anem.  nemorosa,  Anem.  ranunculoides.  Tab.  15. 
Helvella  escutenta,  Morchella  patul*,  Morchelia  esculenta. 
Morchella  conica.  Letztere  Tafel  ist  vortrefflich.  —  Hft. 
IV.  Tab.  16.  Oryza  sativa.  Tab.  17.  Heilvsarum  Ono— 
brychis,  Hedysarum  coronarium.  Tab.  18.  Piper  nigrum, 
£ugenia  caryophyllata.  Tab.  19.  Crocus  sativua,  Curcu- 
ma  longa.  Tab.  20.  Rubk  rinctorum,  Indigofera  tinctoria« 
Vorzüglich  das  Colorit  von  Tab.  17.  ist  musterhaft. 
Heft  V.  Tab.  21.  Melilotus  oflicinalis,  Melilotus  coe- 
rulea  (ist  M.  connata  7*€rnA.)  Tab.  2z.  Trifolium  al- 
pinum,  Trifolium  medium.  Tab.  23.  Festuca  pratensis, 
Festuca  loliacea.  Tab.  24.  Festuca  elatior.  Tab.  25. 
Merulius  (Omphalea)  villosus,  Merul.  (Oraphal.)  Cantha— 
rellus,  Agaricus  Amanita  procera.  —  Wir  wollten  des 
Baumes  wegen,  nicht  die  langern  deutschen  Namen  der 
beschriebenen  und  abgebildeten  Gewächse  auffuhren,  ver- 
sichern aber  dass  der  Oekonom  sowohl  diese,  als  auch 
die  Namen  andrer  Landessprachen  dazugesetzt,  und  in  dem 
weitläuftigen  Texte  ganz  in  deutscher  Sprache  (nebst 
Vorsetzung  der  lateinischen  Diagnosen)  alles  für  die  LancV- 
wirthschaft  und  Technologie  wissenswürdige  berührt 
findet. 

■ 

Alusci  thuringici ,  viviß  exemplaribus  exhibue— 
runt  et  illustraverutit :  Jonathan  Carolas 
Zenker  et  Fridericua  David  Dietrich* 
Fase.  IL  Jenae,  ap.  Schmid.  1822.    18  Gr. 

Wir  haben  unsern  Lesern  bereits  (Rep.  1821.  Bd. 
IV.  p.  171)  über  Plan  und  Einrichtung  dieser  eleganten 
Sammlung  die  nöthige  Nachricht  gegeben,  jetzt  haben 
wir  das  Vergnügen  über  die  sobald  erschienenen  Fort- 
setzung Bericht  zu  erstatten,  ein  Beweis,  dass  der  Werth 
des  Werkchens  erkannt  wurde,  und  guten  Abgang  fand. 
Dies  zweite  Heft  ist  dem  ersten  Im  Aeussern  vollkom- 
men gleich  und  enthält  folgende  Arten :  26.  Hypnum 
Scalare.  Z.  et  D.  (eine  nicht  zu  empfehlende  Namenän- 
derung von  H.  crista  Linn.)  27.  Hypn.  parietinum  Sw. 
(splendens.  Hedw.)  28.  Hypn.  molluscum.  Hedw.  29. 
Hypn.  lutescens.  Schreb.  30.  Hypn.  alopecurum.  L.  31. 
Neckera  viticulosa.  Leyss.  32.  Politrichuin  alöides.  Hedw. 
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SJ.  Porytrichum  commune.  L.    34.  Buxbaumia  aphylh. 
L.    35.  Tetraphis  pelluoida.  Hedw.    36.  Trichostomnm 
canescens   Tim,      37.   Dicranum  heteromailum.  Hedw. 
3$.  Dicranum  Tarium.  Hedw.    39.  Dicranum  pellucidum. 
Sw.   40.  Diera d um  glaueum.  Hedw.    41.  Callibryon  un— 
dalatum.       et  D.    (Polytrichum  nndulatum  Hedw.)  43. 
*  Fissidens  taxifolius.  Hedw,  43.  Grimmia  apocarpa.  Hedw. 
44.  Grinunia  pulvinata.  Sm.     45.   Weissia  coritroversa 
Hed.  46.  Encalypta  vulgaris.  Hedw.    47.  Gymnostomum 
ovatum.  Hedw.    48.  Phascum  subulatum  L.    49.  Phas— 
cum  cuspidatum  Schreb,     50.  Jungermannia  Tomentella. 
EhrK   Die  Exemplare  sind  sehr  schön,  auch  letztere  mit 
Fruchten,  wie  man  sie  selten  findet.    Die  Sammlung  ist 
auch  wegen   den  guten  Diagnosen    und  Beschreibungen 
1      Anfänger  sehr  zu  empfehlen. 


• 
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Beiträge  zur  Pflanzenkunde  der  Vorwelt 
Nach  Abdrücken  im  Kohlt nsthiej ler  und  Sand- 
stein aus  schlesischen  Steinkohlenwerken ,  von  J* 
G.  Rhode.  Erste  und  zweite  Lieferung.  Mit 
IL  und  JH.  Steindrucken,  Breslau  bei  Grass , 
Barth  u.  Comp.  Fbl.  max.  ä  1  Rthlr. 

Dieses  Werk  tritt  sehr  ehrenvoll  in  die  Reihe  der 
ahnlichen ,  womit  v.  Schlothtimy  und  v.  Sternberg,  so 
vieles  Interesse  für  diesen  wichtigen  Gegenstand  der  Na- 
turkunde geweckt  haben.  Der  Verf.  fasst  die  Sache  aus 
einem  streng  wissenschaftlichen  Standpunkte,  und  so 
verdient  sein  Werk ,  denen  jener  genannten  Forscher  an 
die  Seite  gesetzt  zu  werden.  Die  schöne  Ausführung 
drr  Abbildungen  in  Steindruck,  und  die  dadurch  mög- 
lich gemachte  Wohlfeilheit  des  Preisses,  setzt  jeden ,  dem 
diese  Sache  der  Aufmerksamkeit  werth  scheint ,  in  den 
Sund  sich  dasselbe  anzuschaffen,  daher  wir  uns  mit  der 
kurzen  Anzeige  des  Inhalts  begnügen.  Im  ersten 
Hefte  .wird  nach  dem  Vorwort  die  Frage  erörtert:  J. 
Wie 1  kann  man  aus  Pflanzenabdrücken ,  wie  sie  im 
Kohlenschiefer  und  Sandstein  vorkommen ,  die  Gestalt 
der  Pflanze  selbst  erkennen?  * —  II.  Ueber  die  beste 
Methode  die  Pflanzenabdrücke  zu  zeichnen  und  abzubil- 
den. —  ~  III«  Beschreibung  der  diesem  Heft  beigefügten 
Abbildungen  Tab.  I.  II.  —  IV.  Gehören  die  Bruchstü- 
cke der  in  diesem  Heft  beschriebenen  Pflanzen  einer 
noch  lebenden  Ptianzengattung  an,  und  welcher?  —  Zwei- 
tes Heft.    V.  Vorbemerkungen.  <  (Einige  haben  den  Vf. 
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falsch  verstanden ,  als  habe  er  gemeint :  alle  von  ihm 
sogenannten  Schuppenpflanzen  seyen  Cactus- Arten  ge- 
wesen») VI.  Beschreibimg  der  auf  den  Tafeln  EI.  JV.* 
V.  abgebildeten  Abdrücke.  VIL  Allgemeine  Bemerkung 
gen  über  die  beschriebenen  Abdrücke.  —  Die.  streng 
methodische  Behandlung  des  Verf.  gefallt  uns  sehr,  und 
seine  Steindrücke  machen  dem  Kupferstich,  für  diese  Art 
von  Darstellungen,  den  Rang  darum  streitig,  weil  jener 
für  dieselben  zu  scharfe  Contoure  darbietet,  und  sich  da- 
durch  von  der  Natur  zu  weit  entfernt  < 

i 

•       ■  ß  *  * 

Erste  Anlage  zur  Flora  des  Königreichs  Han- 
nover ,  von  G.  F.  JV.  Meyer,  oder:  Beiträge 
zur  chorographischen  Kenntnis*  des  Flussge- 
biets der  innerste,  in  den  Fürstenthumern  Grug- 
henhagen  und  Hildesheim,  mit  besonderer  Rück- 
1  sieht  auf  die  Veränderungen,  die  durch  diesen 
Strom  in,  der  Beschaffenheit  des  Bodens  und  in 
der  Vegetation  bewirkt  worden  sind.  Eine  An- 
lage etc.  von  G.  F.  W.  Meyer.  Erster  Theil. 
AGt  i  illum.  und  x  schwarz.  Tafel  in  Steindruck. 

—  innerlich:  Die  Verheerungen  der  Innersie 
im  Fürstenthum  Hildesheim^  nach  ihrer  Beschaf- 
fenheit, ihren  Wirkungen  und  ihren  Ursachen 
betrachtet ,  nebst  Vorschlägen  zu  ihrer  Vermin- 
derung und  zur  PP iederher Stellung  des  versan- 
deten Terrains.  Eine  von  der  Kon.  Soc.  der  IWi-n 
setisch,  in  Gotting,  gekrönte  Preisschrijt  von  Gw 
F.  W,  Me  yer.  Kön.  Grossbrit,  Hannov.  Oekon. 
Bathe  u.  Physiographen  des  Königr.  Hannov.  D. 
Philos.  jtssess.  u.  MitgL  viel.  geU  G  eselisch.  etc. 

—  Göttingen.  1822.  XXIII.  u.  568  S.  8.  Zwei* 
ter  Theil  X.  u.  368  S.  8.  mit  1  illum.  und  1 
schwarz.  Taf.  in  Steindruck. 

Der  berühmte  Verf.  der  Flora  Essequebpensis  erhielt 
in  seinem  neuen  Berufe  als  Landesphysiograph  des  Kö- 
nigreichs Hannover  durch  den  König,  unter  Beistimnmng 
eines  zu  Landtage  gefassten  Beschlusses,  der  allgemeinen 
Stände  des  Königreichs,  den  Auftrag  eine  Flora  der  han- 
noverschen Lande  zu  bearbeiten.  Binnen  Kurzem  hofft 
er  dem  Publikum  die  Ansichten  vorzulegen,  von  welchen 
er  glaubt,  bei  der  Ausarbeitung  eines  umfassenden  Wer- 
kes über  die  vegetabilische  Naturbeschaftenheit  eines  Landes 
ausgehen  zu  müssen ,    wenn  ein  solches  Unternehmen 

■ 

■ 
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nicht  allein  wissenschaftlichen,  Gewinn  mit  sich  fuhren, 
sondern  auch  dem  Interesse  der  Landesbewohner,  entspre- 
chen soll.    Davon  gibt  er  gegenwärtig  nun  die  Haupt— 
puncto  an.    Die  Flora  des  Königreichs  wird  zwei  Haupt— 
abtheilungen  umfassen,  von  denen  die  erstere  dem  reinen  , 
oder  naturwissenschaftlichen  Theile,   die  letztere  dem 
angewandten  oder  staatsökonomischen  Theile  bestimmt 
ist.   Jede  dieser  Abtheilungen  begreift  drei  Unterabthei- 
lungen in  sich ,    indem  jene  in  den  beschreibenden ,    in  ■ 
den  geographischen  und  in  den  historischen  Theil,  diese 
aber  in  den  ökonomischen,    in  den  technischen  und  in 
den  commerziellen  Theil  zerfällt.    In  der  ersten  Haupt- 
abteilung wird  der  Betrachtung  der  Gewächse  eine  Dar- 
stellung der  physikalischen  Verhältnisse  des  Landes  voran- 
gehen,  die  sich  mit  der  Beschaffenheit  des  Grundes  und 
Bodens,    der  Gewässer,    der  Atmosphäre,    und  mit  den 
hiervon  abhängenden  allgemeinen  Naturverhältnissen  be- 
schäftigt.   Die  Betrachtung  der  Vegetabilien  selbst  wirdN 
sich  nicht  auf  die,   von  der  Natur  dem  Lande  verliehene 
Vegetation  beschränken ,    sondern  sich  auch  über  die  int 
offnen  Felde  cultivirten  Gewächse ,  so  wie  über  die  Cultur— 
methoden,  in  Beziehung  auf  die  physische  Beschaffenheit 
des  Landes,  verbreiten.    Die  zweite  Hauptabtheilung  hat 
dagegen  die  Anwendung   der    erlangten  Kennt nixs  der 
Vegetation  auf  die  Beförderung   der  Naturalproduction, 
und  die  Erhöhung  der  Nationalindustrie  zum  Gegenstande. 
Sie  Tfird  sich  daher  auch  auf  die  Benutzung  *des  Bodens, 
und  die  Beurteilung  seines  CilturzuitanoW   nach  deu 
Resoluten  verbreiten,  die  aus  der  gesammten  Darstellung 
der  Vegetation  hervorgehen.     Sie  wird   in  Verbindung 
hiermit,  Ansichten  und  Vorschläge  enthalten,  auf  welche 
Weise  die  Benutzung  des  Bodens  in  Rücksicht  seiner  ve- 
getabil.  Production  gesteigert  und  seine  Erträglichkeit  er- 
höht werden  kann.    Aus  dieser  kurzen  Darstellung  sieht 
man  also,  in  wie  ferne  vorliegendes  Werk  eine  erste  An- 
lage zu  dieser  Flora  genannt  werden  kann,    und  welche 
der  angegebenen  Rubriken  es  eröffnet.  —    Inhalt.  Er- 
ster Theil.    Geschichtlicher  Vorbericht.    Einleitung.  A. 
Naturwissenschaftlicher  Theil.    Erster  Abschnitt.  Dar- 
stellung der,  Naturbeschaffenheit  der  Innerste  und  ihres 
Gebiets ,    nebst  einigen  Blicken   auf  deren  Benutznng. 
Cap.  i.  Ursprung  und  Lauf  der  Innerste,  Bestimmung 
ihres  Gebiets.     Cap.  2.  Nähere  Betrachtung  des  Innerste 
Gebiets;  Physische  Verhältnisse.    I.  von  der  geognosti— 
sehen  Beschaffenheit  des  Flußgebiets,    Genetisches  ^Ver- 
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hältniss  des  Innerstethals.   II.  Von  der  hydrographischen 
Beschaffenheit  des  Flussgebiets.    III.  Von   der  klimati- 
schen Beschaffenheit  desselben.    IV.  Von  dem  Einflüsse 
der  'geognostischen   und  klimatischen  Beschaffenheit  des 
Flussgebiets  auf   den  Culturzustand  seines  Bodens.  A. 
Allgemeiner  Einlluss  der  "eoiznostischen  und  klimatischen 
Verhältnisse.     B.  Besonderer  Eintluss  der  Gebirgsformatio— 
nen.  —    Eintheilung  des  Innerstegebiets  in  klimatisch— 
agronomische  Regionen.     "f-f-    Technische  Verhältnisse. 
Cap.  III.  Nähere  Betrachtung  des  Flusses.  —  Zweiter 
Abschnitt.    DarsteUung  und  Untersuchung  der  nachtei- 
ligen  Würkungen   der   Innerste ,    nebst  übersichtlicher 
Betrachtung  des  durch  sie  veranlassten  Schadens.  Erste- 
Abtheilung.     Darstellung   des    nachtheiligen  Verhaltens 
der  Innerste.  Cap.  I.  Allgemeine  Darstellungen  der  lieber— 
schwemmungen  der  Innerste.  Cap.  2.  Speciellere  Betrach- 
tung.   I.  Würkung  auf  die  Natur.    I.  auf  die  Pflanzen— 
v*welt.    2.  auf  die  Thierwelt.    U.  Würkung  der  Innerste 
auf  Gegenstände  der  Kunst.   Zweite  Abtheilung.  Unter- 
suchung auf  welche  Art  und  Weise  der  nachtheilige  Ein— 
fluss  der  Innerste  wirksam  wird.    Cap.  i.   Würkung  <L 
1.  auf  die  Pflanzenwelt.  Cap.  2.  Würkung  auf  die  Thier- 
weit.   Dritte  Abtheilung.    Uebetticht  des  aus  dem  nach— 
t heiligen  Verhalten   der  Innerste  dem  Lande  erwachsen- 
den  Schadens.  Zweiter  Theil.    B.    Technischer  TheiL 
Dritter  Abschnitt.    Untersuchung  der  Ursachen,  die  den* 
nachtheiligen  Würkungen  der  Innerste  zum  Grunde  lie- 
gen ,    und  die  Mittel  die  gegen .  sie  anzuwenden  seyn 
möchten.   Erste  Abtheilung.    Untersuchung  der  Ursachen 
die  den  nachtheiligen  Würkungen  der  Innerste  zum  Grunde 
liegen.    Cap.  i.  Betrachtung  der  zunächst  den  nachthei- 
ligen Ein  fluss  d.  I.   veranlassenden  Ursachen.    Cap.  «. 
Betrachtung    der    befördernd    einwirkenden  Umstände. 
Zweite  Abtheilung.    Untersuchung  der  gegen  das  nach- 
teilige Verhalten  d.  I.  zu  ergreifenden  Mittel.  Hierzu 
3  Cap.  —    C.  ökonomischer  Theil.    Vierter  Abschnitt. 
Anleitung  zur  Aufhebung  der  Uebel,  die  als  Folgen  des 
nachtheiligen  Verhaltens  d.  I.  eintreten.    Erste  Abt  hei— 
lung.    Von  der  Urbarmachung  des  durch  die  I.  deterio— 
rirten  .Terrains.    Cap.  I  — <  4.  —    Zweite  Abtheilung. 
Von  der  Benutzung  des  Pochsandes,    Cap.  1.  2.  Dritte 
Abtheilung.    Von  den  Mitteln ,    die  zur  Wiederherstel— . 
lung  der  durch  den  Einfluss  der  Innerste  erkrankten  Thie— 
re  anzuwenden  sind,  und  von  den  Vorsichtigkeitsmaass— 
regeln  für  den  Gebrauch  des  Wassers.    Cap.  1.  2.  Jedes 
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Capitel  hat  noch  viele  Unterabtheilnngen.  Angestellte 
Versuche.    Druck  und  Papier  sind  sehr  schön. 

Anmärkningar  om  Oelands  Fysika  Beslaffen- 
liet  ock  Vegetation*  af  Abraham  A  hl  qui  st. 
Stockholm  |  trpekte  Iws  J.  jP.  Linda  Enka.  1823. 
00  S  8. 

Ytierlingare  Anmärkningar  omOelands  Natur; 
af  Gör  an  fVahlenber  g.  Stockholm  ib.  1822, 
16  &  8. 

<  *  ■ 

Beide  Abhandlungen  über  die  durch  den  uns**™1*" 
chen  Linu£  zu  einem  classischen  Ruhn\e  gebrach*16  Insel 
Oeland ,  sind  auch  gänzlich  im  Linn^ischen  Oeiste  ge- 
schrieben. Die  erstere  ist  mehr  eine  allgemeine  Physio— 
graphie  und  Topographie ,  und  beschäftigt  sich  nur  an* 
Ende  vorzugsweise  mit  der  Vegetation,  welche  so  y****1 
beachtet  wird ,  dass  die  Zahl  der  Arten  für  jede  p»««™ 
Lmneische  Classe  beigebracht  wird;  eine  sond-*"6  V*I~ 
altete  Idee,  welche  weniger  Licht  über  #>-  Wesen  der 
Vegetation  verbreitet,  als  die  Aufzählt  ?**h .den  F?~ 
milien  des  natürlichen  Svstemes.    *:°llU"ber8  hat  mehr 


auf  V^^^  genommen. 
Beide  sind  den  Kita.  Akad  ^  Abhh-  «^verleibt. 

1 
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beschichte  der  brittischen  Revolution  von  1688 
bis  1689  mit  Inbegriff*  särhmtlicher  dahin  gehö- 
rigen Ereignisse  in  den  brittischen  Inseln  bis  zur 
Capitulation  von  Limetick  1691,  von  Geo.  Af  00- 
re9  JSsq.  Aus  dem  Englischen  mit  Anmerkun- 
gen von  B.  J.  F.  v.  Ha  lern*  Leipzig,  ibVi. 
Hinrichssche  Buchh.  VIIL  £60  S.  gi\  8.  2  Rthlr. 
1A  Gr. 

Wicht  blos  die  Geschichte  jener  Revolution ,  durch 
welche  das  Stuart'sche  Hans,  das  sich  in  der  That  sehr 
unwürdig  benommen,  hatte,  verdrängt  wurde,  ihre  Veran- 
lassungen und  Folgen,  erzählt  der  Vf ,  ohne  neue  und  un- 
bekannte Quellen  gebraucht  zu  haben,  aber  mit  umsichtsvoller, 
vergleichender  und  prüfender  Benutzung  der  vorhande- 
nen, vornemlich .  der  Schriften  von  Dalrymple  und  Fox 
und  der  von  ihnen  bekannt  gemachten  handschriftlichen 
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Angaben  i  sondern  et  hat  auch  daraus  die  Entstehung 
und  Fortbildung    des   jetzigen  brittischen  Regierungs- 
systems geschichtlich  und  politisch  entwickelt,  das 
ein   Gegner  aller  Parlamentsreformen  und  Feind  di 
gogischer   Unternehmungen,  ,  durchaus  verteidigt, 
dem  er  auch  die  Mängel,    die  man  am  allgemeinsten 
angenommen,  aus  einem  andern  Gesichtspuncte  betrach- 
ten lehrt  und  gegen  Fox  sich  öfters ,    nicht  ohne  wahr- 
scheinliche Gründe,    erklärt.    In  5  Capp.  ist  seine  Dars- 
tellung abgetheilt.    Das  erste  enthält  nur  die  Einleitung, 
^'-e  es  möglich  geworden,  die  Revolution  von  1689  hti 
dem  ersten  Ausbruche ,  ohne  Blutvergießen ,    ohne  Zer— 
riittun^  des  gesellsch.  Systems,  mit  weniger  Abweichung 
Von  dei  vorherigen  Ordnung  der  Dinge  zu  bewirken, 
wollte  der  Vf.  genauer  darstellen  und  er  hat  es  gethan. 
«Ich  rufe,  sagt  er,  beispiellose  Klugheit  und  Umsicht  öf- 
*Wlicher  Männer  (sollen  wohl  Staatsmänner  seyn),  ,Mas- 
61o"*^  entgegengesetzter  Parteien,  anspruchlose  Weisheit 
?.n  j    1  dlungen  ruhiger,    besonnener  Vaterlandsliebe  ins 
Gedächtnis  _urück     Die  Aera  der  Revolution  bezeich- 
net den  Anfanb<?ineg  vollkominneren  Systems  der  Politik 
und  Regierung,       .   h.gend  m<ercincm  andern  Theüe 
des  menschlichen   GvflÄchtfi  sich  entwickeite>,  Der 
Grund  dieser  Revol.  (im  1.  ^  das  gefIirchtetB  Papst_ 

thurn)  die  Begebenheiten,  wfejj   üu.  vorausgingen,  vor- 
nemhch  Cars  IL  Benehmen  uncf  ^  •  Einfluss 
sind  ausführlich,  dargelegt ,  und  des  Plenen  Alcemon 
Sidney  ÖfTentl.  Leben  und  Charakter  zu  sei,.  ^  ]\Tachtheil 
geschildert.    Das  2te  (S.  6* 3— 273)  beschreibt  cUv  Regie- 
rung Jakobs  iL  die  Unterhandlungen  mit  dem  Erbs?^_ 
Jialter  Prinz  Wilh.  von;Oranien,    dessen  Landung  und 
Benehmen ,    Jakobs  Flucht  und  Charakter«    Im  $ten  ist 
das  Verfahren  des  Convents,    den  Wilhelm  nach  seiner 
Ankunft  in  London  berief,   dargestellt  S.  £85,  Locke's 
Versuch  über  Staatsverfassungen  ungünstig  S*  308  beurtheilt» 
äie  Frage  über  Parlaments—Reformen  umständlich  S.  $15 
erörtert,  endlich  eine  Lebensskizze  und  Charakterzüge  des 
Lord  Shaftesbury,  der  zuerst  als  Parlamentsreformist  auf- 
trat S.  348 ,  mit  Bemerkungen  über  Fox's  Schilderungen 
desselben,  mitgetheilt*    Die  Gegenstande  des  4ten  S,  359 
«»432  sind:  Wilhelms  und  Mariens  (der  Tochter  Jakobs) 
Krönung  und  Huldigung,  Verwandlung  des  Convents  in 
ein  Parlament,  Unterdrückung  der  Versdiwörungen  gegen 
die  neue  Staatsverfassung  und  Vervollständigung  der  Rev. 
in  E»  und  die  Schicksale,  der  Rev.  in  Schottland  und 
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nemlich  in  Irland,    wo  *-/>cestanteii  (zu  deren  Gunsten 
die  Act  of  settlement  erlasst.«  y^fo  ß.  413)  und  die 
zahlreichen  Katholiken,    warme  Anhänger  Jakobs,  sich 
gegenüber  stehen.    Damals  waren  oi*^  beiden  k^™^ 
che  noch  von  r>.  getrennt,  und  nur  unter  >;ftem  ceinein- 
schaftL  Oberhaupte  vereinigt.    Der  Krieg  in  1,1,  j       -\  . 
allen  seinen  .  Wendungen  *und  Ereignisfen ,  vorf^jS 
der  langwierigen  Belagerung  des  hartnäckig  Vertheidifiu^ 
Xondonderry,  den  Schlachten  von  Bantry  Bay,  am  Flus» 
Boyne  und  bei  Anghrim  .  macht  den  Hauptinhalt  des  $ten 
C  S.  433 — 500  aus.    Eine  Digression  über  Ludlow  und 
die  Rebellion  gegen  Carl  1.  ist  S.  467  eingeschaltet.  End- 
lich wird  S.  $02  der  Vertrag  von  Limerick,  die  Vollen- 
dung der  Rev.  in  allen  3  Königreichen  erwähnt  und  Be- 
merkungen über  den  vorigen  und  itzigen  Zustand  Irlands 
gemacht.    Der  sprachkundige  Ueb.  hat  nur  in  des  Verls. 
Haaptdigressionen  einiges  Wenige  abgekürzt,  in  den  41 
Anmerkungen  manches  ergänzt,  näher  betrachtet,  zweifel- 
haft gemacht,  oder  bestätigt. 

Chronologismen  der  neuesten  Europäischen 
Staalengescriichte  der  ersten  beiden  Decennien 
des  XJX.  Jahrhunderts.  Nebst  einer  publicisti- 
sehen  Uebersfcht  der  in  Europa  gegenwärtig  f>e- 
stehenden  Kegentenhäuser ,  ihre  Abstammung 
und  Besitzungen,  in  Tabellen ,  von  Joseph 
Marx  Freiherrn  v.  Liechtenstein.  Leipzigs 
Wey gand' sehe  Buchh.  1822.  IP.itöS.  gr.  8.  10 
&  in  Fol.  Tab. 

Der  Zweck  des  schon  durch  viele  geschichtliche  und 
Statist.  Schriften  berühmten  Verfs.  war ,  nicht  blos  dem 
-künftigen  Geschichtschreiber  eine  Materialiensammlung 
darzubieten,  sondern  auch  manche  Thatsachen  anders  als: 
gewöhnlich  und  nach  seiner  Wahrnehmung  derselben  dar- 
zustellen, und  in  beider  Rücksicht  liat  uns  der  Vf.  sehr 
befriedigt.  Die  Geschichtsdata  des  ersten  Decenniums  (dem 
eine  kleine  Einleitung  vorgesetzt  ist)  sind  nur  kurz  an- 
gegeben, dagegen  wird  die  Erzählung  vom  J.  ISIO  an 
(S.  57)  vollständiger  und  ausführlicher,  so  wie  auch  det 
JWichthum  der  Begebenheiten  sich  in  dieser  Zeit  häuft, 
sichrere  der  neuern  Vorgänge  und  polit.  Anstalten  sind 
auch  beurtheilt,  zum  Theil  in  den  Anmerkungen  und 
nach  frühern  Denkschriften  des  Verls.  Nicht  weniger 
schätzbar  sind  die,  hin  und  wieder  berichtigten  genealog.' 
Statist.  Tabellen  iür  1832,    die  auf  dem  Titel  erwähnt 
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werden.    Die  4  ersten  gebe-       mehrern  Columnen  eine 
allgemeine  Uebersicht  dV  sammtl.  europ.  Regentenhäu- 
3er°  ihrer  Besitzung»  aer  Staatskrafte  und  der  Regenten 
selbst  nach  folf-id®n  Stämmen:  1.  Ericho'sStamm,  2.  der 
Hohenzoll*»  "sc^e>  3*  aer  Weifische,  4,  der  Wettinsche ,  5. 
der  \y;**^lsbachische,  6.  der  Nassauische,  7.  der  Oldenburgi— 
scw,  8.  der  Capetingische,  9.  der  Sa voy 'sehe  ,  10.  derWal- 
decksche,  11.  der  Reuss'sdie ,  12.  der  des  Hauses  Liechten- 
stein ,  13.  der  Anhalt'sche,  1 4.  der  Würtemberg'sche,  15. 
der   Lippe'sche,    16.  der   Mecklenburg'sche ,     17.  der 
Schwarzburgsche ,   18.  der  Hessiche  ,  19.  der  Stamm  Ci*- 
bo,  20.  der  Stamm  Bernadotte's,  21.  der  Osmanische.  Zu- 
letzt ist  noch  der  Kirchenstaat  beigefügt;  auf  der  5ten  T.  ' 
aber  das  Gebiet  der  europ.   Republiken  (San  Marino 9 
Hansestädte;  schweizer.  Bundesstaat)  dargestellt;  überall 
mit  der  Bemerkung,  wenn  diese  Hauser  oder  Republiken 
zuerst  in  der  Geschichte  erscheinen. 


* « 


Der  siebenjährige  Kampf  auf  der  Pyrenaischen 
\  Halbinsel  vom  Jahre  1807  bis  j8i4;  besonders 
meine  eignen  Erfahrungen  in  diesem  Kriege  nebst 
Bemerkungen  über  das  Spanische  Volk  und  Land. 
Von  Fr.  Xav.  R  i  g  e  l ,  Grossherz.  Badischem 
Hauptmann ,  des  Carl-Friedr.  ftlilitär-V erd.  und 
des  Kais.  Russ.  St»  Wladim.  O.  Ritter.  Dritter 
und  letzter  Theil.  Mit  einem  Titelk.  u.  5  Pla- 
nen. Rastatt,  1821«  Auf  Kosten  des  Vfs.  Darm— 
Stadt  in  Comm.  L  Heven  VIL  647  S.  gr.  8.  5 
Rthlr.  8  Gr. 

•  »  * 

Wenn  gleich  auf  dem  Titel  das  J.  1821  angegeben, 
so  ist  doch  dieser  Band  erst  vor  Kurzem  erschienen.  Es 
ist  derselbe  durch  die,    in  der  ersten  Ankündigung  nicht 
versprochenen,  Belagerungsplane,  die  nunmehr  statt  der 
landschaftlichen  Ansichten  nach  dem  Wunsche  mehrerer 
Leser  des  Werks  geliefert,  die  mühsam  und  sorgfältig  be-« 
arbeitet  sind,    aber  auch  den  Kostenaufwand  des  würdi- 
gen Vis.  um  mehrere  looo  Fl.  erhöhet  haben,  verzö- 
gert.    Aber  eben  diese,,    mit  dankenswerther  Aufopfe— 
rerung  gelieferte  Zugabe  ist  höchst  schätzbar.    Es  ist  ein 
Plan  der  am  2.  Januar  18 II  durch  die  französische  Ar- 
mee von  Arragonien  uuter  dem  Befehl  des  Marschall  Su- 
chet genommenen  Festung  Tortosa,  eine,  von  Murviedro, 
belagert  und  genommen  26.  Oct.  181 1  von  derselben  Ar-  ' 
mee  und  unter  dem  Befehl  desselben  Herz,  von  Albuie- 
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ra,  beide  auf  ganzen  Foliobogen  in  KupL  gest.  und  mit 
den  no'thigen  Erläuterungen  vergehen  ;    diese  fehlen  dem 
driften,  Steindrucke,  ganz.    Das  Titelk.  stellt  einen  Gi- 
taoo  und  seine  Frau  dar.    Der  Hr.  Vf.  is*  im  Besitz  der 
merkwürdigem  Schlacht-  und  Belagerungs-Plane  und  ent- 
schlossen sie,  mit  Abbildnngen  vou 
l  auf  Subscription  und  resp.  Pränumeration  (die  aber  noch 
nicht  bestimmt  werden  kann)  bekannt  zu  machen.  Wk 
wünschen  recht  sehr ,    da»  dieser  Entschluss  zur  Aus- 
führung kommen    könne.     Der  gegenwärtige  Band  ist 
nicht  weniger  reichhaltig,  mannigfaltig  und  eben  deswe- 
gen alle  Leser  anziehend,  als  die  vorigen  (vgl.  Rep.  1 8 1 9. 
k  144*  1120.  1.  167.)  Eine  gedrängte  Uebersicht  des  Inhalte 
wird  diess  bestätigen,    lste  Abtheilung.    Vierter  Feld  zu g. 
Yen  den  Vorbereitungen  der  Franzosen  zum  Uebergong 
über  die  Sierra  Morena  bis  zur  Belagerung  von  Ciudad 
Rodri^o  durch  den  Marsch.  Massena.  1.  Abschn.  Welling- 
ton's  Rückzug  nach  Portugal  (Dec.  1809,  der  getadelt 
wird).    Feldzug  des  zur  Eroberung  Andalusiens  unter 
Soult  bestimmten  Heers  1810  und  Eroberungen  von  Cor-* 
dova  und  andern  Platzen.    Joseph  verstand  es  nicht,  die 
erlangten  Vertheile  zu  benutzen.    Er  verschwendete  die 
Zeit  mit  Organisiren,  Proclamiren,  Anreden  an  die  Magi- 
straUpersonen  und  kirchlichen  Feierlichkeiten.  2ter  Abschn. 
Augereau's  Anstalten   zur  Eroberung  des  Schlösset  von 
Hostairich,  das  die  Spanier  auf  alle  Art  zu  retten  suchen, 
und  Macdonalds  Eroberung  desselben,    so  wie  Suchet'* 
Eroberungen  von  Lerida  und  Mequinenza.  Tägliche  Schar- 
mützel wechselten  mit  grössern  und  bedeutendem  Gefecht 
ten.   ite  Abth.  5-  78.  Fünfter  Feldzug.    Von  Erob, 
Chidad  Rodrigo's  bis  zum  Fall  von  Tortosa.  (Wohl  hat-*» 
fco  in  diesen  Rubriken  die  Tage,  Monate  und  Jahre  der 
genannten  Haupt  Begebenheiten  angezeigt  werden  sollen.) 
Der  Anfang  des  Feldzugs  von  Massena  nach  Portugal, 
nebst  dem  Gefechte  bei  Almeida  und  der  Einnahme  dieser 
Stadt  macht  den  Hauptinhalt  des  1.  Abschn.  aus,  öler  mit 
dem  J.  ig  10  schliessr.    Als  furchtbar  werden  die  Werke 
der  Engländer  vor  Lissabon  beschrieben.  Thatenreieher 
war  das  J.  18 II.  Die  Operationen  vor  und  gegen  Cadiz, 
die  Belagerung  und  Einnahme  von  Tortosa  sind  im  iten 
A.,  nebst  manchen  kleinern  Gefechten  ausfuhrKcher  ge- 
schildert.   3*  Abth.   S.  170.    Sechster  Feldzug.  Vom 
Falle  Tortosa's  bis  zur  Eroberung,  von   Mnrviedro.  1. 
Abschn.  De  la  Romana1  s  Tod  23.  Jan.  181 1  war  ein  für 
die  Spanier  und  ihre  Bundesgenossen  unersetzlicher  Vei- 
dUgcm.fiep.  1822.  Bd.  III.  St.b. 
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lost.   Soult  nahm  Olivenza,  Badajoz,  Albuquerquo  und 
andere  Plätze  ein.   Das  Verfahren  beider  kriegführenden 
Parteien  wird  einer  strengen  Kritik  unterworfen.    2.  A: 
Bückzug  Massena's  aus  Portugal,  und  völlige  Räumung 
dieses  Landes  nach  Zerstörung  der  Festung  Almeida  auf 
MassenaY  Befehl,  wodurch  er  sich  entehrte.  3.  A.  Rück— 
aug  der  Franzosen  nach  Badajoz.    Die  Verbündeten  neh- 
men Olivenza  ein  und  siegen  bei  Albuhera,  aber  Badajos 
wird  zweimal  vergeblich  angegriffen.    Von  den  •Gefechten 
im  Norden,  Süden  und  Südwesten  Spaniens  wird  nur  Ei- 
niges angeführt.     Die  Belagerung  und  Erstürmung  von 
Tarragona  ist  'der  Hauptgegenstand  des  4ten  A.,  neben 
welchem  noch  die  Eroberungen  von  San  Felipo,  des  Fort'a 
Olivo  und  Figueras  (das  durch  Verrätherei  in  die  Hände 
der  'Verbündeten  gekommen  war)  und  andere  kleine  Vor- 
fälle erwähnt  sind.    Ueber  die  Einnahme  von  TarragöiMi 
ist  auch  der  spanische  Bericht  S.  303  >  so  wie  m&  gle*~ 
eher  Unparteilichkeit  rauch  an  andern  Orten  feindliche  Be- 
richte mitgetheilt  sind,  abgedruckt.    5.  A.  Suchet's  erste 
Unternehmung  im  Kön.  Valencia.    Einnahme  der  Stadt 
und  (nach  2  misslungenen  Stürmen)  des  Forts  von  Mur— 
viedro  ,(  Saguntum )  durch '  Capitulation.    Es  hätte  nicht 
genommen  werden  können ,    wenn  die  Spanier  Zeit  ge- 
habt hätten,    die  Werke  zu  vollenden  und  zu  besetzen. 
Unstreitig  gebührt  aber  dem  Marsch.  SÜchet  der  Kriegs- 
ruhm, den  auch  der  Vf.  ihm  zugesteht.    4te  Abth.  Sie- 
benter Feldzug,    von  der  Eroberung  Murviedro's  bis  zur 
Zerstörung  der  Brücke  Von  Almaraz.  Valencia  wird  durch. 
Capitulation  9.  Jan.  181a  eingenommen^  Denia  fallt;  die 
Feste  Peniscofa  4.  Febr.  1812  übergeben  (wodurch  sich 
der  span.  Präsident  Navarro  nach  5.  388  ein  ewiges  Denk*- 
mal  der  Schande  stiftete).  Suchet  war  34.  Jan.  18H 
Herzog  von  Albufera  erhoben  worden.    %.  Abschn.  Die 
Verbündeten  nehmen  Ciudad  Rodrigo  fm  Jan.  I8ia  und 
im  April  Badajoz,  dessen  Gfouverneur  Philippon  sich  audk 
unwürdig  betragen  hatte.  Mehrere  Scenen  aus  dem  klei- 
nen Kriege  werden  angeführt.    5te  Abth.  S.  451.  Achter 
Feldzug.,  von  der  Zerstörung  der  Brücke  durch  die  Ver- 
bündeten bis  zu  deren  Rückzug  hinter  die  Argueda, 
Abschn.    Die  Spanier  fassen  grosse  Hoffnung  von  dem, 
französ. '  russ.  Kriege.  Nach  mehrern  Gefechten  muss  Kö- 
nig Joseph  Madrid  räumen.    Der  Schlag,  den  die-  franx« 
Truppeh  bei  den  Arapiles  erlitten,  stürzte  ihre  Gewalt  in 
Spanien  so ,    dass  sie  nicht  wieder  aufgerichtet  werden 
könnte.   Aranjuez,  der  niedlichste  Flecken  in  ganz  Spa- 


Digitized  by  Google 


Neuere  Geschichte^  355 

*  * 

nien  wird  S.  485,  die  Provinz  Valencia  und  die  Haupt- 
stadt S.  488,  die  Sitten  und  Gebräuche  der  Valencianer 
S.  497  ff.  sehr  unterhaltend,  beschrieben.    2.  A.  Weite- 
re Operationen  Suchet's.    Fortsetzung  des  kleinen  Kriegs 
in  Katalonien.  Die  Franzosen  räumen  Andalusien.  Wel- 
lington zieht  sich,   um  seiner  Armee  Erholung  in  den 
Winterquartieren  zu  gewähren ,    zurück.    Die .  Resultate 
de>  Feldzugs,  wozu  er  den  Plan  entworfen,  waren  für  ihn 
sehr  ehrenvoll  ( S.  554  ).    6te  Abth.  S,  557.  Von  dem 
Rückzüge  der  Verbündeten  hinter  die  Agueda  bis  zum 
ersten  Pariser  Frieden.  Im  1.  Abschn.  ist  vornemlich  die 
Schlacht  bei  Vittoria  22.  Jun.  1813  (wo  Jourdans  Mar— 
schallsstab  den  Siegern  in  die  Hände  fiel  und  der  König 
Joseph  kaum  der  Gefangenschaft  entging,  auch  das  Regi- 
ment Raden  gelitten  hatte)  mit  ihren  Folgen ;  die  fünftä- 
gige Schlacht  au/  den  Pyrenäen  25.  Jul.  ff.  unter  des, 
aus  dem  nördlichen  Deutschland  zurückgekehrten ,  Soult 
Anführung;  die  Erstürmung  von  San  Sebastian  31.  Aug. 
und  Einnahme  der  Festung  durch  Capitulation  8.  Sept 
mit  furchtbarer  Schilderung  der  Abscheulichkeiten,  die, 
wie  zu  Radajoz  (s.  oben  S.  433»)>  so  nun  zu  San  Seba- 
stian von  den  Verbündeten  begangen  wurden  und  des  ro- 
hen Rarbarismus  ihres  Refehlshabers,  Graham;  die  Schlacht 
an  der  Ridasoa;  Einnahme  von  Tamplona;  die  Operatio- 
nen in  den  östlichen  und  sÜdöstl.  Provinzen  Spaniens; 
Ferdinands  V1L  Rückkehr;    Suchet's  Anerkennung  Lud- 
wigs XV11L,  ausser  manchen  geringfügigem  Ereignissen 
behandelt.    2.  A.    Wirkung  der  Niederlagen  der  französ, 
Heere  in  Deutschi  auf  die  Unternehmungen  der  Verbün- 
deten in  Span.    Wellington's  OfFensivoperationen  gegen 
Soult,    Der  Einzug  der  Alliirten   in   Paris  endigt  den 
Kampf,  ig.  Apr.  18I4,  einen  Kampf,  «gleich  beispiellos 
durch  die  Unrechtmässigkeit  seiner  Veranlassung  und  den 
willkürlichen  Uebermuth  seines  Urhebers ,    als  durch  die 
Mittel ,  mit  denen  er  sieben  Jahre  geführt  wurde ,  durch 
die  Wunder  der  Tapferkeit,  welche  sich  in  ihm  auf  bei- 
den Seiten  offenbarten  und  durch  die  Art,    wie  ein  an 
sich  edelmüthiges  Volk  unter  dem  Reistand  einer  freige— 
sinnten  Nation  ihn  glücklich  und  erfolgreich  schlösse  Worte 
des  Vfs.,  der  ihnen  noch  Warnungen  an  despotische  Er- 
oberet und  Ermunterungen  an  patriotische  Völker  beifügt. 
Ihm  ist  man  Dank  schuldig*    dass  er  j  eine  so  genaue f 
theils  aus  eigner  Erfahrung  und  Ansicht  s    theils  aus  zu- 
verlässigen Berichten  und  gutin  Quellen  geschöpfte,  lehr- 
reich nicht  nur  für  den  Militär,    sondern  auch  für  den 
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GeschicotschreiDer  und'  für  jeden ,  den  Spaniens  Befrei^ 
ungskrieg  anzieht,  ausgeführte  Beschreibung  desselben  ge- 
liefert, u*nd  sie  mit  so  treffenden  Bemerkungen  an  gehö- 
rigen Orten  und  Vorurtheilsfreien  Schilderungen  des  Lan- 
des und  seiner  Bewohner  begleitet  hat.  Möge  ihm  th*- 
tiger  Dank  des  Publicum'*  für  seine  Mühe  und  Aufopfe- 
rung lohnen  i 

Gesduchtt  der  Europaischen  Staaten  seit  denk 
frieden  von  Wien.  Von  Fr.  Buchholz.  Neun- 
ter Band.  Von  der  Beendigung  des  Congresses 
tu  Jachen  bis  zum  Congresse  zu  Troppau  und 
Laybach.  Berlin,  1822.  fVitliclu  (Auch  unter 
dem  Titel:  Historisches  Taschenbuch.  Herausg. 
von  Fr.  B.)  £06  S.  in  *i6. 2  Rthlt\ 

Die*  zweite  Abtheilung  des  9ten  B.  fangt  mit  Spa- 
nien und  dec  «Umkehr,  welche  mit  dem  ersten  Tage  des 
J.  1820  über  Spanien  kam»  und  gibt  die  Veranlassung 
ftnd  den  Gang  derselben  im  Zusammenhange  und  mit  ge- 
nauer Anführung  aller  Umstände,  an;  die  Darstellung 
üinfasst  das  ganze  Jahr  1820  und  erwähnt  auch  die  Be- 
sorgnisse ,  welche  die  vom  Militair  ausgegangene  Revo- 
lution Spaniens  auswärts  erregte.  Dann  wird  S.  112  das 
neue  Verhaltniss  Sp's  zu  seinen  ehemaligen  Kolonien  be- 
trachtet und  die  Ereignisse  des  Kriegs  in  Stidamerica  und 
des  Waffenstillstandes  erzählt.  Es  schliesst  sich  natür-* 
lieh  S.  130-  das  Königreich  Sicilien  und  die  Geschieht*? 
seiner  Revolution  an,  die  «nichts  weniger  als  das  Werk 
einer  Nothwendigkeit  war,  vielmehr  aus  dem  Geiste  ei— 
/ler  Secte  hervorging».  Ganz  anders  verhielt  es  sich  mit 
der  Umwälzung  des  Ktfn.  Portugal,  deren  Geschichte  (nach 
'Abbrechung  der  neapolitanischen )  S.  1 7 1  erzählt  wird  , 
Um  die  Geschichte  der  Revolutionen  des  J.  J82I  zu  voll-* 
enden.  Es  folgt  S.  199  Frankreich,  wo  Auftritte  gar« 
anderer  Art  Vorkommen.  Das  sogenannte  Schankelsystem , 
dessen  Urheber  der  Graf  (Herzog)  Decazes  war ,  konnte 
nicht  fortgesetzt  werden.  Die  Ermordung  des  Herz,  von 
Öerry  und  des  Mörders  Processi  das  neue  Wahlgesetz 
und  der  Streit  darüber;  die  Geburt  des  Herz,  von  Bor* 
deau*  u.  s.  f.  kommen  hier  vor.  Grossbritanniens  Ge*— 
schichte  im  J.  182Q  (S.  2154)  ist  ein  nicht  erfreuliches 
Gewebe  von  'Begebenheiten:'  worin .  die  Schicksale  des 
fcb'n.  Hauses  den  Anschlag  bilden.  Dahin  gehört  ^er  Pro- 
cIbss  der  Kffnigih  (8.  $87 — 339) »dessen  Kosten  nicM 
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weniger  als  .200000  Pf.  6t.  betrugen.  S.  340.  Das  Kon» 
der  Niederlande,  S,  348^  Dänemark  (ein  Prätendent,  Paul- 
sen  und  ein  Revolutionär,  Dampe),  S.  352  Schweden 
und  Norwegen,  S.  357  Russland  und  das  Kön.  Polen 
(Vertreibung  der  Jesuiten  S.  359  ff.),  S.  377  die  Türkei 
(Kampf  mit  Ali,  Pascha  von  Janina),  boten  keinen  sehr 
reichhaltigen  Stoff  für  den  Zweck  dieser  Öearbeitung  der 
neuesten  Geschichte  dar.  Umständlicher  ist  391  ff. 
Deutschland,  nebst  seinen  Einzelstaaten  behandelt;  bei 
Oesterreich  ( 5.  478  )  kommen  auch  die  Staaten  in  Be- 
trachtung ,  die  nicht  zum  deutschen  Bunde  gehören.  S. 
483-  der  Congress  zu  Troppau  und  Lay  Dach,  wobei  der. 
V£  natürlich  auch  wieder  zu  den  neapolit.  Angelegenhei- 
ten zurückkehrt.  Den  Schluss  macht  ein  Gemälde  der 
euron.  Welt  in  Beziehung  auf  die  gesellschaftliche  Ord- 
nung am  Ende  des  J.  1820.  Die  6  ersten  Bände  dieser 
Geschichte  sind  nunmehr  auf  4  Rthlr.  gesetzt,  einzelne 
Bande  auf  1  lltlilr.  statt  des  bisher.  Preises  von  1  Rthhv 

Denkschriften  über  die  geheimen  Gesellschaft 
ten  im  mittäglichen  Italien,  und  insbesondere  über 
die  Carbonari.  Mit  12  Kupfern  (Steindrucken) 
und  einem  Holzschnitt  Stuttgart  und  Tübingen, 

ColtaUche  Buchh.  1822.  XVL  271  S.  8.  1  Rthlr* 

16  Gr. 

Die  IVeapoIir.   Carbonari  sind  der  Hauprgegenstand 
dieser  Schrift.   Sie  waren  seit  mehrern  Jahren  schon  be- 
kannt, traten  aber  erst  bei  der  Revolution  im  Jul.  1820 
ohne  alle  Zurückhaltung  öffentlich  hervor.  Ein  Theil  des 
Inhalts  ist  in  engl.  Sprache  erschienen :    Memoirs  of  the 
leeret  societies  of  the  south  Italy,  particularly  tlie  Carbo- 
nari.  Lond.  Metray,  IS21.    Der  Uebersetzer  hatte  nach 
einzelnen  Blättern  gearbeitet,    die  ihm  von  Zeit  zu  Zeit 
Tom  Aufenthaltsorte  des  Vfs.  her  zukamen.    In  London 
waren  diese   Materialien  zusammengestellt  worden,  ohne 
das»  der  Verf.  das  Ganze  vor  dem  Erscheinen  des  Buchs 
gesehen  hatte.  Itzt  hat  dieser  ungen.  Verf.  es  selbst  um- 
geschmolzen und  fast  um  die  Hälfte  vermehrt  mit  ganz 
neuen  Capiteln,  xnebrern  Thatsachen  und  Anekdoten  und 
et  versichert,  keine  Tnatsache  auf  irgend  eine  Weise  ent- 
stellt zu  haben.    Das  officielle  Journal  der  Lucanischen 
Republik:  L.o  Sciantiglione  und  andere  Quelleu,  die  der 
VL  gebraucht  hat,  sind  in  der  Vörr.  erwähnt  und  im  9ten 
Anh.  ein  vollständiges  Ver^ichnisa  der  im  Wetke  ange- 
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führten  (64)  Bücher  und  Broschüren  gegeben."  Da  das  , 
Werk  noch  mehr  von  der  Geschichte  der  neapol.  Revol. 
selbst  in  sich  schliesst,  so  gibt  Ref.  den  Inhalt  der46Capp. 
naher  an.  I.  Französischer  Ursprung  der  Carbonari;  der 
h.  Theobald  wird  als  ihr  Schutzpatron  verehrt.  2.  An- 
siedlung  der  Carbonari  in  Italien,  verschiedene  Meinun- 
gen über  die  Zeit  und  Veranlassung  derselben.  3.  Ihr 
Einfluss  auf  die  niedern  Volksclässen  und  Verbindung  mit 
der  Freiraaurerey.  4.  Plane,  Italien  unter  eine  einzige 
Herrschaft  zu  bringen  und  eine  Constitution  ftir  Neapel 
*u  erhalten,  unter  Murat.  5.  Vergleichung  der  itzigen 
Zeit  mit  der  Kaiser  Friedrich  Rothbarts.  6.  Im  Kön.  Si- 
cilieh  gab4  es  schon  längst  geheime  Gesellschaften,  die 
Vendicosi  (Rächer)  seit  1186,  und  die  Beati-Paoli  auch 
im  Mittelalter.  7.  Einführung  der  Carbonaria  in  den 
Abruzzen  (1800 — 10)  und  Murats  und  seines  Ministers 
Zurlo  Krieg  gegen  sie.  8.  Die  Calabr.  Carb.  schicken  ei- 
ne Deputation  nach  Sicilien  an  K.  Ferdinand  und  sind 
gegen  Murat  thätig.  9.  Nach  Vereinigung  Neapels  und 
Sic.  erneuern  sie  ihr  Treiben,  und  ihre  Zahl  wächst.  10. 
Die,  ihm  entgegengesetzten,  aber  nie  so  zahlreichen  Cal— 
derari  (Kesselmacher);  verschiedene  Meinungen  über  sie. 
Die  Gesellschaft  des  Herzens  Jesu  wird  für  ein  Hirnge- 
spinst der  Köhler  erklärt.  II.  Gährungen  im  Kön.  Nea- 
pel 18 17,  vornemlich  der  Provinz  Capitanata.  12.  Tliat— 
Sachen,  welche  die  Bewegung  des  heil.  Bataillons  zu  No— 
la  hervorgebracht  haben  (Uebersetzung  des :  Cenno  stori— 
Co  sui~  fatti,  che  hanno  preceduto  e  prodotto  il  mowraenr 
to  del  battaglione  sacro  di  Nola).  13.  Geschichte  der 
Revol.  von  Neapel  von  Biagio  Gamba  (sie  fährt  da  fort, 
wo  der  Cenno  aufhört,  1.  Jul.  1820.  Notizen  von  de 
Conciliis,  Ludw.  Menichini  (abgebild.),  Wilh.  Pepe  und 
andern  Anführern  der  Revol.).  14.  Anklagen  gegen  das 
Ministerium  der  Fünf-Jahre  (1815 — 20)  und  dessen  Ver- 
teidigung. 15.  S.  69.  Ursachen  der  neapolit.  Revolu- 
tion (eigentlich  nur  Eine  Meinung  darüber).  16.  Die  Car- 
bonari haben  nicht  zuerst  die  spanische  Constitution  ver- 
langt. Erst  die  Analogie  der  militär.  Insurrection  auf  der 
Insel  Leon  und  der  zu  Nola  brachte  auf  diese  Idee.  lie- 
ber die  Ereignisse  7 — 13.  Dec.  zu  Neapel.  Gründe  der 
Vorliebe  einer  neapol.  Partei  für  die  spanische  Constitu- 
tion. 18.  Von  dem  Antheil,  den  die  (kathol.)  Geist- 
lichl  eit  an  den  neuern  Unruhen  in  Italien  genommen. 
(Hat  man  so  etwas  irgendwo  von  der  protestantischen  ge- 
hört?) Die  röm.  Hierarchie  ist  durch  ihre  eignen  Mitgfie- 
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der  ersehuttert  worden).    19.  Vetinwntliches  Breve  des 
Papsts  zu  Gunsten  der  Carb.  Päpstliches  Edkt  gegen  sie 
15.  Aug.  18 14.    2Q.  GegenvorsteUungen  der  Caä.  gegea 
den  papstl.  Bann.    21.  Streit  zwischen  dem  Card.  Er«- 
bisch.  t.  Neapel,  Ludw.  RufFo,  den  C.  und  dem  Parla- 
mente. Circular  des  Justiz  min..  Troyse  an  die  Erzbischö— 
ie  und  die  Bischöfe  des  Reichs,  worin  erklärt  wirdr  dass 
die  päpstL  Bulle  gegen  geheime  Ges.  auf  die  Cacbb.  nicht 
angewandt  werden  Könne.    22.  Das  provisor.  Geuvenu 
lasst  im  Mai  1 821  die  Schriften  des  Canon»  Arcucci,.  Cir— 
ciliare  von  Troyse  und  den  Katechismus  von  L8I6  ver- 
brennen.   23^  Hohe  Vendita  zu  Neapel  und  ihr  Streit  mit 
der  Magistratur  zu  Salerno.    24.  Die  Zahl  der  VenditeV 
und  der  Carbonaris  überhaupt  vermehrt  sich,  wodurch  der 
Orden  geschwächt  wird.    2S.  Die  Secte  setzt  die  Gefan- 
genen und  Missethäter  in  Freiheit,  um  sich  zu  verstär- 
ken.  26.  Organisation  der  C.  Aufnahme  zum  ersten  Gra- 
de (m.  Abbild.)    27.  Eine  Rede  des  Grossmeisteis  einer 
Vendita,.  um  einem  Neophyten  das  symbol.  Bild  zu  er- 
erklären.    2%.  Aufnahme  zum  aten  Grade.     *9.  R*k 
der  Vendita  an  einen  neuaufgenommenen  Meister.  Rede 
ans  den  Acten  des  römischen  Processes  gegen  die  Ver— 
ichwomen  von  Mac^erata  gezogen.    Einiges  aus  dem  Ka- 
techismus der  Guelphen,  ebendaher.    %o.^  Antimonarchi— 
scher  Geist  der  CC.    Republiken  dieses  Köhlervolks,  und 
insbesondere  Erklärung  der  Lucanischen.    Unter  den  CG» 
befanden  sich  zerstreute  Griechen,  'die  vielleicht  mit. den 
Herärien  in  Morea  zusammenhingen.    3 F.  Constitutionel— 
Ie  und  Ultra-Carbonari.         Greuelvoller  Mord  des  Po— 
liceidirecr..  Giampetro,  NacJits  10 — II,  Febr.  Gesetz- 
gebung der  CC.    34..  Ihre-  Criminalgesetze  und  Todes- 
strafe (durch  geheime  Dolchstiche)..    35.  Sitten  -  Censur 
und  Policei  der  Secte.    Ihr  Einfluss  auf  die  bewaffnete 
Macht,  die  Miliz  und  die  Legionen.  (Mit  Abb.  der  Sol- 
daten der  CC).    36-  Desertion  und  Abfall  der  Köhler- 
Armee  und  Umsturz  der  Constitution  nach  dem  Einmarsch 
der  Oesterr.  in  Neapel  den  24.  März  182 Oeffentliche 
Ausneitschung  mehrerer  CC.  die  auf  Eseln  reiten  muss- 
ten.   Von  S^  167  folgt  ein  neuer  Aufsatz:  Ueber  die  «e^- 
'heiraen  Gesellsch.  in  deu  Provinzen  von  Bari  und  Otran— 
to  in  den  Jahren  18*6  bis  18*8,    Cap.   38.  Verbreitung 
der  Phiiadelphen  und  Europäischen  Patrioten.    Aus  ihrer 
Quintessenz  bildete  18 17  der  Priester  Don  Ciro  Annichia— 
rico  die  Entschiedenen  (i  Decisi).    39.  Ciro's  (von  dem 
eine  Menge  früherer  Verbrechen  angeführt  werden)  vei— 
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gebliche  Versuche,  sich  mit  einem  andern  Banden-tfahrer, 
Gaetatfo  VardaTelli  zu  verbinden.  46.  Organisation  und 
Anwachs  seiner  Gesellschaft.  .41.  Logen,  Patente  und 
Oreueltfiaten  der  Entschiedenen.  Mit  Methode  und  Feier- 
lichkeit mordeten  sie ,  Wenn  Gelegenheit  und  Müsse  sich 
darboten.  Die  übrigen  Schicksale  des  Ciro,  der  endlich 
»ich  ergeben  musste  und  hingerichtet  wurde  8.  Febr.  iglS 
sind  42 — 45.  C.  erzählt  und  die  Herstellung  der  Rahe  in 
jenen  Provinzen  durch  den  engl.  General  Church  C.  46. 
<Ws  eigne  Rechtfertigangsschrift  ist  S.  199.  beigefügt. 
Der  Anhang  «nthalt  (ausser  einem  schon  angeführten  Auf- 
satz )  noch  folgende  ausgeführtere  Anmerkungen:  Leben 
des  h.  Theobald  (aus  Baillet)  S.  207 ;  Auszug  au$  den 
Memoiren  der  geheimen  Qes.  bei  der  Armee,  welche  den 
Untergang  der  Regierung  Bonaparte's  bezweckte  S.  210; 
über  die  Guelpheh ,  aus  Leti's  Italia  Regnante  1*75  S. 
'2 1 4  ;  römischer  Processi  über  die  zu  Macerata  etc.  entdeck- 
te Verschwörung  der  CC.  S.  21 6 ;  Decret  des  Kais,  von 
Oesterreich  gegen  die  CG.  S.  239;  Beitrag  zur  Gesch. 
=der  Europäischen  Patrioten  und  der  Entschiedenen  aus 
«utlient.  Urkunden ,  S.  242 ;  zwei  Bittschriften  des  O- 
iion.  Gennaro  Arcucci  an  den  Papst  und  an  den  König 
v.  Neapel  9.  März  1822.  —  Ausser  den  erwähnten  Ab- 
bildungen findet  man  noch  Porträts  des  Kön.  beider  Si- 
cilien  Ferdinands'  I.  und  des  Krouprinzen  Don  Francesco, 

'und  6.  Aufnalims-Patente  der  verschiedenen  geh.  GeseU- 
fcchaften. 

- 

Geschichte  der  Ereignisse  in  Griechenland  seit 
dem  Ausbruche  der  Unruhen  bis  zur  Milte  die- 
ses Jahres.  Mit  c ritischen  und  topograph.  An- 
merkungen, nebst  einer  lurzen  Schilderung  #* 
Lonstantinopel.  Aus  dem  Franzö's.  des  M.  D-  C 
Raffenel,  K.  Franz.  ConsulatsecreUiirs  in  der 
Levante,  Redact.  des  oriental.  Zuschauers  und 
Augenzeugen  der  Hauptthatsachen,  von  B-  f< 
v.  llalem.  Mit  einer  neu  entworfenen  Charte 
des  Kriegsschauplatzes.  Leipzig,  1^22.  Hinrich- 
sehe  ßuehh.  XX.  5a4  S.  gr.  8.   i  Rthlr.  ia  Gr' 

Endlich  erhält  man  in  diesem  Werke  eine ,  so  vreit 
es  bis  itzt  möglich  war,  zuverlässigere  Darstellung^' 
sei  neuesten  Revolution,  wie  sie  nur  von  einem  unpar- 
teiischen Beobachter  erwartet  werden  konnte,  der  theil* 
sich  iu  der  ft&he  des  Schauplatzes  befand,  vnjan  ß'cl<* 
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nur  selten  eigentlicher  Augenzeuge  war ,  theils  in  solcher 


Verbindung  mit  glaubwürdigen  Augenzeugen  und  andern 
Personen  ständ .  erwartet  -werden  konnte.  Denn 


tand ,  erwartet  werden  Konnte,  uenn  ,  was 
wir.  bis  itzt  darüber  erhaltet)  haben ,  sind  meist"  Cempila— 
tionen  aus  durchaus  unsichern  Zeitungsberichten,  noch  da,— 
zu  mit  willkirrlicheT^Aus wähl  fiir  die  Partei,  die tler  Schrei- 
ber genommen  hat,  Lobpreisungen  der  Griechen  und  Ent-? 
schuHignngen  ihrer  Greulthaten,  oder  gar  Vertheidigung 
der  Osmanenherrschaft  ( die  langst  in  Europa  so  gut 
wie  die  der  Raubstaaten  in  Afrika  hätte  aufhören  sollen), 
Mriedigend  fnr  den  zeitigen  Leser,  einträglich  für  Schrei- 
ber und  Verleger,  ohne  Werth  iiir  den  Geschichtschreiber. 
Die  gegenwärtige  Schrift  gibt  uns  (in  der  Vorr.  und  in 
der  Erzählung)  viele  wichtige  und  neue  Autschlüsse,  be-« 
richtigt  mehrere  •  gemeinhin  angenommene  Thatsachen 
und  Vorspiegelungen ,  trägt  viele  Ereignisse  ausführlicher 
vor,  als  man  sie  bisher  kannte 


und  unbefangene  "Weise ,  bringt 
betsicht  bequemen  Verbindung , 
Styl  an,  (worin  die  XJebersetzung 

Nor  die  Zeitangaben  härten  wir  überall  genauer  und  be- 


irrt heilt  auf  rechtliche 
alles  in  eine  zur  Ue— 
zieht  auch  durch  den 
nichts  vermissen  lässt). 


stimmt  er  gewünscht.     Sie  fehlen  bisweilen 


panz. 


Die 


Schrift  zerfallt  in  20  Capp. ,    die  mit  den  Ursachen  des 
Aufwandes  det  Griechen  anfangen  und  mit  der  Einnahme 
«nd  Vernichtung  von  Scio  (worüber  der  VI.  zu  kurz  ist) 
und  mit  allgemeinen  Betrachtungen  schliessen.  Ange— 
hängt  ist  (S.  3  ii)  eine  kurze  Schilderung  von  Censtan- 
tmopel,  und  (S.  391)  ein  alphab.  Verzeichniss  von  Na- 
menrarianten  der  hauptsächlichsten  in  diesem  Werke  vor- 
kommenden Orte  (die  altertümlichen  Namen  vorange- 
stellt). DerUebers.  hat  nur  längst  bekannte  und  oft  gesagte 
Dinge  und  politische  Bemerkungen  ,  die  den  Umlauf  des 
Werks  in  Deutschland  beschränkt  hätten ,    aber  nichts 
Wesentliches,  weggelassen.    An  die  Stelle  der ' veralteten 
Charte  des  Originals  ist  die  nach  vorzüglichen  Hüllsmit— 
teln  vom  Hm.  Hanptm.  Streit*  entworfene  Cliarte  des 
osman.  Reichs  in  Europa  und  Asien  gekommen.  Wir 
Vom  Vf.  eine  Fortsetzung  dieser  Geschichte,  wozu 
»ein  Briefwechsel  mit  vielen  unparteiischen  Männern  im 
Orient  ihn  in  den  Stand  setzt. 
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Sylloge  inscriptionum  antiquarum  Qraecarum 
et  l»aUnarum9  editore  Pride  rico  Osann* 
Prof.  Jtnensu  Fasciculus  I.  Jenae  in  tibrar. 
Croeher.  1822.   48.  S.   Fol.  1  Rtfilr.  12  gr. 

Bekanntlich  ist  diese  schon  zweimal  im  Rep.  erwähnte 
Samml.  von  Inschriften  eine  höchst  schatzbare  Frucht  der 
vom  Vf.  1817  — 19.  in  England,  Frankr.,  Italien  und  der 
Schweiz  gemachten  Reise.   Sie  wird  in  5  Abth.  zerfallen  : 
1.  sammtliche  vor-  und   nach  -  Euklidische  Inschriften 
der  Elginschen  Marmors  im  Britt.  Museum  und  noch  an- 
dere aus  derselben  und  andern  Samml.  Englands;  2.  ein 
Theil  der  Fourmont'schen,  deren  Aechtheit  und  Werth  Bökh 
und  Raoul-Rochette  erwiesen  haben,  und  andere  aus 
Pariser  Museen ,  3.  aus  röm.  Museen  copirte,  4,  die  grie- 
chischen der  grossherzogl.  Antikensammlung  und  des  Pal— 
lastes  Riccardi  zu  Florenz ,  nebst  einem.  Theil  der  la- 
teinischen,  5.  die  wichtigsten  gr.  und  lat.  der  Museen 
und  öffentlichen  Plätze  Italiens  und  der  Schweiz.  Es 
werden  also  nicht  nur  ungedruckte,  sondern  auch  schon 
gedruckte  aber  von  Hrn.  Osann  genauer  copirte  in  diese 
Sammlung  kommen.    Sie  wird,  was  die  griechischen  an- 
langt,   mit   der  allgemeinen   Berliner  zusammentreffen, 
aber  doch  auch  lateinische  vorzügliche  enthalten  und  wir. 
können  erwarten,  dass  unter  diesen  vorzüglich  die  neuer- 
lich entdeckten ,  oder  sonst  merkwürdigen  und  für  Ge- 
schichte und  Alterthumskunde  wichtigen*,  auch  manche 
bestrittene,  werden  Platz  finden.    Den  Anfang  also  macht 
in  diesem  H.  Sectio  1.  Marinora  El<jiniana  e  Mnseo  Bri— 
tan.  cum  Appen d.  aliorum  titulorum  in  variis  Britanniae 
Museis  conservatorum.    Die  Sigeische,  schon  längst  be- 
kannte, Inschrift  hat  der  Herausg.  nicht  an  die  Spitze 
gestellt,  will  sie  aber,  damit  nichts  dieser  Sammlung  fehle,, 
doch  am  Ende  s.  Sylloge  nach  Chandler's  sehr  genauem 
Abdruck  mittheilen.    Den  ersten  Platz  hat  also  das  in 
der  Synopsis  of  the  Contents  of  the  Brit.  JVIus.  n.  28 8- 
p.NI43»  (13.  Ausg.)  erwähnte,  sehr  verstümmelte,  Frag- 
ment eines  Schutzbündnisses  der  Athener  mit  den  Ery— 
thräern,  das  Hr.  Prof.  O.  muthmassüch  in  die  80.  Olymp, 
setzt.     Er  führt  nicht  nur  die  Hauptmomente  der  Ge- 
schichte von  Erythrä  an ,  sondern  erläutert  auch  die  In- 
schrift selbst   durch  wahrscheinliche   Ergänzungen  und 
gründliche  Wort-  und   Sach ^Erklärungen.  2.  i»t 

» 
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anch  Bruchstück,   das  schon  Visconti  von  einem  Bünd- 
niss  der  Athener  mit  den  Bewohnern  von  Rhegium  OL 
86  ,  4.  erklärte.    Hr.  O.,  der  diess  weiter  ausführt,  hat 
weh.  eine  bronz.  Münze  aus  der  Sammlung  seines  ver- 
storbenen '  würdigen  Stiefvaters ,  des  Min.  v  Voigt,  von 
Rhegiam,    auf  .  welcher  die  Köpfe  des  Apollo  und  der 
Diana  zu  sehen  sind,  abbilden  lassen.    Einige  Stellen 
des  Fragments  werden  ergänzt.    N;  3  Ein  von  Pococke  1 
zuerst  bekannt  gemachtes  Fragment,  das  die  Oberherr- 
schaft der  Athener  über  die  Bundesgenossen  und  die  von  . 
letzferen  zur  gemeinschaftlichen  Kriegscasse  zu  liefernden 
Beitrage  angeht,    mit  einigen  Ergänzungen.    N.  4.  Die 
an!  die  im  Treffen  bei  Potidäa  Ol.  86,  4.  gefallenen 
Athener  gefertigte,  bekannte  und  vornämlich  von  Thiersch 
£ut  erläuterte  Grabschrift.    Aus  des'  Hrn.  Hofr.  Thiersch 
Abh.  darüber  ist  daher  anch  mehreres  excerpirt.    Die  von 
Hm.  O.  genommene  Abschrift  bestätigt  manche  Muthma— 
ssnngen  von  Th.     Uebrigens  konnte  ein  Recensent,  der 
noch  keine  gute  Abschrift  vor  sich  hatte  und,  wenn  wir 
uns  recht  erinnern,  an  dem  geringen  poetischen  Gehalt 
Anstoss  nahm ,   und  so  viel  wir  wissen ,  bald  nachher 
die  Aechtheit  anerkannt  hat,  wohl  gelinder  zurecht  ge- 
wiesen werden,   wenn  es  nöthig  war;  es  hat  ja  man- 
cher homo  non  insipidus    kritische  und  sogar  gramma- 
tische Fehler  gemacht.    5.  Eine  ähnliche,  aber  noch  mehr 
verstümmelte  Grabschrift  auf  die  in  einem  Treffen  umge- 
kommenen Athener,  von  Clarke  bekannt  gemacht.    In  die 
Zeiten  des  pelopon.  Kriegs  gehört  sie  ^   wenn  sich  auch 
das  Jahr  und  die  Schlacht  nicht  mit  Sicherheit  angeben 
läsest.    6.  Ein  (ebenfalls  verstümmeltes)  Decret,  welches 
das  Theaterwesen  von  Athen  anzugehen  scheint«    7.  Eine 
von  Chandter  zuerst  bekannt  gemachte,   aber  nicht  gut 
behandelte ,  mutilirte ,  Inschrift  enthaltend  eine  Bei* ech— 
nun  2  der  von  den  Verwaltern  des  Schatzes  der  Minerva 
Polias  an  die  Hellenotamien  znm  Kriegsgebrauch  ausge- 
zahlten Gelder. .  Sowohl  die  Viscontische  als  die  Bökhi-  ' 
sehe  Erklärung  werden  verworfen.    8.  Bruchstücke  einer 
Berechnung  öffentlicher  von  gewissen  Verwaltern  an  die 
Hellenotamien  ausgezahlten  Gelder,  nach  den  Frytanien, 
nnd  von  Hm.  O.  ztir  92.  Ol.  gerechnet.    Die  Erklärung 
der,  so  weit  es  möglich  war,  hergestellten  Wqrte  ist  in 
diesem  H.  noch  nicht  beendigt.    Eine  uned.  Münze  von 
Metaponrnm  ist  noch  S.  48.  aus  dem  Voigt.  Museum  ab-, 
gebildet;  übrigens  S.  36.  f.  des  Herodianus,  von  meh- 
rern Grammatikern   übersehenes  Fragment   über  griech. 
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Zahlzeichen  mttgetheilt  und  S.  45.  eine  muthmassliclie 
Verbesserung  von  Xenoph.  Anal?.  7,  3,  39. 

/  Darstellung  der  griechischen  Staatsverfassun- 
gen.   Von  I*  ried.  fV i llu  Tit  t  man «,  JLeipug. 
TVeidmann.  Buvhh.  Reimer,  itfaa.  XVI.   7Ö1  6\ 
/  gn  8.  5  Rthlr.  Ä  Gr. 

•  -  . 

Der  Ver£  der  Preisschrift  über  den  Bund  der  Am- 
phiktyonen  und  anderen  Schriften  gibt  den  Alterthums— ' 
freuden  auch  -hier  wieder  ein  Werk,  das  die  Resultate 
kritischer  Forschung,  ausgebreiteter  Belesenheit,  sorgfälti- 
gen Gebrauchs  der  schriitlichen  Quellen  und  Monumente, 
umsichtsvolle  Benutzung  neuerer  Bearbeitungen  einzelner 
Materien  und   der  Reisebeschreibungen  zusammenstellt, 
und  überall  die  Angabe  bald  mit   blossen  Citaten  der 
Beweisstellen,  bald  wo  es  nöthig  war,  mit  den  Worten  der- 
selben ,    die  kurz  erläutert  oder  umständlicher  behandelt 
werden,  belegt.    Zunächst  berücksichtigt  es  das  Wesent*- 
Hche   der  griech.  Staatskunst,    die  Angemessenheit  der 
Verfassung  und  Verwaltung  zu  der  Freiheit   und  dem 
Rechte,   den  Charakter  der  Regierungsform,    die  Rechte, 
der  höchsten  Gewalt   und  die  Verhältnisse  der  Theil- 
nähme  an  derselben ,    die  Art  ihrer  Ausübung  und  die 
Einrichtung  der  Behörde;    es  stellt  ein  lebendiges  Ge- 
mälde der  griech.  Staatsverfassungen  durch  Ausführlich- 
keit im  Einzelnen,  so  weit  die  Quellen  reichen,  biswei- 
len auch   mit   wahrscheinlicher  Ausfüllung  einiger  Lü- 
cken y    auf  und.  zeichnet  sich  in  dieser  Hinsicht  durch, 
CTÖssere  Vollständigkeit  aus,  als  man  anderwärts  antrift; 
und  eben  deswegen  sind  auch  die  Quellen  ersten  und 
zweiten  Ranges,  selbst  die«  unbedeutenden  angeführt,  aus- 
ser wo  sie  schon  von  Andern  vollständig  angegeben  und 
benutzt  wanen ,    so  dass  auf  sie  nur  verwiesen  werden 
durfte.    So '  wie  aber  die  Bescheidenheit  zu  rühmen  ist, 
mit  1  welcher  der  Hr.  Vf.  über  den  grossen  Umfang  sei- 
ner Arbeit,  der  er  doch  nur  die  von  den  Amtsgeschalten 
freie  Zeit  widmen  konnte  und  die  eine  grosse  und  müh- 
same Zusammentragung  und  eine  nicht  minder  schwierige 
Zusammenstellung  und  Anordnung  der  Materialien  for- 
derte ,  und  über  die  Ausführung  urtheilt ,  so  ist  die  Un- 
befangenheit schätzbar,  mit  welcher  er  sich  frei  von  gang- 
bar gemachten  und  blendenden  Hypothesen  erhalten  hat 
und  die  Wahrheitsliebe  achtungswerth ,  die  ihm  nie  er-  t 
latrbt  hat  das  Unsichere,    auch  wenn  es  rieh  saxf 
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* 

hafte  Autoritäten    stutzt,    als    zuverlässig  darzustellen. 

Wir  erwähnen  nicht  die  Vorzüge  des  deutlichen  und  he« 
stimmten   Vortrags    und  der  zweckmässigen  Ordnung, 
welche  die  Inhaltsübersicht  zu  erkennen  gibt.    Das  ist* 
Buch  handelt   von    den  Rechten    der  höchsten  Gewalt 
in  den  griech.  Staaten  und  geht  von  dein  verschiedenen 
Wesen  der  Freyheit  in  den  alten  und  neuen  Staaten  aus, 
bemerkt  die  Willkürlichkeit  in  der  Verwaltung  und  Ge- 
richtsverfassung, die  Ausdehnung  der  Staatsgewalt,  berührt 
auch  das  Finanzwesen,  die  Staats— Einnahme  und  Leistun- 
gen.   Das  ote  B.  stellt  (5.  59.  ff.)  den  ältesten  Zustand 
der  griech.  Staatsverfassungen,    wo  noch  ein  lockeres 
Rechts  verhältniss  stattfand,    dar  (nach  den  Homer,  und' 
andern  alten  Gedichten).    Der  Gegenstand  des  3ten  B. 
(S.  79.)  ist  die  Lacedämonische  Regierungsform  und  Ge- 
richtsverfassung;   die  Züge  vom  Geist  der  Gleichheit  in 
der  Laced.  Einrichtungen  sind  aufgefassl  und  (S.  139.) 
ein*  allgemeine  Ansicht  von  der  Laced.  Verfassung  ge- 
geben, die  den  Satz  aufstellt:  dass  in  Laced.  Demokratie 
gewesen  sey  (gegen  das  Aristoteles  und  anderer  Urtheil} 
weil  die  Volksversammlung  die   höchste  Behörde  war. 
Ausfuhr! icher  roosste  natürlich  die  Beschreibung  der  Re- 
«erujrgsform  Athens  im  4ten  B.  S.  148.  ausfallen.  Hier 
kommen  zuerst  die  Volksversammlungen  nach  ihrem  Wir- 
kungskreise, ihren  Gegenstanden,  ihrer  Form,  vor;  dann 
die  Gerichtsverfassung ,    die  Rechtspflege  sowohl  durch 
die  Volksversammlungen  als  durch  die  Dikasterien  und 
Beamten ;  hierauf  insbesondere  der  Rath  5    der  Areopag ; 
die  Archonten ;  die  Strategen ;  die  Gemeinde  und  die  Ein-* 
th eilung  in  Phylen  ,    Phratrie»  und  Geschlechter ;  ver- 
schiedenes über  die  Verhältnisse  der  Beamten)  die  Theii-* 
nähme  der  Menjie  an  der  Staatsverwaltung ,    den  Ostra— 
cisraus,  die  Ekphvllophorie  (Verstossung  von  Senatoren  aus 
dem  Rath).    Zulezt  sind  S.  349*  noch  die  Epochen  der 
athen«   Staatsverf,  angegeben  (Theseus;    Medon  u.  -s.  f. 
bis  Perikles;  die  spätem  z.B.  Thrasybulus  und  Euclides<; 
macedon.  Periode  fehlen.)    Das  5te  B%  S.  35$*  umfasst 
die  Regierungsform  der  übrigen  gr.«  Staaten  in  folgender 
Ordnung  :  Argolis  (und  einzelne  Städte) ;  Sicyonien ;  Ko- 
rinth ;  Achaia;  Elis;  Messenien,  Arkddien  (mit  den  einzelnen 
Städten) ;  Megara ;  Böotieh  (und  dessen  Hauptorte);  Phocis 
(im  Allgemeinen   und  nach  einzelnen  Orten);  Doris; 
Lokrer;  Aeroler;  AWnanien*  Thessalien  (Larissa  u.  a. 
Städte;  die  Magneter;  die  Malier;  Pherä  vermisst  ReL); 
Epiru$(Molo5ser,  Chaoner,  Ambracia);  Macedoriien;  Chal- 
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cidice  (und  die  einzelnen  Orte,  wie  Potidaa,  | 

Olynth  etc.);  Kolonien  in  Macedonien ,  Thrac 

nördlicher  (Thessalonich,  Amphipolis  u.  a.  Byzi 

biopolis) ;  Inseln  des  ägäischen  Meers  (Thasos,  Sai 

JLemnos,  Euböa)  und  Cykladen  (Andros,  Delos. 

u.  a.);  Kreta  (S.  412.);  Dorer   in  Kleinasien 

Kos ,    Knidos  etc.) ;    Städte  (und  Inseln)  des  ; 

Bundes  (überhaupt  und  einzeln);  Aeolier  (Cyme 

u.  s.  f.);    andere  (griech.)   Städte   in  Karien  (< 

sias  u.  s.  f.);    Lydien;  Mysien;,   Bithynien ;  ( 

Phrygien ;  Lycien ;  Pamphylien  ;  Pisidien ;  Cilicie 

padocien  ;  Syrien;  Cypern  ;    (S.  473.  ff.)  sind  al 

Bemerkungen  über  die  Namen    der'  Verwaltung 

bei  den  asiat.  Städten  und  die  Titel  der  Beamtet 

schaltet;  Afrika  (Antinoe,  Naucratis;  Alexandra, 

Berenike);  Inseln  und  Küsten  des  ägäischen  Meei 

cynth;   Korcyra    etc.);    Unteritalien;  Sicilien; 

Massalia ;  Sagunt  in  Spanien.    Das  6te  B.  (S.  5: 

das  Allgemeine  über  die  Remerunssformen  bei  d< 

chen  zusammen ,  wobei  auch  die  Ausdrücke  der  1 

über  Regierungsformen  erklärt,  der  Unterschied  d 

sehen  und  jonischen  Staaten  angegeben ,  die  Ed 

lung  der  Staatsverfassungen,    der  Staatskunst  1 

polit.  Sinnes  bei  den  Gr.  dargelegt  wird.    Ueber  c 

schiedenheit  der  Stände  bei  den  Griechen,  besoi 

Athen  und  Lacedamon,  die  Geschlechter,  in  denen  1 

thümer  und  andere  Rechte  und  Geschäfte  erblich 

die  unterwürfigen  ,  die  erblichen  Stände  und  die 

Scheidung  der  Stände  nach  dem  Vermögen  verbre 

das  7te  Buch  S.  567.  so  wie  das  8te  und  letzte 

die  Bundesverhältnisse  und  insbesondere  den  io 

dorischen ,  aolischen ,  achäischen,  arkadischen,  bö< 

phocischen,  ätolischen  Bund  und  mehrere  andere 

Verbindungen,    zuletzt   noch  die  Buudesverfassi 

Galater  und  die  religiösen  gr.  Völkervereine  dl 

und   mit  der  Beziehung  zwischen  den  Bundesver 

sen  und  den  Staatsverfassungen  der  Griechen  schli 

o 

Monument i  Etruschi  o  di  Etrusco  nome  diu 
incisi*  illustrati  e  pubblicati  dal  Cav>.  Jb 
1 n  ghiraini*  Atta,  Badia  di  Fiesole ,  dai 
delt  Tutore.  Fascicolo  IX— XI f.  (oder  <! 
des  ersten  B.  und  Anfang  des  2ten)  in 

pik  £.  l8ü    11%  TA. 
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Di«  acht  ersten  Lieferungen  *  dieses  kostbaren  Wer- 
kes sind,  im  vorigen  Jahrg.  Dl.  354.  ff.  angezeigt  und 
ihr  Titel  muss  noch  im  Register  des  vor.  Jahrg.  nachgetragen 
werden.    Ks  ist  sehr  unbequem ,  *  dass  -auch   in  diesen 
sechs   neuen  Lieferungen  der  Text  nicht  v  mit  den  Ku- 
pfern jeder  Liefer«,  zusammenhängt;    zu  wünschen  wäre 
such  mehr  Kürze  in  den  Erklärungen  der  Monumente, 
die  abgebildet  sind;  allgemeinere  Bemerkungen  über  ge- 
wisse Gassen  von  Denkmälern  sollten  in  eignen  Abhh. 
oder  .Einleitungen  zusammengefasst  seyn.  Die  9.  Lief.*  ent- 
halt die  Erklärung  mehrerer  etrusk,  alabast.  Urnen  und 
einiger  mystischer  Spiegel  oder  Disci.    Der  10.  ist  der 
Titel  des  ersten  B.  mit  einer  colorirten  allegor.  Kupfert., 
Dedication  und  Vorbericht  (zusammen  auf  XV11L.S.)  wor- 
in aufs  Neue  versichert  wird,  dass  die  etruskischen  oder 
sogenannten  Denkmale  und  Kunstwerke  aufs  genaueste  copirt 
worden  sind,  vorgesetzt.  Uebrigens  enthalt  diese  Lieferung 
den   Commentar   zur  4  —  7  Taf.    der  Specchi  Mistici; 
die  11.  Lief,  jnbt  den  Rest  des  Commentars  zur  7.  und 
den  Anfang  zur  8.  T.  auch  ein  Stück  des  Commentars 
zur  17.  T.  der  Urnen;  ihr  sind  mehrere  Kupfer  aus  ver- 
schiedenen Abtheilungen  beigefügt.    Der  Commentar  über 
die  Urnen  ist  von  T.  18 — 22   in  der  12.  Lief,  fortge- 
setzt und  viel  kürzer  und  zweckmässiger  abgeiasst  als 
der  über  die  Specchi  Mist,  der  in  derselben  Lief,  doch  , 
bis  zur  12.  Lief,  fortschreitet.   In  der  13.  findet  man  doch 
ausser  dem  fortgesetzten  Comm.  über  die  Tafeln  der  bei- 
den oft  erwähnten  Abtheilungen  auch  noch  den  Beschluss 
des  Ragionamento  I.  über  die  etrusk.  Bronzen  und;  (S.  119) 
den  Anfang  des  Ragionamento  secondo,    sopra  un  etr. 
manubrio  d'Anfora  in  bronzo,    wovon  das  1.  Cap.  die 
Verehrung    des  Bacchus  Bovigena   in  Etrurien   angeht.  - 
Davon  ist  die  Fortsetzung  in  der  14.  Lief,  enthalten,  wo 
das  zweite  Cap.  die  Gründe  angibt,  warum  Bacchus  dio 
Gestalt  und  den  Namen .  des  Stiers  hatte.    Hr.  J.  findet 
in  dem  stierförmigen  Bacchus  ein   Symbol1  der  Jhiraml. 
Sternbilder  oder  vielmehr  der  Sonne,  wenn  sie  im  Früh- 
jahr im .  Zeichen  des  Stiers;  steht.    Auch  durch  etymolo—  , 
gische  Beweise  soll  diess  dargethan  werden,  denn  derVf.  sucht 
im  3.  Capitel  nach  Gebelin  die  Wurzel  ^tar)  des  Na- 
mens und  der  Figur  des  Stiers  auf,  welche  die  Alten  der 
Sonne,    der  Constellation  des  Stiers  und  dem  Bacchus 
beilegten;  auch  stellt  er  (eine  ziemlich  überflüssige)  Un- 
tersuchung des  Stiers  im  Zodiakus  an  Cap.  4. ;  das  5.  C. 
entwickelt  sodann  einige  kosmogonische,  durch  Allegorie- 
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Verhüllte,  Ideen  ^  und  das  6.  (noch  nicht  beendigte)  die 
auf  den  cBacco-toro*  übergetragenen  kosmogonischen  Al- 
legorien. Uebrigens  ist  in  dieser  Lief^  der  Commentar 
über  die  Urnen  (bis  T.  24.)  und  die  mystischen.  Sensalen, 
(bis  T.  10.)  fortgesetzt.  Die  ganze  Einrichtung  dieser 
Hefte  und  die  Vertheilung  der  Kupfer  ist  eben  so  we-» 
nig  bequem,  als  der  Commentar,  r^ei  aller  darin  ange- 
brachten Gelehrsamkeit  durch  seine  Breite  sich  empfiehlt. 

* .  ^  .  * 

Neu  entdeckte  Denkmäler  von  Nubien,  an  den 
Ufern  de*  Nils  von  der  ersten  bis  zur  zweiten 
Katarakte  gezeichnet  und  .vermessen  im  J.  1819« 
von  F>  C.  Gau  aus  Köln.  5t e  und  bis  Liefe- 
rung (Subscr.  Pr.  der  Lieferung  9  fl.)  Stuttgart 
und  Tübingen,  Cotta'sche  Bucht*.  koRthlr.  izQr 

Beide  Lieferungen  sind  nur  mit  kurzer  Erklärung 
der  Kupfert.  12  — 16  versehen.     Die  Vignette  auf  der 
Seite  Erklär,  der  3ten  Lief»  stellt  einen  in  Felsen  ge- 
hauenen Kopf,  halb  erhobener  Arbeit ,  zu  Kalapsche  dar. 
Die  Tafeln  selbst  aber:  42.  Grundriss  und  Durchschnitt 
(nach  der  Länge  und  Breite)  des  Monuments  zu  Essabua, 
36.  Seiten -Ansicht,  Durchschnitt  und  -halb- vertiefte.  Ar-r 
beit  des  Monuments  zu  Dekkeh  (mit  ägypt.  und  griech. 
Inschrift).    61.  (colorirt):  Arbussambul,    Halb  erhobene 
Arbeit  auf  der  Seitenwand  der  ersten  Kammer,  einen  An- 
griff auf  Streitwagen ,  gegen  eine  vertheidigte  Feste  vor- 
stellend.    4.  Debul.    Kapitaler   des    Porticus ;  Facade; 
Durchschnitt  nach  der  Länge  und  Breite  (nebst  den  Re-^ 
liefs). —    4te  Lief.  Vor  der  Erklärung  der  33 — 3S  Ku-r 
pfert.  steht  eine  color.  Ansicht  der  Gegend  bei  Kessel*, 
als  Vignette.    Die  Kupfertafeln  sind  in  dieser  Lief,  so 
zusammengelegt;  17.  Kalapsche,  Grundriss  des  freistehen- 
den Monuments.    1.  Erste  Katarakte.  Ansicht  des  llafens 
von  Suan,  des  Anfangs  der  Katarakte  und  der  Insel  Ele—  - 
phantine  \   .Ansicht  des  Innern  der  Katarakte.    9.  Stein- 
bruch bey  Gartas.    4.  d.  Ansicht  des  Monuments  zu  Es— 
sabua.    6,  Debul :  Basreliefs  auf  der  Facade,  in  der  ersten 
Kammer,  in  dem  Vestibül.    Wir  hofften  vergeblich,  dass 
in  diesen  Lieferungen  die  Monumente  einer  Gegeed  oder 
Art  zusammengestellt  und  die  Erklärung  der  Kupfert.  den 
Tafeln  selbst  entsprechen  wurde,  und  müssen  überhaupt 
den  Commentar   erst  in'  den "  letzten  Lieferungen  er- 
warten. '    ;  ^ 
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i.  Henrici  Arentii  Ilamaler t  Z.L.  OO. 
in  jfcacL  LugcL  Bat.  Prof.  extraord.  diatribe 
philologico-critica*  aliquot  monumentorum  Pu- 
nicorum,  nuper  in  Africa  repertorum,  interpre- 
tationem  exhibe'ns.  Accedunt növae  in  nummos 
aliquot  Phoenicios  lapidemque  Carpentoractensem 
coniecturae,  nec  non  tabulae,  inscriptiones  et 
alpiiabeta  Punica  continentes.  Lugd.  Bat.  Lucht- 
man*.  1822.  IV.  71  S.  in  4.  5  Kupfett. 

».  Caepari  Jacobi  Chris  tiani  Reuvene 
Perictäum  animadversionum  archaeologicarum 
ad  cippos  Punicos  Humbertianos  Alusei  an~ 
üquani  Lugduno  -  Bataui.  Ac cedit  tabula  litho- 
graplxica.  Lugduni  Bat.  ap.  Luchtmane.  i&uu 
22.  3.  in  4. 

Hr.  Humbert,  der  nach  vieljähriger  Abwesenheit,  von- 
Tunis  in  sein  Vaterland  vor  2  Jahren  zurückgekommen 
ist,  brachte  von  da  viele  Muri 2cn  und  andere  Alterthämer' 
mit,  die  der  König  der  Niederlande  kaufte.  Die  Münzen 
sind  in  das  kön  Haager  Miinzcabinet,  die  Steindenkmale 
vornehmlich  vier  Säulen  mit  Inschr.  und  eine  Abzeich- 
nung de?  borgiauischen  pun.  Inschrift  in  das  Leidner 
Museum  gekommen,.  Hr.  H.  erhielt  die  Erlaubnis*  diese 
zuletzt  erwähnten  Monumente,    mit  einer  Abhandlung 

«quae  tarnen  ad  rem  explicandam  nihil  conferebat»  be- 
kannt zu  machen.    (Notice  sur  quarre  cippes  sepulcraux: 
et  deux  Fragmens,  decouverts  en  1817/ sur  le  soi  d'an- 
cienne  Carthage  par  J.  C.  Humbert ,  a  la  Haye  1821.  gr. 
Fol  mit  s  Kupf.).    Quae  res  (sagt  der  V.  von  N.  1.) 
nt  mihi  prorsus  inexspectata,  quin  imo  (neque  enim  dubito 
kteri)  molestissima  accidebat,  ita  quandam  veluti  necessita- 
fem  imponebat,  reliquis,  quae    me    districtum  tenebant, 
p*nllisper  sepositis,  omnem  studii  düigentiaeque  vim  ad 
lnscriprionum  istarum  interpretationem  transferendi.c  Er 
hat  dazu  die  neuern  Schriften  über  die  pun i 8 che  Sprache 
und  Schrift,    vornehmlich  Kopp's  Bilder  und  Schriften 
der  Vorzeit  B.  I.  2.,  benutzt;  denn  die  Bellermann.  Schrif- 
ten konnte  er  nicht  erhalten).    Seine  Abh.  ist  in  fol- 
gende Capitel  gedeih;    I.  von  den  Humbert'schen  In- 
schriften ;  denn  der  Verf.  hielt  es  mit  Recht  für  rathsa- 
m*r  sie  alle  zusammenzufassen :  da  sie  fast  sämmtHch  ei— 
»en  und  denselben  Inhalt  zu  haben  scheinen.    Es  sind 
zuerst  die  4  von  den  cippis  in  hebräische  Schrift 

*ilgem.  Reptrt.  ifea.  Bd.  III.  St.  5.  A  a 
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übergetragen  lind  mit  einer  latein.  wörtlichen  lieber»- 
Setzung  und  einer  ausführlichen  Erläuterung  versehen. 
Demnach  beziehen  sie  sich  auf  einen  Gott  Tholad  (ibn), 
der  schon  vor  den  Zeiten  des  Josua  von  den  Kanaaniten 
verehrt  worden  zu  seyn  scheint  (Jos.  15,  30.  19,  4.) 
und  eine  "Güttin,  Tholath  (nbn).  Beide  JVarnen  bedeuten 
die  Zengungs  —  und  Gebährungskraft  (genitor  und  gerü- 
trix)  und  sind  vielleicht  nur  Beinamen  des  Baal  und  der 
Astarte,  welche  letztere  von  der  Mylitta  der  BabyJ.  und 
der  Alitta  der  Araber  nicht  verschieden  war,  so  wie  der  Gott 
Tholad  mit  den  Urotal  der  Araber  verglichen  wird.  Wir 
übergehen,  was  weiter  zur  Rechtfertigung  der  Erklärung  der 
lnschr.,  dies«  Steine  (die  in  Beziehung  auf  die  Frucht- 
barkeit der  Weinberge,  Aecker  und  Heerden  errichtet  zu 


$ej;n  scheinen)  gesagt  wird.    Wahrscheinlich  befand 

du 


da ,  wo  man  diese  Steine  gefunden  hat ,  eine 
des  Baal  und  der  Astarte.  Ob  aber  diese  Ueberreste  dem 
alten  Karthago  oder  der  rOm.  Kolonie  angehören,  wird 
S.  3$.  ff.  untersucht.  Das  Letztere  wird  aus  scharfsin- 
nig ausgeführten  Gründen  verworfen 'und  S.  31  behauptet, 
dass  sie  dem  freien  Karthago  zugehören,  auch  vermuthet,  das» 
die  Verehrung  des  Tholad  und  der  Tholathe  und  die  ko- 
nische Form  ihrer  Statue  nicht  aus  Phonicien  sondern 
aus  Cypern  nach  Karthago  gekommen  sey.  Noch  sind 
Untersuchungen  über  einzelne ,  Theile  Karthagos  ange- 
stellt und  Megara  ungefähr  da  gefunden,  wo  itzt  MaJga 
liegt.  2  Cap.  (S.  36.)  von  der  Inschrift,  welche,  der 
Qraf  Camillo  Borgia  unter  den  Ruinen  einher  alten  ^Stadt 
des  Karth.  Gebiets  gefunden  und  wovon  er  Hrn.  Hnm- 
bert  eine  Abzeichnung  mitgetheüt  hat,  und  der  Von  der 
vorigen  verschiedenen  Schriftart,  Auch  diese 
ist  in  hebr.  Buchstaben  übergetragen,  übersetzt, 
Sie  ist  eine  Grabschrift  für  einen  gewissen  llaäwa , 
Sicca,  Priester  der  Tholatha,  in  welcher  der  Verstorbene 
zuletzt  zur  Anstellung  eines  Opfers  und  Leichenrnahls  er- 
muntert. Merkwürdig  ist,  dass  in  dieser  Grabschrift  die 
Monate  Nisan  und  Ebul  erwähnt  werden  (S  60)*  3.  Ei- 
nige Bemerkungen  und  JVIuthmassungen  über  die  p um- 
sehe Sprache  und  die  Steinschrift  zu  Garpentras.  Hr.  H. 
glaubte,  dass  die  cananäische  oder  phonie.  Sprache  von 
der  hebräischen  nicht  verschieden  gewesen  und  dem  hebr. 
Stamme  von  den  Phöniciern,  nach  der  Einwanderung1  des 
ersten  in  Palastina  mitgetheilt  worden,  mit  dessen  Nach- 
kommen nach  Egypten  gebracht  und  dort  wenig  verän- 
dert worden  sey ,  dahingegen  die  Sprache  der  PI  "  #  — 
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selbst  in  der  Folge  durch  den  Handel  n.  8.  f.  mit  vie- 
len, den  Hebräern  unbekannten,  Wörtern  bereichert 
worden  sey  und  sich  weit  verbreitet  habe ;  der  Phönicis- 
mus  sey  "keinem  Dialekt  der  semitischen  Sprache  völlig 
ähnlich,  und  drücke,  wo  er ,  vom  Hebraismus  abweiche; 
den  Syriasmüs  oder  den  "Samaritanismus  aus ,  und  aus  * 
dieser  Beschaffenheit  der  phönic.  Sprache  liessen  sich 
manche  Inschriften  besser  erklären.  Diese  Bemerkung 
wird  auf  einige  Inschriften  und  vornemlich  auf  die  phtin. 
Inschrift  zu  Larpentras  angewandt,  von  welcher  der  Hr. 
Vf.  eine  ganz  andere  Uebersetzung  mittheilt,  als  die  von 
Hrn.  G.  Cab.  Rath  Kopp  gemachte  ist.  So  wie  die 
erste  Kupiert,  die  vier  mit  Inschr.  versehenen  und  die 
übrigen  Humb.  Steine,  die  zweite  die  Borgiän.  Inschrift 
darstellt,  so  ist  auf  der  dritten  das  punische  Alphabet 
'  aus  den  Humb.  Inschriften  und  der  Borg,  neben  einan- 
der gestellt.  Uebrigens  sind  in  der  Abh.  noch  manche 
panische  Münzen,  Denkmale  und  Gegenstände  des  Orient. 
Alterthums  erläutert. 

Der  Vf.  von  N.  2,  weicht  in  manchen  Puncten  von 
Hrn.  Humb.  und  Harn,  ab,  wiewohl  er  des  Letztern  Er- 
klärung der  Inschriften,   als  höchst  »wahrscheinlich  an— 
nimmt.    Fürs  erste  erinnert  er,   dass  die  Humb.  Steine 
Votivsteine  sind ;    dann  werden  die  architekt.  Verzierun- 
gen ,  von-  denen  einige  etwas  Griechisches  haben ,  durch- 
gegangen ,  vornemlich  die  grössern,  über  das  konische  Bild 
(wahrscheinlich  Bild  der  Astarte),  das  Pferd  (ein  der  Göt-~ 
ün  geheiligtes  Thier),  die  Hand  mit  dem  Arm  und  über  x 
das  letztere  'Symbol ;  auch  der  auf  Denkmalen  vorkom- 
menden zwei  Hände  Bedeutung '  verbreitet  sich  Hr.  R. 
S.       ff.  umständlicher.     Dann  prüft  er  S.  12.  ff.  das, 
was  sein  College  über  die  Zeit  und  den  Ort  dieser  Humb. 
Inschriften  gesagt  hat.    Er  leugnet,  dass  sich  die  Ver- 
bindung der  Verehrung  des  Tholad  und  der  Tholathe/ 
ans  den  Inschriften  erweisen  lasse,  dass  irgend'  ein  Tem- 
pel da,  wo  man  diese  Steine  iand ,  gestanden  habe ,  dass  , 
die  von  Hm.  Harn,  beigebrachten  Grunde  hinreichend  sind 
zum  Erweis,  dass  diese  Monumente  dem  freien  Karthago 
angehörten,  und  also  sehr  alt  waren,  dass  Karthago's  To- 
mographie durch  sie  Licht  erhalte;  er  glaubt,  dass  die 
Steine,  Altare  oder  Bildet  von  Besitzern  eines  Weinber*-" 
ges  oder  Feldes  errichtet  worden  sind.    Auch  diese  kri- 
tische ,    auf   freundschaftliche  Art  angestellte ,  Untersu- 
chung lehrt,  wie  nothwendig  es  sey,  das  Gewisse  von 
demMuthmawlichen  zu  unteischeiden  u.  nicht  aus  gewisse« 
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,eren ,  die  rieh  verschieden  betrachten  lassen,  be- 
stimmte Folgerungen  zu  ziehen.  Uebrigens  sind  noch  man^  , 
che  archäolog.  Bemerkungen  eingestreuet ,  so  -wie  in  der 
Harn.  Abh.  sich  eine  von  Hrn.  R. v  mitgetheilte  latein« 
Inschr.  aus  Leptis  (S.  48.)  vorfindet 

Deutsche  Literatur :  4)  Fortsetzungen. 

Zur  Naturwissenschaft  überhaupt ,  besonders  zur 
Morphologie.  —  Erfahrung*  Betrachtung,  Folgerung, 
durch  Lebensereignisse  verbunden.  Von  Göthe,  Ersten 
Bandes  viertes  Heft.  Stutrgard  und  Tübingen,  Cotta'— 
sehe  Buchh.  1822.  gr,  8.  20$  $.  1  Hthlr. 

Abermals  IMannichfalti^es    für    die  Narurbetrachtuns 
Erregendes,  Belehrendes,  Leitendes,  die  eigentümliche 
Weise   des  Verf.  Rechtfertigendes  und  durch  Zeugnisse 
gewichtiger  Männer  Bestätigendes.   Den  Anfang  machen 
die  zuletzt  genannten  Zeugnisse':  aus  Wilh.  von  Schütz, 
zur  Morphologie.  I.  Heft,  1821  *r  aus  den  Ergänz.  Bl.  zur 
Jen.  L.  Z.  N04  47.  I82i;   aus  den  Göttin^er  Anz.  22. 
St.  1822. —    Hierauf  Analecta  zur  Botanik  (Pflanzen— 
cultur),  zur  Zoologie:  (Verstäubung;  Betrachtungen  über 
d" Altonas  Werk  von  den  Faulthieren  etc.)  —  Ankündi- 
gung eines  Werks  von  Carus:    von  den  Ur  -  Theilen 
des  Schalen     und  Knochen  -  Gerüstes.  —  Nachrichten 
über  fossile  Knochen  von  Jäger ,    desgl.  von  Körte.') 
Nachträglich:   Anzeige,  von  Wilbrand's  und  RitgenJs 
Gemälden  der  organischen  Natur  etc.  —    Sodann:  Gö- 
the's  Ankündigung  der  von  ihm  selbst  veriassten  lieber— 
Setzung   einer  von  L.  Howard    an  ihn  übersendeten 
Handschrift  *    dessen    ausführliche    Familien  -  Lebens— 
Bildungs  -  und  Gelinnungs  -  Geschichte  enthaltend.  Hier- 
auf höchst  schätzbare  Aphorismen  von  Göthe  aus  Lebens— 
Erfahrung  und  Betrachtung.    (Fortsetzung  des  zu  Anfang 
des  Heftes  Begonnenen.)    Nun:  zur  Chromatik,  —  Ael— 
tere  und  Neuere  Einleitung.     Farben— Eintheilung  und 
Charakterisirung,  physiologisch,  physisch,  chemisch.  Vor- 
aus eine  Tabelle.  Sofort:  zur  Geschichte  der  Gö'thischen 
Farbenlehre  und  der  Farbenlehre  überhaupt.  —  Ferner: 
die  englische  XJebersetzung  der  drei  ersten  Strophen  von 
Göthe's  Gedicht :  Howard's  Ehrengedächtniss ,  nebst  kur- 
zem Commentar  des  Uebers.  —    Nun  noch  Einiges  Mi- 
neralogische mit  Anzeige  hieher  gehöriger  Schriften ,  hier 

näher.,  wielern  sie  Gtfthe'n  im  Augenblicke  beruh- 
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Ten,  fördern  ,  ihm  einen  Wunsch  erfüllen,  oder  eine  Tä- 
tigkeit erleichtern.  - —  Der  Herausg.  schliesst  mit  einer 
offenen  Erklärung  an  die  Gegner  seiner  Farbenlehre,  die 
seine  Meinung  deutlich  genug  bezeichnet,  und  fügt  in 
Beziehung  auf  Künftiges  Wartesteine  hinzu. 

Theologisch-exegetisches  Conservatorium  oder  Aus- 
wahl aulbewahrungswerther  Aufsätze  und  zerstreuter  Be- 
merkungen über  die  alt-  und  neutestamentlichen  Reli- 
gionsurkunden, revidirt  und  mit  ungedruckten  Zugaben 
vermehrt  von  Dr.  H.  E.  G.,  Paulus.  Zweite  Lieferung. 
Vom  Ursprung  der  althebräischen  Litteratur  durch  Sa- 
muels Geist  und  seine  Prophetenschulen.  Nebst  Bemer- 
kungen über  das  älteste  Sprechfreiheitsgesetz,  über  den 
Propheten-Begriff,  über  die  Bücher  von  Josua  und  den 
•  Suffeten.  (Auch  als  einzelnes  Werk  mit  dem  besonder» 
Titel:  Dr.  U.  2£.  6.  Paulus  über  den  Ursprung  der 
ahhebr.  Litt.  u.  s.  f. )  Heidelberg,  Oswalds  Univ.  Buchh. 
I822.  220  S.  gr.  8.  1  Rthlr.  13  Gr^ 

Die  erste  Lieferung  dieses  gehaltreichen  Conservato— 
riums  und  sein  Zweck,  seine  Einrichtung  ist  I.  S.  36 3  an- 
gezeigt Der  erste  Aufsatz  der  2ten,  nicht  weniger  wich- 
tigen Lief,  hat  die  Aufschrift :  Der  Geist  Samuels  des  Pro-  , 
pheten,  nach  dem  I.Buch  Samuels;  und  die  Entstehung 
des  Buchs  der  Richter.  Schiller  hatte  den  »Verf.  aufge- 
muntert, zu  versuchen ,  oh  nicht  Samuels  des  Propheten 
Geist  nach  den  Urkunden  in  einem  vollen  Umriss  dar- 
zustellen sey,  und  die  ersten  11  Paragraphen  im  4.  Hef- 
te seiner  Thalia  abdrucken  lassen.  iMcht  zu  spät  er- 
scheint das  Ganze.  Die  Abhandlung  enthält  gleich  im 
Eingange  und  dann  an  andern  Orten,  noch ,  manche  an- 
dere geschichtliche ,  moralische  und  politische  Bemerkun- 
gen, und  viele  Erläuterungen  der  jüdischen  frühern  Ge— 
schichte  bis  zu  Sauls  Tode,  die  Aufmerksamkeit  verdienen. 
Mag  nun  auch  das,  doch  wohl  bisweilen  zu  harte,  Urtheil 
über  Samuel  nicht  von  Allen  gebilligt  werden,  es  ist 
doch  aucl>  das  Grosse  und  Gute  in  seinem  Charakter  und 
Handeln  nicht  verkannt,  wovon  vielleicht  manches  be- 
stimmter erkannt  werden  würde,  wären  nicht  die  urkund- 
lichen Nachrichten  zu  kurz ,  Zeit  und  Volk  von  dem 
unsrigen  nicht  zu  entfernt.  Eben  daher  rührt  die  Ver- 
schiedenheit der  Ansichten.  Das  Buch  der,  Richter  (§uf- 
feten)  ist  nach  dem  V£,  aus  dem  Plane  entstanden,  durch 
die  ganze  Geschichte  seit  Mose  der  Nation  begreiflich  zu 
machen :  ohne  erbliche  Oberrichter  sind  wir  unrettbar. 
Setzt  ein  solcher  Tlan  nicht  voraus,    dass  e$  damals  ge- 
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schrieben  und  allgemein  gelesenv  worden  sey?    2.  S.  43- 
Samuel  wird  Erhalter  der  frühern  alterthümlichen  Litte— 
ratur  unter»  den  Hebräern  durch  die  Prophetenschulen. 
Samuel,  heisst  es  hier,  verwandelte  die  früher  Einzelnen 
zu  Tlieil  Gewordene  Beimsternnii,  Gemüthserhebuni?,  wel— 
che  das  Wort  Nabi  eigentlich  andeutet ,  in  eine  Anstalt , 
um  zum  Geschäfte  des  Näbi  zu  erziehen ,    junge  Leute 
vdn  Anlagen  durch  Musik,  Gesang,  Gesticulationen  zum 
Wirken  auf  das  Volk  zu  bilden.    Nun  mussten  auch  die  . 
Urkunden ^des  Alterthums  gesammlet  werden,    und  der- 
gleichen gab  es  schon  schriftlich  und  aus  der  Ueberlie— 
ferung.    3.  S.  52.  Rückblicke  .auf  leitende  Gedanken  in 
Mose  und  von  Abraham  her.    «Ein  Hauptgedanke  ist  es,, 
welcher  durch  das  hebr.  jüdische  Völkern  diese  Erden- 
weit  eingeführt  wurde:    das  ehrfurchtsvolle  Denken  an 
die    Gottheit    und  ihr  heiliges ,    wohlthätiges  Wollen 
spll  das  ganze  Leben  der  Menschen  durchdringen  j  4.  S. 
82.  Gesetzliche  Sicherung  der  prophetischen  Freimüthig— 
keit,    oder:   Moses  libertatis  de  publicis  rebus  publice 
secundum  sensa  animi ,  prophetice  commoti',  loquendi  as— 
sertor  religiosissimus  (die  lateinische ,  vom  Vf.  24.  Nov. 
I81 4  gehaltene  Rede,  mit  zahlreichen,  manche  Begeben- 
heiten aufklärenden  oder  die  Erklärung  neu  bestätigenden 
Noten,    z.  B.  S.  87  über  den- Durchgang  durchs  rothe 
-Meer.)    S.  Iii  ff.  ist,  die  Hauptstelle  5  Mos.  1-8,  0 — 22. 
deutsch  übersetzt  und  mit  Bemerkungen  begleitet,  in  de- 
nen S.  115  fT.  auch  die  mancherlei  Arten  von  Wahrsa- 
gern ,  welche  der  falsche  Prophetismus  erzeugt  hatte,  er- 
läutert werden.    5.  S.  122.  Biblische  Begriffe  von  Prct- 
pheten'und  dem  Prophezeien  (aus  ■  Dresde's  Abh.  —  aus 
Tychsen's  Illusrratiö  vaticinii  Joel.  c.  3.  —  aus  Bardiii*  s 
Significatus  primit,  vocis  irpotyjfTTjQ  —  Auszüge  mit  un- 
tergesetzten oder  eingeschalteten  Anmerkungen  des  Hrn. 
P.  und  S.  141  angehängten  Einigen  Bemerkungen  zu  deu 
■  »ächstvorhergehenden  Excerpten).     6.  S,  14$.  Von  dem 
Begriffe  Btrith  und  Diathekt,  als  Verfassung  durch  Ein- 
willigung in  die  Wahl  des  Gesetzgebers.  (Selbst  die  äl- 
teste Thcolvratie  war  freiwillig  angenommene  Ke^ierunu\ 
7«  S.  149.  Blicke  in  das  Buch  Josua,    als  Vorgeschichte 
der  Süßeren  und 'Samuels.  (Das  Buch  Josua  ist  zwar  nach 
Innern  Spuren  unter  die  später  entstandenen  des  A.  T. 
scu  stellen,  gesammlet  vielleicht  erst  zu  der  Zeit  als  His— 
kia  die  Reste  der  Israeliten  mit  dem  jüd.  Königr.  zu  ver- 
einigen wünschte,  aber  ans*  älterer  Tradition,  einem  Hei— 
dengedicht  und  Stammregistern  geschöpft,  Ueber  die  ein- 
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,  * 
zeLoen  Capp.  und  ihren  Inhalt  scharfsinnige  Bemerkun- 
gen.)   8.  S.  180.  Blicke  in  •  das  Buch  der  Richter,  wahr— 
sc  he  uilich  dem  ältesten  Reste  aus  der  althebr.  Literatur 
(über  das  Ganze  und  einzelne  %  Abschnitte;  vornemlich 
werden  die  Nachrichten  von  Simson  erläutert\   0.  S.  2  II. 
Ueber  die  zwei  kleinen ,  dem  Buch  von  den  Suffeten  an—  * 
gesagten  althebräischen  Erzählungen  etc.  ( a.  C.  17*  18. 
eine  danitische  Familiengeschichte,    b.  C.  19 — 21.  Verge-  .  s 
waJrigimg  eines  Leviten  gerächt  an  einem  ganzen  Volks- 
stamm Israels). 

Archiv  für  die  Pastoral-  Wisstmchaft  theoreti-  * 
sehen  und  praktischen  Inhalts.    Herausgegeben  von  Jo/i. 
Samuel  JBoil.    Dritter  Theil.    Züllichau  und  Freystadt, 
Dammannsche  Buchh.  1 821.  XXXII.  429  S.  8.  I  Rthlr.T2Gr» 

Die  Vorrede  des  am  6.  Apr.  1821  zu  Glogau  im  60. 
Jahre  dieses  Alt.  verstorbenen  Obercons.   Raths ,  Supe— 
rinteod.  und  Past.  Primär.  -Bail ,  hat  es  mit  4  Recensio— 
neu  des  Archivs  zu  thun ,    und  führt  die  Ueberschrift : 
laudatur  ab  his ,  culpatur  ab  illis.    Das  letztere ,  scheint " 
es,  konnte  der  sei.  Vf.  nicht  wohl  vertrauen.    Die  An*~ 
zeige  in  diesem  Rep.  1820.  II,  284.  IV,  145  war  ihm 
nicht  bekannt  geworden.    Der  letzte,  von  ihm  besorgte, 
Band  enthält  4  Abhandlungen:    S.  1 — 49.   Was  hat  die 
Menschheit   durch  das    Christenthum    gewonnen?  von: 
B  g  z.  L.    (Der  verst.  Herausg.  wurde  durch  Ge- 
schäfte verhindert,  seine  Abh,  über  das  Verdienst  lesu  zu 
volienden  und  übertrug  diess  Geschält  einem  Freuude, 
zu  dessen  Abh.  er  in  einer  Note  S.  1  1.  noch  ^  Schrif- 
ten ät>er  dieses  Thema  anführt,  worunter  der  Name  des 
9ten  Verfs.  ganz  verdruckt  ist:  Rynus  st.  Ryan'*.)  S.  50 
— 105.  Briefe  veranlasst  durch  einige  Schriften  der  neue- 
sten Pastoral— Literatur.    Ueber  die  Glocken  töne  von  /. 
GründUr.    Fünf  Briefe  voll  beachtungswerther  Erinne- 
rungen und  Vorschläge."   S.  «06 — 21.  Aphorismen.  Ueber 
die  Hervorbring ung  und  Stärkung  des  guten  Willens  bei 
der  Jugend.     (Aphoristisch   ist  wenigstens  der  Vortrag 
nicht).    S.  121 — 40.  Die  grosse  Entfernung*    in  welcher 
Protestant.   Geistliche  meistens  zu  ihren  Gemeinen  und 
den  eineeinen  Mitgliedern  derselben  stehen >    von  B.  D. 
Liebich./  Die  2te  Abtheil ong  (S.  141)  enthält  fünf  Pre- 
digten (worunter  sich  auszeichnen;  des  Cons.  R.  D.  Mu— 
sei  Pr.  über  die  Verherrlichung  Christi  durch  die  Zerstö- 
rung Jerusalems,   und  die  des  Sup.  Michaelis  über  das 
Tvohlthätige  Licht,  .welches  Jesu  Auierstehung  über  un- 
ser ganzes  Leben  verbreitet  und  die  Homilie  des  Chry- 
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sostomus  über  PhiL  1,  7.  S«  lo£  übersetzt;    die  dritte 
(S.  213)  drei  Casual-Reden  des  (seit  I8i$)  vierten  Pre4*» 
an  der  Gnadenkirche  'zu  Hirschberg,  Hrn.  P»  W.  ff«— 
vtnttein.  Die  4te  (S.  28S)  Liturgik,  fängt  mit  einer  kl  ei— . 
nen  Abh.  über  Liturgie  beim  p rötest.  Cultus,    auch  mit. 
besonderer  Rücksicht  auf  den  Liturgen ,    an,    und  theilt 
dann  Stanzen,  Gebete,  Formulare  etc.  mit.    Die  Stanze» 
(vor  der  Pred.  statt  des  Gebets)  haben*  dem  Ref.  Vorzüge* 
lieh  gefallen.    In  der  5ten  Abth.  Miscellen  findet  man  f* 
S.  315  des  Hrn.  Superint.   TVorbs  Versuch  einer  neuen 
Erklärung  der  Sünde  wider  den  h.  Geist  (es  werde  dar- 
unter verstanden:  jede  Lästerung  der  Reden  und  Thatea 
Jesu ,    wodurch  ihre  heiligen  und  beseligenden  Wirkun- 
gen bei  dem  Volke  gehindert  wurden).    S.  319.  Apo- 
strophen an  einen  vornehmen  Staatsmann  über  die  "Wich- 
tigkeit der  Religion.    (Werden  Staatsmänner  dieses  Ar- 
chiv lesen  ?  Eher  doch  wohl  Necker  Sur  les  opinions  re*- 
ligieuses.)    Den  Beschluss  machen  Amtserfahrungen  -und 
(diessmal  reichhaltigere)  Anzeigen  der  neuesten  theolog. 
Schriften  und  Predigten. 

Archiv  für  alte  Geographie,  Geschichte  und  Alte*- 
terthümer  der  Germanischen  Völkerstämme.  Heft  III.  Bli- 
cke auf  die  östlichen  Städte  Germaniens  von  der  Donau 
bis  zur  Ostsee  u.  s.  w.  In  Verbindung  mit  dem  Thi*- 
ringjsch— Säclisischen  Vereine  für  Erforschung  des  vater- 
ländischen Alterthums  und  andern  Gelehrten  heraus«»e^e— 
ben  von  D#  Fr.  G  H.  Kruse,  Prof.  der  alt.  und  mittL 
Geogr.  und  Gesch.  an  der  Univ.  zu  Halle  etc.  Mit  einer 
Tafel  in  Steindruck  und  einer  Landen.  Leipzig,  ig 2*. 
Kummer.  194  S.  8. 

Mit  diesem  Hefte  ist  der  erste  Band  des  an  neuen 
Forschungen,  Berichtigungen  mancher  Vorstellungen  und 
Entdeckungen  gepgr.  und  geschichtl.  Wahrheiten,  reich- 
haltigen, durch  besonnene  Kritik  ausgezeichneten:,  Ar- 
chivs beendigt  und  ihm  auch  der  eigne  Titel  als  ister  B» 
und  noch  ein  besonderer  beigegeben :  Blicke  auf  die  al- 
ten Völker  und  Städte  des  östlichen  Germaniens  von  der 
Donau  bis  zur  Ostsee,  so  wie  auf  die  Quellen,  das  Zeit- 
alter, die  Integrität  und  die  geograph.  Methode  des  Pto- 
lemäus  u.  s.  f.  Von  der  neuen  Einrichtung  und  Bestim- 
mung dieses  Arch.  ist  II.  S.  207  Nachricht  gegeben  wor— . 
den.  Das  gegenw.  H.  fangt  mit  lehrreichen  Untersuchungen 
über  die  Lage  der  von  Ptolem.  im  östlichen  Germanien 
angegebenen  Orte  an  und  zur  Erläuterung  dient  die  neue 
Charte:    Germaniae  magnae  Pars  orientalis,  inprimjs  *e- 
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cundum  Tacitum  et  Ptolemaeum ,  itineram  dimensionihus 
mdtatis  accurate  delineata  a  F.  C.  E  Kruse  1823.  Da 
im  vor.  R  erwiesen  worden  war,  das*  Ptolemäus  bei  sei- 
nen Charten  vorzüglich  Reisenachrichten  folgte  und  die  - 
in  den  Itinerarien  angegebenen  Entfernungen  auf  astronom. 
Bestimmungen  beruhen,  so  muss  Ptol.  wieder  in  Itinerarien 
aufgelötet  werden  und  dies«  geschieht  hier  so,    dass  I. 
die  östlichen  zwei  Reiserouten  überhaupt  angegeben  und 
deren  Anfangspuncte ,  , Carnus  (bei  den  Römern  iCarnun— 
tum,  an  dessen  Stelle  durch  Carl  den  Gr.  das  heutige  Pe— 
tronell  gegründet  wurde)  und  Celemantia  (am  linken  Ufer 
der  Donau,  wahrscheinlich  der  Stadt  Comorn  gegenüber} 
bestimmt,    2.  die  Reiserouten  selbst   weiter  ausgeführt 
werden  und  «war  die  westliche  von  Carnus  aus  S.  28  ff., 
die  östliche  von  Celemantia  aus  S.  75  ff.  mit  Bestimm 
mung  der  Lage  der  einzelnen  auf  beiden  angegebenen' 
Orte  und  gewiss  oder  (selten)  fragweise  ausgedruckter  An- 
gabe der  neuern  Namen.    Wenn  der  Vf.  öfters  von  den  ' 
Angaben  Mannerts  und  Anderer  abweicht,    so  ist  der 
Grund  vomemlich  in  den  genauem  Messungen  der  Ab- 
stände des  einen  Orts  vom  andern,  mit  dem  Zirkel,  zu 
suchen.    Uebrigens  waren  manche  der  itzt  wiederholten 
Bestimmungen  vom  V£  schon  in  s.  Budorgis  Ig  ig  abge- 
geben und  werden  gerechtfertigt.  3.  ist  S.  130  die  Bern— 
Steinhandel  Strasse  des  Plinius  und  Ptolem.  erläutert  und 
4.S.  133  drei  Städte  des  tfstl. Deutschi,  bei  Ptol.  durch  Zwi- 
schen reisen  bestimmt  (Eburum  ~  Ratibor ,  AnduaetiumzS 
Landsitz,  Anabum,  dessen  Bestimmung  nur  im  Allgemei- 
nen möglich  war.    Zur  bessern  Uebersicht  ist  eine  Ta- 
belle über  beide  Itinerarien  beigefugt.  Der  2te  Aufsatz  S. 
147 — 157  ist  überschrieben:    Ueber  die  Geschichte  und 
die  Alterthümer  Gross  -Jena's.    Nach  den  Mittheilungen 
des  Hrn.  Landf.  Lepsius  in  Naumburg.    Mit  einer  Stein— 
druckt  a  fei.    (Gross- Jena  liegt  auf  dem  linken,  Kl  ein- Je  na 
auf  dem  rechten  Saal-Ufer.  (Beide  Dörfer  gehörten  sonst 
dem  Kloster  St.  Georgen  zu  Naumb. ,  wurden  nach  Auf- 
lösung des  Klosters  zum  Justiz  und  Rentamte  Naumburg 
geschlagen ,    gehören  itzt  zum  Naumb.  Kreise.    Die  Ge- 
schichte von  Grossjena,  das  lange  vor  1271  existirte,  wird 
kurz  erzahlt.    Schon  seit  hundert  Jahren  hat  man  aus  ei- 
nem un«eheuern  heidnischen  Be^rabnisshiijzeL  mehrere  Ur— 
o  0.0 

nen  und  andere  Ueberreste  vorchristl.  Zeit  ausgegraben 
und  neuerlich  wieder  Gefasse  von  Thon,  Ringe,  Griffel 
und  andere  Geräthschaften  von  Bronze  und  Hasen ,  die 
von  mechanischer  Ge schicklichheit  zeugen  und  abgebildet 
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'  Bind.  Der  3te  S.  158— 93  i*t  «ehr  reichhaltig:  Kurze  an- 
tiquarische Notizen.  Vorzüglich  merkwürdig  sind  die 
netien  Entdeckungen  in  den  Ruinen  des  alten  Tvndaxis 
(in  Sicilien)  nach  Ant.  Coppi  (S.  176  ff.) 

Taschenbuch  für  die  gesaramte  JVIineralogie  mit  Hin- 
sicht auf  die  neuesten  Entdeckungen  herausgegeben  von 

v  Karl  Cäsar  Ritter  von  Leonhard,  Geh.  Rathe  iind  Prof. 

.  an  der  Univ.  zu  Heidelberg.  Fünfzehnter  Jahrgang.  Mit 
(des  nun  verstorb.  Bergrath)  J.  C.  W.  Voigt's  Bildnisse 
und  4  Steintafeln.  Auch  mit  dem  Titel:  Mineralogisches 
Taschenbuch  für  das  J.  1821  von  K.  C.  R.  v.  Leonhard 
etfc.  Erste,  zweite,  dritte  Abtheiiung.  Frankfurt  a.  M. 
J82I.  Hermann'sche  Buchh.  943  S.  kl.  8.  5  Rthir.  12  Gr. 

Bei   der   allgemeinen    Theilnahme  des  Pubricum's 
und  angesehener  Mineralogen  (deren  zahlreichere  l>e irri- 
ge diessmal  eine  Erweiterung  cJes  TB.  und  seiner  Bo- 
genzahl nöthig  gemacht  haben),  dürfen  wir  nur  (mit  Ue~ 
bereehung  der  Miscellen  und  des  gehaltvollen  Briefwech- 
sels) die  Abhandlungen  anfuhren.    I.  Abhh.  j.  Abth.  S. 
3.  Prof.  Germans  Geognostische  Bemerkungen  auf  einer 
Reise    über  den-  Harz  und  das  Thüringer  Waldgebirge 
(1819  in  Begleitung  des  Hm.  Justiz  Comm.  Keferstein) 
mit  einer  Charte  T.  I.    S.  49.  Das  Steinsalz— Gei>irge  von 
Cardona  in  Spanien.    A.  d.  Franz.  nach  Cordier  über- 
setzt und  mit  einem  Anhange  begleitet  von  Hrn.  Karl 
Theodor  Klein  sehr  od,  Assess.  b.  d.  kön.  baier.  General-*' 
Salinen  Administr.  —  2te  Abth.  S.  315.  Etwas  über  all- 
gemeine Krystallisazions— Systeme  von  Hrn.  D.  Carl  iVoti— 
mann  zu  Freiberg  (kritische  Darstellung  der  verschiede- 
nen Systeme).  S.  336.  Verhalten  und  Lagerung  des  Gyp— 
ses  bei  Bex  im  Canton  Waadt  in  der  Schweiz  und  in 
der  dortigen  Gegend  —  von  Joh.  von  Charpeniier,  Berg- 
werksdirect.  des  Kant.  Waadt,  frei  a.  d*  naturwiss.  An- 
zeiger der  schweizer.  Ges.  für  die  Naturwiss.  Bern  18 19 
ins  Deutsche  übers,  von  Toussaint  v.  Charpentier,  Kön. 
JVeuss.  Oberbergr.  in  Schlesien.    Nebst  einer  Charte  der 
Gegend  um  Bex.    (Die  Gegend  um  Bex  bestellt  .aus  Ur— 
gebirge  und  Uebergangsgebirge,  der  Kalkstein  bildet  die 
Hauptmasse  des  letztern  und  der  Gyps  zwei  machtige  La- 
ger im  Uebergangs  — Kalkstein.)    S.  370.  Aphorismen  für 
den  Vulcanismus  von  Hrn.   Fr,  St  Unkel ,    Ljeut.  in  der 
Hanno* v.  Artiii.  («legen  die  Werner'sche  Schule).  S.  384. 
Uebersicht.  des  Mineralien— Cabinets  des  K.  Russ.  Mini-7 

^ters  und  Generalconsuls  Hrn.  Ritt.  Heinr.  von,  Struvt  in 
Hamb.    S.  39 1.  Ueber  die  Zusammensetzung  der  basalti- 
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sehen  Inseln  und  über  Erhebungs-Kratere.  Von  Hrn." 
Leop.  von  Buch.  Aus  den  Abhh.  der  Berliner  Akad.  d. 
Wiss.  für  18 19.  20.  abgedruckt.  S.  428.  Ueber  einen 
vulcau.  Ausbruch  auf  der  Insel  Lanzerote,  von  Demsel- 
ben« ebendaher,  sS.  457.  Ueber  einige  Berge  der  Trapp- 
formation  bei  Grä>  von  demselben .  ebendaher  abgedr.  ~ 
3te  Abth.  S.  631.  Ueber  Bergschlipfg ,  mit  besonderer 
Hinsicht  aur  die  Bergschlipfe  im  NolLathale ,  hinter  Thu— 
sis,  und  im  Plessur— Thale  hinter  Chur  in.  Bündtem  Von 
Hrn.  Staatsr.  K&cher  (vor  mehrern  Jahren  besonders  gedr.. 
aber  vom  Vf.  nur  unter  seine  Freunde  vertheilt.)  S.  675. 
Uebersicht  der  im  Kön.  AVürtember^  vorkommenden  ein- 
fachen Fossilien  nach  dem  Werner  sehen  Systeme  im  J. 
18 \%  entworfen  von  Hrn.  Bergr.  D.  Htkl.  S.  705.  Mi- 
neralogische Bemerkungen  von  Hrn.  Lieut.  Stünkel  (von 
Elba  und  andern  Orten).  S.  713.  Die  oryktogn ostische 
3 hneralien—  Sammlung  des  Hrn.  Dr.  und  Prof.  Zipser  zu 
NeusohL  S.  761.  Beobachtungen  auf  einer  Heise  über  das 
Profil  der  Tyrol.  Alpen.  Von  Hrn.  Uttinger,  K.  K.  Oe- 
sterr.  Oberfactor.  S.  801.  Beiträge  zur  Kenntniss  der.Ge- 
birge  Schwabens ,  vom  Hrn.  Prof.  Hundeshagtn  zu  Tü- 
bingen (nebst  Charte).  Die  Uebersicht  neuer  Entdeckun- 
gen in  jeder  Abth.  ist  aus  mehrern  neuern  Schriften  und 
Denkschriften  von  Akademieen  gezogen,  bald  aus 'einer 
einzelnen,  bald  (wie  in  der  2ten  Abth.)  aus  mehrern,  al- 
phabetisch unter  die  Rubriken  Oryktognosie ,  Analysen", 
geordnet.  Auch  der  Mineral ienhandel  ist  (S.  933)  nicht 
vergessen.  x 

Gemälde  der  physischen  "Welt  .oder  unterhaltende 
Darstellungen  der  Himmels—  und  Erdkunde,  nach  den  be— 
sten  Quellen  und  mit  bestandiger  Rücksicht  auf  die  neue- 
sten Entdeckungen  bearbeitet  von  J0/1.  Gfr.  Sommer, 
Mit  Kupf.  und  Charten.  Zwölftes  Heft,  mit  2  Kupf.  S. 
40 — 144.  Prag,  Calve'sche  Buch.  1821.  Dreizehntes 
Heft  (oder  istes  des  4ten  Abonn. )  S.  »45 — 240.  S.  mit 
2  K.  ^Der  Pran.  Pr.  für  4  Hefte  l  Bthlr.  16  Gr. 

Das  I2te  Heft  beschäftigt  sich  mit  dem  Ursprung, 
Merkwürdigkeiten,  Temperatur  der  Quellen,  den  Ursa- 
chen der  warmen  Quellen,  der  Verschiedenheit  der  Quei- 
Ifn  in  Ansehung  ihrer  Bestandteile,  den  Mineralwässern, 
Flüssen,  Wasserfallen,  wovon  noch  eine  Fortsetzung  im 
I3ten  folgt..  Dann  behandelt  das  J3te  H.  noch  einige 
Merkwürdigkeiten  der  Flüsse ,  die  Seen,  Sümple,  Mora- 
ste, gibt  eine  Uebersicht  der  vornehmsten  Gewässer  aller 
ionf  Erdtheile  und  dann  der  verschiedenen  Elussgebiete 
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Europens  und  Asiens;  vorzüglich  lehrreich  für  die,  äe** 
nen  nicht  mehrere  Hülfequellen  zur  Hand  sind ,  und  d$p~ 
eine  allgemeine  und  brauchbare  Kenntniss  von  diesem  Ge^ 
genständen  sich  verschaffen  wollen. 

i  ■  '  ■  '  4 
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b)  Schulschriften. 

Examina    sölemnia    gymnasü   Francofurtani  (im 
Aug.  und  Sept.  d.  J.)  —  indicit  Joannes  Theodor. 
Votmtly  Conrector  et  Prof.  Disseritur  de  Heiiaea.  Francof. 
M.)  1822.  typis  Brönner.  36.  S.  in  4.    12  Gr. 

Eine  nützliche,  mit  Benutzung  der  alten  Redner, 
Komiker  und  'Grammatiker  (auch  der  neuerlich  erst  be- 
kannt «gemachten)  und  zahlreichen  neuern  Schriften  über 
das  Gerichtswesen  der  Athenäer  (von  Matthiä,  Schü- 
mann, Heffter,  Platner,  Otto,  Tittmann  u.  A.)  abge— 
fasste  Üebersicht,  sowohl  der  verschiedenen  anderen  Ge- 
richtshöfe Athens  und  ihrer  Gegenstände  und  Versamm- 
lungsorte als  insbesondere  der  Einrichtungen  der  Heiiaea 
oder  des  höchsten  Geschwornen  —  Gerichts ,  das  als  Re- 
präsentant des  Volks  angesehen  wurde  und  dem  aristo** 
kratisch  organ isirten  Areopag  entgegenstand.  Es  werdet! 
zuvörderst  die  verschiedenen  Processe  und  Untersuchun- 
gen ,  die  vor  diesem  Gerichtshofe  verhandelt  wurden, 
angegeben ,  dann  die  Etymologie  seines  Namens  (nicht 
von  ijkiOQj  sondern  von  ctkfoc  d.  i.  iH%k7j<rUy  concio«  oder 
aktgetv,  congregare,  wovon  selbst  yjkiot  abstammen  soll) 
untersucht,  das  Loosen  der  Heliasten  (nach  Schömann) 
und  der  Eid  derselben  behandelt,  und  zuletzt  noch  er^ 
innert,  dass  die  damalige  Beschaffenheit  und  Entscheid 
düngen  dieses  Volksgerichts  keinesweges  zur  Empfehlung 
der  jetzigen  Geschwornengerichte  dienen.  —  Von  S.  £9. 
an  ist  eine  kurze  Schulchronik  (12.  Zöglinge  verliessen 
zu  Mich,  das  Gymnasium)  und  Verzeichniss  der  Lectjenen 
im  nächsten  Winterhalb  j.  beigefügt. 

Das  Programm  des  adjung.  Rect.  und  Prof.  Hrn.  M. 
Aug*  Weichen  zum  Schulfeste  auf  der  Landschule  ♦  zu 
Grimma  1 4.  Sept.  ist :  Commentatio  I.  de  C.  Helvio 
Cinna  Poeta  31.  S.  in  4.  Grimma  bei  Göschen  gedr. 

Unter  den   Dichtern  des  Augusteischen  Zeitalters» 
deren  Gedichte  nicht  erhalten,  und  die  fast  verges?«« 
worden  sind,  nimmt  C.  Helvius  Cinna  einen  vorzügli- 
chen Platz  ein.    Der  Hr.  Vf.,  der  schon  mehrere  in 
razens  Gedichten  vorteilhaft  oder  nachtheilig  erwali<nte 
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Männer  der  Vergessenheit  entrissen  hat,   handelt  im  T, 
Cap.  von  dem  Namen,  dem  Zeitalter,  dem  Leben,  Schick- 
salen und  Tode  des  C.  JL  Cinna  (dass  er  der  Volkstribun 
sev,  "welcher  von  dem  Volke,  aus  Irrthum  im  Namen,  zer- 
rissen wurde ,  als  er  vom  Leichen  begangniss  Casars  zu— 
ruckkehrte ,   wird  durch  chronologische  Gründe  zweifei— 
haft  gedacht  und  lieber  zwei  Helvius  Cinna  angenom- 
men, der  Volkstribun  und  der  Dichter,  Freund  des  Ca— 
tull  und  des  Asinius  Pollio,  welche  auch  Plutarch  ver- 
wechselt zu  haben  scheint);  im  2.  Cap.  S.  17.  von  dem' 
Genie,  der  Gelehrsamkeit  und  den  Gedichten  des  Cinna 
nach  den  Zeugnissen  der  Alten,  vornemlich  von  dem  In- 
halt seines  berühmtesten  Gedichts  Zmyrna.     Gelegentlich  * 
sind,  wie  in  den  übrigen  Schriften  des   gelehrten  Vfs. 
mehrere  Stellen  latein.  Dichter  kritisch  behandelt,  wor- 
unter wir  nur  zwei  der  wichtigsten  Propert.  El.  II,  15, 
$3  (S.  Ii  f. ,   bei  welcher  Veranlassung  auch  von  dem 
wenig  bekannten  und  unberühmten  Dichter,  Anser,  S. 
13.  Nachricht  gegeben  wird)  und  CatulL  carm.  95.  S.  22  ff. 
erwähnen.   Angefügt  ist  S.  28.  ff.  ein  Elogium  des  eme— 
rit.  (am  14.  Dec  1734.  zu  Püchau  geb.  am  19.  Marz  dL 
J;  gestorb.)  Rectors  M.  Ueinr.  Goth.  Noa  Hofmann.  Auch 
erfahren  wir ,  durch  eine  bei  diesem  Feste  ßelialtene  Ge— 
dacntnissrede  auf  den  seL  Oberhofr;  und  adel.  Insp.  der 
Schule  zu  Grimma,  Hr.  v.  Kachel y  dass  derselbe  200p 
Rthlr.  der  Schule  vermächt  hat,  deren  Zinsen  an  seinem 
Todestage,  den  n.  Oct.,  theils  in  Gelde,  theils  in  Dü^ 
ehern  an  Zöglinge  der  Landschule  vertheilt  werden  sol- 
len.   Vier  Schüler  verliessen  die  Schule  um  die  Univer- 
sität zn  beziehen.  ' 

Zur  Anhörung  der  Abschiedsreden  dreier  zu  Michael 
die  Nicolaischule  zu  Leipzig  verlassenden  Schüler  am 
24.  Sept.  hat  der  Hr.  Rector  derselben ,  M.  Gottlitb  Sam. 
Forbigtr  das  Programm  geschrieben:  Animadversiones  ad 
loca  quaedam  Demosthenis  continens.  (18  S.  in  4.  b.  Glück 
gedruckt). 

Diese  schatzbaren  kritischen  Bemerkungen,  veran- 
lasst durch  die  Erklärung  demosth.  Reden  in  der  ersten 
Classe  der  Schüler,  betreffen  einige  wichtige  Stellen: 
Phibpp.  I,  p.  40.  Reisk.  Ausg.  c.  1.  (wo  das  Wort  ikfaf— 
vmaV  mit  Recht  vertheidigt  wird)  Olynth.  L  (gewöhn- 
lich IL)  p.  2%,  Rüd.  c.  7.  (wo  das  Wort  Xycrro^,  statt 
dessen  verschiedene  andere  vorgeschlagen  worden  sind, 
gleichfalls  vertheidigt  ist,  als  dem  itxxfovQ.  entgegen  ste- 
^nd)  und  Phil.  I.  (oder  vielmehr  in  dem  aus  einer  an- 
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dem  Rede  genommenen  Anhang)  o. -Rüd.  p.  49.  Reisk^ 
wo  der  Hr.  R.,  der  übrigens  die  Bekkerscheri  Verbesse*» 
rangen  billigt,  selbst  die  sebr  wahrscheinlich  gemachte 
Muthmassun^  vortragt dass  nach  poLÖttöt  eorxt .  hinzuzu- 
setzen sey :  otvxfiiveiv :  facile  licebit  exspectare  tempus  ae- 
atatis.  Zu  Ostern  hatten  1  Schüler,  itzt  3  die  Univer- 
sität bezogen.  Nach  der  neuen,  nunmehr  eingeführten 
Schulordnung  wird  ein  zu  früher  Abgang  von  dieser 
Schule  nicht  gestattet.  •  r 

Per  Hr.  Director  des  Gymnasiums  zu  Erfurt,  De  ta. 
Prof.  Friedr.  Strass,  hat  als  .Einladungsschrift  zur  Prüfung 
und  Redeübung  der  Zöglinge  am  28.  und  29.  Marz  d. 
J.  seine  Rede  am  Gehurmftsit  des  Königs  3.  Aug.  igst» 
abdrucken  lassen  (Erfurt  182:.  b.  Uckermann  47.  S.  kjL$* 
welche,  zunächst  auf  den  engern  Kreis  der  Schüler  und 
einiger  anderer  Zuhörer  berechnet  und  nicht  zum  Druck 
bestimmt,  doch  auch  vielen  andern  Lesern  angenehm  seym 
wird ,  indem  sie  einen  wohl  gefassten  U eberblick  der 
24jähr.  Regierung  des  Königs  und  seiner  hauslichen  und 
Regenten- Tugenden  gibt,  zugleich  aber  auch  zeigt,  wie 
das  Fest  seiner  Geburt  würdig  gefeiert  wenden  solle. 
Von  S.  22  sind  Schulnachrichten  mitgetheilt.  Die  Zahl 
der  seit  Ostern  I821.  aufgenommenen  Schüler  betrug  gl, 
der  zur ,  Univ.  abgegangenen  6  ,  der  zu  andern  Bestim- 
mungen oder  an  andere  Orte  übergegangenen  oder  ve*+ 
storbenen  25  (zusammen  31),  dje  gegen  wärt.  Zahl  der 
Schüler  in  6  Classen  249.  Die  von  Ost.  .1821  —22 
gehaltenen  Lehrstunden  sind  nach  den  Classen  und  Lehr— 
lächern,  die  erhaltenen  Geschenke,  die  Einrichtung  'der 
Disciplin  u*  s.  IT  angezeigt. 

Dt  iuvenum  ad  humanitatem  institutione  Commen— 
tationis  Pars  tertia,  qua  ad  oratt.  in  schola  Cizensi  d,  6». 
Mai.  1822  —  invitat  M.  Thtoph.  Kiessling,  Rect.  (Zeitz 
b.  Webel  1822.  23  S.  8. 

Ein  trefllicher  Beitrag  zur  Bestimmung  vieldeutiger 
latein.  Worte.  Denn  es  ist  das  Wort  humanims  selbst, 
dessen  ideelle  und  allg.  Bedeutung  (digna  homine  pro  fa— 
cultatum  naturae  munere  datarum  praestantia  sentiendi, 
cogitandi  vivendique  ratio)  hier  aufgestellt  und  dessen  da- 
her abgeleitete  verschiedene  Bedeutungen  durchgegangen 
und  mit  den  erforderlichen  Beweissteilen  belegt  werde*, 
mit  Bemerkuug  der  einem  jeden  entsprechenden  deut- 
schen Ausdrücke  (da  unsre  Sprache  .kein  .Wort  hat,  wel-> 
dies  das  Ganze  umfasste) ,  Berichtigung  mancher  lieber 
Setzung  claisischer  Steilen  und  mit  VerwÄlung  der.  von 
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angenommenen  Bedeutungen :  Menschheit,  Wis- 
v?n  «haften  and  Künste.  Die  angegebenen  Bedeutungen 
sind:  Ideal  der  vollkommen  gebildeten  menschl.  Natur 
(Senec.  ep.  65) ;  mensch!  Empfindung  oder  das  alten 
Menschen  gemeinsch.  Theilnehmungs- Gefühl  (daher  bei 
spätem  Schriftstellern  i'.  q.  misericordia) ;  Freundlichkeit, 
Leutseligkeit,  Gefälligkeit,  selbst  fehlerhafte  Menschen- 
gefälligkeit;  Bildung ,  wissenschaftliche  -Veredlung,  Sitte 
gebildeter  Menschen;  äussere  Eleganz;  gesammte  menschl. 
und  bür^erl.  Cultur.  Bisweilen  muss  das  Wort  Huma- 
iu tat  ün  Deutschen  beibehalten  werden.  In  Cic.  de  Off. 
3,  6,  32.  wird  S.  9.  ff.  das  Wort  humanitati*  gegen  ei-* 
nen  neueren  Kritiker  vertheidigt  und  die  Stelle  richtiger 
erklärt.  —  Die  Schule  zu  Zeiz  hat  einen  neuen  Lehrer 
der  Math,  und  Physik ,  Hrn.  D.  Ernst  Friedr.  Junge  im 
Octob.  erhalten.  Abgegangen  sind  zu  Tastern  12  Schü- 
ler, von. denen  7  Reden  hielten. 

Achtt  Nachricht  über  den  Fortgang,  die  Einrich- 
tung und  Wirksamkeit  des  Kurf.  Hessen -Schaumburg. 
Gymnasiums  (zu  Rinteln.)  30  S.  in  4.  —  Ntuntt  Nach— 
rieht  *.  s,  £  (28  S.  in  4.)  vom  Director  des  Gymn.  Dr. 
Witt.  (Rinteln  18 2 f.  22.  gedr.  b.  Steuber). 

Zwey  Einladungsschrii'ten  zu  den  Prüfungen ,  Ent- 
lassungen und  Versetzungen .  im  Sept.  vor.  J.  und  März 
d.  3.  Sie  sind  um  so  schätzbarer,  da  sie  nicht  nur  von 
den  äussern  ,  und  innern  Veränderungen  des  Gymn.  Nach- 
richt geben ,  was  vorzüglich  localen  Nutzen  hat ,  und 
sehr  .  vollständige  Unterrichtsplane  für  jedes  Halbjahr 
mittheüen,  sondern  auch  über  einzelne  Lehrfächer  sich 
ausführlich  verbreiten.  So  handelt  die  achte  Nachr.  S. 
6  — 15  von  der  Wichtigkeit  des  U nterrichts  in  der  Ma- 
thematik (auf  Schulen),  der  Lehrvveise  in  der  Arithmetik 
und  Geometrie,  den  Mitteln  zur  Beförderung  des  Fleis— 
ses  und  der  Fortschritte  in  diesem  Fache;  die  neunte  'S. 
5 — 13  von  der  Wichtigkeit  des  Unterrichts  in  der  Natur- 
kunde, der  Methode  des  Unterich ts  in  der  Naturgeschichte 
und  .der  Naturlehre  (auf  Schulen)  und  den  Hülfsmitteln 
zu  diesem  Unterricnte,  der  Wiederholung  desselben  und 
Beförderung  des  Fleisses.  Von  1 66  Schülern,  welche  das 
Gymn.  im  Sept.  v.  J.  zählte,  waren  29  abgegangen,'  9  hin- 
zugekommenso  dass  zu  Ostern  d.  J.  die  Anzahl  146 
war.  Die  in  jedem  Halbj.  erschienenen  Gelegenheitschrif- 
ten und  gedruckten  Specimina  werden  auigeführt. 
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lieber  Justizmorde,  pine  Denkschrift,  verfasst  bei 
Gelegenheit  der  neuerlichen  Entscheidung  eines  bekann- 
ten Criminal-Prozesses  und  belegt  mit  der  Geschichte  der 
Ungerechten  Verurtheilung  des  Joseph  ]Lesurque  2u  Pa^- 
ris,  im  Jahre  17 96.  Leipzig,  Zirges,  im  Octpb.  182a* 
6'2  S.  gr.  g.  10  Gr. 

Ein  schon  an  sich,  insbesondere  aber  bei  der  Frage 
über  die  Einführung  und  Einrichtung  der  G eschworn e  n— 
gerichte,  sehr  wichtige  Schrift.  Man  hat  auch  zu  anderer 
Zeit  von  Justizmorden  sprechen  gehört,  am  meisten  in 
den  neuem.  Dass  der  Fonk'sche  Process  die  Veranlas«» 
sung  zur  gegenwärtigen  Schrift  gegeben  habe,  lehrt 
der  Titel;  der  Verf.  ist  sehr  für  die  Jury's  ff  als  den  wah— 
ren  Grund  und  Eckstein  des  Gebäudes  der  bürgerlichen 
Freiheit«  (die  aber  auch  ohne  sie,  nach  des.  Ref.  Ueber— 
zeugung,  bestehen  kann)  und  fuhrt  das  Beispiel  des  Ca— 
las  und  eines  aus  Südpreussen  zum  Beweise  an,  dass 
auch  von  gewöhnlichen  Gerichten  Justizmorde  begangen1 
werden  können ,  woran  wohl  niemand  zweifelt.  Es  ist 
nur  die  Frage,  l  wo  sie  leichter  zu  begehen,  eher  zu 
furchten  sind.  Das  letztere  Beispiel  aus  Südpr.  zeigt 
wenigstens,  dass  bei  den  gewöhnl. ,  fehlerhaft  eingerich- 
teten, Gerichten  noch  Rettung  möglich  ist.  Die  Ge- 
schichte der  Verurtheilung  des  unschuldigen  Lesurque 
wird  S.  1 7  —  40  umständlich  erzählt  und  dann  beurtheilt. 
Schon  4  Monate  nach  seiner  Hinrichtung  kam  seine  Schuld- 
losigkeit völlig  an  den  Tag.  Von  S.  55  an  aber  sind 
noch  ähnliche  Beispiele  von  Joseph  Fabiani  "(zu  Bastia), 
der,  treflich  vertheidigt,  doch  von  den  Geschwornen  ver— 
urt heilt  wurde,  und  des  Marcellin  Bourgois,  der,  obgleich 
seine  Unschuld  erklär^  ist,  doch  schon  über  6  Jahre  im 
Kerker  schmachtet,  ohne  dass  sein  Urtheil  revidirt  wor- 
den wäre. 

Ueber  die  Freimaurerei  und  ihren  heutige  Geg—  ' 
,  ner.    Von  Carl  Rössier.    Leipzig,  Mi.  F.  C.  W. 
Vogel.  VIII.  94  S.  kl.  12.    9  Gr. 

Der  Vf.  wollte  einen  kleinen  Beitrag  zur  richtigen 
Erkennung  des  Wesens  4er  Maurerei,  so  weit  es  auf  ei- 
nem Standpunkte  ausserhalb  der  Maurerwelt  möglich 
ist,  und  zur  Würdigung  ihrer  Gegner  mittheilen  und. 
jene  gegen  unbillige  Verleumdungen  und  grandiose  An— 
dichtungen  vertheidigen ,  ohne  sie  blos  zn  erheben  und 
zu  preisen.    Die  Schrift  ist  in  7  Briefe,    von  denen 
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die  ersten  3  sich  über  dien  Endzweck  und  das  Wi 
der  Maurerei,  der  4te  über  die  neuem  Anstrengungen, 
dem  Orden  eine,  wie  man  glaubt,  bessere  Gestalt  zu  gel- 
ben, der  5te  über  einige  Mangel,  denen  man  auch  abzu- 
helfen versucht  hat,  die  beiden  letzten  über*  die  Angriffe 
der  Gegner  und  deren  Ursachen  verbreiten.  Wir  zwei* 
fein,  dass  denkende  Leser  befriedigt  seyn  werden.  Es 
kömmt  alles  auf  genaue  Unterscheidung  des  Ordens  an 
sich  und  seiner  Bestimmung,  und  der  sich  zu  demselben 
rechnenden  verschiedenen  Systeme  und  Logen  an. 

Minister  Londondery  und  sein  Federmessen  Nurn*- 
berg  \%12.  Campe..  48  S.    g  Gr. 

Ein  erbärmliches  Schriftchen  man  mag  die  Erfindung 
oder  die  Ausführung  betrachten.  Das  Federmesser  macht 
dem  Minister  bittere  Vorwürfe  darüber  (in  einem  Ge- 
spräch mit  ihm) ,  dass  er  dem  Kampfe  der  Griechen  ge- 
geben die  Türken  entgegen  arbeite.,  compilirt  lange 
Stellen  aus  Krugs,  Gerbers  u.  a.  Schriften,  und  der 
überzeugte  Minister  apostrophirt  es  zuletzt:  f Komm 
Freund,  in  meine  Arme,  an  meinen  Busen,  an  meinen 
Hals!c    Hr.  v.  Hornthal  wird  VerC  genannt. 

DU  Presbyterien  der  Herrn  Lehmus,  Fuchs,  Kaiser,, 
Veillodter ,  Pflaum ,  Stephani ,  nach  Schrift  und  Vernunft, 
Geschichte  und  Recht,  geprüft  vom  Prof.  Otrttl  in  Ans« 
pach.   "Nürnberg,  18  22.  Campe ,  184  S.  8-    16  Gr. 

Die  Veranlassung  zu  dem  Antrag   zur  Einführung 
von  ftesbyterien  in  der  ev.  luther.  Kirche  des  Kbnigr* 
Baiern  findet  der  Verf.  zunächst  in  der  Vereinigung  der 
zahlreichen  Reformirten  des  Rheinkreises  mit  den  wenigen 
Lutheranern  daselbst,    wobei  dann  'die  Presbyterien  bei, 
der  verein.  Kirche  angenommen  wurden ,  wie  es  auch  in 
Baden  1S21  geschah.    Die  Geschichte  des  Erfolgs  von 
jenem  Antrag  und  des  Streits  darüber  wird  sodann  er- 
zählt, und  vom  Verf.  beigefügt :  sich  bin  auch  unter  den 
neuesten  Protestanten  von  Ansbach  (denen,    die  in  A* 
gegen  die  Presbyterien  protestirt  haben) ,  welche  in  der, 
von  Hrn,  Decan  Lehmus  und  einigen  Andern  entworfe- 
nen,   Einfuhrung  jener  ealvinistischen  Zwangsanstalt 
( — diess  ist  eine  unfreundliche  Insinuation,  die  sich  Ref. 
nie  erlauben  würde,  wenn  er  gleich  die  Presbyterien  auch 
nicht  für  ganz  verträglich  mit  der  christlich-evangel.  Freiheit 
und  für  notftwendig  hält)  eine  Beschränkung  ihrer  christL 
Freiheit  befürchten  und  sehe  mich  dadurch  aus  eigner 
Anregung  veranlasst,    nach  meinem  besten  Wissen  und 
Gewissen  euch  etwas  über  die  Presbyterien  der  Hrn.  Leh- 
Jüg.  Rep.  i8aa.  Bd.  W.  St.  S.  B  h 
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«dos  u.  s»  w»  feeimüthig  zu  sagen.  Es  betrifft  die, christL 
Freiheit,  das  so  theuer  errungene  Kleinod  der  Prot 
tenl    Und   da  kenne  ich  keine  Menschenfurcht , 
menschl.  Rucksicht  —  da  muss  ich  ernst,  lebhaft, 
wider  die  Gegner  des  freisinnigen  Protestantismus 
pfen.»    Das  ist  nun  allerdings  geschehen ,  es  hätte 
auch   glimpflicher   geschehen  können.     Es  sind 
Schriften ,  welche  einzeln  geprüft  und  bestritten  werde** 
SS.  6-— 104  des  Decan  Dr.  Adam  Theod.  Frans  AU». 
Lehmus  (voreiliger  und  viele    Blossen   gebender)  Ent^- 
wurf  einer  Presby terialverfassung ,    Nbg.  1821  ;  S.  1057** 
137  CR.  Profi  u.  Dr.  Gottl.  Phil.  Christ.  Kaiser  über 
die  Presbyterien  überhaupt  und  ihre  Einführung  in  Baiera 
insbesondere.    Erl.  1822  ;  S.  138  — 169.    Die  Einfüh- 
rung der  Kirchen  vorstände  ( — denn  so  hat  man  sie  nun 
lieber  nennen  wollen  — )  oder  Presbyterien  etc.  vom  CR. 
dD.  Karl  Fuchs.   Nbg.  1822.;  S.  170  —  74.        die  Ein- 
führung von  Kirchenvorständen  für  die  Glaubens-  und 
Gewissensfreiheit  den  evangel.  Glanbensgenossen  gefähr- 
lich? Von  D.  Val.  Karl  VeÜlodter,  Nrbg.  1822  ;  S.  175— 
77.    Die  Kirchenältesten.    Ein   Wort  zur  Behersigung 
für  sie  und  ihre  Wähler.    Von  Ludw.  Pflaum.  Baireurii 
,1822 ;    S.  178  —  84.    Was  haben  wir  von  Wiederb«- 
Stellung  der  Presbyterien  zu  hoffen  oder  zu  .fürchten? 
In  einer  Pred.  beantwortet  von  D.  Heinr.  Stephani  etc. 
(für  sie)  Erl.  1812.  Die  drei  ersten  sind  etwas  stark  an- 
gegriffen,   obgleich  die  Vflf.  von  zweien  an  demselben 
Orte  mit  dem  Direct.  d.  Gymn.  Hrn.  Prof.  O.  leben; 
die  drei  letzten  milder.    Wir  wünschten  Wohl,  Jass  ir- 
gend ein   unparteiischer  und  einsichtsvoller  Mann ,  der 
aber  nicht  auf  eineu    Platz    im  Presbyterio  Anspruch 
machen  könnte,  den  Gegenstand  Von  allen  Seiten  (denn 
er  hat  auch  eine  politische)  genau  betrachtete;  allein  der 
Streit  hat  schon  einen  zu  leidenschafth  Charakter 
nomraen  und  mag  also  lieber  für  itzt  ganz  ruhen» 
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Predigten  in  dem  neuen  Israelitischen  Tempel  zn 
Hamburg  gehalten  von  Dr.  G.  Solomon.  Zweite  Samm- 
lung.   Hamburg,  1821.    Hoffmann  und  Campe.'  IV.  2*4 


erste  Sammlung  ist  1820.  IV.  124.  angezeigt. 
Was  von  der  Trefflichkeit  jener  "Sammlung ,  so  wie  von 
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andern  lehrreichen  Schriften  des  achtungswerthen  Verfiu 
HL  119.  IV.  306.  gesagt  worden  ist,  gilt  auch  von 
dieser,  die  izPred.  enthält,  deren  Hauptsätze  schon  Auf- 
merksamkeit erregen  müssen:    Das  alte  und  nene  Para— 
die*  and  die  Bedingungen,  unter  welchen  dasselbe  dem 
Menschen  anvertrauet  ist;    die  Schlange  treibt  auch  uns 
dem  Paradiese ;  Was  ist  unser  Beruf  ?    Das  Bild  des 
vollkommenen  Mannes;  Die  Gewalt  der  guten  und  edlen 
Beispiele;  Der  Blick  nach  oben  gibt  Muth;  Thränen  die 
köstlichste  Himmelsgabe  (oder  über  den  Werth  der  Thrä- 
nen:   i.  sie  sind  von  hohem  Werthe  in  gar  verschiede- 
nen Lagen  des  Lebens;  2.  wie  alle  Himmelsgaben  kann 
aneh  diese  gemisbraucht  werden;    3.  köstlich  ist's y  die 
Thränen  der  Guten  und  Edlen  zu  verdienen) ;  Gräber  der 
Lüsternheit  (nach  4  Mos.  II  ,  34.  auf  eine  ganz  eigen— 
thümhche ,  aber  schwerlich  durchaus  befriedigende,  Weise 
ausgeführt) ;    Propheten  -  Geist  und  Propheten  -  Wandel ; 
UnverbriichKche  Treue  den  Gelübden ;  der  gottesfurchtig« 
Mensch  liebt   das  Leben ;   der  Gottesfürchtige  Mensch 
scheuet  den  Tod  nicht.    Schon  an  dem  einzigen  gege- 
benen Beispiele  sieht  man ,    dass  an  den  Eintheilungen 
und  der  Art  der  "Ausführung  viel  ausgesetzt  werden  kann, 
aber  die  treft  enden  Belehrungen  und  Warnungen  und  die 
originelle  Manier  des  Vortrags  derselben  macht  diese  Re- 
den, schätzbar. 

Religiöse  Gesänge  der  Israeliten  zunächst  für  das 
weibliche  Geschlecht;  und  die  Jugend.  Vierte  sehr  ver- 
mehrte und  verbesserte ,  mit  einem  Anhange  von  Gebe— 
ten  und  Melodien  versehene  Auflage.  Berlin,  l$2i,  Chri- 
stian!*. XIV.  151  S.  kl.  8.  Pr.  16  Gr.  mit  den  Melodieen 
I  Ätftlr. 

Hr.  D.  Heinemann  unternahm  diese  Sammlung  zu- 
erst Uli  für  die  Schulanstalten  seiner  Glaubensgenossen, 
um  dem  religiösen  Gesänge,  den  man  bis  dahin  in  die- 
sen Anstalten  nicht  kannte,  Eingang  zu  verschaffen.  Die 
gegenwärtige  Ausgabe  ist  in  beiden  Abtheilungen  (Natio- 
nat-Gesänge  für  Tages-  und  Jahreszeiten  und  allgemeine 
Gesänge  zur  Selbsterbauung  und  bei  feierl.  Ge'egenhei^ 
ten)  ansehnlich  und  zweckmässig  vermehrt;  sie  enthält 
die  Original- Melodien  zur  ersten  Abth.  und  einen  An— 
hang  von  (12)  Gebeten,  die  zum  Theil  aus  dem  HebräjH» 
•*hen  übergetragen  sind.  Der  Herausgeber  ist  schon  als 
Hochgebildeter  und  aufgeklärter  Israelit  zu  bekannt,  als 
tas  man  nicht  auch  in  dieser  Arbeit  Ausdruck  einer  äch- 
israei.  Religiosität  und  Moralität  erwarten  könnte. 
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Zeitschrift  für  die  Wissenschaft  des  Judenthums. 
Herausgegeben  von  dem  Verein  für  Cultur  nnd  Wissen- 
schaft der  Juden.  (Redacteur:  Zunz,  Dr.)  Ersten  13a n-» 
des  erstes  Heft.  Berlin,  in  Comm.  der  Schiesing.  Buchh. 
IS22.  196  S.  8.    1  Rthlr. 

Dieser  Verein  ist  in  Berlin  erst  vor  kurzem  gestiftet 
worden,  und,  wie  er  selbst,  so  soll  auch  diese  Zeitschr* 
die  Verbesserung  der  Juden  bewirken.  Das  erste  H.  ent- 
hält 6  Abhfc:  1.  Ueber  den  Begriff  einer  Wissenschaft 
des  Judenthums  von  Imm.  Wbl£  Judenthum  nennt  er 
den  Inbegriff  der  gesammten  Verhältnisse ,  Eigenthüm— 
lichkeiten  und  Leistungen  der  Juden  in  Beziehung  auf 
Religion,  Philosophie,  andere  Wissenschaften,  bürgerl. 
uncV  menschk  Angelegenheiten.  Zur  Wissenschaft  des  Ju— 
denthums  rechnet  er  Philologie  (henneneut.-krit.  Einsicht 
in  die  gesammte  Literatur  des  J.),  Geschichte,  Philosophie 
des  Judenthums  und  Statistik  der  Juden.  2.  S.  25.  Ge- 
setzgebung über  Juden  in  Rom,  nach  den  Quellen  des 
röm.  Rechts  dargestellt  von  Dr.  Eduard  Gans.  3.  S.  68. 
Briefe  über  das  Lesen  der  heiligen  Schriften ,  nebst  einer 
Uebersetzung  des  6.  und  7.  Cap.  des  Proph.  Micha  von 
Dav.  Friedländer.  4.  S.  95.  Vorlesungen  über  die  Ge- 
schichte der  Juden  im  Norden  von  Europa  und  in  den 
slavischen  Ländern  von  Dr.  Ed.  Gans.  (Diessmal  nur  von 
den  Juden  in  England  unter  den  angelsachs.  Königen)  5* 

5.  114,  Ueber  die  in  den  hebräisch- jüdischen  Schriften 
vorkommenden  hispanischen  Ortsnamen  von  Dr.  Zunzt 

6.  S.  177.  Recension  des  Bibelschen  Orients  (angeblich 
von  Isaac  Bernays,  Oberrabb.  in  Hamburg,  herausgegeben) 
von  — r —  In  zwanglosen  Heften  soll  diese  lehrreiche 
Zeitschr.  fortgesetzt  werden,  der  Band  von  32  Bogen  in 

.  3  Heften  2  Rthlr.  12  Gr.  auf  Pränum.  kosten. 

Jüdischer  Professor  der  Theologie  auf  christl.  Uni-» 
versität.  Eine  Aufgabe  für  christliche  Staaten.  Wissen-' 
schaftlich  bearbeitet,  gemeinfasslich  vorgetragen  und,  ge- 
widmet Juden  und  Christen  von  /.  G.  Diefenbach,  ev. 
Pred.  zu  Loidhecken  im  Grossherz.  Hessen.  Erstes  und 
zweites  Heft.  Giessen,  Müller,  1821.  50  und  62  S.  8« 
IS  Gr. 

Der,  schon  bejahrte  Vf.,  hatte  in  verschiedenen  Pre- 
digtämtern, die  er  verwaltete,  Gelegenheit,  die  Empfäng- 
lichkeit der  Juden  für  religiöse  Aufklärung,  freilich  in 
sehr  verschiedenen  Graden ,  kennen  ;zu  lernen ;  er  erfuhr 
sogar ,  dass  gewünscht  wurde,  der  Staat  möchte  ein  Schul— 
lehrerseminarium  für  Juden  aus  Juden  errichten.  Die» 
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fachte  ihn  auf  den  Gedanken,  dass  die1  Anstellung  eines 

jüdischen  Professors  der  (jüd.  aber  gereinigten)  TheoL  auf 
einer  ehr.  Univ.  zur  Bildung  einsichtsvoller  jüd«  Lehrer, 
durch  welche  die  Aufklärung  ihrer  Glaubensgenossen  be— < 
wirkt  werden  würde,  sehr  wünschenswerth  sey»  Er  sucht 
in  der  kleinen  Sehr.  (  i.  H.)  die  wissenschaftliche,  reli- 
giöse und  politische  Notwendigkeit ,  wie  er  sich  aus— 
orockt)  der  Aulgabe  (des  Vorschlags  der  Errichtung  eines 
Lehrstuhls  für  jüd.  Th.  auf  ehr.  Universität)  darauthun; 
er  gibt  den  nächsten  davon  für  die  Juden  zu  erwarten- 
den Erfolg  (der  aber  doch>  wohl  auch  durch  andere 
dungsanstalten,  ohne  gerade  eine  Professur  «u  haben, 
reicht  werden  könnte)  und  den  sowohl  für  das  Christen-, 
thmn  als  die  gesammte  Menschenwelt  zu  hoffenden.  Ge- 
winn, an  Im  2.  H.  (der  auch  den  innern  Titel  hat:  Jüd* 
Prof.  d.  Th.  auf  ehr.  Universität.  Zweiter  Theil,  odei 
Commentar  über  den  jüd.  Pr.  d,  Th.  a.  ehr.  U*  von  Jofu 
Geo.  Diefenbach  etc.)  beweiset  er  in  der  I.  Abth«,  (die 
i'on  Manchen  bezweifelte)  Empfänglichkeit  der  Israeliten 
~üt  Aufklärung  theiJs  philosophisch,  theils  geschichtlich  t 
n  der  2ten  Abth.  aber  beantwortet  er  verschiedene  ihm 
je  machte  Einwendungen.  Es  scheint  aber,  dass  meist  der 
specaeTle  Vorschlag  zu  wenig  von  der  allgemeinen  Ver- 
anstaltung zur  Cultur  der  Isr.  unterschieden,  nnd  nicht 
slle  Schwierigkeiten  der  Ausführung  jenes  Vorschlags  be- 
rücksichtigt sind.  Die  Frage  muss  so  gestellt  werden : 
Ist  für  die  Bildung  israel.  Schul-  und  Volks -Lehrer  die 
\astellang  eines  eignen  Professors  der  jüd.,  Th.  auf  ehr« 
-Tniversitäten  nothwendig,  nützlich,  möglich? 

Christus  und  Moses.  Für  und  gegen  die  Juden* 
Am  Anton  Fidelis  Namiesky,  erzbisch.  Consist.  Rathe* 
merit.  Dechant  und  Pfarr.  zu  Aspersdorf.  Dritter  Theil. 
Vlen,  igzi.  Gerold.  91  S.  8.    12  Gr* 

Ret  hat  die  ersten  Theile  dieser  Sehr»  nicht  gese-» 
en;  an^  der  Vorr.  des  gegenwartigen  Th.  erfahren  wir, 
Jis  det*  Verf.  «denen,  welche  ihrem  Eigendünkel  folgen 
ad  Gott  den  Herrn  nicht  nach  seinen  Zeugnissen  Su- 
tern 2u  Hülfe  kommen  und  sie  von  ihrem  Irrthum  be*!*, 
eien  wolle.  Dabei  wird  erinnert,  dass  es  Vermessenheit 
7,  geoffenbarte  Glaubenswahrheiten  untersuchen,  durch- 
sehen  und  begreifen  zu  wollen.  Glaubige,  vornemlich 
fcs  der  kathol.  Kirche,  werden  durch  den  populären  Vor— 
-*1  des  Verls,  in  ihrem  Glauben  befestigt*  Ungläubige 
^Werikh  überzeugt  und  belehrt  werden. 

der  den   Thalmud  verehrenden  und 
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befolgenden  Juden  verbindend  seyn  und  Vertrauen  ver- 
dienen ?  Unter»Antiihrung  auiklärender  thalmudischer  Leh- 
ren verneinend  beantwortet  und  mit  vielen  Winken  für 
Regierungen,  Rechtsgelehrte ,  Beamte  und  einflussreiche 
'Staatsbürger  begleitet  von  Karl  Friedr.  Mahlert.  Leip- 
zig, Mag.  f.  Ind.  u.  Litt.  (1882)  44  S.  gr.  g. 

Eine ,  nicht  durch  Intoleranz ,  sondern  durch  Ach- 
tung der  Wahrheit,  weit—  und  staatsbürgerliche  Ansicht 
und  Wunsch  des  Besserwerdens  veranlasste,  viele  Auf- 
merksamkeit verdienende,  Schrift.  Ihr,  schon  durch  meh- 
rere Aufsätze  als  Kenner  der  hebr.  Literatur  ausgezeich- 
neter Verf.  (Privatgelehrter  zu  Leipzig)  zeigt ,  nach  vor- 
ausgeschickter Uebersicht  der  Geschichte  der  Juden  und 
des  (thalmud.)  Judenthums  aus  Stellen  der  Mischna  und 
der  Rabbinen,  dass  bei  ihnen  gewisse  Arten  von  Ei- 
den nicht  für  verbindlich  gehalten ,  von,  andern  leicht 
Freisprechung  erhalten  werden  könne  und  thut  Vor- 
schläge sowohl  zur  Verhütung  des  Meineids  der  thalm. 
Juden  als  zur  Belehrung  derselben  über  diesen 
.Stand  und  zu  ihrer  Bildung,  überhaupt. 


Ausländische  Literatur.  (Nicht  aus  Joum.) 

aV  Französische  1 

De  la  peine  de  mort  en  matiere  polirique  par  P. 
Guizot.  Paris  et  Rouen,  Bechet;  1822.  (Leipz.  Zirres.) 
XXII.  ig*  S.  8. 

Die  Vorrede,  in  welcher  die -Beweggründe  der  in  II 
Capp.  getheiiten  Schrift  des  bekannten  freisinnigen  Staats- 
mannes angegeben  sind,  ist  am  26.  Jun.  1822  unterzeichnet. 
Der  Zweck  des  Vfs.  ist  darzuthun,  dass  die  Todesstrafen 
gegen  Verschwörungen  unwirksam,    dass  diese  Strenge 
unnütz  ist  gegen  polit.  Verbrechen,  und  er  handelt  zu- 
gleich in  den  ersten  Capp.  von  der  materiellen  und-  mo- 
ralischen Wirksamkeit  der  Todesstrafe,  so  wie   im  vor- 
letzten vom  Begnadigungsrecht.  Dass  er  mit  seinen  Vor— 
Stellungen  nichts  bewirkt  hat,  lehrt  die  neueste  Erfahrung; 
der  Schrift  bleibt  nichts  destoweniger  ihr  verholtnissmäs- 
siger  Werth, 

Vie  politique  et  militaire  de  Napoleon ,  par  JL.  V 
Arnautt,  ancien  membre  de  l'Institut.  Ouvrage  orne  4 
planches  lithographiees  d'apres  les  tableaux  et  dessins  cU 
premiers  Peintres  de  TEcolft  francaise  executees   par  l 
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plus  habiles  Artistes ,  et  iroprimees  par  C.  Motte.  De« 
Vofumes  in  folio ,    forntes  de  30»  Livraisons, 

contenant 

ensembie  120  tableaux  avec  un  texte  historique.  Tome 
premier  1 — 4.  Livraison.  16  Steiridr.  $2  S.  Text.  Paria; 
librairie  historique,  Emüe  Babenf.  (Leipzig,  Zuges)' 

Die  16  Abbildungen  stellen  vor:  I.  Kindheit  Napo- 
leons und  Erziehung.  Die  Frage,  ob  er  5.  Febr.  176g 
oder  15.  Aug.  1769  zu  Ajaccio  geboren,  sey,  ist  dem  Er- 
klärer sehr  unbedeutend.  B.  wollte  nicht  als  Corse,  son-t 
dem  als  Franzose  angesehen  seyn.  Er.  schrieb  sich  selbst 
Bonaparte,  nicht  Buonap.  z.  Ankunft  desselben  aus  Cor— 
sica  in  Frankreich.  3.  Belagerung  vo«  Töuion.  4.  Bo- 
na parte  im  Arrest  (doch  nur  auf  kurze  Zeit,)  5.  (z.Lief.J 
Ankunft  bei  der  Armee  Italiens.  6.  Der  General  Provera 
zum  Gefangenen  gemacht.  (Dieser  Generai  ist  in  einet 
zu  dem üth igen  und  kläglichen  Stellung  dargestellt).  7. 
Waffenstillstand  mit  dem  Kön.  von.  Sardinien.  8.  Schlacht 
von  Lodi  und  Uebergang  über  die  Brücke.  9.  (3te  L.) 
Einzug  in  Mailand.  10.  Audienz,  die  B.  den  Mailänder- 
Gelehrten  gibt.  II.  Verschwörung  zu  Pavia,  von  B.  am 
56.  Mai  mit  Strenge ,  die  ihn  tief  geschmerzt  haben  soll, 
unterdrückt.  12.  Uebergang  über  den.  Mincio.  18.  (4-  L.) 
Bonaparte  an  der  Tafel  beim  Grossh.  von  Toscana  zu 
florenz.  14.  Aulhebung  der  Belagerung  von  Mantua.  j$. 
Schlacht  bei  Lonato.  16.  Schlacht  bei  Bassano.  Die 
Steindrucke  sind,  vomemlich  in  den  ersten  LiefF.  und  wo. 
viele  Gegenstande  abgebildet  seyn  sollen,  meist  so.  schlecht 
ansgefallen,  dass  man  mehrere  Gegenstände  kaum  erkennt; 
auch  fehlt  oft  das  Charakteristische  der  Personen  oder  ist 
ganz  willkürlich  entworfen.  Zu  jedem  Steindr.  gehören 
zwei  volle  Seiten  Text,  der  nicht  nur  die  Erklärung  des 
Bildes  (bisweilen  jedoch  diese  nicht  vollständig  und  oeut-? 
lieh  genug),  sondern  auch  der  zwischen  die  abgebildeten 
Scenen  feilenden  Begebenheiten  (Schlachten  u.  a.  f.)  ent-» 
halt.  Dass  der  Vf.  Lobredner  B's  ist»  wird  man  -erwarten* 
nur  hätte  er  nicht  gegen  die  besiegten  und  Andere  (z.  Br 
Paoli  S.  31)  so  unbillig  absprechen  sollen. 

La  Motalt  appliquee  a  la  politique,  pour  servir  dHn- 
irodaction  aux  Observation*  sur  les  moeura  francaises  an 
XJX.  Siecle,  par  G.  Jouy,  memhre  de  Plnstitut.  Orne  du 
Portrait  de  FAuteur.  Tome  I.  XXIV.  319  S.  m  ia.  To-* 
me  second.  439  S.    Paris,  Pfllet  aine".  18-12. 

Der  Hauptzweck  des  Verf.  ist,  zu  zeigen,  dass  ob- 
gleich. Wissenschaften,  Künste  und  Industrie  in  den  neue- 
sten Zeiten  unerm essliche  Fortschritte  gemacht  haben,  die 
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Gviüsation  und  Sittlichkeit  doch  tinyollkornrnen  geblie- 
ben sind.    In  dieser  Hinsicht  werden  aber  nicht  nur  Pri- 
vatpersonen,  sondern  auch   Schriftsteller,  Gesetzgeber, 
Obrigkeiten,  Regierungen  getadelt,    er  Alle  Politik,  sagt 
der,  Verf.,  die  sich  auf  Moral  gründet,  ist  eine  Wissen-* 
schaft  der  Lüge  und  des  Betrugs.»    Sein  Werk  ist  in  id* 
Bücher,  jedes  in  mehrere  Capp.  getheilt.  '  Wir  geben  nur 
die  Ueberschriften  der  Bücher  an},   von  denen  7  den  er- 
sten Band  füllen.    I.  Von  der  Moral  überhaupt«   IL  Dio 
Religion  in  ihrer  Beziehung  auf  die  MoraL    HL  S.  6aV 
Die  gesellschaftliche  Verbindung  in  ihrer  Beziehung  auf 
die  MoraL  (Hier  von  polit.  Freiheit  und  bürgert.  Gleichheit, 
auch  von .  den  verschiedenen  Regierungsfonnen).    IV.  Die 
Politik  nach  den  Grundsätzen  der  Moral  betrachtet  (S. 
I05.  Von  den  unmoralischen  Maximen  der  berühmtesten 
Lehrer  der  Staatskunst).    V..  S.  II  2.  Moral  der  Staats- 
männer (vornemlich*  der  Minister)  VL  S,  153.  Moral  im 
Staatsrechte  oder  den  diplomatischen  Verhältnissen  und 
in  den  Cabinetten  (auch  S.  167.  vom  Nationalhass).  V1L 
S.  197.    Der   (Angriffs  -  und   Vertheidigungs-)  Krieg 
nach  den  Grundsätzen  der  Moral  betrachtet.    V11L  Ti*. 
II.  S.  1.    Anwendung  der  Moral  auf  die  inländische  Po- 
litik.   IX.  S.  37.  Die  Moral  in  Anwendung  auf  die  Ge- 
setze,  Todes- und  andre  Strafen,  Begnadigung  u.  u  f. 
X.  S.  99.  Moral  in  den  Gerichtshöfen,  Richtern,  obrig-i- 
keitlichen  Personen.  .Zuletzt  noch  von  der  Policey  S. 
167.  zur  Unterstützung  der  Rechtspflege.    XL  S.  173-. 
IHoral  in  den  öffentlichen  Anstalten  (Bettelei,  Spielhäu* 
Ser,    Hospitäler,    Gefängnisse ,    lüderliche   Häuser  etc. 
kommen  hier  vor).    XII.  S.  207.   Moral  in  den  Auflagen 
und  der  Verwendung  öffentlicher  Gelder  (auch  von  der 
Münzverringerung).  XIII.  Moral  in  der  Litteratur,  Philo- 
sophie und  Staatsberedsamkeit.    (Ueber  die  Censur  wird 
S.  259.  der  Stab  gebrochen,  doch  nur  in  polit.  Hinsicht). 
XIV.  S.  271.  Moral  in  der  Erziehung  und  öffentlichen 
Unterweisung.     XV.   S.  308.    Moralischer  Zustand  der 
verschiedenen  .Classen  der  Gesellschaft.    (Bier  auch  .S. 
627*  vom  ( Zweikampf ,    in  Ansehung  dessen  einige  Vor- 
schläge gemacht  werden)  S.  332*  vom  Selbstmord.  XVI, 
S.  34  s.  Einfluss  der  Weiber  auf  die  »Sitten  und  das  Glück 
<Ler  Völker.  .  Es  sind  zu  viele  Gegenstände  umfasst,  als 
dass  einer  hätte  vollständig  erörtert  werden  können;  an. 
fruchtbaren  Bemerkungen  fehlt  es  eben  so  wenig,  als  an 
einseitigen  Ansichten.  » 

<  Rechcrclitt  $ur  la  populetion  et  sur  ia  fecult*  d\?ao- 
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I 

croissement  de  l'Espece  humainei  contenant  une  reTuta- 
tioa  des  Doctrines  de  M.  Malthus  sur  cette  matiere ;  pac 
TVUHam  Godwin.  Traduit  de  l'Anglois  par  F.  S.  Con- 
stancioy  D.  M.  etc.  Tome  premier  XIV.  *4I6  S.  gr.  8. 
Tome  second,  473  S.  Paris,  Aillaud  1821. 

Daa  Weck ,  welche»  gegen  des  Hrn.  Malthus  Urtheil 
über  die  Nachtheile   einer  fortschreitenden  Bevölkerung 
gerichtet  ist,  zerfällt  in  6  Bücher.    1.  Von  der  Bevölke- 
rung Europas,  Asiens,  Afrikas  und  Süd  -  Amerika'*  in 
altern  und  neuem  Zeiten.    II.  S.  167.  Von  der,  Fähig- 
keit des  Menschengeschlechts  sich  in  Menge  zu  vermeh- 
ren und  den  Granzen  dieser  Fähigkeit.    (Hier  wird  auch 
von  der  Bevölkerung   Schwedens,    Englands,  Wallis, 
Nachricht  gegeben).    Beigefügt  ist  S.  343.  des  Hrn.  Da- 
vid Boorh  Abb.  über  die  Verhältnisse  zwischen  der  'Be- 
völkerung und  den  Mitteln  der  Subsistenz.    in.  (Th.  II.) 
Ursachen  welche  die  Abnahme  der  Bevölkerung  verursa- 
chen oder  die  Population  hindern.    IV.  S.  103.  Von  der 
Bevölkerung  der  Vereinigten  Staaten   von  Nordamerica. 
V.  S.  105.  Mittel,    welche  die  Erde  zur  Subsistenz  der 
Menschen  darbietet.    VI.  S.  297.  Untersuchung  der  moral. 
und  polit  Maximen,  welche  in  Malta." Werk  vorgetra- 
gen sind  ,  und  einiger  Widersprüche  in  demselben.  Der 
Utbersetzer  hat  keine.  Anmerkungen  beigefugt. 

# 

b)  Italienische* 

Opere  di  Scultura  e  di  Plastica  di  Antonio  Canova, 
descritte  da  Isabella  Albrizzi  nata  Teotochi,  Dispersa 
S.  9*  P«*,  Capurro  1S2I.  S.  113— 140.  T.  31  — 
4a  g.  1  Rhlr.  12  gr. 

Mit  dieser  LieC  ist  der  erste  Band  des  (oben  S.  153 
ff.  schon  gerühmten)  schätzbaren  Werks  vollendet  und 
eine  Inhaltsanzeige  beigefügt.  Es  sind  in  derselben  fol- 
gende Scnlpturarbeiten  Canova's  in  Umrissen  dargestellt 
und  erläutert:  3)  Mann.  Denkmal  des  Grafen  Vittorio  Al- 
flen auf  Veranstaltung  der  Gräfin  von  Albany  errichtet. 
32.  Die  Fürstin  Leopoldina,  Esterhazy,  als  Zeichnerin» 
vorgestellt,  sitzende  Statue  v.  Marin . '  3  3  ►  3  4.  Hector  und  Ajait, 
zwei  mann,  nnbekl.  schöne  Statuen.  (Ref.  wünschte,  dass  auf 
den  Kupfrt-  oder  in  der  Erklärung,  Art  des  Marmors 
and  vorzüglich  die  Maasse)  angegeben  wären.  35»  Amor 
ond  Psyche,  marm.  Gruppe.  (Die  linke  Hand  womit 
der  unbekL  Amor  den' Schmetterling  aus  der  Hand  der 
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nur  mit  herabgefallenen  Gewand  halb  bekleid.  Psyche 
empfängt,  ist  gewiss  im  Original  besser  gebildet  als  in 
diesem  Umriss)«  36.  Venus  und  Adonis,  marm.  Gruppe 
stehender  Figuren ,  die  viel  kleinere  vVenus  liebkoset  den 
•weggehen  wollenden  AdonisY  37.  Eine  liegende  unbekl. 
Nymphe^  die- sich  beim  Ton  der  von  einem  Amorino  ge- 
spielten Leyer  etwas  erhebt.  38.  Paris,  unbekL,  mit  dem 
linken  Arm-  (im  Text  ist  der  rechte  angegeben)  auf  eig- 
nem Baumstamm  gestützt,  eine  der  vortreflichsten  Statuten 
Canova's.  39»  40.  Eurydice  unbekl.,  von  einer  unterirdi- 
schen Hand  zurückgehalten,  mit  dem  Ausdruck  tiefen 
Schmerzes ,  und  Orpheus  fortschreitend,  die  rechte  an  die 
Stirn  -  oder  in  die  Haare  haltend ,  gleichsam  um  sie  zu 
zerreissen,  schöne  St.  von  weichem  Stein.  —  Etwas 
-genauere  und  kunstgemassere  Beschreibungen  der  Werke 
wären  uns  freilich  lieber  als  die  häufigen  Declamationen. 

Nuovo  Giornalt  de'  Letterati.  Tomo  primo  (in  k  3 
Heften,  deren  jeder  J  Monate  enthält,  Januar  —  Juny 
J8«z)  Pisa  b.  Sebast.  Nistri  182z.  (der  Jahrgang  in  It. 
portofrey  bis  an  die  Gränze  21  Flor.  Lire,  b.  Volke  in 
Wien  8  Rthlr.) 

Diess  neue  Journal  tritt  an  die  Stelle  des  durch  den 
Verlust   mehrerer  toscanischer   Gelehrten  eingegangenen 
Giornale  Pisano ,  das  selbst  den  Novelle  Letterarie  von 
Lami  gefolgt  war.     Verschiedene  Professoren  der  Univ. 
zu  Pisa  hatten  die  Leitung  des  neuen  Journals  übernom- 
men ,  und  viele  andere  Schriftsteller  arbeiten  mit  daran, 
und  sind  meist  unter  den  Aufsätzen  genannt ;  es  besteht 
aus  3  Abtheilungen:  J.  Abhandlungen  oder  Auszüge  aus 
Schriften;  .die  zur  Literatur  und  den  schönen  Künsten 
gehören ,  2»*  Auszüge  und  Aufsätze,  welche  die  medicin., 
chirurgischen  ,  Natur  —  Wissenschaften  ,  Physik  und  Ma- 
thematik, Moral,  Oekomonie,  Gesetzgebung  angehen;  .3« 
literarische ,    wissenschaftliche  und  bibliographische  No- 
tizen   (kurze .  Anzeigen).     Alle  %  Monate  erscheint  ein 
Heft  von  ungefähr  10  Bogen,  zwei  machen  einen  Band 
aus.  Auch  Kupfer  werden  beigefügt.  Im  1 .  H.  LXXXVI  u. 
96  S.  8.  gibt  die  weitläufige  Einleitung  eine,  für  uns  eben 
nicht  viel  Neues  enthaltende,  Uebersicht  des  gegenwärtigen 
Zustandes  der  Wissenschaften  (selbst  die*  Theologie  nicht 
ausgenommen),   der  Literatur  und  der  schönen  Künste, 
vornemlich  in  Italien«    Recensirt  sind  in  der  1.  Abth.  des 
Mich.  Leoni  Ueb.  der  Aeneis  Virgils  (Pisa  I8zl.  kl.  s.); 
Osservazioni  di  Luigi  Fiacchi  sul  Decamerone  di  M.  Giov. 
Boccaccio ,  nebst  %  Vorlesungen  von  Fiacchi  Flor.,  I84i. 
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(von  ^Zannoni  angez.) ;  eine  griech«  Chrestomathie  für  die 
IombarcL  Gymnasien.  Mail.  1821.  8.  (von  Cesare  Lucche- 
»ini  anges,);  in  der  2.  Abth.  stehen  2  eigene  Abh.  Con-*  » 
«klerazioiii  anatomico-fisiologichc  sopra  due  cuori  e  due 
fegati   perfetti  ritroyati  in  un  Piccione  domestico,  dal 
Prof.  Giac.  Barzellotti  (S.   43.  die  beiden  Herzen  und 
Lebern  einer  Haustaube  sind  abgeb.)  S.  60.  Osscrvazioni 
sopra  il  Mustietto  o  Mustiolo ;   nuova  specie  di  Topo 
ragno  Toscano.    Del  Prof.  di  storia  nat.  Paolo  Savi. 
Es  ist  Sorex  Etruscus,  minimus,  corpore  griseö  eine— 
rascente,  subtus  albido  etc.  abgeb.  —    In  N.  2.  (S.  97 — . 
272)  ist  unter  andern  S,  113.  des  Prof.  Anton  Mezza— 
notte  Uebers.  und  Erläuterung  der  Oden  Pindars  (Pisa 
I8I0.  IV.  BB.  8.)  S.  158.  des  Fei.  Bellotti  üeb,  dex 
Tragödien  des  Aeschylus,  Th.  I.  MaiL  I821.,   S.  125.  / 
der  4te  Band  der  Istoria  di  Milano  dal  Cav.  Carlo  de 
Rosmini,  Roveretano ,  (Mail.  1820.  in  4.)  (der  die  Be- 
weis Urkunden   des  Werks  das  in   3   Bänden  die  Gesch. 
Mailands  von  dem  Ursprung,  durch  die  Gallier  bis  1535. 
enthält)  und  S.   143.  die  kleine  Schrift  des  Prof.  der 
Philol.j  auf  der  Univ.  zu  Warschau  D.  Sebast.  Ciampi 
novum  examen  loci  Liviani  de  Lentis  Romanorum  Athe- 
nas  missis  ut  exscriberent  leges  Sotonis  (worin  diese  Ab- 
Sendung  vertheidigt  wird  gegen  Macieiowski)  angezeigt. 
In  der  2ten  Abth.  findet  man:  S.  177.  des  Prof.  Gae- 
lano  Savi  Osservazioni  sulia  naturalisaziohe  de]  Je  Piante^ 
S.  213.  Osservazioni  cliniche  del  D.  Pittro  Balbiani, 
liguardanti  alcuni  casi  di  Pn^umonia  terminati  inaspetta— 
tamente  con  esito  infausto;  angezeigt  aber  sind:  S.  201. des 
Prof.  der  Medic.  u.  angew,  Mathem.  zu  Modena  Paul  Ruf" 
fini  Rißessioni  critiche  sopra  ilSaggio  filos»  intorno  allapro— 
babilita  del  Sig.  C.  Laplace,  Modena  1821.  8.  und  S.  282. 
die  Annali  di  MeöUcina  pratica  compilati  del  R.  Liceo 
Lucchese  dal  Prof.  Giac.  Franceschi,  erster  Jahrg.  Lucca 
I821.  8. —    In  der  tsten  Abth,  von  n.  III.  sind  mehrere 
Werke  der  ital.  und  französ.  Poesie  und  Beredsamkeit 
angezeigt,  vornemlich  aber  S.  3,  die  Storia  dei  tre  ce- 
lebri  popoli  marittimi  delP  ltalia,  Veneziani,  Genovesi, 
e  Pisani,  e  delle  loro  navigazioni  e  commercio  nei  bassi 
•ecoli  deü'  Aw.  Gio.  Batt.  Fanucci,   3  Bände  fisa 
1821.  8.  und  S.   81-  die  neue  Ausgabe  von  (MicaliV) 
Lr ltalia  avanti  *il  dominio  de'Romani;  vom  Vf.  durchge- 
sehen und  vermehrt  1821.    In  der  2ten  Abth.  steht  S. 
91.  des*  Prof.  der  chirurg.  Klinik  auf  der  Univ.  zu  Pisa, 
Andr.  Vaccä  Btrlinghitri  Memoria  seconda  aopra  il  meto- 

*  1  m  i  •  * 
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do  di  estrarre  la  pietra  dalla  vescica  orinaria  per  la-  via 
delF  intestino  retto.  Aus  d«n  Memorie  deüa  Societa  lt*- 
liana  delle  Scienze  zu  Modena  ist  S.  122  ff.  abgedruckt 
des  Pr.  Giov.  Ba'.t.  Amici  Memoria  sulla  cpstruzione  di 
un  canocchiale  acromatico  senza  lenti ,  eseguito  col  un 
mezzo  refringente,  m.  ein.  Kupfer.  S.  137.  Osser-* 
,  vazioni  sopra  l'Iulus  communis«  del  Dort,  e  Prof.  Paolo 
SaQi  (worüber  schon  in  den  Opuscoli  scientiUci  di  Bo- 
logna ,T.  1.  p.  321.  Bemerkungen  standen,  die  hier  er- 
gänzt werden).  —  Man  sieht  aus  dieser  Uebersicht,  dass 
vornemlich  die'  Naturwissenschaften  (im  weitern  Sinne 
des  Worts)  durch  diess  Journal  bereichert  werden"  sollen. 
Die  beigefügten  literar.  und  bibliogr.  Notizen  sind  meist 
kurz  und  unbefriedigend.  Dem  2.  u.  3.  Hefte  sind  me- 
teorologische Beobachtungen  in  Tabellen  auf  die  ersten 
4  Monate  beigefügt, 

Nachrichten  von  Universitäten,   a)  Leip- 
ziger. 

•  .  .      ,  > 

> 

Am  27.  Aug.  vertheidigte  unter  des  Hm.  D.  Lud- 
wig Vorsitze,  Hr.  August  Friedr.  Höckel  (der,  zu  Ei- 
benstock 1797!  geboren  und  auf  den  Schulen  seiner  Va- 
terstadt und  cu  Annaberg  unterrichtet,  seit  1816.  auf 
hiesiger  Univ.  zwei  Jahre  lang  Theologie,  dann  Medicin 
und  letztere  seit  18  20.  auch  in  der  medic.  chirurg.  Akademie 
zu  Dresden  studirt  hat)  seine  medic.  Inauguraldiss.  de  ' 
hydrdrrhdchitide  (b.  Glück  gedr.  100  S.  in  8-)>  aer«n 
Zweck  nicht  war,  neue  Beobachtungen  oder  eigne  Er- 
fahrungen darüber  mitzuteilen ,  sondern  nur  die  zer- 
Streueten  Beobachtungen  Änderet  zu  sammeln.  Nach 
vorausgeschickter  Definition  der  hydrorrhachitis  theilt  der 
Vf.  seine  Abh.  in  2  Abschnitte  (H.  congenita  und  acqui- 
slta,  jeden  in  2  Capp.,  den  ersten  in  die  CC.  H.  con- 
genita dehiscens  oder  Spina  bifida  und  H.  congenita  in— 
col  um  i  5 ,  -  den  2ten  in  die  CC.  H.  chronica  und  acuta),  _ 
wovon  aber  nur  des  I.  Abschn.  1.  Cap.  (Hydror.  conge- 
nita dehiscens)  itzt  behandelt  ist,  indem  I.  die  Literar— 
geschichte  derselben  umständlich,  dann  ratio  medullae 
Spinalis  eiusque  nervorum,  involuera  med.  spin.  et  hu— 
morum,  qui  illis  continentur,  indoles,  die  Eintheilung 
der  spinae  bifidae  in  completam  elf  incompletam.  nebst 
den  Arten  derselben,  die  Symptome,  Ursachen,  Diagnose, 
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Prognose,  Heilmethode,  ausführlich  vorgetragen  werden« 

Der  übrige  Theil  der  Abh.  soll  in  Kurzem  folgen. 

Der  Hr.  Senior  der  Fac.  D.  C.  F.  Ludwig  hat  auch 
als  Procaine,  die  FinUdungsschrift  verfertigt:  Catajecta 
Htteraria %  physica  et  medica  XVH.  Bibuotheca  Werne- 
riana.  N.  12  S..  in  4.,  worin,  ausser  allgemeinen  Bemer- 
kungen über  die  verdiente  Achtung,  die  der  Berghauptm» 

Werner  genossen  hat,  noch  Zusätze  zu  der  BibL  Wem,  , 

von  N.  341 — 350.  geliefert  sind« 

b)  Auswärtige*  ; 

Auf  der  Universität  zu  Königsberg  ist  im  Jan.  d.  J,f* 
am  preuss.  Krönungsfest  der  neue  akademische  Hörsaal 
ei  nge  weihet  worden. 

Von  der  Universität  zu  Berlin  sind  mehrere  Studi- 
rende die  an  geheimen  Verbindungen  (der  Arminia)  An- 
theil hatten,  relegirt,  einige  auch  mit  Festungs-Arrest  von 
einigen  Monaten  bestraft  worden.  Alle,  die  sich  in  sol—  * 
chen  Verbindungen  künftig  befinden,  verlieren  alle  Aus- 
sicht zur  Beförderung  in  Staatsdiensten. 

Am  27.  28*  Febr.  wurde  von  Studirenden  der  Me— 
dicin  .  und  Jurisprudenz   auf  der  Universität  zu  Pari3 
in  der  Kirche  des  Petits— Peres,  wo  die  Missionarien  je— 
den  Abend  predigten ,  Unruhen,  angefangen  und  mit  Ge- 
walt gedämpft.    Am  5.  März  entstanden  in^der  Pariser 
Rechts*chuJe  LTOSse  Unruhen,  weil  der  Prof.  des  Natur— 
rechts ,  Hr.  Porteis ,  einen  aufrührerischen  Zettel ,  wo- 
durch die  Studenten  aufgefordert  wurden  an  den  Zusam—  / 
menrottungen  wegen  der  Missionspredigten  in  der  Kir- 
che deT  kleinen  Väter  Antheil  zu  nehmen,  abgerissen 
hatte.    Zwischen  den  2  Parteien  der  Studenten  selbst 
entstand  ein  Kampf.    Darauf  beschloss  der  Gerichtshof 
des  öffentl  Unterrichts  zu  Paris  am  6.  März  :  Die  Lehr- 
enrse  und  Uebungen  der  Rechtsfacultät  bleiben  geschlos- 
sen; jeder  Studirende,  der  während  dieser  Zeit  an  einer 
nngesetzmäsigen  Versammlung  Theil  nimmt,    wird  von 
allen  Facultaten  der  Akademie  auf  2  Jahre  ausgeschlossen; 
über  die  vorgefallenen  Unordnungen  wird  Untersuchung 
angsetellt ;  4  Studirende  sind  wegen  Theilnahme  an  den 
Unruhen  während  der  Missionspredigten  relegirt.  Neue 
Zusa m m e nrottiru nge n  den  7.  und  8«  März  wurden  unter- 
drückt. Von  der W  ieckrer^ffnnng  derB^chtsschuleaa.März 

1  « 

> 

*  • 


Die 


Sgö  Todesfälle.  .- 

Ii.  IL  $o6V  Eine  Nummer  des  Constitutione! ,  die  Ant- 
wort der  Studirenden  der  Rechtswiss.  an  die  Quotidienne 
,  vom  7.  (Hirz  enthaltend ,  ist  -weggenommen  worden. 

Zu  Altdorf  wurde  am  %.  JuL  ein  Freundschaft9  — 
und  Erinnerungsfest  an  die  ehemalige  Universität  daselbst, 
von  einigen  90  alten  akademischen  Freunden  gefeiert. 

,  Von  der  am  29.  Mai  zu:  He  linst  d  dt  begangenen  Er— 
irfnerungsfeier  an  die  ehemal.  Universität  (vergl.  Rep.  IL 
3 So.  ff)  sind  umständlichere  Nachrichten  gegeben  in  der 
Nat.  Zeit.  d.  Deutsch.  25.  St.  S.  413.  ff.  und  Zeit.  £  d. 
eleg.  Welt  St.  11g.  19  und  120. 

Am  8.  Jun.  legte  Hr.  Etatsr.  und  Ritter  Prot  Wad 
das  Rectorat  an  der  Univ.  zu  Kopenhagen  nieder  und 
Hrt  Dr.  tu  Prof,  theol.  J.  Möller  übernahm  es. 

Zu  Fa^is  sind  6  Studenten  der  jurist.  und  medicin. 
Facultät  aui  2  Jahre  von  der  Univers,  .ausgeschlossen 
worden,  weil  sie  an  den  Unruhen  am  3.  Jun.  Theii  ge- 
kommen hatten. 

Auf  der  Universität  zu  Würzburg  ist  eine  Staats— 
wirthschaftliche  Facultät  ans  den  Hrn.  Professoren  'Franz. 
Geier,  Metzger,  Rau,  Joseph  Geier  und  Stöhr  errichtet 
worden,  und  sie  hat  auch  das  Recht  erhalten,  Döctoren 
der  Cameralwissenschaft  zu  creiren. 

Dem  Privatdocenten  zu  Berlin  Hrn.  Dr.  F.  E.  .Be—  , 
nele  ist  untersagt  worden,  daselbst  Vorlesungen  zu  Jial— 
ten  ,  weil  seine  Grundlegung  zur  Physik  der  Sitten  ge- 
gründete Redenklichkeiten  erregt  habe. 

Auf  der  Univers,  zu  Freiburg  im  Breisgau  haben 
im  Sommerhalbjahr  479  studirt,  unter  ihnen  127  Aus- 
länder. 

» 

Todesfälle  vom  J.  1822. 

Am  8.  August  starb  zu  Moskau  der  kais.  Leibmedi— 
,cus,  wirkl.  Etatsrath  und  Prof.  Dr.  Richter  (Ver£  einer 
Geschichte  der  Medicin  in  Russland  1813— -I7»  DI.  8-  u. 
anderer  Schriften)  im  55.  J.  d.  A. 

Am  24.  Aug  zu  Berlin  der  geheime  Legationsrath, 
Adolf  Ludwig  Lombard. 

Zu  Lüneburg  8.  Sept.  der  Proto-Consul  Dr.  Georg 
Ludwig  Kruckenberg  im  65.  J.  d.  A.  ♦ 

In  der  Nacht  8 — 9.  Sept.  zu  Hamburg  der  Dr.  theoL 
Matth.  Heinr.  Stuhlmann,  Diak.  an  der  Katharinenkirche 
im  fast  vollendeten  48.  J.  d.  A. 
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Am  15.  Sept.  zu  Buxtehude  der  Dr.  med.  Htrmann 
D^id  Hecker,  fast  79  J-  »lt. 

Die  bekannte  Dichterin  Luise  Brochmann  hat  sich, 
in  einem  Anfalle  von  Geisteszerrüttung,  am  16.  Sept. 
Abends  in  der  Saale  bei  Halle ,  wo  sie  sich  einige  Zeit 
aufhielt,  ertrankt,  ihr  Leichnam  ist  am  24.  gefunden  und 
am  25.  beerdigt  worden. 

•  > 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

■ 

Der  Generalsuperintendent  von  Liefland,  Hr.  Dr. 
Sonntag  xu  Riga  hat  den  St.  Annenorden  ater  Gasse 
erhalten. 

Am  6.  Aug.  feierte  der  Superintendent  zu  Waldenburg 
und  Assessor^ des  Fürsti.  Schönburg.  Consistorii  zu  Glau- 
chau, Hr.  Dr.  Joh.  Gottlob  Caspari  (82  J.  alt)  sein  Sojähr. 
Amtsjubiläum  und  erhielt  mehrere  Beweise  der  Achtung 
seiner  vieljähr.  Verdienste. 

Der  -wirkliche  Etatsrath  und  Präsident  der  Akad.  der- 
Wissensch.  zu  St.  Petersburg,  Hr.  v.  Utvaroff  zu  St.  Pe- 
tersburg ist  Director  des  Depart.  der  Mrnufakturen  und 
des  innern  Handels  geworden. 

Der  emeritirte  Oberprediger ,  Hr.  Pauli  zu  Werder 
bei  Potsdam  hat  den  rothen  Adlerorden  3ter  Cl.  erhalten. 

Der  Obetmedicinalrath  Hr.  Dr.  Rust  zu  Berlin  ist 
zum  Generalstabsarzt  deT  Armee  ernannt  und  hat  auch 
die  Mitdirection  der  sammtlichen  militär-ärztlichen  klini— . 
sehen  ßildungsanstalten  in  Berlin  erhalten. 

Hr.  Ritter  L.  von  Dresch,  bisher  2ter  ord.  Prof.  dl 
Gesch.  zu  Tübing.  ist  seit  Ostern  Prof.  d.  Rechte  zu  Landshut. 

Hr.  Dr.  med.  Hey  mann  ist  zum  TOedicinalrath  beim 
Medic.  CoFlegium  zu  Coblenz  ernannt  worden. 

Der  Prof.  der  Physik  zu  Dillingen  (itzt  Domherr  zu 
Augsburg)  Hr.  D.  Jos,  Weber  ist  18  20  von  der  Nieder— 
rhein.  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  zu  Bonn, 
1821  von  der  Kais.  Akademie  der  Naturforscher  ebenda- 
selbst, von  letzterer  unter  dem  Namen  Leibtaitius,  zum 
Mitglied  aufgenommen  worden. 

Dienstentlassungen. 

Der  Prof.  an  der  Univ.  zu  Äbo ,  Hr.  Dr.  Afzellui , 
hat  die  gesuchte  Entlassung  mit  Pension  von  3000  Rubel 
jährlich  erhalten. 


4oo  Widrige  Schickaale  von  Gelehrten  und  Buchh. 

♦  • 

Hr.  Hofr.  und  Prof.  Raupach  in  St.  Petersburg  hat 
seiner  Gesundheit  wegen  die  Erlaubniss  erhalten  ,  in  die 
Bäder  des  Auslands  au  reisen  (er  ist  nach  Italien  gegangen) 
sein  Gehalt  aber  hat  von  dieser  Zeit  an  aufeehffrr;  dk 
andern  drei  Professoren  an  der  adel.  Lehranstalt,  Hermann, 
Galitsch  und  Arsenieff  sind  noch  suspendirt,  da  die  Un- 
tersuchung über  sie  noch  nicht  beendigt  ist.  Zur  Be- 
richtigung früherer  Nachrichten  aus  dem  Hamb.  Corresp. 
Nr.  148. 

Die  Professoren  der  morgenländ.  Sprachen  bei  der  5t 
Petersburger  Univ.,  Desmanges  und  Channoy,  Schüler  von 
Silv.  de  Sacy,  sind  auf  ihr  Ansuchen  von  diesen  A  ern- 
ten* entlassen ,  gehören  aber  zum  Collegium  der  auswär- 
tigen Angelegenheiten.  Ihr  Nachfolger  bei  der  XJniv.  ist 
Hr.  Ssenkowski,  durch  seine  Reisen  nach  Aegypten,  Nn- 
bien  u,  s.  f.  bekannt. 

Der  berühmte  Literator,  Hr.  Barbier  zu  Paris  y  hat 
seine  Stelle  als  Bibliothekar  des  Königs  und  des  Staats- 
raths verloren  und  ist  in  Ruhestand  versetzt  worden.  An 
seine  Stelle  ist  der  bisher.  Bibliothekar  zu  St.  Cloud,  Hr. 
Volry9  gekommen. 


■ 

Widrige  Schicksale  von  Gelehrten  und 

Buchhändlern.  * 

Hr.  Prof.  List,  der  sich  bisher  in  Strasburg  aufhielt, 
hat  Befehl  erhalten,  diese  Stadt  binnen  24  Stunden  zu 
verlassen  und  ist  nach  Basel  gegangen. 

Der  Zeitungsschriftsteller  Corte  maus  ( aus  den  Nie- 
derlanden) ist  nach  7monatl.  Haft  in  Wien  zu  Anfang 
des  Sept.  über  die  Granze  gebracht  worden. 

Die  Buchhändler  zu  Paris,  Ltroux ,  der  unzüchtige 
Schriften,  und  Alex.  Correard,  der  aufrührerische  Schrif- 
ten verWt  hat ,  haben  (ausser  anderer  Bestrafung)  auch 
ihre  Buchhändler-Patente  verloren. 

Der  Buchh.*  Alexis  Lagarde  ebendaselbst  ist,  wegen 
Vertriebs  einer  Broschüre:  Epitre  a  mon  eure,  die  anti- 
monarchische  und  antireligiöse  Aeusserungen  enthält ,  mit 
i  Jahr  Gefängnus  und  500  Fr.  Strafe  betagt  worden. 
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Cyclus  j  ein  Versuch  über  die  endliche  Cultur 
des  Menschengeschlecht*,  im  der  fVisaenschaft 
und  Kunst.  Von  Carl  August  fV einholdf 
der  Welltv.  jirzneii».  u.  tVundarzn.  Doctor  etcm 
etc.  etc.  (9  Zeilen  Titulatur  in  Petit-  Schrift). 
Leipzig  Göschen  1822.  gr.  8.  XXI K  292.  S. 
1  Rlhir.  12  Gr. 

Hr.  Reg.  Rath  W.  schrieb  dieses  Werk  zur  Erho- 
lung und  Erheiterung  von  seinem  ärztlichen,  »oft  sehr 
blutigen,!  Berufsgeschäft ,  und  gesteht  in  der  Zueignung 
an  den  Staats -Kanzler  Fürsten  von  Hardenberg  mit  vieler 
Treuherzigkeit  die  Ohnmacht  seiner  Wissenschaft  und  Kunst. 
Er  bittet  um  Nachsicht  «bei  den  sich  (l)  etwa  eingeschli- 
chenen schiefen  Ansichten  der  Verhältnisse».  Er  nimmt 
an,  dass  es  eine  Wissenschaftslehre  gebe,  welche  den 
ge&ammten  Inbegriff  alles  Wissens  nach  allgemeinen  Prin— 
cipien  behandeln  kann.  Dieses  geschieht  hier  mit  mög- 
lichst flacher  Popularität  in  3  Abtheilungen  oder  22z 
Aphorismen.  Die  erste  Abtheilung  fuhrt  dieselbe  Auf- 
schrift, wie  das  ganze  Buch,  so  dass  die  beiden  andern 
als  pjeonastische  Extravaganzen  erscheinen.  §.  1.  Ein- 
leitung enthält  den  Satz,  dass  auf  unserer  endlichen  Erda 
die  Ausbildung  des  Menschen  nur  eine  endliche  seyn  könne, 
dass  sie  (folglich?)  in  jedem  Gebiete  des  menschlichen  ' 
Wissens  einen  Cyklus  durchlaufe  und  dass  dieser  sogar 
einer  muth masslichen  Berechnung  unterliege.  Der  Beweis 
ist  in  den  folgenden  §§.  versucht.  Wir  müssen  es  bei. 
einer  Uebersicht  des  in  buntem  Gemisch  kraus  durch  ein- 
ander geworrenen  Inhalts  bewenden  lassen.  2.  Astrono- 
mie und  Mathematik.  3.  Naturgeschichte  (deren  Voll- 
endung vielleicht  schon  in  dem  nächsten  Jahrhunderte 
bevorstehe).  4.  Geographie.  5.  Physik  und  Chemie.  6« 
Philosophie.  7.  Naturphilosophie,  g,  Logik.  9.  Moral- 
philosophie. 10.  Philosophische  Religionslehre.  12.  Psy- 
chologie. 13.  Die  Kunst,  Plastik  und  Malerei.  14.  Dicht- 
end Redekunst.  15.  Tonkunst.  16.  Facultätswissenschaf- 
ten,  Theologie.  17.  Luther.  18.  Calvin.  19.  20»  Su- 
«rnatunlismus  und  Rationalismus.  21.  Glaube.  2Z—2S» 
«glaube.  26  —  29.  Jurisprudenz.  30 — 3*»  Mediän«: 
33.  34.  Medicinalpolizei.  35-  Chirurgie  (diese  werde  in 
^Wft  Alles  nicht  zum  Leben  unmittelbar  Nothwtn- 
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dige,d.  i.,AHes  ausser  Gehirn,  Rückenmark,  Herz  und 
Augen,  ablösen  urid  wegschneiden  können  und  da  ihren 
Cyklus  durchlaufen  haben),  %  3<&»    Augenheilkunde.  37. 
38.  Biologie.    39.  Auf  dem  speculativen  Wege.  40—42. 
Schelling.    43  — 45~  Gruithuisens  Versuch.    46,  47.  Er- 
klärung des  allgemeinen  nna  besondern  I^aturlebens  durch 
die  Physik  und  Chemie,  Malus.    48.  Galvanismns.  49. 
Volta's  Säule.    50.  Davy.    51.  Die  elektrisch— chemische 
Batterie.    51.  Magnetismus,   Elektricität  und  chemischer 
Process.    53.  Abweichung  der  Magnetnadel  zwischen  zwei 
Voltaischen  Säulen.     54.  Einfluss  des  Magnets  auf  die 
KrystalKsation ,  wobei  der  Herr  Verlasser   seine  Schrift : 
„Physikalische  Versuche  über  den  Magnetismus,  als 
scheinbaren  Gegensatz  des  elektrochemischen  Prbcesses 
in  der  Nvtur,  1820."  aufs  Neue  in  Erinnerung  bringt). 
55.  Örstedts  Versuch.    56.  Dalton.  -  57-  Folgerung  über 
das  Fortschreiten  der  Physik  frind  Chemie.    58.  Phy- 
siologie.   59.  Nervensystem,   Blutgefässsystem ,  einsau- 
gendes System.     60.  Das  Nervenleben,   als  modificdrte 
elektrische  Erscheinung  im  Organismus,    61.  Physiologi- 
sche Versuche  an  Thieren.    62.  Attractiv-  und  E*pan- 
sivkraft  im  thierischen  Organismus.     63 — 66.  Nachwei- 
sung eines  Polaritätsgesetzes  in  demselben.    66.  67.  An- 
thropologie, Leidenschaft  und  Vernunft.     68.  Charakter. 
•9.  Temperament.    70.  Die  Verdrusskrankheit.    7!.  Ce- 
rebralnervensystem  und  Gangliensystem.    72.  Die  Psyche 
im  gesunden  und  kranken  Nervensystem.    73  —  76.  Som- 
nambulismus und  thierischer  Magnetismus.    Zweite  Ab- 
teilung*   Allgemeinere  Betrachtungen  über  die  Culiur 
des  Menschengeschlechts.    77.  Lauf  der  Cultur  um  die 
Erde  (hier  erkennen  wir,  besonders  im  folg.  J.  87«  WeU 
lentreter's  Ideen  wieder).    78.  79.  Gehirnbau  und  ifttel- 
lectuelle  Bildung  der  Rassen.    80.  Indische  Cultur.  81. 
Castenwesen.    82.  Cultur  der  Perser.    83«  Aegypter.  84- 
Chinesen.  85.  Die  Griechen.  86.  87.  Die  Römer.-  88.  Sitt- 
liche Bildung.    89.  90.  Die  Germanen.    9 1 .  Christlich- 
europäische  Cultur.    92.  93.  Amerika.    94.  Staaten  ent- 
wickeln ng.     95.    Vaterlandsliebe    und  Wekbürgerskin. 
$6.  Nationalhass.    97.  Leidenschaftliche  und  verständige 
Völker.     98.  Verfinsterungssystem  der  Volker.    -99.  Che 
erbliche  Monarchie,    100.  Die  Verfassung.    Die  executive 
und  legislative  Gewalt.  102.  Die  beiden  Kammern.  103. 
Kraft,  Intelligenz  und  Gemüth  im  Staate.   104.  Der  Adel 
der  Nation.    105.  Ultraismus  und  Demagogie.    I06.  Re1- 
.  publicanismus.    107.  Der  Geburtsadel.    10».  Die  öfFent- 
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liehe  Verhandlung  ,  die  Debatte.  I09.  Revision  3er  Ver- 
fassung,   ifo.  Die  Wahlen.    Iii,  Tugend  als  erste,  In- 
telligenz als  zweite  Bedingung   im  Staate.     112.  Die 
christliche  Moral  in  der  Politik.    Ii 3.  Die  europäischen 
Völker,  Spanier  und  Portugiesen.    Ii 4.  Die  Franzosen. 
115.  Die  Britten.    116.  Die  Deutschen.    117.  Deutsch- 
lands Füderatiwerfiissung  .  und  Recht  am  Welthandel. 
IIB.  Slavenstämme  in  Deutschland.    119.  Italien  als  Ftt— 
derauvstaat.    120.  Scandinavien.    1 21.  Ungarn.  122.  Po- 
len.   123.  Pretcssen  und  Oesterreich.     124.  Russland» 
125.  Griechenland.     126.  Die  europäische  Staatenfamilie 
im  heiligen  Bunde.     127.  Emancipatton  der  Kolonien. 
12*.  Druck  der  Völker  unter  einer  eisernen  Notwendig- 
keit.   129.  Die  europäischen  Finanzen.     130.  Die  ste- 
henden Heere.    131.  Die  Landwehren.     13*.  Das  Fuss- 
volk. 133.  Die  Reiterei    134.  Die  Artillerie.    135.  Geist 
des  nenern  Kriegssystems.     136.  Die  Cadres.     137.  Die 
ßefestigungskunst.     138.  Das  Staatseinkommen,  die  di— 
recten  und  indirecten  -  Abgaben.     139.  Wirkung  auf  die 
untern  Volksclassen«    140.  Das  Armenwesen.     141»  Die  ' 
Communalsteuer.    142.  Die  Manufacturen.    143.  Tech- 
nologie. 144.  Schiffsbaukunst.   145.  Luftschiffahrt.  Dritte 
Abtheilung.    Philosophische  Ansichten  über  die  Welt 
und  die  Menschen.    146.  Zeit  und  Raum.    147.  Materie. 
14$.  Die  Dinge  an  sich.    149.  Die  Erscheinungen.  150» 
Metaphysische  Erkenntniss.  'I5I.  Erfahrung.     152.  Kör- 
perwelt.   153.  Kraft.    154.  Bewegung.     155.  ^56.  Ur- 
sächlichkeit. 157  —  159.  Freiheit.  160.  Das  Begehrungs- 
vermögen.    161.  Das  Gefühl.    162.  163.  Das  Erkennt- 
nisvermögen.   164.  165.  Vernunft.   166.  Verstand.  167. 
Ürtheilskraft.    16$.  Schliessen.    169.  Beweis.    170.  Den- 
ke*. 171.  Öewusstseyn.  17*.  Einbildungskraft.  173.  Phan- 
tasie!^ 174.  Begeisterung.    175.  Schwärmerei.    176.  Im- 
^öaterialität.    177.  1 78.  Unsterblichkeit.    179 — 181.  Sitt- 
lichkeit.   182.  Bestimmung.    183  —  IS5-  Tugend.  isl 
190.  Das  Dämonische  in  der  Menschennatur  (unter 
diesem  Titel  ist  auch  eine  besondre  Schrift  von  Hrn.  W% 
veHasst;  Ein  Beweis  dieser  Etbsöride  wird  in  dem  Schreien 
der  nengebornen  Kinder  gefunden).  191.  Das  Laster  (die 
Menschheit  sey  im  Gänzen    lasterhafter  geworden ! !). 
192.  Das  höchste'  Gut.   193.  Die  Selbstliebe.  194.  Noth- 
vendigkeir.    195.  Vorsehung.    196.  Der  Mensch  als  ein- 
geschränkt -  freies  Wesen.    107.  Das  Reich  Gottes.  198. 
i>ie  Natur.    199.  4oo.  Die  weif.    ,Äof.  Die  Seele.  (Sie 
als  absolut  ündinkbdt  gidächt  werden,  als 
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Denken  entgegengesetzt;  daher  seyen  die  Gesetze  des 
Denkens ,  von  denen  sich  denn  auch  der  Verstand  des 
Verfs.  entbunden  hat,  auf  sie  gar  nicht  anwendbar,  weil 
sie  ursprünglich  kein  Gegenstand  des  Denkens  sey.  Mit- 
hin sey  die  ganze  Seelenlehre  ein  grundloses  Ding !  Folg- 
lich hat  der  Vf.  selbst  in  dieser  Olla  potrida  viel  Grund- 
loses durcheinander  gekocht.)  202.  203.  Die  höchste  In- 
telligenz. 204.  ^Atheismus.  205.  Selbstvernichtung.  206, 
Seelenschmerz.  107.  Das  Vergnügen.  208.  Die  Triebe. 
209.  Die  Affecte  und  Begierden.  210.  Der  wechselsei- 
tige Einfluss  der  Psyche  und  des  Organismus.  211.  212. 
Der  Mensch.  213.  214*  Di«  Schöpfung.  215.  Die  Leh- 
re von  der  Welt.    21 6.  Fortgang  der  Reiche.    217.  2 IS. 

Walu^cheinlichkeit.  «19.  220.  Weltweisheit.  aai.  Sthtas. 

• 

*    Philosophische  "Wissenschaften. 
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Die  Religion  im  inaern  Verhältnisse  zur  Wis- 
senschaft. Nebst  Darstellung  und  Beurtheilung 
der  von  Jacobi ,  Kant ,  Fichte  und  Schelling  ge- 
machten Persuche ,  dieselbe  wissenschaftlich  zu 
erfassen ,  und  nach  ihrem  Hauptinlialte  zu  ent- 
wickeln. Von  H*rrmann  Friedr.  Wilh. 
Hinrichs,  Dr.  d.  Ph.  und  Privatdocent  an  der 
Univ.  zu  Heidelberg.  Mit  einem  Vorworte  von 
Xxeo.  Wilh.  Friedr.  Hegel.  Dr.  und  Prof. 
der  PhiL  an  der  Univ.  zu  Berlin.  Heidelberg , 
1822.  Gm*.  XXVIJI.  *65  S.  gr.  8.  1  Rthlr. 
12  Gr. 

Das,  obgleich  aus  lauter  deutschen  Bestandteilen 
zusammengesetzte,  dennoch  für  die  meisten  Leser, Spei- 
che des  in  Berlin  zur  Erklärung  von  Hrn.  Hegel1  s  Vor- 
trägen angestellten  Repetenten  enthehren,  vermuthlich 
ziemlich  undeutliche  Vorwort  üner  einen  in  der  neuesten 
Zeit  vielfältig  (so  gleich  nach  Anzeige  des  letzten  Mess- 
Katalogs  von  Bockshammer,  Traug.  Walter,  Dinter, 
'  Schulthess ,  von  Orelli  und'  Fr.  Ed.  Schulz )  bespro- 
chenen Gegenstand,  den  Gegensatz  der  Vernunft  und 
des  Glaubens ,  behauptet  &  II. :  «die  Gemeinde  (Kirche) 
sey  in  glücklichem  Zustande,  wenn  der  Gegensatz  in  ihr 
sich  rein  auf  den  formellen  Unterschied  beschränkt  und 
weder  der  Geist  der  Menschen  aus  sich  einen  eigen thüm— 
liehen  Inhalt  dem  Inhalte  der  Kirche  (?)  entgegensetzt, 
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noch  die  kirchliche  Wahrheit  zu  einem  äusserlichen  In- 
halt übergegangen  ist,  welcher  den  heiligen  Geist  gleich- 
gültig gegen  sich  lässt.»    Wie  nun,  wenn  (wie  in  den 
Zeiten  der  Roheit,  z.  B.  des  Tanrischen  Dianen-Dien- 
stes oder  des  Baal-Dienstes)  beide  auf  gleiche  Weise  in 
der  Knechtschaft  fanatischen  Aberglaubens  oder  verkehr- 
ter Abgötterei  befangen  sind?  Ist  auch  zu  einem  solchen 
befriedigenden  Frieden  des  äusserlichen  Stoffes  mit  den> 
innerlichen  Naturgeiste  und  Denken  Glück  zu  wünschen  ? 
Nach  S.  XIX  scheint  es  so.    Nachdem  Hr.  Hegel  von 
dem  Hebel  der  Zeit ,  Sophisterei  thierischer  Unwissenheit 
von  Gott,  und  ihrem  Bedürfnisse  gehandelt,  erinnert  er 
zuletzt  den  Vf.  selbst,  der  mit  vorliegender  Schrif^,.  sich 
dem  Publicum  zum  ersten  Male  vorstellt y  daran,  welche 
Aufnahme  und  Gunst  er  sich  von  einem  Znstande  zu 
versprechen  habe,    (wo  Schriften,  worin  die  Grundsätze 
der  Vernunft  und  Sittlichkeit  gegen  die  den  sittlichen 
Zusammenhalt  der  Menschen  und  des  Staats,  wie  die  Re- 
ligion, zerstörenden  Lehren  vertheidigt,  und  durch  den« 
Begriff  gegründet  werden,  dre  schnödeste  Veninglimpfung 
der  Seichtigkeit  und  des  iibeln  Willens  erfahren,  d  Aber 
auf  wessen  Seite  ist  denn  wohl  der,  schnödeste  Unglimpft 
doch  wohl  auf  Seite  dessen ,    der  alle  nicht  »ach  seines 
1* teile  Tanzenden  anschwärzt«  Der  Vortrag  des  Hrn.  Ji/h- 
richs  ist  noch  schwerfälliger,  unbehülflicher  und  sprach- 
widriger als  der  seines  Meisters,  sa  dass  die  gespannteste 
Aufmerksamkeit  erfordert  wird,  um  seine  Gedanken  und 
deren  Zusammenhang  zu  errathen.    Mühsam  muss  man 
durch  das  finstere  Labyrinth  sich  hindurchwinden.  Der 
Vf.  erkennt  in  der  Betrachtung  der  wahren  Religion  des 
Geistes  die  Identität  des  göttlichen  und  des  menschli- 
dun  Geistes,  als  welche  der  Geist  aller  Wahrheit  ist*, 
i AVenn  nur  die  Einheit  des  göttlichen  und  des  mensch- 
lichen Geistes  der  absolute  Inhalt  der  Religion  de«  Gej- 
stes  ist,  so  ist  unmittelbar  in  dieser  geistigen  Einheit  die 
Forderung  enthalten,  und  dem  denkenden  Geist  als  höch— 
ste  Aufgabe  anheim  gegeben,  dem  Begriff  des  Geistes, 
gemäss,  dessen  Element  das  Wissen  ist,  diese  absolute 
Wahrheit  auch  als  solche,    zu  wissen  ,    und  damit  das 
Wissen  und  die  Wahrheit  als  identisch  zu  begreifen. 
Die  Manifestation  dieser  absoluten  Wahrheit ,  welche  als 
wissenschaftliche  Entwicklung  sich  in  sichs  nothwendig 
darstellt,  ist  der  absolut  speculative  Beweis  des  absolu- 
ten Geistes  von  sich  als  aller  Wahrheit.*    S.  4.  Diese 
wissenschaftliche  Entwickelung  stellt  sich  nun  in  folgen- 
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der  Fünffaltigkeit  dar,  Jelpke  wieder  in  eine  mir  hie  und 

da  mangelhafte  Dreifaltigkeit  sich  faltet;    I.  Das  sich  zur  - 
menschlichen  Natur   unmittelbar    entäussernde  göttliche 
Wesen,  und  die  Manifestation  seiner  als  Religion  des  Ge- 
fühls, des  Glaubens  und  des  Gedankens.    I.  Das  Gefühl 
und  die  Religion  als  gefühlte  Wahrheit,  A.  Das  Gefühl, 
a.  Das  Fühlen,  b.  das  Sieb-Fuhlen  ,  c,  das  höchste  Ge- 
fühl.    B,  Die  Religion  des  Gefühls.     a,   das  wirkliche 
Gefühl^,  b,  das  ruhrende  Gefühl,  c,  das  wehmüthige  Ge- 
fühl,   G.  Das  Anschauen,    a.  das  anschauende  Ich,  h.  die 
angeschaute  Wahrheit ,  die  geglaubte  Wahrheit,    2.  Der 
Glaube'  und  die  Religion  des  Glaubens  als  sinnliche  und 
damit'  geglaubte  Wahrheit,    Ä.  Der  Glaube*  a,  das,  Glau- 
Pens  °«  der  Volks-Glaube,  c,  der  Glaube  der  Welt  oder 
der  wahre  Glaube,    ß.  Die  Religion  des  Glaubens,  a.  die 
Wahrheit  als  gemeine  WirkÜchieit,  b.  die  Wahrheit  als 
das  Jenseits  und  das  Diesseits,    c,  die  formell  mit  sich 
identische  Wahrheit,    C.  Der  unbegreifliche  Glaube^  a. 
das  unbegreifliche,  b,  das  mögliche  Wissen,  c.  das  wirk- 
liche Wissen,  3.  Der  Gedanke  und  die  Religion  des  Ge- 
dankens als  gedachte  Wahrheit.    A.  Der  Gedanke  a.  als 
das  Setzen,    b,  als  das  Ist,    c.  an  und  für  sich  als  die 
concret  mit  sich  identische  Wahrheit.    B.  Die  Religion 
des  Gedankens,  a.  der  reale  Gedanke,  b.  3er  religiöse  Ge- 
danke ,    c,  der  wissenschaftliche  Gedanke,    II.  Der  sich 
«um  göttlichen  Wesen  unmittelbar  entäussernde  mensch- 
liche Geist ,  und  die  Manifestation  desselben  als  Wissen- 
schaft des  Gefühls,  des  Glaubens  und  des  Gedankens.  I. 
Die  Wissenschaft  des  Gefühls,  A.  Das  reflectirende  Fühlen. 
B.  Das  gefühlte  Wissen.  C.  Das  Wissen  des  Gefühls.  2+  Die 
Wissenschaft  des  Glaubens.  A,  Das  wesenhafte  Wissen.  B. 
Das  erscheinende  Wissen.  C.  Das  Wissen  des  Glaubens.  3« 
Die  Wissenschaft  des  Gedankens.  A.  Das  inhaltslose  Wis- 
sen.   B.  Das  -inhaltsvolle  Wissen.    C.  J3as  Wissen  des 
Gedankens.    III.   Das    mit  sich  und  dem  menschlichen 
Geist  entzweite  göttliche  Wesen  und  die  Manifestation 
dieser  Entzweiung  als  Religion  und  Wissenschaft,    l.  Die 
Religion,    A.  die  ihrer  selbst  gewisse  Vernunft  und  die 
Religion  innerhalb  der  Grenzen  derselben  a.  die  ihrer  s. 
.  Vft.  a,  Waturnothwendigkeit  und  selbstbewusste  Frei— 
eit,  ß.  Sinnlichkeit  und  Vernunft,  y.  Seligkeit  und  Un— 
Seligkeit;  b.  die  Religion  innerhalb  der  Grenzen  der  blos- 
sen Vernunft,   ä.  die  moralisch  vollkommene  Menschheit 
und  der  höchst  moralische  Mensch,  ß.  Glückseligkeit  und 
Unsterblichkeit,       das  unselige  Stlbstbewusstseyn  und 
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Wasen.    B.  Das  selig*  Wissen  und  die  Reli- 
gion des  Liebe  oder  des  seligen  Lebens,  a.  das  selige 
Wissen,  eu  das  Selbstschauen,  ß.  das  Selbstwollen,  7.  die 
Selbstsucht;   b.  die  Religion  der  Liebe  etc.  et.  die  Welt 
der  Wahrheit  und  des  Scheins,  ß.  das  selige  Leben  und 
das.  Scheinleben,  y,  die  absolute  Liebe.    C.  a.  das  intel— 
lectuelle  Anschauen  und  b.  die  Naturreligion  und  die  Re- 
ligion der  Geschichte,    2.  Die  Wissenschaft  A.  Des  kri— 
tisireoden  Erkennens.    a.  das  endliche,  b„  das  übersinn- 
liche,  c*  das  intuitive  Erkennen.    B.  Die  Wissenschaft 
des  , Wissens,  a.  das  Wissen,  b.  das  Nichtwissen,  c.  das 
religiöse  Wissen.    CL  Die  Wissenschaft  des  absoluten  Er- 
k^nnens,  a.  das  unendliche,  b.  erscheinende,  c.  speculati- 
ve  Erkennen.    IV.  Die  Versöhnung  des  göttlichen  We- 
sens mit  sich  und  dem  menschlichen  Geist  und  die  Ma- 
nifestation seiner  als  des  Geistes  in  der  Religion  des  Gei- 
stes in  der  und  mit  derselben  identischen  Wissenschaft  «Jes 
absoluten  Wissens*   V.  Das  mit  dem  göttl.  Geist  iden- 
tische absolute  Leben  des  menschlichen  Geistes  und  die 
Manifestation  desselben  als  die  Religion  des  Geistes  in 
ihrer  Absolutheit  oder  als  die  absolute  Religion.    ].  Der 
sich  entäussernde ,   3.  der  entäusserte,    3.  5er  aus  seiner 
Entaus serung  in  sich  gegangene  absolute  Geist.  —  Plau— 
dile% 

Die  mathematische  Naturphilosophie  nach 
philosophischer  Methode  bearbeitet  Ein  Ver- 
such von  Jacob  Friedrich  Fries,  D.  der 
PhiL  u.  Med.,  Gr.  H.  &  fV.  Hojrath  und  ord. 
derPhiL  zu  Jena  etc.  Ta  fix^fixrx  %x&xppxrx  \f/u- 
XW*  Neideberg,  Mohr  und  fV inter.  gr.  8.  JC. 
tu  693  &  (worunter  2  S.  Druckfehler).  2  Rthlr* 
12  Gr. 


Mathematisch  nennt  der  Hr.  Vf.,  welcher  sich 
<K«  Naturforschung  schon  durch  Populäre  Vorlesungen 
über  die  Sternkunde  und  neuerlich  durch  eine  Psychische 
Anthropologie  verdient  gemacht  hat,  die  in  vorliegendem 
Werke  abgehandelte  Naturphilosophie  im  Gegensatze  gei- 
gen die  Bearbeitung  einiger  Theile  der  Naturwissenschaft 
ten,  in  denen  bis  jetzt  mit  den  constitutiven  roathemar. 
Theorien  noch  nichts  auszurichten  war ,  nach  allgemei- 
nen combinrrenden  Methoden,  welche  nur  Erfahrungen 
zusammenstellen:  dergleichen  von  Schelling  nnd  seinen 
Anhängern  vorzugsweise  Naturphilosophie  genannt 
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den ,  welche  sich  aber  der  allgemeinen  Naturgesetze  nur 
als  leitender  Regulative  für  witzelnde  Vergleichungs— 
gründe  bedienen  kann.  Seine  Absicht  ist  auf  metaphy- 
sisch —  mathematische  Untersuchung  der  allgemeinsten 
Naturgesetze  der  Kö'rperwelt  gerichtet  Sie  enthalten  eine 
Unterordnung  aller  mathematischen  Formen  der  Ord- 
nungen ,  Zahl ,  Dauer ,  Gestalt  und  Bewegung  unter  die 
Kategorien  oder  die  allgemeinsten  metaphysischen  Natur- 
gesetze des  Wesens,  der  Bewirkung  und  der  Wechselwir- 
kung. Die  Gesetze  dieser  matheinat.  N.  Ph.  enthalten 
metaphysische  Elemente,  mit  mathematischen  vereinigt. 
Obgleich  Hr.  F.  die  grössten,  weitlauftigsten  Untersuch- 
ungen Newton's,  als  ganz  den  mathemat.  Methoden  ge- 
hörend, auszuschließen  zweckmassig  fand:  so  hat  er  doch, 
da  die  mathem.  £rkehntniss  eine  Untersuchung  ihrer  Na- 
tur zuliess,  die  Aufgabe  über  die  G ranzen  der  Kantischen 
Untersuchung,  d.  h.  über  die  Granzen  der  reinen  Bewe- 
gungslehre, ausgedehnt.  Daher  zerfällt  die  Untersuchung 
in  die  zwei  Theile:  Philosophie  der  reinen  Mathematik 
(wo  jedoch  diejenigen  philosoph.  Betrachtungen,  welche 
der  angewandten  Logik  angehören,  betreffend  die  Metho— 
denlehre  der  reinen  Mathematik  und  die  philosophischen 
Grundbegriffe  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung,  nicht  mit 
aufgenommen  sind)  und  reine  Bewegungslehre.  Die  Zu- 
sammenstellung der  Grundlehren  der  Arithmetik  zeichnet 
sich  durch  Gründlichkeit  und  Vollständigkeit  in  Rück-r 
sieht  der  allgemeinen  Theorie  der  Zahlformen  und  des 
grossen  systematischen  Gefuges  der  ganzen  Arithmetik 
aus.  Der  Abschnitt  von  der  Geometrie  verbreitet  sich 
über  die  Theorie  der  Parallelen  und  entwickelt  die  Be- 
weise dnreh  successive  Theilungen  ohne  Ende.  Im  zwei- 
ten Theile  sind  die  Grundlehren  der  Phoronomie,  der 
Dynamik,  dfcr  Mechanik,  der  Stöchiolocie ,  der  Morpho- 
logie (von  den  Formen  der  Wechselwirkung  -in  der  Kör—  i 
perweit  oder  von  den  physischen  Processen  und  den  Na- 
turtrieben) und  die  der  Phänomenologie  abgehandelt;  und 
in  diesem  letzten  Abschnitte  besonders  I.  Mathematische 
Erkenn tniss  und  Wahrnehmung;  2.  die  Qualitäten  aus 
der  Sinnesanschauung  im  Verhältniss  zur  Bewegung;  3. 
die  reine  Theorie  in  der  Naturlehre  %  im  Verhältniss  zu 
den  Inductionen  aus  der  Erfahrung :  a)  Geologie ;  b)  die 
hlogistischen  Processe  an  nlejr  Erde ;  c)  die  chemischen ; 
I)  die  morphotischen. 
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Von  der  Verwandtschaft  der  Physich  [sie]  und 
der  Psychologie  von  Dr.  Carl  Friedrich 
B ae hmann  ,  öffentlicher  [ —  Prof*  der  PhiL 
auf  der  Univ.  zu  Jena.    Eine  Preisschrift  zur 

Beantwortung  der  Frage:  t Darf  man  die  Hoffnung 
hegen ,  dase  einst  Physich  und  Psychologie  werden  als  twei 
eng  verwandte  Wissenschaften  betrachtet  werden  v  deren  all- 
gemeiner Begriff  in  der  speculativen  Philosophie  vorhanden 
ist?  Welche  Gründe  gibt  es  für  diese  Hoffnung!  Und  wei- 
chet sind  im  entgegengesetzten  Polle  die  Gründe,  warum  diese 
H'tssen schaffen  ,  die  doch  für  die  Philosophie-  so  reichhaltig 

sind, getrennt  bleiben  müssen?*     Herausg.  von  d.  So- 

cietät  der  Künste  und  W  issenschaften 

für  die  Provinz  Utrecht.  Utrecht^  bei  Alt~ 

heer.  Leipzig,  bei Friedr. Fleischer.  MÜCCCXXL 

(Mit  innerm  HoUänd.  Titel),   ö.  ai5  £  i  Rthlr. 

8  Gr. 

Von  Hm.  JB.,  als  Freunde  der  combinirenden  Na— 
rar— Philosophie ,  war  es  zu  erwarten  ,  dass  er  die  Frage 
bejahen  und  uns  verkündigen  würde,  dass  alle  Wissen- 
schaften ,  die  unbewusst  und  getrieben  durch  ein  höhe- 
res Verwandtschaftsijesetz  sich   immerfort  suchen ,  einst 
zusammenlaufen  werden  in  einer  grossen  Organisra,  die 
a\\ gemeine  Naturforschung ,  und  dass  dann  jede  Wissen- 
schaft sich   als  ein  Kind  der  Natur   erkennen  werde. 
Aber  mit  Selbstständigkeit  hat  der  tiefforschende  Vf.  sich 
auf  einen   höhern  Standpunkt  erhoben.    Die  sinnreiche  » 
Anwendung,  die  er  von  der  Grundansicht,  dass  Gott  der 
Geist  der  Natur  ist,  auf  die  Lösung  der  Aufgabe  macht, 
wird  viel  Befriedigung  gewahren  wohl  auch  dem  Gegner 
des  ScheUing.  Systems,  %  das  er  selbst  S.  2  für  ein  durch 
Widerspruch  sich  selbst  zerstörendes  Werk  erklärt.  Die 
Untersuchung  zerfällt  in  folgende  Abschnitte:    L  Begriff 
der  Physik  und  Psychologie  S.  8.    II.  der  speculativen 
Philosophie  und  geschichtliche  Entwickelung  des  Gegen- 
satzes zwischen  Physik  und  Psychiol.  S.  23.  (ein  Com— 
pendinm  der  Geschichte  nicht  allein  der  Philosophie,  son- 
dern der  Wissenschaften  und  des  Bildungsganges  über- 
haupt).    III.  Verhältniss  der  Physik  und  Ps.  zur  spec. 
Philosophie.   S.   100 — 31.    Phys.  u.  Ps.  sind  wirklich 
verwandte  Wissenschaften  und  zwar  I.  in  Rücksicht  auf 
ihren  gemeinschaftlichen  Ursprang-  aus  dem   Geiste;  2. 
auf  die  Philosophie ,  als  die  Wissenschaft  aller  Wissen- 
schaften.   An  sich   gibt  es  gar  keine  der  Natur  {entge- 
gengesetzte Geislerwelt .  Biese  existirt  ab  solche  nur  in 
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unserer  Abstractiop.   Sie  ist  eirigehifflt  *  in  die  kibBche. 
Der  Grund  /des  Auseinandertretens  der  beiden  Wissen- 
Schäften  liegt  I.  in  der  Kurzsichtigkeit  unseres  Geistes  ; 
2)  in  der  Unermesslichkeit  der  zur  Betrachtung  reizen- 
den Objecte;  3.  in  den  vielen  Seiten  der  Betrachtung. 
Der  vierte  Abschnitt  über  die  Hoffnung  einer  künftigen 
Verwandtschaft  der  Ph.  S.  132  handelt  in  «Cap.  1.»  vom 
menschlichen  Organismus  überhaupt  S.  134;  ein  C.  2.9 
von  der  menschlichen  Seele  S*  151.  (A  der  Materialismus 
S.  155.  B.  der  Spiritualismus,  S.  160-  C,  Die  Vergleich— 
nng  beider  S.  164.)  ;    in  «Cap.  3.».  von  der  Vereinigung 
des  Leibes  und  der  Seele  (nach  Analogie  der  chemischen 
Processe.    Viel  Vortreffliches  kommt  hier  über  die  Be— 
1  griffe  Materie  uhd  Kraft  vor :  was  •  mit  der  von  Hein— 
Toth  oder  Wellentreter  aufgestellten  dynamischen  Natur— 
ansieht  zusammentrifft)  S.  175  in  «C.  4.3)  von  dem  Ei— 
genthümlichen  der  psychologischen  und  physischen  Un- 
tersuchungen S.  199.  Ergebniss:  Die  phys.  und  ps.  Un- 
tersuchung jn  müssen  sich  einander  immer  mehr  zu  nähern 
suchen,   so  dass  sie  als  zwei  verschiedene  Seiten  einer 
♦  höhern  Wissenschaft  erscheinen»    Dies   wird  geschehen, 
wenn  es  der  Psychologie  gelingt,  in  der  menschlichen 
Seele  dieselben  Gesetze«  nachzuweisen  >    welche  in  der 
Körperwelt  ausgedrückt  sind  (die  von  Fries  gerügten 
(witzelnden  Vergieichungen  ,ä  der  aber  doch  zu  allge- 
mein über  die  Erforschung  der  Analogie  der  Natur  ab- 
zusprechen scheint).   —    Beklagen   müssen   wir,  dass 
dieses  Werk  von  Druckfehlern  aller  Art  wmmelt:  wozu 
noch    un  orthographische    Angewohnheiten,  "hoffentlich 
nicht  des  Hin.  Vfrs.  selbst,  kommen.  # 

* 

Naturreqht  von  Dr.  L.  von  JDresch,  Hofr. 
und  Prof.  zu.  Landshut ,  R„  d.  O.  d.  fV.  Krone* 
Tübingen ,  Laupp  1822.  XX PI IL  4i6  &  gr  8. 
2  Rthlr. 

i  Der  Hr.  Vf.  wich  von  seiner  frühern  Ansicht  in  der 
« Systematischen  Entwicklung*,  etc.  bei  fortgesetztem 
Forschen  (was  sein  aufrichtiges  Streben  nach  Wahrheit 
beurkundet)  in  so  vielen  Dingen  ab,  dass  er  hier,  was 
die  Anlage  des  Ganzen ,  die  leitenden  Principien  fiir  die 
einzelnen  Rechtstheile  und  besonders  die  Entwickelung 
jener  betrifft ,  sein  Naturrecht  von  Grund  aus  neu  auf- 
zubauen versuchte.  Abgesehen  davon,  dass  die  Anord— . 
ntuig  des  Ganzen  vielleicht  nicht  streng  systematisch  ist, 
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bemerken  wir  im  Allgemeinen,  das«  er  Deutlichkeit  mit 

scharfsinniger  Umsicht  und  Gründlichkeit,  zugleich  auch 
mit  Kürze  Vollständigkeit  verbindet*  Vorzüge,  die  dieses 
Werk  zu  einem  sehr  lehrreichen  machen.    Durch  An- 
knüpfung  des  Rechtsgesetzes  an  eine^  höhere  1  Ordnung 
der  Dinge,  an  die  letzten  Gründe  alles  Seyns  und  Wis- 
sens, so  wie  jedes  Urtheils  über  den  Werth  der  Hand- 
lungen;   suchte  er  für  das  Rechtsgesetz  selbst  und  die 
aas  ihm  abzuleitenden  Wahrheiten  einen  festen  Stütz- 
punkt zu  gewinnen  und  zu  den  letzten  gemeinschaftli- 
chen Quellen  der  Tugend  und  des  Rechtsgesetzes  auf- 
steigend, den  Unterschied  zwischen  beiden,    und  worin 
sie  zusammentreffen,  recht  anschaulich  zu  machen.  Vor- 
angeschickt ist  deshalb  eine  allgemeine  Einleitung  in  die 
praktische  Philosophie  überhaupt.    Erster  Abschnitt:  Von 
den  allgemeinen  Grundbedingungen  der  Moral  oder  reine 
prakt.    Ph.  überhaupt   S.   3  —  1 2.    Da    die  Natur  der 
Untersuchung  nach  seiner  Ansicht  dazu  einlud,  Hess  der 
Vf.  sich  zugleich,  auf  Wissenschaft  liehe  Nachweisunix  der 
höchsten  Wahrheiten,    betreffend  Gott,  sein  Verhalrniss 
zur  Natur,  die  Natur  des  Renschen,  das  Vollkommene, 
Unvollkommene,  Gute,  Böse,  den  Ursprung  des  Bösen, 
die  Unsterblichkeit,    Freiheit  und  Seligkeit,    ein.  Er 
£eht  aber  von  dem  SatzeN  aus,  dass,  so  wie  alles  Seyende 
einen  Grund  seines  Seyns  habe,  so  auch  das  Seyn  über- 
haupt  einen  Grund  seines  Seyns  haben    müsse :  dieser 
Grund  aber  (der  selbst  keinen  andern  Grund   hat)  sey 
Gott  — ;  und   die  Vorrede   rechtfertigt  die  Anwendung 
des  Causahtats- Gesetzes  auf  die  unsichtbare  Welt,  als 
eines  wesentlichen  Gesetzes  unsers  Geistes,    durch  den 
wir  selbst  der   unsichtbaren   Welt  angehören.    Es  sey 
die  Wurzel  alles  realen  Denkens  und  aller  Philosophie. 
Zweiter  Abschnitt:  Von  den  Gesetzen  des  Handelns  S. 
3  —  34.    Dritter:    Genauere  Entwickelung  der  Bogriffe 
von  Gut,   rüicht,  Tugend   S.  25 — 32.    Hierauf  folgt, 
nach  einer  besondern  Einleitung  in  das  Naturrecht:  Vom  x 
Rechte   überhaupt  S.  35 — 53,    das  erste  Hauptstück: 
Vom  Staate  —  72  nebst  zwei  Unterabtheilungen,   f.  von- 
den  verschiedenen  Staatsformen  (74) ,  und  2.  von  der 
Staatsregierung.    Iq  der  Staatslehre  "sind ,  nach  Betrach- 
tung des  Naturstandes,  der  Notwendigkeit  und  Entstehung 
des  Staates,  der  Zweck  des  Staates,  der  Umfang  der  Staatsge- 
walt, die  wesentlichen  Rechte  der  höchsten  Gewalt  an  sich, 
und  abgesehen  von  den  verschiedenen  Staatsformen,  darge- 
stellt; das»  sie  sey  Eine,  unwiderstehlich,  unverantwortlich, 
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% elbstherrschend ,  inappellabel,  Repräsentant  des  Staats« 
Dadurch  werde  ein  fester  Maasstab  fiir  Beurtheilung  der 
möglichen  Staatsformen  gewonnen,,  die  in  grösster  yoll— 
ständigkeit  und  mit  genauer  Angabe  der  Eigentümlich- 
keit eiher  jeden  aufgezählt  werden  mit  Verwerfung  der 
Lehre  von   den    zusammengesetzten  Staatsverfassungen« 
Noch  wird  vor  Verwechslung  zwischen  dem  möglichen 
und   dem  wirklichen  Rechte   bei    der  Kritik  positiver 
Staatsverfassungen  gewarnt  und  nachgewiesen,    wie  viel 
in  der  Staatslehre  noch  dem  urkundlichen  Rechte  über— 
lassen  bleiben  müsse.  Im  zweiten  Hauptst.  139 —  ist  die 
Lehre  vom  Verhältnisse  des  Staates  zur  Kirche  ausführ- 
lich dargestellt  und  gezeigt,  dajss  wenn  man  den  Staat 
nicht  bloss  in  der  Idee,    sondern  in  der  Wirklichkeit, 
unterordnet,    diese  als  weltliche  Herrin  allen  dem  Ver- 
derben ausgesetzt  sey,  dem  sie  nur  in  ihrem  beschränk- 
tem Wirkungskreise  entgehen  könne.    Im  dritten  Haupt— 
,  stücke  von  den  Privatrechten  auf  Leben  ,  Eigenthum  etc. 
S.  156.  'ff.  hat  besonders  die  Lehre .  von  der  Ehre  und 
von  der  Ehe  eine  wesentliche    Umarbeitung  erfahren. 
Im  vierten  vom  Strafrechte  22z.  ff.  ist  die  schon  früher 
aufgestellte  Idee ,  dass  man  durchaus  die  Frage  nach  dem 
Rechtsgrunde   der  Strafe  von  der   nach  ihrem  Zwecke 
trennen  müsse;   ferner  die  Lehre  vom  subjectiven  [und 
'objectiven  Maasstabe  der  Strafen   bestimmter   und  um- 
ständlicher entwickelt.  Im  fünften  Hauptst.  vom  gericht- 
lichen Verfaliren  wird  das  Verfahren  ia  Strafsachen  und 
in  Civilsachcn  verbunden  und  aus  den  gleichen  Princi— 
pien  abgeleitet  dargestellt:  dabei  aber  werden  die  beiden 
Fragen    l)  nach  den  Rechten ,    welche    den  Partheien 
nothwendig  in   jedem   gerichtlichen  Verfaliren  zustehen 
müssen,  und  dann  2)  nach  den  Mitteln,  diese  Rechte  zu 
sichern ,    auf  das  Genaueste  gesondert.    Ueber  das  Ge— 
schwornengericht  ist  der  Hr.  Vf.  seiner  schon  im  J.  1810 
mit  all  den  Gründen ,   aus  denen  man  es  später  anfocht, 
belebten  Ansicht  treu  geblieben.    Wenn  man  das  öffent— 
liehe  und  mündliche  Verfahren  in  der  That  einführe:  so 
räth  er,    wenigstens  damit  noch  andere  Maassregeln  zu 
verbinden,    welche  wirklich  den  Nachtheilen  begegnen, 
die  man  durch  das  öffentliche  Verfahren  entfernen  wolle 
und  die  dieses  nicht  beseitigen  könne.    (Vgl.      W.  F. 
C.  Frhrn  v.  Drais  Zusätze  zu  s.  Betrachtungen  über 
die  Vorschläge  unserer  Tage  Jtir  mehr  Otfftntlichkeit 
und  Mündlichkeit  den  Justiz  im  Civilfach,  samt  Anh. 
über  Trennung  der  Justiz  von  der  Polizei  etc.  gr.  8. 
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 Jim,  Schwan  und  Götz.)  Sechstes  Hauptst.,  Völ- 
kerrecht ,  handelt  I.  von  den  Urrechten  der  Völker  über- 
haupt;    IL  von  den  Rechten  eines  Volkes  als  Staat  in 
Beziehung  auf  seine  innern  Verhältnisse;    III.  von  den 
Rechten,  die  einem  Volke  gegen  das  andere  als  Mittel 
zur  Geltendmachung  seiner  Unrechte  zustehen.     Der  Vf. 
bemühte  sich  zu  zeigen ,  das  sich ,  über  das  Völkerrecht 
mehr  Allgemeines  und  mehr  den  Verhältnissen  der  Völ- 
ker Eigenthümliches  sagen  lässt,  als  man  häufig  annimmt^ 
2)  dass  das  allgemeine  V  ölkerrecht  ein  positives  so  wenig  ' 
überflüssig  mache,  als  das  natürliche  Privatrecht  die  po- 
sitive Gesetzgebung;    überhaupt  aber  suchte  er  in  Be- 
ziehung  auf  diese   beiden  Theile  der  Rechtslehre  den 
Fehler  zu  verbessern,  dass  man  bloss  locales  Recht  olt 
für  allgemeines  nimmt  und,  was '  nur  einer  besondern  Zeit 
angehört,  als  allgemeingültig  gibt.    Endlich  weit  gründ- 
licher und  erschöpfender,  als  irüherhin,  ist  besonders  die 
Lehre  vom  Kriege  und  von  den  Gesandtschaften  darge- 
stellt. 


-Wissenschaften. 

'Betrachtungen    über    Staatsverfassung  und 
Kriegswesen,  insbesondere  über  rfie  Stellung  des 
fV ehr  Standes  zum  Staat  etc»,    veranlasst  durch 
die  in  der  ersten  bairischen  Ständeversammlung 
gemachte  Motion:  auch  von  dem  Militär,  so  wie 
dieses  von  den  übrigen  Staatsbürgern  geschehen 
sty,  die  V erfassungsurkun de  beschwören  zu  las— 
*en.   Von  Hermann  B  e  i  s  le  r,    Kon.  baier. 
Hauptmann  im  i4.  Inf.  Rgt;  1822,  Frankfurt 
a.  Jfc,  Jägersvhe  Buchh.  V1IL  a5i  S.  8.  iRthlr. 

Der  Verf.  behandelt  seinen  Gegenstand  in  folgenden 
Abschnitten.  Einleitung.  Von  den  Schicksalen  des  Wehr- 
und Soldatenstandes,  insbesondere  von  seiner  Stellung  zum  ( 
Staat  in  den  verschiedenen  Zeiträumen  der  Geschichte; 
dieser  Aufsatz  scheint  Ref.  nicht  nur  überflüssig ,  sondern 
auch  der  schwächste  im  ganzen  Buche.  I.  Abschnitt« 
Gcschichtserzählung  über  die  in  der  baierschen  Depu- 
tate nkammer  gemachte  Motion'  etc.  2.  Abschn.  Rechtli- 
che Erörterung  über  gesetzgebende  Gewalt  und  Gesetze , 
insbesondere  über  den  auf  Gesetze  zu  leistenden  Eid.  Klar, 
conse^uent  und  die  Sache  ziemlich  erschöpfend.    3.  Ab-. 
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schnitt.  Beantwortung  der  Frafce,  ob  der  MiEtarstaad 
auf  die  Verfassungsurkunde  zu  vereidigen  sey.  Anwen- 
dung des  Vorigen  auf  den  gegebenen  Fall ,  mit  dem  Re- 
sultate, dass  nicht  der  Militärstand  allgemein ,  sondern 
nur  die  dazu  verpachteten  Individuen  desselben  den  Eid 
zu  leisten  haben  würden.  Eine  sehr  richtige  Distinction, 
die  man  in  der  Hitze  der  Discussion  fest  ganz  übersehen 
habe  und  welche  wenigstens  dem  Antragsteller,  der  Müsse 
zum  Ueberlegen  hatte ,  nicht  hatte  entgehen  sollen.  In 
rein  abstracter  Ansicht  wäre  sonach  die  Sache  unwider- 
leglich entschieden,  über  die  praktische  Bedeutsamkeit 
-oder  Nützlichkeit  der  Sache  wäre  aber  freilich  noch  viel 
zu  sagen.  In  mehrern  Zugaben  beleuchtet  der  Verf.  die 
melirgedachte  Motion,  die  dabei  vorgekommenen  Aeusse— 
rungen  einzelner  Deputirten^  die  Redensart?  der  Soldat 
ist  ein  Werkzeug,  eine  Maschine,  und  spricht  zuletzt 
über  die  (bei  jener  Gelegenheit  erfolgten)  Adressen  der 
baierschen  Armee,  so  wie  über  das  Deliberiren  der  Ar- 
meen. In  der  letztern  Abhandlung  verliert  sich  der  Vf. 
von  seinem  eigentlichen  Gegenstande  weg  in  Betrachtun- 
gen über  die  dermalige  Lage  Europas,  besonders  in.mer— 
cantiler  Hinsicht,  und'  wie  schein  diese  Betrachtungen 
immer ->seyn  mögen,  so  wird  doch  die  letzten  36  Seiten 
kein  Mensch  hier  suchen. 

Vorschriften  zu  dem  praktischen  Verfahren 
bei  der  trigonometrisch— geometrischen  Aufnah- 
me eines  grossen  Landes;  mit  einer  zur  Einlei- 
tung dienenden  kurzen  Geschichte  der  Oesterrei— 
sehen  Mappirungen.  Herausgegeben  von  Jo— 
\seph  Marx  Freiherrn  von  L  techt  ensternu 
Mit  vier  Kupfer taf  Dresden,  Arnoldische  Buchh. 
188  8.  gr.   i  RUiüvk*  Gr. 

Diese  «Vorschriften *  sind  nichts  anderes,  als  die  In—  - 
struetion  (Normirung)  £ u  der.Aufnahme  der  kaiserl.  öster- 
reichischen Staaten,  deren  Früchte  wir  schon  zum  Theil 
jlurch  die  vom  k.  o\  Generalquartiermeister  Steebe  Jier^- 
aüsgegebenen  ausnehmend  guten  Specialcharten  kennen. 
'  Die  Mittheilung  dieser  Normirung  ist  für  Alle  hflcliAt 
schatzbar,  welche  an  dergleichen  grossen  Operationen  Art— 
theil  nehmen,  die  Bemerkungen  und  Zusätze  des  Heraus- 
gebers ,  so  wie  die  darauf  bezüglichen  Anhänge  sind  ei- 
ne schone  Zugabe  ,  und  nur  der  vorangeschickten 
sohkhte  der  ostenv  Mappirungen  wird  Jeder,  der  sich  für 
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die  Sache  interessirt,  mehr  Ausführlichkeit  wünschen. 
Leider  wird  das  Buch  durch  eine  Menge  Druckfehler  ent- 
stellt, welche  besonders  bei  den  mitgetheilten  Formern 
höchst  lästig  sind ,  und  es'  ist  daher  unerlasslich  noth— 
wendig,,  noch  vor  dem  Lesen  die^  angezeigten  zu  ver- 
bessern. "   ♦  r 

lieber  Krieger-Bildung  im  Allgemeinen*  Mit 
einiger  Anwendung  auf  Fussvolk  und  Reiter  ey. 
-  Von  dem  tön.  baierischen  Obersten  Freyherrn 
Philipp  von  Reichlin  -  W aldegg. 
Wien ,  Schaumburg  u.  Comp.  XIII.  56  2  S.  gr.  8. 
i  ÄtMr.  16  Gr. 

• 

Eine  höchst  schätzbare  Schrift ,  die,  wenn  sie  such 
bisweilen  etwas  an  das  Ideale  streift,  doch  die  grösste  Be- 
achtung verdient  und  bei  den  Einrichtungen  eine  Armee 
berücksichtigt,  deren  Infanterie  und  Cavallerie  einen  ho- 
hen Grad  von  kriegerischer  und  sittlicher  Ausbildung  si— 
ehern  würde.  —  Der  Vf.  geht  nicht  von  dem  sogenann- 
ten Cadre— System ,  -sondern  von  der  Idee  eines  verhält— 
nissmasMg  starken  stehenden  Heeres  sus,  welches  den 
Kern  zu  der  Streitmacht  bildet,  die  der  Staat  im  FaHe 
der  Noth  aufzubieten  veranlasst  seyn  möchte.  Darin  wird 
.  ihm  )eder  Kundige  beipflichten,  denn  dass  bei  dem  Hier 
und  da  so  ungebührlich  ausgedehnten  Be ur  1  au bungs Sy- 
stem, wo  der  Mann  kaum  die  Elemente  des  Dienstes  ge-* 
lernt  hat,  wenn  er  schon  wieder  entlassen  wird,  von 
ei^entficher  kriegerischer  Bildung  keine  Rede  seyn  könne» 
Hegt  zu' Tage.  Er  begreift  ferner  unter  «Krieger-Bil- 
dung» nicht  blos:  die  wissenschaftliche ,  welche  gemei- 
niglich aui  die  Offiziere  -und  die  so  es  werden  wollen  * 
beschränkt  wird,  sondern  die  Masse  des  Wissens  und 
Könnens,  welche  von  deö  verschiedenen  Rangstuten  bis 
zu  den  untersten  herab ,  gefordert  werden  muss,  wobei  et 
aber  Dei  den  Chargen  vom  Hauptmann  aufwärts,  wie  bil- 
lig die  weitere  Ausbildung  für  höhere  Wirkungskreise  der 
Selbstbemühung  übcrlässt.  In  dieser  Beziehung  theilt  er 
allen  Unterricht  in  1.  taktischen,  2.  dienstlichen,  3.  mo- 
ralischen und  sittlichen ;  wir  können  ihm  natürlich  biet 
nicht  in  das  Detail  folgen ,  müssen  aber  bemerken ,  dass 
das  Beigebrachte  gründlich  und  passend  erscheint,  und 
die  angegebenen  Mittel  das  vorgesteckte  Ziel  zu  erreichen 
ihren  Zweck  schwerlich  verfehlen  dürften.    Auch  auf  den 


• 
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das  beschrankt  werde,  waV  ihr  nothwendig  oder  nützlich 
ist ,  wird  gehörige  Rücksicht  genommen ;  ein  Umstand  # 
welchen  Ref.  deshalb  wichtig  nennt,  weil  im  Falle  der 
Nichtbeachtung  eine  Menge  unklarer  Ideen  in  dazu  nicht 
Torbereiteten  Köpfen  erzeugt  werden ,  und  darüber  meist 
die  Zeit  —  wenigstens  ein  Theil  derselben  —  verloren 
geht,  welche  zum  Erlernen  des  wirklich  Nothwendigen 
erforderlich  ist. 

Technisches  Handbuch  für  angehende  Artille- 
rislen.  Herausgegeben  von  L.  von  Breithaupt, 
Major  in  der  Kön.  IVürtemb.  reitenden  Artille- 
rie etc.  Zweiter  TheiL  (Theoretisch  praktischer 
Theil)  Erste  Abtheilung.  Das  Schiespulver.  Mit 
einem  KupfertafeL  1822.  Stuttgart  und  Tubin- 
gen, Cotta' sehe  Buchh.   VIJL  169  &  8.   20  Gr. 

« 

Fortsetzung  eines  mit  Umsicht  entworfenen  und  eben 
so  grosser  Kenntniss  als  Thätigkeit  ausgeführten  Unter- 
nehmens. Wie  schon  der  Titel  besagt,  beschäftigt  sich 
die  vorliegende  Abtheil,  ausschliesslich  mit  dem  Schiess- 
pulver und  behandelt  diesen  so  hochwichtigen  Gegen- 
stand mit  preiswürdiger  Ausführlichkeit.  Auf  die  er- 
forderlichen historischen  Prolegomenen  folgt  im  1.  Cap. 
die  Theorie  der  Wirkung  des  Pulvers  und  darauf  ge- 
gründete, Bestimmungen  für  das  quantitative  Mischungs— 
verhältniss  der  Bestandteile  und  für  die  Grösse  und  Ge- 
stalt der  Körner.  Das  2.  Cap.  handelt:  von  den  Bestand— 
theilen  des  Pulvers,  in  Hinsicht  auf  ihre  Eigenschaften, 
Erzeugung*-  und  Reinigungsarten,  das  3te  von  der  Ver- 
fertigung des  P.  4.  C.  Untersuchung  desselben  (sehr  voll^ 
ständig  und  deshalb  gewiss  für  manchen  Leser  neue  Din- 
ge enthaltend).  5.  C.  Von  den  allgemeinen  Eigenschaf- 
ten des  Schiesspulvers  und  dessen  Wiederherstellung  $ 
wenn  es  verdorben  ist. 

Fasslicher  Unterricht  zur  Campagne- Reiterei. 
Ein  Handbuch  für  Cavaleristen ,  die  über  Dres- 
sur und  Fährung  des  Pferdes  sich  genau  beleh- 
ren wollen.  Von  A.  Pölitz,  Kön.  Preuss.  Stall- 
meister* Nebst  einer  Zeichnung %  von  Schleif— 
Volten.  1822.  Berlin^  Christiani.  aa4  S.  8.  12  Ör. 

I 

Dass  man  das  Reiten  nicht  aus  Büchern  lernen  kann, 
ist  eine  bekannte  Sache ;  indess  geht  auch  des  Vis,  Ab* 


Digitized  by  Google 


Gedichte. 


sieht  nicht  dahin ,  es  auf  diesem  Wege  zu  lehren,  son- 
dern er  will  solchen,  die  es  andern  lehren  sollen,  kir- 
nen Leitfaden  in  die  Hände  geben,  welcher  auf  richtigen 
Grundsätzen  beruht.  TJnd  diess  ist  ihm  nach  des  Ref.  Ans- 
ucht recht  wohl  gelungen ,  so  dass  man  wünschen  muss, 
die  kleine  Schrift  in  den  Händen  recht  vieler  Cavallerie- 
offiziere  zu  sehen,  obwohl  sie  auch  allen  übrigen,  '  die 
nicht  in  das  höhere  Gebiet  der  Reitkunst  vordringen  wol^ 
len,  zur  nützlichen  Verbindung  der  Theorie  mit  der  Tra- 
xls'bestens  zu  empfehlen  ist.  Die  Regeln,  welche  der 
Vf.  gibt,  sind  sämmtlich  wohl  erwogen  und  erprobt,  lo- 
bentwerth  ist  auch  die  strenge  Absonderung  der  Cham- 
pagne—Reiterei  von  den  Künsten  höherer  Schulen  und 
deren  völlige  Ausscheidung;  besonders  verdienstlich  aber 
erscheinen  die  Bemerkungen  über  die  vielen  Missgriffe, 
die  —  auch  von  sogenannten  Stallmeistern  —  beim  Zu- 
reiten von  rohen  Pferden  begangen  werden.  UünersdorJ'g 
bekannte  Schrift  ist  gewiss  höchst  schatzbar,  aber  die  vor- 
liegende zeichnet  sich  —  wie  auch  der  Verf.  richtig  be- 
merkt —  vor  ihr  durch  Kürze  und  deutlichere  Zusam- 
me astellung  der  Materie  aus. 

* 

Anweisung  zur  Bildung  von  Flanleura.  Von 
einem  CavaUrie-Oßc.ier.  182s*.  Darmstadt.  Lee- 
ie.  48  S.  8.   6  Gr. 

Ist  kurz  gefasst,  enthält  aber  alles  fiir  die  Sache 
Nothwendige  in  seinen  Grundzügen.  Da  übrigens  bei  je- 
der wohl  eingerichteten  Cavalerie  eine  Instruction  über 
die  Anweisung  der  Flankeurs  vorauszusetzen  ist,  so 
konnte  die  kleine  Schrift  —  welche  nichts  Neues  sact  — 
ohne  Nachtheil  für  die  Militärliteratur,  auch  ungedruckt 
bleibt  n.  ,         <  # 

Gedichte.' 

Die  Blumen.  —  Lehrgedicht  in  drei  Gesän- 
gen von  M.  Enh.  Wien,  1822.  b.  C.  Gerold.  86 
S.  8.    10  Gr» 

■ 

Der  Verf.  hat  seinen  Gegenstand  mit  Liebe,  poeti- 
schem Sinn,    und  zugleich  mit  Sachken ntniss  aufgefasst 
and  trägt  ihn  kurz  und  doch  vollständig,  mit  klarer  und 
oft  schöner  Diction  metrisch  vor«   Erster  Gesang.  An— 
Mlgem.  Rep*  1823.  Bd.  XII*  St.  6.  D  d 


.  ■  , 
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kundigung  —  Apologie  der  Blumen  —  Wehl  des  Platzes 
xur  Anlegung  eines  Blumengartens  —  Einfriedigung  — 
Zubereitung  des  Bodens  —  Erdenmagazin  —  Töpfe  — 
Blumenbühnen  —  Verbindung  eines  Obstgartens  und  ei- 
nes Parkes  mit  dem  Blumengarten  — rdie  Musen  —  Bk- 
mencultvr  im  Winterhause  —  das  Lob  Deutschlands.  — 
Zweiter  Gesang.  Gesetz  die  Blumen  selbst  zu  pflegen  — 
Fleiss  bei  der  Blumenpilege  —  Sorge  um  edlen  Samen 

—  Warnung  vor  Betrug  —  das  Treibeet  —  Zurichtung 
der  Blumenbeete  —  Einfassung  derselben  —  Hedwig  — 
Versetzen  der  Blumen  auf  die  Beete  —  Hemmung  allzu- 
iippigen  Wuchses  —  Lob  der  Einsamkeit  —  Ausjäten 
des .  Unkrautes  —  Begiessen  —  Reinlichkeit  bei  der  Blu- 
men pflege  —  Krankheiten  der  Blumen  —  Feinde  der 
Blumen—  Zephyr  u.  Flora.  Dritter  Gesang.  Beschrankung 
bei  der  Wahl  der  Blumen-*-  Jacquin  —  Cultur  der  Aurikeln 

—  der  Hyacinthen  —  der  Tulpen  —  der  Rosen  —  der 
Moosrose  —  der  Nelken  —  des  Mohns  —  die  Herbst- 
blumen —  Schluss«  (Hierauf  noch  zu  jedem  Gelange  er- 
läuternde Anmerkungen.)  —  Dieses  Lehrgedicht  ist  al- 
len Blumen— Liebhabern  und  Pflegern,    die  es  mit  Herz 

Geist  sind,  höchlich  zu  empfehlen. 


J.  P.Casiell? 8  poetische  Kleinigkeiten*  Vier— 
1  iee  Bändchen*  Wien*  lifo?.  IVatlishausers  3o6  & 
8.  (mit  dem  Bildnisse  des  Ffs.)    t  Rlhtr. 

Der  VL  gibt  was  der  Titel  sagt;  wer  will  mit  ihm 
rechten?  Mitunter  recht  artige  Kleinigkeiten:  Epigram- 
me, Lieder,  Romanzen,  Charaden;  kleine  Fabeln.  Aechte 
Dichterfülle  von  Phantasie  und  Gefühl  ist  hier  nicht  zu 
erwarten«  Die  stärkste  Sehe  des  Verfs.  ist  ein  leichter 
Witz,  Und  ein  heiterer  Humor«  Dpch  scheint  ihm  bei 
weitem  nicht  jeder  Einfall  wie  von,  selbst  gekommen, 
sondern  viele  scheinen  auch  nur  so  herbeigeholt  zu  seyn, 
um  eine  gemachte  Aufgabe  zu  lösen«  Auch  die  Technik 
des  Verfs.  ist  nicht  die  Vorzüglichste;  inzwischen  lassen 
sich  auch  in  dieser  Hinsicht  diese  kleinen  Productc  noch 
lesen  als  vieles  Andere  unter  ahnlicher  Firma. 


(i  Erzählungen ,  Schwanke 
ernste  Balladen  (nicht  modern)  von  Georg 
Wilhelm  Otto  von  Ries.  Altona,  Hamme- 
rith, ittea.  569  S.  «.  1  Rthlr.  16  Gr. 
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In  der  Vorrede  sagt  der  Verf.  vom  KnümlgedUht  t 
r  «8  dieser  Gattung  kein  Belieben  findet,  der  kann 
sie  auch  tehlechtweg :  schlechte  Gedichte  nennend  Ge- 
radem schlecht  sind  non  Wohl  diese  so  wenig  als  die 
übrigen  genannten,  aber  sammt  und  sondere  roh,  d«  h. 
unausgebildet  und  Vernachlässigt  im  hohen  Grade  rück— 
sichtlich  der  Behandlung  Und  Dictioft,  Jener  fehlt  es  an 
richtiger  and  harmonischer  Gliederung  dieser  an  Reinheit 
und  Rundung«  Es  scheint  aber  als  gebe  der  Verf«  etwas 
auf  diese  Eigen  thütnlichkeit,  als  auf  etwas  «nicht  moder- 
nes.» Dennoch  blickt  in  Vielen  dieser  Gedichte  die  Gabe 
kräftiger  Schilderung  vor ,  welche >  wenn  sie  die  Gesetze 
der  Poesie  nicht  verschmähte  i  ihre  volle'  Wirkung  nicht 
verfehlen  würde.  Das  Gelungenste  sind  ohne  Zweifel  die 
Balladen  des  Vfs.;  wie  denn  sein  dichterisches  Naturell 
offenbar  mehr  zu  Ernst  und  Schwermuth  als  fc*  Witz 


Biblische  Gemahlde*  Legenden,  Baltaden  und 
vermischte  Gedichte.  Von  Heinrich  Döring. 
Dornig,  Albecii  182a.  J70  S.  gr.  8.  1  Rlhlr. 

Mehr  zur  Nachbildung  Von  Vorbildern,  zum  Verar- 
beiten schon  gegebener  Stoffe,  als  zum  eigenen  freien  und 
kräftigen  Schäften  scheint  des  Vfs.  dichterische  Anlage  ge- 
eignet. ~  Seine  biblischen  Gemälde  (  sämmtlich  in  Sonet-» 
tenform  aus  dem  Leben-  und  der  Lehre  Jesu)  sind,  seiner 
eignen  Absicht  nach,  treue  Paraphrasen  *  klar  und  flies— 
send.  Seine  Lebenden  treffen  den  richtigen  Tort  aumu*- 
thiger  Einfalt.  Seine  Balladen  könnten  lebendiger  seyn* 
Aber  der  schwächste'  Theil  dieser  Poesien  sind  die:  lyri- 
schen Gedichte,  an  Gehalt  Und  Ausdruck  gleich  dürftig. 
£9  «eist  sich  in  ihnen  am  deutlichsten  des  Vfe*  Mangel 
an -eigner  Tiefe  des  Gefühls  und  an  ursprüngUch  bilden- 
der ßaft. 

Eichenblätter.  Erster  Band.    Wien,  Grund. 
1833.  Sis  S.  kL  8. 

Hine  Sammkirig  von  Dichtungen  in  gebundener  und 
angebundener  Rede  von  einer  namhaften  Zahl  von  Ver- 
fassern bald  kleinerer,  bald  grösserer  Beiträge*  .  Wir:  fin- 
den hier  Lieder^  Idyllen  *  Äömanze-n  ,  dramatische  Vertu— 
<He,  Erzählungen  in  verschiedenem  Charakter  und  Styl* 
Kituischilderungen ,  Reflexionen  in  abwechselnder  Folge, 

Dda 
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Etwas  ganz  vorzügliches  hat  Ret  in  der  ganzen 
lang  nicht  gefunden.    Unter  den  siebenzehn  Dichtern, 
welche  Beiträge  gegeben ,    zeichnen  sich  jedoch  folgende 
Namen  in  folgenden  Productionen  am  meisten  aus.  Ua- 
dtrifeid  (die  Fuchshöhle.  Idylle.  —  lebendige  Schilde- 
rung).   Deinhardstein  (zwei  kleine  Gedichte:  Meinung; 
—  vom  jungen  Bauern.  —  Gefühl-  und  Sinnvoll).  Stern 
(Jean  St  Marceau.  Erzählung.  —  fliessender  Styl).  We- 
gely.    Die  Sylvesternacht.    Idylle.  —  lebendig.  —  Zeno9! 
Prüfungen.  Erzählung.) —  In  Jean  Paul's  humoristischein 
Styl,  und  nicht  ohne  Humor,  nur  etwas  zu  sehr  an  Car- 
ricatur  streifend.)    Die  Herausgeber  versprechen  in  einem 
zweiten  Bändchen  Vollendeteres  mitzutheilen ;  inzwischen 
zeugt  schon  der  Inhalt  des  ersten  von  einem  recht  wa— 
ckern  Streben  und  manchem  schönen  Talent,    das  nur 
noch  grössere  Reife  erwartet. 

Johann  Friedrich  Jüngeres  Gedichte. 
Herausgegeben  von  Joh.  Georg  -Eck  Leipzig, 
Kühnsche  Duchh.  i8*j.  XVI.  t4o  S.  8.    16  Gr. 

Eine  Sammlung  der  kleinen,  in  mehrern  Taschenbüchern 
und  Zeitschriften  zerstreuten,  lyrischen,  epigrammatischen, 
satyrischen  (unter  denen  manche  sehr  derbe  sich  befinden, 
wie  S.  47  der  neue  Baron)  und  Gelegenheits  -  Gedichte 
des  durch  seine  satyrisch  —  komischen  Romane  und  Lust- 
spiele bekannten  (am  16.  März  1755  in  Leipzig  geb.,  am 
2$.  Febr.  1797  «nach  schweren  Anfällen  von  Hypochon- 
drie ,  die  in  Melancholie  überging«  gestorb. )  Jünger ,  der 
vom  Herausg.,  Hrn.  Hofr.  Eck,  eine  kurze  Nachricht  von 
des  Dichters  Leben  und  ein  Verzeichniss  seiner  Schriften 
vorgesetzt  ist.  Man  wird  diese  kleinen  Gedichte  auch  itzt 
noch  gern  lesen ,    wenn  gleich  ihr  Verfasser  nicht  unter 
die  classischen  Dichter  gesetzt  werden  darf.    Wohl  hätte 
angegeben  werden  sollen,    wo  sie  zuerst  gedruckt  sind  , 
ob  einzeln  oder  in  Sammlungen;  aber  mit  Recht  hat  der 
Herausg.  nichts  in  ihnen  geändert.  Den  Schluss  macht  S. 
109  das  Blutbad,  ein  grassliches  Trauerspiel  in  2 
terlichen  Acten  und  in  abscheulichen  Alexandrinern; 

Zeit  seine  Wirkung  nicht  verfehlen  wird. 


Mechtilde.  Historisch- romantisches  Gemahl* 
der  teutschen  Vorzeit  in  fünf  Abtheitungen,  voi 
Th.  von  Haupt.  Köln,  1821.  Dumont-Scf 
berg.  i'j*  S.  gr.  8.  18  Gr. 
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Handlung  dieses  in  Jamben  abgefassten  Drama'* 

fallt  in  die  Regierungszeit  Kaiser  Otto's  III.  oder  das  Ende 
des  10.  Jahrb.,  Schauplatz  das  Kais.  Hotlager  zu  Magdeburg 
und  die  Burg  Melverode*  Von  der  Mechtilde  ist  das. 
Stück  benannt,  weil  sie,  die  Gattin  des  Grafen  Bruno 
von  Schauenburg,  in  den  sich  Isabelle  von  Arragonien, 
Gemahn  Otto's,  ein  verworfenes  Weib,  verliebt  hat,  als 
Ideal  edler  deutscher  Weiblichkeit  aufgestellt  ist.  Man 
würde  der  Handlung  einen  «ar  zu  langsamen  Fortschritt 
vorwerfen  können,  wenn  das  Stück  nicht  ein  Gemälde 
seyn  sollte,  bei  dessen  einzelnen,  zusammenhängenden, 
Partieen  man  länger  verweilt.  Die  Charaktere  der  Haupt- 
personen sind  gut  entworfen  und  fest  gehalten*  Kleine 
Harten  in  der  Sprache  und  den  Versen,  wird  man  gern 


Lieder  und  Romanzen.    Herausgegeben  durch 
H.  Ho  ff  mann  von  Fallersleben*   Köln ,  itfcii. 
Bachtnu  107  S.  12.    9  Gr. 

Diese  $7  meist  erotischen  Gesänge,  von  denen  ein 
Theil  ganz  nahe  an  der  Grenze  des  Anständigen  und  des 
Anstößigen  vorbeistreift,  und  Romanzen,  haben  nicht 
alle  den  Herausgeber  zum  Verfasser  5  einige  rühren  von 
andern,  in  den  Anmerkungen  genannten,  VÄVi.  her,  an- 
dere sind  übergetragen  (z.  B.  aus  dem  Amsterdamer  ver— 
bess.  Liederbuch).  Naivetät  des  Ausdrucks  der  Empfin- 
dungen wird  die  meisten  empfehlen;  aber  nicht  alle  sind 
dem  Sanger  geglückt. 

Die  St.  Gollhardsblume.  Ein  romantischen 
Gedickt  in  fünf  Gesängen  von  Otto  Koch. 
Schleswig ,  i8ia.  gedr.  im  Kon.  Taubstummen^ 
Inst.  XX.  i55  S.  8.  1  Rthlr. 

w 

Ein  nur  etwas  zu  weitschweifiges  und  daher  ermü—  . 
den  des  Gedicht  in  achtzeiligen  Stanzen,  das  durch  manche 
schöne  Situationen,  edle  Charakterzüge,  angenehme  Episoden, 
eine  gefallige,  nur  nicht  durchaus  correcte ,  Sprache  und 
Veriificatiou  sich  empfiehlt.  Die  letzte  Strophe  möge  zu 
«imger  Probe 


Getreue  Minne  hat  den  Sieg  errungen 
Ob  allem  Zauberwerk!  Es  ist  vollbracht? 
Es  ist  vollbracht !  Mein  Lied  ist  ausgesungen ! 
Doch  aber:  nicht  so  schnell  als  ichr$  erdacht, 


•  •  -inr  h 
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Sey't  in  den  jungen  Herren  Euch  verklungen! 
Und  nehmet  auch  das  letzte  Wort  in  Acht! 
,  Nur  wer  so  tr«u      und  mmst1  er  auch  erliefen  —  \ 
Wie  Wiugolf  liebt,  kann  euch  wie  Wingolf  siegen  f. 

Wir  wünschten,  der  Vf.  hätte  sein  Lied  nicht  zu  schnell 
erdacht  und  zu  lang  ausgesponnen;  es  würde  dann  IM 
piger  vfässerig  und  nicht  zuletzt  «an*  matt  geworden  seym 
Aufmunterung  verdient  der  Dichter  jedoch;  er  hat  sie 
schon  zum  Theil  durch  eine  grosse  Zahl  von  Sabscriba*- 
tep  gefunden,  • .  ^ 

•  •  •  \ 

Predigten. 

BtytrHge  zur  Nahrung  für  Geist  und  ffi 
Von  Jon.  David  Friedr.  Schottin, 
rer  zu  Köstriz.  Leipzig,  Cnobloch,  i8aa. 
Bündchen.  HII-  *W  «.  b\  w  Gr. 


Der  Vff  dieser  Beiträge  hat  in  einer  edlen  und 
Jiaften  Sprache  über-  anziehende  Materien  f  5 
geliefert,  die  an  Sonn-r?  upd  Festtagen  von  ihm 
gehalten  wurden.  Erschöpfen  sie  auch  nicht  allemal 
ren  Gegenstand  völlig ,  so  heben  sie  doch  das  vorzügliel 
hervor,  was  der  Beachtung  am  meisten  bedari.  Fat 
war  die  Leetüre  von  beinahe  allen  diesen  Predigten  sehr 
belehrend.  Sie  handeln  folgende  Hauptsatze  ab : 
schnelle  Flucht  der  Zeit  und  wozu  uns  dieselbe  beu 
Jahreswechsel  ermuntern  soll,  Am  Neujahrstage  t &21  ft 
90,  — -  Am  hohen  FJeu  jähre  über  das  gewöhn!.  E  van  gel. 
Vm  wie  viel  wir  es  besser  haben  in  Beziehung  auf 
st  um,  als  die  Weisep  vom  Morgenlande.  —  Am  Fejsl 
*  Maria  Reinigung  über  das  Evangel. :  Die  AehnUchse 
zwischen  dem  Lichte  der  Sonne  und  dem  Lichte  dl 
Evangeliums.  —  Was  soll  uns  im  Sinne  Jesu  die  N 
seyn?  Apf  Soppt,  Latare,  —  Als  Jünger  begleiten 
Jesuin  bei  seinen*  TodesgangeT   Am  Charfreitage, 


erfreuliche  Lehre  der  Schrift  über  die  Vprzüge  un! 
künftigen  Körperhülle  vor  der  jetzigen  Am  2. 
feiert,  -rrr  Jesus  Hess  sich  durch  keine  traurige  Erfahrung 
sein  Zutrauen  zu  den  Menschen  rauben,  Am  Sonnt 
Misericord,  domini  —  Wozu  uns  die  Ueberzeugung  bfg 
wegen  soll,  dass  schon  in  den  irdischen  Dingen  für uoS 
sere  Venuinft  viel  Wunderbares  sey.  Am  Trinitatisson  i*» 
tage,  —  pie  Christenheit  ab  Acker  des  Herrn.  — *  Ih 
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Vorträg«  über  Matth,  18,  24 —  30.  gehalten  zur  Aernd©— 
zeit:  1.  Die  Aussaat,  3.  das  Wachsthum,  3.  die  Aern— 
de.    Unsere  Freude  an  Gott»  Am  Feste  .Maria  Heimsu- 
chung. — —  Dass  Gott  höchst  weise  an  uns  Menschen  han— 
delt ,    indem  er  für  die  Erzeugnisse  der  Natur  die  ge- 
wöhnliche Ordnung  befolgt.    Ueher  Ps.  104,  20.  —  Die 
eigentliche  Herrlichkeit  eines  christl.  Gotteshauses.  Zum 
Kuchweihfest©  Über  Luc  19,  46.  —  Wie  heilig  uns. die 
Pflicht  der  Vergebung,  seyn  müsse.  —  Am  %i.  Sonnt,  n. 
Trinitatis«  — r  Als  Anhang  Jolgen  Sprüche  und  Gfoich-. 
nisse ,  die  der  VC  als  glückliche  Kinder  des  Augenblicks 
seinen  Lesern  in  der  Absicht  mittheilt,  um  dadurch  mit 
treffenden  Bildern  das  Gedächtniss  zu  bereichern  und  neue 
fruchtbare  Ideen  zu  wecken.    Bei  mehrern  dieser  Apo- 
phthegmen  wird  der  beabsichtigte  Zweck  gewiss  erreicht 
-werden ,  wenn  sie  nur  anders  selbstdenkende  Leser  fin- 
den.   Die  zuletzt  beigefügten  Rathschläge  sind  schätzba- 
re Beitrage  zur  christl«  Lebensweisheit, 

* 

Christlich*  Reden.  Ein  Scharflein  zur  Er- 
bauung der  Gläubigen,  beigetragen  von  Igna- 
tius Aurelius  Fessler,  Dr.  d.  TheoL,  Su- 
perintead.  der  evangeL  Gemeinden  durch  neun 
Gouvernements,  und  geistlicltem  Präeid*  des  kais. 
evang.  Consistor.  in  Saratotv  |«  Tlieil.  XVL 
4i4  S.  H.  2.  Th.  3o3  &  Riga,  182t.  Hart- 
man». %  Rthlr.  8  Gr» 

- 

Der  als  fruchtbarer  Schriftsteller  bekannte  Verf.  ^htt 
auch  mit  diesen  christl.  Reden  der  homilet.  Literatur  ei- 
nen Beitrag  liefern  wollen.    Dass  ein  gebildeter  Geist  in 
den  eben  genannten  Reden  sich  ausspricht,    dass  sie  mit 
cioer  gewissen  Herzlichkeit  abgefasst  sind  und  manche 
dem  praktischen  Christen  thume  schädliche  Vorurtheile  ans 
Licht  sieben  und  siegreich  bekämpfen ,    diess  muss  man 
diesen  Reden  insgesammt  als  eigen thüml,  Vorzüge  zuge- 
stehen.   In  Hinsicht  der  christl.  Glaubenslehren  neiget 
sich  der  Vf.  unverkennbar  zu  den  Ansichten  der  Brüder-*- 
gemeinde  bin  und  daher  lassen  sich  auch  manche  ftftets  > 
wiederkehrende  Ausdrücke  erklären,    Die  gewählten  ßil-* 
der  sind  nicht  immer  eplel  und  passend;  ja  oft  streift  die 
ganze  Darstellungsweise  in  das  Süssliche  und  Spielende* 
fiebrigen«  sind  in  diesen  2  Banden,  10  ehr.  Reden  U.  Homilien 
enthalten ,  die  von  der  Vorbereitung  zur  Feier  des  Weih«* 
nachtsfestes  handeln,    ferner  von  der  Geburt  des  Herrn 
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—  von*  der  verkannten  und  verheiilten  Wahrheit  Gottes 
— *  von  den  Gesinnungen  Jesu  Christi  — -  vom  Reiche 
Gottes  —  von  der  christlichen  Deinuth  —  von  des  Er- 
lösers Verbote  freventlicher  Urtheile  —  von  dem  Tode 
des  Gerechten  —  vom  Weltgerichte  u.  s.  w.  Als  An- 
hang folgen  Ordination*—  und  Einsetzungsreden ,  die  un- 
streitig den  vorzüglichem  Theil  Hes  Buchs  ausmachen; 
weil  hier  der  Vf.  mit  einer  besondern  Warme  und  Theil— 
nähme  spricht.  Sehr  anziehend  war  fiir  Ref.  das  beige- 
fügte Programm  zur  Installation  des  Consistoriums  für  die 
südöstlichen  Statthalterschaften  des  russischen  Reiches  in 
Saratow  1820,  woraus  man  ersiehet ,  dass  die  dabei  ver- 
ordneten Feierlichkeiten  des  Gegenstandes  würdig  waren, 
und  besonders  darauf  abzweckten,  Toleranz  zu  befördern,, 
welche  vorzuglich  in  jenen  Gegenden  sehr  nöthig  seyn 

1X1  IIS  S        ~  ♦ 

■ 

Praktisches  Bülfsbnch  für  Stadt-  und  Land- 
prediger bei  allen  Kanzel-  und  Altar gesclüiflen. 
In  extemporirbaven  Entwürfen  über  alle  fest" 
-sonn*  und  ferertägigen  Evang.  und  Episteln  und 
über  freie  Texte.  Vierter  Band.  rllL  4?8  & 
gr.  8.  Fünfter  Band.  VIII.  485  S.  Leipzig,  Flei- 
scher. 1822.  5  Rthlr.* 

•  1 

Was  wir   im  Repert.  bei  der  Anzeige  der  frühem 
Bände  dieses  prakt.  Hülfsbuches,    den  darin  enthaltenen 
Entwürfen  nachgerühmt  haben r  nämlich,  dass  sie  gröss- 
tenteils fasslich,  acht  praktisch,  ja  zuweilen  recht  glück- 
lich in  der  Wahl  der  Hauptsätze  seyen;  diess  Lob  müs- 
sen wir  auch  den  itzt  anzuzeigenden  Bänden  ertheilen. 
Aber  hat  sich  Rei.  je  veranlasst  gefühlt  auszurufen:  Est 
modus  in  rebus,  sunt  eerti  denioue  hnes,  so  ist  es  bei. 
diesem  Bache,  von  welchem  bereits  5  starke  Bände  vor- 
handen sind  und  denen  nach  dem  angelegten  Plane  noch  meh- 
rere folgen  können.    Es  bleibt  immer  ein  niederschlagen- 
des Gefühl  in  Beziehung  auf  den  geistlichen  Stand ,  wenn 
man  sich  denken  muss,  dass  vielen  Mitgliedern  desselben 
dergleichen  Bücher  ein  wesentliches  Bedüriniss  seyn  soll- 
ten. Und  doch  scheint  es  so ,  •  da  solche  Schriften  i  nun  er 
Verleger  und  deshalb  gewiss  auch  Käufer  finden.    Es  ist 
übrigens  in  diesen  Banden  dieselbe  Einrichtung  beibehal- 
te« ,  wie  in  den  vorhergehenden.'  Man  findet  theils  Ent- 
würfe über  die  evangel. ,  wie  über  die  epistol.  Pericopen» 
und  zwar  so  j    dass  ohne  streu*  chronologische  Ordnung 

1 
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auf  einzelne  Sonntage  mehrere  Entwürfe  kommen.  Als 
Anhzng  zu  jedem  Bande  linden  sich  Tauf—  Trau—  Lei- 
chen- und  Beichtreden  f  so  wie  auch  R  e  fo  r  m  a  tionsp re— 
digten ,  von  welchen  einige  als  sehr  gelungen  können 
angesehen  werden. 

Horn  Uten  über  die  merlwürdigsten  Personen 
und  Ereignisse  in  der  Leidensgeschichte  Jesu  von  , 
Georg  Christian  Bartels,  Pastor  zu  Schlie- 
stedt im  Herz.  Braunsvhweig.   X  aqo  &.  gr.  8* 
Braunschweig,  Vieweg,  1822.    i  Rthlr.  8  Gr. 

Im  Jahre  1817  gab  der  rühmlich  bekannte  Vf.  Ho— 
miüen  über  historische  Texte   aus  den  Evangelien  her— 
aus,  welche  eine  so  ehrenvolle  Aufnahme  fanden,  dass' 
der  Wunsch  nach  einer  zweiten  Sammlung  öffentlich  aus— 
gesprochen  wurde.    Diesen  Wunsch  erfüllt  nun  der  Vf.f 
indem  er  die  sesenwärtiuen  Homilien  über  die  Leidens— 
geschiente  durch  den  Druck  bekannt  macht.    Sie  sind 
nach  folgenden  6  Rubriken  geordnet :  I.  Jesus  bei  seinem 
Abschiede  unter  den  Seinen.    Dazu  gehören  5  Homilien : 
1.  der  scheidende  Jesus  in  Bethanien.  Ueber  Matth.  26  y 
6 — 13,    2.  die  letzte  Ermahnung  Jesu  an  seine  Jünger 
war:  iDemuth  und  Liebe.1»   Connrmationsrede  über  Job, 
13»  4—17-    3-  Das  letzte  Abendmaid  unsers  Herrn.  Am 
grünen  Donnerstage  über  Luc.  22, 14 — 72.  4.  Jesu  schwe- 
rer Kampf  in  Gethsemane  über  Matth.  26,  36—46.  5# 
Jesus  bei  seiner  Gefangennehmung.    II.  Petrus, und  zwar 
in  3  Homilien  über,  Matth.  26,  31 — 35.  Der  vermessene, 
der  reuevolle ,  der  gebesserte  und  bewährte  Petrus.  III. 
Judas  Ischarioth  in  3  Homilien ,   wie  er  Jesum  verrathen 
P?il!r  wirklich  verr'dth  und  verrathen  hat.    IV.  Die  un— 
gerechten  Richter.    Hierher  gehören  die  Vorträge,  welche 
überschrieben  sind :    der  Hohepriester  Caiphas.    Der  un- 
würdige Fürst  Herodes.    Der  römische  Landpfleger  Pon- 
tius Pilatus.    V.  Jesus  am  Kreuze,  3  Homilien:    1.  der 
unschuldig  sterbende  Erlöser  mitten  unter  den  gekreuzig- 
ten Uebelthätern.  —  Wie  Jesus  am  Kreuze  seine  Liebe 
die  Menschen  bewährte.  —  Wie  Jesus  in  seinem 
estod  vollendete,  sämmtlich  am  Charfreitage  gehal- 
ten.   VL  Freunde  Jesu  aus  der  Mitte  seiner  Feinde :  Ni- 
kodemus — 'Josepjl  von  Arimathia  —  Gamaliel.  —  Freun- 
de der  analytischen  Predigtmethode  werden  sich  durch 
diese  Homilien  in  hohem  Grade  angezogen  iühlen.  Alle 
sind  sie  reich  an  feinen  psychologischen  Bemerkungen, 


4*  Predigten. 

Vf.  durchaus  nicht  *«*Moth  hegen,  theJt  der 


Predigten,  yeranlattt  durch    Umstände  der 

rfr'-         0n'  Und  dg'  blande. ,  Zn  JoL 
Chrietian  Cro«,  Pfarrer  und  Superiniend. 
tu  Kossen.    FW.  3t5  x    R   W»;.„-„  en". , 
x  Rthlr  6  Gr.  7        *  Godeche. 

Cemein^e  ln  1  H  V!r7eb  k"  ^S"1  K*8*»«  seiner 
-■Ser  7„hiL     "  "nd  dadnrch  den  Wunsch 

d£ten  riS  •  "  'T  1HiW  S^altenen  Pre- 

digten einzeln  in  Abschrift  verlangt  hatten.    Für  diesen 

Aweck  «nd  nun  auch  die  {«hier  gegebenen  Predigen, 
da«  »ich  »eisten*  auf  ausserorden Hiebe  Ereignisse  von 
1 8 1 1 1 9  bewehen ,  voizüglich  geeignet.    Der  Vf  wei  ss 
die  Umstände  für  religiöse  Erbauung  gnt  zu  benutzen, 
Ol«  Anordnung  des  Ganzen  ist  meistentheils  loaisch  rich- 
tig und  die  Darstellung  selbst  klar  und  Uchtvoll  ohne  iedoch 
auf  einen  gewissen  rednerischen  Schmuck  Anspruch  ma- 
chen zu  können.    Jedoch  erinnert  Ret  auch  hier  wieder 
wa.  er  schon  einmal  in  dieser  Beziehung  ausgesprochen 
hat   das,  alle  solche  Gelegenheitspredigtcn  einer»  starken, 
Eindruck,  machen,  wenn  sie,  um  uns  des  Ausdrucks  zu 
bedienen ,  gleich  auf  frischer  That  im  Publikum  erschei- 
nen. Geschieht  dies»  aber  eist  nach  6,  ,  und  io  Jahren, 
dann  i»t  ein  lebhafte,  Interesse  nttr  für  einen  kleinen  Kreis 
von  Lesern  möglich    Hierzu  kömmt  unsre  gewaltig  be- 
wegte Zeit,  die  sich  gleichsam  an  neuen,  überraschen- 
den Ereignissen  ,u  überbieten  scheint,  deshalb  auch  dem 
chnsthchen  Volksredner  immer  wieder  Stoff  darbietet  die 

Ä7  Tf  ^ere  Falle  aiU«! 

wenden,  Uebngens  möchte  Bef.  von  diesen  Predigten 
ausheben  die  5te  am  Johannistage  über  du  Themn;  Wo- 
zu fühlen  wir  uns  ermuntert  beim  ernsten  Blick  nuf  u£_ 

TZ  Z  A  mJ,WB  •T,^en-    Nicht  minder  die 

lote,  wo  der  Hauptsatz  aufgestellt  ist:  Würdige  Erinne- 

der  Rückkehr  des  König,  von  Ä«^,,  ^  ?™ 

Zuweilen  scheint  der  Verf.  die   einzelnen  »Ugeo^fne» 

E  'j  w  »*in«  Betrachtung  knüpft  , 

Sk£  dtÄLT        ?»  ^    Zum  Beweise  j£ 
W  d«  ate  Bu»stagspx.  w  Jahr«  wo,  der  Vf.  die 
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Frage  beantwortet:  »  Wie  kennen  wir  den  heutigen 
Busstag  zu  einem  Tag  froher  Hoffnung  iiir  uns  and  für 
das  Vaterland  machen?  —  Die  Antwort  darauf  ist:  er 
sey  uns  ein  Tag  strenger  Prüfung,  ernster  £rweckungr 
frommer  Ergebung,  dankbarer  Erinnerung,  kräftiger 
Stärkung  und  freudiger  Richtung  des  Geistes  auf  das 
Ewige«  Lieset  man  nun  diese  einzelnen  Beziehungen,  ~so 
findet  man ,  das*  sie  nicht  scharf  genug  ausgedrückt  sind 

« 

Dr;  Franz  Volkmar  Reinhard9*  Jn- 
eichten  und  Benutzungen  epistolischer  und  der. 
neuen  sächsischen  Pericooen,  so  wie  anderer 
Bibelstellen*  Nebst  einem  Nachtrage  über  evang* 
*  Peritopen.  Auch  unter  dem  Titel:  HonuU 
Bandbuch  für  denkende  Prediger»  Herausgege- 
ben von  Ernst  Zimmermann,  Dr.  d.  Theol* 
Grossherz.  hess.  Hofpred.  in  Darmstadt.  Vier- 
ter Thl  Frankfurt  am  M.  löa*.  Brönner.  8. 
6a4  S.    a  Rlhlr, 

Ref.   hat  um   diess  literarische  Unternehmen  des  r 
Herrn  Zimmermanns,  den  er  übrigens  wegen  seiner  an— 
oerweitigen  schriftstellerischen  Verdienste  aufrichtig  scha-» 
tzet ,   genau  zu  würdigen,    die  sämmtlichen  Bände  zur 
Hand  genommen ,  und  das  Ganze  genau  überblicket ,  al- 
lem er  muss  auch  itzt  noch  gestehen ,  dass  er  die  ganze 
Arbeit  in  dieser  Gestalt  nicht  für  so  verdienstlich  halten.  1 
könne.    Zu  vier   ziemlich  stärken  Bänden  ist  nun  das 
Buch  angewachsen  und  für  den  Ladenpreis  hat  der  Käu- 
fer weiter  nichts,  als  die  blossen  Dispositionen  u.  eine 
kurze  Andeutung  des-  Exordiums.    Doch  könnte  der  Ein- 
gang  durch  einen  zweckmässigen  Auszug  noch  schärfer 
in  den  Hauptideen   angedeutet  seyn ,    da  ja  in  diesem 
Theile  der  Predigt  Reinhard  beinahe   unübertrefflich  ist» 
Ueberhaupt  sollen   die   Predigten  dieses  ausgezeichne- 
ten Mannes,   eine  Bildungsschule  für  geistliche  Redner 
werden,  so  bedürfen  sie  eines  erfahrnen  Homileten,  der 
ihre  Vorzüge  und  oft  auch  ihre  Mängel  zu  zergliedern 
versteht,  wodurch  der  Ungeübte  tief  in  das  Wesen  derT 
selben  eindringen  lernt.    Und  dazu  bedürfte  es  nur  eir 
ner  kleinem  ausgewählten  Sammlung  Reinhardischer  Prer 
digten  ;  denn  von  dem  Einzelnen  Kessenich  ja  leicht  die 
Anwendung  euf    ähnliche    Fälle   machen.  >  Wie  aber 
diese  Auszüge  beschaffen  sind  ,  so  gewähren  sie  doch  e*-= 
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gentlich  nur  ein  mageres  Skelet,  und  legt  der  Käufer 
nur  noch  einige  Thaler  zu,  so  hat  er  heinahe  die  ganze 
treffliche  Sammlung  Reinhardischer  Predigten  in  der 
wohlfeilen  und  doch  so  bequem  gedruckten  Ausgabe. 
Dieser  vierte  Band  enthält  die  Auszüge  aus  den  Epistel- 
predigten, die  Auszüge  aus  den  über  die  neuen  Pencopenvon 
I800 — II.  Dann  sind  die  Predigten  an  Busstagen  und 
am  Reformationsfeste  besonders  zusammengestellt;  zuletzt 
ist  noch  ein  Nachtrag  über  evangel.  Pericopen  geliefert 
und  endlich  ist  sehr  zweckmässig  hinzugefügt  ein  Ver- 
zeichnis* von  Bibelstellen,  die  den  Reinhardischen  Pre- 
•  digten  zu  Grunde  liegen.  Das  Gefühl  der  Bewunderung 
Reinhards  ergreift  unwillkührlich  den  Leser  auch  dieser 
Auszüge;  denn  man  lernt  hier  besonders,  wie  dieser  aus- 
gezeichnete christl.  Redner,  dem  gegebenen  und  gewähl- 
ten Texte,  so  oft  er  auch  wiederkehrte,  eine  neue  und 
fruchtbare  Seide  abgewinnen  konnte. 

v  Predigten  von  AT.  C.  B.  ScJiade,  Schlosspre- 
diger in  Sorna»  1  Band,  Leipzig  und  Soraup 
Fr.  Fleischen  1822.  IV.  548  S.  1  Rthlr.  8  Gr. 

\        Diese  Predigten   sind  allerdings  ein  Beweis,  mit 
welcher  Sorgfalt  der  Verf.  seine  Vorträge  auszuarbeiten 
pflegt  und    von  dem  redlichen  Willen ,  dadurch  wirk- 
lich zu  nützen.    Inzwischen  kann  sich  Ref.  doch  nicht 
bergen ,    dass  es  dem  Verf.  noch  an  einer  gewissen  ho— 
xnilet.  Leichtigkeit  fehlt,    die  man  hin  und  wieder  zu 
vermissen    Gelegenheit   hat.     Zuvörderst  ist   oft  etwas 
Schwerfälliges  in  den  Propositionen  selbst,  weil  Hr.  Schade 
•   *u  viel  Materiale  in  einer  Predigt  verarbeiten  will.  Als 
-  Beleg  dazu  mag  die  Predigt  am  1.  Adv.  dienen,  wo  ge- 
handelt wird :   ^Von  der  Verpflichtung  des  Christen  zur 
'  Theilnahine  an  der   Öffentlichen  Verehrung  Gottes  und 
von  der  Wichtigkeit  dieser  Theilnahme.    Hier  kann  eine 
»\  von  beiden  Abteilungen  so  gestellet  werden,   dass  sie 
hinlänglichen    Stoff  zu  einer  ganzen  Predigt  darbietet* 
Hierdurch  hätte  auch  der  Verf.  der  allzugrossen  Länge 
mancher  seiner  Predigten  vorgebeugt!  denn  die  eben  ge- 
nannte beträgt  über  8  enggedruckte  Octavblätter.  Dann 
sind  auch  zuweilen  die  Propositionen  viel  zu  weitläuf— 
tig  ausgedrückt,  als  dass  sie  der  Zuhörer  gewöhnlicher 
Art  fassen  und  behalten  könnte,  z.  B.  am  aten  Weih- 
nachtsfeiertage über  Matth.  23,  34— .39.  Die  Leiden  der 
Menschen  sind  oft  eine  Folge  ihrer  eigenen  Thorheit, 
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und  gereichen ,  wenn  sie  dieses  sind ,    zu  unsrer  Beleh— 
rang  und  Warnung.  (Ueberhaupt  findet  Ref.  dies*  Thema 
für  den  genannten  Festtag  gar  nicht  geeignet).    Oft  sind 
auch  die  Themata  des  Verk  viel ,  zu  allgemein,    wie  am  ' 
13*  p.  Trinit.   nach  Luc.  10,  %% — 37  über  die  christL 
Menschenliebe.    Lernt  der  Verf.  noch  mehr  die  Kunst 
zu  ihdividaalisiren  so  wie  die  Kunst,  seine  abzuhandeln— 
den  Hauptsätze  specieller  zu  fassen,    so  werden  seine 
Vortrage  dadurch  einen   höhern  Werth  erhalten.    ,  Auf 
die  Correctur  hatte  billig  mehr  Fleiss  verwendet  werden 
tollen.    Auch  hat  der  Verleger  nicht  auf  das  schönste 
Papier  diese  Predigten  drucken  lassen» 

Handbuch  liturgischer  Bearbeitung  aller  Sonn- 
und  Festtags  -Pericopen  in  Antiphonien,  Collec- 
ten,  yiltar  -  und  Kanzelgebeten  zum  ÖffentL  und 
besond*  Gebrauch  für  euangeL  Geistliche  von 
Heinrich  Müller,  PrecL  in  Wolmir  sieben. 
Zweiler  Band.  Vom  grünen  Donnerstage  bis 
zum  i5  Trinitatissonntage.  Magdeburg  i8j2-  Ru- 
hadv.  8.  VI.  555  S.  1  Rthlr.  1%  Gr. 

#  . 

Dieses  nützliche,  mit  unverkennbarem  Fleisse  gear- 
Witete  Buch,  ist  auch  in  seiner  Fortsetzung  völlig  gleich 
geblieben.    Wir  können    deshalb   auf  die   Anzeige  des 
ersten  Bandes  im  Repert.    182z.   I.B.  2.   St.  S.  m. 
verweisen,  wo  die  Einrichtung  des  ganzen  Werkes  ge- 
nau beschrieben  ist.    Nach  der  Vorrede  macht  auch  der 
fleissige  Verfasser  noch  Hoffnung  zu  einer  musikalischen 
Agende,  sobald  die  nöthigen  Kosten  dazu  durch  eine  hin- 
längliche Anzahl  von  Interessenten  sollten  gedeckt  seyn. 

Der  Messias  oder  die  neilige,  evangeL  Ge- 
schichte von  der  Erlösung  der  Menschheit  durch 
Jesus  Christus  in  .homiletischen  Betrachtungen* 
Religiöse  Vorträge  zur  Erhebung  ins  wahre 
Leben,  für  alle  Christen.  Von  Franz  August 
Baur,  Kaplan  tu  Steinwiesen  ober  Kranach9 
nu  (n)  zu  Waismain.  Bamberg ,  Cammer zien- 
rath  Dr ausnick  i8ao.  VI.  2Ö5  S. 

Ein  kathol.  Homilet  theilt  hier  dem  Publikum  et- 
was von  seinen  Predigtarbeiten  mit,  das  allerdings  in 
seiner  Kirche  zu  dem  Bessern  gehören  mag.  Aber  sein« 
Predigtmanier  weicht  ganz  von.  dem  Tone  ab,   den  in 
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Hinsicht  der  geht!.  Beredsamkeit  ein  besserer  Geschmack 
xu  dem  vorherrschenden  in  der  profestantischen  Kirche 
erhoben  hat.  Die  Sprache  ist  oft  nur  poetische  Prosa, 
das  Evordium  zuweilen  länger,  als  die  ganze  Abhand- 
lung; anstatt  eines  schönen  gleichmassigen  Hedeschiasses 
findet  man  häufig  abgebrochene  Satxe  und  Ausrufungen. 
Zuweilen  ist  schon  "vor  dem  Verlesen  des  Textes.  The- 
ma und  Eintheilung  angegeben  und  was  die  eigentliche 
Betrachtung  seyn  sollte,  ist  ganz  kurz  abgethan.  Jedoch 

*  ist  das  Einzelne  bisweilen  so.  interessant  dargestellet,  dass 
man  es  mit  Vergnügen  lieset.  Das  Ganze  zerfallt  in  3  Ab-, 
theÜungen,  wovon  die  erste  gleichsam  als  Einleitung  an- 
zusehen ist.    Die  zweite  Abtheil,  umfasst  in  5  Vorträ- 

{;en*  die  heilige,  evangeL  Geschichte  des  vollendeten  Er- 
ösers  von  seinem  feierlichen  Triumpheinzuge  in  Jerusa- 
lem an  bis  zu  seiner  Gefangennehmung  in  Gethsemane* 
Die  dritte  Abth.  enthält  die  heil,  evang.  Geschichte  von  seiner 
Gelanüennehmung  in  Gethsemane  bis  zu  seinem  Tode 
am  Kreuze  in  7  Vorträgen.  IVur  eine  Probe  will  Bef. 
von  der  Darstellung  des  Verf.  geben  2«  Abt  hl.  4.  Betracht«: 
1  Schon  nimmt  er  Abschied ,  der  Erlöser,  Von  seinen  ge- 
liebten Jüngern  —  nicht  länger  mehr  und  er  sinket  aus 
dem  stillen  liebl.  Schoosse  der  Freundschaft  hinüber  in 
die  frechen  Hände  des  Verräthers  und  der  feilen  Knechte. 
—  |Wie  ausathmet  duftende  Wohlgerüche  der  Oel— 
bäum, und  die  Blume  am  Abende,  so  iiiesset  von  seinem 
glitt L  Munde  die  liebevolle  heilige  Rede,  als  er  die  letz— 

*  ten  Augenblicke  seines  blühenden  Lebens  im  Kreise  der 
Seinigen  zubringet 

- 

Staatsmssenschaften.  . 

Die  Politik  nach  den  Grundsätzen  der  heiligen 
Allianz.  Von  C.  F.  von  Schmidt- Phiael- 
dek,  Kon.  Dän.U>irhL  Etatsrath f  Ritter  von 
Danebrqg  etc.  Kopenhagen,  Brummet  1822*  XIV. 
5i8  8.  &    1  Rthlr.  12  Gr. 


Mit  den  seit  einigen  Jahren  herausgegebenen  Schrif- 
ten des  Vf.  (die  auch  im  Rep,  angezeigt  worden  sind,) 
'hängt  die  gegenwärtige  zusammen,  die  bestimmt  ist,  zu 
beweisen,  dass  die  Idee  eine*  weltboYeeriichen  Verbindung 
4er  civilisirteu  Menschheit,  das  höchste  Ziel  der  sich  in 
der  Siniienwelt  offenbarenden  Vernunft ,  nicht  länger  auf 
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Sf^culation  beruhe,  sondern  durch  die  feierliche  Erklä- 
rung der  europäischen  Hauptmächte,  welche  die  Religion 
ali  das  Band  und  die  Norm  der  Staatsverhältnisse  aner-  , 
kanat  hat,  in  das  politische  Leben  eingeführt  sey,  und  . 
die  Anwendung  der  in  der  Urknnde  der  heil.  «Albans  ent- 
haltenen Grundsätze  auf  die  menschlichen  Institutionen 
ein  neues  System  der  Politik  herbeiführe ,  dessen  ailmä- 
bge  Entwickelung  den  künftigen  .Wertlauf  in  einer  An- 
gemessenheit su  den  Forderungen  der  gesetzgebenden 
Vernunft  zeigen  werde,  von  welcher  man  bisher  kaum 
eine  Ahnung  hatte.  Der  Verf.  schildert  zuvörderst  so- 
wohl den  phantastischen  und  unverständigen  als  den  äch- 
ten und  ehrwürdigen-  Kosmopolitismus,  dem  die  An- 
nahme des  Egoismus  oder  des  Dualismus  (des  Eigennu- 
tzes und  des  guten  Willens)  als  obersten  Princips  des 
Weltlaufs  entgegen  steht,  betrachtet  dann  die  Politik,  als 
eine  Pädagogik  des  in  Staaten  vertheilten  Menschenge- 
schlechts und  die  Abhängigkeit  des  Systems  der  Politik 
von  dem  herrschenden  Begriff  über  den  Endzweck  des 
Staats  das  System  der  politischen  Gleissnejey  und'  das 
System  einer  weltbürg erl.  Politik.  Im  3.  Absch.  ist  das 
heilige  Bündniss  (£J  Sept.  181$.  zu  Paris  von  Franz  I. 
Friedrich  Wilhelm  III.  und  Alexander  dem  I.  unterzeich- 
net) in  der  Dr.  Ursprache'  (S.  zz.)  abgedruckt  und  in  der 
isten  Beil«  S.  295.  übersetzt.  Seine  Uebereinstimmung 
mit  dem  ächten  Kosmopolitismus  wird  im  j.  A.  durch 
Analyse  der  3.  Artikel  dargethan,  welche  die  Bedingungen 

der  Errichtung  des  christl.  Weltstaats  unter  der  theokra— 

•  •  •  » 

tischen  Form   eines  göttlichen  Reiches  enthalten.  Die 

Form  der  heil.  Allianz,  die  Grunde,  warum  Grossbrit.  ihr 
nicht  beigetreten  ist,  die  Einwürfe  gegen  den  Geist  und 
die  Tendenz  des  Bundes ,  dessen  Befestigung  durch 
den  Aachner  Congress,  sind  Abschn.  4.  (S.  37.)  an- 
gegeben. Dass  auch  die  Griechischen  Angelegenheiten 
seine  Aend errang  in  den  übereinstimmenden  Grundsätzen 
der  Verbündeten  bewirkt  haben,  wird  mit  vorzüglicher 
Billigung  bemerkt«  5.  S.  45.  ist}  ein  Abriss  des  neuen 
Systems  def  Politik  und  ihrer  Haupttheile ,  ^  Regierungs- 
knnst  und  Diplomatie,  gegeben  und  vornemlich  der  Begriff 
der  Diplomatie  aus  dem  weltbürgel.  Gesichtspunkte  anf- 
gefasst  Die  einzelnen  Bestandteile  der  beiden  genann- 
ten Haupttheile  der  neuern  Politik  Werden  hierauf  durch- 
gegangen; also  Was  die  Regierungskunst  angeht  r  a.  6*  S. 
33.  die  Erziehung  des  Menschen  im  Staate,  nicht  zum 
idealischen  Weltbürger,   sondern  Huf  sein  Volk  Und  in 
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und  mit  diesem  für  die  civil isirte  Gesellschaft  überhaupt; 
Mittel  dazu:  a.  Unterweisung  durch  mündlichen  und 
schriftlichen  Unterricht;  über  Volksbücher  und  deren 
zweckmässige  Einrichtung ,  die  Bearbeitung  der  Bibel  zum 
.Volksgebrauch;  ß.  öffentl.  (nicht  geheime)  Gesellschaften  für 

femeinschaitliche  Endzwecke ;  7.  Reisen,  besonders  derGe- 
ülfen  aus  den  Handwerksständen ;  von  gelehrten  Reisen  und 
der  ihnen  zu  gebenden  Richtung,  von  gelehrten  Vorträ- 
gen ;  i.  die  Kunst  (Künste  der  Darstellung  und  Ton- 
kunst), b.  7.  S.  105.    Die  Kirche.     Ihr  wird  ein  Wi- 
derstreit gegen  die  Tendenz  des  heil.  Bundes  zugeschrie- 
ben und  die  Entlassung  desselben  angegeben;  dann  von 
kirchlichen  Missbräuchen  und  deren  Abstellung,  von  Pro- 
selytenmacherey ,  Jesuitenwesen,  Missionsunfug,  klöster- 
lichen Orden,    Zurückführung  des  an  und  für  sich  mit 
achten.  Religionsgrundsätzen  nicht  unvereinbaren  (wofür 
Ref.  es  doch  hält)  Mönchslebens  auf  seine  wahre  Bestim- 
mung,   von  der  kirchlichen  Gewalt,   deren  Gränze  und 
Verhältniss  zur  Regierungsmacht,    von  Freiheit  des  Ge- 
wissens,   Unwandelbarkeit  der  Lehre,    Bestimmung  dea 
ehr.  Lehr- und  Predigtamtes,  Hindernissen  desselben,  ge- 
han3elt.     c.    8.  S.   146.  Volkstümlichkeit ;  zwischen 
Volk  und  Natur  wird  unterschieden;    die  Ursachen  der 
Aehnlichkeit  verschiedener  Classen  der  bürgerl.  Ges.  un- 
ter allen  Völkern  und  die  Ursachen  des  besondern  volks— 
thümlichen  Charakters   angegeben ;    die  Notwendigkeit 
der  genauen  Kenntniss  des  volksthüml.  Geistes  für  die 
Regierungen  und  der  von  ihnen  zu  beweisenden  Scho- 
nung  der  Volkstümlichkeit  dargethan.     d.   9.  S.   £7 5. 
Die  Landesverfassung,  die,  unterschieden  von  der  Staats- 
verfassung in  Beziehung  auf  die  Uebung  und  den  Schutz 
der  Gerechtigkeit  betrachtet  wird,   insbesondere  aber  die 
Rechtspflege,    die  Ansprüche  der  Billigkeit  und  Gnade 
auf  das  Gebiet  der  Rechtspflege,  der  Vergleich  nach  Bil- 
ligkeit, die  Gnade  (Begnadigung  im  gerichtlichen  Sinne} 
und  die  schädlichen  Wirkungen  ihrer  zu  häufigen  An— 
Wendung,  Schärfung  des  Urtheils  (die  S.  194.  wo  das 
Urtheil  gesetzlich  ist ,   mit  Recht  verworfen  wird)  ,  die 
Vorsorge  für  die  Unmündigen ,    die  Waisenpflege ,  der 
Schutz  der  Gerechtsamen  activer  Staatsbürger ,  das  Abga- 
ben- und  Zollwesen,  die  Polizey  (eine  geheime  Ober— 
polizei  wird  verworfen)  e.  10.  S.  239.  Das  Verhältsniss 
jedes  einzelnen  Standes  zu  den  übrigen  Ständen,  aus 
denen  die  Gesellschaft  gebildet  ist  und   aller  zu  dem 
Staate  und  seiner  Regierung.    Hier  sind  die  Folgen  der 
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Störung  des  Gleichgewichts  der  Stande  erwähnt,  dann 
tob  Adel  (was  er  itzt  seyn  könne  und  solle),  vom  Bür*» 
ger—  und  Bauernstande,    von  dem  wahren  Wesen  der 
Zunfteinrichtungen  und  der  Schädlichkeit  ungemessener 
Vermehrung  der  Gewerbtreibenden ;  von  den  Verhältnis- 
sen des  ackerbauenden  Standes  insbesondere,  dessen  (unA 
bestirnmten)  Diensten  und  Verpflichtungen,  den  gemisch- 
ten Classen  der  Gesellschaft  gehandelt«    Der  2te  Haupt- 
theil  (der  äussern  Politik) } ..  die  Diplomatie ,  macht  den 
Gegenstand  des  Uten  A.  S.  266  aus.    Das  Geschäft  der 
Diplomaten  (der  die  Verbindung  der  verschiedenen  Staa- 
ten unter  einander  tu  unterhalten  bestimmten  Staatsdie** 
ner)  wird  in  3  Fächer  getheilt,  das  der  eigentlichen  StaaU 
ten  (Staatsgeschäfte),  der  privaten  Geschäfte  der  Fürsten 
und  Regierungen  und  £er  Interessen  einzelner  Staatsbür- 
ger in  fremden  Gebieten  und  des  Schutzes  der  Landsleute 
in  dem  Staate ,  bei  welchem  der  Diplomat  beglaubigt  ist 
Sie  werden  einzeln  durchgegangen  und  dabei,    was  das 
erste  betrifft,    vomemlich  von  der  Wirksamkeit  des  Di- 
plomaten auf  künftigen  Consressen  europ.  Machte,  von 
den  wichtigsten  Problemen  der  Politik  im  gegenwärtiges 
Augenblick ,  vom  Aufstand  der  Griechen ,  von  der  Noth> 
wendigkeit,  den  Krieg  gegen  die  Osmanen  einträchtig  zu 
führen  oder  fiir's  erste  aufzugeben,    gehandelt-    Dass  es 
hier  und  anderwärts  nicht  an  andern  Ansichten  fehlen 
kann ,  darf  wohl  nicht  erinnert  werden«    Unter  den  Bei- 
lagen ist  Nr.  1.  das  Schreiben  des  (damal.J)  Prinz-Regen- 
ten von  Grosibr.  an  den  Kaiser  von  Russland  etc.  in  Be- 
treff der  heil  Allianz  6.  Oct.  itlj,   Nr.  3.  Declaration 
der  zu  Aachen  im    Congress  versam mieten  Mächte  an  * 
sammti.  europ.  Höfe  1 5.  Nov.  1818,  Nr.  4.  Auszug  ans 
einem  die  griech.  Angelegenheiten  betreffenden  Artikel  der 
Berliner  Staatsz.  vom  17.  Oct.  18*1.  ^ 

Biblisches  Princip  aller  Majestät  und  alles 
Staatsrechts  mit  Anwendung  auf  die  kirchlichen 
Angelegenheiten.  Von  Joh.  Sc  hulthess,  .Dt. 
und  Prof.  d.  TfieoL  Erstes  Stück.  Zürich,, Fr. 
Schultheis,  1822.  Leipz.  Fr*  Fleischer.  110  &  gti. 
8.  gelt.  1%  Gr» 

Mehr  theologisch,  als  politisch,  ist  diese  Schrift.  Da* 
biblische  Princip  der  Regenten-Majestät  findet  der  VL  in 
der  Idee  cdass  die  Regierenden  die  Stellvertreter  Gottes 
seyen  und  als  Söhne  Gottes  nach  seiner  Weise  und  OrdV 
Mls.  Rep.  tfea.  Bd.  IU.St.t,  E  • 
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nung,  als  unter  ihm  stehend,  ihm  Angehörigen  zu  be- 
handeln haben,  wie  er  die  Menschen  will  behandelt  wis- 
sen;   was  weder  morgenland.  Despotismus  noch  abend- 
Jäni  Hildebrandismns  odet  Machiavelliamus  oder  vonhal- 
-lerische  Restauration  ist»  empirisch  hndet  er  es  bei  dem 
Volke  Israel.  Es  ist ,  bemerkt  er  ferner,  eine  wahre  Lä- 
sterung einer  christl.  Obrigkeit  eines  chrktL  Staats,  wenn 
man  sie  eine  **eltliche  nennt,  und  unevangelisch,  weno 
man  sich  einbildet dass  ihnen  der  heilige  Geist  nicht 
eben  sowohl  ihres  Berufes  und  Amtes  wegen  anwohne, 
als  den  Predigern  nnd  Lehrern  der  Kirche.  — -  Es  ist  eine 
schädliche  Richtung  für  die  i protestant.  Kirche,  dass  man 
die  Staatsregierung .  von  Besorgung  der*  kirchlichen  Ange- 
legenheiten und  von  der  Obhut  über  den  sittlich-reli- 
^iösen  Zustand  des  Volks  entfernen  und  ihm  sogar  die 
Befugniss  dazu  *  absprechen  wollte.  —  In  jedem  Staate 
darf  nur  eine  Majestät,  die  obrigkeitliche  seyn,  mag,  sie 
in  einem  Individuum  oder  in  einem  Colle^ium  leiben 
und  lebeft;       Solche  Propheten,  wie  die  Israeliten ,  soll 
auch  jederzeit  die  Kirche  Christi  haben ,    Personen ,  die 
nicht  Mysterien  vorbringen ,    die  niemand  versteht  als 
4?ött^  sondern  die  zu  den  Menschen  sprechend  auch  für 
die  Menschen  sprechen,  allgemein  verstandlich  und  fass* 
lieh ,   einleuchtend  und  ergreifend  ,    den  Menschen  zum 
Mutzen  und  Frommen;    aber  keine  Priester.  —  So  oft 
das  Staats«*  und  Kirchenwesen  aus-  seinem  Geleise  kom- 
men wollte,'  oder  eine  Seuche,  eine  Stockung  ihm  ge- 
fährlich wurde  :    etweckte  die  Vorsehung  solche  Prophe- 
ten und  es  gelang  ihnen  zu  helfen,    wo.  nicht  fremde 
ftjebermaoht  ihre  Wirksamkeit  hemmte.  —  Aber  auch  an 
«den  Propheten  müssen  die  Bischöfe  der  Kirche  das  ihnen 
Vprzugrkh  zukommende  Amt  der  Geister-Unterscheidung 
oder  Prüfung  ausüben.. — s  Die  Auszeichnung  dieser  JJaupt^r 
satze  wird  nun  schon  das  beweisen,  was  im,  Eingang  der 
•Anzeige  übet  den  Charakter  dieser  Schrift  bemerkt  wur- 
de, aber  auch  zu  erkennen  geben,  dass  der  Vortrag  tles 
•Vfa.  nicht  eine  sirenge  Ordnung  befolgt;   es  scheint,  so- 
gar, er  hat  sich  bisweilen  gehen  lassen,    und  seine  Ge- 
danken niedergeschrieben,  so  wie  sie  in  reicher  Fülle  ihm 
entstanden,  ohne  ihre  Verbindung  mit  dem  Hauptgegen- 
stande oder  Entfernung  von  demselben  zu  erwägen.  Da- 
lle* kommen,  w*ch  so  manch*  rJelemische  Abschweifun- 
gen gegen  v.  Haller,  die  römische  Kirche,  den  MU  brauch 
mancher  bibl.  Aussprüche  (z.  B.  des  aA^sv«»  «V  ay*- 
tnf)  u.  s.  1.  vor. 
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Die  Hechte  der  christlichen  Religion  über  die 
Verfassung  christlicher  Staaten.  Eine  Streit- 
schrift von  Dr.  Fried.  Pustkuchen*  Pred  in 
Lieme  bei  Lemgo.  Schleswig)  182a.  Taubstum- 
men-Institut, rill.  162  8.  8.    18  Gr. 

Der  Gegenstand  dieser  Sehr,  ist  so  behandelt,  dasa 
ein  doppeltes  Interesse  erhalt ,  für  Theologen  und  für 
ntsmtnner  (Politiker).  Der  Vf.  «gibt  seine  Ueberzeu— 
mg;  er  verficht  sie  mit  dem  Nachdruck,  mit  welchem 
/  die  Wahrheit  gefochten  werden  muss,  aber  er  macht 
ine  Leser  selbst  darauf  aufmerksam,  (war  diess  näthig  ?) 
»  er  sich  keine  Untrüglich keit  anmaasse,  dasa  er  Wi- 
rsproch  vertrage  und  erwarte,  dass  er  ihnen  über  die 
altbarkeit  seiner  Behauptungen  ein  freies  Urt heil  schon 
>riänftg  einräume.«  Er  versichert  einige  Jahre  an  seiner 
hrift  gearbeitet  und  die  bekanntesten  staatewissensch* 
erke  der  Engländer,  Franzosen  und  Deutschen  durch- 
ganzen  zu  haben.  Er  stellt  92  Sätze  auf  (drei  weni— 
r  als  Luther  und  sein  Freund  Harms)  von  denen 
ir  -auch  nur  einige  auszeichnen  können:  1.  Daa 
iristentkum  ist  allen  Christen  die  höchste  Instanz, 
s  Gesetz  des  Lebens.  5.  Es  steht  Allen  frei,  sich 
.»m  Christenthum  loszusagen  und  sein,  Bekenntnis« 
l  verlassen,  aber  nicht,  es  zu  drehen,  zu  verändern, 
im  Theil  anzunehmen  und  zum  Theil  sich  davon  zu 
>pensiren.  7.  Die  Verfassungen  und  Einrichtungen  dea 
uats  müssen  sich  nach  dem  Geist  und  den  Lehren  dea 
brist,  fugen.  8.  Es  steht  auch  Staaten  und  Völkern  frei, 
Ji  vom  Christ,  loszusagen,  wenn  ihnen  diese  Lehre  nicht 
lallt,  aber  nicht,  das  Christ,  zu  etwas  Anderm  zu  machen,  ala 
i*t  und  mit  verwerflicher  Heuchelei ,  Gott  und  Chri- 
m  einen  Herrn  zu  heissen,  ohne  ihm  in  Allem  zu  ge- 
rcbe'n.  9  ff.  Wenn  dem  Christ,  nicht  alle  gebührende 
tthte  über  den  Staat  eingeräumt  werden,    so  kann  ea 

nicht  vollenden,  der  Staat  nicht  zu  seiner  Vollkomm- 
enheit gelangen ,  das  Leben  der  Christen  sich  nicht 1 
Menden,  es  ist  keine  rechte  Vaterlandsliebe  möglich, 
i  Der  Christ  muss  eine  zunehmende  Veredlung  dea  Men- 
^ngeschlechts  auf  der  Erde  glauben ,  die  durch  daa 
**t,  erfolgen  wird,  lg  f.  Christliche  Staaten  sind  ins- 
^nunt  und  nothwendig  Theokratieen  und  Christokra— 
'*a«  22.  Es  ist  dem  Christenthume  schnurstracks  zu— 
■fcfj  die  Sache  des  Staats  in  irgend  einen*  Stück  von 
r  Sache  der  Religion  oder  dea  Reiches  Christi  zu  tren- 
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wen.    29,  Nur  die  aufs  Christ,  gegründete  Verfassung  hat 
göttliche  Weihe;    Jede  andere  Sanction  der  Verfassung 
«wird  durch  die  Forderungen  des  Christ  ungültig  gemacht. 
29.  Die  Staatsformen  haben  darum  vornemlich  gewankt 
und  gewechselt,    weil  man  das  Christ,  dabei  vergessen 
hatte.  32.  Das  sogenannte  Nattirrecht  oder  die  philosopb. 
Rechtslehre  kann  und  darf  in  christl.  Staaten  nur  in  so 
weit  benutzt  werden ,  als  dabei  den  Lehrsätzen  des  Chr. 
nicht  widersprochen  wird.  41.  Von  Souveränetät  kann  in 
ehr.  Staaten  nicht  die  Rede  seyn.    Chr.  Fürsten  sind  Die- 
ner des  eigentlichen  Königs,    wie  alle  ihre  Unrerthanen 
dem  Gesetze  dieses  Königs  eben  so  unbedingt  unterwor- 
fen,   47.  Chr.  Fürsten  sollen  durchaus  nie  sagen,  dass 
sie  etwas  aus  Gnade  thun.    Alles  was  ein  Christ  thut, 
ist  seine  Pflicht  und  er  thut  immer  noch  weniger  als  »ei- 
ne Pflicht  57.  Es  ist  gegen  den  Geist  und  die  ausdrück- 
lichen (?)  Lehren  des  Christ,  wenn 'in  einem  Staate  Vor- 
rechte der  Geburt  gelten  (Joh.  3,  5  f.  Gal.  3 ,  26  f.  ge- 
hören gar  nicht  hierher).    Der  Geburtsadel  ist  eine  mit 
dem  Reiche  Christi  unvereinbare  Einrichtung.    65.  Der 
ehr.  Diener  der  Kirche  soll  den  Glauben  lehren,  das  Ge- 
setz ist  nicht  seine  Sache.     68.  Der  ehr.  Fürst  ist  der 
höchste  Diener  der  Religion aber  er  kann  nicht  sammus 
episcopus  der  Kirche  seyn.    80.  Ein  grosser  Militarstand 
oder  gar  eine  allgemeine  Conscription  sind  durchaus  ge- 
gen das  Christenthum.    86.  Steuerfreiheit  ist  gegen  das 
Chr.    92.  In  keinem  Fall  sind  Empörung,  Aufruhr,  Meu- 
chelmord und  andere  unsittliche  Handlungen  Mittel,  wo- 
durch an  der  Beförderung  der  mensch).  Wohlfahrt  und 
an  der  grö'ssern  Wirksamkeit  des  Christ,  gearbeitet  wer- 
den könnte.    Wir  müssen  die  bald  längere,  bald  kürzere 
Ausführung  dieser  und  anderer  Satze ,    wie  die  Prüfuni* 
derselben,  übergehen  und  nur  bemerken,  dass  manche  Sätze 
hatten  zusammengezogen,  dieNumern  77.  78  und  79  aber 
ganz  weggelassen  werden  können,  da  sie  statt  der  Worte  ans 
nur  auf  2$  Seite  Striche  geben.    Aber  das  ist  itat  Mode 
geworden,  um  das  Publicum  gegen  die  Censur  einzuneh- 
men, wenn  diese  so  verwegen  ist,  demselben  das  Ver- 
gnügen au  rauben,  gesetzwidrige,  beleidigende,  unsittli- 
che Aeusserungen  zu  lesen. 

Staatsbürgerliches  Magazin,  mit  besonderer 
Rüchsicht  auf  die  H er  zoe  thumer  Schleswig,  Hol- 
stein und  Lauenburg.  Ji erausgegeben  von  C.  /\ 
Carstens^  Ober- und  Landgerichts- Advocaten 
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in  Oldesloe  und  Dr.  Nr  Faick,  ord.  Prof.  den 
Hechte  an  der  Univ.  in  Kiel.'  Zweiten  Bandes 
erstes  Heß.  Schleswig,  löaa.  Taubst.  Inst.  24* , 
S.  gr.  8.  4  Stück  3  Rthlr.  12  Gr. 


Aach  dieses  Heft  ist,  wie  die  vorigen,  reich  an  Auf-  t 
aatzen ,  die  nicht  nur  locales  und  provincielles ,  sondern 
auch  allgemeines,  geschichtliches  und  staatswissenschaftli- 
ches, Interesse  haben.  S.  1 — -25.  Einige  Bemerkungen 
über  unsere  Stempel  papierabgabe.  Ein  Schreiben  (eines 
Ungen.)  an  den  Verfasser  der  Erfahrungen  und  Wünsche 
eines  Schlesw.  Holst.  Justizbeamten  im  1.  B,  dieser  Zek—  ■ 
schrift,  mit  einigen  Anmerkungen-  von  Falck.  S.  2^ — 55, 
Ueber  die  Landkriege  der  Danen  mit  den  Deutschen  im 
9ten  and  loten  Jahrh.  Beiläufig  etwas  über  die  s.  g. 
Schleswigsche  Mark  und  die  historische  Glaubwürdigkeit 
Adams  von  Bremen.  —  Ein  Seitenstück  zu  Hegewisch : 
Ueber  die  vermeinten  seeräuberischen  Unternehmungen  der 
s.  g.  Normannen  (Forts,  von  Nr,  XXXII  des  isten  B.) 
Den  ehemal.  Streit  zwischen  den  dän.  und  deutschen  Pu~ 
blicisten  über  die  Schi.  Mark  sieht  der  Vf,  S,  %f  als  ei- 
nen Streit  de  lana  caprina  an,  indem  Adam  von  Bremen 
nichts  sage,  als:  Heinrich  I.  (der  nicht  Kaiser  genannt 
seyn  sollte)  habe  den  Ktin,  Gorm  genöthigt,  das  einge- 
nommene vormalige  Haraldslehn  zu  verlassen  und  zu  ver— 
sprechen  ,  die  zwischen  Karl  d.  Gr.  und  Hemming  ver- 
abredete Grame  zu  halten  und  einen  dritten  Nordalbing« 
Grafen  zur  Bewachung  der  verabredten  Grenze  angestellt, 
der  deswegen  marchio  (etymologisch,  nicht  staatsrechtlich) 
heisse.  Bei  Widersprüchen  Adams  von  Bremen  und  Sa- 
zo's  wird  bisweilen  ersterm  der  Vorzug  gegeben,  manch- 
mal (S.  39)  die  Wahrheit  in  der  Mitte  gefunden.  S.  5$  * 
ff.  wird  Sven  Aggesens,  des  »einzigen  dän.  Schriftstellers, 
der  ausdrücklich  sagt,  Dänemark  sey  einem  sächs.  Kai- 
ser zinsbar  (nicht  lehnspflichtig)  geworden,  Bericht  als 
Legende  verworfen.  Noch  wird  von  Hrn.  F.  ein  Auf- 
satz desselben  Vis.  erwähnt  ($.  54  f.)  über  die  Lage  des 
Handlungsplatzes  Berich  und  die  (vom  Verf.  widerlegte) 
Versetzung  der  dänischen  Handlungstreibenden  von  da 
nach  Schleswig  (Prov.  Berichte  1821  6,  H.  S.  41.) — S. 
56 — 105.  Abh.  über  das  Protocol  Urions  wesen  in  den  Her- 
xogthümern  Schleswig  und  Holstein  etc.  von  Andr.  Aug. 
Posselt,  Advoc.  in  Neustadt.  (Forts,  von  Nr.  XXX11I  im 
4.  H.  des  I.  B.)  —  S.  iod\  Anzeige  zweier  kleiner  Schrift 
tcn  über1  Armen  Versorgung  (G.  Meister'*  Andeutungen 
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die  künftige  Organisation  des  Armenwesens  in  Mecklen- 
burg; Einige  allgemeine  Gedanken  über  die 'in  den  Herfez. 
Sehl  leswig  und  Holstein  zunehmende  Armuth  u.  s.  f.)  S. 
129 — 141.  Bemerkungen  zu  dem  löten  Aufsatze  im  1. 
B.  des  Staatsb.  Mag.  unter  "der  Aufschrift :  Sollte  es  wirk- 
lich gut  seyn ,  statt  der  Geldabgaben  Kornlieferungen  ein- 
treten zu  lassen  ?  von  dem  Kammerhrn.  u.  Grafen  v.  Hol— 
stein  zu  Holsteinburg.  (Hr.  F.  erklärt  sich  in  einer  No- 
te gegen  die  Naturallieferungen ,  wohl  aber  für  Bestim- 
mung der  Abgaben  nach  den  laufenden  Preisen  der  Lan- 
desproduete.)  S.  142  —  50.  lieber  die  Östliche  Gränze 
Nordalbingiens  vor  und  nach  der  Eroberung  desselben 
durch. Carl  den  Grossen.  Vom  Justizr.  u.  Bankdirect.  Dr. 
Schmidt  in  Altona.  Nebst  emem  Schreiben  an  einen  der 
Herausgeber,  Dethmars  Chronik  betreffend.  Die  nördl. 
Gränze  Nordalb.  machte  die  Eider,  die  westl.  und  südli- 
che, die  Elbe,»  die  östliche  Gr.  machte  786  die  Bille 
zwischen  Nordalb.  und  dem  Smeldinger  Lande  ( so  dass 
das  ganze  Wagrien  zu  Nordalbing.  gehörte),  die  Nieder— 
Traye  zwischen  N.  A.  und  dem  Obotritenlande;  804 
wurde  Wagrien  bis  an  die  Sventine  und  die  Traven— 
Strecke  vom  Kalkberg  und  dem  Travenwalde  bis  an  We- 
senberg zum  Gebiet  der  Obotriten  geschlagen ,  Wesen- 
berg an  der  Trave  machte  nur  die  Gränze.    J)ie  Heraus- 

fabe  von  Dethmars  für  Lübecks  und  anderer  hanseat. 
tädte  Geschichte  so  wichtige  Chronik  wird  gewünscht. 
Von  ihr  hatte  der  Oberapp.  Hach  im  vor.  Bande  Nach- 
richt und  Proben  gegeben.  S.  151 — 72.  UebeT  die  Lage 
der  sogenannten  Bishorster  Marsch  und  der  Kirche  Bis— 
hörst.  Von  C.  Kuss,  Pred.  in  Kellinghusen.  (Es  wird 
erwiesen ,  dass  die  Bishorster  Marsch  nicht  die  heutige 
Haselauer  oder  HaseldorferM.  sey,  sondern  vielmehr  zwischen 
der  Pinaue  upd  der  Krückaue  gelegen  habe  oder  das  spä- 
ter sogenannte  Mörkerecht  sey,  was  schon]  1220  eine  Neu- 
münstersche  Besitzung  war.  Hr.  F.  hat  einige  nachträg- 
liche Bemerkungen  beigefügt.  Von  den  21  Miscellen,  die, 
nebst  der  Chronik ,  den  Beschluss  machen ,  zeichnen  wir 
nur  aus:  S.  173  ein  kleiner  Beitrag  zur  Gesch.  des  schw. 
Kriegs  im  J.  1644  (aus  einer  von  dem  schwed.  General- 
auditeur  Abr.  Reinhard  1645  herausgeg.  Schrift,  die  aber 
nur  ein  Bogen  in  4.  ist  und  die  Geschichte  eines  in  Hol- 
stein gegen  die  Schweden  aufgestellten  Freicorps  angeht. 
S.  187.  Die  Summe,  welche  aus  den  öffentl.  Fonds  jähr- 
lich zur  Beförderung  der  akad.  Studien  in  den  Her/z. 
Schleswig  und  Holstein  ausgegeben  wird,   beträgt  635 1 
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Rthlr.  and  noch  sind  nicht  alle  Stipendien  mitgerechnet. 
S.  203.  Fortsetzung  der  fragmentarischen  Bemerkungen , 
die  Landschaft  Eiderstedt  und  deren  Verfassung  betref- 
fend. "        *   tto^  . 

Die  Jnslalt  fdr  Gehalte  der  TVitlwen  und 
Waisen  der  Rechtsanwälte  im  Kön.  Baiern  in 
17  Vorlagen  aus  öffentlichen  Quellen,  als  Vtran** 
lassung  zu  vaterlandsfreundlichem  Versuch  ihrer 
Berechnung  mit  XI V  Tafeln  vom  Kommenthur 
des  C.  V.  0.  der  haier.  Krone  und  zur  Ruhe  ge~ 
setzten  Jpp.  Ger.  Präsid.  C  F.  W*  Freiherrn 
von  Volaerndorff  und  IV  aradein.  Hin-* 
zugefügt  ist  die  erste  Fortsetzung  nebst  Vorlag* 
38  und Tafeln  XV.  XVI.  XVII  veranlasst  durch 
die,  am  ölen  Dec.  1820  bekannt  gemachten  Ergeb- 
nisse der  Rechnung  von  i&H.  Passau  ,  Pustet- 
sehe  Buchh.  1821.    121  4$.  ö.  und  XVII  Tabi 

Vorausgeschickt  ist  das  Regulativ  der  Pensions— An- 
stalt fiii  die  Wittwen  und  Waisen  der  Advocnten  des 
Köa.  Baiern  nebst  der  kön.  Bestätigung  1808  und  andere 
spatere  Ministerialverfügungen  in  Beziehung  auf  diese  An- 
statt feigen.  Diess  sind  die  auf  dem  Titel  erwähnten  18 
Vorlagen.  S,  46  werden  nun  vom  Vf.  Betrachtungen  über 
diese  Anstalt  mitgetheilt.    Es  ist  eine  nothwendigt  Ge— 
von  mehr  als  400  Mitgliedern,  zu  welcher  je- 
der Verehelichte  oder  Wittwer  mit  Kindern  100  FJ.  An—* 
trittsgeld  und  12  FL  jahrl.  Beitrag  zahlen  mnss,  ein  Le- 
diger oder  Wittwer  ohne  Kinder  50  FI.  Antrittsg.  und  6* 
FL  jahrl  Beitrag  u.  s.  f.    Der  jährl.  .Gehalt  einer  Witt— 
we  soll  120 — 200  Fl.  einer  einzelnen  Waise  24 — 40  Fl. 
einer  doppelten  36  —  60  Fl.  betragen.    Vornemlich  sind 
vom  Vt  mehrere  Bemerkungen  über  die  Verschiedenheit 
der  wirklichen  Einnahme— Rechnung  und  der  Gedanken— 
rechnnng  gemacht.    In  der  Fortsetzung  aber  wird  erin- 
nert, dass  eine  bedeutende  Veränderung  der  Rechtsanwal- 

fcj  wie  sie  von  den  baier.  Landständen  ist  verlangt  Wor- 
den 

kein  ungünstiges  T  sondern  sogar  ein  vortlieil hafte» 
kgtbniss  für  die  Anstalt  hervorbringen  werde.  Die  gan- 
ze Abh.  enthalt  manches  allgemein  Belehrende. 

Ueber  die  Verfassung  von  England  und  die 
hauptsächlichsten  Veränderungen,  welche  sie  dem 
Wtsen  und  der  Form  nachf  seit  ihrem  Ursprung 


bis  auf  untere  Tage  erlitten  hat  Mit  einigen 
Bemerkungen  über  die  alte  Verfassung  von 
Frankreich*  Aus  dem  Französ.  übersetzt  von  A* 
Grafen  von  Voss.  Berlin,  Duncler  Hum- 
blot,  1821.   VUL  91  S.  gr.  8.   t»  Gr. 

.  Der  Vf.  dieser  Schrift  scheint  ein  Engländer  zu  seyn 
(er  nennt  sich  selbst  in  England  erzogen) ,  der  aber  ei— 
nen  grossen  Theil  seines  Lebens  in  Frankr.  zugebracht  9 
und  die  Einrichtungen  beider  Länder  kennen  und  ver- 
gleichen zu  lernen  Gelegenheit  gehabt  hat.  Er  zeigt  vor- 
nemlich,  wie  sich  nach  und  nach  und  allmälig  die  engl. 
Verfassung  entwickelt  habe,  und  wie  wenigen  Antheil 
an  dieser  Entwicklung  die  Speculalion  der  Theoretiker, 
wie  vielen  der  gesunde ,  ieste  und  ächte  Sinn  der  Na- 
tion ,  wie  manchen  der  Zufall  gehabt  habe.  t>ie  Schrift 
kann  dazu  dienen,  diejenigen  zu  widerlegen,  welche  bei 
Staatsverbesserun^en  gar  keine  Rücksicht  auf  die  Ge- 
schichte der  Einrichtungen  eines  Staats  und  seiner  Bürger 
genommen  wissen  wollen,  wie  diejenigen,  welche  blof 
an  Geschichte  und  geschriebene  .Constitutionen  fest  ge- 
kettet, jede  zeitgemässe  Abänderung  verwerfen;  sie  kann 
gegen  manche  Irrthümer  verwahren  und  wird  denen,  wel- 
che die  engl.  Staatsverfassung  noch  gar  nicht  kennen,  ei- 
ne Uebersicht  ihrer  Entstehung  und  Bildung  gewahren« 
Aber  weder  für  vollständig,  noch  für  durchaus  richtig 
und  unparteiisch  kann  Ref.  sie  halten.  Der  Vf.  will  da- 
durch die  Meinungen  der  Theoretiker  üljer  die  engL  Ver- 
fassung in  ihrer  Wichtigkeit  darstellen,  will  zeigen,  dass 
die  Engländer  keinen  tiefern  politischen  Geist  besitzen 
als  andere  Völker,  dass  sie  niemals  vorausgesehen  haben» 
was  die  Modifikationen  ihrer  Einrichtungen  bewirken  wür- 
den, dass  die  Wirkungen  derselben  ein  Resultat  der  Um— 
stände,  oft  eines  glücklichen  Zufalls,  gewesen  sind  und 
alles  Verdienst  ihrer  Gesetzgeber  in  grosser  Anhänglich- 
keit an  dem  Herkommen  und  lebhaften  Widerwillen  ge- 
gen alle  nicht  durchaus  nothwendige  Neuerungen  bestan- 
den habe.  Die  eingeschaltete  Vergieichung  franz.  Staats— 
•inrichtungen  erschwert  die  reine  Ansicht  der,  englischen. 

Beiträge  zur  Kunde  der  Geschichte  9  so  wie 
des  Staats  -  und  Privatrechts  des  Herzogthums 
Holstein  von  Friedrich  Seestern  -  P auly , 
Rath  im  Holstein- Lauenburg.  ObergericlU  zu 
Glückstadt  u.  Kon.  Dan.  Kammerjunker.  Er- 
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Her  Band.  Schleswig,  18**.  Taubstummen-In- 
stitut. %i  Gr. 


Vier  Beitrüge  enthalt  dieser  Band.  S.  I.  Karze  Dar- 
stellung des  Entstehens,  des  Fortgangs  und  der  jetzigen 
Lage  der  Territorial -Streitigkeiten  der  Stadt  Lübeck  mit 
den  Herzögen  von  Holstein  5  nebst  einem  Anhange  meh— 
zum  Theil  noch  ungedruckte,  Acten» tücke  enthaltend, 
alte  Lübeck  (in  Wagrien)  wurde  1 1 39  von  dem  wendi- 
n  FürstenRatze  zerstört,  das  heutige  (gleichfalls  in  Wa- 
grien) Ton  dem  Grafen  Adolf  IL  von  Holstein  11 40  oder 
1144  erbauet  und  gehörte  also  ursprunglich  zu  den  Hol- 
stein. Städten,  brannte  11 57  ab  und  die  Brandstätte  wur- 
de nebst  dem  Hafen  von  Adolf  IL  abgetreten  an  Herzog 
Heinrich  den  Löwen ,    unter  dem  die  Stadt  wieder  auf- 
gebauet  wurde  und  emporkam;  nach  seinem  Fall  erhielt 
Lübeck  zwar  Bestätigung  seiner  Vorrechte  (1182)  aber 
noch  nicht  die  Reichsstandschaft,  vielmehr  wurde  erst  der 
kais.  Gnadenbrief  Jun.  1226  die  Grundlage  der  Reichs- 
standschaft dieser  Stadt;  die  Stadt  erhielt  nach  und  nach 
ein  immer  grösseres  Gebiet ;  daher  entstanden  die  Terri- 
torial—Streitigkeiten mit  Holstein,  wovon  die  älteste  ins 
J.  11  $6  fällt.   Die  Geschichte  dieser  Streitigkeiten  (vor-* 
ziemlich  der  vom  J.  155?)  und  Vergleiche  bis  I  &04  wird 
und  von  S.  $6  an  sind  die  Urkunden  beigefügt 
am  der  Zahl  18,  die  meisten  aus  der  neuem  Zeit.  S.  im. 
Beantwortung  der  Frage:  gilt  in  denen,  unter  Holsteini- 
scher Landeshoheit  verbliebenen,  Lübschen  Gütern ,  Lühn- 
sches Recht?    (Die  Meinungeu  der  Holstein.  Eechtsge— 
lehrten  darüber  sind  sehr  getheilt;    der  Verf.  entscheidet 
für  die  negative).   S.  143.    Versuch  einer  Beantwortung 
der  Frage:  Von  wo  an  ist' in  den  Holstein.  Gerichten 
die  Ordrinngsfrist  bei  der  Beweisführung  zu  rechnen  ?  (sie 
wird  nach  dem  gemeinen  Rechte  und  nach  dem  in  Hol- 
stein geltenden  erörtert)  S.  165.  Bemerkungen  über  die 
Segeberger  Concordate  von  1470  und  über  die  zwischen 
Holstein ,    Lübeck  undHamburg  bestehende  Arrestfreiheit 
(hinsichtlich  der  Personen  und  der  Sachen). 
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'Acta  philologorum  ilonacensium  ,*  auetoritate 
regia  edidit  Frider.  Thierse  h.  Tom.  III. 
Fase.  IIL  Monachii.  in  libr.  schal,  regia.  JVo- 
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rimbergae  ap.  Campe  in  comm.  1822.  &  391—478» 

8*  (wovon  5  Seiten  Vrtickfehler  verbessern.)  16  Gr. 


Sechs  Abhandlungen  enthalt  dieses  Heft ,  deren  Wich- 
tigkeit schon  eine  kurze  Anzeige  beinerkiich  macht.  S. 
29 1—35Ä.  Car,  Haitinger i  Animadversiones  in  Plutar— 
chum.    Pars  tertia.    Sie  verbreiten  sich  über  das  Leben 
des  Alcibiades  vom  isten  bis  3  Osten  Cap.,  gelegentlich 
aber  behandeln  sie  auch  andere  Stellen  der  übrigen  Bio- 
graphien des  PI.    Manche  Stellen  werden  muthmaasslich. 
oder  mit  Hülfe  der '  Handschriften  verbessert  und  dabei 
,  allgemeine  kritische  Bemerkungen  eingestreuet  oder  erlau-* 
tert  (z.  B.  S.  311  über  die  fehlerhalte  Trennung  der  Syt- 
hen eigenthümlicher  Namen  in  den  Handschriften)  andere 
Stellen  sind  gegen  unnöthige  Kmendationen  in  Schutz  ge- 
nommen j  mehrere  Anmerkungen  gehören  der  Grammatik 
(z.  B.  S.  305  f.  über  das  jota  subscr. )  oder  der  Erklä- 
rung .  des  Sprachgebrauchs  an ;    auch  die  Geschichte  ist 
nicht  unbeachtet  geblieben.  Die  neueste  Ausgabe  der  Vi- 
ta Alcib.  hat  der  V£  noch  nicht  vergleichen  gekonnt.  S. 
353 — 61.  Copiae  Victorianae  in   ncmnullos  Xenophontis 
Ii  hello«,  qua«  ex  margine  edit.  Aldinae  transscripsit  Leon. 
•Spenge/,    läs  sind  die  handschriftl.  Verbesserungen  oder 
Lesarten,  welche  Pier  Vettori  der  Aid.  Ausg.  beigeschrie— 
ben  hat,  über  den  Hiero,  das  Symposium  und  den  Age— 
silaus  des  Xen. ,    mitgetheilt.    Dje  frühern  Bände  dieser 
Act.  Monac.  haben  schon  mehreres  von  Victorius  bekannt 
gemacht.    S.  363 — 88.  Theophrasti  Characteres  quinque 
priores  cum  prooemio  et  sedeeim  sequentium  partibus  nuno 
primum  genuina  forma  publicati.  £  codice  quondam  Au— 
gustano  descripsit  Christian.  Wurmius,  cum  kpilorgo  edi— 
dit  Frider.  Thier schius.    Die  ehemals  Augsburger  (505) 
itzt  Münchner  Handschrift   ist   auf  Seiden  -  Papier  im 
15.  Jahrh.  mit  sehr  kleinen  Buchstaben  und  vielen  Ab- 
breviaturen, aber  äusserst  genau  geschrieben  und  enthält 
auf  103  Blättern  in  4.  des  Cyrillus  Wörterbuch  und  meh- 
rere kleine  Schriften  verschiedenen  Inhalts,  auch  die  Cha- 
raktere des  Theophr.    Die  Ueberschrift  gibt  30  Charak- 
tere des  Th.  an,  aber  nur  21  gibt  der  Cod.,  für  die  übri- 
gen ist  leerer  Raum  geblieben.    Der  Text  ist  hier  abge- 
druckt, mit  einigen  kurzen  unter  denselben  gesetzten  An- 
merkungen, worin  dje  Lesarten  verbessert  und  am  Rande 
heigeschriebene  Scholien  mitgetheilt  werden ,    von  Hrn. 
Wurm  und  Hrn.  Hofr.  Thiersch.    Letzterer  aber  hat  im 
Epil.  (S.  376  ff.)  nicht  nur  die  verschiedenen  Meinungen 
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der  Gelehrten  über  die  dem  Th.  zugeschriebenen  Sitten- 
Schilderungen  kurz  angeführt ,    sondern  auch ,  nach  Prü- 
fung des  prooemium,,   das  in  der  Augsb.  Handschr.  viel 
kürzer,    concinner  und  fehlerfreier  erscheint ,   als  in  den 
gewöhnlichen  Ausgaben,  sein  Urtheil  aufgestellt,  nach  wel- 
chem Th,  im  90sten  J.  d.  Ä.  Schilderungen  guter  un<t 
fehlerhafter  Charaktere  in  einem  reinem  und  nicht  weit- 
schweifigen Vortrage  geschrieben  hat,  wovon  der  Tbeil, 
welcher  die  guten  darstellte,    verloren  gegangen  ist;  da» 
prooemium  und  die  5  ersten  Charaktere  erscheinen  nun 
erst  in  der  Augsb.  Handschr.  in  ihrer  ursprünglichen  und 
echten  Gestalt:  die  erweiterte  Gestalt  derselben  in  andern 
Handschr.  und  Ausg.  rührt  vielleicht  von  dem  Mönch , 
Maximus  Planudes,  her,  der  Commentarien  über  diese  Ch. 
oder  eine   Paraphrase    derselben  geschrieben  haben  solj. 
Die  in  der  Augsb.  Handschr.  folgenden  Capp.  sind  theils 
ebenfalls  erweitert,  theils  abgekürzt,  aber  doch  nicht  als 
Auszug  anzusehen!  —  Man  sieht  wohl ,    es  bleibt  noch 
manches  zu  untersuchen  übrig  und  vor  allen  Dingen  wird 
eine  genaue  Vergleichung  mit  der  viel  altern  vatican- 
Handschr.  nHthig  seyn.    Auch  das  kurze  prooemium  hält 
Ref.  für  unecht.    Aber  es  ist  hier  nicbt  der  Ort,  seine 
Vorstellung  von  der  allmäli^en  Entstehung  dieser  ganzen 
Schrift,  worin  etwas  wohl  Theophrastisch  seyn  mag,  und 
den  verschiedenen  Ausgaben  derselben  voi zutragen  S.  389 — 
,414.  De  gnomicis  canninibus  Graecorum  ,  scripsit  Frider. 
Thierschius.    Pars  prior.    Die  ganze  Untersuchung  über 
die  Art  der  alten  Dichter,  Lebensregeln  vorzutragen,  soll 
vorzüglich  zur  Vorbereitung  auf  die  (längst  versprochene 
Abh.  über  Tyrtäus  und  dessen  Ueberreste  dienen,  die 
Hr.  Th.  auch  noch  itzt,  wie  vor  13  Jahren,  für  unecht 
hält.    In  der  gegenwärtigen  Abtheilung  handelt  er  von 
der  Art ,  wie  Homer  und  rjesiodus  Gnomen  in  ihre  Ge- 
dichte aufgenommen ,    und  so  wie  über  die  homerischen 
Gedichte  manche  eigentümliche  Bemerkungen  vorgetra- 
gen sind  (vornemlich  über  die  ältesten  kurzen  Sentenzen) 
so  wird  man  hier  noch  mehrere  über  des  Hes.  Kpyx  fin- 
den.    S.  415 — 450.  Variae  Lectiones  in  M.  Antoninura, 
Pindarum,    in  Plutarchi  Apophthegmata  et  Theophrasti 
Characteres.  E  cod.  Darmstadino  enotavit  Franci&c.  Xavk 
Werfer  (blos  die  Varianten  sind  angegeben).    Auf  dein, 
(ohnehin  sehr  fehlerhaft  gedruckten)  Titel  der  Abh.  isj 
weggelassen  und  muss  nach  Theophr.  Char.  hinzugesetzt 
werden :    et  in  Dionysii  Halic.  librum  de  composition* 

Dominum.    S.  451 — 75.  Frid.  Thierscbü  Observationes 
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in  varios  scriptores  graecos  et  latinos.  Pars  secunda.  Die 
Bemerkungen  über  Thucyd.  (Stellen  des  i.  2.  und  3.  B. 
aind  bis  S.  459  fortgesetzt,  Ihnen  folgen  Bemerkungen 
über  des  Tacitus  Germania  und  S.  465  ff.,  Varianten  aus 
einer  sehr  alten'  Ausgabe  des  Tac,  in  der  Münchner  Bi- 
bliothek. 


Theoph.  Car.  Guil.  Schneiderin  Dr.  PA. 
et  patrii  gyrnna&ii  Hypodidascali  de  dialecto  aSo- 
phoclia  ceterorumque  Tragicorurn  graecorum 
Quaestiones  nonnullae  criticae.  Jenae  in  iibr. 
Croeker.  18:22.  65  S.  8.   6  Gr. 

Die  in  dieser  ersten  Schrift  eines  Philologen,  dessen 
Kenntnisse ,    Fleiss  und  Scharfsinn  noch  viel  erwarten 
lassen,    angestellten  gründlichen  Untersuchungen  gehen 
den  Dialog  in  den  Tragg.  des  Soph.  und  der  übrigen 
Tragiker,    nicht  die  Chorgesänge  an  und  betreffen  fol- 
gende 42  grammatische  und  insbesondere  dialektologische 
Gegenstände:  die  2te  Person  des  Passivj  und  Medii  in  y 
und  ei ;  die  Formen  7eiQ,  itjg,  UTq  und  ähnliche ;  das  Plus— 
quamperf.  föeiv ,    yty  etc.;    xkeTSpoy  und  ukföpov  und 
ahnliche ;  dieFormen  ßx<Tik88$,  ßxvikTjsc,  ßouxikttQ,  ßxvikfc  ; 
eYxxax  und  yxatra;  das  Augment  der  vom  Diphthong  ev 
anfangenden  Zeitwörter;  xvxkooax  und  avykwax;  das  Aug- 
ment des  Worts  avixs7^0Ll  >       Formen  des  Optat.  aor.  I. 
act. ;  das  attische  Futurum;  ivo.  6uuy  ivofit  o*ve?v9  ii,  s/c, 
firw«  ttfpi  ix&Xi'p€iV'>  iX&f*t**W  und  ähnliche;  xktvpoov 
und  TCvevfjLooxv;  irpxTTW.  xpiaata  etc.;  dxföuj,  $xp axt  xp- 
pijv,  äpTTjv;    yvx-xrtiv  und  xvarre/v;    yiyvofjLou,  yhojieu, 
yiyi/iivxu,  yiv.\  ftixpoQ  und  <j/jnxpoQ\  xkdoQ  und  irktwi; 
die  Endung  der  Adjectiven  croc  und  toq  ,    die  Formen 
clvCbiv,  ctvuretv,  iwretv;  £yoc  und  &yoQ,  xy7jkoLrio»9  ayqk. 
und  ähnliche;  aCtmc  und  olvtwq;  einige  seltnere  Formen 
der  Senarien;    epische  Formen  in  denselben;  ,mU$  xlsv  f 
iii .  mkkib  pi(T<T0<;9  eaffOfixi;  cttral,  itxl,  vraf9  lvi\  siY, 
ehxkioQ-y  die  Diärese  der  Vocalen,  vornemlich  von  iksti- 
yoQ'9  Weglassung  des  Augments;  seltnere  epische  Formen 
der  Senarien ;    Dorismus   und  Aeolismus  der  Senarien ; 
Vermeidung  des  Hiatus  überhaupt;  Prodelision  und  Post— 
elision;  Krasis;  Synizesis,  Synekphonesis ;   v  paragogi- 
cum.    Benutzt  sind  die  neuem  vorzüglichen  Kritiker  und 
Metriker,  aber  ohne  dass  der  Vf.  ihnen  stets  folgte;  Ge- 
legenheit zu  kritischen  Bemerkungen  über  einzelne  Stel- 
len wurde  häufig  dargeboten  und  wir  freuen  uns,  dass 
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sie  mit  vieler  Umsicht  und  Achtung  der  Handschriften 
gebraucht  ist;  auf  den  Unterschied  des  altern  und  jungem 
Atricisrnus  ist  wenig  Rücksicht  genommen  und  auch  die 
Gründe  mancher  Abweichungen  in  den  Dialekten,  wie  in 
den  Dorismen,  nicht  hinreichend  angegeben.  Wenn  man 
euch  bisweilen  dem  Verf.  nicht  beistimmen  sollte,  seine 
speciellen  Untersuchungen  behalten  immer  ihren  Werth. 


Deutsche  Literatur,    a)  Journalistik. 

s  \  , 

Minerva,  Ein  Journal  histor.  und  polit.  Inhalts, 
von  Dr.  Fr*  Alex.  Bran.  Mai  4—  September  11%%. 
1  Ilster,  is>3ster  Band.) 

Im  Maiheft  sind  S.  177 — 298  Beiträge  zur  Geschich- 
te des  Krieges  der  Pforte  gegen  Ali  Pascha  im  J.  igjo 
aus  Pouqoeville's  Reise  nach   Griech.  5ten  B.  gegeben, 
wodurch  zugleich  die  Ursachen  des  Aufstandes  der  Grie- 
chen und  die  Charakteristik  der  nördlichen  gu.  Völker- 
schaften Aufklarung  erhalten,    Die  neuen  Beiträge  und 
Charakterzuge  zur  Geschichte  des  letzten  brittischen  Kron- 
prätendenten, insbesondere  seiner  Unternehmung  von  174S 
und  1746  sind  von  der  Abfahrt  des  Prätendenten  nach 
Frankr.  S.  *oo — 328  fortgesetzt  und  §.  453— 80  (wo  des 
Bitters  Johnstone  Abreise  nach  London  und  fernere  Schick- 
sale in  Europa  und  Amer.  erzählt  werden )  beschlossen., 
Unbedeutend  sind  die  histor.  Charakterzüge  und  Beiträge 
zur  Sittengeschichte  S.  329  £    Im  Junih.  ist  S.  337  ff. 
die  Untersuchung  des,  den  Cortes  vorgelegten  Plans  zur  ' 
Anerkennung  der,  Unabhängigkeit  des  Spanischen  Ameri- 
ka, aus  dem  Franz.  des  Hrn.  de  Pradt  und  S.  440 — 5  z 
der  ofiicielle  Bericht  des  General  O'Donoju,  Vicekönigs 
von  Mexico,  an  den  Minist,  der  auswärt.  Angelegenhei- 
ten in  Spanien  mitgetheilt.    Die  c  Staatsangelegenheiten 
von  Missouris  sind  S.  481—86  in  einer  nicht  befriedi-' 
eenden  Kürze  dargesteUt.    Juli:  S.    1—73-  Skizze  von 
dem  Londoner  Tower.    Nach  dem  End.  des  Hrn.  Bay- 
lay.  (The  history  and  antiquities  of  the  tower  of  Lon- 
don with  biographical  aoeedotes  of  royal  and  distinguished 
persons,  deduced  from  records,  State— papers ,  and  manu- 
scripts,    and  from  other  original  and  authentic  sources. 
By  John  Baylay  Esq.    Lond.  1821.  mit  Kupfern.)  Das 
Hauptsächlichste  seiner  Gesch.  und  Alterthümer.  S.  75 — 
1 57.  Politische  Betrachtungen  nach  den  Lettres  de  St.  Ja- 
mes, Geneve  183-1.  (die  in  Franke,  und  England  grosses 
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Aufsehen  erregt  haben  und  einem  gereiften  Diplomaten 
iiigeschrieben  werden.  Zwei  Briefe:  des  petits  etats  d'Al— 
lemagne ,  und ,  de  la  Pnisse,  sind  weggelassen  ,  weil  die 
dirin  aufgestellten  Ansichten  zu  den  verpönten  gehören, 
wie  in  einem  Nachtrag  S.  1 5 S  angegeben  ist,  der  übri- 
gens zwei  Extreme  unserer  Zeit  anklagt:  ergreiste  Staats- 
männer; und:  unreife  Praktiker.  Im  Augusthefte  ist  S. 
j  73 — 203.  L)ie  Skizze  von  dem  Londoner  Tower  nach 
dem  Engl,  des  Hrn.  Baylay  fortgesetzt  (die  H«tuptgebau— 
de  des  T.  werden  beschrieben).  S.  203 — 8r.  Sechs  Mo- 
nate in  Spanien  von  Joseph  Pecchio  ,  einem  der  Theil— 
nehmer  der  piemontes.  Revolution^  (Par.  1822)  frei  be- 
arbeitet (von  lrun,  Burgos ,  Madrid;  den  Stiitzpuncten 
der  Constitution  und  den  ihr  entgegen  wirkenden  Kräf- 
ten ;  viel  Neurs).  S.  282 — SO$.  Ueber  die  Einführung 
neuer  Verfassungen  von  Prof.  Krug  in  Leipz.  (Nothwen— 
digkeit  derselben).  S.  310—26.  Stand  der  Parteien  in 
Frankreich  (nach  Guizot  de  la  peine  de  mort  en  matiere 
polit.)  S.  327 — 32.  Der  Sieg  der  Griechen  bei  Tschesme 
(Scio,  über  die  türk.  Flotte.)  Im  Septemberh.,  mit  wel- 
chem der  2te  B.  des  Jahrgangs  oder  der  I23ste  Band 
schliesst,  ist  der  Anfang  der  Histor.  Darstellung  der  Er- 
eignisse in  Griechenland  seit  dem  Beginn  der  Insurrection, 
aus  dem  Franz.  des  Hrn.  Raffe nel  S.  333 — 406  befind- 
lich ,  überflüssig  ,  da  wir  eine,  auch  früher  angekündigte, 
recht  gute  Uebersetzung  erhalten  l>aben.  S.  407 — 24.  Zu- 
stand der  brittischen  Nation  im  Anfang  des  J.  182a  (aus 
der,  wohl  nicht  halb,  sondern  ganz  ofTiciellen  Schrift:" 
The  State  of  the  Nation  at  the  commencement  of  the 
yetor  1822  (sechste  Aufl.)  Diessmal  das  Finanzdepartement 
(die  Ausgabe  1 82 1  war  um  10  MM.  geringer  als  diejdes  J. 
18 20)  S.  425« — 53.  Beiträge  2ut  Geschichte  der  zweiten 
Abdication  JNapoleons's ;  atis '  dem  zweiten  Bande  von 
Renj.  Constant  Mlmoires  Surles  cent  jours  en  forme  des 
lettres.  Par.  1822  (der  nuri  schon  vön  der Rei:ierun«»  weji— 
genommen  ist)  S.  454 — 89.  Skizze  von  Hayti  in  Bezie- 
hung des  moral.  und  polit.  Charakters  seiner  Bewohner. 
Aus  dem  Englischen.  (  Der  itzi^e  Präsident  der  Regier.. 
Job.  Peter  Boyer,  ist  ein  Mulatte,  Sohn  einer  Negerin, 
sehr  th«tig  und  tapfer,  wie  die  Mulatten  überhaupt. 
•  Von  den,  die  Minerva*  begleitenden 

Alis  feilen  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur 
etc.  von  demselben  Herausgeber  besorgt  (5 — 9.  H.) 
enthalt  das  5te  Heft  1822.   1.  den  Beschluss  der  Beiträ- 
ge zur  Charakteristik  der  franz.  Staatsmänner  in  der  Epo- 
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che,  welche  der  Revolution  voranging,  ans  den  Denk- 
würdigkeiten de*  Hen,  von  Lauzun.  2.  Die  Sage  "von  der 
«chJaingen  Höhle,  aus  den  [unterlassenen  Papieren  Diede- 
rich  Knickerbeckers  (romantischen. und  unterhaltenden  In- 
halts, was  also  auf  dem  Hauptitel  des  Journals  den  übri- 
gen Angarjen  des  Inhalts  «och  beigefügt  werden  muss.) 

Reisen  im  nönUL  und  südlichen  stillen  Ozean  Dies« 
sind  im  6-  H.  fortgesetzt  und  im  7.  beschlossen  (in  wei- 
chen letzten  Heften  vornemlich  Cornay's  Reise  zwischen 
der  Nordwestkuste  von  Amerika  und  China  in  den  Jah~ 
ren  1813  —  1$,  und  die  russischen  Ansiedelungen  erwähnt' 
sind.)    Im  sechsten  Heftie  st  1.  eine  historische  Ueber-* 
sieht  der  Missionen  in  den  Landern  Hinterasiens  von  der 
Zeit  ihrer  Gründang  an  (in  China  selbst;  in  Tonkin ,  in 
Cochinchina ,   in  Siani ,   in  Ivorea  j  und  dann  eine  kurze 
Uebersicht  der  neuesten  Revolutionen  in  Tohkin  und  Co-* 
chinchina  gegeben,    Nr.  3.  aber  historische  Notizen  über 
den  Haarschmuck.    Das  7te  Heft  (Juli)  enthalt  verzüg-* 
Mr.  3.  Die  Verhandlungen  der  american.  Agenten  mit  den 
Indianern,  und  4.  Nachrichten  von  der  engl.  Ansiedelung 
in  Illinois,  3  Aufsätze  enthalt  das  8te  H.  &  199—70»  Genf, 
nach  seinem  neuesten  Zustand  geschildert,  nach  dem  Franz« 
des  Hrn.  5/moni (aus  s.Voy ige  enSuisse,  1822.(816*  ff.  von 
den  religiösen  Secten  daselbst).  &  177—281.  Darstellung 
der  Verheerungen  des  gelben  Fiebers  in  Catalonien  im  J; 
I821.    A*  d;  Franzos.  des  Hrn;  Henry,    Archivars  der 
Prafectur  der  jttstL  Pyrenäen  (  wo  anfangs  die  Behörden  , 
getäuscht  durch  Aerzte,  die  nicht  an  Contag  ion  glaubten, 
schlechte  Maassregeln  nahmen).   S.  282—320.  Requisiro— 
nüm  des  General— Frocurators  Bellart  ■  an  de«  kon.  Ge- 
rieh tshof  in  Paris,  in  Sachen  der  in  La  Rochelle  statt  ge~ 
babten    Unruhen   und  Sendschreiben  des  -  Herrn  Cau— 
chois— Lemaire  an  denselben.  Im  9ten  H.,  dar  den  3Csten 
Band  schli esst,  sind  ausser  dem  Beschluss  der  Darstellung 
der  VerJieerujtgen  xl  s.  f.    S.  321— 83*  nur noch  zwei 
Aufsätze  enthalten:    S.  384— »^67.  Merkwürdige  Lehens- 
geschichte John  Smiths,  des  Gründers  der  britischen  Co— 
Ionisation  in  Nordanlerica  (geb.  «u  Willoughbv  137«,  gest* 
als  Major  1631 ,  Stifters  der  engl«  Coi.  in  Virginien  und 
Neuengland)-*  und  seiner  Abentheuer.  Ans  auth~ent.  Quel- 
len gesammlet:    S.  *6fr.  Audienz  der  (13')  Aboeördnetert 
einiger  (  f Ünl )  Indiroerstäinme  bei  dem  Präsidenren  der 
Vereinigten  Staaten  vön  Nordamerica  (Anfangs  ' Februar 
1822.) 

St*  fetersburgische  Zeitschrift,    1820.  Hetaitsge-* 
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geben  von  August  Oldecop.  Fünf  Bände ,  jeder  Band 
aus  6  Heften  bestehend.  Prännm.  Pr.  in  St.  Petersb  3 J 
Rub,  B.  A.  und  für  die  Versendung  in  andere  Städte  des 
Reichs  noch  5  R.  B.  A.  (In  Comm.  beym  Buchin  W* 
Graff.) 

Mit  dem  gegenwärtigen  Jahre  hat  diess  neue  Unter- 
nehmen des  Hrn.  Aug.  Oldecop ,   der  sieh  unter  der  , 
Vbrr.  unterzeichnet  hat,  begonnen  und  wir  wünschen  ihm 
den  glücklichsten  Fortgang.  Nicht  nur  für  Russland,  son- 
dern auch  für  das  Ausland  wird  diess  reichhaltige  Journal 
interessant.    Jeden  Sonnabend  erscheint  ein  Heft  von  3 
oder  %\  Bogen  und  6  Hefte  machen  einen  Band  aus. 
Wissenschaftliche   und   Kunstnachrichten  aus   dem  Inn-* 
und  Auslande,    Schilderungen  aus  der  Geschichte  älterer 
und  neuerer  Zeit ,  Reisenachrichten ,  Charakteristiken  von 
Ländern,  Städten  und  Völkern ,  neueste  Entdeckungen  im 
Gebiete  der  Naturwissenschaften,  Anzeigen  neuer  Erfin- 
dungen ,  biographische  Umrisse  ,  Volkssagen ,  Legenden  , 
Ideine  EreähTungen,  Gedichte,  Handlungsnachrichten  u.  f. 
£  sind  die  Gegenstände  der  Zeitschrift.    Wir  erwähnen 
nur  einige  aus  den  5  Bänden,    die  wir  vor  uns  haben. 
B.  I.  I.  H.  S.  5.  Die  berühmte  Kulikowskische  Schlacht 
(1380)  aus  Karamsins  Russ.  Gesch.  B.  5*  in  den  folgg. 
Heften  fortges.    S.  1 6.  Die  Wasserfalle  von  May  pures  aus 
Humboldts  Reise  übers.    S.  22.  Eine  Probe  aus  des  Hrn. 
V.  Gretsch  Versuch  einer  kurzen  russ.  Literaturgeschichte; 
S.  35.  Nekrolog  des  (1759  zu  Braunschweig  geb.,  i6.0ct 
1821  zu  Moskwa  verst.)  Etatsraths  Joh.  Herrn,  und  Ver-i 
zeichniss  seiner  Schriften  (in  deutscher  und  russ.  .Spra- 
che ,  .  20  Numern,  worunter  sein  Versuch  zum  Entwurf 
einer  Statistik  der  vorzüglichsten  Staaten  nach  ihrem  je- 
tzigen Bestand,  russ.  1821  die  letzte  ist).    2.  H.  S.  49. 
Bas  ländliche  Leben  in  England,   nach  Irvings  Sketch- 
book (fortges.  H.  4.  S.  154).  H.  3.  S.  97.  Des  Smolens- 
kischen  patriot.  Edelmanns,  Engelhardt,  Tod  (1812  durch 
die  Franzosen  auf  falsche  Anklage  erschossen),  ans  dm: 
Kriegstagebuch  eines  russ.  Officiers  herausgegeben  von  J. 
Lashetnikow,   St.  Petersb.  1820.   S.  104.  Ungedruckte 
Briefe  der  Kaiserin  Katharina  IL  von  1763—68  aus  dem 
gleichfalls  in  diesem  J.  neu  erschienenen  (in  russ.  Spra-  J 
che)  Nordischen  Archiv,  herausg.  von  Th.  Bulgarin.  Diese  1 
Briefe  sind  fortgesetzt  B.  I.  S.  145.  .241  (von  1768—7$)  i 
— -  B.  II.  S.  7.  126.  193.  B.  IB.  S.  97.  193  und  S.  261  S 
beschlossen  (bis  1775)*    S.  141.  Ueber  Handel  in  Bezie- 
hung auf  Ackerbau  (nach  ausländ.  Blättern,    Besch!  S. 


* 

Digitized  by  Goo<3 


Deutsche  Literatur,  a)  J'tirnalioli'k.  44g 

« 

204)    In  den  4  ersten  ilrften  sind  auch  Nachrichten  über 
Alba  utr>er  und  Griechen  atls  Verschiedenen  Blattern  zu— 
»anmenge tragen.    Ii.  5.  S.  235.  Das  (russische)  Lager  bei 
Vertus  (in  Frankr.)  31.  Aug»  1^15  (aus  den  Vorher  er- 
wähnten Kriegstagebuch  eines  russ.  Offic.)  H.  6.  8.  247* 
Aasflucht  von  Orenborg  mach  Buchara ,    aus  Evries  und 
Mahe-Bran  Nouvelles  Annales  des  Voyages  übers;  mit 
Aami.  de»  Hrn.  O.   Si  269t  Denkwürdiges  Jubiläum  (21. 
Nov.  !*2I)  des  seit  25  Jahren  unter  dem  Schutz. der  Kai- 
serin Mutter  stehenden  Erzieh  ungsstifts  adhcher  -Frauleins. 
—  B.  Iii  S.   I;  Bericht  des  General-Feldmatsch;  Gralert 
Männich  m  die  Kaiserin  Anna  Ivanowria  über  die  Ei- 
enschaften  und  den  Charakter  der  Gerietale,  die  sich  bei- 
ihm  anvertrauten  Armee  befanden  (kurze*  treffende, 
Schilderung  dieser  Befehlshaber ),    8.  tf.  Kurzer  AbrLss 
deT  Reise  des  Hrn.  Joseph  Ssenkowskij  durch  Nirbien 
und  Nordäthiopien  1&21  (des  ersten  russ.  Reisenden;  der 
diese   Gegenden  besucht   hat  und  das  Tagebuch  seiner 
Rei*e  und  Beschreibung  Nubiens,  russisch,  herausgeben 
Trird),  fortg.  S.  67.  103.  —  S.  37;  Tagebuch  des  italien. 
Theaters  zu  Moskwa  18 30;    S.  03*  Seltne  Sprachkennt- 
niss  des  Hrn.  Mezzöfanti  in  Bologna,  der  32  todte  und 
lebende  Sprachen  spricht.  S.  97;  Versuch  einer  Ueber.*e- 
tznng  ( in  Versen  )  des  von  Hrn.  von  Dershawin  auf  die 
Rückkehr  des  Kaisers^  gedichteter!  Liedes.    S.  145.  Der 
nächtliche  Ueberfall  bei  Iderisalmi.  in  Neu-Finnland  (15; 
Oct.  1&0&,  wobei  die  Schweden  dch  Kürzern  zogen  .  S. 
153.  Schilderung  der  Kalmuiken  (fortg.  S.  200  und  «41). 
S.  224«  Merkwürdiges  Cabinetsschfeiheri  de*  Kölligs  von 
Preussedj  Friedrich  Wilhelm  L  an  den  Past.  fr^linghau- ' 
sen  23.  Sept.  if36.  (aus  der  Hall.  Allg.  L.  Z;  Nr.  38  d  J.) 
Noch  verdienen  auch  die  kurzen  liter.  Notizen  ans  den  Briefen 
eines  Reisenden  im  rüss.  Reich » Erwähnung  S.  T  5  Ii  —  ß.  Jlh 
S.  3.  Ueber  Grönland  und  die  neuen  Versuche ,  die  Nord- 
West -Passage  zu  entdecken*  von  Httk  Commodore  von 
Krustnsttrn  (a;  d.  Nord.  Arch; )  J —  Si  49*  Beabsichtigte 
Vermahldrig  des  Zars  Joarin  Wassiljewitsch  des  Furchtba- 
ren mit  einet  engl.  Prinzessin ;    russ.  Gesandtschaft  nach 
London  rind  Elisabeths  Gesandter  in  Moskwa  (nach  Ka— 
ramsin  Th>.  IX.)  8.  6d.  Austug  aus  dem  Bericht  des  1; 

Von  dem  in  England  als  Gesandten  gewesen etf  Edel- 
mann Feodor  Pissemsski  j  *  über  seine  geheime'  Erklärorlg 
am  18.  Januar  mit  der  K#n.  Elisabeth  in  Betreff  der  Be- 
werbung ton  deren  Nichte,  Maria  Hostings,  für  den  Zär 
Joann  V^msulj.  nnd  wie  man  diese  Printern  dem  rüssp 
Mgem.  JUp.  182a.  Bd. III.  St.&  Ff 
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sehen  Gesandten  im  Garten  des  Kanzlers  am  17.  Mai 

zeigte  (a.  d.  Nord.  Archiv).  S.  79.  Vorläufige  Nachricht 
von  Dobrowsky's  Grammatik  der  alt— slavischen  Sprache. 
S.  10 f.  Die  Ertifthung  des  Hafens  Kertsch  (der  unweit 
der  Trümmer  des  alten  Pantikapäum  liegt,  bei  dtt 
Taman'schen  Meerenge ,  die]  unrichtig'  die  Strasse  von 
Calla  genannt  wird).  S.  110.  Erinnerungen  aus  Spa- 
nien ,  von  Th.  Bulgarin  (der  sich  längere  Zeit  dort  auf- 
gehalten hat,  fortges.  S.  152.  21 1).  S.  14s.  Handelswee 
von  Astrachan  über  das  Kaspische  Meer  ,  nach  Chiwa  und 
der  Bucharei  (mitgeth.  von  einem  reisenden  Augenzeugea 
in  den  Vaterland.  Nachrichten  und  hier  übers.).  S.  i$f. 
Ueber  des  Gap.  Franklyn  Landreise  nach  dem  Nordpol 
(18 19).  Dem  4.  H.  dieses  B.  ist  (aus  dem  Nor d\  Archiv) 
beygefügt :  Versuch  vergleichender  Tabellen  der  russischen 
(50)  Gouvernements  in  Rücksicht  auf  ihren  Umfang,  Ein- 
wohnerzahl ,  Bevölkerungsgrad,  Fruchtbarkeit,  Industrie, 
Wichtigkeit  des  Handels  und  der  aus  selbigem  za  erhal- 
tenden Einkünfte  und  Angabe  der  Stufen ,  welche  sie 
nach  ihrer  gegenseitigen  Vergleichung  einnehmen.  S.  227;  l 
Auszug  aus  dem  Tagebuche  eines  Reisenden  (von  den 
lithographirten  Ansicliten  Finnlands  ,  die  Karl  von  Kb- 
gelgen  herausgeben  wird).  S.  241.  Das  Wort  Daniels  des 
Eingekerkerten  (der  im  12.  Jahrh.  lebte)  aus  der  Beilage 
•zur  2ten  Ausgabe  der  russ.  Gesch.  von  Karamsin  (nicht 
durchaus  glaubwürdig,  aber  doch  merkwürdig).  S.  »55. 
Vollständiges  Verzeichniss  aller  in  Mi  tau  (seit  176$)  er- 
schienenen Zeitschriften  und  S.  257.  Notiz  über  die  in 
Mitau  herausgekommenen  Zeitungen  (seit  1766)  und  ln- 
telligenzblättcr  (seit  1797).  Seit  igii  erscheint  daselbst 
die:  Allgemeine  Deutsche  Zeitung  für  Russland,  täglich 
(mit  Ausnahme  des  Sonnt.)  j  B.  in  4.  —  IVr  Band:  S. 
1.  Rückreise  aus  Aegypten  durch  den  Archipel  nach  Kon- 
stantinopel,  Bruchstück  aus  dem  Reisetagebuche  des  Hru. 
J.  v.  Senkowski  (fortg.  S.  49.  120.)  S.  65.  Hieroglyphen* i 
Schrift  der  Indianer  aus  Schoolcrafts  Reisen.  S.  67.  Briefe 
des  Prinzen  Coburg  und  des  Feldmarsch.  Laudon  an  den 
Italischen  Fürsten ,  Grafen  Ssuworow  Rütnnikskoi  (17S9 
französisch).  S.  97.  Darstellung  der  historischen  WicnSj 
tigkeit  der  Gegend  zwischen  Libau  und  Tilsit,  von  Karl 
Friedr.  Watson^  Past.  zu  Lesten  (aus  dem  2ten  B.  der 
Jahresverhandlungen  der  Kurl.  Ges.  Er  vermuthet,  dass 
die  russ.  Waräger  aus  einer  zwischen  Libau  und  Tilsit 
angesiedelten  Normänn.  Kolonie  herkamen.  In  jener  Ge- 
gend ist  wenigstens  der  Name  Russ  einl^iiniscii ,  S.  104 
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(L).  S.  108.  Auszog  aiu  dem  Tagebuche  des  Partisans  'De— 
niss  Dawuidow  (Scenen  ans  dem  Kriegsjahr  1812).  S. 
T45.-  Zwei  Briefe  der  Kaiserin  Katharina  II.  an  A.  sl 
Mafdwinow,    ihren  bevollmacht.  Gesandten  bei  der  Ve- 
nef.  Republik  1790  (aus  dem  Russ.  Invaliden  Nr.  3$.) 
S.  151.  Die  Kirgisen  (fortgesetzt  S.  206.)  S.  172.  Mit- 
theilungen über  die  Gemäldesammlung  des  Hrn.  Fusi  in 
Moskwa  1822  (aus  mehr  als  1000  Gemälden  verschiedener 
Meister  und  Schulen ,  aber  auch  andern  Kunstwerken  be- 
stehend).   S.  242.  Unternehmungen  des  Bojaren-Sohnes 
Jerofei  Chabarow  und  Niederlassung  der  Bussen  an  den  ■ 
Ufern  des  Amur,  Auszug  aus  der  Geschichte  der  geogr. 
Entdeckungen  der  Russen  von  H.  v.  Berg  ( fortg.  B.  v! 
S.  13.  68.  172.)  S.  253.  Kokantische  Gerechtigkeitspfle-  * 
ge,  aus  Phil.  Nasarow's  (der  die  russ.  Gesandtschaft  nach 
dem  tatar.  Staate  Ktfkant  oder  Kukan , «  im  Alterthum 
Verghaua  genannt,  ein  Theii  vonftDschagatai,  begleitete) 
Bemerkungen  über  einige  Länder  und  Völker  Mittelasiens 
(St  Peterb.  1821.  russ.)  —  B.  V.  S.  3  Die  erste  Erobe- 
rung Sibiriens,    aus  Karamsins  Gesch.  Th.    IX.  übers, 
(fortges.  S.  49  u.  97.)  — S.  82.  115.  201.  278.  Die  Nord- 
polarländer (aus  ausländischen  Blättern).  S.  89.  Des  wirkl. 
Etatsraths  und  Mitglieds  der  Oberschulcomm.  /.  /.  Mar» 
linow  (der  schon  Longin  vom  Erhabenen  1802  und  Ana— 
Lreons  Gedichte  in  dems.  J.  russ.  übers,  herausgegeben 
hat,    auch  igjo  ein  technobotanisches  Wörterbuch  und 
drey  Zeitschriften ,    unter  ihnen  der  Nord.  Verkündiger) 
Programm  über  die  Herausgabe  seiner  russ.  Übersetzun- 
gen alter  griech.  Classiker  ( der  lliade  in  Prosa  mit  gr. 
Text,  der  Tragg.  des  Soph.  in  Prosa,  auch  mit  gr.  T.,  , 
der  Hymnen  des  Kallimachus  in  Prosa ,  mit  philoi.  Anm. 
und  gr.  T.  Aesops  Fabeln  mit  gr.  Text  —  man  kann  aber 
aach  die  Uebb.  allein  s  kaufen ).     S.  145  und  198.  Cha- 
raktere der  angesehensten  Personen  in  Russland  unter  der 
Regierung  des  Kaisers  Peter  II.  und  der  Kaiserin  Anna 
fvon  dem  Jamal,  span.  Gesandten  am  Russ.  Hof,  Herz, 
v.  Liria ,  aus  seinen  handschr.  Memoiren.    Peter  II.  und 
&c  Kaiserin  stehen  oben  an.)    S.  155.  Der  Kompass  der 
Finnen  (hei  denen  nicht  vier,  sondern  sechs  Hauptwind— 
striche  angenommen  sind),    aus  der  in  Finnland  erschei- 
nenden Monatsschrift,  Mnemosyne.    Ein  Rupferstich  zeig^  - ' 
oen  alten  Finn.  Compass  mit  den  6  Hauptwinden,  6  Mit— 
^lwinden  und  12  Viertelwinden,  und  den  heutigen  .mit 
4  Haupt-  4  Mittel-  und  8  ,Viertei-Winden.    Nach  lan- 
get Unterbrechung  sind  S,  341  die  ungedruckten  Briefe 
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der  Kaiserin  Katharina  II.  1768— 75  fortgesetzt.  S.  24$. 
Einleitung  zu  den  Wolken  des  Aristophanes,  vom  Geh. 
.Rath  Iwan  Matjejewitsch  Murawiew  —  Apostoi  (  über  die 
Ursachen,  warum  A.  den  Sokrates  angreift.  (Wir  über- 
sehen die  Erzählungen,  Gedichte  u.  bibliographische  Nach- 
richten. 

Rigaische  Stadtblätter.  1821. 
Von^  dieser  Zeitschrift,  die  vom  Hrn.  Gen.  Saper.  Dr. 
Sonntag  redigirt  wird,  erscheint  in  der  einen  Woche  ein 
ganzer ,  in  der  folgenden  Woche  ein  halber  Bogen  in  gr. 
8.  und  so  fort.  Sie  enthält  nicht  nur  die  Stadtchronik 
und  Kirchenlisten  von  Riga ,  sondern  auch  gemeinnützig 
che  und  geschichtliche  Aufsätze  in  Beziehung  auf  alle  3 
Ostseeprovinzen  ,  Nachrichten  von  merkwürdigen  Tages— 
begebenheiten ,  Erfindungen,  Beobachtungen,  Anstellun- 
gen in  Aemtern  und  Todesfällen,  eine  Chronik  der  Lan— 
desuniversität  und  der  jnnter  ihr  stehenden  Schulen,  wis- 
senschaftliche Neuigkeiten  und  am  Schlüsse  jedes  Monats 
ein  besonderes  Blatt  mit  Nachweisung  aller  im  Druck  er- 
schienenen Ukasen,  Fatente  der  drei  Gouvernements-Re- 
gierungen, Verfügungen  der  Justiz-,  Policey-  und  Ver- 
waltungsbehörden und  Auszüge  aus  den  wichtigem.  Wir 
haben  36  Numern  (bis  zum  5.  Sept  d.  J.),  die  344  Sei- 
ten füllen,  vor  uns  liegen.  Aus  ihnen  können  nur  eini- 
ge allgemeinere  Aufsätze  angeführt  werden.  S.  5.  Ver- 
gleichung  der  Jahre  1222  und  1722  für  die  Ostsee-Pro- 
vinzen. S.  25.  Nekrolog  des  (zu  Berlin  22.  Febr.  1750 
geb.,  am  1.  Jan.  d.  J.  zu  Riga  gest.)  prakt.  Arztes,  Hofr. 
Friedrich  Christoph  Zweytinger,  eines  verdienstvollen 
Mannes.  S.  49.  Nachricht  von  der  grossen  Reisen nternoh— 
rnung  (1820)  nachdem  äuss ersten  Norden  und  Osten  des 
russ.  Asiens.  S.  65.  Resultate  der  Witternngs-Beobach— 
tungen  in  Riga,  im  J.  1821,  vom  Oberlehrer  Keussler. 
S.  105«  Nachricht  von  einigen  Armenanstalten  in  Kur- 
land. S.  119.  Nekrolog  des  (15.  Jan.  1759  zu  Stendal 
geb.,  T.  Febr.  I822  zu  Riga  gest.)  vormaligen  Dorpat- 
schen  Univ.  Buchdruckers,  Mich.  Gerh.  Grenzius,  der  sich 
Um  die  Druckerey  verdient  gemacht  hat.  S.  122.  Nach- 
richt von  den  Kalendern  in  den  Ostsee-Provinzen.  S. 
228.  Eine  Warnung  vor  einer  Volksbetrügerey,  eitler  un- 
ter den  Bauern  des  Revalschen  Gotiv.  einrührenden,  esth— 
nisch  geschriebenen  Wiuiderschrift  f  welche  vom  Himmel 
gefallen  und  1702  im  Holsteinischen  gefunden  worden 
seyn  soll.  S.  225.  Ueber  den  Verkehr  auf  der  Messe  zu 
Nishnei-Nowgorod  (vormals  zu4  Makariew,    S.  12*.  Von 
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der  gänzlichen  Vernichtung  der  Stadt  Uleaborg  in  Neo- 
Finnland  durch  den  Brand  Nachts  22—2%  Mai  d.  J.  S. 
aeo.  Nachricht  von  zwei  Volksblättern,  einem  Wochen- 
blatt im  Reval-»Esthniachen  Dialekte  und  einer  lettischen 
Zeitung  für  Livland.  S.  273.  Von  der  Veränderung  in 
den  Gerichten  der  neuern  Da  nerver  Fassung.  Merkwürdig 
sind  noch  die  Nachrichten  von  vielen  theils  altern,  theils 
neuern  wohlthatigen  Anstalten  und  Vereinen»  vornemlich 
Frauen— Vereinen ,  und  der,  ausser  den  gelegentlich  ange- 
führten neuen  Büchern,  noch  besonders  abgedruckte  rite-. 
rJrische  Anzeiger,  von  dem  sich  zwey  Nümern  oder  Bo- 
gen bei  diesen  Heften  befinden,  ,  0 

b)  Taschenbücher  und  Almanachs. 

■ 

Tägliches  Taschenbuch  fuVs  Geschärtsieben  auf  das 
J.  18*3,  herausgegeben  von  Ftrdin,  Loos*  Leipzig,  Im»* 
Müller.    12  Gr, 

Diess  sehr  nützlich  eingerichtete  Taschenbuch  ent- 
hält: 1,  sehr  viel  leere  Blätter  zu  Anmerkungen  für  be- 
stimmte Tage  des  Jahres  18*3  mit  Angabe  der  Tage  je- 
des Monats,  2.  wenigere  leere  Blätter  zu  Anmerkungen 
für  bestimmte  Tage  des  nächst  kommenden  Jahres,  3* 
Blätter  zur  Einzeichnung  der  Einnahme  und  Ausgabe 
nebst  4*  einem  Blatt  zur  Uebersicht  beider  in  jedem  Mo- 
nat, 5,  einen  allgemeinen  Meilenzeiger  zwischen  einigen 
grossen  Städten,  6.  eine  Jnteressen-^Tabelle ,  7.  Angabe 
der  vorzüglichsten  Messen,  8.  Reduction  rheinischer  Gul- 
den nach  dem  24  Guldenfuss  auf  sächsisch  Courant,  9. 
Tabellen  über  den  Verlust  des  preuss.  Courant  gegen 
sächsisches.  Wie  brauchbar  diess  für  jeden  Geschäftsmann, 
sey,  darf  nicht  erst  erinnert  werden. 

Antkdottnalmanach  auf  das  Jahr  1823*  Gesammelt 
und  herausgegeben  von  Karl  Müchhr%  Mit  ein.  Titelk. 
Berlin,  Dunker  u.  Hamblot,  408  S«  in  16.  I  Rthlr,  8  Gr. 

Aach  dieser  Jahrgang  enthält  wieder  vielen  Stoft'zur 
Belustigung  und  Unterhaltung ,  Witzworte,  Sarkasmen, 
witzige  Repliken,  Scherze,  Bemerkungen  verschiedener 
Art,  Sonderbarkeiten,  Geständnisse,  Aeusserungen,  Schick- 
sale, Beweise  von  Gegenwart  des  Geistes,  Albernheiten 
u.  s.  f.  aas  frühern,  mittlem  und  neuem  Zeiten,  und 
von  Personen  aller  Stände,  Merkwürdig  ist  der  Aus- 
sprach de«  die  Wissenschaften  hochschätzenden  Ktfn.  v. 
Frankr.;  Imdwigs  des  Heiligen:  -  c  Ich  möchte  lieber  um 
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die  Hälfte  meines  Königreich»  kommen,  ab  nur  die  Un*- 
vfersität  in  Paris  vertieren.*  Wohl  sagt  der  Sammlet  in 
der  poetischen  Zueigudng  mit. Recht:  ( 

Wer  vermag  s,  es  Allen  xecht  zu  machen? 

Nie  fiel  solch*  ein  eitler  Wahn  mir  em. 

Warum  immer  grübeln?  «—  Nein!  das  Lachen 

Muss  die  Würze  unsers  Lebens  seyn. 
Minerva.    Taschenbuch  für  das  J.  1823.  Fünfzehn- 
ter Jahrgang.  Mit  9  Kupfern.    Leipzig,  Fleischer.  XXV. 
SOI  S.  2.  Rthlr.  \ 

Herausgeber  auch  dieses  Jahrg.  ist  Hr.  D.  W.  Blu- 
menhagen zu  Hannover.    Das  Titelkupfer  stellt  die  si- 
ezende Minerva  selbst  im  gewöhnlichen  Costüme  und  mit 
den  bekannten  Attributen  dar,  wie  sie  eine  Schülerin  in 
der  Malerknnst  unterweiset,  doch  ist  das  Gemälde  der  3 
Grazien  ziemlich  vollendet ,   ein  Amor,  der  hinter  dem 
Gemälde  steht  und  es  hält,  dient  wohl  nicht  gerade  als 
Stattelei,  wie  der  Herausg.  (der  auch  über  die  Pallas  Athe- 
ne Einiges  beigebracht  hat)  vermuthet;    der  kleine  Ba— 
chant  hinter  der  Minerva  im  Gebüsch  soll  andeuten,  dass 
ernste  Beschäftigung  die  Leidenschaft  besiegt.    Die  weis- 
sen Tauben  oben  gehören,  wie  der  Amor,   der. Minerva 
nicht  zu.    Die  übrigen  (nicht  durchgängig  vorzüglichen) 
Kupfer  machen  die  dritte  Lieferung  der  Gallexie  zu  Gö— 
the  s  Werken  (insbes.  zu  den  Gedichten )  aus :  der  Rat—  * 
tenfänger;  Philomele;    der  neue  Amor  (.2  Blätter) ;  ,  der 
Nectartropien  ;  der  Recensent ;  der  Dilettant  und  Kritiker  5 
der  Hochzeitabend.  Viel  und  mancherlei  sind  die  Gaben, 
welche  dieser  Jahrgang  darbietet:  S.  1.  Zwei  Briefe  von 
FVL  Heinr.  Jacobi  (einer  an  Wieland  I7f*,  dessen^  Aga— 
thon  betreffend,  ein  zweiter  an  Ferdin.  Kobell  1736  den« 
Zweck  der  Kunst  bestimmend.)  S.  15.  Drei  Gedichte  von 
L.  Neuffer  ( der  Besuch  nach  dem  Tode ;  Morgengernäl— 
de;  die  Abendlandschaft  im  Frühling).  S.  35 — 88.  La&st 
die  Todten  ruhen.    Ein  ( schauerliches  und  zu  lang  ge- 
dehntes) Mährchen  von  D.'  Ernst  Raupach.  S.  89.  Freund- 
schaftliche Briefe  von  Karoline  Pichler,  geb.  von  Greiner, 
fortgesetzt  ( Ansichten  über  das  Verhältniss  beider  (Ge- 
schlechter und  Gedanken  über  Töchtererziehung  darle- 
gend).   S.  139.  Mensch,  Schicksal  und  Glaube  (eine  Gr—  . 
Zählung,  welche  zeigen  soll,  dass  der  Mensch  dem  Schick- 
sal erliegt,  wenn  ihm  der  Glaube. als  Führer  uud  Leit- 
stern mangelt;    die  Begebenheiten  sind  ins  J.  1538  ver- 
setzt) ,  von  Wilh.  Blumenhagen.    S.  244.  Liebespossen , 
#»•  Erzählung  aus  ia  gegebenen  Wörtern  (Thee^  W«*- 
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*errube,  Rosen ,  Soufleur,  Nuss ,  Feuerstein,  Hase,  Stock, 
Flinte,  Vergißmeinnicht,  Glocke,  Abendroth.)  Von  van 
der  Velde,  S«,  £75.  Feenliebe,  Sage  in  (acht)  Romanzen, 
von  Fr.  Krag  von  'Nidda.  S.  299.  Der  Mensch  denkt 
und  Gott  lenkt,  eine  .Erzählung  von  C.  M.  Founue,  (von 
zwei  akademischen  Freunden,  deren  Schicksale  sehr  ver- 
schieden sind  und  von  denen  der 'glücklichere  et  das  ernstbe- 
geisterte Auge  in  den  blauen  Himmelsdom  emporgerichtet, 
strömte  voll  seliger  Begeisterung  folgende  Wette  dahin :» 
«Wie  du  es  willst  \  dort  droben ,  du  Vater  im  ewigen 

LichtglaozJ  / 
Wahnend  irren  wir  hier  bin  durch  das  Rathael,  die 

JYelt  — 

Eines  wissen  wir  nur.1  Bei  dir  einst  finden  wir  Frieden,  . 
Finden  die  Herrlichkeit  wir  —  Heil,  und  das  Eine 
/  genügt.» 
S.  369.  Gedichte,  von  Otto  Graf  von  Hangwitz  (sechs  ^  » 
unter  denen  das  letzte :    an  die  Cikade ,    eine  Ueberse— 
tznng  der  latein.  Ode  des  Sarbievsky  Od.  IV  ,  23  ist}  S*. 
377.  Die  Ausgewanderten«,  Novelle  von  FV.  Jacobs.  (IJe— 
&ebenheit  einer  franztis.  Familie,  den  Charakter  und  die 
Dem'düugung  eines  AdelstoJzen  darstellend).  S.  4^1.  Ro- 
senkranz (in  12  Stanzen)  von  Dr.  Fr.  Jacobs.    S.  473* 
(Zwei)  Gedichte  von  J.  P.  Graf  von  Sermage.    S.  479. 
Agriomen  (Rathsei,  Charader*,  Logogryphen  etc.)  für  das  , 
J.  1*23,  gesammlet  von  Theod.  HeU,  nebst  deren  Auilö- 

MO». 

Taschenbuch  für  das  J.  1823  der  Liebe  und  Freundr 
schaft  gewidmet.  Herausgegeben  von  Dr.  St.  Schützt* 
Frankfurt  a.  M.  Wiknans.  $1  und  '310  S.  mit  ja-  Motu 
Knpf.  und  einigen  andern.'    1  Rthlr.  12  Gr. 

Eröffnet  wird  dieser  Jahrgang  durch  ein  recht  artiges, 
kleines,  in  Versen /abgefasstes  Lustspiel  in  iz  Scenen  von 
St.  Schütze :  der  Freiwerber  wider  Willen  (welches  der 
Vater  des  Mädchens  selbst  ist)  mit  feinen  und  charakte- 
ristischen Bildern  begleitet^  von  Ramberg  erf.  und  gez., 
von  Jury  gestochen.  Die  folgenden  Mi tthei langen  sindi 
S.  1.  Datnra  fastuosa  (de*  schöne  Stechapfel)  Erzählung 
von  £.  T.  A.  -HorYroatin.  Die  Datura  spielt  nur  eine 
untergeordnete  Rolle  in  der  an  mannigfaltigen  anziehen— 
den  Scenen  reichen  Erzählang.  Die  letzte  Scene  ist  ab*-  ■  ' 
^bildet,  S.  101.  Die  Schfongenkönigin*  Romanze  von  A, 
F.  K  Langbein,  mit  ein.  Kupf.  S.  107.  Poesie  des  Le*> 
Uns,  von  Demselben.  S.  109.  Die  Braut  aus  Arkadien t 
Ciwhlung  von  Lina  Reinhaidt  (jto  Briefen,  uv  «in.  KupL) 
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143.  Der  fremde  Gast,  Ballade  von  St.  Schütze  (mit 
K.\  S.  153.  Di«  Trauernden,  eine  (leichte)  Erzählung 
von  F.  Laun  (W  ein.  K.).  S.  200.  Gedichte  von  Louise 
Brachmann.  (Sie  scheinen  ganz  zu  der  GemnthsCassung 
zu  stimmen,  in  welcher  die  Dichterin  geschieden  ist.  Man 
sehe:  Aennchens  Geheimniss).  S.  $13-  Das  Versprechen, 
Erzählung  von  Carl  Borromäus  von  Miltitz  (die  sich  in 
einer  dreifachem  Beziehung  des  Wortes,  Versprechen,  auf- 
löset). S.  265.  Vermischte  Gedichte  (von  F.  Kind,  Elise 
von,  Hohenhausen,  O.  H.  Graf  von  Löben,  Silvio  Ro- 
mano, J^annegiesser,  St.  Schütze)  S.  279.  Das  schmerzt, 
eine  (  kleine  )  Erzählung  von  Cnst.  Schilling.  S\  297. 
Einige  Gedichte  von  Tiedge.  S.  303.  Tändeleien  (Ge- 
dichte von  Silvio  Romano!  Rassmann  u.  A.).  Auf  Tän- 
deleien wü*4  freilich  nicht  viel  Fleiss  gewandt. 

Aftrora.  Taschenbuch  für  1823.  Von  E.  Bernstein, 
G.  Ch.  Braun 4  de  la  Motte  Fouque",  A.  Gebauer,  Haugt 
Theodor  Hell ,  Franz  Horn,  Fr.  Richter,  Wilh.  Müller, 
K.  Stille,  der  Verfasserin  der  er  Rolands  Abentheuer»  dem 
Verfasser  von  fWahi  und  Führung»  Heinrich  Voss  und 
Andern.  Mit  Kupfern  nach  Gemälden  berühmter  Meister 
gestochen.  Mannheim,  Schwan  u.  Götz'sclie  Buchh.  XVL 
234  S.  8.  1  Rthlr.  12  Gr. 

Diese  Morgenröthe  kündigt  schon  durch  die  voraus- 
geschickten Namen  —  eine  neue  Art  von  Einladung  — 
einen,  angenehmen  Tag  an.  Die  Erklärung  der  schöner 
gearbeiteten,  nicht  durchaus  glücklich  gewählten,  Kupfer 
rührt  von  G.  Ch.  Braun  her  Es  sind  folgende :  Die  (flie- 
gende) Aurora  (Eos ,  rucht  Aeos  -wie  Hf.  B.  schreibt) 
»a,ch  Guido  Reni's  Gem.  im  Pallast  Rospigliösi  (und  ei- 
nem trefflichen  Stich  von  Morghen),  wo  Gu.  «ganz  in 
seiner  eigentlichen  Bildungswelt  ist:  im  Ausdruck  leich- 
terer Schönheit  der  Erscheinung,  in  der  gefalligen  Grazie 
der  Bewegung,  nicht  in  dem  tiefer  in  der  Seele  (sich) 
gründenden  Ernste  besteht  die  Starke  seiner  Kunst,  c  — 
Apolip  und  Marsyas,  nach  demselben;  ersterer  spll  den 
Jlecenscnt  vorstellen,  ohe!  Fürchtet  etwa  dieser  oder  je- 
ner das  verdiente  Schicksal  des  Marsyas  ?  —  Der  Mäd—  , 
chenraub  nach  Kuben»  (Kastor  und  Follux  rauben  die 
Titehter  des  Leukippos,  Phtfbe  und  llaira;  eine  schöne 
Copie  dieses  Gem.  in  Oel  in  Mannheim  bei  Hrn.  Galle- 
riedirector  Stossens  wird  erwähnt.  —  Maria  Magda- 
lena aU  fromme  (betende)  Büsserin,  von  Bartol.  Estevan 
Mnrillo  (der  grandiose  Ernst  der  span.  Malerschule  wird 
gemerkt.)  —  Vestalinnen,  gem.  von  Sconians  (eigentlich 
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Anton  Schoon- Jans,  geb.  zu  Antwerpen  I655f    gest.  zu 
Wien  1726-,  Die,  der  Schutzgüttin  der  Städte  ein  Opfer 
bringenden ,    Vestalinnen  sind  schön  gruppirt  und  ver- 
schieden charakterisirt.)       Die  Musikanten,  von  Chr.  W. 
R  Dietrich  (geb.  17125  g"t.  1774 ,  der  unter  die  blos 
nachahmenden  Künstler  gehört  und  hier  meist  ein  Bild 
des  Adr.  von  Ostade  copirt  hat.)  —  Unter  den  zahlrei- 
chen und  verschiedenartigen  Gedichten,  Epigrammen  (ein 
ungedr.  aus  A.  G.  Kästner'«  Nachlasse  S.  213.  Matz  Dun- 
kels Rei»e)  ,   Kirchhofs -Idyllen  vom  Baron  Fouque  (S. 
187),  Tafelliedern,  Romanzen  ,  befinden  sich  auch  reli- 
giöse:   Das  Abendmal  des  Herrn  von  K.  L.  Tenner  S» 
103.  und :  Gemüthserhebungen  aus  Stellen  der  Schrift  von 
Th.  Hell,    S  208.  Hr.  Prof  H,  Voss  hat  S   [93  eine 
Scene  aus  Shakespeare's  Richard  III,  nach  seiner  Uebers. 
nitgetheilt.    Prosaische  Aufsätze  sind:  S.  3.  Die  Sprache 
des  Lebens  und  des  Todes  (die  Musik)  von  E.  Bernstein 
(geschraubte  Diction  mit  etwas  Mystik  versetzt).    S,  25. 
Das  Doppelbild,  von  Fr.  Richter  (  a hinüber  in  die  Ge- 
filde des  ewigen  Friedens  trug  der  Engel  des  Todes  ein 
Herz ,    das  in  Liebe  lebte  und  in  Liebe  brach*).  S.  62. 
Ronona*  eine  Erzählung  vom  Baron  de  la  Motte  Fouque 
(romantisch-mystisch'.    S.  109.  Phantastische  Liebe,  eine 
Erzählung  von  dem  Verfasser  von  «Wahl  und  Führung» 
(beie/irend  und  gegen  phantast.  Liebe  warnend).  S.  172. 
Frau/ein  Esche.    Nach  Marie  de  France.    Von  der  Vfin. 
der  Rolands  Abentheuer.    CDer  Eingang  des  Gedichts  ist 
wohl  das  älteste  Denkmal  einer  durch  Europa  weit  ver- 
breiteten Sajie,  worüber  in  einer  literar.  Anmerkung  mehr 
beigebracht  ist.) 

A/manach  dramatischer  Spiele  zur  geselligen  Unter- 
haltung auf  dem  Lande.  Angetangen  von  Aug.  von  Ko— 
Xzthut ,  fortgesetzt  von  Mehrern.  Ein  und  zwanzigster 
Jahrgang.  Leipzig,  Kummer.  1821.  324  S.  I  Rthlr.  16  Gr. 

Ref.  sollte  meinen,  der  Zusatz:  auf  dem  Lande; 
könnte  wegbleiben ;  denn  diese  kleinen  Dramen  werden 
doch  gewiss  auch  zur  Unterhaltung  in  Städten,  und  viel- 
leicht noch  mehr,  dienen.  Fünf  dram.  Spiele  sind  diess— 
mal  mitgetheilt  und  mit  sechs  colorirten  Kupfern  be- 
gleitet :  Die  Intrigue  aus  dem  Stegreif,  Schwank  in  % 
Acten,  von  C.  Lebrün.  Der  Stoif  ist  aus  Wafflard'» 
Voyage  a  Dieppe  genommen,  zur  Austattung  der  Haupt- 
person des  Fähndrich  Rummel  pull'  einiges  aus  einem 
Holberg'schen  Lustspiel  benutzt.  Das  Stück  spielt  in  ei- 
nem pomme  rächen  Landstadt  dien.    S.  79.  Das  Bild  der 
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Danae.  Dramatisches  Spiel  in  %  Acten  von  Deinhardstein, 
in  Jamben.  Die  NHandlung  spielt  in  Florenz  in  der  Mit- 
te des  I7ten  Jahrh.  Der  Schauplatz  ist  im  I.  Acte  des 
Malers  Salv;  Rosa  Wohnung,  im  2ten  die  Vorhalle  des 
SaaU  v  der  Malerakademie ;  interessiren  kann  das  Stück 
nicht  sehr.  S.  158.  Der  AllgefaUige ,  ein  Lustspiel  in  % 
Acten  von  St.  Schütze.  Der  Personen  und  der  (20)  Sce- 
nen  sind  für  ein  Privattheater  zu  viel.  S.  23a.  Die  neu© 
Delila,  ein  Anfangs  lustiges,  aber  gegen  das  Ende  höchst 
trauriges,  Schafer-  und  Ritterspiel  in  Einem  Act,  von 
Geyer  (in  Versen,  nach  ReC  Geiühl,  das  unterhaltendste 
Stück).  S.  278.  Der  Schulmeister  und  seine  Frau,  Lust- 
spiel in  Einem  Act,  von  Dr.  Georg  Döring  (von  dem 
auch  das  Lustspiel  im  vor.  Jahrgang :  Pie  vier  Tanten , 
verfasst  war ).  Das  Komische  ist  in  die  verschiedenen 
Charaktere  der  auftretenden  Personen  und  ihre  Aeusserun- 
gen  gelegt« 

c)  Kleine  Schriften. 

**■  Gedanken  über  den  wahren  Sinn  der  Traum  gesiebte 
des  2ten  und  7ten  Kap.  Daniels  und  die  neuerdings  dar- 
aus abgeleiteten  Prophezeihungen  wichtiger  und  bald  zu 
erwartender  religiöser  und  politischer  Veränderungen* 
Zittau  uud.  Leipzig,  Schöps,  1821.  VI.  64  S»  \\&. 
5  Gr. 

Der  in  einer,  zu  Görlitz  1 8 1 9  erschienenen  und  schoa 
zum  zweiten  male  aufgelegten ,  Schrift  gemachte  Versuch,, 
die  Traumgesichte  C.  2.  u.  7.  auf  die  vier  grossen  Welt- 
reiche, und  das  letzte  namentlich  auf  das  römische  I806 
auhzelösste  Weltreich  (war  denn  das  deutsche  Reich  noch, 
ein  römisches?}  zu  deuten  und  zugleich  eine  nahe  Ver- 
folgung der  wahren  Christen  und  eine  darauf  folgernde 
Herrschalt  Christi  zu  prophezeihen ,  veranlasste  den  un- 
gern Verf.  diese  Deutuug  und  überhaupt  die  ungeschick- 
ten« Erklärungen  Daniels  zu  bestreiten  und  mit  Bertholdt 
die  Füsse  des  Colosses  C.  2.  und  das  4te  Thier  C  7.  auf 
die  syrische  Monarchie  der  Seleuciden  zu  beziehen.  Zu- 
gleich wird  auch  das  ote  Cap.  (S.  25)  berührt,  und{}auch 
hier  Bertholdts  Erklärung  beigetreten.  Neues  also  findet 
man  hier  nicht,  aber  manches  Wahre  in  Beziehung  auf 
unhaltbare  Erklärungen  prophetischer  Stellen  von  der 
neuesten  und  künftigen  Zeit  gut  gesagt. 

Utber  die  Sormtagsjeyer  in  Hinsicht  auf  Verfügun- 
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gen,  welche  zu  Beförderung  der  Religiosität  zu  wünschen 
sind.  Sendschreiben  an  die  Diöcesan- Vereine  der  evangeL 
Geistlichkeit  in  Würteraberg  im  Namen  des  Diöcesan- 
Vereins  in  Neuenstadt  herausgegeben  von  Jakob  Friedr* 
Märklinj  Decan  und  Stadtpi.  in  Neuenstadt  am  Kocher. 
Stuttgart,  Steinkopf,  !8zl.  5<*  S.  gr.  8.    6  Gr. 

Zuerst  gibt  der  Vf.  an,  was  er  als  zur  Sonntagsfeyer 
gehörend,  ansieht,  der  er  einen  gedoppelten  Zweck  zu- 
schreibt: Erhärtung  und  Beförderung  der  Religiosität  (durch 
Erweckung  und  Nährung  der  Andacht)  und  des  leibli- 
chen Wohlbefindens  durch    den  Genuss  der  Erholung* 
dann  erwähnt  er  die  Hindernisse  einer  würdigen  Sonn-^ 
tagsfeier,  welche  durch  Verfugungen  des  Staats  zu  besei- 
tigen wären ,  obgleich  er  selbst  erinnert,  dass  die  Kirche, 
so  weit  sie  mit  ihren  eigentümlichen  Mitteln  ausreicht' 
nicht  den  Staat  zu  Hülle  rufen  müsse;  er  Verlangt,  dass 
der  Staat  vornemlich  zur  Theilnahme  an  dem  öffentlichen 
Gottesdienste  und  den  Sacramenten  anweise  und  anhalte. 
Dann  bemerkt  er  insbesondere ,    welche  Geschäfte  und 
Arbeiten,  welche  Vergnügungen  sich  mit  der  Sonnys-' 
ieier  gar  nicht  vertragen.    Er  macht  zuletzt  darauf  auf- 
merksam, dass  die  gegenwärtige  Staatsverfassung  eine  ei<*- 
ne  Repräsentation  der  Kirche  nothweudig  mqche.  Selir 
viel  wohl  Durchdachtes  und  Beachtungswerthes  findet  man 
in  dieser  Schrift. 

Die  Lehre  der  Protestanten  von  der  heiligen  Wür- 
de der  weltlichen  Obrigkeit.  Gegen  die  Besch uJdigun" 
revolutionärer  Prinzipien,  zur  Ankündigung  seiner  Vor- 
lesungen über  die  .  Verschiedenheiten  der  vornehmsten 
christl.  Lehrsysteme  herausgegeben  von  Ernst  Sartorius 
Dr.  d.  Philos.  u.  ausserord.  Prof.  d.  Theol.  Marburg 


Krieger.  1&22.  24  S.  8.  2  Gr. 


Im  Eingange  dieser,  durch  von  Haller's  'Anschuldi- 
gung der  Kirchenreformation  veranlassten,  lesenswerten 
Schrift  wird  eine  kurze  Uebersicht  des  Einllusses  der  Re- 
ligion und  insbesondere  des  Christen thums  in  verschie— 
denen  Zeitaltern  gegeben  und  der  Unterschied  des  Papst— 
thums  und  des  Protestantismus  in  Beziehung  des  Verhält- 
nisses des  geistlichen  Standes  zum  weltlichen  angezeigt 
und  erwiesen,  dass  «die  Heiligung  der  weltlichen  Stanae  ' 
eine  der  «schönsten  Seiten  der  Reformation  sey,  dass  die 
Lehre  der  Reformatoren  von  der  heiligen  Würde  der  welt- 
lichen Obrigkeit  ein  um  so  grösseres  Gewicht  habe ,  da  \ 
sie  Iganz  die  Frucht  ihrer  innersten  Ueberzeu«un<*'  sey , 
dass  nach  derselben  jeder  gewaltsame  Widerstand**,  jede 
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Rebellion  unchristlich  aey,    die  Kirchengewalt  aber  sehr 
beschrankt  werde. 

Kürzt  Erklärungen  und  erbauliche  Betrachtangen 
über  die  im  Königr.  Sachsen  bey.  dem  sonntäglichen  Vor- 
wittags-Göttesdienste  ig  20  angeordneten  biblischen  Tex- 
te zur  Hausandacht  und  zum  Gebrauche  in  Schulen,  von 
Jöh  Heinr,  Daniel  Rudel ,  Pfarrer  zu  Ebelsbrunn  bei 
Zwickau,  (Leipzig  b,  Herbig  in  Comm.)  1820.  VL  165 
&  8,  Ladenpr»  16  Gr. 

Da  die,  damals  vorgeschriebenen ,  Texte  auch  zu 
anderer  Zeit  und  auf  andere  ^Art  benutzt  werden  können, 
so  behält  auch  diese  Schrift  zum  Gebrauch  für  die  Haus- 
andacht, für  Schulen*  zum  Vorlesen  in  Kirchen,  insbe- 
sondere bei  Betstunden,  immer  noch  ihren  Werth.  Denn 
sie  enthält  zweckmässige  Erklärungen  und  Anwendungen 
jener  Stellen  in  einem  allgemein  verständlichen,  abwech- 
selnden und  meist  kurzem  Vortrage, 

Die  Nothwendigkeit  einer  strengern  Kirchen discipün 
und  Sonntagsfeier,  freimüthig  erörtert.     Der  Kirche  und 
dem  Vaterlande  geweiht  von  einigen  protestant.  Geistli- 
chen im  Grossh,  Hessen.    Heidelberg,  Mohr  und  Winter, 
,  JB21.  45  &  fir,  8.  geh,  6  Gr, 

Warum  haben  die  Verff,  sich  nicht  genannt?  Wer 
andere  Ansichten  bekämpft ,  die  seinigen  vertheidigt  und 
pro  aris  et  focis  streitet,  muss  auch  das  Herz  haben,  sich 
Zu  nennen  Die  Schrift  zerfällt  in  folgende  Abschnitte: 
I.  Historischer  Rückblick  auf  die  Vergangenheit  (  sowohl 
die,  wo  Kirfchen zucht  und  Sonntagsfeier  blüheten,  als  die 
spatern,  wo  die  Rechte  der  Kirche,  nach  dem  Ausdruck 
der  VIT.  antiquirt  wurden),  2,  Blicke  auf  die  Gegenwart. 
3;  Ein  Blick  in  die  Zukunft.  Den  beiden  letzten  Ab- 
schnitten sind  Forderungen  strenger  Maassregeln  für  die  " 
Sonntagsfeier  und  die  Kirchendisciplin  eingewebt.  Ein 
hierarchischer  Geist  blickt  weit  mehr  als  ein  liebevoller 
durch.    Intra  Iliacos  muros  peccatur  et  extra, 

Reden,  gehalten  bei  öffentlichen  Preissvertheilungen 
.von  Franz  von  Paula  Hocheder ,  Studien -Rector  am 
Gymn.  zu  "Vyürzb.  Würzbur^,  1822^  Becker,  Univ.  Buch-  . 

fr  4«  S  *• 

Diese  beiden  Reden,  ursprünglich  tiur  für  den  münd- 
lichen Vortrag  bestimmt,  wurden  nach  einer  Anordnung 
der  r\ön,  Regierung  des  Untermainkreises  zur  Vertheilung 
unter  das  publicum  dem  Drucke  übergeben.  Die  erste 
beschäftigt  sich  mit  der  Untersuchung  1.  welchen  Zweck 
die  Gymnasial-Studieu  haben ,  und  a.  welche  Hindernia- 

•  * 

•  •  • 
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sc  der  Erreichung  dieses  Zweckes  entgegenstehen.  Der 
Brdner  säst ,  ebenmässige  Entwickelung  aller  innern  An- 
lage sey  die  nächste  Aufgabe  aller  Unterrichts-  und  Er- 
ziehnngsa  nstalten.    Diese  inneren  Anlagen  theilen  sieh  in 
Erkenntniss,  Gefühle  und  Begehrungsvermö£en ;  das  Wali- 
rc müsse  man  erkennen,    das  Schüne  fühlen  (schauen), 
das  Gute  begehren  (wollen)  lernen.     Sofort  zeigt  er, 
dass  nur  durch  eine  solche  allseitige  Entwicklung  a.  der 
Menschheit,  b*  dem  Staate,  c.  dem  Individuum  gedient 
sey,  und  fuhrt  dieses  grösstenteils  nach  dem  bekannten 
tr%xux  £x  tiav  TTzpxWyXuv  durch.    Nach  dieser  Beweis-* 
iuhrung  zeigt  er,    dass  diessr  Zweck  am  besten  erreicht 
werde  durch  das  Studium  der  alten,  classischen  Literatur, 
als  einer  allseitigen  Gymnastik  des  Geistes ,  weil  sich  in 
einer  jeden  gebildeten  Sprache  ein  gebildetes  Volksleben 
ausprägt,  in  der  gebildesten  das  gebildetste.  Die  Hinder- 
nisse, die  der  Erreichung  dieses  Zweckes  entgegenstehen, 
kommen  aus  dem  Zeitgeiste,  Zeitleben,   dessen  Vorzüg- 
lichste Merkmale  sind :    Liebe  zur  Zerstreuung  f  Genus*-*  » 
sucht,    Mangel  an  Achtung  für  die  Tugend,  Blindheit 
Jiir  die  wahren  Interessen  der  Bildung,    zil  grosse  SchäV 
tzung  der  Tüchtigkeit  für  Vergängliches,  Tendenz  nach 
Brauchbarkeit    Uebrigens  ist  der  Theil  zu  kurz  abgefer-  , 
tigt,  mehr  andeutend  als  ausführlich.    Hätte  der  Vf.  die 
Rede  für  ei«  grösseres  Publikum  bearbeitet,  so  würde  er 
wlhrscheinlich  seine  Andeutungen  näher  entwickelt  ha- 
Den.   Die  zweite  Rede  hat  zum  Gegenstand :  durch  wel- 
»     che  Mitwirkung  der  Eltern  ist  das  Gedeihen  der  höhern 
Bildungsaastalten  bedingt«    Die  Untersuchung  zerfällt  in 
2  T heile:  i.  welche  Erziehung  muss  dem  Eintritte  in  un- 
sere Bildnngsanstalten  -vorangehen ;   2.  welche  Mitthätig-* 
keit  der  Eltern  muss  die  Bemühungen  der  Lehrer  be-* 
gleiten.  Zu  1,  Erziehung  ZU  religiösen  und  tugendhaften 
Gesinnungen  durch  ein  schon  in  den  ersten  Jahren  dem 
Kinde  einzuprägendes  Beispiel  von  wahrer  Frömmigkeit 
und  Tugend,  welches  ihren  zarten  Gemiithern  das  ganz* 
Leben  der  Eltern  vorhält«    Gewöhnung  des  Kindes  zu 
Entsagung,  Selbstbeherrschung  und  Gehorsam,    Zu  2«  die 
Eltern  sollen  sich  bemühen,    in  einem  beständigen  Ver- 
ständnisse mit  den  Lehrern  zu  bleiben ;    sie  sollen  übet 
den    Umgang  ihrer  Kinder  wachen;    auf  strenge  Ord- 
nung ,    strenge  Befolgung  der  Schulgesetze ,    von  denen 
sie  durch  einen  Abdruck  in  Kenntniss  gesetzt  worden 
sind  ,    halten.   .Nachdem  der  Redner  dieses  erörtert  hat , 
wendet  er  sich  in  einer  Apostrophe  .zuerst  an  sammtlich*  1 


* 
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Schüler  des  Gymnasiums,  und  dann  an  seine  eignen ,  die 
im  Begriffe  sind,  zur  Universität  überzugehen.  An  diese 
beiden  Reden  schliesst  sich  eine  dritte  von  demselben 
Verf.  an : 

Rede  über  Vaterlands  —  Liebe  an  die  studirende  Ju— * 
gend;  gehalten  den  27.  Mai  vort  Fr.  v.  P.  Hocheder  etc. 
Ilbend.  b.  Ebend.  27  S.  8- 

Sie  ist  ausschliesslich  an  die ,  zur  Feier  der  Consti- 
tution und  des  Geburtstages  des  Königs  versammelte,  stu- 
dirende Jugend  gerichtet,  und  zerfallt  in  2  Theile,  1. 
Warum,  2.  wie  sollen  wir  unser  Vaterland  lieben.  Zu 
I.  zeigt  der  Redner,  dass  Natur  und  Geschichte  das  Da-*- 
seyn  einer  Liebe  bestätigen ,  und  fugt  dann  die  Gründe 
bcy,  warum  wir  das  Vaterland  lieben  sollen.  Diese  sind 
a.  weil  wir  ihm  historisch  angehören,  b.  weil  es  uns  ei- 
ne staatsbürgerliche  Sicherheit  in  Hinsicht  der  heiligsten 
Rechte  gewährt,  c.  weil  es  uns  alle  Mittel  zu  einer  hu- 
manen, d.  zu  einer  religiösen  Bildung  an  die  Hand  gibt.  , 
Zu  2.  Unsere  Liebe  zum  Vaterlande  muss  a.  vernünftig,, 
h.  uneigennützig,  c.  werkthitig,  d.  treu  seyn.  Jeder  dieser  " 
Puncte  wird  mit  einer  Apostrophe  an  die  Jugend  ge- 
schlossen, 

d)  Israelitische  Schriften. 

Die  Bedeutung  des.  Lebens  geknüpft  an  d>n  An-  , 
fangs-  und  Schlusssatz  Koheleths  (des  Predigers).  Eine 
Predigt ,  vorgetragen  in  den ,  nach  dem  Gebrauch  des 
Hamburger  Tempelvereins,  in  Leipzig  bestehenden  lisrae—  ; 
litischen  Betsaal ,  am  Sabbath  in  der  Festwoche  des  Hut— 
tenfestes  5583  (d-  5-  Oct.  1822)  von  Immanuel  Wolf. 
Leinzig,  1822.  Kollmann.  24  S.  gr.  8.  3  Gr. 

Auch  in  dieser  Michael.  Messe  wurde,*  wie  in  den 
vorigen,  der  Gottesdienst  eines  Theils  der  Israeliten,  die 
dem  verbesserten  Ritus  folgen ,  in  dem  Hörsaal  der  theol. 
Facultat  gehalten,  und  da  in  diese  Zeit  die  zahlreichen 
Feiertage  derselben  fielen ,  so'  waren  auch  sehr  viele  reli- 
giöse Versammlungen,  in  welchen  von  einigen  israelit. 
Religionslehrern  Reden  über  biblische  Texte  oder  Homi- 
lien  gesprochen  wurden.  Denn1  eine  eigentliche  Predigt, 
in  dem  bei  uns  gebräuchlichen  Sinne  des  Wortes  ist 
auch  die  gegenwärtige,  die  einzige,  welche  diessmal  ge- 
druckt wurde,  nicht,  wenn  gleich  ein  Hauptsatz  ihr  zum 
Gninde  liegt.  Zuvörderst  ist  weder  im  Eingang  (der  über 
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das  am  Sabbath  in  der  Festwoche  des  Hüttenfestes  sonst 
gewöhnlich  ganz;  verlesene  Buch  Koheleth  überhaupt  sich 
verbreitet)  noch  nachher  erklart,  was  unter  Bedeutung  des 
Lebens  und  unter  wahrer  Bedeutung  desselben  zu  verste- 
hen sey.  Sodann  ist  die  Eintheilung  und  der  ganze  Gang 
der  Rede  nicht  logisch  geordnet.    Der  Redner  will  un- 
tersuchen:   wie  unser  eigenes,    ernstes  und' aufrichtiges 
Nachdenken  über  die  wahre  Bedeutung   unsers  Lebens 
den  Lehren  der  Religion  über  diesen  Gegenstand  begeg- 
net; und  in  der  Ausführung  wird  gezeigt,  cdass  das  Re- 
sultat unsers  eignen  Denkens  ganz  in  Einverständniss  mit, 
den  Lehren  der  Religion  (über  die  Eitelkeit  menschlicher  i 
Dinge)  zuerst  zur  Demiith ,  dann  aber  zur  wahren  Er— 
hebung  fuhrt,   und  endlich  erinnert,   wie  sowohl  unser 
eignes  Nachdenken,  als  unsere  wahre  Religiosität  erst  ge- 
regelt, fest  begründet  und  das  Eine  mit  dem  Andern  im 
Einklang  erhalten  werden  soll  durch  die  Schule.i  Die 
natuTl.  Eintheilung  war,  nach  Erklärung  des  Begriffs  der 
wahren  und  der  misverstandenen  Bedeutung  des  menschL 
Lebens :  i .  was  sowohl  die  Vernunft  als  die  Religion  und 
namentlich  die  Stelle  des  Koh.  darüber  lehre,"  2.  welche 
Pflichten  diese  Belehrung  uns  auferlege,  3.  wie  diese  Be- 
lehrungen und  Pflichten  erkannt  und  uns  eingeprägt  wer- 
den sollen.    (Hier  konnte  dann  von  der  Schule  gespro- 
chen werden).    Ob  aber  diess  alles  eine  Predigt  hinläng- 
lich ausfuhren  konnte,  ist  dem  Ref.  zweifelhalt,  wenn  er 
««ich  die  Weglassung  mancher  Abschweifungen,    die  der 
Verf.  sich  erlaubt,  als  möglich  denkt.    Uebrigens  ist  gar 
nicht  zu  verkennen  ,  dass  recht  viele  brauchbare  prakti- 
sche Betrachtungen  und  Anweisungen  in,  dieser  Reue  vor- 
kommen, dass  die  Ermahnung  zur  Anlegung  zweckmäs- 
siger Schulen,  insbesondere  Religionsschulen,  kräftig  aus— 
gesprochen  ist,  dass  die  Diction  des  Redners  wohl  gebil«- 
<Ut,  nur  hin  und  wieder  nicht  ganz  deutlich  und  correct 
ist,  dass  in  der  Einrichtung  der  Rede  auch  manches  auf 
Rechnung  der  Veranlassung  zu  setzen  sey,    dass  seine 
Gebete  und  Wünsche  salbungsvoll  sind.  Durch  das  Studium 
vorzüglicher  protestant.  Predigten  wird  der  Vf.  sich  ge- 
wiss immer  mehr  ausbilden. 

Sammlung  der  die  religiöse  und  bürgerliche  Verfas- 
sung der  .Juden  in  den  Köp.  Preuss.  Staaten  betreffenden 
Gesetze,  Verordnungen,  Gutachten,  Berichte  und 'Er- 
kenntnisse. Mit  zwei  Anhängen ,  welche  Gesetze  frem—  v 
der  Staaten  und  Rezensionen  enthalten.  Herausgegeben 
von  /.  Heinemann.  Doct.  <L  Phil.   Erster  Band,  Bex- 
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lin,  1811.  Bureau  f.  Liter,  tt.  Kunst.  XX.J17A  S.  gr.  8. 
2Ö  Gr. 

Mit  Zustimrnung  des  Köm  Pr.  Staatscanzlers ,  Für- 
sten von  Hardenberg,  dem  der  Vf«  sein  Werk  zugeeignet 
hat,  ist  diese,  nicht  nur  für  Israelit.  Glaubensgenossen, 
sondern  auch  für  Gesetzgeber,   Staatsverwalter ,  Statisti- 
ker) Rechtsgelehrte  etc.  nützliche  Sammlung- gemacht.  In 
zwanglosen  Heften  soll  sie  fortgesetzt  werden.    Das  ge- 
genwärtige ist  nur  das  erste  Heft»    Die  Einleitung ,  die 
ihm  vorgesetzt  ist,    gibt  eine  recht  gute  Uebersicnt  der 
polirischen  und  bürgert«  Verfassung  Und  Rechte  der  Ju- 
den in  den  preu&s.  Staaten,  wo  sie  bis  1812  nur  gedul- 
dete Schutzverwandte  waren,  und  de?  Quellen,  aus  de- 
nen de*  Vf.  geschöpft  hat.    Seine  Sammlung  tunfasst  fünf 
Hauptabteilungen :    I.  Staats-  Und  Stadtbürgerrecht;  *. 
Privatrecht;  3*  religiöse  Handlungen  Und  Ceremonien;  4. 
Synagogen-  und  Gemeindewesen ;  $.  allgemeine  Bestim- 
mungen;   ein  Anhang  zu  jedem  Hefte  soll  ji  Gesetze 
fremder  Staaten  fiir  ihre  israelit.  Unterthanen  *,  Recen— 
sionen  Von  Schriften  über  alle  Gegenstände,  dieser  Samm- 
lung enthaltet.  Nach  einer  Reihe  von  6  Banden  oder  18 
Herten  soll  ein  aiphabet,  chronolog.  Register  folgen ,  in- 
dessen aber  ein  Repertorium  in  der  von  Hrn.  H.  heraus- 
gegebenen Zeitschrift»  Jedidja ,  vom  7ten  Bande  an  ge- 
Fietert  werden.    Von  allen  vorher  erwähnten  Abtheilun  - 
gen  liefert  das  iste  H.  etwas:  aus  der  isten  Hauptabth« 
das  Edict  betreffend  die  bürgerlichen  Verhältnisse  der  Ju- 
den in  den  Pr.  Staaten  vom  Ii*  Märt  1812*    nebst'  der 
Instruction  über  die  Ausführung  desselben  und  den  Er^ 
gänzungen  und  Erläuterungen;    aus  der   2ten  mehrere 
Gutachten    und    Verordnungen    über    Verschreibungen , 
SchulddocUmente ,  Testamente ,  Wechselfähigkeit  der  Ju- 
den;   aus  der  3tert  über  Eidesleistungen  der  Juden  und 
Jüdinüen  ;  über  Ehesachen ;  aus  der  *jten :  über  Reparation 
der  Gemeinde-Abgaben  U.  s.  f.  aus  der  5ten:  über  Glaub-« 
Würdigkeit  der  Atteste  der  Rabbinen  und  jüdischeh  Zeu— 
gen,  jüd*  Familienstiftungen ,    S.  135«  Erklärung  einiger 
hebräischer  Wörter  und  Ausdrücke,    rücksichtlich  einer 
Verbal-Injurie.    Von  Gesetzen  fremdet  Staaten,  die  Juden 
betr.>  sind  hur  die  aus  der  Constitution  Und  den  neuern 
Decreten  und  Beschlüssen  im  Kön<  der  Niederlande  an- 
geführt und  recensirt  ist:  Die  Organisation  der  Israel«  in 
Deutschland*  ein  Versuch  von  K.  L<  Hellwitz,  t$io. 
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e)  Uhterhaltungsschriften  für  die  Jugend. 

Erzählungen  für  die  Jugend.  Von  August  Siebeck. 
Mit  einem  Kupfer.  Leipzig,  1823.  Kollmann.  IV.  222 
S.  8. 

Der  Vf.,  der  selbst  ein  Unterrichts-  und  Erziehungs- 
Institut  schon   vor  mehrern  Jahren  in  Leipzig  errich- 
tet und  durch  seine  Seelenlehre  für  Kinder  sich  als  ei- 
nen denkenden  Lehrer  und  Erzieher  bewährt  hat,  theilt 
der  Jugend  verschiedenen  Alters  in  gegenwärtigem  Wer- 
ke 33  eben  so  belehrende  als  vergnügende  Erzählun- 
gen mit ,  deren  Stoff  aus  der  Wirklichkeit  genommen  ist. 
TKe  Mannigfaltigkeit   derselben,    die  Rücksicht  auf  Be- 
richtigung  abergläubiger  oder   irrjger  Vorstellungen  und 
•auf  sittliche  Verbesserung,  die  Beifügung  der  aus  den  Er- 
zählungen hervorgehenden  Lehren  am  Schlosse  dersel- 
ben, die  Deutlichkeit  und  Abwechselung  des  Vortrags  em- 
pfehlen diess  Buch  zum  Gebrauch  für  die  etwas  reifere 
Jugend  (nicht  für  das  erste  Kindesalter)  und  insbesonde- 
re zu  einem  nützlichen  Weihnachtsgeschenk.    Auch  Aet- 
tern  werden  manches  daraus  lernen  können. 

Heinrich' Glaskopf .  Ein  Unterhaltungsbuch  für  die 
Jugend  von  Christian  Gotthilf  Sahmann.  Mit  6  Kupf. 
"Schnepfenthal,  Buchh.  der  ErziehungsansL  1820. 

Es  ist  aus  dem  Jahrgange  1810  des  Volks blatts :  Der 
Bote  aus  Thüringen  abgedruckt,  mit  Weglassung  dessen, 
\r*s  ftir  Kinder  nicht  passend  oder  nicht  unterhaltend  war, 
so  wie  es  bei  einer  ähnlichen  ,  aus  jenem  Blatte  abgedruck- 
ten Erzählung:  Joseph  Schwarzmantel;  vom  Vf.  gesche- 
hen ist.  Was  am  Schlusse  der  kurzen  Vorr.  gesagt  wird  i 
cDer  Vf.  schrieb  nie  blos  um  zu  unterhalten ;  der  Haupt- 
zweck seiner  von  der  Jugend  sowohl  als  von  Erwachse- 
nen so  gern  gelesene n|Schriften  war  immer,  zu*  belehren 
vvird  man  auch  hier  bestätigt  finden. 

Sitten-Gemälde  für  Kinder.  Von  /.  M.  Armbr'u- 
sttr  (weiland  k.  k.  Hofsecr. ).  Mit  6  ( trefflichen  )  li- 
thographirten  Bildern  von  Ludw.  v.  Schnorr  Wien,  C. 
Annbrusters  Verlag  (ohne  Jahrz. )  159  S.  Tasthenform, 
geb.  I  Rthlr.  4  Gr. 

Ein  gewisses  Kindesalter  scheint  dem  Vf.  nicht  bei 
Abfassung  dieser  beleihenden  und  unterhaltenden  Aufsätze 
("nicht  aber  Gemälde)  vor  Augen  gewesen  zu  seyn.  Die 
Aufsätze  und  Erzählungen  sind:  Die  Zauberlaterne;  der 
Blinde  mit  der  Harfe  oder  der  undankbare  Sohn;  der 
Abend-Spaziergang,  oder  Versprechen  muss  man-  halten; 
Mig.  Rep.  iBaa.  Bd.  IIL  St.  6.  0  g 
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Mahmud  und  sein  Vater ,  eine  morgenland.  Erzählung  ; 
Flucht.,  Abenteuer  und  Reue  des  ungehorsamen  Carls; 
Caspar  (Schlüpfer)  aus  dem  Entiibuch  (im  Cant.  Lucern 
—  Warnung  gegen  Stolz) ;  die  Reise  nach  der  Stadt,  oder 
Vetter  Jacobs  weise  Sprüche;  die  deutschen  Kinder  in 
Frankreich,  oder:  Das  Grab  in  der  Felsenhöhle \  i ünf  Gc- 
'  mälde  aas  der  Kinderwelt, 

f)  Lehrschriften  für  die  Jugend. 

Mustersammlung  aus  deutschen  Klassikern,  geord- 
net nach  den  Bedürfnissen  unterer,  mittlerer  und  obere* 
-Klassen  der  verschiedenen  Schulanstalten  Deutschlands, 
in  drei  Cursns  gestellt  und  herausgegeben  von  mehrern 
Lehrern  der  Bürgerschule  zu  Leipzig.  Erster  Cursus* 
(Auch  mit  dem  besondern  Titel:  Sammlung  von  Denk— 
Sprüchen,  Liedern ,  Fabeln ,  poetischen  und  prosaischen 
Erzählungen  nejjst  einem  Anhange  logischer  Lese—  prak- 
tischer Sprach-Uebungen  und  unterhaltender  Gescliichten 
für  Kinder  von  5  —  lo  Jahren  zur  Förderung  zweckmäs— 
siger  Bildung  des  Gedächtnisses,  Verstandes  und  Herzens, 
geordnet  pnd  herausg.  von  mehrern  Lehrern  der  Bürger*- 
schule  zu  L.  zum  Behufe  der  Bürgersch.  in  Leipz»)  Leip- 
zig, 1822.  Reclam.  XXXVI.  444  u,  L11I.  S.  £.    io"  Gr. 

Der  Zweck  der  Sammlung  ist;  von  dem  Gelungen— 
sten  und  Besten  aus  den  deutschen  Dichtern  und  Prosai- 
kern, sowohl  in  Hinsicht  des  Inhalts  als  der  Form  ,  das , 
was  für  Schulen  passt ,  zu  ihrem  Gebrauch  zu  sammlen 
und  nach  den  drei  auf  dem  Titel  angesehenen  Glossen* 
zu  ordnen ;  übrigens  keiner  der  frühem  Sammlungen  die- 
ser Art  in  den  Weg  zu  treten ,  die  mehr  oder  weniger 
in  einer  anjlern  Ordnung  oder  Stufenfolge  enthalten.  Der 
gegenwartige  Band  enthält,  wie  schon  der  zweite  Xitel 
lehrt,  den  ersten  Cursus,  für  das  früheste  Alter  und  be- 
steht ans  4  Abtheilungen:  1,  Denksprüche,  Gebete,  auch 
Tischgebete,  Gesundheitsregeln  (die  wohl  von  den  vor- 
hergehenden Gebeten  hätten  getrennt  werden  sollen  )  ;  2. 
Lieder;  vorausgeschickt  sind  Einleitungen  in  kürzern  Sä- 
tzen zu  den  in  den  Liedern  gegebenen  Darstellungen 
(aus  des  Dir.  Krug  kleinem  Leseschüler  genommen  ;  dann 
folgen  Frühlings-  Sommer-  Herbst-  und  Winter-Lieder, 
Lieder,  welche  den  Frohsinn  und  die  Zufriedenheit  der 
verschiedenen  Stande  schildern,  Lieder,  welche  kindliche 
Gesinnungen  ausdrücken  9  Betrachtungen  über  verschiede^ 
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ne  Gegenstande  des  Menschenlebens  und  der  Natur  fiwi- 
ter  denen  auch  religiöse  sindjj,  Ermunterungen,  Warnun- 
gen.   3.  poetische  Erzählungen  (S.  198J,  4.  S.  24S.  Fa- 
beln (auch  in  Versen).    Die  sorgfaltige  Auswahl,  damit 
nichts  Anstössiges  oder  Irriges  vorkomme,    die  Stufen  fol- 
ge  durchaus   befolgt,    das  Angenehme  mit  dem  Nütz- 
lichen  verknöpft  werde ,   wird  man  überall  bemerken ; 
die  Verfasser  der  aufgenommenen  Stücke  sind  genannt; 
der  Druck  ist  bald  mit  deutschen  ,  bald  mit  latein.  Let- 
tern gemacht;    mehrere  poetische  Stücke  sind  absichtlich 
in  prosaischer  Form  gedruckt.     So  wie  in  den  beiden 
letzten  Abthh.  auf  Weckung  des  Denkvermögens  gese- 
hen worden  ist,    so  ist  auf  Erleichterung  des  Erlernen» 
der  Rechtschreibung  Rücksicht  genommen.    Der  Anhang 
von  S.  311  an  ist  nicht  weniger  wichtig.    Et  enthält  1. 
Vorübungen  zum  logischen  Lesen  zugleich  als  Einleitung 
Äur  Grammatik  (in  Grundwörtern,  Bestimmungswörtern  u. 
s.  f.  und  einer  Einl.  in  die  praktische  deutsche  Gramma- 
tik S.  343.)  —  Diese  kleine  Grammatik  kann  als  Vorbe- 
reitung zum  ersten  Cursus  dienen  oder  mit  ihm  verbun- 
den werden.  —    Noch  sind  kleine  Fragen  zur  Uebünj: , 
kurze  Sätze  und  Aussprüche  ^Ücbungen  in  Beschreibun- 
gen und  Darstellungen  beigefügt,  ingleichen  eine  Anlei- 
tung zum  richtigen  Aussprechen  bibl.  Namen) ;  2.  Beleh- 
rende (wahre,  nicht  erdichtete)  Geschichten  und  ander© 
ans  dem  Kreise  der  Kinderwelt ;  die  christl.  Hauptstücke 
(Rüthers  kJ.  Katechismus)  nebst  einer  Auswahl  von  Bi- 
belsprüchen nach  den  Hauptstücken  geordnet.  Dieser  3te 
Anhang ,  mit  besondern  Seitenzahlen  verseilen ,  kann  für 
Schulen  anderer  Confessionen  wegbleiben.  Sechs  bekann- 
te Leluer  von  des  hiesigen  Bürgersch.  haben   die  Vom 
unterzeiclinet ;    zwei  andere  Mitarbeiter  waren  früher  zu 
andern  Aemtern  abgegangen. 

Mustersammlung  für  Declamation.  Nebst  erläutern- 
den Bemerkungen  zur  Leitung  eines  guten  geregelten 
Vortrages  für  Schulen  und  zum  Privat— Gebrauche  von  H* 
A.  Kerndörffer,  Dr.  d.  Phil.  u.  ö'if.  acad.  Docent  [Lector] 
d.  deutsch.  Spr.  u.  üeclam.  auf  der  Univ.  Leipz.  Leip- 
zig, Steinacker  u.  Wagner,  1822.  XIV.  306  S.  8.  20  Qr» 
Eine  sehr  zweckmässige  Auswahl  für  Declamation 
bearbeiteter  Mustergedichte  verstorbener  und  lebender  va- 
terländischer Dichter,  die  sowohl  in  den  IJeberschriften 
als  in  der  Inhaltsanzeige  genannt  sind,  zur  fortschreiten- 
den Uebung  im  richtigen,  deutlichen  und  angenehmen 
Vortrag  (dessen  Ton  die  Anmerkungen  zu  jedem  Stück 
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bestimmen,,  so  wie  sie  noch  andere  Erlauterangen  ge- 
ben) und  in  Verbindung  gesetzt  mit  einer  vom  Herausg. 
schon  früher  bekannt  gemachten  Sammlung  von  Uebungs- 
aufgaben.  Auch  die  ,  vorgesetzten  allgemeinen  Erinne- 
rungen über  Declamation  und  ihre  Regeln  sind  recht 
brauchbar. 

g)  Schriften  für  Frauenzimmer. 

Weiblichkeit.  Von  Julius  Franz  Schneller,  Prof. 
zu  Grätz.    Wien,  1831.    Wallishauser.  41  S.  g.  10  Gr. 

Selbstbekenntnisse  der  Jungfrau,  der  Gattin ,  der 
Mutter  in  gleichförmige  Gesänge  ,(36  zusammen)  und 
Stanzen  eingekleidet  ,  die  keinen  vorzüglichen  poetischen 
Werth  haben.  Zur  Probe  geben  wir  eines  von  den 
Selbstbekenntnissen  der  Jungfrau: 

Der  Flocken  Reinheit,  die  vom  Himmel  fallen, 
Mit  Licht  das  Erden  dunkel  überdecken , 
De«  künftigen  Jahres  Saamen  mild  verstecken  — 
Du  willst  als  LebenssinnbiM  mir  gefallen. 

Die  Jungfrau  in  des  Hauses  weiten  Hallen, 
Wo  sie  des  Hahnes  erste  Rufe  wecken, 
Und  keine  MiüVn  im  Abenddunkel  schrecken, 
Muss  rein, -wie  Schnee,  an  Leib  und  Seele  wallen* 

■  ' 

Du ,  Mutter ,  las«  am  Tag,  wo  du  dem  Leben 
Vor  siebzehn  schnellen  Sommern  mich  gegeben, 
Als  treue  Magd  dich  nur  von.  mir  umschweben. 

* 

Du  Va,ter!  lass  der  Dienerinnen  Pflichten 
Mit  allein  Wirken,  Schaffen,  Sinnen ,  Dichten, 
Nur  einzig  deine  Tochter  heut  verrichten. 

Der  hohe  Beruf  des  weibliahen  Geschlechts,'  als 
Jungfrau,  Gattin,  Hausfrau  und  Mutter.  Zur  Beförderung 
häuslicher  Gluckseligkeit,  von  Gottfr.  Aug.  Pietzsch, 
Diak.  und  Vorsteher  einer  Erziehungs-  und  Unterrichts— 
anstalt  in  Naumburg.  Zeitz,  1822.  Webehche  Buchh.  XX. 
143  S.  16.  Mit  ein.  schön.  Titelkupf.  nach  Raphael.  12  Gr. 

Ein  sehr  empfehlungswerthes  Werk ,  mit  dem  man 
vorzüglich  jungen  Frauenzimmern  ein  weit  nützlicheres 
Geschenk  machen  kann ,  als  mit  Almau achs.  Auch  hat 
es  ja  Taschen buebsformat  und  ist  so  ausgestattet,  dass  es, 
keine  Toilette  verunziert.  Eine  poetische  herzliche  Zu- 
eignung des  Vfs.  an  seine  Gattin  und  ein  Wort  vaterli- 
c  her  Ermahnung  an  alle  tugendsame  Jungfrauen  des  Va- 
terlandes eröffnet  dasselbe.    Die  fintwickelung  aber  des 

* 
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♦ 

hohen  Berufs  des  weibl.  Geschlechts  und"  die  Darstellung 
der  aus  denselben  hergeleiteten  Tugenden  und  Pflichten 
und  die  Schilderung  der  Gattin,  Hausfrau  und  „Muster  ist 
so  abgefaßt,  dass  sie  nicht  nur' den  Verstand,  sondern 
auch  das  Herz  anspricht  und  durch  die  Art  des  Vortrags, 
in  welchen  auch  Verse  eingewebt  sind,  interessirt. 

- 

Ausländisch^  Literatur.     (Aus  Zeitschriften.) 

a)  Italienische. 

Des  Hrn.  Michaud  Biographie  universelle,  ancienne 
et  moderne,  wird  unter  der  Leitung  des  Hrn.  Missiaslia 
in  Venedig  übersetzt  und  in  Ansehung  Italiens  berichtigt 
und  ergänzt. 

*  Dissertazione  dell'  Accademia  romana  di  Archeolo— 
gia,  alle  quali  si  aggiungono  le  leggi  accademiche.  Tomo 
L  Roma  Ifta  f.  de  Romanis  in  4.  (auf  Kosten  des  Präsi- 
denten der  Ges.,  Marchese  de  Canova)  enthält  Abhh.  von 
Akerblad,  Amici,  >Biondi  (über  die  *  Aldobrand.  Hochzeit) 
und  Andern,  die  seit  der  Stiftung  1 816  vorgelesen  wor- 
den sind. 

VaUardi  hat  in  s.  Bjblioteca  classico-pittorica  per  uso 
artisti  dilertanti  etc.  Flaxmans  Kupfer  zum  Dante 
nachstechen  lassen.  Bis  itzt  sind  6  Hefte,  jedes  von  6 
Kupfern  erschienen  und  der  Preiss  ist  sehr  billig. 

Der  Ingenieur,  Joseph  ßruschetti  in  Mailand,  hat  ei- 
ne ftir  die  Wasserbaukunst  wichtige:  Geschichte  der  auf 
die  CaraUchinahrt  in  Mailand  sich  beziehenden  Entwürfe , 
und  Unternehmungen  herausgegeben  und  daxin  auch  von 
dem  1777  eröffneten  Naviglio  di  Paderno,  der  den  Co- 
mersee  mit  Mailand  verbindet,  und  dem  am  16.  Aug. 
181 9  eröffneten  Canal  zwischen  Mailand  und  Pavia  um- 

siandlich  gehandelt 

•  « - 

l>>  Französische* 

Bei  Pirmin  Didot  ist  1822  eine  hieine  Schrift  her- 
ausgekommen: Institut  de  France,  welche  den  Zustaud 
desselben  seit  der  königlichen  die  itzige  Einrichtung 
f«tstrtzenden  Ordonanz  vom  2istyi  Mai  18 1 6  und 
die  gegenwärtigen  Mitglieder,  auswärtigen  Assncies  .und 
Cotre&popdenten  *  angibt.     Die  .einzelueij  Abteilungen 

^  V. 

« 

I  I  h 
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des  Instituts  folgen  so  i  Acadlmie  francaise ;  Raynouard 
bestandiger  Secretär ;  Academie  des  Inscriptions  et  , 
"heiles  lettres,  best.  Secr.  Dacier;  Acad,  des  Sciences  in  % 
Hauptabtheilungen  und  II  Sectionen,  best.  Secr.  für  die 
matherrt.  Abtheilung  Delambre  (nun  todt),  für  die  physi- 
sche Cuvier;  Acad.  des  beaux  arts,  best.  Secr.  Quatreme— 
re  de  Quincy. 

Leoji.  Qallois  hat  die  Schrift  des,  nach  Spanien  ent- 
flohenen ,  Theilnehmers  der  piemontesischen  Revolution  f 
Pecchio  (Six  mois  enEspagne.  Lettres  de  M.  Joseph  Pecchio 
i  Lady  J.  O***  etc.  Paris  1822.  b.  AI.  Correard)  aus  dem 
Ital.  übersetzt,  und  ihr  des  Grafen  Torreno  Uebersicht 
der  in  der  Regierungsform  Spaniens  stattgehabten  Verän- 
derungen in  den  Jahren  1868 — 14  vorausgeschickt.  Pec- 
chio selbst  ist  zwar  heftig  und  parteiisch,  schildert  aber 
doch  Scenen  in  den  Versammlungen  der  Cortes,  der  Clubs 
U.  s.  f.  lebhaft. 

Der  bekannte  Gallo-Americaner  Simond,  von  dem 
man  schon  eine  leinreiche  Reise  durch  Frankreich  besitzt, 
hat  ein  neues  treffliches  Werk  herausgegeben  :  Voyage  en 
guisse,  fait  dans  les  annees  18 17.  18  et  igio.  Suivi  dtm 
Essai  hisrorique  sur  les  moeurs  et  coutumes  de  l'Heivetie) 
ancienne  et  moderne,  dans» lesquels  se  trouvent  retraces 
les  eve'nemens  de  nos  jours  avec  les  causes  qui  les  ont 
amenes.  Strasburg.  %  Vol.  8.  Es  werden  darin  nicht 
nur  feine  und  verständige  Beobachtungen  über  den  ge- 
genwärtigen polit.  und  moral.  Zustand  der  Schweizer— 
cantone,  sondern  auch  eine  ausführliche  Darstellung  ihrer 
Geschichte  in  den  letzten  30  Jahren,  nach  den  Angaben 
von  Augenzeugen  und  Theilnehmern  mitgetheilt, 

c)  Englische. 

•  ■ 

■ 

Napoleon  in  Exile  or  a  voice  from  St.  Helena.  The 
opinions  and  reflections  ol  Napoleon  on  the  most  impor- 
tant  events  of  his  Life  and  Government  in  his  own 
words.  By  Barry  C.  O'ATeara,  Esq.  his  [late  surgeon. 
London  1822.  II.  8.  Der  Vf.,  der  bis  gegen  Ende  Juli's 
181 8  (wo  er  wegen  Zwists  mit  dem  Gouv.  von  Helena  > 
Sir  Hudson  Lowe,  die  Insel  verlassen  musste)  IWs  Wund- 
arzt war ,  und  schon  eine ,  auch  verdeutschte  Geschichte 
eeinor  Verbindung  mit  N.  und  seiner  Streitigkeiten  mit 
dem  Gouverneur  herausgegeben  hat ,  zeichnete  sogleich 
nac]*  jeder  Unterredung  mit  N.  das  Merkwürdigste  mit 
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TPs  eignen  Worten,  auf,  so  viel  er  davon  im  Gedächt- 
nis* behalten  hatte,  sandte  gelegentlich  die  einzelnen  Ab- 
schnitte nach  London  an  'K's  Geschäftsllihrer >  Holmes,  so 
dass  dieser  schon  .vor  0'M*s  Ankunft  die  ganze  Hand- 
Schrift  hatte,  die  der  Vf.  mit  Bewilligung  von  N's  Te- 
stamentsvollstreckern (den  Grafen  Bertrand  un.d  Montho- 
lon)  itzt  herausgegeben  In  Ansehung  der  Glaubwürdig- 
keit seiner  Mittheilungen  beruft  er  sich  auf  ihren  innern 
Charakter  und  auf  das  Zengniss  der  Personen,  deren  ^Un- 
terredung mit  N.  er  anfuhrt  und  mehrerer  Mitglieder  der 
Regierung;  auch  ist  wohl  an  ihr,  überhaupt  genommen, 
nicht  zu  zweifeln,  aber  eben  so  sichtbar  ist  eine  gewisse- 
Parteilichkeit  OWs  und  Erbitterung  gegen  den  Gouver- 
neur. Der  Herausgeber  selbst  ist  auf  der  Liste  der  Wund- 
ärzte der  englischen  Marine  ausgestrichen  worden..  Es  sind 
zwei  Verdeutschungen  erschienen,  beide  verstümmelt,  die 
vollständigere  ist  die  zu  Stuttgart  bei  Cotta  erschienene- 
weit  mehr  ist  in  der  Dresdner  bei' Iiiischer  weggelassen, 
Deutschlands  Lage  verstattete  keine  wörtliche  und  voll-* 
ständige  Uebersetzung 

Zu  Walter  Scotts  Romanen  erscheint  in  London  ei- 
ne Reihe  von  Porträts  mit  kurzen  Lebensbeschreibun- 
gen.; lllustrations  of  the  Novels  and  Tales  of  the  Author 
of  Waverley ,  a  Series  of  portraits  of  eminent  historical, 
characters  introduced  in  those  works,  aecompanied  witli 
biogTaphical  notices.  Es  sind  schon  5  Hefte  erschienen  f,  1 
worin  sich  gute  Bildnisse  der  Kön.  Elisabeth,  des  Gra- 
fen Leicester,  Sussex,  Burleigh's,  Graf  Southamptons  t 
Walter  Raleigh's,  des  Prätendenten  Karl  Eduard  Stuart», 
des  Herz,  von  Argyle  u,  a.  heünden. 

k  j 

r 

<T).  Polnische 

In  "Warschau  wird  mit  Erlaubniss  des  Censur  Coli., 
erscheinen :  Sammlung  von  Tagebüchern  des  alten  Po- 
lens herausg.  von  J.  U.  Niemcewicz  (unged nickte  Urkun- 
den, Reisebeschreibungen  u.  s.  f.  enthaltend).  Die.  erste 
Abtheilung  wird  aus  3  Bänden  bestehen  und  auf  Prä- 
n um.  6  Thlr.  kosten. 

Der  polnische  Dichter,  Hr.  KötvalsH,  hat  eine  neue 
poln.  Uebersetzung  der  vorzüglichsten  Lustspiele  Molie— 
re's  in  Versen  geliefert. 

Zü  Warschau  sind  auf  Stein  gedruckte ,  von  Valen- 
tin Shwicki  gezeichnete,    Bildnisse  berühmter  Männer, 


i  ♦ 
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mit  kurzen  in  poln.  Sprache  vom  Grafen.  Chodkiewitz 
besorgten  biograph.  Notizen  angefangen  worden.  Jiis  itzt 
sind  4  Lieferungen,  jede  mit  4  Bildnissen  (von  Koszius— 
ko,  Rzewusky,  Pulawsky ,  Stan.  Malachowsky ,  Graf  lgn. 
fotocki,  Madalinsky,  Erzbisch.  Ignatz  Krasicky  etc.)  er- 
schienen und  6  werden  noch  erwartet  (zusammen  40  Bild- 
nisse).. Den  Bildnissen  der  noch  Lebenden  sind  kein« 
biogr.  Notizen  beigeiiigt.     "  •  *  . 

e)  Spanische. 

*       •  ■ 

In  Bayonne  ist  in  span.  Sprache  erschienen :  Mani- 
fest der  Freunde  der  Monarchie  an  die  spanische  Nation  , 
an  die  fremden  Völker  und  ihre  Herrscher,  worin  die 
Cortes  und  Riego  hart  angegriffen  werden. 

Don  Juan  Sempere  y  Guarinos  (gewesener  Fiscal  beim 
Appellationsgerichtshoie  zu  Grenada ,  Vf  einer«  Geschich- 
te des  Luxus  und  der  Aufwandsgesetze  in  Spanien  uud 
4er  Biblioteca  de  los  escritores  en  el  reino  de  Carlo  III.) 
hat  den  4ten  Band  seiner  I801  angefangenen  Bibliothek 
(Sammlung  von  Schriften)  der  span.  Staatswirthscheft 
herausgegeben. 

Von  dem  Oberwundarzt  am  Hospital  zu  Mahon  Don 
Manuel  Rodriguez  ist':  Defense  de  la  litterature  Espagnole 
en  g^neVal  et  en  particulier  de  la  Chirurgie  medical  mili— 
taire  (gegen  das  Dict.  d.  scienc.  medic.  in  Paris)  unlängst 
erschienen. 

Nachrichten  von  Universitäten,   a)  Leip- 
ziger. 

Am  ig.  Sept.  d.  J.  kam,  nach  vorheriger  vom  Hm. 
Hofr.  D.  Oken  ergangener  Einladung,  eine  Anzahl  deut- 
scher Naturforscher  und  Aerzte  (unter  denen  sich  der  Hr. 
Geh.  Med.  Rath  und  Trof.  zu  Göttingen  D.  Blumenbach, 
Hr.  Ob.  Med.  Rath  von  Froriep  aus  Weimar,  die  Hrnn. 
DD.  und  Proff.  Reichenbach  und  Carüs  aus  Dresden  be- 
fanden) nach  Leipzig,  wo  schon  seit  dem  J.  18 18  eine, 
auch  von  Sr.  Maj.  unserm  Könige,  bestätigte  Natttrfor- 
schende  Gesellschaft  thätig  ist,  und  trat  in  eine  Gesell- 
schaft zusammen,  welche  den  Namen:  Gesellschaft  der 
deutschen  Naturforscher  und  Aerzte  fuhrt,  und  welche 
nunmehr  ihre  aus  20  §J«  bestehenden  Artikel  bekannt  ge- 
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macht  hat.    Ihr  Hauptzweck  ist,  den  Naturforschern  und 
Aerzten   Deutschlands  Gelegenheit  zu  verschaffen,  sich 
persönlich  kennen  zu  lernen.    Jeder  Schriftsteller  (nicht 
ab^r  der,    welcher  nur  e^ine  _lnauguraldissert.  geschrie- 
ben hat)  im  naturwiss.  und  ärztlich.  Fache  wird  als  Mit- 
glied betrachtet;  eine  besondere  Ernennung  dazu  und  Di- 
plom findet  nicht  Statt.  Beitritt  haben  alle,  die  sich  wis- 
senschaftlich mit  Naturkunde  oder  Medicin  beschäftigen,, 
Stimmrecht  aber  ausschliesslich  die  gegenwärtigen  Mit- 
glieder. Die  Versammlungen  finden  jährlich  am  18.  Sept. 
bei  offenen  Thüren  Statt  und  danern  mehrere  Tage;  der 
Versammlungsort  wechselt  und  wird  bei  jeder  VersammT 
lung  fürs  nächste  Jahr  vorläufig  bestimmt.    Die  Ges.  hat 
einen  Geschäftsführer  (itzt  Hr.  D.  u.  Prof.  Ch  Schwägrichtn) 
und  einen  Secretär  (itzt  Hr.  D.  u.  P.  extr.  Gast.  Kunze) 
welche  am  Orte  der  Versammlung  wohnhaft  seyn  .müs- 
sen nnd  die   Geschäfte  bis  zur  nächsten  Versammlung 
fuhren.    Der  Geschäftsführer  bestimmt  Ort  und  Stunde 
der  Versammlungen  und  ordnet  die  Arbeiten ,  daher  je- 
der, welcher  etwas  vorzutragen  hat,  es  ihm  anzeigen  muss. 
Der  Secretär  besorgt  das  Protokoll,    die  Rechnung  und 
den  Briefwechsel.    Beide  unterzeichnen  allein  im  Namen 
der  Gesellschaft.    Die  Gesellschaft  legt  keine  Sammlun- 
gen an  und  besitzt,  ihr  Archiv  ausgenommen,  kein  Ei— 
£enthunu  Die  etwaigen  geringen  Auslagen  werden  durch 
Beiträge  deT  anwesenden  Mitglieder  gedeckt.    In  den  er- 
sten fünf  Versammlungen  darf  nichts,  an  den  Statuten  ge- 
ändert werden. 

Auf  hiesiger  Univ.  werden  die  Vorlesungen  am  21. 
Oer.  angefangen.  Im  Lectionsverzeichnisse  jsind  von  4 
Profil  ordd.  Th.  alt.  St.,  einem  neuer  St.,  einem  ausser— 
ord.  und  2  andern  Docenten,  von  Proff.  ordd.  a.  St.  in 
der  Juristenfac  ,  einem  n.  St.,  3  ausserord.  und  9  Privat- 
doc,  in  der  inedic.  von  4  ProfF.  ordd.  a.  St.,  5  n.  St.,  4 
ausserord.  ProfF.  und  5  Privatdocenten ;  in  der  philosoph. 
von  10  Pro(F.  ordd.  a.  St.,  4  ord.  Pr.  n.  St.,  6  ausser- 
ord., 7  Privatdocenten  (zusammen  71  Docenten)  5  Sprach- 
lehrern und  5  Lehrern  der  Künste  Vorlesungen,  Unter- 
richts- und  Uebungsstunden  ,  verschiedener  Art  angekün- 
digt worden. 


$7*  *>)  Auswärtige^ 

i 

b)  Auswärtige. 

Zu  Heldelberg  studirten  im  abgewichenen  Sommer- 
halbjahr 530  (l4<?  Inländer,  384  Ausländer?  55  Theol., 
388  die  Hechte,  05  Medicin,  64  Philos.  and  Philol.,  28 
Camera  1  Wissenschaften.) 

In  Freyburg  in  demselben  Halbjahr  479  (35a  Inl., 
127  Ausl.  $  133  Theologie,  69  Jura,  147  Medicin,  13a 
Philol.  Cameralwiss.  etc.) 

In  Tubingen  724  (2 11  protesr.  Theol.,  50  katholi- 
sche Th.,  147  Jura,  10fr  Medicin,  134  Philos.  Math.  Phi- 
lol. 74  Cameralwiss.) 

Bei  jeder  der  beiden  Sectionen  der  Jurist.  Faeultät 
2u  Paris  sollen  ein  Professor  der  Institutionen,  einer  für 
das  bürgert.  Gesetzbuch,  einer  für  den  Civil-  und  Gri— 
minal— l*rocess ;  für  beide  ein  Prof.  der  Handelsrechte  und 
einer  der  Pandekten,  angestellt  werden. 

In  Turin  ist  ein  Reglement  für  die  Universitäten  zu 
■  Turin  und  Genua  in  65  Artikeln  erschienen ,  nach  wel- 
chem die  Studirenden  nicht  in  Gasthausern  oder  bei  Spei—  - 
sewirthen  speisen  dürfen;  es  sollen  eigne  Speiseanstalten 
ieir  solche  errichtet  werden,  die  weder  Aeltem  noch  Ver- 
wandte in  der  Stadt  hoben.  Die  Studirenden  müssen , 
ehe  es  Nacht  wird ,  zu  Hause  seyn ,  dürfen  kein,  Caftee— » 
haus,  keinen  Billardsaal,  keine  Bälle,  das  Schauspiel  nur 
selten'  besuchen,  keine  Clubbs  bilden,  müssen  dem  Gottes- 
dienste regelmassig  beiwohnen,  zu  bestimmten  Zeiten  beich- 
ten und  communiciren.  Aus  der  Geistlichkeit  werden  4 
Studien  Vorsteher  gewählt,  um  über  das  religiöse  und  sitt- 
liche Betragen  der  Studirenden  zu  wachen.  Für  Schulen 
ist  ein  Reglement  in  250  Artikeln  zugleich  erschienen. 

Auf  der  U  niv.  zu  Kiel  hatte  die  medicinische  Fa- 
eultät inv  Apr.  d.  J.  drei  Promotionen:  am  6.  des  Hrn.  Solo- 
mon. Jakob  Levy  aus  Friedrjchsstadt  Diss.  de  asphyxia 
s.  morte  apparente,  am  18.  Apr.  Hrn.  Friedr.,  Christian 
Krüger  aus  Schleswig:  D.  de  peritonitide  puerperaruni  ; 
an  de  ras.  T.  Hrn.  Geo.  Cph.  Friedr.  Behre  aus  Altona 
D.  de  lithotomia  muliebri.  Dem  So mmerlections Verzeich- 
nisse isJt  ein  bisher  ungedr»  Brief  Job.  Friedr.  Gronow's 
vorgesetzt. 

Auf  der  Univ.  zu  Warschau  sind  zu  Ende  des  Jul.  • 
nach  vorhergegungenen  Prüfungen  8  Candidaten  der  Theo- 
logie und  36  der  Rechtswissenschaft  und  der  Cameral— 
Wissenschaften  zu  Magistern  ernannt  worden.  Dieselbe 
Universität  feyerte  am  xö.  Jul.  ihr  Jahresfest.  605  Stu— 
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dirende  nahmen  in  diesem  Jahre  an  dem  Unterrichte  auf 
derselben  Antheil, 

Todesfälle  vom  Jahr  1822, 

•  Am  31«  Jan.  starb  zu  Glückstadt  der  Justizr,  und 
Archivar  beim  dasigen  Holstein-Lauenb,  Ohergerichte  C\ 
F.  v.  Prangen,  '  . 

Am  55.  Jan.  zu  Flensburg  der  Dr,  u.  Thys.  JE.  H, 
Struve. 

Am  5  Febr.  zu  Schwabstedt,  der  durch  seine  Theü— 
nähme  am  Harmsischen  Thesenstreite  bekannte  zweite 
Prediger,  H,  O.  Brünns. 

Am  36.  Febr.  a,  St.  zu  Zarskoj-Selo  der  Oberpastor 
der  Ritter—  und  Domkirche  zu  Reval,  Assess.  des  Esth— 
Iand.  Provinc.  Consist.  und  Diiector  der  Esthland.  Predi- 
ger-Synode, Dr.  Karl  Heinr.  Passler  (geb.  31.  Januar 
17 So  zu  Coslema  bei  Zörbig,  Herausgeber  von  Predigten 
1321.) 

Am  14.  Marz  a.  St  auf  dem  Gute  Geddutz  in  Lit- 
thauen   Christian  Johann  Dietrich  (oder  wie  er,  als 
bcluiftsteller ,  diesen  Vornamen  ausdrückte,  Theodor;  von 
Groffhus*,  geb.  zu  JL.eipzig  8.  Jan.  1785  (auf  einer  Rei- 
se seiner  Aeltern) ,  durch  Kenntniss  der  Mineralogie  und 
und  Chemie  ausgezeichnet. 

An  demselben  Tage  zu  Goldingen  der  Oberhofger. 
Advocat  und  Instanz-Secretär  Herrn.  Dietrich  Kolb  im 
2$.  J.  d,  A.  durch  gelungene  Gedichte  bekannt.  Von  der 
SamniJu ng  :  Ein  Veilchenstrauss  aus  dem  poetischen  lilu— 
raengarten  des  Nordländers  H,  D.  Kolb,  Heidelberg  18 1 6 
Vlli.  54  S.  8.  bei  Engelmann,  sind  nur  drei  Exemplare 
ausgegeben  worden.    Rigaische  Bl.  S.  253, 

Am  SO.  März  zu  Lützenburg  der  dasige  Physikus , 
C  D.  Claudius  (jüngerer  Bruder  des  1815  verst.  Mat- 
thias Claudius)- 

Am  25.  Aug.  zu  Greiz  der  Doct.  iur.'  und  ehern, 
Oberhofger.  und  Consist,  Advocat  zu  Leinzig,  Friedrich 
WWulm  Jun$Ur< 
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Die  durch  Bechstein's  Tod  erledigte  Stelle  eines  Di- 
-  rectors  der  FCrst-  und  landwirthsch.  Academie  zu  Dreys- 
sigacker  hat  Hr.  Oberforstmeister    von  Mannsbach  er- 
halten. 

Der  Staatsminister  Graf  Villele  zu  Paris  ist  zum  Prä- 
sidenten des  Ministerialraths  ernannt. 

Der  Hr.  Superint.  u.  Oberpred.  Blühdorn  zu  Burg 
ist,  seit  Ost.  d.  J.,  Consistorialrath  und  Superint.,  auch 
erster  Prediger  an  der  Hof-  und  Stiftskirche  zu  St.  Bar- 
tholomäi  in  Zerbst. 

Der  bisher.  Wochenprediger  zu  Riga  und  Ritter  des 
Wlad.  Ord.  Hr.  D.  August  Albanus  ist  Pastor  an  der 
Domkirche  und  zweiter  Assessor  des-  Consistoriums  ge- 
worden. 

Der  ktinigl.  franz.  Justizminister,  Hr.  de  PeyronneJ , 
der  Minister  des  Innern,  Corbieres,  und  der  Minister  der 
Finanzen  Villele  sind  in  den  Grafenstand  erhoben  worden. 


Schulnachrichten. 


Zu  Inowraczlaw  ist  am  lg.  Febr.  eine  Simultan- 
Elementar—  Knaben  und  Mädchenschule  eröffnet  worden, 
um  deren  Errichtung  der  Regier,  und  Schulrath  Reich— 
heim  sich  sehr  verdient  gemacht  hat. 

Am  15.  Jun.  ist  zu  Kopenhagen  die  Verordnung 
weßen  Herstellung  der  Akademie  zu  SorÖe  erschienen. 
Die  Zahl  der  Zöglinge  ist  für  itzt  auf  30  ( 8  Freistellen, 
22  bezahlen  jeder  200  Rbthlr. )  festgesetzt;  künftig  soll, 
wenn  das  Gebäude  aufgeführt  ist ,  die  Zahl  der  Zöglinge 
doch  nicht  64  übersteigen. 

Die  grosse  Normalschule,  zu  Paris  ist  durch  ein  kön. 
Decret  16  Sept.  aufgehoben  worden  und  an  ihre  Stelle 
sollen  partielle  Schulen  der  Akademie  treten. 

Der  Lehrer  an  der  Hauptschule  zu  Kothen,  Hr.  Bei- 
"  lemain  errichtet,  mit  Genehmigung  des  Herzogs,  eine  Er- 
ziehungsanstalt für  Knaben,   vornemlich  ßir  auswärtige, 
welche  die  jSchule  besuchen  wollen. 

Für  die  Landschullehrer  des  Grossherz.  Sachsen- 
Wtimar  ist  eine  neue  allgemeine  Dienstvorschrift  er- 
schienen. 

Zu  Frederikshaid  in  Norwegen  soll  eine  neue  ge- 
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lehrte  Schule  errichtet  werden  und  den  Namen:  Kron- 
prinz Carl  August's  gelehrte  Schule  fuhren. 

•  > 

Zu  erv^artende  Werke. 

■ 

♦ 

Von  des  Präsidenten  Carlo  Ugoni  Geschichte  der  ital. 
Literatur  der  zweiten  Hälfte  des  I8ten  Jahrh.  (1.  u.  2J 
B.  Brescia  18 20.  21.)  wird  eine*  deutsche  Uehersetzuim 
in  Zürich  b.  Orell  etc.  erscheinen.  Der  dritte  Band  des 
Originals  ist  unter  der  Presse  und  ihm  werden  'mehrere 
folgen. 

Der  Graf  de  las  Cosas  hat  (zu  Passy  hei  Paris)  ei- 
ne Denkschrift  von  St..  Helena  oder  Tagebuch,  worin  Tag 
für  Tag  alles,  was  Napoleon  während  IST  Monaten  (in 
denen  der  Graf  dort  lebte)  gesagt  und  gethan  hat,  auf—  * 
gezeichnet  ist,  in  acht  Rändeh,  angekündigt,  nachdem  er 
seine  Handschrift  aus  England  zurück  erhalten  hat.  In 
Paris  selbst  soll  auch  eine  Verdeutschung  erscheinen. 

Hr.  Geh*  Staatsrath  Schöll  lässt  in  Paris  eine  ganz 
umgearbeitete  Ausgabe  seiner  Histoire  de  la  litterature 
grecque  in  6  Octavbänden  drucken*     (Jeder  B.  soll  auf 
Subscr.  bei  Dunker  u.  Humblot  in  Berlin  2  Thlr.  kosten. 
Seine  Histoire  abregee  de,  la  litter.  Romaine,  I819.  4  voll. 
8.  kostet  8  Thlr.) 

♦ 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Die  Societat  der  Wiss.  und  Künste  zu  Utrecht  hat 
den  1820  auf  die  beste  Abh.  über  den  Ursprung,  die  Be- 
schaffenheit und  Behandlungsart  der  in  mehrern  europ. 
Armeen  vorkommenden  Augenentzündung  (30  Duc. )  am 
28.  Jun.  dem  Regimentsarzt  Hrn.  Dr.  Baltz  in  Berlin 
zuerkannt. 

Dem  Hrn.  Prof.  Zehe  ist  von  der  Gesellschaft  der 
Wiss.  zu  Kopenhagen  am  14.  Jun.  die  silberne  Medaille 
der  Ges.  ertheilt  worden,  wegen  8einer  Entdeckung  der 
Verbindung  des  Schwefel-K ohlenstoffs  mit  den  Salzbäsen. 

Die  Leopoldinisch-Carolinische  Akademie  der  Natur- 
forscher zu  Bonn  hat  durch  Beschluss  des  geistl.' Mini- 
ster, zu  Berlin  IQ.  Au*,  einen  namhaften  Geldzuschuss 
zur  Herausgabe  ihrer  Schriften  bewilligt  erhalten. 


ijQ        Kutehetigeschichtliche  Nachrichten* 

Kifchengeschichtliche  Nachrichten. 

Das  berüchtigte  Voh ,  Hrn.  CR.  D.  Wachler  in  den 
theo!.  Annalen  Nov.  1 8 1 9  S.  527  bekannt  gemachte  ka— 
thol.  Glaubensbekenntnisse  dds  Convertiten  ablegeil  müs- 
sen ,  soll  aus  Schiller's  Geisterseher  Th.  IL  S.  306  ff« 
entlehnt  seyn  und  ihm  wird  ein  anderes ,  echtes  *  Glau—, 
bensbekenntniss  entgegen  gestellt  im  Allg.  Anzl  d.  Deut- 
schen St.  157  d.  J.  S.  166I. 

Das  neue  Sectenwesen  in  Pommern  ist  durch  eine 
Kö*n.  Preuss.  Coirimissipn  (bestehend  aus  den  Hrn.  OCR. 
Ribbeck,  Diakon.  Heubner,  geh.  Just.  Rath  Müller  und 
geh.  Reg.  R.  Streckfuss)  uritersucht  worden. 

Am  3.  Aug.  wurde  zu  Saarlouis  die  auf  des  Kön.  v» 
Preussen  Anordnung  erbauete  evangelische  Kirche  «in— 
geweihet.  ' 

£in  Kön.  Baier.  Decret,  zu  Baden  18.  JüL  darirt. 
Wegen  Einführung  der  Presbyterien  in  den  protest.  Ge- 
meinen des  Königreichs  *  misbilligt  die  Protestation  der 
Gemeinden  zu  Ansprach  und  Nürnberg  dagegen  und  be- 
ruhigt sie  wegen  der  Tendenz  der  Presbyterien. 

Die  reformirten  JJethäuser  zu  Metz,  Nancy,  Helle— 
ringen  und  Lüxheim  sind  durch  kön.  franzita.  Verordnung 
.vom  24.  April  zu  Consistorial-Kirchen  erhoben. 

Den  Jesuiten,  die  ein  Kloster  zu  Raab  in  Ungarn 
kaufen  wollten,  ist  es  mislungen,  sich  dort  anzusiedeln. 
In  Italien,  Neapel  und  Sicilien  haben  sie  nun  ^5  Colle— 
gia  in  verschiedenen  Städten.  Auch  in  Wien  haben  sie 
,  sich  nicht  festsetzen  dürfen. 

Zu  Geilenkirchen  unweit  Aachen  ist  am  26*  Aug. 
der  Grundstein  zu  einer  neuen  kathoL  Kirche  gelegt 
Worden. 

Zu  Schneidemühl,  Regier.  Bezirks  ,Üromberg,  ist  am 
2.  Ang.  »eine  "neue  evangel.  Kirche  eingeWeihet  worden. 

Für  die  Provinz  Rhein- Hessen  ist  die  Vereinigung 
der  luther.  und  reform.  Confession  zu  Einer  evangelischen 
.Kirche  vom  Grossherzog  von  Hessen-Darmstadt  geneh- 
migt und  die  Bildung  eines  aus  3  geistlichen  und  2  welt- 
lichen Personen  zusammengesetzten  Consistoriums  verord- 
net worden* 

Zum  Fall  der  im  engl.  Unterhause  durchgegangenen 
Bill  wegen  Aufnahme  katholischer  Peers  im  Überhaustf» 
trug  vornemlicl}  Lord  Colchester  (Abbot)  bei,  der,  vort 
einer  Reise  zurückgekommen,  viel  von  der  Intoleranz  der 
kathol.  Kirche  erzählt  haben  soll. 

\  1  ' 
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Bücherverbote.    Alterthümer:  479 

Ueber  die  Missionen  in  Frankreich,  deren  Ursprung 
bis  in*  14.  Jahrh.  hinaufgeführt  wird,  steht  ein  Aufsatz 
in  der  Allg.  Pr.  St.  Zeit.  Nr.  34.  Im  J.  1767  war  P. 
Uridaine  als  Bussprediger  berühmt.  Napoleon  hat  I804 
die  auswärtigen  Missionen  wieder  hergestellt. 

Auf  den  Südsee- Inseln  wird  nach  den  neuesten  Mis— 
sionsberichten  der  Zustand  der  Bewohner  immer  besser 
und  sittlicher. 

Bucherverbote. 

1 

Die  im  Canton  Schwyz  verbreitete  Flugschrift:  Ein 
Wort  an  meine  Mitlandleute  im  Kanton  Schwyz  wegen 
der  Kriegsdienste  in  Neapel  (mit  dem  Motto  des  Niclas 
von  der  Flue :  Meidet  fremde  Herren  und  ihre  Gaben 
und  glaubet  meinen  Worten  ehe  sie  unnütz,  sind)  Schw. 
Mai  I&22,  ist  von  der  dasigen  Regierung  scharf  verboten, 
weil  diese  dem,  aus  den  niederländ.  Kriegsdiensten  ver- 
abschiedeten vormal.  General  Auf  der  Maur  (der  in  der 
Schrift  auch  stark  angegriffen  wird)  stillschweigend  er- 
laubt hat,  2  Compagnien  freier  Schweizer  für  den  Konig 
Ferdinand  von  Neapel  anzuwerben.  Dem  Entdecker  des 
VC»,  sind  600  Fr.  versprochen. 

Von  einer  französ.  Broschüre :    Bericht  über  die  Er- 
eignisse, die  am  Jahrestage  des  Todes  des  jungen  Lalle— 
raant  d.  3.  Jun.  1822  in  Paris  statt  gefunden  haben,  sind 
4000  Exemplare  beym  dasigen  Buch  Ii.  rillet  weggenom- 
men worden. 

Alterthümer. 

*       -         -  . 

Der  Verstorb.  brittische  Resident  zu  Bagdad ,  Rieh , 
soll  im  J.  1821  den  Plan  des  ehemal.  Ninive  aufgenom- 
men, auch  die  Ruinen  des  Pallasts  und  der  Gärten  des 
Sardanapal  entdeckt  haben  ! 

Ueber  den  Thierkreis  von  Tentvra  sind  im  Journal 
d.  Savaiis,  Oer.  1821  und  in  der  Beil*  zur  A.  Zeit.  Nr* 
33  verschiedene  Urtheile  zusammengestellt. 

Des  (nunmehr,  franz.  Generalconsuls)  Drouetti  schö- 
ne Sammlung  ägyptischer  Alterthümer  kömmt  nach  Tu- 
rin, wo  ihm  eine  Leibrente  dafür  angewiesen  ist.  Die 
franz.  Regierung  hatte  Bedenken  gefunden,  diese  Samm- 
lung zu  kaufen. 


48o  Vermischte  ,  Nachrichten. 

In  der  Näh»  von  Genf^  im  Lande  Gex,  sind  von  ei- 
nem Mijhlenpachter  in  »einem  Garten  10— 12  Zoll  tief 
in  einer  rothen  Ziegelstein mauer  mehrere  rö*m.  Alterthü — " 
mer  gefunden  Wörden,  ein  kupfernes  Gefdss,  worin  in  ei — 
nera  Umschlag  aus  zwei  zusammengenieteten  Silberble— 
chen    eine    Opferschale   vom   feinsten    Silber  und  auf 
dfem  Deckel  die  Worte   Victor  et  Regina,     2  goldne 
Frauenhalsbänder,    eine  goldne  Nadel  mit  einem  Granat,  • 
ein  silb.  Frauenarmband,  silb.  Ringe,  Griffel  etc.,  eine 
bronzene  Münze  der  Julia  Domna  mit  einem  silb.  Reif 
und  Ring,  2i6  ro'm.  kais.  Münzen,  von  Galba  bis  Vale— 
rian  (worunter  eine  Goldmünze  von  Galba\    Die  mei- 
sten Gegenstande  sind  für  das  Genfer  Museum  gekauft 
worden.  ,  / 


Vermischte  Nachrichten, 

■ 

♦ 

Die  Gaetta  dt  Columbia  (welche  zu  Bogota  h 
kömmt)  gibt  die  Zahl  der  Einwohner  in  den  .  7  Departe- 
ments (Orinoco,  Venezuela,  Sulia,  Boyacca^  Cundinama- 
ra,  Cauca,  Magdalena)  an  zu  2,644600,  welche  2 8  Sena- 
toren und  95  Repräsentanten  zum  Congress  schicken. 
Diese  7  Provinzen  waren  sonst  unter  dem  Namen  Quito 
bekannt. 

In  den  Verein.  Staaten  von  Nordamerica  wird,  nach  - 
der  neuesten  Volkszählung  der  I8te  Congress  aus  z»3 
Repräsentanten  der  24  Staaten  (Maine,  Neuhampshire , 
Massachuset,  Rhode— Island,  Connecticut,  Vermont,  Neu— 
york,  Neujersey,  Pensylvanien,  Delaware,  Maryland,  Vir- 
ginia, Nordcarolina,  Südcarolina,  Georgien  (7  llepr.),  Ala- 
bama (2  R.),  Mississippi  (1),  Luisiana  (3),  Tennessee, 
Kentucky,  Ohio  (1),  Indiana  (3),  Illinois  (l),  Missuri  (a 
R.)  bestehen.    Der  Senat  hat  48  Mitglieder. 

Der  Reisende,  Joseph  Zumsttin,  hat  im  Jul.  und 
Aug.  zweimal  den  Mont  Rosa  (ungefähr  14000  F.  hoch) 
bestiegen .  Pilanzen  und  Mineralien  «zesammlet,  baroinetr. 
und  thernjornetr.  Beobachtungen  angestellt. 

Die  American  Colonization  Society,  die  für  Zurück— 
pflanzung  der  Neger  nach  Africa,  besonders  nach  Sierra 
l^eona  sorgt,  hat  einen  Jahresbericht  geliefert,  der  im  Na- 
tional Intel ligencer  vom  2.  Mai  1822  abgedruckt  steht,  ein 
Auszug  daraus  im  Hamburg.  Corresp.  Nr.  135  d.  J. 
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Botanik. 

Enumeratio  plantarum guas  in  insulis  j§r- 
chiptlagi  out  littoribus  Ponti  -  Euxini  annis  1819 
et  1820.  collegit  atque  detexit  J.  Dumont  d'Ur- 
ville.  Parisns  ap.  Causette,  Lips,  ap.  Vota  in 
comm.  182a.  VIIL  et  i35.  8.  1  Rthtr.  1a  Gr. 

Der*  Vf.  dieser,  als  Auszug  aus  dem  1.  Bande  der 
ime'moires  de  la  Socie*t6  Linnäenn*  [de  Parisc  erschei- 
nenden   und  in   schlechtem  Latein  abgefassten  Schrift, 
begleitete  in  Hinsicht  auf  Nautik  und  Astronomie,  die 
von  Gautier  befegligte  Chevrette  nach  dem  Archipelagm. 
Sie  fuhr   am  3.  Apr.   181 9    ab,   und'  untersuchte  vom 
Ende  dieses  Monats  an  bis  zur  Mitte  Octobers  die  mei- 
sten  Inseln   und  benachbarten  Küsten  und  kehrte  im 
November  nach  Toulon  zurück.    Den  3..  April  1820.  se- 
gelte der  Verfl  nochmals  mit  demselben  Schiffe  nach  dem 
Oriente  zur  Untersuchung  der  Küsten  des  schwarzen  Mee- 
res und  kam  im  October  zurück.     Auf  diesen  beiden 
Reisen  benutzte  Hr.  Dumont  d'Urville  seine  Mussestun- 
den  zum  Pflanzensammeln  und  erbeutete  gegen  900  Ar- 
ten.   Desfontaines  und  Jussien  erlaubten  dem  Verf  ihre 
Herbarien,,  so  wie  das  des  Museums ,  das  Tournefort'sche 
Und  die  von  Aubriet  verfertigten  Pflanzenabbildungen  zu 
vergleichen  und  unterstützten  den  Verf.  mit  ihrem  Käthe. 
So  entstand  eine  Aufzählung  der  gefundenen  Arten  mit 
genauer  Angabe  des  Standorts,  der  Synonyme  in  Tourne- 
forts  Werken  oder  Herbarium,  und  besonders  aus  Marschall 
Biebersteins   und  Sibthorp's  und  Smith's  die  Pflanzen 
der  bereisten  Gegenden  betreffenden  Werken,  es  ergaben 
«ich  manclie   erneuerte  oder  *  verbesserte  Diagnosen  und 
auch  Beschreibungen  einer  Anzahl  neuer  Arten,   die  wir 
hier  nur  namentlich  und  mit  wenigen  Bemerkungen  auf- 
nehmen können.    Die  Bearbeitung  der  Aljien  hat  La— 
n^uromc  übernommen.  Neue  Arten  sin  d  Mel  lca  cancina, 
Phalaris  crypsöides  ©,  von  Athen,  Seeale  glaueum,  eine' 
»in  schwarzen  Meere  einheimische,  als  2J.  angegebene  Ge— 
treideart.      Galium    micranthum,    verschieden   von  der 
vennuthl.  dem  VeW.  unbekannten  gleichnamigen  Pflanze 
Pur&h's,  Bubia  tenuifolia  Tourne£  Cor.  4.  auf  den  höch- 
sten Bergen  der  Insel  Cos,  Anchusa  linearifolia,  vielleicht 
A.  angustifolia  DeC.  von  Odessa,    Lycopsis  glomeraia 
AUgcm,  Bepert.  itoa.  Bd.  IF.  St.i.  A 


3  Botanik. 

und1  erecta  (Anchusa  stylosa  MB.?),  Vinca  pubescens, 
Mittelart,  zwischen  major  nnd  minor,  au»  Colchis,  Ve- 
legia  clavata,  vielleicht  quadridentata  Sibth.,  Atriplex  re— 
curva  (A.  marit.  lacin.  C.  B.  Tourn.  Inst.  505.)  bei  Athen, 
BupleurUm  gracile  verschieden  von  Odontites  gracilisMB.  n. 
0,  Bunium  creticum  auf  Cos, .  wohl  nicht  Miller's  Pflan- 
ze, Thapsia  praealta,  Cuminum  minutum  0  ,  von  der 
einzigen  bis  jetzt  bekannten  Art,  dnrch  Kleinheit  und 
länger  'gestielte  Fruchte  verschieden.  Smyrnium  ramosum, 
Pimpinella  nodosa,  Statica  proKfera,  Altium  graecum  und 
flexuosum  Tfstaticiförme  Sibth.  ?),  Dianthus  giganteus« 
4 — 5  Fuss  hoch  an  den  Küsten  Bulgariens,  D.  elegans 
ist  vieUeicht  crinitus  Sm.  divaricatus  ( tripunetatus  Sm.), 
Silene  densiHora ,  der  otites  verwandt ,  aas  Laurion ,  S. 
Urvillii  Schott  msc  21  auf  Cos,  Arenaria  pubescens  2^, 
nicht  die  0  Stipularia  pubescens  Haw. ,  Cotyledon  Sa- 
nnum (besser  Samia,  sedum  libanoticum  L.  aber  nicht 
Cotyledon  libanotica  Billard.),  Ranunculus  marginatus, 
durch  gerandete  Saameh  ausgezeichnet,  von  Trebisond, 
Teucrium  lamiifolium ,  sideritis  remota,  Mentha  tomen— 
tosa  der  niliaca  ähnlich,  La  mium  calycinum,  Stachys  con- 
gesta/,  Leonurus  villosus  Desf.  schon  namentlich  durch 
die  Verzeichnisse  des  Pariser  Gartens  bekannt,  Origanum 
parviflorüm,  Thymus  microphyllus ,  Antirrhinum  angu— 
süfolium ,  (tortüosum  Lam.  ?  )  Scrophularia  micrantha  und 
melissaefolia ,  Orobanche  pubescens ,  die  Mutterpflanze  ist 
nicht  angegeben,  Lepidium  angulosum,  durch  tylangel 
der  blasigen  Gelenke  von  vesicarium  verschieden,  Vicia 
microphylla  und  repens,  Trifolium  formosum,  ausgezeich- 
net durch  6  linienlange  meist  behaarte  Kelchzahne;  aber 
nicht  formosum  Savi,  und  demnach  dem  Namen  nach  zu 
verändern,  ferner,  T.  paueiilorum,  Crepis  montana,  an- 
gustifolia,  ramosissima,  Onopordon  caulescens;  Cirsium 
vpolyanthos,  nicht  C.  polyanthemos ,  Micropus  exiguus 
(Filago  exigua  Sm.?),  Centaurea  exscapa  (an  acicularis 
Sibth.?),  Orchis  saccata  und  braehystaehys ,  Laurencia 
pistillans  Lamk. ,  Gigantina:  tristis  Lamk.  und  Urvillii 
Lamk,  Bryopsis  setacea  Lamk.  Ein  Register  erleichtert 
das  Auffinden  der  Gattungen. 

Flora  Mannhemiensis  et  vicinarum  regionum- 
cis--et  transrhenanarum  auetorefria*.  Gull  Lud. 
Succot»,  M.  D.  custode  musei  Männern:  etc.%  Part 


I.  clas8.  I.  —  XIII.  c.  mappa  topographica  X. 4  etc. 
*44.  P.  II.  das*.  Xir.-XXIL  168  S.  8.  Mann- 
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Arithmetik.  5 

m 

hemii,  sumlibus  Schwan  et  Götz  1822«  Preis.  2 

Rthlr. 

•  **    *  **  • 1 

Der  VfL,  welcher  am  Lvceum  zu  Mannheim  Botanik 
rte,  wünschte  seinen  Schülern  ein  brauchbares  und 
liges  Compendium  in  die  I lande  zu  geben  und  es  mag 
ne  Flora  dieser  Absicht  so  ziemlich  entsprechen ;  nur 
ire  Z4i  wünschen,  dass  Druck—  vielleicht  auch  Schreib— 
ller  (wie  Amygdalus  Persicaria  zweimal  statt  persica) 
mieden  seyn  möchten,  auch  der  Preis  billiger  und  der 
»  Theil  mit  einem  Register  versehen  wäre.  Auf  wis— 
Lschaftlichen  Werth  kann  das  Büchlein  keinen  Anspruch 
chen,  die  Flora  der  Mannheimer  Gegend,  von  der 
ie  gewiss  recht  nützliche  Karte  beigefügt  wurde,  ist 
n  und  auf  neue  Bemerkungen  ist  Hef,  .durchaus  nicht 
stossen;  selten  sind  eigene  Diagnosen  vorhanden,  die 
'isren  sind  entlehnt.  Hinsichtlich  der  Benennungen 
r  sich  der  Verl.  oft  an  Gmelin  gehalten ;  selbst  da,  wo 
v*ere  und  Irühere  Namen  vorhanden  waren.  Citate 
den  gänzlich  und  es  ist  nur  ein  sparsames  Verzeichnis* 
r  Werke,  die  der  Verf.  benutzte,  vorausgeschickt. 

Mathematische  Wissenschaften.  . 

Gemeine  Zahlenlehre  zur  PP teile r holung  für 
seine  Schüler  verfasst  von  IV.  Frorath.  Hadamar '9 
neue  Gelehrte- Buchh.  i8io.  227  S.  Vorr.  X  8. 
io  Gr«  % 

Mit  Bescheidenheit  erklärt  sich  der  Verf.  in  der  Vor— 
le  über  den  Zweck  seines  Buches,  den  der  Titel  be— 
frkt,  giebt  einige  Winke,  was  in  Volksschulen  ge- 
lacht werden  könne.  Ueber  Manches  will  Ree,  mit 
m  Verf.  nicht  rechten  z,  B.  über  den  Styl,  sondern 
bt  vielmehr  zur  Anzeige  de>  Inhaltes  über,  1.  Anselm. 
m  der  Zahl  und  dem  Zählen ,  von  der  Aussprache, 
7i  Schreiben,  der  Eintheilung  und  den  Veränderung 
1  dir  Zahlen.  S.  I  — 10,  Es  ist  alles  deutlich  und 
rch    Beispiele  erläutert;     nur  in    Bestimmung  eini— 

Begriffe  ist  der  Verfasser  nicht  glücklich  gewe-r 
1,  z.  B.  S.  7.  Zahlen  heissen  ganz,  wenn  sie 
»  Ganzes  oder  mehrere  Ganze  anzeigen  etc.  2.  Abschn, 
Da  den  vier  Veränderungsarten  mit  ganzen  Zahlen, 
wohl   unbtnannten  ungebundenen   benannten.    5.  Ii 


4  Arithmetik.4 

—  50.  und  8.  5 1 —  52.  ein  Verzeichnis*  der  Geld -Ge- 
wicht-Maassarten  etc.  für  dieses  Werkelten.  Gegen  dje 
Deutlichkeit  und  Zweckmässigkeit  der  Beispiele  liat  Bec 
die  Zwecke  des  Buches  im  Auge  behaltend,  nichts  zn  erin- 
nern; nur  wurde  Brabänter  statt  Brabanter  zu  tadeln  sevn. 
Lobenswerth  bleibt  es,  dass  allen  4  Species  das  Kopf- 
rechnen vorausgeschickt  wird;  die  dazu  angehängten  Ta- 
bellen sind  nicht  übel.  In  Angabe  der  Geld  -  Gewicht  u. 
Maassarten  ist  eine  zu  grosse  Dürftigkeit  bewiesen.  3- 
Abschn.  Von  den  vier  Veränderungsarten  mit  benann- 
ten gebundenen  Zahlen  und  von  der  Alters  -  und  Durch- 
schnittsrechnung. S.  53— -77.  Auch  dieser  Abschnitt 
kann,  für  die  Schuler  des  Vf.  von  Nutzen  gewesen  seyn; 
aber  Bec  würde  ihn,  wie  andere  thun,  mit  dem  2.  Ab- 
schn. verbunden  haben ,  wodurch  einige  Erklärungen  er- 
spart worden  wären )  neues  findet  man  hier  übrigens  nicht. 

4.  Abschn.  Von  den  gemeinen  Brüchen.    S.  7g  — 103. 
Was  von  den  Brüchen  überhaupt,  gesagt  ist,  bleibt  un- 
befriedigend, die  Beduction   der  Brüche  dem  Auflieben 
derselben  vorauszuschicken  ist  nicht  logisch  richtig.  Eben 
so  wenig  hat  sich  Bec  mit  dem  befreunden  können,  was 
die  4  Species  der  Brüche  betrifft.     Den  Schülern  rnuss 
vieles  dunkel  bleiben.    5.  Abschn.    Von  den  zehntheili- 
gen Brüchen  und  von  den  Vortheilen  im  Rechnen  mit 
denselben.    S.  104 — 120.   Die  Vortheile  liegen  in  der 
Decimalrechnung  selbst,   denn  besondere  Vortheile  sind 
nicht  angegeben,    im  Gegentheil  die  eigentlichen  Vor- 
theile unberührt  geblieben.    6.  Abschn.    Von  den  Gra- 
den und  Wurzeln  der  Zahlen,  von  der  Erhebung  ei- 
nerZahl  zum  2.  und  3.  Grade,  und  von  der  Auszie- 
hung der  a.  und  3.  Wurzel.    S.  121  — 138.'  Auch  liier 
findet  man  das  Bekannteste,   durch  Beispiele  erläutert, 
dem  Zwecke  des  Buches  gemäss  vorgetragen.    7.  Abschn. 
Von  den  Verhältnissen  ,    Gleichmaassen  und  Reihen, 

5.  139—156.  Vorausgeschickt  wird  einiges  von  Grössen, 
entgegengesetzten,  einstimmigen,  bejahenden,  verneinen- 
den etc.  was  im  j.  Abschnitte  einen  schicklicheren  Platz 
gefunden  haben  würde.  Die  arithmetischen  Verhältnisse 
werden  restige  oder  Bestverhältnisse,  die  geometrischen 
aber  antheilige  oder  Antheilverhältnisse  genannt,  wor- 
nach  beide  besonders  abgehandelt  sind.  Unter  Reihen 
sind  die  Progressionen  gemeint.  Der  ganze  Abschn.  ist, 
wie  der  Verf.  Vor.  S.  $.  selbst  gesteht,  nach  Kiesewet- 
ters Anfangsgründen  der  reinen  Mathematik  abgehandelt, 
daher  jedes  Unheil  überflüssig  seyn  würde.    8.  Abschn 
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Von  der  Regel  Defri,  der  Teueehregel ,  der  Gewinn- 
und  Verlustrechnung,  der  zusammengesetzten  Hegel 
detri  mit  der  Zinsrechnung,  den  Verhältnismässig en 
Theüüngs-  dtr  Ketten*  und  Vermischungsregel  S.  157 — 
21*  Dieser  Absch.  hat  Ree.  am  wenigsten  befriedigt, 
da  auf  die  neuern  und  bessern  Rechenbücher,  nicht.  Rück- 
sicht genommen,  und  die  Pescheckische  Rechnungsart 
beibehalten  ist,  wo  der  Schüler  bei  dem  Ansätze  wenig 
denken  lernt.  Und  dies  ist  um  so  mehr  an  demjenigen 
ti delnswerthj  welcher  Schullehrer  bildet,  wie  der  Verf. 
versichert.  Unter  die  Druckfehler  rechnet  Ree*  die 
Sclireibart  Nulle,  wo  nur  von  der  Einheit  die  Rede  ist. 


Lehrbuch  der  niederß  Arithmetik  ein  pollstän- 
diges Rechenbuch ,  welches  alle  Fundamental- 
Regeln  mit  1775  Uebungs- Beispielen  aufstellt. 
Zum  Gebrauch  in  allen  Lehranstalten  gewid- 
met von  Georg  Carl  Otto,  Lieut.  der  Infant, 
und  Lehrer  an  der  Kon.  Sachs.  Ritter  -  jfead. 


Dresden  Arnold.  Buchh.  1819.  180  S.  XII.  in  8. 
14  Gr. 


Nicht  vollständig  aber  sehr  brauchbar  und  praktisch, 
sehr  deutlich  mit  vieler  Umsicht  und  in  einem  guten 
Stile  ausgearbeitet  kann  Ree,  diess  Rechenbuch  nennen, 
und  jedem  Voiksschullehrer  empfehlen.  Die  Theilung 
der  Classe  in  zwei  Hälften,  wie  der  Verf.  nach  Vorr, 
XX1L  vorschlägt,  davon  die  eine  das  sogenannte  Öffent- 
liche Tafelrechnen  hat,  während  die  andere  Hälfte  beson- 


v)  weit,  als  die  Schüler  wegen  ihrer  verschiedenen  FäV  . 
Kigkeiten  in  zwei  Hälften  zu  theilen  sind.  Ausser  einem 
Verzeichnisse  v.  250  Subscribenten  enthalt  diess  Buch 
folgendes ,  woraus  die  Leser  den  Gang  des  Verf.  erken- 
nen werden;  !  Namen  der  Zahlen  S.  1.  II.  Numeriren 
S.  z — 5.  III.  Rechnen  mit  ganzen  Zahlen  (Zahlenlehre, 
Rechnungsart,  Rechenkunst)  S.  5 — 6.  villi.  Addirung  der 
Zahlen  S.  6 — 8.  V.  Subtrahirung  der  Zahlen  S.  g— 13. 
VL  Multiplicirung  S.  13  —  18.  VII.  Dividirung  S.  ,18— 
26.  VUL  Vorstellung  gebrochener  Zahlen  oder  Brüche  S. 
56—28.  IX.  Verwandlung  der  Brüche  S.  *8— 30.  X. 
Aufhebung  oder  Abkürzung  der  Brüche  S.  31 — 36.  XL 
Vergleichung  der  Brüche  S.  37.  etc.  XII.  Brüche  unter 
einerlei  Benennung  zu  bringen.   S*  39^41*  XIII.  Addi- 
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rang  der  Brüche  S.  41  ete.  XIV.  Snbtrahirnng  gebro- 
chener Zahlen  S.  43-*— 45.,  XV.  ü.  XVI.  Multiplicirnng 
und  Dividirung  gebrochener  Zahlen  S.  46  —  51.  XVII. 
Decimalrechnung ,  S.  $2 — 59.  XVHL  Benannte  Zahlen 
und  ihre  Verwandlung  S.  59—66.  XIX.  Fundamen^l— 
rechnungsarten  in  benannten  Zahlen,  in  folgenden  Abrhei— 
lungen,  T. 'U.  2.  ungleichbenannte  Zahlen  zu  addiren  u. 
abzuziehen  (subtrahiren)  3.  Zeiträume  zu  addiren  und 
subtrahiren ,  4.  ungleich  benannte  Zahlen  zu  mulriplicH-' 
ren  und  dividiren  S.  66 — 75.  XX  Wä Ische  Praktik.  A. 
Bei  Multiplicirung  einer  benannten  Zahl  ist  das  Verhalt— 
niss  stets  eins  in  10  Stufen;  B.  Bei  Dividirunjj  der  be— 
nannten  Zahlen  ist  das  hintere  Verhältniss  stets  eins  in 
3  Stufen.  S.  75 — 85.  XXI.  Einfache  Proportion  srech— 
nung }  A.  Bildung  der  Proportion  aus  einer  Aufgabe  (ge- 
rade und  verkehrte  Verhaltnisse)  ß.  Bildung  der  fehlen- 
den; 4.  Proportional  zahl ,  Regel  Detri.  S.  86—95.  XXII. 
Kettenrechnung.  S.  96  — 10 1.  XXIII.  Zusammengesetzte 
Proportionsrechnung  S.  102 — 104.  XXIV.  Gesellschafts— 
rechnung  mit  der  Regula  falsi  S.  105 — 110.  XXV.  Durch- 
schnittsrechnung S.  in  etc.  XXVI.  Vermischungsrech- 
nung S.  113 — 122.  XXVII.  Zinsenrechnung  A.  Zinser- 
trag, B.  Grösse  des  Capitals,  C.  Zeitdauer,  D.  Zinsfuss, 
E.  nöthiger  Zusatz ,  der  die  Berechnung  des  Zinsertrags 
nach  verschiedenen  (m)  Zinsfusse,  des  Zinsfnsses  ans  dem 
Zinsertrage  und  einem  dazu  gehörigen  Capitale,  so  wie 
ans  zusammengehörigem  Zinserträge,  Zeit  und  Capital- 
grtfsse ,  der  Zinsen  und  dergleichen ,  wenn  man  auf  die 
Eintheilung  des  Zinsjahres  Rücksicht  nehmen  soll,  ent- 
halt S.  136 — 139.  XXV1H.  Berechnung  der  gesammten 
Minsen  mehrerer  Capitale  überhaupt  S.  140 — 142.  XXIX. 
Berechnung  des  Zinsfusses  im  Durchschnitt  S.  143 — 144. 
XXX.  Berechnung  des  mittlem  Zahlungstermin  (es)  8. 
145 — 151.  XXXI.  Berechnung  de»  künftigen  Werthes 
einer^  Summe,  S.  152 — 155'  XXXII  Raobattrechnung 
S.  156—160.  XXXIII.  Gewinn  und  Verlustrechnung  i>. 
160 —  164.  Der  Anhang  enthält  die  Resultate  der 
Uebungsbeispiele.  Ueberall  sind  stufen  gerechte  Abschnitte 
gemacht,  so  dass  der  Schüler  vom  leichtern  zum  schwe- 
reren geführt  und  zur  rechten  Ansicht  gebracht  wird. 
Auch  der  Verleger  hat  durch  gutes  Papier  und  Wohl- 
feilheit für  die  Empfehlung  gesorgt.  K 

Hülfsbuch  bei  dem  Unterricht  (e)  in  der  Äe- 
che/ikunsL  für  Lehrer      Lernende  von  D*  Theo-* 
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dor-  Friedleben,  Lehrer  der  mathematisch  cn^  pliy— 
si kaiischen  u.  merkantilischen  Wissenschaften, 
i.  ThU  die  Elemente  der  Rechenkunst,  Frank- 
furt a.  Main,  Sauericinder  4820.  i48  &  Vorr. 
VI.  iL  8.   12  Gr. 

Vorliegendes  Rechenbuch  soll  ein  Hülfs—  kein  Lehr- 
buch  seyn,  (nach  Vorr.  IV.)  daher  maji  weder  eine  Re- 
gel noch  ein  Resultat  der  Exempel  findet»  Ein  solches 
Buch,  wenn  die  UebungSexempel  praktisch,  fasslich  und 
in  hinlänglicher  Anzahl  sindr  den  Schülern  \n  die  Hände 
su  geben,  ist  allerdings  ein  gutes  Erleich.terungsmittel 
fiir  Schüler;  soll  es  aber  auch  dasselbe  für  Lehrer  seyn, 
so  war  die  Angabe  der  Resultate  von  den  Uebungsex— 
empeln  ganz  nöthig  was  dem  Verf.  nicht  schwer  lallen, 
konnte.  Uebri<*ens  hat  Ree.  nichts  neues  gefunden,  die 
Exempel  aber  leicht,  das  Nachdenken  befördernd,  hier 
und  da  auch  praktisch.  Der  Verf.  h$bt  von  der  Nu  nie— 
ration  an ,  lässt  die  4  Species  mit  gleich  und  ungleich 
benannten  Zahlen,  darauf  chronologische  Rechnungen, 
wo  einige  Winke  nicht  überflüssig  gewesen  wären,  dann 
einiges  vom  Maasse,  die  Lehre  von  den  Brachen  nebst  ; 
Decunalbriichen ,  un4  von  den  Verhältnissen  '  folgen« 
Daran  knüpft  er  die  Regel  Detri  in  geraden  und  ungera- 
den Verhältnissen,  die  Kettenregel  nebst  Rechnungspro- 
ben ,  vermischte  Aufgaben.  Das  Ganze  schliefst  ein  Ver— 
zeichniss  der  Abkürzungen  und  Angabe  über  die  Einthei- 
lnng  benannter  Sorten.    Der  Druck  und  das  Panier  sind  * 

Praktisches  Rechenbuch  mit  Angaben  aus  der 
Naturwissenschaft >  Erdbeschreibung,  Geschichte 
is.  dem  gemeinen  Leben ,  für  Schulen  £tim  Pri- 
vatgebrauch, von  Johann  Carl  Theodor 
Bauer,  Schullehrer  su  Frankfurt  a.  Af.  Zwei' 
Theile,  Frankfurt  a.  M.  Jäger*she  Buchh.  18:20.  . 
VIII.  u.  S.  118.  in  8.    18  Gr. 

Wenn  uns  ein  Mann  von  30)ähriger  Erfahrung,  wie 
der  Verf.  dieses  Buches  ist,  ein  Rechenbuch  in  die  Hand  - 
gibt,  so  erwartet  man  gewiss  ein  praktisches  und  viel— 
durchdachtes.  .  In  dieser  Erwartung  fand  sich  auch  Ref. 
nicht  getäuscht.    Nicht   nur  die  grosse  Bescheidenheit,  • 
mit  welcher  der  Verf.  von  seiner  Arbeit  spricht ,  sondern  . 
auch  die  gut   gewählten  Exempel  nöthig ten  Ree.  eine 
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hohe  Achtung  gegen  den  Verf.  ab,  so  dass  dieses  Rechen- 
buch den  besseren  unserer  Zeit  zur  Seite  gesetzt  werden 
kann.  Was  der  Titel  sagt,  ist  treu  ausgeführt  worden. 
,Die  erste  Abtheilung  von  ganzen  Zahlen  zerfällt  in  zwei 
Abschnitte,  wovon  der  erste  die  Rechnungsarten  mit 
gleichbenannten  Zahlen  (Numeriren,  Addiren,  Subtra- 
hiren ,  Multipliciren  %  Dividiren ,  Proben  der  4  Speeres) 
S.  1 — 37.  der  zweite  die  Rechnungsarten  mit  ungleich- 
benannten  Zahlen  (Resolution,  Reduction ,  Addition, 
Sufctraction  t  Berechnung  der  Zeiträume  u.  Zeitpunkte, 
geometrische  Verhältnisse  *  Multiplications,  Divisions, 
Proportionsaufgaben  und  Proben)  S.  37 — 75  enthält.  In 
de»  zweiten  Abtheilung  findet  man  unter  zwei  Abschnit- 
ten dieselben  Rechnungsarten ,  wie  in  der  I.  Abth.  mit 
Brüchen  abgehandelt  Unsere  Leser  werden  selbst  einse- 
hen, dass  es  bei  diesem  Gange  nicht  an  kleinen  Wieder- 
libhlungen  fehlen  kann.  Noch  hat  der  Verf.  für  den 
Lehrer  Antworten  der  Aufgaben  in  einem  besondern  für 
sich  bestehenden  Büchelchen  geliefert,  worin  Ree.  das  zu 
tadeln  findet,  dass  die  Ziffern  in  einander  geschrieben 
sind ,  und  dem  Lehrer  der  schnelle  Ueberblick  erschwert 
ist.  Bei  diesem  Rechenbuche  ist  die  Probe  9  u.  7  weil 
sie  trüglich,  so  auch  die  einfache  und  doppelte  um- 
gekehrte Regel  Detri  u.  Kettenregel  deswegen  wegge- 
blieben ,  weil  sie  nach  des  Verf.  Mein  11  n  g  im  Allgemei— 
nen  entbehrlich  sey,  und  derjenige,  weicher  die  höhern 
und  eigentlichen  Handlungsrechnungen  lernen,  diese  in 
den  für  die  kaufmännischen  Rechnungen  bestimmten  Bü- 
chern finde,  worüber  Ree.  mit  dem  Verf.  nicht  rechten 
will,  so  vieles  sich  auch  dagegen  erinnern  lässt 

• 

Allgemeine  Grossenlehre  vornehmlich  die  Lehre 
von  den  Verhältnissen  und  Proportionen  nach 
Eue  lidi  sehen  und  neuern  Ansichten  bearbeitet 
von  J.  C.  Gartz  D.  Phil.  u.  Privatdocent  a*  a\ 
Vereinigten  Friedrichs  -  Univers,  zu  Halls.  Da- 
selbst Gebauer  1820  V11L  u.  S.  120.  in  8.  12  Gr. 

Um  eine  vollständigere  und  strengere  Theorie  der 
Verhältnisse  zu  geben,  als  die  gewöhnlichen  neuen  Lehr- 
bücher der  Mathematik  enthalten,  und  doch  des  lastigen 
Dictirens  in  den  Vorlesungen  überhoben  zu  seyn  (letz- 
teres eine  sehr  oft  vorkommende  Entschuldigung  bei 
Herausgabe  eines  Buches)  gab  der  Verf.  laut  der  Vorrede 
8.  1.  dieses  Werkchen  heraus.   Nach  mehrfacher  Anprei- 
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sang  seines  Verfahrens-  und  Nennung  einiger  benutzten 
Hauptschriften  thut  er  zuletzt  Vom  8.  7.  etc.  auf  Er;- 
schöpfung  der  Materien  Verzicht,  wenn  nur  in  dem>  was 
er  hier  mittheile ,  die  Gründlichkeit  nicht  vermisst  werde« 
Die  Einleitung  S.  I  —  6  enthalt  einiges  aus  der  Logik 
und  einige  Erklärungen ,  was  Grösse,  Mathematik  und  , 
deren  Theile  sey.  S.  7  etc.  folgt  allgemeine  Grössen- 
lehre  §.  I  —4.  Erklärungen  von  Summe,  Rest ,  vielfa- 
chem, aliquotem  und  aliquantem  Theile  etc.  §.  5.  Grund- 
sätze §.  6 — 18.  Vierzig  Lehrsätze  mit  Beweisen  und 
mehreren  Zusätzen,  S.  40.  etcf  §.  19.  allgemeine  Verhält- 
nisse mit  gegebenen  Erklärungen  der  vorkommenden  Be- 
griffe. A.von  den  arithmetischen  Verhältnissen.  $.20 — 24. 
B.  von  den  geometrischen  Verhältnissen  }.  25  —  79.  von 
der  Commensurabilität  und  Incommensurabilität  der  Grös- 
sen. $.  80—101.  Die  Lehrsätze  und  Beweise  sind, 
deutlich ,  so  dass  der  Veri  seinen  Zweck  nicht  wird  ver- 
fehlt haben.  Nicht  unnütz  würde  es  gewesen  seyn*. 
wenn  der  Verf.  die  Zeit,  seit  wenn,  und  die  Männer 
angegeben  hätte,  durch  welche  diese  uud  jene  Ansicht 
neu  geworden  ist.  , 

Vollständiges  wissenschaftlich  bear  beitetes  Re- 
chenbuch für  die  hohem  Stände  besonders  für 
den  Handelsstand    Mit  einem  Facturen  -  und 
Calculationsbuche  u.  vier  Tafeln ,  die  TVaaren- 
preise,  die  fVechselcurse ,  die  Gewichtsverhält- 
niese  und  die  Münzen  aller  Länder  enthaltend» 
In    zwei   Theiten%    von    Johann  Michael 
Leu  che*  Erster  Theil  mit  drei  Tafeln. 
berg   im  Contor   d.  öligem.  Handels  -  Zeitung 
1021.  VIIL  und  &  *46.  in  4.    2  Rthlr.  6  Or. 
jfuch  unter  dem  Titel:  Der  Contor Wissenschaft 
zweiter  Theil;   die  Anleitung  alle  Vorfälle  im 
Handel  in  gemeinen  u.  höhern  Geschäften  mit 
Einsicht  zu  berechnen,  enthaltend,  von  J.  M, 
Ii.  etc. 

Den  Verf.  bewog  zur  Herausgabe  dieses  Werkt; 
dass  er  in  zwei  der  neuesten  Rechenbücher  fiir  Kaufleute, 
von  Männern  verfasst,  welche  in  diesem  Fache  grossen 
Ruf  hatten,  (genannt  sind  sie  nicht)  eine  und  dieselbe 
Factura  von  mehrern  Waaren  aus  London  berechnet  fand, 
wobei  die  gefundenen  Preise  unrichtig  waren,  und  in  an- 
dern Rechenbüchern  für  Kaufleute  über  diesen  so  wich-: 
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tigen  Gegenstand  grösstentheils  nur  Fachiren  fiber  eine 
\Vaare  bemerkte,    diess  veranlasste  ihn  eine  Anleitung 
zur  Berechnung  der  Facturtn  zri  schreiben ,  die  er  jetzt 
zu  einem  vollständigen  Rechenbuche  erweitert  hat.  Um 
rechnen  zu  lernen  und  dieses  Buch  zu  benutzen  gibt  er 
Vorr.  VH,^  einige  Regeln,  die  jedes  Bechenbuch  fordert. 
Da*  Duch  beginnt  mit  Erklärung  der  eigenen  Ausdrücke, 
welche  in  der  Rechenkunst  gebraucht  werden,  alphabe- 
tisch geordnet  Und  durch  Beispiele  erläutert-,  S.  f — -31. 
1       daraut  folgen  20  Grundsätze  für  die  ganze  Rechenkunst 
S.  32 — 34.  x.  B.  alle  Theile  des  Ganzen  sind  dem  Gan- 
zen gleich ,  zwei  Grössen  oder  Zahlen ,  die  einer  dritten 
gleich  sind ,  sind  sich  selbst  gleich  etc.    Die  erste  Ab— 
theilung :  das  Rechnen  im  Allgemeinen,  hat  folgende  Ab- 
schnitte;  Entwickelung  des  Begriffs  der  Rechnungsarten 
.oder  Species  S.  35  etc.  Addiren  und  Multip  Ii  ciren,  Sub— 
trahiren  und  Dividiren  S<  36.  Bezeichnung  der  vier  Rech- 
nungsarten S.  37.  Addiren  derganzen  Zahlen  38—40.  Ad- 
diren mit  Zeichen  40— *43*  Subtrah.  derganzen  Zahlen  S.  42— 
44.  Subtrah.  mit  Zeichen  S.  44—45.  Das  Multipliciren  gan- 
zer Zahlen  S.  46 — 48  dasselbe  mit  Zeichen  S.  48~50. 
Dividiren  ganzer  Zahlen,  51  —  52  dasselbe  mit  Zeichen 
S.  53—55.    Das  Rechnen  mit  Brüchen,  Grandlehren  für 
dieselben  S.  56  —  57.  Brüche  zu  addiren  und  Erleichte— 
Tungsmittel  bei  Umwandlung  der  Brüche  in  gleiche  Nen- 
ner, welches  darin  besteht,    das  der  Rechner- mit  einer 
Gattung  von  Brüchen  vorzüglich  vertraut  ist  und  den 
Werth  jedes  Bruches  in  dieser  gleich  anzugeben  weiss« 
S.  57—61.  Brüche  von  einander  abzuziehen,  Br.  zu  mul- 
tipliciren und  zu  dividiren.   S.  62- — 6$.    Decimal bräche 
S,  6q — 80.    Vom  Rechren  mit  benannten  Zahlen  als 
Ganze  und  Theile  betrachtet  in  derselben  Ordnung  wie 
vorher.  S.  80—94«  Von  den  Logarithmen  S.  05-^-101. 
Von  den  Beziehungen  oder  Vergleichungen  der  Zahlen 
S..  101  etc.  Arithmetische  Proportionen  und  Reihen  oder 
Progressionen  S.  103.  etc.  Geometrische  Proportionen  vu 
Dreisatz  S.  II 2.  etc.     Zusammengesetzte  geometrische 
Proportionen,  Regula  quinque,  Reg.  multiplex,  Ketten- 
satz S.  113— 124.  Regula  detri  conversa,  regula  qninque 
con versa  S.  125  —  J31.    Die   zweite  Abtheilnng,  das 
Rechnen  in  der  Anwendung  überschrieben  S.  132.  etc., 
bemerkt  zuerst  die  Gegenstande  des  Rechnens  und  wo- 
durch sie  bestimmt  werden,  die  bekannt  sind;  worauf 
Vergleichung  der  Maasse  und  Gewichte,    allgemeine  Re- 
geln für  die  Gewichtsverg leichirngen ,  Vergleichung  der 
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LKngeuverhaltnisse  t  •  Begel  ftir  die  Verhältnisse  in  brt- 
banter  Ellen,  Vergleichung  des  Geldes  und  der  Münzen, 
Bestimmung  des  Werthes  der  Münzen  nach-  den  Münz— 
gesetzen,  Vergleichung  der  Goldmünzen'  unter  ' sich  und 
mit  den  Silbermünzen  folgen.  Daran  werden  Berech- 
nungen der  Waarenpreise  der  Tafel  S.  167  etc.  und  end- 
lich allgemeine  Formen  zur  Bestimmung  der  Waaren—  . 
preise  S.  182  —  241  angeknüpft.  Unverkennbar  bleibt 
es,  dasS  von  dem  Verf.  viel  Fleiss  und  Sorgfalt  an<Te— 
wendet  worden  ist,  um  das  Wissenschaftliche  des  kauf- 
männischen Rechnens  zu  befördern;  indess  zweifelt  Ree. 
ob  derselbe  viele  Freunde  finden  werde,  da  er  die  Theo—  < 
rie  von  der  Praxis  getrennt  und  manche  Wiederholung 
bewirkt  hat.  Angehängt  sind  noch  3  Tafeln ;  nemlich 
I.  die  Tafel  der  gleichzeitigen  Waarenpreise  verschiede- 
ner Städte,  und  Angaben  der  Geld—  und  Gewichtsver— 
hältnisse ,  worin  Ree.  das  Alphabetische  vermisst;  2.  die 
Tafel  der  gleichzeitigen  Wechselpreise  oder  Curse  mehre- 
rer Städte  und  das  Wechsel  pari  enthaltend ;  in  alphabe- 
tischer Ordnung;  3)  die  Tafel  der  Münzen  aller  Länder 
nach  ihrem  innern  Werthe*  dargestellt.  Alle  recht  brauch- 
bar. Das  Papier  und  der  Druck  geben  dem  Buche  selbst 
ebi  angenehmes  Aeussere,  . 

-  Lehrbuch  der  Buchstabenrechnung  und  Alge- 
bra für  Schulen  von  Dr.  C.  Garthe^  Lehrer 
der  Matli.  und  Physik  am  Gymn,  zu  Rinteln  etc. 
Hannover  >  Hahnsche  Hofb.  1822»  XIV.  XII.  ia5 
XUL  i55  S.  8.  ifr  Gr.  .  v 

Jedes  Lehrbuch  der  beiden  auf  dem  gemeinschaftl. 
Titel  zusammengefassten  Wissenschaften  hat  auch  seinen 
besondern  Titel,  so  wie  seine  eignen  Seitenzahlen,  selbst 
die  Vorreden  sind  wiederholt.  Ein  Lehrbuch,  vornenT— 
lieh  ein  mathematisches,  lässt  nicht  gerade  etwas  Neue« 
erwarten;  die  Behandlung,  die  Anordnung,  die  Zusam- 
menstellung, die  Anwendung,  der  Vortrag,  mit  steter  Be- 
rücksichtigung des  Zwecks,  den  das  Lehrbuch  erreichen 
soll ,  der  Zeit ,  in  welcher  es  zu  erläutern  ist ,  der  Fä- 
higkeit und  Kenntnisse  derer,  welchen  es  bestimmt  ist 
—  diese  sind  es,  worauf  bei  Beurtheilung  desselben  zu 
sehen  ist,  und  in  dieser  Hinsicht  empfehlen  sich  gegen- 
wärtige Lehrbücher,  bestimmt  nicht  für  niedere,  sondern 
für  höhere  Schulen  und  Gymnasien,  deren  Zöglinge  schon  . 
arithmer.  und  geometr.  Unterricht  erhalten  haben,  geeig- 
net zur  ■  Erleichterung  der  mathemat.  Studien  in  der  Art 
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der  Ausführung  ,    bewahrt  durch  die  Erfahrung  f  die  der 
Vf.  gemacht  hat.    Das  Lehrbuch  der  Buchstabenrechnung 
hat  8  Capp.    I.  Einleitung  in  die  Buchstabenrechnung 
(wo  der  .Begriff  von  dieser  erklärt,  ihr  Zweck  und  Nu- 
tzen dargestellt,  auch  die  verschiedenen  dabei  gebräuch- 
lichen Zeichen  vollständig  erklärt  weiden);   a.  von  den 
positiven  und  negativen  oder  den  entgegengesetzten  Grös- 
sen (klare  und  bestimmte  Entwickelung  der  Begriffe  da- 
von ,  wobei  der  Verf.  sich  Langsdorfs  Anfangsgründe  der 
reinen  Mathem.  zum  Muster  genommen  hat.)  3.  von  den 
vier  Species  mit  einfachen  und  4.  mit  zusammengesetz- 
ten Grössen  (abgesondert  um  den  Uebergang  vom  Leich- 
tern zum  Schwerern  zu  befördern);  5.  Von  den  Brüchen 
(mit  IJebergehung  der  Beweise,  die  in  der  gemeinen  Arith- 
metik gegeben  werden) ;  6,  von  den  Potenzen  und  Wur- 
zeln überhaupt  (sehr  vollständig  und  zusammenhängend)  ; 
7«  von  den  verschiedenen  Rechnungsarten  mit  Potenzen; 
8.  ,von  den  verschiedenen  Rechnungsarten  mit  Wurzel— 
grössen.    Schmidts  Analysis  hat  dem  Vi.  bei  Ausarbei- 
tung des  Lehrb.  der  Algebra  vorzüglich  zum  Muster  ge- 
dient.   Es  ist  in  6  Capp.  getheilt:    1.  Einleitung  (De- 
finition,   Zweck     der   Algebra,    als   der  Wissenschaft 
der    Gleichungen    und    die     verschiedenen    Arten  der 
Gleichungen);    2.  von  Bildung,  Reducirung  und  Auflö- 
sung der  Gleichungen  im  Allgemeinen;     3.  Aufzählung 
der  Sätze  und  daraus  gefolgerte  Regeln,    deren  man  sich 
bedient,   um  gebildete  Gleichungen  aufzulösen;    4.  von 
Aullösung  einfacher  Gleichungen ;  5.  von  Auflösung  quadra- 
tischer Gleichungen.    (  Auf  diess  Cap.  versichert %  der  V£ 
vorzügliche  Mühjp  und  Nachdenken  verwandt  zu  haben 
und  glaubt  es  durcb  stufenweise  Entwickelung  der  Lehr- 
sätze bewirkt  zu  haben,  dass  seine  Schüler  nicht  nur  die 
quadrat.  Gleichungen  leicht  auflösen,    sondern  auch  die 
Gründe,  auf  welchen  diese  Auflösung  beruht,  angeben  kön- 
nen,)   6.  von  den  unbestimmten  Aufgaben.  Durchaus, 
herrscht  in  der  Methode  und  dem  Vortrage  des  Vfc.  Ord- 
nung und  Deutlichkeit. 

- 

Lehrbuch  des  Aufnehmern  mit  dem  Messtische9 
zunächst  für  Preussens  Militär-  Unterrichts- An- 
stalten, überluiupt  aber  für  O (freiere  %  Feldmes- 
ser, Forstbediente  und  Sergleute  •>  und  Anleitung 
zur  Lösung  trigonometrischer  Aufgaben  ohne 
logarithmisch  -  trigonometrische  Tafeln*  Von 
Friedr.  Wilh.  Netio,  Dr.  a\  Philoe.  Lehier 
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an  der  Kön.  allgem,  Kriegsschule  u.  d.  Cadet- 
tencorps  zu  Berlin.  Mit  4  Kupfertafeln.  Ber- 
lin, D  ander  u.  Hamblot.  1822.  VIIL  ' <A$  S.  8, 
a  Rthlr.  12  Gr. 

Die  gute  Aufnahme  des  ersten  Theils  der  Vennes— 
inde  des  Verfs.  und  der  oft  geäusserte  Wunsch, 
er  die  Behandlung  des  Messtisches  für  sich  allein  be- 
arbeiten möchte,    bewogen  ihn  zur  Ausarbeitung  dieses 
Lehrbuchs,  das  aus  7  Abschnitten  besteht  :    1.  von  den 
Maassen  (wie  billig,  nur  kurz  behandelt;  denn  es  konnte 
auch  vorausgesetzt  werden);    2.  S.  6.  Beschreibung  des 
(von  Joh.  Prätorius,  Prof.  zu  Altdorf  erfundenen  und  neuerlich 
verbesserten)  Messtisches  und  der  zu  demselben  nttthigen 
Werkzeuge;  3.  S.  54«  Von  der  Wahl,  dem  Abstecken  und 
Messen  der  Standlinie.    4.  S.  74.  Das  Messen  der  Win- 
kel mittels  des  Messtisches.    (Hier  ist  S.  77 — iif.  Seh*-  ' 
nen— Tafel  für  die  Grade  der  Winkel  bis  zu  loo°  für  den 
Halbmesser  des  Kreises  ZZZ  500  beigefügt);    5.  S.  116. 
Gebrauch  des  Messtisches  zur  Bestimmung  unziiiZfini: lieber 
AVeiten,    zur  Absteckung  von  Parallelen,  zur  Aufnahme 
von  Grundstücken  und  Zur  Entwerfung  des  geometrischen 
Metzes  einer  aufzunehmenden  Gegend;    6.  S.  148*  vom 
Kückwartseinschneiden ;    7.  S.  181.  Das  Aufnehmender 
Berge;  das  Aulnehmen  grösserer  Erdstrecken,  wobei  meh- 
rere Messtischblatter  an  einander  stossende  Sectionen  bil- 
den.   Verbesserung  des  Messtisches  und  des  Perspectiv- 
Lineals.  —  Zugleich  mit  Beendigung  des  Drucks  dieses 
hehxb.  erschien  die  Instruction  für  die  topograph.  Arbei- 
ten des  Künigl.  Preuss.  Generalstabs,  aus  deren  zweitem 
Theü  (Instruction  für  die  Detail-Aufnahmen)  der  Vf.  in 
der  Vorr.  den  vorgeschriebenen  Gang  bei  diesen  Arbeiten 
ausgezogen  und  mit  seinen  Worten  mitgetheilt  hat.  «Die 
ScaJa  selbst,    fugt  er  zuletzt  bei,    könnte  ich  zwar  hier 
mit  Worten  erläutern  und  ihre  Anfertigung  lehren ;  da 
ich  aber  nicht  weiss:  ob  diess  mir  gestattet  seyn  durfte; 
so  zeiize  ich  bloss  den  Lehrern  an ,    dass  solche  bei  mir 
nebst  mehrern  Vorlegblättern  zum  Unterricht  in  Kurzem 
gestochen  zu  haben  seyn  wird.  2    Der  Anhang  zn  ge— 
genw.  Sehr.  S.  197  enthält  die  Anleitung  zur  Auflösung 
triüonometr.  Aufgaben  ohne  Anwendung  der  Logarithmen 
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und  der  trigonem.  Hülfsiinien ;   ein  Verfahren ,    das  der 
XL  selbst  weder  für  neu  noch  für  ganz  genau  angibt. 
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•  Vollständiges  nach  einer  ganz  neuen  Lehrart 
bearbeitetes  Rechenbuch  jur  Schulen*  Handlung  s- 
Institute f  angehende  Kaufleute  und  andere  Ge- 
&chäjlsmännei\  enthaltend  alle  zusammengesetzte 
Hegeln ,  die  Kettenregel  in  ihrer  weitesten  Aus-r 
deflnung  u.  s.  w* ,  Tier  ausgegeben  von  Joseph 
Schmitz,  ehemals  Prof,  der  Gymn.  JSeuss  und 
dachen  i  itzt  der  Handlung swiss..  und  mehrerer 
Sprachen  Lehrer.  Zweiter  TheiL  Aachen*  ittit« 
In  Comm.  &.  Du  Alont-Schauberg.  VIL  6aa  &  8« 
mit  Titelk.   1  Rtlilr.  12  Gr. 

* 

r 

Dem  Lehrer,  der  Lehrerin,  dem  unerfahrnen  Schüler, 
dem  Kaufmann ,  dem  Geschäftsmann ,  dem  spätem  "Lieb- 
hatter  der  Mathem.  zu  nützen ,  hat  der  Vf.  cnach  reifli- 
cher Ueberlegung»  die  Arithmetik  in  3  Theile  get heilt, 
und  den  ersten,  wovon  bald  eine  zweite  Auflage  erschei- 
nen wird,  bloss  für  Stadt-  Dorf-  und  Landschulen  oder 
andere  Privat  -  Institute ;  den  gegenwärtigen  für  höhere 
Stadt-  und  Landschulen ,  Institute  und  Gymnasien  zum 
Vnterrichte,  Kaulleuten  aber  und  sonstigen  Geschäfts- 
männern zur  Selbstbildung ;  den  dritten ,  der  noch  kom- 
men soll,  zwar  ebenfalls  jenen  Anstalten,  aber  auch  dem 
sich  bildenden  Liebhaber  der  mathem.  Wiss.  und  beson- 
ders der  höhern  Arithmetik  bestimmt;  hierin  besteht  zu- 
erst vermuthlich  die  ganz  neue  Lehrart,  die  der  Titel 
verkündigt.  Da  wir  ihn  seiner  Länge  wegen  nicht  abge- 
schrieben haben ,  so  müssen  wir  wohl  den  Inhalt  genauer 
angeben:  1.  Abschn.  Einfach-verkehrte  Regel  der  drei  Sä- 
tze; doppelt  gerade  Regel  der  3  Sätze;  Zinsenrechnung 
Und  Zinses-2insenrechnung ;  doppelt  verkehrte  Regel.  2. 
A.  Einlache  und  zusammengesetzte  Gesellschaftsrechnung. 

3.  Einfache  und  zusammengesetzte  Vermischungsrechnung. 

4.  Einleitung  in  die  Münz—  Maass—  und  Gewichtkunde; 
Uebersicht  der  zählenden  Güter  und  der  Zeitberechnung  j 
Inhalt  und  Anwendung  des  Cursenbuchs.  5.  Wech- 
sel wissen  schalt  ;  Danken  und  Papiergeld ;  %Wechselcuxs 
und  Wechsel curszettel.  6.  Kettenregel;  Vergleichungs— 
rechnung.  7.  Regeln  eines  und  zweier  falsch  angenom- 
menen Sätze,  In  dieser  Anordnung  oder  vielmehr  Un- 
ordnung der  behandelten  Gegenstände  ist  das  zweite 
Neue  und  in  dem  undeutlichen  und  uncorrecten  Vortrage 
das  dritte  Neue  dieser  Lehrart  zu  linden.  Der  Verf«  ist 
von  den  Vorzügen  seines  Werks  so  überzeugt,  dass 
er  "hofft,    einsichtsvolle  und  wohlwollende  Kritiker  und 
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Schulmänner  werden  sie  (auch  wohl  die  Mangel)  von 
.selbst  entdecken.  So  wie  zum  ersteh  Theile ,  50  hat  er 
auch  zum  zweiten  ein  Hülfsrechenbuch ,  enthaltend  die 
Bearbeitung  aller  darin  befindlichen  Aufgaben,  zum  Be- 
sten der  Lehrer  uud  Lehrerinnen  herausgegeben.  * 

Silv.  Franc.  Lacroix**  Algebra.  Erster 
TheiL  ^Anfangsgründe.  Aue  dem  Franz.  über-, 
setzt  t  nach  der  zwölften  verbesserten  und  ver-  • 
mehrten  Ausgabe^  von  Dr.  J.  P.  G ruson,  Kön. 
Preuss.  geh.  Hofr.t  Prof.  an  der  Berliner  Akad. 
etc.  (Auch  mit  dem  besondern  Titel:  Die  An" 
fangsgründe  der  Algebra  von  S.  F.  Lacroix  u. 
9.  u>.)  Berlin,  Duncker  und  Humbloty  attai*  X.V. 
56o  S.  gr.  8.   l  Rthlr.  8  Gr. 

Eine  frühere  Verdeutschung  dieser  Anfangsgrund« 
von  E.  M.  Hahn  1S04  (der  auch  als  2ter  Theil  1805  ei- 
ne Verdeutschung  von  des  Vfs.  Comp  lernen  t  des  elemens 
d'Algebre  gefolgt  ist)  war  itzt  eben  so  wenig  ausreichend 
(da  die  neuern  Ausgaben  des  Originals  bedeutend  verän- 
dert und  vermehrt  sind)  als  die  Bearbeitung  des  Werks 
von  Prof.  Metternich  (igu   und  mit  neuem  Titel  1820) 
die  derselbe  eine  Uebersetzung  nennt,  die  gegenwärtige, 
sorgfältig  nach  der  neuesten  Ausgabe  gearbeitete,  unnö- 
thig  macht.    Das  treffliche  Lehrbuch  ist  in  seiner  neue- 
sten Gestalt ,  aber  ohne  entbehrliche  Zusätze ,  wieder  ge- 
geben.   Denn  der  Ueb.  fand  es  nicht  erforderlich ,  das- 
selbe durch  eine  Fülle  von  Beispielen  und  Aufgaben  zu 
Verdienern ,  da  wir  Meier  Hirsch's  unübertroffene  Samm— 
lang  von  Beispielen , ,  Formeln   und  Aufgaben  aus  der 
Buchstabenrechnung  und  Algebra  (1816)  nebst  den  Auf- 
lösungen derselben  von  Sachs  ( 1 820 )  und  Egen's  sich 
darauf  beziehenden  Handb.  der  aÜgem.  Arithmetik  (1820) 


&  F.  Lacroix  Anleitung  zur  ebenen  und 
sphärischen  Trigonometrie  und  zur  Anwendung 
der  Algebra  auf  die  Geometrie.  Neu  übersetzt 
und  mit  erläuternden  Anmerkungen  versehen  von 
Lud  tv.  Ideler ,  Prof.  a.  der  Univ.  zu  Berlin. 
Mit  6  Kupfer*.  BerUn,  Duncker  und  Humblut. 
18*2.  XVIII.  554  S.  &  1  RMr.  ta  Gr.  . 
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*  Eine  frühere,  Ig05  erschienene,  Uebersetzung  war, 
ungeachtet  ihrer  Mangel ,  doch  nicht  mehr' im  Buchläden  zu 
haben ;  das  Original  aber  in  den  neuen  Auflagen  sehr  ver- 
ändert; eine  neue  Verdeutschung  also  sehr  nöthig.  Die 
gegenwärtige,  wie,  man  erwarten  konnte,  mit  eben  so  vie- 
ler Renntniss  als  Genauigkeit  gemachte,  folgt  der  sech- 
sten Ausgabe;  eine  wahrend  des  Drucks  der  Uebers.  er- 
schienene siebente  des  Orig.  stimmt  last  ganz  mit  der 
sechsten  überein ,  und  das,  was  sie  mehr  enthält,  hat  der 
verdienstvolle  Uebers.  am  Ende ,  unter  der  Ueberschrift : 
Nachträge  beigefügt.  Da  er  durch  darüber  auf  der  Univ. 
gehaltene  Vorlesungen  mit  den  Schwierigkeiten,  welche 
Manche  in  dem  Gebrauch  des  Werks  finden  möchten , 
vertrauter  geworden  war,  so  sah  er  sich  veranlasst,  An- 
merkungen unter  den  Text  zu  setzen ,  durch  welche  das 
Werk  allerdings  denen  verständlicher  geworden  ist,  die  es  mit 
eignem  Fleisse  studiren  wollen.  Diese  Anmerkungen  sind 
übrigens  von  denen  des  Verfs.  sorgfältig  unterschieden. 
Die  Correctheit  des  Drucks  gereicht  dieser  Ausgabe  sehr 
zur  Empfehlung.  Ref.  hat  sie  bei  den  meisten  der  vor- 
her erwähnten  Werke  verminst. 

Anfangsgründe  der  darstellenden  Geometrie 
oder  der  rrojevtionslehre  für  Schulen.  Vpn  M. 
Creizenacfu  Synthetisch  er  Theil.  Mit  6  Stein- 
tafeln.  Main*,  ifai.  Kupferberg.  VIL  108  S.  8* 
13  Gr. 

Die  so  vielseitige,  reichhaltige  und  vielfach  anwend- 
bare Projectionslehre  war  noch  nicht  in  einem  eignen 
deutschen  Elementarbuche  besonders  abgehandelt  worden ; 
Französische  Mathematiker  haben  sie  vorzüglich  unter 
dem  Namen  Geometrie  descriptive  neuerlich  bearbeitet. 
Ihre  Werke  hat  Hr.  C.  nicht  übersetzt,  wohl  aber  benutzt  4 
und  in  einem  gedrängten  Vortrage  diese  Wissenschaft', 
nach  den  neuesten  Belehrungen  darüber,  dargestellt,  oh- 
ne jedoch  den  Inhalt  derselben  nach  ihrer  gegenwärtigen 
Beschaffenheit  zu  erschöpfen,  weil  er,  ungewiss,  ob  sein 
Buch  eine  günstige  Aufnahme  finden  werde  (sonderbarer 
Grund!),  Sie  Bogenzahl  beschränken  zu  müssen  glaubte. 
Er  handelt  im  1 .  Abschn.  von  dem  Tuncte ,  der  geraden 
Linie  und  der  Ebene,  im  aten  von  den  krummen  Flä- 
chen, 3.  von  den  Durchschneidungen  der  krummen  Flä- 
chen, 4.  von  der  perspectivischen  Darstellung;  fasslich 
und  praktisch. 
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Chreetomathia  geometricä*  continens 
Euclidis  Elementorum  prineipium  graece ,  usque 
ad  libri  primi proposilionSm  KXfHl.  et  ad  iuud 
Graeca  Prodi,  Latina  Savilii  aiiorumque  Sc/io- 
tia9  cum  nolitiis  historicis.  Nebst  einem  Anhang 
aus  Hrn.  Prof.  Pf  leiderer*  s  Papieren  und 
Materialien  zur  Hebung  in  geometrischen  Be- 
trachtungen  und  Beweisen*  vom  Verfasser  C.  F. 
Ha  über y  Profess.  am  Seminarium  in  Schön- 
UiaL  Mit  2  Tafeln  in  Steindruck.  Tübingen,  b. 
Schramm%  auf  Kosten  des  Heraurg.  lüjo.  jLXIV. 
5$6  S.  gr.  8.    i  Rthlr.  18  Gr. 

i 

• 

Aus  den  ,  in  seinem  Seminar  angestellten  Hebungen 
ist  diese  Chrestomathie  nebst  den  Anhangen  grösstenteils 
entstanden,  wie  in  des  Verls,  latein.  Vorrede  ausführlich 
dargelegt  ist.    Das  Werk  hat  folgende  Bestandtheile  5  Se- 
ctio I.  Historie*.    I.  Cap.  Einiges  aus  Proklus  (nach  der 
Hervag.  Basler  Ausg.  des  Proklus  mit  dem  Euklides)  über 
die  Geometrie  vor  Euklid,   den  Euklides  selbst  und  die 
Geometrie  überhaupt  (griech.  mit  des  Savil.  Uebers.).  2. 
C.  S.  22.  von  der  ersten  bedruckten   Ausgabe  der  Ele- 
nieote  des  Euklides  und  des  Giynans  Vorr.  dazu  (Bruch* 
stücke  daraus),    Bas.  1533.  (mit  einigen  Nachtragen  aus 
Proklus  über  den  Nutzen  der  Math.}   3*  C.  S.  41.  über 
die  math.  Studien  in  Strasburg  im  16.  Jahrh«,  Peter  de  la 
Ramee  in  Frankr.  und  Savile  in  Engl«    4.  CS.  50  über 
die  mathem.  Studien  im  17.  Jahrh.  vomemlich  in  Wür— 
temberg.     5.  S.  62.  Vom  Verhältniss  der  math.«  Studien 
zu  andern  Wissenschalten  und  von  den  neuern  Ausga- 
J>en  des  Euklides  (S.  71).    Sect.  II.   Ap%Xi  ( ^er  griech, 
Text  ist  durchaus  ohne  Accente  gedruckt)  h.  e  Defini— 
tiones,  postulata  et  axiomata  in  prineipio  Elementorum 
Eucl.    (Bei  dem  Texte  sind  des  Gregory  und  Peyrard 
Ausgaben  zu  Rathe  «iezouen)  nebst  des  Proklus  und  Sa- 
vile  Erläuterungen.    Sectio  III.  2ro;#£/£.    Euclidis  Ele- 
mentorum Libri  I.  Propositiones  1 — 26.  (S.  141)  griech., 
dann  S.  166.  Annotata  ad  praecedentes  26  Propositiones 
Euclidis  (aus  Proclus,  Savile  und  Andern).    S.  279.  An- 
hang I.  Aus  Hrn.  Prof.  Pfleiderer's  Papieren  (Nr.  1.  vie- 
les, enthaltend ,   -was  zur  Erläuterung  des  aten  Abschnitts 
dient,  in  latein.  Sprache,  Nr.  2.  S.  299  mehreres  zur  Er- 
läut.  des  3teri  Abschn.,  deutsch).    Anhang  II.    S.  324. 
Materialien  zur  Uebung  für  Anfänger  in  Anwendung  der 
%6  ersten  Sätze  der  Elemente  zum  Beweis  anderer  geo— 
MIgem.  Rcpert.  1822*  Bd.  IV.  $t.  1.  B 
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metr.  SHrxe  vom  Herausg.  (die  gewiss  mit  Nutzen 
den  gebraucht  werden.) 

Handbuch  der  theoretiscJir-praltischen  Mecha- 
nik und  bürgerlichen  Baukunst  j  nebst  aritfime— 
•tischen  und  geometrischen  Vorübungen.  Allge- 
mein fasslich  bearbeitet  für  Müller,  Zimmerten- 
•  te,  Mauret  %  Stellmacher  u.  s.  u>.,  wie  auch  für 
Geschäftsleute,  iveflche  obige  Künste  brauchen; 
von  Dr.  Amadeus  fVi  essner ,  Lehrer  der 
Math,  an  der  Domschule  zu  Naumburg  etc.  (Mit 
12  Kupfert.)  Leipzig,  1811.  Klein's  Uter.  Comp- 
loir.  XII.  i<>4  S.  8.  i  Rthlr. 

- 

Das  Bedürfniss  von  Geschäftsmännern ,  Bauherren  9 
frofessionisten  veranlasste  den  Verleger,  dem  Verfasser 
die  Ausarbeitung  eines  leicht  verständlichen  Handbuchs 
der  Mechanik  und  Baukunst  zu  übertragen.  Er  hat  mit 
Bücksicht  auf  das  Publicum,  für  welches  er  schrieb,  nur 
das  allgemein  Anerkannte  und  Brauchbare  deutlich  [und. 
so  dargestellt,  dass  nicht  nur  das  gemeinste  Bedürfniss 
befriedigt,  sondern  auck  der  denkende  Leser  auf  neue 
Verbesserungen  und  Abänderungen  geleitet  weiden  kann. 
Es  sind  daher  arithmetische  Vorübungen  vorausgeschickt, 
dann  2.  das  Nöthigste  aus  der  Elementargeometrie  (so- 
wohl der  Planimetrie  als  der  Stereometrie)  vorgetragen; 
3.  S.  43.  das  Wichtigste  und  Nützlichste  von  der  Me- 
chanik ,  den  Maschinen ,  Hebezeugen  für  feste  Kffrper > 
hydraulischen  Maschinen ,  Land—  und  Wasserfahrzeugen , 
Mühlen  und-  deren  verschiedenen  Arten  (nebst  ihrer  Ge- 
schichte), 4.S.  131  das  Wesentliche  von  der  gemeinen  bür-^t> 
Cerl.  Baukunst  gelehrt.  Es  sind  auch  an  verschiedenen 
X)rten  die  vorzüglichsten  Schriften  nachgewiesen, 

Medicinische  Wissenschaften.  • 

System  des  chirurgischen  Verbandes^,)  philo- 
sophisch bearbeitet  und  auf  bestimmte  Jrrihci—  m 
pien  zurück geführt  von  Carl  Casp ari.  Leip- 
zig, Zirges,  182a.  VUL  a48  S.  8.  1  Rthlr.  4  Gr. 

I.  Ueber  den  Verband  im  Allgemeinen.  Definition 
desselben ,  Nutzen ,  möglicher  Schaden.  Erfordernisse  , 
Stoffe  zur  Bereitung  desselben.   Erste  Regeln  seiner  Ver- 
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fertigung.  Erste  Regeln  seiner  Anlegung.  II.  Ueber  den 
Verband  im  Einzelnen.  A.  Allgemeine  Verbandstücken , 
<L  IL  solche  ^  welche  für  alle  oder  die  meisten  Theile  ge- 
braucht werden  können«  a.  Wundverband.  Leinwand. 
Charpie.  Blutige  Hefte.  Trockene  Hefte.  Blutschwamm, 
Badeschwamm,  b.  Content  iv  verband.  Com  pressen  ,  Lan— 
guetten ,  Schienen,  Binden.  B.  Spezielle  Verbandstiicken, 
d»  h.  solche ,  welche  nur  ftir  bestimmte  "Theile  oder  Ver- 
letzungen eingerichtet  sind.  Beinladen,  Schnürbrüste, 
Bruchbänder,  Bandagen  für  Verkrümmungen,  Tragbeutel 
u.  s.  w.  Die  Idee  des  Vfs.  ist  neu,  und  das  chirurgi- 
sche Publicum  ist  ihm  dafür  Dank  schuldig.  Auch  ist 
nicht  zu  verkennen,  dass  er  seinen  Gegenstand  mit 
Scharfsinn  und  Fleiss  bearbeitet  hat.  Indessen  scheint  es 
ReL,  als  wenn  das  Urtheil  des  Vfs.  hier  und  da  noch  zu 
wenig  von  eigener  Erfahrung  unterstützt  würde  5  möge 
derselbe  diesen  gutgemeintem  Wink  des  Ref.,  der  seine 
Schrift  mit  ungetheilten  Interesse  gelesen  hat,  bei  künf- 
tigen Bearbeitungen  chirurgischer  Gegenstände  beher- 
zigen. 

FCunstCOi  &e  äusserliclien  und  chirurgischen 
Krankheiten  der  Menschen  zu  heilen ,    nach  den 
neuesten   Verbesserungen  in   der  IVundarznei- 
Wissenschaft.  V on  einem   Vereine  praktischer 
jierztt  und  Wundärzte  bearbeitet.  Fünfter  TheiL 
Die  Lehre  von  den  Heilriiitteln  der  W  undärzte.  — 
Auch  unter  dem  besondern  Titel:  Die  Heilmittel  der 
JVundärzte,  Ein  Handbuch  zum  Gebrauch  prak- 
tisc/ter  Wundärzte  nach  den  bewährtesten  Er- 
fahrungen bearbeitet.  —  Ferner  ist  noch  der  2Y~ 
tel  beigefügt:  Die  ScJiule  der  W  undarzneikunst. 
Ein    Leitfaden  zum  zweckmässigen  Unterricht 
der  Lehrlinge.    Zweiter  TheiL  —   Gotha ,  1821. 
HenningJsche  Buchh.    JH.  698  &  8.    1  Rthlr. 
12  Gr. 

Das  vorliegende  Werk  enthält  nur  die  Materia  chi- 
tnrgica  ,  da,  wie  von  dem  Vf.  sehr  richtig  bemerkt  wird, 
die  Lehre  von  den  Maschinen  und  Bandagen  ein  ge- 
schlossenes Ganzes  vorstellt,  und  die  Verbindung  beider 
Lehren  in  vieler  Hinsicht  nicht  rathlich  ist.  Bei  der  Be— 
arbeittin"  selbst  hat  der  Vf.  nicht  blos  auf  die  neuesten 
Mittel  Rücksicht  genommen,  sondern  auch  ältere  ange- 
führt f   wenn  deren  Wirksamkeit  durch  hinlängliche  Et-, 
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fahrurig  bestätigt  Var.  Denn  eben  die  Sucht, 
in  der  Vorrede,  immer  nur  die  nettem  Mittel  in 
dung  zu  bringen ,  bringt  ältere,  hinlänglich  geprüfte  Mit- 
tel in  eine  unverdiente  Vergessenheit,  and  manche  Y 
heit ,  die  ein  neugeprieaenes  Mittel  ungeheilt  la&st , 
de  gewiss  durch  ein  älteres  vergessenes  .  geheilt 
seyn,  wenn  die  Wundärzte,  besonders  die  jungem, 
'umfassendere  Kenntniss  von  den  Erfahrungen  ihrer  altern 
Amtsbrüder  gehabt  hätten.  Nicht  ganz  mit  Unrecht  wird 
dieser  Mangel  an  Kenntniss  der  altem  Mittel  dem  zuge- 
schrieben, dass  auf  Universitäten  über  die  Materia  d»- 
ruroica  selten  besondere  Vorlesungen  gehalten, 

Sonde  ra 

die  chirurgischen  Heilmittel  nur  in  den  Vorlesungen  über 
die  Chirurgie,  und  hier  blos  einseitig  für  einen  concretea 
Fall  angegeben  werden  ;  wodurch  aber  der  junge  Wund- 
arzt keine  allgemeine  Kenntniss  und  Uebersicht  der  ge- 
sammten  chirurgischen  Heilmittel  erhält.  —  Von  den  ge- 
wöhnlichsten Mitteln  sind  zugleich  die  Magistralform  ein 
beigefügt,  und  ausserdem  wird  man  bei  einem  jeden  Mit- 
tel ,  wo  es  erforderlich  ist,  die  Bestandteile  und  die  Art 
seiner  Bereitung  angegeben  finden.    Auch  wird  es  Tiden 
tten  von  Nutzen  seyn,  dass  eine  Erklärung  der 


Pharmaceuten  zur  Bezeichnung  ihrer  Mittel  bedienten,  so 
wie  auch  eine  Tabelle,  welche  die  ältern  und  neuetn 
phnrmaceutischen  Namen  der  in  der  Chirurgie  gebräuch- 
lichsten Mittel  enthält.  Ein  vollständiges  Register  mächt 
den  Bc schluss.  Der  verdiente  Verl,  widmet  dieses  Buch 
angehenden  Wundärzten  als  einen  Leitfaden  zu  ihrem 
Privatunterricht,  und  Ref.  glaubt  mit  gutem  Gewissen 
das  JUVtheil  darüber  lallen  zu  können,  dass  dasselbe  nicht 
allein  trefflich  zu  diesem  Zweck  geeignet  ist,  sondern 
auch  ohne  Zweifel  vor  den  ähnlichen  Bearbeitungen  9 
selbst'  vor  Amtmanns  Schrift  den  Vorzug  verdient. 

System  der  Materia  medica  nach  chemischen 
Principien  mit  Ritt  ksicht  auf die  sinnlichen  Merk- 
male und  die  Heilverhältnisse  der  Arzneimittel* 
Für  Aer2te,  Chemiker  und  Apotheker.  Von  Dt* 
a  Ä  Ff  äff  C)  ord.  Prof,  der  Medicin  und  Che- 
mie an  der  Univers,  zu  Kiel  etc.  Sechster  oder 
ßuppUmentband.  Leipzigs  18*21.  VogeL  gt\  8.  — 
Auch  unter  dem  besondern  TiteU  Die  neuesten 
Entdeckungen  in  der  Chemie  der  Maieria  medi- 
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ca  systematisch  dargestellt  riebst  eigentümlichen 
Versuchen.  —  XXlf.  554  S.  2  Rthlr.  6  GY. 

Der  berühmte  Verf.  übergibt  in    der  vorliegenden 
Schrift  dem  Publicum  einen  Supplementband  zu  seinem, 
System  der  Matena  medica  nach  chemischen  Principien, 
da  die  Masse  der  neuen  Thatsachen  so  schnell  angewach- 
sen ist,  dass  es  ihm  nicht  mehr  thunlich  schien,  sie  in  , 
blossen  Nachträgen  zu  den  einzelnen  Bänden,  nachzulie- 
fern.   .Wie  sehr  dadurch  jenes.  Werk  an.  Vollständigkeit 
gewonnen,  hät ,  braucht  wohl  kaum  bemerkt  zu  werden!, 
Allein  da  dieser  Band  eine  Uebersicht  aller  neuern  so  ge- 
wichtigen  Entdeckungen  in  diesem  Gebiete  gewährt,  so 
empfiehlt  er  sich  auch  denjenigen,    die  gerade  nicht  das     <  , 
Hauptwerk,  das  dadurch  ergänzt  werden  soll,  besitzen, 
und  eben  deshalb  ist  ihm  auch  der  zweite  Titel  von  dem 
\X  beigefügt  worden.    Das  Publicum  wind  diess  hoffent- 
lich mit  besonderm  Dank  erkennen ,  besonders  die  prak—  - 
tischen  Aerzte  und  Pharma  centen .    liir  welche  derselbe 
seine   Arbeit  zunächst  bestimmt  hat.     Erstere ,  bemerkt 
der  Verf..  sehr  wahr,  können  zwar  jetzt  kaum  mehr  vol- 
lendete Chemiker  seyn ,    wie  diess  bei  dem  grossen  Tri- 
umvirate von  Ernst  Stahl,    Hermann  Boerhave  und 
-Friedrich  Hoffmann  der  Fall  war,  da  gegenwärtig  der 
Um  taug  der  Chemie  so  gross  ist,    dass  sie  die  Thätig-  , 
keit  des  Einzelnen  ganz  und  ausschließend  in  Anspruch  . 
nimmt;    indessen  muss  es  ihnen  immer  wiinschenswerth 
seyn,  wenigsteus  eine  Haupt  Übersicht  und  eine  Idee  von  - 
den  Beziehungen  dieser  Entdeckungen  gegen  die  Kunst 
und  Wissenschaft,  die  ihre  nähern  Objecte  ausmachen,  zu 
gewinnen  Selbst  ein  kurzes  Inhal tsverzeichhiss  zu  gel- 
ben,   verbieten  ReJ[.  die  engen  Grenzen  dieser  Anzeige, 
und  noch  mehr  die  grosse  Reichhaltigkeit. der  Schrift 

Die  Blausäure ,  das  wirksamste  Heilmittel  in 
ZMngenbesvhwerden  und  einigen,  nervösen  Krank—' 
heilen  ,  nebst  chemischen  Bemerkungen  über  die 
beste  Bereitungsart;  derselben.  Von  Wilhelm 
JE  l  teert  dem  Jüngern,  Doctor  der  Me divin ,  Chi" 
rurgie  u.  Entbindungskunst  in  Hildesheim.  Hil- 
des heim ,  &2i..Gerstenbergßche  Buchh.  «6  ß.  8. 
13  Gr.  ,  ' 

Der  Verf.  wurde  erst  durch  die  höchst  interessante 
Schrift  des  Dr.  Roch  über  die  Anwendung  der  Blausäure 
als  Heilmittel  in  verschiedenen  Krankheiten,  besonder». 

1 
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in  <fer  Lungenschwindsucht,  kramp fliaften  Engbrüstigkeit,  . 
und  in  dem  Keuchhusten,  mit  einer  Vorrede'  von  Qr.  Ce- 
rutti  (Leipzig  l8*o)  bestimmt,  dieses  entscheidend  wir- 
kende Medicament  bei  Krankheiten  ähnlicher  Art  anzu- 
wenden.   Die  Resultate,  welche  seine  Erfahrungen  dar- 
'  bieten,  sind  diesem  Mittel  sehr  günstig ;  er  nennt  es  ei- 
nes der  wirksamsten ,    das  Uebel  in  der  Wurzel  angrei- 
fenden Medicamente.    Die  Wirkung  desselben ,  sagt  Hr. 
E.,  welche  ich  in  mehrern  Füllen  nach  einer  oder  zwei- 
maliger Anwendung  beobachtete,  ist  in  meinem  Gedächt- 
niss  unauslöschbar,  (Auch  Ref.,  welcher  die  Blausäure  viel 
angewendet  hat,  und  noch  gegenwärtig"*  als  eins  der  vor- 
züglichsten Mittel ,  welche  wir  der  neuesten  Zeit  verdan- 
ken, häufig  anwendet,    fand  diese  überraschend  schnelle 
Wirkung  oft  schon  nach  der  ersten  Dosis  namentlich  bei 
Keuchhusten  und  Lungenschwindsucht.)    Der  Vf.  -über- 
zeugte sich  bald ,    dass  man  es  innerhalb  kurser  Zeit  in 
nicht  unbedeutenden  Dosen ,  ohne  den  geringsten  Nich— 
theil,  geben  könne»    (Ref.  muss  diess  bestätigen;  indes- 
sen fand  er, nie  ntfthig,  das  Mittel  bei  Erwachsenen  über 
12,  und  bei  Kindern  über  6  Tropfen  pro  dosi  zu  geben. 
Die  Blausäure  muss  schnell  wirken ;    geschieht  dieses 
nicht,  so  setze'  man  sie  lieber  aus  ;  sie  wirket  nicht,  und 
wenn  man  sie  auch  in  gesteigerten  Dosen  gibt.  Nach 
dem  Vf.  scheint  das  Mittel  mehr  bei  geheimentzündiiehen 
Affectionen  und  namentlich  der  Brust,   aber  auch,  wie 
Fälle  beweisen ,   in  welchen  nicht  das  geringste  Zeichen 
von  Entzündung,    selbst  nicht  einmal  von  aufgeregter 
Blutcirculation  ist , '  beruhigend  auf  die  Nerven  zu  wir- 
ken.   Ref.  machte  eher  sagen ,    dass  die  Entzündung , 
chronische  oder  acute ,  den  Gebrauch  des  Mittels  verbie— 
t    tet,  und  dass  nur  der  so  oft  sowohl  mit  Entzündung  als 
mit  Krampf  verwechselte  Zustand  von  Congestion  derje- 
nige ist,  den  die  Blausäure  so  schnell  zu  beseitigen  vermag.) 
Die  einzelnen  Beobachtungen  des  Vfs.  in  den  verschie- 
denen Krankheiten,  besonders  Brustkrankheiten,  Keuchhu- 
sten, Krämpfen,  Epilepsie  u.  s.  w. ,  muss  man  selbst  lesen. 
Wer  Roch,  Magendie,  Grenville  benutzt  hat,  wird  Hrn. 
E.'s  Schriftchen  nicht  ohne  Interesse  aus  der  Hand  legen. 

Disa.  inaug.  medico-ckirurg.  de  fiatularum  «*- 
ra.  Auetor  Herrn.  Aug.  TheophiL  Nies- 
ner,  Chirurgua  cokortis  Auric.  in  exerc' regio 
ttariover.  Cum  tob.  aenea.  Gottingae*  Tyms 
äßrb*t,  MDCCCXX  44  S.  8.  4  Gr. 
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Cap.  I;  De  argumenti  definitione.  }.  3.  —  ^Jap.  IL 
De  fistulaxum  diagnosi.  J.  7.  —  Cap.  III.  De  hstularun* 
caassis.  $.10.  —  Can.  IV.  De  fistularum  prognosi.  15. 
—  Cap.  V.  De  fistularum  cura.  §.  48.  —  Die  Abbildung 
stellt  die  Fistelnadel  mit  und  ohne  Canule,  so  wie- die 
verschiedenen  Arten  die  Fisteln  au  unterbinden,  dar.  De* 
Verf.*  halt  nämlich  die  Unterbindung  der*  Fisteln  für  die 
beste  und  sicherste- Heilmethode  derselben.,  und  hat  die^- 
ses  Verfahren,  das  sehr  einfach  ist,  genau  beschrieben. 
Da  dasselbe,  wiewohl  nicht  neu,  von  den  Wundärzten, 
was  allerdings  au  bewundern ,  bisher  gar  nicht  angewen- 
det worden  ist  ,  so  verdient  de*  V£.  die  Aufmerksamkeit 
seiner  Kunstgenossen.. 

Pathologische  und  chirurgische  Beobachtungen 
über  die  Krankheilen  den  Gelenk*,  von  B.  C. 
Brodie,  Assistenz -Wundarzt  am  &t,  Georgs- 
Hospit.  etc.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  und 
mit  Anmerkungen,  und  Zusätzen  begleitet  von  G» 
P.  Holscher,  Dr.  ,  Kon.  Hannbv.  Hof-CJürur- 
gus. '  Mit  6  illum.  u.  schwarz.  Kupfern..  Hanno- 
ver. Hahnsche  Hoßuchh.  1821.  XFL  4oo  &  8. 45 
Rthlr. 

Ohne  Zweifel  ein  höchst  schätzbares  Werk,  welches 
in  jeder  Hinsicht  der  Verpflanzung  auf  unsern  Boden 
werth  war;  sein  Ver£,  einer  der  talentvollsten  und  vor- 
züglichsten, jetzt  lebenden  englischen.  Wundärzte , .  hat 
diese  Classe  von  Krankheiten  ,  über  deren  Wichtigkeit 
hier  nichts  gesagt  zu  werden  braucht,  in  dem  Geiste  ei- 
nes John  Hunter  und  Bithat  beobachtet  und  beschrie- 
ben. Als  Wundarzt  an  einem  der  ersten  Spitäler,  und 
ausserdem  als  ein  sehr  beschältigter  Wundarzt  Londons 
hau  er  die  Gelegenheit  gehabt,  sich  eine  Fülle  von  Be- 
obachtungen und  Erialfrungen  zu  sammeln,  wie  sie  sel- 
ten Andern  zu  Theil  wird*  Um  so  mehr  müssen"  wir 
uns  daher  freuen ,  dass  sein  Werk  einen  solchen  lieber— 
setzer  gefunden  hat ,  dessen  beigefügte  Bemerkungen  und 
Zusätze  ein  eben  so  schatzenswerther  Beitrag  sind.  — 
Das  Werk. .darf  in  der  Bibliothek  keines  Wundarztes  feh- 
len,-und  deshalb  wäre  es  überiliissijj*  wenn  wir  hier  mehr 
als  eine  blosse  Ueberskht  des  Inhaltes  geben  wollten ;  sie  . 
mag  hinreichen,  den  Leser  im  voraus  mit  dem  Beichthu- 
me  desselben  bekannt  zu  machen.  —  Einleitung.  Cap»  W 
lieber  die  Entzündung  der  Syaovial-Membrauen  der  jGe-; 
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lenke,  1.  Abschn,  Patholog,  Beobachtungen.  2.  Ursachen 
und  Symptome,.  3,  Behandlung.  4.  Krankengeschichten« 
Cap.  2.  lieber  die  Ulceration  der  Synovial— Membranen« 
Cap.  3-  Ueber  die.  Fälle ,  in  welchen  die  Synovial— Mem- 
bran eine  krankhafte  Veränderung  erlitten  hat.  Cap.  4. 
Ueber  die  Ulceration  der  Gelenkknorpel.  Cap.  5.  Ueber 
eine  icrophul öse  Krankheit  der  Gelenke,'  welche  in  der 
seiligen  Structur  der  Knochen  entspringt.  Cap,  6.  Ueber 
Caries  der  Wirbelsäule.  Cap,  7,  Ueber  einige  andere 
Krankheiten  der  Gelenke.  Cap.  8.  Ueber  die  Entzündung 
der  Schleimbeutel.  —  Erklärung  der  Kupfertafeln.  Zusä- 
tze des  Uebersetzers«  (Von  S.  356)  I.  Gelenkwassersucht. 
II,  Einiges  über  Abscesse  in  den  Gelenken.  III.  Beweg- 
liche Körper  in  den  Gelenkhölen,    IV,  Anchylose. 

Abhandlung  von  den  Leisten-  und  Schenkel- 
brüchen, enthaltend  die  anatomische  Beschrei- 
bung und  die  Behandlung  derselben»  Von  C.  J. 
flt.  Langenbach,  Ritter  des  Kön.  Guelphen- 
Ordens.  Hqfrathe*  ord.  Prof,  der  Anatomie  und 
Chirurgie  etc.  Mit  8  Kupfert.  Göttingen.  Diet- 
richsche  BuchJu  1821.   VUL  112  &  ö.  2  Rthlr. 

*  j  *  '  1  «  * 

Diese  Abhandlung  des  berühmten  Vfs,  ist  theils  als 
•ine  Fortsetzung  seines  Commentarii  de  structura  peritc— 
tiaei  anzusehen,  theils  hat  er  auch  die  Hauptpunkte  aus 
jenem  Werke,  um  es  gemeinnütziger  zu  machen,  heraus- 
gezogen. Man  findet  dajier  in  der  vorliegenden  Schrift 
nicht  allein  seine  Ansichten  von  der  Structur  des  Bauch- 
felles ,  vom  Descensus  testiculi ,  die  Anatomie  der  Lei- 
sten- und  Schenkelbrüche ,  sondern  auch  die  therapeuti- 
sche Behandlung  und  die  Beschreibung  der  Bruchopera- 
tionen. Ref.  darf  wohl  kaum  bemerken,  dass  diese  Ab- 
handlung dadurch  sowohl  dem  ausübenden  Arzte  als 
Wundarzte  interessant  wird,  und  dass  sie  dem  letztern 
unentbehrlich  ist.  Was  man  hier  in  Hinsicht  der  Be- 
handlung der  andern  Brüche  vermisst,  verspricht  der  Vf. 
in  der  ausfuhrlichen  Chirurgie  mitzutheilen ,  einem  Wer- 
ke ,  welches  acht  Bände  umfassen  wird,  und  worauf 
Deutschland  atolz  seyn  kann.  —  Inhalt:  1.  Abschnitt. 
Von  der  Structur  des  Bauchfelles.  2.  Von  der  Lage  des 
Testikels  im  Unterleibe"  und  dem  Descensus  desselben. 
3.  Von  den  Leistenbrüchen.  4.  Von  der  Hernia  crura— 
Iis.  5.  Von  der  Behandlung  des  noch ,  zurückzubringenden 

äussern  Leistenbruchs.    ©\  Von  dem  incarcerirten  äussern 

*  .  *>  * 
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Leistenbruche.  7.  Von  dem  incarcerirten  innem  Leistenbru- 
che.   Behandlung  desselben.    8.  Von  dem  incarcerirten 
amgebornen  Bruche  und  seiner  Behandlung.    9.  Von  dem 
xncaTC  Schenkelbr.     10.  Operation   des  eingeklemmten 
L*istenbr.    II.  Operat.  des  eingekl.  angebornen  Bruchs. 
ia.  Operation  des  eingekl.  Schenkelbr.    13.  Verletzung 
der  art.  epigastr.    14.  Von  der  Trennimg  des  die  Ein- 
klemmung bewirkenden  Theils,    ohne  den  Bruchsack  zu 
Öffnen.  15.  Von  den  brandigen  Brüchen  und  der  Koth- 
ftstel.     16.  Radicalkur  der  Bruche,    —    Erklärung  der 
Kpft. 

Nähere  Beschreibung  des  Bades  und  der  Mi— 
neral-  und  Heilquelle  zu  Stehen  in  des  König- 
reichs Baiern  Ober—Mainkreise  und  der  vorma- 
ligen Provinz  Bdireuth,  f  on  Ge*  ff,  S  p  Ö  r  l% 
Berggeschworner  (nen)  und  erster  (en)  Lehrer 
an  der  Bergschule  zu  Stehen,  1822.  VllL  u,  i48 

S.  & 

« 

Der  VC  gibt  den  Beweggrund  zur  Herausgabe  dieses 
Schriftchens  sowohl ,  als  das  ßewnsstseyn  seiner  Schwä- 
che in  folgenden  Worten  (S.  III)  zu  erkennen :  «Da  sol- 
che Männer,    die  etwas  Tüchtiges  und  Erhebliches  über 
dasselbe  (das  Stebener  Bed) ,  zugleich  in  einer  gefälligen 
äussern  Gestalt  hatten  liefern  können  ,  _  diesen  Mangel 
At  ersetzt  haben,    so  liess  ich  im  J.  18 10  die  kurze 
Uebersicht  nnd  Beschreibung  des  Gesundbrunnens  zu  Ste- 
hen drucken.  —  Ich  fühlte  schon  damals  ,    dass  ich  die 
Kraft  nicht  habe ,  dem  Publikum  eine  Schrift  vorzulegen' 
die  eine  gelehrte  Prüfung  in  jeder  Beziehung  aushalten 
kannte.     Auch  bei  diesem  Werkchen    muss  ich,  was 
Schreibart  ujid  Ausdruck  etc.  betrifft,  um  Nachsicht  bit- 
ten. 2    Nach  einer  so  offenherzigen  Selbstkritik  enthalten 
wir'  Tins,  dem  Verf.  etwas  Unangenehmes  über  den  Werth 
dieser  Bogen  Zu  sagen.    Für  diejenigen ,    welche  dieses 
Bad  brauchen  wollen  (und  deren  werden,  wie  es  scheint, 
mit  jedem  Jahre  mehrere)  enthält  das  Schriftchen  manches 
Nützliche  über  die  Lage  von  Stehen  und  seine  Umge- 
bungen;   die  Wohnungen  der  Badegäste,  und  die  Preise 
derselben;   über  die  Anstalten  und  Einrichtungen  beim 
Bade  ,  Sicherung  des  Eigenthuins  uud  Bequemlichkeit  der 
Curgaste;  auch  etwas  über  die  Literatur  des  Gesundbrun- 
nens ,    welche  jedoch  Unrichtigkeiten  enthalt,    und  un- 
vollständig ist ;   denn  der  Pfarrer  Thimmig  heisst  wohl 


Digitized  by  Google 


a6  Literatur. 

Htinr.  Mart.  Thumig,  und  seine  Schrift  erschien  Iatein. 
Hof,  17*7  und  1788  kam  zu  Hof  und  Leipz.  heraus:  v. 
D.  —  P.  L.  über  die  mineral.  Gesundbr.  zu  Stehen  und 
Langenau  —  herausgeg.  von  J.  L.  v.  B.  u.  s.  w.  —  Die 
Bestandteile  sind  nach  Hildebrands  Untersuchnng  in  15 
Pf.  der  ersten  und  2ten  Quelle  kohlensaure  Kalkerde  '30$ 
Gr.,  kohlensaures  Natrum  5$  Gr.,  Kieselerde  11  Gr.  Ei— 
senoxyd  14$  Gr.,  Verlust  2  Gr.,  zusammen  feste  Bestand— 
theile  63§  Gr.  KohlenstolFsäure  in  der  nämlichen  Was— 
sermenge  346  Kub.  Zolle.  In  der  dritten  ist  blos  die  Koh- 
lenstoß säure  geringer  $  aber  in  der  vierten  ist  eine  grös- 
sere Menge  fester  Bestandteile  zugegen,  namlich  Köh- 
lens. Kaikerdo  $2%  Gr.,  kohlen  s„  Natrum  f\  Gr.,  Kiesel- 
erde Ilj}  Gr.,  Eisenox.  Iii  Gr.,  schwefeis.  Kalk  i-j-  Gr., 
Verlust  2  Gr.,  zusammen  76^  —  Unter  den  60  Krank- 
heiten ,  gegen  welche  das  Stebene*  Mineralwasser  nütz- 
lich befunden  worden  ist,  kommt  auch  16.  der  Weiset" 
fluss  und  34.  Skroplischer  Zustand  der  Kinder  mit  vor. 
Um  das  Schock  voll  zu  machen,  sind  viele  Krankheiten 
doppelt  und  dreifach  aufgeführt  worden.  Billig  hätte  die 
Durchsicht  dieser  Krankheits-Liste  von  dem  dasigen  Ba- 
dearzte, Hrn.,  D.  Schneider,  durchgesehen  werden  sollen« 
—  Die  eingerückten  Gedichte  sind  unter  aller  Kritik. 

- 

Literatur*  . 

Repertorium  commenlcUionum  a  eocietatibus 
Uterariis  editarum.  Seciuidum  diaciplinarum  or— 
dinem  digessit  J.  D.  R  e  u  s  s.  Scientia  et  ars 
medica  et  chirurgica.  Tom.  XVI.  P.  I,  Ars 
obsteti  icia.  Pagg.  VIII.  et  96.  JP.  //.  Ars  ve- 
terincuia.  Pagg.  IV.  et  87.  Gott.  op.  H.  Die" 
tericlu  1821.  4.  1  Rthlr.  >a  G* 

- .  -  ■  v  f 

Heil  dem  berühmten  Verf. ,  dass  ihm  das  Glück  zu 
Theil  geworden  ist,  ein,  so  muhevolles  und  nützliches 
Werk  zu  Stande  zu  briugen!  (Das  Verdienst  ist  fürwahr 
nicht  klein ,  welches  Hr  Hofr.  Rtuss  sich  um  die  Wis- 
senschaften durch  Ausarbeitung  dieses  bänderekhen  Werks 
erworben  hat.  Er  hat  durch  dasselbe  die  grosse  Anzahl 
von  Schriften  gelehrter  Gesellschaiten  zugänglich  und 
brauchbar  gemacht.  Denn  durch  diese  Arbeit  kann  man 
nunmehr  mit  einem  Blicke  übersehen,    was  über  einen 

Gegenstand  in  allen  diesen  Schriften  etwa  zu  Enden  ist 

-  \ 
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—  Die  Kritik  k5nn  bei  einem  solchen  Werke  sich  ausser 
allgemeinem  Lobe  -  blos  auf  die  Ordnung  einlassen ,  in 
-welcher  die  über  einen  Gegenstand   sich  verbreitenden 
Abhandlungen  aufgeführt  worden  sind.    Die  •  gehurtshülf— 
liehen  Abhandlungen  sind  nun  nach  ihren  Hauptrubriken 
in  folgender  Aufeinanderfolge  geordnet.  Nach  einigen  all- 
gemeinen Abhandlungen  über  die  Entbindungskunst  über- 
haupt ,  wovon  auch  einige  die  Phantome  betreffen ,  wer- 
den die»  die  Geburtshelfer  und  Hebammen  ,  desgleichen  die 
Gebarhäuser  angehenden  Aufsätze ,  dann  die,  welche  Be- 
obachtungen über  die  Enthindungskunst  im  Allgemeinen 
enthalten ,  angegeben ;  dann  die  von  der  Schwangerschaft, 
von  der  Geburt,  von  der  Kreisenden  zu  leistenden  Hül- 
fe ,    von  einigen  die  Geburt  begleitenden  oder  auf  sie 
folgenden  Zufallen,  von  der  Behandlung  des  neugebornen 
Kindes,  und  endlich  vom  Wochenbette  und  der  Behand- 
lung der  Wöchnerinnen  handelnden  Aufsätze  verzeich- 
net   Die  veterinärischen  Abhandlupgen  sind  so  geordnet, 
dass  die  die  Thierheilkunde  im  Allgemeinen  betreffenden 
vorausgeschickt,  und  dann  in  alphabetischer  Ordnung  die 
Krankheiten  der  vierfüssigen  Thiere,  der  Vögel,  und  end- 
lich die  der  Fische  aufgeführt  sind, 

Handbuch  der  deutschen  Literatur  seit  der 
Mitte  des  iZten  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit, 
systematisch  bearbeitet  u.  s.f  von  J  oh.  Samuel 
Ersch%  Prof.  und  Oberbiblioth.  auf  der  Urü- 
vers.  zu  Halle.  Neue  mit  verschiedenen  Mitar- 
beitern besorgte  Ausgabe.  Erster  Bandy  enthal- 
tend I.  Philologie ,  Philosoplüe ,  Pädagogik.  II. 
Theologie.  Leipzig,  Broch/iau*,  löi'i.  Hey  de  Ab- 
theilungen unter  oesondern  Titeln  auch  einzeln 
zu  kaufen}  die  erste:  Literatur  der  Philologie 
etc.  Spalt  in  gr.  8.$  die  zweite:  Literatur 
der  Theologie  etc.  58a  Sp* 

■  • 

Des  dritten  Bandes  erste  Abth.,  welche  zuerst  aus- 
gegeben wurde,  ist  B.  II.  ,S.  286  f.  angezeigt  und  dort 
äer  vollständige  Titel  angegeben  worden.  Ueberhaupt 
sind  bei  dieser  neuen  Ausgabe  die  einzelnen  Abtei- 
lungen mehr  selbstständig  und  so  eingerichtet  worden , 
'  dass  nichts  > s  was  zu  einem  gewissen  Fache  gehört ,  ver— 
misst  wird  oder  anderswo  aufgesucht  werden  muss.  Eben 
so  enthalten  auch  die  Autoren— Register  bei  jeder  Abth. 
die  Angaben  der  Geburts—  und  Todesjahre.    Es  ist  zwar 
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das  J.  1 8«o  als  Schlussjahr  angenommen ,  jedoch  sjnd  übereil 
auch  die  neuesten  Werke  bis  zum  Ende  des  Drucks  je- 
der Abth.  nachgetragen  und  auf  die  Genauigkeit  in  den 
Titel-  und  Preissangaben  so  wie  auf  die  Richtigkeit  des 
Drucks  ist  die  grösste  Sorgfalt  gewandt.    Beide  Abthei-  • 
lungen  des  ersten  Bandes  hat  Hr.  Dr.  u.  Prof.  der  TheoL 
zu  Greifswald  Emst  Gbttfried  Adolph  Böcifl  bearbei- 
tet und  die  Literatur  bis  1820  hetabgefiihrt ,    Hr.  Prot 
Ersch  hat  diese  Bearbeitung  in  der  Handschrift  durchgesehen 
.und  am  Schlüsse  durch  die  neuere  Literatur  bis.  1 821  er- 
gänzt.   Zur  Ersparung  des,  wohl  benutzten,  Raums  sind 
mehrere  Abkürzungen  der  Namen  und  Wörter,  ohne  Un— 
deutlichkeit  zu  veranlassen,  gebfaucht  und  die  Abkürzun- 
gen der  Vornamen  bei  der  ersten  Abth.  des  ersten  B.  er- 
klärt. Bei  jeder  Abth.  befinden  sich  i.  Systematische  Ue~ 
bersichten  der  in  dieselben  aufgenommenen  Fächer,  die 
auch  an  sich  zur  enc  vkl  opadischen  Einsicht  nützlich  sind, 
2.  aiphabet.  Register  a.  der  Schriftsteller  (mit  Angabe  ih- 
rer Lebensjahre ,  wenn  sie  gestorben  sind ,  und  der  Ge- 
burtsjahr der  lebenden ,  so  weit  es  möglich  war,  sie  auf- 
-  zufinden),    b.  der  Materien.    Veraltete  Bücher  sind  ganz 
weggelassen  oder  nur  den  Namen  ihrer  VerfF.  nach  ange- 
führt.   Unverkennbar  ist  der  Flejss  und  die  Mühe,  wel- 
che Verf.  und  Herausgeber  (der  noch  in  einer  be sondern 
Vorrede  über  die  Einrichtung  des  Werks  sich  verbreiten 
wird)  auf  die  neue  Bearbeitung  gewandt  haben ,  die  diess 
Handbuch  zu  einem  mannigfaltig  brauchbaren  und  unent- 
behrlichen Hülfsmittel  gelehrter  Studien  gemacht,  ^bex 
auch  der  Verleger  verdient  gerühmt  zu  werden,  der  den 
Ankauf  desselben  durch  den  äusserst  billigen  Verkaufs- 
preis erleichtert* 

Umrisse  zur  Geschichte  und  Kritik  der  schö- 
nen Literatur  Deutschlands  während  der  fahre 
1790  bis  1818  von  Franz  Horn*   Zweite  per— 
•  \  mehrte  Ausgabe.    Berlin,  i8ii.  Enslin.   JC.  555 
S.  gr.  8.   i  Rthlr.  20  Gr.. 

Es  scheinen  dem  Ref  nur  de*  Titel  und  die  Nachtra- 
ge von  S.  283  an  neu  gedruckt  zu  seyn,  das  übrige  aber 
ist  die  erste  Ausgabe  von  18 19*  die  auf  diese  Weise  wie- 
der in  Umlauf  gesetzt  wird;  daher  sind  auch  die  Nach-  , 
träge  nicht  in  dem  Inhaltsverzeichnisse  angegeben.  Diese 
Nachträge  *ber  enthalten  9  Artikel:  Dem  Leser  (dem 
aufs  Neue  bemerklich  gemacht  wird,   das*  solche  Schrif- 
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tcn,  wie  diese  Umrisse,  nie  auf  materielle  Vollständigkeit 
Anspruch  machen ,  der  ideellen  Vollständigkeit  aber  sich 
immer  mehr  so  nähern  suchen  sollen ;  daher  itzt  einige 
wohlgemeinte  Zusätze  von  dem  thätigen  Verf.  gegeben 
worden  und  von  Zeit  zu  Zeit  mhrere  folgen  sollen); 
Louise  Brachmann  (etwas-  oberflächlich  behandelt; ;  F.  A. 
Knimmacher  (in  welchem,  ein  Ersatz  des  Wandbecker 
Boten  gefunden  wird);  Emst  Schulze  (geb.  1789  dest. 
1S17  auf  welchen  die  Bemerkung  angewandt  wird,  dass 
der  Tod  eine  reinigende  Kraft  hat;  man  würde  ihn  sehr 
getadelt  haben,  wenn  er  nicht  gestorben  wäre.  «Er  war, 
ausgestattet  mit  nur  weniger  Schöpferkraft,  überhaupt  kein 
Dichter  im  höhern  Sinne  des  Wortes»  S.  296) ;  Theodor  Hell 
(warum  ist  nicht  sein  eigentümlicher  Name  angegeben? 
cer  seigt  ein  nicht  geringes  Talent  zum  Lustspiel»  nur 
diess?)  Ernst  von  Houwald  (erst  seit  etwa  drei  Jähren 
in  der  literar.  Welt  genannt);  der  Verfasser  von  Wahl 
und  Führung  (  cdie  Summe  von  Talent ,  die  '  in  dieser 
Schrift  erscheint,  berechtigt  zu  der  Hoffnung,  dass  dem 
Verfasser  einst  gelingen  könne,  was  ihm  hier  nicht  ganz 
gelungen»);  S.  307.  Andeutungen  (ästhetischen  Inhalts.) 
—  lieber  den-  Mangel  an  deutschen  Lustspielen  wird  ge- 
klagt» und  dabei  Schröder,  Bretzner,  Jünger,  Iffland,  Ko- 
tzebue,  gewürdigt;  dann  das  Verhältniss  des  Lustspiels, 
welches  ant  die  Darstellung  der  Verhältnisse  der  Frei- 
heit «hinauslaufe»  zur  Tragödie  betrachtet,  und  wir  er- 
fahren, dass  jedes  ächte  Trauerspiel  ein  verschlossnet 
Lustspiel  in  sich  trage,  welches  hervorzulocken  eine  schö- 
ne Aufgabe  sey ;  der  Vf.  ist  übrigens  darauf  gefasst  (nach 
S.  316),  dass  einige  Leser  und  einige  komische  Poe- 
ten ihn  nicht  verstehen  werden,  indem  er  zu  zeigen 
bemüht  ist  ,  wie  Shakespeare  und  das  rein  romantische 
Lustspiel  unter  uns  immer  einheimischer  werden  können. 
Was  weiter  über  das  Charakter— Lustspiel ,  das  Intriguen— 
stück,  das  Familiengemälde,  die  Posse  u.  s.  f.,  die  Ro- 
mane ,  die  Kritik  u.  s.  w.  gesagt  wird ,  müssen  wir  über- 
sehen. Am  Schlüsse  hat  der  Vf.  auch  schon  seine  Per— 
son  gegen  einen  bösen  Satyriker  vertheidigt;  noch  mehr 
dieser  Art  lesen  wir  in  dem  Anhang  S.  329  :  Momente 
aus  meinem  literarischen  Leben,  nebst  Bemerkungen  über 
einen  Recensenten  u.  mehrere  Druckfehler.  Dem  Schlüsse 
wird  man  gewiss  überall  beistimmen:  a Wir  alle  wollen 
redlich  kämpfen  iür  das  Gute  und  Schöne,  nie  müde  wer- 
den und  uns  doch  selber  nie  genügen.»  Ueber  das  Werk 
selbst  vergL  man  Rep.  I$I9>  Öl.  *7I% 
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Die  Poesie  und  Beredsamheit  der  Deut  selten , 

von  Luthers  Zeit  ' bis  zur  Gegemvart.  Darge~ 
•'  stellt  von  Franz  Horn.  Erster  Band.  Berlin, 
löaa.  Enslin.   IV.  566  S.  gr.  8.    x  Rthfr.  16  Gr. 

Erst  am  Schlüsse  des  Werks ,  das  auf  mehrere  Bün- 
de berechnet  ist,   haben  wir  eine  Vorrede  zu  erwarten; 
itzt  begnügt  sich  der  bescheidene  Vf«  nur  mit  dem  Haupt— 
wünsche,  tdass  diesem  Buche,  welches  nur  mit  grosser 
Anstrengung,    Sorgfalt  und  Liebe  geschaffen  und  ausge- 
bildet werden  konnte»  Liebe  begegnen  möge.»    Mit  den 
grossen  Schwierigkeiten  des  Unternehmens  wird  der  Le- 
ser gleich  im  Eingange  des  Isten  B.  bekannt  gemacht 
(nicht  aber  mit  den  ansehnlichen  Vorarbeiten).    Der  Vf. 
macht  sich  (wie  es  sich  wohl  von  ^selbst  verstand)  zu 
nichts  weiter  verbindlich ,    als  die  Stimme  eines  Einzel- 
nen zu  geben,  völlig  zufrieden,  wenn  seine  lieben  Landfr- 
leute ihr  einiges  Gehör  geben,  oder  gar  mit  Belehrung  und 
Ermunterung   zu  Hülfe  kommen.     Dann  werden  kurze 
Umrisse  zur  Vorgeschichte  (von  den  Barden,  Nibelungen, 
Minnesangern  der  schwäb.  Zeit  gegeben)  oder  vielmehr 
kaum  berührt,  gezeigt ,  wodurch  das  weitere  Fortschrei- 
ter der  Poesie  gehindert  wurde,    der  romantische  Sinn, 
die  Heldenromane ,  Volksbücher,  lehrenden  Gedichte,  re- 
ligiöse Bildung,  und  die  oerein  begeisterten 9  Männer,  Job. 
Tauler,  Heinrich  von  Nördiingen,  Otto  von  Passau,  Al- 
brecht von  Eybe  erwähnt,  und  erst  S.  17  kömmt  der  Vf. 
auf  Luther,    dem  im  ersten   Buche  noch  Hans  Sachs, 
Kelch.  Pfmzing,    Ulrich  von  Hurten,    Thom.  Murner 
(nebst  Rückblick  auf  Sebast.  Brand,  Geiler  von  Kaisers- 
berg, und  das  Volksbuch,  Xill  Eulenspiegel),  Joh.  Agri- 
cola,  Sebast.  Franke,  Burk«  Waldia,  Jph.  Fischart,  <5eo. 
Bollenhagen,  Jak.  Ayrer,  Joh.  Amd,  folgen  mit -einge- 
schalteten Bemerkungen  S.  54  ff.  über  den  Meistergesang, 
(der  in  3  Perioden  getheilt  wird,  unter  den  schwäb.  Kai- 
sern, in  der  letzten  Hälfte  des  i4ten  und  im  ganzea  1 5ten 
Jahrb.,   während  des  löten  und  im  Anfang  des  I7ten) 
und  über  die  Meistersänger  (wobei  Adelung  hart  getadelt 
wird,  der  «aus  nunmehr  zur  Genüge  aufgedeckter  und  an- 
erkannter Geschmacklosigkeit»  ihnen  keinen  Geschmak  ab- 
gewinnen konnte),  S.  75.  üb$r  Volkslieder,  ihre  Blüthe— 
zeit  und  ihren  Fall,  S.  120.  über  Possen  und  Satiren,  S. 
124.  über  Chroniken,    S.  143.  über  die  erste  um  1600 
durch  Deutschland  wandernde  Schauspielergesellschaft,  die 
englischen  Komödianten  genannt.  '  In  der  Uebersicht  der 
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ganzen  Periode  wird  die  Eintheilung  der  Poesie  in  die 
geistliche  und  weltliche  getadelt,  da  sie  nie  von  aller 
Beziehung  auf . das  Unendliche  getrennt,  aber  auch  nie 
ohne  Beziehung  auf  die  Bedeutung  der  Welt  seyn  kön- 
ne. Das  2te  Buch  längt  S.  149  mit  einer  Betrachtung 
dessen,  was  dem  30 jähr.  Kriege  voranging,  des  Krieges 
selbst  und  seiner  drei  Abschnitte  an.  Georg  Rudolph 
Weckhrlin,  Martin  Opitz,  Paul  Flemming,  Friedr.v.  Lo- 
gau,  Andr.  Gryph,  Jak.  Böhme  («dieser  oft  ungelesen 
verspottete,  oft  verkannte,  t>ft  überschätzte,  seltsam  ori- 
ginale, tiefsinnig  dunkle  Schriftstellers  den  der  Vf.  doch 
wohl  auch  überschätzt) ,  Joh.  Valentin  Andren ,  Friedrich 
Spee,  Jakob  Balde,  Joh.  Angelus  (eigentlich  Schemer,  ein 
Mystiker,  dessen  Unsinn  (nach  Ref.  Ueberzeugung)  man 
auch  erst  neuerlich  wieder  geflissentlich  ans  Licht  gezo- 
gen hat),  Sam.  Greiienson  von  Hirschfeld,  Joh.  Mich. 
Moscherosch,  die  Gesellschaft  für  deutsche  Sprache  und 
Poesie,  Sibylle  Schwarz,  Jul.  Wilh.  v.  Zinkgref,  Dietrich 
von  dem  Werder,  Wolf  Helm hard  von  Hohenberg,  Aug. 
Buchner,  Adam  Olearius,  Ernst  Christoph  Hornburg ,  Dav. 
Schirmer,  Robert  Roberthin  (ein  Preusse,  -(*  1648,  dessen 
Lieder  in  Musik  gesetzt  wurden),  Simon  Dach  (des  Vo- 
rigen Schüler),  Paul  Gerhard,  Andr.  Tscherning,  Jak.  Schwie— 
ger  (dessen  Lieder  unter  dem  Titel:  Geharnischte  Venus 
— -  er  war  Soldat  —  kaum  einen  Paragraph  verdienten), 
Andr.  Scultetus ,  Geo.  Philipp  Harsdtfrflfer,  Joh.  Klai, 
Phil,  von  Zesen ,  Joh.  Rist ,  Just.  Geo.  Schottel ,  Geo. 
Neumark,  Sigmund  Betulius  (von  Birken),  sind  die  im 
2ten  B.  aufgeführten  Männer.  Von  manchem  ist  ungleich 
-mehr,  als  was  iliren  poetischen  Charakter  angeht,  weit- 
läufig vorgetragen;  die  Urtheile  zeugen  oft  von  ästhet. 
oder  unasthet.  Einseitigkeit. 

Charakteristik  der  französischen  Medicin  mit 
vergleichenden  Hinblicken  auf  die  englische.  Von 
Joh.Ludw.  Casper,  Dr.  d.  Med.  und  Chir. 
prakt.  Arzte  zu  Berlin  etc.  Leipzig,  Brockhans . 
1822.  XXII.  608  S.  gr.  &  nebst  i  Bog.  Tab.  u. 
ein.  Kupf.  3  Rthlr. 

.  Ein  wichtiger  Beitrag  zur  Geschichte  und  Literatur 
der  Medicin  in  der  neuesten  Zeit,  sowohl  was  die  Theo- 
rie derselben  als  die  Ausübung  und  alle  dazu  gehörigen 
Anstalten  und  Hülfsmittel  anbetrifft,  um  so  wichtiger,  da 
neuerlich  in  der  vaterländischen  Arzneikunst  ein  ent- 
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schiedenes  Hinneigen   zum.    Auslande,    .namentlich  zu 
Frankreich  und  England  Statt  gefunden  hat.    Diess  Hin- 
neigen gehörig  zu  leiten  und  zu  beschränken,  dient  dies* 
Werk  des  Verls.,  der  sich  lange  genng  in  Frankr.  aufge- 
halten hat,    um  gründliche  Beobachtungen  anzustellen, 
belehrende  Bemerkungen  mitzutheilen,  richtige  Urtheile  zu 
fällen,  auch  die  neuere  iranz.  u  engl,  Bibliographie  überall  zu 
berücksichtigen  Den  Anfang  macht  im  i  Cap.  eine  Dar- 
stellung des  Geistes  der  Pariser  Schule,  wo  die  Vorliebe 
der  französ.  Aerzte  für  das  Materielle  vornemlich  bemerkt 
wird.    C.  2.  benrtheilt   den   öffentlichen  medicinischen 
Unterricht  und  theilt  die  neuem  Vorschriften  darüber  u. 
Actenstücke  mit.    Im  3ten  wird  der  praktische  Arzt  und 
das  Verhältniss  desselben  in  Frankr.  uud.  England  zum 
Staate,  zu  dem  Publicum,  zu  seinen  Collegen  und  zur 
Wissenschaft  geschildert.    Im  4ten  &  5  t  sind  die  Hos- 
piz ie  n  und  Hospitäler ,  theils  im  Allgemeinen,  theils  ins- 
besondere und  einzeln,    statistisch  und  wissenschaftlich 
beschrieben ,    mit  Erwähnung  der  in  jedem  angestellten 
Aerzte  und  Personen,    der  Verwaltung  und  der  Curme— 
thoden  u.  s.  f.  höchst  lehrreich.    Daran  sch liest  sich  im 
5ten  S.  189.  (Zu  praktischen  Krankheiten)  die  Angabe 
der  in  diesen  Hospitälern  etc.  vorzüglich  vorkommenden 
Krankheiten  und  Heilmethoden:  Epilepsie;  Krätze;  An- 
wendung des  Arseniks  in  Hautkrankheiten;   Tinea;  Pa— 
racentese  des  Schädels  beym  Wasserkopie;  syphilitische 
Krankheiten;    Laennec's  Stethoskop;  Fouquier's  Anwen- 
dung des  Bleizuckers  in  der  Schwindsucht ;    Bleikolik  f 
Moxa.    Dss  6te  Cap.  S.  259  beschäftigt  den  Leser  gan« 
mit  Broussais  und  seiner  (neuen)  Lehre,    von  der  eine 
recht  deutliche  Ansicht  gegehen  wird.  Das  7te  C.  S.  293 
ist  der  Opthalmologie  gewidmet  ( die  in  Frankreich  auf 
eine  auffallende  Weise  zurückgeblieben  ist,  während  an- 
dere Zweige  der  Wundarzneikunst  (die  aber  der  Vf.  über- 
geht ,   theils  weil  er  sich  mit  der  Chirurgie  nicht  so  sehr 
beschäftigt  hat,  theils  weil  wir  von  Roux  eine  Parallele 
der  franz.  und  engl.  Chirurgie  besitzen  )  sehr  ausgebildet 
worden  sind.    Im  8   Cap.  (Geisteskrankheiten  und  Irren- 
häuser) sind  nach  Aufstellung  (S.  319)  der  theoretischen 
Forschungen  und  (S.  352)  der  praktischen  und  statisti- 
schen Resultate ,    die  Irrenhäuser  in  Frankr.  (Salpetriere , 
Bicetre,  Charenton)  und  England  (das  neue  Bethlem)  auf- 
geführt, im  9ten  S.  486  die  Gebär-  und  Findelhauser  in 
beiden  Ländarn  beschrieben  und  im  loten  S.  510.  Bei- 
trage zur  medicinischen  Policey  durch  Schilderungen  der 
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Apotheken  und  Pharmacie  centrale,  der  Bevölkerung  und 
Consnmtion  in  Paris,  der  öflentl.  Abtritte,  der  Anstalten 
für  gewaltsam  Verunglückte,  der  media  Gharlatanerie,  ge- 
geben. Das  iite  gibt-S#-  56a  umständliche  Nachricht  von 
dem  nun  vollendeten  sehr  schätzbaren  Dictionnaire  des 
Sciences  mldicales.  Ein  Anhang  S.  592  enthalt  noch  einige- 
vermischte  Nachrichten  (von  Gall  und  Spurzheimn.  s.  f.). 
Ein  vollständiges  Register  ist  beigefugt  und  abgebildet 
Lännec's  Stethoskop  und  EsquiroPs  Racchitom. 

•  Rechtswissenschaft. 

Inatitutionea  iuris  Romani.  In  usum  praele- 
ctionum nova ratione compoauit H enr»  Rudolp h. 
Brinkmann,  Oateroda- H e r cv ni.u s ,  iur.  utr. 
D.  ac  Prof.  Kilienaia.  Edit.  altera,  Slesvici  in 
tvp.  et  libr.  scholae  aurd.  mutisque  dedic.  1822» 
XXXIV.  und  398  S.  8.   2  Rthlr. 

• 

In  6  Büchern  wird  zuerst  Einleitungsweise  von  all— 
semeinen  Rechtsbetmfien,  den  Eintheilunjjen  des  Rechts, 
dessen  Quellen,    Justin.  Gesetzgebung,   der  Verbreitung 
des  R,  R.  und  der  Auslegungskunst  gesprochen;  dann 
werden  allgemeine  Grundbegriffe  und   Regeln  über  die 
Ordnung  im  Vortrage,  Personen,  Sachen,  Rechtsgeschäf- 
te, Gulpa,  Befugnisse,  Klagen,  Einreden,  Restitutionen 
aufgestellt;    ferner  das  Personenrecht,    das  Sachenrecht, 
das  Obligationenrecht,    endlich  die  Nebenverträge',  bes. 
das  Bürgschafts-  und  Pfandrecht  behandelt.    Den  einzel- 
nen §§.  sind  Allegate  der  Beweisstellen  beigefügt.  Öie 
erste  Ausgabe  erschien  vor  4  Jahren ,    die  neue  soll  sich 
.besonders  — denn  die  erste  ist  dem  Ref.  nicht  zur  Hand 
—  durch  Deutlichkeit  des  Vortrags ,  durch  Beschränkung 
auf  das  geltende  Recht ,  durch  Beziehung  auf  die  Beleg- 
stellen, auch  aus  Cajus,  auszeichnen. 

Lehrbuch  den  heutigen  Römischen  Rechts  von 
Dr.  Ferdinand  M  acte Idey ,  or$.  Prof.  der 
RR,  zu  Sonn.  Erster  Band,  enthaltend >  die 
Einleitung  und  den  allgemeinen  TheiL  Zweiter 
Band,  enthaltend/ den  besonder n  TheiL  Vierte, 
vermehrte  und  verbeas.  Auflage*  Giessen  Heyer$ 
38*2.  X  u.  782  &  8.  5  Rthlr. 
Allg.  R*p.  »82*  Bd,  ir.  St.  u  C 
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Diese  neue,  der  dritten  schon  nach  zwei  Jahren  ge- 
folgte Ausgabe' nennt  der  Vf.  selbst  nur  eine  sorgfaltige 
Revision  in  Beziehung  auf  Berichtigung  und  genauere  Be^- 
stimmung  mehrerer  Unrichtigkeiten ,  Begriffe  und  Grund- 
sätze, sie  hat  aber  auch  durch  eine  sorgfältig  beigebrachte 
Litteratur  sowohl  in  der  Einleitung,  als  bei  den  einzel- 
nen Materien,  und  durch  eine  vollständige  Zusam- 
menstellung der  Quellen  unleugbare  Vorzüge.  Die  vo- 
rige Ausgabe  enthielt  XXVI  und  703  S.  Eine  neue 
Umarbeitung  steht  wahrscheinlich  bald  bevor. 

Archiv  für  die  Civilistische  Praxis.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  E.  von  Lohr,  Gefu  Reg.  Kä- 
the und  Prof.  zu  Giessen*  Dr.  C.J.  A.  Mitter- 
yi<aier7.  Geh.  Hof)',  und  Prof.  zu  Heidelberg , 


Dieses  Heft,  welches  den  5ten  Band  schliesst,  um— 
Tnsst,  ausser  einem  doppelten  aiphabet.  Register  über  den 
Inhalt  der  Abhandlungen  in  allen  5  Bden  und  deren  Ver- 
fasser, sechs  Aufsätze,  den  13 — 18.  dieses  Bandes.  In 
K  vertheidigt  Thihaut  die  Praxis  gegen  verschiedene  neue 
,  Theorien ,  namentlich  a  die  Ungültigkeit  der  auilö'sepden 
Bedingungen  bei  Erbeinsetzungen,  gegen  Wening  (Arch. 
1.  1,  9.);  b%  die  feste  und  gleichmässige  Zeitbestimmung 
von  10  und  50  Jaliren  für  die  Erwerbung  von  Dienst— 
barkeiten,  gegen  Neustetel  und  Zimmern  (Rom.  rechtl.  Un- 
ters. I.  5*  6.);  c.  die  ausschließende  Verbindlichkeit  der 
Dcscendenten  zur  gegenseitigen  Collation,  gegen  Unter— 
'  holzner  (hist.  inr.  rom.  decollat.  p.  67.);  &  die  Beziehung 
der  oblatio  und  depos.  iudicialis  auf  alle  und  jede  Schuld— 
fbrderungen,  gegen  Zimmern  (Arch.  HI.  1.  9.);  e,  die 
?Xehro,  dass  die  Snbst.  quasi  pupill.  im  /Ganzen  eine 
Kachbildung  der  pupill.  sey ,  also  auch  auf  das  gesamm— 
'^i^j»e  Vermögen  der  Kinder  gehe,  Justin  ian  auch  spä- 
terwan  im  Wesentlichen  nichts  geändert  habe,  gegen 
Unterholzner  (Arch.  II.  1.  5.)  und  Löhr  (ebend.  V.  I.  3.); 
ij  die  Unzulässigkeit  aller  Klagen  ausgeschlossener  Noth- 
erben gegen  ein  Pupill artestament,  gegen  Neustetel  und 
Zimmern  (Rom.  reclitl.  Unters.  I.  S.  83 — 83);  g)  die  Aus- 
dehnung der  Vorschriften  des  ädil.  Edicts  über  heimliche 
Mängel  und  angelobte  Eigenschaften  auf  alle  Arten  fce- 
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reglicher  und  unbeweglicher  Sachen,  gegen  Gans  (Arch. 
L  /.  9.)  —  Im  2.  spricht  Mittermaier  über  Recht  und 
flicht  des  Richters,  angestellte  Klagen  ohne  Vernehmung 
55  Beklagten  bedingt  oder  unbedingt  abzuweisen.  Es 
ird  untersucht,  wie  die  Sache  im  Röra.  Rechte  gewesen 
jd  im  Canon,  sich  gebildet.  Mit  Recht  wird  die  sofor- 
je  Abweisung  ohne  Mittheilung  an  den  Beklagten  im 
Ii  gern  einen  getadelt.  Weniger  lässt  sich  die  .Verwerfung 
rr  üblichen  Formeln  vertheidigen ,  am  wenigsten  aus 
gewöhnlichen  aber  übel  angebrachten  Gesichtspuncte, 
i*s  jeder  müsse  können  im  Stande  seyn,  ohne  Zuziehung 
nes  Sachwalters  seine  Prozesse  vor  Gericht  zu  führen.  De— 
ütiv  abweisende  Bescheide  vor  Anhörung  des  Gegners 
erden  auÜ  die  Fälle  beschrankt,  wo  eine  Klage  über-* 
upt  der  Möglichkeit  oder  dem  Gesetz  nach  nicht  ges- 
ittet ist.  Zuletzt  sind  vier  Regeln  in  Betreff  der  Zu— 
isiizkeit  bedingt  abweisender  Decrete  aufgestellt,  und  auf 
eizfchn  verschiedene  Fälle  bezogen.  —  Im  3*.  behandelt 
>n  Lohr  die  Frage:  welchen  Einfluss  hat  die  Repudia— 
n  des  eingesetzten  directen  Erben  auf  deri  übrigen  lh— 
It  eines.  Testamentes  seit  Nov.   1.  c.  2.  §.  2.  Unter 

0  drei  möglichen  Erklärungen  wird  die  besonders  her— 
rgehoben ,  nach  welcher  in  jedem  Falle ,  wo  der  ein— ' 
etzte  Erbe  die  angebotene  Erbschaft  nicht  erwerben 
»ile,  der  im  ersten  Cap.  der  Nov.  genannte  Weg  an- 
wendet auf  den  gegebenen  Fall  einti ete.  —  Im  4.  be— 
vrortet  App.  Rath  D.  Kori  die  Frage,  wie  die  Regress- 
es gegen  den  säumigen  Sachwalter  zu  begründen  sey  ? 
e  Restitution  ist  wie  im  J\ön.  Sachsen  bei*  volljahri- 

1  und  selbststänjligen  Personen  auch  nur  nach  vergeb- 
ier Atu>klagung  des  Sachwalters  zu  gestatten),  nachdem 
die  möglichen  Fälle  des  Verlusts  in  der  Hauptsache 

KJagers  und  Beklagtens  Seite  aufgezählt  hat,  dahin, 
»  der  Verletzte  gegen  den  Sachwalter  die  Existenz  des 
cfa  die  Versäumniss  verlornen  Rechts  ausführen  müsse.  Er 
»ert  zugleich  den  Wunsch,  dass  die  Regressklage  auf- 
cben,  Bestrafung  des  nachlässigem  Sachwalters  einge- 
t  ,  dem  unschuldig  Verletzten  sofort  Restitution  be— 
werde.  —  Im  5.  stellt  Hofr.  Dr.  Spangenberg  den 
t  auf,  dass  zwar  bei  unvollständig  geführtem  Beweise 
KJ^age  Kläger  die  Vortheile  für  sich  benutzen  könne, 
|t£e  ihm  die  bei  dem  Gegenbeweise  gebrauchten  Be— 
fe/a  i  t tel ,  namentlich  die  Gegenbeweiszeugen  darbieten, 
L  ^Berechtigung  jedoch  weg  lalle,  wenn  im  Beweise  gar 
Ui    bewiesen,  insbesondere  auch  derselbe  auf  die  Func- 
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te  nicht  gerichtet  sey,  welche/  in  fyix  Gegenbeweisn 
teln  zu  Klagers  Vortheile  sich  darstellen.  —  Aphorij 
sehe  Bemerkungen  über  krra  und  Servitutes  luminum 
Römer  enthalt  der  6.  Aufsatz  des  D.  Goldschmidt.  Das  1 
liebige  Anbringen  von  OeiTnungen  in  seinem  Gebäi 
stand  jedem  Eigenthiimer  frei.  Die  iura  und  serv.  Ii 
hatten,  nur  das  vermehrte  oder  gestattete  Verdunkeln 
nes  Gebäudes  durch  Erhöhung  eines  benachbarten  Geb} 
des  gegen  die  alte  Höhe  zum  Gegenstande.  Am  wei 
sten  war  die  serv,  ne  lum.  orflf.,  die  auch  nicht  die  el 
fernteste  Schmälerung  der  Heilung  durch  den  Nach 
gestattete. 

Neues  Archiv  des  Crimiti alrech ts.  Heraus 
geben  von  Gallus  Aloys  Kieinsckrod,  H 
und  Prof.  zu  Würzburg  und  Ritter  des  I 
Verd.  O.,  Christian  Gottlieb  Konopa 
Ob*  App.  Ä.  und  Prof.  zu  Jena,  und  C  /. 
Mittermaie r,  Geh*  Hofr.  u.  Prof.  zu  Hei 
berg.  Fünften  Bandes  drittes  und  viertes  St 
Halle,  Hemmerde  und  Sdifvetechke,  182a.  S. 
764.  8.  (i  12  Cr.) 

Der  Aufsatz  unter  XV  im  3.  und  XXV  im  |.  I 
Vom  Etatsrathe  D.  Berstadt  beschäftigt  sich  mit 
-Nothrechte,  nicht  sowohl  um  die  Fälle  jeq  beurthe 
welche  bisher  dazu  gezählt  worden,  als  wiefern  es  i 
nem  erweiterten  <}esichtspuncte  auf  (he  Talle  wht 
-denen  mehrere  Rechtsforderungen  sich  dergestalt  di 
-kreuzen .  dass  es  nothwendig  wird ,  die  eine  mit  F 
sieht  auf  die  andere  einzuschränken  und  theilweise 
«uopfern ,  wobei  es  besonders  auf  die  Frage  ankoi 
ob  die  Rechtslehre  im  Stande  sey,  die  Grenzen  «xvi 
Recht  und  Unrecht  mit  solcher  mathematischer  Ce 
heit  abzustecken,  dass  weder  bei  Begründung  der  < 
nisation  der  Rechtsverfassung  durch  Gesetze  und  Kii 
tungen,  noch  bei  der  Anwendung' des  allgemeinen  1 
Izes  durch  die  Öffentlichen  Gewalten^  oder  im  Priv*i 
feine  Unsicherheit  Statt  finden  könne.  Die  Abh,  ist 
philosophisch  und  höchst  ausfuhrlich.  —  In  X\T 
von  einem  Ungen.  ein  Fall  vorgetragen,  wo  «ine  1 
ihr  (kitthalbjähriges  Kind  mit  der  Absicht  des  Mo 
das  Wasser  geworfen,  scheintodt  es  herausgezogen 
durch  nachfolgende,  ohne  die  Absicht  der  Tüdtiroj 
genommene  Handlungen  zum  Todegefbracht,  deshalb  « 
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iehung  auf  den  dolus  von  der  Instanz  absolvirt,  und  nur. 
jg^en  culpa  gestraft  wurde.  Die  Sache  konnte  wohl  kür- 

pc  abgethan  werden.  To  Nr.  XVII.  liefert  Mittel 

ander,  zugleich  auch  um  die  Schwierigkeiten  der  innern 
«jpganisation  einer  Jury  zu  zeigen,    eine  detaillirte  An— 
«ge  der  vier  zu  Beantwortung  der  im  Waadtlande,  auf-* 
gestellten  Preisfirage  über  die  Einführung  der  Geschwor— 
i«ngerichte  eingekommenen,    zu  Lausanne  I820  in  II. 
Winden  zusammengedruckten  Schriften.  —    X \  1J [.  Prof. 
Qofacker  gibt  Beiträge  zur  richtigen  Erklärung  des  104. 
md  105..  Art.  der"  P.  G.  O. ,  mit  der  Bemerkung  %  dass 
i*r  105.  eigentlich  eines  Missverständnisses  gar  nicht  fä— 
irg  sey.  —  XIX.  von  Mittermaier  enthält  unter  dem  Ti- 
ci :     Neueste   Fortschritte   der  Criminaljurisprudenz  in 
Frankr.,  besonders  Auszüge  aus  Bavoux  lecons  pr^liuai— 
fxüüres  sur  le  code  penal,    nebst  kurzer  Beurtheilung  des 
Einzelnen.  —  XX.  Prof.  Gesterding  untersucht,  wiefern 
Wiederholung  eines  Verbrechens  Grund  zu  Schärfung  der 
Strafe  seyn  könne.  Er  lässt  sie  zu  bei  wiederholten  noch 
unbestraften  Verbrechen ,  verwirft  sie  dagegen  ,   falls  die 
Ciühern  bestraft  sind ,  den  Fall  unbestimmter  Strafgesetze 
amsgenommen.    Insbesondere  erklärt  sich  der  Vf.  über  die 
Strafschärfung  bei  wiederholten  Diebstählen  und  gegen 
die  gewöhnliche  Meinung  der  Ausleger  der  CCC. —  XXI 
und  XXVIII  beschäftigen  sich  mit  Anzeige  und  Beurthei— 
lang  der  neuesten  criminalist.  Schriften.    Es  gehören  da- 
hin :  Feuerbach  über  die  Oefientlichkeit  undVMiindlichkeit 
3er  Gerechtigkeitspflege ,  Spangenberg  über  die  Besserung 
der  Verbrecher  mittelst  des  Pönitentiarsystems,  Guizot  des 
conspirations  et  de  la  justice  politique,  Pillwitz  de  anirai 
ad  autochiriam  persuasione,  Pernice  de  furum  genere,  quod 
vulgo  dhrectariorum  nomine  circumfertur,  Dupin  observa- 
tions  sur  plusieurs  points  importants  de  notre  Legislation 
criminelle,  die  Schrift:   über  das  öffentlich  u.  mündliche 
Verfahren  in  Crim.  Sachen,  v.  Grolman,  Wörterbuch  der  in 
Deutschland  üblichen  Spitzbuben  sprachen  I.  Bd.  —  XXII. 
vom  Obertrib.  R.    Weber  ist  der  Beschluss  des  Auf- 
fratzes IV,  .4.  26\  von  den  Hauptforderungen  an  eine  zeit- 
gemässe  Strafprozessordnung  mit  besonderer  Hinsicht  auf 
die  baier.  und  französ.  Gesetzgebung.    In  dieser  Abthei- 
Inog  wird  gehandelt  von  der  Verhaftung  des  Angeschul- 
jdigten  oder  Verdächtigen  (nur  allgemeine  Normen  sind 
aufzustellen)  ,    von  dem  Vertheidigungs verfahren  (  es  tritt 
im  besten  zugleich,  mit  dem  Schlussverfahren  mündlich  u. 
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öffentlich  ein\  von  der  Beweislehre)  (nur  allgemeine  Ri 
geln ,  die  dem  Richter  Schranken  stecken  und  mehr  Wi 
von  negativer  Art  sind,  sollen  in  das  Gesetz  aufgenofl 
men  werden),  und  von  den  Rechtsmitteln  gegen  Crirai 
Ürtheile  (es  werden  nur  zwei  Entscheidungsinstanzen  •< 
wünscht;    das  zweite  Erkenntnis*   nmss  auch  scM 
kennen).  —   XX1U.  ein  Criminalfall  von  Kleinschrc*) 
rechtlich  mehr  von  speciellem  Interesse.  —  XXIV.  N 
setzung  der  Betrachtungen  Dr.  Böhmers  über  die  W«J 
der  Todesstrafen.    Sie  gelten  hier  dem  Rädern,  der  En! 
hauptung  überhaupt,    insbes.  der  Enthauptung  mit  dd 
Beile  und  Schwerte.    Jede  dieser  Todesstrafen  vrird  ^ 
sclüchtlich  und  criminalistisch  mit  grossem  Aufwand  hl 
storischer  und  literarischer  Gelehrsamkeit  behandelt.  - 
XXVI.  Auszug  aus  Mezard  du  principe  conservatenr,  a 
de  la  liberte  consider^e  sous  le  rapport  de  la  justice  et  di 
Jury.  Par,  1820  (besonders  berechnet  zu  zeigen,  dass  di 
Gebrechen  der  Jury  im  Principe  selbst ,  nicht  in  der 
der  Ausführung  liegen).  —  XXVII.  vom  geh.  Canz 
rath  R&genhertz :    über  culpa  dolo  determinata ,  erto 
durch  einen  Fall  i  in  welchem  grobe  Mißhandlungen 
Tod  nothwendig  herbeigeführt  hatten,  j 

Ideen  über  die  sittliche  Besserung  der  V*r£? 
eher.  Von  Friedr.  fVilh.  von  ^oven:lhft 
Baier  Obermedicinalrathe.  Nürnberg  u.  Auffi 
Monath  und  Kussler.  löaa.  VL  sS6  S.  8.  i*  " 

Der  Hr.  Vf.  wurde  durch  einen  zu  Nürnberg  *e*J 
eines  erwiesenen-  aber   nicht  eingestandenen  ftaübmoru 
zur  Kettenstrafe  verurteilten  Verbrecher  *ur  Inters* 
chung  der  Frage  veranlasst,  ob  nicht  ein  solcher  Iteo> 
bei  einer  zweckmässigen  Behandlung  noch  gebessert  *e 
den  könne  ?  und  seine  Ideen  darüber  theilt  er  in 
wärtiger  beachtungswerthen  Schrift  mit,  deren  Emlcin^ 
sich  Überhaupt  über  -den  Ursprung  der  Verbrechen, 
Ursachen  des  Mangels    moralischer  Gesinnung^  l*1  ^ 
übrigen  Fortschritten  der  Cuitur,  und  des  Y^» 
zeigen ,  wie  auch  die  Strafen  Beförderungsmittel  « 
titr  werden  können,  verbreitet.    Im  I.  Th.        ,  , 
(S.  31.)  von  dem  Zweck  der  Criminalstrafen W*£  ^ 
im  2ten  aber  von  den  Criminal strafen  als  W«t  ^ 
Besserung  der  Verbrecher  insbesondere  gehaflde  i  ^ 
hier  werden  im  I.  Cap.  S.  58.  die . Strafgeser»  ^ 
als  Mittel  zur  Besserung -derselben  (d.  i.  ^e  det  *e 
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th  timlich pn  Denkart  des  Volks ,    der  Art  und  dem  Mäass 
seiner  geistigen  und  sittlichen  Bildung  genau  angemesse- 
ne: Einrichtung  dieser  Gesetze),  im  2ten  S.  83  die  Zner- 
kfennung  der  Strafen  oder  Anwendung   der  Strafen  als 
Besserungsmittel,    wenn  sie  so  genau  a*>  möglich  nach 
der  Art  und  dem  Maass  der.  individuellen  geistigen  und 
sittlichen  Bildung  der  Verbrecher*  bestimmt  werden,  und 
im  3ten  S.  99  die  Vollziehung  der  Strafen  in  derselben 
Beziehung  betrachtet  und  gezeigt,    dass  die  Bestrafung 
sejbst  von  deT  Art  seyn  müsse,    dass '  sie  wahrend  ihrer 
Dauer  das,  Mittel  zur  Besserung  werde.    Da  der  Vf.  die 
Besserung  der  Verbrecher  als  Hauptzweck  aller  Strafen 
ansieht,  so  muss  er.  nothwendig  die  Todesstrafen  verwerfen. 
Inzwischen  wird  nun  noch,  zu  untersuchen  seyn^&J)  und 
in  wie  weit  hich  seine  Vorschlafe  ,    ohne  (ic(;ilir*8h:  c!pn 
„  Staat  und  dessen  Bewohner  und  Bürger,  deren '  Rxistenz' 
und  Rechte  völlig  zu  sichern  die  erste  Pitidit,  des  Staats 
ist,  ausfuhren  lassen. 

'  •  i  * 

Handbuch  der  tvürtembergischen  Forst  ~  Ge- 
setzgebung y   oder  systematische  Zusammenstel- 
lung alter  Uber  das  Jagd-  Fischerey-  und  Holz- 
M'esen,  so  wie  über  andre  zunächst  damit  ver- 
wandte Gegenstände  vorhandenen  altem  it.  neuern 
tviirlemberg.    Gesetze  und  Verordnungen.  Mit 
hi st arischen  Erläuterungen.  Verfasser:  Johann 
Gottlieb  Schmidli  n.    Erster  The/l.  Stutt- 
gart, Metzler  sehe  Buchh.  1822.  XXXFL  565  S. 
gr.  ö.  (Beide  TheiU  5  Athlr.  12  Gr.) 

Im  J.  1614  war  die  neueste  würtemb.  Forstordnung 
erschienen  und  seitdem  so  viele  einzelne  neue  Verord- 
nungen hinzugekommen,  dass  es  schwer  war,  sie  alle 
kennen  zu  lernen  oder  im  Gedächtniss  zu  behalten.  Pfeil's 
Realindex  darüber  geht  nur  bis  1748.  Die  1S19  gedruck- 
ten neuesten  Dienstinstmetionen  für  das  würtemb.  Forst- 
personal  und  die  ihnen  angehängte  technische  Anweisung 
umfassen  nicht  alle  Gesetze  und  Verordnungen  und  ge- 
ben noch  weniger  eine  systematische  Darstellung.  Daher 
ist  durch  gegenwärtiges  Handbuch  einem  wahren  Bedürf- 
nisse für  Würtemberg  abgeholfen ,  aber  es  ist  dasselbe 
auch  jedem  Rechtsgelehrten ,  insbesondere  dem,  welcher 
sieh  mit  dem  Forst-  und  Jagd-Recht  etc.  beschalti»t,  dem 
Gesetzgeber,  selbst  dem  Historiker,  in  mehr  als  einem 
Betracht  sehr  nützlich.    Denn,  ausser  der  Vollständigkeit 

I 
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4o  Rechtswfssenschaft, 

)n  Rücksicht  au!  die  neuem  Und  geltenden  Gesetze, 
einigt  es  noch  jpanche  Vorzüge.  Erstlich  sind  in  dassel—  1 
be  auch  die  ältesten  allgemeinen  und  gedruckten  wür— 
tembergischen  (ersjt  mit  dem  Ende  des  isten  Jahrh.  be- 
ginnenden) Verordnungen  in  Forstsachen  (die  wenigstens 
lüstorisches  Interesse  haben),    und  die  frühem  Gewohn- 
heiten und  Local-Statuten  (da  manches  im  wärt.  Forst- 
rechte  nicht'  auf  positiven  Gesetzen,  sondern  auf  dem  al- 
ten Herkommen  beruht)  aufgenommen,    jedoch  so,  dass 
der  Text  eine  schnelle  Uebersicht  der  neuesten  würt. 
Forstgesetzgebimg,  so  wie  sie  itzt  besteht,  gewährt,  das 
Veraltete  aber  in  Noten  zu  dem  Text  gebracht  ist.  Da- 
bei, sind  manche  geschichtliche  Erläuterungen  aus  der  spe- 
'  ciellen  würtemb.  und  der  deutschen  Geschichte  gegeben. 
Sodann  sind  alle  grössere  und  kleinere  Schriften,  die  sich 
auf  das  w,  Forstwesen  beziehen ,  benutzt  und  ihr  Inhalt 
angegeben ,  auch  die  Quellen  überall  nachgewiesen.  Ein 
alphab.  Verzeichniss  der  gebrauchten  Schriften  ist,  unter 
der  Ucberschrift  j  Erklärung  der  im  gegenwärtigen  Hand— 
buche  vorkommenden  Abkürzungen ,   vorausgeschickt  S. 
VH— XIII.    Dann  verdient  die  systematische  Anordnung 
gerühmt  zu  werden.    Eine  systemar.  Uebersicht  des  In- 
halts« sowo  hl  in  den  Haupttheilen  als  in  den  Unrerab— 
theilungen  und  den  einzelnen  Paragraphen  ist  St  XIV^». 
XXXVI  aufgestellt  und  ein  vollständiges  alphab.  Regi- 
ster wird  beim  aten  B.  sich  befinden.    Endlich  ist  auch 
überall  auf  Schonung  des  Raums  im  Drucke ,    wie  auf 
zweckmässige  Kürze  im  Vortrage,  Rücksicht  genommen, 
um  das  Werk  nicht  zu  theuer  zu  machen ,    und  daher 
sind  auch  die  vielen,   den  Forst —Dienst— Instructionen  • 
"beigelegten  gedruckten  Tabellen  hier  weggelassen  worden. 

Sammlung  der  Verordnungen,  welche  eich  auf 
die  Preussische  Hypotheken -Ordnung  und  das 
Hypotheken-Patent  für  die  wiedervereinig ten  Pro- 
vinzen beziehen.  Nebst  einigen  Bemerkungen 
über  die  Möglichkeit  einer  grössern  Vereinfachung 
des  Hypotheken- Wesens.  Von  N  eig  e  bau  er, 
Kön.  Preuss.  Ober~Landes-Gerichts-Rath.  Hamm% 
Schultz  und  Wunder mann,  1822.  VHL  544  & 
gr.  8.  1  Rthlr.  16  Gr. 


Ein  zweiter  Titel :  Ucber  die  Möglichkeit  einer  eiu- 
fachen    Hypotheken  -  Ordnung   bei    der  fortschreitenden. 
Theilung  des  Grund-Vermögens  vom  K.  Pr.  O.  L.  G. 


Digitized  by  Google 


Rechtswissenschaft.  *  .'  4i 

f»Teigebauer,  Mitgl.  d.  Akad.  d.  zu  Erfurt  etc.  bezieht  sich 

auf  den  ereten,  trefflich  ausgearbeiteten,  Theil  des  höchst 
nützlichen  Werks,  in  welchem  e/stlich  eine  kurze  geschichtL 
Darstellung  des  Hypotheken  wesens  bei  den  Römern  (seit  den 
Zeiten  des  Cicero)  und  bei  den  Deutschen  gegeben,  dann 
eine  Vergleichung  der  französ.  und  preuss.  Hypotheken- 
Ordnung  nach  beider  Entstehung,    gesetzlichem  Begriff 
(gesetzliche,1  gerichtliche,  vertragsmässige  Hypotheken)  for- 
mellen Bestimmungen  und  Verfahren  angestellt,  ein  ausführ- 
licher Entwurf  zu  einer  neuen  Grund-  und  Schuldbuch- 
Ordnung ,  nebst  Formulare,  mitgetheilt  ist.    Der  andere 
Theil  (S.  135  ff.)  enthält  die  Sammlung  aller  Ministe- 
rid-Verfugun<>en  und  der  Verordnungen  des  Ob,,  Land, 
Gerichts  zu  Cleve,  itzt  zu  Hamm,  die  sich  auf  die  preuss« 
Hyp.  Ordnung  von  1 783  überhaupt  und  das  Hypothe- 
ken-Patent vom  22.  Mai  1 8 1 5  ^ur  die  wiedereroberten, 
Provinzen  beziehen ,    mit  einer  allgemeinen  Einleitung, 
welche  die  Notwendigkeit  und   das   Bedürfniss  dieser 
neuen ,  recht  zweckmässig  eingerichteten  Sammlung  (un- 
geachtet der  vorausgegangenen  Schriften  von  Baabe  und 
Strombeck),  und  die  ganze  Einrichtung  derselben  darlegt, 
und  mit  besondern  zu  Tit.  I— IV.    Befördert  aber  wird 
der  vielfach©  Gebrauch  dieser  Sammlung  durch  die  zu- 
gegebenen Register :  S.  503.  Sach-Register  zur  allgemei- 
nen Hypotheken-Ordnung  sowohl,    als  zu  vorstehender 
Sammluog  der  Minist  Rescripte  und  der  Verfügungen  des 
O.  L.  Gerichts  zu  Hamm  u.  s.  f , )    S.  517.  Verzeich niss 
derjenigen  Stellen  der  Hypoth.  O.  zu  deren  Erläuterung 
oder  Abänderung  Rescripte  und  Verordnungen,  ergangen 
sind;  S.  538.  Verzeichniss  der  in  dieser  Sammlung  ent- 
haltenen aui  das  Hypotheken -Wesen  Bezug  habenden 
Gesetze  und  Ministerial-Rescripte  nach  der  Zeitfolge  (von 
1777,  5.  Nov.  —  25.  Mai  I82f)  mit  Bemerkung  der 
Quellen;  S.  538.  Verzeichniss  der  in  Absicht  des  neuen 
Hypotheken- Wesens  erlassenen  Circular- Verordnungen 
des  K.  Pr,  O,  \*.  Gerichts  zu  Hamm,  sonst  zu  Cleve  un<t 
zuerst  zu  Emmerich ,  nach  der  Zeitfolge ,  vom  1 4.  Nov« 
IS15  —  21.  Jul.  1821  mit  Angabe  der  Gegenstände, 

Quellen  des  öffentlichen  Rechts  der  deutschen 
'Bundesstaaten ;  oder  Sammlung  der  wichtigsten 
Urkunden ,  die  zur  Kenntniss  des  allgemeinen 
deutschen  Bundesstaatsrechts  dienen»  ron  1800 
bis  j8qi.  Erster  Band,  Ca rU ruhe  und  Baden  y 
Marx'uche  Buchh.  18*1.  VUL  iö4  S.  8.  i5  Gr. 
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Da  vrir  schon  mehrere  Drucke  aller  dieser  Urkunden 
in  verschiedenen  Werken  besitzen,  so  sehen  wir  die  Not h- 
wendigkeit  dieser  neuen  Sammlung  nicht  recht  ein.  We- 
der hat  uns  der  Verf.  von  dem  Bedäriniss  derselben  für 
den   praktischen  Geschäftsmann   (für  den    die  grössern 
Samm  hingen,    die  er  doch  nicht  entbehren  kann,  zu 
kostbar  und  zu  unbequem  seyn  sollen)  noch  von  den  et- 
wanigen  Vorzügen  seiner  Sammlung  (in  der  die  Urkunden 
nicht  etwa  authentischer  und  richtiger  oder  mit  neuen 
Einleitungen  geliefert  sind)  überzeugt,  und  nur  erwiesen, 
dass  das  Werk  von  Grä'vell;  Die  Quellen  des  allgemei- 
nen teutschen  Staatsrechts;    theils  manches  nicht ,  theils 
mehr,  enthält  als  gegenw.  Sammlung,  d.  i.  dass  man  beide, 
und  in  ihnen  manches  doppelt  kaufen  soll,  was  man  schon 
besitzt  ;  ein  Uebei  der  itzigen  Bushmacherey.  Enthalten 
sind  in  diesem  Bande :  der  Lüneviller  Frietlensschlnss  9. 
Febr.  1801  franz.;  zur  Erläuterung;  der  Fried ensschluss 
von  Campo-Formio  17,  Oct,  1797  mit  Weglassung  eini- 
ger Stellen  im  Eingang ;  der  Hauptschluss  der  ausserord. 
Beichsdeputation  25.  Febr.  T803  durch  Reichsgutachten 
genehmigt  24.  März  und  durch  kais.  Decret  27.  Apr.  be- 
stätigt; Pressburger  Friedenstractat  26.  Dec.  I805,  franz.; 
Conlöderations-Acte  der  rheinischen  Bundesstaaten,  franz. 
Paris  12.  Jul.  1806;    Anhang  zu  dieser  Conftfderations- 
Acte  (franz.  Note  dem  deutschen.  Reichstage  übergeben; 
Erklärung  der  Gesandten  mehrerer  deutscher  Hflfe ,  De- 
claration  des  Kais,  von  Oesterreich);  Franz.-Russischer 
Friedens-Vertrag  Tilsit  9.  Jul.  1807  und  Franz.-Preuss.  ^ 
Friedensvertrag,    ebendas.  9.  Jul.  beide  franz.;  Wiener 
Friedensschluss  zwischen  Oesters  und  Frankr.  14.  Oct. 
I809,  franz. 

Beiträge  zur  politischen  Gesetzhunde  im  öster- 
reichischen Kaiserstaale.  Herausgegeben  von 
Joh.  Luäw.  Ehrenreich  Graf  von  Barth- 
Barthenheim.   Zweiter  Band.   Enthält:  1.  Die 

■  Oesterreichische  Staatsbürgerschaft ,  deren  Erlangung  und 
Erloschen.  V.  H.  11.  Politisch-bürgerliche  und  religiöse  Ver- 
fassung der  Akatholiken  im  Österreich.  Kaiserstaat.    V.  H. 

JVient  lö^a.  fVaüishauser.  558  S.  gr.  8.  1  Rthlt\ 
1*  Gr. 

Der  erste  Band  ist  in  d.  J.  II.  330.  angezeigt  wor- 
den. Die  beiden  Abtheilungen,  die  den  gegenwärtigen 
füllen,  rühren  ganz  vom  Herausg.  her.  Die  erste  Ab- 
handlung,  welche  die  Vorschriften  über  die  Erlangung 
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*  *  * 

-  und  dio  Erlöschung  der  österr.  Staatsbürgerschaft  angibt, 
zerfallt  in  drei  Hauptstücke :  ^  I.  von  der  Erlangung  der 
Staatsbürgerschaft  j  2.  von  ihrem  Erloschen,   3.  von  der 
Evidenthaltung  der  Ein-  Und  Auswanderung;  und  diese 
sind  wieder  in  mehrere  Abschnitte  getheilt.    So  hat  das 
3te  Hauptst.  (weil  die  Staatsbürgerschaft  auch  durch  Aus- 
wandern verloren  geht)   folgende  Abtheilungen:    a.  von 
den  Auswanderungsbewüligungen,  b.von  den  eigenmäch- 
tigen  Auswanderungen;     hier  wird  von  den  Mitteln, 
den  eigenmächtigen  Auswanderungen  vorzubeugen,  von 
den  Pässen  (welche  Studirenden  nicht  ohne  besondere  Ge- 
nehmigung des  Kaisers  ertheilt  werden  dürfen),  von  der 
strengen  Aufsicht  auf  die  der  Auswanderung  Verdächti- 
gen ,    der  Behandlung  fremder  Werber,  von  Behandlung 
der  bereits  Ausgewanderten ,    von  Einberufung  derselben 
u.s  f.  ausfuhrlich  gehandelt.  Die  Evidenthaltung  der  Ein— 
und    Auswanderung  geschieht  durch  jährlich  einzusen- 
dende   Auswanderungstabellen   und    freiinüthige  Anga- 
be der  wahren  Ursachen  der  Auswand,  im  Berichte.  S. 
129 — 136  ist  eine  ausführliche  Inhaltsanzeige  dieser  Abh. 
bei^efüct,  aus  welcher  die  Vollständigkeit  und  gute  Ord— 
nun«  in  Behandlung  des  Gegenstandes  leicht  übersehen 
werden  kann.    Noch  allgemeineres  Interesse  hat  die  ate 
Abh.  S,  137  ff  Politisch  -  bürgerliche  und  religiöse  Ver- 
fassung der  Akatholiken  irh  Österr.  Kaiserstaat,  pragma- 
tisch vom  Herausg.  bearbeitet.    Auch  von  ihr  ist  S.  325 
— 35  eine  vollständige  Uebersicht  des  wohlgeordneten 
Inhalts  gegeben.    In  der  Einleitung  sind  allgemeine  Be- 
merkungen über  den  dermaligen  politischen,  bürgerl.  und 
religiösen  Zustand  der  Akatholiken  in  Oest.  (wie  er  ge- 
setzlich seyn  soll)  vorausgeschickt;  dann  folgen:  I.  Abth. 
Eigentümlichkeiten  der  polit.  bürgerl.  Rechte  der  Akath. 
A.  der  Personenrechte  a.  Eigen thümlichkeiten  beim  Ehe- 
rechte der  Protest.,    b.  von  der  Bildung  der  Akath.  (in 
kathol.  und  akath.  Schulen),    c.  Eigentümlichkeiten  bei 
Akath.  hinsichtlich  ihrer  Nahruugswege ,    d.  hinsichtlich 
ihrer  Zulassung  zu  Aemtern  und  Würden.    B.  der  ding- 
lichen Sachenrechte.    II.  Abth.  von  den,  den  Akath.  ei- 
gen thümlichen  Institutionen.     A.  S.   161.  Volksschulen 
und  Schullehrer,  deren  Anstellung,  Unterhaltung,  Unter- 
richt;   Oheraufsicht  über  das  akath.  Schulwesen,  Schul- 
visitationen  u.  s.  f.    B.  Cultns  der  Akath.  S.  185.  a.  von 
den  Pastoren,  ihrer  Bildung  (hier  S.  196  von  dem,  durch 
Decr.  17.  Apr.  ig  12  errichteten  theolog.  Gymnasium  zu 
Teschen  und  S.  188  von  dem,  25.  Sept.  I8I9  angeord- 
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neten  und  durch  Decr.  der  Studienhofcomm.  3.  Oer.  18 IQ 
bekannt  gemachten  ,    protest.  theol.  Studium  zn  Wien), 
der  Präsentation,  Prüfung,  "Ordination  und  lnstallirung 
der  Trediner.  der  Sor^e  für  ihre  fernere  Bildung,  Auf— 
sieht  auf  ihren  Lebenswandel,  ihre  Dotation  und  pri— 
vilegirten  Gerichtsstand,  b.  S.  230.  von  den  Bet—  Häusern,  , 
deren  Errichtung,  Einrichtung,  Besuche,    c.  S.  237.  von 
der  Religionsübung  der  Akath.,  überhaupt  (auch  von  der 
ehemaligen    Privat  —  Religionsübung)    und  insbesondere 
von  den  Predigten,   der  Ertheilung  der  Sacramente,  dem 
Ka  techisiren ,  Bibel  —  Unterricht ,   dem.  Verbot  der  Win- 
kel Versammlungen ,  den  Begräbnissen^  von  der  Stellung 
de.r  chrLstl.  Religionsübungen  gegen  einander,  dem  or- 
dentlichen (vorschriftmässigen)  Benehmen  derj  herrschen-* 
den  und  der  geduldeten  Religionsverwandten,   dem  Ein— 
fluss  der  kath,  Rel.  Uebung  auf  die  akath.,  der  Leitung 
der  den  Akatholiken  ejgenthüinl.  Religionsangelegenheiten, 
den  landesfürstl.  Behörden,  welchen  die  protest.  Ange- 
legenheiten anvertraut  sind  und  (S*  270.)  von  den  Con- 
sistorlen  der  prot.  Confessionen ,  (S.  291.)  den  Superin- 
tendenturen  und  Senioraten ,  (S.  308.)  von  der  Verwal- 
tung des   protest.    Gemeinde-    und  Kirchen  Vermögens. 
III.  Abth.  S.  312.  Von  dem  Uebertritte  aus  der  kathol. 
zur  akath.  Religion  und 'umgekehrt ,  auch  von  den  über 
die  Religions  -Uebertritte  zu  verfassenden  und  viertel- 
jährig vorzulegenden  Uebersichten.  —  Ref.  wünschte,  dass 
diese  Abhandlung,    mit  Bewilligung  ihres  Vfs.,  einzeln 
abgedruckt  würde.  , 

Urgeschichte.  : 

Geschiclit*  der  UrweÜ,  in  Umrissen  'entwor- 
fen von  /.  F.  Krieger,  Landbaumeister  und 
Domaineninspecior*  Erster  TheiL  Quedlinburg 
und*  Leipzigs  Basse*  1822.  X.VL  Ä28  &  gr. 
8.  2  Rthfr.V  Gr.  ; 

Die  ftildungs-  und  Urgeschichte  des  Erdkörpers  "ist 
fast  zu  einer  eignen ,  abgesonderten  Disciplin  durch  die 
vielen  darüber  angestellten  Untersuchungen ,  vorgetrage— . 
neu  Meinungen  und  erschienenen  Schriften  erhoben  wor- 
den. Da  der  einsichtsvolle  und  scharfsinnige  VL  be- 
merkte, dass  es  itzt  schon  schwer  wird,  alle  diese  Schrif- 
ten zu  besitzen ,  alle  diese  Meinungen  und  Forschungen 
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genau  kennen  zu  lernen  ,  und  die  neuesten  Werke  von 
BalJenstedt  und  Link  nicht  die  ganze  Wissenschaft  und  . 
Literatur  derselben  umfassen  (auf  Breislacks  Geologie  scheint 
er  weniger  Rücksicht  zu  nehmen) ,  so  entschloss  er  sich, 
eine  kurze  Uebersicht  der  bisherigen  Fortschritte  in  der 
Kosmologie  und  Geologie   von' den  ältesten  geschieht]. 
Zeiten  an  bis  zu  den  jetzigen  zu  geben  ,  und  aus  den,  \ 
grtfssern    und   kleinern  Werken   dasjenige  auszuheben, 
was  das  Entstehen  und  Ausbilden  des  Erdballs  und  sei' 
ner  altern  Bewohner  bis  zur  letzten  Umwandlung  der 
.  Erdrinde  angeht.  X)iess  ist ,  so  weit  es  im  ersten  Bande 
geschehen  A  konnte,  mit  grosser  Belesenheit  und  rühmlichem 
Fleisse  geschehen,  und  zur  Empfehlung  des  Werks  ge- 
reicht noch  der  deutliche  und  nicht  zu  weitschweifige 
Vortrag  und  die  .genaue  Nachweisung  der  Schriften  und 
Abhandlungen.    Es  war  nicht  die  Absicht  *durch  fein 
ersonnene  Mnthmassungen  zu  glänzen,   sondern' nur  das 
bisher  darüber  Gesagte  zu  ordnen,  dedurch  neue  Ansich- 
ten zu    eröffnen ,    durch  Zusammenstellen   das  Falsche 
vom  "Waliren  zu  sondern  und  dieses  letztere  so  heraus- 
zuheben,  dass  ei  jedem  Unbefangenen  als  Wahrheit  er- 
scheinen muss.    Mehreres   konnte  nur  berührt,  Vieles 
nur  angedeutet,  Manches  musste  ganz  weggelassen  wer*- 
den ,  wenn  nicht  ein  bändereiches  Werk  entstehen  sollte^ 
welches  dadurch  seinen  Zweck,  ein  leicht  anzuschaffendes  4 
Handbudh  den  Liebhabern  der  Wissenschaft  darzubieten, 
verfehlt  hätte,  c    Dass  der  Vf.  ;bei  Entscheidung  mancher. 
Probleme  und  Lehren  seinen  Ansichten  folgt  und,  was 
ihm  wahrscheinlich  ist,  annimmt,  ist  natürlich  und  eben 
daher   auch   mancher  Widerspruch  zu   erwarten.  -  Für 
gründliche  Belehrung  erklärt  sich  der  Vf.  nicht  unem- 
pfänglich.   Wir  können  nur  die  Vollständigkeit  seiner 
Behandlung  durch  folgende  Uebersicht  des  Inhalts  bele—  . 
gen.    In  der  Einl.  wird  eine  kurze  Uebersicht  der  kos- 
mologischen  Untersuchungen  gegeben,  so  wie  der  einzel- 
nen Wissenschaften,    die  dazu  gehören.    In  Ansehung 
der  Schriften  bis  ISIS  wird  auf  Leonhard^/  Kopp's  und 
Gärtner's  Propädeutik  der  Mineralogie ,    1 8 1 7-  fol.  ver- 
wiesen, die  wichtigsten  und  die  nach  18 12.  erschienenen 
sind  vom  Vf.  an  gehörigen  Orten  genannt.    Die  Ge- 
schichte der  Urwelt  wird  von  ihm  in  2  grosse  Haupt- 
abschnitte  getheilt:    a.  über  die  wahrscheinliche  Ent- 
stehung undf  all  malige  Ausbildung  des  Erdkörpers,  b.  über 
die  langsame  Entstehung  des  organischen  Lebens  vom 
groben  planetarischen  Leben  an  durch  das  niedexe  bis 
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v  znm  höhem  geistigen.  Erster  Theil.  Der  Erdkörper. 
.Erstes  Hauptst.  Der  Weltenraum  S.  19.  1.  Abth.  Das 
Leben  im  Allgemeinen.  2.  A.  Das  Leben  im  grossen 
Weltenraum.  3.  A.  S.  31.  die  Weltkörper  _( Sonnen, 
Planeten,  Kometen.)  Utes  Hauptst  Der  Erdkörper. 
I  Abth.  Muthmassüngen  über  sein  Entstehen  S.  69.  1.  x 
die  Erde  und  die  übrigen  Weltkörper  sind  aus  Urstoffen 
gebildet  worden,  a.  diese  Urstoffe  sind  von  einer  ewigen 
Urkraft  erschaffen  worden  (nach  der  Lehre  der  Hindu, 
des  Zendvolks,  der  Hebräer  etc.),  b.  sie  sind,  wie  die 
schöpferische  Urkraft ,  ewig  und  von  dieser  nur  geord- 
net (Pythagoras  und  andere  griechische  Philosophen);  c. 
die  Urstoffe  ordnen  sich  selbst  nach  Naturgesetzen:  Ent- 
stehen der  Erde  aus  dem  Chaos  (Phönicier,  Anaximan- 
'  der  u.  s.  f.)  —  aus  dem  Wasser  (Buddhaisten ,  Aegyp- 
ter ,  Thaies  u.  a.,  Silberschlag,  de  Luc)  —  aus  der  Luft 
(Anaximenes  —  Laplace)  —  aus  Feuer  (Heraklit,  Breis- 
lack)  —  aus  Licht  und  Aether  (Herschel ,  v.  Strombeck, 
Oken).  II.  Die  Erde  war  früher  kein  Planet ,  sondern 
ein  andrer  Weltkörper  (aus  jüngen  Weltkörpern  zusam- 
mengesetzt —  eine  Sonne  —  ein  Komet.)  III.  S.  162. 
die  Erde  hat/  einen  geringen  Anfang  gehabt  und  sich 
selbst  ausgebildet,  so  wie  alle  übrige  Himmelskörper 
(diess  ist  die  Meinung  des  Vfsl,  der  sogar  S.  172.  ff.  den 
natürlichsten  Gang  des  Lebenslaufs  der  Himmelskörper 
beschreibt,  übrigens  bey  dieser  Gelegenheit  auch  von  den 
Meteorsteinen  handelt.)  2te  Abth.  S.  179.  Verschiedene 
Annahmen  über  die  innere  Beschaffenheit  des  Erdkörpers. 

a.  Ist  das  Innere  des  Eidkörpers  hohl  oder  dicht?  (wo— 
bey  auch  Steinhäusers  Hypothese  nicht  übergangen  ist) 

b.  die  Eigenschwere  des  Erdkörpers,  c.  Sind  organische 
Geschöpfe  im  Innern  des  Erdkörpers  vorhanden  ?  3te 
Abth.  S.  205.  Langsames  Ausbilden  des  Erdkörpers 
durch  eigentümliche  planetarische  Kräfte:  a.  Stoffe 
des  grossen  Weltraums  (elektrisch— galvanischer  Stoff, 
Lichtstoff);  b.  unwägbare  Stoffe  des  Erdkörpers  (ur- 
sprünglich einfache  Stoffe :  Wärmestoff  —  magnetischer 
Stoff;  später  entstandene  Urstoffe :  Sauerstoff,  Wasser- 
stoff Kohlenstoff  etc.).  Drittes  Hauptstück  S.  267.  Die 
.Erdrinde.  1.  Abth.  Verscliiedenartige  blassen,  aus  denen 
die  Erdrinde  zusammengesetzt  ist;  2.  Abth.  S.  274. 
Muthmassüngen  über  die  allmälige  Ausbildung  der  Erd- 
rinde: 1.  durch  unterirdisches  Feuer  (Roy  etc.);  2. durch 
■Wasser  (Woodward);  3.  durch  aufgestürzte  Weltmassen 
(Gelpke)$    ^urch  kosmische  und.  planetarische  Kräfte  (S. 
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196  Meim.ni"  des  Vfs. ,  ausfuhrlich  vornetrnnen  und  un— 
terstutzt  mit  Widerlegung  der  Vulcanisten  und  Neptuni— 
sten).  3te  Abth.  S.  336.  Zeitfolge  der  Erdrinde- Bildung 
in  grossen  Zeitabschnitten.  Erster  Zeitraum  S.  341.  Zeit 
der  Lirgebirge  —  planetarisches  Leben.  1«  Urfelsarten 
mit  drei  Bestandth eilen  (Gneiss  und  Granit,  Glimmer- 
schiefer, Steatit,  Syenit).  2.  Urfelsarten  mit  weniger  als 
3  Bestandteilen  (Quarzreihe,  Glimmerreihe,  Feld— 
spathreihe.)  Zweiter  Zeitr/  S.  371.  die  Flötzzeit;  orga- 
nisches Leben  erster  Zeitabschn. :  Uebergangs-  Gebirgs—  * 
oder  Grauwacken-Bildung.  1.  Gebirgsarten,  ähnlich  den 
Urgebirgen;  wirkliche  Flötzgebirgsarten :  Kalkreihe, 
Kieselreihe,  Thonreihe.  Zweiter  Zeitabschn.  S.  413. 
Alter  Kalk-  und  Sandstein.  I.  Alpenkalk  und  rother 
Sandstein.  z.  Jurakalk  und  bunter  Sandstein.  Dritter 
Zeitabschn.  S.  441.  Muschelkalk-  und  Quadersandstein. 
Vierter  ZA.  S.  450.  Jüngste  Flötzgebirge.  Dritter  Zeitr. 
S.  472.  Aufgeschwemmtes  Land  — Geistiges  Leben,  ister 
Zeitabsch.  Zeit  der  Ruhe  zwischen  dem  Ende  der  Flötz- 
zeit und  dem  Anlange  der  Wasserfluthen  (jedoch  keine 
«leichzeitige  Ruhe  auf  der  ganzen  Erdrinde  —  aber  uns 
scheint  überhbupt  keine  Ruhe  bey  der  weitern  Bildung 
eingetreten  zu  seyn).  Zweiter  ZA.  S.  500.  Fluthenzeit 
(dem  urweltlichen  glücklichen  Zeitalter  der  Ruhe  soll  ein 
Zeitraum  der  Unruhe  und  der  Ueberschwemmung  gefolgt 
seyn).  3.  ZA.  Hervortreten  der  jetzigen  Oberfläche  der 
Erdrinde  aus  jener  Fluthenzeit.  Damit  hält  der  Mensch 
die  Büdungszeit  des  Erdplaneten  abgeschlossen ,  aber  das 
Wachsthum  des  Erdkürpers  ist  noch  nicht  vollendet.  - — 
Dass  diese  ganze  Darstellung  der  allmäligen  Bildung  des 
Erdkürpers  sinnreich  erfunden  und  mit  Benutzung  meh- 
rerer Beobachtungen  unterstützt  sey,  wird  man  nicht  leug- 
nen; hypothetisch  aber  bleibt  doch  manches  in  ihr.  Die 
weitere  Durchfuhrung  der  Bildung  organischer  Wesen  er- 
warten wir  begierig. 

Die  Urwelt  und  die  Fixsterne.  Eine  Zugabe 
zu  den  Ansichten  von  der  Nachtseite  der  Na- 
turwissenschaft von  Dr.  Gott  hilf  Hein  rieh 
Schubert,  Prof  in  Erlangen.  Dresden  1822. 
Arnold.  Buchh.  VUL  4i6  gr.  8.   3  Rthlr. 

sNachdem,  sagt  der  Vf.,  Link  in  Berlin  unter  ei- 
nem fast  gleichen  Titel  jdie  Urwelt  und  das  Alterthum« 
cm  gehaltvolles  trefliches  We*  bekannt  gemacht  ha», 
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habe  ich  es  gewagt  ,  jenem  Buche  einen  gleichnamigen 
Reisegefährten  zuzustellen ,  der  mit  ihm  meinetwegen 
nun  als  Bote,  welcher  einen  Theil  des  Reisegepäckes  nach- 
trügt, den  Weg  durch  die  literar.  Weib  machen  kann.c 
Sonst  pflegen  Boten  bei  dunkeln  Wegen  zu  leuchten, 
sey  es  auch  nur  mit  Laternen,  wir  müssen  aber  gestehen, 
die  Reisenden,  Link  und  Krieger,  haben  und  verbreiten 
mehr  Licht,  als  dieser  Bote.  Uebrigens  führen  auch  beide 
ihr  Gepäcke  selbst  bei  sich,  ohne  eines  Trägers  zu  be- 
dürfen, und  dann  nimmt  ja,  der  Einleitung  (beim  Vf. 
Einführung)  zufolge,  diese  Schrift  eine  andre,  zum  Theil 
noch  wenig  betretene  Richtung,  die  in  einem  folgenden, 
langen  Perioden  angedeutet  wird.  Was  auf  dem  Titel 
zuletzt  folgt,  die  Fixsterne,  die  Ansichten  über  die  ei- 
gentliche Natur  und  Beschaffenheit  des  Fixsternenhim- 
mels,  macht  im  Buche  den  Anfang  und  soll  nur  »weitere 
Entwicklung  und  wissenschaftliche  (?)  Begründunge 
dessen  seyn ,  was  in  der  neuen  Auflage  der  Ansichten 
von  der  Nachtseite  der  Naturw. ,  im  Anfang  der  5ten 
Vorl.  angegeben  war.  Es  ist  in  folgende  Abschnitte  ge- 
theilt:  a.  (  I.  ist  die  Einführung)  die  Ausdehnung  des 
Weltgebäudes  im  Räume  in  einem  Miniaturgemälde  dar- 

festeilr.  (Gegen  die  gewöhnliche  Vorstellung  von  den 
Fixsternen,  dass  sie  Sonnen  sind,  die  von  Planeten  und 
Kometen,  wie  die  unsrige  umgeben,  eigne  Systeme  aus- 
machen, und  Herschels  Vorstellung  von  einer  unermess- 
lich  grossen  Ausdehnung  des  Weltgebäudes.)  3.  Die 
Sonne  und  die  Planeten.  4.  S.  48.  Nähere  Erörterungen 
über  die  Entfernung  der  Fixsterne  von  uns  und  über 
eine  vermuthete  Bewegung  der  Sonne  um  einen  jnrtfssern 
Centralkörper.  (Die  kleinern  Fixsterne  sind  öfters^  (nach 
dem  Vf.)  nicht  weiter  von  uns  entfernt,  als  die  gTössem; 
aus  der  anscheinenden  Grösse  lasse  sich  nicht  mit  Sicher- 
"heit  auf  die  Entfernung  schliessen ;  eben  so  wenig  sey 
eine  gleichförmige  Vertheilung  der  Sterne  anzunehmen.) 
5.  S.  70.  Die  Lichtnebel  des  Fixsternenhimmels  (sie  sind 
sehr  zahlreich  und  nach  Herschel,  dem  der  V,  beystimmt, 
sind  aus  solchem  zarten  Lichtäther  all mälig  Fixsterne  und 
Frxsternsysteme  entstanden.  6.  S.  82.  Die  Doppelsteme 
(bei  ihnen  wird  eine  geringere  speeifische  Dichtigkeit  an- 
genommen, als  die  unsrer  Sonne  ist,  und  Hr.  S.  möchte 
(nach  S.  100  f.),  so  lange  er  diesen  schweren  Leib  ven 
Erde  trage,  nicht  Professor  auf  einem  Doppelsterne  seyn, 
aus  Furcht,  wenn  er  sich  niedersetzen  wollte,  durchzü— 
fallen!)  7.  S.  III.  Die  veränderlichen  Sterne,  die  neuen 
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5 ferne  u  nd  einige  andere  Merkwürdigkeiten  am  Fixster- 
nenhunmel.     g.   S.  123.   Die  sogenannten  Milchstrassen 
des  Fixsternenhimmels.     9.  Die  Atmosphäre  der  Atmo-  ' 
Sphären    (falle    jene  Lichtnebel  und  Weltenmassen  des 
Fixsternenhimmels ,  die  nähern  wie  die  fernem,  sind  aus  - 
einem    und   demselben,    einst  gleichmässig  verbreiteten, 
zusammenhängenden  Lichtgewölke   entstanden,  welches 
sich  erst  durch  den  bewegenden  Lebensodem  in  die  ein- 
zelnen Lichtgewölke  und  Glanzwesen  gestaltet.»)   10.  S. 
155.    Die   Baukunst  und  Messkunst  der  Kiemen  tarweit 
oder  Stöchyoraetrie  (soll   wohl  Stöcheiometrie  heissen). 
Mit  dem   Ilten  A.  S.  169.  geht  nun  der  Vf.  zur  Erde 
übeT.    Er  ist  überschrieben:    Die  beiden  Brüder,  oder: 
von  einem   allgemeinen    Gegensatz,    der  \  zwischen  der 
äusseren  Oberfläche  und  dem  Innern  des  festen  Erdkör— 
pers  statt  findet.    12.  S.   172.  Die  durch  Niederschlag 
aus  dem  Wasser  gebildeten  Gebirge ,  die  Temperatur  der 
Tiefe ,  die  Vulcane ,  Erdbeben ,  Hohlen.    (  Der  Vf.  ver- 
weiset dabey  auf  seinen  Aufsatz  in  J.  W.  FfafTs  astro— 
log.  Taschenbuche  auf  1822.  und  23.)    13-  S.  219.  Spu—  ' 
ren  der  grossen  Revolutionen ,  welche  unsern  Erdkörper 
betroffen  habe n.    1 4.  S.  245.  Ansichten  und  Vermuthun- 
thungen über  die  Ursachen  der  grossen  Veränderungen, 
welche  mit  unserer  Erdoberfläche  vorgegangen  sind.  15. 
S.  271.  Von  dem  Alter  der  Erde  oder  vielmehr  der  uns 
bekannten  Erdoberfläche  ( gegen  die  Annahme  des  hohen 
Alters).    10*.  S.  297.  Prüfung  der  Ansicht,  nach  welcher 
die  Schöpfung  der  organ.  Welt  einen  durch  lange  Zeit- 
räume ausgedehnten  Entwicklungsgang  vom  Vollkom- 
menen   zum  immer  Vollkommneren    genommen  haben 
soll    17.  S.  319.  Prüfung  der  Ansicht,  nach  welcher 
sich  aus  der  Geschichte  unsrer  Erdoberfläche  mehr  als 
eine,  ganz  zu  Grunde  gegangene  und  wieder  neu  begonnene,  , 
Schöpfung  soll  nachweisen  lassen.    18.  S.  36 1.  Von  einer 
merkwürdigen  Uebereinstimmung  in  der  Zeitrechnung  al- 
ler Völker.    (Aufs  neue  vertheidigt  der  VL  das  Daseyn 
und  die  Anwendung  des  zehnmonatl.  Jahres  sogar  auf 
die  Zeitrechnung  der  alten  Völker.)     19.  S.  397.  Das 
heilige  Jahr  oder  das  Jahr  Gottes  der  Chronologie  der  . 
alten  Völker  und  unsers  Planetensystems,  -r—    Ref.  hat 
von  diesem  Theile  des  Werks  fast  nur  die  Ueberschriften 
angeben  können  ,  tl teils  wegen  Rücksicht  auf  den  Raum 
und  Zweck  dieser  Anzeigen,    theils  weil  viejes  bekannt 
oder  aus  andern  Schriften  des  Vfs.  (wie  den  Ahnungen  • 
des  Lebens,  s.  Rep.  IV.  275.)  wiederholt  ist.    Bey  den 
Allg9M.Rep.1lM.  Bd.  IV.  Si.u    x  D 
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letztem  Abschn.  hatte  der  Vt  vornehmlich  die  Absicht, 

seichte,  scheinbar  aus  der  Naturwissenschaft  und  Chrono- 
logie entlehnte  Einwürfe  gegen  die  ältesten ,  wohl  be- 
gründetsten Urkunden  der  Geschichte  cn  beleuchten  and 
zu  widerlegen. 

Alte  Geschichte. 

Geschichte  der  Grieclten.  Von  Dr.  Friedr. 
WH*.  Gö  dicke.  Berlin,  in  der  Vvss.  Buckh. 
i8*2.   X  5vi.  S.  kl.  «.    a  Rthlr. 

■ 

Das  Werk  soll'  einem  Zeitbedürfnisse  abhelfen;  es 
verdankt  wenigstens  den  Zeitbegebenheiten  sein  Daseyn; 
doch  versichert  der  Vetf.,  er  habe  ein  Werk  liefern  wol- 
len ,  das  auch  dann  noch  nützen  könne ,  wenn  der 
Reiz  der  Neuheit  und  der  Tagsgeschichte  verschwunden 
sey,  deslialb  sey  er  auf  die  Quellen  zurückgegangen  nnd 
habe  untersucht,  genau  geforscht,  sorgfHhig  verglichen. 
Ob  diess  vrohl  in  jedem  Abschnitte  geschehen  seyn  mag? 
In  seinem  Werke  ist  erstlich  gar  nicht  das  cehtfrijje  Ver— 
hiiltniss  beobachtet.  Die  ältere  Geschichte  Griechenlands 
bis,  in  das  3te  Jahrh.  n.  C.  G.  fiillt  460  Seiten.  Für 
den  ganzen  übrigen  Zeitraum  sind  nicht  einmal  60  Sei- 
ten bestimmt.  Der  Vf.  hofft  den  Dank  der  Leser  fitt 
die  Kürze,  womit  er  die  Geschichte  des  byzantin,  Rei- 
ches «dieses  ßewebes  von  Nichtswürdigkeiten  und 
Schandthaten ,  wo  nur  wenige  Blicke  den  ermüdeten 
Geist  zu  erheitern  vermögen»  abgefertigt  habe.  Verdienten 
denn  aber  nicht  die  vielen  kleinen  Staaten,  die  im  cW 
gentlichen  Griechenland  und  auf  den  Inseln  von  Vene- 
»etianern  und  Franzosen  im  13.  Jahrh.  errichtet  wurden, 
nicht  die  griech.  Staaten,  die  zu  eben  dieser  Zeit  im 
Peloponnes  und  andern  Gegenden  Griech.  gestiftet  wa- 
ren, Erwähnung  ?  Noch  kürzer  ist  Griechenland  unter 
den  Osmanen  abgefertigt,  /wo  man  gerade,  nach  den 
itzigen  Zeitumständen ,  weit  mehr  erwartete  und  Stoff 
genug  vorhanden  ist,  wenn  der  Verf.  nur  die  eitern  Rei- 
sebeschreiber  etc.  benutzen  wollte.  Denn  für  die  ältere 
Geschichte  Griechenlands  von  den  Perserkriegen  bis  a«f 
die  Macedonier,  die  am  ausfuhrlichsten  erzählt  ist,  hat  man 
Lrhr— und  Handbücher  genug.  In  der  frühesten  criech.  Ge— 
scliichte  ist  aber  fast  keine  Spur  von  Benutzung  der 

neuern/  Untersuchungen«    Da  spielen  noch  inachua  und 
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Kekrof*  ihre  Rollen ,  als  wäre  gar  kein  Zweifel  darüber, 
entstanden,    und   der  Friede  Kimons  mit  den  Persern 
wird  S.  344  noch  so  erzählt,  wie  ehedem,    als  man 
anch  die  Quellen  anführte,    aber  ohne  sie  kritisch  «11 
studiren. 


Die  Geschichte  där  Griechen  von  den  ältesten 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  zur  Unterhaltung 
für  allerlei  Leser  dargestellt  von  W \  F.  Schu~ 
bert,  Verfasser  der  Geschichte  der  Türken  und 
anderer  Schriften.  Neustadt  a.  d.  Orla,  IV ag- 
ner, 1822.  XII.  4oo  S.  8.  1  Rthlr. 


Auch  diess  Werk  ist  durch  die  Zeitverhaltnisse  ent- 
standen, später  als  das  vorhergehende  vollendet,  be- 
stimmt für  den  Mittelstand  und  die  sich  bildende  Ja- 
gend, ausgearbeitet  mit  Rücksicht  auf  eine  unterhaltende 
Darstellung,  in  den  Theilen,  wo  viel ,  vorgearbeitet  war, 
ausin hrlich,  in  andern  sehr  mangelhaft,  über  das  Ge~* 
wohnliche  sich  nirgends  erhebend  und  daher  auch  nicht 
nach  neuern  Aufklärungen  berichtigt,  mit  Druckfehlern 
(die  noch  in  den  Verbesserungen  u.  in  der  lnhaltsanz.  ver- 
mehrt sind )  reichlich  ausgestattet ,  im  Styl  vernachläs- 
sigt. Kur  von  letzterem  geben  wir  folgende  Probe  (S. 
296,1  «Darunter  befand  sich  auch  der  alte  würdige  und 
verdienstvolle  Phocion  und  dieser  sah  sich  nun  geriöthigt, 
Schulz  bei  Alexander  zu  suchen*  Diesef  versprach  ihn 
euch  und  schickte  den  alten  Maun  mit  Empfehlung  zu 
seinem  Vater ;  allein  dieser  wollte  sich  den  Athenern  ge- 
fällig machen  etc.  Hr.  Schubert,  Adjunct  und  Pfar- 
rer zu  Oppurg,  will  auch  die  Geschichte  anderer  Volker 
auf  gleiche  Art  einzeln  behandeln. 

Hes  Samiorum*  Scripsit  Theodoras  Pa~ 
nofka,  Philos.  Dr.  j4A*  LL.  Magister.  Bero~ 
Uni,  1822.  Libr.  Maurer.   X.    120  S.   8.  12  Gr. 

• 

Diese  Schrift  nimmt  einen  ehrenvollen  Plate  untef 
den  seit  einigen  Jahren  erschienenen  Monographieen 
griech.  Staaten  oder  Kolonien  ein,  und  zeigt  von  des 
Vfs.  Belesenheit,  dem  Umfange  seiner  geschieht!,  und  li- 
terar.  Kenntnisse,  Prüfungsgeist  und  zweckmässiger  Be- 
handlungsart. Samos  selbst,  eine  so  blühende  und  off 
in  die  allgemeinen  Angelegenheiten  Griechenlands  ein-* 
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greifende  Insel  ,  verdiente  eine  solche  ausführliche  und 
genaue  Darstellung.  Sie  ist  in  6  Capitel  getheilt,  das 
erste  betrifft  die  erste  Periode  von  den  frühesten  Zeiten 
bis  «im  Anfange  der  Tyranney  OL  53 ,,  3.  rüer  sind 
zuvörderst  die  verloren  gegangenen  Quellen  seiner  Ge- 
schichte angeführt,  .eine  geogr.  Beschreibung  der  Insel, 
ihres  Umfengs ,  ihrer  Erzeugnisse,  ein  Verzeichniss  ihrer 
Verschiedenen  andern  alten  Namen  (die  der  Vf.  für  fa- 
belhaft oder  zweifelhalt  hält)  gegeben,  und  die  eilen 
Mythen  (von  Ancäus  insbesondere,  den  Aeolischen  und 
Jonischen  Kolonien)  kurz  behandelt.  Das  2te  schildert 
den  Handel,  die  -Seereisen,  die  Gewerbe,  die  Münzen 
(nach  Eckhel ,  ohne  Benutzung  MioDnet's),  die  verschie- 
denen Kolonien ,  von  denen  Zankle  die  letzte  war ,  über 
deren  Bevölkerung  die  Berichte  der  Alten  sehr  abwei- 
chend sind}  dann  die  Beherrscher  (Tyrannen,  im  alten 
Sprachgebrauch)  Amphikrates  (um  die  25.  Olymp,),  Sy- 
loson,  Dem<>teleS?  den  Krieg  mit  den  Megarensera  aar 
Unterstützung  der  Peri nt hier  und  den  mit  Priene.  Im  Jten 
C,  das  die  2te  Periode  Ol.  53—75»  oder  die  7eiten 
der  Usurpation  (Tyranney)  umfasst,  sind  Polykratee  (des- 
sen .Regierungsanfang  mit  Bentley  zu  Ol.  53,  3.  gerech- 
net, nicht  erst  in  die  59.  OL  gesetzt  wird),  Maaniriu.% 
Syloson  (Ol.  65),  Aeaces  (sein  Sohn,  OL  66),  Theome- 
etor  (von' den  ^Persern  eingesetzt)  aufgeführt.  Nach  d#r 
Schlacht  bey  Mykale  wurde  Samos  frey.  Zuletzt  noch 
einiges  über  die  Kunst  und  die  Künstler  zu  Samos  in 
dieser  Periode.  Daran  schliesst  sich  im  4ten  C.  die  Dar- 
stellung der  Religion '  der  •  Samier  ,  der  verehrten  Götter 
(wo  auch  das  Hera  um  genau  -  beschrieben  wird  und  S. 
66.  wird  die  3te  Periode  der  Geschichte  OL  75,  2  — S5, 
I.  (Ausgang  der  persischen  Kriege,  Krieg  der  Samier  mit 
den  Milesiern,  denen  Athen  Beystand  leistete)  behandelt« 
Die  vierte  Periode  geht  von  der  Eroberung  der  Insel 
Samos  durch  die  Athener  unter  Pericles  Öl.  85,  T.  bis 
zn  OL  107,  wo  Athen  Kleruchen  nach  Samos  schick- 
te. Hier  werden  nicht  nur  die  Schicksale  von  Samos 
erzählt,  das  itzt  seine  Herren  oft  wechselte,  sondern  auch 
von  den  Sitten  der  Samier  und  ihrer  Staatsverfassung 
Nachricht  gegeben  (C.  5).  Im  6.  Cap.  S.  85.  ist  die 
spätere  Geschichte  von  OL  107,  I.  bis  auf  die  neuesten 
Zeiten  kurz  durchgegangen ,  im  Eingange  aber  von  dem 
Dialekt  der  Samier  (und  überhaupt  von  den  vier  Modi- 
ücetionen  des  jonischen  Dialekts  in  Vorderasien),  der 
Literatur  derselben  und   deu  Gelehrten  Nachricht  er- 
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theilt.  Register  über  die  citirten  Schriftsteller  und  über 
die  behandelten  Gegenstände  sind  beygefu'gt. 

Geschichte  der  Israeliten  seit  der  Zeit  der 
Mareabder  bis  auf  unsre  Tage ,  nach  den 
Quellen  bearbeitet  von  J.  M*  Josti  Lehrer 
und  Erzieher  in  Berlin.  Dritter  TheiL  Ber- 
lin 1822.  ScMesing  ersehe  Buchh.  XVL  269 
Ä,  und  &  itj— 218.    gr.  8.     1  Rthlr.  2o 


Das  zehnte  Buch ,    mit  welchem  dieser  Band  an- 
fangt, enthält  die  allgemeine  Entwickelung  der  jüdischen 
Bildung ,    deren  bestimmter  Anfang  in .  dw  Zeiten  des 
Exils  oder  der  .  Verpflanzung  (doch,  wohl-  nur  was  die  - 
spätere.  Ausbildung  betrillt)  gesetzt  wird.   Bemerkt  ist, 
dass  der, Mosaische. Bund; nicht  erneuert;  wurde ,    die  Ju- 
den kern  mosaisches, Volk,  das  Judenthum  kein  mosai- 
sches PHesterrekh ,  geblieben  ist.    Dann  werden  Cap.  6* 
—12.    5.  33.  ff.  die .  verschiedenen   Schulen,  jüdischer 
Bildung,  die  Masorethische  (S.  42),    die  philosophisch* 
(S.  56.),  die  kabbalist,  (S.  69.)  aufgeführt.  Dem  Re/.  scheint  * 
daher  zu  wenig  Rücksicht  auf  die  Bildung  der  alexan- 
drin,  und   hellenistischen  Juden  n  überhaupt  und  deren 
Vethatniss  zur  palästinischen  genommen  zu  seyn.  Doch 
der  Verf.  wollte  überhaupt  keine  absolute  (vollständige) 
CnJturgeschichte  der  Juden  mittlre ilen  (die  Umrisse  konn- 
ten jedoch  vollständiger  und  dagegen  der  Vortrag  hier 
nnd   überall  gedrängter  und   weniger  Wortreich  seyn). 
»Was  ich  hier  geliefert  habe,    sagt  der  Vf.,   soll  den 
Gegenstand  nur  in  so  weit  behandeln,  als  er  zum  Ver- 
stehen der  folgenden  jüdischen,  Geschichte  überhaupt 
dienen  kann,  und  von  diesem  Standpuncte  ans  bitte  ich  * 
meinen  Versuch,  zu  .  beurtheilen.s     Ks .  k (Imnat  übrigens 
auch  in  den  folgg.  Büchern  noch  mehreres  vor,  was  die 
Coltur  und  Literatur-  der  Juden  angeht.'  Denn  so  wer- 
den im  1 1  ten  _  B.  ( welches  die  Geschichte  des  Juden— 
th ums.  von  105  vor  Chr. — ».70-  nach  Chr.  behandelt  S. 
79.  ff.)  ^verschiedene  jüdische  Gelehrte,  die  Entstehung 
der  gelehrten  jüdischen  Schulen  ?( S.  104),   Hillel  und 
Schamai ,  der  Rabbinismus  in  verschiedenen  Beziehungen 
und  Aensserungen T  der  v  Ursprung  des  vom  Moses  thum 
sehr  verschiedenen  .Judenthums  und  seines  Gegensatzes, 
de*»  Christen thums  fS..  I57«)i   der  Zustand  der  Volksbil- 
dung, betrachtet.-  Desizte  Buch  (Geschichte  der  Juden 
im  römische«  Reiche  von  der  Zerstörung  Jerusalems 
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zur  ÄewtöWng  Von  Bethar ,  70^135.  8,  Iii.  ff.)  stellt 
vornemlich  den  r\.  Gamaliel  von  Jamnfa  und  seihe  Ge~ 
fährten,  die  Schulstreitigkeiten,  neuen  Gerichtshöfe,  den 
Zustand  der  Juden  »u  Anfang  des  iten  Jahrs.,  die  Up-* 
Sachen  des  Kriegs  gegen  die  Griechen  und  Römer t  unter 
Trajan  und  Hadrian  (mit  Benutzung  der  Schrift  des  Hrn. 
Bisch.  Münte*),  die  Zerstörung  von  Bethar,  Wiederer- 
bauung von  Jerusalem  (Aelia  Capitolina)  und  Schicksale 
der'  jüd.  Gemeine  auf.    Von  Selbststudium  der  Quellen 
und  eigner  Prüiung  und  Ansicht  findet  man  überall  Be- 
weise,   Die  Citate  sind  unter  den  Text  gesetzt ,  aus- 
führlichere Anmerkungen  und  Erläuterungen  aber  zu  >e- 
dem  Buche  am  Schlüsse  des  Werks  beigefügt,  darunter 
verdienen  folgende  ausgezeichnet  zu  werden  3    S.  1 1 1  ff. 
über  Sie  bibl.  Quelleri  der  jüd.  Gesch.,  namentlich  den 
Pentateuch  (S.  121)  und  dessen  verschiedene  altere  und 
jüngere  Bestandteile  und  die  übrigen  histor»  Bücher  und 
die  Propheten,    (Die  Kritik  ihres  Alterthums  und  ihrer 
Zusammensetzung  trifft  oft  mit  der  von  de  Wette  zusammen, 
$.141  ff.  über  die  /Sammlung  rabbinischer  Urkunden  im 
Thatmud.    Ss  161.  über  den  jüd,  Geschichtsschreiber  Jo- 
fephus.    S.  165.  von  der  Schule  Gamadiels  des  altem  zu 
Jamnia ,    Mehrere  Zusätze  zu  Münters  Sehr,  über  den 
jüd.  Krieg.     S.  -187*  mehrere  <  Bemerkungen   über  den 
fhalmud.    S<  198 —  218.  Excurs   zur  Erforschung  der 
Zeit,    in  welcher  die  bibJL  Urkunden  verfasst  und  ge-* 
sammlet  worden  seyen  (wo  auch  zugleich  die  Frage,  ob 
«icht  Schriften  verloren  gegangen  sind»  berührt  wird«) 

Neue  Untersuchungen'  des  Keltenthums  mr 
Aufhellung  der  Urgeschichte  der  Teut  sehen, 
von  Dr.  J,  G.  Raalof%  offen  tL  Prof*  in  der 
philos.  Fac.  der  Univers*  zu  Bonn  etc.  Bonn, 
11.  Büschler,.  182a.  XIV.  455  &  gr.  &  ohne 
die  Inhaltsaneeig*  und  5}  &  Druckfehler.  2 
Rthlr* 

Sehr  lebhaft  erklärt  sich  der  Verf.  In  der  Vorr.  ge- 
gen die  Gelehrten ,  welche  die '  griechischen-  Nachrichten 
von  der  ältesten  Gesch.  der  Deutschen  geradezu  verwer- 
fen ( — •  es  kömmt  ireylich  alles  auf  die  Quellen  an,  wel- 
che die  Griechen- brauchten  und  brauchen  konnten)  und 
unsre  älteste  Geschichte  bloss  auf  »die  diiritijien  Nach- 
richten  eines  Cäsar  und  andrer  Rtfmer  beschranken,  ge- 
gen die  Vorstellung  der  hohheit   der  alten  Deutschen 
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statt  Wanderung  ans  Asien.  Er  hat  den-  Gegenstand 
sm  sich  anf  eigenem  Wege  unteren  cht,  ohne  andere  Schrüten 
über  die  Kelten  an  benutzen.  Die  erste  Abth.  enthält  (nach 
«mar  kurzen  Einleitung,  an  deren  Schlüsse  bemerkt  wird, 
«lass  man  nkht  in  diesem  Werke  eine  eigentliche  Ge^- 
schkhte-  der  Gallier  und  der  Germanen  erwarten  dürfe) 
folgende  Geschichtsuotersuchungen :    i.  über  die  Ilyper- 
feoraer  (— eer^,  die  verschiedenen  Vorstellungen  Ton  ih- 
nen n.  s»  £    (Skandia,  wird  als  ihr  Vaterland  angege- 
ben,   hyperb.  Oberpriester  sollen  nach  Delos  und  Del- 
phi gewandert  seyn  und  das.  Orakel  zu  Delphi  gestiftet 
janben  (S.  24),  auch  die  ersten  Unsterbl  ichkeif slehrer  der 
Oriechen  gewesen  seyn.   Zwei  hyperb»  Hochpriester,  des 
Xsamens  Abaris  (der  nach  S.  £3  selbst  den  Oberpriester 
bedeutet)  werden  (S.  40  ff.)  aufgeführt,    3.,  S.  55.  Ab- 
stammung und  Name  der  Kelten.    3.      69*  Kelten  länd 
tot  Casar  (.Stammvereine  der  Kelten  und  Vermischung 
mk  andern  Völkern ;  Kenntnisse  der  einzelnen  Griechen 
(hier  auch  Pytheas  S.  97)  und  der  Romer  bis  au  Cäsar 
vom  Keltenlande.)    4.  S.  117.  Einige  bisher  verkannte 
Kriegs-  und  Wanderzüge  der  Kelten  (Belloves  und  Si- 
^oves  S.  119  der  Senonen  gegen  Rom  135,  des  Brennus 
{eines  Traiisiers,  Prenssen  von  der  deutschen  Ostsceküste) 
wider  Delphi  S.  las).    5-  S.  134.  Unterschied  zwischen  - 
den  Kelten  und  GaJatern  oder  Galliern ,  ein,  Bruchstück. 
6.  Keltenland  unter  Julius  Casar  S*  141,  und  7.  seit  Ju- 
lius Casar.    8.  S.  233*  Die  Germanen  vor  und  seit  Cgsar 
(über  den  Namen;  er  bezeichnet  Ehrenmänner)^  ate  Abth. 
«Spt  achunt ersuchungen :.  1 .  Geschichte  und  Beschaffenheit  der 
alt  keltischen  Sprache  überhaupt  S.  263,  (ihre  Einerleiheit  mit 
der geunan.  wird  erwiesen — von  den  Mundarten  derselben. 
1:1m  langes,  erklärendes,  Vetzeichniss  altkeltiscber  Wörter 
ist  iS.  2$4—- 4ao  mitgetheilt ).     2.  S.  425*.  Sprache  der 
Galater,  Trevirer  und  Belgier  (deren  Deutschheit  bezwei- 
felt wird  S.  432.)  Man  sieht,  welchen  reichhaltigen  und 
wichtigen  Stoff,    welche  mannigfaltige  und  (bedeutende  * 
Untersnchungen  dies*  Werk  euthaitv 
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Pommer-Buch.  Oder  Vaterlandisches  Lesebuch  für 
die  Provinz  Pommern.   Herausgegeben  von  Karl  Lappe. 
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Stralsund,  T8ao.  König!.  Regier.  Buchdruck.  XVI. 
8.  8.    16  Gr.  i 

Es  ist  bestimmt  ,  durch  Beitrage  zur  Kunde  Pom- 
merns Vaterlandsliebe  und  Bürgertugend  zu  befördern  und 
zerfällt  in  4  Abtheilungen :    1.  Aus  der  Landesgeschichte 

iiiber  Namen,  Volksart,  Sprache  —  dann  mehrere  Anek- 
oten  aus  der  pom'm.  Geschichte;)  2.  Landes—  und  Oer- 
terkunde  der  Provinz  (für  ein  Lesebuch  tu  trocken  be- 
handelt)« $.S.  II 9.  Pommerscher  Nekrolog  oder  kurze 
(alphabetisch  geordnete)  Nachrichten  von  verstorbenen 
Pommerschen  Schriftstellern.  4.  S.  149.  Bischof  Otto  in 
Pommern,  oder  Gemälde  aus  der  Wendenzeit,  in  Jamben. 

Rübenzahl ,  oder:  Volkssagen  im  Riesengebirge.  Aus 
alten  und  neuen  Schriften  gesammlet.  Jauer,  Opitz,  I8SI. 
VIII.  191  S.  8.    12  Gr. 

Noch  ist  der  Glaube  an  Rübezahl,  seine  Verwand- 
lungen und  Wirkungen  unter  den  Bewohnern  der  Sude- 
ten nicht  Verdrängt;  diese  vollständige  Sammlung  der 
gut  vorgetragenen  Sagen  von  seinen  Spuckereyen  und 
•  Schwanken  wird  daher  dem  dasigen  Publicum  gewiss  an- 
genehtn  seyn;  sie  gewährt  aber  auch  dem  ausländischen 
viele  Unterhaltung. 

Taschenbuch  wissenschaftlicher  und  unterhaltender 
Auekdoten  von  Gelehrten  älterer  und  neuerer  Zeit.  Etwas 
zur  täglichen  Aufheiterung.  Breslau,  Korn  d.  alt.  18,23. 
462  S.  kl,  8.  I  Rtlilr.  12  Gr. 

Für  jeden  Monatstag  sind  ernsthafte  oder  scherzhaf- 
te, längere  oder  kürzere  Nachrichten,  Aussprüche,  Anek- 
doten, aus  glaubwürdigen  Quellen,  mitgetheilt,  die  nicht 
nur  Unterhaltung ,  sondern  auch  manche  belehrende  Er- 
innerung gewähren  und  freilich  nicht  für  das  grössere 
Lesepublicum,  sondern  nur  für  das  gebildete  und  gelehr- 
te bestimmt  sind,  da  viele  Mittheilungen  ohne  Kennt niss 
des  Lateins  und  des  Franzosischen  gar  nicht  verstanden 
werden  können. 

Herz,  Schmerz  und  Scherz  in  Liedern  von  August 
Schumacher.  Wien*  mi.  XU.  24«  S.  gr.  8.  I  Rthk 
I  Gr, 

Die  Sammlung  enthält  1.  56  Lieder  in  den  Jahren 
1813 — 19  gedichtet,  2.  9  gesellige  Lieder  (darunter  auch 
eins  nach  3er  .Weise,  Gandeamus  igitur,  verunglückt  ist), 
3.  9  Kriegslieder ,  4.  1 5  Romanzen  und  Balladen  (manche 
verdienen  diesen  Namen  nicht),  5.  fünf  Elegien,  6.  1$ 
poetische  Schilderungen  verschiedener  Stände.  7.  4  Schil- 
derungen der  Künstler  (Baumeister,  Bildhauer,  Rialer,  Ca- 
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pellmeister.    8.  18  vermischte  Poesien.   Dm  meiste  ist 
mittejmässig,  und  wir  kennen  der  Sainmlung  keinen  Än- 
dern Abschied  geben  ab  der  Vf.,  selbst  V 
,   -    Fahret  wohl.,,  geliebte  Lieder, 

Klange  wechselnden  Geschicks!  -  L 

Flieget  ronnter  hin  und  wieder 

Kinderchen  des  Augenblicks  *  t  #  ,  •  ' 

Neue  Sammlung  allgemeiner  teutscher  Trinklieder, 
Vaterlandsgesänge,  Kriegs-r  undjVolkslieder  mit  Melodien« 
Gewühlt  und,  geordnet  \on.Carl  Ftrdinan4  Fitdltr .  Helm—  , 
ttadt  und  Leipzig,  Fleckeisensche.  Buchh*  \%%%.  XX.  264 
XII  und  die  Melodieen  %%.  S.  8.  geh,. 

Durch  eine  grosse  Menge.  Subscribenten , .  unter  de- 
nen die  meisten  Stadirende ,  aber  auch  viele  Gymnasia- 
sten und  Schüler  sind,  ist  diese  Sammlung,  die  auch  den, 
weniger  angemessenen  Titel  hat :  Neues  allgemeines  Leip- 
ziger Commers—  und  Liederbuch  mit  Melodieen ;  unter— 
stiitxt  worden.    Sie  besteht  aus  folgenden.  Abtheilungen : 
I.  Burschenlieder  (A..  Comraers-Lieder,  B.  Hospiz-Lieder) 
n.156,  die  reichste.  Abtheilung,  Gesänge  förStu- 
überhaupt  enthaltend;    eine,  strengere  Auswahl 
wünschen.    II.  Bundeslieder  (nicht  für  geheime 
und  verbotene  Verbindungen  bestimmt)  14.    III.  Vater- 
landslieder, 83,  woyon  das  letzte  eigentlich  in  die  2te 
Abth.  gehört.    IV.  Vermischte  Gesänge,  34..  Der  An- 
hang, mit  besondern  Seitenzahlen  (XllJ  theilt  8  Gesänge 
für  akadem..  Erinneruncs-Feste.  mit..    Es.  sind  übrigens 
nicht  blos  bekannte  und  längst  gedruckte ,  sondern  auch 
Gesänge  von  genannten  und  ungenannten  VIF.  auf* 
1.    Das  vorgesetzte  aiphabet.  Register  gibt  die 
eines  jeden  Dichters,  wenn,  er  bekannt  war,  an. 
auch  lateinische  Gesänge,  (freilich,  nicht  in  echter 
Latinhat)  vorkommen,  braucht  kaum,  bemerkt  zu  werden. 
Die  beigefugten  Melodieen  rühren  von  flethfessel,  Eber- 
wein u.  A.,  auch  mehrern  Ungenannten  her, 

Jßrz'ahlungtn  für  Herz  und  Geist.  Von  Dr.  u.  ProL 
Jf*  JL.  Mülhr,  öff.  Lehrer  der  neuern  Sprachen  in  Landsy- 
hut.  Passau,  Pustetsche  Buchh.  1822.  390  S.  in  S«  u.  s 
Seit.  Druckf.    I  Rthb. 

Neun  Erzählungen:  S.  i,  Erbschafts—  Reise—  und 
Heirathsgeschichte  eines  Bücherschreibers.  S.  46.  Karl  Helm- 
reich,  ein  Muster  der-  Dankbarkeit..  S.  71.  Der  gegen 
seinen  Willen  von  seiner  Leidenschaft  geheilte  Geitztge. 
S.  91.  Die  Handschuhe,  aus  dem  Englischen«  S.  ifo. 
Das  Testament,  nach  dem  Englischen ;  S.  14a  Die  Fpl- 
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gen  des  Leichtsinns  und  der  Verführung  ( eine;  traurige 
Gesohiohte  aus  der  feansös.  Schreckensperiode);  S.  15  t« 
Klara  von  Mayland  oder  das  Opfer-  einer  unglücklichen 
Liebe.  §.  194.  Fsedegimde  (die  frankische  Königin)  oder 
wie  viel  vermögen  Leidenschaften  über  das  Herz  des 
Menschen?  8.  345.  Der  Präsident  Sturm  und  seine  Gat— 
tin^  eine  Geschichte  aus  der  grossen  Welt.  Es  ist  in 
diesen  Erzählungen  durchaus  Anstand  und  Sittlichkeit  be- 
obachtet ,  der  Vortrag  ist  rein  und  und  unterhaltend. 

Maskirtt  Flore  oder  .  Sammlung  von  Charaden,  Rath— 
sein,-  Logo^ryphen  und  Anagrammen.  Gesammelt  imTem— 
pel  der,  Flosa  für  Blumenfreunde  von  Joh.  G.  Berg** 
mann.  Mit  einem  Steindruck  als  TiteL  Liegnitzj  Kuhl- 
mey.  X.  isi  S.  8.  ta  Gr. 

Die  ■i6lRäthsel  und  Charaden,  grttsstentheHs  Ver- 
sen und*  nach  der  Aeusserung  des  Sammlers  cProducte 
grosser  talentvoller  Dichter»  sind  von  Gewächsen  und 
Blumen  hergenommen;  daher  ist  der  Titel  zu  erklären*. 
Die  Auflösung  ist  am  Endo  beigefügt.  Die  Sammlung 
enthält  vieL  Schönes  und  Anziehendes  neben  manchem 
Mittelmässigen, 

Nüsse,  geboten  und  geknackt»  Kleine  Unterhaltun- 
gen für  frohe  Gesellschaften  in  Räthscln,  Charaden-,  Lo- 
gogryphen  etc.  mit  doppelten  Auflösungen;  in  Reimen 
von  C.  Geistler ,  W.  Graf  und  A.  Schmidt*  Leipzig, 
l»a2.  E.  Kleins  Compt.    VII  150  S.  in  12.    f*  Gr. 

Nicht  nur  die  108  Räthsel,  sondern  auch  ihre  aus- 
geführtem Auflösungen ,  und  die  drei  Vorworte  der  drei 
Herausg.  sind  in  Versen  ahgefasst,  und  die  Auflösungen 
sind,  wie  schon  der  Titel  zu  erkennen  gibtr  doppelt, 
Ton  den  verschiedenen.  Herausg.  herrührend.  Es  herrscht 
darin  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Ansichten  und  der 
Darstellung,  die  nicht  wenig  Unterhaltung  gewahrt. 

Musenstunden  von  G.  Schmidt,  Dresden,  in  Comro. 
b.  Hilscher  I82K  XXJJL  (Subscribentenverz.)  und  102 
S.  8. 

Der  Nothschuss ,  mit  welchem  diese  Sammlung  vor 
34  Gedichten  verschiedenen  Inhalts  anfängt,  schildert 
wahrscheinlich  das  ungünstige  Schicksal  des  Vfs.  und  dLie 
Veranlassung  der  Herausgabe  derselben. 

Er  beut  zum  Kauf -nun  seine  Lieder 
•  Und.  gibt  so  das  Signal  der  Noth.  1, 

Gönnt  einen  Blick  ihm,  segelt  nieikt  behende 

Vorbei  dem  Pilger  ohne  Acht  I 
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Reicht  Eures  Tauwerks  ihm  ein  Ende.  » 
Reicht's,  dass  er  flott  sein  Schiffchen  macht. 
Das  Letztere  ist  schon  durch  die  vielen  Subscribenten 
bewirkt  worden  ,  aber  wir  wünschen  noch',  dass  er  in 
den  Stand  gesetzt  werde,  entweder  sein  Schiffchen  im 
Hafen  bleiben  zu  lassen  oder  es  besser  auszurüsten,  wo- 
zu es  wenigstens  nicht  an  Anlage  fehlt. 

Dramatisches  Sträusschen  für  das  J.  iszz.  Von 
J,  F.  Castilli.  Siebenter  Jahrgang.  Wien,  18JU.  Wal- 
üshauser,  3168  S,  16.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Vier  Stücke  enthält  dieser  Jahrgang;  Gleiche  Schuld 
(des  Mannes  und  der  Gattin),  Gemälde  unserer  Zeit,  in 
drei  Aufzügen,  aufgeführt  auf  dem  ständischen  Theater  in 
Prag ;  die  seltsame  Lotterie,  Lustspiel  in  einem  Acte,  auf- 
geführt auf  dem  Theater  an  der  Wien;    die  Tauben, 
Schwank  in  einem  Acte,  als  Seitenstück  zii  den  Papa- 
geyen  im  5*en  Jahrg.  (die  Scene  ist  in  den  Gebirgen  von 
Alentejo);  die  Puppe,  oder  die  kleine  Schwester  der  Ge- 
liebten, Lustspiel  in  einem  Acte,  nach  Scribe  und  Meies- 
ville ,    aufgef,  auf  dem  Theater  an  der  Wien  (eine  freie 
Kachbildung  des  Vaudeville:  la  petite  soeur).    Was  nur 
von  solchen  kleinen  Stücken  für  die  Unterhaltung  erwar- 
tet werden  kann,  ist  geleistet;  das  erste  «stellt  nur  man- 
che Unsitten  unserer  Zeit  ZU  lebhaft  dar. 

b)  Kleine  Schriften. 

Der  Hände^Zoll  an  die  dramatische  Muse  bezahlt. 
Von  Böniger.    40  S.  8.    Leipzig,  iS 22. 

Der  Aufsatz  (in  die  Musen  eingerückt)  gehört  zu  ei- 
ner Reihe  von  Abhandlungen  über  das  Theaterwesen  der 
Alten,  wovon  einige  schon  früher  in  latein,  Programmen 
erschienen  sind ,  und  es  ist  nur  der  erste  Abschnitt ,  den 
wir  itzt  erhalten :  Ursprung  <Jes  Handeklatschens  bei  den: 
Griechen  und  Römern  und  akustische  Empfänglichkeit  des 
Halbkreises  in  den  Bühnen.  Von  den  3  mal  3  Musen , 
die  ir*  Arcadien ,  dorn  Wiegenlande  des  einheimischen 
griech.  Göttergeschlechts,  geboren  waren,  und  ihrer  Amme 
Eupheme  und  deren  Sohn  vom  Pan,  dem  Satyrisk,  Kro- 
tos  (Jüatschhand),  dem  Milchbrudes  der  Musen,  der  nach- 
her unter  die  Sterne  versetzt  wurde,  als  Bogenschütze  im 
Zodiakus,  geht  der  mythoiog.  Stammbaum  ej0*  Beifall- 
klatschens aus;  der  geschichtliche  von  dem  kindischen 
Ausdruck  der  Freude  im  hühesten,  Alter*  der  bald  auch 
in  das  spätere  Alter  übergetragen  und  mannigfaltig,  sogar 
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bei  christl.  Predigten  angewandt  wurde,    im  Hpater  der 
Griechen  aber  als  Beifallsbezeigung  recht  lebhaft  werden 
musste  und  kannte-*  da  die  alten  Schaubühnen  den  Schall 
herrlich  fortpflanzten  und  wahre  Resonanzböden  wen. 
Diese  Einrichtung  der  alten  Buhnen ,  wird  genau  beschrie- 
ben und-  dadurch  eine.  Stelle,  inu  Pkt.  de  rep.  p.  49* 
B.  Steph.  und;  das  dreimalige  Beifallklatschen  im  Theater 
des  Pompe  jus,  ,  als  Macenes.  nach  ,  einer  ,  schweren  Krank- 
heit zum  erstenmal  in.  demselben % erschien,  erläutert.  Ein 
zweiter  Abschnitt  wird'  die  verschiedenen tArten  des  Kkt- 
Schens  (mit  Händen,  Zunge  und  Füssen)  und  dieVirto- 
csitat  der  Aken  hierin  behandeln ,  ein ,  dritter,  afle  andere 
Alten,  Wohlgefallen  und  Mjsfallen,  Belohnung  oad  Be- 
strafung an  die  BühnenküMtler  zu  ertheilen,  auffahren. 
Mögen  sie  bald  erscheinen,  können.  In  Anmerkungen  zum 
I«  Abschn.  (5.  26  ff.)  sind*  noch  manche  mytholog.  «nd 
archäologische.  Gegenstände  weiter  ausgeführt  (z.  B.  S.  31 
*  f.  über  das  Tactschlagen  und.  das  Tactbret>  xpQirrtfat 
xpot/Wcf/*y  V  und*  bei  Gelegenheit  des,  (-mit  einiger  Ein- 
schränkung )  behaupteten .  Nichtbesuchs  scenischer  Schau- 
spiele durch  vornehme  Bürgerinnen  in  Athen  und  an  an- 
dern Orten,  macht  der.V.  zu  einer  Sammlung  seioer  klei- 
nen philolog.  Aufsätze.  Hoffnung.    Möge.,  er  sie. bald  er- 
'  füllen  und  seine  verdienstvolle   Thatigkeit  nie  nieder 
durch  Augenleiden  oder  auf,  andere  Art  gestört  werden! 

Numismatische.  Beiträge  in  Bezug  auf  sächsische 
Geschichte,  herausgegeben. vou  M.  Karl . Fritdr.  WM» 
Erbstein.  Erstes,  zweites  und  drittes  Bruchstück.  NebsJ 
einem  Kupf;  Dresden,  igio".  Walthersche  HoJbuchh.  f| 
S.  8.  12  Gr.  Zweites  Heft.  Viertes  bis  achtes  BruchstücL 
Nebst  einer  Kupiert.,  Titel  vign.  und  einem  otammoauni. 
Ebenda*..  I8*K  Walthersche Hofouchh.  XXIV.  71  & 
gr.  $.    (18  Gr.) 

Dem  aten  Hefte  hat  der  achtungswerthe '  Ver£  selMt 
eine  Vorrede  vorgesetzt,  das  erste  führte  Hr.  Hasche  ein. 
In  jener  erzählt  n*er  VI. ,  was  ihn ,  ungeachtet  der  weni- 
gen thätigen  Unterstützung ,    die  er  gefunden,  doch  nur 
Fortsetzung  dieser .  Bruchstücke,  bestimmt  habe,  was 
zu  manchen  erfreulichen,  sowohl*  als  unangenehmen  Be- 
merkungen Stoff  gibt.    Unstreitig  sind  diese  Aufsätze 
nicht  nur  für-  die  Münzkunde,  sondern  auch  für  die*  va- 
terländische Geschichte  wichtig  und  da  selbst  die  ersten 
noch  nicht  nach  Verdienst  genug  bekannt  sind,  so  geben 
wir  ihren  Inhalt  an.    I.  Ueber  einen  merkwürdigen  alten 
sachsischen  Sclüldgroschen  aus  der  Regierung  Churfiirst 
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Friedrichs  II.  oder  des  Sanftmüihigen  mit  dem 
nes  fremden  Fürsten  (worüber  verschiedene  Vermuthan-»* 
gen  vorgetragen  sind  )  in'  Gemeinschaft,  i.  Ueber  einen 
neu  entdeckten  Engelgroschen  oder  Schreckenberger  des 
gewesenen  Chnrf.  Joh.  Friedrich  des  Grossen,  mit  der  be- 
deutungsvollen Zahl  1552.  (Beide  sind  abgebildet)  $. 
S.  29.  Ueber  eine  Urkunde  vom  J»  1303  die  Einweihung 
der  Pfarrkirche  zu  Weissenfeis  betreffend ,  in  welcher  die 
Benennung  der  Groschen -Gepräge  erscheinet  und  zwar 
früher  als  selbige  in  dem  Markgrafth.  Meissen  geschlagen  wor- 
"  den  0,  weiche  Urkunde  dem  verst.Klotzsch  in  seinem  Versuch 
einer  Chursachs.  Münzgeschichte  unbekannt  geblieben  sind. 
Ein  Nachtrag  S.  4 1  macht  fünf  neu  entdeckte'  Margarethen- 
Groschen  bekannt  und  ergänzt  des  Hrn.  C.  J.  Götz  Bei- 
träge zum  Groschencabinet ;  dann  kündigt  Hr.  M.  E.  ei- 
ne Geschichte  berühmter  Sachsen  auf  Münzen  un4  Me- 
daillen in  3  Abschnitten  oder  Classen  an  (ein  Vorhaben  f 
das  schon  Wilh.  Ernst  Tenzel  ausführen  wollte  und  for- 
dert zu  Beiträgen  auf  (mit  Nennung  der  Münzen,  die  ihm 
bekannt  geworden  sind  oder  die  er  gesammlet  hat.)  Sei- 
ne Sammlung  ist  seitdem  (zufolge  der  Von*,  des  2.  H.  S. 
XIII  ff.  XIX  f.  schon  sehr  bereichert  worden  und  die  Ar- 
beit schon  weit  vorgerückt ,  so  dass  wir  ihre  Erscheinung 
von  dem  Eifer  des  Vfs.  sowohl  als  von  dem  sächs.  Pa- 
triotismus ,  der  sie  fördern  muss,  bald  hoffen  können* 
Die  Bruchstücke  des  zten  Hefts  sind :  4.  über  einen  neu 
entdeckten  Brandenburg-Henneberg-Coburgischen  Soliden, 
als  eine  zur  sächs.  Münzgeselüchte  interessante  für  den 
Sammler  sächs.  Münzen  aber  ganz  unerwartete  und  über- 
raschende Entdeckung  (in  zwei  Exemplaren  dieses  Soli- 
dus  des  Markgr.  von  Brandenb.  und  Grafen  von  Henne- 
berg-Coburg  Johann  I,  zu  Anfang  des  14.  Jahrh.)  nebst 
zweien  bis  jetzo  noch  nicht  publicirten  Coburgischen ' 
Hohlpfennigen  (die  vo#  der  Stadt  Coburg  geschlagen  wor- 
den sind).  Voraus  geht  (S.  2)  eine  Geschichte  der  Grafsch, 
Henneberg,  (S.  7)  der  Henneberg.  Linie  der  Grafen  oder 
der  alten  Herrschaft  und  (S.  19)  der  Coburgischen  oder 
neuen  Herrschaft  und  beigefügt  ist  eine.  Stammtafel  der 
Grafen  von  Henneberg  von  Graf  Poppo  VI.  (oder  XII.  ^ 
II 90)  bis  auf  die  Vereinigung  der  Henneberg-Schleusing. 
Linie  mit  der  Linie  Henneberg-Coburg  und  Schmalkal- 
den und  Uebergang  der  letztem  an  Meissen  (1346).  5.  S. 
36  über  einen  äusserst  seltenen,  zum  erstenmal  edirten, 
Schneeberger  Zins^-  und  Müthgroschen  aus  der  Regierung 
Chart  Friedrich  HL  mit  seinem  Vetter  Georg  und  Bruder 
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Johann  in  Gemeinschaft  mit  der  Jahrzahl  1499.  6»  8.  4 1  aber 
einen  neu  entdeckten  Halben— Schwerdgroschen  Churf.  Fried- 
rich III.  oder  Weisen  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Oheim 
Herz.  Albert  dem  Beherzten  und  seinem  Bruder  Herz.  Jo*- 
hann  vom  J.  1498*    (Beide  Aufsätze  standen  schon  im 
Dresdner  Anzeiger  vom  J.  1 8 1 1  >    aber  ohne  Abbild»  der 
Münzen).    7.  S.  51  über  einen  bis  itzt  noch  unbekannt 
gebliebenen  Bracteaten  Markgr.  Dietrichs  des  Bedrängten 
(reg.  als  Graf  von  Weisenfels  1190—95,  als  Markgr.  von 
Meissen  Ii 95 — I22l)  mit  Umschrift  (nebst  histor;  Erläu- 
terungen des  Lebens  Dietrichs) ;  8.  S.  60  über  einen,  bis 
zu  diesem  Augenblick  unbekannt  gebliebenen,    von  mir 
zuerst  entdeckten  grossen  Bracteaten,    der  mit  höchster 
Wahrscheinlichkeit  sein   Daseyn  einem  Burggrafen  von 
Dohna  zu  verdanken  haben  mag.  —  Mit  einiger  Aufopfe- 
rung hat  bisher  der  uneigennützige  Verf.   die,  nicht  ge- 
deckten, Kosten  des  Drucks  und  der  Kupferstiche  getra- 
gen; sollen  diese  numismat.  Beiträge,  zu  denen  er  viel« 
und  "wichtige  Materialien  hat,  nicht  mit  dem  2ten  H.  ge- 
schlossen werden,  so  rouss  er  thätiger  unterstützt  werden ; 
das  hoffen  und  wünschen  wir.  Es  gibt  ja  wohl  noch  va- 
terländisch gesinnte  Männer,  nicht  blos  Gelehrte,  genug, 
die  es  sich  zur  Ehre,  ja  zur  Pflicht' machen  werden,  die 
wenigen  Groschen  zum  Fortgang  des  nützlichen  Unter- 
nehmens beizutragen.     Für   Münzsammler   bemerkt  Ref« 
noch,  dass  Hr.  M.  Erbstein  ihnen  Gelegenheit  verschafft, 
seltne  Münzen  des  Mittelalters  zu  erhalten ,  auch  sie  zu 
erklären.    Durch  die  Corresppndenz  wird  kein  Billigten— 
kender  ihm  Ausgaben  verursachen. 

JFritdridhs  des  Grossen  Versuch  über  Beherrschungs— 
formen  und  Regentenpilichten.  In  das  Deutsche  über- 
setzt und  mit  erläuternden  zeitgemässen  Anmerkungen 
zum  Texte  begleitet  von  G.  «F.  Kremmer,  Kriegsa6sessor 
und  Polizeidirect.  in  Meiningen.  Schmalkalden,  Vaxnha— 
gensche  Buchh.  1822«  136  8.  8*  geh.  16  Gr.  • 

Nur  3a  Seiten  nimmt  Friedrichs  übersetzter  Aufsatz 
ein,  von  dessen  Original  nicht  einmal  weitere  Nachricht 
gegeben  ist.  ~Von  S.  33  fangen  die  Anmerkungen  an, 
staatswissenschaftlichen  und  geschichtlichen  Inhalts,  theiU 
eigne,  theils  aus  andern  Werken  gezogene  und  allerdings 
mannigfaltig  belehrend, 

Nicolaiis  von  dtr  Flut  oder  die  Lebensgeschicht« 
des  seligen  Bruder  Claus  allen  frommen  und  biedern  Eid- 
genossen -wieder  erzählt  und  gewidmet  von  dem  Verfas— 
des  Schweizerseppeli.   Lucern,  Aurich,  18*2.  7$  S.  8* 
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mit  Titelk.  f Porträt  des  Bruder  Claus  auf -halben  Leib«) 
Titel v.  u.  Kupf.  auf  dem  Umschlag  (Da»  väterl.  Wohn- 
haus  des  CL  und  der  Ranft).    Jö  Gr. 

In  21  kleinen  Abschnitten  ist  das  Leben  des  (am, 
1417  in  einer  abgelegenen  Hütte  ob  Saiden , 
im  Lande  Unterwaiden  ob  dem  Kornwald  geb.  am  21. 
März  1487  gest.)  Nicol.  von  der  Flüe,  seine  Schicksale  f 
seine  andächtige  Stimmung  und  fromme  Gesinnung,  sei-r 
ne  Verdienste  um  den  Schweizerbund  durch  Rath  und 
That,  im  frömmelnden  Stil  geschildert  und  daher  auch 
seine  Visionen  und  sein  Entschluss,  Weib  und  Kind  zu 
verlassen  nnd  in  die  Einöde  zu  sehen«  als  beson— 
dere  ^örtliche  Veranstaltungen  dargestellt  und  gepriesen , 
er  selbst  als  «Leuchter  für  das  Vaterland,  als  Wegweiser 
einer  unzählbaren  Menge  Gläubiger  in  die  Heimat h  des 
Reiches  Gottes  1  S.  64  empfohlen.  Ein  am  Schlüsse  bei" 
getilgtes  Gedicht :  Der  alte  Prophet  des  Schweizerlandes , 
aus  dem  1 6ten  Jalirh.,  soll  dieser  Empfehlung  noch  mehr 
Eingang  verschaffen. 

Einigt  Worte  über  die  Bildung  der  Eidgenössischen 
Streitkräfte.  Basel,  Igal.  Schweighäusersche  Buchh.  51 
S.  8.  3  Gr. 

Was  zur  Bildung  eines  Schweizerheeres  nicht  nur 
nach  der  neuern  Kriegsart,  sondern  auch  nach  der  poli- 
tischen Verfassung  der  Schweiz  erfordert  werde,  welche 
Bewaffnung,  welche  Uebung  im  Kriegsdienst  und  in  je- 
der Waffenart  zweckmässig ,  wie  der  Vertheidigungsplan 
einzurichten  sey,    das  wird  nicht  blos  im  Allgemeinen  T 
sondern  im  Einzelnen  mit  Einsicht  und  Genauigkeit  dar- 
gelegt und  Vorschläge  gethan,    die  gewiss  beachtet  zu 
werden  verdienen.  Unter  der  Zueignung  hat  sich  der  Vf« 
dieser,  auch  für  die  Statistik  der  Schweiz  nicht  unwich- 
tigen Schrift,  Oberstlieut.  Wieland ,  Ritter  der  Ehrenle- 
gion und  des  Milit.  Verdienst-Ordens,  genannt. 

Versuch  einer  Geschichte  der  Residenz-Stadt  Dann— 
Stadt  von- Philipp  DUffenbach.  Darmstadt,  1821«  Les— 
ke.  87  S.  kl.  8.    8  Gr. 

Erst  seit  einigen  Jahren  ist  das  (490  52'  24  Br. ,  6° 
19'  30"  L.  östl.  von  Paris,  liegende,  vom  Flüsschen  Darm 
benannte)  Darmstadt  erweitert  und  ansehnlicher  gewor- 
den;- dadurch  und  durch  den  öftern  Besuch  von  Frem- 
den wurde  der  Vf.  veranlasst,  eine  kurze  Beschreibung 
und  Geschichte  der  Stadt  abzufassen,  die  er  nun  hat  dru- 
cken lassen,  obgleich  seitdem  eine  historisch-topograph. 
Beschreibung  der  Stadt  (die  aus  einem  zu  Anfang  des 
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Ilten  Jahrh.  zuerst  erwähnten  Dörfchen, ,  Darnmii  desto)  t, 
zu  Bessungen  gehörig,  entstanden  seyn  soll)  erschienen 
ist.  Des  Vis.  Darstellung,  welche  die  frühern  Begeben- 
heiten bis  zur  Reformation  ganz  kurz  behandelt  und  mit 
dem  J.  1796  schliesst,  empfiehlt  sich  durch  dir  Auswahl 
des^  Stoffs  und  den  angenehmen  Vortrag« 

Gedächtnissfeier  der  verewigten  Frau  Herzogin  An- 
na Charlotte  Dorothea  von  Curland  und  Sagin,  heimge- 
gangen am  losten  des  Sommermonds  1821.  Vdn  Johann 
Gottfried  Schink.  Altenbtirg,  Hahn,  82  S.  gr.  S.  uGr. 
k  Nicht  nur  die  Todt&nieier  der  unvergesslichen  Her- 
zogin, sondern  auch  frühere  Ereignisse,  seit  der  Vf.  die 
Herzogin  zum  erstenmal  sah  (1618),  das  Leben  in  Löbi- 
chau, die  Feier  ihrer  Genesung  von  einer  schweren  Knwk- 
heit ,  werden  umständlich,  oft  im  poetischen  Vortrag,  be- 
schrieben bis  S.  43.  Dann  folgt  S.  44  die  von  dem  Pfar- 
rer zu  Gross— St echau,  Hrn.  Pleissner,  am  ti.  S  n.  Tri* 
gehaltene  Gedächtnisspredigt  auf  sie  (über  Spr.Sal.  4,  IS)i 
S.  63  die  (zwar,  durch  Zuiall,  nicht  gehaltene,  aber  für 
die  Beerdigung  der  Herzogin  ausgearbeitete)  Rede  des  Ho. 
Superint.  Dr.  SchuderofT,  und  \S.  72.)  andere  bei  dieser 
traurigen  Veranlassung  ausgesprochene  HuWigungsopfa« 
ein  Gedicht  von  einem  Gliede  der  evanii.  Gemeinde  ia 
Paris  macht  den  Schluss.  Gern  würde  man  eine  um- 
ständlichere Biographie  der  61  jähr.  Fürstin  gelesen  ha- 
ben ;  aber  dazu  war  es  itzt  vielleicht  noch  nicht  Zeit 

Herrnhta9  s  Jubelfeier  im,J.  1822.  Beschrieben  von 
einem  Augenzeugen.  Dresden,  Hilscher,  112%.  02  &  *• 
8  Gr.  - 

Der  ungenannte  V£  hat  das,  was  er,  am  Vonbend 
des  Festes  1 6.  Jun. ,  und  an  den  festlichen  Tagen  17— 
19.  Jun.  salr  und  hörte,  nach  vorausgeschickter  Ueber- 
sicht  der  Entstehung ,  hundertjährigen  Dauer  und  Wirk- 
samkeit der  Gemeinde,  auch  Auszüge  aus  den  gehaltenen 
Reden  und  einige  neue  Festgesänge ,  mitgetheilt,  in  der 
Hoffnung,  dass  diese  Mittheilung  allen,  die  mit  dem  from- 
men Vereine  näher  befreundet  sind  und  auch  denjenigen, 
welche,  wie  er,  in  keiner  nähern  Verbindung  mit  den1" 
selben  stehen,  angenehm  seyn  werden,  eine  Hoffhnngi 
die  .selbst  die  Art  der  Mittheilung  unterstützt. 

JJie  grossen  Nacht  hei  Je  des  Accidenzienwesens  "» 
der  evangelisch  -lutherischen   Kirche,   in 'Hinsicht  «IIer 
Theilhaber  dieser  accidentiellen  Einkünfte,  so  wie 
Achtung  Und  Schätzung  kirchlicher  und  religiöser  Hand- 
lungen ,  der  Religion  überhaupt  und  besonders  auch  dt» 
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hinderlichen  Einflusses  auf  die  wohlthatige  Vereinigung 
beider  Kirchen ,  nebst  ausführbaren  Vorschlägen  zur  Ab- 
schaffung oder  anderweitigen  Abänderung  desselben. 
Von  Dr.  Marlin  Friedr.  Boy,  Oberpsed,  u<  Past.  iu 
Brandenburg  an  der  Havel  Brandenburg,  igai.  Wiest— 
ke.    64  S.  8. 

Ein  oft  schon  besprochener  Gegenstand  wird  hier, 
weil  man  ihn  nach  der  Bemerkung  des'  Vfs.  nicht  oft 
genug  zur  Sprache  bringen  kann,  wieder  behandelt,  und 
zwar  in  z*  Abschnitten:  1.  S.  7*  von  den  grossen  und 
mannigfaltigen  Nachtheilen  des  vorgedachten  Accidentien- 
Wesens  (für  die  Geistlichen  und  alle  Personen ,  die  an 
den  Accidentien  Theil  haben ,  für  die  Achtung  der  reli- 
giösen Handlungen  und  der  Religion  selbst,  als  Hinder- 
niss  der  Vereinigung  beider  evangeL  Kirchen,  für  die 
der  Verf.  »ich  lebhaft  erklärt),  z.  S.  45.  Vorschläge  zw 
Abschaffung  oder  Abänderung  desselben,  den«*"  wohl 
nicht  Alle  beistimmen  möchten;  der  Verf.  findet  es  wün- 
schens werth ,  dass  sammtliche  Lehrer  der  Kirchen  und 
Schulen  fixe  Einkünfte  aus  Staats-  und  Communialcas- 
sen  erhielten ;  werden  diess  die  Meisten  wünschen  ?  Die  Ao-  ' 
cidentien.  richten  sich  itzt  nach  verschiedenen  Maass tau- 
ben ;  werden  die  neuen  Auflagen  dieselbe  Proportion  be- 
folgen können  ? 

Unter  welchen  Bedingungen  ist  die  Ablösung  der 
Gülten,  Gefalle  und  Handlöhne,  dem  Erbzinn  slehn-* 
Herrn  und  dem  Grundholden  vortheilhaft?  Eine  Gele-» 
genheitsschrift,  veranlasst  durch  die  Stände— Versammlung 
im  Kön.  Baiern.  Nürnberg,  Haubenstricker»  I82zi  16 
S.  S. 

Zwar  local  *  aber  grösstenteils  auch  anderwärts  an- 
wendbar und  daher  der  Berücksichtigung  werth. 

Utber  Tod  und  Scheintod  Oder  die  Gefahr  des  frü-» 
hen  Begrabens.  Theoretisch -praktisch  bearbeitet  von 
Carl  Ludw.  Kaiser ,  prakt.  Arzt  in  Geisa  etc.  Mit 
ein.  Kupf.  Frankfurt  a.  M.  18a*.  Jäger'sche  Buchh.  IV* 
IIS  S.  *-    1%  Gr. 

Die  für  junce  Aerzte  und  Wundarzte  brauchbare 
Schrift  ist  von  dem  Verf.  nach  den  Ansichten  seines 
Lehrers,  des  Hrn.  Hofr.  u.  Prof.  Kieser  in  Jena,  bearbei-* 
tet ,  soll  mehr  als  Einleitung  zu  einem  vollständigem 
Werke  dienen,  und  ist  in  %  Abschnitte  getheilt:  1.  über 
die  Idee,  Verschiedenheit,  Typus  und  die  Zeichen  des 
Todes,  41*  S.  35.  Vom  Wesen,  der  Verschiedenheit,  den 
Zeichen  und  der  Behandlung  des  Scheintodes.  In  der 
AUgem.  Repert.  1B22.Bd.fr.  St.  t.  E 
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66  c)  Taschenbücher»  Fortsetzung. 

Schrift  und  am  Schlüsse  ,  S.  $7.  f.,  sind  mehrere  Werke 
über  denselben  Gegenstand  angezeigt.  Das  Kupier  stellt 
verschiedene  zur  Wiederbelebung  der  Schein todten  an- 
wendbare Instrumente  dar. 

1 

».     1  .  »  . 

c.  Taschenbücher ,  Fortsetzung. 

Jahrbuch  der  häuslichen  Andacht  und  Erhebung 
des  Herzens  von  E.  von  der  Becke,  geb.  Gräfin  v.  Me- 
dem,  Biederstadt  ,j  Demme,  Hinter,  J.  H.  Fritsch,  Git- 
termann, Hanstein,  Justi,  A;  H.  Niemeyer,  Arth,  von 
Nordstern,  Schuderoff,  G.  W.  C.  Starke  *  Tiedge,  Veil- 
lodter,  Wilrasen,  Wrtschel,  und  dem  Herausgeber  J.  £ 
Vater,  für  das  Jahr  1823.  Fünfter  Jahrgang,  Mit  3 
Kupfern  und  2  Musikbeilagen;  Gotha,  Becker'sche  Buchh. 
V1U.  304  S.    $.  1  Rthlr.  12  Gr.  j 

.  Ref.  freut  sich  des  ununterbrochenen  Fortgangs  die- 
ses Jahrbüchs,  theils  weil  es  die  fortdauernde  und  selbst 
wachsende  Stimmung  für  häusliche  Andacht ,  für  weiche 
auch  der  5te  Jahrgang  eine  eben  so  mannigfaltige  als 
kräftige  und  gesunde  Nahrung  darbietet,  und  Verbrei- 
tung religiöser  Gesinnung  bezeugt,  theils,  weil,  um  diese 
zu  unterhalten,  immer  mehrere  Freunde  und  Freundinnen 
frommer  Gefühle  und  ihrer  Erweckung  thätigen  Antheil 

o  D   

an  diesem  Jahrb.  nehmen.    Ausser  den  auf  dem  Titel  ge- 
nannten und  andern ,  schon  aus  den  letzten  Jahrgängen 
bekannten,  Mitarbeitern  finden  wir  neue  Beiträge  von  Pf. 
Hey  zu  Töttelstädt  b.  Gotha ,    von  Dr,  Aug.  Nath.  Fr. 
Seemann  zu  Halberstadt 4    vom  Dömpred.   Rieneck  zu 
Halle ,  von  Uh*.  Herrn.  Lauts ,    Pred.  zu  KJeverens  im 
Jeverschen ,  von  Dr.  Härtung  in  Curland ,    von  Wilhelr- 
tnine  Thilo  etc.    Wie  die  Bedürfnisse,  die  Empfindun- 
gen und  Stimmungen  verschieden  sind,    so  müssen  auch 
die  Beitrage  mannigfaltig  seyn,    und  nicht  alle  können 
Alle  auf  gleiche  Weise  ansprechen.    Die  aus  den  vori- 
gen Jahrgängen  und  unsrer  Anzeige  derselben  bekannten 
fünf  Abtheilungen  sind  geblieben,    und  wir  können  des 
Raums  wegen  nur  einige  poet.  und  pros.  Beiträge  aushe- 
ben.   S.  16.  Des  Gebetes  Kraft,  (Gedicht)  von  D.  Här- 
tung; S.  17;  Die  Stärkungskraft  des  Gebets  von  Veil- 
lodter;  S.  66  u.  76.  Selbstliebe  und  Selbstsucht  in  der 
Häuslichkeit;    S.   88.  Etwas  über  das  Wesen  der  Lei- 
denschaft von  Schuderoff;    S.  122.   Seht,    welch"  ein 
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Mensch!  eine  Fastenbetrachtung,  von  Marks;  S.  159.  Das 

Leben  in  Gott,  Idee  und  Wirklichkeit ,  von  Vater ; 
Morgenfeier  eines  alten  Dorfschulmeisters,  von  Dinter; 
S.  227.  Die  beiden.  Tempel  (der  Natur  und  Religion, 
ein  schönes  Gedicht)  von  A*  von  Nordstern;  S.  261.  Er- 
munterung zum  Dank  gegen  Gott,  auch  in  traurigen 
Verhälthissen  des  Lebens,  von  El.  von  d.  Recke;  S.  28 1» 
Aug.  Friedr.  Schweigger  (erst.  Prof.  der  Arzneik;  in  Kö- 
terg*  geb-  8-  Sept.  1783^  ermordet  in  Sicilieri  28;  Jun. 
18*0  von  Vater  (mit  Schw.  ßildniss*  das  aber  der 
Künstler  freylich  nur  nach  dem  Gedächtniss  entwerfen 
konnte);  S.  204.*  D.  Joh.  Aug.  Hermes  (CR.  u.  Ober- 
hofpr.  zu  Quedlinb.  geb.  Magdeb.  24.  Aug.  1736.  gest. 
Quedlinb.  6.  Jan.  J  822)  von  Dr.  A.  H.  Niemeyer.  Aus- 
1er  dem  erwähnten  Portr.  Schweiggers  sind  die  beiden  an- 
dern Kupfer:  Jakobus  der  jüngere  gem.  v.  van  Dyk,  gest; 
von  Schwerdgeburth ,  und  Johannes  der  Taufer,  gern* 
v.  Piazetta,  gest.  von  Böhme.  Die  Lebensgeschichte 
dieses  Johannes  ist  von  Marks  S.  167— 183.  lehrreich 
dargestellt 

Taschenbuch  für  die  vaterländische  Geschichte; 
Herausgegeben  durch  die  Freyherren  von  Hormayr  und 
von  Medrtyanslty;  Vierter  Jahrgang,  1823.  Wien,  Här- 
terische Buchh.    532  S.  gr.  12.  6  Küpf.  4  Rthlr; 

Auch  dieser  Jahrgang  empfiehlt  sich  wieder  durch: 
mehrere,  schöne,  geschichtliche  Aufsätze.  Der  im  2teri 
Jahrgänge  auf  1821  S;  301  —  2$.  angefangene  Aufsatz: 
Die  Jagelloneri  in  Ungarn,  ist  von  Wladislaws  Tode  in 
der  Schlacht  bei  Varna  fortgesetzt  ünd  beschlossen  S.  I 
— 30.  und  das  Resultat  ist:  dass  Jagello*s  Haus  unheil- 
voll (Unheilbringend)  für  Ungarn  war.  S.  31— 51.  Paul 
von  Kinis  (der  glücklichste  und  berühmteste  Feldherr, 
Vertrauter  des  K.  Matthias  Corvihus).  S.  52 — 162.  Graf 
Kiklas  Salm  (abgeb;  als  Titelk.),  der  Retter  Wiens  wi- 
der den  grossen  Suleyman  1520.  1 4.  Oer.  (geb.  14 59) 
leinen  theuern  jungen  Freunden  und  Schülern  in  der  - 
Historie  den  Altgraferi  Hugo  und  Robert  von  Salm- 
Reifferscheid  gewidmet  von  Frhrn.  v.  Hormayr.  .  Einige 
Urkunden1  des  N.  v.  Salm  (mit  seiner  Handschrift)  und 
eiriGrundriss  der  St.  Wien  zur  Zeit  der  ersten  türk.  Belage- 
rung 1529.,  nebst  zwey  Gedächtnissmünzen  auf  diese  Be- 
lagerung ünd  eine  auf  Wilhelm,  Baron  von  Rogendorf, 
Salms  Schwiegervater,  sind  beigefügt.  163—76.  Ueber 
des  Kaisers  Maximilians  I.  Gedenkbücher  in  der  k.  k. 
Ambraser  Sammlung.  Von  Aloys  Primisser ,  Custos 
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ser  Sammlung.    (Ein  Gegenstück  zu  den  beiden  Abth. 
in  drey  frühern  Jahrgängen ,  über  Freidanks  Turnierbuch 
und  Maximilians  Heldenbuch).    So  wie  im  J.  1820  die 
Burgen,  Arva  und  Trentsin,    1 82 [  Gran ,  Wissegrad, 
Eichhorn  und  Pernstein  >  J822  Neutra  und  das  Zipser- 
haus,    so  ist  nun  ,S.  177.  9.  Tokay  in  mehrern  Kriegen 
berühmt,  und  10.  S.  196.  Betzko  noch  äusluhrlicher  be- 
schrieben, letztere  Burg  auch  jn  einem  Kupfer  dargestellt. 
S.  215.  Die  Ahnen -Tafeln  ( fortgesetzt  aus  den  ersten  3 
Jahrgangen,    und  zwar  diessmal  Iii  die  Freiherren  von 
A*or  irt  Siebenb.,    12.  S.  230.  die  Wrbna's  in  Böhmen, 
J3.  S.  262*  die  Batthyanyi  in  Ungarn  (mit  einer  Abb. 
des  im  17»  Jahrh.  berühmten  Grafen  Adam  Batthyanyi), 
in  einem  etwas  pretiösen  Styl  (der  überhaupt  in  den 
meisten  Aufsätzen  herrscht)  geschildert,    dann   16.  die 
Banfli's  von  Joh.  Grafen  von  Mailath,  in  einem  einfa- 
fachen  und  natürlichen  Vortrag  (mit  einer  Abb.  des  1747 
geb.  (jüngst  verstorbenen)   Gouverneurs   von  Siebenb. 
Georg  Grafen  BanfTi.    S.  341.    Die  Willi  (so  heisst  ein 
Madchen,  welches  als  Braut  stirbt),  romantisches  Gedicht 
von  Käffingtr.    S.  349  Sagen  und  Legenden ,  Zeichen 
und  Wunder,   fortges.  n.  37.    Das  Haus  Gisulfs.  (Ein 
Kranz  longobardischer  Ueberlieferungen.)  Die  ßiiffeLhaut; 
38«  S.  356.  die  Herzogin  Romilda  und  ihre  Töchter  (zu 
demselben  Kreis  gehörend).    39.  S.  368  der  Heldenknabe 
Grimooid ;    40.  S.  370  die  Bartschur;  41.  S«  375  Agnes 
Von  Zesyma  (böhmische  Sage  j    Fortsetzung  der  Sage  in 
3  Jahrg.  Die  Ritter  des  Bergs  Blanik  in  Böhmen) ;  45.  6. 
385  die  Kreuzspinne;    43.  S.  415  der  Ring  der  Treue; 
44.  S.  433  die  Mutter  Gonradins,    Elisabeth  mit  Abbild, 
derselben ,  (hat  dem  Ref.  mehr  als  die  übrigen  Sagen- 
und  Wundergeschichten  gefallen).    S.  453 — 516  Gabriel 
Bethlen  (gek  1550,  1613  zum  Fiirsten  von  Siebenb.  ge- 
wählt, gest.  5.  Nov.  1629  in  seiner  Residenz  zu  Weis- 
senburg ,  Stifter  der  hohen  Schule ,    die  noch  zu  Nagy- 
Enyed  blüht  und  der  er  ausser  der  schönen  Dotation  in 
liegenden  Gütern  baare  74000  Thlr»  vermachte).  Br  wird 
in  mehr  als  einer  Rücksicht  sehr  gerühmt.    Ganz  über- 
flüssig und  in  diesem  TB.  nicht  erwartet  ist  S.  317  die 
Ballade  von  J.  F.  Castelli:  das  steinerne  Geld. 

Rheinisches  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823.  Frank- 
furt a.  M.  Sauerländer,  (Mit  dem  innern  Titel ;  Rh.  T. 
Neue  Folge.  Zweiter  Jahrgang  1823.  338  S.  mit  6 
Kupf,  1  Rthjr.  16  Gr. 

«-  * 
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Einen  nicht  nicht  unbedeutenden  Platz  unter  den 
neuesten  Taschenbüchern  nimmt  dieser  Jahrgang  in  Rück- 
sieht  auf  Kupfer  und  Aufsätze  ein  nnd  hat  einen  billi- 
gern Preis  als  manches,  das  reichhaltiger  zu  seyn  scheint. 
Eine  Erzählung  von  Fr.  Laim :  der  blasse  Mann  ( eine 
Geistererscheinung )  eröffnet  die  schöne  Reihe  (S.  1—55} 
und  ist  durch  mannigfaltige  Situationen  unterhaltend  und 
mit  einem  .Kupf.  begleitet.    Ihr  folgen:    S.  53 — 82  die 
Bettlerkirche,   Erzählung  von  Krug  von  Nidda.  (Zwei 
Maler,   die  diese  Capelle  besuchen  und  ihre  Geschichte, 
die  in  die  Hussiten^ Zeit  fallt,  erfahren,  finden  eine  zu- 
fällige Behauptung  bestätigt,  dass  die  graue  Vorzeit,  alter 
als  nnsre  frühesten  Ueberlieferungen,  noch  heute  im  tau- 
sendsten Glied  der  Menschheit  waltet) ; .  auch   ihr  ist 
ein  kraftig  ausgeführtes  Kupfer  beigefügt,    S.  83 — 140 
der  Günstling  von  Johanna   Schopenhauer  (Geschiente 
eines  Graferf  Lauzun  aus  den  Zeiten  Ludwigs  XIV.  K. 
v.  Fr.)  mit  ein.  Kupf.   S.  141 — 184  Adelheid  von  Bur- 
gund (Tochter  des  Kön.  von  Burgund,  Rudolph,  geb. 
93*  Gem.  Kaiser  Otto's  I.)  von  Cäcilie  (dargestellt  als 
ein  Wunder  ihrer,  eine  grosse  ausgezeichnete  Frau  jeder 
Zeh).    S.  185 — * 5°   aus  dem  Leben   Kais.  Otto  des 
Grossen ,  von  Eduard  lluinagel  (Versuch  einer  Rechtfer-  * 
tigungoder  Entschuldigung  desselben  durch  Stellung  seiner 
Thaten  in  ein  richtiges  Licht.)    5«  250 — 290  Chrysaores, 
der  Peloponnesier,  ein  Bruchstück  aus  dem  Griechischen 
-von  Heinr.  Zschokke  (die  Redaction  lasst  die  Fortsetzung 
der  interessanten  Erzählung  hoffen ,  welche  diessmal  den 
Schiffbruch  des  Chr.,  seine  Unterhaltungen  mit  dem  K. 
Diocietian  und  Liebe  der  kais.,  Prinzessin  schildert.)  Von 
291  ist  die  Genealogie  der  regier.  Ilauser  beigefügt, 
-Ausser  den  schon  erwähnten  Kupfern,  an  denen  vorzüg- 
liche Künstler  gearbeitet  haben,    ziert  das  Brustbild  der 
Kön.  von  Würtemberg  Pauline  von  Prof.  van  Müller 
gez. ,  Fleischmann  gest.  t  ein  schlafendes  Christuskind  von 
Jonvenet  (nach  dem  Orig,  in  d«  Darmstädter  Gallerie, 
einzige  Copie),  eine  schöne  Titelvignette  und  sinnvolle 
Kupfer  des  Umschlags,  dieses  Taschenbuch. 

Cornelia.  Taschenbuch  für  deutsche  .Frauep  auf  das 
J-  I823.  Herausgegeben  von  Aloys  Schreiber.  Vlllter 
Jahrgang.  Mit  Kupf.  Heidelberg*  Engelmann.  246.  S. 
7.  Kupf.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Reichlich  ausgestattet  ist  auch  dieser  Jahrg.  Vom 
Herausgeber  rührt  nur  eine  Ur Zählung  her,  aber  eine 
ziemlich  lange  S.  167 — 19$  5  die  Entführung ;  und  2  Ge- 


7Q  c.  Taschenbücher,  Fortsetzung. 

Richte:  Beruhigung;  und:  an  Eos  (Ode),  Die  übrigen 
Erzählungen  sind;  der  Eidam  des  Herzogs,  von  dem 
VerfT  von  Wahl  und  Führung  S.  I — 31  (dazu  ein  KpL). 
Von  demselben  noch  eine  zweite  Dichtung :    König  In- 

gulf  und  seine  Töchter  8,  I3»r-r66.  Das  Dörfchen 

jmf  der  Haide,  von  L.  Bf.  Fouque"  S.  48—  77  faus  den 
Zeiten  des  Westphäl.  Friedens),  S.  78-rI23  oUe  Prü- 
fung Von  Elise  Ehrhart  (in  Briefen).  S.  197. — 229  das 
Bild,  von  Luise  Brachmann.  Der  Gedichte  sind  weni- 
ger. Am  Schlüsse  sehen  S.  230.  die  Stufenalter  des  Wei- 
bes, eine  trefflicfi  gedichtete  Idylle  von  Ludw.  Neuffer. 
Das  Brustbild  der  Erzh.  von  Oesterr. ,  geb.  Prinz,  von 
Nassau,  ist  dem  Titel  beigefügt.  Die  übrigen  gehören  zu 
einer  Ballade  und  einer  Romanze  von  Geib  und  zu  4 
Erzählungen  ;  einige  sind  vorzüglich  ausdrucksvoll. 

Ptndopt.  Taschenbuch  für  das  Jahr  1823.  Her- 
ausgegeben von  ^Theodor  Hell.'  12T  Jahrg.  Mit  9  KpL 
Leipzig,  Hinrichs'scheBuchh.  XXIV.  384  S.  iRthlr.  iaur. 

Der  Druck  spricht  nicht  sehr  an,  etwas  mehr  die 
Kupfer,}  Mriewohl  an  der  Wahl  einiger  wohl  Ausstellun- 
gen gemacht  werden  können,  vorzüglicher  der  Inhalt. 
Die  Gallerie  aus  Schillers  Gedichten  ist  (mit  N.  III.)  in 
6  Darstellungen  fortgesetzt;   als  Titelkupfer  die  betende 
Laura ,  mit  einem  Gedicht  von  Agnes  Franz ;    der  Säu- 
lengang im  sogenannten  Soldatenquartier   zu  Pompeji; 
Ansicht  von  Sellendorf  ( dem  bisherigen  Wohnsitze  des 
Hrn.  Landsynd.  Ernst  Frhrn.  von  Houwald)  bey  Golsen 
in  der  Niederlausitz  (durch  nichts  Besonderes  ausgezeich- 
net);- beide  landschaftl.  Kupfer  von   Herausg.  erklärt. 
Der  Erzählungen  sind'  in  diesem  Jahrg.  sieben ,  in  Stoff 
und  Behandlung  verschieden,  aber  um  so  mehr  verschie- 
denen Leserinnen   genügend,    S,  I— 41  Haugwitz  und 
Contarini  (aus  dem  letzten  Viertheil  des  I7ten  Jahrh.) 
von  Helmina  von  Chezy,  aus  histor.  Quellen  entnom- 
men.   S.  4*r — 100  der  Wunsch  des  Canfu,  einem  persi- 
Mahrchen  nacherzählt  von  van  de  Velde  (zu  gedehnt). 
S.  101— 193  Sebastian,    König  von  Portugal,    von  C. 
Weisflog  (auch  von  den  falschen  Sebastianen;    des  Vis. 
Vortrag  ist  gar  nicht  historisch).  8.  194 — 207  die  Thrä- 
ne,    Erz.  von  Gust.  Schilling  (dessen  Fruchtbarkeit  die 
meisten  Almanachs  versorgt).  'S.  208 — 157  das  Mädchen 
aus  dem  Schlesier -  Thal ,  Erzählung  von  Agnes  Franz. 
S.  258-^—317  die  Retter,  Erz.  von  Friedr.  v.  Heyden  (aus 
der   griech.  türkischen    Geschichte).    6.  318—345  der 
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Schuss  von  Balcon ,  Mittheilung  von  TJieodor  Hell. 
Die  von  S.  346  an  abgedruckten  Gedichte  rühren  von  8 
bekannten  Dichtern  nnd  2  nicht  weniger  berühmten 
Dichterinnen  her.  In  unsern  Taschenbüchern  wird  man 
nun  schon  gewohnt,  nicht  Meisterstücke  za  suchen. 

Huldigung  den  Frauen.  Ein  neues  Taschenbuch 
von  J.  F.  Castelli ,  für  das  Jahr  1843*  Mit  Kupfern. 
266  S.    I  Rthlr.  6  Gr.  1 

Mit  nicht  gemeinen  Gaben  huldigt  diess  neue  Ta- 
schenbuch nicht  bloss  Frauen,  sondern  auch  Männern» 
Zahlreich  sind  die  poetischen  Aufsätze,  von  24  Dichtern, 
einem  Ungen.,  und  2  Dichterinnen  gespendet ,  und  un- 
ter jenen  findet  man  die  Namen  Joh.  von  Hammer  r  F. 
Kind,  Raupach,  Rückert,  Machler,  v.  Gaal  etcf  Pro- 
saische Aufsätze  sind  sieben:  ß.  17-^41  seltner  Ausr- 
weg,  von  Luise  Brachmann.  S.  65 — 135  die  Brautwahl, 
Erz,  von  L.  G.  Prätzel.  S.  147 — T48  das  päonische 
Madchen,  Anekdote  (aus  der  Geschichte  des  Königs  Da- 
rius  von  Persien)  von  Chr.  Kuffner.  S.  150 — 171  über 
die  Art  der  geselligen  Unterhaltung  (Brief)  von  Carol. 
Pichler,  geb.*  v.  Greiner.  S.  185—  1 90  das  Lied  vom 
Veilchen,  Erz.  vom  Frhrn.  Franz  von  Schlechta.  S.  82 % 
^34  der  Verbrecher,  nach  dem  Englischen,  von  Theod. 
HelL  S.  251— r58  die  goldnen  Kohlen,  Volkssage  von 
-Adolph  Blum.  Unerwähnt  mag  nicht  die  Beilage  (ohne 
Seitenz.)  bleiben :  Die  Monate ,  eine  schöne  Dichtung 
von  Castelli.  Auch  die  sechs  Kupfer  sind  eben  so  gut 
erfanden  als  ausgeführt 

•  < 

Ausländische  Literatur.    (Aus  Zeitschriften.) 

- 

a)  Russische. 

Von  des  vorzüglichsten  russ.  Dichters,  Alexander 
JVostokow  (der  schon  längst  mit  der  Herausgabe  eine» 
Wörterbuchs  der  slavischen  Sprache  und  einer  slavischen 
Sprachlehre  beschäftigt  ist)  Geeichten  ist  eine  verm.  n. 
verb.  Ausgabe  zu  St«  Petersb.  1831  erschienen 

Der  Colleg.  Assessor  und  Oberlehrer  am  Gymn.  zu, 
St.  Petersburg,  C.  Constanünow  hat  ein:  Handbuch  der  Ge- 
schichte des  russischen  Keicss ,  nach  den  neuesten  Vater- 
land. Werken  verfasst,  herausgegeben ,  St.  Petersb.  1821. 
U.  8. 

Von  des  Hrn.  Hofr.  N.  von  Gritsch  Handbuch  der 

-  - 
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ross.  Literatur  oder  Beispielsammlung  aus  russ.  Schriften 
und  Uebersetzungen  in  Versen  und  Prosa ,  nebst  hinzu-* 
gefügten  kurzen  Regeln  der  Rhetorik  Und  Dichtkunst  und 
einer  Geschichte  der  russ.  Literatur  sind  4  Theile  in  8. 
1821.  12  erschienen. 

Sibirische  Annalen  oder  Erzählung  der  Eroberung  Si- 
biriens durch  die  Russen  unter  dem  Zar  Joann  Wassilje— 
witsch.  St.  Petersb.  1821.  8. 

Die  Gesellschaft  der  Freunde'  der  russischen  Lite- 
ratur zu  St,  Petersburg  hat  eine  Neue  Sammlung  der 
vorzüglichsten  russischen  Schriften  und  Uebersetzungen 
in  Versen  und  Prosa,  die  von  I816  —  l$2l  erschienen 
sind  ,  herauszugeben  angefangen  (auf  4  Theile  bestimmt). 
Sie  hatte  schon  früher  eine  ähnliche  Sammlung  in  12  BB. 
herausgegeben,  und  liefert  das  Interessanteste  der 
sehen  Literatur. 

Hr.  Ssergei  Glinka  hat  russische  Anekdoten  in 
aug  auf  Krieg,  bürgerL  Leben  und  Geschichte  (Moskwa, 
1821.  III.  8.)  drucken  lassen,  die  aus  den  13  Jahrgängen 
seiner  Zeitschrift :    Der  russische  Verfcündiger,  gesaminlet 


Memoiren  des  Fürsten  Jakow  Petrowitsch  Schakows- 
>j,  von  ihm  selbst  geschrieben.    Zweite  Ausg.  St.  Pet. 
1621.  Es  sind  diess  die  ersten  M.  in  russ.  Sprache. 

In  St.  Peterb.  ist  in  russ.  Sprrche  erschienen:  Rebe 
nach  Turkomanien  und  Shirwan  vom.  Stabshauptmann  der 
Garde  Murawiew,  %  BB.  in  4.  mit  einem  Atlas.  Es 
wird  davon  eine  französische  und  eine  deutsche  Ueber-, 
Setzung  (mit  historisch-kritischen  Notizen  von  einem  be- 
rühmten Orientalisten  bereichert)  herauskommen. 

1  1  »  m 

b)  Schwedische. 

In  Stpckholm  ist  erschienen:  Chronik  der  Juden, 
Präludium  zum  nächsten  Reichstag ,  T.  Heft. 

Ebendaselbst  ist  ein  wichtiges  Werk  heraussekom-r- 
men:  .Geschichte  der  Verhältnisse  zwischen  Schweden 
und  Norwegen  von  der  Entstehung  dieser  Staaten  bis  auf 
gegenwärtige  Zeit,  von       A.  Silfverstolpe ,  1.  TheiL 

Ebendaselbst  sind  erschienen:  Einige  Worte  über  die 
Verwaltung  des  Landbaues  und  der  Eisenhandthjerung.  in 
Schweden. 

Ueber  die  in  Stockholm  herausgekommene  Schrift; 
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• 

Heimliche  Handlungen  Gustavs  HI,,  fuhren  die  schwedi- 
schen Journale  einen  heftigen  Streit. 

Der  Erzb.  von  Finnland,  Dr.  Tengttröm %  hat  den 
ersten  Theil  des  Werks^über  die  Fastoral -Rechtskunde 
in  schwed.  Sprache  zu  Äbo  herausgegeben. 

Das  vom  Assessor  Lundquiat  1818  angekündigte 
Werk :  Abriss  alterer  und  späterer  Statuten  und  Gesetze 
das  Kammerwesen  des  schwed.  Reichs  betreffend,  ist  in 
Stockholm  erschienen. 

Der  Propst  zu  Sala ,  Graf  jP.  JB.  v.  Schwerin ,  hat 
ebendaselbst  harausgegeben :  Ueber  Reichstage  im  Allge- 
meinen und  über  mehrere  auf  dem  nächsten  Reichstage 
vorkommende  Gegenstände  126  S, 

■ 

c)  Dänische. 

Hr.  Christi.  Molbeeh  hat  I8ai  bei  Thieszu  Kopen- 
hagen herausgegeben:  Kong  Erik  Plogpenning's  Historie. 
En  Pröva  paa  den  danske  Histories  Fortälling  —  in  8. 
Auch  die  Geschichte  Abels  ist  mit  behandelt.  Es  ist  übri- 
gens mehr  Volksschrift,  daher  die  vielen  Citate  zweck- 
widrig sind. 

Hr.  Fr.  Fabtr,  der  3  Sommer  und  %  Winter  in  Is- 
land zugebracht,  hat  in  Kopenhagen  einen  Prpdromus. 
der  isländ.  Ornithologie  herausgegeben. 

d)  Spanische, 

Des  Hrn.  Jose-iinionio  Condt  Historia  de  Ia  do- 
minacion  de  los  ATabes  en  Espana  ist  in  3  Bänden  in 
kl.  4.  m.  K.  vollendet.  Verschiedene  arabische  Hand- 
schriften, die  sich  in  Madrid,  im  Escorial,  zu  Paris  be- 
finden, sind  dazu  benutzt,  und  die  Geschichte  hat  viel 
neues  Licht  erhalten.  Im  3,  Bande  sind  Fac-Simile's 
mehrerer  Kurischer  Inschriften  befindlich. 

Ein  gel.  Spanier,  Don  Xavur  de  Burgos  (bekannt 
als  Uebersetzer  des  Horaz  und  HLerausg.  einer  Zeitschrift 
Miscellanea)  wird  die  Biographie  universelle  span.  über- 
setzen mit  Verbesserungen,  Vermehrungen  und  Zusätzen 
neuer  Artikel. 

Machiavell's  Principe,  sonst  von  der  Inquisition  ver-s 
boten  ,  ist  nunmehr  spanisch  übersetzt. 
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Nachrichten  von  der  Leipziger  Uni- 
versität 

.  .  ,       -  * 

Am  24.  Sept.  vertheidigte  ^h,  Carl  Göttlich  Schramm 
(der  zu  Zittau  d.  15.  Oct.  1796  geboren,  auf  dasiger 
Bürger-Schule  und  dem  Gymnasium,  seit  1317  auf  der 
Dresdner  medic  ckirurg.  Akademie  und  seit  Ig  18  auf 
hiesiger  Univ.  sich  gebildet  hat)  seine  median.  Inaugu- 
raldissertation: de  angina  pectoris  (bei  Glück  gedr.  vi. 
"5a  S.  8.)  In  den  Prolegomenen  sind  erstlich  die  Schrift- 
steller über  diese  Krankheit,  die  der  Vf.  kannte  und  zürn 
Theil  benutzte,  dann  die  Synonyme  der  Krankheit,  in 
der  Abh.  selbst  C.  I.  die  Diagnose  (mit  Anfuhrung  der 
bei  Leichenöffnungen  gemachten  Entdeckungen),  2.  ei- 
nige Symptome,  C.  3*  die  Aetiologie  (gelegentliche  und 
nächste  Ursachen )  angeführt ,  -  anhangsweise  aber  zwei 
merkwürdige*  Beispiele  von  Verknöcherung  der  arteriä  co- 
ronaria  des  Herzens  erwähnt. 

Die  Einladunjisschrift  des  Hrn.  Procanc.  D.  Carl 
Gottlob  Kühn  zur  Promotion  ist:  Commentatio(I.)  inCelsi 
libr.  VH.  c.  26.  de  calculi  sectione.  15  S.  in  4.  Die  ver- 
schiedenen ,  Schriftsteller ,  welche  die  Stelle  des  Celsus 
behandelt  haben  und  ihre  Meinungen  darüber  werden  an- 
geführt und  geprüft,  mit  der  Schlussbemerkung,  dass  noch 
nianche  Schwierigkeiten  in  derselben  übrig  geblieben  sind. 
Dann  ist  die  Stelle  selbst,  nach  Targa's  zweiter  kriti- 
scher Ausg.  (Verona  18 10.  4.  mit  einem  Lex.  Cels.)  ab- 
gedruckt und  mit  den  kritischen  Anmerkungen  von  Tar— 
ga  und  Hrn.  D.  K,  begleitet.  Ein  Excurs  über  dieselbe 
ist  einem  künftigen  Programm  vorbehalten. 

Am  16,  Oct.  legte  Hr.  Domh.  D.  Tittmann  das  Re- 
ctorat  der  Univ.,  während  dessen  er  289  Studirende  ein- 
geschrieben hatte,  nieder  und  es  wurde  dasselbe  dem  Hrn. 
OHofger.  Rath  und  P.  O.  D.  Müller,  Senior  der  polrt. 
Nation,  übertragen,  der  auch  das  Decanat  in  der  jurist. 
Fac.  im  Winterhalbjahr  verwaltet.  In  .der  philos.  Fac, 
hat  das  Decanat  Hr.  Prot  Mollweide,  in  der  medic.  Hr. 
D.  und  Prof.  Weher  für  diess  Halbjahr  übernommen  ,  in 
der  theologischen  Hr.  D.  u.  P.  0.  Cramer  für  das  ganze 
Jahr.  Das  ProcanceUariat  in  der  phil.  Fac.  bekleidet  bis, 
in  den  Febr.  k.  J.  Hr.  Prof.  Spohn. 


- 
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■ 

Todesfälle  vom  Jahr  1821. 

Am  18.  Nov.  starb  zu  Tübingen  der  Staatsrat!*  und 
Komthur  de»  Ord,  der  Würtemb,  Krone,  Dr.  Sixt  Jqeob 
von  Kapf  (vorher  Professor  der  Rechts  wiss.  daselbst)  fast 
87  J.  alt. 

Am.  24* 

Nov.  ebendaselbst  der  Prälat,  Prof.  d.  Theol. 
und  Ritter  des  Ord.-  der  Würt.  Krone ,  Dr.  Joh,  Fricdr* 
von  -F/<M,  geb.  2o,  Febr.  1759. 

♦ 

s 

Todesfälle  vom  Jahr  1822. 

■  *  * 

Am  9.  Jan.  starb  zu  Biberach  der  Rector  der  hßhern 
Lehranstalt  Dr.  Chr.  Friedr.  Essich,  44  J.  alt,  Vf.  ei- 
ner Geschichte  Würtembergs. . 

Am  11.  Febr.  zu  Verona  ein  im  siebenten  Decen- 
nium  des  vor.  Jahrh.  sehr  geschätzter  ital.  Improvisator, 
Bartolom.  Lorenzi ,  von  dem  auch  (mittelmässige)  Ge- 
dichte gedruckt  worden  sind.  Sein  Andenken  ist  in  meu- 
tern Gedichten  neuerlich  gefeiert  worden. 

Am  23.  Febr.  der  Diakonus  und  Professor  Baumann 
in  Bieligheim,  38  J.  alt. 

Am  2.  Jun.  zu  Neuburg  der  kön,  baier.  AppelL  Ger. 
Rath  Mich.  Zehetmaier,  46  J.  alt. 

Am  10.  Jun.  zu  Berlin  der  Geh.  Justizr.  und  Ge— 
neralanwald,  Jon.  Heinr.  Schmucker ,  im  69.  J.  d.  Alt. 
(geb.  zu  Wesel  38.  Febr.  1753.  Preuss.  St:  Zeit.  St.  7a, 
S.  796.        >  ' 

Am  2.  Aug.  zu  Reutlingen  der  Rector  des  niedern 
Gymnasiums,  Joh.  Ludw.  Bauer,  geb.  daselbst  25.  Aug. 

?775. 

Am  3.  Aug.  zu  Ellwan^en  der  am  kathol.  Gymnas. 
als  Professor  angestellte  CapTan  zu  Unterkochen,  Franz 
Xaver  Högg,  im  35.  J.  d.  A. 

Im  August  kam  der  englische  Dichter  Percy  Bysshe 
Shelley,  noch  nicht  30  J.  alt,  bei  einer  Lustfahrt  auf  dem 
Mittelmeere  um.  Sein  letztes  Gedicht  war  ein  dramati- 
sches, Hellas,  welches  die  neuesten  Ereignisse  in  Griech. 
veranlassten. 

Am  5.  Oct.  starb  zu  Neapel  der  berühmte  Arzt  und 
Anatom,  Cottugno. 

Am  13.  Oct#  zu  Venedig  (wohin  er  am  4.  Oct.  krank 
gekommen  war)  der  berühmte  Künstler,  Antonio 
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76  ßeförd.  u.  Ehrcnbez.  Widrige  Schicksale  von  Gel 

va,  Marchese  d'Ischia,  geb,  ini  Dprfe  Passagno  bei  Tre- 
,  viso  1757-  (nach  Andern  1760). 

<  • 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Hr.  Geh,   Rath  und  Prot  von  Leonhard  zu 
fleidelberg  hat  vom  Könige  von  Schweden  den  Nord-  - 
Sternorden  erhalten. 

Der  Leibarzt  des  Grossherz,  von  Mecklenb.— Schwe- 
rin,1 Hr.  Geh«  Medicinal- Rath  Dr.  Sachse  hat  den  kttn. 
preuss.  roth.  Adlerorden  $ter  Cl.  erhalten. 

Am  4.  Jun.  feierte  Hr.  Hofr.  u.  Leibmed.  D.  Stro- 
meyer  zu  Güttingen  mit  seinem  Geburtstage  zugleich  sein 
Doctprjubüaum. 

Der  bisher,  $ector  des  evangel.  Gymn.  zu  Modern 
in  Ungarn.  Hr.  Daniel  Kanka  ist  Frofess.  der  Do"matik 
Augsb.  Conf.  an  der  Wiener  theol.  protest.  Lehranstalt 
geworden. 

Der  bisher.  Domherr  u.Prof.  der  (kathol,)  Dogmatik 
zu  Budweis,  Hr.  Jos*  tfowack,  ist  zum  Erzbischof  von 
Zara  ernannt, 

Der  bisherige  Stadtrichter  zu  Zobten  am  Berge  in 
Schlesien,  Hr.  van  der  Velde,  als  histor.  und  helletrist. 
Schriftsteller  bekannt,  ist  Justizcommissar  und  Notar  im 
Departem.  des  Oberlandesgerichts  zu  Breslau  geworden. 

Der  bisher.  Director  des  Theatre  francais  zu  Paris, 
Hr.  Gentil  hat  die  Stelle  eines  Vorlesers  beym  Könige 
von  Frankreich  erhalten. 

Hr.  Prot  und  Ritter  Bröndsted  ist  Mitgl.  der  Her- 
culanischen  Gesellschaft  zu  Neapel  geworden. 

Hr.  Archidiak.  Körte  zu  Aschersieben  hat  den  Preuss.  * 
rothen  Adlerorden  3 ter  CL  erhalten. 

Hr.  Prof.  A.  W.  von  Schlegel  zu  Bonn  ist  von*  der 
asiatischen  Gesellschaft  zu  Calcutta  zu  ihrem  Mitglied  er- 
nannt worden. 


Widrige  Schicksale  von  Gelehrten, 

Sei  der  Rechtsschule  zu  Toulouse  sind  die  Lehrer, 
JFauron  und  Pinac  abgesetzt  und  ihnen  der  Aufenthalt 
an  jenem  Orte  verboten  worden. 

JIr,  Gallois,  Verfasser  des  Pajrapliüe-matrimonial  ist 
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Zu  erwartende  Werke  und  Zeitschriften.  W 

»  4       w  r 

2U  Paris  zu  t  Jahr  Geiängniss  oind  1500  Fr*  Strafe  ver- 
urtheilt  -worden. 

Hr.  Bargmet^VL  der  Histoire  veritable  de  Tcheu- 
Tcheou-Li,  mandarin  lettre',  6crite  par  lui-meme ht  am 
4.  Jun.  zu  5  I.  Gefängn.  und  5000  Fr.  Strafe,  der  Ver- 
leger Nodot  zu  i3monatl.  GefKngniss  und  1000  Fr.  Stra- 
fe verurtheilt  worden. 

TJeber  das  Schicksal  des  bekannten  ehemal.  Profes-* 
sors  zu  Würzburg,  Hrn.  Chn  A.  Fischer  ist  uns  folgen- 
de schriftliche  Nachricht  zugekommen :  «Nach  einer  schorl 
mehrmonatlichen  Gefangenschaft  im  Criminalgefangnisse 
zu  Würzburg  ist  F.  zu  7  Jahren  FestUngsarrest  (3  we- 
gen der  Injurien  gegen  'den  Hrn.  Min.  v«  Lerchen feld  u. 
A.  im  bekannten  Katzensprunge  und  4  Jahre  wegen  be- 
leidigter Würde  der  Justiz)  vom  däsigen  Ob.  Appell.  Ge- 
richte verurtheilt;  dagegen  hat  er  am  1.  Oct.  den  Re— 
curs  ergriffen  und  holft  auf  Abänderung  des  Urtheils» 
(eine  Hoffnung,  die  ausser  andern  Ursachen,  auch  selbst 
durch  das  Baiersche  Gesetzbuch  nicht  sehr  wahrscheinlich 
wird,) 

*  *  1 

Zu  erwartende  Werke  und  Zeitschriften- 

•  >  .  i" 

Von  Don  Martintz  Marina  ( wichtiger )  Teoria  de 
los  Corres  6  grandes  Juntas  riacionales  de  lös  Reynos 
Leon  y  Castilla  (Madr.  1813-  3  BB.)  wird  bald  eine  deut- 
sche Üebers.  erscheinen. 

Der  Graf  Camillo  Borgla  (der  3  Jahre  im  Staate 
von  Tunis  mit  Alterthumsforschungen  zugebracht  hat, 
aber  im  Begriff  nach  Italien  zurückzukehren,  in  Afric* 
starb)  Beobachtungen  und  Entdeckungen  werden  ans  sei- 
nen Papieren  von  der  Wittwe  bekannt  gemacht  werden. 
Er  hat  vornemlich  entdeckt,  dass  die  Ruinen  des  alten 
Karthago's  im  Nordwesten  der  Halbinsel  zu  suchen  sind, 
die  des  von  den  Römern  aufgebauten  K.  südöstlich  lie- 
gen, worüber  der  dän.  Gelehrte,  .JSstrup,  eine  gelehrter 
Abh.  herausgegeben  hat. 

Bei  dem  Buchhändler  Wienbrack  in  Leipzig  Wird 
vom  i.  Januar  künft.  Jahres  erscheinen:  Hekate,  ein  li- 
terarisches Wochenblatt,  redigirt  und  glossirt  von  Kotze— 
bue's  Schatten,  das  eine  möglichst  populäre  und  humori-* 
eüsche,  kritische  Musterung  der  neuesten  Literatur  beab- 
sichtigt unter  Leitung  des  Hrn.  Hofr*  D.  Müllner.  Wo- 


i 
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.  chentlich  sollen  %  Bogen  in  4.  erscheinen  und  der  Abonn, 

Preis  8  Thlr.  seym 

Im  Bureau  für  Lit.  und  Kunst  in  Berlin  wird  vom 
I.  Jan.  1823  an  ein  neues  Zeitblatt:  Iris,  eine  Zeit- 
schrift für  Freunde  des  Schönen  j  herausgegeben  von  Fl* 
Schulz*  dem  Jüngern  und  C  Vi  Ziwtt  (wöchentL  2  hal- 
be BB.  in  4. )  herauskorrimeri  (Pr.  des  Jahrg;  6  Thlr). 
Bis  xum  26,'  Nov.  wird  Subscription  angenommen. 

Vom  Oct*  <L  J.  an  erscheint  in  Naumburg  in  der 
Bürger'scheh  Buchh.  eiu  neues  Tageblatt  i  Prometheus 
oder  literarisches  Oppositionsblatt ,  redigirt  von  dem  Pri— 
vatgelehrten ,  Hrn»  Panse,  wöchentlich  in  2  halben  BB. 
(Pr.  des  Jahrg.  4  Thlr.)  Das  Gebiet  desselben  soll  die 
schöne  Literatur  seyn  oder  poetische  und  prosaische  Er- 
zeugnisse der  redenden  Künste  und  die  Producte  anderer 
Künste* 

Bei  Grass ,  Barth  und  Comp,  in  Breslau  sind1  ange- 
kündigt und  werden  von  Jos.  Max  und  Comp,  expeöUrt, 
vom  I.Jan:  18*3  Deutsche' Blatter  für  Poesie,  Literatur. 
Kunst  und  Theater ,  herausgegeben  von  Karl  Sehall  und 
Karl  von  Holtti,  wöchentlich  4  halbe  BB.  in  gr;  Form., 
der  Jahrg;  8  Thlr.  Pr;  Cour.  0 

In  Posen  kömmt  beim  Buchh.  Mank  vom  Jan.  1S23 
heraus :  Vorzeit  und  Gegenwart ,  ein  periodisches  Werk 
flir  Geschichte,  Literatur;  Kunst  und  Dichtung,  herausge- 
geben vom  Prof;  Julius  Max  Schotty  in  Posen  (Abonn, 
Preis  auf  das  ganze  Jahr  7  Thlr.  b.  Wienbrack  in  Leipz. 
wo  auch  eine  ausführliche  Ankündigung  ausgegeben  wund« 

Hr.  Hofir.  von  Hormayr  gibt  in  Verbindung  mit 
mehrern  Gelehrten  und  Künstlern  ein*  grosse  Erwartun- 
gen erregendes,  Werk  heraus:  Wien^  seine  Geschichte 
und  seine  Denkwürdigkeiten;  das  vom  Januar  Iiis  an 
in  monatlichen  Heften  (deren  3  einen  Band  ausmachen 
und  von  denen  das  Heft  auf  Drückp.  1  Fl.  12  Kr.  der 
Band  i  FL  der  Jahrg,  10  FL  C.  M.  auf  Pränum;  kosten 
soll)  und  in  i  Jahrgänger!  erscheint ,  von  denen  der  iste  die 
Geschichte  Wiens  von  den  ältesten  bis  auf  unsere  Zeiten, 
der  2t£  die  Denkmale)  Denkwürdigkeiten  und  Kunst- 
schatze darstellen  wird. 

Des  Hofr.  von  Gretsch  Geschichte  der  russischen  Li- 
teratur wird  von  dem  Secr.  des  evang.  Bischofs,  Hrn*  D. 
Cygneus,  Hrn.  Wüljtrt,  ins  Deutsche  übersetzt. 
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Israelitische  Culturanstalten. 

Der  Exprofessor  am  Gymn.  zu  Görz,  Isaak  Reggia, 
hat  eine  neue  italien.  Uebers.  der  Bücher  des  A.  Test, 
für  die  Israelit  Jugend  in  Italien  herausgegeben« 

Die  in  Berlin  zu  Anfang  dieses  Jahres  gestiftete  Ge~ 
seüschaft  zur  Beförderung  des  Christenthums  unter  den 
Juden  hat  die  Bestätigung  ihrer  aus  15  Artikeln  beste- 
henden Grundverfassurig  vom  Könige  am  4.  Febr.  er— 
halten.  Sie  will  durch  Vertheilung  des  N.  Test  und  sol- 
cher religiöser  Schriften,  j  welche  darthun ,  dass  Jesus  der 
Messias  sey,  durch  Belehrung  mittels  der  Missionarien  und 
anderer  Agenten,  nicht  durch  unwürdige  Mittel  Prosely— 
ten  machen  ,  übrigens  atich  Tochtergesellschaften  stiften 
und  mit  ähnlichen  Gesellschaften  in  Verbindung  treten. 
Präsident  der  Ges.  ist  der  Hr.  Generalmajor  von  Witz— 
lehtn,  Viceprasident  der  Hr*  Geh.  Ober-Reg.  Rath  Nico- 
lovius  und  Hr.  Hofpred.  Theremim 

Im  Anhalt  -  Dessauischen  haben  die  Israeliten  nun 
auch  bleibende  Familiennamen  annehmen  müssen. 

-  4 

Kunstnachrichteil.  v 

Der  Bildhauer.  BystrÖm  ist  aus  Schweden ,  seinem 
VaterUnde,  wohin  er  im  Herbst  1821  mehrere  seiner 
Gruppen  und  Statuen  gebracht  hat,  im  April  i$22  nach 
Rom  zurückgegangen. 

Canova  hat  die  Statüe  Washingtons  aus  weissem 
Marmor  vollendet.  Er  sitzt  im  röm-t  Kostüme  auf  einem 
antiken  Sessel ,  eine  Feder  in  der  einen,  Papyrusrolle  in 
der  andern  Hand,  «die  Abschiedsrede  schreibend.  Auf  der 
einen  Seite  befinden  sich  Basreliefs,  welche  die  vornehm- 
sten .  Scenen  aus  seinem  Leben  darstellen. 

Hr.  Dupin  hat  berechnet,  dass*  um  die  gross te 
Pyramide  nebst  ihrem  Fundament  zu  errichten,  100,006 
Arbeiter  20  Jahre  lang  nöthig  gewesen  sind,  itzt  aber, 
um  die  Steine  .aus  den  Brüchen  zu  ziehen  und  in  der 
Höhe,  welche  sie  haben,  aufzustellen ,  die  Wirkung 
von  Dampfmaschinen,  durch  36000  Arbeiter  geleitet,  in  - 
18  Stunden  hinreichen  würde* 

Canova  hat  die  Gruppe:  Mars  und  Venus ?  für  den 
König  von  England  vollendet ;  sie  gehört  zu  den  vor-" 
täglichsten  Arbeiten  dÄ  Künstlers., 


8q  Neue  Stiftungen.  Neue  Institute. 

■ 

Am  Ig.  Jim.  sind  in  Berlin  die  colossalen  mann. 
Statuen  der  Generale  von  Scharnhorst  und  Grafen  Bülow 
von  Bennewitz*  gearbeitet  von  Prof»  Rauch,  jene  zur 
Seite  des  Zeughauses,  diese  zur  Seite  der  Universität, 
aufgestellt  worden ,  S.  Beilage  zu  Nr.  75.  der  Preussia* 
Staats-Zeit.  ; 

Ein  Zögling  der  St.  Petersburger  Kunstacademie, 
Worobjew,  ist  von  seiner  Reise  nach.  Palastina  zurück- 
gekommen (der  erste  russische  Künstler,  der  eine  solche 
Reise  gemacht  hat)  und  vom  Kaiser  mit  einer  Pension 
Vön  2000  Rub.  begnadigt  worden. 

Neue  Stiftungen, 

-■  »  ■ 

In  Peru  hat  der  (bisherige)  Protectof  de**  netten 
unabhängigen  Staats  San  Märtin  einen  Sonnenorden  ge- 
stiftet, und  die  Dotirung  desselben  auf  220000  Piaster 
festgesetzt. 

Der  zu  Magdeburg  verstarb.  Obei^Land-Gerichts- 
Chef-Präsident  von  KUvenow  hat  dem  dasigen  evangel. 
Kloster  \J.  L.  Fr.  6000  Thlr.  vermacht,  von  deren  Zin- 
sen Studirende ,  die  auf  dasiger  Schule  gewesen ,  Stipen- 
dien! meistens  zu  50  Thlr.  erhalten  sollen. 

< 

Neue  Institute* 

Zu  Stuttgart  ist  ein  Verein  für  Vaterlandskunde,  der 
Würtemb.  Geschichte,  Statistik  und  Topographie  bear- 
beiten wird,  am  22.  Jan.  1822  vom  Könige  genehmigt 
Worden. 

Ztt  Paris  ist  ein.  Ober  -  Sanitats  -  Collegium  ,  ans 
Staatsräthen ,  Aerzten  und  Bankiers  bestehend,  errichtet 
worden. 

Der  Unterricht  in  der  neuen  iandwirthschaftl.  Lehr- 
anstält  zu.  Schieissheim  bei  München  fängt  15.  Nov.  d. 
J.  an. 

In  Norwegen  wird  ein  Schullehrer  -Seminarium  für 
die  Nordlande  und  Finmarken  errichtet. 
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Der  Krampf  in  pathologischer  und  therapeu- 
tischer Hinsicht  systematisch  erläutert  von  2)/\ 
Johann  Christian  August  Claras,  Kon. 
Sachs.  Hofrath,  des  Kon.  Sachs,  CVO.  und  des 
Kais.  Russ.  fVladimir-Ord.  IV.  CL  Ritter,  or.d. 
des.  Prof.  der  Klinik,  der  Univ.  und  der  Stadt 
Leipzig  Phjsikus  etc.  Erster  The\l.  ~ Leipzig,  G. 
Fleischer.  1822.   VUL  42i  &  8.  2  Rthlr. 

Inter  omnes,  sagt  der  berühmte  Wiener  Lehrer  Ptil- 
denbrand  im  11.  Bande  seiner  von  dem  gleich  verdienten 
Sohne  herausgegebenen  Instit.  pract.  med.  p.  96.  febrium 
intermittentium  theorias,  nobis  quam  maxjme  arrisit,  quam 
medicus  Clarus,  re  tt  nomine  talis ,  exposuit  (Klin,  ^n,— 
nalen    1.  Th. ).    Aus  voller  Ueberzeugung  wendet  Bef. 
diese  Worte  des  grossen  Mannes,  der  unserer  Kunst  lei-< 
der  immer  noch  zu  früh  entrissen  worden  ist,    auf  den 
Gegenstand  des  vorliegenden  Werkes  an ,    und  sie  wer— 
den  hoffentlich  hinreichen,    um   das  ärztliche  Publicum 
im  voraus  zu  benachrichtigen,  was  es  von  einem  solchen 
Arzte  erwarten  darf.    Hr.  Hofr.  C.  hat  sich  in  der  That 
durch  die  Bearbeitung  dieses  Gegenstandes  ein  sehr  grpsr 
ses  Verdienst  um  die  Wissenschaft  erworben ,  denn  erst- 
lich hat  es  bis  itzt  an  einer  vollständigen  Monographie* 
des  Krampfes  gänzlich  gefehlt,  und  zweitens  wird  über- 
diess  wohl  niemand  die  Schwierigkeiten  verkennen  ,  mit 
denen  gerade  hinsichtlich  dieses  Gegenstandes  der  Vf.  zu 
kämpfen  hatte.    Ueber   die  Art  und  Weise  aber,,  wie  er 
ihn   behandelt  hat,    sagt  derselbe. in  der  Vorrede,  «ich 
habe  den  Begriff  des  Krampfes  etwas  allgemeiner  gefasst, 
und  höher  gestellt,    als  es  bisher  von  den  meisten  ge- 
schehen ist ,  ihn  dem  Begriff  der  Entzündung  entgegen- 
gesetzt, und  dadurch  beide,  zu  erläutern  gesucht ,  nächst— 
dem  aber  diesen  Zustand  nicht  isolirt,  sondern  in  seinem 
Zusammenhange    mit    andern    krankhaften  Erscheinu- 
ngen ,  besonders  mit  dem  krankhaften  Venenturgor,  mit 
Pieber,  mit  Absonderungs-  und  Ernährungsfehlern  u.  s. 
w.  betrachtet,  und  dabei  ältere  und  neuere,  fremde  und 
tigne  Erfahrungen  aus  dem  gesammten  Gebiete  der  Heil- 
kunde  und  ihrer  Hilfswissenschaften  benützt. »     Es  ist 
daher   nicht  blos  eine  Monographie  de»  Krampfes,  im 
strengen  Sinne  des  Wortes,  was  uns  der  Vf.  bietet,  son- 
Allg.  Rep.  i8aa.  Bd.  IV.  St.  a.  F 
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dern  ein  Werk ,  "welches  in  den  Betrachtungen  und  Er- 
fahrungen, die  er  an  den  Faden  der  Hauptuntersuchung 
anreihet,  die  schätzbarsten  Beiträge  zur  allgemeinen  und 
speciellen  Pathologie  und  Therapie  enthält.    Wie  wurde 
es  um  unsere  Wissenschaft  stehen,  wenn  wir  uns  vieler 
solcher  Monographien  und!  von  solchen  Schriftstellern  er- 
freuen könnten?  Ref.  bedauert  nur,  dass  er  sich  des  be- 
schrankten RaUmes  wegen  die  Freude  versagen  muss,  ei- 
ne' vollständigere  Uebersicht  des  Inhalts  dieses  klassischen 
Werkes  zu  geben,  und  die  Bereicherungen,  welche  die 
Wissenschaft  demselben  verdankt,  insbesondere  anzudeu- 
ten. Indessen  *wird  es  ja  bald  in  den  {fänden  jedes  Arz- 
tes seyn»  dem  seine  Kunst  am  Herzen  liegt!  r—  Einlei- 
tung.   I.  Cap.  Schriften  über  den  Krampf.   (In  chrono- 
logischer Ordnung  und  kritisch  beleuchtet)  2.  Cap.  Be- 
nennung des  Krampfes  bei  altern  und  neuern  Schriftstel- 
lern.   3»  Cap.  Ueber  den  Begriff  des  Krampfes  im  All- 
gemeinen.   (Der  Krampf  ist,  nach  dem  Vf.,  ein  Zustand, 
dem  alle  Theile  des  organischen  Körpers  unterworfen 
sind;  ■ —  der  sich  durch  Verminderung  des  Umfanges, 
durch  Kälte  und  Blässe  des  leidenden  Theiles  darstellt, 
— '  seinem  Wesen  nach  in  krankhafter  Verkürzung ,  Span- 
nung und  Verdichtung  des  Zellgewebes  desselben  besteht 
und  durch  Einwirkung  äusserer  oder  innerer  krank- 
hafter Reize ,  unmittelbar,  und  ohne  eine  der  Einwickung 
vorhergegangene  sinnlich  erkennbare  Veränderung  in  der 
Ernährung  und  Organisation  eines  solchen  Theiles  als  we- 
sentlich vorauszusetzen,  erregt  wird.)  4.  Cap.  Ueber  den 
Sitz  des  Krampfes.  (Im  Zellgewebe.)    5.  Von  den  Er- 
scheinungen des  Krampfes  im  AU  gem.  6.  Von  der  nach* 
6ten  Ursache,  oder  von  dem  Wesen  des  Krampfes.  (Kri- 
tische Uebersicht  der  Meinunsen  der  Schriftsteller  von 
Hippokrates  bis  auf  die  neuesten  Zeiten.  Rechtfertigung 
der  eigenen).    7»  Von  den  Vorbereitenden  Ursachen  des 
Krampfes.  {Höchst  wichtig.)  1.  Abschn.  Ueber  die  krampf- 
hafte Anlage  im  Allgemeinen.    2.  Ueber  den  Einfluss  der 
Ueberfülluhg  (Turgescenz)  auf  die  Erzeugung  der  Anlage 
zum  Krampf.  3.  Ueber  den  Einfluss  der  Entleerung  (Col- 
in psus)  auf  die  Erzeugung  der  Anlage  zum  Krämpfe.  4. 
Von  dem  Einflüsse  zusammengesetzter  Ursachen  auf  die 
Erzeugung  der  Anlage  zum  Krampf.    8.  Von  den  Gele— 
genheitsursachen  des  Krampfes.    I.  Abschn.  Mechanische 
Einwirkungen.   3.  Atmosphärische  Einflüsse.    3.  Speisen 
Und  Getränke.    4.  Gifte  und  Arzneimittel  (Sehr  bemer- 
kenswerther  fall  von  Hydrophobie  mit  efcen  30  lehrrei- 
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chenals  interessanten  Bemerkungen  über  die*e  Krank-, 
heit).  5.  Krankhafte  Erzeugnisse  (a.  der  Schleimhäute 
und  der.  mit  ihnen  in  Verbindung  stehenden  Absonde— 
rungsorgane;  b.  der  serösen  Haute;  c.  der  äussern  Haut; 

d.  des  Ernährung«-  und  ßildungsgeschäfts  ).  Sehr  wich- 
tig. 6.  Bewegung  und  Ruhe.  7.  Anstrengungen  des  Gei- 
stes undGemüthsbewegungen.  Wer  in  diesem  Werke  nach 
Hypothesen  sucht,  wird  sich  irren,  wohl  aber  wird1  der 
tfahre  Arzt,  der  treue  Naturbeobachter,  einen  herrlichen 
Schatz  von  Thatsachen  und  Erfahrungen  finden ,  vorge— 
trafen  in  ungekünstelter  und  allgemein  verständlicher 
Sprache.  Der  zweite  Theil  desselben  soll  noch  vor  Ab- 
lauf dieses  Jahres  folgen  und  die  Lehre  von  den  Aus- 
laugen des  Krampfes,  von  den  Krämpfen  einzelner  Thei— 

e,  von  den  allgem.  krankhaften  Krankhei ts formen ,  von 
dem  Einflüsse  des  Krampfes  auf  andere  Uebel,  die  allgem. 
Heilanzeigeri  und  Heilmethoden ,  und  eine  Untersuchung 
der  Wirkungsart  der  einzelnen  kramprwidrigen  Mittel  ent- 
halten. Möge  dem  Vi  bei  seinem  grossen  Wirkungskrei- 
se die  Müsse  werden,  dieses  aein  Versprechen  zu  lösen. 

Friedrich  Accum  von  der  Verfälschung 
der  Nahrungsmittel  und  von  den  Kuchengiften  > 
oder  von  den  betrügerischen  Verfälschungen  des 
Brodes,  Bieres,  freins,  der  Liqueurs,  des  TJiees, 
Kaffees,  Milchrahms,  Confekts,  Essigs,  Senfs , 
Pfeffers,  Käse,  Olivenöls,  der  eingelegten  Gemüse 
und  Früchte  und  anderer  in  der  Haushaltung 
gebräuchlicher  Artikel,  und  von  den  Mitteln,  die- 
selben zu  entdecken.  Nach  der  zweiten  Ausgabe 
aus  dem  Englischen  übersetzt  von  Dt,  L.  C  e- 
rutti,  ausserordentlichem  Professor ,  und  mit  ei- 
ner  Einleitung  versehen  von  Dr.  C  G*  Kühn, 
ord.  offentl.  Prof  an  der  Universität  zu  Xeip- 
zig.    JLeipzig,  fj artmann,  1822.   XXX»  24a,  3.  8. 
1  Rthlr.  , 

Der  Gegenstand,  welchen  der  berühmte  Vf.  in  vor— 
liegender  Schrift  abgehandelt  hat,  ist  von  der  grö'ssten 
Wichtigkeit.  Denn  wie  viele  Krankheiten  werden  ganz 
aliein  durch  ungesunde  Nahrungsmittel  entweder  begrün- 
det oder  mehr  entwickelt,  oder  unheilbar  gemacht!  Auch 
das  deutsche  Publicum  ist  daher  Hrn.  A.  vielen  Dank 
schuldig ,  und  zwar  um  so  mehr ,  da  er  es  sich  hat  an- 
gelegen seyn  lassen,    die  Betrügereien  an  den  Tag  zu 
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bringen  J  welche  mit  Dingen,  deren  täglicher  Genuss  um 

zum  höchsten  Bedürfnisse' geworden  ist,  getrieben  wer-"» 
den,  und  die  chemischen  Mittel  angegeben  hat,  wodurch 
man  sich  überzeugen  kann,  ob  die  genossene  Substanz 
acht  oder  nachgekünstelt,  der  Gesundheit  zuträglich,  oder 
mehr  oder  minder  nachtheilig  sey.  Man  fürchte  nicht, 
dass  der  Vf.  hiebei  blos  England  und  besonders  London 
im  Auge  habe,  sondern  bedenke  vielmehr,  dass  Porter 
und  Ale  auch  in  Deutschland  häufig  getrunken  Werden, 
dass  der  Genuss  des  Thees  so  allgemein  verbreitet  ist  ; 
dass  die  Betrügereien  der  Bäcker  bei  uns  sich  eben  so 
gut  auf  die  Verfälschung  des  Mehles  erstrecken,  als  in 
England  $  dass  unsere  Weinhändler  ebenfalls  die.  Kunst 
verstehen,  aus  einem  einzigen  Fasse  rolhe  und  weisse 
Weine  hervorzuzaubern  und  ihnen  Geschmack  und  Stär- 
ke nach  Gutdünken  zu  geben,  und  dass  unsere  Bier- 
brauer ebenfalls  mit  den  Künsten  bekannt  sind,  ohne 
viel  Hopfen  und  Malz  ein  für  gutes  Bier  verkauftes  Ge- 
tränk zu  brauen,  welches  die  so  beliebte  berauschende 
Kraft  in  einem  hohen  Grade  besitzt.  Accum's  Buch  wird 
also  auch  der  Deutsche  mit  grossem  Nutzen  lesen  und 
sich  dadurch  vor  vielen  Gefahren  sichern  können.  Eine 
angenehme  Zugabe  «sind  die  Zusätze,  welche  Hr.  Prof. 
Kühn  in  der  Einleitung  beigefügt  hat  hat,  vorzüglich  die 
genauen  Bemerkungen  über  die  Beschaffenheit  des  Was- 
sers in  Leipzig,  und  die  Wasserkünste  daselbst. 

Schreiben  über  das  .gelbe  Fieber  in  West— In- 
dien von  Daniel  Osgood,  M.  Dr.  Arzt  in  der 
Stadt  Ha  vanna.  Nebst  einem  Anhang  aus  Hand- 
schriftL  Nachrichten  des  Verfs.  über  die  Maas- 
regeln  zur  Sicherung  gegen  dasselbe  für  Seeleu— 
te  und  Reisende.  Aus  dem  Engl  übersetzt  mit 
einer  Vorr.  und  Anmerkungen  von  Ph.  Heine- 
'ken%  M.  Dr.  ausüb.  Arzte  in  Bremen  etc.  Bre- 
'  Wien,  182Ä.  Heyse.   XX.  o,4  &  ö.   16  Gr. 

Wie  «ehr  die  Meinungen  der  Aerzte  und  selbst  der 
amerikanischen  über  die  Natur  des  gelben  Fiebers  schwan- 
ken und  wie  unbestimmt  und  unzulänglich  diese  ' ver- 
schiedenen Ansichten  über  einen  so  wichtigen  Gegen- 
stand sind ,  ist  bekannt.  Um  so  wichtiger  und  schätzba- 
rer muss  uns  daher  das  Zeugniss  eines  Mannes  seyn ,  der 
wie  der  Vf.  dieser  Schrift  zwanzig  Jahre  lang  am  eigen— 
thümiichsten  Heerde  dieser  Krankheit  wohnte,    in  einer 
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Stadt,'  die  so  selten  ganz  frei  davon  ist,  und  also  fast 
täglich  Gelegenheit  hätte,  sie  in  ihren  verschiedenen  For- 
men zu  beobachten,  dem  es  dabei  weder  an  einer  klar- 
ren  Darstellungsgabe,  •  noch  an  literarischen  Kenntnissen 
fehlt,  und  der  zugleich  kein  Interesse  haben  kann,  andern 
Gründen,  als  denen  der  Wahrheit  Gehör  zu  geben,  Kaum* 
einem  der  frühern  Schriftsteller  über  das  fcelbe  Fieber 
ward  eine  solche  Gelegenheit  zu  Theil,  die  meisten  be^ 
schrankten  sich  auf  die  Beschreibung  einzelner  oder  wohl 
gar  nur  einer  einzigen  Epidemie,  und  wenn  sie  auch  ih- 
re grossen  Verdienste  haben,  so  stehen  sie  doch  denen 
unsere  Vis.  in  jeder  Hinsicht  weit  nach.  Man  lese  ihn 
selbst,  seine  Ansichten  müssen  überraschen.  Wir  sind* 
deshalb  Hrn.  H.  vielen  Dank  schuldig,  dass  er  diese 
Schhit  auf  deutschen  Boden x  verpflanzt  hat,  und  um  so 
mehr,  da  er  derselben  Bemerkungen  und  Beobachtungen 
deutscher,  englischer,  französischer,  amerikanischer  und 
spanischer  Aerzte  hinzugefügt  hat,  welche  die  Meinung , 
dass  das  gelbe  Fieber  klimatischen  und  endemischen  Ur- 
sprungs sey ,  und  keinesweges  die  Eigenschaften  einet 
contagitfsen  Krankheit  besitze,  bekräftigen« 

Pathologie  oder  Lehre  von  den  Krankheiten  des, 
Menschen.  Von  Dr.  Jo hann  Rudolph  Koc  h- 
lin(y)  Lehrer  am  medic.  chirurg.  Cantonal-In— 
stitute  zu  Zürich  etc.  Erster  TheiL  Die  Krank— 
heilen  der  Säße  und  der  Faser \  Zürich,  1821» 
Orell,  Füssü  u.  Comp.  XXXV.  6o4  S.  8.  3  Rthlr. 

Eine  Pathologie  in  gegenwärtiger  Zeit  zu  schreiben,"1 
ist  in  der  That  bei  den  treulichen  Arbeiten  so  verdienter 
Aerzte,  die  wir  bereits  besitzen  ^  kein  leichtes  Unterneh- 
men.   Ret  muss  indessen  gestehen,  dass  der  Vf.  der  vor- 
liegenden Schrift  in  die  Schranken  treten  kann ,  und  dass 
er  durch  seine  e-igenthümliche  Darstellung  dieser  wichti- 
gen Lehre  sowohl  als  durch  manche  neue  Ansicht  von  * 
einzelnen  Krankheiten  die  Aufmerksamkeit  seiner  Kunst-  ' 
genossen  verdient,  und  sie  auch  erregen  wird.    Der  Vf. 
.  ist  (und  gewiss  mit  allem  Recht),  der  Ueberzeugung,  dasa ' 
c*  der  Pathologie  bisher  immer  noch  Sehr  an  Licht  und  * 
Ordnung  gemangelt  hat,  und  dass  diesem  Bedürfniss  nur  * 
durch  eine  mögliche  Lösung  des  Von  Reil  aufgestellten' 
Problems:  die  physiologische  Behandlung  der  Pathologie  ab- 
geholfen werden  kann.  Physioi.  Behandlung  dieser  Lehre  ist 
aber  nach  dem  Vert,  die  Nachweisung  des  Thciles,  der 
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bei.  einer  jeden  einteilten  Krankheit  primär,  constant  und 

hervorstechend  leidet,  der  Verrichtung,  die  bei  einer 
solchen  dergestalt  verletzt  ist,  ünd  die  Darstellung  der 
Art  und  Natur  dieser  Verletzung,  mit  andern  Wor- 
ten, die  Angabe  und  Darstellung  des  Sitzes  und  der 
nächsten  Ursache  einer  jeden  einzelnen  Krankheit.  So 
wahr  diess  auch  ist,  so  möchte  aber  doch  wohl  Hr.  IL,  zu 
weit  gehen ,  wenn  er1  gleich  darauf  meint :  den  fruchtlo- 
sen Versuchen ,  das  (unverkennbare)  Wesen  der  Krank— 
heiten  zu  erklären,  durften  wir  Aerzte  wohl  mit  Fug  und 
Recht  fiir  immer  entsagen.  .  Wenn  die  Gränzen  dieser 
Anzeige  nicht  zu  enge  waren,  so  würde  Ref.  verschie- 
dene Beispiele  anfuhren,  welche  doch  beweisen,  dass  sol- 
che Versuche  wenigstens  nicht  ganz  fruchtlos  gewesen 
*ind,  und  dass  sie  uns  zu  grossen  Hoffnungen  berechti- 
gen müssen.  Man  bleibe  nur  auf  dem  Wege  wahrer  und 
treuer  Naturbeobachtung  und  lasse  sich  weniger  von  phi- 
losophischen Speculationen  hinreissen.  Reil  möchte 
gern  eine  allgemeine  Uebersicht  des  Inhalts  dieser  Schrift 
geben ,  allein ,  um  nicht  zu  weitljiuftig  zu  werden ,  be- 
gnügt er  sich  damit,  blos  einzelne  Haoprpuncte  heraus- 
suheben,  welche  hinreichend  seyn  werden ,  den  Le- 
ser im  Allgemeinen  mit  den  Ansichten  und  der  Be- 
handlungsweise  der  Pathologie  des  Verfassers  bekannt 
zu  machen.  Die  Krämpfe,  welche  noch  in  den  neue- 
sten Zeiten  zu  den  Nervenkrankheiten  gerechnet  wer- 
den, sind  nach  dem  Verf.  offenbar  Krankheiten  der  cos— 
tractilen  oder  Muskelfaser,  ohne  deshalb  den  Nerven  ihre 
Rolle ,  welche  sie  dabei  spielen ,  zu  nehmen ,  und  gehö- 
ren demnach  zu  den  Krankheiten  der  Irritabilität,  mag 
auch  der  Irrthum,  dieselben  als  Krankheiten  der  sensiblen 
Sphäre  des  Organismus  zu  betrachten ,  durch  die  Ge- 
wohnheit noch  so  sehr  befestigt  seyn  und  der  Wahrheit 
noch  so  ungern  weichen.  —  Die  nächste  Ursache  der 
Brust  bräune,  welche  bisher  mit  verschiedenen  ursachli- 
chen  Momenten  verwechselt  wurde ,  ist  ein  Starrkrampf 
des  Herzens.  Der  Husten,  der  einfache  wie  der  Keuch- 
husten, gehören  zu  den  Zuckungen  oder  klonischen  Kräm- 
pfen und  zwar  der  Werkzeuge  des  Athemholens  und  der 
Sprache ;  eben  so  die  Kolik  und  der  Magenkrampf  zu 
den  convulsivischen  Bewegungen  der  Werkzeuge  der  Ver- 
dauung und  Assimilation.  —  Allgem.  Pathologie.  Defi- 
nition, Form  und  Wesen  der  Krankheit.  Von  den  Zu- 
fällen, Ursachen  und  der  Eintheilung  der  Krankheiten. — 
Besondere  Pathologie.    Die  Krankheiten  der  Säfte,  i.  des 
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Milchsaftes,  2.  3es  Blutes,  3.  3er  plastischen  Lymphe,  4. 
der  abgesonderten  Säfte.  —  Die  Krankheiten  der  festen 
Theile.        Krankh.  der  Faser.  1.  der  Nervenfaser,  a,  der 
äussern  Sinne,    b.  des  innern  Sinnes  (krankhafte  innere 
sinnliche  Empfindung  überhaupt,    Krankh.  Erregung  in*  , 
Schlafe.    Krankh.  mit  Verletzung  des  Empfindungs—  und  , 
Vorstellungs— Vermögens,    Krankh.  mit  Mangel  des  Be— 
wusstseyns.     Ohnmacht ,  Stanrsucht .  Fallsucht ,  Schlag- 
ftuss. —  Gemiiths-  und  Geisteskrankheiten-^-),  2.  Krankh. 
der  Muskelfaser.  Fehler  der  Materie  oder  des  Zusammen- 
hanges der  Faser,    fehler  der  Kraft  und  Verrichtung,  I. 
Krankheit  der  Reizbarkeit,  %.  des  Anschwell ungs- Vermö- 
gens ,    3.  des  Contractions- Vermögens,  a,  Krämpfe.  (Zu— 
cknngen  oder  klonische  Krämpfe,  Starrkrämpfe),  b.  Lahr- 
tnung.  —  (Lähmung  im  Allgemeinen.  Oertlicher  Schlag- 
fluss. Schlagfluss  mit  Bewusstseyn.  Querschlag.  Rücken-  . 
markslähmung.  Rückenmarksschlagnuss.  Nervengeflechte- 
Schlagfluss.  Halbschlag.  Halbseitige  Lähmung.  Sich  kreu- 
zende Lähmung.  Rheumatische ,  gichtische ,  scrophulöse, 
venerische,  scorbutische ,  nervöse,  kachektische  Lähmung, 
Lähmung  von  Vergiftung.    Lähmung  der  Metallarbeiter. 
Lähmung  im  Gefolge  der  Kolik  von  Poitou  und  von 
West'mdicn.  I.  Lähmung  der  Augen-  und  Augenlieder. 
—  Erweiterung  der  Pupille.  Klotzauge.  Augenüederläh- 
mung.    Umkehrung  der  Augenlieder,    2.  Lähmung  der 
Muskeln  des  Halses.  —  Schiefer  Hals,  —  Lähmung  der 
Gesichtsmuskeln,  3.  der  Zunge,  des  Schlundes  und  der 
Speiseröhre,  4.  der  Respirations-^ Werkzeuge  (Steckfhiss), 
5.  Lähmung  des  Speisecanales ,  6.  Lähmung  der  Se—  und 
Excretionswerkzeuge  des  Urins.  —  Harnverhaltung  yon 
Lähmung  der  Nieren;  von  Lähmung  der  Harnblase.  Läh- 
mung der  Schliessmuskeln  der  Blase.  Unwillkürlicher  ^b— 
gang  des  Harnes.  —    7.  Lähmung  der  Geschlechtstheile 
und  des   Afters.  —    Lähmung  des  männlichen  Gliedes, 
Männl.  Unvermögen'.  Lähmung  der  Gebärmutter^  des  Af- 
ters. —  8.  Lähmung  der  Extremitäten.  —  Schenkelläh- 
mnng.    Barbiers.    Berry  Berry.    Kir.  —  Gleich  diesem 
Abschnitte  von  der  Lähmung  sind  alle  übrige  Abschnitte 
abgehandelt. — Ein  doppeltes  Register  (latein.  und  deutsch 
machf  den  Beschluss, 

John  jfbercrombie,  Dr.  der  Med.,  Mitgl. 
der  Kon.  Gesellschaft  der  PP  undärzte  zu  Edin- 
bürg ,  Untersuchungen  über  die  Krankheiten  des 
Darmkanals,  aus  dem  Engl,  übersetzt  von  Hein- 
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ric£  Wolff,  der  Arzneib.  und  JVundarzneik. 
Dr.  etc.  Bonn,  Marcus,  182a.   182  5.  8.  20  Gr. 

♦ 

Vorliegende  Abhandltmg  ist  auf  Veranlassung  des  Hrn. 
Prof.  Nasse  aus  dem  i6teri  Bande  des  Edinburgh  Medi- 
cal  and  Surgical  Journal  tiberseut  worden ,  und  ist  von 
demselben  würdigen  Verfasser,  dem  das  ärztliche  Publi- 
cum bereits  die  trefflichen  Untersuchungen  über  die  Krank- 
heiten des  Gehirns  und  Rückenmarks  (aus  demselben  Jour- 
nal  übers,  von  Fr.  de  Blois,  mit  einem  Anhange  von 
Nasse  1821)  verdankt.  Auch  diese  Untersuchungen  sind 
mit  acht  praktischem  Geist  geschrieben,  und  müssen  da- 
her den  deutschen  Aerzten  willkommen  seyn.  Sie  wer- 
den höchst  wichtige  Aufschlüsse .  über  Krankhei ts forme n 
darin  finden ,  die  •  bisher  nocfc£  sehr  im  Dunkel  gelegen 
haben.  Die  Resultate  des  Vfs.  gründen  sich  auf  zahlrei- 
che LeichenörTnunjzen,  welche  mit  einer  musterhaften  Ge- 
nauigkeit  angestellt  worden  sind.  —  Inhalt.  I.  Abschn. 
1—111.  Abth.  Von  den  Störungen  der  peristalt.  Bewegung 
des  Darmcanals.  Varietäten  des  Ileus,  einfacher  ohne 
organ.  -Leiden ;  mit  diesem,  welches  aber  blos  durch  Stö- 
rung d<?r  Muskelthätigkeit  wirkt  und  nicht  durch  mechan. 
Verstopfung;  Ileus  mit  letzterer.  Grundzüge  der  Behand- 
lung des  Ileus.  II.  Abschn.  Von  den  entzündlichen 
Krankheiten  des  Darmcanals.  Symptome  der  Entzündung 
.  im  Darmcanal.  1.  Abth.  Entzündung  auf  die  Bauchfell- 
haut beschrankt.  II.  Abth.  Entzündung,  die  sich  auf  die 
Muskelhaut  beschrankt.  III.  Gleichzeitige  Entzündung  der 
Bauchfell-  und  Muskelhaut.  IV.  Entzündung  der  Zot- 
tenhaut. —  Beispiele.  Tatholog.  Muthmassungen.  Prakt. 
Folgerungen.  Grundzüge  der  Behandlung  der  Darment- 
zündung. III.  Abschn.  Von  den  Krankheiten  der  Zot- 
tenhaut des  Darmcanals.  I.  Abth.  Symptome  der  activen 
Entzündung  der  Schleimhaut.  II.  Von  der  Entzündung 
der  Schleimhaut  bei  Kindern.  Beispiele  von  dieser  Krank- 
heit bei  Kindern,  so  wie  auch  von  der  chron.  Form. 
Grundzüge  der  Behandlung.  —  Angenehm  wird  auch  der 
von  dem  Uebers.  dieser  Schrift  beigefügte  Anhang  seyn : 
Dr.  R.  Smith  über  die  W  irkung  des  innerlich  und  aus- 
serlich  angewandten  kalten  "Wassers  in  Unterleibs entziÜH- 
dungen.  (Aus  dem  9.  Bd.  des  Edinburgh  Medical  and 
Surgical  Journal.) 

Abhandlung  über  die  Entzündung  der  Schleim* 
haut  der  Lungen.  ,  Nebst  einer  auf  Versuche 
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sich  gründenden  Untersuchung  über  die  Contra- 
ctilität  der  Blutgefässe  und  die  Natur  der  Ent-*> 
snlndung.  VontZarl  Haetinge,  Af.  Dr.  etc. 
Aus  dem  EngL  übersetzt  von  Gerhard  von 
dem  Busch,  Dr<  der  Med.  und  Chir. ,  aus  üb. 
Arzte  zu  Bremen.  Bremen >  Heyes,  18224 
494  S.  8.  2  Rthlr.  6  Gr. 

Da  Bereits  das  Original  (a  treatise  on  y  infiammation  oi  1 
the  mucous  membrane  of  the  Lungs  etc.  By  Charles  Hä- 
ftlings. London  1820)  von  deutschen  kritischen  Zeitschrif- 
ten als  eines  der  wichtigsten  und  interessantesten  Prq— 
diicte  der  neuern  medicinischen  Literatur  anerkannt  wor- 
den ist,  ein  Urtheil,  welches  Ref.  aus  voller  Ueberau— 
gung  unterschreibt,  so  will  er  hierdurch  blos  auf  das  Ver- 
dienst aufmerksam  machen,  welches  sich  der  Ueb.  durch 
Verpflanzung  desselben  auf  heimischen  Boden  um  das  - 
ärztliche  Publicum  unsers  Vaterlandes  erworben  hat.  Die 
Untersuchungen ,  die  der  Verf.  in  der  Einleitung  über  die 
Natur  und  das  Wesen  der  Eutzündung  mittheilt,  und  die 
denen  von  Pcrry  an  die  Seite  gesetzt  zu  werden  ver- 
dienen ,  da  sie  sich  nicht  auf  blosse  Specülationen ,  son- 
dern auch  auf  wirklich  angestellte  Versuche  gründen,  tra- 
gen gewiss  dazu  bei,    die  Lehre  von  der  Entzündung 
mehr  aufzuklären  und  in  dieser  Hinsicht  allein  schon  sagt 
Hr.  v.  d.  B.  mit  Recht)    verdient  die  Schrift  die  Auf- 
merksamkeit der  Aerzte.    Es  ist  nicht  zu  läugnen,    dass  • 
die  Classe  von  Krankheiten ,    die  den  Hauptgegenstand 
der  Untersuchung  des  Vfst  ausmachen ,    sowohl  von  den 
altern  als  neuern  Acrzten  vernachlässigt  worden  ist;  und 
dass  hierin  auch  die  Ursache  liegt ,  dass  diese  Krankhei- 
ten im  Allgemeinen  mit  so  wenig  Glück  behandelt  wer- 
den.   P.  Frank  war  der  erste,  der  diese  Lücke  auszufül- 
len suchte,   nach  ihm  blos  Badham,  welcher  in  seinem  ; 
Essay  on  Bronchitis  (übersetzt  von  Kraus,    mit  Vorrede 
von  Albers)  zuerst  die  Puncte  festzustellen  sich  bemüh-  , 
te ,  die  uns  in  der  Erkenntnis*  der  besagten  Krankiieiten 
leiten  sollten..  Indessen  handelt  Badham  hauptsächlich 
nur  die  acute  Bronchitis  ab,  und  nimmt  nur  wenige  Rück- 
sicht auf  die  chronische ,  welche  weit  hänhger  und  man- 
nigfacher vorkommt  und  oft  weit  schwieriger  zu  erkennen  ! 
ist.  —  Unser  -Vf.  verdient  daher  ohne  allen  Zweiiel  den 
Vorzug.    Besonders  lehrreich  macht  ihn  aber  die  grosse* 
TZalil  von  Krankheitsfällen  ,  die  derselbe  als  Vorsteher  ei- 
nes bedeutenden  Spitals  selbst  beobachtete,  mit  möglich- 
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stet  Treue  aufzeichnete  und  höchst  unparteiisch  wieder 
erzählt.  Die  treue  Schilderung  der  Symptome,  die  Resulta- 
te der  Leichenöffnungen  und  die  beigefügten  Bemerkungen 
lassen  in  der  That  nichts  zu  wünschen  übrig.  Hr.  v.  d. 
Busch  macht  dem  Vf.  und  den  englischen  Aerzten  über- 
haupt, wegen  ihrer  zu  einfachen  Behandlung  gewisser- 
massen  einen  leisen  Vorwurf.  Ref.  ist  aber  hierin  ande— 
rer  Meinung,  und  glaubt,  dass  gerade  diess  den  wahren 
und  grossen  Arzt  bezeichnet. 

Praktisches  Handbuch  der  Augenkrankheiten 
nach  alphab.  Ordnung.  Nebst  Anhang  über  die 
Bereitung  und  Anwendung  der  äussern  Arznei- 
mittel bei  denselben.  In  zwey  Bänden  mit  zwey 
Kupfertafeln.  Von  D.  Geo.  Leber,  ff  e Hing, 
probt.  Arzte  und  Wundärzte,  Stadtarmen- Au- 
genärzte^ Ritter  des  eis.  Kreuz.  %ter  KL  und  der 
-  Ehrenlegion.  Erster  Band  von  A — K.  Berlin  , 
Dummür,  1821.  X.  4 10  S.S.  B.  II.  1822.  4ojS. 
(Die  dem  ersten  Bande  bey gegebene  Kupfertafel 
stellt  Instrumente,  die  zürn  zweyten  B.  gehörige, 
einige  Augenkrankheiten  dar.)  5  Rthlr.  2  Gr. 

Da  die  Augenheilkunde  in  den  neuesten  Zeiten  so 
bedeutende  Fortschritte  gemacht,  und  besonders  die  No- 
menclatur  so  zugenommen  habe,  dass  die  bisherigen 
Schriften  den  jetzigen  Forderungen  nicht  mehr  genügen 
(?)  und  der  Wunsch  nach  einer  neuen  Bearbeitung,  welche 
neben  dem  schon  Bestehenden  das  Neueste,  und  vorzüglich 
die  vielen  griechischen  gleichlautenden  (?)  Benennungen 
enthielte ,  ziemlich  rege  geworden  sey ,  so  entschloss  sich 
der  Verf.  nach  Art  des  Bemsteinschen  Handbuches  fUr 
•Wundarzte  in  alphabetischer  Ordnung  ein  Werk  auszu- 
arbeiten, welches  alle  Krankheiten  des  Auges  vollständig 
und  ohne  Ausnahme  in  sich  begriffe,  auch  alle  die  neuern 
einzelnen  Krankheitsformen  zu  Theil  gewordenen  Benen- 
nungen aufzählte.  Er  benutzte  dabei,  ausser  den  eige— 
nen,  während  einer  mehr  als  30jährigen  Praxis  gesam—  ^* 
melten  Erfahmngen ,  die  Schriften  eines  Adams ,  Beer , 
Bernstein,  Benedict,  Demours,  Ettmiiller,  Gendron,  Hirn— 
ly,  Janin,  Langenbeck,  Mursinna,  Plenk,  Richter,  Rust, 
Saunders,  Scarpa,  Schmidt,  von  Walther,  Wardrop,  Wa- 
re u.  a.  m.  und  in  Ansehimg  der  vielen  griechischen  Be- 
nennungen die  Wörterbücher  von  Blancard,  Brandeis  und 
Knackstedt.    Bei  mehrern  Krankheiten  versichert  der  VI 
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toi)  den  bisherigen  Einteilungen  und.  Cornrten  abgewi-» 
chen  zu  seyn  und  neue  aufgestellt  zu  haben.  Als  Beispie«» 
le  führt  der  Vf.  selbst  an,  dass  er  die  Benennung  T/irä-  » 
nenßstel  aufgegeben,  und  dafür  Thrünensackfistei  aufge- 
nommen, und  bei  der  Exophthalmie,  die  früherhin  unter 
dieser  Benennung  mit  einander  verwechselten  verschiede- 
nen Krankheiten  einzeln  abgehandelt  habe.  Mit  dieser 
Anzeige  glaubt  Ref.  die  Bitte  des  Vfo.  f  sein  Werk  nicht 
zu  streng  zu  beurtheilen  ,  vollkommen  erfüllt  zvi  haben. 
Die  innige  Ueberzeugung  jedoch,  dass  diese  Zerstücke- 
lung*-Methode ,  welche  die  alphabetische  Ordnung  er- 
heischt, und  wodurch  die  innigst  mit  einander  verbun- 
denen Materien  oft  sehr  weit  von  einander  getrennt  wer- 
den, ein  unglücklicher  Gedanke  sey,  welchen  der  Verf. 
bei  Abhandlung  der  Augenkrankheiten  in  Ausführung  ge- 
bracht hat,  und  dass  ferner  die  aus  den  drei  angeführten 
Wörterbüchern  entlehnten  Erklärungen  der  ophthalmolö- 
gischen  Terminologieen  sehr  unbefriedigend  seyen,  weil  man* 
nicht  beurtheilen  kann,  ob  sie  auch  der  griechischen 
Sprache  angemessen  sind,  indem  die  griechischen  Wör- 
ter und  ihre  Ableitungen  fehlen  —  diese  Ueberzeugung 
muss  Ref.  noch  öffentlich  aussprechen. 

•  •  *  • 

•  D.  Traug.  W,  Gust.  Benedict9* ,  d.  Heil- 
kunde ord.  off\  Lehrers  an  der  XJniv*  zu  Breslau 
Handbuch  der  praktischen  Augenheilkunde.  Er-* 
st  er  Band.  Von  den  idiopathischen  Ophthnln\ieen» 
Mit  einem  Kupf.  Leipzig ,  Dfksche  Buchh.  1822. 
VIII.  45o  S.  8.  1  Rthlr.  18  Gr. 

Der  Hr.  Vf.,  welcher  sich,  in  Beerfs  Schule  gebil- 
det, vom  J.  Ijjio  an  als  ophthalmologischer  Schriftstel- 
ler gezeigt,  und  von  Beer  u.  a.  die  ungünstigste  Behand- 
lung erlitten  hat,  wird  in  gegenwärtigem  Werke  die  Re- 
sultate der  zahlreichen  Erfahrungen  niederlegen,  welche' 
ihm  das  unter  seiner  Leitung  stehende  chirurgische  Kli- 
nikum zu  machen  Gelegenheit  gibt.  Ref.  wünscht  nichts 
angelegentlicher,  als  dass  die  Gesundheit  des  Verfs.  ge- 
statten möge ,  die  fünf  Bände,  woraus  das  Werk  besteheu  v 
wird,  so  schnell  auf  einander  folgen  zu  lassen,  als  das 
Publicum  wünschen  muss,  und  der  Vf.  versprochen  hat. 
Denn  wenn  alle  Jahre,  und  vielleicht  in  noch  grössern 
Zwischenranmen ,  ein  Band  heraus  kommt,  so  ist  zu 
fürchten,  dass,  wenn  der  letzte  erschienen  seyn  wird,  bei 
der  jetzt  so  allgemeinen  Cujtur  der  Augenheilkunde  ent- 
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weder  Zusätze  oder  wohl   gar  Umarbeitung  der  'ersten 
Theile  des  Buchs  erforderlich  seyn  dürften.  —  Abschn.  i.> 
'Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Anwendung  äusserli- 
eher  Arzneimittel  gegen  Augenkrankheiten.    Er  theilt  sie 
ein  in   solch«,    welche  die   gesteigerte  Sensibilität  der 
Organe   des  Auges    herabsetzen;    welche    die  gestei- 
gerte Thätigkeit  des  Gefässsystems  des  Auges  vermindern ; 
welche  die  gesunkene  Sensibilität  des  Auges-  wieder  auf- 
regen ;  welche  das  Gefasssystem  des  Auges  zu  stärkerer 
Thätigkeit  reizen,  nnd  die  krankhafte  Ernährung  dessel- 
ben auf  den  Normalgrad  zurückfuhren;    welche  die  ver- 
mehrten Absonderungen  auf  der  äussern  Oberfläche  des 
Auges  beschränken,  und  endlich  in  die  ableitenden  Mit- 
tel. —    Abschn.  2.   Von  den  Wunden  des  Auges,  wo 
zuerst  von  den  Verletzungen  der  den  Augapfel  umgeben- 
den Gebilde,  z.  B.  der  Stirn  und  des  obern  Randes  der 
Augenhöhle,  der  Schläfengegend,  der  Unteraugenhöhlen- 
Gegend,  des  innern  Augenwinkels,  und  des,  Thränensacks, 
des  obern  und  untern  Augenliedes,  dann  von  den  in  die 
Augenhöhle  eindringenden  und  von  den  Verletzungen  des 
Augapfels  selbst  gehandelt  wird.  —    Abschn.    3.  Idio—* 
pathische  Entzündungsformen  der  Augenlieder,  nämlich 
die  rosenartige  Entzündung  der  äussern  Haut  des  Augen- 
liedes; der  Brand;  Furunkeln,  Carbunkeln  u.  a.  partielle 
Entzündungsgeschwülste  der  Augenlieder  und  ihrer  Drü- 
sen ;  die  Blepharophthalmiris;  das  Gerstenkorn.  A.  4.  Die 
Entzündungsformen  des  Thränensacks  und  des  innern  Au- 
genwinkels begreifen 'unter  sich  den  Anchilops  und  Aegi— 
lops, .  die  Entzündungen  des  Thränensacks  und  der  Thrä— 
nenkarunkel.  —    A.  5.  Die  Enz ündungs formen  der  Au- 
genhöhle und  zwar  erstlich  die  äussere  und  dann  die  in- 
nere und  allgemeine  Entzündung  der  Augenhöhle.  —  A.  6. 
Die  idiopathische  Entzündung  der  äussern  Oberfläche  des 
Augapfels.    Es  gibt  bekanntlich  hiervon  zwei  Hauptgat— 
tungen,  die  Taraxis  und  Chemosis,  welche  der  Vi.  gut  ab- 
handelt ,  und  nachher  allgemeine  Bemerkungen  über  die 
zur  Oplithalmia  externa  hinzutretenden  Vereiterungen  der 
äussern  Oberfläche  des  Augapfels  hinzufügt.    A.  7.  Von 
der  Entzündung  der  Regenbogenhaut  werden  drei  Formen 
unterschieden,  nämlich  die  cluronische,  mit  Ausschwitzung 
verbundene  Entzündung  der  Regenbogenhaut;   die  etwas 
hitzige  Iritis  mit  Trübung  der' innern  Bindehaut  des  Au— 
es  \    endlich  die   hitzige  Entzündung  der  Regenbogen— 
aut.    Bei  der  letzten  erwähnt  der  Vf.  das  Hauptmittel 
hei  der  Behandung  dieser  Krankhemfonu ,    die  Entlee- 
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tnng  der  wässerigen  Feuchtigkeit  und  des  Eiters  durch 
d*u  Hornhautschnitt,  und  gibt  dabei  die  zu  beobachten-^ 
den  Vorsichtsregeln  an.  —  Endlich  im  Abschn.  8.  wird 
die  Entzündung  des  Augapfels,  und  zwar  zuerst  die  pri- 
märe und  aui  dor  letzten' Seite  auch  die  secundäre  abge- 
handelt. —  Auf  der  beigefügten  Kupfert.  sind  die  Nadeln 
zur  blutigen  Naht  der  Augenlieder  und  da»  Scalpell 
Lir  ExÖffnung  des.  Thränensacks  abgebildet. 

Sammlungen  einiger  Abhandlungen  von  Scar- 
pa, Vacch.  Berlinghieri  und  UcceUi  über  die 
Pulsader -Geschwülste.  Als  Nachtrag  tu  Dr. 
Chr.  Fr.  Harles  lieber  Setzung  von  Scarpa' s 
PVerh  über  die  Pulsader -Geschwülste.  A.  d. 
Ital  übersetzt  von  Dr.  Burhh.  il%.  Seiler, 
hön.  Sachs.  Hofrath  und  Dir.  der  med.  chirurg. 
Akademie  zu  Dresden.  Zürich ,  OrelL  Füssli  u. 
Comp.  1822.  4.  V1U.  u.  202  S.  tRthlr. 


Spater,  als  Ref.  wünschte,  zeigt  er  diesen  höchst 
wichtigen  Nachtrag  zu  Scarpa's  vortrefflichem  Werke  über 
die  Schlagader  — Geschwülste  an,  Hr.  Hofr.  Seiler  hat 
durch  Herausgabe  desselben  allen  denjenigen,  welche  sich 
für  dergleichen  Untersuchungen  interessiren,  ein  sehr  dan- 
kenswertes Geschenk  gemacht.  Denn  nicht  bloss  Scar- 
pa's wichtige  Abhandlung  über  die  Unterbindung  der 
.  grössern  Schlagadern  an  den  Gliedmassen ,  sondern  auch 
die  Gegenschrift  von  Vacca  Berlinghieri ,  und  die  zwi- 
schen beiden  Professoren  über  diesen  Gegenstand  gewech- 
selten Briefe,  nebst  einer  Beobachtung  über  eine  nach 
Scarpa  operirte  Pulsadergeschwulst  der  Kniekehlen- 
Schlagader  von  Phil.  Uccelli,  und  Bemerkungen  eines 
Wundarztes  über  diese  Beobachtung  und  über  zwei  Briefe 
des  Prof.  Vacca  Berlinghieri  an  Scarpa  findet  man  hier 
treu  und  fliessend  übersetzt.  Diesen  fremden  Aufsätzen 
hat  Hr.  Hofr.  S.  eine  Auswahl  seiner  eigenen  Versuche 
S.  121  ff.  beigefügt,  welche  er  an  Thieren  angestellt 
hat,  um  zu  sehen,  auf  welcher  von  beiden  Seiten,  ob 
auf  Scarpa's  oder  Berlinghieri's ,  das  Recht  sey,  und  um 
etwas  zur  Aufhellung  des  streitigen  Punktes  beizutragen» 
Dieser  Punkt  betraf  die  Erörterung  der  Frage:  ob  auch 
•  dann,  wenn  man  eine  Schlagader,  welche  mit  dem  Fa— 
denbandchen  und  dem.  Leinwandröllchen  unterbunden 
worden  ist,  den  vierten  ,Tag  von  xler  Ligatur  befreit, 
doch  jederzeit  durch  deu  Faden  selbst,  oder  durch  die 
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daraufio  Igende  Eiterung  nach  Berlin  ghieri's  Meinung  durch— 
rissen  wird,  oder  ob  diess  entweder  gar  nicht  geschieht, 
oder  wenn  es  auch  geschehen  sollte,  doch  keine  Veran-» 
Jassüng  zu  Nachblutungen  gibt?  Die  angestellten  Ver- 
suche an  Menschen  una  Thieren  haben  gelehrt,  dass  sich 
die  Schlagader  eben  so  schnell  vollkommen  und  dauer— 
haft  schliefst,  wenn  ihre  Haute  bei  der  Unterbindung  mit 
dem  Fadenbändchen  und  Leinwandröllchen  in  ihrer  In— 
tesrität  erhalten  werden .  als  wenn  man  mittels  der  Fa— 
denschnur  die  beiden  innern  Häute  zerreisst.  Die  Mehr- 
zahl der  Versuche  spricht  dafür,  dass  die  Schlagaderhäute 
nach  Wegnahme  der  Ligatur  am  vierten  Tage  nach  der 
'  tlnterbindung  in  ihrer  Integrität  bleiben,  wenn  dieselben 
von  der  Stärke  und  Dicke  sind,  wie  bei  den  grossen 
Schlagadern9  des  menschlichen  Körpers,  die  Schlagader 
von  den  benachbarten  Theilen  so  viel  als  möglich  abge- 
sondert und  nicht  zu  fest  zusammen  geschnürt  wird.  Bei 
der  Kur  der  Schlagadergeschwülste,  welche  Nachblutun- 
gen so  leicht,  und  bei  einem  kranken  Zustande  der  Ar— 
terienhaut  fast  immer  veranlassen,  ist  es  gewiss  vortheil- 
haft,  wenn  man  diese  letztern  ganz  erhalten  kann. 
Eben  so  nützlich  ist  sicher  auch  die  baldige  Entfernung 
des  fremden  Körpers  von  der  Schlagader  r~  denn  er  ver- 
stärkt die  Eiterung  und  die  dadurch  unterhaltene  Ent- 
zündung kann  .sich  weiter  nach  dem  Herzen  zu  verbrei- 
ten. Dass  der  Scarpa's  Unterbindungsmethode  gemachte 
Vorwurf,  die  Wunde  werde  bei  derselben  zu  sehr 'ge- 
reizt, nichtig  sey,  wird  Jedem  einleuchten,  welcher  die- 
selbe anwenden  sieht.  Das  Leinwandröllchen  ist  ja  nicht 
so  gross ,  und  steht  über  den  Seitenflächen  der  Schlag- 
ader nicht  empor,  um  eine  nachtheilige  Wirkung  hervor- 
zubringen. —  Endlich  spricht  für  Scarpa's  Methode  der 
Umstand  noch,  dass  bisweilen  die  Schlagadern  so  mürbe 
sind ,  dass,.  sie  auch  durch  die  Fadenschnur  schon  wäh- 
rend der  Unterbindung  durchschnitten  werden.  Bey  ei- 
ner solchen  abnormen  Beschaffenheit  der  Schlagaderihaute 
verhindert  Scarpa's  Unterbindungsweise  sicher  jede  Nach- 
blutung. —  Die  übrigen  Erscheinungen,  welche  der  Hr. 
VfL  bei  seinen  Versuchen  über  die  Versah  lie&sung  der  un- 
terbundenen Schlagader  beobachtet  hat,  kommen  bis  aui 
einen  einzigen  Punkt  mit  dem  überein ,  was  Jonas  so 
richtig  bemerkt  hat.  Dieser  Punkt  ist  die  Behauptung, 
dass  sich  der  Canal  der  unterbundenen  Arterie  bis  zu 
dem  nächsten  Seitenaste  ganz  verschliesse  und  zu  einer 
bandartigen  Masse  werde.    Ojt  ist  dies*  wohl  der  Fall, 
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mir  nicht  immer,  Bey  dieser  Gelegenheit  theät  Hr.  Hofr. 
S.  seine  Beobachtungen  über  die  Verschliessung  der  Schlag- 
adern an  abgesetzten  pliedern  mit.  —  Dem  Scarpa'schen 
Anhange  zu  seinem  Werke  über  die  Pulsader-Geschwül- 
ste hat  der  Hr.  Vf.  Nachträge  beygefuet,  welche  sowohl 
von  seiner  ausgebreiteten  Belesenheit,  als  seinem  reifen  Ur— 
theile  das  rühmlichste  Zeugniss  ablegen.  Ref.  hebt  bloss 
das  aneurysma  der  a.  mamm.  interna  darum  aus,  weil  S, 
154.  die  Operation  desselben  vorgeschlagen  und  die  Art 
und  Weise  angegeben  worden ,  wie  diese  Schlagader  auf- 
gesucht werden  könne.  Auch  findet  man  eine  Unter— 
bind ungs— Methode  der  a.  thyreodea  superior,  eine  voll-« 
ständige  Aufzählung  der  zur  Heilung  von  Aneurysmen 
erfundenen  neuern  Druckwerkzeuge,  über  den  fungus  hae— 
motodes  (S.  1 59  und  19$)  und  mehreres  andre,  was  mit 
dem  gröbsten  Danke  angenommen  zu  werden  verdient, 
das  aber  Ref.<,  wiewohl  ungern,  aus  Mangel  an  Raum 
ü  ber<?ehen  muss. 

l 

Wundararzneikunst 

Handbuch  der  chirurgischen  Verbandlehre  von 
Hofr.  ü.  Prdf*  Schreger.  Erster.  Theil,  mit 
5  Kupiert,  und  dem  Bildnisse  des  Verf.  Erlan- 
gen, Palm  und  Enle.  1820.  VI.  534  S.  Zwei- 
ter Th.  erste  Jbtheilung  mit  5  KupferL  1822. 
8.  212  S.  2  Rthlr.  20  Gr, 

Schon  im  J.  1810  gab  der  Hr.  Hofir.  einen  Plan  ,  zu 
einer  (chirurgischen)  Verbandlehre  heraus,  welcher  von 
Kennern  beifällig  aufgenommen  wurde.  Auch  unser  VC 
hat,  wie  D.  Caspari  (s.  St.  19.),  gefühlt,  dass  die  Ver- 
bandlehre, so  vortrefflich  für  sie  hinsichtlich  des  Mecha- 
nischen gesorgt/  ist,  doch  fast  aller  wissenschaftlichen 
Tendenz  ermangele ;  dass  es  an  einem  Prinzip  fehle, 
welches  als  Leitstern  für  die  Kunst  dienen  könne,  und 
dass  wir  umsonst  nach  einer  bestimmten  Gesetzgebung 
des  Verbandes  und  nach  Begründung  dieser  Gesetze  durch 
Ableitung  derselben  aus  der  organischen  und  mechani- 
schen Verfassung  des  menschlichen  Körpers  umsehen* 
Dieses  letztere  hat  er  durch  die  seinem  Werke  beyge— 
fugten  Zeichnungen  vorzüglich  zu  erreichen  gesucht«  — 
Die  Einleitung  trägt  die  Literatur,  das  Wesen  und  den 
Zweck  des  chirurgischen  Verbandes,  welches  in  Dek- 
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kung,  Druck  öder  Zug  an  solchen  organischen  Gebilden 
oder  Stellen  besteht,  deren  Zusammenhang  oder  Läse  ge— 
stört  ist;  endlich  den  Plan  der  Verbandlenre  vor.  Die- 
ser .theilt  die  Verbandlenre  in  die  allgemeine,  worin  die 
ungemeinen  Gesetze  des  Verbandes  sowohl  ans  der  Verw- 
fassung  des  menschlichen  Körpers ,  als  auch  aus  allge- 
meinen Zwecken  und  Richtungen  desselben  gegen  abnor- 
me Continuität  und  Contiguität  abgeleitet  werden ,  und 
in  die  specielle,  deren  einzelne  Haupt—  und  Unterab— 
theilungen  anzuführen  «u  weitläufig  für  diesen  Ort  seyn 
würde.  Das  iste  Capitel,  welches  von  dem  Verband© 
der' Haut—  und  Muskelwunden  am  Kopfe  handelt,  zer- 
fallt in  zwei  Theile  nach  der  Eintheilung  des  Kopfs  in 
das  Schedel—  und  Gesichtsgebiet.  Im  ersten  Bande  ist 
der  Verband  der  Haut-  und  Muskel  wunden  des  Gesichts 
nicht  völlig  beendigt.  Denn  es  sind  nur  die  Wunden 
der  Augenlieder,  der  Nase  und  der  Hasencharte  abge- 
handelt,, und  die  erste  Abtheilung  des  zweyten  enthält 
den  Verband  der  Wunden  der  Lippen  und  des  Kinns, 
des  Ohres  und  der  Wange.  Im  2ten  Cap.  wird  der  Ver—  * 
band  zur  Vereinigung  der  Haut-  und  Muskelwunden  des 
Halses ,  im  dritten  der  Verband  der  Haut-  und  Muskel- 
wunden  der  Brust,  im  4ten  der  Verband  der  Haut-  und 
Muskelwunden  des  Unterleibes ,  und  im  5ten  der  Ver- 
band der  Haut-  und  Muskelwunden  der  äussern  Glied- 
massen gelehrt.  —  Hierauf  geht  der  Hr.  Vf.  zu  den 
Verbanden ,  um  Flechsenwunden  und  Aponeurosen  zu 
vereinigen,  wo  dann  zuerst  die  vereinigenden  Verband» 
quergetrennter  Flechsen  von  Streckmuskeln  der  obern 
und  nachher  von  S.  158.  an  der  untern  Gliedmassen  be- 
trachtet werden.  Vergleichen  wir  das  Gesagte  mit  dem 
oben  angeführten  Plane,  so  werden  wir  finden,  dass  noch 
ein  grosser  Theil  abzuhandelnder  Gegenstände  zurück 
ist.  Wir  müssen  daher  den  berühmten  Hrn.  Vf.  bitten, 
das  Publicum  nicht  zu  lange  auf  die  vielen  Belehrungen 
warten  zu  lassen,  welche  es  sich  von  den  noch  rück— 
ständigen  Theilen  dieses  gediegenen  Werks  eben  so  ge— 
wiss  verspricht ,  als  es  dieselben  in  dem  angezeigten 
Anlange  gefunden  zu  haben,  dankbar  anerkennt. 

Chirurgische  Clinih  oder  Sammlung  von  AbJutnd— 
hingen  u.  Beobachtungen  aus  der  prakt.  Chirurgie  • 
von  N.  Ansiaux,  dem  Sohn,  Dr.  der  C/iirurgie, 
Oberc/ürurgus  der  CiviUpitäler  %u  Lüttich,  Prof. 
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der  Clinik  etc.   Aus  dem  Franzos.    Chemnitz , 
Kretschmar.    1821.  £  XU.  253-  &    21  Gr. 

Eine  Sammlung  chirargisch-praktischer  Beobachtung 
,  welche  den  Wundärzten   sehr  willkommen  seyn 
werden,  zumal  da  sie  Fälle  enthält,  welche  eben  so  viel 
Interesse  verdienen,  als  sie  Belehrung  gewähren.    Ref.  v 
will  zur  Bestätigung  des  Gesagten  nur  die  wichtigsten 
ausheben.  —  S.  22.  Ueber  die  Behandlung  der  Syphilis 
mittels  des  rothen  Präcipitates ,  in  Einreibungen  anger- 
wandt.   S.  57.  Abhandlung  über  den  Kaiserschnitt  uni 
Scham  bei  nknorpelschnitt    S.  1 1 3.  Vergiftung  durch  Ar- 
senikpulver, welches  in  die  Vagina  eingebracht  worden 
war.    S.  151.  Skirrhoser  Polyp  am  Halse,  der  durch  da« 
Cauterrum  actnale  zerstört  wurde.  S.  1 5  8  u.  2  5  7.  Umstülpung 
des  Mastdarms,  geheilt  durch  dasselbe  Mittel.  S.  1 64.  Nach 
aussen  offener  Leberkrebs.    S.  66.  Schornsteinfegerkrebs. 
S.  167.  Bauchwassersucht,   die  in  Folge  einer  Niederer 
knnft  eintrat,   und  durch  eine  zweite  Schwangerschaft 
geheilt  wurde.    S.  171.  Ein  schon  zu  Ende  des  vierten 
Monats  todter  Fötus  verweilt  die  gewöhnliche .  Schwan— 
cherschaft  hindurch  im  Schoosse  seiner  Mutter.  S.  200..  Ver- 
knöcherung der  Tunica  vaginalis  testiculi.    Ferner  einige 
gerichtliche  Fälle,  Verwundungen,  und  noch  verschiedene 
andere,  ebenfalls  nicht  uninteressante  Beobachtungen.  Ein 
"beigefügter  Steindruck  zeigt  die  Instrumente  zu  Opera- 
tion der  Thränenfistel  in  Ihrer  natürlichen  Grösse. 

Neuestes  Handbuch  der  TVundarzneikunst  Und 
der  hierher  gehörigen  Grundwissenscluiften  zum 
Unterricht  für  Militär-  und  Civilärzte(,)  insbe- 
sondere aber  für  diejenigen' >)  welche  keine  XZe- 
legenheit  hatten^)  sich  auf  Universitäten  weiter 
auszubilden.  Nach,  Legouas  frei  bearbeitet  von 
Dr.  Heinrich  Robbt,  ausüb.  Arzte  u.  TVurul- 
arzte(3)  Privatdocenten  in  Leipzig  etc.  Erster 
'  Theil(.)  Grundlinien  zum  Studium  der  Zoono* 
mie(y)  Anatomie  und  Physiologie.  Leipzig, 
1821.    Hartmann.   8.  XV l.  444  S.    2  JRthlr. 


Von  den  Naturkörpern  im  Allgemeinem 
Charaktere  der  unorganischen  Körper.  Charactere,  der 
organischen  Körper.-  Vergleichung  der  Pflanzenwelt  mit 
der  Thierwelt.  Charactere  des  Menschen.  Geschichte  der 
Menschenracen.  ($.-  36.  1.  AbtheU.  Anatomie.  1.  Cap. 
AUgem.  Anatomie.  Von  den  Grundstoffen  des  menschl. 
AU  gem.  Rep.  i8aa.  Bd.  IV.  St.z;  0 
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Körpers.   Von  den  flüssigen  Theilen  oder  Saften.  Von 
den  vesten   Thailen.    Von  de»  allgemeinen  Systemen. 
Besondere  Systeme.    £•  Cap.  Besondere  Anatomie.  (S.  ♦ 
IoS.)    II.  Abthtil.  Physiologie.    I.  Cap.  Von  dem  Le- 
ben und  seinen  Eigenschaften.    Sensibilität.  Mobilität. 
Caloricität.    2.  Cap.  Von  der  Sympathie  und  ihren  Wir- 
kungen.   3.  Cap.  Von  der  Gewohnheit  und  ihren  Wir- 
kungen./ 4.  Cap.  Von  den  Actionen  und  Functionen. 
Ernährung.    Animalisches  Leben.    Von  den  Tempera- 
menten.   Von  der  Zeugung.   Von  den  Lebensaltern.  Vom 
Tod.  —    Ein  Urtheil  über  dieses  Werk  kann  nicht  ganz 
ungünstig  ausfallen»  es  gehört  ohnstreitig  zu  den  bessern 
Arbeiten  der  neuern  franz.  Literatur.    Ob  aber  der  Man- 
gel eines  solchen  Hülfsbuches  für  den  deutschen  Wund- 
arzt zu  dem  von  Hrn.  R.  auf  dem  Titel  angegebenen 
Zweck  wirklich  so  fühlbar  war,  dass  es  der  Ueberse*- 
*ung  eines  ausländischen  Werkes  bedurfte,  und  ob  wir 
nicht  vielmehr  zweckmassigere  und  bessere  Hilfsquellen 
dieser  Art  für  die  jungen  Wundärzte  haben,    die  sich 
(leider)  ans  dem  Schlamm  der  Bartphilosophie,   wie  es 
der  Vf.  nicht  übel  bezeichnet,  emporarbeiten  wollen  onW 
sollen,  (l«ider ,  fugt  Ref.  hinzu,  denn  gTÜsstentheüs  ist  es 
doch   Vera  oreatio  ex  nihilo),  diess  sind  andere  Fragen, 
die  sich  Hr.  K.  selbst  beantworten  wird« 

De  cephalaematomate  seu  sanguineo  cranü 
tumore  recens  natorum  commentatio  inaugura- 
lis ,  quam  —  Praeeide  Franc.  CaroL  Naegele  — 
publico  eruditorum  examini  submittit  auvtor  Ca— 
roluß  Zeller.  Heideiber gae  JUDCCCXXIL  apud 
jt.  Oawaldum  in  commis.   8.   V.  65.  &    ta  Gr. 

Eine  ausgezeichnete  Inaugural-Schrift,  welche  ihrem 
Vf.  Ehre  macht ,  und  wofür  wir  ihm  um  so  mehr  dan- 
ken müssen,  4*  wir  über  seinen  Gegenstand  xdie  Blut- 
Geschwulst  am  Kopfe  neugeborner  Kinder«  ausser  Michae- 

Nägele  und  Palletta  keine  genaue  und  vollständige 
Abhandlung  weiter  besitzen.  Der  Inhalt  der  vorliegen- 
den zerlällt  in  4  Abteilungen.  Sect.  I.  De  cephalae- 
majtomatis  recens  natorum  natura  et  curatione  Sect.  II 
De  cephalaematomate  recens  natorum  observationes.  (Der 
Vf.  beobachtete  dieses  Uebel  einigemale  selbst.)  Sect. 
HI.  De  cephalaematomate ,  quatenus  ad  medicinam  fo— 
rensem  spectat.  Sect.  IV.  Nonnulla  de  iis,  quae  scripfo— 
res  de  cephalaematomate  recens  natonun  commemoranr. 
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Ueber die Blutlörner.  VonDr.  JöJu  Chryaeat. 
Schmidt,  ld.  Med.  Dn  Mit  einem  (säubern) 
Kupf.  JVürzburg  1822.   4.  '  48  & 

Diese    mit  grossem  Fleisse  und  vieler  Belesenheit 
»nsgearbeitete  InaugUral— Disputation  erschöpft  alles ,  was 
wir  bis  jetzt  über  diesen  Gegenstand  wissen.    Der  Vi. 
lat  aber  nicht  bloss  zusammengetragen,  sondern  er  hat 
mcJi  selbst  .Versuche  angestellt ,  ihre  Ergebnisse  mit  den 
Versuchen  anderer  Physiologen  verglichen,  und  am  Ende 
»ine  Uebersicht  der  Lehre  von  den  Blutkörnern  gelie— 
fert,  wobey  aber  blos  das  ausgehoben  ist,  was  durch  die 
Brfahmng  vollkommen  begründet  und  über  jeden  ver— 
mnftigen  Zweifel  erhoben  ist.    Wir  theilen  daher  diese 
Ansicht  hier  mit.    In  jedem  Thiere,  dessen  Blut  in  eir- 
enthümlichen  Behältnissen  aufbewahrt  wird,  machen  die 
Hutkörner  einen  wesentlichen  Theil  dieses  Saftes  aus.  Der 
Durchmesser  eines  menschlichen  Blutkörnchens  ist  wen- 
igstens j  Jon     l\  mehrern  Säugethieren  sind  die  Blut-* 
örner  kleiner,  als  im  Menschen,  oft  eben  so  gross ,  sel- 
m  grösser.    In  allen  übrigen  Thierclassen  sind  sie  grös- 
n.      Die  natürliche  Wärme  hat  keinen   Einfluss  auf 
ie  Grosse  der  Körner.    Öie  Blutkörner  des  Menschen, 
usser  dem  Körper  gesehen,  sind  von  zwei  Seiten  flach 
edrückte  Kügelchen.    Eben  so  bey  den  übrigen  Sauge- 
tieren ;  linsenförmig  und  dabei  mehr  oder  weniger  el- 
ptisch bei  den  Vögeln  und  Fischen ;    ganz  flach ,  wie 
lünzen,  bei  den  Batrachiern.     In  erwachsenen  lebendi- 
rn  Fröschen  haben  die  Blutkörner  vollkommen  dieselbe 
Gestalt,  wie  ausser  dem  Körper.    Bei  allen  Thieren  beg- 
eht jedes  Blutkörnchen  aus  der  Schale  und  dem  Kerne. 
Perden  Blutkörner  im  Wasser  eingeweicht,  so  werden 
e  sphärisch  und  der  Kern  wird  beweglich.    Die  Schale 
ftrselben  ist  im  Wasser  leicht  auflöslich;  der  Kern  aber 
Mit.    Im  lebenden  Körper  besteht  das  Blut  grössten- 
teils aus  diesen  Körnern,  und  neben  ihnen  ist  wenig 
Qatwasser  vorhanden.  •  Beim  Gerinnen  des  Bluts  ausser 
im  Körper  erzeugt  sich  weit  mehr  Blutwasser,  als  vor— 
k  im  Blute  bei  seinem  rein  flüssigen  Zustande  befind- 
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lieh  seyn  konnte.  Endlich  wenn  das  Blut  fault,  so  ! 
«et  sich  die  Schale  von  dem  Kerne  ab  und  zertheüt  i 
in  kleinere  Stückchen. 

Der  Lebensprocese  im  Blute,  eine  auf  mib 
slopische  Entdeckungen  gegründete  Untm 
chung  von  C.  H.  Schulze,  Dr.  d.  Arzneiw*  J 
i  Mum.  Kpfi  Bertin,  Reimer.  1Ü12.  8, XFl 
u.  106  &  12  Gr.  s 

Der  Vf.,  welcher  «ich  durch  die  Entdeckung 
Kreislaufs  in  den  Pflanzen  als  einen  vortrefflichen  B« 
achter  bewährt  hat,  nahm  sich  in  gegenwärtiger  I 
handlang,  welche  er  jedoch  als  durchaus  unvollendet  1 
sieht ,  vor ,  zu  zeigen ,  wie  das  Leben  des  Blutes  & 
einen  Process,  der  von  dem  galvanischen  und  er- 
sehen Processe  durchaus  verschieden  ist,  möglich  vrt 
oder  mit  andern  Worten,  wie  sich  das  Blutleben  uns 
telbar  äussere,  durch  welche  Erscheinungen  es  «ich  1 
sern  Augen,  als  etwas  in  sich,  durch-  innere  Bewegt 
gen  Thätiges  offenbart,  welche  Bewegungen  von  * 
strömenden  verschieden  sind.  Diese  Abhandlung  soll  1 
dynamischen  Ansicht  einen  concreten  Inhalt  geben,  1 
zugleich  die  Vorstellungen  und  Theorieen  von  den  • 
genannten  unwägbaren ,  den  galvanischen  ähnlichen  1 
bensstoffen,  als  etwas  Unwahres  verdrängen.  Sie  1 
fällt  in  drei  Abschnitte,  wovon  der  erste  den  Lebensp 
cess  im  Blute  darstellt;  der  zweite  die  Fortdauer  dil 
Processes  in  Theilen ,  welche  vom  Organismas  getre 
sind,  beweiset,  und  endlich  der  dritte  die  Verhalt» 
der  alten  Vorstellungen  zu  dem  Begriff  des  Lebe 
processes  im  Blute  berücksichtiget.  Wenn  Ret  gern  j 
gibt,  das«  die  alte  Vprstellungsart  von  den  Bestandtb 
len  des  Blutes  und  von  dem  -Verhältnisse ,  in  wekfc 
diese  Flüssigkeit  zum  lebenden  Organismus  steht, 
keine  Weise  ausreichend  sey ,  wenn  er  ferner  gar  tj 
in  Abrede  ist,  dass  des  Vis.  mikroskopische  Untersuch 
gen  des  Blutumlaufs  einige  Punkte,  z.  B.  die  Absonden 

fen  verschiedener  Säfte  aus  einem  und  demselben  Bh 
ie  Aufsaugung  fester  Gebilde,  u.  s.  w.  mehr  auf^ek 
hat,  als  die  alte  Vorstellungsweise  dieses  zu  thur. 
Stande  ist,  so  glaubt  er  doch  die  von  dem  Vf.  eil 
Mal  als  golden  empfohlene  Kegel :  man  muss  an  n. 
zweifeln,  auch  bei  seiner  Darstellung  des  LebenspfOC 
ses  im  Blute  befolgen  zu  müssen. 

-  •  • 
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Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medicin  von  AI- 
brecht  Meckel,  Prof.  d.  Medicin.  Halle,  bei 
Schimmelpfennig.  1821.  8.  54?.  &  2  Rthlr. 

Der  Hr.  Vf.  hat  in  der  Vorr.  die  Grundsätze  ange- 
geben, nach  welchen  er  dieses  Lehrbuch  ausgearbeitet 
lat.  Bey  dieser  Gelegenheit  hat  er  die  sonderbaren  Ideen 
les  .Hrn.  von  Wedekind  ühjer  akademische  Lehrbücher 
berührt  und  widerlegt.  Es  ist  wirklich  zu  verwundern, 
*ie  Männer,  denen  man  richtige  Ansichten  und  Urtheile 
über  Gegenstände  ihres  Fachs  zutrauen  sollte,  skU.au« 
Liebe  zum  Sonderbaren  zu  Behauptungen  verleiten  las- 
len ,  welche  nichts  weniger  als  reifes  Urtheil  verrathen. 
—  Der  Vf.,  welcher  sich  schon  früher  als  einen  denken- 
den Kopf  und  vortrefflichen  Bearbeiter  medicinisch  -  ge- 
richtlicher Materien  gezeigt  hatte,  bewährt  diese  von  ihm 
£efasste  Meinung  durch  gegenwärtiges  Lehrbuch;  das  sich 
unter  allen  bisher  erschienenen ,  nach  uneerm  UrtheHe-, 
ixx  seinem  Vortheile  auszeichnet.  Von  S.  11  —  60  tragt 
er  die  Encyklopädie,  d.  h.  eine  allgemeine  Uebersicht 
der  geT.  Arzneiw. ,  den  Ursprung  derselben,  die  sie  be-r 
(reffende  Literatur,  die  H  ü  Iis  wissen  soha  f t  e  r> ,  die  Ausübung 
derselben  im  Staate,  wobei  das  zu  derselben  gehörige 
Personal,  die  Untersuchung  und  ihr  Resultat,  das  Gufc-> 
achten  berücksichtigt  wird ,  •  endlich  die '  Darstellung  der 
ger.  Med.  als  Wissenschaft,  vor. —  Die  specielle  gerichtl. 
Med.  zerfällt  in  zwei  Theile,  wovon  der  erste  sich  mit 
den  Leichenuntersuchungen  in  5  Abschnitten  recht  con 
amore  beschäftiget.  Ref.  glaubt,  dass  kein  Physikus, 
welcher  das  hier  so  klar,  bestimmt  und  vollständig  Vor- 
getragene, sich  gehöjrig  an  eigen  gemacht  hat,  etwas  un- 
terlassen wird,  was  den  Leichenbefund  ungewiss  machen 
könnte.  Der  zweite  Theil  handelt  die  Untersuchungen 
an  lebenden  Körpern  ab.  Sie  betreffen  die  Lebensperio- 
den ,  die  Untersuchungen  lebender  neugeborner  Kinder , 
iweifelhafte  Geschlechts- Verhältnisse.  (Bei  diesem  Ab- 
«hnitte  scheint  der  Vf.  nicht  ganz  logisch  verfahren  zu 
*yn;  denn  er  handelt  hier  auch  von  der  gesetz-  und 
uttirwidrigen  Wollustbefriedigung,  und  bei  den  unge- 
wöhnlichen Ausgängen  der  Schwangerschaft,  auch  von 
tfei  Ueberschwängerung.)  Von  S.  502  bis  zu  JLnde  ist 
gerichtliche  Psychologie  vorgetragen. —  Ueberall  zeigt 
'«ich  vertraute  Bekanntschaft  mit  der  Literatur  dieses  Fachs 


«OS         Gerichtliche  Arznelwwsemchaft. 

in  ihrem  weitesten  Umfange ,  wovon  sich  nicht  Mos  in 
den  zahlreichen  Anmerkungen,  sondern  auch  in  den  je- 
dem Abschnitte  angehängten  Verzeichnissen  der  dahin 
gehörigen  Schriften  unverkennbare  Sparen  finden* 

Ausführliches  Handbuch  der  gerichtlichen  Ate- 
dicinfur  Gesetzgeber , ,  Rechtsgelehrte ,  Merzte 
und  Wundärzte.  Dritter  T'heil»  Des  materiel- 
len Theiles  der  gerichtlichen  Medicin  erste  Abtk. 
dritter  9  vierter  und  fünfter  Abschn.  Die  Lelire 
von  der  reifen  Frucht  und  dem  Neugebomen* 
Von  Lt.  J.  C.  M  en  d  e ,  Dr.  d.  Med.  u.  off  ord. 
Lehrer  auf  d,  Univ.  zu  Greif su>ald  etc.  Eeipzyr% 
Dyks  che  Buchh.  1822.  VI.  628  S.  8.  ausser  4  Sei- 
ten Druckfehler.  2  Rthlr.  12  Gr. 


Der  Werth  dieses  Handbucht  spricht  sich  ii 
,  je  weiter  dasselbe  vorrückt.  Man  sieht  es  dem  ge- 
genwartigen Bande  an ,  dass  der  V£  auf  seine  Ausarbei- 
tung einen  besondern  Fleiss  verwendet  hat.  Denn  die 
Lehre  von  der  reifen,  Frucht  und  dem  Neugebornen,  wo- 
mit sich  dieser  Theil  beschäftiget ,  sind  mit  einer  solchen 
Vollständigkeit  abgehandelt,  als  sich  Ref.  nicht  erinnert, 
in  irgend  einer  andern  medicin isch- gerichtlichen  Schrift 
gefunden  zu  haben.  —  Im  dritten  Abschnitte,  weichet 
von  dem  Uebertrirte  des  Menschen  aus  dem  Fruchtzu- 
stande in  die  Kindheit  handelt,  wird  erstlich  bestimmt , 
was  unter  diesem  Uebertrirte  zu  verstehen  sey;  sodann 
werden  die  Rechtsverhältnisse  bezeichnet,  in  welchen 
diese  Lehre  von  Wichtigkeit  ist;  hierauf  wird  die  Be- 
schaffenheit der  Frucht  unmittelbar  vor  der  rechtzeitigen 
Geburt,  die  Blerkmale  des  Todes  einer  Fracht  vor  und  in 
der  Geburt,  und  endlich  was  von  mehrern  zugleich  in 
der  Geburt  vorhanden  gewesenen  und  gebornen  Früchten 
zu  wissen  nötliig  ist,  beigebracht.  —  Der  vierte  Abschn. 
betrachtet  das  Neugeborne  sowohl  im  Allgemeinen,  als 
insbesondere,  und  zwar,  in  so  fern  es  eine  menschliche 
Form  hat  oder  nicht,  regelmässig  gebildet,  oder  missge- 
staltet ist;  das  Leben,  den  Scheintod  und  den  wirklichen 
Tod  neugeborner  Kinder,  und  die  bei  ihnen  vorkommen- 
den Todesarten.  Von  missgebildeten  neugebornen  Kin- 
"dem;  den  Eigentümlichkeiten,'  welch«  die  Leiche  eines 
neugebornen  Kindes  darbietet,  und  den  Mitteln,  durch 
welche  diese  Eigentümlichkeiten  in  Beziehung  auf  recht- 
liche Zwecke  zu  entdecken  sind,    also  von  der  Atbem- 
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und  Lungen-»;    desgleichen  von   der  Harnblasen-  und 

KJndspech*-Probe.    Endlich^  wird  im  fünften  Abschnitte 
die  Lehre  von  dem  Zustande  der  reifen  Frucht  und  des' 
rfeugehornen  auf  das  Recht  angewendet«  Richter  und  Ge- 
setzgeber werden  diesen  Abschnitt  mit  besonderm  Inter- 
esse lesen.  —  Es  sind. noch  a  Bände  zurück,  welchen  wir 
mit  gespannter  Erwartung  entgegen  sehen.  In  dem  näch- 
sten werden  die  übrigen  Lebensalter  mit  ihren  Eigen— 
thiimlichkeiten,  Gesundheit  und  Krankheiten,  und  in  dem 
letzten  der  Tod,  nach  allen  ihren  rechtlichen  Beziehun- 
gen abgehandelt  werden.  —  Möchte  das  Werk  nur  einem 
sachkundigen  Corrector  übergeben  werden  ,  damit  die  Un- 
zahl von  Druckfehlern  vermieden  würde ,  welche  dassel- 
be jetzt  verunstalten !  i ! 

■ 

•  -  ■ 

Rechtswissenschaft, 

Des  Antecessor  Tlieophilus  Paraphrase  der  In* 
stitution,  ri  Justinians.  Aus  dein  Griechischen 
übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von 
Karl  Wüstemann.  Erster  und  zweiter  Band, 
Berlin,  Myäus,  i8a5.   XVI.  ö75  und  573  S.  8. 

4 

Die  Vorrede  belehrt  uns,  dass  auf  Hugo's  Ermunte- 
rung diese  Uebersetzung  unternommen  wurde,  der  Vf.  ihr 
aber  bei  mancherlei  Geschaftsverhältnissen  nicht  die  er- 
forderliche Sorge  widmen  konnte,  und  er  wünscht  daher 
um  so  mehr,  sie  als  einen  Versuch  betrachtet  zu  seilen, 

da  besondere  Verhältnisse  die  Bearbeitung  und  Ueberse— 

o 

tzuns  ungemein  erschweren  sollen.  Indem  das  "Werk  als 
das  Collegienhef  t  eines  Zuhörers  überden  Theoph.  bezeichnet 
wird,  wird  zugleich  angezeigt,  dass  Mängel,  wie  der  ei- 
nes Nachsatzes  durch  Puncte  angezeigt,  eingeschaltete 
Worte  in  Klammern  eingeschlossen  worden  sind,  ein  Ver- 
fahren, was  das  Auge  unangenehm  beleidigt,  und,  zum 
Theile  wenigstens,  wenn  man  den  Zweck  einer  Ueber-»  ( 
Setzung  recht  erfasst ,  sich  als  überflüssig  darstellt.  Auch 
die  Zusätze  der  Paraphrase  sind  durch  Sternchen  am  An- 
lange und  Ende  ausgezeichnet,  die  übereinstimmenden 
Stellen  der  Pantlecten  und  der  auf  uns  gekommenen  classi- 
schen  Juristen,  bes.  des  Cajus  angegeben  worden.  Am' 
Schlüsse  des  zweiten  Bandes  findet  sich  eine  Inhaltsüber- 
sicht der  lnstit.  nach  Theophilus  mit  Angabe  der  in  den- 

1 

■ 
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selben  benutzten  Stellen.    Die  Uebersetzung  können  wir 
unmöglich  gelangen  nennen.    Man  Jese  selbst:  IV.  17.  z 
Es  ist  übr^  vom  Officium  der«  Richter  zu  sehen.  I.  -  j9 
22.  Wer  aber  so  etwfcs  für  die  Alexandriner  oder  Ande- 
re, die  Ueberfluss  an  Getreide  haben ,  verordnen  wollte  , 
w$re  nicht  nur  unnütz,    sondern  auch  lächerlich.  —  S. 
177.  I.  wenn  die  Umstände  der  Pupillen  gering  sind.— 
zugleich  ,  mit  dem  allerfrömmsten  Bischof.  0.369.  Da  nun 
der  in  fremder  Gewalt  stehende  Testirer  gefunden  ist,  so 
wollen  wir  das  Weitere  traktiren.    S.  372.  Aber  unser 
Kaiser  trachte,  diese  Verwirrung  in  Ordnung  u.  s.  w.  S. 
29t.  Wer  den  Usus  eines  Gebäudes  hat,  der  wird  ange- 
sehen,  so  viel  Befugniss  zu  haben,    dass  er  allein  fesj 
bewohnt,  aber  die  Habitatio  oder  Wohnung  nicht  auf  ei— 
'nen  Andern  überträgt.  *  Es  ist  gefragt  worden,  ob  er  * 
einen  Freund  aufnehmen  könne,  *  und  es  gefiel,  dass  er 
es  könne.  *  Auch  *  wird  ihm  nachgelassen ,  in  der  Ha- 
bitatio *  die  Frau  und  seine  Kinder  und  seine  Freigelas- 
sene nicht  nur,  sondern  auch  andere  Freie  *  zu  haben, 
*  deren  er  sich  minder  als  der  Sklaven  bedient,  *  zum 
Beispiel  die  Taglöhner  *.  Eine  Uebersetzun  *  im  guten. 
Sinne  des  Worts  ist  das  auf  keine  Weise  zu  nennen. 

Mehr  zu  loben  sind  die  zum  Theile  kritischen  Noten« 

- .  -  -  < 

Verbuch  einer  philosophisch  juristischen  Dar- 
stellung des  Erbrechts  nach  Anleitung  des  römi- 
schen Rechts ,  neuerer  Gesetzbücher  und  mehre- 
rer Landesstatuten  mit  Gesetzvor schlagen  von 
£).  Ca.  Fr.  v.  D  a  lwigk%  Präs.  des  Herz,  Nassau. 
Ob.  App.  Ger.  Dritter  Theil  fViesbadenM  Schel- 
lenberg, 1822.  XX.  i85.&  8.  1  Rthlr. 

Die  zwei  ersten  Bände  sindRep.  I8lT.II.32Sf  ange- 
zeigt worden.  Es  scheint  den  frühem  Ansichten  des  Vfs. 
einieermaassen  zu  widersprechen,, wenn  er  hier  sagt,  dass 
das  nöm.  R.  den  Wirrwarr  in  der  deutschen  Gesetzge- 
bung aufs  beste  befördere.  Entschieden  erklärt  er  sich 
hier  gegen  die  Mündlichkeit  und  Oeftenrlichkeit  des  Ver- 
fahrens in  bürgerlichen  und  peinlichen  Rechtssachen,  weil 
dadurch ,  auch  wie  Feuerbach,  es  modificire ,  die  Justiz 
verzögert  und  vertheuert  werde,  eine  Sache,  die  neben  andern, 
wohl  noch  bedeutendem  Gebrechen  dem  Besonnenen  und 
yomrtheilsfreien  schwerlich  entgehen  kann.  Der  vorlie- 
gende Theil  beschliesst  di$  Materie  des  Erbrechts  mit  der 
Lehre  von  den  Familieniideicommissen,  die  der  Verf.  nur% 

■ 
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Ausnahmsweise,  d.  h.  In  Ansehung  der  ersten  Stande  des 
Staats,    (des  Adels)  für  sehr  nützlich  erklärt,    w^il  nur 
so  der  Mittelstand  zwischen  Fürst  und  Volk  erhalten  wer- 
den,   und  als  Stütze  des  Thrones  sich  zeigen  könne, 
während  er  ausserdem  durch  successive  Theilungen  unter 
den  Bauer  herabsinken ,  dem  Spotte  des  Volks  sich  preis-« 
geben ,   Und  der  Mittel  sich  zum  Staatsdienste  zu  befä- 
higen ,  sich  beraubt  sehen  werde,  eine  dadurch  herbeige— 
führte  Egalität  der  Stände  aber  nachtheilig^  Folgen  habe! 
Es  wird  sodann  in  6  Abschnitten  von  Fam.  I id.  über- 
haupt, der  Bestimmung  der  Erbfolge,  den  Bedingungen 
der  Errichtung  eines  Fam.  Fid.,  dessen  Widerrufe,  den 
Rechten  des  Besitzers  und  der  Anwärter,  der  Auflösung 
des  Fid.. Verbandes  gehandelt,  in  36  §§.  ein  Edictalent-  ' 
werf  über  die  Fam.  Fid,  mitgetheilt,  ein  im  J.  180I  bei 
dem  Reichskammerjzericht  entschiedener  Rechtsfall  in  Be- 
treff eines  bürgerlichen  FC.  vorgetragen  und  ein  alpha— 
ber.  Inhaltsverzeichniss  über  alle  3  Bände  geliefert. 

Der  Schujdthurmsprocess  im  Königreiche  Sach- 
sen. Ein  Beitrag  zu  der  Lehre  von  den  im  Kö- 
nigreiche Sachsen  gellenden  summarischen  Ver— 
fahrungsarten  bei  bürgerlichen  Rechtsstreit  ig  ket- 
ten von  D.  JVilh.  Sie  gm.  T  e  u  c  h  e  r,  Kön. 
Sacht.  Oberlwfger.  und  Consist.  Advoc.  zu  Leip- 
zig. Leipzig,  ffinrich's,  1822.  XXIL  a58  &  8» 
1  Rtlür.  4.  Gr. 

In  der  Einleitung  liefert  der  Verl/  geschichtliche  Be- 
merkungen über  das  Verfahren  gegen  zahlungsunfähige 
Schuldner  bei  den  Juden,  Griechen,  Römern,  nach  al- 
tern und  neuern  deutschen,  nach  Sachs.  Rechten  bis 
1 572  und  seit  diesem  Jahre  (  als  die  neuesten^  Beispiele 
dieses  Processes  nennt  der  Verf.  S.  15  Nr.  %  vier,  deren 
Zahl  jedoch  leicht  hätte  vermehrt  werden  können) ;  be- 
stimmt den  Begriff  des  Schth.  Prozesses,  unterscheidet 
ihn  von  dem  Verfahren  gegen  muthwillige  Bankerottirer, 
-  dem  Wechsel  verfahren ,  dem  Verfahren  in  Folge  der  Ue- 
bernahme  einer  Verbindlichkeit  bei  Personalarrest  oder 
bürgerlichem  Gehorsam,  desgleichen  dem  Handelsgerichts- 
veriahren  und  bezeichnet  die  Quellen  dieses  Processes  in 
Sachsen  und  die  Literatur.  Dann  werden  in  der  ersten 
Abth.  allgemeine  Grundsätze  über  den  Schth.  Prozess, 
dessen  Grund,  Zweck  und  Nutzen,  dessen  rechtliche  Na-* 
tut  als  Civilprozess  und  besonderes  summarisches  Ver- 
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fahren,  den  Gegenstand  (Geldforderungen  ,  der  Vf.  ineint 

von  wenigstens  16  Thlr.  und  das  zu  erkennende  Gefanc— 
niss)  und  die  Parteien  r  die  Erforderpisse  (bes.  auch  Ex— 
cussion  des  Schuldners  und  der  etwanigen  Bürgen) ,  die 
Grenzen  in  Absicht  der  Personen  ,    wider  welche  er  an — 
gestellt  werden  kann  (ausgenommen  die  Erben  des  Schuld- 
ners oder  der  Bürgen ,  Frauenspersonen ,  Personen  untex 
Vormundschaft  oder  väterlicher  Gewalt ,  -Studenten ,  Ge- 
sandte1, Unteroffiziere  und  Gemeine;    das  benef.  comp  et. 
schützt  nicht) ,   und  die  besondern  Gründe  des  Wegfalls 
(wegen  Geschenken  gegen  den  Geber,  unverschuldete  In- 
solvenz, erlangtes  benef.  cess.  bon. ,  Vorschläge  zu  hin- 
reichender Sicherstellung  des  Gläubigers,  gerichtlicher  Ao— 
cord  mit  der  Mehrzahl  der  Gläubiger,    Kenntniss  des 
schlechten  Vermögenszustandes  des  Schuldners  Seiten  des 
Gläubigers  zur  Zeit  des  Darlehn s,  Ablauf  der  Verjährung 
nach  vergeblicher  Excussion ,  Eintritt  von  Zuchthausstra- 
fe),   endlich  der  Gerichtsstand  aufgestellt.    Die  zweite 
Abth.  handelt  von  dem  gerichtlichen  Verfahren,  von  des- 
sen, Eröffnung  durch  die  Klage  bis  zum  ersteh  Erkennt- 
nisse, von  den  vorkommenden  Nebenpuncten ,   dem  Er- 
kenntnisse, dessen  Eröffnung  und  den  Rechtsmitteln,  von 
Vollstreckung  des  Erkenntnisses,    wobei  auch  des  Ver- 
haltens des  Richters  und  Gefangenwärters,    der  Beschaf- 
fenheit des  Gefängnisses,  der  Art  oder  des  Umfangs  der 
Verpflegung  gedacht  wird.    In  der  dritten  Abth.  beschäf—  - 
tigt  sich   der  Verf.    mit  den   rechtlichen    Folgen  des 
Schuldthurms  (Verlust  des  ^mtes,    Schwierigkeit  zu  ei- 
nem Amte  zu  gelangen,  Fortdauer  der  Verbindlichkeit  ge- 
gen den  Gläubiger,    Verpflichtung  sich  dem  Arreste  bis 
zu  völliger  Tilgung  der  Schuld,  auch  dann,    wenn  ei- 
ne einstweilige  Entlassung  erfolgt  war,   zu  unterwerfen, 
Fortdauer  der  Detention  auf  Ansuchen  eines  andern  Gläu- 
bigers ,    falls  der  erste  die  Entlassung  bewilligt  hätte)", 
und  mit  den  möglicherweise  für  den  Richter  oder  Kläger 
eintretenden  nachtheiligen  Folgen  der  Vollstreckung.  Als 
Beilagen  finden  sich  Sachsen sp.  III.  39.  Const.  22,  P.  II., 
gesch.  Banq.  Mand.  §.  13.,   Rescr.  von  1799,  in  Betreff 
der  Gesandten  und  ihres  Gefolgs,    vier  Citationen ,  ein 
Steckbrief,   einige  Urthel ,  Urtneilsformeln  aus  Hümmels 
Flavius  und  Püttmans  Wechs.  R. ,    einige  Rescr.  in  Ab— 
sieht  der  rechtlichen  Wirkungen  des  Schuldthurms ,  ein 
Auszug  aus  der  Treuss.  Gerichtsordn.  und  der  Altenburg. 
Proz.  Ordn.  Ein  Register  macht  den  Beschluss.    Die  Ab- 
handlung ist  etwas  gedehnt,    nicht  immer  zweckmässig 
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angeordnet,  und  auf  manches  gerichtet,  was  weder  eigen- 
tümlich ist,  noch  einer  besondern  Erwähnung  be- 
durfte. , 

Orientalische  Literatur. 

Linguae  hebraicae  Hieras ,  accentua,  pronomi- 
na,  coniugationea ,  declinationea ,  nomina  nume— 
ralia  et  particulae.  Jen.  in  comnu  libr.  Croeker. 
1822.  16  S.  kl.  Fol  6  Gr. 

Kein  Vorwort  belehrt  über  den  Zweck  dieser  Tabel- 
len und  Ref.  kann  ihn  um  so  weniger  errathen ,    da  in 
den  neuesten  Ausgaben  von  Geseniua  hebr.  Grammatik 
das  hier  Gebotene  vollständig  und  ebenfalls  tabellarisch 
enthalten  ist.    Indessen,   was  auch  der  Herausgeber  sich 
für  einen  bestimmten  Zweck  gedacht  haben  möge,  so  viel 
ist  deutlich,  dass  nur  durch  höchste  Correctheit  ein  sol- 
cher besonderer  Abdruck  sich  rechtfertigen  und  empfehlen 
könne.    Aber  hierin  ist  nicht  geleistet,  was  die  Sorgfalt 
eines  tüchtigen  Correctors  leisten  kann,  die  Cons.  sowohl 
als  die  Vocale  sind  häufig  unrichtig  ausgedruckt  (so  steht 
8%  9.  btpptt,  S.  14/^fct,  S.  4.  tüB,  S.  4.  n^H,  S.  5.  n^«, 
S.  13.  ü*»2TDT)t    noch  häufiger  ist  die  Schrift,  besonders 
was  das  Schwa  betrifft ,   unleserlich ,   das  Dag.  lene  er- 
scheint blos  auf  manchen  Seiten.     Ausserdem  fällt  das 
Aeussere,  den  Umstand  abgerechnet,  dass  3  verschiedene 
Schriftarten  gebraucht  sind,  gut  in  die  Augen,  der  Preis 
aber  ist  für  so  magere  Tabellen  immer  noch  zu  hoch. 

Iracae  Peraicae  Deacriptio,  quam  ex  codfl. 
Mse.  arabicia  BibL  Lugd.  Bat.  edidit,  ueraione 
latina  et  annotatione  critica  instruxit  Petrus 
Joanne 8  Ufflenbroek,  Disciplin.  mathem. 
et  physic.  Lector  in  Acad.  Lugd.  Bataua.  Prae- 
miesa  est  Diaaertatio  de  Iba  Haukali  Geographi 
codice  Lugduno-Batavo.  Lugduni  Bat.  ap.  Lucht- 
mana. MDCCCXXII.  XX.  83.  84.  u.  127  S.  in  4. 
Leipz.  b.  tVeigeL)  .  , 

Der  Herausgeber,  dessen  Hauptfach  Mathematik  und 
Physik  ist  ,  hat  sich  doch  schon  früher  mit  der  arab.  Li- 
teratur beschäftigt,  um  die  arab.  Mathematiker  und  Astro— 
nomen  zu  benutzen,    und  er  rühmt  die  Unterstützung, 
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ttle  ihm  sowohl  die  an  arab.  Handschriften  bekanntlich 
so  reiche  Leidner  Bibliothek  als  vorzüglich  Hr.  Prof.  Ha— 
macker  bei  diesem  Studium  und  bei  gegenwärtigem  Wer- 
ke geleistet  haben.    Von  letzterm  rührt  auch  die  Ueber— 
setzung  persischer  Stellen  in  der  vorläufigen  Abh.  und  in 
den  Anmerkungen  her,  da  Hr.  U.  selbst  der  pers.  Spra- 
che noch  nicht  kundig  ist.    Voraus  geht  (auf  8J  S.)  die 
Abb.  de  lbn  Haukali  opere  geographico  (denn  mehr  als 
ider  Titel  angibt,  umfasst  die  Abh.) ;  die  innere  Aufschr. 
ist  jedoch:    de  Ibn  Haukali  opere  geogr.  ms.  Leydensi 
cum  aliis  similis  argumenti  codicibus  comparato.  Der  Ti- 
tel des  Werks  von  Abul  Käsern  Ibn  Haukal  (Liber  via— 
mm  et  regnorum  etc.)  ist  in  der  Hand  sehr,  sehr  lang  und 
hier  mitgotheilt.    Name,   Beiname  und  Zeitalter  des  Vfs. 
I  sind  noch  immer  zweifelhaft.    Nach  Hadschi  Khalfa  (in 
(POhsson's  Handschr.)  hiess  er  Abu  Obeid  lbn  Ali  und 
starb  H.  832.  Chr.  1428-^-20.  Ouseley  (der  einen  persi- 
sohen  angeblichen  Auszug  aus  lbn   Haukals  Werke  edirt 
hat)  und  S.  de  Sfcacy  haben  ihn  früher  (ins  iote  Jahrh. 
phr.)  gesetzt.    Nach  Hamacker's  Urtheile  sind  das  persi- 
sischo  und  das  arab.  geogr.  Werk-  verschieden ,  letzteres 
das'  ächte  Werk  des  Ibn.  H.,  das  persische  älter  und  we- 
der Uebersetzung  des  I.  H.,  noch  Auszug  aus  ihm,  viel- 
mehr Quelle  des  I.  H.,  und  diess  Urtheil  wird  durch  die 
Anzeigen  der  Zeit  in  der  Leidner  Handschrift  des  Werks 
bestätigt,  welche  Hr.  U.  S.  10  ff.  sorgfältig  gesammlet  hat9 
und  aus  welchen  in  Vergleichung  mit  dem  pers.  Werk 
der  Schluss  gezogen  wird ,    dass  I.  H.  nach  dem  J.  d. 
Heg.  358  geschrieben  habe.  Noch  genauere  Anzeichen  der 
Zeit  der  Abfassur"  des  Werks  sind  aus  der  Vorr.  und 
dem  Werke  selbst  genommen.    Sie  geben  das  Ende  des 
J.  366  oder  Anfang  367  Heg.  (wenn  netnlich  1.  H.  nicht 
etwa  mehrere  Jahre  an  seinem  AVerke  gearbeitet  hat.)  S. 
I7—45  sind  Stellen  des  Abulfeda  angeführt,  wo  er  den 
I.  H.  citirt  oder  benutzt,  um  auch  dadurch  zu  erweisen, 
»dass  das  pers.  Werk  ( Geographia  orientalis)  von  dem 
arab.  ganz  verschieden  und  oft/Sehr  abweichend  ist.  Man— 
che  Stellen  sind  mit  lehrreichen  Anmerkungen  begleitet. 
Abulfeda  hat  aus  beiden  Werken  geschöpft.    Makrizi  hat 
auch  das  arab.  Werk  des  I.  H.  gebraucht,  wie  durch  ein 
Beispiel  der  Beschreibung  der  ägypt.  Pyramiden  darge- 
than  wird  S.  40.  Aufs  neue  bestätigt  der  Vf.  S.  50,  dass 
die  Geogr.  Orient,  weder  Uebersetznng ,  noch  Auszug  aus 
L  H.  ist ,  da  sie  zwar  nicht  selten  mit  I.  H.  überein- 
stimmt, aber  auch  sehr  oft  beträchtlich  von  ihm  abweicht. 
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Wohl  existirt  eine  persische  Hand  sehr,  von  einer  wirk- 
lichen Uebersetzung  des  I.  H.»  Werks  (von  Ouseley  m 
s.  neuesten  Reisebeschr.  Sur  al  Beidan  genannt  (S.  51;). 
Ihn  Haukal  hat  (nach  S.  55)  die  pers.  Geo£r.  örient.  bei 
seinem  Werke  tum  Grande  gelegt,    sie  aber  vermehrt, 
berichtigt  und  seinen /Zeiten  angepasst;  die  Geogr.  orient. 
ist  (S.  56)  ein  Werk  des  Abdallah  lbn  Khordadbeh,  der 
entweder  älter  als  I.  H.  oder  sein  Zeitgenosse  war.  We- 
nigstens führte  das  geographische  (vom  historischen  ver- 
schiedene), Werk  dieses  Abdallah  auch  den  Titel:  Me\sa— 
lek  wa  Memalek,    wie  die  Geogr.  or. ,    und  war  Wahr- 
scheinlich um  336.  H.  947 — 8  C,  geschrieben,  also  30  J. 
fiiter  als  das  des  I.  H.  (366  oder  67  H.f  076—77  C.)  Auf 
dem  Titel  der  Leidner  Handschr.  des  I.  H.  ist  lbn  Khor- 
dadbeh ausdrücklich  unter  seinen  Quellen  angegeben.  Ei- 
ne Stelle  derselben  Handschr.  (S.  58  f.)  bestätigt  ^iess 
noch  mehr,    so  wie  eine  aus  dem  Abu  Ishak  al  Fares 
(diess  ist  der  Abdallah  I.  Kh.)  von  I.  H.  genommenes, 
Zeugnis*  (S.  6l).    Gelegentlich  handelt  Hr.  U.  S.  63  ff. 
von  den  zwei,    zu  Gotha  befindlichen  geo^raph.  Hand- 
schriften, die  Hr.  Prof.  Kosegarten  in  der  Sehr,  de  Mo- 
hammede lbn  Baruta  Tingitamo  (s.  Rep.  1810.  1.  %%%) 
anlührt,  das  eine  ist  arabisch  und  hat  den  Abu  Ali  (oder 
Abu  Ishak)  al  Faresi  zum  Verfasser  und  Hr.  U  schliesst' 
daraus ,  dass  diess  eine  persische  Uebersefzung  des  Werks 
des  Abdallah  (Obeid  allah)  lbn  Khordadbeh  sey  und  be- 
weiset es  durch  die  Vergleichung  mehrerer  Stellen  dieser 
Handschr.  mit  der  von  Ouseley  herausg.  Geogr.  orient., 
aber  auch  die  zweite,  persische,  Handschr.  zu  Gotha  ist 
dasselbe  Werk  des  Abul  Käsern  oder  Abu  Ishak  Abdal- 
lah (Obeid-allah)  lbn  Abdallah  lbn  Khordadbeh  al  Kho— 
rasani  al  Faresi  al  Istakhari  (S.  72),  so  dass  uus  also  von 
diesem  Werke  (der  Geogr.  Orient.)  drei  persische  und  ei- 
ne arab.  Handschrift  bekannt  sind.  —  Die  Leidner  Hand- 
schr. des  I.  H.  ist  (S.  75)  auf  gewöhnlichem  Papier  in  gr. 
4.  199  Seiten,  nicht  von  einem,  sondern  zwei  oder  drei 
Abschreibern  geschrieben,  und  zwar  Sehr  eilig,  ans  einem 
altern  Codex,   in  welchem  die  Blatter  versetzt  gewesen 
sind,  zu  Konstantinopel,  nach  Hrn.  U.  nicht  926  (1519) 
sondern  schon  726  (1325 — 6,  als  Konstant,  noch  in  den 
Händen  der  Christen  war.    Von  der  Beschaffenheit  dieses 
geogr.  Werkes  selbst  ist  S.  80  ff.  noch  Nachricht  gege- 
ben,   vornemlich  nach  der  Vorrede  des  Verls.  Daran 
schli essen  sich  nun  die  arabischen  Texte.    Denn  es  ist, 
zur  vollständigen  Kenntniss  des  pers.  Irak  nach  dem  arab. 


'  •  '         ^  Digitized  by  Google 


< 

■  10  Orientalische  Literalur. 

•. 

Schriftsteller«  ungleich  mehr  geliefert  worden ,  als  5er 
Titel  angibt,  auf  84  Seiten.  Daher  ist  auch  die  lateinu 
Ueb.  überschrieben :  Selectae  Nanrationes  viatorum  et  in- 
telligentium  ad  Cognitionen*  Iracae  Persicae  pertinerites.  Den 
Inhalt  geben  wir  ebenfalls  nach  den  Titeln  in  der  latein. 
Ueb.  an,  S,  3.  Descriptio  Iracae  Persicae  (der  Bergge- 
gend) ex  libro  viarum  et  reenorum  Aböul  Kasemi  Mo— 
.hammedis  qui  vulgo  lbn  Haukal  vocatur.  (Die  Beschrei- 
bung kann  nicht  alles  umfassen,  was  erst  späterhin  zum 
pers.  Irak  gerechnet  worden  ist.  Der  Text  ist  genau 
nach  der  Handschr.  doch  mit  einigen  Berichtigungen  ab- 
gedruckt und  die  Druckbogen  selbst  sind  vom  Hrn.  Prof« 
Hamacker  revidirt  worden;  S.  Ii,  Excerpta  ex  libro  al 
Moschtarek  Abou  Abd— Allae  Yakouti  lbn  Abd-allah  Grae— 
ci,  collectionem  exhibentia  urbium  et  pagorum  Iracae  Per- 
sicae. Jakouti  lebte  im  6ten  und  7ten  Jahrh.  d.  Heg.  und 
ist  als  geogr.  und  geschichtl.  Schriftsteller  schon  bekannt* 
Von  der  Leidner  Handsclu*.  seines  Werks  hat  Hamacker 
im  Spec.  Cat.  Codd  mss.  Bibl.  X.  B.  S»  69  gehan- 
delt. Hr.  U.  hat  nicht  die  ganze  und  zusammenhängen- 
de  Erzählung  aus  dem,  alphabetisch  abgelassten  Werke, 
sondern  nur  diejenigen  Orte  ausgehoben,  welche  nach  sei- 
ner Angabe  in  der  Gebirgsgegend  liegen.  —  3.  S.  23.  d. 
Uebers.  Excerpta  ex  Zacaryae  lbn  Mohammed  Kazwi- 
nensis  libro,  Monumenta  regionum  et  historiae  hemi- 
num,  inscripto,  res  mirandas  et  singulares  regionis  roon- 
tanae  complectentia.  Diese  t  Auszüge  aus  dem  Werke  des 
(ungefähr  50  J.  nach  Jakuti  lebenden)  Katzwini,  wel- 
ches die  bekannte  Welt  in  7  Climata  theilt,  sie  einzeln 
durchgeht  und  die  Städte  und  Provinzen  in  denselben  in 
alphab.  Ordnung  auffuhrt,  mit  Einstreuung  literarischer 
und  geschichtlicher  Nachrichten,  sind  auf  ähnliche  Art 
gemacht,  ohne  alle  fabelhafte  Erzählungen  und  Anekdo- 
ten wegzulassen  ,  da  aus  ihnen  doch  .manches  interessan- 
te Historische  hervorgeht.  Die  Leidner  Handschrift  des 
Werks  gehört  zu  den  fehlerhaftesten,  daher  oh  die  wah- 
re Lesart  (und  folglich  auch  ihre  Uebersetzung)  nur  muth- 
masslich  gegeben  werden  konnte,  wobei  wieder  der  Schart- 
sinn und  die  Gelehrsamkeit  des  Hrn.  Prof.  Hamacker  dem 
Herausg.  zu  Hülfe  kamen.  —  4.  S.  68.  Regionis  monta- 
nae,  sive  Iracae  Persicae  Delineatio  ex  Albuftdat  Ismae- 
lis  lbn  AH,  Principis  Hamathae,  libro,  qui  Recta  Provin- 
ciariun  Constitutio  appellatur.  Diess  Stück  des  berühm- 
ten arab.  Geographen  und  Historikers  des  14.  ehr.  Jahrh. 
ist  nach  der  vorzüglichen  Leidner  Handschr.  nütgetheilt 
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und  arvrar  90,    dass  man  erst  die  Marginalien,    dann  die 
einzelnen  Beschreibungen  der  Städte  und  anderer  Orte, 
zuletzt  das,  was  Abulfeda  in  der  Vorr.  zu  seiner  Geogr. 
in  Bezug  auf  das  persische  Irak  gesagt  hat,    lieset.  -Der 
He  raus  g.  hat,    um  sein  Werk  nicht  zu  sehr  zu  vergrös- 
sern,  sich  mancher  im  Arab.  ungewöhnlicher  Abkürzun- 
gen oder  Zeichen  (z.  B.  zu  Bezeichnung  der  Grade)  be- 
dient. —  5.  S.  80.  Excerpta  libri,  Observatoria  unde  pro- 
spicitur  in  nomina  locorum  et  plagarum  inscripti;  quibus 
urbium  et  vicorum  regionis  montanae  contineturN  descri- 
ptio.    Von  diesem ,  eine  grosse  Menge  sonst  unbekannter 
Orte  in  alphab.  Ordnung  angebenden  und  kurz  beschrei- 
benden geograph.  Wörterbuche   hat  Hamacker   in  dem 
Spec.  Cat.  5.  67  Nachricht  gegeben.  Die  Auffindung  der, 
zum  persischen  Irak  gehörenden  Worte  war  sehr  müh- 
sam und  Hr.  U.  furchtet  selbst,  dass  er  manche  übergan- 
gen hat.  — •  6.  S.  97.  Appendix,  varias  continens  narra— 
tiones  Iracam  Persicam  spectantes ,  tarn  ex  antiquis  au— 
ctoribus  >   quam  ex  recentioribus  ,  Ibn  Youness ,  Kazwi— 
nensi ,  Ibn  Ayaso  et  Mohammede  Ibn  Abu  Thaleb ,  de—  ' 
scriptas.  Der  Herausg.  war  nemlich  anfangs  entschlossen, 
alle  die  Stücke  arab.  Geographen ,    welche  das  pers.  Irak 
betreffen ,  vollständig  in  sein  Werk  aufzunehmen,  so  weijt 
sie  handschriftlich  in  der  Leidner  Bibl.  vorhanden  sind, 
fand  aber  tbeils,    dass  manche  wenig  oder  gar  nichts 
Neues  enthielten  theils  dass  sein  Werk  zu  gross  werden 
würde,  und  beschränkte  sich  daher  auf  folgende  Auszüge  : 
a.  S.  97.  Angabe  der  Längen  und  Breiten  von  8  Städten 
des  pers.  Irak  aus  dem  Werke  des  im  4ten  Jahrh.  d.  H. 
lebenden  Aegypters  Ibn  Junes,  Tabulae  astronomiae  mag- 
nae,  dessen  Handschr.  nach  aojähr.  Entfremdung  aus  Pa- 
ris nach  Leiden  zurückgekommen  ist.    b.  S.  97  f.  Eini- 
ges aus  dem  Werke  des  Zacaryah  Ibn  Mohammed  al  Kaz- 
wini ,  Mirabilia  Creaturarum  betitelt,  nemlich  das,  was  in 
seinem  zweiten  geogr.  Werke  nicht  vorkömmt  (wie  die 
Beschreibung  des  Berges  Dorna wend)  c.  S.  99  aus  des 
Abu  Abdallah  Mohammed  Ibn  Ayas  Buche :    Odor  Ho- 
rum et  mirabilia  regionum.    Der  Verf.  lebte  im  loten 
Jahrh.  der  Heg.  und  seine  Geographie  enthält  manches, 
was  bei  den  übrigen  arab.   Geographen  nicht  vorkömmt. 
Der  Herausg.  hat  2  Handschriften  des  Werks  gebraucht, 
d.  S.  101.  Aus  des  Scheins-eddin  Abu  Abdallah  Moham- 
med Ibn  Abu  Thaleb,  des  Ansariten  (der  jünger  als  Abu 
Ajas  und  nach  Hadschi  Khalifa  im  J.  994  d.  II.  gestor- 
ben ist)  Buche:    Selecti  fortunae  casus,    mirabilia  terrae 
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marisque  complexi.  Die  Handschrift,  woraus  «Hess  Stück 
abgeschrieben  ist,  cinter  maxime  corraptos  primarium  Io— 
cum  obtinet»  daher  viele  Fehler  berichtigt  werden  muss- 
ten  und  freilich  noch  manche  geblieben  sind.  —  Von  al- 
len Stücken  hat  der  jHerausg.  eine  so  viel  möglich  treue 
und  wörtliche  lat.  Uebers.  gegeben  (eine  Paraphrase  woll- 
te er v nicht  liefern)  und  wo  ihm  ein  Zusatz  zur  Ver- 
deutlichung nöthig  schien,  hat  er  diese  Zusätze  durch 
Klammern  und  andern  Druck  unterschieden«  Da  der 
Text  hin  und  wieder  verdorben  ist,  und  nicht  überall 
verbessert  werden  konnte,  so  folgt  S.  104  die  Notatio 
critica,  welche  theils  die  gemachten  oder  in  der  Uebers. 
befolgten  Verbesserungen  rechtfertigt,  theils  Vorschläge 
zur  Berichtigung  des  Textes  enthält.  Denn  nur  auf  die 
Kritik  beschränkte  sich  Hr.  U.,  ohne  sich  auf  Sacherläu- 
terungen einzulassen.  Dagegen  hat  Hr.  Prof.  Hamacker 
beschlossen,  einen  Anhang  zu  diesem  Werke  zu  liefern, 
und  darin  theils  das,  was  in  gegenwärtigem  Werke  einer 
ausführlichem  Erklärung  bedarf,  zu  erläutern,  theils  Nach- 
träge zu  der  Beschreibung  des  pers.  Irak  aus  pers.  und 
tiirk.  Schriftstellern  mitzutheilen.  Diesen  Anhang  erwar- 
ten wir  begierig, 

Philonis  Judati  Sermones  trea  hactenue  in- 
editi,  L  et  IL  de  Providentia  et  HL  de  anima- 
libus,  ex  Armena  versione  antiquissima  ab  ipso 
originali  textu  graeco  ad  verbum  stricte  exequu- 
ta9  nunc  primum  in  Latinum  fideliter  translati 
per  P.  Jo.  Baptietam  Aucher  Ancyranum, 
Monachum  Armen  um  et  Doctorem  Mechitaren- 
eenu  Venetiis,  typis  Coenobii  P.  P.  Armenorum 
in  insula  S.  Lazari.  MDCCCXXIL  Superiorum 
permissu.  XI.  178  S.  gr.  4.  (oder  kl.  Fol.  IVien% 
V olke.) 

In  einer  armen.  Zuschrift  mit  lat.  Ueb.  ist  das  Werk 
crnobilissimo  Eqtiiti,  Alexandro  Raphaeli,  Hero  (heroi) 
Haicano  inclyto»  dedicirt,  der  sich  um  die  armen.  Li- 
teratur sehr  verdient  gemacht  und  insbesondere  Rollin's 
römische  Geschichte  hat  ins  Armen,  übersetzen  und  in 
demselben  Kloster  drucken  lassen/  Noch  einige  Nachrichten 
von  altern  Beförderern  der  armen.  Literatur  gibt  diese  Zueii*- 
nung.  •  Ihr  folgt  eine  kurze  armen.  Zuschrift  an  die  ar- 
men. Leser  und  eine  längere  lateinische.  In  der  Bibl, 
des  armen.  Klosters  auf  der  Insel  des  h.  Lazarus  beiludet 
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sich  eine  (auf  Befehl  des  bekannten  armen.  Königs  Hai— 
thon  oder  Hethum  II.  von  seinem  Secretär  Basilius  ge-* 
fertigte)  Handschrift  einer  sehr  alten  armen  Ueb.  mehren 
rer  verloren  gegangner  Werke  des  Philo  v.  Alexandrien, 
ans  welcher  diese  drei  ,  längst  (freilich  im  Original)  ge- 
wünschten Schriiten  des  Ph.  itzt  bekannt  gemacht  wer- 
den. Da  die,  vornemlich  bei  Euseb.  vorkommenden 
griech.  Bruchstücke  dieser  Schriften  (deren  gr.  Text  an 
gehörigen  Orten  etc.  z.  B.  S.  45  f.  107  ff.  unter  der  ar- 
men. Ueb.  steht)  mit  der  Uebers.  übereinstimmt,  so  kann 
weder  an  der  Aechtheit  dieser  Schriften ,  noch  an  der 
Richtigkeit  der  Uebers.  ein  erheblicher  Zweifel  entstehen. 
'Der  Uebersetzer  hält  sich  streng  an  den  griech.  Text, 
so  dass  er  die  Worte  beinahe,  zuzählt  und  die  gr.  Con— 
struetion  befolgt.  Die  Sprache  ist  daher  auch  nicht  so 
rein ,  wie  die  der  Ueb.  von  Euseb.  Chron. ,  aber  sie  ist 
auch,  da  des  Philo  Vortrag  selbst  sehr  dunkel  ist,  oft 
unverständlich.  Auch  war  der  Ueb.  mit  der  piaton.  Phi— 
los.  zu  wenig  bekannt,  und  nahm  manche  Worte,  de- 
nen die  riatoniker  eine  besondere  Bedeutung  izaben  .  in 
der  gewöhnlichen  oder  etymologischen.  Daraus  folgert  der 
Heransg.,  dass  der  Ueb.  früher  gelebt  hat,  als  Moses  von 
Chorene ,  der,  so  wie  andere,  seine.  Bildung  in  Alexan- 
drien und  Athen  erhalten  hatte.  Hr.  A.  setzt  diesen  Ueb. 
in  die  erste  Hälfte  des  5ten  ehr.  Jahrh.  unter  Theodos 
II. ,  weil  auch  in  jenem  Zeitalter  überhaupt  die  meisten 
griech.  Werke  ins  Armenische  übersetzt  wurden.  Der  Ueb. 
befolgt  nicht  bei  bibl.  Stellen  die  gewöhnliche  armen. 
Ueb.,  sondern  liefert  eine  eigne,  so  dass  also  jene  (die 
erst  in  der  Mitte  des  5.  Jahrh.  vollendet  wurde )  noch 
nicht  vorhanden  war.  Dazu  kömmt,  dass  Moses  von 
Chorene,  sein  Bruder  Mambre  und  sein  Zeitgenosse  Eli- 
sa, schon  diese  armen.  Uebers.  des  Philo  in  Händen  hat- 
ten, wie  durch  Anführung  mehrerer  Stellen  aus  ihnen 
(S.  IV  f.),  denen  auch  noch  Stellen  späterer  Schriftst. 
beigefügt  sind,  erwiesen  wird.  Der  Ilerausg.  hatte  drei 
Handschr.  der  armen.  Ueb.  des  Philo;  darunter  ist  die 
dritte,  die  er  schon  1 791  und  92  gesehen  und  abgeschrie- 
ben hat  und  die  nunmehr  seinem  Kloster  von  der  erzbi— 
schüft.  Kirche  zu  Lemberg  (1821  )  geschenkt  worden  ist, 
die  älteste  und  wichtigste.  Denn  diese  Handschr.  ist  auf 
Pergament  sehr  schön  und  sorgfältig  zum  Gebrauch  des 
Kön.  Haython's  II.  im  J.  745  der  armen.  Zeitr.,  1296  Chr. 
geschrieben.  Was  die  lat.  Ueb.  anlangt,  so  sagt  Hr.  A. 
darüber  Folgendes:  iHaicanae  phrasi,  quoad  sine  perspi— 
,     Mgem.Rej>9rt.i822>Bd.ir-St.9.  H 
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cuitstis  dispendio  fieri  potuit,  pressius  a^lhaerere  perpetuo 
conati  sumus ;  *nec  tarnen  piaculum  duximus  ab  ea  disce- 
dere ,  cum  id  ipsius  auctoris  mentis  exponendae  necesai- 
tas  postularet.    Porro  hac  nobiä  läge  constituta,  rairari 
profecto  nemo  poterit  Lactinae  linguae  eleganriam  a  nobis 
neglectam  fuisse,  quae  cum  ea  fide,  qua  Haicaopm  tex- 
tum  exhibere  volebamus,  Stare  nequaquam  pöterat  (djach 
aber  wohl  die  grammatische  Richtigkeit).    Quae  vero  lo- 
ca  ita  expresait  interpres,    ut  rmllus  inde  sensus  extundi. 
posset,  ea,  servato  Haicanae  versienis  online  el  verbum 
verbo  notrcL  rifa  reddentes,  latine  repraesentavimus  additis 
adnotationibus,  quae  loci,  corruptionem  indicarent;  idque  eo 
consilio,  ut,  si  qui  nobis  eruditiores  aiiam  experiri  vel- 
lent,  meliori  eorumdem  locorum  interpretationi  proleren- 
dae  operam  darent.»  Voraus  geht  die  den  Reden  des  Ph. 
von  der  Vorsehung  'vom  Ueb.  oder  auch  einem  armen. 
Glossator  vorgesetzte  Inhaltsanzeige  und  kurze  Nachricht 
von  Philo  und  vom  Zustande  der  Juden  nach  der  Rück- 
kehr aus  dem  Exil  armen,  und  lat.    Es  wird  zugleich 
auch  von  den  übrigen  armen,  übersetzten  Schriften  des 
Ph.  einiges  angeführt.    8.  i.  folgt  dann  Sermo  primus 
Phil,  de  Provid. ,  S.  44.  Sermo  secundus  (beide  an  Ale- 
xander, Philo*s  Neffen ,  gerichtet }.    Diese  beiden  ^Schrif- 
ten,, wovon  die  zweite  eine  dialogische  Form  hat,  sind 
allerdings  wichtig  und  män  sieht  auch,  dass  beim  Euseb« 
U.  E.  2,  18.  in  der  Aufzahlung  der  Schriften  Philo's 
richtig  gelesen  wird:  ri  vep*  Ylpwofxc,  wo  Valois  ro  w. 
IX  lesen  wollte,  weil  er  glaubte ,  es  wäre  nnr  eine  ein- 
zige Schrift.    S.  122  steht  die  dritte  Schrift:    de  ratione, 
qnam  habere  etiam   bruta  animalia  (dicebat  Alexander), 
lteira  Euseb.  k  c>  wird  sie  angeführt  unter  dem  Titel: 
o-  'AXtgctvdpoQ,    %  mpi  rou  Xoyov  s%ttv  rct  akoyst  ^S«. 
Sie  ist  in  ein  Gespräch  zwischen  Lysimachus  und  PhÜo 
eingekleidet ,    des  letetern  didaktischer  Vortrag  aber  oft 
sehr  lang  und  weitschweifig.    Er  erklärt  sich  gegen  Ale- 
xanders Mbinung.    In  den  Anmerkungen,  die  man  unter- 
gesetzt unter  diese  Stshriften  lieset,  sind  Lesarten  rerbes- 
sert,  der  Sinn  dunkler  Stellen  umständlicher  angegeben, 
seltne  armenische  Ausdrücke  erklärt,  die  griechischen  phi- 
losophischen, die  der  Ueb.  vor  Augen  hatte ,  muthmass- 
lich  angegeben,    noch  manches  andere  und  vornemlich 
die  Vergleichung  mit  den  griech.  Ueberresten  erläutert , 
auch  die  Gedanken  des  Philo  geprüft  und  hin  und  wie- 
der Stellen  aus  andern  Schriftstellern  zur  Erläuterung  an- 
geführt >  alles  in  sehr  fruchtbarer  Kürze.    Beigefügt  sind 
*  ■        .  * 


.  Digitized  by  Google 


>  — 


V"oviiac  iidiiooc  Iii  iiicn. 


u5 


8.  f74  ehf  Verzeichnis»  der  in  diesen  Schriften  angeführ- 
ten Namen  und  merkwürdigen  Sachen,  S.  176.  Principia 
Philoniana  hoc  Tomo  contenta  (Sentenzen  des  Ph.  ans 
diesen  Sehr,  gelogen).  —  Man  wird  nun  leicht  urthei- 
len ,  dass  diess  Werk  nicht  nur  uns  verlorne  Schriften  des 
Ph.  (wenn  gleich  nicht  seinen  Worten  nach)  herstellt , 
sondern  auch  eine  Bereicherung  der  armen.  Literatur  ist. 
Hr.  A.  macht  Hoffnung,  auch  die  übrigen  übersetzten 
(und  im  Original  ^verloren  gegangnen)  Schriften  des  Phi- 
lo su  ediren  «si  quidem  (setzt  er  hinzu)  diligentia  nostra  ' 
sostrumque  in  antrquis  scriptoribus  e  tenebris  in  lucem 
prcfaendi,  eonritom  littexato  otbi  probari  «ognoverimu,. 
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Noya  Acta  Rcgiae  Societatis  Scientiarum  ifp- 
saliensis.  V oL  VIII.  Upxalirte ,  eXcud.  Palm- 
btad.  NDCCCXXL  375  S.  in  4.  (ohn*  die  Inh. 
Anz.  7  Kupf.  (Leipe.  b.  IVeigeL) 

Zwölf  Abhh.  liefert  dieser  Band:  I.  S.  I— iicti  l*e^ 
trincata  tellüris  Suecanae  examinata  a  Geoi  JVnhlenberg 
(Dr.  d.  Med.  Und  Bot.  Demonstr.  zu  Upsal)*  Vorausge- 
schickt ist  eine  Nachricht  von  den  Sammlungen"  der  Ver- 
steinerungen ,  die  der  Vli  theils  in  Schweden ,  theils  im 
Auslände  besehen  hat  und  von  den  Orten,  wo  sie  gefun- 
den sind.  Die  einzeln  durchgegangenen  Petrefacten  be- 
finden sich  fast  Semmtlich  in  der  Sammlung  der  kon.  Oes; 
der  Wissj  au  Stockholm  $  auf  4  Rupf,  sind  die  verschie- 
denen Entomostraciten .  Echiniten,  Turbiniten,  Anömi- 
ten,  Heliciten,  Ostraciten  abgebildet.  —  2.  S.  It7— 3^ 
Selecta  ex  Manusctiptis  posthümis  Nobilissiini  Klingen- 
stjtrnae.  Der  verst.  Vf.  War  ab  Geometer  sehr  berühmt. 
Aus  seinen  Papieten,  welche  verschiedene  mathem«  Fra- 
gen angehen ,  werden  hier  vornemlich  die  Verbesserungert 
und  Zusätze  zu  seinem  Tentamen  de  perßeiendis  TeleSco- 
piis  mitgetheilt.  Es  wäre  doch  wohl  zweckmässiger  gewesen, 
sie  einzeln  abzudrucken«  3.  S*  136  —  5d.  Meditatiönes  N 
nonnullae  de  reduetione  quantitatum  imaginariarUm  ad 
form  am  simplicissimam ,  oriundisqUe  ihde  seriebus  trans— 
eendentaliter  siimmabilibus,  auet.  Stach*  Nordrnark,  Kiri 
Versuch,  diese  Reduction  ohne  Hülfe  des  Calculs  der  Flu- 
*ionen  zu  bewirken.  4,  S.  157—93:  Coleoptera  Capen- 
sia  antennis  fusifoYrfthbuS|  recensita  a  Cor*  JPe/.  Thutiöergi 
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Je  schwieriger  es  ist,  die  Arten  dieser  Gattung  2a  unter- 
scheiden und  die  spezifischen  Charaktere  anzugeben,  weil 
sje  fast  alle  ein  farbig,  schwarz  sind,  desto  schätzbarer  ist 
diese  eben  so  vollständige  als  in  den  Beschreibungen  ge- 
naue und-  mit  den  nöthigen  Nachweisungen  auf  andere 
Schriften  versehene  Abhandlung.  S.  194 — 98.  Ovis  po- 
lyceratae  Variationes  nonnuUae  notabiliores  illustratae  a  C. 
P.  Thunberg  (mit  einer  Einleitung  über  den  Nutzen  und 
die  verschiedenen  Arten  des  Scliaafs.  Die  Varietäten  des 
Schaafs  mit  vielen  Hörnern  (3  bis  6)  werden  beschrieben 
und  auf  der  6ten  Kupfert.  abgebildet  6.  S.  199—  20Z. 
Alurni  tres  novae  species  descriptae  auctore  C.  P.  Thun— 
birg.  Fabricius  hat  von  diesem  seltnen  Insecten-Geschlecht 
nur  drei  Arten  gekannt:  A.  grossus;  testaceus;  ferrogi- 
neüs.  Ihnen  werden  hier  beigefügt:  A.  brunneus;  mar— 
ginarus;  cruciatus.  7.  S.  203  —  257.  Gothlandiae  plantae 
rariores  annis  18 16,  18 17  et  1*1 8.  detecrae  a  Jo.  Ptt. 
Mosen  et  iam  coniunctim  cum  eo  recensitae  a  Geo.  IVah- 
lenberg.  Einiges  Allgemeine  über  die  Wichtigkeit  und 
Merkwürdigkeiten  Gothlands  ist  vorausgeschickt  5  vornem- 
lieh  in  Hinsicht  auf  die  Pflanzenkunde.  Die  Gewächs* 
werden  kurz  angegeben,  dann  in  Anmerkungen  die  vor- 
züglichem genauer  beschrieben  (an  der  Zahl  37).  g.  S. 
558 — 9*.  Monographie  Clythrae,  a  Cur.  Pet.  Forsberg f 
Med.  Dr.-  Der  verdienstvolle  Thunberg  wurde  durch 
Krankheit  verhindert,  seiner  Aulzählung  der  Coleopteren 
des  Vorgeb.  der  guten  Ilofn,  Beschreibungen  der  ver- 
schiedenen Arten  der  Clythra  beizulügen ;  auf  sein  Ver- 
langen übernahm  es  der  Verf.,  die  Beschreibung  dieser 
Arten  des  Insects,  zugleich  mit  andern  bisher  unbekann- 
ten ,  auszuarbeiten  und  diese  vollständige  Monographie 
des  Geschlechts  (mit  Nachweisung  der  von  Andern  be- 
schriebenen Arten)  zu  liefern.  9.  S.  293 — 96.  AddiUmen— 
ta  quaedam  ad  Petrificata  telluris  Suecanae  a  Geo.  Wahr 
knberg.  Nachdem  J£l8  die  erste  Abh.  gedruckt  war, 
erhielt  der  Verf.  noch  verschiedene  Proben  von  Verstei- 
nerungen ,  vornemlich  aus  'Ostgothland  (6  Eutomostraci— 
ten,  aul  der  7.  Taf.  abgeb.)  10.  S.  297 — 314.  De  Gy- 
-rinis  Commentatio  Car.  Pet.  Forsberg,  Med.  Dr.  Botan. 
Deinonstr.  E.  O.  Dieses  zu  den  Coleopteris  aquaticis  zu 
rechnende  Insecten-Geschlecht  hatte  ehemals  Linne  un- 
ter die  Dytisken  gezählt.  Geoffroy  machte  erst  ein  neues 
Geschlecht  daraus  und  nannte  es  Gyrinus  ( von  yvpoc ) 
weil  es  sich  kreisförmig  im  Wasser  bewegt.  Linne  trat 
nachher  fcei,  kannte  aber  nur  %  Arten  davon,  in  der  Fol- 
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ge  tviu^en  mehrere  entdeckt,  die  hier  sa'mmtlieh  beschrie- 
ben werden,  mit  Angabe  der  Orte,'  wo  sie  sich  oufhal- 
teil,  der  Sammlungen,  wo  man  sie  findet  u.  s.  £    8.  315 
— 5Ä.   De  luxu  aulae  Magni  Smek,    Regis  Sueciae  et 
Norvegke,  ex  occasione  veteris  membrawie  a.  1340.  Ob-" 
servationes  Jo.  Htnr.  SchrÖdtr,  Bibl.  Acad.  Aman.  Hist. 
litt.  Doc.  Numophyl.  Praef.    Zuvörderst  werdet*  diejenigen* 
schwed.  Geschichtsschreiber  genannt,   welclre  bisher  die 
Geschichte  des  Luxus  in  Scandinavien  berührt  oder  Bei- 
träge dazu  geliefert  haben  ( jedoch  nicht  aus  den  frühem 
Zeiteh).  Das  älteste  Zeugniss  von  dem  Luxus  des  schwe- 
dischen Hofes,   das  man  bisher  kannte ,   war  das  Testa- 
ment K.  Karls  VIII.  Knudson  I470.    Die  gegenwärtige 
Urkunde  ist  130  J.  älter  und  enthält  eine  vollständige 
Angabe  der  Gegenstände,  welche  den  damaligen  Hoflu- 
xus  ausmachten.    Wie  unter  der!  Folkangern  seit  dem 
J3tei>  Jahrh.  dieser  Luxus,    vornemlich  durch  die  Ver- 
mählungen deutscher  Prinzessinnen  mit  schwed.  Königen, 
eingeführt  und  befördert  wurde ,  ist  S,  3-7  gezeigt,  dann 
Fäniges  hierher  gehörende  aus  der  Geschichte  des  Kön. 
Magnus  Smek  und  seiner  Gemalin  Bianca,    Tochter  des 
Grafen  Johann  von  Namur,  angeführt.    Die  8.  311— »6. 
abgedruckte  lateinische  ,    am  Ende  lückenvolle  Urkunde 
vom  9.  Mai  1340  (feria  sexta  proxima  post  inventionem 
s.  crucis),  ein  Verzeichniss  der  Sachen  und-  Mobilifen  des 
K.  Magnus,  welche  Magnus  Niclissen ,   schwed.  Reichs— ' 
rath,  dem  Ingemar  Ragvaldson,  der  ihm  im  Amte  eines 
Schatzmeisters  1340  folgte,    überliefert  hatte,  befindet 
sich  in  dem  ehemal.  Oxenstiernaischen,  itzt  RidderstolpV 
sehen  Archiv,  auf  dem  Rittergut  Tiddöe  in  Westmann- 
land.   Sie  ist  mit  Anmerkungen  (S,  326  ff.)  vom  Her- 
«Mg.  begleitet,  die  um  so  nöthiger  waren,  da  viele  selt- 
ne Namen  darin  vorkommen,  lateinische  des  Mittelalters 
und  schwedische,  von  Geräthschaften ,  Kleidungsstücken  , 
Gewürzen ,    Münzen  u.  s.  f.    S.  327  ist  auch  ein  kurzes 
hx.  Schreiben,  des  K.  Magnus  vom  7ten  Jan.  (?  in 
stino  Epiphanie)  1364,    wodurch  die  Mobilien  der  v 
starben  en  Bianca  demselben  Rangvaldson  (wie  er  hier  heisst) 
übergeben  werden,  aus  dem*.  Arch  .mitgetheilt.  12.  S.  359™ 
75.  Vita  Magni  von  Celse,  Regiae  Cancellariae  Consiliärii 
et  Historiographi  Regni  (der  Verf.  dieser  Biogr.  ist  nicht 
genannt).  Magnus  von  Celse  war,  am  6.  Jan.  a.  St.  1709 
zu  Upsala  geb.    Sein  Vater  Olav  Celse  war  damals  Prof. 
der  griech.  Literatur,    nachher  der  TheoL    Mit  seinem 
Vetter,  Andr»  Celse ,  nachher  Profi  d.  Astion.  zu  U.  und 
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seinem  jungem  Bruder ,  Olav  C.  riachherr  Bisch*  Lundl 
1799  Wurde  er  Vice— Amanuensis  bei  der  kön.  BibL  za 
Qteckholm,  173!  ausser ord.  Canzellist  bei  der  kön.  Canz— 
lei,   10  Jahre  später  ordentl.  Amanuensis  bei  des  königL 
BibL  Er  that  eine  zweijähr.  Reise  ins  Ausland,  am  frem- 
de Bibliotheken,  Museen,  Akademieen  etc,  zu  besehen 
und  zu  benutzen.    17  SO  wurde  er  Bibliothekar  der  kön. 
Bibl.  (deren  Geschichte  er  geschrieben  hat),  1756  mit  sei- 
nem Bruder  geadelt,  1761  Canzleirath.    Die  letzten  Jah- 
re verlebte  er  auf  dem  Lande  zu  Blackstal  und,  mit  Ge— 
sclüchtsstudien  und  Sammlungen  beschäftigt.  Schon  1759 
war  er  ojrd,  Mitglied  der  Upsaler  Ges.  der  Wiss,  gewor- 
den und  er  hat  ihr  manche  wichtige  Urkunden  und  Aul- 
sätze init&etheilt.  Er  starb  zu  Upsal  23.  Jul.  n.  St.  1784. 
Seine 'gedr.  Schriften  sind  :,Monasterium  Ske  in  Uplandia 
descriptum  (Stockh.  1738,  akad?  Diss,);  Vita  Soph.  Elis. 
Brennerae  (in  denAct.Lit.  et  Scient.  Sueciae  a,  173 1  p. 
XIä)  ;  Fiagmentum  legis  Smolandicae,  titnlum  de  iure  ec- 
clesiast.  cootinens,  in  Tat.  tmnslatum  et  e  vet.  membrana 
ruinc  piimum  editum  (in  denselben  Act.  1732t  p;  31); 
Vita  Gar.  de  Geer  (ebend.  1733  S.  87);  Bibliothecae  Re- 
gia.« Stockholm.  Historia  brevis  et  succincta,  Holm.  175T- 
8t;    Chronicon  Zdiarense  (s.  Monasterii  Cisterc,  ad  Fon- 
tem  $•  Mariae  Sarensis  vel  Zdiaryensis  oppidi  in  Bohe— 
rnia,  exscriptum  ex  Cod.  Ms.  Biblior.  Bohemicor.  Prin- 
cipis  olim  Ursini,  nunc  Bibl.  R.  Stockh.  cum  adnexis  ob- 
servatt.  (Bibl.  R.  Sth.  Historia  S.  48);  Leben  des  Reichsr. 
Baron  Edm.  Gripenhjelm ;  schwed.  (in  Gjorwell  Stockh, 
Histor.  Bibliothek,  1.  St.  1755);   Underrättelse  om  5u- 
killige  handskrifne  Krttnikor,  öfver  Kon.  Gustaf  L  Rege- 
ring,  och  andre  Efterrattelser  in  Svenska  Historien,  uran 
K.  Gustaf  L  üd  och  vidare  (EL  Biblieth.  HandL  ai  Gjöc- 
well,  1768.  69.  5t.  I.  und         Epistola  qua  exhibetur 
stipp  lex  libellus  coiüuratorum  contra  Johannem  HL  e  cod. 
Ms.  BibL  Sth.  (Nov.  Acta  R.  Soc  Sc  Upsal.  1773.  VoL 
1);  Apparatus  ad  Historiam  Sueo-Gothicam  >  quo  Monu- 
mentorum  et  scriptorum  praesertim  antiquiorum,  hanc  it- 
lustrantium ,  cognitio  datur.  Sectio  prima,  Bullaxü  Roma- 
no-Sueo^Gothici  Recensionem  siatens,  St.  178a.  4*  *>« 
ate  Abschn.  (de  iure- Canon ico  et  Conciliis  Pontificionun 
*  apud  Sueo-Gothos)  und  der  dritte  (de  ganct&  Sueo-Go- 
thiae  Romano— Catholicis)  sind,  so  wie  diej  Variantes  et 
Additamenta  ad  Chronicon  vel  Historiam  de  rebus  Stten— 
eis  Erici  Olai,  ex  tribus  codd.  Mss.  in  Sahlstad.  et  Upsal. 
Bibliathec*  a**ervatis$  zürn  Drucke  iertig ,  andere  Schrif- 
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tcn  aber  (wie  sein  Catalogus  crit.  scriptoram  die  rebus  ec— " 
«üesiast.  Sueciae,  Notitia  literaria  Scriptorum  Historiae  Suec. 
O.  ;  Catalogus  edd.  antiquar.  et  rarior.  Bibh  Reg.  Stock- 
holm., und  der  Abschnitt  seines  Apparatus,  de  scriptorr* 
ecdesiast.  post  Reformationem  Gustavi  I.)  sind  unvollen- 
det. —  Ein  Verzeichniss  der  gegenwärt.  Ehrenmitglieder, 
ausserord.  Mitglieder,  Adjuncten  und  auswärt,  Mitglieder 
der  Gesellschaft  ist  diesem  Bande  beigefugt. 

Vermischte  Schriften«  \ 


Vermischte  Schriften  von  Friedr.  Jacobs: 
Erster  Theil.  (Aach  mit  dem  Titel*  Fr.  Ja- 
cobs Reden.  Nebst  einem  Anhange  vermischter 
Aufsätze.  Erster  Theil.  Gotha,  Etlingersche 
Buchh.  1825.   XXVL  546  8.  8.   2  Rihlr.  8  Gr. 


Nach  dem  Wunsche  seiner  «ahlreichen  Freunde 
einigt  und  ordnet  Hr.  Hofr.  J.  die  seit  mehrern  Jahren 
einzeln  oder  in  Zeitschriften  erschienenen  Aufsätze  und 
«war  diejenigen,    welche  nach  seinem  Urtheil  auf  die 
Theil  nähme  des  grössern  Publicums  Anspruch  machen. 
Manches ,  was  der  gegenwärtigen  Zeit  nicht  mehr  ange- 
messen schien,    hat  er  zurückgelegt,    das  Aeltere  meist 
neu  bearbeitet  und  ausgebildet,  viel  Neues  beigefügt.  In 
den  gegenwärtigen  Band  sind  blas  solche  Aufsätze  und 
Reden  aufgenommen  ,  welche  theils  die  politische  Moral , 
theils  die  Religion  in  Beziehung  auf  die  bürgerliche  Ge- 
sellschaft zu  Gegenständen  haben.    Von  weichem  erha— 
habenen  Standpuncte  aus  diese  Gegenstände  ins  Auge  ge-1 
fasst  sind ,  mag  der  »Ausspruch  des  Vfs,  1  obren  ,  cdass  die 
menschliche  Gesellschaft ,  in  welcher  Form  sie  sich  auch 
immer  vereinigen  möge,  keine  andere  Bestimmung  haben 
könne,  als,  durch  Sicherung  des  äussern  Zustandes  ihrer 
Glieder,  die  freie  Entwihkelung  'des  Göttlichen  in  ihnen 
zu  fördern.})  Folgende  vortreffliche  Aufsätze  umschliesst  dieser 
Band:  S.  1.  Rede  zum  Andenken  Herz,  Ernst  des  Zweiten 
im  Gymn.  zu  Gotha  in  Gegenwart  des  regier,  (nun  auch 
verstorb.)  Herz.  August  gehalten  d,  9,  Jun.   I&04  nebst 
(S.  2$ — 86)  Anmerkungen  und  Zugaben.  Der  Verewigte 
wird  m  der  Rede  als  Vater  der  Wissenschaften,  bis  Mu-* 
ster  eines  fürstlichen  Beschützers  derselben  gepriesen ,  aber 
zugleich  entwickelt,    was  zur  Beschützung  der  Wissen- 
»enschaften  erfordert  wird  und  in  welcher  günstigen  La- 
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ge  sich  ein  Fürst  in  Rücksicht  auf  Schätzung  u'er  Wis- 
senschaften befindet.  Die  Anmerkungen  enthalten  die 
Belege  und  «um  Theil  Stellen  aus*  des  Hrn.  KR.  Dö- 
ring lat,  Gedachtnissrede.  S.  43  ff.  wird  die  Philosophie 
und  die  Culrur  der  Wissenschaften  überhaupt  gegen  die 
Verlaumdungen  und  Angritle  der  Finsterlinge  auf  eine 
ganz  andere  Weise  als  von  den  meisten  Pamphlet  Schrei- 
bern und  Journalisten  vertheidigt.  Auch  die  Bemerkun- 
gen über  den  Zustand  der  deutschen  Poesie  vor  etwa  70 
Jahren  wird  man  fruchtbar  finden.  S.  87  — 100.  Ab— 
schiedsrede  im*  Gymn.  zu  Gotha  (an  dem  Hr.  J.  bekannt- 
lich als  Professor  segensvoll  wirkte)  vor  der  Abreise  nach 
München  gehalten  d.  7.  Oct.  I8cfy  dankbare  Gefünle  und 
vielfache  Erinnerungen  aussprechend.  S.  101 — 32.  Rede 
gehalten  im  Lyceum  zu  München  (dessen  Direction  der 
Vf.  übernahm)  d.  7,  Dec.  1807,  Sie  rechtfertigt  die  er- 
habenen Vorstellungen  des  Verfs.  von  dem  Zwecke  einer 
gelehrten  Schule ,  richtet  die  Blicke  seiner  künftigen  Zu- 
hörer auf  ihre  Pflichten ,  deutet  den  Weg  an,  den  er  bei 
seinem  Unterrichte  verfolgen  will.  S.  1 33 — 202.  Deutsch- 
lands Ehre.  Dem  Andenken  der  in  dem  Kriege  gegen 
Frankreich  gefallenen  Deutschen  gewidmet.  Zur  Feier  des 
Friedens,  im  Jun.  18 14.  Zuerst  wird  Frankreichs  Lage 
vom  Anfang  der  Revolution  bis  zu  Napoleons  Fall  ge- 
schildert, und  die  Lehre  bestätigt,  dass  das  Reich  der 
Willkür  auf  Sand  gebaut  ist,  und  dass  es  keine  Klug- 
heit gibt,  die  den  Mangel  der  Gerechtigkeit  und  Güte  er- 
setzen kann.  Dann  (S.  163)  Deutschlands  Unterdrückung 
und  Ausartung  unter  der  Zwingherrschaft,  und  der  Ge- 
winn (Si  174)  den  Deutschland  von  dem  neuern  Kampfe 
und  dessen  Ausgang  gehabt  hat,  dargestellt,  aber  auch  das 
empfohlen,  was  den  Charakter  der  deutschen  Nation  befe- 
stigen muss.  Von  S.  203—262  folgen  Anmerkungen  und 
Zugaben  verschiedenen  Inhalts,  Hier,  wie  an  mehrern 
andern  Orten ,  trifft  man  häufig  Anführungen  und  An- 
wendungen von  Stellen  der  alten  Griechen  und  Römer  $ 
der  neuern  Deutschen ,  Franzosen,  Engländer  und  Italie— 
ner  an,  und  man  wird  nicht  weniger  über  die  aus"ebrei— 
tete  Belesenheit  des  Vis.  in  den  mannigfaltigsten  Schrif- 
ten als  die  seltene  Gabe  der  Erinnerung  an  dieselben  und 
ihrer  Benutzung  erstaunen,  S.  263  —  332.  Bruchstücke 
über  die  Forderungen  der  Zeit.  1820.  Nebst  TS.  333—48) 
Anmerkungen  und  Zugaben  dazu.  Zuerst  wird  ein  An- 
griff auf  den  Geist  der  Zeit  (in  der  Frankf.  Ob.  Postamts- 
zeit 1820  abgewiesen,  dann  8.  374  ein  Verdacht  gegea 
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die  Liebe  zur  Freiheit  entfernt.'  Es  folgen  sodann  kür- 
zere Sätze  und  S.  31  q  ein  Bruchstück  einer  am,  Jim. 
l  s  1 6-  züt  Feier  des  Wiener  Bundes  gehaltenen  Rede  (über 
Pressfreiheit).    S.  349—95.  Zufällige  Gedanken  über  denu 
Raligionszustand  der  Zeit,    1S16.    Zum  Theil  gedruckt 
unter  dem  Titel:  Zufällige  Gedanken  bei  einem  dem  seL 
Löffier  zu  errichtenden  Denkmale,  Gotha  1816.  Nebst  (S. 
395 — 402)  Anmerkungen  und  Zugaben.    In  jenen  Ge-» 
danken  befinden  sich  auch  sehr  beachtungswerrhe  Bemer— 
kungen  über  den  Predigerstand.    Unter  den  Anmerkun- 
gen ist  vornemlich  die  verdiente  Rüge  jeiner  Stelle  in  der 
neulichen  Proclamation  der  sogenannten  spanischen  Glau— 
bensarmee  (dass  den  König  von  Sp.  seine  geleisteten  Ei- 
de nicht  binden  können  )  merkwürdig.    S.  403  —  511. 
(Dreizehn)  Analekten,  von  welchen  wir  auszeichnen:  S. 
405.  Repnblikanismus  der  Zeit  (dass  sich  vielmehr  die 
Vorliebe  für  monarchische  Regierung  kräftig  ausgesprochen 
habe),    S.  427.  Christenthum  des  Antichristen,    S.  434. 
Staatskrankheiten ,    5.  436.  akademische  Verbindungen 
(doch  etwas  einseitig  dargestellt),  S.  465  aus  des  Kön.  v. 
Frankr.  Ludwigs  XI.  Schrift:    Le  Rozier  de  Guerres,  S* 
499.  Fürstliche  Lehren  (Friedrichs  des  Grossen).    S.  513 
— 46.  Miscellen  (in  54  Abschnitten).    Auch  die  Vorrede 
darf  nicht  übersehen  werden ,  in  welcher  der  Verf.  %  bei 
Rechtfertigung  seiner  Freimüthigkeit ,  von  der  Pilicht  des 
Schriftstellers,  stets  der  Wahrheit  uud  Gerechtigkeit  treu 
zu  bleiben,  von  der  Unmöglichkeit  den  Geist  zu  fesseln,  . 
wenn  auch  die  materielle  Kraft  gefesselt  wird,  und  über 
den  Predigerstand,  dessen  Veredlung,  aber  auch  bessere 
Besoldung  so  viel  Treffliches  gesagt  hat.    Die  folgenden 
Baude  werden  Gegenstände  des  gr.  und  röm.  Altert  hu  ins 
behandeln, 

Abhandlungen  und  Heden  meist  philologischen 
und  pädagogischen  Inhalts,  Von  De.  K.  L. 
Struve,  JJirect.  des  Stadtgymn.  zu  Königsberg. 
Königsberg,  Unser,  XXIiL  34o  S.  8w  1  Rlhlr. 
&  Gr. 

In  Königsberg  fing  schon  1 809  die  Verbesserung  und 
Umgestaltung  des  Unterrichts wesens  in  Form  und  $tofT9 
im  Innern  und  Aeussem,  an.  Ein  Gymnasium)  zwei  hö-* 
here  Bürgerschulen,  eine  höhere  Töchterschule,  1$  öf- 
fentliche Elementarschulen  und  65  Privatanstalten  sind 
kzt  daselbst  in  Thaügkeit  und  die  öffentlichen  Anstalten  ^ 
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werden  vom  Magistrat  kräftig  unterstützt.    Darüber  gibt 

«Hr.  Dir.  St»  in  der  Zueignung  die  erfreulichsten  Nach— 
richten»    Da  der  würdige  Mann  (der  ehemals  am' Do-spa- 
ter Gymn.  lehrte )  selbst  zur  Verbesserung  des  gelehrten 
Schulunterrichts  mitgewirkt  hat,  so  ist  die  Sammlung  von 
Aufsätzen-,   die  sich  zum  Theil  darauf  beziehen,  schon 
/deswegen  schatzbar,    Sie  umlasst  3   Classen  (die  jedoch 
nicht  nach  dieser  Abtheilung  auf  einander  folgen) :  Gele— 
t»enheitsreden ,  durch  Zeitereignisse  veranlasst ,  Gelegen— 
liettsreden  aus  Verhältnissen  der  Schule  entstanden,  Vor- 
lesungen aus  dem  philol.  Fache,    fiir  gebildete  Männer 
jedes  Standes  bestimmt.  S.  1,  Der  Feldzog  des  Dariue 
gegen  die  Scythen,  eine  Rede  gehalten  im  Gouv.  Gymn. 
zu  Dorpat  ff  Sept.  1 812 ,  am  Krönungsfeste  des  russ. 
Kaisers.    Unter  dem  Texte  sind  die  Stellen  des  Herodot 
nachgewiesen.     Der  schimpflich  geendigte  FeldZug  des 
Parius  konnte  leicht  auf  die  damalige  franztis.  Eroberung 
Moskau's  angewandt  werden  und  der  Erfolg  rechtfertigte 
die  Anwendung,    «.  S,  »5.  War  bei  den  Alten  öffentli- 
che Erziehung  ?  eine  Ahn,  vorgelesen  in  derpäda'gog.  Ges. 
sin  Königsberg  5.  Dec.  I814  ü gegen        Schrift  des  sei. 
Hegewisch  über  denselben  Gegenstand,  welcher  überhaupt 
die  Privaterziehuug"  der  öffentlichen  vorzog  und  in  der 
erwähnte^  Sehr,  behauptete,    dass  bei  den  Alten,  den 
Griechen  und  Römern,  keine  öffentliche,    sondern  blos 
häusliche  Erziehung  gewesen  sey;  die  gegen  wärt.  Vorle- 
sung ist  hlos  polemisch ;  eine  zweite  sollte  die  Erziehung 
j>ei  den  Alten  und  ihr  Verhältniss  zur  neuem  darstellen, 
ist  aber  noch  nicht  gehalten).    3.  S.  49.  Rede  gehalten 
halten  beim  Examen  im  Stadtgyum.  zu  Kön.  Ostern  1817 
(wie  schwer  es  für  einen  Schulmann  ist,    ein  richtiges 
Urtheil  über  seine  Wirksamkeit  zu  erhalten  —  über  die 
ltzigen  Forderungen  an  eine  Gelehrtenschule).    4.  S,  75. 
lieber  die  unter  dem  Namen  des  Quintus  Smyraäus  vor— 
handene  Fortsetzung  der  Iliade,    Vorlesung  in  der  Kön« 
deutsch.  Ges.  zu  Kön.  5.  Jan,  1817.    (Im  Eingänge  wird 
ainter  andern,  erinnert,  dass  schon,  ehe  die  Homer.  Ge- 
dichte unter  Pisistratus  ihre  Gestalt  erhielten,  andere  Epi- 
ker sie  fortgesetzt  oder  ergänzt  haben ,  _aus  denen  auch 
Quintus  schöpfte  (vornemlich  aus  Arktinus  von  MUetos 
und  Lesches  aus-  Lesbos),  dann  wird  der  Inhalt  der  Pa- 
ralipp.  Horn,  angegeben,  die  Trefflichkeit  des  Versbaues  und 
der  Sprache  in  diesem  Gedicht ,  dem  es  nicht  an  schönen 
Beschreibungen  und  Charakterschildeningen  fehlt,  gerühmt« 
aber  auch  der  Abstand  von  den  homerischen  und  die  Feh- 
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let  des  Zeitalters  bemerkt).    5.  5.  io I.  Rede  gehalten  am 
Fasse  des  Galtgarbs  27.  Sept.  1818  (bei  Gelegenheit  der 
Weihe  des  aufgerichteten  eisernen  Kreuzes;    die  INoth- 
wendigkeit  des  Kampfes  und  Streites,  aber  auch  die  Zu*» 
riicki  ührung  desselben  in  einer  hohem   Idee  zur  Einheit 
mit  dem  Leben  wird  dargestellt).    6.  S.  113.  Ueber  die 
Ungewissheit  der  alten  Geschichte,  Vorlesung  in  der  könr 
deutsch.  Ges.  zu  Ktfn.  18.  Jan.   I819.     (Ist  bereits  im 
Rep.  1820.  II.  185  angezeigt  worden.)  7,  S.  143,  Theo-» 
dor  Körner,  eine  Rede  gehalten  am  Jährest  der  Schlacht 
bei  Leipz.  18.  Oct.  18 19  im  Stadtgymn.   Dem  Redner 
ist  es  vomemlich  darum  zu  thun,  zu  aeigen,  welche  Ge- 
sinnung in  einem  reinen  und  unbefangenen,   aber  leicht  « 
beweglichen  Gemüthe  jene  Zeit  hervorgebracht  hat,  doch 
sdnd  die  vornehmsten  Lebensumstände  des  (as.Sept.  1791 
geb.  am  28.  Aung.  1313  im  Gefecht  tödlich  verwunde^ 
ten  und  gest.)  Dichters  und  seine  dichterischen  Verdien-*  ' 
ste  dargestellt).    8.  S.  183.  Rede  gehalten  beim  Examen 
im  Stadtgymn,  zu  Kön.  Mich.  1819-  (Was  den  Stand  des 
Schullehrers  erschwert,  nennt  der  Vf.  seine  Gegner  und 
t heilt  sie  in  3  Classen,  die  Ausübenden,  d.  i.  die  Schul-* 
lehrer  selbst ,  diejenigen ,  die  seine  Leistungen  nicht  er- 
kennen und  würdigen  können  oder  wollen,  Mitbürger, 
^Zeitgenossen  u .  s.  f. ,   die ,    bei  denen  der  ausgestreuete 
Saamen  schlecht  oder  gar  nicht  aufgeht,  die  Schüler.  Die  . 
erste  Classe  macht  den  Gegenstand  dieser  Rede  aus,  die 
2te  und  dritte  der  folgenden)i  9.  S,  197.  Rede  geh.  beim 
Examen  im.  Stadtgymn.  Ostern  1830.    10.  S.  421.  Rede  ■ 
gehalten  beim  Examen  Mich.  1820.    (Sie  stellt  die  Hem- 
mungen des  Wirkens  der  Lehrer  auf,  welche  aus . der  Welt, 
worin  Lehrer  und  Schüler  leben,  oder  den  sie  umgeben- 
den Menschen  hervorgehen).    11.  S.  234.  Ist  orientliches 
Leben  im  Sinne  der  Alten  möglich  und  wünschenswert)! 
für  unsere  Zeit?   Rede  gehalten  am  Gedachtnisstage  der 
Schlacht  bei  Leipzig  18,  Oct.  1830,    (Verneinend  wird 
die  Frage  beantwortet).    12.  S.  Ä57.  Ueber  die  Romane 
der  Griechen ,    Vorl.  in  der  deutschen  Ges.  zu  Kein.  3, 
•Aug.  I821.    (Nach  Aufführung  von  fünf  Bestimmungen  „ 
des  Romans  geht  der  Vf.  zum  Roman  der  Griechen  über, 
denen  diesö  Art  von  Dichtung  in  ihrer  besten  Zeit  ganz 
unbekannt  war;  der  erste  griech,  Romanenschreiber  Dio- 
genes (die  Wunder  jenseits  Thüle)  lebte  kurz  nach  Ale« 
xander  dem  Gr,  x    dann  werden  die  übrigen  vom  Lucius 
aus  Patra  an  bis  zu  Nicetas  Eugenianus  genannt  und  über 
den  Inhalt  und  die  Darstellung  der  vorhandenen  gr,  Ro- 
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mane  Einiges  gesagt.)    13.  S.  289«  Ueber  die  Chronolo- 
gie der  Aegyptischen  Geschichte  nach  dem'  Herodot.  Ein— 
ladungsschr.  zum  Examen  im  Gonv.  Gymn.  zu  Dorpat 
22.  Jon.  I809.    (Zuerst  S.  295  die  Chronologie  des  hi— 
stör.  Zeitraums  von  Psammetichus  (671  v.  C.)  bis  auf 
die  persische  Eroberung  Aegyptens  durch  Cambyses  (  525 
v.  C.)  nach  Herod.,    dann  die  des  vorhistor.  Zeitraums 
von  Menes  bis  Psammet.  (1.1 366  Jahre,  also  Menes  12037 
T.  C.  nach  Herod. ;    S.  3<>f   über  die  wenige  Ueberein— 
Stimmung  dieser  Chronologie  mit  der  gewöhnlichen  Ge- 
schichte und  mit  andern   chronolog.  Bestimmungen  im 
Herod.  selbst.  Gegen  X,archer's.  Angaben  der  äg.  Chr.  bei 
Her.  gegründete  Erinnerungen).    14.  S.  311.  Der  jetzige 
Kampf  der  Griechen ,    erläutert  durch  Vergleichung  mit 
der  alten  Geschichte  des  Volkes ,  Vorl.  in  der  deutschen 
Ges.  zu  Kön.  ig.  Jan.  1822.    (Der  Kampf  der  Griechen 
gegen  die  mit  Unterjochung  drohenden  Perser,    der  pe— 
loponnesische  Krieg,  der  Kampf  gegen  Macedoniens  Ue— 
hermacht  sind  es,    welche  zur   Vergleichung  gebraucht 
werden  und  doch  dem  jetzigen  Kampfe  unahnßch  sind. 
Weit  eher  hatten  die  verschiedenen  Versuche,  sich  von 
Macedoniens  Herrschaft  zu  befreien,  benutzt  werden  kön- 
nen,   aber  diese  hatten  keinen  guten  Ausgang.  Inzwi- 
schen sind  so  viele  Aehnlichkeiten  jener  3  Kämpfe  mit 
dem  gegenwärtigen  als  möglich  scharfsinnig  aufgesucht 
und  gefunden  worden.) 

» 

TJlr  ic  i- ab  Hutten,  Equitis  German*,  Ope— 
*  ra  quae  extant  omnia.  Cotlegit,  edidit  variistfue 
adnotationibus  illustrayit  Em  est.  Joseph.  He  r— 
man.  Münch)  in  schola  Argoviensi  publica Pro- 
fessor. Tomus  primus.  Parvae  tabuiae  ex  magno 
naufragio.  Des  teutschen  Ritters  Ulrich  von 
Hutten  s ä mm t liehe  fVerhe.  Gesammelt  und 
mit  den  erforderlichen  Einleitungen*  Anmerkun- 
gen und  Zusätzen  Iier ausgegeben  von  E.  J.  H. 
Münch  etc.  Erster  TlieiL  Berlin ,  Verlag  von 
Reimer*  gedr.  zu  Schafhausen  6.  Schwarz  18a  1» 
LXXIII.  544  &  gr.  &  %  Rthlr.  12  Gr. 

Hutten**  Schriften,  den  derHeransg.  feinen  der  gTo*ss— 
fen  Männer,  so  Teutschlands  Geschichte  zählt»  im  Vor- 
wort nennt,  sind  noch  nicht  vollständig  gesammelt  wor- 
den. Ausser  den  von  Hrn.  M.  angegebenen  Ursachen 
möchten  sich  auch  wohl  noch  andere  auflinden 
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Der  Heraus?.,  der  etwas  enthusiastisch  über  seines  Lieb- 
lings Schriften  sich  S.  -XVil  äussert,  hatte  schon  als 
Jüngling  auf  der  Univ.  zu  Freiburg  im  Breisgau  das  Ge- 
lübde gethen,  ftes  möge  kosten,  was  es  wolle,  die  Schmach 
des  Undanks  an  Hutten's  Namen  vom  deutschen  »Volke 
abzuwälzen!  und,  was  Andern  nicht  gelungen  ist,  eine 
Sammlung  dieser  Schriften  zu  liefern.  Aus  mehrern  Bi- 
bliotheken wurde  er  durch  Zusendung  der  selten  gewor- 
denen Schalten  H's,  von  .denen  er  meist  Abschriften  mach— 
te,  unterstützt,  durch  Auffindung  eines  patriotischen  Ver- 
legers ( der  schon  der  Erhaltung  von  Ueberresten  deut- 
schen Geistes  manches  Opfer  gebracht  hat)  und  durch  ei- 
ne nicht  unbedeutende  Zahl  von  Subscribenten ,  (deren 
Namen  acht  Seiten  füllen)  in  den  Stand  gesetzt,  diesen 
Wunsch  zu  erfüllen.  Möchte  nur  diese  Sammlung  nicht 
zu  theuer  im  Preise  werden  I  Der  Herausg.  veranstaltet 
eine  doppelte  Ausgabe;  die  eine  enthalt  sämmtliche  Schrif- 
ten rfs,  in  der  Sprache,  in  welcher  er  sie  geschrieben 
hat,  die  andere  nur  die  deutschen  und  von  den  lateini- 
schen das  Vorzüglichste  in  Üebersetzung.  Die  chrono  log. 
Ordnung  ist  in  der  Folge  dieser  Schriften  streng  beobach- 
tet und  daher  sind  Gedichte,  Reden,  Briefe,  Gespräche 
durch  einander  gestellt.  Nur  die  deutschen  Werke  fol- 
gen in  einem  besondern  Bande.  In  Ansehung  der  zwei- 
felhaft gemachten  Schriften  hat  der  Herausg.  mit  Recht 
lieber  mehr  geben ,  als  etwas  weglassen  wollen.  Vor- 
ausgeschickt ist  in  diesem  Bande:  i.  S.  XXXIII  ein  chro— 
nolog.  Verzeichniss  der  sämmtlichen  grössern  und  klei- 
nem Schriften  U.  v.  II.  (von  1507  —  33).  2.  S.  XLV. 
Verzeichniss  der  verschiedenen  Bildnisse  desselben  (zum 
Theil  aus  Panzer's  Annal.  typogr.  —  in  ganzer  und  hal- 
ber Figur).  3.  S.  L1U.  U.  v.  Hutten  Dichterdiplom  vom 
Jz.  JuT.  1517.  4.  S.  LV.  Urtheile  von  Zeitgenossen  und 
spatem  Schriftstellern  über  IJutten's  Verdienste  und  Cha- 
rakter. 5.  S.  LXIX.  Fortsetzung  der  Urtheile  über  H. 
Biographie  und  Notizen  über  sein  Leben  und  seinen  Oha  - 
rakter  aus  neuern  Zeiten  (  mit  Beurtheilung  der  Biogra- 
phien.) 6.  S.  LXXXlX.  Verzeichniss  der  Ausgaben,  Ue— 
Versetzungen,  Recensionen,  literar.  Notizen  und  Urthei- 
le, so  bisher  (seit  I510)  von  und  über  Hutten-* 
sehe  Schriften  erschienen  sind.  (Es  fehlen  freilich  man- 
che. )  7.  S.  97.  Blumen  auf  Huttens  Grab  von  Ael- 
tern  und  Neuern  gestreuet.  (Grabschriften  und  andere 
kleine  Gedichte  auf  ihn.)  Die  versprochene  Lebens- 
beschreibung  und  Zeitgeschichte  soll  später  erscheinen« 
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Die  Schriften  seihst  folgen  in  diesem'  Bande  also  !    T.  & 
£.  Carraina  luvenilia  (lmlaudem  Marckiae  bei  Gelegenheit 
der  Gründung  Aet  Universität  zu  Frankfurt  an  der  Oder, 
find  de  virtute  elegiaca  exhortatio).    2.  8.  9.  In  Weda— 
gtim  Lötz  Consulem  Gripeswaldensem  in  Pomerania  et 
fitium  eius  Hennin gum  Jur.  utr.  Doct*  Qaerelaram  libri 
!h*  pro  insigni  quadam  iriiuria  sibi  ab  illis  facta.  (Hr.  Pred. 
Mohnike  hat  18I6  diese  Sehr,  mit  Ueb.  ttnd  Commentar 
herausgegeben,  worauf  der  neue  Herausg.  verweiset.)  3. 
8.  f7.  De  arte  versificatoria  Carmen  heroicum,  Joanni  et 
Alexon dro   de  Ostheri ,  Pomeranis  equitibus  dedicatum 
(15 Ii  während  eines  Besuchs  in  Wittenberg  geschrieben, 
auch  unter  dein  Titel:    Sticholögift  gedruckt)*    4.  S.  07. 
Croti  Rubiärii  ad  Ulr.  Huttenum  Epistola  (Der  Brief  dient 
sur  nähern  Einsicht  in  H's  früheste  Schicksale  und  macht 
den  Uebergang  zu  den  nachherigen  Schriften).  5*      i 07. 
U.  ab  Hutten,    Equ.  Germani,    ad  invictiss.  prineipem 
Maximilianum,  Ut  bellum  in  Venetos  cbeptum  prosequa- 
tur,  Exhortatoriüm.    (R  hatte  es  auf  einer  Reise  durch 
Bffhmen  geschrieben,  las  es  dem  Vadian  zu  Wien  vx>r, 
dem  es  so  gefiel,  dass  er  es  /ohne  Wissen  des  Vfc.,  zu 
Wien  1 512  drucken  Hess  ,  mit  einer  Zueignung  an  Ge- 
org Tanstetter,  genanht  Collimitius.    H.  arbeitete  es  ei- 
nige Jahre  später  um.    Es  ist  auch  hier  S.  112  Joach* 
Vadian i  ad  Collimitium  Epistola  vorgedruckt  und  S.  13  9 
Hutten!  Viennam  intrantis  Carmen  beigefügt.)  6t  S.  14  s* 
Epistola  ad  (  Dalthas.  )  Phachum  ( Balth»  zum  Fach)  von 
Bologna  aus  1512  geschr. ,    nachdem  H.  bei  der  Belage— 
rung  und  Eroberung  von  Pavia  in  dieser  Stadt  viel  aus** 
gestanden  hatte)«    7»  S.  147.  U.  Hütteni  Nemo.  Editiö 
prima  (ein  eleg.  Gedicht).     8.  S.  153.  U.  de  Hutten  ex 
equestri  ordine  adolescentis  Carmen  emunetissiraum  mo- 
res hominum  admodum  iueunde  complectens ,    cui  Tita— 
Ins :  Vir  bonus  (eines  der  correctesten  und  vollendetsten 
Gedichte  desselben^  1 5 1 3  und  öfter  gedrückt)«  9.  S.  i6l. 
Ad  Caesarem  Maximilianum  Epigrammatum  Uber  (1514 
zum  erstenmal  gedr«  ausser  einer  prosaischen  Vorr.  150 
Epigramme  öder  kleine  Gedichte,  deren  Stoff  «um  TheÜ 
aus  der  Zeitgeschichte  genommen  ist;  ein  paar  sehr  bit- 
tere gegen  Papst  Julius  II.  sind  darunter).    10.  S.  2294 
De  piscarura  Venetorüm  Heroicum.    u.  S.  235.  Marcus, 
Heroicum.    12.  8.  241.  Quod  ab  illa  antiquitus  Gerraa- 
riorum  claritudihe  nondum  degenerarunt  Nostrates ,  He- 
roicum.   13*  6.  249.  Pro  ara  Coritiana,  quae  est  Romae 
epigrammata.    14«  S.  255'  Ad  Grotum  Rubianum  de  SU- 
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tu  Romano  epigraramata  ex  urbe  missa.  15.  365.  In 
tempora  JuÜi  Satyra.  (Irzt  wurde ,  selbst  in  einem  Pro- 
testant. Lande,  die  Censur  eine  solche  Invective  gegen 
den  Papst  1  nicht  gestatten  dürfen.  Julius  heisst  hier  la— 
tro  sceiere  pollutus  omni).  16.  S.  269.  In  laudem  reve— 
rendiss.  Alberti,  archiepiscopi  Moguntini,  rjanegyricus  (in 
Hexametern,  nebst  der  an  Xütelwoli  von  Stein  gerichte- 
ten Vorrede  in  Prosa,  151 5  zum  erstenmal  gedr.)  In  den 
Einleitungen  zu  den  meisten  Stücken  hat  sich  der  Her* 
nur  auf  die  noth wendigste  Anzeige  der  Veranlas- 
5,  des  Inhalts,  der  Ausgaben  der  Stücke  beschränkt. 
15  sind  mit  keinen  Einleitungen  versehen.  Eben  so 
enthalten  die  kurzen  , .  biograp his ch-iiterar.  Erlauterungen 
über  die  in  diesem  Bande  angerührten  Personen  u  s.  w. 


TT«1 

übrig«  * 

■  ►  ■  1 

Joannis  Nieotaii  Secundi ,  Hagani,  Ope- 
ra omnia,  emendatius  et  cum  notis  adhuc  inedi-*- 
tis  Petri  Burmaruii  Secundi  denuo  ecjita  cura 
Petri  B  os  sc  ha  9  phiLos,  theor»  mag»  Ut.  human* 
doei.  eatumque  in  Daventr*  Athenaeo  Profess. 
Tomus  primus.  LXf^III.  ohne  die  Vorr.  fc?  S. 
gr^  S.  (m.  d.  Brustbild e  des  Seeundus).  Tomus 
secu/idus.  5o6  S*  Lugduni  Batap,  ap%  Lucht- 
.  mans  iÖ2t.   (Leip*.  fVeigeL) 

%  *  • 

*  1  * 

Der  Herausgeber,  der  schon  Relandi  Gala tea  edirt  hat, 
wurde  durch  den  reichen  Apparat  von  handschriftl.  An- 
merkungen Burmann's  zu  einer  neuen  Ausgabe  des  Se— 
cundös,  denen  sein  Sohn  Franz  noch  einige  beigefügt 
hatte,  einen  Apparat,  den  Hr.  Prof.  D.  J.  van  Lennep 
ihm  mittheilte,  in  seinem  Vorhaben  bestärkt,  diese  neue 
.  Ausgabe  seiner  Gedichte  und  Werke  zu  besorgen.-  Vor- 
aus geht  S.  I—XLVI11  die  Dissertatio  de  Joanne  (oder 
Jano)  Nicolaio  Secundo ,  deque  gente  eins  (wozu  auch 
Bunnanns- Sammlungen  benutzt  sind).  Die  Genealogie 
fängt  nur  erst  mjt  dem  Grossvater  des  Dichters ,  Eve~ 
nrrd,  einem  Schiffer,  an ;  sein  Sohn  Nicolaus  Everardi  geb. 
«u  Grypskerke  bei  Middelburg  14Ö2,  auf  der  Löwerter 
Akad.  gebildet,  bekleidete  ansehnliche  Ehrenstellen  in  den 
Niederlanden,  zuletzt  die  eines  Präsidenten  des  Oberhof*. 
geriChr*  zu  Mecheln,  st  9.  Aug,  1532  mit  Hinterlassung 
6  Stfbrien,  von  denen  Nicol.  Gntdius  Nicolai  und 
Seeundus  Nicolai  in  lat.  Elegieen  seinen  Tod  be- 
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klagten.  Unter  diesen  Söhnen  (von  jedem  findet  man 
hier  einzeln  Nachricht,  so  wie  von  ihren  Abkömmlingen, 
insbesondere  von  Grudius,  der  sich  auch  durch  seine  Ge*- 
lehrsamkeit  und  latein.  Gedichte  auszeichnete)  war  Janas 
Secundus  der  berühmteste,  nitidissimus  Veneris  Homanae 
columbus,  wie  ihn  Broekhuysen  nannte,  geb.  (wie  hier  er— 
wiesen  wird)  14.  Nov.  151 1 ,  gest  34.  Sept.  1536  24  J. 
jo  Mi  10  T.  alt,  von  dessen  Leben,  Studien,  Aemtern 
S.  XXVI  ff.  gehandelt  wird.  Er  war  zuletzt  Secr.  des 
Bisch,  von  Utrecht.  Seine  Liebesabenteuer  sind  S.  XL  f. 
berührt.  Eine  Geschlechtstafel,  die  bis  ins  17t«  Jahrb. 
herabgeht,  ist  beigefügt.  S.  XL1X — LVI  ist  ein  Ver— 
zeichniss  der  (nach  dem  Tode  des  Verfs.)  seit  1539  er- 
schienenen Ausgaben  (zu  denen  die  elegant  bei  Frttbel  in 
Hildo  Ist.  gedruckte  am  Schlüsse  des  zten  Landes  nachge- 
tragen ist)  und  der  holland. ,  franz.  und  deutschen  Ue- 
berss.  der  Gedichte  und  andern  Werke  des  J.  S.  mirge- 
theiit,  S.  LVH— LXV11I  die  lange  Vorrede  des  Wilhelm 
Cripius  (Canzlers  von  Geldern,  auch  lat.  Dichters)  zu  der 
Ausg.  der  Gedichte  des  Marullus,    Hieron.  Ahgerianus, 

und  Janus  Secundus  (590.  Die  ßchriften  des  J.  S. 

folgen  in  dieser  Ordnung:    Th.  I.  S.  1.  Julia  (die  Ge- 
liebte des  J.  S.)  Monobiblos.  Elegiarum  Liber  primus  (it 
Elegien).    S.  84.  Elegiae  solemnes  tres,  consecutis  tribns 
post  adamatam  Julia m  annis  mense  Maio  Cupidini  dedi— 
catae.    S.  99.  Elegiarum  Liber  secundus  ( 1 1  Elegieen). 
S.  157.  Liber  tertius  (18  Eleg.  verschiedenen  Inhalts).  S. 
24 F.  Basia  (an  der  Zahl  19.,  in  verschiedenen  Veramaas— 
sen ,    die  berühmtesten  unter   seiner!   Gedichten ;  vom* 
Ausdruck  basium  wird  in  der  Note  bemerkt,  dass  Tibull,, 
Properz,  Ovid  ihn  nicht  gebraucht,  weil  er  für  die  Ele- 
gie unpassend  sey).    S.  289.  Epigram matum  Liber  1.  (76 
Epigramme)  und  S.  360.  Liber  11.  e  Graeco  (der  Antho- 
logie, des  Theognis,  des  Anakreon^  con versa  epigramma— 
ta  (17)  continens.  Th.  11.  S.  I.  Odarum  (12)  Liber.  (Sie 
stehen  den  übrigen  Gedichten  nach.    «Regnat  in  iis,  sagt 
der  Herausg.,  idem  animi  candor,  idem  aüectus  #rga  ami— 
cos,  eadem  facilitas  ingenii:  at  abest  illa  sublimitas  anir 
mi,  ille  impetus  quo  extra  nos  rapimur,    et  qui  aut  ubi 
simus,   nos  ignorare  facit,  quibus  virtutibus  Horatius  et 
$arbievius,>quantum  poeta  poetae  praestet,  Ostend unts).  S. 
25.  Epistolarüm  Über  primus  (13  Br.  im  elegischen!  Versm.) . 
und  S.  74  secundus  (6  Br.  in  Hexametern).  Sie  empfeh- 
len sich  elegantia,  suavitate,  modulatione,  indole  poetae 
candidissima  et  erga  aruicos  haud  fucatae  aÄectionis.  & 
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97;  Funerum  Libcr  (19  theils  längere  Leichengedichte; 
theils  kürzere  Epitapliien).    S.  150.  Silvaruin  Liber  (io 
Gedichte  verschiedenen  Inhalts  und  Versmaasses ,  denen 
nicht  der  Dichter,  sondern  seine  Brüder,  den  passenden) 1 
Titel,  Silvae,  gegeben  haben).    S.  212.  Fragmenta  (un- 
vollendete Gedichte  und  einzelne  Distichen ).     S.  22 r. 
Itineraria  tria  (in  Prosa,  von  Dan.  Heinsius  zuerst  161  £ 
edirt)  nemlich  Belgicum  (Maclinia  Bituriges ) ,  Gallicum 
(Biturigibus  Mac^iniam  S.  236)  und  Hispanicum  (ßruxel— 
la  in  Arragoniam  1533.  S.  244).    S.  270.  Epistolae  (5  in 
Prosa  und  Bruchstück  eines  6ten  mit  Versen  am  Schlüs- 
se).   Noch  sind  beigefügt  Testimonia  excellentissimorum 
quonindam  virorum  (Bezae  etc.)  de  Joanne  Secundo.  Von 
den  Anmerkungen  von  Burmann  und  dem  Herausg«  (die 
im  1.  Th.  zahlreicher  als  im  2ten  sind)  ist  ein  Theil  kri- 
tisch (über  die,  selten  vorkommenden,  Varianten  der  Ausg. 
bisweilen  auch  muthmassliche  Verbesserungen),  die  übri- 
gen weisen  die  Stellen  alter  gr.  und  lat.  Dichter  nach, 
die  J.  S.  vor  Augen  hatte,  auch  die,  in  denen  er  nach- 
geahmt worden  ist,    erläutern  manche  Angaben  aus  der 
polit.  und  literar.  Geschichte  (so  wie  auch  die  vorher  er- 
wähnte Abh.  und  die  Einleitung  noch  manche  literar,  u. 
biograph.  Notizen  enthalten),  viele  Dichterbilder  aus  al- 
tern und  neuern  (latein.)  Dichtern,    so  wie  die  Sprache 
selbst;  auch  werden  gelegentlich  Stellen  alter  gr.  u.  lat. 
Schrütst.  erklärt  oder  emendirt ,    wie  I.  S.  10  L  die  in 
Cic.  Tusc.  4,  29.  falsch  übersetzte  Redensart  etxsTv 
iro4  in  Eurip.  Orest.  erläutert  ist,  in  Mosch.  Id.  3,  $2. 
wird  vom  Herausg.  Th.  I.  S.  2.  ßwrotg  als  Nominativ* 
angenommen  und  V.  85.  {jpicrx  vertheidigt.' —  Ueber  al- 
les dieses  geben  die  drei  Register:    rerum  et  verboruin 
(in  not.) ;  virorum  et  feminarum  (in  opp.  Secundi  et  no— 
tis) ;  «criptorum  vett.  qui  in  not.  obiter  vei  emeudantur 
vel  explicantur;  die  erforderliche  Nachweisung. 

.  Völker-  und  Länderkunde. 

... 

. 

Neuestes  Gemälde  von  Japan  und  den  Japa- 
nern. Nach  den  neuesten  Reisen  eines  Krusen- 
siern,  Langsdorf  und  Golownin,  mit  steiler  Ver- 
gleichung  der  altem  Berichte  von  Kätnpfer% 
Tliunberg  und  andern.  Nebst  einem  Abriss  der 
zweijähr.  Gefangenschaft  Goloivnins  und  seiner 
Gefährten  in  diesem  Lande.  Erstes  Bändchen. 
MIß.  Mep.  i8aa.  Ed,  IT.  St*  *•  I 
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Pesthy  )8ai.  Hartlebens  Verlag.  264  &  Taschen- 
form. 8  Äap/.  Zweües  Bändchen  a54  5.  7 
ausser  den  auf  den  Umschlagen  beider  Theile 
befindlichen  Kupf  2  Rthlr. 

Nach  Angabe  der  Eintheilung  des  Japan.  Reichs  (das 
aus  einer  zahlreichen  Gruppe  von  Inseln  besteht  ,  unter 
denen  Nipon  oder  das  eigentl.  Japan ,  Kiufu  oder  Bongo 
und  Sikok  die  vornehmsten  sind),  des  Bodens  und  Kli- 
mans, werden  S.  10  die  Reisen  der  Europäer  nach  Japan 
und  ihre  Verbindung  mit  diesem  Lande  beschrieben ,  ins- 
besondere aber  die  Russ.  Gesandtschaft  (1 802  — nach  dem 
ersten.  Versuch  I792  —  bei  welcher  Gelegenheit  auch 
Nangasaki  S.  50  Und  die  Städtepolizei  in  Japan  geschil- 
dert wird  S.  63),  S*  71.  Thunbergs  Reise  nach  J»  1775 
und  S.  87  die  Reise  der  holländ.  Gesandtschaft,  bei  wel- 
cher Thunberg  als.  Arzt  angestellt  war,  nach  der  kais. 
Residenz  Jeddo  1776  (S*  76.  Comptoir  der  Holländer  in 
Dezima;  S.  126*  Beschr.  von  Jeddo).  Die  ältere  Ge- 
schichte von  Japan  (nur  erst  mit  der  dritten  Dynastie  der 
Regenten  660  V.  C.  fangen  "  regelmässige  japan.  Annalen 
an)  und  die  Verwaltung  des  Reichs  sind  S.  16t  ff.  kurz 
beschrieben.  Ehemals  war  die  Würde  eines  weltL  und 
geistl.  Oberhaupts  in  einer  Person  vereinigt.  Itzt  (und 
zwar  schon  seit  dem  16»  Jahrh.)  hat  Japan  zwei  Beherr- 
scher, einen  geistlichen,  Dairi ,  der  nur  bei  wichtigen 
weltlichen  Angelegenheiten  um  Rath  gefragt  werden  muss 
(von  seinem  Hofhalt  S.173)  und  einen  weltlichen  Kaiser, 
Kubo ,  auch  Kubo-Sama  und  Ziogoen  genannt  (von  ihm 
S.  103);  der  Dairi  residirt  zu  Meako.  Von  der  Religion 
S.  207  fF%  Es  sind  4  Hauptreligionen;  die  der  Gestirn- 
Verehrer;  die  alte  Rel.  des  Landes,  des  Sinto;  die  des 
Busddo  ( aus  China  erhalten )  und  die  der  Weisen  und 
Moralisten,  Siuto.  Im  2.  B.  sind  Körperbildung  und  Cha- 
rakter, Nationaltrachten,  Sitten  und  Gebräuche,  S.  42. 
Wissenschaften,  Künste,  Handel  und  Industrie,  S.  216 
Kriegsmacht  und  S.  226  die  Rechtspflege  der  Japaner  be- 
schrieben ,  dazwischen  aber  steht  S.  79 — 216  der  Auszug 
«us  Colownms  Reise  und  der  Geschichte  seiner  Gefan- 
genschaft .  Mit  Sorgfalt  sind  die  Nachrichten  aus  den 
Verschiedenen  Quellen,  so  wie  die  Gegenstände  der  Kur— 
pfer  ausgewählt  und  gut  dargestellt. 

Die  Nordpolarländer.    Nack  altem  und  den 
neuesten  Reiseb*s$hrtibungen ,  namentlich  nach 
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den  Berichten  Mactenziefe  Scoresbys,  desglei* 
chen  der  Seefahrer,  Ros8y  Parry  und  Otto  von 
Kotzebue,  und  mit  Benutzung  der  erke  Hoo- 
ker s  t  Bender  so  n's ,  Anspach* 8  etc.,  Mit  ta  Ku- 
pfern u.  einer  Karte,  Erster  Theil  176.  S.  Zwei- 
ter 1  90  S.  Dritter  j 92  S,  Ebendaselbst  4823.  5  Rthlr. 

Eine,    zur  Uebersicht  der  bisherigen  Entdeckungen, 
durch  welche  unsere  Länderkenntniss  sehr  erweitert  wor- 
den ist  ,    trefflich  eingerichtete  Sammlung  und  nützliche 
Zusammenstellung  der  in  mehrern  Werken  zerstreueten 
Nachrichten.  s  Die  Einleitung  dient  zur  Erläuterung  der 
nach  den  neuesten  Entdeckungen  in  Centralprojection  ent-* 
worfenen  Charte  der  Nordpolar-Länder,    die  dem  ersten 
Bande  beigefugt  ist.  Ihr  folgt  die  Uebersicht  der  eigentli- 
chen Nordpolarlander  und  Meere,'  d.  i.  derer,  welche  in-i 
n erhalb  der  arktischen  Zone  und  folglich  zwischen  66ö 
$2  N.  O.  und  dem  Nordpol  liegen  S.  18  und  S.  44  der 
uneigentlichen  Nordpolarländer,  d.  i.  derer,  welche  aus- 
ser dem  Polarkreise  hegen,   aber  die  Eigenschaften  der 
Polarzone  haben,  S.  34  eine  Uebersicht  der  Polar-Rei- 
sen  zur  Entdeckung  einer  riOrd liehen  Durchfahrt  aus  dem 
atlant.  Ocean  in  das  stille  Meer  und  der  Schiff arth  im 
Polarmeere.    Dann  folgt  ein  Auszug  aus  des  Capt.  John 
Ross ,  Entdeckungsreise  nach  der  Bafnnsbai  im  J.  1 8  T  8  (S. 
57  nebst  Beschreibung  der  von  ihm  entdeckten  arktischen 
Hochlande  S.  II 5)  und  S.  139  aus  Lieut,  Parry's  Entde- 
ckungsreise zur  Aufsuchung  einer  nordwestl.  Durchfahrt 
in  den  J.  1 8 1 9 — 2Q.    Aus  dem  Anhange  hätten  wohl  die 
officiellen  Instructionen,    dem  Zwecke  dieser  Darstellung 
gemäss,  wegbleiben  können.    Im  2ten  Th.  wird  zuvör- 
derst der  Aufenthalt  der  zuletzt  erwähnten  Nordpolexpe— . 
diüon  auf  der  Melville  —  Insel  vom  I.  Sept.  18 19  — :  f. 
Aug.  1820  beschrieben,    und  dann  S.  46  die  Resultate 
dieser  Exped.  angegeben.  Dann  sind  beschrieben :  S.  60. 
Neufundland,  S.  87  Labrador,  S.  95  Hudsonsbai,  S.  105 
die  Eskimo,  S.  123  die  Süd-  oder  Haus-Indianer,  auch 
Creek-lndianer ,   Knisteneaux,    Christinaux,  genannt,  S. 
135  das  russische  Amerika,  S.  147  das  eigentliche  Polar- 
land des  nordwestl.  Amerika.  S.  148.  Cooles  u.  Kotzebue's 
Reisen  nach  der  Behringsstrasse,  S.  168  die  Halbinsel  der 
Tschuktschen ,  S.  174  Kamtschatka.    Im  dritten  Theile: 
S.  5  Nowaja  Semlja,  S.  13  Lappland,  S.  18  Spitzber- 
gen, S.  21  die  Insel  Mayen  (1614  entdeckt),  S.  23  Is- 
land, S.  93  Grönland,  und  den  Schlusf  machen  verschie-; 
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dene  sehr  interessante  Schilderungen ;  "nnter  denen  ,die 
der  isländ.  Revolution  von  I809  (S.  16  8)  die  let2te  ist. 
Denn  überhaupt  sind  nicht  nur  die  neuesten  Entdeckun- 
gen und  die  gegenwärtige  Beschaffenheit  dieser  Länder 
^nd  Inseln,  sondern  auch  die  Geschichten  früherer  Ent- 
deckungen und  Begebenheiten  lehrreich  dargestellt.  Die 
Kupfer  sind  sehr  schön.  — Diese  angeführten  Werke  sind 
Fortsetzungen  von  den : 

Miniaturgemälden  aus  der  Volker-  und  Län- 
derkunde (s.  Rep.  1819,  I,  326) 

und  zwar  von  der  Neuen  Folgt,  das  dritte  und  das  vier—  . 
te  Gemälde  und  das  letzte  (die  Nordpolarländer)  insbe- 
sondere machen  das  26 — -28ste  Händchen  aus.    Die  ganze 
Sammlung  ist  sehr  empfehlungswerth. 

Umrisse  einer  Reise  nach  London,  jim&ter-* 
dam  und  Paris  im  Jahre'  1817  von  jir ehibald. 
Mitlacht  Sleinabdräcken.  J821.  Magdeburg', 
Creutz'sche  Buchh.  282  S.  gr.  8.  1  Rthlr.  12  Gr. 

Es  sind  9  Umrisse  und  in  denselben  die  Reise  von 
Nürnberg  bis  Sedanj  von  Sedan  bis  London,  von  da  bis 
Amsterdam,  von  da,  bis"  Paris,  von  P.  nach  Strasburg  und 
von  da  bis  Köln ,  und  die  auf  dieser  Reise  besuchten 
Städte ,  insbesondere  aber  und  ausführlich  die  drei  auf 
dem  Titel  genannten  Städte  und  ihre  Merkwürdigkeiten, 
London  im  3.  U.  S.  46,  Amsterdam-  im  5ten  S.  145  ff., 
Paris  im  7.  S.  179  ff.  geschildert,  auf  eine  Art,  die  .vor- 
züglich den ,  welcher  noch  nicht  viel  von  diesen  Städten 
geLesen  hat,  belehren,  andere  wenigstens  angenehm  un- 
terhalten wird.  Die  Abbildungen  stellen  dar:  ein  Brust- 
bild Wellington's ,  ShakespecreVund  Newton's  Denkma- 
le in  der  Westminster-Abtey  %  die  Westindischen  Docks 
zu  London,  eine  Treckschuyde  mit  Delft  im  Hintergrün- 
de ,  Notre  Dame,  das  Pantheon  zu  Paris,  das  Münster  zu 
Strasburg.  '  Der  Steindruck  ist  nicht  gut  ausgefallen. 

■ 
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Franc.  Vigeri,  Rotomagensis ,  de  graecae  diertionis 
idiotisrais  Liber  cum  animadversionibus  Henr,  Hoogevee— 
ni,  Jo.  Car.  Zeunii,  et  Godofr.  Hermann*.    Editio  ter- 
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tia  auetior  et  emendatior.  Lipsiae ,  «umt.  libr.  Hahnianae. 
18*2.    XXXII.  ioio  S.'8.  3  Rthlr. 

Schon  die  völlig  gleiche  Seitenzahl  dieser  Ausgabe 
und  der  zweiten  vom  J.  1813  und  das  aoeh  itzt  auf  der 
letzten  Seite ,  wie  in  der  vorigen  Ausgabe  stehende.  ep*r 
in  et  mm  lässt  erwarten,  dass  keine  bedeutenden  Aende— 
runden  oder  Zusätze  haben  statt  finden  können«  Auch 
sagt  der  verdienstvolle  Herausg.  selbst:  (tQuum  a  dili— 
gentiore  libri  retractatione  alia  me  negotia  retinerent,  satis 
habui  hic  illic  aliquid  addere  atque  in  meis  adnotationi— 
bus  eorrigere.*  Wohl  ist  uns  S.  859  Z.  21  der  Druck- 
fehler et  aufgestossen,  wo  die  ate  Ausgabe  richtig  est  hat. 
Auf  eine  Recension  in  den  Wiener  Jahrb.  d.  Lit.  wurde  mit 
Hecht  keine  Rücksicht  genommen  ,  da  ihr  Verf.  auf  »den 
Zweck  dieser  Ausgabe  keine  Rücksicht  genommen  hat. 
Die  früher  gemachte  Hoffnung  einer  gänzlichen  Umarbei- 
tung des  Buchs  konnte  auch  itzt  noch  nicht  erfüllt  wer- 
den; aber -wir  geben  sie  nicht  auf. 

-  D.  Christiani  Theoph.  Kuinoely  Magno  Duci  Hass. 
a'  Consil.  eccl.  intimis  et  TheoL  P.  0.  in  acad.  Gisensi, 
Commentarius  in  Übros  Novi  Test,  historicos.  Volumen  L 
Evangelium  Matthaei.  Editio  tertia  auetior  et  emenda- 
tior. (Auch  mit  dem  Titel :  Evangelium  Matthaei ,  iilu~ 
»rravit  D.  C.  T.  K.  etc.  Ed.  tertia  etc.)  Lipsiae,  ap. 
Barth  1823-  XXXX.  Si8  S.  gr.  8.  (und  %  S.  Druckf.)  3 
Rthlr. 

Die  zweite  Ausgabe  war  erst  vor  6  Jahren ,  erschien 
nen.  Die  Vorrede  vom  J.  1 807  ist  auch  diessmal  wie- 
derholt. Es  wurde  zweckwidrig  gewesen  seyn,  wenn  der 
an  der  zten  Ausg.  ohnehin  schon  stärker  gewordene  Com— 
mentar  betrachtlich  hätte  vermehrt  werden  sollen,  aber 
Zusätze  hat  derselbe,  wo  es  nö'thig  war,  erhalten  und 
auf  neuere  Untersuchungen,  Bemerkungen  kritischer  und 
exegetischer  Art,  die  Beachtung  verdienten ist,  wie  man 
erwarten  konnte,  überall  Rücksicht  genommen.  M.  s.  z. 
B.  die  Prolegg.  de  orig,  Evangg.  Matth«  Marci  et  Lucap 
S.  XV  f.  i  wo  jedoch  der  . Hr.  Geh.  Kirchenr.  seiner  frü- 
heren Ansicht,  dass  ein  syrochaldäisches ,  verloren  ge- 
gangenes Urevangelium  die  gemeinschaftliche  Quelle  der 
3  ersten  Ew.  gewesen  sey,  treu  bleibt.  Die  übrigen  Ab+- 
schnitteder  Prolegg.  haben  nicht  wenigere  Zusätze  erhalten. 
In  dein  Co mmentar  sind  manche  Bemerkungen  sehr  erweitert, 
wie  die  kritische  über  Matth.  28,  9«  10,,  wo  nunmehr  die 
neuesten  abweichenden  Meinungen  über  ihre  Aechtheit  mit 
den  Gründen  für  und  gegen  sie  angeiiüVt  werden.'  Die 
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Zahl  der  kleinem  Zusätze  ist  noch  weit  grösser.  So 
»uch  diese  Ausgabe  «um  gelehrten  und  gründlichen 
get.  Studium  nicht  wenig  beitragen.    Der  Einseitigkeit 
ist  durch  die  unparteiische  Anführung  verschiedene-  % 
sichten  und  Meinungen  vorgebengt. 

Q.  Horatii  Flacci  Eclogae  cum  selecüs  Sehe 
rnm  vett.  et  Guil.  Baxteri,    Jo.  Matthiae  Gesneri  et  Ja. 
Car.  Zeunii  annotationibiis.  Recognovit  Frid.  Hinr*  Bo— 
l/ie,  D.  Phil,  et  AA.  LL.  M.  etc.  Editio  repetita  ernenn 
•datior.   Lipsiae\  sumt.  libr.  Hahnianae,  1822«  XL1I.  677 

S.  gr.  8.  *  Rthlr. 

Seit  20  J.  war  diese  Ausgabe  nicht  wieder  gedruckt. 
Hr.  B.  konnte  freilich  für  sie  nicht  alles  thun ,  was  ge- 
schehen konnte  Und  musste ,  wenn  eine  ganz  neue  Ausg. 
su  liefern  war.  Aber  die  Baxter.-Gesnersche  Ausg.  ist  einmal 
aecreditirt.    Hr.  B.  hat  in  den  Baxterschen  Noten,  von 
deren  Unbrauchbarkeit  er  fast  zu  viele  Beweise  in  der 
Vorr.  anführt  —  denn  sie  leuchtet  jedem  ein—  manches 
weggelassen;    er  hat  unter  den  Varianten  eine  strengere 
Auswahl  getroffen  und  mehrere  neue  nachgetragen ;  in  ei- 
ner Stelle  (Epod.  2,  27.)  hat  er  die  mutmassliche  Ver- 
besserung: Frondesque  st.  Fontesque;  in  den  Text  ge- 
nommen ,  in  andern  die  lnterpunction  berichtigt ;    er  hat 
manche  Noten  von  Fea  und  auch   eigne  hinzugefügt; 
•uch  das  Namenregister  ist  vermehrt,  tln  Universum,  sagt 
er  am  Schluss  seiner  Vorr.,  pro  consilio  operis,  coropa- 
ratis  optimis,   quaecunque  haberi  poterant,  subsidiis,  id 
studui ,  ut  lectores  breviter  edocerentur  neque  cum  rectis 
falsa  permixta  devoranda  essent  tironibus  negotiosisque  ha-», 
rum  litterarum  amatoribus  plurimis  ,  quibus  per  ambages 
ad  verum  tendere  non  vacat.» 

M.  Tullii  CictTonis  Orationes  selectas  cum  notis 
Hbtomanni ,  Abramii,  Mureti,  Manutii,  Graevii,  Heuman- 
ni  ac  selectis  aliorum  recensuit  atqne  edidit  Jb.  Andr. 
Otto,  Verbi  div.  Minister  Eikendorf,  et  Zens.  Easdem 
denuo  recensuit  atque  edidit  Car.  Frid.  Otto,  Verb.  div. 
Min.  Brandeburgi  ad  Havelam.  Partes  tres.  Editio  ter- 
tia  auetior  atque  emendatior.  Magdeburgi,  imp.  Hein- 
richshofen, i82f.  (Pars  prima.  XXII.  3$o  S.  und  2  S. 
Druckf.  18  Gr.) 

Die  erste  Ausg.  erschien  1777»        »te  I800,  beide 
-  von  dem  zuerst  auf  dem  Titel  genannten  Herausg.  be- 
sorgt.   Der  zweite  Herausg.  hat  zur  gegenwärt.  Ausgabe 
die  seitdem  erschienenen  neuen  Bearbeitungen  dieser  Re- 
den benutzt,    ohne  jedoch  von  dem  Zwecke  der  ersten 
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»  Ausg.  und  dem  Plane  seines  Vaters  sich  am  entfernen. 
Der  erste  B.  enthält  die  Or,  p.  Sex.  Roscio  Amer.  und 
die  vier  Catilinarischen.  Der  Druck  sollte  fehlerfreier 
seyu. 

Af,  Tullii  Ciceronis  Orationes  XIV.  selectae.  Mit 
historischen  Einleitungen  und  den  "wichtigsten  Anmer- 
kungen berühmter  Ausleger,  Text  und  Erklärung  betref- 
fend, von  M.  Benjamin  Friedr.  Schmiedtr ,  ehemal.  Reer, 
et.  luth.  Gymn«  zu  Halle.  Zweite  verbesserte  Auflage. 
Halle,  Hemmerde  und  Schwetschke,  J82I,  VII.  467  S.  8, 
u.  1  5.  Druckt  1  Rthlr. 

Im  J.  1800  hatte  der  sei  Schm.  die  erste,  recht  brauch- 
bare Ausgabe  besorgt.  Sein  Sohn,  Hr.  D,  Friedr.  Schmie* 
der  hat  in  gegenwärtiger  den ,  hin  und  wieder  berichtk-r 
ten*   Einleitungen  einen  genauem  Plan  der  Reden  bei-* 
gefugt,   in  den  Text  die  bewährtesten  bessern  Lesarten 
aufgenommen,  die  Interpuncfion  verbessert,  die  Anmer- 
kungen abgekürzt,  berichtigt,  öfter  vermehrt  und  so  die 
Brauchbarkeit  dieser  Ausgabe  erhöht,  die  nach  vorausge— 
Nachricht  von  den  rhetorischen  Werken  des  C^». 
und  von  seinen  Reden  insbesondere,    die  Reden  p, 
Rösc.  Am.  p.  Lege  ManiL,  die  4  Calilinarischen.,  p.  Ar- 
chia,  p,  red*  in  Senatu ,  ad  Quir.  p,  red. ,  p.  Müone ,  p, 
M.  Marcello,  p.  Ligario,  p.  Deiotaro,  Philipp ica  secun- 
da,  enthält.  » 

Handbuch  der  Dogmatik  der  evangelisch -lutheri- 
schen Kirche»  oder  Versuch  einer  beurtheilen^en  Darstel- 
lung der  Grundsätze,  welche  diese  Kirche  in  ihren  sym- 
bolischen Schriften  über  die  christk  Glaubenslehre  aus- 
gesprochen hat,  von  Karl  Goltlieb  Bretschneider,  Dr.  d. 
Theol.  Ob,  Cona.  Rathe  u.  Generalsu  perint.  zu  Gotha 
etc.  Zweite  verbesserte  und  sehr  vermehrte  Auflage.  Er- 
ster Band.  XXIV,,  doö  S.  gr.  8.  Zweiter  Band.  XII.  857 
6.  und  2  S.  Druckf.  u.  Verb. 

Dass  nach  wenigen  Jahren  eine  neue  Auflage  dieses. 
Werks  nothwendig  wurde,  beweiset  schon,  dass  durch  das- 
selbe ein  Bedürfniss  derer,  welche  sich  eine  gründliche  und 
umfassende  Kenntniss  der  Dogmatik  unserer  Kirche,  als 
Vorbereitung  zu  eignem  weitern  Studium  für  die,  welche 
die  gelehrten  dogmat.  Studien  fortsetzen  können,  als  hin- 
reichende Belehrung  iür  die,  welchen  ein  tieferes  Ein—, 
dringen  in  geschichtliche  und  philosophische  Forschungen 
nicht  vergönnt  ist,  verschaffen  wollen,  befriedigt  Worden  v 
ist.    Man  muss  jedoch  damit,  auch  itzt  noch,  des  Verfc 
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«ystemat.  Entwickeiung  aller  in  der  Dogmatik  vorkom-fi 
inenden  Begriffe,  2te  Auflage  18 19  verbinden ,  .worin  so- 
wohl die  Literatur  vollständig  angegeben ,    als  die  Lehr— 
ert  der  altern  Theologen  unserer  Kirche  ausführlich  dar- 
gestellt ist.    Daher  wird  in 'der  doppelten  Hinsicht  öfter 
auf  sie  verwiesen.  Uebrigens  ist,  wie  man  erwarten  konn- 
te ,  in  dieser  Ausgabe  manches ,    wo  die  gegenwartigen 
Einsichten  des  Vfs.  und .  Prüfungen  firemder  Ansichten  es 
tiöthjg  machten ,    geändert  oder  verbessert  (in  der  Dar— 
Stellung  der  kirchlichen  Lehre  nur  wenig) ,    sehr  vieles 
hinzugesetzt}*  worden ,  vornemlich  im  ersten  Th«,  der  vor 
echt  Jahren  erschienen  war  (T814  —  der  2te  18 18),  in 
"welchem  Zeitraum  ein  so  rastlos  forschender  and  selbst— 
denkender  Theolo"  wohl   manche  Veranlassung  zu  Aen— 
derungen  und  Ergänzungen  erhielt.  Mit  Recht  ist  er  dem 
Grundsatz  treu  geblieben ,   als  kirchliche  Lehre  nur  das , 
was  in  den  Öffentlichen  Bekenntnissen,    nicht  (mit  da 
Wette  und  Klein)  was  in  den  Schriften  der  altem  Irtth. 
Theologen  gefunden  wird  (das  sind  Lehren  theoh  Schu- 
len ,  aber  nicht  der  ganzen  Kirche,  wie  schon  im  frühem 
Alterthum)  darzustellen ;  mit  Recht  hält  er  nicht  den  gan- 
zen Inhalt  der  symbol.  Bücher  (auch  die  gebrauchten 
Beweise)  für  Glaubens-  und  Lehr-Norm;   mit  Recht  hat 
er  nicht  auf  Beurtheilung  solcher  'theolog.  Ansichten  sich 
eingelassen,  welche  auf  neuern  philosopn.  Systemen  (von 
Fries,    Schelling  u.  A.)  beruhen  und  überhaupt  sich  ge- 
gen das  Unterlegen  von  Philosophemen  unter  Wörter 
und  Begriffe  des  bibl.  oder  kirchl.  Systems  erklärt;  (wir 
bitten  alle,    die  wahren  und  kräftigen  Aeusserungen  des 
Vfs.  hierüber  und  über  die  Tendenz  oder  den  möglichen 
Erfolg  dieser  philosophirenden  Dogmatik  S.  VIII  und  IX 
der  Vorr.  zu  lesen  und  zu  beherzigen,  da  wir  diese  Stel-i 
le  nicht  ausheben  können);  mit  Recht  auch  die  angefoch- 
tenen Bücher  des  N.  T.  bei  der .  bibl.  Kritik  als  acht« 
Quellen  gebraucht,    auch  die  Johanneischen  rweil  die 
Zweifel  an  der  Aechtheit  dieser  Schriften,  die  ich  (sagt 
der  Vf.)  vor  einiger  Zeit  dem  gelehrten  Publicum  vorleg- 
te,   von  mir  selbst  nur  als  Anfragen  angesehen  worden 
sind,  welche  die  Veranlassung  geben  möchten,    dass  der" 
Beweis  der  Aechtheit  dieser  Schriften,  der  mir  noch  un- 
vollkommen seinen ,  gründlicher  geführt  werde  und  weil 
ich  nach  den  hierüber  erschienenen  Beurtheilungen  und 
angekündigten  Schriften  wohl  hoffen  darf,  diese  Absicht 
völlig  erreicht  zu  sehen»  ;  mit  Recht  hat  er  die  dogmat. 
Kritik,   oder  die  Prüfung  jede*  Lehrstück»  nach  seinem 
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Zusammenhange  tnit  dem  kirchl.  System  itzt  durchgängig 
behandelt  ;    weniger  würde  man  ihm  beistimmen  in  der  x 
Behauptung ,  «dass  nicht  der  ganze  Inhalt  des  N.  T.  in 
Bausch  und  Bogen  norma  fidei  und  in  die  christl.  Lehre 
aufzunehmen  sey}   wenn  man  darunter  den  gesammten 
dogmatischen  und  den  fundamental-historischen,  durch 
richtige  Exegese  gefundenen,  Inhalt  verstehen  wollte.  In. 
der  Anordnung  der  ganzen  Behandlung  und  Folge  der 
Materien  ist  keine  bedeutende  Aenderunü  «zernacht.  Kur 
die  Prolegomenen  sind  itzt  in  2  Abschnitte  getheilt,  wo- 
von der  2te  die  I)ogmatik  der  luth.  Kirche  insbesondere, 
ihren  Begriff,  Nutzen,  Heuristik,  Systematik-,  Kritik  be— 
handelt,  und  der  erste  Theil  (Grundsätze  der  ev.  luther. 
Kirche  über  die  göttl.  OfTenb.  und  den  Codex  derselben, 
die  h.  Schrift ,   der  ganz  umgearbeitet  worden  ist) ,  zer- 
fallt ,    nach  Darlegung  des  Princips  der  ehr.  TheoK ,  in 
folgende  Capp.:  i.  von  der  gfittl.  Offenbarung  überhaupt 
(kirchliche  Lehre,  dogmat.  BeUrtheilung  derselben,  bibli- 
sche und  philosoph.  Kritik  derselben ,    Beglaubigung  der 
Off.)    2.  Von  dem  Codex  der  Offenbarung  (i.  von  dem 
Codex  der  ehr.  Offenb.  überhaupt,  2.  von  der  Ableitung 
der  geoff.  ReL  aus  diesem  Codex  In  den  folgenden  Thei- 
len  sind  nur  hin  und  wieder  die  Ausdrücke  der  Ueber- 
schriften  geändert.  Im  zweiten  Bande  ist  auch  diess  nicht 
einmal  nöthig  gewesen  (wenn  wir  einen  einzigen  Abi 
schnitt  der  Lehre  von  der  Kirche  ausnehmen),  aber  Be- 
reicherungen hat  auch  dieser  Band  erlialten. 

Deutsche  Staats*-  und  Rechtsgeschichte.  Von  Karl 
Friedr.  Eichhorn.  Dritte  Ausgabe.  Erster  Theil.  XVL 
480  S.  gr.  g.  Zweiter  Theil.  XVIII.  '  638  S.  Göttingen, 
Vandenhock  n.  Ruprecht,  1821,  4  Rthlr.  12  Gr. 

Wenn  gleich  auf  dem  Titel  nicht  bemerkt  worden, 
das»  diese  Ausgabe  vermehrt  ist,  so  wird  man  diess  doch 
bei  Vergleichung  mit  der  2ten  (1818  —  die  erste  er- 
schien I808)  leicht  entdecken.  Nicht  nur  hat  Hr."  Höfa 
E.  auf  erhebliche  Einwendungen  Rücksicht  genommen  und 
nach  Maasgäbe  derselben  einige  Stellen  geändert,  andere 
aber  durch  neue  Gründe  oder  neue  Beweissteilen  ge- 
gen unerhebliche  Zweifel  unterstützt ,  sondern  auch  nie 
und  da  Znsätze  aus  bereits  gesammelten  Bemerkungen  ge- 
macht. Es  wäre  freilich  zum  Besten  der  Bücherkäufer 
sehr  zu  wünschen,  dass  die  neuen  Ausgaben  nicht  sö 
schnell  auf  einander  folgen  müsten,  vornemlich  bei  theuren 
Werken,  damit,  wenn  einst  eine  neue  Ausgabe  bedeu- 
tende Vermehrungen  oder  Veränderungen  erhielt,  diese 
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för  die  ersten  Käufer  besonders  gedruckt  würden.  Von 
manchen  Werken  möchte  man  sich  hüten  die  ersten 
Ausgaben  -zu  kaufen ,  zumal  wenn  neue  gleich  im  Vor- 
aus, um  Mängel  zu  entschuldigen,  welche  die  Ueberei— 
lung  erzeugt  hat,  angekündigt  werden. 

Briefe  von  Joseph  dem  Zweiten  als  charakteristische 
Beitrage  zur  Lebens-  und  Staatsgeschichte  dieses  nn ver- 
geblichen Selbstherrschers.  (Bis  itzt  ungedruckt)  Zwei- 
te, mit  einer  Einleitung:  «Beitrag  zurÄVürdigung  Kai- 
ser Josephs  H. *  vermehrte  Auflage.  Leipzig,  Brockhaus  , 
1822,  XXIV.  XLVI  u.  140  S.  gr.  8.  brosch. 

Die  erste  Auflage  dieser  schon  mehrfach  benutzten 
Briefe  ist  im  Rep.  v.  J.  II,  367.  angezeigt,   so  wie  der 
Werth  dieser  Briefe  überall '  anerkannt.    Auf  den  öffent- 
lich gemachten  Vorwurf,  dass  die  Briefe  meist  schon  ge- 
druckt wären,  ist  in  dieser  Auflage  nicht  geantwortet«  Es 
ist  das  Vorwort  zur  ersten  Auflage  abgedruckt.  Die  neue 
treffliche  Zugabe,  die,  so  viel  wir  wissen,  auch  einzeln 
zu  haben  ist,  enthält  eine,  wenn  auch  nicht  umfassende, 
doch  hinreichende  Darstellung  der  Erziehung,  Bildung 
und  Regierungsweise  des  Kaisers,  der  mit  Recht  der  un— 
vergessliche  genannt  wird,  und  gründliche  Rechtfertigung 
seines  Charakters  und  seiner  Unternehmungen ,    die  so 
ungleiche  Beurtheilung  erfahren  haben ,  mit  unparteiischer 
Würdigung  seiner  Verdienste,  um  so  schätzbarer,  da  der 
Vi.  bei  seinem  ehemal.  Aufenthalte  in  Wien  manches  an 
Ort  und  Stelle  genauer  kennen  su  lernen  und  zu  prüfen 
Gelegenheit  gehabt,  auch  mehrere  Schriften  benutzt  hat, 

b)  Schriften  fittr  die  Jugend. 

Rinaldo'a  Reisen  durch  Deutschland.  Ein  Unter- 
haltungsbuch für  die  Jugend  zur  Beförderung  der  Vater— 
landskunde.  Erstes  Bändchen  mit  4  (color.)  Kupf.  351 
S.  kl.  8..  Zweites  Bändchen.  Mit  4  (col.)  Kupf.  339  S. 
Drittes  Bändchen,  mit  4  (col.)  K.  318  3»  Leipzig  1823. 
Cnebloch.  geb.  4  Rthlr. 

Der  ungen.  Verf.  hat  sehr  richtige  Grundsätze  über 
zweckmässige  Einrichtung  von  Reisebeschreibungen  für  die 
Jugend  dargestellt  und  hat  sie  in  diesem  Werke  befolgt.  Nicht 
für  die  frühere,  sondern  für  die  schon  gereiftere  Jugend 
schrieb  er  und  darnach  wird  man  manche  ausfuhrlichere 
Schilderungen,  manche  aufgenommene  Anekdoten,  manche 
Äusserungen  und  Urtheile ,  zu  betrachten  und  zu  wüi- 
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digen  haben.  Die  Theile  dei  Werk« ,  die  aber  nickt  den 
Banden  parallel  laufen ,  sind :  erste  Reise  durch  Süd« 
Deutschland  und  die  Rheinlande  in  3 1  Abschnitten :  Re*- 
se  ins  nördliche  Dentschland  in  30  Abschnitten.  Die  Be- 
schreibung der  Reise  selbst,  verschiedener  Vorfalle,  der 
merkwürdigem  Orte,  des  Eigentümlichen  der  Lander 9 
der  Sitten  und  Gebräuche  der  Bewohner,  der  Volksfeste 
u.  s.  f.  ist  sehr  lebendig  und  unterhaltend,  aus  der  Ge- 
schichte der  Orte  sind  wichtige  Begebenheiten  gut  er**- 
zahlt«  Die  Kupfer  sind  vorzüglich  gut  gearbeitet  und  » 
schön  colorrrt.  Das  ganze  Buch  ist  recht  brauchbar  zu 
einem  Geschenk  iür  die  Jugend,  auch  zeitig  genug  er— 
schienen,  um  als  Weihnachtsgeschenk  zu  dienen. 

Oifo  9on  Kotztbui'* ,  Lieut.  der  russ.  kais.  Marine* 
Entdeckungsreise  in  die  Süd-See  und  nach  der  Berings— 
Strasse  zur  Erforschung  einer  nordöstlichen  .Durchfahrt. 
Unternommen  in  den  Jahren  18 15 — 181 8.  Für  die  Ju- 
gend bearbeitet  von  C.  Hildebrandt ,  Vf.  von  Robinsons 
Kolonie,  der  Reise  des  Prinzen  Maximilian  von  Neuwied 
etc.  Erster  Band.  VIII.  336  S.  kl.  8.  mit  einem  col.  K« 
Zweiter  Band  327  S.  auch  mit  ein.  col.  K.  Hannover ,  . 
1821.  Hahnsche  Holbuchh.  brosch.  2  Rthlr. 

Ref. \kann  sich  nicht  überzeugen,  dass  diese  Reise— 
beschreibung ,  in  eine  so  langweilige  Gesprächsform  ge- 
bracht, für  die  frühere  oder  erwachsene  Jugend  anziehend 
seyn  kann,  für  jene  ist  der  luhalt  wenig  passend,  fiir 
diese  die  Form.  Oder  sollen  etwa  das  plumpe  Gesicht 
des  Tameamea,  Kön.  der  Sandwichinseln  und  das  furcht- 
bare des  Cadu  anziehen?  •  *  • 

Die  Familie  Elftld.  Eine  Erzählung  für  die  er- 
wachsene Jugend  zur  Bildung  des  Geistes  und  Herzens 
nnd  zur  Beförderung  eines  wohlanständigen  und  gesitte- 
ten Betragens,  von  J.  G.  Grote.  Mit  6  illum.  Kupf. 
Meissen,  Gtfdsche  (ohne  Jahrz.)  348  S.  in  12.  geb.  I 
Rthlr.  16  Gr. 

Recht  mannigfaltig  sind  sowohl  die  Erzählungen  einzel- 
ner Ereignisse  als  die  Belehrungen,  die  daraus  gezogen  oder 
daran  geknüpft  werden»  und  auch  anziehend  genug;  nur 
wäre  zu  wünschen ,  dass  gewisse  Abschnitte  tu  Ruhe— 
puneten  gemacht  wären ,  weil  denn  doch  nicht  die  lan- 
ge Erzählung  ununterbrochen  gelesen  werden  kann. 

Kleine  Bild tr weit.  Zur  Augenweide  und  Verstan- 
desübung für  die  frühe  Jugend  erläutert  von  J.  G« 
Trautichold,   Mit  160  gemahiton  Abbildungen  auf  30 
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Tafeln.    Ebenda*,  bei  dpmj.  ohne  Jahrz.' 133  S.  12.  I 
Rthlr.  8  Gr.  - 

Qer  Vf.  ist  als  Dichter  und  ab  Schriftsteller  für  die 
Kinderwelt  schon  bekannt,  und  Hat  auch  hier  ein  recht 
nützliches  Lese-  und  Unterhaltungsbuch  für  die  erste 
Jugend  geliefert,  das  sie  über  die  mannigfaltigsten  und 
merkwürdigsten  Gegenstände  schriftlich  und  bildlich  bef- 
iehl*. Die  illum.  Kupfer  sind  für  diesen  Zweck  hinrei- 
chend und  iür  diesen  Preis  recht  gut. 

Sächsische  Geschichte  für  die  Jugend,  ihre  Lehret 
und  Freunde  des  Vaterlandes  von  M.  Heinr.  Gottlieb 
Kreussle?y  Archidiak  in  Würzen.  Erster  TheiL  Mit  15 
schwarzen  und  illumin.  Kupf.  und  einem  Ülumin.  TireL 
Leipzig  b.  Serig,  Würzen  b. . Verf.  1823.  XVI.  3I&8  S. 
In  8.  -12  Gr. 

Der  innere  in  Kup£  gestochene  und  mit  einer  illum. 
Vignette  (welche  einen  Eichenhain  mit  dem  Götzenbilde 
Hennilo  und  andern  Symbolen  und  Gerätschaften  der 
Sorben  darstellt)  ausgestattete,  Titel  gibt  den  Inhalt  ge- 
nauer an :  Altsächsische  und  Sorbenwendische  Alterthü— 
mer  für  die  Jugend,    von  M.  H.  G.  Kr,  etc.    Dass  nur  * 
für  die  reifere  ~  Jugend ,    die  schon  nöthige  Vorkenntnisse 
besitzt,  diess  Werk  bestimmt  seyn  könne,  lehrt  die  Be- 
handlung der  altern  Geschichte  in  diesem  Bande.  Der 
Vf.  vermisste  nemlich  unter  den  vielen  Schriften  über  die 
sachs.  Gesch.  noch  eines ,  das  weder  zu  austührlich  noch 
zu  compendiarisch  wäre  und  sich  in  Ansehung  des  Inhalts 
und  der  Behandlung  vorzüglich  für  die  Vaterland.  Jngend 
eignete,  ihre  Aufmerksamkeit  fesselte  und  anch  die  Sinn- 
lichkeit beschäftigte.    Daher  sind  und  werden  in  der  Fol- 
ge Kupfer  beigelügt.    Der  Vf.  hat  in  gegenwärtigem  B. 
die  Geschichte  der  alten  Sachsen  (obgleich  diese  nicht  in 
unser  m  Vaterlande  wohnten)  und  die  der  Sorben  wenden 
(die  es  später  in  Besitz  nahmen)  und  ihrer  Verfassung 
umständlicher  vorgetragen,  weil  doch  vornemlich  die  Gesch. 
der  Sorben  für  die  nachherr  presch.  Sachsens  u.  für  die  Kennt- 
niss  des  Ursprungs  mehrerer  Orte  (den  die  slavischen  Na- 
men verrathen)  wichtig  ist.     Die  gebrauchteu  Quellen 
oder  vielmehr  neuern  Werke  und  Hüifsmittel  sind  S.  XI 
f,  verzeichnet.    Eine  kurze  kritische  Würdigung  dersel- 
ben wäre  nicht  überflüssig  gewesen.    Der  Verf.  ist  nicht 
Einem  Schriftsteller  blind  gefolgt  und  hat  überhaupt  die 
Kritik,  bei  Anführung  geschichtlicher  Annahmen,  Schil- 
derungen und  Wortdeutungen  nicht  vernachlässigt,  wenn  sie  % 


Digitized  by  Googl 


b)  Schriften  für  die  Jugend.  I4l 

nicht  immer  streng  genug  seyft  sollte.  v  In  der  Ein- 
leitung wird  der  Begriff  und  Umfang  der  Alterthümer 
vomemlich  angegeben.  Dann  folgt  C.  I.  älteste  Ge- 
schichte der  Sachsen,  2.  Götterlehre  und  religiöse  Ge- 
brauche, 3*  Rechte,  4.  Regierungsverfassung,  5.  Sitten, 
Gebräuche  und  Kleidung,  6.  Sprache,  7.  Kalender  der  al- 
ten Sachsen.  Hr.  K.  "bleibt  .-nicht  in  den  ältesten  Zeiten 
(etwa  Vor  Karl  dem  Gr.}  stehen ,  sondern  geht  auch  öf- 
ters in  spätere  herab,  daher  wird  auch  von  den  west- 
phäl.  oder  Vehm-Gerichten  Nachricht  gegeben ,  und,  was 
die  Sprache  anlangt,  so  sind  auch  Proben  anderer  deut- 
scher Mundarten  mitgetheilt.  Das  8 — 13.  Cap.  S.  146 — 
31 2  beschäftigen  sich  mit  den  Sorben,  nemlich  8i  han- 
delt von  den  Sorben  überhaupt,  9.  von  ihrer  Religion, 
lo.  von  den  Oertem,  wo  die  Sorbenwenden,  insbeson- 
dere did*  in  der  Oberlausitz,  ihre  -Götzen  verehrten,  ihren 
Priestern ,  Festen ,  häuslichen  Einrichtungen ,  Sitten  und 
Gebräuchen,  II.  ihrer  Bekehrung  zum  Christen thum  und 
J2.  der  weitern  Ausbreitung  der  ehr.  Rel.  bei  ihnen  un- 
ter den  Bischöfen ,  1 3.  von  der  Behandlung  der  Toc\ten 
bei  ihnen  und  den  Aschenkrügen.  C.  14  behandelt  die 
Geschichte  der  Thüringer  (die  wohl  der  der  Sorbenwen— 
den  hätte  vorausgehen  sollen)  und  C.  1 5.  S«  329 — «40  zeigt 
die  (neuerlich)  ausgegrabenen  Alterthümer  der  Thüringer 
an.  Ein  Anhang  S.  341  ff*  enthält  noch  einige  erläu- 
ternde Zusätze.  Die  gut  gestochenen  Kupfer  stellen  vor— 
nemlich  Götzenbilder  und  Heiligthiimer  der  Sachsen,  der 
norcL  Völker  und  der  Sorbenwenden,  zum  Theii  nach 
neu  entdeckten  Originalien,  und  das  I5te  die  Schöppen, 
Stuhlherren  etc.  der  Vehm Berichte  dar.  Noch  zwei  Bän— 
de  sollen  die  Meissnisch-Sächs.  Geschichte  bis  aui  unse- 
re Zeiten  mit  histor.  Kupfern  enthalten  und  wir  hoffen , 
dass  der  Vf.  in  den  Stand  gesetzt  werde ,  sie  zu  liefern. 
Schon  als  allgemeines  Lesebuch  empfiehlt  sich  sein  Werk 
durch  den  guten  Vortrag  und  die  Mannigfaltigkeit  der 
Nachrichten ,    aber  es  ist  auch  unterrichtend  und  lehr- 


Deutsches  Ltstbuch.  Eine  Auswahl  zweckmässi- 
ger Lesestücke  zur  Uebnng  im  richtigen  und  schönen  ^ 
mündlichen  Ausdruck  und  zum  Unterricht  in  der  deut- 
schen Sprache.  Zunächst  für  die  unteren  Classen  der 
Bremer  Vorschule.  Bremen,  Heyse,  I82I.  XVI.  594  S. 
gr.  8.  %  S.  Druckf.  1  Rthlr. 

Schon  der  äussejrst  wohlfeile  Preiss  muss  diess  Le- 
sebuch sehr  empfehlen,  aber  auch  die  Auswahl  der  (353) 
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poetischen  und  prosaischen ,  kurzem  und  langem  Lese- 
stücke mit  Rücksicht  auf  eine  bestimmte  Classe  von  Kna- 
ben vom  8ten  bis  I2ten  Jahre,  auf  Tadellosigkeit  der 
Aufsatze  in  Ansehung  des  Inhalts  und  der  Form  und  auf 
eine  gewisse  Stufenfolge  verdient  noch  mehr  gerühmt  za 
werden«  Da  zunächst  diese  Sammlung  für  eine  Schule 
bestimmt  ist ,  so.  wird  man  sich  nicht  wundern ,  dass 
auch  Stücke  aufgenommen  sind,  welche  der  Beihülfe  und 
Erklärung  eines  Lehrers  bedürfen.  Zum  Druck  sind  bis- 
weilen auch  lateinische  Lettern  genommen. 

Das  Buch  für  Schüler ,  oder  Leitfaden  für  Schaler 
in  Bürgerschulen  bei  dem  Unterrichte  in  der  Naturlehre, 
Chemie,  Astronomie,  Zeitabtheilung,  Menschenlehfe  (Men- 
schenkunde), Religionslehre,  biblischen-  und  Reli<non$- 
geachichte,  Mythologie  oder  Götterlehre,  Naturgeschichte 
oder  Naturbeschreibung,  Technologie  oder  Gewerbskoa- 
de  y  Erdbeschreibung  (Geographie),  Weltgeschichte ,  deut- 
schen Sprachlehre  und  Orthographie  (Rechtschreibung), 
im  Schönschreiben  (Kalligraphie),  in  der  Arithmetik, 
Algebra  und  Geometrie»  Leipzig,  Barth,  182a.  Vitt,  227 
&  8.  I*  Gr. 

Da  die  Lehrbücher  über  einzelne  Wissenschaften 
meist  zu  vielen  Stoff  für  Schüler  (aller  oder  gewisser 
Classen  einer  Bürgerschule ?  )  au  enthalten  scheinen,  zu 
oft  gewechselt  werden  und  eben  deswegen  eine  für  un- 
bemittelte A eitern  zu  grosse  Ausgabe  verursachen;  so 
entschloss  sich  der  ungen.  Verf.  diese  Schulencyklopädie 
auszuarbeiten,  die  sowohl  dem  Lehrer  als  Leitfaden  eines 
vollständigen  Unterrichts,  als  dem  Schüler  zur  Wieder- 
holung nützen  könne.  Da  sie  so  viele  Wissenschaften 
umfasst  (zu  den  auf  dem  Titel  genannten  kömmt  noch 
am  Schluss  die  Mechanik),  so  kann  selbst  nach  der  Ab- 
sicht des  Verfs.  nur  das  Fundamentelle,  Hauptsächlichste 
und  Wissenswürdigste  in  jeder  Disciplin  vorgetragen  wer-^ 
den,  und  es  ist  dessen  sehr  viel  in  einem  kurzen,  aber 
deutlichen  Vortrag  zusammeugedrängt.  Die  Stellung  der 
Wissenschaften  aber  sollte  mit  Rücksicht  auf  die  Stufen- 
folge anders  seyn,  und  z.  B.  die  Sprachlehre  den  ersten, 
die  Sternkunde  den  letzten  Platz  einnehmen ,  auch  sollte 
eine  Denklehre  nicht  fehlen.  Diess  und  manches  andere 
kann  leicht  bei  einer  zweiten  Ausgabe  nachgeholt  wer— 
dan.  Schon  itzt  ist  für  den  angegebenen  Zweck  dieses 
Lehrbuch  sehr  brauchbar. 

Praktische  Anleitung  zur  leichten  Erlernung  des 
Zeichnen»  nebst  Erklärung  der  beym  Zeichnen  gebräuch- 
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liehen'  geometrischen  Ausdrucke.  Mit  108  Blattern  In 
Steindruck  und  %  Kupiert.  1811*  (Mit  franztfs.  Text  zur 
Seite:  Methode  pratique pour  apprendre  facilement  le  des— 
sin.  etc.)  Dresden,  1821.  Arnold.  Buchh.  5Ä  ~8.  *in  13. 
Mit  Futteral  I  Rthlr.  12  Gr. 

Die  Anweisung  selbst  (oder  der  Text)  ist  in  die 


eingekleidet  und  für  den  ersten  Unterricht  der  frühem  Ju- 
gend hinlänglich.  Dasselbe  gilt  von  den  Zeichnenblät- 
tern  ,  die  von  den  einfachsten  Linien  und  Quadraten  bis 
im'  Darstellung  eines  Zeltes  und  Musentempels  fortschrei- 
ten.  Denn  Thier-  und  Menschenfiguren,  Bäume  und 
Landschaften  sind  nicht  aufgenommen. 

Katechismm  der  Mechanik,  'für  Mechaniker,  Pro- 
fessionisten ,  Fabrikanten,  Müller  und  Oekonomen,  wie 
auch,  für  Schulen ,  als  Unterricht  in  der  durch  die  Na- 
turlehre erläuterten  Maschinenlehre.  Mit  56  Figuren  auf 
4  Kupfert.  Von  Karl  Friedr.  Muhler  t.  Leipzig,  Baum— 
gärtnersche  Buchh.  (1822)  VIII.  15a  S.  8. 

Es  gehört  dieses  Lehrbuch  au  einer  ansehnlichen  (im 
Veraeichn.  emp  fehl  ungs  werther,  od  er  empfohlener,  Bücher 
gedachter  Buchh.  S.  145—  3*  aulgeführter)  Reihe  von 
Katechismen,  die,  so  äusserst  schlecht  auch  manche,  vor— 
nemlich  die  aus  dem  Engl,  übersetzten ,  ausgefallen  sind 
—  mehrere  sind  im  Rcp*  angezeigt,  s.  I8&I*  III*  358  — ■ 
dennoch  Abgang  gefunden  haben  müssen.  Die  kateche^ 
tische  Form  lässt  schliessen,  dass  sie  vornemlich  für  die 
Jugend  bestimmt  sind.  Gegenwart. Katechismus  der  Mechanik 
gehört  zu  den  vorzüglichem  Arbeiten  dieser  Art.  Er  beschränkt 
sich  auf  das ,  was  ohne  mathemat.  und  physikal.  Kennt- 
nisse leicht  gefasst  und  befolgt  werden  kann  ;  er  behan- 
delt nur  das  Reale,  nicht  das  Ideale;  er  übergeht,  was 
nicht  nothwendig  war  oder  nicht  augenscheinhoh  darge- 
stellt werden  konnte;  er  belehrt  über  das,  Was  Gegen- 
stand dieser  Anweisung  seyn  konnte,  deutlich,  immer  mit 
Beziehung  auf  die  beigefügten  Figuren.  Die  Schrift  hat 
folgende  Abtheilungen:  Einleitung  (Begriff  der  Mecha- 
nik und  die  dazu  gehörenden  Wissenschaften);  A.  Ele- 
mentarbegriffe der  Mechanik,  a«  Natur  der  Körper  für 
die  Bewegung,  b.  das  Wesen  der  Bewegung.  B.  Gesetz» 
der  Bewegung;  a.  einlach  wirkende  Kräfte  der  Bew., Be- 
wegung nach  dynamischen  Gesetzen;  b.  im  Gleichge- 
wichte erkannte  Kräfte  der  Bew.  Bewegung  nach  sta- 
tischen Gesetzen.    C.  Mechanismus. 
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tiscji  bearbeitet  und  herausgegeben  roh  Maritz 
Mit  $  ausgemalten  Kupfern  und  %  Vignetten  (auf  < 
Umschlag).    Leipzig,  1833.  Leich«    VI,  204  S/  Tasch. 
Form.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Der  Herausg.  erhielt ,    "wie  er  sagt ,  v  ein  Marruscript 
zur  Durchsicht,  fand  den  Inhalt  recht  gut,    den  Vortrag 
zu  schleppend  und  schwerfällig  für  die  Jugend,  beschloss 
daher,  ihm  ein  anderes  und  gefalligeres  Gewand  zu  ge- 
ben.   Bei  schärferer  Prüfung  hatte  er  vielleicht  auch  an 
dem  Stoff  bisweilen  Anstoss  genommen  und  es  wären  ihm 
Zweifel  aufgestiegen ,    ob  morgenländ.  Erzählungen  und 
ein  romantisches  Gewand,    recht  passend  für  die  Jugend 
aind.    Der   Inhalt  ist :    Die  Wunderblumen    oder  der 
Triumph  der  Tugend,  eine  morgenländ.  Erzählung;  S. 
97.  Kalikan  der  Kinderfresser,  eine  Sage  der  Vorzeit;  SL 
135.  die  kleine  Zeitungsträgerin ,  eine  Geschiebte  aus  der 
neuern  Zeit;    S.  183.  der  angeschossene  Hase,  eine  Er- 
zählung.   Der  Vortrag  ist  sehr  lebhaft  und  dadurch  an- 
ziehend;   der  Herausg.,  ein  Sohn  des  verst.  Rect.  Thie- 
nie,  empfiehlt  sich  durch  die  Erinnerung  an  diesen  ver-" 
dienstvollen  Schriftsteller  für  die  Jugend. 

Moralische  Sprichwörter  der  Deutschen ,  welche  tt* 
Wichtigsten  Maximen  zu  einer  weisen  und  tugendhaften 
Fuhrung  des  Lebens  enthalten,  Deutschlands  Söhnen  und 
Töchtern  bestimmt.  Herausgegeben  von  JD.  C.  A.»  K, 
Halbersjadt,  Vogler'«  Buch-  und  Kufisth.  1822.  I70  & 
in  8. 

In  der  Vorr.  verbreitet  sich  der  Vf.  über  den  Reich- 
thum  der  Deutschen  an  Sprichwörtern  und  die  Brauch- 
barkeit derselben  für  die  sittliche  Bildung  der  Jugend; 
dann  werden  die  frühern  Sammlungen  derselben  ange- 
führt, die  erste  von  Joh.  Agricola  aus  Eisleben  1528,  §e^ 
bast.  Franke  1541 ,  die  von  Friedr.  Petri,  Euchar.  Ebe- 
ring, Heimisch  (1616),     Christoph  Lehmann   1643  und 
von  Andern;  auch  die  Sammlungen  jnrist.  Sprichwörter. 
Die  Einleitung  enthält  Sprichwörter ,  welche  allgemeine 
Grundsätze  der  Sittenlehre  ausdrucken ;  der  erste  Abschn. 
S.  17  , solche,    welche'  das  Verhalten  gegen  uns  selbst, 
der  2te  S.  87  welche  das  Verhalten  gegen  Andere  und 
der  3te  S.  142  die,    welche  das  Verhalten  in  besondem  ■ 
Verbindungen  des  Lebens  angehen.    Die  Auswahl,  die 
ZVfannigfaltigkeit ,    die  Anwendbarkeit   der  gesammelten \ 
Sprichw.  sind  zu  loben. 

Dr.  Mariin  Luther' s  kleiner  Katechismus,  oder  die. 
Hauptstucke  der  ehr,  Lehre,  in  eine  begueme  J^n»^^^ 
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gebracht  und  vollständig  erklärt  voii  M.  Karl  Wilhdtn 
Stein,  Diac  zu  Niemegk.  Brandenburg,  1821.  Wiesike.' 
13a  S.  12.  4  Gr. 

Eine  recht  brauchbare  und  Volksschuliehrern  zu  em- 
pfehlende Bearbeitung  des  kl.  Kat.  Die  kleinen,  Fragstü- 
cke des  sei  L;  für  die  *  welche  zum  h.  Abendmahl  ge- 
wollen  und  die  Haustafel  i  sind  angehängt. 
Für  jungt  Christen*  Eine  Mitgabe  auf  den  Lebens- 

Altona,  Hammerich;  18a*.  7*  S>  in  ia,  4  Gr. 
Es  sind  fromme  EntSchliessungen  am  Confirmations- 
e  Vor  und  nach  dem  Abendmahl,  Denkverse 


tagen,  Gebete  vor  und  nach  dem  Abendmahl,  Denkverse 
und  biblische  Sprüche*    in  verschiedene  Abschnitte  ge-  ' 
theilt;    ein  in  der  That  heilsames  viaticum  für  alle  ,  die 
aus  der  Kindheit  in  das  Leben  eintreten; 

» 
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Astrologisches  Taschenbüch  für  das  Jahr  1822.  Her- 
ausgegeben von  J.  W.  PJaff,  d.  W.  W.  M.,  O.  Oe*  Leh- 
rer an  der  hohen  Schule  zu  Erlangen,  Russ.  Kais.  Hof— 
rat  he  etc.  Erlangen,  Palm'sche  Buchiu  1823.  VI.  2%%  S* 
t.  1  Rthk 

Man  darf  uns  nicht  vorwerfen,  dass  wir,  dem  Schlüs- 
se des  Jahres  nahe,  erst  dieses  Taschenbuchs  gedenken; 
ist  doch  die  Vorrede  erst  am  15.  Apr.  1822  unterschrie- 
ben und  kann  doch  ein  Bericht  über  den  jetzigen  Zu«  , 
stand  der  wichtigen  Wissenschaft  der  Astrologie,  die  nun 
mit  so  vielem  Eifer  wieder  betrieben  zu  werden  anfängt, 
nicht  zu  spät  kommen;  auch  werden  wir  wohl  bald  ei- 
ne Fortsetzung  erhalten.  Denn  wenigstens'  wird  der  In- 
halt eines  jährlichen  Taschenbuchs  der  Astrologie  ange- 
kündigt :  Abhandlungen  über  Quellen ,  Geschichte  und 
Wesen  der  Astrologie ;  Untersuchungen  über  die  Physik 
des  Weltgebäudes  und  der  Erde,  im  Zusammenhang  mit 
dem  Planetensystem ;  Meteorologie  und  leitende  Ideen  für 
die  Anthropologie ,  insofern  sie  auf  Stern weseri  hindeu- 
ten (?)}  astrolog.  Kalender  (rückwärts  und  vorwärts). 
Welche  neue  Ansichten  wird  man  da  erhalten !  Den  An- 
fang macht:  Claudius  Ptoletnäus  astrologisches  System* 
I.  u.  2.  Buch.  Ans  dem  Grieche,  mit  Anmerkt  vom 
Herausgeber  und  einem  Vorwort  (S.  3)*  worin  Ptolemäus 
nicht  nur  als  Gründer  der  Astronomie  und  Geographie, 
sondern  der  Astrologie  (durch  seinen  (Tetrabiblosj  hoch- 
verehrt *  und  die  Aechtheit  de«  erwähnten  Births  vei^ 
All&m.  Bepl  i8aa.  Bd;  tV*  St.*  K 
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theidigt  wird;   aüch  sittd  S*  1J  ff.  die  Nachrichten  über 
Ptol.  und  seine  Schriften  gesammlet»   Hr.  Pf.  hatte  die 
beiden  einzigen  Ausgaben  des  gr.  Textes  Nbg  1535  und 
Basel  I$$ 3  und  die  lat.  Ueb.  von  Radolt  Ven.  1484  und 
wieder  gedr.  Basel  1551  vor  sich,  die  Anmerkungen  sind 
grösstenteils  astrolog.  Gehalts.    S%  94  ist  der  Kern  der 
Astrologie  nach  Ptol.  mitgetheilt.  — *  2.  S.  II 5.  Uebec 
"das  Wesen  der  Astrologie.    Zehn  Sätze,  (unter  denen :  3. 
,  der  Thierkreis  als  Bild  des ,  periodischen  Erdenlebens  ;  7« 
allgemeine  astrolog.  Geographie;    8*  astrolog.  Vorgefühl 
der  Thier-  und  Pflanzenwelt)  sammt  Prolog  (anhebend  t 
«die  älteste  Verwandte  der  Urania,  der  Himmelgeweih— 
tett ,    die  Astrologie  verkannt  und  Verbannt,  Verstössen 
und  verlassen,  sucht  wieder  ihre  Heimath,  sie  sucht  in 
dem  Kreis  der  Musengepflegten  Wissenschaften  wieder 
freundliche  Aufnahme»  —  wir  hoffen ,  die  vernünftigen 
Musen  Werden  die  verirrte  Exulantin  abweisen. — )  und 
Epilog.    3.  S.  247.  Von  dem  Zusammentreffen  grosser 
Vulcan.  Ausbrüche  mit  dem  Erscheinen  grosser  Kometen  % 
Von  Dr.  G.  H*  Schubert.  (Das  Factum  muss  erst  durch— 
«länaiu  bewiesen  werden:  wir  kennen  «rosse  vulcan.  Aus— 
bräche  ohne  Komet.)   -4.  S.  269.  Metagnostik  fiir  das  J« 
I820  und  Prognostik  für  das  J.  1822  vom  Herausg.  .Die 
letztere  ist  sehr  kurz; '  die  Bemerkung,  dass  am  I.  Jan. 
IS23  die  Sonne  in  der  kleinsten  Entfernung  von  der  Er- 
de seyn  wird,  begleitet  der  Wunsch:  «möchte  diese  Na— 
-  he  uns  beglückend  das  neue  Jahr  eröffnen     Da  stimmen 
Wir  ein. 

Aprite-Älmanach.  Ein  Toilettengeschenk  zum  Früh- 
lings-An  fang  1822  und  auch  zu  andern  Zeiten  de»  Jahres 
anmuthig  zu  lesen.  Veranlasst  durch  die  Preissaufgabe  ' 
einer  schönen  Akademie  der  neuesten  Literatur«  Mit  dem 
Bildriiss  des  Herausgebers  (oder  vielmehr  eines  Trinkge— 
lags).    Cöln,  Bachem.  202  S.  Taschen  f.    16  Gr. 

Eine  ergötzliche  Leetüre  l  1.  S.  Die  Geschichte 
vom  ersten  April  (eine  Vorlesung  darüber).  2.  S.  19. 
Die  Aprilsnase,  ein  Capriccio  (mit  besonderer  Rücksicht 
auf  Cöln?.  3.  S.  61.  Bruchstück  aus  einem  noch  unge- 
druckten satyrischen  Drama :  Der  erste  April  (in  Jamben}« 
4.  S.  80.  April  und  wieder  April,  eine  Erzählung  aus 
der  Gegenwart.  5.' S,  119.  Novelle  aus  der  Vorzeit  {die 
Abenteuer  des  Rkter  Caspar  Schlick  in  einem  Sendschrei- 
ben des  Aeneas  Sylvius  1444  dargestellt),  6.  S.  151.  Der 
Johannis-Abend,  eine  Idylle  (in  Prosa).  7,8.  150. .Ei- 
nige (vier)  Gedichte  vermischten  Inhalts  (darunter  S.  I Öl 
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das  Haar  der  Geliebten ,  Sonett).  8.  8.  IW.  Nach-* 
klänge  vom  April*  9.  S.  183.  Bericht  über  den  Erfolg 
mehrerer  Preis -Aufgaben  einet  neuen  Cour  dVsprit, 
worin  zugleich  manches  Räthselhafte  des  gegenwärtigen 
Almanachs  aufgelöst  wird  (statt  einer  Vorrede  beigefugt. 

Bouquets  Taschenbüchleirt  für  Frauen  und  Jung-» 
hauen.  Leipzig,  Kayser,  igi*.  \JJiL  9«.  &  TaschenC, 
geburtd.  ig  Gr. 

Der  ungen.  Herausg.  bietet  »Freunden  und  Freun- 
dinnen der  Poesie«  beim  Abschied  des  Sommers  ein  bun-* 
tes  Sträuschen  von  Blumen  des  Garrehs  der  Musen  dar* 
tlas  in  den  ersten  beiden  Abtheilungen  kleine  Gedichte 
mehrerer  genannten  Dichter  enthält,   deren  Stoff*  oder 
Colorit  Von  Blumen   und  Blumenkränzen  hergenommen 
ist,  in*  der  $ten  Güirlanden  und    18.  Epigramme  von 
Göthe,  die  einen  schönen  Blumenkranz  winden.  Das 
Ganze  ist  eine  sinnvolle ,  anmuthige ,  Zusammenstellung* 
Frauentaschinbuth  (neunter  Jahrgang)  für  das  Jahr 
1823.  Nürnberg,  Schräg  452.  S.  gr.  12.  9  Kupf,  4  Rthtr« 
Der  Name?  Frauentaschenbuch  ist  niciit  ganz  pas-* 
send ;  denn  weder  haben  Frauen  das  meiste  zur  Ausstat-" 
tung  beigetragen  (in  diesem  Jahrg.  nur  zwey) ,  noch  ist 
es  vorzüglich   für  Leserinnen  bestimmt.    Der  Herausg* 
Hr.  Fr.  Rückert  hat  es  aussestattet ,  zum  Anfang  mit  ein 
paar  andächtigen  Gedichten,  dann  S.  1 1.  einer  poet.  Schilde-* 
rang  des  deutschen  Künstleriestes  in  Koni  1818.,  S.  164« 
einem  langen  Gedicht  in         Stanzen :  Boss  Siciliana, 
betitelt;  einer  kurzen  Erklärung  der  Kupfer,  deren  See—' 
nen  und  Gegenstände  aus  Calderon's  Andacht  zum  Kreuze 
genommen  uhd  nicht  eben  sehr  ansprechend  sind.  Un-* 
tef  den   kleiner n    vermischten   Gedichten  befinden  sich 
noch  ein  paar  Parabeln  von  ihm.    Längere  Gediohte  sind  I 
8.  56.  Blargarita,  Von  Heirtr.  Stepf;  S.  67.  Griechische 
Tageszeiten,  von  Polydor;  S,  82.  Nikodemus  Frischlin's 
Vater,  Würtembcrg.    Sage,  von  Gust.  Schwab;  S*  18 9* 
ein  Hochzeitgedicht;  S.  380.  die  Stickerin  (dramatische 
tändelndes  Ged.)  von  C.  Weichselbaumer.  Zusammen- 
hängende Gedichte  eines  Vfs.;  S.  267.  Weltkiäfte  von 
Wilh.  v.  Schütz;  S.  278.  (fünf) .heilige  Gemälde  (aus 
der  Jägendgeschichte  Jesu)  vön  Conz;  S.  282.  Minne- 
weisen  von  Friedrich  (kihdernd  und  kindisch);   S.  371, 
Gedichte  von  Adolph  und  Johannes    (enrst^nnd  edel). 
Die  prosaischen  Aufsätze  haben   den   schon  "bekannten 
Charakter  ihrer  Verlasser  und  Verfasserinnen:  S.  25.  Kä> 
then-TftUfe,  alte  Volkssage   aus   dem  Kirnitschgrunde 
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(bei  Schandau)  wieder  erzahlt  von  Helmina  von  Cfcexy 
geb.  Ton  Klenke;  S.  95,  Iblou  eine  Novelle  von  Willi- 
bald Alexis;  S.  I97.  Zwei  Jahre  aus  Melanien*  Leben 
(und  aus  den  Zeiten  der  Verschwörung  des  spanischen 
Gesandten  in  Paris,  Prinzen  Cellamare  17I8.)  von  Fanny 
Tarnow;  S.  288.  Der  Schatz  von  Oppatowitz,  von  Wilh. 
von  Studnit*;  S.  315*  Wald- Fried chen,  idyllische  Er- 
zählung von  Friedr.  Krug  von  Nidda«  —  Der  UmschL^ 
stellt  auf  der  Vorderseite  Rudolph  von  Habsburg,  aul  der 
Rückseite  Philipp  von  Castilien  dar,  wie  sie  mit  andern 
Statuen ,  aus  Metall  gegossen,  am  Grabe  Maximilians  zu 
Insbruck  stehen. 

Neues  Taschenbuch  von  Nürnberg»  Zweiter  Theü. 
Nürnberg  1824*  Riegel  und  Wiesner.  XX.  300.  S.  ff.  g. 
in.  10  Kupfern  und  einer  Charte  des  ehemaligen  Nürn- 
berger Gebiets.   %  Rthlr.  16  Gr. 

Ein  treffliches  Taschenbuch,  das  bleibenden  Werth 
behält  und  nicht  nach  ein  paar  Jahren  im  Preise  her- 
abgesetzt werden  darf.  Dieser  Jahrgang  ist  von  dem 
Besitzer  der  Verlagshandlung,  Hrn.  Karl  Main  berger,  dem 
Könige  vonfiaiern  zugeeignet.  Eröffnet  wird  er  S.  i-^— 126. 
durch  einen  lehrreichen  Ueb erblick  von  Nürnbergs  Auf- 
keimen, Blüthe  und  Sinken,  entworfen  vom  Hofr.  und 
Prof.  Konr*  Mannert.  Darauf  folgt  S.  127  —  23  I.  zur 
Geschichte  der  Künste  in  Nürnberg  von  Wilder  (wo  S. 
I34.  die  Architekten,  145  die  Bildhauer j  155  die  Histo- 
rien-und  Porträtmaler  der  frühesten  Zeit,  des  16,  17.  u. 
18.  Jahrhund.,  auch  die  übrigen  Gattungen  vom  Malern, 
Emailmaler,  Glasmaler,  llluministen  (l8r)>  Malerinnen 
(182)  etc#)  183  die  Kupferstecher,  aoo  Formschneider 
und  andere  Künstler  und  Kunstarbeiter  verzeichnet  und 
kurt  geschildert,  der  jetzige  Zustand  der  Kunstschule 
(228)  angezeigt,  die  Kunstausstellung  igzi.  angeführt 
und  die  zu  errichtende  technische  Schule  angekündigt 
wird.)  8,  232  —  61.  Nachricht  von  dem  Leben  Paal 
Wolfgang  Merkels,  weil,  verordnetem  (n)  Vorstehern 
(t*s)  des  Handelsplatzes  Nürnberg  (geb.  1.  Apr.  1756.» 
gest.  16.  Jan.  182 f.)  von  s.'  Schwiegersohn  Hm,  Geh. 
Minist.  Rath  Fr.  Roth.  S.  iÖ2  — 82.  Nürnberg  in  der 
heuern  Zeit  (der  neuesten)  von  Joh.  Scharter.  $<  283  — 
300.  Von  der  ehemaligen  Handelschaft  des  Nürnberg. 
Patriciats,  von  Siebenkees.  (Dass  die  Patricier  Handel- 
schart getrieben,  wird  gegen  H.  W.  v.  Günderrode  er- 
wiesen aus  Urkunden.)  Die  schön  gearbeiteten  Kupfer 
sind;  1.  Ansicht  der  Stadt  von 'Osten,  gez.  von  Wilder, 
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fest,  von  Geissler;  2. Porträt  Albr.  Dürers,  nach  dem  in 
er  GemäldegalL  auf  der  B urg  befindlichen  von  ihm  selbst 
geJertigfen  Gemälde,  gest.  von  Fleischinann ;  3.  der  Egi~ 
dienplatz;  4*  das  Rathhaus;  das  v.  Schwarz'sche  Haus'; 
das  deutsche  Haus  und  der  weisse  Thurm;  der  Oelberg, 
Vignette^  die  4  Apostel  (Johannes,  Petrus,  Paulus  und 
Marcus),  uach  A.  Dürer's  Gemälde;  der  Gänsmann,  Vign. 
nach  der  von  Pet.  Vischer  gegossenen  bronz.  Figur;  der 
neue  Brunnen ,  am  Älaxplatz ;  das  S.  TpII,  ff.  erläu- 
terte Kärtchen  des  alten  Nürnberg.  Gebiets  (fast  7 $  d. 
Meii.  lang  und  breit)  hat  mit  den  Wappen  der  ehemal. 
17  Pflegämter  die  Aufschrift  umgeben,  und  auf  dem  Ti- 
telblatt ist  das  älteste  Stadtwappen  Nürnbergs  als  Vig- 
nette angebracht.  Der  Umschlag  stellt  auf  beiden  Seiten 
symbolische  Figuren  dar,  die  im  Eingänge  gut  erklärt 

Taschenbuch  zur  Verbreitung  geographischer  Kennt- 
nisse. Eine  Uebersicht  des  Neuesten  und  Wissenswür— 
digsten  im  Gebiete  der  gesammten  Länder- und  Völker- 
kunde. Zugleich  als  fortlaufende  Ergänzung  zu  Zimmer- 
manns Taschenbuch  der  Reisen,  herausgegeben  von  Jdh. 
Gottfried  Sommer  9  Verfasser  des  Gemäldes  der  physi- 
schen Welt.  Erster  Jahrgang  (auf  Mit  (5)  Tu- 
pfern (und  Karten).    Prag  1823,  Calve  484.  S.  kl.  8,. 

Auch  diess  Taschenbuch  gehört  zu  den  nützlichsten, 
deren  Werth  weit  über  das  Jahr  der  Erscheinung  hin- 
ausgeht. '  Nach  und  nach  soll  es  Alles,  was  in  den  letzt 
verflossenen  Jahren  entdeckt  oder  näher  erforscht  wprden 
ist,  mitt heilen!     Die  29  Aufsätze   dieses  Jahrg.  sind: 
S.  r.  Der  Salzsee  Inders koi  und  seine  Umgehungen  in 
der  Kirgisischen  Steppe  Asiens  (nach  einer  Ahn.  im  N. 
Lausitz.  Mag.) ;  5.  29.  Grossbritanniens  Canal  -  Verbin- 
dung (nach  engl,  und  deutschen  Blättern).    S.  36.  Nach- 
richt von  Capt  Undrells  glücklicher  Ersteigung  des  Moni- 
blas    (I8I9.    aus  den  Annais   of  Philpsophy  •  I8£I.)- 
S.  43.  Der  gewanderte  Stein  bei  Castle  Stuart  in  Inyer- 
ness-Shire  in  Schottland  (a.  Gilberts  Ann.).    S.  46.  Dje 
Insel  Madeira  (nach  der  History  of  Madeira,  Lond,  l«ir. 
rt.  Abb.  der  St.  Funchal).    S.  51.  Reise  des  preussf  Gen. 
AUnutoli  nach  Aegypten   (a,  Lichtensteins  Nachricht). 
$.  82.  Die  Einsammlung  der  Schildkröten -Eier  im  Ofe- 
noko  (nach  v.  Humboldt).    St  I0|«  Das  Ktfn.  Fezzan 
in  Afrika  und  seine  Bewohner  (nach  Lyon\     S.  Ü9. 
Von  den  Eisbergen  und  Gletschern  in  der  Baffins-Bay 
(nach  Ross  m.  Kupf.).    S.  138.  Ameriki  Krokodile  (nach 
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Humboldt).  S.  135.  West- Caledpnien  an  Jet  West- 
küste von  Nordamerika  (nach  Harmon).  S.  «»147.  Die 
russ.  Gesandtschaftsreise   nach  Buchara   1820   (aus  den 

geographischen  Ephem.).  '  {>♦  l6**  Sir  Rob.  Ker  Porter'** 
leise  durch  Georgien  und  Persien  181 7«  18.    S.  IS4~ 
'  Der  Samum  oder  Samieli  (nach  einem  Schreiben  des  Gra- 
fen Resdiwesky  in  den  Nouv.  Annales  des  Vpyages,  in. 
Äbbt).    S.  198.  Ueber  Oemsen  und  Gemsen  jagd  (nach 
Wyss).    S.  21%  Neu- Orleans  und  seine  Umgebungen 
(a.  de  Montule  Voyage  en  Amer.j,    $.  23  7-  Bemerkungen 
auf  einer  Reise  von  Bukarest  nach  Konstantinopel  (von 
Bar,   v.  Stürmer),     S.  237.  Bänke*   wunderbare  Ent- 
deckungen im  steinigen  Arabien.     S.  25 3t  Kurdistan 
(nach  jaubert).    St  262,  Buenos  Ayres  (nach  einem  & 
fcericht).    S.  276.    Die  Philippinen  (nach  State  of 
Thilippine   Islands  by  Th.  de  Comyn   (Madr.  1920 
Transl.  from  the  Spanish  by  W.  Walton  I82I>   3.  31 
Die  Adamsspitze  auf  der  Insel  Ceylon    (n.  John  Da^ 
Account  of  the  Interior  of  Ceylon  etc.  L.  I82l).   S.  3*61 
Die  Prinz  von  Wallis -Insel  oder  Pulopinang  (a.  Briefe« 
eine»  Engl.).    S,  337-    Pps  Erdbeben  von  Caracas  25, 
M£rz  1812.  und  sein  Zusammenhang  mit  andern  vnkan 
Erscheinungen.    S.  382.  Die  Felsengruppe  bei  Adersbacl 
in  Böhmen  (mit  Kupf.).    5.  390,  Lebensweise,  Si 
pnd  Gebräuche  der  Russen  in  der  Statthalterschaft  Kj 
(nach  Erdmann)  und  S.  422.  die  Tatarn  in  Kasan.  S 
455.  Port- Louis   auf  Isle   de  France   (nach  Billiard] 
S.  471.  Der  Niagara-Fall  (nach  Montule,  mit  Abb.] 
Der  Umschlag   stellt  4  Ansichten   aus  Europa,  Asien 
Afrika  und  Amerika  dar ,  die  gut  gewählt  sind. 

Italienische  Literatur. 

•* 

Gran  Dizionario  della  Lingua  Italiana.  Bologm 
1819— vi 8 *2,  per  le  Stampe  dV  fratelli  Masi  et  Comp 
gros  4-  . 

Von  diesem  Wörterbuche,  welches  das  Diwonani 
üer  Academia  della  Crusca ,  und  auch  die  Substanz  de 
Albertischen  in  sich  fassen  soll ,  kommt  aller  %o  Tag1 
ein  Heft  von  12  Bogen  gr.  4,  heraus,  wofür  die  A«* 
ciati  6  Paoli,  andere  Käufer  8  Papli  zalüen.  D«  tes8a 
4fe  Ankündigung.  Inzwischen  sind  im  J.  1 S 1 9*  ] 
Hefte,  l*lo\  6  (5  — 10)  1891.  8  Hefte  (ft-*If)  uni 
tift  My  4  J.  4>  in  aUem  22  Hefte  erschienen.  Dk 
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dioation  an  den  berühmten  Cavaliere  Tino,  Monti  ist  ven 
den  Redactoren  Paolo  Costa  und  Franz  Cardinali  unter-  , 
schrieben.  Jedes  Fach  soll  einem  sachkundigen  Manne 
übertragen,  jedoch  das  WD.  keine  Encyklopädie  werden«  ' 
Inzwischen  findet  Ref.  nur  die  chemischen  Artikel  von 
einem  andern  Gelehrten  als  den  beiden  Genannten,  nämlich 
Von  dem  Prof.  Frano.  Oriojo  bearbeitet«  Die  Namen  der 
Gelehrten,  die  das  Werk  mit  Rath  und  Reitragen  för- 
dern ,  sollen  im  letzten  Bande  ehrenvoll  genannt  werden. 
Die  wissenschaftlichen  Artikel  haben  eine  gründlichere 
Bearbeitung  erhalten«  als  die  des  Dizion.  della  Crusca, 
und  was'  diesem  einen  Vorzug  vor  allen  Wörterbüchern 
gibt,  die  Menge  von  Beispielen  ans  classischen  Schrift- 
stellern ,  das  findet  sich  in  gegenwartigem  in  noch  reich-* 
cherm  Maasse.  Die  22  dem  Ref.  vorliegenden  Hefte  (264 
Bogen  in  gr.  Quart  und  gespaltenen  Seiten)  gehen  nur 
Ins  Gallione,  Das  Werk  wird  also  sehr  voluminös  und 
kostbar  werden.  S.  I— ~\%\  enthalten  die  Vorrede  der 
Academia  della  Crusca,  eine  Einleitung,  die  Erklärung 
der  Abbreviaturen^  und  ein  Verzeiohniss  der  benutzten 
Autoren.  S.  124-^238  die  Theorie  der  itah  Conjugation  , 
(regelmässigen,  unregelm. ,  defectiven  und  veralteten  mit 
raumverschwendender  Vollständigkeit  durchconjngirt).  Jede 
dieser  4  Classen  enthält  in  4  Unterabtheilungen  4  For- 
mens a.  gemeine,  b.  veraltete,  c.  poetische,  d,  provin- 
zielle. Erst  in  der  Mitte  des  dritten  Heftes  beginnt,  das 
Dizionario  und  die  meisten  Hefte  schliessen  in  der  Mitte 
eines  Artikels.  Der  erste  Band  enthält  auf. 427  Seiten 
das  A.  Der  2te  (auf  684  SO  das  B.  und  C.  Der  3t© 
auf  489  S.  die  Buchstaben  D.  E.  F.  Der  4te  längt  ^nit 
dem  sten  Bogen  des  22sten  Heftes  an  ,  der  mit  Gallione  "% 
schliesst.  Die  aiphabet.  Ordnung  ist  streng  beobachtet; 
daher  findet  man  z.  B.  A  capo  salvo  nicht  unter  Capo, 
sondern  unter  A ,  eben  so  A  cavaüo  unter  A  c.  Allen 
italienischen  Wörtern  ist  eine  ziemlich  richtige  lateini- 
sche, den  meisten  auch  eine  griech.  Uebersetzung  beige- 
fugt, die  fiiglich  wegbleiben  konnte,  da  sie  grossentheils 
incorrect  ist.  So  findet  man  z.  6,  unter  acquerello  tyrept&e 
für  d«  wp/ac  >  unter  aguzzare ,  ofastv  st.  o(weiv ,  unter 
ajutare  ßo^eiv  (sie !)  unter  AI  pari  i%  vaan»  st*  i£  Srev.  ' 
Druck  und  Papier  sind  vortrefflich* 

Dtutsch-Italienisches  und  Italienisch-Deutsches  Ta- 
schenwörterbuch ausgezogen  von  (aus)  jenem  des  Alber- 
ti,  enthält  (enthaltend)  alle  eignen  Ausdrücke  der  Kün- 
ste und  Wissenschaften  als  auch  ein  Nainea-Verzeichruss 
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der  Länder.  Neue  Auflage  mit  einem  Anhangt  von  Aus- 
drücken, deren  man  sich  in  den  Kanzleien  bedient.  Er- 
ster TheiL  Deutsch-Jtalienisch.  Mailand,  1 821.  Soe,  ty- 
pograf.  dei  Classici  ltaliani.  XX,  $15  9-8.  ,Tomo  »e- 
condo  Italiano-Tedesco,'  349  3t  %  Rthlr,  16  Cr. 

Eine  Uebersicht  der  unregelmässigen,  sowohl  deut- 
schen als  italienische!)  Zeitwörter  ist  vorausgeschickt  und 
ausser  einem  Verzeichnbse  der  Eigennamen!  eine  Samm- 
lung deutscher  und*  italienischer  Wörter,  welche  zum 
Kanzleistyl  gehören ,  beigefügt,  wobei  auf  den  Kanzlei- 


styl der  Österreich.  Monarchie  vornemlich  Rücksicht 
nommen,  auf  Vollständigkeit  aber,  wegen  des  beschränk- 
ten Platzes  und  auf  Reinheit  des  ital.  Ausdrucke  j  wegen 
des  Gebrauchs  in  den  ital.  Kanzleien  Verzieht  geleistet 
ist,  Auch  so  ist  diese  Sammlung  eine  dankenswerthe 
Zugabe,  wie  das  Wörterbuch  selbst  durch  Verhältnis*— 
massige  Vollständigkeit  ,  Genauigkeit  in  der  Wahl  der 
Ausdrücke,  guten  Druck  Und  Wohlfeilheit  «ich  em- 
pfiehlt, 

Viaggio  sentimentale  per  la  Francia  e  l'ltalja,  scrU- 
to  in  Inglese  da  Yorlck\  nuovamente  tradotto  in  Italia- 
no  da  Costantino  de*  Gr  t  gor  int,  Praga ,  1826.  Temps- 
Ity-Calve.  Vm.  254  S.  8.    i  Rthlr,  8  Gr, 

Pas  Manuscript  dieser  Uebers,  war  bereits  vollen- 
det, als  dem  Uebersetzer  die  schon  1813  zn  Pisa  her- 
ausgegebene Uebersetzung  unter  dem  Namen  des  Didimo 
Chierico  (des  Ugo  Foscolo)  in  die  Hände  kam.  Aliein 
so  wie  diese  sich  durch  Eleganz  und  Kraft  auszeichnet, 
so  glaubt  der  gegenwärt.  Ueb.,  dass  die  seinige  durch  die 
grösste  Genauigkeit  und  Treue  denen,  welche  mit  beiden 
Sprachen  sich  beschäftigen ,  nützen  werde.  Einige  Ver- 
besserungen, mit  Sprachbemerkungen  begleitet,!  hat  er  selbst 
in  der  Vorr.  angegeben, 

II  Jßußiardo  Commedia  di  tre  atti  in]  Prosa  di  Car- 
lo Goldoni.  Der  Lügner,  Lustspiel  in  drei  Aufzügen 
von  Carl  Goldoni,  für  Anfänger  der  (in  der)  italieni- 
schen Sprache  mit  Anmerkungen  und  einem  Wörterbuch«, 
versehen.   Leipzig,  Barth,  18*«*    JV,  152  9,  $%  II  Gr. 

Da  die  Lustspiele  den  G,  Anfängern  in  dem  Italien. 
Sprachstudium  zwar  nützlich,  um  schnell  den  Geist  der 
Umgangssprache  zu  erlernen ,  eher  euch  schwer  verständ- 
lich^ sind,  so  hat  der  Heraüsg,  in  den  Anmerkungen  gan- 
ze Redensarten  oder  einzelne  schwere  Ausdrücke  erklärt  t 
in  dem  Wörterbuchs  aber  die  Bedeutungen  tilgegeben,  weU 
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che  gerade  hier  anwendbar  sind,  3o  ist  <jas  Lesen  die- 
ser Komödie  sehr  erleichtert 

Opere  4i  Scuftura  e  di  Plastica  di  Anton,  Canova 
descrkte  da  Isab.  Albrizzi,  nata  Teotochi,  Tomo  IL, 
Dispersa  10,    Pisa,  IS22.  Capurro.  15  S.  8,  4  Kupf. 

Die  in  diesem  loten  tiefte  in  Umrissen  dargestell- 
ten Bildwerke  Canova's  sind;  41,  Ralliope,  mann,  Büste. 
Sie  steht  in  einem  kleinen,  so  zu  sagen,  Tempelchen 9 
welches  Hr,  Rosini  den  schönen  Künsten  geweihet  hat. 
42 — 44.  Drei  Tänzerinnen,  marm.  Statüen,  in  verschie- 
dener Stellung,  die  Techt  gut  erklärt  wird,  SP  wie  die 
Schönheit  des  Ausdrucks,  ohne  Uebertreibung,  entwickelt 
ist,  nur  entsprechen  die  Numern  der  Kupfer  dem  Texte 
nicht.  45.  Grabmopument  des  45 jähr,  Grafen  Fausro  Ta- 
dini, der  bei  Besichtigung  des  Pallasts,  den  sein  Vater. 
Graf  Ludwig  T.  dem  einzigen  Sohne  auf  seiner  vüla  Zo— 
vare  pur    bevorstehenden  Vermählung  errichten  liess, 
durch  den  plötzlichen  Einsturz  eines  Theils  des  Gebäu- 
des umkam.    Das  Monument  ist  sehr  einfach,  hoch 
lies*,  and  von  Marmor, 

■ 
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.  Oeuvres  completes  de  Napoleon,    Tome  premier, 
Stuttgart  et  Tubingue,  Cotta.  \Z%a.    XVL  5*4  S.  er. 

Eine  ähnliche  Sammlung  unter  gleichem  Titel  hat 
der  Buchh.   Pancoucke  zu  Paris  besorgt  ,    von  der  die 
gegenwärtige ,  von  dem  Hrn.  Geh,  Hoir,  Cotta  von  Cot- 
tendorf längst  vorbereitete  Sammlung  verschieden  ist  und 
seyn  wird.    Die  Herausgeber  der  letztern,  die  Hrnn.  Dr# 
F.  L.  Lindner  und  Prot  A,  Le  Bret,  erinnern,  dass  die 
Pariser  Ausg.  nicht  alles  wird  aufnehmen  dürfen,  was  zur 
richtigen  Beurtheilung  N's  beitragen  kann,     dass  ihre 
Sammlung  dagegen,    ganz  unbeschränkt,    alles  liefern 
wird;  dass  sie  das  Glück  gehabt  haben,  mehrere  der  Par. 
Ausg.  mangelnde  Stücke  zu  erhalten,  so  wie  schon  dieser 
1  ste  B.  47  Briefe  oder  Proclamationen  mittheilt,  die  in  der  Par. 
fehlen ;  das$  sie  manche  Fehler  in  den  Zeitangaben  der  Par« 
Ausg.  berichtigt  haben ;  dass  sie  nicht  nur  die  Briefe  und 
Berichte  N's,  sondern  auch  seine  Unterredungen  mit  Di-, 
plomaten  und  andern   Staatsmännern  und  merkwürdige 

^eusserungen  zur  Kehntniss  des  Publicum*  bringen  wol— 
Jen*    Sie  fordern  alle  Bewunderer  des  grossen  Mannes  auf, 

ihnen  unedirte  Briefe  desselben,  die  sie  etwa  besitzen,  mitzu- 


Digitized  by  Google 


FianzösUche  Literatur. 


theflen;  Sie  Üaben  auch  *ur  ferlteterong  des 
dem  Moniteur  {  der  Correspondence  inldite  und  andern 
Urkunden,  Berichte  und  Schreiben  an  Napoleon  aufge- 
nommen und  andere  Anmerkungen  beigefügt.  Das  erste 
Bucn  geht  den  «raten  'Feldzug  in  Italien  an  und  dieser 
Band  enthält  die  fyiefe  und  Actenstücke,  vom  g  Gennin. 
J.  4.  (28.  März  1706)  bis  1.  Pfair.  J.  5.  (10.  Mai  17*7.) 
Ein  Facsimlle  eines  VOt|  Botfaparte  mit  der  Feder  schnell 
gezeichneten  Kärtchens  und  seiner  Handschrift  ist  bei- 
gefügt. 

Oeuvres  de  Don  Bartheleml  de  lue  Cata*>  Eveque 
de  Chiap»,  DeTenseur  de  la  liberte  des  naturels  de  PA— 
ine'rique;  prec^dees  de  sa  Vie  et  aecompagnees  de  notea 
historiuues ,  aoMJtions ,  developpemens  etc.  avec  portrait; 
par  J.  jt.  Llorente,  auteur  de  PHist.  crit.  de  Ylmruis. 
d'Espagne  etc.  dediees  a  M.  Comte  de  Las  Gases.  Tome 
preinier.  Paris,  Eymery,  TS 22.  CX.  409  S.  gr.  8. 

Barth,  de  las  Casas  wird  überall  seiner  edlen  Grund- 
sätze Wegen  geehrt.  Um  so  schätzbarer  muss  die  neue 
Uebersetzung  und  Sammlung  seiner  Werke  von  einem 
Manne  seyn,  der  so  freisinnig  wie  B.  d.  1.  C.  und 
mit  der  spanischen  Geschichte  vertraut  ist«  Eine  frühere 
franz.  Sammlung  seiner  Werke  vom  J.  1642  war  in  An- 
sehung der  übersetzten  Schriften  und  der  Uebersetzung 
selbst  sehr  mangelhaft.  Die  gegenwärtige  Ausgabe  wird 
vollständig  seyn  und  viele  unedirte  Aufsätze  enthalten; 
der  Herausg.  hat  nicht  nur  manches  Ueberflüssige  in  den 
Schriften  des  Li.  Ct,  vornemlich  die  latein.  Citate  aus  der 
Bibel  weggelassen  und  die  langen  Perioden  lesbarer  und 
verständlicher  gemacht,  sondern  auch  manches  Geschieht— 
liehe  und  Erläuternde  beigefügt.  Voraus  geht  S.  IX — CX 
die  ausführliche  Lebensbeschreibung  des  zu  Sevilla  1464 
geb.,  gest.  ZU  Madrid  I$66)  Barth,  de  las  Casas,  Bischof 
von  Chiapa  in  Amerika,  nebst  Nachrichtan  von  s.  Rei- 
sen ,  Schriften,  Unternehmungen  zum  Besten  der  Eim*e— 
bornen  Amer.  und  Vertheidigung  gegen  ungegründete  Be- 
schuldigungen. Hr.  L.  hat  auch  die  Apologie  desselben 
vom  Grafen  Heinr.  Gregoire  gegen  den  Vorwurf,  dass  er  die 
Einführung  der  Negersclaven  in  die  neue  Welt  gestiftet 
habe ,  und  das  Schreiben  des  Dr.  Gregor  Funes  an  Gre- 
goire und  ein  anderes  des  Dr.  Mier  eingerückt  Unntf- 
thig  aber  war  immer  die  Nachricht  von  dem  itaigen  Gra- 
fen de  las  Casas  S.  XCVUI  f.  Es  folgen  4  Aufsätze  des 
P.  d.  1.  C.  1.  Nachricht  von  den  durch  die  Spanier,  Er- 
oberer Amerika'*;  begangenen  Grausamkeiten,  nebst  (S. 
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tl7)  Anmerkungen  von  Llorente  und  (S.  134)  einem  Ne-  ' 
krolog  der  Eroberer  Amer.  von  demselben  (einem  Ver- 
zeichnis* der  Spanier,    die  ihr  Leben  bei  den  Grausau*i- 
keiten  verloren).    2.  S.  163.  IVfittel  die  Vernichtung  der 
Bewohner  Westindiens  zu;  verhindern ;  verderbliche  Wir- 
kung der  Sclaverei  ( nebst  einem  Supplement ,  des  Hn*. 
LI.  enthaltend  die  Piscussionen  in  Spanien  über  die  Frei- 
heit der  Indier  u.  s,  f*)    3,  S.  287.  Dreissig  Sätze,  en,fc- 
haltend  die  Auseinandersetzung  der  Lehre  des  Buchs  be- 
titelt :  I*e  Confessional,  nebst  (S.  311)  Llorente'»  Bemerkk. 
über  die  Lehre  der  30  Sätze  9  4.  S.  333.  Discussion  zwij- 
scheu  dem  Bisch.  Las  Casas  und  de n;  lh\  Sepulveda , 
vor  dem  obersten  Rath  von  Indien  über  die  Hechte  des 
|^n.  von  Spanien  auf  Amerikas  Eroberung, 

>  • 

»  • 

Nachrichten  von  Universitäten,  a)  Leip- 
ziger, 

Am  31,  Oct„  dem  Beform.  Feste,  wurde  von  [Hrn. 
Friedr.  Adolf  Huth  die  gewöhnliche  Festrede  in  der  Pau— 
linerkirche :  de  imitando  Lutheri  in  emendandis  sacris  ex- ' 
emplo ;    gehalten  ,    wozu  der  itzige  Dechant  der  theoL 
Fac.  rjr.  D.  Cramer  mit  dem  Programm  eingeladen  hat :  \ 
De  bibliologia  in  sacris  Novi  Test,  libris  prop.osit*  Com- 
"  ment.  prima.  18  S,  in  4,    Eine  Forts,  des  im  J.  1819 
vom  Hm.  Verf.  beim  Antritt  der  Professur  mit  *  Abhh.  ' 
(Historia  sententiarum  de  sacra  librorum  V.  T.  auetori- 
tate  ad  Christianos  spectan.te  )  angefangenen  Trjactatus  de 
bibliologia  in  sacr.  IST.  T.  libris  proposira,  worin  d\e  Aus- 
sprüche des  N.  T.  über  das  alte  Testament  gesammlet 
und  erläutert  werden  sollen,  und  zwar  in  4  (S.  V  an- 
gegebenen,) Capiteln.  Von  dem  I.  Cap.;  de  librorum  V« 
T.  sacrornm  nominibus,  numero  et  ambitu,  divisione  at— 
que  online,  ist  in  gegenwärt.  Programm  der  erste  Abschn. 
über  die  Namen,  mit  welchen  theils  das  ganze  A.  Test., 
theils   einzelne  Theile  und  Bücher  in  den  Beden  Je—' 
su  sowohl  als  in  den   Schriften  der  Apostel  bezeich- 
net werden ,  mit  gelehrter  Erläuterung  dieser  Benennun-» 
gen  und  mit  der  ausgeführten  Bemerkung,  dass  die  Pau— 
lin.  Ausdrücke  -txkottx  itxd'^,  koyix  roZ  foov,  und  ßi~ 

{JA./«  keineswegs  das  ganze  A.  Test,  (die  ganze  Samm- 
ung der  heiligen  Bücher  der  Juden)  begreifen ,  durchge- 
gangen. 

■ 

•  * 
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,56  b)  AiuwHrtige.   Nachir.  au»  der.  Schwei«. 

.  k)  Auswärtige. 

♦  ■  • 

Der  grosse  Rath  des  Kantons  Waadt  in  der  Schweiz 
hat  auf  der  Univ.  zd  Lausanne  eine  dritte  Professur  der 
Rechtswissenschaft  errichtet. 

Auf  der  Univ.  zu  Upsala  befanden  sich  bei  Anfang 
des  akad.  Jahrs,  den  1,  Oer.,  55  Docenten,  nemlich  in 
der  theol.  Fac  5  Professoren ,  3  Adjuncten  ,  -3  Magistri 
legg.,  in  der  jurist.  2  Profess,,  2  Adjuncten,  2  Docenten; 
in  der  medicin.  5  Profess. ,  3  Adjuncten ;  iu  der  philo— 
soph.  13  Profess.,  5  Adjuncten  und  12  Magg.  legg.  ... 

.  Ebendaselbst  sind  bei  der  dasigen  Schwimmanstalt  f 
nach  öffentlichen  Blättern,  18  Magistri  der  Schwimm- 
Irunst  creirt  worden. 

Auf  Befehl  des  Grossmeisters  der  Univers,  zu  Paris 
(Bisch.  Frayssinous)  sind  GuizoCs  Vorlesungen  über  die 
neuere  Geschichte  suspendirt  (verboten),  auch  sind  meh- 
rere Professoren  der  ehe  mal.  Normalschule  suspendirt 
worden, 

Auf  den  Ktfn.  Preuss,  Uniw.  haben  im  Sommerhalb- 
jahr studirt; 

evang.Th.|kath.Th. 
Berlin        22l\  — 
Sonn  5  il  100 

Breslau  14  il  93 
Halle  5^0  — 
Königsberg    84!  — 

Von  Greifswalde  waren  keine  Listen  eingegangen.  OMan 
furchtet  die  Aufhebung  dieser  Univ.  In  Berlin  waren  in 
dem  J.  31.  Oct.  1821 — 22  *\2\  Studirende  eingeschrieben 
.worden:  iao  Theologen,  317  Juristen,  tjf  Medianer, 
1 03  zur  philos.  Fac.  gehörende, 

Nachrichten  aus  der  Schweiz. 

•  %  •  •  9    m  4 

Im  Laufe  des  Monats  Sept.  starb  Heinrich  Schinz, 
geb.  1764,  als  Pfarrer  zu  Zollikon  bei  Zürich,  Kirchen- 
rmth  und  Präsident  der  ascetischen  Gesellschaft. 

Die  hinteriassene  Wittwe  des  verst.  Profess.  /.  Georg 
Müller,  zu  Schafhausen,  hat  die  Bibliothek  ihres  sei.  Mannes, 
durch  ßchenkung  der  Stadt  Schafhausen  als  Eigenthum  < 
überlassen.  Damit  ist  zugleich  der  handschriftU  Nachlass  des. 
berühmten  Schriftstellers  Johann  von  Muller  verbunden.  Ei- 
ne sehr  grosse  Menge  kleiner  Fitigblättchen  unberechnet,  soll 
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derselbe  über  die  allgemeine  Gschichte  I  Sora  Folio-Sei- 
ten enthalten  ,  die  aus  igoö  verschiedenen  Schriftstellern 
gezogen  sind.  Noch  wichtiger  sollen  die  Selecten  "über 
die  Schweiz  seyn.  Dieser  literarische  Schatz  befindet  sich 
nun  in  den  besten  Händen*  und  es  ist  nicht  zu  zweifeln, 
das*  er  auch  bald  aufs  beste  werc>e  benutzt  Werden. 

Die  im  9.  Stuck  des  Rep.  S.  240  befindliche  Notiz: 
dass  Prof, .  Troxlet  von  JLutetn  das  Bürgerrecht  der  Stadt 
Sern  gratis  erhalten  habe  —  ist  uns  Schweizern  eben  so 
neu  als  auffallend.  Niemand  will  hier  etwas  davon  wis- 
sen ,  und  es  steht  zu  bezweifeln,  ob  dem  also  sey.  — 
Wir  werden  seiner  Zeit  die  Wahrheit  oder  Unwahrheit 
dieser  Gegenstandes  wieder  bemerken« 

*  •» 

Todesfälle  Vom  Jahr  1822. 

- 

Am  15.  Oct.  starb  zu  Hamburg  der  Dr.  med«  Joh. 
Pet.  Rieienberger,  im  75.  J.  d.  A. 

Am  17.  Oct.  in  Potsdam  der  Kön,  Pr.  Geh.  Oberfi- 
nanzr.  August  Gottlieb  Christoph  Gitsecke  im  65  J.  des 
A.  (geb.  zu  Tucheim  im  Magdeburg,  i*  Jun.  1758)  durch 
Gt schafts-Kenntnisse  *  Diensteifer  und  Rechtlichkeit 


Am  19.  Oct  zu  Leiden  der  Prof .  der  Thedt  und 
Ritter  des  Ordens  vom  Belg.  Löwen,  te  Water,  durch 
seine  Herausgabe  und  Vermehrung  de*  Jablonsky 'sehen 
Werke  bekannt 

An  demselben  Tage  zU  Budissui  der  Bürgermeister, 
Dr.  Friedrt  Traugott  Stärkt)  im  60 *  J*  d.  A. 

Am  20.  Oct.  zü  Heidelberg  der  Professor;  Heinrich 
Vo9€f  der  Sohn,  gebj  am  29.  Oct.  1779. 

Am  2I4  Oct  zu  Nürnberg  der  Zweite  Lehre*  an  da— 
siger  höhern  Bürgerschule,  Anton  WiUu  Meiner,  im  31. 
j.  d.  A* 

Der  bekannte  Fabritius  zu  Bruchsal  soll  schon  seit 
mehrern  Monaten  todt  seyn.  und  es  ist ,  nach  dem  Nürn- 
berg. Corresp.  St.  289  zweifelhaft,  ob  seine  Schmähschrift 
auf  die  protest.  Gelehrten  und  Universitäten  auf  sein« 
Kosten  gedruckt  ist. 
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t&8  Bcförder.  u.  Ehrcnbe«,  Zu  erwartende  Werke. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Votsteher  des  optischen  Instituts  in  München, 
Hr.  Jbseph  Fraunhofer,  hat  Von  der  philosoph.  Facul— 
tat  zu  Erlangen  das  Doctordiplom  erhalten. 

Dieselbe  Facultät  hat  auch  am  I2t  Oct»  dem  HrnV 
Reichsarchivar- Adjunct,  Rath  Kief hoher  zu  München  das 
Doctordiplom  ertheüt. 

Der  bisher.  Privatdocent  zu  Berlin,  Mr.  Dr.  Hecker, 
ist  ausserord»  iProfessor  in  der  medicin.  Facultat  daselbst 
geworden. 

Der  Fürst  Alexander  voh  Hohenlohe  ist  Dompropst 
in  Pressburg  geworden. 

Hr.  Superintendent  Erler  zu  Baruth  hat  die  Sapec  - 
intendentur  der  Diöces  Beizig  erhalten. 

Der  Privatdocent  auf  der  Univ.  zu  Berlin  ,  Hr.  Dr. 
Lorinser,  ist  zweiter  Medicinalrath  beim  Provincial-Me- 
dic»  Collegium  zu  Stettin  geworden. 

Der  ausserord.  Professor  zu  Breslau,  Hr.  Dr.  Bö- 
sching,  ist  daselbst  ord.  Professor  in  der  philosoph.  Fa- 
cultät für  die  Kunstgeschichte,  Urkunden-  und  Wappen- 
kunde geworden. 

Hr.  Aug.  Wilh.  Hefftet,  bisher  Assessor  beim  Ap— 
pell.  Ger.  Hof  zu  Köln  ist  Landgerichtsrath  zn  Dussel— 
dorf  geworden. 

Der  Bischof  von  Germariicopolis  nnd  Coadjütor  des 
Bisth«  Regettsburg,  Hr.  Dr.  J.  M.  Sailer  hat  am  2$.  Öd. 
'zu  Regensburg  die  bisch.  Weihe  erhalten. 
,* 

Zu  erwartende  Werke» 

i 

Des  Hrn.  General  Menü  tföft  Mtnutöti  Reise  durch 
die  libysche  Wüste  zum  Tempel  des  Jupiter  Amnion  und 
nach  Öberagypten,  aus  seinen  Tagebüchern  Vom  Hrn. 
Prot  Toiken  herausgegeben,  wird  im  k.  J.  in  Berlin  bei 
Rücker  erscheinen,  der  Text  in  gr.  4.  mit  ein.  Atlas  nnd 
einer  Charte  und  30  lithogr.  Tatelh,  6—8  colorirt.  Zu->- 
gleich  wird  eine  französ.  Ucbers.  Vom  Hrri.  Prof.  Fran- 
ceson  herauskommen. 

Die  Buchhändler  Colbnrn  in  London  lind  Bossange 
in  Paris  haben  die  ächten  Memoiren  Napoleons  an  sich 
gekauft,  welche  der  Graf  Montholon  herausgibt.  Die  bei- 
den ersten  Bände  werden  nächstens  in  London  fi  *anz.  u. 
engl,  erscheinen»   Lin  Abdruck  der  iranztts.  Ausgabe  und 
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ein«?  deutsche  Uebeis.  soll  in  Berlin  bei  Reimer  heraus- 
kommen. 

Im  Kunst-  und  geograph.  Bureau  zu  Braunschweig 
kflmmt  ein  Universal— Atlas  der  neuem  Geographie  für 
höhere  und  niedere  Schulen,  Zeitungsleser  etc.  von  Fried» 
rieh  Wilhelm  Spthr^  in  %  Abtheilungen  heraus,  wovon 
die  erste  90  Charten  in  kl.  Roy.  Fol.,  in  j  5  Lieferungen, 
jede  su  6  Charten,  von  3  zu  3  Monaten  erscheinen  wird, 
Oer  Subscr.  Fr.  für  jede  Lief«  ist  1  Thlr.  sächs,  (die  er- 
ste ist  bereits  versandt )  und  in  Leipzig  subscribirt  man 
bei  C.  F.  Whist  Ii ng ,  Grimm.  Gasse  658«  wo  auch  das 
Verzeichnis»  aller  90  Charten  der  ersten  Abth.^ ausgege- 
ben wird.  . 

•  1  * 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Vom  8.  Sept.  bis  16.  Oer.  ist  eine  Ungarische  Na— 
tional synode  gehalten  worden ,  deren  Pecret  vornemlich 
das  eingerissene  Sitten  verderben  angeht  und  in  4  Ab- 
schnitten von  den  Quellen  des  Verderbnisses ,  den  Mit- 
teln dagegen,  der  Erziehung  der  Jugend  und  der  Disci— 
plin  der  Welt- Geistlichkeit  handelt.  Auch  über  die  Dis-r 
eiplin  der  Ordens-Geistlichen  war  ein  Synodal-Decret  ab- 
geiasst  ^oruen. 

Am  7.  Dec,  v.  J.  ist  der  christliche  König*  Pomare 
in  Otaheite  gestorben  und  sein  Leichnam  bei  der  christT. 
Capelle  beigesetzt  worden.  Die  Hauptchefs  iühren  die 
Regierung  als  Vormünder  des  zweijähr.  Königs. 

Am  34.  JuL  wurde  eine  neue,  durch  zinsfreien  Vor-  • 
schuss  eines  bedeutenden  Capitals  und  milde  Beisteuern 
protest.  Menschenfreunde  erbauete  katholische  Kir- 


che in  dem  Städtchen  St.  Goarshausen  am  Rheine  einge- 


Am  29.  ßept.  ist  zu  Lussan,  im  Gard-Depart.  Frank- 
reichs die  neue  evangelische  Kirche  ein^eweihet  worden. 

Am  13.  Oct.  ist  die  neue  Kirche  in  der  Sudenburg 
bei  Magdeburg  (*  Stunde  von  der  Festung  entfernt)  ein- 
geweihet  worden;  "sie  ist  im  altdeutschen  Styl  erbauet. 
M.  s.  Kön.  Pr.  St.  Zeit.  St.  122.  S.  1274' 

Ueber  die  Shaktrs  oder  shaking  Quakers  (Schüttler, 
schüttelnde  Zitterer),  eine  religiöse  Secte  in  Kordamerica, 
stehen  Auszüge  aus  Selimann  s  Reise  dnreh  Connecticut 
nach  Quebec  im  Jahre  18 19  im  Morgenbl.  Nr.  253-  -5  4- 
2SÖ. 
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i6o        '      Literarische  Nachrichten. 

Der  Bischof  vorf  Troyes  In  Frankr.  hat  eine  Pasto- 
ralinstruction  über  die  Nützlichkeit  der  Missionen  her- 
ausgegeben. 

Nach  dem  Generalrechnürigsschlnss  des  Dr.  Leander 
van  Ess  über  die  verbreiteten  Bibeln  und  die  dazu  er- 
haltenen milden  Beiträge ,  als  Beilage .  zu  Nr.  290 
des  Nürnbi  Corresp. ,  sind  seit  Anfang  bis  April  1822 
von  ihm  462439  Neue  Testamente  und  8954  ganze  Bi- 
beln vertheilt  worden»  Beigefugt  sind  diesem  Rech— 
»ungsschlusse  Stellen  aus  den  Kirchenvätern  für  das  Bi- 


.  Literarische  Nachrichtett, 

Das  ehemals  in  Piacenza  befindliche  Psalterium  Re-> 
e  Angilbergiae  (der  Gemalin  Kais.  Ludwigs  IL)  auf 
purpurrrothem  Pergam.  mit  goldhen  Buchstaben  827  ge- 
schrieben ,  das  nach  Paris  gekommen  war,  ist  1819  da- 
selbst in  einer  Auction  für  1700  Fr.  wieder  gekauft  und 
neuerlich  nach  Piacenza  zurückgebracht  worden. 

In  Frankreich  sind  1821  nach  dem  Journal  des  Buch- 
handels 4681  Schrifteri  neu  gedruckt  oder  wieder  aüfge^ 
legt  worden* 

Der  König  von  Schweden  Hat  den  "Verlag  des  gros- 
sen Werks  i  Schwedische  Botanik  vom  bisher.  Herausge- . 
ber  erkauft  *  die  Fortsetzung  der  Akademie  der  Wissen- 
schafteri  zu  Stöckholm  aufgetragen,  welche  sie  durch  den 
Hrn.  Di  Geo.  Wahlenberg  besorgen  lässt. 

Oiampoltion  der  jung,  theilt  die  ägypt.  Hierogly- 
phenschrift irt  die  heilige,  die  Priesterschrift  (arl  Mumien) 
und  die  weltliche  (am  Rosetter  Monument )*  UebeT  die 
Bemühtingen  Pariser  Gelehrten  um  Entzifferung  der  8g. 
Hieroglyphen  und  das  Alterthum  überhaupt  ist  ein  Brief 
eines  Gelehrten  im  Mofgenbl.  St  255  befindlich; 

Die  Memoiren  des  Geri.  Grafen  Kapp,  die  gedruckt 
Werden  sollten,  sind  von  der  Familie  und  den  Freunden 
des  Vfs.  iür  nicht  authentisch  erklärt  worden,  worauf  die 
Brüder  Bossange  den  Entschlüsse  sie  drucken  zu  lassen, 
aufgegeben  haben* 

Der  Hr.  Staatsmin.  Port  Altenstein  zu  Berlin  hat  ver- 
ordnet, dass  eine  Actensammlung  über  die  contagiöse  Au- 
genkrankheit gemacht  werden  soll. 
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Rechtswissenschaft. 

Theorie  des  sächsischen  bürgerlichen  Protest 
ees(9)  Jiaupt  sächlich  nach  den  Gesetzen  der  mit 
den  Oberappellationsgerichten  zu  Jena  und  Zerbst 
verbundenen  Lande.     Von  D.  Au  ff.  Sie&m* 
Kori,  Grossherz,  und  Herz.  Sache.  Oberapp, 
JR.  und  ord.  Prof.  der  RR*  zu  Jena,  auch  Beis* 
der  Jur.  Fac»  und  des  Schopp.- Stuhls  daselbst* 
Erstes  und  zweites  Buch.    Jena  bei  Crocker  18*2« 
XXXI.  und  44o  S.  8.   (2  Rthlr.). 

Eine  wissenschaftliche  Bearbeitung  des  in  den  Lan-* 
den  Sachs.  Rechts,  zumal  in  den  Herzogl.  Landen,  gül- 
tigen Civilprocesses  musste  um  so  wiinschenswerther 
seyn ,  als  besonders  in  der  neuem  Zeit  eine  Menge  Pa*~ 
ticulargesetze  nähere  Bestimmungen  und  wesentliche  Ab- 
änderungen des  bisherigen  Processganges  herbeigeführt 
haben,  und  so  sind  wir  dem  Vf.  für  diese  Arbeit,  deren 
etwanige  Mängel  er  auf  Rechnung  der  Geschäfts  überhäu-- 
iung  und  seines  Gesundheitszustandes  gesetzt  wissen 
wiU,  besondern  Dank  schuldig.  Er  hat  mit  hauptsäch- 
licher Benutzung  des  I813.  vom  Geh.  StR.  D.  Schwei- 
tzer begonnenen  ähnlichen  Werks  zuerst  die  Grundsätze' 
der  alten  sachs.  Processe  aufgestellt,  dann  die  abweichen- 
den Vorschriften  anderer  Processordnungen,  und  die  bes. 
Bestimmungen  einzelner  Par  ticulargesetze  mitgetheilt.  Im 
I.  Buche  wird  vom  Begriffe,  Charakter,  der  Eintheilung, 
den  Quellen  und  der  Litteratur  des  sächs.  Proc.  überh., 
und  in  den  besonderen  Landestheilen ,  von  den  Parteien, 
der  Legitimation,  dem  Gerichtspersonal,  der  Gerichtsbar- 
keit ,  dem  Gerichtsstande  und  den  Instanzen ,  von  Ort 
und  Zeit  der  gerichtlichen  Handlungen,  ^en  Process- 
handlungen  der  Parteien,  ihrer  Form ,  den  Fristen  und 
Fatalien,  von  den  Cautionen,  dem  Armenrecht  und  den 
Beweismitteln,  vons  den  Piocesshandlungen  des  Gerichts 
in  Beziehung  auf  Anlegung  von  Acten,  Abfassung  von 
Registraturen,  Decreten  und  Erkenntnissen,  Berichten  und 
Rescripten  gehandelt.  Das  zweite  Buch  umfasst  die  Lehre 
vom  ordentlichen.  Process,  und  entwickelt  zuvörderst  die 
Vorschriften  in  Betreff  der  Klage ,  der  nächsten  Process— 
handlungen  nach  übersehener  Kla^e ,  des  Gütetermins, 
des  rechtlichen  Verfahrens,  des  Eidesantrags,  des  Ver— 
Altsem.  ßcj:crt.  1822.  Bd.  IV*  St.  5.      (  L 
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iGj  Rechtswissenschaft. 

fahrens  nach  erkanntem  Eide,  des  Beweisverfahrens  über- 
haupt und  der  einzelnen  Beweismittel  insbesondere  ,  des 
Producüonsverfahrrns  und  Erkenntnisses,  des  Gegenbe- 
weises, der  EröÜnüng  der  Gezeugnisse,  des  Hauptver— 
fahrens  und  Definitiverkenntnisses,  der  ordentlichen  un<l 
ausserordentlichen  Rechtsmittel,  der  Vollstreckung  rechts- 
kräftiger Erkenntnisse,  sodann  die  Regeln  bei  den  Zwi- 
schenhandlungen  des  ordentlichen  Processes ,  dem  Be- 
weise zum  ewigen  Gedächtnisse,  der  Intervention ,  Litis- 
denunciatio«  ,■  Tiomiri.  auctoris ,  der  Consuintion,  Wieder- 
klage, den  Commissionen,  den  aussergerichtlichen  Ap- 
pellationen, der  Beschwerdefuhru ng  über  die  Gerichte, 
endlich  die  Grundsätze  über  die  Processkosten.  Ein  al- 
phabetisches Reakegister  macht  den  Beschluss.  Das  dritte 
Buch,  worin  die  summarischen  Processe  abgehandelt  wer- 
den sollen  ,  soll  unverzüglich  folgen.  Wenn  auch  hin 
und  wieder  eine  andere  Anordnung  passender  gewesen 
seyn  mtfchte,  auch  manches  einer  näheren  Bestimmung 
bedurft  hätte,  so  thut  diess  doch  der  Brauchbarkeit  des 
Werkes  im  Ganzen  keinen  Eintrag.  In  der  Vorrede  ist 
übrigens  der  sächsische  Process  über  die  Gebühr  herab- 
gewürdigt, und  auf  eine  Weise  gegen  den  Prenssischen 
zurückgesetzt,  die  in  deT  That  um  so  unangenehmer  be- 
fremdet, je  mehr  beide  in  ihren  Grund principien  ganz 
von  einander  abweichen,  und  dem  Unterrichteten  gar 
wohl  bekannt  ist,  an  wie  mancherlei  Gebrechen  der 
Preuss.  Proc.  überhaupt,  und  in  der  Ausübung  leidet, 
wie  manche  Vortheile  der  Sachs.  Process  darbietet,  und 
wie  leicht  dessen  Mängel  verbessert'  werden  können. 
Wir  bemerken  noch ,  dess  das  Papier  sehr  schlecht  ist 

^Zusätze  zu  meinen  Betrachtungen  über  die 
Vorschläge  unserer  Tage  Jlir  mehr  Oejfcnt* 
lichkeit  und  Mündlichkeit  der  Justiz  im  d~ 
viffach.  Samrnt  Anhang  über  Trennung  der 
Justiz  von  der  Polizei  bei  den  Landbeamtungen. 
Von  C  IV.  F>  Freiherrn  von  Drais. 
Mannheim  5.  Schwan  u.  Götz  1822.  VIII.  16  Gr. 

Es  sind  überhaupt  14  deren  Inhalt  sich  theits 
auf  Ergänzungen  der  frühern  Hauptschrift ,  theils  auf 
Zusätze  bezieht.  Es  werden  nun  zuerst  die  Besserungen 
des  deutschen  Civil  Verfahrens ,  welche  im  Badischen  be- 
reits eingeführt  sind,  betrachtet,  (manches,  z.  B.  gennue 
Bestimmung  und  Beobachtung  peremtorischer  Fristen,  fin- 
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»    «len  wir  nichts'  dagegen  das  Bedenkliche'  des  Wegfalls 
der  Advocaten  in  der  ersten  Instanz  als  Regel,  die  Ent2* 
ziehüng  der  dritten  Instanz  bei  Processen  Unter  300  fl*) 
dann  die  früher  vorgeschlagenen  Besserungsmittel  ^  Ver-*- 
liütung  der  Instanzenmerrge  (nur  entziehe  man  nicht  die  '  N 
Möglichkeit  einer  doppelten  Cognition  in  den  Instanzen)-, 
Beschränkung  des  Institutionstnittels  und  Cassationsmit—  ' 
tels,  grössere  Strenge  in  den  Folgen  des  Beweis  termins, 
beschranktere  ReiheTolge^der  possess.  und  petit.  Rechts- 
mittel; Einsicht  des  Actenauszugs  des  Referenten  vor  dem 
Vortrage,  Möglichkeit  des  Plaidirens,  Befragung  der  Pat«» 
teien  über  dunkel  gebliebene  Thaisachen  (die  Vorschläge 
rühren  wahrscheinlich  zu   unerhörter  Weitschweifigkeit 
und  Geschäfsverzögerung\  Verbesserungen  bei  dem  Zeu>- 
genverhör  und  der  Execütion  nochmals  erörtert,  die  !?eü- 
erbachsche  neueste  Schrift  (nicht  günstig,  wie  Uns  dünkt 
nicht  6hne  guten  Grund )  und  die  Schrift  eines  Ungern  v 
gegen  den  VI.  Und  für  das  Iranzös.  Verfahren  betrachtet* 
neue  Vorschlage  für  die  Möglichkeit  einer  Abkü  rzun«r  des 
Processes  auf  übereinstimmenden  Antrag  der  Parteien  vbr* 
gebracht,  die  Verbindung  der  Justiz  und  Polizei  bei  den 
niedern  Behörden  vertheidigt  und  zweckmässige  Verbes5- 
serungen  vorgeschlagen,   und  zuletzt  einige  literarische 
"Notizen  angehängt.     Grösstenteils  ist  die  $chriit  tiÄ 
Baden  berechnet 

SchuU  Und  Unterrichtsschrift£fi. 

Ali  und  Ala,  oder  die  kleinen  Insulaner.  VeY* 
such  einer  wahrscheinlichen  Kulturgeschichte  für 
xlie  Jugend,  i  Bändchen ,  mit  Kupfern.  3ib  S. 
St  Bändchen,  mit  Kupjern.  32*2  «$.  Zürich,  Orellf 
Fü*sli  und  Compagnie  (x>hne  Jahrz.)  2  Rthlt\ 
16  Gr. 

In  einer  sehr  schonen  und  lehrreichen  romantischen 
Dichtung  sucht  der  Verl;  zu  zeigen,  wie  die  Menschheit 
nach  und  nach  von  den  ersten  unvollkommensten  An- 
fängen und  Versuchen  bis  zu  den  gelungensten  Erfindun- 
gen dessen  ,  was  zu  ihren  Bedürfnissen  und  Lebehsbe- 
qnemlichkeiten  erfordert  wird,  fortgeschritten  se.y.  Vater 
-  Allwin,  ein  selir  reicher  Mann  —  so  beginnet  die  schöne 
Dichtung  ,  —  war  Besitzer  einer  blühenden  Insel ,  hatte 
sich  fcur  Pilicht  gemacht*  seine  Bergkinder,  die  Insula- 
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ner  wie  ein  Vater  so  zu  leiten,  dass  sie  verständige, 
sittlichgute  und  zufriedene  Menschen  würden.    So  lebten 
er  und  seine  Gattin  mit  zwei  Kindern,  sehr  glücklich 
auf  dieser  Insel    Ein  fast  unerhörtes  Verhänguiss  trübte  ' 
ihre  Tage.    Ihre  Kinder  ,   der  Knabe  von  drei  und  das 
Mädchen,  Allwins  Schwester  Töchter  von   zwei  Jahren 
werden  ihnen  an  einem  Tage  entrissen,   ohne  nur  je, 
bei  den    sorgfältigsten  Nachforschungen,    eine  Spur  zu 
entdecken»  wohin  diese  hoffnungsvollen  Kinder  gekom- 
men 6eyn  möchten.    Nach  kurzer  Zeit  hatte  die  Mntter 
des  kleinen  verschwundenen  Mädchens  ein  gleiches  Schick- 
sal   Nun  wurden  AUwin  und  seine  Gattin  dieser  sonst 
schönen  Insel  so  abgeneigt,  dass  sie  ernstlich  beschlos- 
sen, selbige  so  bald  als  möglich  zu  verlassen,  und  eine 
andere,  ganz  menschenleere,  unangebaute  Insel  zu  kau- 
fen, eine  grosse  Menge  ganz  elender,  verlassener  Men- 
schen und  Waisen  dahin  zu  ziehen  ,    und   Land  und 
Menschen  nach  den  besten  Grundsätzen  zu  cultiviren  und 
zu  beglücken.     Dieses  gcschiehet  und  wird  in  6  Capi— 
teki,  welche  lesenswerth  für  den  Staatsmann  und  Päda- 
gogen sind,  trefflich  ausgeführt.  —  Als  nun  Allwin  einst 
an  einem  schönen  Abende  die  Seeseite  der  Insel  von  der 
grossen  Anhöhe  beobachtet,    so    entstehet  schnell  ein 
grosser  Orkan.     Ein  grosses  Schiff  wird  an  die  Felsen 
geschleudert  und  scheitert.    Nach  einer  kurzen  Zeit  sieht 
er  ein  Bret  nach  der  Insel  zu  mit  zwei  Matrosen  steu- 
ern,   we^ie  mit  der  grössten  Anstrengung  gegen  den 
Orkan  doWi  endlich  das  Ufer  erreichen  und  zwei  schla- 
fende Kinder  weit  hinauf  ins  Land  tragen.     Sie  erinnern 
sich  ihrer  Unglücksgefahrten  ,  fuhren  zurück ,  wollen  sie 
aufsuchen,    um  den  erhabensten  Beruf  des  Menschen  zu 
üben;   allein  sie  eilen  in  die  Arme  —  des  Todes.  In 
dem  Boote  war  Niemand  gewesen,  als  zwei  Kinder,  ein 
Knabe  von  lo  und  ein  Mädchen  von  8  —  9  Jahren.  Ali 
und  Ala  ,  so  hiesen  die  beiden  Kinder,  lebten  von  ih- 
rem frühesten  Denken  an  in  der   unterirdischen  Höhle 
eines  verfallenen  Bergschlosses.     Wahrscheinlich  waren 
es  Räuber,  die  sie  hier  einsperrten,  nachdem  sie  ihre 
Eitern  geraubt,   oder  gar  gemordet  hatten.     In  diesem 
Kerker,  in  welchem  sie  lange  Jahre  Alles,  Alles  auch 
selbst  das  Tageslicht  entbehren  mussten ,  lebte  eine  edle, 
stille  Dulderin ,  Eudona,  die  ihnen  den  so  harten  Ver-> 
lust  ihrer  Eltern    in  etwas  ersetzte.     So  brachten  diese 
kleinen  neuen  Insulaner  ihre   schönsten  Lebensjahre  zu. 
Einst  wurden  sie  des  Nachts,  als  sie  schlichen,  alle  drei, 
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toq  den  Räubern  sehr  rauh  geweckt,  mit  verbundenen 
Augen  in  einem  Wagen  fortgeführt  und  auf  ein  Schiff 
gebracht,   auf  welchem  sie  einschliefen  und  von  ihren 
weitem  Schicksalen  auch  nicht  das  Mindeste  au  erzäh- 
len ,  und  noch  weniger  wussten ,  wohin  ihre  Mutter  — 
so-  nannten  sie  die  —  Eudona,  gekommen  sey.  Diess 
ist  Alles ,  was  man  in  diesen  beiden  Banden  von  diesen 
Kindern  erfahrt,  welche  sich  nun,  nach  AHwins  Grund- 
sätzen, als  Kinder  der  Natur  selbst  von  Stufe  zu  Stufe 
vermenschlichen  müssen.     Auch  selbst  die  allernöthigste 
Beihülfe  erhalten  sie  nur  ungesehen  durch  ihr  Mitwir- 
ken,  weil  der  Verf.  der  festen  Ueberzeugung  ist,  dass 
durch  Entbehren  und  Leiden  Menschen  nur  Selbstbeherr- 
schung  und  Genügsamkeit  erlernen   und  durch  Selbst- 
hülie  ausgezeichnete,    kraftvolle  und  thätige  Menschen  9 
werden  können.    Lehrer,  welche  das  eigene  Nachdenken 
der  jungen  Menschheit  störten,  für  sie  Alles  thaten  und 
ihnen  Alles  vordächten  und  vorkauten,  —  oder  sie,  wenn 
feie  sich  noch  nicht  einmal  in  der  sinnlichen  \Velt  orien— 
tiret  hätten ,  [sogleich  in  die  übersinnliche  führten ,  zerr 
störten  alle  natürliche  Kräfte   der   jungen  Geister  und 
■würden  Schöpfer  der  jetzt  so  allg.  Menschenkarrikaturen. 
Refer.  enthält   sich  aller   beurtheilenden  Bemerkungen, 
bis  die  übrigen  %  Bändchen  dieses  trefflichen  Buchs  er- 
scheinen werden ,  und  empfiehlt  diese  Schrift  allen  Pä- 
dagogen ,  welche  ihr  System  noch   nicht  abgeschlossen 
haben ,  recht  angelegentlichst ,  weil  sie  in  der  That  mit 
Nachdenken  gelesen  zu  werden  verdient. 

Fabeln  in  gebundener  und  ungebundener  Schreib—  - 
nrt  mit  Nutzanwendungen  für  Jünglinge  und 
Aladchen,  aber  auch  für  Eltern,  Lehrer  und  Er~ 
zieher ,  welche  Gebrauch  davon  machen  wollen» 
/Jas  Schöne  zum  Guten!  Pon  Rose,  Oberteh~ 
rer  am  Gymn.  zu  Soest*  Schmalkalden ,  V arn~ 
hagensche  Buchh.  1821.  XV U  2*56.  8.  18  Gr. 

Das  Vorwort  des  Sammlers  dieser  Fabeln  preiset  sie 
als  ein  seltenes  Universalmittel  an,  dem  Verstände  Nah- 
rung, der  Einbildungskraft  Leben  zu  ertheilen ,  und  will 
vorzüglich  die  Sammlungen ,  welche  Gesetze  des  Staats 
oder  gar  der  Religion  bewitzeln  -und  die  faden  Romane 
vermehren ,  durch  diese  mächtig  verdrängen.  Besonders 
klagt  der  Vf.  über  den  Ueberlluss  anderer  Wcfke  der 
pädagogischen  Literatur,    und  meint,    nur  an  solchen 
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Werken  wie  diese»,  wäre  noch  ziemlicher  Mangel!  Ref. 
kann  dem  besorgten  Sammler  versichern,  dass  solche  ge- 
schmacklose Sammelsurien,  leider!  in  zu  grosser  Menge 
vorhanden  sind  und  immer  noch  vermehret  werden.  Ob 
der  Vf.  seinen  obigen  angegebenen  Grundsätzen  treu  ge- 
blieben sey,  mag  das  erste  beste  Blatt  lehren.  S,  234. 
lässt  er  die  Thiere  beichten:  das  Schwein:  »Die  Eitel- 
keit thut  mir  Gewalt;  ich  pflege  zu  sehr  mich  zu  pu- 
tzen, zu  emsig  aufzustelzen  meine,  schöne  Gestalt,  x 
*Der  Bär,  als  Beichtvater,  spricht:  Geht  alle  nach 
Hause  nun,  die  Sünden  sein  euch  vergeben!!*  etc.  S. 
347.  »Ein  Jager  zog  auf  die  Jagd ,  und  erlegte  einen 
Hasen.  —  Nun  will  ich  noch  einen  erlegen,  sprach  er; 
und  es  glückte  ihm.  —  Nun  muss  ich  auch  ein  Reh 
haben,  hihr  er  fort;  und  auch  das  Reh  wurde  erschos- 
sen^ Jetzt  noch  einen  Hirsch ,  versetzte  er ;  und  auch 
diesen  bekam  er.  —  Ei,  sprach  er,  ich  mochte  anch 
wol  einen  Bär  haben!  —  Der  Bär  zeigte  sich,  der  Jä- 
ger schoss,  fehlte  und  wurde  zerrissen.  Hätte  sich  Bo- 
naparte dieses  gemerkt,  er  wäre  nicht  dethronisirt  wor- 
den.« —  Gehören  solche  afterpolitische  Geschwätze 
für  Knaben  und  Mädchen Und  diese  Schrift  soll  nach 
dem  Vorworte:  Vorschule  znr  Philosophie  und  Lebens- 
weisheit seyn? 

Allgemeines  Lesebuch  für  die  Elementarschulen 
iß  dem  Grossher  zog  thume  Sachsen-  ffoimar-Ei- 
tenach.  Frankfurth  am  MaynK  Andreäische 
Buchh.  1822.  246  S.  8.  6  Gr.  Auch  unter  dem 
Titel:  Allgemeines  Lesebuch  für  Elementar  schal- 
len u.  s.  w. 

Da,  der  ungenannte  Sammler  dieses  Lesebuches  das 
Alter,  für  welches  er  dasselbe,  bestimmte ,  nicht  angege- 
ben hat,  ausser  dass  er  es  ein  Lesebuch  für  Elementar- 
schulen nennet,  so  ist  diese  Benennung  sehr  schwan- 
kend. Denn  alle  Volksschulen,  sind  eigentliche  Elemen- 
tarschulen. Nach,  dem  jetzigen  Standpunkte  der,  Volks- 
schulen würde  dieses  Lesebuch  für  die.  mittlem  Dassen 
sich  eignen.  Die  Einrichtung  ist  folgende:  Die  erste 
Abth.  enthält  Worterklärungen.  Die  zweite  Erzählun- 
gen v  Fabeln  und  Parabeln.  Die.  dritte  ist  überschrieben  : 
Gemeinnützlichen  Inhalts.  Warum  nicht  (Lehrgegen- 
stände gem.  Inhalts?*  Und  enthalten  nicht  die  beiden 
ersten  und  folgenden,  Abschnitte  auch  ßtmeinnützlicke 
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UntemchtMe-enstänae?)  die  vier/«:    Vom  Menschen; 

«entlich  eine  untere  Rubrik  der  vongen,  denn  S.  187. 
E erst  J lie  fünfte  Abth.  von  der  Zeitrechnung  und 

erscheinungen,  und  nun  folgen  ohne  Angabe,  der  Ahthei- 
Inn-en:  Erdbeschreibung  (»ehr  mager)  w  den  Rechten 
und  Pflichten  der  Unterthanen  (ganz  wort  ich  aus  Wijn- 
«n's  Kinderfreunde  abgeschrieben)  und  zuletzt  unter  IX 
foben  hat  der  Sammler  nur  VI.  Abth.  angegeben)  ein« 
kleine  zu  dürftige  snecielle  Beschreibung  des  Grossher-  . 
"Thums  Sachse°„-Weimar-Kisenach.  Schon  aus  dies« 
Anzeige  erhellet,  dass  der  Zusammenträger  kein  ordnen- 
der Kopl  ist.    Denn  S.  ao4.  Erdbeschreibung  scUiess, 

£ch  na?ürlicHer  an  S,  «oS.  von  to**™**2%J* 
Wohnern,  und  S.  «ao.  von  den  Rechten  und  Pflichten 
der  Unterthanen  etc.  natürlicher  an  S  104. ,  «  ^on 
der  gesetzlichen  Einrichtung  des  Staats,  der  Obngke.t  und 
den  Unterthanen,  die  Rede  ist.  In  der  *?™™X*"^Z 
lehre  scheint  der  Verf.  Wer  ein  sinnliche.,  es  he*  sches 
noch  sittliches  Gefühl  zu  kennen.  In  der  Ko  perlel e 
des  Menschen  S.  14*.  heust  es:  »Jetzt  'egre.fen^^ 
warmn  dieser  Knochen  -  er  spricht  vom  Becken  -  die 

Gestalt  ^^?^:^hr\^] 

*  eSchuL    sollten   in  Ansehung  der  Ording  und 
Sachkenntnisse  nicht  so  viele  Ausstellungen  zulassen. 

Elementarbuch  zum  Erlernen 

irutich  und  lateinisch  Gedruckten  una  i*e 
ÜtriSZ ,   des  Schön  -  und 

Buchdr.  (ohne  Jahrs.),  8. 

Die««  gutgemeinte  Werkchen  hat, 
Titel  zewt,   mit  mehrern  seines  Gleichen  den  Fehler, 
dass  es  zu  p/an/o«  und  überladen  ist.  • 

Gebete  zum  öffentlichen 
für  Bürger-  und  Landschulen  mit  zweckdien 
ZlJJbwechstlung  und  Berücksichtigung  ihtet. 
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VerlwXtnitte  bearbeitet  von  Martin  Gottlieb 
Conrad*  Neustadt -Dresden,  1823.  b.demVerL 
Obergraben  Nr.  108.  XFL    i56  S.    16  Gr. 

1 

Zum  Zweck  httte  sich  der  Vf.  bei  der  Abfassung  die- 
ser für  höhere  Classen  bestimmten  Gebete  vorzüglich  Man- 
nigfaltigkeit gesetzt,  damit  das  Getet  nicht  in  ein  me- 
chanisches  Spiel  ausarte.    Und  in  der  That  wird  dies« 
erapfehlenswerthe  Werkchen  in  jeder  Schule  -mit  Nutzen 
gebraucht  werden  können ;  denn  in  demselben  herrschen 
nicht  nur  geläuterte  religiöse  Ansichten,   sondern  anch 
der  rechte  Gebetgeist  und  -ton.     Auch  hat  der  Vt  im 
Ganzen  Abwechselung  beobachtet;   allein  sie  würde  sich 
in  noch  höhertn  Grade  finden,  wenn   er  nicht  in  allen 
die  Pflichten  der  Kinder  gegen  den  Lehrer  namentlich, 
»ehr  oft  mit  denselben  Worten,  erwähnt  hätte.    Der  mor- 
genlandische Ausdruck:    *  mache  uns   zu  Gefäs«e  deiner 
Ehre« ,  scheint  S.  22.     einem  Gebete  im  Geiste  der  je- 
tzigen Zeit  nicht   ganz  angemessen.     Auch   die  mysti- 
sche Redensart:   »in  Gottes  Bild  verklärt  werdend  & 
*3.  Hätte  sich  leicht  mit  einer  verständlichem  vertau- 
schen lassen.     War  es  nothwendig,    jedes  Gebet  mit 
Amen  zu  schliessen?    Uebrigens  empfiehlt   sich  dies« 
Buch  auch  durch  schönen  Druck. 

Jndachtsbuch  für  die  heranhinkende  Jugend, 
Von  Dr.  Friedrich  Wilhelm  Philipp 
Amnion,  Koni  gl.  Professor  und  Stadt pfarrer 
zu  Erlangen.  Bamberg  und  tVürzburgy  C* 
hardtische  Buchhandlungen  1822.  *5o.  S.  & 
1  Rihlr. 

Sehr  bescheiden  erklärt  der  Verf.  in  der  Vorrede, 
dass  er  sich    der  Mangel  dieses  seines  An  dach  reiches, 
auf  dessen  Abfassung  der  seiner  Gesundheit  sehr  schädliche 
Sommer  des  Jahres  21  nachtheilig  gewirkt  habe,  keines- 
weges  unbewusst  sey.    Der  Verf.    welcher  nach  «einen» 
eigenen  Geständnisse,  als  er  zur  Herausgäbe  dieses  Bü- 
ches aufgefordert  wurde,  die  Schwierigkeiten  dieses  Un- 
ternehmens ,  durch  einen  mehrjährigen  ^  Kindern  ans  den 
Verschiedensten  Ständeii  errheiiten°,   Unterricht  belehrt, 
gar  wohl  fühlte,  ging  von  dem  Grundsätze  ans, 
wenn  der  polemisirenden  Mvstik  unserer  Tage  entgegen- 
gearbeitet werden  sollte,  die  Gefühle  unter  die  UiM$ 
der  Vernunft  gestellt  werden  mfcsten,  dass  also  nur  durch 
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klare  Ueberzeugung  ein  echt  religiöser  Sinn  gewirkt  wer- 1 
ien  könne.    Eine  sehr  geläuterte  und  bewährte  Ansicht ! 
/,u  diesem  Zwecke  hat  er  nun  theils  Betrachtungen,  theils 
Gebete ,  welche  verschiedene  Materien  für  den  Morgen^ 
bei  Tische,  zu  Abend,  vor  der  Schul priifung,  nach  der- 
selben ,  am  Geburtstage ,  im  Frühlinge ,  Sommer ,  Herbst, 
bei  Misswachse  und  bei  andern  Gelegenheiten,  behan- 
delnd,   fromme  Fmpfindungen   im  jugendlichen  Herzen 
beleben  sollen.    Im  Ganzen  ist  der  Verl.  seinen ,  in  der 
Vorrede  ausgesprochenen,    Grundsätzen  treu  geblieben, 
wenn  auch  nioht  immer  mit  der  strengsten  Consequenz 
im  Einzelnen.    Zuweilen  scheint  für  jugendliche  'Gemii- 
thei  die  Speise  noch  zu  stark  zu  seyn.    So  dürften  auch 
die  langen  Sündenbekenntnisse  S.  14.  und  21.  u.  a.  m. 
der  flüchtigen  Heiterkeit  der  Jugend  fremd  scheinen.  End- 
lich wäre  vielleicht  noch  mehr  kraftvolle  Kürze  zu  wün- 
schen. Doch  diese  kleinen  Bemerkungen  sollen  und  werden 
der  Brauchbarkeit  des  Ganzen  keinen  Eintrag  thun. 

Vorschule    der   mathematischen  Geographie. 
Ein  Lehrbuch  ihrer  nöthigen  Vorkenntnisse  von 
Dr.  Klein.     Chemnitz ,  KreUchmar.  1822.  X. 
5yB  S.  gr.  8.    1  Rthlr.  18  Gr. 

In  dieser  Vorschule  stellt  der  Verf.  diejenigen  ma- 
thematischen Grundsätze  zusammen ,  welche  dem  frucht- 
baren Studium  der  mathematisch- physischen  Geographie 
zur  nothwendigen  Vorbereitung   dienen   sollen.  Daher 
sucht  er,  nach  einer  kurzen  Bestimmung  der  Mauptbe— 
griffe,  einige  Hauptmomente  der  Stufenreihe  aller  hierher 
gehörigen    Elementarübungen  ,    anzudeuten ,    um  durch 
Zweckmässigkeit  der  Form  des  Ganzen  eine  gemeinnü- 
tzige Lehre  vieUeicht  besser  zu  begründen ,  als  es  bisher 
geschehen   ist.     Diese   Propädeutik    der  mathematischen 
Geographie  enthält:    Grundlinien   der  allgemeinen  GiÖ- 
ssenwissenschaft.     L  Allgemeine  und  besondere  Mengen- 
lehre.   I.   Zahlen -Hechnnng  —  Eintheilung  und  Ver- 
gleichung  der  Vorzuglichsten  europ.  Münzen ,  Gewichts— 
maasse  etc.  von  S.  31  —  IOQ.     2.  Algebra  —  Potenzen, 
Anälysis  und  Logarithmen.    II.  Qualitätslehre  des  Baums 
—   allgemeine  Begriffe   vom   Messen ,  Messwerkzeuge, 
Geodäsie  oder  praktische  Messkünste.     III.  Vom  Messen 
der  Höhen  und  Unebenheiten  des  Erdbodens.     IV.  Von 
der  Flächen  — Inhalts —Berechnung  der  gemessenen  Erd— 
räume.      V.    Von    der    DarsteUung    grosser  Erdräurae 
auf  ebenen  Flachen   und   Kugeln  —  Eintheilung  des 
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des  Himmelsraums  und  der  Erde  etc.  Nack  der  Einlei- 
tung ist  dem  Vf.  der  Begriff:  Grösse  ist  alles  dasjenige, 
was  der  Vennehrung  und  Verminderung  (ahig  ist ,  zu 
nieder  (?)  und  unrichtig,  er  müsse  vielmehr  so  bestimmt 
werden :  Jedes  Ding ,  welches  aus  Theilen  oder  in  Gra- 
den besteht  ist  eine  Grösse.  Sie  besteht  entweder  a)  aus 
Theilen,  i)  Extensive  Grösse,  z.  B.  der  Raum,  g)  Suc— 
cessive  Grösse  —  die  Zeit;  oder  b)  aus  Graden.  l)  In- 
tensive Grösse,  z.  B.  Wärme,  Kälte,  Farben,  a)  Sub- 
ordinirte  Grösse,  wie  die  Grade  aller  Classen —Ordnungen 
der  Weltgegenstände.  Die  Brauchbarkeit  dieses  Buches 
wird  besonders  dadurch  erschwert,  dass  es  keine  Kupfer 
hat.  Daher  müssen  einige  Stellen  durch  Figuren  aus 
Mayer's  Werken  erklärt  werden.  Ueberhaupt  wird  wohl 
«in  vollständiger  Cursus  der  reinen  Mathematik  bei  den 
Feldmessern,  und  LaudcJiartenz.eich.nem  den  besten  Grund 
legen. 

Die  Anfangsgründe  der  Geographie  nach  Na- 
'lur  grenzen  zum  Schufgebrauch.    Fon  J.  ß.  7*7- 
s  c  h  e.  r ,   Conrector  am  Herzogt,  Nass.  Pädag, 
zu  Wiesbaden*    Wiesbaden,  Schellenberg  t  Ho/- 
buchh.  iö'J2.  XVI.  und  löo  S.  8.    2o  Gr% 

Nach  dem  Lehrplane  für  die  Pädagogien  im  Herz. 
Nassau  soll  der  Lehrer  in  den  zwei  untern  Classen  die 
GeograpJüe  so  vortragen,  dass  die  Schuler  zuerst  ihre 
nächsten  Umgebungen  in  allgemeinen  Umrissen  anschau- 
lich kennen  lernen.  Hierauf  soll  der  Uebergang  zur  all- 
gemeiner! Kenntniss  der  Erde,  ihrer  Gestalt,  der  Haupt- 
massen und  der  Oberfläche  der  Erdtheile  gemacht  wer- 
den, damit  alsdann  die  einzelnen  Erdtheile  nach  den 
Gebirgszügen  und  Hauptßüssen  mit  ihrem  Flussgebiete 
im  Grossen  und  die  wichtigsten,  in  demselben  gelege- 
nen ,  Städte ,  so  wie  Haupt  landet  selbst  nach  Naturgran- 
zen  folgen  können.  Die  Einleitung  zur  Geographie  miissre 
daher  dem  Local- Lehrer  überlassen  werden.  Da  aber 
der  Verf.  kein ,  diesem  Lehrplane  entsprechendes ,  Lehr- 
buch fand,  $0  widmete  er  diese  Bogen  den  Zöglingen 
der  vaterländischen  Schulanstalten,  Die  erste  Abthei- 
lung enthält:  1,  Die  mathematische  Geographie  und  die 
Eintheilung  der  Erde,  die  physische  Geographie  —  die 
Atmosphäre  ;  die  besondere  Eintheilung  des  Landes 
und  Wassers,  und  die  Produkte  der  fünf  Erdtheile.  Die 
zweite  Abtheilung:  1.  Das  Ostland.   1)  der  nordwestliche 
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Theil  oder  fcuropa  —  West-  und  Osteuropa  —  2)  des 
Ostlandes  nordösti.  Theil  oder  Asien.  3)  Des  Ostlandes 
westlicher  Theil  oder  Afrika.  11.  Das  Westland  oder 
Amerika.  III,  Australien.  Ein  Register  macht  den  Be- 
schluss.  Das  Luch  wild  bei  geschickter  Leitung  und 
guten  Charten  dein  angegebenen  Zwecke  entsprechen.  Je- 
doch sind  noch  einige  Mapgel  oder  flüchtige  Angaben  zu 
berichtigen.  Der  Vi.  schreibt  z.B.  'weise  Gebirge.  Bei  Mainz, 
Magdeburg  und  Wittenberg  ist  nichts  von  ihrer  Befestigung 
erwähnt ;  bei  Leipzig  sind  nur  %  Messen  angegeben  etc. 

Geographische  Gemälde.   Fiifi jede  (?)  Klasse, 
von  Lesern,  insonderheit  auch  für  die  Jugend. 
Von  Gm  H.  C.  Lippo  ld ,.  Pfarrer  zu  Horst dorf 
bei  fVorlitZi  Leipzig,  Kummer  1822.  VI  IL  4ia  & 
grK  8,    1  üthlr.  *6  <?r. 

Obgleich  die  Reisebeschreibungen  sich  fast  täglich, 
vermehren,  Uebersetzungen  aua  fremden  Sprachen  uns 
empfohlen  und  Auszüge  in  mehrern  Journalen  geliefert 
werden :  so  können  doch  auch  diese  geographischen  Ge- 
mälde, theils  für  die  reifere  Jugend,  theils  für  jeden  Ge- 
bildeten, bei  welchem  schon  eiuige  geographische  Kennt- 
nisse vorauszusetzen  sind ,  sehr  anziehend  und  belehrend 
seyn.  Der  Verf.  nahm  hier  vorzüglich  Rücksicht  auf  die 
physikalische  Beschaffenheit  der  Lander,  auf  Klima,  Bo- 
den, Produkte  und  auch  auf  die  Bewohner,  in  so  fern 
sje  sich  durch  Sitten  und  Lebensweise  auszeichnen  und 
gab  die  Quellen  an,  welche  er  dabei  benutzte.  Das  Buch 
enthalt  folgende  Abschnitte:  der  Erdball,  der  Ocean 
(Schiffahrt  und  Seereisen),  Deutschlands  Klima,  der  Sü- 
den von  Europa  (die  pyrenäische  Halbinsel),  der  höchste 
Norden  unserer  Erde  (Spitzbergen ,  Novaja  Semlja ,  Baf— 
ftnsbay,  das  nördlichste  Amerika),  Caucasien ,  Sibirien, 
Arabien,  die  Sahara,  das  nördlichste  Eismeer,  Kaschmir, 
Tibet  und  Palästina. 

Handbuch  des  PP issenswärdigsten  aus  der 
tfatur  und  Geschichte  der  Erde  und  ihrer  2?e- 
jpohner*  Zum  N  Gebrauch  beim  Unterricht  in 
Schalen  und  Familien  vorzüglich  für  Hauslehrer 
auf  dem  Lande,  so.  wie  zum  Selbstunterricht. 
Jfon  Ludwig  Gottfried  Blancy  Dompred. 
lind  Prof.  der  südlich^  europäischen  Sprachen 
an  der  Universität  zu,  Ha/Ue.   IL  Theih  das  Kb- 
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nigreich  der  Niederlande,  die  Schweiz*  Deutsch- 
land ,   die  skandinavischen  Reiche  (Dänemark^ 
Schweden  und  Norwegen).    Halle  ,   hei  Hem- 
mer de  u.  Schwetscftfte.  1822.  IV.  u*  676  &  kL  Z- 
2  Rthlr.  .  > 

In  diesem  «weiten  Theile  fährt  der  Verfasser  foit^ 
seinem  Plane  gemäss  (s.  Repert  II.  Bd.  4.  Stck.)  die  an- 
gegebenen Länder  und  ihre  Bewohner  fasslich,  und  an — 
gehaulich  zu  beschreiben.  Die  Besitzer  des  ersten  The»-» 
les  werden  daher  wolil  nicht  säumen  ,  hier  neue  Beieil— 
Hing  und  Unterhaltung  zu  suchen.  Die  Reihenfolge  der 
deutschen  Staaten  ist  folgende:  I.  die  preussische  Mo- 
narchie. 2-  Die  Grossherzogthümf  r  Mecklenburg- Schwe- 
rin und  Strelitz.  3)  Das  Königreich  Hannover.  4)  Das 
Ilerzogthum  Braunschweig,  und  5)  —  Oldenburg.  6)  Die 
fürst I.  Lippeschen  Länder.  7)  Das  Fürstenthum  Wal— 
deck.  8J  Das  Königreich  Sachsen  ''liier  ist  auch  Wür- 
zen mit  einer  Fürstenschule  angeführt  — ? ).  Die 
sächsischen  Herzogtümer,  io)  Die  Reussischen  Lan- 
der. Ii)  Die  Schwarzburgischen  und  12)  die  An— 
haltischen  Länder.  13)  Das  Kurfürsten thum  Hessen- 
Cassel.  1 4)  Das  Grossherzogthum  Hessen  -  Darmstadt. 
15)  Die  Landgrafschaft  Hessen- Homburg.  16)  Das  Her- 
zogthum Nassau.  17)  Die  freien  Städte,  ig)  Das  Gross- 
herzogthum  Baden.  19)  Das  Königreich  Würtember^. 
20)  Die  Hohenzollernschen  Länder.  21)  Das  Königreich 
Baiem.  22)  Die  Östreichische  Monarchie  (ohne  Italien) 
und  23)  das  Fürstenthum  Lichtenstein. 

Handbuch  der  Katechetik,  oder  Anweisung  f 
das  Kalet-hi&iren  auf  eine  sichere  und  gründli- 
che Pf -"eise  zu  erlernen  f  von  Ernst  Thier- 
bach, Fürst  L  Schwarzburgischcm  Consixlorial- 
rathe  und  Superintendenten  zu  Franken  hauseh. 
Erster  Knud.  Frankenhausen,  b.  Verjassej\  Er- 
furt, Keyser.  1822.  XVI.  464  S.  8.    1  Rthlr. 

Wenn  jeder  Beirra«  das  Studium  der  Katechetik  zu 
befördern ,  besonders  in  unsern  Tagen ,  in  welchen  man 
diese  Wissenschaft  hie  und  da  wieder  zu  vernachlässigen 
scheint,  theils  wegen  der  Schwierigkeit  der  katecheti- 
schen Kunst,  theils  wegen  ihres  wohlthätigen  Einflusses 
aul  die  Bildung  der, Menschheit,  Aufmerksamkeit  verdient; 
so  wird  auch  dieses  gründliche,  mit  vielem  lieisse  ge- 
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1 1  "beitete ,  Werkchen  nicht  unvollkommen  seyn ,  da  es 
von    einem  Theologen  abgefasst , .  auch  junge  Theologen 
v  on    der  Wichtigkeit  der  genannten  Wissenschaft  über- 
zeugen und  zu  einem  ernstlichem  Bestreben ,  dieselbe  zu 
-rlernen,  ermuntern  kann.     Der  Vf.  hat  die  Katechetik 
in  diesem  Buche  vorzüglich  inwiefern  sie  ein  Erleichte— 
rxxngsroittel    des   sittlich -religiösen  JJnterrichts  ist,  be- 
handelt.   Von  der  eigentlichen  Katechetik  findet  sich  in 
diesem  ersten  Bande  nur  wenig;  denn  nachdem  sich  der 
VI.  über  die  Wichtigkeit  nnd  Schwierigkeit  des  Religions- 
unterrichts,  und  über  die  verschiedenen  Arten  desselben 
verbreitet  hat,  handelt  er  im  ersten  Theile  dieses  Ban- 
des von  den  zur  Ertheilung  des  Religionsunterrichtes  er- 
forderlichen Vorkenntnissen  ,   im  zweiten  von  den  Vor- 
schriften ,  nach  welchen  der  Religionsunterricht  bei  den 
verschiedenen  Lehrweisen         ertheilen  ist,  im  dritten 
rndlich  von  der  Frage  undWntwort ;  —  zu  dem  letzten 
Theile  sind  auch,  wo  es  dem  Vf.  nüthig  seinen,  Bei- 
spiele beigefügt.    Gegen  den  Einwurf,  dass  der  erste  und 
zweite  Theil  nicht  eigentlich  in  eine  Katechetik  gehöre, 
erinnert  der  Hr.  Vf.  in  der  Vorrede,    dass  auch  diese 
Kenntnisse  einAi  brauchbaren  Jugendlehrer  nicht  fehlen 
durften,   und  die  wenigsten  im  Stande  waren,  sich  die- 
selben durch  andere  Schriften  zu  Verschallen.  Die  Gründe, 
aus  welchen  der  Verf.  S.  23.  es  bedenklich  findet,  le- 
bendige oder  in  Schriften  aufgestellte  Muster  nachzuah- 
men ,  scheinen  Ree.  nicht  nur  nicht  zu  geniigen ,  weil 
ieder  tüchtige  Katechet  dieselben  Regeln  der  katechetik 
sehen  Kunst   befolgt ,  weil  der  Lehrer   der  Katechetik 
diese  Kunst  zum  Theil  auch  durch  sein  eigenes  Beispiel 
lehrt,  sondern  Ree.  hält  vielmehr  das  Anhören  katecheti— 
scher  Unterredungen  und  das  Lesen  von  Musterkateche— 
sen  für  eben  so  unentbehrlich  für  die  Bildung  geschickter 
Schulmänner,  als  die  Lectürc  einer  Katechetik.     S.  54* 
befindet   sich    eine  Abhandlung  ,    »dass  Glaubens—  und 
Sittenlehre  beim  Jusendunterrichte  nicht  von  einander  zu 
trennen  seyen.ee     Dieser  Satz,  den  schon  viele  Andere 
ausgesprochen  haben ,    hat  nur  dann   seine  Richtigkeit, 
wenn  er  so  viel  bedeutet,  als:  der  Unterricht  in  beiden 
Wissenschaften  muss  in  «je •jenseitiger  Beziehung  zu  ein— 
anxlerstehen.    Ohne  wissenschaftliche  Ordnung  artet  auch 
der   populäre  ^Unterricht    in    ein  verworrenes  Geschwätz 
aus.    Dass  auch  der  Religionsunterricht  S.  37.   mit  gros- 
sen Schwierigkeiten  verbunden  sey,  wird  jeder  gern  zu- 
gestehen;   allein  fast  Alles  zu  dessen  Mittiieilung  der 
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,  Vf.  S.  3$  die,  Jugend  für  unreif  erklärt ,  scheint  zu  8er 
Begründung  eines  festen  religiösen  Sinnes  unerlässlich» 
Wie  kann  es  z.  B.  der  vernünftigen  Achtung  gegen  die 

'  liibel  auch  nur  den  geringsten  Eintrag  thurJ ,  nVchd  der 
Schüler  weiss,  dass  diese  Urkunden  in  einer  fremden, 
Von  der  unsrigen  abweichenden  Sprache  geschrieben  sind 
ü.  s.  w.?  Soll  aber  die  Jugend,  nach  des  Verfassers 
Meinung,  nicht,  darüber  belehrt  werden,  welche  Aus- 
drücke in  den  heiligen  Büchern  bildlich  oder  eigentlich, 
zu  verstehen  seyn,  so  ist  zu  befürchten,  dass  die  Zahl  der 
Schwärmer  oder  der  leichtsinnigen  Verächter  des  Heili- 
gen oder  der  Abergläübigen  noch  grösser  werde. 

Xjeber  die  tiinheit  der  Schule  von  1).  F  ri  ed  r* 
Aug*  G  otthold >  DirecU  d.  Friedrichs  -  ColUg, 
zu  Königsberg  in  Pi\j*^c.  Königsberg ,  Unter 
1821.  &i  S.  gr.  8.   9  m 

Der  -Mangel  an  Einheit  in  der  Erzienung  und  besön-*» 
ders  im  Schulunterrichte  ist  es*,  welcher  in  dieser  gehaltvol- 
len Schrift  beleuchtet  und  zu  dessen  Abhülfe  beachtungs— 
werthe  Vorschlage  gethan  werden.  I>#m  dass  Einheit 
auch  dabei  etfordert  Werde  ,  is*  Wohl  un bezweifelt  ge-* 
wissv  In  den  Schulen  wird  die  Einheit  nicht  selten  ge- 
hindert durch  Eltern  ,  durch  •  die  verschieden  gearteten 
Schüler,  durch  die  verschieden  gebildeten  Lelirer.  Die 
Schule  erfährt  äussere  Einflüsse  i.  von  Seiten  des  Staats 
Und  seiner  Behörden,  2*  von  Seiten  anderer  Schulen,  3. 
•  von  Seiten  der  Eltern  oder  anderer  Verwandten  der  Schtr» 
ler;  sie  besteht  4»  ails  Lehrern,  5.  aus  Schülern,  folgt 
6.  einem  Lelirplane,  und  bedient  sich  7.  gewisser  Lehr- 
mittel diesen  Plan  auszuführen.  Was  in  Rücksicht  auf 
diese  7.  Gegenstände  für  Gewinnung  der  Einheit  in  der 
Schule  geschehen  könne  und  müsse,  das  wird  S.  6— $S 
im  Einzelnen  und  umständlich  dargestellt.  Der  Vf.  fin- 
det den  Privatunterricht  neben  dem  Schulunterricht  mei- 
stens unzweckmässig  und  schädlich  und  wünscht  ihn 
wenigstens  unter  gewissen  Umständen  durch  Classenlehxer 
ertheilt.  Unter  den  Lehrmitteln  sind  S*  35*  die  Wör- 
terbücher, S»  37.  die  Sprachlehren,  S.  43.  die  übrigen 
zum  Sprach  -  und  Alterthums -Studium  erforderlichen 
Schulbücher,  besonders  behapdelt,  letztere  nach  den  Ver- 
schiedenen Classen ,  und  dabei  manche  eigene  Ansicht 
'über  die  Einrichtung  der  Lehrbücher  mitgetheilt.-  So  soll 
das  myüiolog.  Handbuch  von  der  neu ,  erfundenen  Sym- 
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bolik  ganz  schweigen,  es  wäre  denn  um  davor  zn  warnen. 
Ueher  die  Einheit  der  Lelirplane  konnte  def  Vf.  sich 
diesmal  nicht  verbreiten. 

Die  Kalechisiriunst.  Ein  Handbuch  für  An- 
fanger  und  Ungeübte  in  derselben ,  nebst  einigen 
Kalechisationen ,  von  /.  C.  F*  B  dum  garten, 
Oberlehrer  an  der  Gewerbsthule  zu  Magdeburg, 
Neue  umgearbeitete  und  verbesserte  Ausg.  i.  2'/*. 

Kothen  1U22.  Aussehe  Buchh*  19*  &  8.    12  Gr. 

- 

Die  erste  Ausgabe,  die  im  J.  1801  ^erschien,  bestand 
aus  3  Theilen,  welche  gegenwartig  auf  2.  redueift  wer- 
den, doch  soll  ein  ganz  neuer  dritter  (wahrscheinlich 
mit  Kateciiisationen)  folgen,  Wehn  diese  zwey  Beifall  Ii 


Ti- 


den, woran  wir  nicht  zweifeln*  Denn  in  der  That  hat 
der  Vf.  die  Belehrtingen  und  Muster,  welche  in  den  letz- 
ten 20  Jahren  gegeben  worden  sind,  sorgfältig  benutzt; 
daher  diese  Ausgabe  als  ein  neues  Werk  anzusehen  ist. 
Die  erste  Abth.  enthält  S.  I-H-42.  die  Vorerinnerungen 
und  Regeln  die  Katechisirknnst  betreffend,  theils  aus  ei- 
gener Praxis,  theils  aus  Dinters,  Winters  u.  A.  Schrif- 
ten, besonders  aus  Carstensen's  Handbuch  der  Kateche— 
tik  entnommen  und  wohl  geordnet  und  kurz ,  aber  deut- 
lich ausgedrückt.  Gegen  die  beim  Katechisircn  häufig 
vorkommenden"  Fehler  wird  gewarnt ,  die  Regeln  aber , 
getheilt  in  die  I«  welche  die  Katechisation  überhaupt, 
die  Gedankenfolge ,  die  Entwickelung ,  die  Zergliederung 
und  die  Versin nlichung  Wer  Veranschaulichung,  2  die, 
welche  die  Fragen  der  Lehrer,  3.  die,  welche  die  Antwor- 
ten der  Kinder  betrefien.  Die  steAbth.  enthalt  6„  Kate- 
chisationen  mit  Kindern  verschiedenen  Alters,  nach  den 
gegebenen  Regeln  und  den  besten  Mustern  gebildet, 

Geisteslehre ,  oder  Unterricht  über  den  Men- 
schen, was  er  als  geistiges  Wesen  ist  und  styn 
soll.  Für  die  aus  der  Kindheit  zur  Jugend  her- 
anreifenden Zöglinge  verfasst  von  J.  J?r.  Snell, 
Pfarrer  zu  Nauheim  bei  Limburg  an  der  Lahn* 
 ,  Müller,  1822.  XV L  17b  S  8.  12  Gr. 


Das  Buch  ist  zum  Gebfauch  bei  Kindern  (beiderlei 
Geschlechts),  die  das  I2te  Lebensjahr  antreten  und  die 
innere  und  äussere  Welt  schon  klar  zu  unterscheiden  an- 
fangen ,  und  zwar  nicht  bloss  in  Elementarschulen ,  son- 
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dem  auch  in  Pädagogien,  'untern  Gassen  der  Gynu 
und  in  der  Privaterziehung  bestimmt,  auch   nicht  rnui 
eine  besondere  Confession  beschrankt,   sondern  in  jeder 
brauchbar.    Einige  Kenntniss  des  Menschen  wird  vor- 
ausgesetzt ;  denn  es  sollen  nur  über  die  innern  Triftigkei- 
ten des  Menschen  und  über  das  geistige'  Leben  zusam- 
menhängende Belehrung  gegeben  und  iur  das  kommend« 
Leben  leitende  Principien  aufgestellt  werden.    Das  Ganze 
zerfällt  in  drei  Abtheil.,  diese  aber  in  mehrere  kleinen 
und  grössere  Abschn.,  die  zwar  bemerklich  gemacht,  aber 
nicht  mit  Ueberschriften  versehen  sind ,  so  wie  auch  kein 
lnhaltsverzeichniss  beigefügt  ist,  aus  pädagog.  Gründen, 
wie  der  Vf.  sagt,  der  auch  über  die  Art,  wie  sein  Buch 
von  Lehrern  gebraucht  werden  soll,   sich  in  der  Yorr. 
äussert.     Der  Lehrling  soll  dahin  geführt  werden ,  üe 
Folge  der  Materien  selbst  herauszufinden,    er  soll 
gleich  im  Denken  und  Heden  geübt  und  mit  - 
Abwechselungen  der  Schreibart  bekannt  gemacht 
Wir  furchten  nur,    dass   in  dem  theoret.  Theil 
Geisteslehre  manches  dem  Lehrling  unverständlich  seyn 
werde  und  geben   in  Ansei,  ung    des  Vortrags  und  der 
ganzen  Behandlung  der  Seelenlelire  des  Hrn.  Siebeck  (3. 
Kep.  1.  S.  46.)  den  Vorzug.     Der  praktische  Theil  ge- 
genwartigen Buches  enthalt  sehr  nützliche  moralische  und 
religiöse  Belehrungen  und  Herz  erhebende  Stellen,  aber 
auch   manches  Jür  Kinder   von  12  Jahren    noch  nicht 
brauchbare  (wie  über  Menschenrechte ,  Ehevertrag). 

Anleitung  cur  Keimt niss  der  christL  Religions- 
und  Tugv.ndlehre.  Kin  Lehrbuch  für  die  reifere 
Jugend  von  Joh.  Jacob  Krornm  f  evangeL 
Prediger.  Mainz  1821.  Kupferberg,  96  &  ohne 
die  /  orr.  Ladenpr,  5  Gr.  Partie."r.  Jur  a5  Ex. 
5  Rthlr.  8  Gr.,  für  5o.  6  Rthlr.,  für  100.  E.  11 
Rthlr. 

Der  Vf.,  seit  einigen  Jahren  Ju&endlehrer  und  evanjeL 
Fred,  zu  Gelnhaar  im  Grossherz.  Rheinhessen ,  fand  tfl 
den  meisten  vorhandenen  Katechismen  das  nicht,  was  et 
eigentlich  suchte,  und  machte  sich  daher  einen  eignen 
scJiriitl.  Leitladen,  den  er  immer  mehr  ausarbeitete  und  so 
entstand  gegenwärtige  Anleitung.  Es  steht  jedem  Lehrer 
frey ,  sich  ein  eigenes ,  seinen  Zwecken  und  Bedürfnissen 
angemessenes,  Lehrbuch  auszuarbeiten  und  drucken  zu 
lessen,  aber  er  muss  nur  nicht  auf  Anderer 
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diesem  Fache,    zumal  wenn  er  sie  nicht  alle  kennt  oder 
b^urt heilen  kann ,  vornehm  herabsehen ,  und  sie  mit  dem 
Machtsspruch  abfertigen:    ich  finde  nicht  darin,  was  ich. 
tigentlicli  suche.    Wir  furchten :    Manche  werden  auch 
hier  nicht  finden,  was  sie  mit  Recht  suchen:    gute  An- 
ordnung ,  verhäl tnissmässige  Vollständigkeit ,  durchgängig , 
ge  Deutlichkeit  des  Vortrags  und  Bestimmtheit.  Die  Ein—  ! 
Feitung  zur  Relig.  etc.  fängt  an:     «Sobald  der  Mensch 
zum  Gebrauch  seines  Verstandes  und  seiner  Verniinit  her- 
angereift ist,  sagt  man  von  ihm:  er  besitzt  Religion  (das 
sagt  man  nicht  von  jedem,  der  nur  seinen  Verstand  und 
seine  Vernunft  brauchen ,    aber  auch  misbräuchen  kann) 
—  eine*  Sache,  die  man  mit  Hecht  von  allen  und  jeden 
(jedem)  sollte  fodern  können.»    Die  Glaubens] ehren  sin'4 
in  4  Abschnitte  gebracht ;  von  Gott,  vom  Menschen,  von 
Jesus  Christus,  von  der  Bibel  (dieser  A.  sollte  doch  wohl 
früher  behandelt  seyn) ;    die  Pflichten  lehren  das  Christa 
in  3  Abschn.:  allgemeine  Pflichten  in  Hinsicht  auf  Gott,:  » 
gegen  uns  selbst,  gegen  andere  Menschen;  -  <Vi lichten  in 
besondern  Umständen;  Tugendmittel,    Unter  den  Sätzen 
sind  die  dazu  gehörenden  Bibelstellen,  meist  gut  gewählt, 
ganz  ausgedruckt,  von  S.  79  an  aber  Liederverse  zu  den 
abgehandelten  Lehren,    und  diess  ist,    zwar  nicht  gani 
neu ,  aber  doch  auf  gewisse  Art  eigentümlich. 

Vorlegeblätter  zum  Tafelrechnens  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  der  neuen  preus  siechen 
Scheidemünze*  Für  Lehrer  in  Land-  und  Bür- 
gerschulen. Von  IL  F*  Fr*  Si ekel,  Lehrer  an 
der  hohem  Töchterschule  zu  Mag  de  b.  Magde- 
burg, Heinrichshofen,  1&22*  i5  Bog.  Quer  Oct. 
t6  Gr. 

Nicht  nur  um  den  Schüler  mit  der  in  den  Branden- 
burg. Staaten  bisher  (mit  Ausnahme  Schlesiens)  unge- 
wöhnlichen Eintheilung  des  pr.  Thalers  und  den  daraus 
hervorgehenden  neuen  Zahlenverhältnissen  bekannter  zu 
machen  ,  sondern  auch-  um  das  Tafelrechnen  leichter  und 
zugleich  den  Verstand  bildender  zu  machen  und  das  me- 
chanische Rechnen  zu  verdrängen,  dienen  diese  Tafeln  und 
werden  daher  von  denkenden  Rechnenlehrern  jedes  Landes 
auf  eine  für  ihre  Verhältnisse  zweckmässige  Art  benutzt 
werden  können.  Die.  Ausarbeitung  und  Berechnung  der 
Tafeln  mit  ungleich  benannten  Zahlen  rührt  von  Hrn. 
Jansen,  Lehrer  an  der  Magdefc.  höhtrn  Töchterschule  her,  , 
.    JUg,  R»p.  i8aa.  Bd.  IT.  St.  3.     \  M 
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übrigen  Aufgaben  hat.  der  Vf.  selbst  (  mit  Ausnahme 
einiger  wenigen  aus  Büchern  entlehnten  )  selbst  gebildet: 
und  mehrmals  berechnet,  um  für  ihre  Richtigkeit  stehen, 
tu  können,  überhaupt  mehr  als  2000  Aufgaben.  Der  aus— 
serst  wohlfeile  Preis  dieses  nützlichen  Hülfemittels 
dient  noch  gerühmt  zu  werden. 


Otfried  und  Repgau,  ein  scherzhafternstes  Ge- 
mälde ;  wissenschaftlicher  Zweck :  Belehrung  Uber , 
das  Wesen ,  die  Hu/fsrmttel  und  die  Notfiwen- 
digheit  yolkemässiger  Bildung.  Herausgegeben 
von  Ferdinand  fV achter.  Neustadt  a.  a\ 
Oy  Wagner,  »fei.  W.  564  &  und  2  S.  Druck- 
verli.  1  Bthlr.  ia  Gr. 


Der  Wissenschaft! .  Zweck  des  Buchs  ist*  nach 
Vi,  die  dringende  Notwendigkeit  deutscher  Bildung  durch. 
Sprache,  Gesohichte  und  Kunst.    Dazu  bedurfte  es  in  der 
That  einer  SO  Weitschweifigen  Dichtung,  die  mit  so  ma  neben. - 
Liebefeyen  und  einer  Diatribe  über  Küsse  (S.  83)'gespickt 
ist,  so  ermüdender  Gespräche  zwischen  Römischrecht  und 
l»ateinischs/aar  (zweier  Jugendfreunde  twelche  die  Schön- 
heit der  einen  Reginhield  zu  Halbrasenden  gemacht  hati)  % 
Rechenau  und  wie  die  Personen  ferneT  genannt  sind,  der 
Invectiven  auf  gri«ch.  und  lat.  Sprachübungen,  des  pre— 
tiösen  Vortrags  nicht.    Der  Vf.  richtet  seihe  Ermahnung, 
des  Buches  Lehren  sich  «mit  Flammenschrift  in  die  Seele 
zu  graben »  an  A eitern,  denen  das  Wohl  der  Kinder  am 
Herzen  liegt  und  an  Männer,    die  über  Unterrichtsari— 
stalten  gesetzt/ sind,  aber  erstere  möchten  wohl  Form  und 
Dicke  des  Buchs  nicht  zum  Lesen  einladen,  letztere  aber 
sich  nicht  *rst  vom  Vf.  über  das ,  was  ihnen  längst  be  - 
kannt  ist,  wollen  belehren  lassen.    Manchmal  scheint  der 
Verf.  Frauen  haben  belehren  wollen,    wenigstens  in  der 

Note  S.  Ä57  f>  . 

«■  '  .  •  . 

Geschichtliche  Nachrichten  über  das  Gymna- 
sium zu  Munster  in  Westfalen  {seit  der  Stiftung 
desselben  durch  Karl  den  Grossen  bis  auf  die 
Jesuiten  (791— .1592).  Von  Joseph  König,  Dr. 
der  Philos.  u.  Prof.  am  Gymn.  Juunster,  Coppen— 
rathsche  Buchh.  i8»i.  IK.  i65  S.  8.  geh.  io  Gr. 

Die  Schrift  ist  eigentlich  als  Programm  dem  2ten. 
Jahresbericht  über  das  Gymn.  zu  Münster  vorgedrucki; 
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verlangte  einen  besondern  Abdruck,    und  man  ist 
dem  Vf.  Dank  dafür  schuldig,  denn  ob  er  gleich  mit  Tie- 
ler Bescheidenheit  versichert,   dass  er  weder  auf  Neuheit 
der  Nachrichten,  noch  auf  vorzügliche  Darstellung  Anspruch 
mache,    so  ist  doch  diese  Schrift  ein  sehr  schätzbarer» 
manches  aufklarende,  verschiedene  Angaben  berichtigen- 
de, Beitrag  Zur  Schulen-  und  Literar-  Geschichte.  Von 
den  4  Perioden,  in  welche  das  Ganze  gethejJt  ist,  sind 
nur  zwei,  1.  von  der  Stiftung  der  Domsohule  durch  Karl 
d.  Gr.  bis  zur  Reorganisation  derselben  durch  den  Mbn- 
aterschen  Domherrn  Rudolph  von  Lange  791 — 1498,  2* 
Von  da  bis  auf  die  Jesuiten  1592,  in  diesem  Progr.  be~ 
handelt.    Die  2  folgenden  Perioden  (das  Gymn.  unter 
den  Jesuiten ,  und ,  dasselbe  seit  von  Fürstenbergs  Lei«« 
tung)  werden  den  Stoif  eines  folgenden  Progr.  ausma- 
chen.   In  der  ersten  Per.  wird  zuvörderst  der  Ursprung 
der  Stadt  (die  anfangs  Milingard,  später  Münster  von  dem 
monasterio  geheissen  haben  soll)  durch  die  Sachsen  „in 
der   jten  Hälfte  des  6ten  Jahrh. ,  nach  der  Sage ,  ange- 
geben, Carls  Bemühungen  für  die  Cultur  der  Sachsen  und 
Missionsanstalten,  die  anfänglichen  Hindernisse  derselben, 
die  Stiftung  der  8  sächs.  Bisthümer  und  das  durch  Lud—  ' 
gex  zu  Mimigardeford  errichtete  Münster  {  791  )  und  die 
Einrichtung  dieses  Münsters  und  des  Chörherrn-Lebena 
überhaupt,  erwähnt«    Das  Münster  war  (S.  48  ff.)  zu- 
gleich eine  gelehrte  Schule  im   allgemeinern  Sinn  (der— 
gleichen  es  mehrere  zu  und  nach  Carls  Zeiten,  hier  an- 
geführte, gab)  5  was  da  gelehrt  wurde,  ist  S.  47  aus  ein- 
ander gesetzt.  Schon  im  Uten  Jahih.  war  die  Domschule 
zu  Münster  eine  Schule  der  7  freien  Künste  (S.  54),  die 
auch  bald  blühte;  der  Maigang  der  Studirenden  wird  S« 
60  beschrieben.    Der  Verfall  der  Schule  üng  bald  an. 
Die  äussere  Ursache  war  der  Brand  von  Münster  II2I9 
die  innern  aber  die  Verweltlichung  des  Capitels,  die  Scho— 
*Y    Der  Verfall  selbst  wird  S.  91  genauer  beschrie— 
wobei  auch  der  beiden  ändern  Schulen,  die  Münster 
der  Domschule  hatte,  gedacht  wird.    Der  Vf  hat 
sich  über   mehrere   Gegenstände  der  Literatur  und  des 
Schulwesens  im  Mittelalter  überhaupt  verbreitet.    In  der 
jrten  Periode  wird  §.  102  zuvörderst  das  Wiederaufleben 
der  alten  Literatur  in  Italien  angegeben ,  dann  die  Ver- 
dienste der  Congregatio  ( regul.  Augustiner '  Chorherren) 
Windeshemensis  (zu  Windesheim  unweit  Deventer,  zu 
Ende  des  M«  und  im  15.  Jahrh.)  und  ähnlicher  lnsti- 
mt,,  vergeh  ehe,  die  Stiftung  (um  1400)  und  Nutze. 
•  .  lu  % 
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des  Yfaterhijruses  *u  Münster  geschildert ,  vornemlich  aber 
die  Studien  eWs  Rudolf  von  TLan<>e  (im  Fraterhause  zu 
Deventer,  nicht  zu  Zwoli.  unter  Ihom.  v.  Kempen,  wje 
Hier  gegen  Heeten  erlesen  vrird)  in  Italien  und  in  Mün- 
ster, wo  er  sich  hiederliess  (S.  114),  seine  Verdienste  um, 
Reorganisation  der  Doraschüte  au  Münster  ünd  die  übri- 
gen lateinischen  Schulen  lind  die  neuen  Lehrer  an  jener 
(S  125)»  die  gtossfc  Wirltsamkeit  des  MHnsterschen  Dom— 
gymnasiütn'a  für  ganz  Nörddötttschlalid  (S.  133).  Durch 
V.  Lange's  Tod  (1519  ,  übet  $0  J.  alt)  verlor  zwar  das 
Paulin.  Gymn.  viel,  allem  der  wissenschaftl.  Geist  und 
gute  Geschrtack  hatten  doch  feste  Wurzel  gefasst;  es 
wurde  auch  1533  eine  evahgel.  Schule  gestiftet,  die  nicht 
lange  dauerte ;  der  Fanatismus  der  Wiedertäufer  vernich- 
tete  die  Schulen  5  durch  Hermann  von  Kerosenbröck  (Re- 
ctor  1550  —  75)  bekam  das  kathol.  Gyrart.  neues  Leben. 
Das  Lectiönsverzeichniss  Vom  7.  Sept.  1551  ist  S.  147  ff. 
mitgetheitt.  Kerssehbröck  verbesserte  immer  den  Unter- 
richt und  die  Lehrbücher.  Die  unwürdige  Behandlung  des- 
selben durch  den  Stadtrath  Wegen  seiner  Geschichte  der 
Wiedertäufer  Wird  noch  erzählt.  Von  dem  Zustande  de» 
Gymn.  von  1575  (wo  K.  resighirte )  bis  158$,  wo  die 
Jesuiten  die  Leitung  desselben  übernahmen,  ist  wenig 
bekannt. 

* 

Biographie. 

Vincetiz  Kadtubek,  ein  historisch- kritischer 
Sei  trag  zur  slawischen  Literatur ,  aus  dem  Pol- 
nischen des  Grafen  Joseph  Mäxitnilian  Os- 
so HA s ki  von  Samuel  Gott  lieb  Linde  ^  Dr. 
d.  Phil.,  Ober-Kirchen-  und  Schulen- Rath  etc. 
General  Director  der  off.  Bibliothek,  Revtor  dem 
fVnrsch.  Lyceums,  Ritter  des  St  Stanislaus-Or- 
dens s.  CL  u.  e.  uf.j  nebst  den  hie  her  gehörigen 
Schriften  des  Bischofs  Prazmowski ,  Starost. 
.  Czatzki,  der  Herren  Kownätzki  und  Lelewel ,  in 
sechs  Anhängen*  ft^arschäu^  Glücksberg ,  1892. 
XXVII.  6a5  S.  gr.  8.  mit  *  Kupß  1  Charte  und 
1  Zeittafel   5  Rthlr.  1*  Gr. 

Mit  Recht  hat  der  würdige  Uebersetzer  gehofft,  bei- 
den Nationen»  der  deutschen  und  der  polnischen,  dnrch 
diese  Sammlung  wichtiger  Untersuchungen  über  die  alte- 
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f^ten  Schriftsteller  der  poln«  Geschichte,   einen  wesentli- 
chen und  ▼ertheilhaften  Dienst  zu  erweisen.    Die  dent?- 
sehen    L  i  terato  ren    und    Geschieht  forsch  er    insbesondere,  » 
von  denen  nur  wenige  mit  der  poln.  Sprache  bekanut  sind, 
müssen  ihm  Dank  dafür  sagen,  dass  er  diese  gründlichen 
.Forschungen  auf  deutschen  Boden    verpflanzt  hat.  Er 
nennt  noch  mehrere  polnische  Werke  und  Abhandlun- 
gen in  den  bis  itzt  13   Bande  betragenden  Jahrbüchern 
der  Ges.  der  Freunde  der  Wissenschaften  zu  Warschau, 
welche  verdeutscht  zu  werden  verdienten,    und  möchte 
nur  wenigstens  desNGrafei}  Naruschewitsch  Geschichte  Po- 
lens und  Czatzki's  Werk  über  die  Gesetze  Polens  und 
JLatthauens  übersetzt  werden !  AW  die  Unterbrechung  der 
Ueb.  von  Karamsins  Russ.  Gesch.  lässt  uns  kaum  so  et- 
was für  die  poln.    Geschichte  hoffen.     Taschenbücher . 
Zeit—  und  Flugschriften  bringen  mehr  ein ,    als  Bearbei- 
tung oder  Verlag  solcher  Werke.    Der  Graf  Joseph  Ma- 
ximilian von  Tentachin  (Teczyn)  Ossolinski,  k.  k.  wirk!, 
geh.  Rath,  Krön  -  Grossmarsch,  des  Kön^  Galizien  (sein 
Bildnis*  ziert  diesen  Band),  bei  dem  Hr.  L.  1704  ff.  lehr 
.te  und  zur  Bereicherung  seiner  ansehnlichen  Bibl.  beitrug,  . 
die  dereinst ,  nach  dem  Tode  des  ehrwürdigen  Greises,  in 
Lemberg  dem  öffentl.  Gebrauche  gewidmet  werden  soll,  , 
hat  1819  zwei  Bande  seiner  Histor.  krit.  Nachrichten  zur 
Geschichte  der  poln.  Liter.,  von  den  polnischen  Schrift- 
s  Tel  lern,    ingl  eichen  von  den  auswärtigen,    die  in  Polen 
oder  über  Polen  geschrieben  u.  s.  f.  in  poln.  Sprache  her- 
ausgegeben (der  vollständige  Titel  ist  in  beiden  Spra- 
chen S.  VI  f.  angeführt)  und  ein  dritter  Band ,  das  Le- 
ben des  berühmten  Orzechowski  enthaltend,    ist  unter 
der  Presse.    Aus  der  Dedication  des  Werks  ist  ein  Aus- 
zug, der  zugleich  eine  Uebersicht  der  bisher.  Bemühungen 
für  die  polnische  Literargeschichte  und  der  neuen  Unter- 
nehmung gibt,    dann  eine  Inhaltsanzeige  des  lsten  (ig 
Bidgr.)  und  aten  (8  Biogr. )  mitgetheilt.    Der  Werth, 
den  der  Graf  auf  das  im  nten  B.  befindliche  Leben  des 
Kadtubek  setzt,  bewog  Hm.  L.  (den  der  Graf  in  der  Zu- 
eignung des  2 ten  1  Ja n d es  an  ihn  ,  woraus  S.  XV  f.  auch 
ein  Auszug  gegeben  ist,  seinen  geliebten  Freund  nennt), 
diese  Biographie  und  zugleich  die  vom  Grafen  angeführ- 
ten poln*  Schriften  über  Kadhihek  und  sein  Zeitalter  zu 
übersetzen.    So  erhält  man  ein  schätzbares  Ganzes,  wor- 
in nicht  nur  Uber  das  Leben  und  den  Werth  des  Ge- 
schichtschr.  K.f  sondern  auch  über  den  Uranfang  der  Ge- 
Khiihuchjceibung  in  Polexi  und  über  die  älteste  Gesch.  , 


Digitized  by  Google 


18*  Biographie. 

Polens  selbt  viel  Licht  verbreitet  wird-   Mit  runmlieheT 
Sorgfalt  und  Treue ,    selbst  mit  möglichster  Beibehaltung 
des  verschiedenen  Charakters  des  Styls  der  aufgenomme- 
nen Abhandlungen  hat  der  Uebers.,  dessen  tiefe  Sprach— 
kenntniss  seih  grosses  poln.  Wörterbuch  bewährt,  alles 
Übergetragen ,  auch  durch  deutsche  Schreibung  po!n.  Ei- 
gennamen ihre  richtige  Aussprache  gelehrt,  übrigens  dem 
Texte  und  den  Noten  der  Abhh.  manche  eigene  schätz- 
bare Bemerkungen  beigefügt,    und  verschiedene  in  den 
Abhh.  angeführte  Beweisstellen,  .nach  eigner  Nachschla- 
gung der  Bücher  berichtigt.    Den  Anfang  macht  also  S. 
I — 90  des  Grafen  Ossoliriski  Leben  des  Vincent  Kadtu— 
bek,    Bisch,  von  Krakau  lim  Anfang  des  I3ten  Jahrb.), 
.dem  daS  Bildniss  desselben  ans  der  Bjldergallerie  des  Kön. 
Stanislaus  Augustus  zu  ßelvedere  vorgesetzt  ist.    K.  ist 
am  8.  März  1223  gestorben.  Seine  Chronik  h%t  er  noch, 
ehe  er  Bischof  wurde ,    also  vor  120 8  geschrieben,  sie 
geht  nicht  über  1203  hinaus;    er  war  nicht  der  älteste 
Geschichtschr.  Polens,  vor  ihm  schrieb  Martin  Gallus,  der 
selbst  polnische  .Chroniken  erwähnt ;  in  den  ersten  $  Bö-" 
ehern  hatte  er  nur  fremden  Stoff  bearbeitet  und  «zesamxn— 
let.    Dass  sich  in  ihm  der  Uranfang  der  poln.  Geschichte 
erhalten  habe,  den  die  spatem  Chronikenschreiber  verlo- 
ren,   wird  behauptet,    die  Angaben  geprüft,    die  Ach- 
tung, welche  K's  Werk  gleich  anfangs  fand,  belegt,  die 
rechte  Würdigung  desselben  gelehrt,   von  den  Ausgaben 
gehandelt  und  besonders  die  Verschiedenheit  der  Dobro— 
xnilschen  (1612)  und  der  Danzigef  (1749)  Ausgabe  ent- 
wickelt.   S.  91 — 299  folgen  des  Grafen  O.  ausführliche 
Anmerkungen  zur  Biogr. ,  die  mehrere  lange  Beweisstel— 
stellen ,    manche  neue  Aufklärungen  der  ältesten  slavi— 
sehen  Geschichte ,  verschiedene  kritische  und  literarische 
Bemerkungen  und  Digressionen  über  andere  Völker^täm— 
xne,    über  das  Grossmährische  Königreich  (S.  195  —  224 
und  S.  245  fr»)  über  den  Geschichtschr  Dzierzwa  (S.  293) 
enthalten.  Von  S.  299  fangen  die  6  Anhange  an.  1.  S.  30!. 
Nachricht  von  den  ältesten  polnischen  Gesehichtsc  hrei- 
bern,  auf  Veranlassung  zweier  von  dem  Gr.  Kuropatniz- 
ki  der  Ktfn.  Ges.  der  Freunde  der  Wissensch,  zu  War- 
schau geschenkten  Handschriften,    eine  Abh.  vorgelesen 
in  der  off.  Sitzung  der  Ges.  21.  Jan.  Ig  11  von  Adam 
Pratnowski  (itzt  Bischof  von  Pfotzk  etc.)  Warschau 
XSII.    Auch  hier  wird  über  K.,  seine  Ersählungsart  und 
seinen  Styl  geurtheilt,    auch  hier  erinnert,    dass  K.  viel 
später  aufgekommene  Fabel«  nicht  hau    Eine  Handschr. 
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des  K.  hat  der  Graf  KurepatnStjki  der  Bibl.  der  Ges.  gew 
schenkt  und  diese  wird  beschrieben;  aie  ist  auf  Perganv 
geschrieben ,    sehr  correct  und  gebört  ins  I3te  oder  14t© 
Jahrh.    Der  erwähnte- Graf  hat  ebenders^  Ges.  auch  noeh 
einen  aten  Band  geschenkt,    mehrere  geschieht].  Hajiir- 
schriften  enthaltend  ,  von  denen  S.  317  &  Nachricht  ge- 
geben wird.    Aus  einer  ergibt'  sich,  /dass  das  zu  Dan r ig 
nntet  dem  Namen  der  Kadlubko  edirte  /Chronicon  von 
dem  vorhin  erwähnten  Dzierzwa  herrührt,  .allerdings  aber 
nichts  anders  ist,  als  das  Kadlub.,  theils  abkürzt,  theils 
vervollständigt.    In  der  Handschr^  folgen  ajMdas  Chro-r 
nicon  des"  Dzierzwa,  Annales  polonici  von;  Je  9^—  1419,  , 
voller  Fehler  in  den  Daten,    woraus  einiges.  milgetheiU 
ist.  Vollendet  ist  dieser  Handschriften-Band  forden  Sewj*- 
seben  I5PI   «nd  1506.    Ein  Nachtrag. des  Vfsn,  aus  dem 
9.  Bande  der  Jahrbücher  der  Ges.;  d.  Fir.  d  Wk*vH* 
336  übersetzt.    Er  betrifft  die  Chrobaten  und  deren  v#i>r 
schiedene  Sitze,    auch  andere  Völker.    Wohl  möchten 
nicht  alle  Annähmen  Beifall  finden.    2.  S.  $4*.  Des  Sta^- 
rosten  von  Nowogrod,    Thaddäus,  Czatzki,  Prüfung  der 
polnischen  Geschichte  des  Martin  Gallus   und  Vincent 
Kadtunek,    aus  .der  neuen  Warschauer  Denkschrift  vom 
J.  iSot.  Das  Resultat  ist  für  diese  Schriftsteller  und,  ihre 
Nachrichten  von  den  ältesten  Zeiten  nicht  so.  günstig', 
wie  das  des  Grafen  Ossolinsky.     3.  S.   373.  Hippolyt 
(von)  Knwnatzki  von  dem  Vaterlan.de  des  ältesten  pol-r 
-  nischen  Geschichtschreibers ,    Martinus  .  Gallus  genannt, 
nmis  derselben  Warschauer  Denkschrift  1810..  ps  wird  be— 
■  hauptet,    dass  er  ein  Pole  gewesen  und  den  Beinamen, 
«der  Geschlechtsnamen  Gallus  aus  irgend  einer  Veranlass 
sang  erhalten  habe.    Die  drei  folgenden  Abhh.  rühren 
Von  dem  Bibliothekar  und  Prof.  Hrm  von  Lelewtf  her: 
4.  S.  383.  Joachim  Lelewel's  Erwähnung  voa  den  (yiel— 
mehr:    Vertheidigung  der      )  ältesten  Polnischen  Gep 
scliichtschreiberri.,  besonders  dein  Kadlubek,  gegen  Schlü- 
ter (der  aus  Vorliebe  für  seinen  Nestor,    die,  polnischen  / 
GeschichtSchreiber  hart  angreift  und  im  K.  Unsinn  fin,— 
<let)  I800.    Es  wird  erinnert,    dass  K.  nicht  der.  älteste 

-  <5eschichtschteiber  sey,  dass  Matthäus  von  dem  Wappen 
"•  Cholewa,  Bisch,  von  Krakaa,  vor  ihm  (um  f  1 60)  die  poln. 

Gesch.  in  Briefform  geschrieben,  und  &.  die  ersten  3  Bü— . 
eher  daraus  genommen  habe ,  auch  der  schon  erwähnte 
Unterschied  der  beiden  Ausgaben  des  K.  und  die  Un- 
branchbarkeit  der  Danziger  angezeigt.    5*  8.  405.  Des-  f 

selben  Bemerkungen  über  den  MaUjh'du*  vom  Wappen 

*  .     •  ■ 
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Chohwa  einen  poln.  Gezchichtschr.  des  Ilten  Jahrhu, 

Sonderheit  über  das  erste  Buch  seiner  Geschichte ,  (W< 
schau  und  Wibla  In  der  Einleitung  zu  die 

Schrift  wird  zuvörderst  vom  Kadfubek,  den  verschiede- 
nen Urtheilen  über  ihn,  dem  Ausleger  desselben»  der  im 
14ten  Jahrh.  lebte  und  von  Manchen  mit  dem  K.  seibat 
verwechselt  worden  ist,   dann  (S.  420)  von  den  Hand- 
Schriften  und  Ausgaben  des  Matthäus  (vom  Wappen  Cho- 
lewa)  und  des  Kadf.  (sechs  Handschriften  sah  und  pralle 
der  Vf.  in  der  Bibl.  des  verstorb.  Grafen  ThaddL  Czatx— 
•ki  zu  Porita^fe  (itzt  zu  Pujaw),  zwei  in  der  Bibl.  der  Ges. 
d.  Fr.  d,  ^ff'iH»  zu  Warschau,  vier  Ansgaben)  gehandelt, 
dann  8^  429  untersucht,  was  dem  Matthäus  und  was  dem 
Kadt.  angehört,  S.  44g  aber  gezeigt,  dass  der  Text  .des 
Matthe  und  Kadi,  sehr  verderbt  ist  (daher  wird  S.  406 
mit' Recht  eine  kritische  Ausgabe  dieser  und  der  übrigen 
ulten  Geschichtsöhreiber  Polens  gewünscht).    Darauf  Jc4- 
teen  S.  453  die  Bemerkungen  über  das  erste  Buch  des 
Matth.,  wobei  gleich  anfangs  erinnert  wird,  dass  2VL  selbst 
nicht  die  Erzählungen  iiri  I.  B.  für  zuverlässige  Wahr- 
heit,   sondern  nur  für  Sagen  ausgebe,  und  diese.  Fabelst 
dann  einzeln  durchgegangen  (S.  457 — 532)  und  erläutert, 
wo  denn  auch  nicht  geleugnet  ist,  dass  M.  bisweilen  den 
Justinus  ausschreibt,  insbesondere  die  Leehitiscfe-^xdn.  Sa- 
gen (von  den  Lachen  —  der  Leor*  findet  tick  gar  nicht 
in  der  ältesten  poln.  Gesch.,  sondern  erst  bei  dem  Böh- 
men Dalemil)  S.  533 — 60  untersucht,    in  Episode*  (& 
561)  aber  unter  andern  von  der  Religion  derSlaven,  der 
Einführung  des  Christ,  in  Polen  (bereits  im  oten  Jmhrh. 
ts-  565),  dem  Anfang  der  poln.  Geschichte  Kachlicht  ger- 
ieben.   Hierauf  kehrt  Hr.  L.  zum  Matthäus  zurück  und 
ibt  noch  an  (S.  582)  wie  M.  zu  benutzen  sey?  (das  I. 
luch  enthält  tiur  Sagen  mit  grieeh,  und  röm.  Begeben- 
heiten vermischt,  die  beiden  folgenden  Bücher  einen  ret- 
chen Schatz  iür  Polens  Gesch.)  und  (S.  586)  dass  M. 
'schrieb,    wie  man  früher  im  Westen,   in  Deutschland, 
schrieb  (nach  den  gangbaren  Sagen.  —  Beide  Aufsätze 
sind  nach  Hrn.  von  L.  eignem  Exemplare  ,   mit  seinen 
handschriftl.  Aenderungen  und  Zusätzen   übersetzt  und 
haben  daher  Vor  dem  Originalabdruck  Vorzüge.    Zu  Nr. 
"5.  gehört  die  Landcharte  zur  Erläuterung  des  Matthaas 
vom  W.  Ch.  und  die  Zeittafel  zur  Erläuterung  des  l.  & 
von  M.  (vom-  6—  loten  Jahrh.  zu  Ende).    6*  S.  504-r- 
625.  Desselben  handschriftliche  Mittheilungen  über  eini- 
ge Anmerkungen  in  dem  Graft.  Ossolinskyschen  Werkt ; 
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insbesondere  S.  599  über  den  Martin'  Gallus ,    aus  der 
Zamoscer,    itzt  Putawer,    Handschrift  wird  der,  vom 
Drucke  abweichende,  Anfang  des  I.B.  mitgetheÜt  erinnert , 
da ss  er  1109  oder  10  zu  schreiben  anfing,  das  I.  B.  in 
Rom,  anf  dem  Berge  Sipn  3**  Gregorii ,  das  2te  und  $te 
aber  in  Polen  geschrieben;   S.  616  über  £)zierzwa,  den 
Chronikenschreiber,  und  den  Ausleger  des  Kadfrbek  (wel- 
ches der  Doctor  Dombrowka  ist),  such  S.  613  ein  Ver- 
zetcnpiss  der  Schrittst,  gegeben,  die  beim  Ausleger  des  K. 
nach  der  zu  Dobromil  erschienenen  Ausgabe  angeführt 
werden.    Das  Hauptresultat   aller  dieser  Aufsätze,  in 
denen  es  an  vielen  Wiederholungen  nicht  fehlt ,  wäre 
dann:  Kadhibek  ist  nicht  der  älteste  ppln.  Geschichtschr^ 
wohl  aber  der  vorzüglichste;  kurz  vor  ihm  schrieb  Mar- 
tin Gallus,  kein  Ausländer,  und  «och  etwas  früher,  Mat- 
thäus Cholewa;  dieser  ist  die  Quelle  der  3  ersten  Bücher 
des  Kadi:.,  von  dessen  Chronik  ein  doppelter  Text  vor- 
handen ist,  aber  der  zweite  ist  eigentlich  ein  vermehrter 
und  erweiterter  Auszug ,  den  Dzierzwa  gemacht  hat,  KL 
verdient  so  viele  Achtung  als  andere  Sagensammler ;  nicht 
Piast  ist  Stifter  einer  neuen  Dynastie  in  Polen,  sondern 
sein  Sohn  Ziemovit  (d.  i.  Landaufseher  S.  574.)»  der  Po— 
piel's  Geschleeht,  aber  nicht  die  Lescheken  vertilgte.  — 
Hr.  Schulrath  JL.  wird  diese  Bipgraphien,  eis  eine  Samm- 
lung histot.  kritischer  Beiträge  zur  sla vischen  Literatur, 
aus  dem  Polls,  übersetzt,  fortsetzen,  wenn  gegenwärtiger 
Band  beim  auswärtigen  Publicum  gute  Aufnahme  fin- 
det;  sn  dieser  ist  nicht  zu  zweüeln,  wir  wünschen  nur 
Hrn.  L.  Müsse,  Gesundheit  und  Unterstützung  dazu,  und 
.hoffen,    er  wird  künftig  jedem  Bsnde,    vielleicht  auch 
noch  diesem,   ein  unentbehrliches  Namen—  und  Sachre- 
gister beifügen. 

*  ■ 

Jacob  Cujas  und  seine  Zeitgenossen,  fon 
Ernst  Spangenberg;  Dr.  beid  Rechte  und 
Kon*  Grossbr.  Hannöv,  Hvf~  und  Canzleirathe 
zu  Zelle.  Mit  ein,  Kupf.  und  Steindruck.  Leip- 
zig, itti*  Uartknoch.  VUL  5ia  S.gr.  8.  xRthlr, 
10  Gr. 

Es  ist  diess  eine  deutsche  Bearbeitung,  der  zweiten 

suivie  de  l'hi- 

stoire  de  Cujas,  per  M.  Berriat-Saint-Prix  iglf*  wel- 
che allein  schätzbar  ist  (s.  Rep.  \%%\.  IV.  32.  34).  Der- 
selben ist  aber  auch  eine  von  dem  franz.  Vf.  ganz  über- 
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gangene,  Abhandlung  ü^er  Cujas  ^Schriften  und  deren 
'  gaben-  S.  229—307  beigefügt,  auch  hat  Hr.  Sp.  unter  den 
Text  manche  eigne  schätzbare  geschichtliche  und  litera- 
tische Anmerkung  gesetzt  and  ausser  dem  Brustbilde  des 
C.  ein  Facsiroile  seiner  Hand  sehr. .  einen  Brief  an  Pitjiou, 
aus  der  Themis  nachstechen  lassen.  Der  Inhalt  des  Werks 
selbst  ist  a.  0.  d.  Rep.  S,  34  bereits  angegeben  und  er- 
innert worden ,  dass  auch  von  den  Schülern  und  Zeitge- 
nossen des  C.  und  den  verschiedenen  da  mal.  franz.  Scha- 
len der  Jurisprudenz  Nachricht  gegeben  worden  sey,  wo- 
zu man  in  der  deutschen  Bearbeitung  manche  Nachtrage 
findet.  Wir  wünschten  ,  dass  auch  des  Vfs.  Histoire  de 
rnniv.  de  Grenoble  übersetzt  oder  auszugsweise  mitge- 
theilt  wäre.  Ein  alphab.  Verzeichniss  der  (sehr  zahlrei- 
chen) Schüler  des  C.  Und  ein  zweites  Register  über  die 
in  diesem  B.  vorkommenden  merkwürdigen  Personen  ist 
angehängt.  Das  Ganze  ist  ein  höchst  schatzbarer  Beitrag 
*'  zur.  Geschichte  der  Wiederherstellung  des  ächten  Stu- 
diums der  Rechtswissenschaft  und  ihrer  Beförderer. 


Zeitgenossen*  Neue  Reihe»  No.  I.  (Der 
gesummten  Folge  No.  *25.)  Redacteur  F.  A. 
ßrockhaus.  Leipzig,  i8?i.  b.  Brovkhaus.  ai6  & 
gr.  8.  1  Rthir.  No.  II.  (der  ges.  Folge  26.) 
Eber/d.' 18*21.  200  S.  1  Rthir.  No.  III  (d  g.  F. 
27 J \  FJ>end.  i7b  S.  1  Rthir.  No.  IV.  (d.  g.  F. 
28J  Ebenda*.  ao5  5.  1  Rthir.  No.  V.  {d.  g.  F. 
2g.3  Ehend.  in  dem*.  /.  i84  S.  1  Rthir.  No.  VI. 
(der  gesammten  Folge  No.  5o.^)  Redacteur  Dr. 
Fried  r.  Cr  am  er.  '  Leipzig  ,  Broch  h  aus ,  1 8aa. 
191  S  1  Rthir.  No.  VII.  {d*  g.  F.  -5iJ  Ebend. 
i8a«J.  180  S.  1  Rthir.  No.  VI  iL  (d.  g.  F.  5*.) 
178  S.  gr.  8.  geh.  i  Rthir.  (Jedes  H.  auf  Schrp. 
;     1  Rthir.  12  Gr.) 

Ein  Verzeichniss  des  Inhalts  der  ersten  24  Hefte  oder 
6*  Bände  ist  der  vierten  Nutner  dieser  Forts.  S.  199 — 205 
beigelügt.  Da  diese  Fortsetzung  ganz  so  eingerichtet  ist, 
wie  die  erste  Reihe,  und  die  einzelnen  theils  originellen 
theils  übersetzten  Biographien  von  verschiedenem  Um— 
r  fange  und  Werthe  sind,  so  dürfen  wir  nur  den  Inhalt 
kurz  angeben  und  mit  wenigen  Anmerkungen  begleiten. 
Im  Allgemeinen  erinnern  wir,  dass  es  rathsamer  wäre, 
lebender  Personen  Schilderung  ganz  ausznschliessen,  oder 
nur  eine  kurze  Nachricht  von  ihrem  Leben  und  Wirken, 
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wenn  et  nöthig'  ist,   mirzutheilen.    Es  sind  überhaupt 
die  Biographien  selten  ganz  unparteyisch;  sie  geben  doch 
meist  nur  die  .eignen  Ansichten  und  Urtheile  des  Erzäh- 
lers oder  dessen,  dem  er  vorzüglich  folgt;  bei  Lebenden 
wird  das  Urtheil,  ja  selbst  die  rasonnirende  Darstellung, 
noch  schwieriger  und  bisweilen  sogar  bedenklich.    No,  L 
enthält  nur  die  ausführliche  Lebensbeschreibung  des  Kon« 
von  Preussen,    Friedrich  Wilhelms  III.,  von  Hrn.  Pro£ 
üenztnfierg.    Diese  Biographie  ist  auch  einzeln  T  als  ein 
eignes  Buch ,  ausgegeben  worden.  Man  weiss,  weiche  un- 
an genehme  Sensation  sie  höhern  Orts  veranlasst  hat.  In 
Nr.  II.  steht  zuerst:  Maximilian  Samson  Friedrich  Schöll 
(den  letzten  Vornamen  gebraucht  er  gewöhnlich  allein, 
geb.  am  8.  Mai  1766  in  einem,  nicht  genannten,  Nas-v 
sau-Saarbruck.  Dorfe)  Kön.  Preuss.  geh.  Ober-Reg.  Rath 
(seit  18 19,  vorher  einige  Zeit  Buchhändler  in  Paris;,  durch 
•eine  Schicksale,  gelehrten  und  Staats- Arbeiten  sehr  aus- 
gezeichnet.   Nach  dem  Vorwort  gab  ein  irriger,  im  Dict. 
des  hommes  vivans  befindlicher  und  im  Conv.  Lex.  über- 
setzter. Aufsatz  über  ihn  und  die  Nachricht,  dass  irgend- 
wo  Materialien  zu  einer  neuen  Biographie  desselben-  ge- 
bammelt würden ,    einem  Freunde  de»  Mannes  Veranlas- 
sung ,  diese  Darstellung ,    die  nur  authentische  Nachricht 
gibt  ,  zu  liefern.    Der  Schluss  des  Vorworts  und  andere 
Umstände  berechtigen  den  Ref.,  es  für  eine  Selbstbiogra- 
phie zu  halten.     Manche  literarische  und  antiquarische 
Bemerkungen  sind  eingesrreuet.    Hochachtung  und  Liebe 
des  würdigen  Mannes  flösst  die  ganze  Erzählung  ein. 
Von  S.  119  lieset  man  die  erste  Abtheilung  der  Schilde- 
rung des  berühmten  Jacques  Necker,    nach  Auguste  de 
Stael— Holstein  (seine  Tochter),    aber  mit  eignem  Ur- 
theil.   Die  ate  Abtheilung  (von  1784  an)  eröffnet  Nr. 
III ,  wo  ein  Nachtrag  S.  69.  Noch  etwas  über  die  Fami- 
lie Necker  als  Nachschrijt  zum  vorigen  vorträgt.    S.  7$ 
folgt:    Zur  Lebensgeschichte  Gustav  Adolphs  IV. ,  ehe— 
mal.  Königs  von  Schweden,  von  L:  F.  v.  M,  ein  Auf- 
satz,   der  den  Unwillen  des  Obersten  Gustafeon  erregt 
haben  soll.    Er  enthalt  viele  wichtige  und  neue  Nach- 
richten, die  freilich  durch  die  Anonymität  des  Vis.  nicht 
eben  verbürgt  sind.    S.  99  Karoline  von  Braunschweig- 
Wolfenbüttel ;  mit  ausführlicher  Erzählung  ihres  ärgerli- 
chen Prozesses ;  wahrscheinlich  von  einem  Brainwchwei- 
ger  geschrieben.  No.  IV.  (womit  der  erste  Band  der  neuen 
Reihe  schliesst)   S.  1.  Jrlarie  Jeanne  Philippon-Roknd , 
Erinnerungen  aus  ihrem  Leben ,  im  Gefäugnrsse  von  ihr 
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selbst  geschrieben.  Sie,  die  Gemalin  des  ehemal.  Mini- 
sters Holend,  vrurde  II.  Nov»  1793  hingerichtet  und  iin 
verfolgter  Gemahl  tö'dtete  sich  15.  Nov.  selbst.  S.  Hf- 
Moritz  August  von  Thiimmel  >  von  Ludw.  WiHv.  Weis- 
senborn, (grösstenteils  aus  der  im  7.  B.  der  Werke  des 
Verewigten  1819»  Lebensbeschreibung  desselben  gezogen 
Der  Vf.  lebte  viele  Jahre  an  einem  Orte  und  in  vertrau- 
ten Verhältnissen  mit  dem  wahrhaft  edeln  und 


len  Manne  und  konnte  daher  seinen  Charakter  richtig  aul- 
fassen und  darstellen.)  S.  165.  Georg  III.  Kön.  v.  Gross- 
brit.  und  bland  etc.  von  N — r.    Eine  kurze,  aber  inter- 
essante Darstellung  seines  Lebens  und  Schilderung  seines 
Charakters,  mit  Benutzung  eines  engL  Biographen^  An- 
dere  nicht  benutzte  Schriften  sind  S.  195  angezeigt.  5. 
196.  Nachtrag.    Bruchstück  eines  Schreibens  aus  Meck- 
lenburg (über  die  Vermählung  Georgs  Iii  176t.)— Ne.  V. 
enthält  die  meisten  (10)  Aufätze.    S.  1.  Ali  (TepeJen 
Veli-Zade)  Pascha  von  Janina  (bekannt  schon  durch  an- 
dere Nachrichten  und  Schilderungen).  S.  33.  Anton  Mes- 
mer  (nach  Biot  in  der  Biogr.  universelle).    S.  53,  Moses 
Mendelssohn  (nach  Friedländer  in  derselben  Biogr.  univ.) 
8.  77.  Von  Parrot,  vormal.  Kön.  Würtembw  Holkauiruer- 
Berg-  und  Salinen-Depart.  Director;  S»  91-  Pietro  Bona- 
ventnra  Metastasio,  nach  de  Sevelinges  in  der  Biogr.  uiuv. 
-8.  109  Nevil  Maskelyne,   nach  Delambre,   in  derselben 
Biogr.;  S,  123.  Benjamin  West,  Präsident  der  kön.  Aka- 
demie (der  Künste)  in  London,  von  N—r;    S.  t35*  Jo- 
hann Bernhard  Marian ,  nach  Usteri  in  der  Biogr.  nniv. ; 
S.  151.  Joseph  Banks,   Ritter  des  •  Bathordens ,  President 
der  k.  Societät  (d.  Wiss.  zu  London)  von  N— c;  S.  1*7. 
-Pierre  Francoia  Andre  Mechain ,    nach  Delambre  in  der 
'Biogr.  univ.  —  No.  VI.  eröffnet  S.  I.  eine  Vorrede  des 
neuen  Herausgebers,  Hrn.  D.  Friedr.  Gramer  zu  Halber- 
stadt (welche  sich  über  den  bisher*  Gang  dieser  biogr. 
Zeitschr.,  nnd  was  der  neue  Herausg.  leisten  will,  ver- 
breitet und  Bitten  um  Beiträge  enthalt,    an  denen  auch 
noch  eine  besondere  .Einladung  auf  dem  Umschlage  auf- 
fordert.)   Dann  folgen:  S.  7.  Pauline  Christiane  Wilhel- 
mine  (die  verdienstvolle)  Fürstin  zur  Lippe ,  geb.  Prin- 
zessin von  Anjudt-Bernburg  (fceflüch  geschildert).  S,  77. 
(Leopold)  von  Kaisenberg,    Kön.  Preuas.  Oberlandesge- 
richts -  Che! -Präsident  zu  Halberstadt.   S.  01.  Saigon 
Landort  (Auszug  aus  der  über  ihn  Zur.  1*20  herausge- 
kommenen interessanten  Schrift).   $.  141.  Dr.  Gottfried 
August  Ludwig  Hanstein  (Oher-Cousist.  Rath  u.  YropH 
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in  Berlin);  S.  171.  Ludwig  Philipp  Strack,  Landschaft- 
maler  und  Hers.  Oldenburg.  Hofmaler.  —  IV 0.  VJi.  S.  r. 
(  Geh.  Hofr.  und  Prof*  Dr.)  Friedr.  Creuzer,  Selbstbio- 
graphie (durch  eine  sorgfältige  Darstellung  seiner  Studien 
und.  gelehrten  Arbeiten  vorzüglich  lehrreich.)    S.  49.  Dr. 
Theodor  Hagemann,    Kön.  Grossbrit.  Hannöv.  Director 
und  Chef  der  Justizcanzlei  etc.  (nebst  einem  Verzeichniss 
seiher  Schriften  und  gel.  Arbeiten).»  S.  67;  August  Friedr. 
ivarl  Freiherr  von  Zigesar ,  Herz.  S.  Goth.  A ltenb.  wirk I . 
Geheimer  Rath  und  Ganz! er  etc.   dargestellt  von  (Super— 
int.)  Ehr.  Friedr.  Aug.  Küthe.  (Die  mannigfaltige,  höchst 
nützliche  Wirksamheit  des  Verstorbenen  wird  ausführlich 
dargestellt;    benutzt  ist  Eichstädts  Programm  zu  «einer 
Gedächtnisfeier  und  Schot t's   Gedächrnisspred.  auf  ihn.) 
S.  121.  Johaün  August  Hermes,  Dr.  d.  TneoL,  Corisist. 
Rath  und  Oberhofpred.  zu  Quedlinburg;    S.  151;  Ange- 
lika Kaufmann. .  S.  1 67.  Jacques  Francdis  Baron  de  Me— 
nou  (durch  die  französ.  agypt.  Expedition  berühmt)  von 
de  Beaulieu.  S.  igf.  Etienne  Henry  JVIehul  (der  Ton- 
kiinstler)  von  Sevelinges  und  Audiffret.  —  Nr.  VIII.  (wo- 
mit der  2te  Band  schliesst)    S.  I;  Ludwig  XVHL  Kön. 
von  Frankreich,    zum  Theil  nach  Alph.  de  Beauchamp 
(dessen  Leben  auch  in  einer  Anm.  kurz  erzählt  wird)  Vi© 
de  Louis  XVIII.—  I8zl,  aber  mit  oft  abweichenden  An-* 
sichten  und  Urtheilen.    S.  149;  Simon  Bolivar,  Oberge- 
neral  der  lndependenten  von  Venezuela  und  Präsid.  des 
Freistaates  von  Columbia  (in  der  ersten  Hälfte,  aus  der 
Biogr.  de  Contemporains)* 

i 

Arte  m  i  u  a  vön  W agarechapat  am  ö eini  ge 
Ararat.  Leidensgeschichte  seiner  Jugend ,  seine 
Entweichung ,  sein  Zug  mit  der  russ,  Armee 
nach  Persien  und  zurück  nach  Russland*  Aus 
dem  Armenischen  ins  Russische  übersetzt  vom 
Verfasser ,  aus  dem  Russischen  [ins  Deutsche 
übersetzt  und]  begleitet  mit  einer  Einleitung  über 
Geographie,  Geschichte*  Religion  und  LiUeratur 
von  Armenien.  Halle,  in  Comm.  b.  Hemmerde 
und  Schtvetachke ,  1&21.    72  und  S87  &  iL  8.  Nl 

Mtkku  »1  Gr* ' 

Der  Uebersetzer,  Hr.  Consist.  Rath  D.  Joh,  Hdnr, 
Busse,  hat  die  Einleitung  au  einiger  Kenntniss  der  Geo- 
graphie,  Geschichte,  Rel.  und  Litteratur  der  Armenier  auf 
7t  Seiten  «als  die  erste  Frucht  der  ihm  aufgedrungenen 
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Mrrsse»  geliefert,  die  sehr  heiehrend  ist.    Armenien,  tlas 
theils  den  Türken,  theils  den  Persern  gehorcht,  setzt  Hr. 
B.  «wischen  33  bis  43*  N.  Dr.  ,  50 — 70*  L. ,  die  (zahl- 
reichen) Armenier  aber  rechnet  er  zn  den  unglücklichsten 
Völkern ;    gleich  den  Juden  lebt  ein  grosser  Theil  zer- 
streut und  treibt  meist  den  Handel.    Er  hat  Jak.  Scha— 
mirow's  armen,  geschriebene  und  aus  dem  Armen,  ins 
Russ.  von  Barlam  Ba^anow  übersetzte  kurze  histor.  und 
geogr.  Beschreibung  des  Kön.  Armenien  zu  St  Petersb. 
1786    benutzt.     Nach  derselben  hat   Grossarmenien  15 
Statthalterschaften ,  von  denen  9  den  Persern,  6  den  Os— 
manen  gehören;  Kleinarmenien,  ganz  unter  tork.  Herrsch, 
hat   fünf  Statfh.  indem  Gilicien  oder  Karamanien  und 
der  nördliche  Theil  von  Mesopotamien  dazu  gerechnet 
v/erden.    Von  den  pers.  Besitzungen  hat  Russland  einen 
Theil  erobert.    Neuere  Nachrichten  sind  aus  Saint-Mar- 
tin  Memoires  histor.  et  geogr.  sur  l'Armenie  etc.  Par.  , 
1810.  11.  3.  entlehnt.    Nach  ihm  wird  erzählt  S.  10  die 
älteste  (Sagen-)Geschichte,  8.  1 2.  die  der  Selen  cid  en  (wo 
auch  die  Geschichte  der  Akbars  von  Edessa  eingemischt 
ist),  die  der  persischen  Könige,    die  des  Tiridates,  der 
sein  Vaterland  frei  machte  (S.  17  die  Geschichte  einiger 
Nebenlinien  aus  Schamirow  S  24)  etc.,    aber  alles  zu 
kurz.    Umständlicher  ist  S.  30  ff.  von  der  Religion  der 
Armenier  gehandelt  und  von  Mesrob  (der  in  der  aten 
Hälfte  des  4ten  Jahrh.  sich  um  Armeniens  Literatur  ver- 
dient machte  S.  43),  aber  die  aus  St.  Martin  geschöpften 
Nachrichten  von  der  armen.  Liter,  und  den  Schriftstellern 
S.  49  ff.  werden  nunmehr  manche  Zusätze  aus  AncJier's 
Darstellungen  in  derVorr.  zum  armen.  Eusebius  uodPhi— 
lo  erhalten  müssen.  —  Der  Verf.  des  Hauptwerks  versi- 
chert ,  nur  das  treu  erzählt  zu  haben,  was  ihm  wirklich 
begegnet  ist  (und  der  ganze  Vortrag  scheint  die  Aecht— 
heit  und  Wahrheit  seiner  Schrift  und  Darstellung  zu  ver- 
bürgen), sie  aber  bekannt  gemacht  und  seine  armenische 
Handschrift  ins  Russ.  übersetzt  zu  haben,   um  sowohl 
Gott  für  dessen  Leitung?,  als  seinen  Beschützern  für  ih— 
ren  Beistand  zu  danken.    Die  Erzählung  der  verschiede— 
nen  Schicksale  des  20.  Apr.  1774  in  der  Ortschaft  Wa— 
garschapat,  die  nahe  am  Berge  Ararat  liegt  und  dem  ar- 
men. Kloster  vom  ersten  Range,   Etschmiazyn  oder  zur 
Zukunft  des  eingebornen  Sohnes  Gottes  gehört,  gtbornen 
Artemras  und  seiner  Familie  ist  sehr  anziehend  durch  den 
mannigfaltigen  Wechsel,  die  vielfaltigen  Leide  n  una  Ue— 
fahren ,  die  glücklich  überstanden  wurden ,    die  Beweis« 
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höherer  Schickung,  die  auch  Fehler  gut  machte,  dann 
vorpemlich  durch  die  eingestreueten  topographischen  und 
geschichtlichen  Nachrichten ,  insbesondere  über  den  russ. 
Feldzug  gegen  Pension  unter  Valeria n  Subow  und  durch 
viele  Anekdoten.  Zum  Schlüsse  erklärt  der  Verf. :  «das 
russische  Reich  ist  das  einzige,  wo  jeder  Ankömmling 
der  Sohn  von  fremder  Erde,  sich  eine  gesegnete  Zukunft 
und  ein  gefahrloses  Leben  bereiten  kann.»  Der  Ueb«  aber* 
bemerkt,  dass  Hr.  A.  doch  auch  in  Petersburg  Gegner  ge- 
funden bat  und  überall  durch  c  seine  Lebhaftigkeit  und 
"Vorwitz 9  sich  zuziehen  werde;  übrigens  ist'  er  in  Han- 
delsgeschäften lange  in  Paris  gewesen  und  war  im  vori-» 
gen  Jahre  auf  einer  Wallfahrt  nach  Jerusalem  begriffen.  \ 

*"  *  •  * 

t  « 

Neue  Biographie  der  Zeitgenossen  u  #.<*>. 
Von  A.  V.  Arnault9  A.  Jay,  E.  Jouy,  J. 
JNorvins  und  andern  Gelehrten  etc.  Ueb  er  setzt 
und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Kurl  G  ei 6. 
Zweiter  Band.  Frankfurt  a.  Af. ,  Her  mann*  schs 
Buchh.  42Ü  S,  gr.  8.   a  RtlUr. 

Der  vollständige,  sehr  lange,  Titel  ist  bei  der  An- 
zeige des  ersten  Bandes  ftep.  1 821.  IV.  220  angegeben. 
Den  Anfang  dieses  B.  macht  ein  Nachtrag  des  Originals 
von  ein  paar  Artikeln  zum  ersten  Bande  und  einigen  klei- 
nen Verbesserungen,  der  erstev  neue  Artikel  in  der  alphab. 
Folge  ist:  Baader  (Joseph),  der  letzte  und  sehr  ausführ- 
liche Bernadotte.  Der  Ueb.  hat  nicht  nur  viele  kleine, 
erläuternde  oder  berichtigende  Anmerkungen  unter  den 
Text  gesetzt,  sondern  auch  einen  längern  Nachtrag  S. 
424  zu  dem  Art.  Beauharnais  ( Eugen  von ,  Herz,  vom 
Leuchtenberg,  S.  271)  beigefügt,  der  theils  Berichtigun— ' 
gen,  theils  Znsatze  enthält,  «welche  aus  eiuer  wahren  und 
reinen  Quelle  iiiessen*  wie  sich  der  Ueb.  ausdrückt.  Das 
Verdienst  desselben  würde  noch  grösser  seyn,  wenn  er 
irr  mehrern  Artikeln  den  weitschweifigen  und  wortreichen- 
Vortrag  abkürzte.  Denn  das  Werk,  das  bei  manchen  in 
einzelnen  Artt.  vorkommenden  Irrthümem  und  Mängeln« 
einen  vorzüglichen  Werth  und  Brauchbarkeit  behält,  wird. 

doch  zu  bandereich  werden.'    Da   ceuenwärti«»  mehrere 

_  _  -  00  o 

Uebb.  desselben -in  ausländ.  Sprachen,  mit  Berichtigun—» 
gen  die  Artikel  jedes  Landes  betreffend,  herauskommen 9 * 
so  wird  der  Ueb. 9  wie  wir. hoffen,  diese  wenigstens 

Ganzen,  zu  Verbesserung« 

cen 
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Biographische  Schilderungen  ausgezeichneter 
Menschen  unseres  Zeitalters  von  S antue  fB  aar, 
Kon.  Würtembk  Dekan  u.  Pfarrer  von  (zu)  ÄL- 
pech  und  Güttingen  ohntveit  Ulm.  Erster  Band, 
(jiurh  unter  dem  Titel:  Interessante  Lehensge- 
mälde der  denkwürdigsten  Personen  des  acht- 
zehnten Jalirhunderts  von  S.  B.  etc.  Siebenter 
Band.)  Leipzig,  1 82 1 .  Voss.  X  628  S.  8.  2  KtJUr. 
i6  Gr.  1 

Die  6  Bande  der  Lebensgemaide  etc.' erschienen  igcj 
und  der  iste  Band  ist  1 $20  neu  gedruckt.  Weil 
zwischen  dem  6ten  und  diesem  7ten  B.  ein  Zeitraum  von 
14  Jahren  verflossen  ist,    so  gab  der  schreibselig«  Verf. 
diesem  auch  einen  neuen  Titel;  aber  der  erste  ist  ange- 
messener als  dieser.  Denn  unser  Zeitalter  nennt  man  doch 
die  letzten  30,  höchstens  50  Jahre;  allein  hier  kommen 
Personen  aus  dem  Anfange  des  vor.  Jahrh.  vor.    In  der 
ührigen  Einrichtung  ist  nichts  verändert:  es  ist  für  Man- 
nigfaltigkeit nnd  Abwechselung  gesorgt:  die  Darstellung 
ist  einfach ,  lesbar  und  unterhaltend ;  der  Styl  ist  von  der 
mittlem  Gattung  und  bisweilen  mittelmässig  oder  ver- 
nachlässigt (z.  B.  S.  205.  In  dem  Herzen  der  Kais,  Ma- 
ria Theresia  war  der  Gedanke  an  den  Verlust  Schlesien» 
ein  unverschmerzlicher  Dorn;  die  Dornen  stechen  zwar 
fort,    wenn  sie  nicht  herausgezogen,   verschmerzt  aber 
werden  sie  nicht;    den  Verlust  kann  man  verschmerzen 
oder  nicht);  die  Quellen  sind  selten  angeführt.    Der  In- 
halt ist:  h  Regenten.  S.  j.  Friedrich  I.  Kon.  von  Prens- 
sen  und  Kurf,  von  Brandenburg.    Ii.  Generale.    S.  00. 
Leopold >  Fürst  von  Anhalt-Dessau,  Kön.  Preuss.  Gene- 
ralfeldmarschali  etc.    S.  143.  Joh.  Victor  Moreau,  franz. 
Obergeneral.    111.  Seehelden.    S.  1 8 1  *  Peter  von  Torden- 
skiold,  Kön.  Dänischer  Vicö-Admiral  (aus  einer  bürgerl. 
Familie,  Wessel  genannt ).    IVt  Staatsmänner.    S.  199. 
Ewald  Friedrich  Graf  von  Herzberg,  Kön.  Preuss.  wirkL 
geh.  Staats-  Kriegs-  und  Kab.  Minister  etc.  V.  Berühm- 
te Weiber;  S.  250.  Anna  Luise  Karschin,  Dichterin*  VI. 
Merkwürdige  Reisende.    S.  300«  Johann  Zephania  Hol— 
well,   Präsident  der  engl.  Regierung  in  Bengalen  (auch 
durch  die  noch  nicht  vergessene  schwarze  Höhle,  in  wel- 
cher er  nach  der  Uebercabe  von  Calcurta  1756  mit  an- 
dern Gefangenen  schmachten  musste,  bekannt).  VII.  Pro- 
testantische Theologen.  S.  317.  Hugo  Blair,  Prof.  d.  Be- 
redsamkeit und  Prediger  zu  Edinburg,    S.  34s.  Heinrich 
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Philipp  Conrad  Henke,  Dr.  d.  Phil.  u.  Theol.,  Vicepräs. 
des  Wolfenb.  Consist.,  Abt  de»  Klosters  Königslutter,  Ge- 
il eralsuperint.  und  erster  Prof.  der  Theoi.  in  Helmstadt. 
VUI.  Katholische  Theologen.  S.  327»  Johann  Nicol.  voji 
Hontheim,  Weihbischol  de*  Kurf,  von  Trier  etc.  (durch 
seinen  Febronius  ausgezeichnet.)  S.  409,.  Alexander  Gedr- 
des  ,  ein  englischer  Theplog  (als  BibeLausleger  berühmt^. 

IX.  Edle,  gemeinnützige  Älenschen.  S,  426.  Friedrich 
JEberhard  von  Bochow,  Erbherr,  von  Rekahn  etc.  (einer 
der  ersten  Verbesserer  des  Unterrichts  der  Volksjugend.) 

X.  Proselyten.    Wilhelm  Moritz,    Herzog  zu  Sachsen— 
Zeitz  S.  457.  (das  Andenken  seines  Ueberrritts  ist  neu- 
lich in  einer  eignen  Sehr,  erneuert  worden.)  XI.  Gelehrte 
Ordensmanner.  S.  471.  Frobenius  Forster,  des  hcü.  R.  R# 
Fürst  und  Abt  zu  St.  Emmeram  in  Regen sb.  (Herausge- 
ber von  Alcuins  Werken).  S.  485.  Cülestinus  Steiglehner, 
des  Ji.  R.  R.  Fürst  und  Abt  ebend.  (als  Mathematiker  und 
Physiker  ausgezeichnet.)  XII.  Naturforscher.    S.  500.  Jo- 
hann Cranch,  ein  englischer  Naturforscher  (geb.  1785,  im 
Aug.  18 16  auf  Tukey's  Exped.  nach  Afrika  gest./ mehr  als 
Naturaliensammler  denn  als  Naturforscher  bekannt).  XIII. 
Dichter.    S.  409.  Robert  Bums,  ein  Schottland.  Dichter. 
XIV.  Tonkünstler.  S.   536.  Karl  Friedr.  Christi.  Fasch, 
Kon.  Preuss.  Kammermus^  und  Cembalist  zu  Berlin.  XV. 
Mahler.  S.  549.  Johann  Grimoux,  Mahler  zu  Paris  (1680 
geb.)    Er  soll  durch  seine  "Kunst  eben  so  berühmt  (?) 
als  durch  seinen  Lebenswandel  berüchtigt  gewesen  seyn. 
XVI.  Abenteurer.  S.  563.  Prinz  Lieschen,  apokryphischer 
(fälschlich  geglaubter)  Kurprinz  von  Sachsen.  XVII.  Ho- 
hes Lebensalter.    S.  577.  Michael  Kirchner,  Prediger  zu 
Schönefeld,  Eckersdorf  und  Tempelsberg  im  Brandenbur- 
gischen,   (Er  starb  21.  Dec.  17 1 1  im  io8ten  J.  d.  A. , 
53sten  des  Predigtamtes;  denn  er  war  erst,  46  Jahre  alt, 
auf  die  Univ.  gegangen).    S.  586.  Eduard  Drinker,  Zim-  * 
mertnann  in  Philadelphia.  XV11I.  Ausserordentliche  Men- 
schen.   S.  591.  Jakob  Kalile  (ein  Gärtner  zn  Wittenberg 
in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.)  und  Consorten  (Jo- 
seph Kohlnioker,  Andre  Bazile),  Vielfresser.  XIX.  Betrü- 
ger.   S.  599.  Don  Dominico  Emanuel  Caetano,  Conte  de 
Ruggiero,    ein  Goldmacher  (ein  Goldschmidts  Sohn  aus 
Neapel  und  Chemiker ;  er  wurde,  nachdem  der  Kein,  von 
Preussen,  Friedrich  I.  ihm  lange  getrauet  hatte,  33.  Aug. 
1709  zu  Cüstrin  gehenkt).    S.  618.  Franz  Heini*,  de  la 
Motte,  ein  Spion  (als  cassirter  Major  in   franz.  Diensten  - 
nachte  er  in  England*  den  Spion  für  Frankreichs  Minu>te- 

Allgeau  Rcp.  i8aa.  Bd.IF.  67.3.  N 
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Stenum.  Er  wurde  den  27.  Jul.  178!  in  Londorf  hinge<- 
richtet»  ,       .  . 

Aul  den  Memoiren  des  Venetianer*  Jacob 
Casanova  de  Seingalt,  oder  sein  Leben,  wie  er 
es  zu  Dax  in  Böhmen  niederschrieb.  Nach  dem 
Original ~Manuscript  bearbeitet  von  W  ilhelm, 
von  Schütz.  'Erster  Band.  XXVTII.  5io  S. 
Taschenform.  Zweiter  Band.  XXIV.  458  & 
Dritter  Band.  XLIF.  455  S.  Leipzig  (Verlags- 
ort —  der  Dttlckort  ist  nicht  angegeben),  Brock- 
haus, J822.  7  Rthlr.  12  Gn 

* 

t)iese  Selbstlebensbeschreibung  ist  schon  aus  den  Bruch- 
stücken in  der  Urania  vor  ihrer  Erscheinung  bekannt  ge- 
worden.   Diejenigen,  welche  eine  Darstellung  vieler  und 
seltsamer  Abenteuer,    Liebeshändel,    liiderlicher  Streiche 
und  alle  Schamhaftigkeit  verletzender1  Auftritte  erwarte- 
ten ,    werden   diese  Erwartung  nicht   getäuscht  finden. 
Denn  obgleich  der  Uebersetzer  und  Herausgeber  sie  ge- 
reinigt hat,    so  kann  er  doch  selbst  die  Gefährlichkeit 
mehrerer  Erstellungen  fiir  J! raiten         für  diese  ist  eine 
abgekürzte  Ausgabe  erschienen  — )  und  für  die  männliche 
Jugend  nicht  ableugnen  und  sie  ist  um  so  grösser,  je 
freier,  lebendiger  und  anziehender  die  Erzählung  des  geist— 
.  reichen,  aber  höchst  sinnlichen  Vfs.  ist.  Freilich  sagt  Hr. 
v.  S.,  dass  diese  Memoiren  nicht  für  Frauen  und  Jüng- 
linge geschrieben  sind  (alte  Sünder  können  daraus  profi- 
tiren),  aber  wer  will  sie  denn  den  Händen  jener  entzie- 
hen ?  und,  fährt  Hr.  v.  S.  fort ,  ist  auch  «Vieles  gemil- 
dert,   anders  ausgedrückt  und  Einiges  Wejicelassen  wor- 
den ,  so  durfte  doch  diese  Purinen tion  nicht  zu  weit  ge- 
trieben werden.»  —  Vorn  I.  3.  XXI  f.    Der  deutsche 
Bearbeiter  hat  jeden  Band  mit  einer  Vorrede  versehen 
( —  wir  dürfen  auch  bei  den  künftigen  Bänden  derglei- 
chen erwarten)  und  darin  sich  bemüht,  den  Vf.  von  der 
vorteilhaftesten ,    seine  Memoiren  von    der  lehrreichen 
Seite  darzustellen  und  das  Tadelnswürdige  auf  verschie- 
dene Weise  zu  entschuldigen.    So  wird  gleich  anfangs 
des  Prinzen  Ligne  günstiges  Urtheil  über  den  Vf.  ange- 
führt und  der  Vollgertuss  erwähnt  (S.  Vl)^  den  zu  gewäh- 
ren alle  Anlagen  im  Nachlass  Vorhanden  sind  ,  «welcher 
Leichtsinn  und  T*iefsinn  (?)  auf  das  un^ezwiin^nste  ver- 
knüpft».    Der  Mann  wird   S.  VII  ff.  merkwürdig  ge- 
nannt als  Gelehrter  und  Schriftsteller,  ^ils  Weltmann*!!. 
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s.  f.  bei  dem  nie  Halbheit,  nie  Trägheit,  'nie  Stumpf- 
heit ,  nie  Zaghaftigkeit  oder  Abwesenheit  der  Geisteskräf- 
te sich  gefunden  habe,  sein  Nachlas«  gerühmt  S.  XIX. 
e weil  er  uns  eine  Fülle  individueller  Züge  und  charak- 
terist. Darstellungen  oft  auch  aus  einer  Region  mittheilt , 
von  der  man  gemeinhin  Scheu  tragt ,  den  Vorhang  weg- 
zuziehen.» Doch  wird  zugestanden ,  dass  C.  leidenschaft- 
lich i  fast  immer  leichtsinnig  (nur  diess  ?),  x  der  Liebe 


geben  und  nicht  ohne  Eitelkeit  ist,  dass  gewisse  vorwal*- 
tende  Neigungen  das  Gleichgewicht  des  Ganzen  (in  sei-* 
nett  Mem. )  stören.    In  der  Vorr.  zum  aten  B.  Werden 
zuvörderst  die  Ileser  gelobt,  «welche  diese  Memoiren  in 
einem  hOhern  Sinne  aufgefasst,  das  Verhältniss  der  De- 
tails zum  Ganzen  durchblickt  haben  und  zu  beurtheiletl 
vermochten,  wozu  sich  Einzelnheiten  Verwandeln,  sobald 
sie  in  dem  Gesammtzusammenhang  der  Beziehungen  eine 
gerechtfertigte  Begründung  finden»  (auch  sittenlose  ? )  Die 
Leser  werden  übrigens  in  befügte  und  unbefugte  getht  ilt,  die 
Trauen  aber  in  die  gemiithlichen  und  die  (t  welche  sich 
keineswegs  in  die  Schranken  einer  beengten  Gemüthsan- 
lage  wollen  zurückdrängen  lassen»  :  letztere  aber  will  Hr. 
v.  S*  so  gebildet  haben,  dass  sie  nie  durch  einzelne,  ero- 
tische Schilderungen  aus  demjenigen  Gleichgewicht  der 
'Seele  gesetzt  werden ,    mit  dessen  Besitz  sich  allein  ein 
richtiges  Ürtheil  fallen  Jässt  (d.  h.  denen  die  oft  wie- 
derkehrenden erotischen  Gemälde  Ekel  erregen ).  Tiefer 
geht  hernach  Hr.  V.  S.  in  die  Natur  der  Liebschaften  C's 
ein,  deren  jede  einen  andern  Ton  hat  «der  durch  die  ge- 
heimste Natur  des  weiblichen  Wesens  jedesmal  bestimmt 
wird ,  aus  dem  er  anschlagt»  und  es  sind  nicht  weniger 
als  sieben  Eigentümlichkeiten  der  Geliebten  C's  aufge- 
zahlt^  welche  den  Charakter  der  Liebschalt  bestimmten. 
Diese  Liebschaften  nahmen  auch  oft   «glückliche ,  befrie- 
digende»   Wendungen ;    denn  eine  seiner  gutmüthigen 
Geliebten  macht  ein   «seltenes  zeitliches»    Glück  durch 
Vermahlung  mit  einem  Grafen  ,  die  andere  ein  aseltenes 
geistliches»  indem  sie  ins  Kloster  geht  und  so  es  C*S 
Liebschalt  einzig  verdankt  «den  Weg  zum  Heile  gefun- 
den 2a  haben.»    Welchen  Dank  haben  also  die  zu  er- 
warten,   Welche  recht  viele  reuige  Sünderinnen  machen! 
Noch  wird  erwähnt,    dass  diess  Much  uns  «mit  der  ge-. 
) leimen  Schönheit  des  weih!.  Wesens»   bekannt  macht  f 
dass  es  ungemein  merkwürdig  ist,  wie  sich  des  Yfc,  o  be- 
wundernswert he"  Vielseitigkeit»   mit  seiner  Sinnlichkeit* 
mit  seinem  wüsten  Leben  verträgt,  dass  er  Zwischen  den 
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Verführungen  eines  ihn  verlockenden  Atheismus  und  den 
Regungen  einer  ihm  angebornen  Religion  schwebt.  Noch 
weitläufiger  ist  die  Vorr.  zum  3ten  B.,  denn  sie  soll  die 
Beweise  der  Behauptungen  von  C's  philosophischem,  mit 
praktischem  Silin  verbundenen,  Geiste  geben.  Vorausge- 
schickt sind  einige  allgemeinere  Bemerkungen ,  wozu  das 
Motto  (aus  Hör.  Sat.  2,'  3,  41.  42.)  Veranlassung  gab  bei 
C's  handschriftl.  Essai  de  critique  sur  les  moeurs,  sur  lrs 
Sciences  et  sur  les  arts,  dessen  Inhalt  S.  XVI  f.  angege- 
ben ist,  mit  einigen  Proben  daraus  und  einem  Urtheil  über 
des  Vis.  (unechte)  Philosophie.    Nur  in  den  Memoiren 
soll  echte  Philosophie  seyn,  «Gedanken  voll  fcewunderns- 
werther  Wahrheit  und  Tiefe,  die  ihm  jedesmal  willkür- 
lich gekommen  sind,    hervorgequollen  aus  seiner  Seele, 
ohne  dass   er  ihr  mit  irgend  einer   Absichtlichkeit  die 
Richtung  gab ;  gewöhnlich  bald  in  wilden ,  bald  in  zärt- 
lichen Lebensstunden»  u.  s.  f.    Zum  Beweis  dienen  die 
Gedanken,  welche  sich  dem  C.  während  cler  Liebe  zur 
«unvergleichlichen))  Henriette  (im  3.  B.)  entschlossen,  S. 
XXUl  1U  ,    philosophische  und  politische ,  aber  ant  des 
Vorredners  Entwickelung  derselben  einzugehen,  verbietet 
der  Raum  dem  Ref.    Er  glaubt,  die   Leser  ziemlich  in 
den  Stand  gesetzt  zu  haben,  über  das  Werk  und  dessen 
Brauchbarkeit  zu  urtheilen.    Ihm  sind  es  erhebliche  Bei- 
trage zur  gesammten  Denkens-  Lebens-  und  Handelns- 
weise der  gebildetem  Welt  in  gewissen  Ländern  in  ei- 
nem grossen  Theil  des  vor.  Jahrb.,  warnende  Belege  zur 
Geschichte  der  Verimingen  talentvoller  Geister,  nützh- 
che  Sammlungen  politischer  und  anderer  Merkwürdigkei- 
ten ,  brauchbar  für  den  Mann  von  festen  Grundsätzen  und 
den  Leiter  vornehmer  Jugend.,   Casanova,  dessen  Familie 
aus  Spanien  stammte,    war  zu  Venedig  1725  12.  April 
geb.,  sein  Vater  war  Schauspieler;  in  frühem  Jahren  hat- 
te der  Sohn  schon  manche  ungewöhnliche  Rolle  im  wirkl. 
Leben  gespielt;  1743  reisete  er  nach  Konstanrinopel,  wo 
er  mit  (dem  Renegat)  Bonneval  in  interessante  Berühruug 
kam;  1755  war  er  in  deu  Bleigelängnissen  zu  Venedig 
eingeschlossen,    aus  denen  er   1756  mit  Müh«  entfloh; 
1757  kam  er  nach  Paris,  1767  ging  er  nach  Spanien,  wo 
er  in  Verhältnisse  eigner  Art  gerieth,  1774  wurde  er  von 
der  Republ.  Venedig  frei  gesprochen ,    verliess  aber  Ve- 
nedig zum  letztenmal  1782.    Seit  178S  lebte  er  zu  Du\ 
in  Böhmen,  als  Bibliothekar  des  Grafen  Waldstein,  ganz 
den  Wissenschaften,    fast  bis  zu  Ende  des  vor.  JaiirL 
In  dem  Vorwort  legt  der  Vf.  sein  Glaubens-  und  Sün- 
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den-»Bekenntniss  '  ab.    Nach  jenem  ist  er,    wenn  auch 
nicht  Christ r  doch  Deist.    In  letzterm  gesteht  er:  «Trotz 
der  treulichen  Moral,    die  eine  nothwemlige  Frucht  der 
göttlichen  Ueberzeugungen  war,  welche  in  meiner  Seele 
wurzelten ,  bin  ich  mein  ganzes  Leben  hindurch  das  Opfer 
meiner  Sinne  geblieben.})    Er  schrieb  diess  1797,  1%  J. 
alt«    Nur  folgendes  Bekenntniss  zeichnen  wir  noch  aus: 
«Meine  sinnlichen  Freuden  zu  pflegen,  ist  mir  das  gan- 
ze Leben  hindurch  eine  wichtige  Angelegenheit  gewesen, 
»ie  ging  allen  übrigen  vor.    Da  ich  mich  für  das  Ge- 
schlecht,  Welches  nicht  das  meine  war,  geboren  fühlte; 
so  habe  ich  es  beständig  geliebt  und  mich  beständig  von 
ihm,  so  viel  ich  konnte,  lieben  lassen.  Auch  eine  gute  Tafel 
liess  mich  nicht  gleichgültig,  und  Alles,  was  die  Neugier 
erregt,  setzte  mich  in  Leidenschaften.«    Eine  Unwahrheit 
aber  ist  es,    wenn  er  S.  18  sagt,    dass  die  Gewalt  der 
Sinne   ihn  nie  von  seinen  Pflichten  losgerissen  habe,  und 
dass  man  ihm  daher  Unrecht  thue,  wenn  man  ihn  sinn- 
lich nenne.    Der  erste  Band  geht  von  den  ersten  Ju— 
genderinnerungen  (die  in  einem  Alter  von  8  Jahren  4 
Mon.  anfangen},  bis  zur  Abreise  von  Rom,  um  nach  Kon— 
stantinopel  zu  gehen,  in  10  Capp.  Die  verliebten  Aben- 
teuer fangen  sehr  früh  an.    Der  2te  Band  ist  in  9  Capp. 
getheilt,   von  denen  das  7 te' zeigt,   wie  der  Verf.  zum 
vollendeten  Taugenichts  herabsinkt  ,  ein  seltner  Glücks- 
fall aber  ihn  einem  Schimpflichen  Leben  entreisst.  Das 
4te  Cap.  schildert  den  Aufenthalt  in  Konstantinopel.  Ue-^ 
brigens  enthält  dieser   Band    die  meisten  und  gröbsten 
Unsittlichkeiten.  Der  3te  Band  hat  1 1  Capp.  und  schliefst 
mit  dem  Aufenthalt  des  Vis.  zu  Dresden  (wo  sein  be- 
kannter Bruder  sich  der  Kunst  widmete)  und  mit  der 
merkwürdigen  Aeusserung :  ccUeberhaupt  sind  Ausschwei- 
fungen nicht  in  der  Natur  der  Sachsen.    Gewiss  auch 
werden  sie  bei  dem  Beispiele,  welches  ihre  Begenten  ih- 
nen geben,  sich  nicht  denselben  überlassen.»  Wohl  uns! 

» 

Meine  Lebens schiclsale.  Zur  Belehrung  und 
Beruhigung  gebildeter  Leser  von  Christian 
JLugu&tPietzschy  Diak.  und  Vorsteher  ei- 
ner Unterrichts-  und  Er ziehungs-  Anstalt  zu 
Naumburg.  Zeitz,  1822.  fVebeL  XXVIII.  i*<k 
S.  8.  12  Gr. 

Der  Vf.  (schon  durch  mehrere  Schriften  bekannt)  hat 
seine  und  seiner  Familie  Schicksale  aufgezeichnet,  die  an- 
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'genehlften  tmd  uningdnehmen ,  damit  Andere  d 
nen,  was  ein  einziger  Mensch,  auch  in  einer  kurzen 
he  von  Jahren  erleben  und  erfahren  und  dabei  doch  im- 
mer fortleben  kann,    diese  Schrift  aber  vornemüch  allen 
deinen  Zöglingen  als  ein  Vennachtniss  zu  seinem  Anden- 
ken gewidmet,   deren  Gemüther  zur  Religiosität  za  bil- 
den er  bemüht  gewesen  ist  und  denen  er  nochmals  in  der 
Vorrf  die  grossen  und  beseligenden  Lehren  der  Religion 
und  Sittenlehre  einschärft ,    ir'.t  Warnungen  gegen 
Wollust,  Sinnlichkeit  und  Vergnügungssucht.    Wir  e 
pfehlen  diese  Vorrede  der  Jugend  überhaupt  zum  Le 
und  Beherzigen.  In  der  Schilderung  der  Jahre  der  Kind- 
heit,   der  Schuljahre,    der  Universitätsjahre  in  Leipzig 
(wo  der  Verf,  ohne  Unterstützung  in  grosser  Dürftigk 
vier  Jahre  lang  rtiit  unermüdetem  Fleisse  studirte  und  g 
gen  Wetzel  für  Plarner  schrieb  und  drucken  liess)  sein 
Candidaten jähre  in  Merseburg  und  seines  Ho fuieisf erle- 
ben* enthalten  viel  Belehrendes,  so  wie  die  Darstellung 
seiner  Amtsjahre,  seiner  körperlichen  Leiden  und  übrigen 
Schicksale  u  seines  Wirkens  in  Naumburg  als  Lehrer  und 
Erzieher  manches  Warnende  und  sehr  viel  Aufmuntern- 
des und  peruhigendes.  Der  einfache,  ungekünstelte,  Vor- 
trag spricht  gewiss  jeden  Leser  an. 

* 

•m  *      .  * 

Classische  Literatur. 

Euripidis  Supplices  et  Tphigenia  in  Aulide 
et  in  'Pauvis ,  cum  annotaliombus  Marklandi \ 
JPorsoni,  Gaisfordi,  Elmsleii ,  Blornfieldi  et  alio— 
rumt  Volumen  alterum.  Accedunt  P.  Elmsleu 
Annotationen  in  Hjuripidis  Hecubam ,  Herculem 
Fnre.ntcm  et  Sophoclis  Ajavem.  (Auch  mit  dem  bes. 
U'iU.l;  Enripidia  Tphigenia  in  AuL  et  in  Taur.  04m 
notis  Jer,  Marklandi  integris  et  aliorum  selectis, 
cum  indicibus  necessariis.)  lApsiae,  sumpt.  C.  H. 
f*.  Hartmanniy  182a.  541»  S.  gr.  §. 

Der  erste  Band  ist  II.  St  465  angezeigt  und  da  schon 
bemerkt  worden ,  wie  angenehm  den  Philologen  dies« 
Ausgabe  seyn  muss,  da  sie  ihnen  den  Ankauf  der  sehr 
theuern  engl«  Markland.  Ausgaben  erspart  und  doch  un- 
gleich mehr  als  diese  enthalt.  Es  ist  auch  diessmal  nichts, 
was  sich  in  der  engl.  Ausgabe  beider  Iphigenien  befin- 
det    weggelassen ,    wohl  aber  «ind  die  unter  den  (nach 
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Marklands  und  anderer  berühmter  Kritiker  Urtheilen  be- 
richtigten) Text  gesetzten  Markt.  Noten  ansehnlich  ver- 
mehrt durch  Zusätze  aus  den  Noten  anderer  Herausgeber, 
durch  Beur theil u ng  mancher  Markl.  Angaben  und  durch 
eigne  Anmerkungen  de»  Leipz.  Herausgebers,  Hrn.  W. 
Dindorf.    Beygefiigt  aber  sind  S.  190  P.  Elmsley's  Re%- 
view  of  Markland1  s  Iphig.  in  Aulide  aus  dem  Quarterly 
Review  N.  14.  3teAusg  1319.8.456 — 66  \  S.  1 98.  Eben- 
.  dess.  Review  of  Markland's  Iph.  in  Tauris ;  S.  204.  Va(f 
Klmsleii  Annoratio  in  Eurip.  Iphig.  Tauricam  ex  rec.  Aug. 
Seidleri,  ex  Museo  crit.  Cantabr.  VI,  p.  273 — 307); 
234.  C.  J.  Blomßeldi  Animadversiones  in  Supplices  ex 
cdit.  Marklandi  (Mus.  crit.  Cantabr.  fasc.  II);    S.  23$. 
Desselben  Animadverss.  in  Iph.  in  Aul.  und  (S  241)  in 
Tour.;  S.  2.45.  P.  Elmsley's  Review  of  Pprson's  Hecuba 
(Edinburgh  Review  1811,  Nr.  37  S.  64 — 95);    S.  279. 
Ebendesselben  Review  of  Hermann's  Hercules  Furens  aus 
dem  Class.  Journal  XV.  p.  199—218.;  S.  300.  Desselben 
Notes  pn  the  Aiax  of  gophocles,  Mus.  Crit.  Cantabr.  IHf 
S.  35  F — 69.  Allen  diesen  Aufsätzen  sind  die  Seitenzahlen 
der   Originaldrucke  auf  jeder  Seite  beigefügt.    Je  reich- 
haltiger und  mannigfaltiger  sie  sind,  desto  schätzbarer  sind, 
die  mühsam  ausgearbeiteten  und  vollständigen  Register. 
Denn  es  ist  nicht  nur  ein  Index  rerum  (et  vcrborum)  in 
notis  ad  Euripidis  Iph.  in  A.  et  Iph.  in  T.  memorabi- 
lium,  sondern  auch  von  ST  337  an  drei  Indices  in  I'Jms- 
Jeii  et  felomfieldi  annotatt.  (scriptorum,  graeciis  und  Iati— % 
ims)  beigefügt.    Wären  nicht  die  beiden  Bände  (die  doch 
kaum  getrennt  werden  können)  so  eingerichtet,    dass  sie 
auch  einzeln  gekauft  werden   dürfen  ,    so  wüpde  wahr- 
scheinlich ein  gemeinschaftliches  Register  über  beide  Bän- 
de sick  verbreitenT 

E  uripidis  Medea  in  usum  studiosae  iuven- 
tutis,  recensuit  et  illu&lravit  Petrus  L [Imsley,  , 
,      A.  M.  Accedunt  Godofr  edi  Her man  ni  Ad~ 
notationes.  Lipsiae  mmpt.  Hartmanni  1822.  XiL 
4*8  S.gr.  8.  . 

Es  ist  diess  ein  Wiederdruck  der  bereits  im  Rep. 
181 9.  II.  294  angezeigten  Ausgabe,,  aber  nicht  nur  be- 
richtigt (aus  den  Addendis  sind  alle  Bemerkungen  am  ge- 
hörigen Orte  eingetragen),  sondern  auch  vermehrt;  denn 
von  S.  325  folgen  Hrn.  Frof.  Hermanns  ausführliche  und 
gehaltvolle  Bemerkungen  über  und  zu  dieser  Elmsl.  Aus- 
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gäbe',  deren  erster  Theil  aus  dem  Gass.  Jourm  Nr.  £8  $ 
der  2te  aus  Nr.  42,  der  3te  aus  Nr.  44,  genommen  ist, 
der  vierte  aber  (S.  384)  hier  zum.  erstenmal  im  Druck  er— 
scheint ,  und  noch  viele  neue  Bemerkungen  (auch  über 
die  doppelte  Ausgabe  der  Medea),  enthält  und  mit  einem 
ausgezeichneten  Lobe  des  verdienstvollen  Elmsley  schliesst. 
Von  den  Registern  ist  der  Index  scriptorum  in  dieser  Aus— 

fabe  erst  hinzugekommen,  und  folglich  auch  nach  ihren 
eitenzahlen  eingerichtet,  der  Index  graecus  und  latinas 
aber  befinden  sich  schon  in  der  Oxforder  Ausg.  und  be- 
folgen auch  ihre  Seitenzahlen,  die  bei  der  Leipz.  Ausg. 
am  Rande  stehen.  Wir  bedauern  es,  dass  diese  Register 
sich  nicht  auch  über  die  Herrmann.  Noten  erstrecken. 
TJebrigens  enthalt  das  erste  Reg.  auch  noch  manche  wich- 
tige Einschaltungen,  m.  s.  den  Art.  Herodianus.  Es  ver- 
dient auch,  der  Verleger  noch  gerühmt  zu  werden ,  dass 
er  beide  Ausgaben  auch  aussei  lieh  so  anständig  hat  er- 
scheinen lassen.  Denn  Papier  und  Druck  sowohl  der 
Texte  als  der  Noten  ist  sehr  gut  und  übertreffen  an  Cor- 
reetheit  die  englischen  Ausgaben. 

Ofiypov  Otutreei*  fitxpx  oder:  Sechs  Bücher  der 
Odyssee,  enthaltend  die  vollständige  Jieisebe- 
schreibung  des  Ulysses  für  den  ersten  Schulge- 
bräuch ;  griechisch  mit  grammatischen  Anmer- 
kungen,  erklärendem  fr ortyerzeichnisse  und  ei- 
nertiistorisch-kritischen  Einleitung  für  den  Selbst- 
Unterricht,  als  ein  geschlossenes  Ganzes  bearbei- 
tet von  Dr.  Christian  Koch,  Prof,  und  Leh- 
rer am  akad.  Pädagog.  in  Marburg.  Marburg,  , 
Kriegersche  Buchh.  CXXXFL  a/4  S.  gr. 

8.    1  Rthlr.  ti  Gr. 

Zwei  vorzügliche  Erfordernisse  einer  für  den 
Schulgebrauch  bestimmten  Ausgabe,  Wohlfeilheit  des 
Verkaufspreises  und  Beschränkung  auf'  das  dem  Schü- 
ler Nothwendige ,  scheinen  hier  nicht  berücksichtigt. 
Es  scheint  überhaupt  kein  fester  Gesichtspunct  der 
Bearbeitung  geiasst  zu  seyn.  Sie  enthält  was  dem  er- 
sten Anfänger,  was  dein  geübtem  Leser,  was  dem 
J^ehrer  bestimmt  seyn  kann  ,  und  wieder  manches  nicht, 
was  jede  von  diesen  Gassen  erwarten  kann.  Schon  die 
Vorrede,  welche  den  Ursprung,  Zvveck  und -Einrichtung 
dieser  Homer.  Chrestomathie  (denn  das  ist  es  eigentlich) 
angibt,  ist  viel  zu  weitläufig  und  doch  nur  für  den  Leh- 

V 
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rer.  Dann  folgen  Zeugnisse  alterer  Philologen  vom  er- 
sten Range  (?)  wie  man  den  Homer  mit  Knaben  lesen 
müsse  und  von  S.  XV11I  an  eine  sehr  ausführliche  hi-r- 
storisch— kritische  Einleitung  in  das  Homerische  Studium 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Odyssee,  handelnd  vom 
Leben  Homers,  von  den  Aöden,  den  Rhapsoden,  der 
Entstehung  und  Fortpflanzung  der  Homer.  Gedichte  (aus 
frühem  Bruchstücken  später  in  zwei  grosse  Ganze  ge- 
ordnet, S.  XXXVU— XLV11I),  der  Charakteristik  des  Ho- 
merischen Zeitalters,  den  Homerischen  (einem  Homer  bei- 
gelegten) Werken  überhaupt  und  der  Odyssee  und  deren 
Inhalt  insbesondere ,  von  dem  was  in  derselben  Thatsa— 
che  oder  Geschichte  seyn  kann  und  was  als  Mythe  übrig 
"bleibt,  von  der  äussern  Beschaffenheit  der  Odyssee,  Styl 
(S.  XCn>,  Dialekt  (XCV1),  Versart  (CIV),  von  den  Aus- 

faben  und  Erklärungsschriften  der  Homer.  Werke  (mit 
rrtheil,  das  aber  wohl  bisweilen  berichtigt  werden  mnss, 
und  ohne  erforderliche  Auswahl  oder  Vollständigkeit)  und 
S.  CXXVIII  ist  noch  ein  literarisch -historischer  Rück- 
blick beigefugt,  welcher  die  Geschichte  des  Homer.  Tex- 
tes (in  vier  Perioden,  I.  von  1000 — 555  v.  C. ,  in  wel- 
cher der  Text  durch  Aöden  volksthümlich  entstand,  durch 
Homer  und  Homeriden  geordnet  und  mündlich  fortge- 
pflanzt, seit  Lykurg  durch  Rhapsoden  auf  dem  Contincnt 
verbreitet,  unter  den  Pisistratiden  durch  Diaskevasten  auf- 
gezeichnet wurde ;    2.  Verbreitung  und  Verderbung  des 
Textes  in  vielen  Abschriften ;  schon  vor  Zenodot  9  ab- 
weichende Recensionen  und  Ausgaben ;   Alexandr.  Kriti- 
ker; erste  han&schriftl.  Periode  des  homer.  Textes  5 SS- 
ISO  v.  C.  —  3»  *te  handschr.  Periode,  der  Bildung  einer 
eklektischen  Vnlgate  durch  spätere  Grammatiker,    bis  9. 
Dec.  148 81  wo  der  erste  Druck  vollendet  war;  4te  Per. 
der  Sichersteilling  und  Vervielfältigung  des  hom.  Textes) 
nnd  die  Geschichte  der  homer.  Exegese  und  Hermeneu- 
tik (Streit  zwischen  der  alexandrin.   strengern  grämma— 
tisch-histor.,  des  Aristarchns  und  seiner  Schüler,  und  der 
pergam.  laxern  mystisch- allegorischen,  des  Krates  Mallo— 
tes  etc.  Auslegung  des  Homer).    Diese  ganze  Abh.  be- 
stimmt der  Verf.  vornemlich  für  die,    «welche  etwa  im 
hauslichen  Unterrichte  ihrem  Zöglinge  die  erste  homen— 
sehe  Weihe  geben  wollen  ,  ohne  selbst  recht  eingeweiht 
zu  seyn»  aber  auch  für  diese  möchte  bald  zu  wenig,  bald 
zu  viel,  zusammengetragen  seyn.  Die  Stücke  aber,  welche» 
in  diese  Homer.  Ghrestom.  zur  ersten  Einführung»  der  Anfän- 
gerin die  LectÜre  desH.  aufgenommen  sind:  Od.  I,  l — 10.* 
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dann  i.  die  Cyklopie  in  fölgg.  Abschnitten;  Od.  9,  19— 
36  —  61  —  81  —  104  —  115  —  151  —  169  — 
1 92  — >.  217  —  249  — *  286  t-  344  —  370  —  398  — 
414  — »  446  —  460  —  505  —  542  —  566,    II.  K/jpxr; 
yficrpx,  04,  Ip,  I  —  574.    III.  die  Nekyomantie  Od.  11, 
I—-329,  385 — 640,  IV.  Die  Geschichte  der  Sirenen,  Scyl- 
'la  und  Charybdis  etc.  Od.  12,  I — 448.  und  7,  255—63. 
V.  Höhle  derKalypso  etc.  Od.  5,1 — 493.  VI.  Nausikae  etc. 
Od«  6,  I— 331»  alle  diese  Stücke  in  mehrern  Abschnitten, 
deren  jedem  eine  ausführliche  Inhaltsanzeige  vorgesetzt 
ist.  Endlich  ist  auch  abgedruckt  S.  152.  dvxxetyxkxicwit 
riß  0<JW<7«/3C  «der  Rückblick  auf  das  Ganze  Od,  23,  300 
^-r-343«  Der  Text  ist  nach  der  Wolf.  Ausgabe  abgedruckt; 
unter  demselben  stehen  meist  grammatische  Noten  für  die 
ersten  Anfänger')  bisweilen  sind  auch  einzelne  schwerere 
Redensarten  und  ganze  Stellen  übersetzt.    S^  155—268 
macht  den  Beschluss  das:    Erklärendes  Wortverzeichnis 
für  den  ersten  Unterricht  im  Homer  mit  einiger  Rück- 
sicht auf  Geübtere.  Für  erstere  ist  vermuthlich  alles,  was 
der  Anlänger  in  jeder  Grammatik  findet,,  für  letztere  sol- 
che Bemerkungen ,  wie  unter  <bx/6pa:    «Die  Phädra  des 
Enripides  und   Racine  hat  davon   Namen  und  Inhalt.? 
NocJi  sind  ein  paar  Seiten  Druckverbesserungen  beige- 

%t, 

TV or  Urbach  zu  Homers  Odyssee  für  Anfänger 
der  Homerischen  Lecture.  Königsberg" ,  Lenzer, 
löia.  VL  329  ß.  gr.  8.    18  Gr,  • 

Unter  der  Vorr.  hat  sich  der  Vf. ,  Hr.  D.  Christian 
Lunernann  unterzeichnet.    Er  las  seit  mehrerer  Zeit  die 
Odyssee  mit  Schülern,  die,  nach  grammat.  Vorbereitung 
den  ersten  und  einen  Theil  des  2ten  Cursus  von  Jacobs 
griech.  Elementarbuche  gelesen  hatten,    sich  aber  noch 
.nicht  in  einem  grössern  Wörterbuche  zarecht  finden,  zum 
Theil  sich  auch  ein  solches   nicht  anschaffen,  konnten. 
Für  sie  arbeitete  er  also  diess  Wörterbuch  aus,  worin  al- 
le in  der  Od.  vorkommenden  Wörter  vollständig  aufge- 
führt,   auch  die  anomalen  Formen  mit  Verweisung  auf 
ihre  Grundwörter  und  die  von  ihren  Präpositionen  ge- 
trennten Zeitwörter,    obgleich  der  Vf.  die  Präpositionen 
in  diesem  Falle  für  Adverbien  hält  (daher  auch  den  Prä- 
positionen die  adverbialischen  Bedeutungen  beigefügt  sind), 
die  Eigennamen  aber  (mit  Ausschluss  der  Götternamen) 
.weggelassen  sind,  das  Grammatische  bei  den  Nenn-  und 

» ■ 
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Zeitwörtern  vorzüglich  berücksichtigt  ist,  die- Etymologie' 
meist  angegeben ,  die  Bedeutung ,  welche  aus  ihr  fliesst , 
zuerst  und  dann,  alle  in  def  O.  vorkommenden,  wohl 
geordnet,  aufgeführt,  auch  ganze  Redensarten  erklärt 
sind,  ohne. die  Stellen  zu  citiren,  wo  sie  gefunden  wen- 
den. In  Ansehung  der  eigen thümlichen  Bedeutungen 
wird  man  bisweilen  die  Angabe  des  Zusammenhangs  mit 
den  abgeleiteten  vermissen  ( s.  XP*a)  u°d,  was  die  Re- 
densarten anlangt,  so  ist  oft  der  Sinn  ausgedrückt.  Sehr 
brauchbar  für  den  bestimmten  Zweck  wird  man  diess 
W-  B.  und  eben  so  billig  den  Ladenpreis  desselben 
finden.  4  '  . 


A ris  toph ani s  Aves.  Ex  recenaione  Gu/- 
lielmi  iJindorfli.  Lipsiae  in  libr.  PV e/rf- 
mann.  AID CCC XXII.  XVI.  168  S.  gr.  8.  20  Gr. 

Diese  Ausgabe  eehürt  zu  der  Reihe  der  kritischen 
Ausgaben  einzelner  Komödien  des  A.,  von  denen  schon 
die  frühern  angezeigt  worden  sind  (s  Rep.  1820.  IV.  310. 
"1821.  IV.  3#.).  Sie  hat  daher  auch  dieselbe  Einrichtung. 
Der  Text  ist  nach  den,  bis  itzt  benutzten  Handschriften, 
Ausgaben,  alten  Grammatikern  und  gegründeten  Bemer- 
kungen neuerer  Kritiker,  vornemlich  Elmsley's,  verbes- 
sert, ohne  jedoch  durch  Handschriften,  Sprachgebrauch, 
grammatische  und  metrische  Regeln  nicht  genug  bewährte 
Aendernngen  oder  Muthmassungen  in  den  Text  zu  neh- 
men ;  daher  auch  bisweilen  angegeben  ist,  wo  nocli  Feh- 
ler sind,  wie  V.  386  und  637  (welche  letztere  Stelle  in 
der  Von:.  S.  XIV  f.  verbessert  wird.)    Die  gebrauchten 
Hiilfsmittel  sind,    ausser  den  neuen  und  genauen  Colla- 
tionen  der  wichtigen  Handschriften  zu  Ravenna  und  Ve- 
nedig (die  in  der  Vorrede  zur  Pax  angegeben  sind,  9. 
IS20.  IV.  310.),    den  von  Brunck  verglichenen  Pariser 
Handschriften  (unter  denen  der  Cod/  A.  vorzüglich  ist) 
und  den  von  Pet.  Victorius  aus  einer  andern  Venetian, 
Handschr.  gezogenen  Varianten,  die  von  Dobree  im  An- 
hang zu  den  Porsonianis  beigebrachten  abweichenden  Les- 
arten aus  den  Bruchstücken  einer  Leidner  Handschr.  vom 
14$  I.  V.  an  und  aus  der  Vatican-Handschr,,  dieZacca«ni 
für  Küster  verglichen  hat,  aus  welcher  aber  manches  Ue- 
bergangene  nachgetragen  werden  konnte ;  endlich  die  Co- 
penhagener  Handschrift,  deren  vollständige  Vergleichung 
der  Herausg.  von  Hrn.  Prof.  Bloch  erhielt,    und  die  zu 
den  schlechtem  gehört,  im  15.  Jahrh.  von  einem  unwis- 
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senden  Abschreiber  gnschrieben  und  nur  9  Komödien  des 
A.  enthalt  (mit  Weglassung  der  Ecclesiazusa  und  Thes- 
toiophoriazusen)  und  unter  jenen  die  Lysistrata  und  den 
Frieden  nicht  einmal  ganz,  doch  aber  nicht  ganz  an— 
brauchbar  ist  und  bisweilen  die  einzige  Handschr.,  wel- 
che eine  von  Heraus*,  befolgte  fehlerhafte  Lesart  angibt 
(wiePac.  II 4).  Das  Urtheil  über  diese Ropenh.  Handschr. 
zu  bestätigen ,  sind  die  allermeisten  Varianten  derselben 
in  der  Vorr.  S.  VII— XIII  aus  den  Vögeln  aufgestellt.  Be- 
nutzt sind  auch  die  alten  Grammatiker  (eine  längere  Stel- 
le ist  aus  Herodian.  MS.  Vorr.  S.  XV  f.  mitgetheilt),  die 
Mailand,  (erste)  Ausgabe  des  Suidas,  die  alten  Ausgaben 
des  A.,  die  neuern  kritischen  Schriften.  Die  kritischen 
Anmerkungen,  welche  auch  die  frühem  Lesarten  im  Tex- 
te und  die  nicht  aufgenommenen  Lesarten  der  Mspte,  so 
wie  mehrere  kritische.  Versuche  angeben,  sind  mit 
zweckmässiger  Kürze  abgefasst.  Nachtrage  zu  ihnen  ste- 
hen in  der  Vorrede  S.  XV.  ccquae  plura  fortasse  forent 
(setzt  der  Herausg.  hinzu),  si  totam  iabulam  denuo  per- 
tractäre  per  otium  licuisset.»  Er  macht  übrigens  die  an- 
genehme Hoffnung,  dass  in  Kurzem  die  gebrauchten 
handschriftlichen  Hülfsmittel  werden  «novis  et  exauisitu 
copiis»  vermehrt  werden. 

Von  Fortsetzungen  angefangener  und  bereits  erwähn- 
ter Ausgaben  fuhren  wir  an; 

■ 

Luciani  Samosatensis  Opera,  graece  et  lati- 
ne*  Post  Tib.  Hemsterhusium  et  J.  F.  Hei— 
zium  denuo  castigata  cum  varietate  lecUonis, 
scholiis  graecis  adnotalionibus  et  indicibut  edi- 
dit  Johannes  Theo  phi  Ins  Lehmann,  To- 
.  mus  tertius.  Lipsiae,  libr.  Weidmann.  1822.  ?5i 
S.  gr.  8.  GRthlr.bGr. 

* 

Die  Einrichtung  und  der  vorzügliche  Werth  dieser 
neuen  Ausgabe  ist  Rep.  d.  J.  II.  196  angezeigt.  Auch  im 
gegenwärtigen  Bande  ist  zwar  keine  ganz  neue  Recen— 
sion  de«  Textes  geliefert ,  wohl  aber  derselbe  an  inchrern 
Orten ,  aber  nie  anders  als  nach  übereinstimmenden  Hand- 
schriften und  sichern  Granden  berichtigt,  wahrscheinliche 
oder  muthmassliche  Verbesserungen  sind  in  die  Noten 
verwiesen.  In  diesen  Anmerkungen  findet  man  nicht  nur  • 
alles  beisammen,,  was  die  grosse  holländ.  Ausgabe  dar- 
bietet, sondern  auch  das,  was  die  Zweibrücker  und  die 
Schmiedersche  enthalten  und  die  erheblichen  Zusätze  des 
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Heransgebers ;  der  auch  die  uhrer  dem  Texte  stehenden 
Varianten  ansehnlich  vermehrt  hat.  Dieser  Band  enthält 
bis 'S.  316  den  Text  des  Menippus  oder  der  Nekyoman— 
tie,  des  Charon  (von  Hrn.  L,  ehemals  einzeln  herausg.), 
de  sacrificiis  (eine  Sehr.,  die  einige  Kritiker  dem  Lucian 
abgesprochen  haben),  Vitarum  atictio,  Piscator  s.  Revivis- 
centes,  Traiectns  s.  Tyrannus  (eine  der  geistreichsten  und 
nützlichsten  Schriften  des  L.),  de  mercede  conduetis,  Apo- 
logia  eorum,  qui  mercede  condueti  in  potentiornm  con- 
victu  sunt,  pro  lapsu  in  salutando;  mit  untergesetzten 
Varianten  und  latein.  Uebersetzung.  Auch  steht  vor  je  - 
dem  Stücke  eine  kurze  Inhaltsanzeige  und  Beurtheilunj; 
desselben  vom  Herausg.  S.  319  folgen  dann  die  Scholien 
über  diese  Stücke,  auch  mit  Anmerkungen  theils  der  frü- 
hem Editoren,  theils  des  Herausg.  und  von  S.  372  die 
ausführlichen  Adnotationes  über  den  Text.  Der  Herausg. 
hat  auch  die  Verbesserungsvorschläge  anderer  Gelehrten 
nachgetragen,  dass  man  nur  wenige  vermissen  wird, 
und  überall  sein  eignes  gereiftes  Urtheil  beigefügt. 

Piatonis  quae  super  sunt  Opera,  Textum  ad 
fidem  Codd.  Florentt.  Pariss.  Virtdobb.  afiorum- 
*</ue  recognovit  Godofr.  Stallbaum,  P/iilos. 
Dr.  et  LL.  AA.  Mag.  Schal.  Lips.  Coli.  IV,  (nun 
Hl.)  Tomus  III.  Gorgiam ,  Jonem,,  Philebum  et 
hlenontm,  continens,  a44  S.  kl.  8.  Tomus  IV» 
(Akibiadem  I.  et  IL  Charmidem*  Lachctem,  I+y- 
sin%  Hipparchum,  Menexenum,  Politicum  et  Mi- 
noem  continens.  275  &-   Lipsiae,  sumtu  fVeige- 

Iii,  Lugd.  Bat,  ap.  Luchtmans.  18:22. 

■ 

Diese  Theile  des  PI.  machen  zugleich,  den  2gsten  u.' 
mosten  15.  der  Bibliotheca  classica  scriptontm  prbsaicorum 
graecorum  (von  welcher  Bibl.  ein  Verzeich niss  der  bisher 
gedruckten  Bände,  so  wie  von  den  18  Bänden  der  Dich- 
ter dem  4ten  Theile  des  Plato  beigefügt  ist).  Die  beiden 
ersten  Theile  des  Plato  sind  im  Rep.  18  21.  HI.  309. 
309.  IV.  361  angezeigt.  Im  3.  B.  ist  der- Jo  als  das  Kr— 
zeugniss  eines  unbekannten  Schriftstellers  aufgeführt  und 
im  4ten.  haben  ausser  dem  Charmides,  Laches,  Lysis  und 
Menexenus  und  Politikus,  die  vier  übrigen  Stücke  die 
Aufschrift:  Incerti  auctoris.  — »  Der  Text  (dem  die  Sei- 
tenzahlen der  Stephan.  Ausg.  am  Rande  beigesetzt  sind) 
ist  an  mehrern  Orten  verbessert  und  geändert,  der  Druck 
ist  mit  grosser  Sorgfalt  corrigirt  und  steht  dem  Stereory— 
pendruck  in  dieser  Hinsicht  nicht  nach,  vom  3ten  B.  an 
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sind  neue  Typen  gebraucht ,  die  sehr  luculent  sind,  und 
'  der  Abdruck  hat  die  gehörige  Schwärze  und  Reinheit. 
Wie  die  ganze '  Sammlung  *  so  wird  auch  diese  Ausgabe 
des  tl.  t  ungeachtet  der.  Aurwand  des  .Verlegers  auf  die- 
selbe bedeutend  grösser  ist,  als  aüf  die  andern,  wohlfeil 
verkauft,  so  dass  die  ganze  Bibl.  der  gr.  Dichter  und 
Prosaiker,  so  weit  sie  bis  itzt  erschienen  ist,  etwa  32 
Thlr.  kostet.  Es  sind  übrigens  auch  Exemplare  auf  Ve- 
linpapier zu  haben.  ' 

Sophocli 8  Tragoediae,  Ad  optimorum  libro- 
rum  fidem  iterum  recensuit  et  brevibus  nolis  z/z- 
struxit  Car.  Gottlob  August  Krfurdt, 
VoU  V»  Trachiniae,  Mit  dem  inner n  Titel:  So— 
p  hoc  Iis  Tt  achinia  e.  Ad  optimorum  libro— 
rum  fidem  recensuit  et  brevibus  notis  instruxit 

a^       a.  % 

Godojr.  Hermannus.    Lipsiae  ap.  Grr  Flei- 
scherum. 1822.  XVL  uoy  S.  Z7.Ö.  und  2  S.  Druck- 
fehler, 

Seit  18 19  war  keine  Fortsetzung  dieser  kleinen  Aus- 
gabe der  Traue,  des  S.  erschienen,  die  1809  angefangen 
wurde  (s.  Rep.   I819,  III,  225.)  ,  Für  die  Trachinierin- 
nen  hatte  per  sei.  Erfurdt  nur  wenige  Bemerkungen  hin- 
terlassen; aber  Hr.  Hofr.  Seidler  theilte  dem  gegenwärti- 
gen Herausgeber  seine  Bemerkungen,  vornemlich  über  den 
ersten  Theil  des  Stücks,  und  die  abweichenden  Lesarten 
der  Leidner  Handschr.  des  Sitidas  tnit.    Diese  Hand  sehr, 
bestätigt  manche  gute*  Lesarten  z.  B.  gleich  im  2.  V.  £x- 
fld$öt<;,  welche  auch  Hr.  Prof.  Herrn,  vertheidigt,  dessen 
zahlreiche  Bemerkungen  nicht  blos  die  nach  Handschrif- 
ten gewählten  oder  nach  wahrscheinlicher  Muthmassun<* 
aufgenommenen  Lesarten  und  Schreibarten  (z.  B.  oiixfiot 
V.  322),  die  Anordnung  der  antistrophischen  Gesänge,  die 
Vertheilung  der  Personen,  -rechtfertigen  und  manche  Un- 
nöthige,  von  andern  Kritikern  vorgeschlagene  Aehderun- 
gen  prüfen  und  verwerfen ,    sondern  auch  den  richtigen 
Sinn  mehrerer  Stellen  angeben,  der  oft  verkannt  worden 
ist,  und  ganze  Redensarten  wie  einzelne  seltne  Ausdrü- 
cke erklären,    ausgesuchte  Spracheriauterungen  enthalten 
^z.  B.  über  den  Unterschied  zwischen  Txrijp  ifiog,  0  iuic 
Vftrijp  und  irar^/)  0  t>os  V.  736),  und  allgemeine  Be- 
merkungen (z.  B.  über  die  nothwendige  Beachtung  der 
grammatischen  und  rhetorischen  Regeln  in  der  poetischen 
Diction,  die  auch  itzt  Manchen  zu  empfehlen  ist,  V.S78). 
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Uebrjgens  wird  es  höchst  wahrscheinlich  gemacht,  dass 
von  dieser  Tragödie  zwei  Verschiedene  Ausgaben  vorhan- 
den gewesen  sind,  und  daraus  manche  bedeutende  Auf- 
weichungen in  den  Handschr.  erklärt  (s.  Vorr.  S<  XIII  u. 
vornemlich  Not.  zu  V,  784)  ünd  erwiesen  (in  der  Vorr.) 
dass  sie  Vom  Sophokles  verfasst  sey  (gegen  A.W.  Schle- 
gel, der  sie  dem  Jophori  beilegte  —  naia  qune  duae  res 
in  poesi  maxime  produht,  a  quo  quid  scriptum  sit,  inge- 
niam  poeseos  et  dictxo,  eae  ita  sunt  in  hac  fabula  eae- 
dem  atque  in  caeteris ,  ut  miraturus  sim ,  Si  quis  proferat 
aliquid,  quod  alienum  a  Sophocle  iudicari  debeat»)  dass 
aber  auch  keiriesweges  (wie  Hr.  Prof.  Jakob  in  den  Lectt. 
Sophocleis  behanpfete)  der  Dichter  die  Gewalt  der  Liebe 
habe  darstellen  wollen  i  sondern  allerdings  des  Herkules 
Tod  Stoff  des  Gedichts  sey.  Ref.  empfiehlt  zum  Lesen 
und  Benutzen  ,  was  weiter  über  die  Ansfulirurig  dieses 
Stoffs,  über  Fehler  m  den  alten  Tragödien  und' gegen  eine 
übertriebene  Schätzung  des  Soph<  in  der  Vorrede  ge- 
sagt ist. 

,  jCenophontis  de  Cyri  expeditione  Commen- 
iarii.  Recensuit ,  adnotationibus  criticis  etc.  illu- 
stravit  Albert,  Lion^  PhiU  Dr.  in  Acad.  Ge- 
orgia Aug*  privatim  docens.  ,  VoL  I,  Gottingae , 
ap.  Vandenlioech  et  Ruprecht  1Ö22.  XL,  4i5  & 

Öer  Herausg. ,    der  ehemals  auf  der  Univ.  Leipzig 
und  ihren  Anstalten  sich  im  gründlichen   Studium  der 
Philologie  mit  rühmlichem  Fleisse  bildete,  nun  in  Güt- 
tingen Privatlehrer  ist,  fand,  dass  keine  der  verschiede- 
nen neuen   Bearbeitungen  der  Anabase  von  allen  Seiten 
Genüge  leiste.    (Was  eben  so  natürlich  .als  weniger  ta- 
delnswürdig scheint,  wenn  ein  Herausg.  einen  besondern 
Zweck,    eine  bestimmte  Classe  von  Lesern  vor  Augen 
hat,    als  wenn  ein  anderer  auf  Anfanger,    geübtere  und 
kenntnissreiche  Leser   zugleich  Rücksicht   nimmt,  wo 
manches  der  einen  Classe  Unnütze  oder  Ueberflüssice . 
einer  andern  Unverständliche  und  Unbrauchbare  vorkom- 
men muss.)  Seine  Absicht  war  (tut  hi  Xenoph.  libri  omni 
appafatu,  quo  fere  viro  graecae  linguae  non  imperito  opus 
est,   ornati  instructique  prodirent.»    Und  diesen  Zweck 
hat  er  mit  eben  so  guter  Benutzung  seiner  ausgezeichne- 
ten sprach—  und  Sachkenntnisse  und  überlegten  Gebrauch 
fremder  Forschungen  und  Erläuterungen  zu  erreichen  ge-\ 
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strebt.  Er  hat  den  Text  nach  Maasgabe  der  Handschrif- 
ten, die  er  als  die  vorzüglichsten  anerkannte,  berichtigt 
doch  hielt  ihn  bisweilen  cc  nescio  quae  verecundia »  ab, 
die  Lesarten  der  Handschr.  vorzuziehen  ;  er  hat  alle  Va- 
rianten ,  die  er  auffand ,  erwähnt,  so  dass  der  Leser  nicht 
genötlügt  ist,  andere  grössere  Ausgaben  nachzuschlagen, 
und  auch  die  kritischen  Vermuthungen  oder  Verbesse— 
rungsvorschläge  anderer  Kritiker  angeführt  und  geprüft 
(es  wäre  vielleicht  manchem  Leser  bequemer  gewesen , 
wenn  die  Varianten  und  die  kritischen  Noten  von  den 
übrigen  getrennt  gewesen  wären ,  doch  hängen  letztere 
zu  oft  mit  den  erklärenden  und  erläuternden  zusammen , 
als  dass  sie/ gut  hatten  gesondert  werden  können);  er  hat 
bisweilen  auch  seine  Vermuthungen  beigefügt,  die ,  yrenn. 
sie  auch  nicht  sämmtlich  nothwendig  oder  annehmbar 
scheinen  sollten ,  doch  von  der  Aufmerksamkeit  des  Hrn. 
L.  auf  die  Lesarten  der  Handschr.  und  den  notwendi- 
gen Sinn  der  Stellen  zeugen,  und  nicht  willkürlich,  nicht 
sehr  entfernt  von  der  vulgata  sind;  er  hat  nicht  nur  zur 
Erklärung  der  Stellen,  sondern  auch  zur  Erläuterung  der 
geographischen,  historischen  und  antiquarischen  Nachrich— 
fen  in  dem  Werke  alle  vorhandene  Hülfs  mittel  (Ausga- 
ben, Uebersetzungen  ,  Reisebeschreibungen  u.  s.  f.\,  die 
nur  wenigen  Lesern  zur  Hand  seyn  können,  benutzt,  so 
dass  man  liier  beisammen  findet,  was  zum  vollen  Ver- 
ständniss  vieler  Stellen  erforderlich  und  in  vielen  Wer- 
ken zerstreuet  ist ;  um  aber  diese  Ausgabe  nicht  zu  gross 
zu  machen,  hat  er  theils  manches  abgekürzt  (wie  die 
Weiskiscfien  Inhaltsanzeigen  vor  jedem  Cap. )  und  über- 
haupt den  Vortrag  kurz  gefasst,  theils  manches,  was  ent- 
behrt werden  konnte,  weggelassen,  wie  umständlichere 
Erörterungen  über  das  g  riech.  Heer ,  Reiserouten  u.  s.  f. 
Dieser  JJand  umfasst  nur  die  4  ersten  Bücher,  aber  es 
sind  ihm  ausführliche  Frolegomenen  in  5  Capp.  vorge- 
setzt :  1.  über  den  Verf.  der  Anabasis,  die  von  Einigen 
nicht  erst  neuerlich,  sondern  schon  vormals,  dem  Xeno- 
phon  abgesprochen  worden  ist.  Die  Gründe  beider,  der 
Vertheidiger  und  der  Bestreiter  (unter  denen  Matthiä  der 
scharfsinnigste  ist)  der  Aechtheit  des  Werks  sind  ang^fübrt 
und  mit  mehrern  Gründen  dargethan,  dass  es  von  Xeno- 
phon  und  nicht  von  Themistogenes  herrühre.  (Manche 
Autoritäten  dafür,  die  es  nicht  sind,  z.  B.  Fuhrmann, 
konnten  wegbleiben. )"  2.  über  das  Jahr,  in  weichem  X. 
die  Anabase  abfasste  (nicht  während  des  Zugs ,  wo  er 
doch  vielleicht  sich  manches  sogleich  in  sein  Tagebuch 
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eintrug,  auch  nicht  unmittelbar  nach  demselben,  sondern 
später,  als  X.  schon  in  den  Jahren  vorgerückt,  auf  dem 
Lande  bei  Scillus  lebte ;    das  Jahr  lässt  sich  nicht  be^ 
stimmen).    3.  Ueber  das  Jahr  des  Alters,  in  welchem  X„ 
an  dem  Zuge  Antheil  nahm.  (Da  sein  Geburts-  und  To- 
desjahr ungewiss  ist,    so  ist  auch  jenes  nicht  ganz  zu- 
verlässig anzugeben,  doch  findet  es  Hr.  L.  mit  Weiske, 
nach  einigen  Stellen  der  Anab.,  wahrscheinlich,    dass  er 
damals  ungefähr  30  Jahre  alt  gewesen  sey).  5.  (denn  diess 
Cap.  sollte  wohl  vor  dem  4ten  stehen)  über  die  Zeit  des 
Feldzugs  (Ol.  94,  4.  v.  Chr.  400  und  Rückkehr  der  Grie-i 
ehen  in  diesem  und  dem  folg.  J.)  4.  über  die  Hand- 
schriften ,  Ausgaben  ,  Uebersetzungen,  Erläuterungsschrif— 
teu  der  Anabase.    Die  Handschriften,   (von  denen  doch 
zu  kurz  gehandelt  ist)  theilt  Hr.  L.  in  zwey  Familien; 
Noch  sind  4  Excursus  angehängt  (über  1  i  2 ,  9.  \  2 ,  3  $ 
!!•!    3)  4)  81  und  3,  4,  5.  vornemlfch  die  Kritik  dieser 
Stellen  betreffend.  )  Man  wird  nun  leicht  iirtheilen  über 
.den  angedeuteten  Werth  dieser  Ausgabe  für  Leser,  die 
das  Xenoph.  Werk  genau  studiren  und  für  die  Geschich- 
te jenes  Zugs,  für  alte  Länderkunde  Und  fiir  Kenntnis* 
des  Alterthums  überhaupt  uützlich  brauchen  Wollen.  Wir 
sehen  dem  2  ten  Bande  sowohl  als  der  schön  unter  der 
Presse  befindlichen  Uebersetzung  von  Bermels  bekannten! 
Werke  mit  Vergnügen  entgegen,    und  rühmen  noch  die 
ausgezeichnete  Bescheidenheit,  mit  welcher  der  Heraüsg: 
sowohl  von  seiner  Arbeit  spricht,  als  die  Verirrtirigen  An- 
derer schonend  beuriheilt; 

Tfie  Classic  at  Journal  tfo.  L.  for  June  1822. 
S.  201-^386.  Nö.  Lt  for  September  182a.  (womik 
der  26  sie  Band  anfangt)  908  &  er.  &  Löndon, 
Valpy.  (Jedes  Heß  1  Athlr.  ai  Gr.) 

Wir  folgen  di essmal  (vgl.  Ren:  d,  j.  II,  der 
Ordnung  der  Aufsätze  jedes  Stücks.  Der  Umfang  der 
Zeitschrift  wird  dadurch  erweitert,  ddss  nun  stich  Le^ 
berisbeschreibuhgeri  berühmter  Philologen  aufgenommen1 
werden.  No;  L.  S:30t;  Leben  des  Wilh.  Bude*  (Budäus); 
S.  209.  Des  Prof.  Dunbar  Verteidigung  seiner  Analectt 
graeca  maiora  gegen  eineri  Ancrifif  im  Mus.  Cantabrig. 
(durch  einige  grammatische  und  metrische  Bemerkung«* 
ausgezeichnäL)  S.  «ai.  Fortsetzung  der  Bemerkungen 
über  einigerem  Cicero  zugeschriebene  Reden ,    Nr.  5t 


Forts,  von  Nö.  36.  des  Cl.  S.  —  Diessmal  Über  Spal- 
ding's  Disp.  de  oratione  Marcelliana  .—  (Ürib*deuterid;  stf 

AU  gem.  Rejj  ert,  1 82  2 .  Bd.  IV.  Sti  3.  Ö 
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sehen  Uebers.  des  N.  Test.  No.  6.  —  S.  **q.  Nachricht 
von  Boissonade's  Excerptis  ex  Prodi  Scholiis  in  Craty- 
lum  Plat.  i83o.  (mit  Bemerkungen  über  die  Verschieden- 
heit von  Taylpr's  Angabe  Chaldäischer  Orakel  im  Class.  J. 
aus  Proklus  und  der  in  B's  txcerpten).  S.  241.  R.  Pay- 
ne  Knight's  Untersuchung  über  die  symbolische  Sprache 
der  alten  Kunst  und  Mythologie,  6ter  Abschnitt.  S.  259. 
D.  Geddes  Epistola  Macaro nica  ad  fratrem  de  iis,  quae  ge— 
sta  sunt  in  nupero  dissentientium  conventu,  Londini  na— 
bito  prid.  Id.  Febr^  1790  (mit  einer  kurzen  Vorbemer- 
kung über  Macaron.  Gedichte.)  S.  «6g.  Geo.  Towosend 
über  Ursprung,  Fortgang,  Herrschaft  und  Verfall  der  Ido— 
lolatrie ,  achte  Abtheilung  (diessmal  1 5.  Abschn.  Fortgang 
und  Üerrschalt  deY  Idololatrie  im 'alten  Griechenland.)  ö. 
28 1»  Vorschlag  zu  Anlegung  einer  latein.  Kolonie  (aus 
^des  Spaniers  D.  Mich.  Olitio  zu  Toulouse  gedr.  Liber 
singularis  de  lingua  latina  colenda  et  ci  vi  täte  latina  fun— 
danda.)  8.  284.  Abhandlung  eines  ungen.  aber  schon  be- 
jahrten Gelehrten)  der  freilich  sich  auf  die  Berichte  An- 
derer verlassen  musste)  über  das  Alterthum  der  Thier— 
kreise  von  Esneh  und  Dendera,  4ter  und  letzter  Abschn. 
mit  %  Kupfert«  Dazu  gehört  eine  kleine  Nachschrift  des 
Vis.  S  380  f.  —  S.  300«  Bemerkungen  über  CousirTs 
Und  Creuzer's  Ausgaben  der  Commentarien  des  Proklus 
(nur  über  die  ersten  2  Bände  jeder  Ausg„)  No.  2.  von  T. 
(Taylor).  S.  306.-  Dubliner  Preis- Versuch  über  die  Ana- 
logie der  Poesie  u.  Mahlerei  v.  Wilh.  Bruce  Joy,  A.  B, 
Mitgl.  des  DubL  Trinitäts-Coll.  &  327.  Enbulus  über  das 
gegehw£rtfge  System  der  akadem.  Erziehung  auf  der  Univ. 
Cambridge  (mancher,  wohl  nicht  unbegründete  Tadel  vrird 
ausgesprochen);  S.  337.  E.  H.  Barker's  Antwort  auf  des 
BotWTOQ  Nugae  im  letzten  Stück.  S.  339.  Marklandi  No- 
tae  mssi  in  Euripidem  (über  die  Hekuba,  Orestes,  Phönis- 
sen  —  von  Hrn.  G.  B.  (Burgess)  vom  Rande  eines  Ex1- 
1  emplars  der  King'schen  Ausgabe,    das  Hr  Matth.  Raine 


schrieben  —  konnten  ungedruckt  bleiben.)  S.  343.  Ei- 
nige  kritische  Bemerkungen  über  Hrn.  Pit>f.  Osann's  Aus? 
gäbe  des  Philemon  Von  E.  H.  Barker  ( wo  S.  346  die 
nicht  genug  einzuschärfende  Bemerkung  gemacht  ist :  ex- 
planation  is  at  all  times  a  wiser  and  Satemin  of  critj-* 
cism  than  emendation),  S.  346.  Noti*  >von  Franw 
Wranghum's  neuer  Uebersetzung  der"  vier  Bücher  der 


Odert  des  Horaz.   5.  34t-  Hat  Diogenes  Laertius  diesen 
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Beinamen  vom  Vater  oder  von  der  Vaterstadt  in  Cili- 
cdem  ?  durch  eine  Stelle  aus  Fabric.  B*  Gr.  ron  Hrn  Bar- 
ker beantwortet  gegen  die,  welche  ihn  schlechthin  Laer— 
tins  nerlnen).    S.  349;  Nligae  von  R.  M.  fortges.  No.  3.  - 
(über  einige  Stellen  aus  Milton's  geschichtL  Werke,  Mit-*- 
fords  Geschichte  Griechenlands  und  deren  Mängel).  St 
354*  Nachricht  von  der  bei  Nichols  und  Sohn  herausge- 
kommenen lllustrations  of  Hogarth.    S.  357*  Nugae  cri—  ' 
ticae  (Verbesserungen  einer  Stelle  im  Proklus  und  Liv. 
3-,  5*).  8;  358.  Bemerkungen  über  einige  Noten  in  des 
*trerst.  Dalzel    Collcctanea  gfaeca  maiora  von  J.  Seager. 
S.  3  6  4.  Fortsetzung  der  Bemerkungen  über  die  Fabeln  des 
Aesop  und  Babrias  von  G.  B(urgess)  Nr.  2.  (mit  Vernes— 
serungs Vorschlägen  über  mehrere  Fabeln)    S.  37 »i  Vor- 
schlag zur  Stiftung  einer  orientalischen  Gesellschaft  in 
London,  dergleichen  dort  schon  im  J.  1 800  errichtet  wen- 
den sollte  und  in  St.  Petersburg  und  Paris  vorhanden 
sind.)  Unter  den  vermischten  Aulsätzen  und  Nachrichten ' 
bemerken  wir  nür  noch  8.   384  des  Sir  Hnmphry  Davy 
allgemeine  Bemerkungen  über  die  im  Herculanum  gefun— - 
denen  papyri  und  ihren  itzigen  Zustand.  — -  No.  LI.  S.  k 
Nachricht  von  W.  GiiFord's  Uebersetzung  der  Satiren  des 
A.  Persios  Flaccus  in  engl.  Vers.,  mit  Anmerkungen  und 
dem  lat.  Text.  S.  13  Die  Arithmetik  der  h;  Schrift,  von  J. 
"W.  Forts.  Nr.  2.  (der  Zahlwerth  der  hebr.  Buchstaben,  die  hebr, 
Zahlworte  and  die  in  der  Rechnung  gebrauchten  Ausdrü-»- 
cke).  Stift  Athenanlm  panorama  s.  Craeciae  Veteris  En— 
comium,  ein  lat.  hexametr.  Gedicht  Von  P.  Aug  Leninire, 
8.  25.  Vergleichung  der  7  Heerführer  gegen  Theben  des 
Aeschylns  mit  einer  Turiner  Handschrift,  aus  einem  Wer-« 
ke  des  Hrn.  Prot.  Peyrou  excerpirt.    S.  27.  J.  Seager's 
Bemerkungen  üben  einige  Noten  in  DalzePs  Collectanea 
graeca  maiora,  Forts.  Nr.  2.    S.  33.  R.  P.  Knight's  Un- 
tmuchung  über  die  Symbol.  Sprache  der  alten  ,Kunst  Und 
Mythologie,    Forts*    Siebente  Abth.    S.  5i<  Vertheidi-/ 
güftg  des  Plagiums  (mit  Rücksicht  auf  die  Vorwürfe;  die? 
in  Beziehung  darauf  dem  Lord  Byron  gemacht  worden! 
sind ,  tind  mit  AnftihrUng  Von  Beispielen  aus  den  Clas^-* 
sikerh ,  die  doch  mehr  Nachbildung  als  Plagium  genannt 
werden  können.  8.  56.  Des  Hrn.-  StaatsT.  und  Prof  Mor-* 
genstem  Symboiae  criticae  ad  Ciceronis  Disputt;  Tuscul/ 
Lib.  L  (ein  Programm  desselben  .  8.63.  UebeT  die  versehted/ 
Lesarten  der  hebn  Bibel,  erster  Brief,  Unterschrieben  Kint-* 
chi.)  Bekannte  Resultate  aus  Kennicotts Sammlungen*)  Sy 
$7.  Forts,  von  Barker's  kritischen  Bemerkungen  Uber  Prof/ 

Q  * 
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-Osann'»  Ausgabe  des  Philemou.  N.  2.  Bemerkungen  über 

die  Kritiken  des  P.entateuchu*  von  Eichhorn ,  bertholcit 
•u.  A.  von  D.  G.  Wait.  (Itzt  nur  Nr.  I.  über  Eichhorns 
Kritische  Unters,  über  den  Pentateuchus.)  S.  78.  Fort— 
Setzung  der  «Nugae*  Nr.  4.  verschiedene  Bemerkungen 
enthaltend.  Unter  andern  wird  erwähnt,  dass  in  einer 
Handschr.  des  Virgils,  die  der  Vf.  besitzen  soll,  der  Vers  Aen. 
X,  10.  At  non  Venus  anrea  contra  Panca  refert  •  so  ergänzt 
sey :  neque  enim  contenta  est  femina  paucis.  Man  wird 
auch  diess  zu  den  unterhaltenden  nugis  rechnen.  S.  %%> 
Nachricht  von  des  Wm.  Turner  ,  Esq  Journal  of  a-  Tour 
in  the  Levant,  3  BB.  in  £.  S.  89*  Anzeige  des  Werks  1 
An  Analysis,  of  the  Egyptian  Mythology ,  to  which  is 
added.,  A  critical  Examination  of  the  remains  of  Kgvp— 
tian  Chronology.  By  J.  C.  Prichard,  M.  D. ;  das  mit  Ja— 
.  blonki's  Pantheon  Aegypt.  gleichen  Zweck  hat,  aber  von 
dessen  Etymologien  und  darauf  gebauten  Schlüssen  hau— 
iiü  abweicht.  S.  100.  Notice  of  ltinerary  of  Ei  Hage 
Boubeker  Artzani,  an  Atrican,  irom  Seno— Palel  in  Sene- 
gal to  Mekka,  published  at  Fort  Louist  Senegal  in  I820; 
and  translated  irom  the  Arabic  by  M  P.  Rouzee,  ans 
dem  Franz.  übers,  von  James  Grey  Jackson.  In  den  Jah- 
ren 1810  ff.  wurde  diese  Pilgerreise  durch  Afrika  von  der 
firanz»,  Besitzung  an  der  afrik.  Westküste  bis  zum  arab. 
Meerbusen  unternommen  und  man  erhalt  dadurch  manche 
neue  Nachrichten  von  den  Dwrricten  zwischen  Housa 
und  Darfour.  S.  105.  Anzeige  von:  Idyllia  Heroica  de- 
cem ,  Librum  Phaleuciorum  unum,  partim  iatn  primo,  par- 
tim itenun  atque  tertio  edit  Savagros  Landor.  Accedit 
quaestiuncula  cur  poetae  latini  recentiores  minus  legan— 
tur.  Pisis,  182O.  S.  113  Oriental  Critici&m  von  Gul— 
chin  (betreiTend  einen  zwischen  dem  Verf.  und  einem  an- 
gen.  oder  vielmehr  Pseudonymen  Schrillst»  im  Asiatic  Re- 
gister and  Journal  geführten  literar. .  Streit  und  des  Prof. 
Stewart  Ueberaetzuqg  des  7.  Cap.  von  dem  Anwari  5o- 
haili  oder  dem  pers.  Text  von  Bidpai'a  Fabeln.  S.  122. 
Plato  (im  Phaedr.  p.  267.-  ed.  Aid.  nach  der  fleWöhnlich 
nicht  citirt  wird)  Horatius  (Ep,  2,  25»  *ro  gelesen  wer- 
den soll:  Labuntur  artis  integrae  ih  rivis  aqUae)  et  Al- 
caeus  (frag,  ig«)  emendati  a  G.  B*  (dessen  Willkür  in  Be- 
handlung alter  Texte  man  schon  kennt).  S.  115.  Bemer- 
kungen über  Bellamy's  neue  Uebersetzung  des  A.  Test, 
(nur  die  erste  Abth.  Wir  hatten  gehofft,  der,  den  Aus- 
ländern  zum  Ekel  gewordene  Streit  über  diese  Ueb,  wür-r 
de  ruhen;  aber  er  muss  Local-Interesse  haben).    S.  IJ2. 
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Alpes  ab  Annibale  superatae  (Oxforder  hexametr.  Preis— 
gedieht  fiir  1821  von  F.  Curzon,  S»  137.  Oxford.  Preis— 
versuch  lax  t822.  über  die  Frage:  An  re  Vera  praevalne— 
rit  apud  eruditiores  antiquorum  Polytheismus?  von  J.  B. 
Otley  (eine  wahre  Schularbeit,  mit  der  man  das  gelehrte 
Publicum  verschonen  sollte).    S.  147.  Des  Bo^roc  Ant— 
xvort  an  Hrn.  Barker  auf  dessen  Aufsatz  N.<  50.  S.  337.) 
S.  148.  Anzeige  von  drei  neuerlich,  bekannt  gemachten 
Flugschriften ,  die  sich  auf  die  Studien  und  Prüfungen  in 
Cambridge  beziehen.    S.  158.  C.  H,  Barkeri  Amoenitates. 
criticae  et  priilologicae,  Pars  III.  (zuerst  Auszug  aus  Sturz 's 
Progr.  1814.  de  adverbiis  .  desinentibus  in  &i  und  1  und 
S.  160,  Zusätze  des  Hrn.  B.  dazu;  S.  162.  de  paft.  yjp; 
de  adieett  vij&t7frf\  de  Alcman.  et  Ca I lim.  fragmm.  S.  1 6  5.  , 
Ueber  die  Aussprache  des  Griechischen,  Brief  eines  atne— 
rican.  Gelehrten,  Pickering,  der  eine  Abh.  über  diesen  Ge- 
genstand in  den  Memoiren  der  american,  Akademie  der 
Kunate  und  Wissensch«  B.  III.  hat  drucken  lassen,  an 
Hrn.,  Barker,  mit  dessen  Antwort.    S.  t68-*-88.  Bemer- 
kungen über  die  Prüfung  des  Hauptstoffs  der  lliade  und 
über  die  Geschichte  des  aolischen  Digamma,  von  Gran« 
vilie  Penn.    Die  Adversaria  Utters  ria  S.  188  enthalten 
Gedichte,  latein.  und  griech.    Der  Aufsatz:  Chronologie 
cal  Mnemonics  S«  100  gibt  Mittel  an,    dem  Ge dacht niss 
beim  Auffassen  chronolog.  Puncte  zu  Hülfe  zu  kommen« 
Ein  anderer  S.  198  Clessical  Criticism  hat  es  wieder  mit 
der  Steile  Liv,  3,  5,  zu  thun,  die  schon  oft  in  diesem  CK 
J,  ist  besprochen  worden.     Aber  wie  viel  Nicht-classi- 
sches  muss  man  in  diesem  Journal  bezahlen.  Eine  stren-  ' 
gere  Auswahl  (sollten  auch  kleinere  oder 'wenigere  Hef- 
te erscheinen)  und  nicht  so  häufige  Abbrechung  der  Auf- 
säue wäre  wohl  zu  wünschen. 


MiäceUanea  fnaximam  partem  critica.  Edi  cu- 
raverünt  Frid.  Traug.  Friedemann  et  /• 
EL  G  od  afr.  Seebade.  Fol.  h  Partie.  III.  HU- 
desheim,  Gentenberg.  &  4*7 — 5o,o.  8.  1  Rthlr. 

Die  in  dieses  Stück  aufgenommenen  gedruckten  und 
angedruckten ,  «meistens  interessanteo  Aufsatze  laufen 
von  Nr.  44  —  60.  — *  Sw  4T7 — 46.  Torkill  Baden  von  der 
ünbrauchbarkeit  der  Nordischen  Mythologie  für  die  bil- 
denden Künste,  nach  dem  Dänischen  Originale  von  des- 
sen Verfasser  und  mit  Anmerkungen  von  ihm  vermehrt. 
(Da  der  Verf.  zwischen  der  nordischen  und  der  griech. 
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Mythologie  Vcrgleichungen  anstellt,  so  konnte  die  Abb., 
die  in  Dänemark  bei  den  zahlreichen1  Verehrern  der  nord. 
Myth.  grossen  Widerspruch  erregt  hat,  hier  Platz  finden) 
3.  447.  Vita  b.  Gottlieb  Christoph.  Harless  (des  bekann- 
ten Philologen  und  Literators,  von  seinem  Sohne  dem 
Hrn.  geh.  Hofr.  Harless  zn  Bonn,  1817  in  Erlangen  -  her- 
ausgegeben). S.  476.  Varietas  lectionis  codicis  Bibl.  Keg. 
Havn.  N.  3549  in  8.  collati  cum  edit.  Porson.  Lipsiae 
J807  repetita ,  in  Hecnba,  Oreste  et  Phoenissis  (blosse 
Anzeige  der  Varianten,  die  fortgesetzt  werden  wird).  S. 
486.  Lectiones  Quinctilianeae  e  codd.  Parisinis  enotatae 
a  Franc.  Nie.  Klein  (Direct.  des  Gyran.  zu  Coblenz.  Die 
Ausgabe,  aus  welcher  diese  Lesarten  genommen  sind: 
JML  T.  Quintiiianus  de  Institut,  orat.  ad  Codices  Parias, 
recensitus  cum  integris  Commentariis  G.  L.  Spalding,  qui- 
Dös  novas  leett.  et  notas  adiecit  Jo.  Jos.  Dussault  etc. 
macht  einen  Theil  der  Bibliotheca  Classioa  Latina  von 

'  Lemaire(9te  Lief.)  aus  und  da,  so  viel  wir  wissen,  die  Thei— ' 
le  nicht  einzeln  verkauft  werden ,  übrigens  auch  viel  für 
uns  Ueberflüssiges  enthalten ,    ja  zum  Theil  sogar  Nach— » 
drücke  sind,  so  wünschte  Ref.  immer*  dass  das  wenige 
Neue  und  Brauchbare  aus  ihnen  von  einem  Besitzer  der 
ganzen  Sammhing  dem  Auslande  mitgetheilt  werde  und 
freut  sich  der  Erfüllung  seines  Wunsches.)    S.  499.  Les- 
arten zum  ersten  Buche  der  Ciceron.  Schrift  de  Orat.  aus 
dem  Hahnschen  Drucke  vom  J.  1468   fortgesetzt  von  D. 
Klein  (mit  Urtheilen  darüber  und  andern  Zusätzen).  S. 
507.  Dan.  Wyttenbachji  Oratio  de  philosophia,  aueton? 
Cicerone ,  laudatarum  artium  omnium  proereatrice  et  quasi 
parente  (aus  s.  unlängst  erschienenen  Opuscc.  varii  argu- 
menta bged nickt).  S.  5  19.  Zu  dem  Aufsatze  Mise.  I,  f,  86  f.): 
Johannes  Müller,  hochdeutscher  Prediger  zu  Leyden,  Er- 
finder'der  Stereotypen  (die  aus  dem  Nieuw.  allg.  Konst- 
en  Letter  Bode  übersetzte  Nachricht  im  Allg.  Lit.  Anzei- 
ger auf  )  82l  ist  abgedruckt).   S.  520.  C.  A.  Lobeckii  de 
Tritopatribus  Dissertatio  I.  P.  I.  II.  Regiom.  1820.  (Je 
seltener  die  gehaltvollen  Schriften  des  Hrn.  Prof.  Lobeck 
auswärts  zu  haben  sind,    desto  mehr  wünschen  wir  den 
Abdruck  auch  anderer    von  demselben   Verf.)    S.  530. 
Fr.  Jacobsii  notae  criticae  in  Aelian.  (Hist.  Anim.)  et 
Plutarch.   ( lib.   de   carnium    esu).     S.    53  5.    Joh.  Fr. 

.  gchleussneri  Observ.  in  varios  Scriptores  (in  Moer.  At— 
tic ,  Timaei  Soph  Lexicon  Piaton.,  Thom.  Mag.,  Le-r 
xicon  Bibl.  Coislin.  ed.  Montfauc.)  S.  539.  Notae  cri- 
ticae in  Q.  Horath  Flacci  opera  manu  Jo.  Clerici  margi- 
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Biku  exempUris  ei  Torwutü  adacriptae.   Ed.  Salomon, 
»en.    Fortgesetzt,   diessmal  über  die  Satyren  und  Briefe; 
zur  Ehre  des  Le  Clerc  gereichen  sie  nicht*  unausstehlich 
ist  es,  wenn  man  bei  ihm  Jieset :  absurde  argptatur  Bent- 
leius.    S.  547«  Kritische  Anmerkungen  zu  Curtiua  Ge- 
tfcfeichte  Alexanders  des  Grosse  p,  von  F,  H.  Bothe  (Forts. 
-vom  5ten  Üuche  an  bis  inerte).    S.  554,  Varia«  Lectio- 
nes  ex  cod.  Nonii  Marcelli  Guelpherbyt,  depromptae,  fort- 
gesetzt.   S.  56  tt  C.  F.  Ch.  Wagneri  Commentatio  de 
temporibus  verbi,  inprimis  latini,  Marb.  18 16     S.  578. 
Ueber  die  Adverbia  heutt,  heint  und  heuer  r  von  Jacob 
Grimm  in  Cassel  (der  das,  was  er  in  einem  Beitrage  zu 
den  Abhh-.  des  Frankfurt.  Gelehrten— Vereins  für  deutsche 
Sprache  III,  292  ff.  darüber  gesagt  hat,  gegen  Grotefend 
vertheidigt  und  noch  mehr  bestätigt.    S.  583.  H.  Harless 
de  particulis  oxcüq  et  owatg  /ijj  ad  Soph,  Klektr.  942  (wo 
die  neuern  Herausg.  otcoq  xxroxvjf<TEtQ  aufgenom— 

men  haben ,  obgleich  in  den  Ausgaben  und  Handschrr. 
xuroxwfffyc  steht,  was  hier  bewiesen  und  die  Verbindung- 
dieser  Partikeln  mit  dem  Conjunctiv  des  Aor. ,  auch  bei 
Dichtern,  gegen  Dawes  in  Schutz  genommen  wird}.  $, 
T.  Baden  Qbservv.  ad  Tacitum.  (über  $  Stellen), 

> 

Orientalische  Literatur.  * 
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Ckwtomathia  Talmudica  et  Rabbinica.  Col- 
legit ,  brevi  annatatione  illustravit,  indice  verbo-* 
rum  auxil  D.  Geo,  Be  nee  die  t  fViner ,  Yheol* 
P.  Jß.  in  Atad.  Lips.  Lipsiae,  iniperms  Hart^ 
manni,  M*2.'FL  54  S.  gr.       16  GV, 

Bei  dieser,  zum  Gebrauch  seiner  Vorlesungen  über 
diesen,  nur  zu  sehr, vernachlässigten,  Theil  der  morgen^ 
land.  Literatur,  bearbeiteten  Sammlung  von  43  kleinen 
Aufsätzen,  die  aus  der  Mischna,  der  Gemara,  dem  Bu-< 
che  Sohar,  dem  Benjamin  von  Tudela,  Ahen  Esra,  Kim-*« 
chi,  Salomo  ben  Melech,  Jarchi  etc,  genommen  und  oh- 
ne Vocalzeichen  gedruckt  sind,  nahm  der  thätige  Her- 
ausgeber die  doppelte  Rücksicht  auf  Bruchstücke  erwähn-* 
ter  Verfasser,  die  für  Exegese  und  Dogmatik  einigen  Nu- 
tzen haben  konnten  und  den  Geist  und  Charakter  der 
talmudischen  urid  rabbinischen  Schriftsteller  deutlich  aus- 
druckten. Schwerere  4Stellen ,  die  der  Erläuterung  aus 
der  Geschichte  und  Verfassung  der  Juden  oder  aus  den 

A  m  * 
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Gründen  des  Talmud.  Sprachgebrauchs  bedurften ,  sind  m 

untergesetzten  Anmerkungen  erklärt,  auch  ist  auf  Stellen 
des  A.  u.  N.  Test,  häufig  verwiesen ,    und  in  einem  S. 
48  ff.  beigefugten  Wortregister  sind  die  Wörter, 
nicht  aus  der  althebräischen  Sprache  hinlänglich  \ 
$eyn  können,  kurz  aber  genau  und  grammatisch  erklärt, 
JJertierkung  der  Nachbildung  oder  Übertragung  einiger  aus 
(lern  Griech.  Je  zweckmässiger  diese  Einrichtung  für  die 
Anleit.  zum  Studium  des  Talmudischen  und  Rabbinischen 
auch  für  diejenigen  ist,  welche  nicht  Gelegenheit 
inündliche  Anweisung  dazu  zu  erhalten,  desto  tne! 
|lef. ,  wird  diese  Chrestom. ,  die  erste  in  ihrer  Art , 
nutzt  werden. 

# 

Deutsche  Literatur,  a)  Taschenbücher. 

* 

Balsaminen.  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  7*23 
von  E,  J.  Veith.  Mit  Beyträgen  von  F.  L.  Z.  IVtrntr. 
Wien,  Volke,  i#23.  454  S.  kl.  8.  2  Rthlr. 
;  *  '  «BaLsaminen  ,  hebt  der  Herausgeber  an,  mit  frisch 
jrirnen  Blättern  und  bunt  gefärbten ,  seltsam  gestalteten 
Mumenkronen ,  lieben  ein  mannigfaltig,  auch  wohl  grel- 
les Farbenspiel  und  paaren  oftmals  ein  zartes  Weiss  mit 
brennendem  Hochrotn.  So  liegt  such  dieses  Büchlein  ei- 
nem bunten  Inhalt  zur  Schau,  mit  Lichtern  und  Farben 
remahlet,  die  ins  Grelle,  ob  nicht  selbst  ins  Geschmack- 
lose gehen?»  Das  letztere  ist  nicht  ernstlich  gemeint;  die 
Vergleichungen  und  Parallelen  werden  fortgesetzt,  bis  auf 
<len  Familiennamen  Impatieni,  der  selbst  auf  den  In- 
halt des  Taschenbuchs  angewandt  wird  «der  einen  mu- 
ral isch-u  nhöfl  ichen  und  dogmatisch-unduldsamen  Anschein 
nehmen  ktfnnte.*  Gewiss  wird  es  viele  geduldige  Leser 
finden.  Der  Inhalt  wird  zu  erkennen  geben,  welche 
Classe  sich  die  meiste  Befriedigung  versprechen  darf.  Die 
nicht  mit  Namensunterschrift  versehenen  Aufsätze  rühren 
yermuthlich  vom  Herausg.  her.  S.  I.  Der  Organist  (Fro- 
copius  Wenzesl.  Ptak  in  einem  Städtchen  am  Fusse  des 
Böhmerwaldes) ,  der  Pudel  und  die  vier  Jahrzeiten,  eine 
wahrhafte  (?)  Erzählung  (in  12  Capp.  ausgeschmückt  mit 
musikalischen  Anspielungen,  mit  Christ blumen  aus  dem 
Wintergärtlein  eines  kathol.  Dichters  und  mit  Sckluss- 
yersen ,  welche  die  Octave  durchziehen  uc  k 
^beu:  . 


* .  » 
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&*B  heiligen  Glauben  in  Acht  mir  nimm 
E>er  sey  dir.  o  Mensch,  die  rechte  Prim ; 
Die  Hoffnung  such  erhalte  gesund, 

Sie  ist  auf  der  Scala  die  wahre  Secund  u.  s.  f. )  v 
S.  108.  Topographische  Curiositafen  (von  einer  Wall- 
fahrt nach  Maria-Zell  in  Steiermark  clyrisch-didsctisch— 
dramatisch-episch-excentrische  Herzens-^Land-Post-  und 
Reise-Ohartex)  und  9.  114.  Unstärs  Morgeopsalm  für  sich 
und  seine  Spiessgesellen  zur  Wallfahrt  nach  Maria-ZeU 
gesungen  (in  80  Strophen.)  von  Werner  (mit  Musik-No»r 
ten).    S.  14a.  Sebastian  Molte(  s),  eines  armen  Kechenr- 
meisters  Anfangsgründe  der  christlichen  Arithmetik  ( ut>d 
Algebra  (erster  Cursus,  von  grossen  und  kleinen  Grössen; 
mit  mehrern  Aufgaben,    z.  B.  einen  in  sich  entzweyten 
IVIenschen  zur  Einheit  zu  bringen,  und  ihrer  Auflösung; 
ater  C.  von  positiven  und  negativen  Dingen ,    3t?r  O. 
über  die  zwei  ersten  Rechnungs - Species ,    4ter  C.  über 
die  beiden  andern  Species  sammt  den  Brüchen,    51er  C. 
von  Gleichungen  und  Ausgleichungen«  6ter  C,  von  Ver- 
hältnissen ,    Proportionen  und  Progressionen,    c Verhält- 
nisse bestimmen  den  Menschen,    so  lehrt  die  .neue  cali— 
fornische  Religion*.  Zusatz  von  Radical  zahlen).    Von  den 
übrigen  Auisätzen  geben  wir  nur  die  Ueberschriften  an. 
5.  226.  Erste  Trostrede  an  geplagte  Leute  (über  den  Gerr. 
meinsats:   Jeder  weiss  am  besten,    wo  ihn  der  Schuh; 
drückt).   8.  250*  $anct  Cacilia.    Ein  Altarblatt  gemahlt 
von  Ludwig  Schnorr  von  Carls feld  (mit  begeisterter  Erläu- 
terung)  S.  359.  Marivaux  und  sein  Adept.    Eine  wah- 
re Anekdote ,  in  Begleitung  einiger  anderer  Wahrheiten. 
S.  282.  Das  Eismeer  zu  Chamouny  im  Sept.  1803*  (Ge— . 
dicht)  von  Werner.  S.  287.  Maria  vom  guten  Rath.  Ei- 
ne Erzählung.  S.  289.  Die  Prinzessin  von  Oranien  (Mut- 
ter des  Rön.  von  England ,  Wilhelms  III. )  und  der  Pa-r 
pagey  (der  entflohen  war).  S.  393.  Der  dritte  Puncto  ei- 
ne Skizze  in  punctirter  Manier  (nebst  der  Compunction, 
dem  einzigen  sichern  Unterpfand  des  seligen  Lebens.)  $• 
405.  Weg  gen  Carmel.   Eine  Biographie  aus  den  Me- 
moire* des  Mr.  Düclos  und  Demois.  Gautier  (erst  Schau- 
spielerin, dann  Sarmeliterin ,  mit  dem  Namen  Augustine 
de  la  Misericorde). 

Thalia.    Taschenbuch  plastischer,  dramatischer  und 
lyrischer  Darstellungen,  für  das  Jahr  1823-    Dem  gesel-  ; 
ligen  Vergnügen  im  häuslichen  Kjeise  gewidmet  und  her- 
ausgegeben von  Sophie  May.    Berlin,  Trautwein.  XVL 
29$  S.  m«  9  Skizz.  u.  3  Musikbeil.  1  Ilthln lsGr. 
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Wozu  dieses  TB. . bestimmt  ist,  gibt  sehen  der  Ti- 
tel an ,   und  da  nicht  alle  vielleicht  die  Einrichtung  des» 
bezweckten    geselligen   Vergnügen   verstehen   möchten  % 
und  der  scenische  Apparat  in  Privathäusern,  '  vornem— 
lieh  aut  dem  Lande,  grosse  Unbequemlichkeit  veranlasst, 
so  ert heilt  ein  Vorwort  Anleitung  zur  Darstellung  leben- 
diger Bilder  mit  möglichster  Vereinfachung  und  Erleich- 
terung des  scenische n  Apparats.  Der  plastischen  Darstel- 
lungen, wozu  auch  die  neun  Skizzen  gehören,  sind  zwei: 
der  Siegeskranz,    Romanze  nach  einer  Sage  des  Baron 
Friedr.  de  la  Motte  Fouque,    fünf  Bilder  (mit  einigen 
Noten,  welche  das  Darstellung»  ~ Costüme  angehen);  die 
heilige  Etekta,  Legende,  4  Bilder,  auch  mit  Anmerkun- 
gen über  die  Art  der  Darstellung.  —  Sollten  solche  Dar- 
stellungen einen  Kreis,  der  erheitert  seyn  will,  vergnü- 
gen? —  Die  zte  Abth.,  dramatische  Darstellungen ,  ent- 
halt ausser  einem  Prolog ,  drei  Charaden ,  dramatisch  aus- 
geführt:  die  Bürgerkrone;  die  Posttasche;  die  Blumen- 
sprache; jede  in  mehrern  Abteilungen;  die  dritte  Abth. 
längere  und  kürzere,  lyrische  Darstellungen:  Polterabend— 
Geburtstag—  und  Festspiele.    Vielleicht  sprechen  diese 
noch  am  meisten  an.    Alle  Stücke  sind  in  Versen,  die 
meisten  in  gereimten,  abgefasst    Mit  beiden  darf  mau  es 
nicht  so  genau  nehmen. 

WtifTta.rHc.ht9  dramatisches  Taschenbuch  für  grössere 
und  kleinere  Bühnen,  unter  der  Theijnahme  von  Castelli, 
H.  Clauren,  Contessa,  Gehe,  Geyer,  ilolbein,  v.  Houwald, 
Kind,  Lebrün ,  V.  d.  Velde,  Weissenthuro ,  fciegler  u.  a. 
Herausgegeben  von  Theodor  Hell,  Erster  Jahrgang. 
Mit  Clauren 's  Portrait  und  3  colop.  Kupf.  Weimar,  Gebr. 
Hotfinann.  120,  iz8.  87.  64  S.  Taschen  f.  1  Rthlr.  16  Gr. 

v  Die  Dichter ,  welche  auf  dem  Titel  genannt  sind , 
und  dem  Hrn.  Herausg. ,  Hofr.  Winckler,  ihre  Beitrage 
versprochen  haben ,  sind  dureji  ihre  Gaben,  deren  sich  das 
Publikum  erfreuet,  schon  so  bekannt  und  geschätzt,  dass 
zur  Empföhlung  der  bereits  gegebenen  und.  in  künftigen 
Jahrgängen  zu  erwartenden  Stücke  kein  Wort  gesagt  wer- 
den darf.  Von  den  in  diesem  ersten  Jahrg.  aufgenom- 
menen 4  Lustspielen  sind  drei  schon  a^f  dem  grossherz. 
Theater  zu  Weimar  mit  ausgezeichnetem  Beifall  aufgeführt 
worden  und  weil  auch  künftig  aufzunehmende  dramatische 
Arbeiten  vor  ihrem  Erscheinen  auf  jenem  berühmten  Thea- 
ter aufgeführt  werden  sollen,  so  ist  dem  Jahrbuche  des- 
wegen der  bedeutungsvolle  Name ,  Weimarisches  dram. 
TB.  gegeben  worden,    auch  wird  es  ferner  in  Weimar 
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herauskommen.  Es  wird  grössere  und  kleinere  Dramen , 
meist  solche  enthalten,  die  ohne  grossen  Apparat  aufge- 
führt werden  können  und  sich  also  auch  für  Gesellschafts- 
theater eignen.  Jeden  Jahrgang  soll  aas  Porträt  eines 
dramatischen  Dichters,  der  Beitrage  geliefert  hat,  und  3 
-r-4  iUum.  Kupf. ,  (  aas  dem  Inhalt  der  Schauspiele  ent- 
lehnt, zieren  und  auch  in  dieser  Hinsicht  lässt  das,  was 
itzt  geleistet  ist,  viel  noch  erwarten.  Die  aufgenomme—  v 
xi en  Stücke  sind;  Der  bethlehemitische  Kindermord,  dra- 
matisch—komische Situationen  aus  dem  Künstlerleben,  in, 
zwei  Aufzügen,  von  L.  Geyer,  vormals  Kön,  Sachs. 
Hofschauspieler  (in  gereimten  Jamben;  als  Maler  Klaus 
ist  Hr.  Durand  in  Weimar  nach  dem  Leben  in  Kupfer 
dargestellt  von  Lorzing);  das  Gasthaas  zar  goldnen  Son- 
ne, Lustspiel  in  4  Aufzügen  von  H,  CUuren  (in  Prosa; 
zwei  Figuren,  Jettchen  und  Wetter,  »von  König  gez. 
Man  muss  die  am  Ende  ( des  Bändchen  angegebenen  zahl«** 
Teichen  Druckfehler,  die  aaf  Rechnung  des  Copisten  der 
Handschrift  gesetzt  werden ,  vor  dem  Lesen  des  Stücks 
verbessern) ;  die  alten  Spielkameraden ,  Lustspiel  in  % 
Aufzügen  von  E.  Houwald  (in  Prosa;  mit  dem  Bilde  des 
verabschied.  Corporals  Böller ,  den  Lorzing  in  W.  dar-u 
stellte);  ein  Mann  hilft  dem  andern!  Lustspiel  in  einein, 
Aufzuge,  von  Johanna  Fr.  von  Weissenthurm 

Gothaischer  genealogischer  Kalender  auf  das  Jahr 
IS23,  Sechzigster  Jahrgang.  Gotha,  Perthes.  34.  158. 
So  S.  ohne  die  chrono!,  und  synchron  Tafetn  und  den 
Kalender;  g  einfache  und  3  Doppelk.  I  Rthlr. 

Diesen»  im  Gehalte  wie  im  Preise  unveränderten  Jahr-, 
gang  eröffnet  die  Lebensbeschreibung  des  (33.  Nov.  1771 
geb.  17.  Mai  1822  gest.)  Herzogs  August  von  Sachsen-* 
Gotha  und  Altenburg,  und  kurze  Schilderung  seiner  Ver-? 
dienste ,  mit  Rückblicken  auf  die  Regierung  seines  Va-t 
ters  Emsts  II.  und  Verzeichniss  der  Minister  unter  bei-»' 
den  Regierungen  S.  4,  geschrieben  den  f.  Jun  1822.  Die 
6  histor.  Kupfer  sind  aus  der  frühern  Periode  PeteTS  des 
Glossen ,  russ,  Czaars,  genommen,  nach  Schubert's  Zeich- 
nungen gestochen  und  S.  23  ff.  gut  erklärt.  Zwei  Dop- 
pelkupfer stellen  das  Pantheon  des  Agrippa  oder  die  Ro-» 
tonda  in  Rom  nach  dem  Aeussern  und  dem  Innern  und 
eines  den  Park  bei  Gotha  nach  einer  7eichnung  des  Hofi\ 
Kuhnert  dar.  Voran  stehen  die  Bildnisse  des  Fürsten 
Hardenberg  und  des  Fürten  Metternich  und  den  Umschlag 
zieren  die  Holzschnitte,  welche  die  Liberalitas  und  die 
Aeqjiitas  abbilden.  Die  Genealogie  ist.  auch  diessmal  be- 
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reichert  und  hin  und  wieder  berichtigt  f  überhaupt 
vollständig,  und  die  chronoL  und  synchron  Tafeln 
nicht  nur  bis  Jan.  iftsi  vermehrt,  sondern  es  ist  -„ 
die  Reihefolge  der  Päpste  vom  16,  Jahrh,  an  beigefügt. 
Die  neuen  Aufsätze  aher  sind:  S.  i.  Der  Cid  (Don  Ro- 
drigo  oder  Ruy  Dia»,  Graf  von  Vivar,  geb.  io$*  *b 
span.  Held  im  Kampfe  gegen  die  Mohammedaner  ausge- 
zeichnet und  durch  Sagen  und  Romanzen  ausgeschmückt)» 
27.  Das  russische  Reich  {34  ma^  so  g*0**  a'8  Europa, 
den  cten  Theil  des  europ.  Festlandes  und  den  gasten 
der  ganzen  Erdfläche  einnehmend)  kurz;  beschrieben.  9. 
52  Münzen,  Maasse  und  Gewicht«  der  alten  Wert,  der 
Hebräer,  Griechen  und  Römer.  S.  62.  Vergleichung  der 
itzt  ühlichen  Maasse  und  Gewichte.  S.  156*  Hiator.  Chro- 
nik vom  1,  Jul.  182.1  —  30.  Jun.  182.2, 

1 
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b)  Zeitgeschichte  und  Politik. 

J)ie  Gefahr  einer  deutschen  Revolution  beleuchtet 
von  D.  JFf.  G.  Tzschirnert  Prof.  der  ThecJL  und  Super** 
intend.  in  Leipz.    Leipzig,  G.  Fleischer ,  142  S. 

8-  geh.  1 6  Gr. 

Mit  unparteiischer  Darstellung  aller  scheinbaren  Grün- 
de prüft  der  Vf,  die  wiederholt  geäusserten  Befürchtun- 
gen möglicher  Revolutionen  in  Deutschland  mit  Ernst 
und  Würde;    aber  mit  Schonung  ajier  derer,    die  Sc' 
nung  verdienen,    bekämpft  er  die  unwahren  oder  ül 
triebenen  Anschuldigungen  unserer  Zeit  und  mit  einlru 
tenden  Gründen  widerlegt  er  insbesondere  die  den  deut- 
schen Gelehrten  und  $tudirenden  gemachten  Vorwurfe, 
mit  christlichem  Sinn  spricht  er  Worte  der  Versöhnung 
(auf  deren  Bewirkung  die  ganze  Schrift  abzweckt)  und 
mit  euidringender  Beredsamkeit  Worte  des  Trostes,  der 
Beruhigung,  der  Hoffnung,  der  Warnung  und  Belehrung' 
aus.    Die  Erscheinungen  der  Zeit ,  in  welchen  man  An- 
zeigen  eines  revolutionären  Geistes  in  Deutschland  zu 
finden  glaubt:   die  lebhaftere  Theünahme  au  den  Revo- 
lutionen mancher  Länder  und  politischen  Ereignissen,  die 
durch  Lehrer  und  Schriftsteller  verbreiteten  Grundsätze 
und  Verirrungen  der  polit.  Speculation,    das  angebliche- 
Zunehmen  und  Verbreiten  des  Atheismus  und  des  Sit-? 
tenverderbens ,    die  Anklagen  der.  deutschen  Philosophen 
und  der  deutschen  Wissenschaft  überhaupt,  die  Schwärz 
mereien   feuriger,  unbesonnener,  Jünglinge,  das  hie  und 
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da  geglaubte  Daseyn  revolutionärer  Gesellschaften,  das 
Mitvergnügen,  das  sich  bisweilen  geäussert;  das  sind  die 
Gegenstände ,  welche  vorzüglich  beleuchtet  und  ihrem 
Ursprünge,  ihrem  -wirklichen  oder  vermeinten  Daseyn\ 
dbrem  Etnilus.se  nach  erörtert  werden;  dann  werden,  nach 
richtiger  Schilderung  des  Nationalcharakters  der  Deut- 
schen, der  kleine  Empörungen  furchten  lasst,  die  Anklä1* 
ger  der  deutschen  Völker  (S.  113),  die  Öffentlichen  und 
geheimen,  gerichtet,  und  mit  trefflichen  Ermahnungen  an 
Schriftsteller  und  Lehrer,  Jünglinge  und  Studirende,  an 
Käthe  der  Fürsten  und  Völker  .geschlossen.  O!  machten 
sie  überall  vernommen  Und  mit  guten  Herzen  aufgenom- 
men werden. 

*   Beiträge  zur  neuesten  Geschichte  des  Protestantis- 
mus in  Deutschland.    Herausgegeben  von  D.  Karl  Ven- 
tnrink  Erstes  Heft.  Des  Doct.  \V.  M»  Li  de  Wette  ein- 
stimmige und  doch  verworfene  Wahl  zum  Prediger  art  •, 
der  St.  Katharinen kirche  in  B rauhschweig.  (Auch  als  ein- 
zelne Schrift  mit  dem  besondern  Titel  :  Die  Predigerwahl 
Zu  St,  Kathariua  in  Braunschweig  in  den  Jahren  18I1  ü, 
18M.)  Leipzig,  I82z.  In  Comm.  b.  Cnobloch.  VllL  144 
gn  8.    18  Gr. 
Der  Herausg.  behauptet  in  der  Vorr.  i    der  Kampf 
der  absoluten  hierarchischen  Gewalt  mit  der  echt  protest. 
Denk-  und  Gewissensfreiheit  werde  in  Deutschland  mit 
jedem  Jahre  heftiger  und  immer  bedenklicher.  Die  Raupt^- 
momente  dieses  Kampfes  richtiger  aufzufassen,    sey  eine 
fi  eimüthige  aber  bescheidene  Publicitat  wahrer,  actenmässiger 
Berichte  nothwendig.  Eine  solche  actenmassige  Darstellung 
des  sehr  bekannt  gewordenen  Streits,  welchen  die  nicht  be- 
stätigte Wahl  des  (ehemal.  Prof.  der  Theol.  zu  Berlin, 
von  da  Wegen  seines  Briefs  art  Sands  Mutter  entlassenen 
und  itzigen  Prof*  der  Th.  zu  Basel)  Dr.  de  Wette  zum 
Prediger  an  der  Katharirtenk.  in  Brannschw.  erregte  und 
wobei  sich  der  Geist  und  Sinn  bewährte,  den  eine  (auch 
in  der  Vorr.  mitgetheilte  )  kraftvolle  Stelle  aus  der  Rede 
des  ersten  Geistlichen  des  Lahdes  beim  Erinnerung- fest 
an  die  Helmstadter  Univ»  aussprach.    In  gegenw.  Sfchrift 
sind  zuerst  das  Kirchen-Regiment  und  die  Prediger- Be- 
stellungen in  der  St*  Braunschweig  vor  und  nach  der  Re- 
formation bis  auf  gegenwärtige  Zeit  dargestellt  und  das 
Rescript  vom  30^  Sept.  1744,    wodurch  die  Prediger- 
Wahlen  regulirt  wurden,  so  wie  spätere  Verfügungen  als 
Voracten  des  Streits,  mitgetheilt.    Dann  wird  2.  di«»  Pre- 
diger- Wald  zu  St.  Katharinen  in  Br.  1821  ausführlich  be  - 
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schrieben ,    mit  manchen  Nebenvorfallen ,   wobei  Namen 
der  .Personen  weggelassen  sind,  und  de  Wette's  Gastpre- 
digt S.  36  beurtheilt,   und  die  vom  Staarsminist  nicht 
erfolgte  Bestätigung  der  Wahl  desselben  (Warum,  die  Ge- 
meinde im  November  gebeten  hatte),  sondern  des  Taster 
Damköhler  (3.  Dec.  1821),    der  aber  die  Vocation  nicht 
annahm,  angeführt.   Von  S,  48  an  folgen  die  A ctenste- 
cke  über  des  Dr.  de  Wette  nicht  bestätigte  Wahl  m 
BraUnschw.  (an  der  Zahl  18)  enthaltend  die  Bittschriften, 
Vorstellungen  Und  Schreiben  der  Vorsteher  und  Reprä- 
sentanten der  Kath.  Gemeine,  Gutachten,  Rescripre.  Dar*- 
unter  sind  insbesondere  merkwürdig  die,  über  die  An- 
frage: ob  das  Schreiben  des  D.  de  Wette  an  die  Jnstiz- 
räthin  Sand,  das  seine  Entlassung  in  Berlin  bewirkt  hat, 
von  der  Art  sey,  dass  ihm  das  Amt  eines  o*fT.  Lehrers  der 
Gottesgelahrt,  und  Moral  (oder  vielmehr,  wie  es  in  Jena 
richtig  verbessert  würde,  christl.  Kirchenlehrers  und  Seel- 
sorgers) nicht  übertragen  werden  künne  ?  geforderten  nnd 
ertheilten  Gutachten  der  theol.  Fac.  zü  Leipzig ,  der  th, 
Fac.  zu  Jena  und  der  jphilos.  Fac.  zu  Leipz.,  die  sätnmt^ 
lieh  für  die  Anstellung  de  W's  entscheiden,    uad  unter 
welchen  das  Jenaische  das  ausführlichste  ist,    aber  auch 
weiter  sich  ausbreitet,    besonders  über   den  bekannten 
Brief,  als  die  Frage  forderte  (S*  73  tT.).    Endlich  sind  4. 
S.  136  die  Zwischen  — Verhand hingen  der  Vorsteher  und 
Repräsentanten  der  St.  Kath.  K.  in  Br,  mit  dem  Dr.  de 
Wette  angeführt  und  gewünscht,  dass  Dr.  de  W.  selbst 
erklären  inüge ,  er  werde  den  Ruf  nicht  annehmen ,  uai 
.den  Frieden  in   der  Gemeine  herzustellen*     Das  scheint 
aber  bis  itzt  nicht  erfolgt  zu  seyn.  Denn  in  einer  Nach-4- 
Schrift  vom  26.  Oct.  1822  wird  bemerkt,  die  Sache  ha* 
be  leider  eine  Wendüng  genommen,  welche  einen  NaclH 
trag  nothwertdig  mache,  sobald  das  wahre  Resultat  mt 
Publicifät  reif  sey* 

lieber  den  Congfe&s  zu  Verona  Und  den  Vorabend 
grosser  Ereignisse  Vom  Doctor  von  Hornthal,  kön.  baief. 
oberstem  Justizrathe.  Im  October  1822*  Nürnberg,  isitt 
Campe.  S?  S;  8.    12  Gr. 

Der  Verf.  scheint  sich  in  die  Reihe  der  Schriftsteller 
IIU  stellen,  deren  Feder  dürch  jedes  grössere  polit.  Errt^ 
tiiss,  sey  es  erfolgt  oder  werde  es  erwartet,  in  Bewegnn» 
Besetzt  Wird  Kaum  haben  wir  das,  ohne  seinen  Namen, 
der  doch  bald  bekannt  gemacht  wurde,  ins  Publicum  ge-^ 
schickte  Gespräch  zwischen  dem  Marqa.  von  London- 
Jerry  und  seinem  Federmesser  gelesen  und  unsauber  die  ori- 
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ginelle  Fiction  gewundert,  so  erscheint  diese,  den  christ- 
lichen Fürsten  Europens  (mit  einer  unschicklichen  Note: 
Der  sultanischen  "Hoheit  keine*  Zueignung  u.  s*  f.)  ge- 
widmete Schrift ,  mit  der  Bitte  an  diese  Fürsten ,  dass 
Sie  geruhen,  diese  Blätter  Selbst  zu  lesen,  Selbst  zu  wür- 
digen, und' Selbst  über  Völkerwohl  zu  beschlossen,  a  Soll- 
ten sunt  Letztern  die  Fürsten  sich  erst  vom  Vf.  ermah- 
nen oder  erbitten  lassen  müssen  ?  Der  Verf.  führt  ihnen 
erst  frühere  Vorabende  grosser  Ereignisse  zu  Gemüthe, 
theüt  ihnen  aus  ihren  eignen  Manifesten  in  der  neuesten 
Zeit  Stellen  mit,  und  zieht  endlich  aus  allen  den  neuem 
Vorabenden  den  Schluss,  dass  ein  vollkommen  heiterer 
Morgen ,  ein  Glück  und  Dauer  verbürgender  Tag  noch 
nicht  erschienen  sey.  Er  weiset  sodann  dem  Congresse 
drei  Hauptobjecte  an:  Spaniens  Angelegenheiten,  Grie- 
chenlands Schicksal  und  Deutschlands  Richtung  durch  die 
ins  Leben  getretene  Constitution  und  theilt  darüber  erst 
kurz ,  dann  in  ausführlicher  Erörterung  seine  Ansichten 
und  Hoffnungen  mit,  und  zu  diesen  Hoffnungen  sagen 
wir  gern  unser  Amen ! 

Baiern  am  Sphlusse  des  Jahres  1821.    Passaü,  izi 
Comrn.  b.  Pustet,  1822.  119  S.  8.  12  Gr. 

Der  Vf.  (warum  nennt  er  sich  nicht,  wenn  er  wirk- 
lich, wie  in  der  Vörerinn.  steht,  «ohne  Scheu,  ohne 
Furcht,  ohne  Hoffnung  auf  eine  Belohnung*  .redet?) 
versichert,  wie  vor  17  Jahren  in  einer  andern  Sckrift,  so 
much  itzt,  auf  die  Selbständigkeit  seines,  Vaterlandes  hin- 
zuarbeiten, deren  Behauptung  ihm  bei  so  manchen  Man  - 
geln  unmöglich  scheine.  Die  Gegenstande ,  die  er  in  die- 
ser Hinsicht  betrachtet,  sind:  Baiern  als  (ganz  offenes) 
Land  und  dessen  Bewohner;  die  erste  Ständeversamm- 
lung im  J  1819;  Militär,  Finanzen;  Justiz,  Polizey;Re— 
ligions— Verhältnisse  ;  innerer  Geschäftsgang  ;  Civilisation , 
Schulwesen,  Literatur;  Cultur  des  Bodens,  Gewerbe , 
Handel;  auswärtige  Verhältnisse.  Das  Gemälde  hält  er 
selbst  nicht  für  vollkommen ;  ob  alle  Züge  desselben 
durchaus  wahr  und  tren  sind,  kann  nur  der  unterrichte- 
te Inländer  bestimmen  $  Aufmerksamkeit  verdienen  des 
Vis.  Darstellungen  gewiss,  und  insbesondere  der  Schluss, 
der  manche  unerfreuliche  Beobachtungan  zusammenfasse 
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,    c)  Schweizerische  Literatur. 

Vorabend  der  dritten  Jubel-Feyer  der  Helvetischen 
Cvangelischen  Kirche.  Eine  Rede  gehalten  an  (in)  der 
Zürcherischen  Synode  ]8i8,  von  Johannes  Schultheis, 
Dr.  u.  Prof.  d.  Theot,  Mitglied  d.  Kirchen—  nnd  Erzie— 
hungs-Rathes.  Zürich,  Fr.  SchülthesS,  I$A2.  X1L  179 
ß.  gr.  8.  12  Gr. 

Diese  Rede,  welche  dem  würdigen  VerL  aufgetragen 
würde,  enthält,  ohne  einen  bestimmten  Hauptsatz  aus- 
zuführen und  eine  zur  Uebersicht  der  Gegenstände  be- 

?[ueme  Anordnung  zu  befolgen,  wichtige  beitrage  zur  äl- 
ern  und  neuern  helvet.  Kirchen  geSchicht  e  iL  Betrachtungen 
über  das,  was  zu  Unserer  Zeit,  nicht  nur  in  der  Schweiz, 
in  religiöser  upd  sittlicher  Hinsicht  Noth  thui ,  mit  Be- 
lehrungen und  Ermahnungen  begleitet,  die  allgemeine 
Beketzigiir)g  verdienen.  Die  Zueignung  an  die  Dekanen 
der  Landpredigerschaft  gibt  Nachricht  von  den  ehemals  in 
Zürich  gebrauchlichen  theol.  Disputationen  und  drückt 
den  Wunsch  aus,  dass  diese  Bchrift  in  Capitels- oder 
Pastpral-Congreasen  coilegialiter  besprochen  werde.  In  der 
Schrift  selbst  Wird  von  kirchengeschichtlicheh  Predigten  , 
wie  das  Fest  sie  forderte,  von  der  NothWendigkeii  das 
kirchliche  Bekehntniss  und  auch  den  Katechismus  it^t  za 
revidiren  und  zwar  nach  der  heil.  Schrift,  von  den  se- 
ctirischen  Frtfmmlingen  (die  Hr.  S.  von  den  SpeUer'schen 
Tietisten  wohl  unterscheidet)  und  ihrem  Eifer  für  Orthc^- 
ddxie,  verschiedenen  Ansichten  der  Reformation  und  einer 
Buchstaben-Kirche,  von  Jung-6rilling ,  von  «fen  Herrn- 
huthern,  von  Erbaüungsstnnden ,  von  neuern  Conventi- 
keln,  Tractätleihgesellschaften  u.  6.  f.  gehandalt  And  dar- 
über auch  manches  Geschichtliche  *  sowohl  aus  den  vör*- 
.  gen  Jahrhunderten* ,  als  aus  der  neuesten  Zeit  und  mans- 
che Machinationen  auch  in  der  Schweiz  angeführt.  Auf 
die  Frage,  "Warum  er  die  Festfreude  durch  das  Aufrühren 
alter  Und  neuer  Hefen  trübe,  antwortet  er  sehr  wahr; 
weil  man  am  Abend  des  Jubeliestes  den  Sauerteig  ausie— 
gen  solle,  Und  wie  das  geschehen  müsse,  was  zu  thun 
Sey,  lim  der  Schein— Frömmigkeit ,  dem  falschen  Mysti- 
cismus,  dem  Separatismus,  dem  Aberglauben  zu  begeg- 
nen ,  wird  angezeigt. 

Summarisches  Glaubensbekenntnis  der  Orthodoxen, 
Chiliastert ,  Mystiker ,  Heimhuther  zu  Stadt  und  Land , 
abgenöthigt  durch  die  Reformation*  -  Versuche  des  Herrn 
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Theologui  Schultheis,  nebst  einer  gedrängten  Darstellung 
des  Kirchenthums  zur  Beherzigung  für  die  Neolögen, 
und  eine  Verteidigung  der  angeblichen  Secten  gegen 
falsche  Anschuldigungen.  Zürich,  öessn ersehe  Buchh«  1824. 
122  S.  8.  geh*    16  Gr. 

Da  Hr.  Dr.  Sch.  so  manche  Parteien  und  Personen 
etwas  Unsanft  berührt  hat,  so  war  wohl  ein  Widerspruch 
zu  erwarten  ,  aber  doch  kaum  ein  so  heftiger  und  bitterer, 
•wie  in  dieser  Schrift  herrscht,  deren  Vorwort  schon  gros- 
se Animosität  Verräth,    Das  vörangeschickte  Glaubensbe- 
kenntnis*,  in  welchem  alle  christliche  Parteien  ii  berein-; 
stimmen  ,    soll  nichts  als  eine  weitere  Entwickelutig  des 
npostol.  Glaubensbekenntnisses  seyn.  Unter  der  Aufschrift 
Kirchenthum  wird  sodann  S.  i  8  ff.  eine  kurze  Geschieh— 
te  der  Kirche  Und  des  Kirchettthums  von  Christus  an  bis 
auf  diese  Zeit  vorgetragen  und  darin  das  Herrn  hü  theY- 
thum  als  eine  neue  Reformation  von  welthistorischer  Be- 
deutung, als  die  Religion  des  Affects  (die  ursprüngliche^ 
gerühmt;  unter  der  Ueberschrift  aber:  Vertheidigung  (S. 
,6c)  in  Beziehung  auf  3  Schritten  von  Schiilthess  (Ratio« 
na  Ii  smus  Und  Supranaturälismüs;    Vorabend    der  dritten 
Jubelfeier \    Biblisches  Princip  aller  Majestät)  seihe  Be— 
handln ng  der  Wissenschaft,  der  Religion,  der  Politik  und 
endlich  des  Volkes  selbst,  Und  insbesondere  der  llerrn- 
huther,  der  Chiliasteh  u.  s.  f.,  in  jenen  Schriften  ,  hart  \ 
getadelt«    «Die  Idee  des  Chiliäsmus,  sagt  der  Vf.,  hat. als 
■artgtwandit  Idee  des  Reichs  Gottes  einen*  so  Unendlich 
tiefen  Sinn,  einen  so  überschwenglichen  Inhalt,  dass  man 
viel  naher  daran!'  eintreten  tauss ,    als   Schultheis  thut* 
wenn  man  mit  Vernunft  ein  Verständliches  Und  erläu- 
terndes Wort  darüber*  mitsprechen  wilLa  In  einer  Nach-* 
schrift  wird  noch  die  ffrehgiöse  Geselligkeit»  in  Schütz 
genommen.    Soli  aber  diese  zunri  Separatismiis  führen? 

Du  Neutralität  der  Schweizerischen  Eidgenossen-" 
schaft  und  die  Mittel  zu  ihrer  Behaaptuhg;  Basel,  Schweige 
hausetsche  Buchh<  1822.  90  Si  81  *  • 

In  der  Schrift  des  Gen.  Jomini :  De  la  Suisse  dahs 
rintent  de  l'ßurope,  Bar.  |821  war  dargethari  worden, 
dass  der  Schweizerburtd  stets  neutral  bleibe«  und  sein«  ' 
Neutralität  anerkannt  werden  müsse,  auch  gezeigt,  wie 
dieselbe  zu  behaupten  sey  Diess  wird  hurt  in  gegehWät^ 
ticer  Schrift  weiter  ausgeführt  Und  bewiesen*  das*  di« 
schweizer.  Nationalkräfte,  zweckmässig  organjsift  tiiid  fläch 
den  Regeln  der  Kriegskunst  arigewetitfet,  zut  ße*h«üptüttg 
der  Selbständigkeit  genügen ,  halbe  Maasregeln*  aber  Vef-  - 
Aligcm.  Rej  ett.1822.  Bdi  IF*  Stt  3 .  iJ 
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derben  bringen.  Die  Schrift  zerfallt  in  folgg.  Abschnitte : 
I.  strategischer  und  geschichtlicher  Blick  auf  den  allge- 
meinen Kriegsschauplatz  von  Mittel-Europa  in  Beziehung 
auf  die  Schweiz.    2.  Karakteristik  der  Schweis,  Grund- 
sätze zu  ihrer  Vertheidigung  und  strategische  Uebersicht 
des  Landes.    3.  Betrachtungen  über  die  zweckmässig^ 
Karapfordnung  und  über  die  taktischen  Vertheidigungs- 
mittel  der  Schweiz.  Die  neueste  Kriegsgeschichte  ist  öf- 
ters erläutert  worden  und  ein  Nachtrag  S.  83  stellt  Be- 
lehningen für  die  Schw.  auf,  die  aus  der  Geschichte  des 
Kriegs  in  Katalonien  1808—14  gezogen  sind.    Als  Verl 
steht  unter  dem  Vorwort  Oberstlient.  Wieland. 

Wai  verloren  ist,  was  zu  gewinnen.  Zwei  Reden, 
geholten  in  der  Versammlung  der  helvet.  Gesellschaft  zu 
Schinznach  am  8.  Mai  1822  von  Dokter  Troxltr  und 
Professor  von  Orellu  Glarus ,  gedr.  b.  Freuler.  152  S. 
kl.  8.  geh.  10  Gr. 

Die  Rede  des  dermal.  Vorstehers  der  Ges.,  Dr.  J.  P. 
V.  Troxler  (gewesenen  Prof.  d.  Philos.  und  Gesch.  zn 
Lucern ,  warnt  im  Eingange ,  dass  man  sich  nicht  durch 
Vorspiegelung  einer  ewigen  Neutralität  der  Schweiz  ein- 
schläfern lasse,  und  erinnert,  dass  vielmehr  die  Fragen 
edem  vorgelegt  werden:  wie  ist  das  Vaterland  zu  ret— 
Jen?  worauf  ist  das  Vertrauen,  die  Hoffnung  der  Schw. 
*u  setzen?  wohin  ihre  Kräfte  zu  wenden?  woher  Heil 
«u  erwarten?  Die  Tugend  wird  als  Princip  des  republik, 
zebens  und  das  Verhaltniss  zwischen  Sittlichkeit  und  Po— 
Ltik  in  einer  kraftvollen  Sprache,  mit  Erinnerungen  an 
•  liie  frühere  und  spätere  Geschichte  der  Schw«,  und  wich- 
digen  aus  ihr  gezogenen  Ermunterungen,  Ermahnungen, 
Warnungen  dargestellt.  Die  Rede  des  Hrn.  Prot  Johann 
Kasp.  Von  Orelli  verbreitet  sich  über  den  geistigen  Bii— 
\  dungstrieb  der  Schweiz  in  der  Gegenwart,  nicht  um  ihm 
eine  Lobrede  zu  halten,  da  er  nur  im  Werden  begriffen 
ist,  sondern  zu  zeigen,  wie  er  sich  hier  und  da  schon 
thatig  zeigt  und  in  seinen  Keimen  schon  manches  ver- 
spricht. Ueber  das  geistigfreie  Bürgerthum,  über  Volks- 
bildung in  einem  Freistaat,  und  Schulwesen ,  über  die  zu 
verhütende  Fainilienaristokratie  sind  treffliche  Bemerkun- 
gen vorgetragen ,  das  rein  Wissenschaftliche  ist  absicht- 
lich übergangen.  S.  137  ff.  ist  eine  Uebersicht  der  Ver- 
handlungen der  helvet.  Ges.  (Vorträge ,  Reden  in  dersel- 
ben) zu  Schinznach  von  ihrem  Ursprünge  (170*3)  an  bis 
auf  gegen w.  Zeit  (1822)  angehängt.  Von  1797  (ihrer 
37sten  Versammlung)  war  sie  10  Jahre  unterbrochen  und 
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wurde  eist  X807  zu  Zofingen  wieder  eröffnet,  eine  neue 
Unterbrechung  trat  nach  der  Versammlung  I8T3  ein  und 
sie  wurde  erst  1819  zu  Schinzhach  hergestellt.  Möge  sie 
nun  ungestört  und  segensvoll  fortwirken ! 


die  neuerdings  erhöhten  Eingangszölle  in  Frankreich.  Z  ü- 
jrich,  Orell,  Füssli  und  Comp.  1822.  15  S.  gr.,8*  2  ör. 

Wenn  Vorstellungen  gegen  die  drückenden  Verfü- 
gungen des  franz.  Ministeriums  fruchtlos  bleiben  (wie  sie 
es  geblieben  sind),  so  werden  Verbote  oder  hohe  Zölle 
auf  die  Einbringung  fremder  Waaren  empfohlen,  bis  das 
Ausland  von  seinem  feindseligen  System  zurückgekommen 
ist :  allgemeine  Einwendungen  gegen  diese  (nicht  einsei- 
tig wider  einen ,  sondern  wider  alle  Staaten ,'  welche  den 
Schweiz.  Handel  bedrücken ,  anzuwendenden)  Maasregeln 
werden  beantwortet.  Dass  mehrere  Ca n tone  sich  zu  Re- 
pressalien vereinigt,  andere  ihrer  Lage  nach  nicht  beige- 
treten sind,  ist  bekannt. 

Vier  Predigten  während 'der  in  Zürich  versammel- 
ten '  eidgenössischen  Tagsatzung.     Gehalten   von  Jakob 
Cramer,  Archidiakon  am  Gr..  Münster.    Zürich,  ebenda«. 
1822.  32  S.  8.    4  Gr. 

Die  erste  (über  Fs.  T47,  T2  f.)  zeigt,  dass  zur  ge- 
segneten Führung  des  hochwichtigen  Amtes  christlicher 
Regenten  eriordert  werde:  I.  Muth  und  Weisheit,  2. 
herzliche  Liebe  zum  Volke;  die  2te  (über  1  Mos.  .41, 
42.)  rufet  den  Vätern  des  Vaterlandes  zu:  Helfet  auf  der 
Heligion  eures  Landes  l  ehret  und  achtet  treue  Lehrer  der 
heil.  Religion,  2.  ehret  den  öff.  Gottesdienst,  3*  ehret  ei- 
ne würdige  Sonntagsfeier.  In  der  3ten  wird  1.  eine  Er- 
klärung des  Textes,  Joh.  15,  4.  gageben,  2.  daraus  die 
trostvolle  Wahrheit  abgeleitet,  das  Volk  soll  in  sittlich 
religiöser  Hinsicht  sein  Vorbild  in  seinen  Regenten  se- 
hen, 3.  gezeigt,  dass  so  gehorsame  Bürger  erzogen  wer-* 
den.  Die  4te  (über  Matth.  3,  5.)  beantwortet  die  Frage: 
sind  wir  würdige  Söhne  grossherziger  Väter»  würdige  Er—  N 
ben  ihrer  Güter ,  die  diese  Güter  auch  den  Nachkommen 
zu  erhalten  suchen  ?  indem  1*  gezeigt,  dass  man  nicht 
Ursache  hat ,  auf  achtungswerthe  Voreltern  stolz  zu  seyn, 
wenn  man  ihnen  unähnlich  ist ,  2.  der  Charakter '  der  al- 
ten Schweizer  kurz  geschildert,  3.  erinnert  wird,  dans 
ohne  der  Väter  Tugenden  unsere  Nationalehre  eine  Tau-« 
schung,    die  von  ihnen  herstammende  Freiheit  ein  eitler 
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tanfungen,  Herrlichkeit  des  populären  Vortrags  zeichnet 
diese  Predigten  aus« 

Eidgenössische  titelet.  Basel,  tjss.  Schweighaus, 
fiuehh.  162  S;  gf.  8*  ohne  die  Inhaltsanz.  geh. 

Hf.  Prof.  Münc/i  zu  Rhein  felden  hat  das  Vorwort 
als  Sammlet  tinterschriebeni    Er  schildert  darin  die  heil- 
same Wirkung  patriotischer  Gesänge ,  beklagt  es,  dass  die 
-Schwei*  in  den  neuern  Zeiten  einer  zweckmässigen  Samm- 
lung derselben  entbehrt  habe,  firhrt  einige  Versuche  die- 
ser Art  seit  1767*  WoLavaters  Sammlung  zuerst  erschien, 
gelungene  Und  mislungene,  an  und  nennt  zuletzt  die  Ge- 
genstände neuer  schweizer.  Gesänge  und  Gedichte  nach 
den  Bedurfnissen  urisrer  Zelt;  daher  auch  Kampf  für  Gei- 
stes- und  Glaubensfreiheit  gegen  Hallerianisrous  oud  My- 
stizismus wie  gegen  Licenz  und  frechen  Unglauben  dar- 
unter gerechnet  wird.    Die  gegenwärtige,  sehr  reichhalti- 
ge, mit  sorgfaltiger  Auswahl  bearbeitete^  für  die  Miteid— 
genossen ,  vorriemlich  Jünglinge  atif  Hochschulen  und  in 
Bildungsanstalten j  so  wie  lü'r  Landwehrmänner,  bestimm- 
te Sammlung  enthält  1.  grösstentheils  ältere  und 
Von  Schweizern  (zum  Theil  in  Schweizer.  Mundart)  und 
Detitschen  gefertigte  Gesänge  j  meist  mit  kleinen  Verän- 
derungen, 'dem"  Zwecke  des  Herausg*  angepasst ;  2.  ande- 
re, ans  den  bisher  erschienenen,  als  Mamtscript  gedruck- 
ten Liederrt  des  ZofingeT  Vereins}    3.  Original  —  Beiträge 
des  Herausg;  und  seiner  Freunde  $  nicht  minder  schätzbar. 
Sie  besteht  aus  $  Abtheilungeir*  Lieder  der  Weihe;  Er— 
innefüngs—  und  Festgesärige;  Kriegslieder;  Rundgesänge; 
Tum-  und  vermischte  Lieder.    Sie  gehen  meist  nach  be- 
kannten Melodie  en^  die  Namen  der  Vff.  sind  bei  jedem 
angegeben. 

Die  Marianischeh  Brüder schajten  der  Jesuiten  und 
-  die  Conventikel  der  Heimhuther.  Eine  historische  Pa- 
rallele von  Heinr.  Escher,  Profess.  Zürich,  OreH,  Füssli 
und  Comp<  1822  58  S  gr.  8.    6  Gr. 

Zuvörderst  Wird  vön  den  Brüderschaften  (Privatver— 
biridiingen  in  der  kathoL  Kirche  zu  religiösen  Uebun^en, 
die  bäld  ZU  Misbräuchen  -  VerariVassüng  gegeben  haben ) 
überhaupt  4  den  durch  Mörichsofden  gestifteten  insbeson- 
dere und  vornemlich  Von  den,  durch  die  Jesuiten  errich*- 
teten ,  namentlich  der  Marianischen  *  1564  gegründeten 
(S.  10)  Und  vori  mehrern  Päpsten  (bis  1751)  privilegir— 
ten,  und  ihrem  Charakter  gehandelt.  Dann  folgt  S«  26  der 
Aufsatz  i  Die  Conventikel  def  Hermhuther;  der  aber  über- 
haupt sich  über  alU  ähnhche  Verbindungen  (der  Metho- 
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Bisten  o.  s.  tt  die  theils  schwärmerisch,  theils  herrsch- 
süchtig genannt  werden)  verbreitet  und  gegen  ihre  Um- 
triebe sich  stark  und  offen  erklärt;   S,  47  die  Verglei-» 
chung  der  Marianischen  nnd  Herrnhnth.  Brüderschaften  in 
Ansehung  des  Zwecks  ( Unterdrückung  der  Gewissens* 
freiheit)  ,  der  gebrauchten  Mittel,  des  ganzen*  Geistes  nnd" 
mancher  Einzelnheiten.    «So  steht  (heisst  es  au  Ende)  in 
der  protestant.,  wie  in  der*  kathol.,  Kirche  eine  gross« 
Verbindung  da ,   welche  nnter  mehr  oder  weniger  sicht- 
baren Obern  die  kirchliche  Ordnung  untergräbt  und  den 
wahren  Geist  des  Protestantismus   auszulöschen  strebt.* 
Daran  sind  Ermahnungen  an  protest,'  Brüder  und  Jüng- 
linge ,  welche  sich  !dem  christl.  Lehramte  widmen ,  ge-* 
knüpft ,  mit  den  Worten  des  Apostels  schUessend  9  die 
man  nicht  oit  genug  zurufen  kann:  So  bestehet  aun  in 
der  Freiheit,    die  uns  Christus  erworben  hat  u.  s.  f. 

Der  heiligen  Propheten  Aufruf  für  die  Befreyung 
Griechenlands,  aus  dem  Worte  Gottes  enthoben  von  Con- 
rad Michail  Hirzeln  Zweite  durch  Belege  aus  dem  Koran 
vervollständigte  Auflage.  (Die  Einnahme  feilt  dem  Zür- 
cherischen Htilfs  verein  fiir  die  Griechen  zu,)  Zürich f 
Gessn ersehe  Buchh.  j $22.  105  S.  8.  brosch,    8  Grt 

Der  ersten,  im  Jul.  d.  J.  erschienenen  Ausgabe  (90 
S.  in  gr.  8.  10  Gr.)  ist  die  zweite  so  schnell  gefolgt , 
dags  wir  noch  keine  Anzeige  davon  haben  geben  kön- 
nen.   Sie  kömmt  auch  itzt  nicht  zu  spät.    Sieben  Ab- 
schnitte sind  auch  itzt  gemacht;  aber  die  Unterabtheilun— 
gen  derselben  theils  anders    überschrieben ,    theils  vere- 
in ehrt:  1.  Griechenland:  Erbland  der  Griechen  (sehr  gerv 
priesen  als  ein  Land,  worin  «unter  dem  schönsten  Him- 
mel wahrhaft  Milch  und  Honig  fliegst);  Knechtschaft  der 
Griechen;   2.  Türkepherrscbaft ;  Das  Serail,  der  Sultan, 
der  Diwan,  die  Pascha,  die  Unterbefehlshaber,  die  Rechts-* 
pflege  der  Ulemanns  (warum  nicht  Ulema?),  die  privüe— 
girten  Türken,     3,  Die  Früchte  der  Türkenherrschaft; 
Landesverwilderung,  Unsicherheit,  Ungerechtigkeit,  Ar— 
mufh,  Volksverwahrlosung»  Unsittliclifceit,  Kirchenverfall, 
Festfosigkeit  (Mangel  an  Festen  —  doch  nur  für,  die 
Griechen.)    4,  S,  58,  Der  Griechen  Aufstand;  ihre  Vor— 
kämpfe,    ihre  Erhebung,  ihre  »Tadler,   ihr  Recht  zum 
Aufstande,    5.  Früchte  der  Freiheit  Griechenlands  (die  zu 
erwerten  sind) ;   zur  Freude  Gottes ,  für  den  Menschen-, 
den  Bildung*-,  den  Handelsfreund ,  für  den  Gesundheit*-, 
zustand,  für  die  Sicherheit  Europa1*,  zur  Freude  des  Chri- 
sten.   6.  ChristenhüH« :  Todesgefahr  der  Griechen  t  Ver~, 
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lassenheit  der  Griechen  von  den  Machtigen,  Hülfspflicht 
der  Christen ,  Hilfsleistungen  der  Griechenfreunde  'durch 
Freimiithigkeit ,  Tauschhandel,  Anleihen,  Zuzug  Kriegs— 
kundiger,  Liebesgaben,  Vereine,  Gebet.  7„  S.  97.  Psal- 
men der  Griechen:  Hellas  im  Diensthause,  Hellas  Klage, 
Hellas  Feinde,  Schlachttag,  Siegeslied.  .  Diese  Psalmen 
find  ganz  aus  Stellen  der  nebr.  Psalinisten  und  Prophe- 
ten zusammengesetzt,  so  wie  in  den  vorhergehenden  Ab— 
Sehn,  häufig  Stellen  des  A.  und'N.  T.  benutzt  sind  (da- 
her der  Titel)  und  im  2.  und  3.  Stellen  des  Koran  nach- 
getragen. Dem  Eifer  für  dfe  gute  Sache  wird  man  manche 
Übertreibungen ,  manche  die  Politik  der  europ.  Mächte 
betreffende  Stellen  leicht  verzeihen.  Man  muss  itzt  bis—  * 
weilen  laut  und  stark  sprechen,  wenn  man  verstanden 
seyn  will. 

Sammlung  der  Verfassungsurkunden  des  befreiten 
Griechenlands.  Nebst  andern  ActenstUcken  aus  der  neu- 
griech,  Handschrift  übersetzt  von  Joh.  Casp.  von  Orelli , 
Prof,  am  Zürcher  Gymn.  (Der  Ertrag  ist  dem  Zürcher. 
Hülfsvereine  für  die  Griechen  gewidmet)  Zürich,  Gess-=- 
nersche  Buchh,  1822.  123  S.  gr.  8.  geh.  12  Gr. 

bem  Hrn.  v.  O.  wurden  didse  (zum  Theil)  unüber— 
setzten  Verfassungsurkunden  handschriftlich  mitgetheilt, 
und  er  urtheilte  mit  Recht ,  dass  sie  schon  als  blosse  hi- 
*tor.T Actenstücke  Aufmerksamkeit  verdienen  (wenn  sie 
auch  nur  provisorisch  sind).  Es  sind :  die  Verfassung  des 
westl.  Festlandes  von  Hellas,    vom  4.  Nov.  1821 ;  die 
gesetzliche  Verfassung  des  östlichen  Festlandes  Von  H.  ? 
vom  16.  Nov.  1821  (zugleich  vom  Areopagus  handelnd); 
die  Staatsverfassung  des  Peloponnesus ;  die  provisorische 
Verlassung  von  Hellas,   Epidauros   1.  Jan.  18 22  (wovon 
nach  der  Uebers.  aus  der  Handschrift,  auch  eine  zweite, 
jsu  Korinth  gemachte  Ausgabe  dem  Herausg.  zukam)  nebst 
der  Proclamation  der  Nationalversammlung  (deren  Ueber— 
setzung  in  der  All?.  Zeit.  1822.  Nr.  116.  apokryphisch 
genannt  wird )  und  einigen  anderen ,  aber  nicht  aus  der 
Randschr.  übersetzten  Actenstücken.    Daran  schliesst  sich 
S.  113  der  Auszug  aus  einer  authentischen  Denkschrift 
über  den  gegenwärtigen  Zustand  Griechenlands  vom  28. 
Jun.  1822,    Auch  die  Vorrede  des  Herausg.  enthalt  noch 
manche  interessante  Nachrichten. 

Gebete  ftir  den  in  der  evangeL  Eidgenossenschaft, 
Donnerstags  den  5.  Herbstmon.  I&2S  zu  feiernden  Bet— 
tag»  Sammt  vorzulesenden  Capiteln  und  Anzeige  des  Ge- 
lange*.  Zürich ,  Orell  etc  I  Bog.  in  12. 

*  *  *  * 
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Herx erhebende,  acht  christliche  und  allgemein  ver- 
ständliche,  von  spielenden  und  dunkeln  Ausdrücken  freie, 
Gebete,  in  denen  auch  auf  die  entscheidende  wichtige 
Zeit,  in  der  wir  leben,  Rücksicht  genommen  ist, 

Christliche  Gebete  für  die  evangel/*  Gemeinden  des 
Kantons  St.  Gallen  auf  den  Donnerstag  d.  5.  Herbstmon«. 
1822  zu  feyernden  Buss-  Dank-  und  Bet-Tag.  St.  Gal- 
len, Zollikoier  und  Züblin,  1822.  23  S.  gr.  8. 

Sie  enthalten  mehr,  als  die  vorigen,  Bekenntnisse  der 
Sündhaftigkeit  und  Ausdrücke  des  tiefsten  Gefühls  der 
Abhängigkeit  von  Gott,  sind  von  mystischen  Aeusse-  • 
rangen  frei,  nicht  immer  von  unpassenden,  wie,  wenn  es\ 
heisst:  «Wir  empfehlen  Dir,  dem  Vater  unsers.  Herrn  J. 
Chr.,  Dein  und  sein  Reich.»  —  Mit  diesen  Gebeten  ist 
uns  zugekommen,  die  zweckmässige 

Verordnung  vom  5.  Aug.  1822  die  diesjährige  Bet- 
tags-Feyer  betreffend  (6  S.  8.) 
unterzeichnet  vom  Landamraan  Zollikofer.  Da  werden 
alle  sonst  erlaubte  öffentliche  Belustigungen ,  selbst  Spa- 
zierenfahren ,  Reiten  und  Getäusch  erregendes  Herumzie- 
hen, mit  Recht  streng  untersagt,  und  also  nicht,  wie  an 
manchen  Orten,  der  Busstag  zu  einem  Tage  der  Lust- 
partien gemacht. 

Bericht  über  den  Zustand  des  Schulwesens  in  dem. 
evangel.  Theile  des  Kantons  St.  Gallen  vom  July  18X6 
bis  d.  10.  Jun.  1822.    Ebendas.  j6  S.  gr.  8. 

Statt  des  sonst  gewöhnlichen  Jahresberichts  liefert 
der  Actuar  G.  L.  Hartmonn  eine  Uebersicht  des  ganzen 
6|ähr.  Zeitraums,  welchen  das  Gesetz  den  ernannten  Mit- 
gliedern des"  evang.  Erziehungsraths  zu  ihrem  Wirkungs- 
kreise bestimmt  hat.  Die  Uebersicht  theilt  sich  in  eine 
allgemeine,  die  manche  Klage  enthält,  und  eine  speciel- 
le,  jeden  Bezirk  des  Cantons  angehende ,  wo  vornemlich 
die  vom  Stadtbezirk  St.  Gallen  erfreulich  ist,  aber  auch 
in  den  übrigen  vier  Bezirken  die  Zahl  der  guten  Schulen 
als  überwiegend-  dargestellt  wird.  Um  diese  Uebersicht 
tianz  zu  verstehen,  muss  man  folgende  Schrilten  kennen, 
von  denen  die  neue  Organisation  des  Schulwesens  ausgeht 
und  die  überhaupt  lesenswert)^  sind : 

Instruktion  für  die  Schulinspektoren  der  evangeli- 
schen Bezirke  des  Kantons  St.  Gallen.  Ebendas.  1818. 
1$  S.  gr.  8. 

Organisation  und  Befugnisse  der  Schul  Verwaltungen 
in  den  evangeL  Gemeinden  des  Kantons  St,  Gallen»  Vom 
10.  März  1818.    Ebend.  24  S>  8. 
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Noch  erläutert*  den  itzigen  Zustand  des  Schulwesens 

in  diesem  Kanton  ;  , 

Weisung  des  evangel.  Erziehungsraths  des  Kantons 
St.  Galten  ,  die  Entlassung  der  Schüler  aus  der  Alltags— 
schule  betreffend.  6  S.  gr.  8.  nebst  einem  Schema  des 
Zeugnisses  über  die  Austrittsfahjgkeit  der  Schuler.  Die 
Weisung  enthält  nähere  Bestimmungen,  als  in  der  In- 
struction für  die  Schul insp.  gegeben  sind,  und  zwar  dem 
itzigen  Zustapde  oder  Bedürfnisse  gemäss,  ohne  die  For- 
derungen eines  bessern  und  länger  dauernden  Unterrichts 
"beschränken  zu  wollen. 

Rede  des  Herrn  Präsidenten  (des  Erziehungsrath  es) 
G.  Grob  am  Schlüsse  der  sechsjährigen  Amts  Verwaltung 
des  evang.  Erziehungsraths  des  Kantons  St.  Gallen  dL  lo. 
Bracjimon.  1822.  Ebendaselbst  23  S.  gr.  8. 

Sie  trägt  einige  Gedanken  über  die  Volksbildung 
durch  ejnen  guten  Schulunterricht  vor  und  widerlegt  kräftig 
den  ans  der  Hölle  stammenden  Grundsatz:  man  müsse 
das  Volk  in  Unwissenheit  erhalten,  um  es  leichter  be- 
herrschen zu  können. 

Al}nnroseii)  ein  Schweizer-Taschenbuch  auf  das  Jahr 
I823?  Herausgegeben  von  Kuhn,  Meissner,  Wyss  u,  a. 
pern,  Burgdorferi  Leipzig,  Schmidt.  382  S.  6  Kupf.  % 
Rthlr. 

Pie  prosaischen  Aufsätze  dieses  reichhaltigen  Jahr- 
gangs sind:  S.  1— ?4T.  Karl  Ruckstuhl:  unsere  schweize- 
rische Muttersprache.  (Die  Schweizer  sprechen  scharf,  be- 
stimmt, etwas  hart,  wie  die  alten  Deutschen,  und  stark 
aus  der  Kehle;  die  verschiedenen  Mund—  und  Sprech— 
Arten  des  Landes  werden  angeführt,  auch  Sprach  proben 
aus  altern  Chroniken  und  poetische  Bruchstücke  mitge— 
{heilt,  S.  59 — 94.  Die  Papierstreifen ,  von  G.  J.  Kuhn 
(eine  recht  artige  Dichtung).  S.  116 — -156.  Ausflug  in 
vi i e  Alpen  des  Kantons  Freyburg,  von  Franz  Kuenlin 
(mit  einer  Ansicht  des  schwarzen  See's  in  diesem  Can— 
ton)«  St  175—85.  Erinnerung  vom  Genfer  See  (aus  ei- 
jjem.  Briefe,  von  Drhm.)  S.  203 — 231,  Der  Meik-Abend 
jra  Hasslithal,  von  Joh.  Rud.  Wyss  d.  jung.  (  m.  2  Ku- 
pfern.), 3«  -52—302.  Wanderung  um  das  Montblanc- 
Gebirge  im  Sommer  1822  von  B*****r  (mit  angenehmer 
Schilderung  der  mannigfaltigen  Schönheiten  dieser  Wan-* 
derung  und  mit  einer  in  Kupfer  gestochenen  Ansicht  des 
Schlosses  In  Batia  im  Canton  Wallis.  Die  Höhe  des 
Pernl^rdhospitiums  (von  dem  überhaupt  mehrere  Nach- 
ficht gegeben  wird)  ist  «a  1278  Toisen  oder  7668  Par. 
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'  F.  über<dem  Meeresspiegel  gesetzt  von  m  eh  fern  Orten  z,  B. 
Cormayeur  gehandelt,  anch  eine  Marschroute  zu  7  Tagerei- 
se« um  das  Gebirge  angegeben.)  S.  3 17  —  29.  Die  Wall- 
fehrt  nach  Marten  (wo  am  2*.  Jun.  d.  J.  ein  neues  Denk- 
mal der  Schlacht  bei  Murten  ?47^>  das  auch  abgebildet 
ist,  eine  hohe  Säule,  eingeweihet  wurde)  von  J.  C.  Ap- 
penzeller. S.  358 — 64.  Drei  Tage  zu  Genf  und  in  der  s 
Waat,  Bruchstück  einer  ReLsebeschr.  im  Frühl.  1822.  S. 
365  f.  Zum  Umschlag  der  Alpenrosen  auf  diess  J,  Arnold 
von  Winkelried  und  Wilh.  Teil  mit  seinein  Sohne  dar- 
stellend. Die  dichterischen  Beiträge  sind  von  schweize- 
rischen und  auswärtigen  Dichtern  und  Dichterinnen. 

Berichtigung.  * 

w 

Das  allg.  Rep.  enthalt  B.  III,  S.  236  f.  eine  den 
Canton  Zürich  betreffende  polizeilich-kirchliche  Correspon— 
denznachncht  *)  von  so  augenscheinlich  unreiner  Natur,  > 
dass  die  Aufnahme  derselben  sowohl  in  diese  Zeitschrift, 
als  in  die.  Allgemeine  Kirchenzeitung  und  den  Correspon— 
denten  von  und  für  Deutschland  ( No.  302)  samint  den 
vom  letztern  darüber  angestellten  Betrachtungen  gerechtes 
Erstaunen  erregen  muss.  Nachstehende  Darstellim«*  die 
nöthigen  Falls  urkundlich  begründet  werden  kann ,  diene 
zur  Berichtigung.  Hr,  Heinrich  Hess  hielt  es ,  nachdem 
er  am  J»  1 8 1 6  durch  seine  Erwählung  zum  Pfarrer  von 
Dättlikon  im  Oberamt  Einbrach  ein  Olfen llich  angestellter 
Diener  der  vaterländischen  Kirche  geworden  war,  mit  * 
den  damit  von  ihm  übernommenen  Pflichten  für  verträglich, 
seine  Neigung  zu  dem  damals  mit  keckem  Ungestüm  auch 
in  das  Zürchergebiet  eindringenden  Secten-Cpnventikel— • 
and  Missionswesen  nicht  nur  in  den  Hintergrund  stellen, 
sondern  aufs  offenste  an  den  Tag  geben  zu  müssen.  We- 
niger politisch,  als  andere  gleichgesinnte  ältere  und  jün- 
gere Amtsbrüder  trug  er  kein  Bedenken,  auch  seine  Can- 
zel  iür  unumwundene  Anpreisung  und  Empfehlung  jener, 
überspannten  Grundsätze  und  Manieren  zu  benutzen,  de- 
ren Einklang  mit  Evangelium  und  Christenthum  nur  star- 
re t  ein  bildische  Unwissenheit  und  wirklicher  oder  fingir— 
ter  Fanatismus  behaupten  kann  Es  konnte  nicht  fehlen, 
dass  der  Ruf  des  Predigers  sich  in  die  nähere  und  ent- 

')  Der  Einsender  dieser  Nachricht  ist  der  Red.  alt  ein 
sonst  zuverlässiger  Mann  bekannt,  aber  der  Verfasser 
dieser  Berichtigung  nicht  weniger  achtungswerth. 

•«  -  * 


Digitized  by  Google 


334  Berichtigung.  * 

ferntere Um gebuug  seiner  Gemeinde  verbreitete  und  die  dort, 
wie  überall,  neugierige  Menge,  ohnehin  von  fremden  und 
einheimischen  Agenten  gewisser  Brüderschaften  bearbeitet, 
Lust  bekam,  den  daselbst  meist  nach  der  Eingebung  des 
Augenblicks  verkündigten  einzig  wahren  Glauben  an  der 
QueUe  zu  schöpfen*  In  der  TJiat  wurden  förmliche  Wall- 
fahrten nach  den  Predigten  des  Hrn  Hess  Mode,  welche 
imFrühjahr  1821  zu  einer  demLocalderKircheiinangemes— 
scnen  Bedeutsamkeit  erwuchsen,  dass,  wenn  die  Thärlich— 
keiten  über  die  Plätze  und  die  Verordnungen  unter  den 
an  den  Kirchhof  gewesenen  Zuhörern  nicht  noch  ernst- 
hafter werden  sollten,  die  Folizey  einschreiten  musste. 
Auf  die  pflichrmässige  Anzeige  des  Oberamts,  in  Einbrach 
von  den  Vorgängen  in  Dattlikon  und  den  darüber  von 
wackern  Ortsvorgesestzten  gegen  dasselbe  geäusserten  Be- 
schwerden und  Besorgnissen  ordnete  die  Cantons-Poli— 
zey-Commission  eine  Aufsicht  von  Gemeindevorstehern  in 
und  bei  der  Kirche  an,  und  gab  zugleich  den  Befehl,  dass 
zu  ih>er  allfälligen  Unterstützung  ein  Paar  Landjäger  in  der 
Nähe  seyn  sollten.  Aber  eine  pur  wenig  später  zur  Rei- 
fe gekommene  höchst  bittere  Frucht  der  Predigerwirksam— 
•keit  des  IJrn.  Hess  machte  nicht  nur  weitere  Polizey-  • 
Maasregeln  gegen  die  Wallfahrten  nach  Dattlikon  not- 
wendig, sondern  wurde  auch  die  Veranlassung,  dass  der 
Kirchenrath  über  einen  Gegenstand  eintrat,*  der  sowohl 
ah  sich ,  als  wegen  seines  Zusammenhanges  mit  den  übri- 
gen antikirchlichen  Erscheinungen  und  Aergernissen  die 
volle  Aufmerksamkeit  dieser  Behörde  erheischte.  Es  be- 
richtete nämlich  das  Oberamt  in  Andelfingen  der  Can— 
tons-Polizey-Commission  ein,  wie  zwei  Angehörige  des- 
selben in  Folge  ihres  neulichen  Besuchs  von  Predigten 
des  Hrn.  Hess  so  heftig  afEzirt  worden  Seyen ,  dass  der 
eine,  aus  der  Gemeinde  Andelfingen ,  nach  wenigen  Ta- 
gen an  einem  hitzigen  Fieber  gestorben  sey,  der  andere 
aus  der  Gemeinde  Flaach  durch  die  Vorstellungen  vom 
Beten  ohne  Lntcrlass  und  dem  zur.  Seligkeit  unentbchr— 
liehen  Xämpfen  und  Ringen  auf  eine  furchtbare,  Wahn- 
sinn drohende  Weise  gequält 'werde.  Dieser  Bericht  bil- 
dete, zur  Kenntniss  des  Kirchenraths  gebracht ,  in  Ver- 
bindung mit  einer  Relation  des  Pfarrers  in  Flaach,  wel- 
che nebst  beglaubigter  Schilderung  des  einem  seiner  Pfarr— 
kinder  zugestossenen  Unglücks  über  die  Quelle  desselben 
gerechte  Klage  führte,  einem  räthselhaft  genug  gleichzei- 
tig eingegangenen  darauf  bezüglichen  allzumuthigen  Ver— 
theidigungsschreiben  des  Hrn.  Hess  und  mehrern  andern 
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Actens tacken  die  Grandlage  einer  Discus&ion,  wovon  das 
Resultat  war,  dass  der  Kirchenrath  unter  lebhaftem  Be- 
dauern über  die  Vorgänge  in  Dättlikon  und  deren  unver- 
kennbaren Zusammenhang  mit  jenen  zwei  traurigen  That- 
sachen  der  Cantons-PoUzey-Commission  die  von  ihr  be- 
wiesene Sorgfalt  und  Wachsamkeit  verdankend  sie  zu- 
gleich um  die  so  nöthige  Fortsetzung  und  Verstärkung 
der  getroffenen  Maasregeln  ersuchte  und  Hrn.  Hess  die 
wohlverdiente  Zurechtweisung  mündlich  und  schrift- 
lich zu  Theil  wurde.  In  Folge  dieser  Ereignisse  und 
Vorkehrungen  verloren  die  Wallfahrten  -nach  Dättli- 
kon  allmaJig  immer  mehr  von  ihrer  frühem  Bedeut- 
samkeit, und  es  stand  die  Cantons-Polizey-Commission . 
in  einem  der  ersten  Monate  des  laufenden  Jahres  schon 
5m  Begriff,  die  daselbst  bestehende  Aufsichtsanstalt  zu- 
rückzunehmen, als  sie  gerade  durch  die  allerdings  kräfti- 
gen Schritte,  wodurch  der  Vater  des  Hrn.  Hess,  der  Kir- 
chenrath und  Pfarrer  bei  St.  Peter  in  Zürich,  Herr  Salo- 
mon  Hess,  ihre  Aufhebung  erzielen  zu  können  wähnte, 
zu  ihrer  Fortdauer  bewogen  wurde.  Das  einzige,  was  sie 
that,  war,  dass  sie  mit -Rücksicht  nur  gewisse  damals  ob- 
waltende Umstände,  die  wir  hier  lieber  in  ihrem  Hell- 
dunkel lassen  wollen,  den  Landjägern  den  Befehl  gab , 
sich' von  dem  an  die  Thüfe  des  Pfarrhauses  hart  angren- 
zenden Eingang  zur  Kirche  etwas  entfernt  zu  halten.  Erst 
lange  nachher,  wie  aus  den  Belichten  des  Oberamts  in 
Km  brach  das  beinahe  gänzliche  Anfhttren  der  Wallfahrten 
hervorging,  wurde  jene  Aufsichtsanstalt  in  der  bestimmten 
Meinung  eingezogen,  sie  unverzüglich  und  zwar  in  ver- 
schärftem Grade  zu  erneuern,  wenn  ein.  ungeziemendes 
Wohlgefallen  an  der  Predigtweise  des  Hrn.  Hess  wieder- 
um eintreten  sollte* 

Man  iiberlässt  es  dem  verständigen  Leser,  '  aus  vor- 
stehender Darstellung  selbst  den  Schluss  auf  Gehalt  und 
■  Tendenz  der  fraglichen  Correspondenznachricht  zu  zie- 
hen, und  wiederholt  nur  noch  die  "Anfangs  gemachte  Be- 
merkung, dass  jene  nötigenfalls  urkundlich  begründet 
werden  kann.  y 

Zürich,  im  November  184*. 
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Am  6.  Nor«  'wurde  die  Mayersche  Ged  ächtnissrede 
von  dem  Stipendiaten  Hrn..  C  -F.  Söttger  aus  Leipzig 
gehalten  (de  nimia  poenarum  asperitate  a  T.  Livio  Hist. 
1,  38.  recte  vituperata)  wozu  der  Hr.  Ordinär,  der  Juri— 
stenfak.  Domhr.  D.  Bientr  das  Programm  schrieb:  Quae— 
stionutri  Caput  LXXXII.  Res  merae  iacultatis  iurgiorum 
ac  litium  fons  et  causa  (io  S.  in  4.  b.  Dürr,  Der  Be- 
griff derselben,  ihre  Beschaffenheit!  Gegenstände,  Be- 
schränkungen werden  erläutert.) 

Am  5  Nov.  erhielt  Hr.  Advocat  Otto  Moritz  Stil-* 
btl  (geb.  zu  Wittenberg,  wo  sein  Hr.  Vater,  itzt  Hof— 
rath  in  der  Landesregierung  zu  Dresden ,  damals  Professor 
war,  12.  Aug.  I797>  gebildet  durch  Privatunterricht  und 
durch  fortgesetzte  Studien  auf  der  Landschule  zu  Pforta 
und  seit  1815  auf  hiesiger  Universität)  durch  Hrn.  Domh. 
und  Prof.  D.  Weisse  die  juristische  Doctorwürde,  nach 
Verteidigung  seiner  Inauguraldiss.  Dt  iure  separationis 
L.  f.  §.  l.  P,  de  separatt  definito  Quaestiones  tres  (bei 
Melzer  gedr.  49  S.  in  4.  Die  scharrsinnig  behandelten  3 
Quaestiones  sind:  I.  De  iure  separationis  cum  in  Uni- 
versum tum  proecipue  quoad  hereditatem  inter  plnres  co— 
heredes  iam  divisam  adhibendo  etc.  2.  de  caussae  cogni- 
tione  itulicis  decretum  separationis  praecedente,  hinc  de 
praescriptione  iuris  separationis  auxilioque  resrirutionis  iu 
integrum,    J.  De  tacita  iuris  abdicatione,) 

Die  wichtige  Einladungsschrift  des  Hrn.  Dhm.  und 
Prof.  D.  Christi.  Gottlieb  Jtioubold  als  Procancell.  zur 
Promotionsfeierlichkeit,  hat  die  Aufschrift:  Praetermisso- 
wira  inprimis  ad  Breviarium  Alaricianum  pertinentium  e 
codicibus  a  Gustavo  Haenelio ,  professore  Lips  ,  novissi— 
me  collatis,  Promnlsis  1.  (32  S.  mit  einer  Schriftprobe) 
worin  Nachricht  von  den  Pariser  und  andern  Handschrif- 
ten des  BreVt  Ajaric. ,  die  Hr.  D.  Hanel  verglichen  hat 
und  einem  Exemplar  des  Cod.  Theodos.  und  anderer 
Stuckert  des  Jus  Aptejust,  1 566  9  mit  Pithöu-s  handschriftL 
Anmerkungen,  von  dem  Supplement  des  Brev*  AI.  das 
Hr.  D.  Clossms  in  der  Atnbros,  Mailand,  Bibl.  gefunden 
und  von  der  Herren  Prof.  Peyron  und  Abate  Mai  Entde- 
ckungen von  Bruchstücken  des  Codt  Theodos.  gegeben  ist. 
Von  S.  15  an  wird  die  Bereicherung  der  Ueberreste  des  Jus 
Ante  just,  durch  den  literar.  Apparat  des  Hrn.  Prof»  Hänel, 


Digitized  by  Google 


■ 


B)  Auswärtig*.  Todesfalle.  »57 


nnd  «war  diessmal  in  Ansehung  ganzer  Stellen  und  Con- 
stitutionen, die  bisher  ungedruckt  waren,  lehrreich  dar-» 
gestellt.    Man  wird  die  Fortsetzung  begierig  erwarten. 


-  > 


b)  Auswärtige. 

Den  russischen  Studirenden  auf  inl&nd.  Uniyersitä- 
ten  ist  nach  vollendetem-  Cursus  der  Rang  der  Uten  CL. 
und  den  Candidaten  der  der  loten  ertheilt  worden. 

Durch  eine  k,  k.  östr.  Verordnung  vom  47.  Oct.  ist'' 
die  Josephinische  medicin.  chirurgische  Akademie  zu  Wien 
als  selbständiges  Institut  bestätigt  worden ,  Worin  voll- 
ständiger Unterricht  in  der  Medicin  und  Chirurgie  (wie 
tut  der  Universität)  auch  die  Doctorwürde  ertheilt  wer- 
den soll  mit  gleichen  Rechten  wie  die  auf  den  inländi- 
schen Universitäten  creirten  Doctoren  haben.  Direcfor 
dieser  Akademie  und  obersteif  Feldarzt  der  Armee  ist  der 
Hofr.  und  Prof.  Dr.  lsfordnik* 

Durch  eine  Ktta.  Franz.  Ordonnanz  vom  zt  Nov. 
ist  die  medicinische  Facultat  zu  Paris ,  an  welcher  die 
angesehensten  Männer  als  Lehret  stehen  4  wegen  der  da- 
selbst am  18»  Pfov.  Von  einem  Theile  der  Stüdirehden 
begangenen  Unordnungen  aufgehoben,  den  Medicin  Stu— 1 
direnden  aber,  welche  gttte  Zeugnisse  erhalten,  ver— 
stattet  worden,  ihre  Studien  zu  Strasburgs  Montpellier 
oder  in  Secnndärschulen  fortzusetzen.  Doch  sind  Vor- 
stellungen wegen  Erhaltung  der  medicin«  Facultat  zu  Pa- 
ris gemacht  worden«  \ 

\,  »  •  *  *  * 

Todesfälle  vom,  Jahr  t8öa. 

Im  Junius  starb  zu  Münster  de*  Oberlandesreg.  Rath 
fron  Putüit*,  Verfasser  einiger  Schriften  über  die  Prenss. 
Justizverfassung. 

Am  g.  Jul.  zu  Calcutta  der  dasigc*  Öischof  D.  Mid- 
dlttan ,  um  Ausbreitung  des  Christenthums  sehr  verdient. 

Am  23*  Aug*  der  Pfarrei1  zu  Plochingen  M.  Joh. 
Jac.  Htinrt  Nast^  geb.  8.  Nov.  1751,  ehemals  Prof,  der 
Bereds.  am  Gymn.  zU  Stuttgart* 

An  dems.  T.  zü  Stuttgart  dei»  pensiohirt«  HofmUsi- 
kui,  Jotu  Bapt.  Schaül,  6$  h  alt,  Verf.  einer  Parallele 
-  «wischen  Klopstock  Und  Schiller, 

Am  Ii,  Sept.  *U  Berlin  der  Stadtrath  und  Secf.  des 
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franz.  Conswtorii,  Heinr.  Barthdemy,  ein  durch  nützli- 
.  '  "     che  Thätigkeit  ausgezeichneter  Mann,  1%  J.  alt,  s.  Preuss- 

Staatsz.  St.  Il6.  S.  1171.         •  ,    ^  ,   -  . 

1        '  Am  27.  Sept  zu  Düsseldorf,  der  geh.  Med.  Rath  u. 

Ritter  D.  Abel. 

Am  30.  Sept.  zu  Hamburg  der  Senator  emer.  JJr. 
Heinr.  Hancter,  im  60.  J.  d.  A.  Dach  langen  Leiden. 

Im  Sept.  zu  Kopenhagen  der  Etatsrath,  Prof.  und 
Director  dasiger  Veterinärschule ,  Wiborg,  nach  langvrie- 
riger  Krankheit.  . 

^n  dems.  Mon.  in  Rom  der  (Ordinal,  Carl  -Andr. 
Ptlagallo,  Bisch,  von  OsimO. 

In  dem».  Mon.  zu  Warschau  der  Kanzleidirector  u. 
Ritter  von  Zylinicki,  Uebers.  des  Racine  und  Verl  von 
Originalschauspielen. 

Am  2.  Oct.  zu  Blankenburg  der  Superintendent  Dr. 
J.  Lf.  Th.  Cunzty  ehemals  Rector  des  Gymn.  zu  SchJ- 
ningen,  Herausg  des  Curtius  I795>  1802. 

Am  3.  Oct.  zu  Dresden  der  Obersteuerexamiriator, 
jFV\  Aug*  Hempel,  geb.  8.  Sept.  1769  zu  Meissen,  Verf. 
\      eines  Verzeichnisses  der  Civilobrigkeiten  in  den  Sachs* 
Erblanden  1801. 

Am  21.  Oct.  zu  Braunschweig  der  Hofr.  und  Prof. 
Coli.  Carol.  J.  jF.  Ferdinand  Emperius,  geb.  22.  Jan* 

1759» 

An  dems»  T.  zu  Halle  der  ord.  Prof.  d.  Philos.  /. 
Ch.  Christoph  Rüdiger,  geb.  zu  Burg  im  Magdeb.  9.  Mai 

1751.  _      .  . 

Am  I.  Nov.  zu   Berlin  der  kön.  Stadtjustaratli, 

Christoph  Daniel  Thürnagel,  geb.  10.  Apr.  1 75** 

Am  5.  Nov  zu  Hamburg  der  Archidiak.  an  der  Ka— 
7"    tharinenkirche,  Dr.  theol.  Geo.  BernJu  Grautoff,  70  J.  6 

Mon.  10  T.  alt. 

Am  7.  Nov.  zu  Paris  der  berühmte  Chemiker,  Graf 

Bertllollet,  Pair  von  Frankr.  und  Mitglied  der  Akad.  der 

Wiss.  im  74.  J.  d.  Alt. 

Am  10.  Nov.  zu  Arnstadt  der  Dr.  med.  Günther 

Beyer,  im  2$  J.  d.  Alt,  ein  sehr  verdienstvoller  junger 
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Hr.  Ob.  Consist.  Director  D.  Peuctr  zu  Weimar  bat 
om  $r  Sept.  aJs  am  Geburtstage  des  Grosaherzogs  von 
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.demselben  wegen  seiner  Bemühungen  fiir  die  Kirchen- 
und  Schulwesen  den  weissen  Falkenorden  erhalten. 

Dem  Hrn.  Hofr.  D.  Carl  Christoph  Stubel  zu  Dres- 
den ist  vom  Könige  das  Bitterkreuz  des  Verdienstordens 
ertheüt  Worden.  / 

Der  bisher.  Director  des  Schullehrer  -  Seminarii  ^41 
Weissenfeis,  Hr.  Joh.  Immt  Hansi  ist  Pastor  zu  Görs- 
bach bei  Nordhausen  geworden. 

Hjc  Dr.  Wilh.  Harnisch,  Oberlehrer  am  evangel. 
Schullehrer-Seminar  und  Privatdocent  an  der  Univ.  zu 
Breslau  (geb.  zu  Loccum  in  der  Priegnitz  28.  Aug.  1786) 
ist  Director  des  Schullehrer-Seminars  zu  Weisseniela  ge- 
worden. 

Der  Prof.  Plissow  zu  St.  Petersburg,  der  im  vor. 
Winter  als  Professor  des  Natur-  und  Staatsrechts  an  da- 
siger  Univ.  und  am  Gymnasium  seine  Entlassung  erhielt, 
ist  bei  der  vom  Grafen  Romanzow  errichteten  Gesellschaft 
der  russ.  Alterthümer  angestellt  worden. 

Der  Justizrath  Wiwet,  der  seines  Amts  als  General— 
fiscal  in  Dänemark  in  Gnaden  entlassen  worden  und  der 
Justizrath  Ratboll  sind  beide  zu  Etatsrathen  ernannt 
worden. 

Am'  3.  Nov.  feierte  der  Prof.  der  Theol.  und  Rector 
des  kön.  kathol.  Gymn.  zu  Breslau  D.  Köhler  sein  Amts— 
jubiläum  und  erhielt  den  rothen  Adlerorden  3ter  Cl.; 

Der  Rector  und  Prof.  D.  Kabalh  zu  Glatz  hat  das 
Pradicat  eines  Directors  erhalten. 

Hr.  t)r.  und  Pred.  Klein  zu  Jena  ist  ausserord.  Prof. 
d.  Theol.  geworden.  , 

Hr.  Hoibuchhändler  Hoffmann  in  Weimar  hat  das 
Pradicat  eines  Coramerzienraths  erhalten. 

Hr.  Dr.  iur.  Joh  Geo.  Arnold  von  Brokes  zu  Lü- 
beck ist  am  7.  Oct.  Mitgl.  des  Raths  daselbst  geworden. 

Der  Kön.  Hannöv.  Leibmed.  Hr.  D.  Lodemann  und 
der  Med.  Rath  Hr.  Dr.  Henne  sind  Ritter  des  Guelphen- 
ordens  geworden.  v 

Hr.  Regier.  Rath  und  Prof.  D.  von  Raumer  in  Berlin 
hat  das  Rectorat  dasiger  Univ.  für  1822 — 23  erhalten. 

Hr.  Geh.  Rath  und  Hofpostdirector  von  Madeweis  zu 
Königsberg  in  Preussen  ist  vom  1.  Jan  k.  J.  an  in  den 
gewünschten  Ruhestand  versetzt  wordeh. 

Hr.  Geo.  Canning  (geb.  in  London  1770,  in  seiner 
Jugend  Verf.  eines  Gedichts :  Griechenlands  Sclaverey)  ist 
zn  London  Staatssecreta*  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten geworden. 


34o     Neue  Institut*  Literarische  Nachricht 

Hr.  Kiefer  m  Paris  hat  die  Professur  der  türkischen 
Sprache  am  College  de  France,  die  Hr,  Ruffin  niederge- 
legt hat,  erhalten. 

Hr.  Dr.  A.  G.  Hoffmann  ,  bisher  Privatdocent  xu 
Halle,  geht  als  ausserord.  Professor  der'  Theologie  nach 

Jena- 

Neue  Institute. 

- 

Auf  dem  Vom  Ktfn.  Von  Sachsen  erkauften  Rittergu- 
te  Struppen,  jenseits  Pirna,  ist  am  l,  Nov.  eine  Erzie- 
hungsanstalt für  verwaisete  Söldatenkinder  eröffnet,  die 
aber  nicht  militärisch  sey«  soll. 

In  Berlin  ist  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in 
«Jen  Preuss.  Staaten  der  Obstbanraziicht  in  allen  Zweigen 
des  Baues  der  Gemüse  und  Hä'ndelskräUtef,  der  Zierpflan- 
zen und  der  bildenden  Gartedkurtst  ein  Gartenbau-*  Vtr- 
ein  gestiftet  Und  Vorit  Könige  genehmigt  worden,  der  ein 
Haus  zti  NeuschÖneberg  bei  Berlin  dazu  eingerädmt  hat« 
An  der  Spitze  des  Vereins  stehen  det  Geh.  Ob  Finanz*- 
rath  Rartsleberi,  der  Geh*  Ob.  Med.  Rath  Hermbstadt*  Pwrf. 
Link  u.  A* 

DaS  immer  mehr  aufblühen*  de  Orthopädische  Institut 
des  Hril.  Heine  tu.  Würzburg  (das  die  Herstellung  ver- 
krüppelter Persörteh  besorgt)  hat  den  Namen  Carolinisches 
Institut  (nach<  der  Königin  von  Baieni  Namen  )  erhalten« , 

i  . 

Literarische  Nachrichten*  . 

In  der  Schweiz  sind,  ausser  grössern  Schriften,  meh- 
rere kleine  erschienen  ,  die  Sur  Unterstützung  der  Grie- 
chen auffordern,  z.  B«  Aufruf  freier  Männer  des  Landes 
Appenzell  ausser  Rhoderi  zu  einer  Beisteuer  lür  die  be- 
drängten Griechen,  8t.  Gallen,  16  S.  8.  von  dem  Planc- 
hen: Frei  in  Schöngrnhd  VerfasstJ  des  Pfarrer  Schüler  im 
Aargati  mit  hirtreissetider  Beredsamkeit  abgefasste  Ermun- 
terung zur  Hülfe  für  das  leidende  Griechenland,  ohne  An- 
gabe des  Druckortes;  auch  sind  schon  mehrere  HülfsVer— 
ein*  in  der  reform.  Schwei*  wirklich  gestiftet.  Der  Pfar- 
rer Müllet  Itt  Einbrach  hat  in  Zürich  bei  Bürkli  drucken 
lassen  f  Einige  Gründe,  warutn  det  Schweizer  mehr  als 
kehl  andere*  Weltbürger  den  Griechen  das  Glück  einer 
edlen  Freiheit  wünschen  und  gönnen  soll  (aS  S.  in  *0- 
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Neueste  deutsche  Bibliographie,  9te  Fortsetzung. 

Adrian ,  Dr. ,  die  Priesterinnen  der  Griechen.  8.  geh.  8}  Bog.  t 
Frankfurt,  Sauerländer:    18  gr. 

Agardh,  C.  A.,  Spccies  Algarum  rite'  cognitae,  cum  synonymis, 
differentiis.  specificis  et  ffescriptionibus  succinctis.  Vol.  I« 
P.  iL  gr.  8.  T2\  Bogen.   Greifswalde ,  Mauritius.   2  thlr. 

Aglaja,  Taschenbüch  für  das  Jahr  1823.  9r  Jahrgang.  Mit  6 
prächtigen  Kupfern.,  12.  geb.  in  Futteral.  10  Bogen;  Wien, 
Wallishausser.    3  thlr.  12  gr. 

Ahrensii,  Aug.;  Fauna  Insfectoruni  Euröpae  Fase.  V;.ciir:  E. 
F.  Germar.  B.  25  Kupfert.  illnm.  Halle,  Kümmel.  i*hlr.8gr. 

Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtkunde 
sur  Beförderung  einer  GeSammtaüsffabe  der  Quellenschrif- 
ten deutscher  Geschichten  des  Mittelalters.  4rBand  leAbthl. 
gr.  8.  gfeh.  l8  Bogen.    Frankfurt,  Andrea.    1  thlr.'  6  gr. 

Baden  ,  T. ,  von  der  Unbrauchbarkeit  der  nordischen*  M ytlio- 
logie  für  die  bildenden  Künste.  Eine  Abhandlnng  mit  er« 
läuternden  Anmerkungen,  gr.  8.  geh.  2  Bogen.  Hüdesheim; 
Gerstenberg;   6  Gr. 

Baiern  ani  Schlüsse  des  Jahres  1821.  8.  geh.  8  Bogen.  Passau, 
Pustet.    12  gr. 

Beiträge  zur  Kunde  Preussens.  5n  Bandes.  4s  Heft.  gr.  8.  geh. 

6  Bogen.   Königsberg,  Universitätsbuchhandlttng. 
Bertholdt ,  Dr.  L. ,  theologische  Wissenschaftskunde  oder  Ein« 
Jeitung  in  die  theologischen  Wissenschäften;  nämlich  Vor- 
bereitung*- Hülfs-  Grnnd-  und  angewandte  Wissenschaften 
des  theologischen  Studiums.  2r  Bd.  gr.  8.  25  Bogen.  Erlan- 

s  _  gen,  Paliri  und  Enke.   i  thlr.  20  gr.   _    - 

Bertuchs  Bilderbuch  für  Kinder  enth.  eine  angenehme  Samm- 
lung von  Thiereii,  Pflanzen,  Blumen;  Früchten  etc.  1 93s  u; 


194s  Heft.  er.  4.  geh.  3  Bogen  mit  illum.  Kapfern;  Weimar; 
Industrie  •  Comptoir.  Jedes  Heft  16  gr.  Ausführlicher  Text 
zu  diesem  Werke  als  Commentar  für  Aelteru  und  Lehrer. 
193s  und  HHs  Heft.  gr.  8.  geh.  10  Bog.  Ebendaselbst.  Je- 
des Heft.  4  Gr;  . 
Bildergalleric,  kaistrl.  königl.,  im  Belvedere  tu  Wien.  Nach 
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d.  Zeichnungen  des  k.  k.  Hofmalers  Sigmund  v.  Perger.  Nebst 
Erklärungen  in  artistischer  und  historischer  Hinsicht.  Her- 
ausgegeben von  C  Haas.  14s  Heft.  4  Blatt  geh.  Wien, 
Haas.    2  thlr.  -  N 

Bildergallerie,  kleine,  von  guten  und  bösen  Knaben  and  Mäd- 
chen in  18  Kupfern  ,  bildlich  vorgestellt  und  durch  eben  so 
>  viele  moralische  Erzählungen  erklärt.  5s  Bändchen.  24.  geb. 
4  Bog.   Nürnberg,  Schneider  und  Weigel.    12  gr. 

Bogen,  ein,  über  zwey,  oder  Kritik  der  Aphorismen  über  die 
lateinische  Schreibart  der  Neuern.  2  Bogen.  8.  geh.  Giea- 
sen,  Heyer.   2  gr. 

Carus,  Dr.  C.  G.,  von  den  Anforderungen  an  eine  künftig«  • 
Bearbeitung  der  Naturwissenschaften.    Eine  Rede  geleseü 
au  Leipzig  am  19.  September  1822.  in  der  ersten  Zusammen- 
kunft deutscher  Naturforscher  u.  Aerzte.  gr.  8.  geh.  2  Bog, 
Leipzig,  E.  Fleischer.    4  gr.  1 

Cicero,  M.  Tull. ,  drei  Bücher  von  den  Pflichten.   Uebers.  u. 

:  erläutert  von  M  K.  L.  C.  Hauif.  l6  Bog.  12  geh.  München, 
Fleischmann.  1  thlr.  4  gr.  "Auch  unter  dem  Titel:  Samm- 
lung der  römischen  Klassiker  in  einer  neuen  deutschen  LTe- 

,  bersetzung  u.  mit  kurzen  Anmerkungen.  Von  einem  deut- 
schen GeTehrtenverein. 

Coopers,  S.,  neuestes  Handbuch  der  Chirurgie  in  alphabeti- 
scher Ordnung.  Nach  der  3n  und  4n  engl.  Originalausgabe  » 
übersetzt.  Durchgesehen  und  mit  einer  Vorrede  von  Dr. 
L.  F  v.  Froriep.  Siebente  Lieferung  oder  4n  Bandes,  le 
Abtheilung.  Nachträge  des  Verfassers  zu  A.  bis  E.  enthal- 
tend, gr.  8.  geh.  2£>J  Bogen.  Weimar,  Industrie  -  Comptoir. 
1  thlr  12  gr.  -. 

Däzl ,  G.  A. ,  Anleitung  zur  Berechnung  des  Reinertrags  ein- 
zelner Grundstücke^  und  ganzer  Güter,  mit  Anwendungen 
auf  das  praktische  Leben.  Nach  Thärchen  Ansichten,  gr.  8. 
17  Bogen.    Passau,  Pustet.    1  thlr.  4  gr. 

Dietzsch,  C.  F.,  Länder  und  Völkerkunde  für  die  Jugend  in 
Auszügen  aus  den  neuesten  und  merkwürdigsten  Reis  ehe* 
Schreibungen,  ls  Bändchen.  gr.  8.  18  Bogen.  Stuttgart, 
Metzler.   20  gr. 

Dittenberger,  Fr.»  geographisch  -  statistische  Uebersichtstabel- 
len  für  Lehrer  und  Lernende,  gr.  8.  16  Bogen.  Constanz, 
Wallis.    12  gr. 

Ehrhards,  Ch.  D.,  nachgelassene  Gedichte.  Ein  Vermächt- 
niss  für  seine  Freunde  und  Verehrer  nebst  dessen  Bildnis 
u.  biographischer  Skizze.  Herausgegeben  von  Dr.  G.  G.  E. 
Friederici.  gr.  8  geh.  16  Bogen.  Gera,  Heinsius.  1  thlr.  8gr. 

Erinnerungsbuch  für  1823.  12.  in  Leder  gebunden.  6  Bogen. 
Braunschweig,  Vieweg.    1  thlr. 

Experimente,  1000,  der  Physik  und  Chemie  zur  Belehrung 
und  Unterhaltung.  Aus  dem  Engl,  von  Dr.  C.  G.  Kühn.  3s 
Heft,  mit  Kpfr.  u.  Holzschnitten.  12  Bogen,  gr.  8.  Leipzig, 
Industrie  -  Comptoir.  16  gr.  Desselben  Werkes  4s  Hft.  mit 
Kpfrn.  u.  Holzschnitten.  9  Bogen  gr.  8.  Ebendaselbst.  16  gr. 

Eyteiwein,  Dr.  J.  A.,  Handbuch  der  Mechanik  fester  Kör- 
per und  der  Hydraulik.  Mit  vorzügl.  Rücksicht  auf  ihre 
Anwendung  in  der  Arohitectur.  2e  Aufl.  mit  60  Holzschnit- 
ten und  2  Kpfrt.  27|  Bo^en.  gr.  8..  Leipzig , -Köchly.    3  thlr. 

Nabeln,  auserlesene,  für  die  gebildete  Jugend  tur  Erweiterung 

„  der  Welt-  und  Menschenkenntnisse  Mit  illum.  Kpfrn.  12. 
geb.  5  Bogen.   Nürnberg ,  Zeh.  20  gr. 
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F  alert,  J.  P.,  Betrachtungen  über  die  Hypochondrie,  ihre  Ür- 
jfachen ,  über  den  Sit*  und  die  Behandlung  dieser  Krankhei- 
ten etc.  Aus  dem  Frans,  von  Dr.  G.  Wendt.  H£  Bogen* 
,gr.*8.    Leipjig ,  Industrie  -  Comptoir.   18  gr. 

Friedemaun,  Fr.  T. ,  einige  deutsche  Schulreden,  gehalten 

.  im  Lvceum  zu  Wittenberg,  und  als  Einladung  zur  jährl. 
Schulfeier  der  evangel.  Kirchenverbesserung  den  1.  Not. 
J822.  gr.  8.  geh.  4  Bog.   Wittenberg,  Zimmermann.   4  gr. 

Friedleben,  Dr.  Th.,  populäre  Experimental -  Physik  für  an- 
gehende Mathematiker,  Dilettanten  und  die  Jugend.  2r  Th. 
Der  speziellen  Phys^t  erste  Abtheilung.  Mit  4  Steintafeln. 
.8.  cart.  21  Bog.  Frankfurt,  Sauerländer.  2r  und  3r  Theil. 
2  thlr.  12  £r.  N 

Fries,  J.  F.,  Julius  u.  Evagoras  oder  die  Schönheit  der  Seele. 
Ein  philos.  Roman.  2  Bände.  2e  verb.  Aufl.  49  Bogen»  8. 
Heidelberg,  Winter.   3  thlr. 

Fürst,  J.  C. ,  Lehr  -  und  Ex  empelbuch,  worin  sonnenklar  ge- 
zeigt wird ,  wie  der  Ertrag  des  geringsten  Gutes  in  kurzer 
Zeit  ausserordentlich  ertönt  werden  kann.  2  Thle.  3te  verb. 
Aufl.  mit  Kupfern  und  Vignetten.  8.  65  Bogen.  Paisau,  Pu- 
stet. 1  thlr.  12  gr.  Auch  unter  dem  Titel:  Der  verständige 
Bauer  Simon  Strüf,  eine  Familiengeschichte  von  J.  E.  Fürst. 
2  Theil e. 

Garten  des  Momus,  der,  den  Freunden  der  Geselligkeit  ge- 
öffnet. Eine  Auswahl  vorzüglich  gewählter  Anekdoten,  drol- 
liger Schnurren ,  Denksprüche ,  Epigramme  u.  s.  w.  Neue 
Aufl.  gr.  8.  geh.  16  Bogen.  Frankfurt,  Hoselli.  1  thlr.  Auch 
unter  dem  Titel:  Der  fröhliche  Äbend&esellschafter ,  eine 
Auswahl  von  mehrern  Hunderten  burlesl.er  Anekdoten  etc. 

Gerlach,  J.  P.,.  Miras  oder  ausgezeichnete  Erscheinungen,  u. 
Thatsachen  aus  dem  Menschenleben,  der  Länder-  u.  Völker- 
kunde, Geschichte  und  Natur.  Für  jrnge  Leute  bearbeitet. 
JWit  4  Kpf.  8.  geb.  16  Bogen.   Nürnberg,  Zehv   1  thlr.  10  gr. 

Globus,  der,  Zeitschrift  der  neuesten  Erdbeschreibung,  nebst 
zugehörigen  Landcharten  Herausgeg.  von  J.  W.  Streit  und 
J.  G.  Fr.  Cannabich.  In  Bandes  6s  Heft,  mit  dem  östlichen 
Theile  der  Charte  von  Oestreich,  gr.  4.  geh,  10  bogen.  Er- 
furt ,  Keyser  in  Commiss.    16  gr. 

Grävell,  Dr.  M.  C.  F.  W. ,  die  Grundsteuer  und  deren  Itata- 
ster; mit  besonderer  Anwendung  auf  das  Königreich  und 
Herzogthum  Sachsen.  2n  'i  heils  lr  Bd.  gr.  8.  28  Bogen. 
.Berlin,  Maurersche  Buchh.  2  thlr.  Auoh.  unter  dem  Titel: 
Geschichtliche  Uebersicht  der  Entwickelung  u.  Fortbildung 
der  deutschen  landständischen  Verfassung  und  der  Grund- 
steuer in  Sachten,  lr  Band. 

Handbuch,  vollständiges,  der  neuesten  Erdbeschreibung  von  , 
Gaspari,  Hassel,  Cannabich,  Gutsinyths  u.  Ucker t.  5e  Abth.  . 
lr  Bd.  oder  des  ganzen  Werks  l6r  band,  welcher  die  Ein- 
leitung zu  Amerika,  die  nördlichen  Polarländer,  die  Ein- 
leitung zu  Nordamerika,  das  Brittitche  und  Russische  Nord- 
amerika und  die  franz.  Fischerinseln  enthält,  bearbeitet  von 
Hassel,  gr.  8.  39  Bogen.  Weimar,  Industrie  -  Comptoir.* 
.2  thlr.  12  gr. 

Hausfreund,  der  hessische,  auch  unter  dem  Titel:  der  Rhei- 
nische Bote.  Ein  Volkskalender,  vom  Verfasser  des  Denk- 
freundes (Kirchenrath  Scblez).  8  Bogen  mit  14  Holzschnit- 
ten.  Darmstadt,  Le»ke.   3  gr« 

Heinichen,  Dr.,  Blicke  auf. Europa  oder  4**  Zustand  dieses 
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,  Erdtheües  in  den  Jahren  1804.  .1811.  1814.  und  1&2.  in  poli- 
tischer und  statistischer  Hinsicht,  geh.  Leipzig,  Expedition 
des  europäischen  Aufsehers.  2-}  'Bogen.   6  gr.  . 
Hiehtisch ,  h  G.\  alte  und  neue  geistliche  Lieder  und  klein« 
'  Motetten  yon  verschiedenen  Komponisten  »um  Gebrauch  in 
Schulen  und  Kirchen  etc.* 2s  Heft.  10  Bog.  gr.  4.  Frankfurt 
an  der  Oder,  Hoffmann.    1  thlr.  , 
Hornthal  t  Dr.  r.,  über  den  Congress  iu  Verona  und  den  Vor- 
' '  abend  grosser  Ereignisse,  gr.  8.  geh.  7  Bogen.  Nürnberg, 
Campe.   1?  gr. 

Hude«  B.  H.  v.  d. ,  kleine  deutsche  Sprachlehre,  zunächst  für 
"Töchter   und  Bürgerschulen.  4te  v erb.  Aufl.  8.  15  Bogen. 

Lübeck,  v.  Rohden.   15  gr. 
Hüffeiy  B./  über  das  Wesen  und  den  Beruf  des  evangelisch- 
ehristi.  Geistlichen.    2r  TheiU  3  Bogen,  gr.  8.  Glessen, 
Heyer.    1  thlr.  16  gr. 
Jack,  Verona- und  dessen  Umgebungen.    Mit  dem  Plan  von 
"  Verona  und  Abbildung  des  Amphitheaters  daselbst.  8.  geh. 

6  Bogen.   Weimar,  Ind.  Comptoir.    2t  gr. 
Jais,  P.  A.,  Predigten,  die  Alle  verstehen  und  die  Meisten 
•  brauchen  können.  3  Thiel  2te  verb.  Aufl.  78  Bogen.  8,  Salz- 
burg, Mayr.   2  thlr.  12  gr. 
Jduu;i  s  Blumenkörbchen ,  eine  Sammlung  unterhaltender  Er- 
zählungen, 'Geschichten,'  Mährchen  und  Gedichte,  für  die 
leselustige  Jugend.'  Mit  6  illum.  Kpfrt.  12.  geh.  12  Bogen« 
Nürnberg',  Monath  und  Kussler.   1  thlr.  8  gr. 
Jüngling,  der  fromme.    Ein  Andachtsbuch.  8.  geb.  9}  Bog. 

Nürnberg,'  Monath  und  K.  12  gr. 
Klee,  C  C.  L.,  der  hohe  Beruf  der  Mutter  oder  die  Elemente 
"des  Denkens  und  Redens,  Zeichnens,  der  Tonkunst,  des 
Lesens  und  des  Schreibens  beim  förmlichen  Unterricht  für 
Töchter  aus  gebildeten  Ständen:  Nebst  einem  Lesebuche, 
er,  8.  "19  Bogen.  Berlin,  Maurersche  Buchh.  1  thlr.  6  gT. 
Auch  unter  dem  Titel :  Praktischer  Versuch  eines  Elemen- 


tarunterrichts für  Töchter  aus  den  gebildeten  Ständen, 
Klipstein,  Ph  FL. ,  Versuch  einer  Anweisung  eur  Forst-  Betriebs- 
"Regulirung  nach  neuern  Ansichten  bearbeitet.    17  Bogen. 

8/  Giftssen,  Hey  er.  22  gr. 
Kostüme ,  neue ,  auf  den  beiden  königl.  Theatern  in  Berlin 
*"unteTvder  General -Intendantur  des  Grafen  von  Brühl.  13t 
Heft.'  Kostüms  aus  dem  Freischütz.  8  Blatt.  14s  Heft.  Ko- 
stüms aus  Wallenstein  11  Blatt.  Berlin,  Wittich.  Jedes  Heft. 
2  thlr.  ip  gr. 

Krügeist  ein ,  F-  C  G. ,  Promptuarium  Medicinae  Forensis  oder 
iVealregister  über  die  in  die  gerichtliche  Ann  ei  Wissenschaft 
einschlagenden  Beobachtungen ,  Entscheidungen  und  Vor- 
fälle. 2r  letzter  Theil  1.  bis  Z.  gr.  8.  30  Bogen.  Gotha,  Hen- 
nings. %  1  thlr."  16  gr. 

K  miliar  dt,  H.,  "Predigten  über  epistolische  Texte  vor  verschie- 

"  denen  Gemeinden  der  Stadt  Lübeck  gehalten,  gr.  8.  12  Bog. 
Lüneburg ,  Herold  und  Wahlstah: '  iS  gr. 

Lange  ,  E.  W  H. ,  kleine  Kindergeschichten  für  lernbegierige 
Und"  fleissige  Knaben  und  Mädchen.  Mit  6  Kupfern.  16*  gr. 
$  Bog.'  Nürnberg,  Zeh.'       gr.  * 

— '  erster.  Blick  in  die  Natur.  Eine  Belehrung  über  die 
wichtigsten  der' uns  umgebenden  Naturgeeenstände  und  Na- 
turerscheinungen für  die  reifere  Jugend.   MitKpfrn.  8.  geb. 
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'j^ebmut.  A.  T.  A.  F. ,  der  Widerspruch ,  welchen  die  Einfüh- 
rung der  Presbyterialverfassung  in  mehreren  Gegenden  des 

5 rotestan tischen  Baierns  gefunden  hat.  (Besonders  abge- 
ruckt aus  Dr.  E.  Zimmermanns  Monatschrift  für  Prediger- 
wissenschaften.) 8.  4  Bogen.  Darmstadt,  Les&e«  6  gr. 
oder  24  kr. 

Leonhardi,  G.  G. ,  Uehungsbuch  iura'  Uebersetzen  aus  dem 
Deutschen  ins  Franz.  mit  den  nöthigen  Wörtern  und  Re- 
densarten, auch  grammatischen  Anmerkungen  begleitet.  2te 
Aufl.  8.  17  Bogen.   Leipzig,  Hinrichs.   16  gr. 
Lieder  deutscher  Jugend.  12.  geh,  6  Bogen  nebst  Weisen. 

Stuttgart,  Metzler.   8  gr. 
Liederbuch,  deutsches,  zunächst  zum  Gebrauche  für  Hoch- 
schulen 8.  geh.  31  Bogen.   Stuttgart ,  Metzler.    1  thlr. 
Lehmann ,  "Friederike ,  neue  Erzählungen.  8.  25J  Bogen.  Mag- 
deburg, Cretitz.   1  thlr.  16  gr. 
Lohr,  J.  A.  C,  erste  Lese  -  und  Erzählungsblatter,  Bildungs- 
srtoff  für  Herz  u.  Geist.   Mit  illum.  Kpfrn.  12.  geb.  18  Bog. 
Leipzig,  E.  Fleischer.   2  thlr.  4  gr. 
Magazin  von  merkwürdigen  neuen  Reisebeschreibungen  aus 
fremden  Sprachen  übersetzt  und  mit  erläuternden  Anmer- 
kungen begleitet.  36r  oder  des  neuen  Magazins  12r  Band. 
Mit  Kupfern  und  Charten,  gr.  8.  31  Bogen.   Berlin ,  Voss. 
2  thlr.    Auch  unter  dem  Titel :  Panantis ,  Ph. ,  Reise  an  der 
Küste  der  Barbarei.    Ein  gedrängter  Auszug  aus  der  italie- 
nischen Urschrift. 
Maistre,  J.  Graf  von,  vom  Pabst,   Aus  dem  Franz.  von  Moritz 
Lieber/2Thle.  gr.  8.  48  Bog.  Frankfurt,  Andrea  2th'lr.8gr. 
Mausert,  K. ,  Geographie  der  Griechen  und  Römer.  8r  Theil 
enthält:  Die  Geographie  des  nördlichen  Griechenlandes,  des 
Peloponneses  Und  der  Inseln  des  Archipelagus.  Mit  1  Karte, 
gr/  8  57-J  Bog.   Leipzig,  Hahnsche  Verlagsh.   3  thlr.  12  gr. 
Maurer,  W. ,  historische  Unterhaltungen  aus  der  baierschen 
Geschichte  für  die  vaterländische  Jugend.  8.  geb.  17  Boges. 
Passaü,  Pustet.   12  gr.  # 
Maximilian,   Prinzen  von  Wied  -  Neuwied ,   Abbildungen  zur 
Naturgeschichte' Brasiliens,  le  Lieferung  6  colorirte,  Tafeln 
und  6  Blatt  Text  Royalfolio.    Weimar,  Landes  -  Industrie- 
Cömptoir  3  thlr.  Subscriptionspreis.  4  thlr.  Ladenpreis. 
Melanthonis ,  Ph. ,  orationes  selectas  ad  renovandam  viri  im- 
znortalis  memoriam  denuo  ed.  F.  T.  Friedemann.,  Vol.  I.  8. 
12^  Bogen.  Wittenberg,  Zimmermann.    12  gr. 
Meyer ,  C.  N.  T. ,  Abendunterhaltimgen  eines  Vaters  im  Kreise 
seiner  Familie;  oder  lehrreiche  Erzählungen  aus  der  Län- 
der-, Natur-  und  Menschengeschichte,   Für  die  Jugend  be- 
arbeitet. Mit  8  kolorirten  Kupfern.  8.  geb.  12  Bogen.  Leip-  , 
zig,  E.  Fleischer.  2  thlr. 
Miscellanea  raaximam  partem  critica.  Edi  curaverunt  F.  T. 
Friedemann  et  J.  D.  G.  Seebode.  Vol.  I.  Part.  III.  gr.,  8. 
geb.   Hildesheim,  Gerstenberg.  11  Bogen.  Preis- des  aus, 4 
Heften  bestehenden  Bandes.   4  thlr. 
Nachrichten  von  dem  Leben  des  Königl.  Pr.  Geh.  Raths  und 
.JDoctors  der  Arzneiwissenschaft  Ernst  Ludwig  Heim,  ge- 
sammelt, zur  Feyer  seines  50jährigen  Dootor -Jubiläums  den 
SS.  April  1822.  2te  Aufl.  gr.  8.  geh.  11  Bogen.   Berlin,  Her- 
big.   18  gr.  -       t  s 
Napoleon  in  der  Verbannung,  oder  eine  Stimme  aus  St.  He- 
lena. Die  Urtheile  und  Ansichten  Napoleons  über  die  wich- 
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tieften  Ereignisse  seines  Lebens  etc.   Von  Barry  E.  0*Me&- 
'  ra  Esq.  seinem  Wundarzte.   Aus  dem  Engl.  2n  Bandes  2e 
Lief.  gr.  8.  geh.  16  Bo»en ,  Napoleons  Büdniss  und  Lang« 
woodhouf e.   Stuttgart ,  Cotta.   I  thlr.  14  gr. 
Neander,  Dr.  A.,  Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  des 
Chmtenthums  und  des  christl.  Lebens.  Ir  Band  28  Bogen* 
gr.  8.  Berlin,  Dumm ler.    1  thlr.  16  gr. 
Nebenbuhlerinnen,  die.    Ein  Roman  von  Agathe  S***.  8.  11 
.Bogen.   Lüneburg,  Herold  und  Wahlstab.   16  gr. 
.Netto,  Dr.  Fr.,  Sammlung  neuer  mathematischer  Aufgaben 
aus  der  Zahlenrechnung,  Buchstabenrechnugg,  Algebra,  Geo- 
metrie,, Trigonometrie  etc.    Mit  4  Kpfrt.  gr.  o.  19$  Bog. 
Berlin,  Maurersche  Buchh.    1  thlr.  16  gr. 
Noth  -  und  Freudenschüsse  eines  Theologen ,  den  Theologen 
des  I9n  Jahrhunderts  gewidmet  von  P.  M.  le  Salve.  8.  geh. 
G  Bogen.    Glogau,  neue  Güutersche  Buchh.    12  rr. 
Paului,  Dr.  H.  E.  G. ,  Sophronizon  oder  unparteiisch  -  frey- 
inüihi^e  Beiträge  zur  neuern  Geschichte,  Gesetzgebung  und 
Statistik  der  Staaten  und  Kirchen.    Ergänzungsheft.  gr.  8. 
geh.  i4  Bogen.    Heidelberg,  Oswuld.    1  thlr.  ♦ 
Pfeil  t  Dr.  W. ,  kritische  Blätter  für  Forst  -  und  Jagdwissen- 
schaft in  Verbindung  mit  mehrern  Forstmäunern  und  Ge- 
lehrten herauseegeben  1s  Heft.  gr.  8.  geh.  12  Bogen  und  9 
Tunellen.   Berlin,  Nicolai  1  thlr.  8  gr. 
Pietzsch,  G.  A. ,  mütterliche  Belehrungen  und  Ermahnungen 
an  eine  verhtirathete  Tochter  in  Briefen.    Nebst  Unterhal- 
tungen mit  Gott  für  Jungfrauen  und  Frauen.    Mit  einem 
Kupfer,  gr.  12.  Neustadt  a.  d.  O.  J.  K.  G.  Wagner.  184  Seit, 
geh*    Preis  16  gr. 
PJauti,  Comoediae  III.:  Captivi ,  Miles  Gloriosus,  Txiaummus. 
In  tironum  gratiam  et  usum  Scholarum  ed.  Fried.  Linde- 
mann, gr.  8.  21  Bogen.   Leipzig  ,  Hiimchs  1  thlr. 
R£lze,  J.  G.,  das  Vernunftrecht  im  Gewände  des  Staatsrechts 
und  der  Verrechte'.  8.  7  Bo^en.    Leipzig,  Lauffer.    14  gr. 
,  Hei.<e  eines  Lehrers  mit  Zöglingen  aus  IQerten  in  einige  Ge- 
genden der  Schweitz.    Ein  unterh.  und  nützliches  Lesebuch 
für  d;e  heranwachsende  Jugend.  2s  Bandchen  mit  Steinabdr. 
.23  Bogen  8.  geb.  München,  Fleischmann.    1  thlr.  20  gT. 
Rellstab,  L.,  Griechenlands  Morgenröthe  in  9  Gedichten,  gr.8. 

geh.       bogen»   Heidelberg,  Oswald.    4  gr. 
Repertorium  über  das  Könisi  Preuss.  Stempelgesetz  und  den 
'Allerhöchst  vollzogenen  Stempel  -  Tarif  vom  7.  März  1822« 
.Nebst  Tabellen  zur  Erleichterung  der  Stempelberechnung, 
8.,  geh.  8  Bogen.   Erfurt,  Müller.    14  gr. 
JVosemn  iiiler ,  M.  G.  H  ,  Hausaltar  oder  Morgen  -  und  Abend- 
gebete auf  alle  Tage  des  Jahres.  *&  Vierteljahr  28  Bogen, 
gr.  8    Leipzig  ,  Industrie  •  Comptoir.    1  thlr.  8  gr. 
Rost,   Dr.  V..  C.  J. ,  deutsch- griechisches  Wörterbuch.  2ta 
Abtherung  M.  bis  Z.    Nebst  einem  Anhange,  enth.  ein  Ver- 
zoichniss  der  Eigennamen.  2te  verb.  Aufl.  gr.  8.  31  Bogen. 
Göttinnen,  Vandenhöck  und  R.   Beide  Theile.'  3  thlr.  o  gT. 
Sammlung  von  National  -  Trachten  und  andern  zu  Charakter- 
Mafken  passenden  Kostümen.  2s  bis  4s  Heft,  jedes  in  8  Blatt 
.    illuminirl,  Berlin ,  Wittich.   5  thlr. 
Savigny,  Dr.  F..  C.  v.,  das  Recht  des  Besitzes.    Eine  civiti- 
-    stische  Abhandlung.  4e  verb«  Auflage.  36  Bog.  gr.  8.  Gles- 
sen, Heyer.   2  thlr.'  16  gr- 
Schade ,  M.  C.  ß.,  a  new  Gramme?  of  the  German  language 
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for  the  «se  of  Englishmen»  3t©  Aufl.  9.  geh.  24  Bogen. 
Leipzig,  Hinrichs*    1  thlr. 

Schirach ,  W.  v. ,  Beiträge  zur  Anwendung  des  Rechts  mit  vor- 
lüglicher  Rücksicht  auf  die  Rechtspflege  in  den  Herzogthü- 
mern  Holstein  und  Lauenburg,  gr.  8.  16  Bogen.    Hamburg,  . 
Perthes  und  Besser.   1  thlr.  4  gr. 

Schmeisser ,  Dr.  Fr. ,  die  Elemente  der  Geometrie  systema- 
tisch zum  Leitfaden  beim  Unterricht  in  Schulen.  Mit  2 
Steindrucktafeln.  7  Bog.   Frankfurt,  Hoffmann.    12  gr. 

Schmidt,  Fr.,  Versuch  über  den  politischen  Zustand  der  ver» 
einigten  Staaten  von  Nord- Amerika.  2r  Baud  mit  20  litho- 
graphischen Abdrücken,  gr.  8.  41$  Bogen.  Stuttgart,  Cotta. 
3  thlr.  12  gr. 

Schultz,  Dr.  F.  E. ,  Selbstständigkeit  und  Abhängigkeit  oder 
Philosophie  und  Theologie  in  ihrem  gegenseitigen  Verhält- 
nisse betrachtet.  Ein  historisch  kritischer  Versuch.  10  Bog. 
8.  Giessen ,  Heyer.   10  gr.  * 

Schwäbl,  F.  X.,  Geschichtpredigten  nebst  einigen  Gelegen« 
heits reden.  2r  Band.  21$  Bog.  gr.  8.  München,  Giel.  1  thlr. 

Scott,  W. ,  Halidon  -  Höhe ,  übers,  von  Dr.  Adrian.  10.  3$  Bog. 
Frankfurt,  Sauerländer.    8  gr. 

Scott ,  W. ,  die  Circe  von  Glas  -  Llyn.  Aus  dem  Engl,  von  K. 
H.  L.  Reinhardt.  3r.  Th.  8.  12  Bog.  Leipzig ,  Lauffer.  1  thlr. 
—  Marmion  oder  die  Schlacht  von  Flodden  -  Field.  Eine 
Rittergeschichte  frey  nach  dem  Engl,  von  J.  P.  E.  Richter. 
2r  Band  13  Bogen  Ebendaselbst.    Preis  beider  Bande  2  thlr. 

Shakespeare^  Schauspiele  von  J.  H.  Voss  und  dessen  Söhnen 
Heinrich  und  Abraham  Voss.  Mit  Erläuterungen.  Vierten 
Bandes  2te  Abth.  gr.  8.  21$  Bogen.  Stuttgart,  Metzler. 
1  thlr.  12  gr. 

Shake<peare's,  Köni^  Heinrich  der  Vierte.  In  *wei  Theilen 
Uebers.  von  Heinrich  Voss.  Mit  Erläuter.  gr.  8.  21$  Bog. 
Stuttgart,  Metzler.   1  thlr.  12  gr. 

Skizzen  von  Ober  -  Canada  ,  in  häuslicher,  örtlicher  u.  volks- 
thümlicher  Hinsicht,  nebst  einigen  praktischen  Belehrungen 
für  Auswanderer  aller  Classen.  Nach  dem  Engl,  des  John 
Hawison  gT.  ß.  12$  Bog.   Jena ,  Bran.    1  thlr. 

Sommer,  Fr.,  System  der  topisch  -  arithmetischen  Combina- 
tionslehre  und  der  allgemeinen  Auflösung  aller  Gleichun- 
gen. Eine  Preisaufgabe,  gr.  8.  geh.  4  Bogen  Braunschweig, 
Meyer.   10  gr. 

Spaun ,  Fr.  v. ,  Etwas  über  Eigenthum,  Eigenthumsgesetze 
und  die  Eigengerichtsbarkeit.  8.  geh.  10  Bogen.  Passau,  Pu- 
stet   10  gr. 

Stein,  Gi  W, ,  Lehre  der  Hebammenkunst;  aufgestellt  mit 
Rücksicht  auf  Aerzte  wie  Nichtärzte,  welche  die  Ausübung 
beurtheilen  möchten.  Mit  2  Kpfrt.  14  Bogen  8.  Elberfeld, 
Büschler.   20  gr. 

Struve,  H.  v. ,  Heiträge  zur  Mineralogie  und  Geologie  des 
nördlichen  Amerika,  gr.  8.  8  Bogen.  Hamburg,  Perthes 
«und    esser.   16  gr.  , 

Sundheim,  C,  über  Nichtigkeitsgründe  eines  Erkenntnisses 
.  in  Criminalsachen ;  mit  Beziehung  und  Anwendung  auf  ei- 
nen ,  vor  dem  Grossherzoglich  Hessischen  Hofgerichte  zu 
Gieseen  verhandelten  merkwürdigen  Rechtsfall.  10  Bog.  8. 
Giessen  ,  Heyer.    10  gr. 

Sydow,  Fr.  v.,  die  Familie  Heino  oder  Bilder  der  Freude  und 
des  Ernstes.   Belehreude  Unterhaltung  für  die  Jugend.  20 


Bogen,  mit  t  Titelkupfer.  8.  geh.  Leipzig,  Industrie-Komp- 

toir.    1  thlr.  8  gr. 

«Sydow,  Fr.  t.  ,  gründliche  Ueberticht  der  Aussereuropäischen 
Staaten  in  geographisch -statistischen  Tabellen,  dem  Selbst» 
Unterricht  wie  dem  Gebrauch  iu  Schulen  gewidmet.  Folio 
geh.  23  Bogen.  Erfurt,  Verfasser  und  Key  ser  sehe  Bnchh. 
daselbst  in  Commiss.   1  thlr.  16  gr. 

Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823.  enth.  Walter  Scotts  Halidon- 
Höhe.  16.  3|  Bog.  Frankfurt ,  Sauerländer.   8  gr. 

Taschenbuch  für  1823.  Herausg.  von  G.  Döring.  24.  geb.  3 
Bogen  u.  7  Kpfr.   Offenbach  ,  Brede.   12  gr. . 

Ueber  den  Geist  und  die  Folgen  der  Reformation,  besonders 
in  Hinsicht  der .  Entwicklung  des  europ.  Staaten  Systems. 
Als  ein  Seitenstück  su  der  von  dem  National  -  Institut  zu 
Paris  vor  einigen  Jahren  gekrönten  Preisschrift  des  Herrn 
von  Vi  Hers.  2te  Aufl.  gr..  8.  20  Bogen.  Mains,  Müller 
(Leipzig  Hinrichs  in  Commiss  ).    1  thlr.  8  gr. 

Vacano,  G.,  neuer  öst  reichisch  er  Jugend  -  Kalender  für  das 
Jahr  1823.,  in  welchem  ausser  dem  gewöhnlichen  Kalender 
etc.  auch  noch  enthalten  sind :  365  lehrreiche  und  unterhal« 
tsnde  Gegenstände  aus  den  3  Reichen  der  Natur;  Mit  1 
Kpfrt.  und  Tabellen,  gr.  4.  geb.  29  Bogen.  Wien,  Verfas- 
ser (Mörschner  und  Jasper  in  Commiss.)   1  thlr.  16  gr. 

Venturini,  D.  Km  Beiträge  ,zur  neuesten  Geschichte  des  Pro- 
testantismus in  Deutschland,  ls  Heft  Des  Doctor  de  Wette 
einstimmige  U:  doch  verworfene  Wahl  zum  Prediger  in  Braun- 
schweig.    10  Bosen,  gr.  8.    Braun  schweig ,  Lucius;    18  gr. 

Völkerndorff  und  Warauein,  C.  F.  W.  Freiherrn;  «weite  Fort- 
setzung des  ßcrechnungs-  Versuchs  der  Anstalt  für  Gehalte 
der  Witwen  und  Waisen  der  Rechtsanwälte  im  Königreich 
Baiern  etc.  gr.  8.  geb.  7  Bogen.   Passau,  Pustet.   12  gr. 

Volti,  J.  i  gemüthliche  Erzählungen  u.  Geschichten  zur  Vere* 
delung  des  jugendlichen  Herzens  gesitteter  Mädchen  von 
9—12  Jahren.  Mit  6  Kpft.  12.  geb.  7  Bogen.  Nürnberg. 
Zeh.    1  thlr.  6  gr. 

Weltgeschichte  in  einem  gedrängten  Auszuge  für  die  Jugend  u. 
ihre  Lehrer,  aucl\  solche,  welche  sich  selbst  unterrichten 
wollen.  Dritte,  bis  zum  Jahr  1822  fortgesetzte,  Ausgabe.  8. 
30  Bögen.    Zeitz  ,  Webel.    1  thlr.  12  gr. 

Wernei  ,  G. ,  Beiträge  zur  zweckmässigen  Einrichtung  hohe r- 
sparender  Stuben- und  Herd  -  Köchöfen  j  nebst  Anweisung 
zum  gefahrlosen  Heitzen  durch  Wässerdämpfe.  Mit  3  Kpft. 
8.  gen.  3]  Bog.  i  Ei.«enach,  Bäreke  10  gr. 

Zeichen kunst ,  gründliche',  für  Liebhaber  ans  allen  Stünden, 
besonders   für  die  Jugend    nach  Originalzeichuungen  vob 

'  Preisslet,  Ihle  etc.  2r  Th;  Blumen;  Neue  wohlf.  Auflage, 
fol.  6  Blatt.   Nürnberg,  Schneider  u.  Weitfei.    10  gr. 

Zeitschrift  für  innere  Verwaltung ,  gerichtliche 


örtliche  Polizei.    Octbr.  —  Decbr.  Wöchentlich  1  Bogen  in 
gr.  4:  1822.  (wird  1S23   fortgesetzt).    1  thlr.,  erschienen 
sind  die  Nr.  1  — 5.    Schmalkalden  b.  Varuhagen.  . 
Zimmermann  ,  Dr.-  Ernst,  die  Jubel  fever  der  lutherischen  Bi- 
belübersetzung.  1\  Bogen.    Darmstadt,  Leske.   3  gr. 
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Anatomie. 

Carl  Fr.  Burdach,  tön.  Preuss.  Hofr.,ord. 
Prof.  der  jfnatom.  und  Medicinalralh  zu  Äo- 
nigsberg  u.  vom  Baue  und  Leben  des  Ge- 

hirne. Zweyter  Band  Mit  7  Kupf.  Leipzig  9 
Dyksche  BuchluiÜTi.  XXIV.  4i8  S.  4.  4  Rthtr. 
xa  Gr: 

.  •  *    '  ♦  *  ■  - 

Dieses  gründliche  Werk  lobpreisend  anzuzeigen,  wür- 
de eine  ganz  vergebliche  Arbeit  seyn,  indem  gewiss  Je— 
der  ,    welcher  sich  mit  der  Kennt niss  des  menschlichen 
Körpers  ernsthaft  beschäftiget,  dasselbe  mit  Begierde  er- 
griffen und  mit  grossem  Nutzen  studirt  haben  wird.  Da- 
her der  Ref.  nur  den  Inhalt  dieses  Bandes  kurz  ange- 
ben, und  alsdann  noch  einige  Bemerkungen  sowohl  zu 
diesem,    als  zu  dem  ersten  Bande  hinzufügen  wird.  — » 
Nachdem  der  Hr.  Vf.  vom  Gehirne  überhaupt  gehandelt 
hat,  geht  er  auf  das  kleine  Gehirn  über,  das  er  aus  dem 
verlängerten  Marke,    dem  eigentlichen   kleinen  Gehirn© 
und  der  Brücke  als  ein  Ganzes  erwachsen  lässt.  Die  ein- 
zelnen Theile  von  ^eder  dieser  Hirnparrhnlen  werden  mit 
der  grb'ssten  Sorgfalt  beschrieben :  nachher  wird  noch  be— 
sonders  von  der  vierten  Hirnhöhle ,  den  untenv  Nerven , 
d.  h.  dem  Zungen  fleischnerven,  dem  Beynerven,  dem  her— 
umschweifenden  N.,  dem  Zungenschlundkopfnerven ,  dem 
Htfrnerven ,  dem  Antlitznerven  ,  dein  äussern  Augenmus- 
kel- und  dem  dreigetheilten  N.  und  endlich  von  den  Ge- 
fässen  und  Hüllen  des  kleinen  Gehirns  gehandelt.  — -  Bei 
dem  grossen  Gehirne  betrachtet  Hr.  B.  zuerst  den  Stamm, 
dann  die  Stammstranlnngen ,    die  Belegungsorgane,  die 
Belegnngsmasse ,    den  Kern,    den  Mantel,   die  Nerven, 
nemfich  den  obern  Augenmuskelnerven,  den  gemeinschaft- 
lichen Augenmuskelnerven,  den  Seh-  und  den  Riechner- 
ven, und  zuletzt  beschreibt  er  die  Gefasse'  und  Hüllen 
des  grossen  Gehirns.  —  Von  S.  1 89  l>i»  zum  Ende  ge- 
hen die  Anmerkungen.  Gleich  die  erste  enthält  eine  ge- 
schichtliche  Darstellung   dessen,     was  die  Zergliederer 
und  Physiologen  von  den  ältesten  Zeiten  an  bis  auf  die 
neuesten  vom  Gehirn  und  seinen  Verrichtungen  gewusst 
haben.    Diese  läuft  von  S.  191 — 343.    S.  245  sind  die 
Resultate  der  von  Hm.  Dulk  auf  des  Vfs.  Bitte  unter- 
nommenen chemischen  Untersuchung   der  in  Weingeist 
gehärteten  Hirnmasse  ,  des  dazu  gebrauchten  Weingeistes, 
Aligenu  Rej>.  i8aa.  Bd.  IV.  St  4.  Q 
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und  der  aas  demselben  abgesetzten  krystallinischen  Sub- 
stanz mitgetheilt^S.  231  ist  Refi  angefordert,  die  Haupt- 
ergebnisse der  Untersuchungen ,  welche  der  D.  Tobias  in 
Bresden  über  das  Gehirn  ehedem  angestellt  hatte  f  be- 
kannt zu  machen.    Er  benutzt  diese  Gelegenheit,  hier 
das  Wenige i  dessen  er  sich1  noch  genau  erinnert,  anzu- 
lügen.   Der  Zeichnungen  waren  60,    in  verschiedenen 
Formaten,  und  viele  Blatter  enthielten  mehrere  Figuren. 
Die  grttsste  Mertge  derselben  stellte  die  Oberfläche  des 
Gehirns  in  verschiedenen  Thierclassert  Und  in  verschie- 
denen Altern  dar ,  um  die  auffallende  Verschiedenheit  der 
Anzahl  der  Hirnwindungen  darzustellen ,  deren  Menge, 
teiner  Meinung  nach,  mit  dem  Grade  des  geistigen  Aus- 
bildens des  Thieres  im  genauesten   Verhältnisse  stand. 
Ferner  wollte  et  eine  neue  Hirnhöhle  entdeckt  haben, 
Worüber  eine  Zeichnung  vorhanden  war»    Endlich  hat  er 
mir  eine  sehr  schöne*  Zeichnung  von  dem  Rückenmark 
gezeigt*    Uebrigens  ging  die  Haupttendenz  des  D.  To- 
bias bei  seinen  Arbeiten  über  das  Gehirn  dahin,  anf  eine 
ganz  materialistische  Art  die  Verrichtungen  der  Seele  zu 
erklären.    Deshalb  war  er  auch  so  begierig  nach  Zerglie- 
derungen von  Cretirten— Gehirnen ,  und  hat  die  Gelegen*- 
hei ten  dazu  sich,  selbst  auf  Gefahr,  einige  Mal  dafür  ge- 
steinigt zu  werden,  nicht  entgehen  lassen.  Auch  Epilep- 
tischen hatte  er,  sowohl  was  die  im  Gehirne  derselben, 
als  auch  was  die  am  Hirnschädel  beobachteten  Abnormi- 
täten betrifft,  seine  Aufmerksamkeit  geschenkt,    und  ich 
habe  einige  sehr  merkwürdige  Zeichnungen  hierüber  hei 
v  ihm  gesehen.    Diess  ist  aber  auch  alles,    was  ich  von 
diesen  anatomischen  Arbeiten  weiss.  —  Eine  andere  Be— 
ttlerkttng,  welche  ich  bei  dieser  Gelegenheit  bekannt  ma- 
chen will,  betrifft  den  l steil  Band  des  angezeigten  Werks, 
in  welchem  der  Hr.  Vf.  S<  146  Ii  das  untere  Ende  des  Rü- 
ckenmarks beschreibt,  und  durch  eine  Abbildung  versinn- 
lichet.  Unser  in  feinen  anatomischen  Untersuchungen  sehr 
geübte  Hr<  D<  Bock  hat  den  Rückenmarksfaden  ebenfalls 
einer  genauen  Zergliederung  unterworfen  und  mit  peiner 
Urlautmiss  t heilt  Ref.  das  Resultat  seiner  Untersuchungen 
htet  mit/    Der  Rückenmarks- Fad  eh ,    oder  der  Schwanz- 
oder Stelssknochen- Nerve,    welcher  von  dem  bald  kür- 
zen*, bald  langem  Rückenmarks-Zapfen  entsteht,  steigt 
zwischen  den*  Wurzeln  der  Lumbar-  oder  Sacra! nerven , 
oder  in  der  sogenannten  Catlda  equiha  Von  dem  Endaste 
der  vordem  Spinalschlagader  begleitet,  durch  einzelne  Fä- 
den,  welche  von  seiner  Scheide  abgehen»  und  vorn  an 
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dem  $*ck»  der  Spinnwebenhaut  befestiget,    bis  zu  dem 
Ende  des  Sackes  der  harten  Rückenmark*]  laut  in  der  Ge- 
gend des  dritten  falschen  Wirbels  des  heiligen  Beins  her-: 
ab.    Hier  treten  die  Wurzeln  der  .vierten  und. fünften 
Sacralnerven  mit  den  Schwariznerven  in  der  Spitze  des ' 
erwähnten  Sackes  dicht  an  einander,  ohne  sich  durch  Fä- 
den unter  einander  zu  verbinden;    Zwischen  ihnen  be^ 
findet  sich  ein  röthliches,  zuweilen  sehr  dichtes,  mit  der 
Rückenmarkshaut  genau  anhängende!  Gewebe ,  und  man 
glaubt  ein.  Ganglion  gefunden  zu  haben;    Von  hier  tre^ 
ten  die  aus  einem  einfachen  Fäden  bestehenden  Wurzeln 
der   fünften  Sacralnerven  in  ihre  verhaltnissmassig  di- 
cker* Scheide i,  ab  die  übrigen  Nerven  besitzen.  Der 
Rücken  marks^Fädeii  theilt  sich  in  zwei  sehr  zarte  Faden; 
oder  in  die  beiden  Schwanzknochert-Nerven ,  welche  so-^ 
gleich  in  ihre  Scheide  treten.    Beide  steigen  an  einander 
geheftet,   und  nach  vorn  von  einer  bandartigen  Fortse- 
tzung der  harten  Rückenmarks— Haut  zusammen  gehalten, 
wodurch  ein  ziemlich  dicker  Strang  gebildet  wird  4  bi4 
gegen  den  ersten  Wirbel  des  Schwanzknochens  herab;  wo 
sich  das  Band  in  eine  dreieckige,    etwas  weicher  wer- 
dende Membran  an  der  luntern  Flache  des  ersten  Schwanz^ 
Wirbels  ausbreitet.   Die  sehr  zarten  Schwanznerven'  ge- 
hen aber  rechts  und  links,  von  einem  sich  ausbreitenden; 
mit  vielem  Fette  und  Gelassen  besonders  venöser  Art  ä*h-^ 
gefüllten.  Zellgewebe  umgeberi,  aus  einander,  worauf  ein 
jeder  sich  in  das  hintere  und  vordere  Aestchen  theüend; 
von  den  langen  hinterrt  Kreutz— Steissbein—B ä  n  dem  be- 
deckt ,  dicht  auf  den  ersten  Steissbein— Wirbel  häch  aus- 
sen tritt.    Das  sehr  zarte  hintere  Aestchen  verbindet  sich 
mit  dem  hintern  Aestchen  des  funiten  Sacralnerven  5  das 
vordere  Aestchen  aber  schlägt  sich  zwischen  dein  ersten 
and  zweiten  Steissbein- Wirbel  nach  vorn  herum,  iind 
verbindet  sich  vor  der  Insertion  des  Steissbein-Muskels1 
mit  einem  Aste;    welcher  aus  .der  Verbindung  des  vor-» 
dern  Düstes  des  4.  und  5.  Säcralnerveri  entsteht.  —  Wir 
sehen  dem  dritten  ü;  letzten  Band,  welcher  noch  in  die^ 
seni  Jahfe  erscheinen  soll;  mit  Vergnügen  entgegen*.  Mit 
eben  der  Unbefangenheit  und  gehörigen  tVurdigung  der 
Verdienste  des  Verls.,  wie  bei  der  vorhergehenden ;  ibigi 
Ref:  auch  folgende  kleine  Schrift  des  Hin.  Hofe  D.  JBttrf 
dach  an:. 

Berichte  von  der  konigl.  anatomischen  Anstalt 
tu  Königsberg;  Fünjter  Bend*.  Wt  AhrichM 
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i44  Mtdioinische  Wissenschaften. 

fc*  Eiektro^Magnetismus.  Jfebst  einer  Kupfert. 
Leipzig ,  in  Comrn.  der  Dykschen  Buchh.  1822. 
5o  &.  S.  8  Gr. 

Vorausgeschickt  ist,    wie  in  allen  vorhergehenden 
Jahresberichten ,  eine  Uebersicht  dessen ,  was  in  Königs- 
berg im  J.  i$$4-  ftir  die  Anatomie  gethan  worden  ist; 
zuerst  die  gehaltenen  Vorträge,  dann  die  Anzahl  der  zer- 
-  gliederten  Leichname  (44),  und  der  Präparaten  (9),  end- 
lich die  in  die  Sammlung  aufgenommenen  Präparate.  Un- 
ter den  68  vom  menschlichen  Korper  entlehnten  bemer- 
ken wir  zuvörderst  26  Hirnpräparate.    Unter  den  8,  den 
übrigen  Säugethieren  angehörigen  befindet  sich  auch  ein 
Schweinsfötus  mit  doppeltem  Rumpfe.    Die  Vögelclasse 
lieferte  II  Präparate,    worunter  auch  vier  aus  der  ersten 
P>ildungs— Periode  des  Hühnchens  sind.  Fischpräparate  be- 
stehen in  einem,    von  dem  Studiosus  Ebel  verfertigten 
Skelete  von  Esox  Belone,  so  wie  die  Classe  der  Einge- 
weidewürmer auch  nur  1  Präparat  darbietet,  nämlich  eig- 
nen   zergliederten    männlichen    Echmorhynchus  Gigafi 
Diess  ist,  was  hierher  unter  die  Rubrik:  Anatomie,  ge- 
hört; von  dem  ejektro  -  magnetischen  Ansichten  wird  an 
„  einem  andern  Orte,  die  Rede  sevn. 

* 

1 

Medicinische  Wissenschaften. 

Kritische  Beleuchtung  und  Würdigung  der 
europäischen  Pestkrankheiten  fremden  Ursprungs 
mit  absichtlicher  Hinweisung  auf  eine  heue,  'si- 
chere und  rationelle  Pesttilgungsmethode,  nebst 
einer  komparativen  Zusammenstellung  der  orien- 
talischen Rinder*-  und  der  occiden talischen  Men- 
scfienpest  von  George  Friedrich  Sick(^) 
Kön.  Preuss.  Prof.,  ehemal.  ersten  Lehrer  und 
Mit-Director  an  der  K,vn.  Veterinair- Anstalt  in 
Berlin  u.  s,  w.  Mit  zwei  illum.  Charten.  Leipzig, 
1822.  Auf  Kosten  des  Vfs.  XXVL  35o  S.  8.  3  Rtfär. 

Erster  Abschn.  Nachdem  sich  deT  Vf.  über  die  Un- 
wissenheit und  Uneinigkeit  der  Aerzte,  rücksichtlich  der 
Kenntniss  von  den  Pestkrankheiten  überhaupt,  ferner  über 
die  Unzulänglichkeit  der  Quarantaine-Anstalten  und  über 
die  Unzweckmässigkeit  ihrer  Maasregeln,  zuletzt  über  den 
Mangel  an  richtiger  Kenntniss  der  wahren  "Natur  und  Ei- 
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genschaften  der  Peatconragien  ziemlich  frei  ausgesprochen 
hat,  stellt  er  den  Grundsatz  auf,  dass  die  Beseitigung 
der  Pest  und  der  andern  Seuchen  auf  einer  schnellen  und 
durchgreifenden  Anwendung  erprobter  und  kräftiger  rne-1 
diein.  polizeilicher, Maasregeln  beruhe,  dass  abe*  hierzu 
die  Erkenntnis»  einer  richtigen  Diagnose  gehöre.  Auf 
Thatsachen,  heisst  es,  und  nicht  auf  Ideale ,  nicht  auf 
brillante  Hypothesen  müssen  die  wissenschaftlichen  Be-r 
griffe  gegründet  seyn,  um  daraus  eine  theoretische  Me-7 
thode  zu  constmiren,  die  sich  auch  im  prakt.  Leben  be- 
währen soll.  Auf  dem  Wege  der  gewöhnlichen,  wenn, 
auch  jetzt  schon  hoch  potenzirten  Nosologie  und  Thera- 
pie -wird  man  nie  im  Stande  seyn,  die  Lehre  über  die» 
Pestcontagien  und  die  Behandlungsweisen  derselben  rich- 
tig festzustellen.  Der  Verf.  will  hierzu  einen  ganz,  ei- 
genen, bis  jetzt  last  nie  oder  doch  mir  sehr  wenig  be— 
treten  en  Pfad  einschlagen.  Beleuchtung  der  Meinung 
Max.  Stoll's  über  die  Pestcontagien  ,  welche  der  Verf. 
höchst  einseitig  und  eine  unsinnige  Lehre  nennt.  Bei- 
spiele, dass  die  Aerzte  die  Pest  und  das  gelbe  Fieber  fast 
Stets  verkannt;  Pest  in  Messina  1743,  wo  33  Aerzte  das 
Vorhandenseyn  der  Pest  läugneten,  obschon  die  Sterb- 
lichkeit bereits  so  gross  war,  dass  binnen  \%  Tagen  zwi- 
schen 3 — 400  Menschen  gestorben  waren.  Dasselbe  er— 
eignete  sich  bei  den  Pestseuchen  1713  — 14  in  «Wien, 
1720  in  Marseille,  1800,  I803  und  4  beim  gelben  Fieber 
in  Spanien  und  Italien  etc.  (Auch  bei  der  letzten  Pest  in  Odes- 
sa war  diess  der  Fall.)  Beschreibung  der  Viehseuche  inOest- 
reich  17 go  und  verkehrte  polizeil.  Maasregeln.  Nach  dem  Vi . 
soll  die  Oestr.  Monarchie,  also  seit  den  letzten  30  Jahren 
einen  Verlust  von  200  Mill.  Gulden  durch  die  Viehpest 
(Löserdürre)  erlitten  haben.  Eine  traurige  Folge  der  ein- 
seitigen theoret.  Ansichten ,  wie  der  Verf.  hierbei  ausruft. 
Zweiter  Abschn.  Einige  Vortheile,  welche  die  bisherigen 
Quarantaine~  Anstalten  wenigstens  gehabt  haben.  Erste 
Anstalt  dieser  Art  auf  der  Insel  St.  Lazaro  bei  Venedig  , 
anfangs  für  Aussätzige,  seit  1423  für  Pestkranke.  Ueber 
die  auffallenden  Abweichungen  der  Zeitfrist  des  QuaTan— 
tainehalten  an  verschiedenen  Orten.  Beisp.  zwischen  Zart— 
te  und  Morea,  hinsichtlich  der  Pest;  zwischen  Spanien- 
und  Italien,  den  Häfen  des  adriatischen  Meeres  und  Eng- 
land ,  hinsichtlich  des  gelben  Fiebers.  —  Widerlegung 
der  Meinung,  dass  die  Baumwolle  vorzüglich  geeignet 
sey,  das  Pestcontagjum  fortzupflanzen;  der  Verf.  glaubt, 
dass  es  gleich  dem  verwandten  Coutagium  der  Rindet- 
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pest  i  höchst  flüchtig  sey ,  und  hÖt  es  für 
haft,  ob  es  sich  sq  lange  kräftig  erhalte ,    dass  es 
jach  4  Wochen  rnr  Ansteckung  und  Wiedererzeugung 
ler  Pestkrankheit  iähig  sey.    Nähere  Erörterungen  über 
iq  Unzweckmä>sigkeit  der  Maasregeln  der  Quarantaine- 
instalten.  Beispiele  aus  der  Epidemie  des  gelben  Fiebers 
1  $04.  Schwedens  und  Dänemarks  gemeinschaftliche  nene  und 
musterhafte  Pestsicherungsanstalten.  Der  neuen  Reform  sol- 
cher. Anstalten,  muss  eine  nothwendige  Veränderung  in 
unsem  Begriffen  und  Grundsätzen  über  die  wahre  Natur 
der  Pestkrankheiten  vorausgehen.    Vorschlag  des  Vfs.  zu 
e,inem  gemeinschaftlichen  Bunde  aller  europ.  Staaten  zur 
Sicherung  gegen  alle  Pestkrankheiten.    Er  empfiehlt  den- 
selben die  von  ihm  beabsichtigten,  Maasregeln,  welche 
auf  ganz  andern,  Ansichten  beruhen  sollen,  als  die  bishe- 
rigen,   und  den  Vortheil'  haben,    dass  sie  die  mit  den 
bisherigen  verbundenen  Schwierigkeiten,  welche  den  freien 
Handelsverkehr  so  unverantwortlich  hemmen,  mindern , 
die  drückenden  und  kostspieligen  Quarantaine  — Placke- 
reien aufheben  und  dennoch  die  höchstmöglichste  Sicher— 
Stellung*  für  Europa  wirklich  gewähren.    Dritter  Abschn. 
beschichte  des  gelben  Fiebers.    Es  wird  auf  den  Antil- 
len allein  erzeugt.    Verbreitung  desselben.    Beispiele  da— 
Von/  Unbestimmtheit  der  ärztlichen  Urtheile   über  die 
Natur  desselben.   Vorschlag  zur  Ermittelung  des  ursach- 
lichen Verhältnisses  auf  den  Antillen  durch  einen  "ärztli- 
chen Verein.'   Geschichtlich  nachgewiesene  Propagationen 
cles  gelben  Fiebers  nach  Europa,  besonders  nach  Spanien. 
Authentischer  Beweis,  dass  Deutschland,  namentlich  Preus- 
aen, fae  möglichen  v  Invasionen  des  gelben  Fiebers  sehr 
ZU  berücksichtigen  und  zu  furchten  habe.    Kritische  Be- 
achtung der  Heil-  und  Präservativmittel  und  ihre  Un- 
zulänglichkeit, selbst  der  salzsauren  Räucherungen.  Vier- 
ter Abschnitt.'  Parallele '  zwischen  "der  orientalischen,  Rin- 
derpest und  der  occidentalischen  Menschenpest  ( gelben 
lieber),  '  Sehr  anziehend.    Charakteristik  beider  Pesten, 
^ankheitsverlauf  derselben.    Obductionsbefund.  Ueber- 
cinstimmende  Eigenschaften  dieser  Pesten  mit  den  drei 
andern  europ,  Pestseuchen  fremden   Ursprungs  (orient. 
Menschenpest ,  Menschen-  und  Schaafpocken).  Therapie. 
Prophylaxis.    Staats-  und  Landespolizeiliche  Mittel  znr 
Tilgnng  und  Abwendung  dieser  Seuchen.    Fünfter  Ab- 
schnitt.   Geschichtliche  Darstellung  der  orient.  Pest  zu 
Noja  in  Neapel  1815—16.  Kritische  Würdigung  des  da- 
bei beobachteten  Pesttilgungsverfahrens.    Geschieht!.  Dar- 


Digitized  by  Google 


Mi*dicinis(  !ic  ^  isscnschaften.  3^7 

 9   und  Würdigung  der  occident.  Pest  in  Cadix 

IS19— 20  Und  der  zur  gleichen  Zeit  in  Newyork  herr- 
schenden.   Unparteiische  Anerkennung  dea  musterhaften 
Pesttilgungsverfahrens  in  Newyork.  Gedrängte  Uebersicht 
des  neuesten  Ausbruchs  der  oriental.  Pest  auf  Majorka 
I8z6.  Sechster  Abschn.  Topograph,  Skizze  der  Stadt  Ca- 
dix.   Nähere  Würdigung  der  Frage,  ob  wohl  das  gelbe 
Fieber  daselbst  jemals  ursprunglich  aus  Localursachen  ent- 
stehen könne?  Vf,  läugnet  es,    Grundlinien  eines  ratio- 
nellen Petttflgnngsverfahrens  Es  beruht  I,  auf  einer  rieh—  . 
tigen  Diagnose  der  ausgebrochen en  Krankheit  selbst,  und 
1.  auf  zweckmässigen  Untersuchungs—  und  Sicherungsan- 
stalten, die  so  geleitet  werden  müssen,  dass  sie  im  Stan- 
de sind,  die  ausgebrochene  Krankheit  jedes  Mal  binnen 
den  ersten  10  Tagen  zu  beschränken  etc.  Spezielle  Vor- 
schläge zu  einem  rationellen  Pesttilgungsverfahren  für  die 
Stadt  Cadix.  Idealtsirter  Stand  eines  angenommenen  Pest— 
ausbruches  in  Cadix,    nebst  den  nöthjgen  Erläuterungen 
nnd  Berechnungen  etc.  —  Die  beigefügten  Charten  ent-. 
halten  I.  einen  Ueberblkk  der  topograph,  Lqge  von  Ca- 
dix und  II,  einen  Grundriss  der  Stadt,  -r-  Der  Vf.  hat 
einen  sehr  wichtigen  Gegenstand  abgehandelt,   und  viel 
Wahres  gesagt ;  mag  der  Leser  selbst  über  seine  Ansich- 
ten und  Vorschlage,    wenn  er  sie  mit  den  altern  ver- 
gleicht,  entscheiden.    Nur  so  viel  will  Ref.  bemerken,, 
dass  die  Idee  des  Verls.,  wenn  *ie  gleich  nicht  neu  ist,1 
alle  Aufmerksamkeit  verdient,    indem  wir  der  verglei- 
chenden Krankheitslehre  schon  manchen  wichtigen  Auf- 
scniuss  veraanKen. 

Nosologie  und  Therapie  der  chirurgischen, 
Krankheiten  in  Verbindung  mit  der  Beschreib 
hang  der  chirurgischen  Operationen  oder  ge- 
sammte  ausfuhrliche  Chirurgie  für  praktische 
Aerztt  und  Wundärzte  von  Q.  J.  AI.  Langen- 
beck,  der  Arzney-  und  Wundarzneykunst  Dr., 
Ritter  des  kön.  Guelphen  Ordens,  gön.  Grossbrit. 
Hannöv.  General-Chirurgus,  Hqfrathe,  ord.  Prof» 
der  Anatomie  und  Chirurgie [,  Direc^or  des  qhi- 
rurg.  Hospitals  zu  Göltingen  u.  s.  u>.  firster 
Band.  Mit  drey  Kupfertajein.  Güttingen,  1822. 
Dieteriqhsche  Buchh.   XXIV.  yoi  $.  8,  5  fLthlr, 

Nachdem  ich  nun  %o  Jahre,  sagt  der  berühmte  Verf.. 
in  «einer  Vorrede,  als  academ.  Lehrer  in  der  schönen  Y*r- 
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bindung  der  Anatomie  des  Menschen  und  der  Chirurgie 

gelebt,  tägjich  zergliedert,   mir  durch  Privat-»  und  Hos- 
pital-Praxis Erfahrung  verschafft,   und  das  docendo  dis— 
c im us  schätzen  gelernt  .habe— so  wage  ich  es,  dem  Pu— 
blico  meine  Grundsätze  vorzulegen  u,.  s.  w.    Was  sich, 
von  einem  solchen  Manne  erwarten  lässt,  bedarf  wohl 
kjiiin  einer  besondern  Bemerkung,    noch  weniger  das, 
was  er  geleistet  hat,   einer  öffentlichen  Anpreisung  — 
sein  Werk  ist  classisch.  —  Unsere  deutsche  Chirurgie  hat 
gegenwärtig  einen  Standpunct  erreicht,  den  sie  noch  nie 
erreicht  hatte ;  mit  Ehrfurcht  müssen  wir  auf  die  Männer 
blicken,  welche  sie  erhoben,  und  den  ersten  Wundärzten 
Englands  und  Frankreichs  nicht  blos  zur  Seite  stehen, 
sondern  sie  wohl  zum  Theil  —  selbst  übertreffen.  Wer 
die  neuern  ausländischen  Werke  mit  den  deutschen  un- 
parteiisch vergleichen  will,  dem  möchte  es  nicht  eben  so 
schwer  werden ,  das  letztere  bestätigt  zu  finden.  —  Ue~ 
her  den  Plan  ,  welchen  der  Verf.  bei  Ausarbeitung  seines 
herrlichen  Werkes  befolgt  hat ,  höre  man  ihn  seihst.  Ich. 
liefere  hier  nicht  blos,  sagt  er,  eiue  chirurgia  manualis, 
sondern  eine  vollständige  chirurg.  Nosologie  und  Thera- 
pie.   Nicht  von  gewissen  Mitteln,  von  Operationen  spre- 
che ich,  sondern  zuerst  von  der  Krankheit  und  dann  von 
der  Heilung.    Wenn  eine  chirurg.  Krankheit,    wie  eine 
innere  in  der  Therapie,    diagnostisch  entwickelt  worden 
Ist ,  ich  einen  Begriff*  von  dem  Wesen  derselben  gegeben 
Rabe,    dann  folgt  die  Bestimmung  des  Curpians,   ob  die 
Heilung  auf  dem  therapeutischen  Wege  möglich,  oder  ob 
eine  Operation  nöthig  ist;    es  werden  die  Arzneimittel 
angegeben ,  und  die  Operation  beschrieben.  —  Wo  es  er- 
forderlich ist,  gebe  ich  anatomisch-  physiologische  Be- 
schreibungen und  Ansichten.    Das  Werk  wird  8  Bände 
stark  werden ,  ein  Band  wird  allein  die  Augenkrankheiten 
und  ein  besonderer  wieder  die  Knochenkrankheiten  ent- 
halterw  Nicht  allein  werden  die  nothwendigen  Instru- 
mente,  Maschinen  und  Bandagen  abgebildet,  sondern  ich 
werde  auch  auch  anatomisch  -  chirurgische  Kupfertafeln 
beifügen,    um  die,  Operationen  recht  anschaulich  zu  ma- 
chen. — -  Der  Verf.  will  endlich  nicht  blos  seine  eignen  * 
Ansichten,  Behandiungs-  und  Operationsmethoden,  son- 
dern auch  die*  der  besten  Wundärzte  mittheilen,  und  das 
Werk  so  bearbeiten,  dass  es  nicht  allein  dem  praktischen 
Wundarzt,  sondern  auch  dem  Arzt,  der  in  chirurgisch- 
therapeutischen Fällen  nachlesen  will,    Aufschluss  gibt 
Nach,  Beendigung  aller  Bände  dieser  ausführlichen  Chi- 
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nzrgie  soll  ein  Conspectus  folgen ,  in  welchem  der  Verf. 
immer  auf  das  grosse  Werk  verweiset  und  welches  er  bei 
seinen  Vorlesungen  zum  Grunde  legen  wird.  —  Vorlie- 
gender, erster  Band  handelt  ausschliesslich  von  der  Ent- 
zündung im  Allgemeinen,  von  den  Entzündungen  der 
verschiedenen  Systeme  und  vom  Biutlassen ,  als  Heilmit- 
tel der  Inflammation.  Dieser  Band  ist  daher  als  der  In- 
begriff der  Grundsatze  des  Vis.  im  Allgemeinen  anzuse- 
hen, gleichsam  eine  generelle  chirurgische  Therapie.  (Der 
2te  B.  wird  die  Ausgänge  der  Entzür  'mg,  der  3te  die 
Wunden  etc.  abhandeln.)  Die  Kupfertaieln ,  welche  zur 
Venäsection  gehörige  Gegenstände  darstellen,  sind  treff-  * 
lieh.  " 

Gründliche  und  fassliche  Anweisung  zur  me- 
'  dicinischen  Praxis  für  das  Bedürfniss  und  den* 
f^irkungskreis  der  Chirurgen  in  kleinen  Städten 
und  auf'  dem  Lande,  von  dem  Kon.  Kreisphysi— 
cus  Dr.  Friedr.  Aug.  Gottlob  Bern  dt  zu 
Cüstrin,  Mit  einer  grossen  Kupfertafel.  Berlin 
und  Leipzig,  182  j.  Oehmigke.  JLXIr.  5oo  S.  8. 
2  üthlr.  8  Gr. 


Da  der  Titel  des  vorliegenden  Buches  den '  Zweck 
desselben  deutlich  genug  ausspricht,  so  fügen  wir  nur 
hinzu,  dass  wir  uns  freuen,  dass  Hr.  B.  diese  Bearbei- 
tung über  sich  genommen  hat,  Sie  konnte  wirklich  in 
keine  bessern  Hände  kommen  und  wir  verdanken  ihm 
auf  diese  Weise  ein  sehr  brauchbares  Ilülfsbuch,  welches 
ganz  dem  angedeuteten  Zwecke  entspricht.  Man  wird 
nicht  leicht  etwas  ubergangen  finden,  was  nur  irgend 
Wundärzten,  welche  sich  aui  dem  platten  Lande  oft 
nothgedrungen  mit  der  grossen  chirurg.  Praxis  beschäfti- 
gen müssen,  znr  Belehrung  dienen  könnte.  Nur  bedauern 
wir,  dass  uns  die  Reichhaltigkeit  des  Buches  keine,  selbst 
gedrängte  Uebersicht  des  Inhalts  erlaubt.  Möge  dasselbe 
zum  Nutzen  der  leidenden  Menschheit  unter  denjenigen 
Wundärzten,  denen  es  der  verdiente  Vf.  gewidmet  hat,  den 
Beilall  finden,  den  es  in  jeder  Hinsicht  verdient,  diess 
ist  unser  aufrichtiger  Wunsch.  Die  KupfertaTel  zeigt  die 
vorzüglichsten  und  gewöhnlichsten  Verbandarten. 

■ 

Von  Gasparin9  s  ehemaligen  Ca\>  aller  ie-Of- 
ficiers  und  Mitgliedes  der  Akademie  zu  Gard 
und  Brüssel,  der  Gesellscliaß  des  Ackerbaues  zu 
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;  Zrvon,  so  wie  des  Athenäums  zu  Vaucluse ,  Ah- 
handlung  von  den  ansteckenden  Krankheiten  der 
SchaaJ'e,  welcher  von  der  Kon.  Gesellschaft  des 
Ackerbaues  zu  Ly  on  der  von  ihr  ausgesetzte  Preis 
zuerkannt  worden  ist;  nebst  dem  an  sie  erstatte- 
ten Bericht.  Aus  dem  Französischen  übersetzt 
mit  Anmerkungen  von  D.  J  oh  an n  Friedrick 
K ie  mann ,  Kon.  Preuss.  Regierungs-  und  Me- 
dizinal-Rath  in  Merseburg  und  Ritter  den  Kon. 
Preuss.  Ordens  des  eisernen  Kreuzes  II  Ülasse. 
Mit  einem  illuminirten  Kupfer.  Hallen  Hemmer- 

de  und  Schwetschke.  liJ-ia.  KV.  27a  &  8.  ai  Cr. 

• 

Wie  gTosa  die  Vortheile  der  Schlafsucht  aindt  diesi 
haben  auch  wir  Deutache  und  gewiss  zu  unserm  Vor- 
theile eingesehen,   Was  würde,  sagt  daher  der  verdient« 
Üebers.  sehr  wahr  ,    aus  unsern  grossen  Landgütern  ge- 
worden seyu,    wenn  wir  mit  den  Nebenländern  bei  der 
Schaafzucht  nicht  hätten  Schritt   halten  tmd   una  mit 
unsern  Landschaafen  begnügen  wollen  ?    Eben  dadurch 
bekommt  nun  aber  die  Schaafarzneiwisserisohaft  bei  der 
Loge  der  Sachen  einen  andern  Standpunct.    Ihre  Bedeu- 
tung in  praktischer  Hinsicht  steigt  mit  dem  Preise  des 
Viehes  überhaupt  und  also  auch  hier.    Unsere  Sdhaaf- 
Züchter   dürfen  deshalb   gegen   ihre   Erweiterung  nicht 
gleichgültig  seyn ,    und  werden  es  Hm.  Reg.  R.  N.  be- 
sonders Dank  wissen  ,    daas  er  sie  mit  einer  Schrift  be- 
schenkt hat,    die  unstreitig  einen  wesentlichen  Beitrag 
dazu  enthalt,  dass.die  Anmerkungen  des  Uebers.  eben  so 
belehrend  sind,    als  sie  zur  Vollständigkeit  der  Schrift 
selbst  dienen,    braucht  wohl  kaum  bemerkt  zu  werden. 
Der  Inhalt  letzterer  ist  folgender:  Erster  Theil.    All  gem. 
Betrachtungen  über  die  Viehseuchen  und  das  Schaarvieh. 
X.  Cap.    Viehseuchen  im  Allgem.    2.  Viehseuchen  tob 
Ansteckung.    3.  Versuch  einer  vergleichenden  Physiologie 
cler  Schaafe.    Zweiter  Theil.    Besondere  Geschichte  der 
Ansteckungen.    1.  Cap.  Der  Anthrax.  —  l.  Artikel.  Ge- 
schichte der  Pathologie  des  'Anthrax  bei  dem  Schaafvieh. 
%.  Was  ist  Anthrax  (Nach  Broüssais)  3.  Beschreibung 
der  brandigen  Magen—  und  Darmentzündung  ohne  Absatz 
nach  der  Haut.    4.  Brandige  Magen—  und  Darmentzün- 
dung mit  Hose.  —  5.  Brandige  Magen  -  und  Darment- 
zündung mit  Einsackung  in  der  Haut  oder  unter  üVcsel— 
ben.    6.  Brandige  Magen—  und  Därmen tz.  mit  bösartiger 
Blatter  oder  Anthrax.  7.  Magens  und  Darmentz.  mit  Zun- 
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genanthrax.  g.  Ursachen  des  Anthrax.  9.  Ansteckung 
des  Anthrax.  10.  Behandlung  der  Krankheit.  —  2.  Cap. 
Pocken  der  Schatte.  1.  Art.  Geschichte  der  Pocken.  2. 
Eintheilnng  der  Pocken.  Gutartige  regelmässige  Pocken. 
3.  Regelmassige  entzundl.  Pocken.  4.  Unregelmässige 
Pocken.  5.  Ursachen  der  Pocken.  6*.  Vorbauung  gegen 
die  Pocken.  Tödtlichkeit  dieser  Krankheit.  7.  Impfung 
der  Schaarpocken.,  8.  Vaccination.  9.  Vorbereitende  Be- 
handlung der  Pocken.  10.  Behandlung  der  gutartigen  Po- 
cken. 11.  Beh.  der  entzbndl.  Pocken.  12.  Beh.  der  un- 
regelrnäss.  äussern  und  innern  Pocken.  3.  Cap.  Maul- 
und  Klauenseuche.  4,  Cap.  Räude.  —  I.  Art.  Geschich- 
te und  Beschreibung.  2.  Ursachen.  3.  Vorbeugungsver- 
fahren. 4.  Heilverfahren.  5.  OertKche,  oft  unwirksame 
Mittel  gegen  die  Räude.  6,  Gertliche  nicht  ganz  gefahr- 
lose Mittel.  7.  OertKche  Mittel ,  die  keine  Gefahr  mit 
sich  fuhren.  8-  Innere  Behandlung.  5.  Cap.  Langwieri- 
ge Klauenseuche.  I.  Art.  Geschichte  und  Beschreibe  2» 
Beschreib,  der  langwier.  Klauenseuche.  3.  Ursachen  der 
Ansteckung.  4.  Behandlung.  6.  Cap.  Flechten,  Kopf- 
grind. Maulnrind.  7.  Cap.  Läusesucht.  8.  Hundswuth. 
9.  Cap.  Mnndschwämme  der  Lämmer.  10.  Cap.  Rotz  der 
Schaafe.  —  S.  229  —  272.  Anmerkungen  des  Uebers.  Die 
Kupfertafel  stellt  Fig.  1  —  3  die  bösartige  Blatter  (An- 
thrax), jind  Fig.  4.  und  4  a.  b.  den  Rost ,  auch  Mehl- 
thau  genannt  (Puccinia  graminis),  dar.  Sie  ist  vom  Ueb. 
beigefügt. 

Handbuch  der  Cliirurgie  zum  Gebrauche  bei 
•einen  Vorlesungen  von  Ma  ximilian  Joseph 
Che  Hub ,  der  Medicin  und  Cliirurgie  Doctorf 
Grossher  zogl.  Badischem  Hofrathe>  ord,  öJJ'entU, 
Prof,  der  Chirurgie  und  Direktor  der  chirurg,  u. 
ophthalmolog,  Klinik  zu  Heidelberg.  Erster  Baad. 
XXV IIL  818  S,  8.  Zureiten  Bandes  erste  Ab- 
iheilung,  S,  819—1110.  Heidelberg ,  1821.  Neue 
acad.  Buchh,  von  Karl  Groos.   9  Rthlr. 

Das  Ziel ,  welches  sich  der  wackere  Vf.  bei  der  Aus- 
arbeitung de»  vorliegenden  Werkes  vorgesteckt  hat ,  ist 
kurze  und  gründliche  Darstellung  cler  chirurgischen  Krank- 
heiten und  ihrer  Behandlung,  mit  Angabe  und  Benutzung 
der  bessern  Ylferke  des  In-  und  Auslandes.  (Die  Au- 
gen— und  Gehörkrankheiten  hat  er  jedoch  nicht  aufge- 
nommen j  weil  das  Feld  der  Augenheilkunde  sich  zu  ei- 
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nem  solchen  Umfange  vergrössert  bat ,  dass  es  eine  be- 
sondere Bearbeitung,  erfordert  und  weil  er  ^darüber  beson- 
dere Vortrage  hält.)  Er  liat  es  versucht ,  die  Chirurgie 
systematisch  zu  bearbeiten  Und  wie  Ref.  dünkt,  mit  eb«n 
so  viel  Glück  als  Scharfsinn,  wofür  ihm  der  wissenschaft- 
lich gebildete  Theil  der  deutschen  Wundärzte  besondern 
Dank  schuldig  ist.  Ref.  bedauert  dsehalb  um  so  mehr 
von  der  von  dem  Vf.  angenommenen  Eintheilung  keine 
vollständige  Uebersicht  geben  zu  können,  weil  es  ihn  zu  weit 
fuhren  würde.  So  weit  das  Werk  hier  vorliegt,  enthalt  es 
die  ersten  vier  Abtheilungen  der  clürurg.  Krankheiten.  L 
Abth.  Von  der  Entzündung.  —  Im  A ligern.  und  von  ei- 
nigen besondern  Arten  derselben.  ( Rothlauf.  Verbren- 
nungen. Erfrierungen.  Blutschwär.  Karbunkel. )  Von 
der  Entzündung  in  einigen  besondern  Organen.  (Der 
Mandeln  ,  Parotis ,  Brüste  ,  Harnröhre  ,  Hoden  ,  Lenden- 
muskeln, Gelenke  etc. )  II.  Abth.  Krankheiten ,  .die  in 
einer  Störung  des  phys.  Zusammenhanges  bestehen.  Fri- 
sche Trennungen.  (Wunden.  Knochenbruche.)  Veralte- 
te Trennungen.  (Welche  nicht  eitern:  Widernatürliche 
Gelenke,  Hasenscharte  etc.  Welche  eitern:  Geschwüre, 
im  Allgem.  Insbesondere.)  Störung  des  Zusammenhanges 
durch  veränderte  Lage  der  Theile  ( Verrenkungen ,  Brü- 
che, Vorfälle  etc.).  Störung  des  Zusammenhanges  durch 
widernatürliche  Ausdehnung.    (Aneurysmen,  Varices  etc.) 

—  Zwitter  Band.  III.  Abth.  Krankh.  bedingt  durch 
abnorme  Cohäsion  der  Theile.  (Verwachsung,  Verenge- 
rung, Verschliessung  der  Theile.  IV.  Abth.  fremde  Kör- 
per. Von  aussen  in  unsern  Organismus  gebracht  (in  der 
Nase,  Mund,  Speiseröhre,  Darmkanal,  Luftröhre).  Im 
Organismus  erzeugt  durch  Zurückhaltung  natürlicher  Pre- 
duete  a.  in  den  für  sie  bestimmten  Höhlen,  Retentionen, 
b. -Ausserhalb  der  für  sie  bestimmten  Höhlen,  Extravasate. 

—  Durch  Ansammlung  abgesonderter  Flüssigkeiten  er- 
zeugt. (Wassersuchten).  —  Durch  Concretion  der  abge- 
sonderten Flüssigkeiten  erzeugt  (Steine).  —  In  der  Ein- 
leitung wird  ein  geschichtlicher  Ueberblick  der  Chirurgie 
und  ihrer  allgem.  Literatur  gegeben.  Diese  besondere  Li- 
teratur ist  jedem  Abschnitte  beigefügt.  —  Ref.  wünscht 
dem  Verf.  Gesundheit,  um  dieses  schöne  Werk,  welches 
an  Vollständigkeit  jedes  andere  übertreffen  möchte,  bald 
zu  vollenden,  nur  bittet  er  ihn,  die  Grenzen  der  Chirur- 
gie nicht  zu  überschreite!»  und  nicht  zu  vreitläuitig  *u 
werden. 
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)•  Lehrbuch  der  Elementar  ~  Mathematik  zum 
Gebrauch  in  den  obern  Classen  gelehrter  Schu- 
len nebst  Anhängen  und  Anmerkungen  für  sol- 
che x  welche  über  die  G ranzen  des  Schulunter- 
richtes hinausgehen  wollen  von  Ernst  Gott- 
fried Fischer.  Erster  Theily  welcher  die  ehe— 
rie  Geometrie  enthält  mit  7  Kupfertafeln.  Ber- 
lin und  Leipzig,  gedr.  u.  verlegt  bei  J.  G,  Nanck* 
'182a.  X.  292  5.  8.  1  Rlhlr.  16  Gr.  Auch  unter 
dem  Titel:  Lehrbuch  der  ebenen  Geometrie  für 
Schulen  etc. 

3.  Tlieoretisch-pr  actisches  Elementarbuch  der 
Geometrie,  nach  einer  neuen ,  hauptsächlich  die 
Entwicklung  und  fornielle  Bildung  der  ferstan- 
deskräfte  bezweckenden  Methode  für  den  ersten 
Unterricht  in  Bürgerschulen  und  den  untern  Clas- 
sen der  Gymnasien  bearbeitet  von  J.  Her  ms— 
dorff  Privatlehrer  der  Mathematik  (jetzt  off. 
Lehrer  der  Mathematik  an  der  Kreuzschule  und 
am  SchulleJirer  Seminario  zu  Dresden)  mit  10. 
Kupfertafeln.  Meissen,  Gödsc/te,  1820.  X  207  S. 
8.  i  Rlhlr.  6  Gr. 

Ree.  stellt  beide  Bücher  zusammen,  weil  ihre  Verf. 
dieselbe  Methode  haben ,  und  vom  derselben  den  besten 
Erfolg  sich  versprechen,  indem  sie  durch  die  unter  jeden 
§.  gesetzten  Frage  Winke  geben,  wie  der  Lehrer  bei  sei- 
nem Vortrage  zu  Werke  gehen  soll.  An  Gründen  dafür 
fehlt  es  nicht.  Der  Vf.  von  Nr.  1.  gibt  seine  40jährige 
Erfahrung  und  die  Mitarbeiten«  geachteter  Männer  (der 
Aufsatz  über  die  geometrische  Analysis  ist  eine  Arbeit  des 
Hrn.  Prof.  Schulz,  die  Anhänge  zu  Abschn.  VI.  VII.  VII  u. 
X  sind  vom  Hrn.  Oberlehrer  August)  als  Bürgschaft  für  die 
Richtigkeit  seiner  Methode  an;  der  Vf.  von  Nr.  1.  be- 
ruft sich  ebenfalls  auf  den  mehrmaligen  glücklichen  Er- 
folg ganz  mittelmässiger  Köpfe,  für  welche  ein  vorheri- 
ger gewöhnlicher  Unterricht  in  der  Geometrie  gänzlich 
unfruchtbar  geblieben  war,  für  die  Wissenschaft  gewon» 
toen  zu  haben,  so  wie  auf  das  Urtheil  eines  als  Gelehr- 
ten und  praktischen  Schulmann  rühmlichst  bekannten 
Mathematikers ,  der  aber  nicht  genannt  wird.  Indess  sind 
auch  beide  sehr  verschieden ,   indem  man  beim  erstem 
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mehr  Kürze  mit  Deutlichkeit  verbunden,  tiefere  Gründlichkeit 
lind  grössere  Umsicht  antrifft,  als  bei  letzterem.  Da  jener  nach 
Vorr.  S.  VII.  alles  Weitere  Urtheil  über  sein  Buch  sich  verbit- 
tet ,  bis  die  Anmerkungen  zu  dem  Lehrbüche  in  einsei- 
nen Heften  erschienen  sind*    so  begnügt  sich  Reo.  mit 
Anzeige  des  Inhaltes;    Die  beiden  ersten  Abschnitte  5. 
3  ff.  geben  in  35  §§.  die  ersteh  Begriffe  von  Linien,  Win- 
keln* ebenen  Figuren,  besonders  vom  Kreise  und  von  den 
Dreiecken;   der  3.  Abschn.  S.  17  ff.  handelt  in  13  JJ. 
von  der  Congraenz  der  Dreiecke,  der  4te  Abschn.  &  39 
ff.  in  18  $}.  von  Vierecken,  besonders  Parallelogrammen, 
der  5te  Abschn.  S.  46  ff;  in  22  $$.  Von  Vergleichung  der 
Parallelogramme    und  Dreiecke  nach    Grundlinien  und 
Höhe ;    wozu  in  einem  Anhange  S;  55  ff.  die  rein  geo- 
metrische Verwandlung  aller  geradlinigen  Figuren  in  Qua« 
'  drate  J»  1-^-19  gegeben  ist*  der  6te  Abschn.  S.  63  lehrt 
in  24  JJ.  Linien  und  Winkel  im  Kreise  und  der  Anbang 
dazu  S.  7  t  ff.  vermischte  Sätze  von  Sehnen  finden.  Im 
7ten  Abschn.  S.  75  ff  §*  I— 13  mit  einem  Anhange  über 
vermischte  Satze  von  Tangenten  5.  8 1  ff.  wird  von  her- 
rührenden Linien  oder  Tangenten ;   im  8ten  Absehet  & 
91  ff.  liebst  einem  Anhange ,  geometrische  Theilung  eW 
ner  Figur  S.  «ff  enthaltend,  von  vielseitigen  Figuren;  im 
9teh  Abschn*  S.  99  ff«.  §t  I  — 18  voh  .der  Theilung  der 
Kreislinie  ünd  von  der  Wihkelmessung  gehandelt;  dem 
ein  Anhäng  vom  Nonius  oder  Vernier  folgt,  ,1m  loten 
Abschn;  S.  i\4  ff.  spricht  der  Vf.  in  15  §{.  von  den  re- 
gulären Figuren  und  im  Anhange  S.  12-5  ff.  von  geome- 
trischer Zeichnung  des  regelmässigen  Fünfecks;   der  Ute 
Abschn.  S.  129  ff.  stellt  in  £9  §}.  die  Lehre  vori  Ven^ 
haltnissen  und  Proportionen  in  näherer  Beziehung  auf 
Geometrie  dar,   wozu  noch  im  Anhange  Si  146  ff.  die 
Lehre  von  incommengtirablen  Grössen  und  irrationalen 
Zahlen  gegeben  wird.    Dem  liten  Abschn.  S.  149  ff.  §• 
1-^1^  von  der  Aehnlichkeit  der  Figuren  mit  zwei  An— 
ängen  vom  verjüngten  Madsstabe  urid  von  vollstä'nd*1- 
g et  Ausführung  des  Begriffes  der  Aehrilichkeit  nebst  vei<- 
mischten  Sätzen  S.  16$  ff.  schliesst  sich  der  Ijte  Abschn. 
Öi  ly'i  ff.      I — 20  von  Proportionen  im  Kreise  und 
Aehnlichkeit  regulärer  Figuren  mit  einem  Anhange  über 
verschiedene  Verhalthisse  und  Proportionen  icn  Kreise  aär; 
worauf  der  1 4*e  Abschn;  S.  1 94  $•  1 — 2%  über  Atismessung  der 
geradlinigen  Figuren  belehrt,    dem  noch  zwei  Anhänge 
über  Berechnung  aller  regelmässigen  Figuren,   die  sich 
geometrisch  zeichnen  lassen,  ünd  über  das  in  dem  Preus- 
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suchen  Staate  übliche  Längenmaass  und  Flächenmaaro 
beigefügt  ist      211  fil   Di«  beiden  letzten  Abschn,  S. 
43$  ff.  führen ,  35       stark,  auf ,  Ausmessung  des  Krei- 
ses ,  der  Bogen,  Ausschnitte,  und  andere  Kreisstücke,  wo- 
zu noch  in  einem  Anhange  zum  15.  Abschn.  die  Berech- 
nung der  Ludolnschen  Zahl  und  strengere  Begründung 
der  Kreisausniessung ,  Und  in  zwei  andern  zum  16.  Ab- 
schn. eine  geometrische  Rectification  der  Kreislinie,  und 
Anleitung  zur  Uebung  in  der  geometrischen  Analysis  hin- 
zugefügt worden  ist»  Die  Kupfer  sind  gut«  —  Der  Verf. 
Ton  Kr»  2.  fand  nach  Vorr.  S»  VIII.  ausser  Matthias  Leit- 
faden zn  einein  heuristischen  Schulunterrichte  in  der  all«-* 
gemeinen  GrÖssenlehre  und  seinen-  treulichen  Erläuterun- 
gen kein  Lehrbuch  der  Geometrie  nach  einer  vorzüglich 
dem  Zwecke  der  Verstandesbildung  entsprechenden  Lehr- 
methode ,  Verbunden  mit  derjenigen  Strenge  des  wissen- 
schaftlichen Vortrags,    die  nach  des  lim.  Hofr«  Kastners 
Ausspruche  die  unerlässüche  Bedingung  eines  güttn  Lehr- 
buchs  ist.  und  nach  seiner  Meinung  auch  bei  dem  klein— 
sten  Elementarbuche  nicht  vernachlässiget  werden  darf. 
Daher  entschloss  er  sich  zur  Herausgabe  seines  Buches, 
das  jedoch  den  Besseren  unserer  Zeit  den  Vorrang  nicht 
streiti**  machen  wird.  Die  Einleitung  S.  l  ff.  enthält  all- 
gemeine  VorbegriiVe  über  Geometrie,  Ausdehnung  im  Räu- 
me ,  Richtungen  der  Ausdehnung ,   Grundform  räumlich 
ausgedehnter  Grössen  (der  Körper,  Flachen,  Linie)  Ver— 
gleichung  und  Verbindung  derselben,  Punkt,  besonderer 
Gegenstand  der  Geometrie«  Lehrmethode,  Eintheilung, 
Terminologie,  allgemeine  Grundsätze  derselben.  Der  iste 
Abschn.  S.  13  umfasst  die  Epipedomerrie  theoretisch, 
welcher  in  zwei  Bücher  zerfällt,   wovon  das  erste  5.  15 
ff.  die  Erklärung  der  Verschiedenen  Formen  epipedomfr- 
frischer  Raumgrossen  und  der  Art  und  Weise  ihrer  Ent- 
stehung in  zwei  Gassen  darstellt*  in  der  ersten  nemlich 
Formen  epiped.  Raumgr.  aus  der  gegenseitige ri  Lage  und 
Verbindung  gerader  Liniert  in  4  Urtterabthlt,  die*  zte  Formen 
epiped,  Raumgr.  einer  geraden  Linie  um  einen  feststehenden 
Punkt ;  das  zweite  Buch  gibt  Lehrsatze  über  einige  det  wich-  - 
tigsten  Eigenschaften  epiped.  Raumgrössen  in  zwei  Cias- 
sen; S.  47  ff,  z.  B.  zwei  Nebenwinkel  sind  zusammenge- 
nommen jederzeit  so  gfosS  wie  zwei  fechte  Winkel,  Scheir- 
tel   sind  jederzeit  einander  gleich*    CongrUenz   z  Weier 
Triangeln  etc.    Der  IL  Abschn.  S.  103  ff.  gibt  den  prak- 
tischen Theil  de*  BpipeJometri*  und  zwtt  im  3.  Buch* 
Aufgaben  daraus  auf  dem  Papiere,  im  4;  Buche  auf  dem 
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Felde  ,  Distanzen-  Höhen-  Flächenmessungen.  Der  DI. 
und  IV.  Abschn.  von  S.  155  an  enthält  die  Stereometrie, 
den  theoretischen  .Theil  im  5.  und  praktischen  im  6. 
Buche.  Jra  V.  Abschn.  als  dem  7.  Buche  werden  Be- 
rechnungen der  Ebenen  und  Körper  von  S.  189  uv  Af 
theoretisch,  B.  praktisch,  1.  geradliniger  ebener  Figuren, 
•2.  des  Kreises,  3.  der  Oberfläche  der  Körper,  4.  des  In- 
halts der  Körper  angestellt.  Das  Werk  selbst  ist  dem  Hrn. 
SeminardirectorOtto  in  Dresden  gewidmet  und  wird,  wenn 
der  Verf.  in  seinem  jetzigen  Wirkungskreise  mehr  Erfah- 
rungen einsammelt  und  bei  einer  neuen  Auflage  manches 
mehr  feilt,  vielen  Nutzen  bringen.  Die  Kupfertaieln  sind 
gut.    Von  demselben  Vf.  ist: 

—  • 

Handbuch  zur  Beförderung  eines  vollst  findi- 
gen und  gründlichen  Unterrichts  in  der  gemei- 
nen und  _  allgemeinen  Arithmetik  und  Algebra 
für  Schul-  und  Privatlehrer  und  für  solche,  wel- 
che sich  durch  Selbstunterricht  zu  geübten  prak- 
tischen Arithmetikern  bilden  wollen.  Erster  Band 
in  zwei  Abtheilungen  enthaltend:  Uebungs- Auf- 
gaben über  die  vier  Fundamental- Rechnungsart 
ten,  in  ganzen,  unbenannten  und  gleichbenannten 
Zahlen,    in  gemeinen  Decimal-  und  Sexagesi- 
mal- Brüchen  und  in  ungleichbenannten  ganzen 
und  gebrochenen  Zahlen  nebst  vollständiger  Be- 
'  rcchnung  und  Auflösung,  Meissen,  b.  dems.  V erU 
1821,    X  358  S.  4.   5  Rthlr.    Auch  unter  den 
Titeln]:  Sammlung  von  Üebungs-  Aufgaben  über 
die  vier  Fundamental- Rechnungs- Arten  etc.  und 
Vollständige  Berechnung  und  Auflösung  der  Üe- 
bungs -  AuJ  gaben  über  die  vier  Fundamental- 
Rechnungsarten  etc. 

Obgleich  der  Vf.  sein-  Werk  nur  für  einen  Versuch 
zur  Ausfüllung  einer  Lücke  in  unserer  Literatur,  wie  er 
sich  nemlich  die  Grundzüge  eines  Ideales  dieser  Art  ent*- 
worfen  hat,  ausgibt,  und  sein  grosser  Fleiss,  so  wie  sei- 
ne mühsame  Arbeit  unverkennbar  bleibt  (denn  es  kom- 
men Aufgaben  aus  der  Geschichte,  Geographie,  Astrono- 
mie, Baukunst  etc.  vor^  und  verlangen  eine  gute  Be- 
kanntschaft mit  diesen  Wissenschaften,  wenn  wahrer  Nu- 
tzen entstehen  soll);  so  kann  doch  Ree.  ihm  weder  in 
Hinsicht  des  Planes,  noch  der  Ausfuhrung  seinen  Beilall 
schenken.    Die  Einrichtung  des  vorliegenden  Buches  ist 
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nemÜch  folgende :  es  werden  ohne  vorhergegangene  Be- 
lehrung Fragen  über  jede  der  vier  Species  aufgestellt,  alle 
Exempel  ohne  Auflösung  sogleich  hinzugefügt,  73  S. 
lang,  (wobei  noch  ein  Canon  Sexagenarüm  von  1 — jo. 
ist)  Und  in  einer  besoridern  Abtheilung  die  Antworten 
und  nochmaligen  Exempel  mit  völliger  recht  ausführlicher 
Auflösung  nebst  Proben  gegeben.  Unsere  Leser  können 
es  von  selbst  errathen,  dass  dadurch  eine  grosse  Weit- 
schweifigkeit, Unbequemlichkeit  und  eine  ünnöthige  Er- 
höhung des  Preises  ehrstanden  ist.  Sehr  viele  Exempel  ' 
sind  ihrer  Länge  wegen  sehr  ermüdend,  andere,  die  schwe- 
rer, ihrer  ganzen  Ausrechnung  halber,  das  Nachdenken, 
nicht  befördernd.  Diese  Fehler  wird  gewiss  der  sd  fleis- 
sige  Verf.  nach  mehrjähriger  Erfahrung  bei  einer  neuen 
Auflage  abzuändern,  und  sein  Buch  allgemein  brauchba- 
rer zu  machen  nicht  unterlassen.  In  der  i;  Abtheilung 
finden  wir  Aufgaben  über  die  4  Species  mit  unbenannten 
und  gleichbenannteii  Zahlen ,  in  der  2:  Abth.  über  ge- 
brochene Zahlen  A.  gemeiner  Brüche/  B.  Decimalbrüche, 
deren  Ordnung  Ree.  gefallen  hat;  in  der  3.  Abth.  Aufg. 
über  die  vier  Fundamentalrechnungsarten  mit  ungleich 
benannten  Zahlen  und  zwar  so  wohl  ganzer  als  gebro- 
chener Zahlen.  Jeder  Abth.  sind  noch  vermischte  Auf- 
gaben hinzugefügt  worden.  Der  Drück  ist  sehr  leserlich, 
und  das  Papier  gut;  ein  Inhaltsverzeichhiss  fehlt  aber 
gänzlich.  Will  ein  Lehrer  von  dem  Buche  Gebrauch 
machen ;  so  wird  er  es  in  Ermangelung  eines  anderen1 

nicht  ohne  Nützen  thun. 
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Schöne  Literatur. 

Das  Jagdachloss  Diana  und  Wallys  Garten; 
Zwei  Erzählungen  von  der  Verfdsserin  der  Pfle- 
getöchter u.  der  zwölf  Monate  des  Jahres.  Ä299. 
Liegnitz  bei  L  F.  Kuhlmey  1812.  i  Uthlr.  4  Gr. 

Beide  Erzählungen  gewinnen  den  Leser  durch  eine 
wohlthuende  Wärme  des  Gefühls  und  eine  Phantasie- 
reiche Darstellung;  Die  Begebenheiten  sind,  wenn  auch 
nicht  neu,  doch  interessant  und  anziehend;  und  ein  mil- 
der Geist  durchweht  das  Ganze:  Hie  und  da  wäre  dem 
Style  wohl  mehr  Einfachheit  und  weniger  rhetorischer 
Schmuck  zu  wünschen.  In  der  ersten  Erzählung  fanden 
wir  manches  Unwahrscheinliche  im  Benehmen  der  Prin-; 
Mgem.Repdri.1822,  Bd.  ir.  Sf.4;  R 
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»essin  Elwire,  so  wie  das  Erscheinen  einer  Fremden  un- 
ter dem  Nahmen  der  Prinzessin  im  Badeort  uns  eben  so 
unwahrscheinlich  als  unausführbar  erschienen  ist«  Dia 
zweite  Erzählung  sprach  uns  daher  mehr  an.  Innigkeit  der 
Empfindung  und  geschickte  Behandlung  des  Steiles  zeich- 
nen beide  Erzählungen  aus.  Eine  gewisse  Einförmig- 
keit der  Darstellung  haben  wir  indess  bemerkt  und  so 
wie  einige  Mahler  immer  denselben  Farbenton  in  jedem 
ihrer  Werke  wiedergeben,  so  scheint  die  Verfasserin  sich  in 
jener  schwermüthigen,  sehnsüchtigen  Stimmung  zu  gefal- 
len ,  die  wir  das  Colorit  ihrer  Darstellungen  nennen 
möchten ;  und  so  könnte  man  sie  wohl  den  Mondschein- 
landschaften vergleichen ,  welche  uns  die  Gegenstände 
in  einen  durchsichtigen  Schleier  gehüllt  darstellen  und 
unser  Gemüth  sanft  und  wehmüthig  ansprechen. 

Phantasie  und  Pflichtgefühl.  Zwei  Erzählun- 
gen von  Charlotte  H  aselic h.  Liegnitz  ltfn 
bei  Johann  Friedrich  Kuhlmey.    248  S.   i  RtJUr* 

Ebenfalls  aus  der  Feder  einer  Dame  geflossen ,  doch 
den  vorigen  sowohl  an  Phentasie  in  der  Darstellung  als 
•nch  in  der  ganzen  Behandlung  nachstehend.  Auch  ist 
die  Sprache  oft  gezwungen  und  in  der  poetischen  Dedica— 
tion  fanden  wir  folgende  Stelle :  Wenn  er  sie  fester  zieht 
die  Banden(?).  Doch  wenn  man  die  Erzählungen  auch 
nicht  als  ganz  vorzüglich  betrachten  kann ,  so  ruuss  man 
die  sittliche  Tendenz  und  die  hohe  Achtung  fnr  Tu- 
gend und  Pflicht  lobend  anerkennen.  Druck  und  Papier 
sind  vorzüglich  und  man  kann  ohne  Gefahr  den  Augen 
2U  schaden  beim  Kerzenlicht  beide  Werkchen,  welche 
Einen  Verleger  haben,  lesen.  Ein  Vorzug  der  jetzt  im- 
mer seltener  wird. 

FrühängsUange  von  Georg  Döring.  2 Bcind- 
,   chen:  Leipzig  1822  bei  Hinricha.  2  Rlhli\  8  Gr. 

Dasy  erste  Bändchen  enthält  nur  fünf  Erzähl tingen, 
1»  die  Liebesprobe,  Roman  in  2  Büchern,  der  zum  Theü 
ernsten,  zum  Theil  komischen  Inhalts  ist,  wie  die  aben 
t  heuer  liehe  Errettung  aus  der  FenersgeJahr  durch  Adolph 
Und  die  Scene  des  Wiedersehens  bei  der  Amme  beweiset. 
Das  mit  romantischen  Ideen  angefüllte  Köpfchen  Ado]— 
phinens  entschuldigt  allenfalls  die  strenge  Befolgung  de* 
hiblischen  Spruchs,  der  den  fhädchen  befiehlt'  mn  des 

*  *  ......  ^  ;  .f.»;    .  % 


Digitized  by  Google 


Schöne  Literatur. 

Gejiebten  willen  Vatet  and  Mutter  zu  verlassen :  übr*^ 
gens  möchten  wir  bezweifeln,  ob  alle  Leser  und  Lese* 
rinnen  in  den  Wunsch  am  Schlüsse  einstimmen  werden, 
da   der  Verfasser  seine  beiden  Hauptpersonen  eben  nicht 
im  günstigsten  Lichte  dargestellt  hat;    2.  Clemehce  Isaure 
"von  Toulouse,  eine  poetische  Erzählung  (Seite  94  fol- 
gend:), worin  die  Heldin  derselben  Schillern  im  Ely- 
sium  die  Entstehung  der  Blumenspiele  zu  Toüloüse  et— 
klart.     Einige  Verstösse  wider  die  Prosodie  *und  den 
Sprachgebrauch  z;  B  .  Räoül,   Graseshalm,  abgerechnet 
läJtst  sich  die  Erzählung  recht  angenehm  lesen;  nur  er- 
sieht man  nicht,  warum  gerade  Schillern  diese  Erklärung 
xvxTheil  wird.  In  der  3ten  Erzählung,  Launen  des  Schick- 
sals, (S.  102  f.)  wird  unter  andern  ein  Mummenschanz 
xü  Nürnberg  im  16.  Jahrh.{  das  Schönbartlaufen  genannt, 
beschrieben,  was  ebenso  interessant  als  belustigend  ist; 
Ueberhaitpt  versetzt  uns  der  Verfasser  durch  seine  leben- 
dige Schilderung  ganz  in  die  Zeiten  des  Mittelalters,  ob 
er  schon  auch  zeitgemasse  Bemerkungen,  wie  S.  125. 
einzuweben  weiss.    4.  Die  weisse  Frau,  im  Schlösse  zu 
Berlin  (S.  226)  ist  eine  Art  Geist ererscheinnrig;  deren 
es  eine  Legion  gibt,  ohne  dass  sie  auf  natürliche  Weise 
erklärt  würden,  auch  an  dieser  vermissen  wir  das  letz- 
tere; $.  das  bezauberte  Marmorbild  (S.  236  f.)  eine  alt- 
deutsche Novelle ,  gehört  gerade  nicht  zu  den  bedeutend- 
sten in  dieser  Sammlung,   da  man  den  Gang  und  das 
Ende  derselben  gleich  anfangs  leicht  errathet,  auch  keine 
vorzüglichen  Situationen  darin  vorkommen.  Demütige^ 
achtet  aber  wird  der  eigentliche  Zweck  des  Erzählers* 
nicht  recht  deutlich;    will  er  etwa  den  Werth  Italiens 
und  die  Kunstschätze  dieses  Landes  herabsetzen;  oder 
Vielleicht  zeigen,   wie  oft  der  Mensch  über  dem  Ird^- 
sehen  das  Himmlische,  über  det  Ferne  die  Nähe  veritb- 
saamt?  —    Das  zweite  Bändchen  ist  von  manitichfal- 
tigerem  Inhallte da  hier,  nach  Almanachsmanier ,  mehr 
Poesien  mit  prosaischen  Aufsätzen  abwechseln;     In  der 
Erzählung,   Zufall  und  Bestimmung,  einer  der  grössern 
in  diesem  Bändchen  und  'durch  die  geschickte  Verket- 
tung der  einzelnen  Situationen  zn  einem  Ganzen  besbn- 
„  der*  interessant,  ist  es  Ref.  aufgefallen,  wie  Wehnerlein 
sich  sö  heftig  schütteln  konnte,  »dass  die  nahestehend**! 
Kaninchen  einen  Regen  von  dürren  Blättern  herabsende^ 
ten.e     Ein  Abend  aus  dem  Leben  de*  Kapellmeisters*  , 
(S.  59)  ist  allen  Tonkünstlern  *iia\  ^itltitt 
«n  Personen  zu  empfehlen,  damit  sie  den  Gfantf 
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-oder  Ungriuid  einer  ungünstigen  Aufnahme  ihrer  Leisfcin- 
.  gen  beurtheilen  lernen.  Unter  den  übrigen  prosaischen 
Erzählungen  nennt  Ref.  besonders,  des  Minnesängers 
Liebe  jund  Sieg  (S.  SS)  ««  Reiseabenteuer  Heinrichs 
von  Orterdingen  (S.  loo)  das  üirs  mit  .lebendigen  Bil- 
dern in  die %  Zeit  der  edlen  deutschen  Sanger  zurück- 
fuhrt; Fee  Dramanette  und  Spinnebein  (S.  Ii6)  ein 
Fresco -Mährchen  betitelt  ,  die  Teufelskanzel  (S.  141). 
Treue  siegt  (S.  159),  Zeitlosen  (S.  167J,  mehr  kleine 
abgerissene  Bemerkungen  und  Urtheile  enthaltend;  ferner 
des  Teuiels  Macht,  eine  spanische  Novelle  (S.  185}, 


Blicke  in  die  Schweiz  (S.  I95)i  «Ke  dem  Leser 
Theil  recht  anmuthig  in  aie  Seele  schauen  werden,  sowie 
:  Em  ine  Ii  ,  oder  das  Wiedersehen  auf  dem  Rigi  (S.  217), 
sehr  angenehm  unterhält,  und  endlich  einige  kleinere 
Aufsätze.  Sie  alle  wechseln  mit  Gedichten  ab,  unter 
welchen  sich  besonders  der  Sonettenkranz  (S.  21 l)  aus- 
zeichnet, der  nach  des  Verfassers  Zusatz  aus  Götheschen 
Blüthen  zu  Göthes  7 7 stein  Geburtstage  gewunden  ist. 
Er  enthält  Erklärungen  nnd  Andeutungen  über  einzelne 
Werke  des  Dichtergreises,  wie  z.  B.  Werther,  Egmont 
ü.  s.  w.  und  endet  mit  einem  Nachworte  an  Göthe,  wor- 
in dessen  Werke  nicht  nur  mit  Blüthen  und  süssen  Kin- 
dern, sondern  sogar  mit  Sonnen  verglichen  werden. 

Der  Belierrsclier  der  Eilande  in  sechs  Dich- 
tungen nach  ff^al ter  Scott  bearbeitet  von  jF. 
jP.  E.  Richte  r.  Leipzig  1822  LaujJ'er.  8. 
229  •&    1  Mthlr.  6  Gr. 

Der  Dichter  zeigt,  sich  hier  als  Barde.  Mit  Ossian- 
schen  Farben  und  Tönen  ist  Zeit,  Sitte,  That,  Rede 
der  Söhne  von  Alt- Schottland  und  England  gemalt 
und  gesungen.  Ein  edler  Schottischer  Held,  im  Begriff 
unterzugehen ,  erringt  die  Freiheit  und  Unabhängigkeit 
Schottlands  im  14.  Jahrh. ,  und  zugleich  sich  selbst  die 
Lebenswürdigste  Braut,  die*,  ein  Heldenmuster  der  Liebe, 
und  zur  Aulopferung  ihrer  Ansprüche  bereit,  dem  eine 
Zeit  lang  von  ihr  gewichenen  Geliebten  folgt.  Endlich 
siegt  die  Allgewalt  ihrer  Treue ,  und  ihr  Siegerkram 
wird  an  Einem  Tage  mit  dem  der  errungenen  Freiheit 
geflochten.  Das  ganze  Gedicht  ist  so  zu  sagen  Musik; 
und  obschon  in  der  Uebersetzung  der  Wiederhall  der 
Bardenharfe  vetloren  geht,  so  hat  sie  doch  treu,  und 
rein  den  Geist  des  Sanger^aufgefasst,  und  eine  >sehr  flie*- 
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sende  Prosa  entschädiget  einigermassen '  für  das  Metrum 
des  Originals,  welches  vollkommen  wiederzugeben  fast  . 
unmöglich,  und  verstümmelt  zu  kopiren  nicht  rathsam 
isU    Sehr,  belehrend  sind  die  am  Schlüsse  beigefugte* 
erläuternden  Anmerkungen  zu  jedem  Gesänge« 

Mathilde  von  Rokeby  von  Walter  Scott  f  bear^  r 
beitet  von  JP«  P.  JE.  Richter*    Erster  TheiL 
Ebendaselbst   1822.    3.    19*  &    Zweiter  Theil 
a  Rthlr. 

Li.  demselben  Geiste  gedichtet,  wie  das  eben  anger- 
zeigte ,  und  ebenfalls  in  sechs  Gesängen,  die  in  sehr  rei- 
ner  und  iiiessender  Prosa   wiedergegeben    sind.  Zwar 
knüpft  der  Dichter  auch  diesesmal   seinen  Gegenstand 
an  ein  öffentliches  Ereigqiss ,   nehm  lieh,  an  4^  •  grosse \ 
Schlacht  von  Marston— Ajoor  den  3.  Juli  1644;  allein  et. 
wählte  diese  Periode  der  Unruhen  und  Anarchie  nur  als 
Grund  für  sein  Gemälde,  auf  welchem  mitten  unter  blu- 
tigen und-  grauelvollen '  Scenen   die  schöne  Blume  der,, 
Liebe  sich  entfaltet  und  nach  vorübergezogenen  Stürmen 
sich  des  heitersten  Sonnenstrahls  erfreut.     Die  Schilde- 
rung d^r  Naturscenen ,  so  wie  der  handelnden  Charaktere 
ist   abermals   hinreissend«     Den  Dunkelheiten ,  welche 
Zeit  und  Localität  nothwendig  mit  sich  führen,  ist  durch 
eine  ungemeine  Fülle  erklärender  Anmerkungen  und  Zu- 
sätze  am  Ende  jedes  Theiles  nachgeholfen,   die  höchst 
belehrend  sind.    Freunde  fler  beschreibenden  Dichtkunst 
werden  an  dieser,  wie  .an  der  vorher  angezeigten  Poesie 
einen  hohen  Genuss  finden.    Schlüsslich  ist  noch  zu  be-^ 
merken ,  dass  diese  Uebersetzungen  sich  auch  durch  sehr, 
correcten  und  säubern  Druck  auszeichnen, 

%  #  * 

Jährliche  Mittheilungen,  in  Verbindung  mit 
B ührlen ,  Jacobs ,  Raupach,  Suabedis-, 
sen  und  fV eile nt  ret  er ,  herausgegeben  von^ 
Friedrich  Rochiiis,.  Dritter  Band.  Mit 
Speners  Bildnies»  Leipzig,  Cnobloch.  iöj5.  kl.  8. 
5oo  &    1  Rthü\  16  (fr. 

1 

*  * 

Der  Herausgeber  erwirbt  sich  aufs  Neue  und  im  rei- 
chen Masse  die  gerechtesten  Ansprüche  auf  den  Dank 
solcher  Leser,  die  ein  Buch  nicht  in  die  Hand  nehmen 
um  sich  die  Langeweile  zu  vertreiben  oder  die  sinnliche 
Einbildungskraft  zu  kitzeln ,   sondern  denen ,  in  freien; 
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Stunden ,  die  Belebung  und  Kräftigung  des  innern  Men- 
schen durch  die  Unterhaltung  mit  klaren  und  gefälli- 
gen Darstellungen  des  wahr  Gedachren  und  schön  Em- 
pfundenen wesentliches  Bedürfniss  ist  Mit  diesen  Wor- 
ten ist  zugleich  der  Zweck  und  Inhalt  auch  des  vorlie- 
genden Bandes  ausgesprochen,  der  seine  Vorgänger,  so 
yiel  Gelungenes ,  ja  Vorzügliches  sie  enthalten ,  wohl 
»och  an  Gehalt  übertreffen  möchte.  Uebrigens  ist  hier, 
wie  früherhin,  für  mannichf altige  Befriedigung  der  Leser 
von  Geist,  Geschmack  und  Gemüth  reichlich  gesorgt 
Die  Beiträge  zu  diesem  Bande  kommen  gleich  sehr  der 
Neigung  derer  entgegen,  für  deren  Verstand  die  Entwicke- 
lung  geschichtlicher  Charaktere,  oder  überhaupt  das  Le- 
bens-, Seelen-  und  Sittengemälde  besonderes  Interesse 
hat ,  als  der  Liebhaberei  Anderer ,  die  das  Geistige  am 
liebsten  im  Bilde  und  in  das  Gewand  der  Phantasie  ge- 
kleidet, erblicken  mögen,  so  wie  dem  Bedürfniss  Jener, 
welche  vor  Allem  und  zunächst  das  Herz  durch  das 
Herz  in  dem  Erguss  reiner  und  zarter  Gefühle  nähren 
wollen.  Den  Anfang  macht :  Philipp  Jacob  Spener. 
Biographie,  von  Suabedissen  (S.  i — iaö).  Wenn  Ref. 
diese  biographische  Schilderung  ein  Meisterstück  nennt, 
SO  sagt,  er  nicht  zu  viel.  Die  in  gleichem  Sinne  darge- 
stellte Wüj|le  und  Liebenswürdigkeit  des  Gegenstandes, 
die  Klarheit  und  Freiheit  der  Behandlung,  die  Ruh© 
und  Äeinheit  der  Darstellung,  die  Umsicht  und  Milde 
des  Darstellenden ,  Alles  diess  vereiniget  sich  um  uns 
ganz  an  eine  Schilderung  hinzuziehen,  die  durch  die  Zeit- 
Verhältnisse,  durch  eine  nicht  zu  verkennende  Aehn- 
lichkeit  des  Jetzt  und  Damals,  und  durch  die  weisen 
Hindeutungen  des  t)arstellers  auf  die  richtige  Mitte  des 
menschlichen  Denkens  und  Handelns  in  den  höchsten 
Angelegenheiten  des  Lebens,  ein  vervielfältigtes  Inter- 
esse gewinnt  —  Auf  diesen  verständig— gemäthlichen 
Aufsatz  folgt:  Ach,  wfir'  es  so!  dramatische  «Phantasie 
Von  Raupach  (S.,/121 — -208).  Wer  kennt  und  liebt 
nicht  diesen  eben  so  Ideen  —  als  Phantasie  -  reichen  Dich- 
ret,  dessen  Haupt— Gebiet  die  Allegorie  zu  seyn  scheint 

in  vorliegender  Dichtung  wird  die  Auflösung  der  Mi&s- 
läuiie  der  irdischen  Welt  in  den  Einklang  der  überir- 
sehen,  zu  einem  freundlichen  Bilde  zusammengefasst, 
das  mit  aller  Lebendigkeit  und  Farbenpracht  geschmückt 
ist,  die  diesem  Dichter,  wie  dem  Zauberer  das  Reich 
der  Elemente ,  zu  Gebote  steht  Es  ist  auch  eine  Zau- 
t,  in  die  er  uns  einführt.    Der  Geist  des  Rieaen- 
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gebirgs  mischt  sich  als  Mensch  in  das  Gewühl  irdischen 
Frevels ,  lasst  diesen  sich  durch  sich  selbst  strafen ,  unu 
hebt  die  -Unschuld  aus  dem  Traume  der  Schmerzen  zum 
seligen  Erwachen  empor.     Zart,   wie  der  Geist  dieser 
Dichtung  ist  auch  ihr  Kleid,  die  Sprache.  —  Die  zweite 
Ueirath.    Erzählung,  von  Wellentreter  (S.  209  —  240), 
Ein  einfacher  Stoff,  einfach  behandelt,  gleich  einem  nie-i, 
derländischen  8  tili  leben.     Die   Alltags- Geschichte  eine« 
ein  faltig -frommen  Pastors,  der  um  die  zweite  Frau  wirbt 
und  sie  fast  — -  nicht  bekommen  hätte,  wird  so  erzählt, 
d»%s  das  Licht  des  Gemäldes  nicht  sowohl  auf  die  dürf- 
tigen Ereignisse  fällt,   auf  deren  Grunde  es  ruht,  als 
vielmehr  auf  den  Sonntags  —  Frieden   des  gottergebenen 
Herzens,  dem  Wohl  und  Wehe  von  der  Vaterhand  gleich 
willkommen  ist.    Es  gehört  eine  verwandte  Stimmung 
dazu  um  diesem  Seelengemälde  Geschmack  abzugewin- 
nen ;  ein  Hang  ,  zu  genügsamer  Selbstbeschränkung ,  die 
freilich  den  Zauber  kindlichen  Frohsinns  mit  sich  fuhrt. 
—  Der  Judenmord  zju  Lissabon.   Novelle,  von  Ja- 
cobs (S.   241 — 354).     Diese  Erzählung  besitzt,  neben 
ilirer  historischen  Grundlage  t   die    ein  eigentümliches 
Interesse  hat ,  an  freier  und  geistvoller  Erfindung ,  an 
lebendiger  und  folgerechter  Ausführung,  an  gemüthvoller 
Tiefe  des  Gebalts  und  anschaulich- klarer  Gegenständ- 
lichkeit der  Darstellung  Alles ,  was  man  nur  von  einer 
Dichtung  dieser  Art  verlangen ,  aber  selten  vereinigt  er- 
warten kann.    Sie  ist  vortreiflich ,  ein  echtes  und  voll- 
endetes Kunstwerk,  dem  Besten  dieser  Gattung  an  die 
Seite  zu  stellen.    Den  Inhalt  anlangend,  so  ist  aus  den 
Schreckens- Seen en   zu  Lissabon,   am  19.  April  1506, 
die  aus  mönchischem  Fanatismus  entsprangen,  das  Schick- 
sal einer  einzelnen  angeblich  heimlichen  Juden- Familie 
herausgehoben;  und  ihre  Verfolgung,'  Gefahr^  und  end- 
liche Rettung   durch    treue  Seelen,   hauptsächlich  aber 
durch  die  Allgewalt  der  Liebe  ist  der  Gegenstand  dieser 
Novelle,   Die  Form  aber  betreffend,  so  stehen  Zeit,  Ort, 
Charaktere,  Situationen  treu  und  naturgemäss,  in  richtigen 
Verhältnissen  da,  und  der  Styl  schmiegt  sich  an  die  Ge- 
genstände art,  wie  das  Gewand  an  die  schönen  Formen  der 
Antike.    Kurz,  das  Ganze  gewährt  die  anziehendste  Un- 
terhaltung, und  hält  die  Aufmerksamkeit  des  Lesers-  vom 
ersten  bis  zum  letzten  Worte  fest.  —    Abraum,  Von 
Rochlitz  (S.   355  -*  368).     Gedanken,  Ansichten,  Ur- 
theile,  Herzens -Ergiessungen  aus  klarem  Geiste  und  tie- 
fe« Gemiithe.  —   Mancherlei  in  Versen  von  Buhrlea 
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'  ( 8.  368  — -  376).  Leicht  hingeworfene  epigrammatische 
Zeilen,  oder  vielmehr,  Blitze,  die  nicht  bloss  leuchten, 
sondern  auch  zünden.  —  Bürgershute  von  ehedem. 
Lustspiel  in  drei  Aufzügen  von  Rochlitz.  (S.  369—  500). 
Hier  wird  uns  die  bürgerliche  Beschränktheit  in  allen 
ihren  Formen,  wie  sie  vor  ohngefahr  40  Jahren,  sich  in 
ihrem  bescheidenen,  oft  sehr  glücklichen  Kreise  be- 
wegte, lebendig  und  scharf  gezeichnet  vor  Augen  ge- 
stellt. Wer  kennt  nicht  den  Verfasser  als  Charakter— 
Mahler  ?  Der  Leser  erhält  hier  neue  Beweise  dieses 
längst  erprobten  Talents.  Der  Stoff  des  Stücks  ist  sehr 
heiter.  Nach  dem  alten  Sprichwort  :  „eine  Hand  wäscht 
die  andere,"  löset  sich  ein  mannichfach  verworrener  Fa- 
milien —  Knoten  in  eine  eheliche  Triple  —  Alliance  auf.  So 
schiiesst  sich  dieser  Band  eben  so  anmuthhi  und  unter— 
haltend,  als  er  ernst  und  belehrend  begonnen. 

Christ  ian  Daniel  Erhard' 8,  KonigL 
Sachs.  Oberhofger,  Raths,  Domhrn.  zu  Naum- 
burg, Prof.  des  Criminalr.  etc.  nachgelassene 
Gedichte.  Ein  Vermächtnis sfiir  Erhards  Freunde 
und  Verehrer ,  nebst  dessen  Bildnisse  und  bio- 
graphischer Skizze  herausgegeben  von  Dr.  Chri- 
stian Gottlob  Eduard  Friedericiy  Kon. 
Sachs.  Oberh.  u.  Consist.  Advoc.  etc.  Gera  j8i3 
Heins.  Buchh.  IV.  j55  S.  8.  geh.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Es  sind  zwar  grösstenteils  nur  kleine  Gelegen- 
heitsgedichte, auf  öffentliche  oder  Privatve'ranlassung  vom 
Verf.  gefertigt,  aber  durch  die  Mannigfaltigkeit  dieser 
Veranlassungen  und  des  ihnen  angemesseneu  Stoffs,  durch 
die  glückliche  Wahl  und  Behandlung  desselben ,  die  fei- 
nen, angenehmen,  witzigen  Wendungen,  den  Wechsel 
schöner  Dichterbilder ,  die  gefällige  Versification ,  sind  sie 
ansprechend  und  anziehend.  Sie  gewähren  denen,  welche 
sie  schon  früher  lasen  oder  hörten,  die  erfreulichste  Rück— 
ennnerung,  sie  gewähren  Andern  die  edelste  Unterhal- 
tung, sie  sind  sprechende  Zeugen  von  dem  trefflichen 
Geiste  und  Herzen  des  Verewigten.  Sie  sind  unter  4 
Abtheilungen  gebracht:  patriotische  Gesänge,5  Festlieder 
und  maurerische  Gedichte ;  Lieder  der  Liebe  und  Freund- 
schaft ;  scherzhafte  Gedichte  und  Epigramme ;  Miscellen, 
poetisch  und  prosaisch ,  eröffnet  durch  ein  Gedicht :  Er- 
hard^ Selbstschilderung,  und  zuletzt  verschiedenartige 
Einfälle,    Gedankenspäne  und   andere   prosaische  Auf- 
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sätze  enthaltend.  Der  Zeitfolge  nach  konnten  die  Ge-? 
dichte  nicht  geordnet  werden,  weil  bei  den  wenigsten 
die  Zeit  ihrer  Verfertigung  bekannt  war,  und  überdiess 
hatte  E.  selbst  in  einem  Hefte  einige  Gedichte  nach  ge- 
wissen Haupttiteln  geordnet.  Ein  Anhang  enthält  QS.  241) 
4t  Charaden ,  Räthsel  und  Homonymen  mit  ihrer  Auflö- 
sung. Das  Leben  des  6.  Febr.  1759  zu  Dresden  geb., 
17.  Februar  181 3  gest.  Erhards  stand  schon  vor  dessen, 
vor  einigen  Jahren  von  Hrn.  D.  Fr.  herausgegebenen 
Entwürfe  eines  Strafgesetzbuchs  für  das  Kön.  Sachsen, 
ist  aber  itzt  mit  Zusätzen  vermehrt,  doch  nur,  wie  es 
der  Titel  nennt,  biogr.  Skizze. 

Friedrich  Weissera  neueste  poetische  und 
prosaische  Werke.  Erster  TheiL  jLeipzig  1820 
Hartmann.  X  374  S.  8.  a  Rthlr.  10  Gr. 

Von  den  Erzeugnissen  des  Geistes  eines  W. ,  die 
theils  einzeln  schon  bekannt  geworden,  theils  in  Samml. 
erschienen  sind,  darf  nicht  erst  das  Publicum  belehrt 
werden,  um  ihren» Werth  kennen  zu  lernen;  die  Anzeige 
des  Daseyns  dieser  neuen  Sammlung  ist  hinreichend. 
Von  den  sämmtlichen  Werken  des  Vfs.  war  der  erste 
Theil  (bloss  der  poetischen  Werke)  I817  erschienen, 
von  den  sämmtlichen  prosaischen  Werken  6.  Theile  1 8 1 8  f« 
Der  erste  Theil  dieser  neuen  Sammlung ,  beide  Classen 
umfassend,  zerfällt  in  9  Abtheil.,  deren  jede  mehrere 
nnd  verschiedenartige  Gedichte  und  prosaische  Aufsätze 
enthält.  In  dem  vorgesetzten  Inhaltsverz.  ist  angemerkt, 
dass  diejenigen  Gedichte,  deren  Stoff,  aber  auch  nur 
dieser,  dem  Verf.  nicht  eigen  ist,  mit  einem  Sternchen 
bezeichnet  sind;  ausserdem  ist  noch  ein  Verzeichnis! 
der  übrigen  Schriften  des  Vfs.  beigefügt;  sonst  über  die 
neue  Sammlung  nichts  gesagt.  •  Auf  der  Rückseite  des 
Titels  aber  finden  wir  die  unerwartete  Angabe:  Verlegt 
von  J.  G.  Trassier  in  Brünn. 

« 

Schmetterlinge*  Herausgegeben  von  Elisa- 
beth Seibis  und  W  ilh  elmine  Will  mar* 
Dritte  Sammlung,  ffector.  Meissen »  GÖdsclie 
1832.  a5o  S.   8.    1  Rthlr.  8  Gr. 

»  r  .  •  ,  <  »  -  . 

I  j 

Hector  ist  der  Name  eines  Schmetterlings ,  der  Auch 
auf  dem  in  Kupf.  gestochenen  Titelblatt  colorirt  abge- 
bildet ist.    Der  Inhalt  aber  dieses  Bändchens  ist  1.  Mana- 

•      ,        r  .  .  .  • 


a66  Schöne  Literatur. . 

Ginta,  (eine  morgenländ,  Erzählung)  von  Wilh.  Vill- 
mar (der  nun  schon  yerew.  Dichterin).  2.  S.  41.  Die 
Verwandlung  oder  der  gastfreie  Sonderling,  von  Amalia 
Claras.  S.  £.  85.  Euphrosine  oder  das  B  1  u  (n en  fest ,  yon 
W.  Willmar.  4.  S.  170.  Finden  und  Wiederfinden; 
Lustspiel  in  einem  Act  (und  in  Versen)  von  derselben. 
3r  S.  209.  Rosette,  Erzählung  von  derselben  (die  .also 
die  meisten  Beiträge  zu  diesem  B.  geliefert  hat,  ßie  ge- 
hören auch  zu  den  vorzüglich  ansprechenden).; 

Deutsche  Blätter    von  Karl  Gis eh  recht. 
Erste:  Sammlung.   Brandenburg  18*2.  fViesike. 
.     *7o  &  ö.   j  Rtldr. 

Ausser  der  poetischen  Zueignung  an  den  Vater  des 
Vis.  lieset  man  zuerst  mehrere  Gedichte  (Reime  nennt 
sie  der  Vf.),  das  Blücherslied,  als  des  Helden  Standbild  am 
0,6.  des  Aernteroonds  1819  *u  Rostock  enthüllt  wurde; 
in  der  Bern  erweise ,  nebst  ($.  $4)  einem  Nachruf,  in  des 
Prinzen  Eugenias  Weise.  S.  26.  Wälsche  Reime  facht 
Sonefte\  S.  57.  Deutsche  Reime  (des  Versmaasses  we- 
gen so  genannt,  vielleicht  auch  wegen  u'es  nachgeahmten' 
altdeutschen  poet.  StyU).  S.  71.  Lieder  (geistl.  und  welt- 
liche verschiedenen  Inhalts);  wohl  üm  wenigsten  gelun- 
gen. 1  Eine  Probe  aus  dem  ersten,  dem  Reformationslied : 

Dir  aber,  armes  Menschenkind 
Soll  nur  kein  Licht  erscheinen, 
Du  musst,  von  eignen  Sphulden  blind, 
Gottfern  im  Dunkeln  weinen. 

S.  07.  Gedichte  von.  Camoens.  Eine  kurze  Lebensbe- 
schreibung dieses  Fürsten  der  portug.  Dichter,  der  arm  und 
elend  1579  starb,  ist  vorausgeschickt.  Die  erste  Ekloge, 
die  zweite  Elegie,  ein  Canzone  u.  s.  f.  sind  in  gereimte 
Verse  übergetragen.  Eine  Nachschrift  enthalt  einige  über- 
setzte und  ein  eignes  Epigramm  auf  ihn.  Das  poetische 
Extrablättchen  S.  159  gibt  ein  ini  Gesellschafter  ohne 
Wissen  des  Vfs.  mit  Auslassungen  und  Aenderungen  ab- 
gedrucktes Gedicht ,  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt.  — 
Die  zweite  Abtheilung:  Prosa;  liefert  j.  Bühnenblätter, 
die  sämmtlich  aus  dem  dramaturg.  Wochenblatte,1  wel- 
ches 1815 — 17  durch  die)  Generalintendantur  der  Ko'n. 
Schauspiele  in  Berlin  veranlasst,  erschien,  mit  Weglas— 
sang  dessen  was  nur  dem  damaligen  Augenblicke  be- 
stimmt war.  Es  befinden  sich  darunter  die  Aufsätze:  S. 
I$5.  Ueber  die  Mcropen  (alter  und  neuer  Dichter);  S. 
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I87.  Einige  Wörte  über  Calderon,  veranlasst  durch  die 
erste  Aufführung  des,  standhaften  Prinzen  auf  der  Ber- 
liner Bühne.  §•  205«  Ueber  Schillert  Schauspiele. 
S.  251.  Bemerkungen  zu  A.  F.  Bernhardts  letzter  Schul— 
schrift:  von  der  Bedeutung  des  Unterrichts  in  der  Mut- 
tersprache in  den  hühero  Classen  der  Bildungsanstalten^, 

Bilder  aus  dem  Leben  gezeichnet  von  einem 
Blinden*  Dritter  TlieiL  Altona,  Rammerich, 
182a.   25o  S.  8.   x  Rthlr. 

Dieser  Band  gibt  fünf  grössere  und   vier  kleinere 
Aufsätze,  die,  wie  die  in  den  vorigen .  Bänden  und  m 
amdern  Schriften  des  bekannten  V£.  viele  Unterhaltung 
gewahren,    S.  I.  Prüfungen,  eine  Erzählung  nach  einer 
engl.  Vün.    S.  120.  Alexanders  Heimkehr,  -ein  Schwank. 
Fast  zu  natürlich  ist  die  Sprache  gemeiner  Handwerks— 
leute  nachgebildet,    ß.  152.  Freundschaft  und  Helden- 
muth  am  Ganges.     S.  158.  Der  Schwur  (vielleicht  nach 
einem  auswärtigen  Original).  S.  210.  Der  Sphinx.  Bruch- 
stück aus  einem  Mährchen  in  der  Callot- Hof  mannischen 
Manier  nach  Ingemann.    Miscellen:  S.  226.  Kaltblütig-* 
keit  im  Äugenbfick  der  Gefahr  (Geschichte  zweier  «jun- 
ger schottischer  Hochländer   von  der  Kolonie  an  den 
Ufern  des  Albany-  Stromes,  welche  ein  wildes  Schwein 
in  grosse  Gefahr  brachte).    S.  230«  Der  geheimnissvolle 
Zweikampf  (eines  Gutsbesitzers  im  südlichen  Schottland, 
Adam  Bell  im  J.  I?45)-    &  238,  Malayische  Volkssagen. 
S.  245.  Räthsclhafter  Tod  des  Majors  Macpherson  ;und 
seiner  Gefährten  (auf  der  Jagd  im  J.  1816). 

Schauspiele  von  Friedrich  Hein  rieh  Bo- 
the.  Mannheim,  Loffler,  1822.  464  &  8.  1  Rthlr. 
16  Gr. 


einzelnen  Stücke  haben  ihre  besondem  Titel 
unter  welchen  sie  auch  einzeln  zu  haben  sind.  Es  sind 
folgende :  Der  Oedipiden  Fall ,  oder  die  Brüder.  Drama- 
tisches Gemälde  in  fünf  Abtheilungen  von  F.  H.  B. 
Der  Stoff  dieser  Tragödie  und  einiges  Einzelne  ,  beson- 
ders in  den  Erzählungen,  ist  aus  Euripides  entlehnt,  Plan 
und  Ausführung  sind  nach  dem  gegenwärtigen  Bedürf- 
nisse und  dem  Kunstideal,  das  dem  Vf.  vorschwebte", 
erweitert;  in  Jamben.  —  Die  Mannerschule  nach  Ma- 
lier« in  gereimten  Alexandrinern.  —  M«ni»ia  > ^  Trauer- 
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spiel  in  fünf  Abtheilungen,  nach  Otway  bearbeitet,  in 
Jamben.  — -  Sie  haben  manches  einzelne  Empfehlende 
ohne  ein  durdiaus  schönes  Ganze  zu  bilden, 

. «  / 

Lustspiele  von   Joh.  Friedrich  SchinL 
Halle,  Renger sdie  Buchh.  1Ö21.  VIII.  527  &  8. 

1  Rthlr.  4  Gr. 

■  • 

Drei  Lustspiele  des  langst  bekannten  dramah,  Dich- 
ters: I.  Jedem  sein  Recht,  in  5  Abtheilungen  (die  Hand- 
lung auf  einem  Landgute) ;  2.  die  heimliche  Heirath  ^  in 
5  Abth.  nach  Colman  und  Garrick  neu  bearbeitet  (der 
Schauplatz  ein  Landgut  ohnweit  London);-  3.  das  An- 
gebinde, in  einem  Aufzuge  (die  Handlung  in  einer  gros- 
sen deutschen  Stadt).  I.  und  3.  waren  schon  vor  meh— 
rern  Jahren  für  Schröders  Bühne  gedichtet.  Zu  I.  gab 
Voltaire'«  Enfant  prodigue  den  Stoff,  der  aber  neu  und 
eigentümlich  'gestaltet  worden  ist,  um  ein  deutsches 
Leben  —  und  Sittengemälde  zu  werden.  N.  3.  ist  ganz 
Eigenthum  des  Vfs.  und  nur  Schröder's  ( der  es  sehr 
schätzte)  zu  früher  Tod  hinderte  die  Aufführung.  N.  2. 
ist  IS  18  neu  bearbeitet,  und  da  diess  acht  komische 
Stück  auf  dem  altern  Theater  schon  gefiel ,  so  wird  die 
neue  Bearbeitung  gewiss  noch  mehr  Beifall  erhalten. 

Scenen  aus  Immanuel  Schwenkendiek*s  Kan- 
didatenleben.   Aus  den  Papieren  des  Seligen 
sammeng  et  ragen  und   an's  Licht  gestellt  von 
Ka-rl  Locus ta.    Erster  Theil.    Sit  1  Kupf. 
Berlin  1822.  Dämmler.  X.  233  S.  b\    1  Rthlr. 

■  ■  ►  1  »  7 

Der  angebliche  Herausgeber  dichtet,  dass  ihm  sein 
Freund  am  letzten  Abend  vor  dem  Abmarsch  gegen  die 
heillosen  Türken  sein  Tagebuch,  das  er  während  des 
Decenniums  seines  Candidatenlebens  geführt  und  auf,  un- 
längst erfundenes ,  endloses  Papier  geschrieben  ,  als  Ban- 
dage um  ein  fingirtes  Fontanell  am  Oberarm  trage,  ver- 
macht habe,  und  so  wären  diese  Bandagen  mutatis  mu- 
tandis  und  castratis  castrandis  dem  Drucke  übergeben 
worden.  Ein  lumen  mundi,  sagt  der  Herausg.,  ist  er 
nicht  gewesen,  auch  kein  Tugendritter  eben,  wenn  gleich 
er  hier  und  da  moralisirt,  räsonirt  und  skandalisirt.  Und 
diess  wird  allerdings  durch  das  Buch  selbst,  dessen  er- 
ster Theil  die  erste  Bandage ;  Abreise  von  der  Univer- 
sität Hehnrtädt;  die  zweite:  die  Heimkehr  ins  Vater- 
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Land ,  to  Schiffe  ,  (nach  «echswdchentl.  Gefangniss  in  ei- 
.  nein  feuchten  Keller,   an  Ketten,  während  der  französ. 
Herrschaft  im  damaL  Kon.  Westphalen)  j  enthält ,  bestä- 
tiget» '  Viele   interessante  Situationen  sind  geschildert ; 
manche  moralische ,  politische  und  satyrische  Reflexionen 
sind  eingestreuet  5    Gemeinheiten  und  Ungezogenheiten 
fehlen  auch  nicht.    Wenn  der  Herausg.  in  einer  Note  S. 
171  f.  des  Napoleonsgestirns ,  das  die  Universität  Leip— 
-  «ig,  1 807  ereirt  hat,  ehrenrührig  gedenkt,  so  muss  er*  nicht 
erfahren  haben,  was  schon  öfters  laut  gesagt  worden  ist, 
dass  die  neue  Schöpfung  nicht  das  Werk  der  Univ.  son- 
dern dreier  Glieder  derselben  war  und  das  Nebelgestirn, 
hier  sd  wenig  als  anderwärts  Beifall  gefunden  hat 

IValther  von  der  Vogelweide ,  ein  altdeut- 
scher Dichter,  geschildert  von  Ludwig  Uh- 
lana\  Stuttgart  und  Tubingen,  Cotta* sehe  Buchh. 
i3ai.  XIL  i55  &  8.   16  Gr. 

a  Gegenwärtiger  Versuch  ist  eine  Vorarbeit  zu  einet 
grossem  Darstellung  in  diesem  Fache«  Worte  des  Vfs. 
Ks  soll  nämlich  durch  die  Schilderung  dieses  Dichters 
diejenige  Richtung  für  das  Erforschen  der  altdeutschen 
Poesie  bezeichnet  werden ,  welche  noch  mit  besonderm 
Eifer  zu  verfolgen  ist ,  wenn  ein  lebendiges  und  voll- 
ständiges Bild  derselben  hervortreten  soll.  Nicht  hloss 
das  Gemeinsame  sondern  auch  das  Besondere,  wie  es  ans 
.  der  Eigentümlichkeit  der  Zeit,  des  Orts,  der  persönli- 
chen Anlage  und  Neigung  des  Dichters  hervorgeht ,  muss  % 
behandelt  werden  und  diess  ist  in  gegenwärtiger  Schritt 
geschehen.  Die  dichterische  Kraft  und  Vielseitigkeit 
Walthers  haben  schon  mehrere  gerühmt,  aber  sein  gan- 
zes Leben  uiid  Wesen  war  noch  nicht  so  umlassend 
dargestellt  worden,  mit  Belegen  aus  seinen  Liedern  selbst, 
übergetragen  in  heutige  Mundart,  weil  es  hier  nicht  auf 
Kenntniss  der  alten  Sprache  ankam.  Ausser  der  Manes- 
sischen Sammlung  sind  die  Weingartener  und  £wei  Pfäl- 
zer (Heidelberger)  Handschriften  benutzt,  die  Würzbur- 
ger und  die  Kol  mar  er  hat  der  Vf.  vermisst.  Seine  Schrift 
hat  folgende  .Abschnitte:  I.  des  Dichters  (der  den 
Beinamen  von  einem  Stammschloss  ,  Vogelweide  im 
obern  Thurgau,  erhalten  haben  soll,  nach  Andern  aber 
•  einem  böhmischen  oder  sächsischen  adel.  Geschlecht  an- 
gehört etc. ,  nach  Oberthür  in  Würzburg  geboren  ist) 
ungewisse  Herkunft  und  Jugend  (in  Oesterreich  wurde 
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er  gebildet).  Von  andern  Sängern  des  Thurgaues.  Wal- 
ther lebte  *u  Ende  des  11;  und  Ant  des  13.  Jabrhund. 
3.  Deutschlands  Zwiespalt  in  damaL  Zeit.  Walthers 
erste  Lieder  beziehen  sich  darauf.    Es  sind  patriotische 
Gesänge.    Er  ist  dem  Ki  Philipp  von  Schwaben  zuge- 
than.    3»  S.  34.  Walthers  Wanderleben.    Der  Hof  au 
Thüringen  und  die  Hofsänger;    Hermann  f  Landgr.  von 
Thun  (1195  — 121 5)  war  ein  vorzüglicher  Gönner  der 
Dichter.   An  dem  poet*  Wettstreit  (Krieg)  auf  der  Wart- 
burg 1207  hatte  auch  Walther.  Antheil.    Seine  Ansichten 
von  Fürsten ,   Fiirstenrathen  und  verschiedenen  a 
Gegenständen  sind  mit  Beispielen  belegt  aus  seinen 
derm    4.  Otto  IV.  und  Friedrich  II*    Ueber  beide 
sert  sich  Walther,  günstig  für  letztern.    Von  ihm  erhielt 
er  ein  Reichslehu,  einen   bleibenden  Sitz.     5.  5.  6*2. 
Walthers  Minnesang.    6.  S.  77.  Der  Hof  zu  Wien  und 
Leopold  der  V1L  der  Kärnthner,  an  dessen  Hofe  sich 
W»  aufhielt.    Ein  anderer  danial.  Liederreicher  Minne- 
sänger war  Ulrich  von  Lichtenstein  aus  Steyermark,  der 
sein  Leben  in  dem  Buche:  Frauendienst  (nach  einer  al- 
ten Handschr.  herausg.  von  L.  Tieck  1819)  selbst  be- 
schrieben hat.    7.  S.  91.  Walthers  Kunst  und  Kunstge- 
nüssen, Wolfram  von  Eschenbach*  Meister  Gottfried  von 
Strasburg  u.  A.  rühmen  Wn,  dessen  Vorzug  vornemlich 
in  den  Einklang  von  Stoff  und  Form  gesetzt  wird.  Sein 
Standpunct  in  der  Geschichte  der  deutschen  Poesie  ist 
6»  94  fll.  bestimmt*    &  994  Ueber  die  Lieder  damaliger 
Zeit ,   welche  Nit harte    genannt  Wurden  (Darstellungen 
aus  dem  Dorfleben ,  Schwanke  mit  Bauern).     Den  Ver- 
fall der  Kunst  beklagt  schon  W:  (S;  10a).    Mit  dem 
Meissner  (Markgr.  Heinrich  von  Meissen,  dem  Minne- 
sänger) stand  W:  in  sehr  gutem  Vernehmen,   nicht  so 
mit  Reinmar.    8*  S.  214.  Friedrichs  II.  Kampf  mit  den 
Päbsten.    W.  ist  ein  eben  so  erklärter  Gegner  der  an- 
massenden  (Priesterherrschaft,   als  begeisterter  Lobredner 
der  Kreuzzüge.    An  Friedrich's  IL  Kreuzznge  nach  Pa- 
läst.   1218.   scheint  W.  persönlichen   Antheil  genom- 
men zu  haben  (S.  138  ff.    9.  S;  140.  Des  Dichters  Al- 
ter, religiöse  Ansichten  und  Tod  in '  der  ersten  Hälfte 
14;  Jahrtu   In  Würzburg  ist  er  begraben; 
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Lehrbuch  der  Statistik  der  Europäischen  Staa- 
ten für  höhere  Lehranstalten,  zugleich  als  Hand- 
buch zur  Selbstbelehrung  von  ßr.  G.  Hassel. 
Weimar ,  geogr.  Inslit.  1822.  XII.  712  &  gr.  8. 
2  Rthlr.  6  Gr. 

Jte  grösser  das  Bedürfnis*  eines  fietien  Handbuchs 
der  Statistik,  nicht  bloss  des  sehr  veränderten  Zustan- 
des  von  Europa ,  sondern  anch  des  richtiger  bestimmten 
Inlialts  einer  echt  wissenschaftlichen  und  wahrhalt  brauch- 
baren Staatenkunde  wegen  war,  desto  mehr  freuen  wir 
uns,  dass  der  Vf.  diesem  Bedürfnisse  abgeholfen  hat, 
ein  Gelehrter ,  dessen  umfassende  Kenntnisse  dieser  Wis- 
senschaft und  unermüdete  Fortschritte  in  derselben  schon 
durch,  mehrere  Schriften  bewahrt  sind  und  der  den  Plan 
fcu  diesem  Werke  schon  vor  einigen  Jahren,  als  er  Pro- 
fessor dieser  Wiss.  an  einer  Univ.  werden  sollte,  ent-1- 
worfen  und  zum  Theil  bearbeitet  hat.  Im  Allgemeinen 
ist  er  Schlözer's  Muster  gefolgt,  im  Einzelnen  wesent- 
lich von  ihm  abgewichen ,  da  die  Wissenschaft  seitdem 
•weit  vorgerückt  ist.  Nach  einer  sehr  lehrreichen  Ein- 
leitung, welche  den  (doch  nicht  vollständig  bestimmten) 
negrift*  der  Statistik,  ihre  Theile,  Gegenstande,  die  von 
ihr  abstammenden  Wissenschaften,  Nutzen,  Theotie  (ein 
neuerer  Versuch  ist  übergangen)  Kritik,  Geschichte,  Li- 
teratur (mit  strenger  nber  gerechter  Musterung)  angibt  und 
Insbesondere  die  Stat.  der  europ.  Staaten  überhaupt  be- 
trachtet, folgen  die  Staaten i  Kaiserthum  Oesterreich; 
Kein.  PreUssen;  der  deutsche  Bund  (erst  im  Allgemeinen 
S.  126 — 51.  dann  insbesondere  in  35  Numern  das 
Kdn.  Baierri;  K.  Sachsen;  K.  Hannover;  K.  Würtem- 
berg ;  Grossh.  Baden ;  Kurf.  Hessen ;  Grossh.  Hessen ; 
Grossh.  Sachsen — Weimar ;  Herz.  Sachsen  —  Gotha — Alten— 
bürg ;  Herz.  Sachsen  —  Meiningen ;  Herz.  Sachsen  -  Hild— 
burghaüsen  ;  Herz.  Sachsen  —  Koburg  —  Saalfeld ;  Herz. 
Braunschweig ;  Grössherz.  Mecklenburg  —  Schwerin  \  Gross- 
herz, Mecklenburg —Strelitz;  Herz.  Holstein- Oldenburg  • 
Herz.  Nassau}  Herz.  Anhalt -DessaUJ  Herz.  Anhalt-Bern— 
Lkttit;  H.  Anhalt —Kothen :  Fürstenthum  Schwarzbnrg— 
Sondershausen  \,  Fürst.  Schwarzbürg  —  Rudolstadt  f  Fürst. 
Hohenzollern  -  Hechingen ;  Fürst.  Hohenzollerri  -  Sigma— 
ringen;  Fürst.  Liechtenstein;  Fürst.  Reuss,  afterer  Li- 
nie; Fürst.  Reass,  jung.  Linie;  Für*r.  Lippe -Detmold; 
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F.  Schaumburg- Lippe;  F.  Waldeck;  Landgrafsch.  Hes- 
sen-Homburg; freie  Stadt  Frankfurt  a.  Main;  fr.  Han- 
sestadt Lübeck ;  fr.  Hansest.  Bremen;  fr.  H.  Hamburg). 
S.  334  —  4*  die  Helvet.  Eidegenossenschaft,  erst  wieder 
überhaupt,  dann  von  S.  342  an  die  22  Kantone:  Zü- 
rich ;  Bern ;  Luzern ;   Uri ;  Schwyz ;  Unterwaiden  \  Gla- 
rus;  Zug;   Freyburg;   Solothurn ;   Basel;  Schafihausen; 
Appenzell ;    St.  Gallen ;  Bündten ;    Aargau ;    Thurgau ; 
Testin;  Waadt;  Wallis;  Neuenburg  (Neufchatel) ;  Genf; 
—  &.  397.  das  Kon.  der  Niederlande;  K.  Dänemark;  K. 
Schweden;  das  britische  Reich;  K.  Frankreich;  K.  Spa- 
nien; K..  Portugal;  K.  Sardinien;  Herz.  Parma;  H.  Mo- 
dena ;   H.  Massa ;   H.  Lücca ;    Grossherz.  Toscana ;  Re- 
publ. San  -  Marino ;  Kirchenstaat;   Kön.  beider  Sicilien; 
logische  Republ. ;  Republ.  Krakau ;  das  russ.  Kaiserthum 
(nebst  Polen,  das  doch  wohl  als  ein  besonderes  König- 
reich mit  eigener  Constitution  auch  getrennt  und  beson- 
ders hätte  abgehandelt  werden  sollen) ;  das  ösmanische 
Reich.    Man    vermisst   also  keinen  europäischen  Staat, 
und  alle  sind  nach  einem  gleicliförmigen  Plan  bearbeitet; 
bei  jedem  sind  die  Quellen  und  Hauptschriften,  deren 
sich  der  Vf.  bedient  hat,  erst  im  Allgemeinen,  dann  insbe- 
sondere  die   jeder  Rubrik  angehörenden  bei  derselben, 
genannt ;  die  Reisebeschreibungen  meist  nur  mit  den  Na- 
men ihrer  Vf.    Die  Rubriken  selbst  sind:  1.  Staatsgrund- 
macht  (dabei   Lage,    Granzert,    Grösse,  Bestandtheil, 
physische   Beschaffenheit,    Einwohner,    deren  Classen, 
Abstammung,  Religion;  Cultur  des  Bodens,  Kunstßeiss, 
Handel^   Wissenschaft!.  Bildung,    Staatsreich thu m ,  be- 
waffnete Macht).    2.  Staats  Wirksamkeit,    a.  Staatsverfas- 
sung (Staatsgrundgesetze  u.  s.  f.    Classen  der  Staatsbür- 
ger) b.  Staatsverwaltung,  c.  politisches  Verhältniss  (pc— 
lit.  Gewicht  — -  hier  hätten  wir  gewünscht,  dass  durch- 
aus   die   physischen  ,    intellectuellen     und  moralischen 
Kräfte ,  welche  dieses  Gewicht  und  überhaupt  den  Rang 
der  Staaten  in  der  höchsten  Beziehung  bestimmen,  wären 
unterschieden  worden  —  Staatsinteresse ,  Staatsverträge). 
Was  der  Vf.  nicht  zur  Statistik  rechnet,  ist  natürlich  un- 
berücksichtigt geblieben.    Ohne  den  engen  Druck^  der 
in  den  Erläuterungen  viel  kleiner  ist  als  in  den  Para- 
graphen und  doch  sehr  correct ,   wäre  es  nicht  möglich 
gewesen ,  so  viele  Notizen  in  einen  solchen ,  wohl  be- 
nutzten, Raum  zusammen  zu  drängen.    Unter  den  neue- 
sten Statist.  allg.  Werken  ist  diess  HasselSche  cewiss  das 
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angaben  und  das  zweckmäßigst  eingerichtete.  Die,  ein« 
Uebersicht  der  europ.  Staaten  gewährende,  beigefugte  Ta- 
belle ist  früher  ausgearbeitet  und  vermuthlich  auch  frü- 
her gedruckt  worden,  als  der  Text,  daher  müssen  man- 
che Statist.  Zahlen  derselben  aus  dem  Texte  verbessert 
werden.  Wir  hoffen  bald  vom  Hrn.  Vf.  die  Statistik  der 
äussere urop.  Staaten  zu  erhalten. 

Lehrbuch  tder  Statistik  aller  gegenwärtig  be~ 
stehenden  europäischen  Staaten  $  nach  dem  P/a- 
ne  des  verstorb-  ffofr»  Jofu  Geo  Meusel  bearbei~ 
tet  von  Joseph  Marx  Freiherrn  von  Li  ech- 
ten st  er  n.  jSrste  Abtheilung.  Wien  u.  Dres- 
den, Beck'sche  und  Arnoldsche  Ruchh.^lV. 
256  S.  gr.  8.  nebst  einer  Tab.  in  FoL   i  Rthlr. 

»       ■       x  ■ 

Der  durch  verschiedene  Statist.,  besonders  speciellere, 
Schriften  schon  bekannte  Vf.  betrachtete  sonst  die  Stati- 
stik als  einen  Zweig  der  Staatswissenschaft,  dessen  ober- 
stes Princip  der  Staatszweck  und  seine  Realisation  sey; 
in   diesem   Lehrbuche   behandelt   er  sie   als  historische 
^Vissenschaft.    Diesen  anscheinenden  Widerspruch  ver- 
einigt er  so :  die  Stat.  darf  nur  auf  historischem  ,  Grund 
und  Boden  ihren  »ersten   Anfang   nehmen;    ihre  Blü— 
-the  entfaltet  sich  erst  im  Felde  philosoph. ;  und  staatswis— 
senschaRl.  Kenntnisse;  zu  ihrer  wahren  Reife  gelangt  sie 
nur  im  werkthatigen  Leben,    wo  die  Idee  mit  der  An- 
schauung verbunden  wird;   sie  eignet  sich  wegen  ihrer 
absolut  praktischen  Tendenz  nur  wenig  jur  Universitäts- 
Wissenschaft ,    und  kann  nur  den  Schluss  aller  Lehrge- 
genstände auf  der*  Hochschule,    nach  vorausgegangenem 
Unterricht  über  die  verschiedenen  Rechts-  und  Staatswis- 
senschaften machen  und  auch   da  nur  von  der  histor.« 
Seite  dargestellt  werden.    (Eine  historische  Wissenschaft 
ist  und  muss  sie  durchaus  bleiben;  was  ausser  dem  Ge- 
biete des  Geschichtlichen  liegt,    gehört  der  Staatenkunde 
als  solcher  nicht,  sondern  andern  Disciplinen  an)«  Des- 
wegen nahm  ;der  Vf.  Meusel's  Plan  (der  dem  Ref.  nicht 
der  vorzüglichste  zu  seyn  scheint)  in  der  Hauptsache  an, 
ob  er  gleich  ihm  höchst  selten  ganz  gefolgt  ist,  und,  we- 
gen der  grossen  Veränderungen  in  den  innern  und  äus- 
sern Verhältnisseh  der  europ.  Staaten  eine  neue  Bearbei- 
tung nöthig  fand.    Die  Darstellung'  der  Hauptmomente 
des  Entstehens  und  der  Ausbildung  der  europ.  Staaten, 
JJlg.Rep.  i8z2.  Bd.  IV*  St.  4.  ■  3 
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nach  Mensel»  und  seiner  Vorgänger  Plane,  gehört  nicht 
in  die  Staatenkunde,  sondern  in  die  Staatengeschichte, 
jene  soll  zeigen t  was  jeder  Staat  gegenwärtig  ist,  diese 
wie  er  es  geworden  ist»'  Das  gehörig  begrenzte  Gebiet 
der  Statistik  ist  ohnehin,  nach  dem  was  itzt  zur  Toll- 
ständigen  Kenntnits  des  Zustandes  eines  Staats  erfordert 
wird,  weit  genug  und  darf. nicht  noch  mehr  ausgedehnt 
werden«  In  der  £inl.  werden  verschiedene  Definitionen 
der  Statistik  angegeben^  von  Achenwall  («dem  Epochen— 
mannex,  wie.  ihn  der  Vf.  nennt)  an,  deren  keine  umfas- 
send genug  ist;  denn  sie  beziehen  sich  nur  auf  das  Phy- 
sische und  Politische  und  auch  in  der  ausführlichen  Dar- 
stellung der  Gegenstände  der  St.  beim  Vf.  tritt  das  Gei- 
stige zu  wenig  hervor.  Der  Verf.  weiset  der  Stat.  ihre 
Stelle  im  wissen  schaftl.  Gebiete  unter  den  Staatswissen- 
schatten an;  Ref.  hat  schon  zu  erkennen  gegeben,  dass 
et  sie  unter  die  historischen  setzt,  indem  er  von  ihr  ab- 
sondert,  was  zur  Staatslehre  gehört.  Die  Geschichte  der* 
Stat*  ist  zu  dürftig  vorgetragen.  Das  iste  Hauptst.  gibt 
einen  ebenfalls  zu  kurzen  Statist.  Umriss  von  Europa 
überhaupt.  Das  2te  S.  24  einen  ausführlichen  Statist. 
Umriss  des  lösterreich.  Kaiserstaats.  Die  einzelnen  Ab- 
schnitte, die  wir  als  Probe  der  Behandlung  aushebet», 
sind:  Flächenraum,  Grenzen  und  Länder  (tabellarisch) 
dieses  Staats;  geschichtliche  Hauptmomente;  physische 
Beschaffenheit  des  Landes  (Klima,  Gewässer,  Boden); 
Einwohner;  Verhältniss  der  Industrie  derselben  auf  un- 
mittelbare Erwerbung  durch  die  Landwirtschaft  ange- 
wandt; Bergbau;. Verhältniss  der  die  Urstoffe  veredelnden 
Industrie;  Handel;  Maasse;  Befäiderungsmittel  des  Han- 
dels; Staatsverfassungsformen  ,•  Verhältniss  Oest.  zu  an- 
dern Staaaten  ;  Religionsverhältnisse ;  wissenschaftliche  un4 
Kunstbildungs-Anstalten;  Rechtsgesetzgebung ;  Finanzen; 
bewaffnete  Macht;  Staatsverwaltung  und  deren  Behörden, 
Literatur  der  Stat.  dieses  Staats,  ganz  dürftig.  —  Was  an 
dieser  Anordnung,  die  oft  trennt,  was  verbunden  werden 
muss,  auszusetzen  ist,  wie  viel  mangelt,  darf  ein- 
sichtsvollen Lesern  nicht  erst  angezeigt  zu  werden.  — 
3tes  Hauptst.  S.  79.  Statist.  Umriss  des  preuss.  Staats.  4. 
Hauptst.S.  133. Statist  Umriss  der  reingerman.  Bundesstaaten 
oder  des  neuesten  eigentlichen  Deutschlands  (mit  vorausge- 
hender Uebersicht  der  35  Bundesstaaten,  wobei  deren 
Grösse,  Einwohnerzahl  und  Merkwürdigkeiten  angegeben 
sind.)  5.  Hauptst.  S.  199.  Statist.  Umriss  der  Schweizer  Eid  - 
genossenschaft  oder  des  helvet.  Bundesstaates.  6.  Hauptst. 
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8-  *T 8.  Statist.  Umriss  des  Kön.  der  Niederlande.  7; 
Hauptst.  S.  23?«  Star*  Umriss  des  Nun.  Danemark.  Die. 
Statistik  dieser  Staaten  ist  nicht  mit  gleicher  Ausführung 
der  einzelnen  Rubriken  bearbeitet*  Die  beigelegte  «u  S. 
I97  gehörende  grosse  Tabelle  gibt  eine  allgemeine  publi- 
cistische  Uebersicht  der  deutschen  Bundesstaaten. 

Die  Erd~  Und  Staatentunde  öder  reine  und 
,  politische  Geographie  in  zwei  TheiUn*.  Für  all- 
gemeine Stadls  und  Tochter  schulen ,  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  letztere ,  bearbeitet  von 
Friedr.  Lange  t  Rector  Und  Lehrer  der  obern 
Classen  an  der  Stadischule  in  GraUdenz*  Zül- 
li*  hau  und  Freistadt,  Dam  mann.  Buchh.  18a  1* 
XV L  4u4  S.  gr.  8.   1  Rthlr.  12  Gr. 

•  * 

*  *  •  * 

Ref.  fiihrt  dieses  Lehrbüch  hier  ailf,  well  eS  die  Staa-^ 
tenknnde,  auch  dem  Titel  nach,  mit  umfasst,  obgleich  in 
der  That  nür  im  ateh  Th.  etwas  davon  vorkömmt,  indem 
beide  Theile  ungleich  mehr  geographisch  sind;  Da  der 
Vf.  nicht  bestimmt  hat,  für  weiche  Classen  der  Stadt-* 
schulen  seihe  Arbeit  bestimmt  ist  (wir  VermUthen,  iür  die 
oberste)  und  in  wiefern  besonders  die  Bedürfnisse  des 
weiblichen  Geschlechts  berücksichtigt  sind  *  so  lasst  sich 
über  die  Zweckmässigkeit  der  Ausführung  nicht  ganz  si- 
cher urtheilen.  Was  der  Verf.  selbst  in  der  Vorr.  (die* 
Tornemlich  Von  dem  ge*ogr<  Unterricht  auf  Schulen  und 
dessen  bester  Einrichtung  handelt}  über  den  Unterschied 
des  Unterrichts  der  Knaben  und  Mädchen  in  der  Erd- , 
Länder—  und  Staaten-Kunde  insbesondere  sagt,  das  scheint 
zu  dem  Schlnss  zu  berechtigen  $  dass  sich  der  Unterricht 
für  beide  in  einem  und  demselben  Lehrbuche  eben  so 
Wenig,  als  in  einer  Und  derselben  Lehrstunde  vereinigen 
lässt«  Uebrigens  ist  die  gute,  wem*  auch  nicht  neue, 
Anordnung  dieses  Lehrbuchs,  wodurch  die  reihe  Und  po-» 
litische  Erdbeschreibung,  sd  viel  möglich  Verbunden  wird, 
%ix  rühmen.  Denn  auf  die  Einleitung,  welche  das  Allge- 
meine aüs  der  mathemat.,  physischen  und  histor.  Geogra- 
phie enthält  t  folgen  in  Kuropa  die  Alpenländer  (Nord- 
Süd-  West-Alpenland)  $  Pyrenäenländer;  Nordseeländer  $ 
Ostseeländer;  Karpathenländef 5  iri  Asien:  Nordasien i 
Mittelasien,  Südasieri  ;  Enphratlarid ;  dann  Australien  riebst 
den  Ostind.  Und  Japanischen  Irisein  ;  in  Afrika  i  die  nord-* 
liehen,  die  westlichen  Länder  *  die  ost-^  und  west-afri^ 
tan.  Inseln 5  in  Amerika:  Nordamer.,  Südamerika,  West-» 
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Indien.  Abgesondert  folgt  sodann  169  ff.  die  Staaten-1- 
künde*  oder  politische  Geogr,  (wiewohl  von  letzterer  doch 
schon  manches  in  dem  vorher,  ersten  Theile  vorgekom- 
men ist.)  Auch  hier  geht  eine  eigne  Einleitung  voran  , 
welche  Mch  vornenilich  über  die  Völkerstämme,  die  Ver- 
schiedenheiten der  Menschen ,  Religionen  ,  Verfassungen 
,  jm  Allgemeinen  verbreitet.  Die  Stellung  der  Länder  und 
Staaten  ist  wie  inf  ersten  Theil.  Dass  die  Angaben  nur 
kurz  seyn  und  Wiederholungen  aus  dem  ersten  Th.  nicht 
ganz  fehlen  können,  darf  nicht  erst  bewiesen  werden.  Es 
ist  zu  bedauern,  dass  auch  in  diesem  Lehrbuche  so  viele 
Druckfehler  vorkommen. 

> 

Gründliche  Ueber sieht  der  Europäischen  Staa- 
-  ten  in  53  geographisch-statistischen  Tabellen  dem 
Selbstunterricht  wie  dem  Gebrauch  in  Schulen 
gewidmet  von  Friedrich  von  Sydow.  Er- 
furt, 1821,  Key ser sehe  Buchh.  Irl  Foho,  geh.  2 
Rthlr. 


Den  eigentlichen  Zweck  dieser  Tabellen  (der 
den  Titel  nicht  genug  bestimmt  ist)  haben  wir  eben  so 
'wenig  als  die  gebrauchten  Quellen  (es  sind  nicht  immer 
die  neuesten  und  vorzüglichsten  benutzt)  .angegeben  ge- 
funden, wohl  aber  manche  Tabellen  «iemlich  leer,  die 
angefülltem  aber  doch  auch  nur  das  Allgemeinste  ent- 
haltend. Auf  eine  allgemeine  Uebersicht  von  Europa  (T. 
l)  folgen  das  Kön.  Portugal  (T.  2  in  folgenden  Colum- 
nen ,  die  auch  bei  den  folgenden  Staaten  mehr  oder  we- 
niger Statt  finden :  Grenzen ;  Flächen-Inhalt;  Einwohner- 
Zahl  ;  Gewässer ;  Gebirge ;  Klima  und  Landesart ;  Fro— 
duete;  Gewerbe  und  Fabriken;  Handel;  Einkünfte;  Land- 
macht; Seemacht;  Provinzen;  vorzügliche  Städte;  Be*- 
merkungen  über  Hauptstädte ,  Festungen ,  Religion,  Uni- 
versität etc.) ;  Spanien  3 ;  Frankreich  4 ;  Uebersicht  von 
Italien  5 ;  Staaten  des  Kön.  von  Sardinien  6 ;  lombard.- 
venet.  Königreich  7  ;  Parma ,  Modenes.  Staaten  ,  Lucca , 
Toscana  8;  Kirchenstaat,  San-Marino  9;  Neapel  und  Si- 
cilien  10;  Malta  nebst  Umgebung,  jonische  Inseln  11; 
Schweiz  12;  Kön.  der  Niederlande  13;  brittisches  Reich; 
England,  Schottland,  Irland  14  —  ]6;  dänischer  Staat, 
Fartfer— Inseln ,  Island  17;  Schweden  und  Norwegen  IS» 
19;  Rossland  20;  Polen  21;  europ.  Türkei  22;  Ueber- 
sicht des  Österreich.  Kaiserthums  23  ;  die  deutschen  osterr. 
Staaten  24;  die  ungerschen  Erbstaaten,  üalmatien,  Sie- 
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benbürgen  2$  ;  Galizien  und  Lodomirieil  nebst  der  Bukowina, 
die  freie  St.  Krakau  26;  Uebersicht  und  die  einzelnen  Thei~ 
le  des  Kön.  Preussen ;  (am  ausführlichsten)  27—36 ;  Grossh. 
Niederrhein  37;  Canton  u.  Fürst.  Neufchatel  (gehört  zum 
Schweizerbunde)  38;  Uebersicht  von  Deutschland  und 
dann  die  einzelnen  Staaten  (nicht  ganz  in  der  Ordnung, 
wie  sie  auf  einander  folgen  sollten,  der  Bundesacte  nach) 
39 — 5.3-  Der  letzten  Tafel  sind  Berichtigungen  ange- 
hängt und  auf  dem  Umschlag  ein  Inhaltsverzeichnis»  der 
Tafeln  und  ein  alphab.  Register  der  Länder  mitgetheilt. 

•  • 

Statistisch- topographische  Darstellung  des  Kö- 
nigreichs Baiern  in  neun  Tabellen  von  D*  J.  D* 
A.  Hock*  hon.  baier.  Regier.  Ruthe  etc.  Nürn- 
bergs Eichhorn.  10  Bog.  in  Folio.  1  Rthlr.  20  Gr. 

■ 

Die  Quellen,  aus  denen  der  (Vf.  geschöpft  hat,  sinÄ 
im  Allgemeinen  nicht  angegeben  und  doch  kömmt  darauf 
Alles  an  ;  inzwischen  dar!  man  wohl  von  diesem ,  als 
Statistiker  schon  bekannten  Verfasser  erwarten,  dass  er 
die  zuverlässigsten  und  vielleicht  aus  schriftlichen  Mit— 
theilungen  gezogenen  Nachrichten  dargestellt  hat.  Seine 
Darstellung  geht  übrigens  überall  in  das  Einzelne,  zeugt. 
V$n  mühsamen  Fleisse  im  Zusammentragen  so  vieler  Nach— 
richten  und  von  wohl  überdachter  Anordnung  der  zahl- 
reichen Columnen  auf  jeder  Tafel  und  ist  eben  deswegen 
sehr  belehrend.  Die  erste  Tafel  enthält  die  allgemeine 
Uebersicht  der  acht  Kreise  (lsarkr.  Oberdoittukr. ,  Unter- 
donaukr.,  Regenkr.,  Rezatkr.,  Obermainkr  ,  Uotejrmaiukr., 
Jlheinkr.)  mit  Angabe  der  Grösse  (zusammen  I493f  QM), 
Land-  und  Herrschafts-Gerichte,  Wohn  platze ,  Einwoh- 
ner (Gesammtzahl  3,484022  in  789101  Familien,  wor- 
unter 3,426753  kathol.,  1,007269  evangelische,  50000 
Juden)  Producten,  Kunstfleisses ,  Handels,  Staatsverfas- 
sung ,  Finanzwesens,  Kirchen-  und  Schul  Verfassung,  Mi— 
litaretats.  Dann  folgen  die  specieilen  Tabellen  Über  die 
einzelnen  Kreise,  auf  deren  letzter  Columne,  die  ge-r. 
druckten  Quellen,  die  Werke  über  einzelne  Orte  u.  s.  L 
angezeigt  sind.  Anf  dem  letzten  Bogen  steht  ein  afphab. 
Verzeichniss  sämmtl icher  Städte  in  dem  Kön.  Haiern, 
nebst  ihrer  Volkszahl  (und  den  Kreisen,  den  Landge- 
richten oder  Landcommissariateu,   denen  sie  angehören. 
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Gemälde  von  St.  Petersburg*  Von  seiner  Entste- 
hung an  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit  ,  nach  den 
neuesten  und  oesten  Quellen  bearbeitet.  Nebet 
einem  Plan  der  Stadt  in  Steindruck  und  einer 
Tabelle.  Leipzig,  Hartmann,  18J2.  286  5.  gr.  b\ 
2      Korr.  und  2  S.  Pruckf.   1  Rthlr.  ö  Gr. 

Der  ungenannte,  unter  der  Vorrede  F,  C.  H.  unter- 
zeichnete Vf. ,  der  «diese  Schrift  in  der  kummervollsten 
Lebenslage  ausarbeitete,  zu  einer  Zeit;  wo  ihn  dnrch  die 
Vitterste  Verfolgung  von  drei  Männern,  die  er  nie  belei- 
digt fiatte,  auch  die  Möglichkeit  seiner  bürgert  Existenz 
geraubt  werden  sollte»  und  damit  manche  Nachlässigkei- 
ten seines  Vortrags,  entschuldigt,  versichert,  aus  den  be- 
bten und  zuverlässigsten  altern  und  neuern  Schriften  und. 
aus  öffentlichen  und  Privat-Na^hrichten  geschöpft  zu  ha- 
lben, die  wohl  überhaupt  hätten  genauer  angegeben  wer- 
den sollen.  Eine  kurze "  Geschichte  der  nun  seit  118  Jah- 
nen stehenden  Stadt  ist  vorausgeschickt;  den  4|  Mai  1703 
^rurde  der  Grundstein  zu  der  neuen  Festung  an  der  Ne- 
wa gelegt,  woraus  St.  Petersburg  entstand,  aber  nur  nach 
lind  nach,  In  diese  Darstellung  der  Entstehung  einzel- 
ner Gebäude  und  Theile  der  Stadt  ist  nun  auch  gleich  die 
(beschichte  der  Akad.  d.  Wiss.  S,  1 3  eingemischt,  was  dem  Rei 
nicht  zweckmässig  scheint.  Ueberhqupt  vermissen  wir  in 
diesem  so  viele  Gegenstande  der  Staatsverwaltung ,  des 
Cultus,  der  Anstalten  für  Wissenschaften,  Künste,  Ge- 
werbe etc.,  so  mannigfaltige  Stiftungen  und  Einrichtun- 
gen umfassenden  Gemälde  eine  gute  und  zur  Uebersicht 
bequem ' einoerichtete  Anordnung  der  Theile,  die  doch 
nicht  yon  dem  topograph.  Gesichtspuncte  abhängen  kann. 
Reine  Abschnitte  sind  gemacht,  keine  Inhaltsanzeige,  kein 
Register  ist  beigefügt.  Die  Auftindung  der  einzelnen  Be- 
schreibungen ,  wenn  man  sie  einmal  sucht ,  wird  dadurch 
sehr  erschwert.  Nur  die  Beschreibung  einiger  in  der  Nahe  von 
ßt.  Petersb.  gelegenen  kais.  Lustschlösser  ist  S.  £70  von 
dem  Gemälde  getrennte  Der  mit  französ.  Namen  verse- 
hene Plan  der  Stadt  (mit  ihren  12  Quartieren)  stellt  sie 
im  J.»l92T  dar.  Die  Tabelle,  die  als  "Wegweiser  (Tir  die 
Residenz-Stadt  dient,  gibt  4  Admiralitäts—  und  8  Stadt- 
theile  an ,  die  Lage  aber  der  Sternwarte  der  Akad.  der 
Wiw,  Länge:  17°  5«'  30*  tfsfcl.  v.  Pari«,  47*  5*'  30"  öttL 
yon  Ferrol;  Breite;  59*  5<*'  *3". 
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Topographischer  Ueberblick  der  Stadt  Frank- 
furt am  Main,  nach  ihren  Quartieren,  Gegen— 
den,  Gebäulichkeiten  und  Feldgütern ,  nebst  An- 
gabe derjenigen  Häuser,  auf  welchen  gegenwär-* 
tig  die  Gast*-  oder  Fussherbergs- .  so  wie  die 
Bark-  Brau-  Farb^  Und  sonstige  Feuer-Gerech- 
tigkeiten ruhen.  Von  Carl  Ludwig  Frank, 
Hypothekenbuchß/hrer.  Frankfurt  a.  Af.,  Sauer- 
lander, 1821.  VI  IL  107'  S.  gr.  8.  nebst  2  Tab.  in  , 
Fol  geh.  12  Gr. 

*  ■ 

Der  Vf.  hat  diesen  topogr,  Ueberbjick  nach  den  von 
ihm  bei  der  Transscriptions«-  und  Hypothekenbuchfrih- 
rungs-Behörde  neu  errichteten  Sachregistern  ausgearbeitet, 
und  er  dient  dazu,  die  Lage  der  Stadtquartiere,  der  Stras- 
sen ,  Gassen ,  Plätze  n.  s,  f.  schnell  t  zu  übersehen  und' 
leicht  zu  finden,  auch  den  Umfang  des  Gebiets  der  Stadt 
und  der  dazu  gehörigen  Feldgüter  kennen  zu  lernen.  Hin 
und  wieder  sind  historische  Notizen  eingestreuet ,  so  wie 
in  der  Vom  S,  III  f.  die  allmälige  Erweiterung  der  Stadt 
angegeben  wird.  Die  Stadt,  deren  Name  (Franconeford) 
zuerst  in  einer  Urkunde  794  erscheint  und  den  Ort  be—  ■ 
zeichnet,  wo  die  Franken  über  den  Main  überfuhren,  ist 
in  14  Quartiere  getheilt,  die  niit  Buchstaben  bezeichnet 
sind  und  S.  4-^23  »nit  Angabe  der  Numern  der  Häuser 
beschrieben  werden.  Dann  folgt  die  Angabe  der  freien 
Plätze,  Strassen,  Gassen,  merkwürdigen  Gebäude  in  aV 
phab.  Ordnung  S.  24-^-83,  der  Metzgerschiiuen  (saheis-*-  , 
sen  die,  Hauklötze,  auf  welchen  das  Fleisch  zerhauen  und 
die  hölzernen  Rahmen,  in  denen  es  zum  Verkauf  aufge-* 
hangen  wird),  der  Messläden,  der  Häuser  mit  besondern 
Gerechtigkeiten ,  der  Feldgüter  in  den  Frankfurter  und 
Sschsenhäuser  Gemarkungen ,  welche  beide  Gemarkungen 
auf  jlen  i  Tabellen  mit  ihrem  Flächengehalt  genauer  an- 
gegeben sind,  ^ 

* 

Nachricht  von  der  sehr  alten  Lieben  Frauen*« 
%  Kirche  und  van  dem  dabei  gestandenen  Jung- 
frauen-Kloster  zu  Arnstadt.  Herausgegeben  von 
Joh  ann  Christian  v.  Hellbach,  FärstL 
Schwarzburg.  Sandershäus.  Hofrathe  etc.  Mit  2 
Kupfern.  Arnstadt,  Hildebrand*  Buchh,  1821* 
VUL  118  S.  8.  *4  Gr, 
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Die  erwähnte/  fast  8$  Jahrhundert  alte,  Kirche,  ist 
zwar  schon  in.  frühem  Zeiten,  vorne m lieh  von  Olcarios  , 
aber  nicht  befriedigend  genug  beschrieben  worden,  und 
hat  neuerlich  wieder  Aufmerksamkeit  erregt.  Aach  hat 
Hr.  v.  Hammer  in  den  Fundgr.  des  Orients  über  Einiges 
aus  dieser  Kirche,  c  meist  jedoch  blos  über  acht  angeblich 
gnostische  Sculpruren  und  über  einen  andern  mystisch 
seyn  sollenden  Gegenstand  sich  ausgesprochen  und  von  den 
sieben  ersten  dieser  ganz  irrig  u.  scandalfis  dargestellten  Gegen- 
stände Abb.  in  Steindruck  gegeben,  was  fast  alles  Dichtung, 
nicht  Wahrheit  ist)  und  woran  nicht  dieser  grosse  Sprach— 
kenner  und  Alterthumsforscher  selbst ,  sondern  die  Aus-* 
kunft  schuld  ist,  die  er  darüber  von  denen  erhielt,  de- 
nen er  solche  namentlich  verdankt!  wie  Hr.  v.  Hellb. 
sich  ausdrückt,  der,  nachdem  schon  Hr.  Rath  Vulpius  (in 
den  Curiositäten  B.  8-  St.  6.)  über  den  Baphometistnus 
und  über  die  Gegenstände  gedachter  Kirche  Bemerkungen 
gemacht,  in  gegenwärt.  Schrift  S.  19 — 26  jene  Dichtungen 
widerlegt.  Ihm  ist  man  Dank  dafür  schuldig,  dass  er  von 
diesem  Tempel  und  dem  337  Jahre  spater  daran  gebaue— 
ten  Kloster,  zum  Theil  aus  Urkunden  der  Schwarzb. 
Rudolstadt,  und  Sondershaus.  Archive  so  umständliche 
und  genaue  Nachrichten  gegeben  hat.  Seine  Schrift  ent- 
hält a.  eine  bist.  Nachricht  und  Beschreibung  der  L.  Fr. 
Kirche  zu  Arnstadt  (von  der  eine  Ansicht  und  ein  Grund— 
riss  in  Kupf.  gestochen  ist).  Itzt  nennt  mau  diese  Kirche 
(seit  15*7)  die  Frühkirche,  weil  der  Frühgottesdienst  in 
ihr  gehalten  wird;  sie  liegt  am  nördl.  Ende  der  Stadt. 
Die  älteste  Hälfte  derselben ,  glaubt  der  Verf. ,  sey  vom 
Erzb.  Wilhelm  von  Mainz,  dem  natürl.  Sohne  K.  Otto's 
I.  erbauet,  und  bestimmt  849  J  alt,  da  der  Tempelbau  97a 
(nach  einer  Inschrift )  vollendet  worden  sey ,  und  dass 
auch  der  Baustyl  dieser  Angabe  entspreche,  wird  S.  t 
erwiesen,  vomemlich  durch  die  schriftlichen  Aeusserun- 
gen  des  Hrn.  Stiftsprobsts  D.  Stieglitz  und  des  Hrn.  Geh. 
R.  von  Wiebeking.  Die  mysftschen  Sculpturen  und  an- 
dere fast  ganz  unerklärbar*  Kunst-  und  Naturgebilde  sind 
S.  17  ff.  behandelt  und  die  Abbildungen  und  Vorstel- 
lungen, die  Hr.  v.  Hammer  davon  gegeben  hat,  berich^ 
tigt  (es  wäre  freilich  zu  wünschen  gewesen,  dass  von 
den  ausgezeichnetsten  Figuren  Abbildungen  waren  beige- 
fügt worden),  S.  26.  die  Glasmajilerei  in  dem  neuem 
Theil  der  Kirche  beschrieben,  dann  S.  30  die  äussere 
Ansicht  der  Kirche  von  allen  vier.  Seiten ,  S.  39  die  in- 
nere Einrichtung  (wobei  OJearius  verbessert  wird,  insbe- 
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.sondere  S.  43  die  Altäre,  &  48  die  GemHMe,  S.  49  der 
An-  Auf-  Aua-  oder  Vor- Bau,  mit  den  Kapellen,  die 
Begräboissgruft  (S/55),  S.  63  das  Personale  bei  der  Kir- 
che vor  der  Reformation,  S.  d8.  die  Kreuz-  odeT  Wall- 
fahrts-Procession  im  J.  1507.  Von  S.  71  an  folgt  die 
Geschichte  des  vorjnaligun  Benedict iner- Jung frauen-Kf Oe- 
sters zu  Arnstadt  (ursprünglich  Walpurgis- Kloster  ge- 
nannt, von  den  Grafen  von  Käfernburg  auf  der  Wach- 
senburg um  925  gestiftet,  1309  aber  in  die  Stadt  Arn- 
stadt versetzt);  die  Prübste  des  Klosters  sind  S.  78  voll- 
ständig verzeichnet,  die  Triorinnen  und  Conventualinnen 
S.  80  IT.  nur  in  so  weit  ihre  Namen  in  Urkunden  vor- 
kommen, die  Gebäude  genau  beschrieben.  Eine  schätz- 
bare Zugabe  S.  97  fl*.  enthält  ein  Verzeichniss  der  Ur-r 
künden,  welche  die  L.  Fr.  Kirche  und  das  ehemal.  Wal- 
purgis—Kloster  betreffen;  von  den  noch  vorhandenen 
wichtigem  Documenten  ist  auch  der  Hauptinhalt  anueüe— 
ben.  S.  114  iM  ein  Auszug  aus  der  Kloster- Rechnung 
n  J.  1424,  endlich  S.  117   noch  (entbehrliche)  Dich- 
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ren,    I  räume  und  Ahnungen  von 


beiden  in  dieser  Schuft  beschriebeue'n  Gegenständen  mit- 
getheilt.  * 

• 

Wienernd  dessen  Umgebungen  beschrieben  vom 
Kön,  Bibliothekar  Jäck  zu  Bamberg.  Mit  12 
Kupferstichen.  Weimar,  Land.  Ind.  Lompf.  182a. 
522  S.  8.   2  Rthlr.  6  Gr. 

*  —  •       •  • 

Ein,  bei  aller  Kürze  des  Vortrags,  sehr  reichhaltiges 
Werk«  Wir  vermnthen  (denn  keine  Vorr.  belehrt  dar- 
über den  Leser) ,  der  Verf.  habe  selbst  eine  Reise  dahin 
gemacht  und  sich  in  Wien  einige  Zeit  aufgehalten.  Denn 
der  Anfang  der  Schrift  enthält  auf  68  "Seiten  die  Be- 
schreibung der  Reise  von  Bamberg  über  Nürnberg,  Neu- 
markt, Regensburg,  Straubing ,  Passau,  Linz,  Kremsmün- 
ster ,  St.  Florian,  Melk,  Göttweig,  Kloster-Neuburg,  Bur- 
kersdorf, Penzing  (und  noch  andere  Orte)  durch  die  Vor- 
stadt Mariahülf  nach  Wien,  und  so  wie  über  die  durch-, 
reiseten  Orte  mehrere  zu  vergleichende  Schriften  ange- 
führt sind,  so  werden  S.  68  fc  verschiedene  grössere  und 
kleinere,  in-  und  ausländ.  Schriften  über  Wien  und  des- 
sen Umgebungen,  und  gelegentlich  bei  einzelnen  Gegen- 
ständen die  sie  betreffenden'  Werke  genannt.  Die  Be- 
schreibung Wiens  umfasst  die  interessantesten  Gegenstän- 
de, nach  ihrer  gegenwärtigen  Beschaffenheit  in  folgenden 
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Abteilungen :  I.  Wissenschaftliche  Gegenstände  «.  S.  69. 
Öff entliche  Bibliotheken:    I.  Holbibliotheken,  i.  (S.  8S^) 


Universitäts-Bibl. ;  Privatbibliotheken  (de»  Kais.  Franz 
mit  Handschriften  einiger  lat.  Ciassiker  und  40000  Bän- 
den Druckschriften,  des  Kronpr.  Ferdinand,  des  Erzh. 
Karl,  der  orient.  Akademie,  der  Akademie  d.  bild.  Kün- 
ste, des  Grafen  Fries,  des  Fürst.  Liechtenstein,  Fürsten 
Metternich,  des  Grafen  d'Elci  etc.  überhaupt  27) ;  8.  loo. 
Leihbibliotheken  und  Leseanstalten;  b.  £>.  101.  OefFent— 
liehe  und  104.  Privat— Naturalien— Cabinette ;  c.  S.  106. 
Boranische  Gärten,  d.  Medicinisch— chirurgische  und  phy- 
sikalisch-mathematische Institute  und  Sammlungen,  e.  S. 
112.  Unterrichts-  und  Erziehungs-Anstalten  (Universität 
$.  II  3.  K.  Friedrich  II.  erlaubte  der  Stadt  Wien  die  Er— 
tfrYhun£  einer  Studien— Anstalt  für  Philos.  u.  schöne  Wiss. 
1237;  Herz.  Rudolf  IV,  verband  damit  Rechts— .und  Ar»— 
neiwissensch. ;    Herz.    Albrecht  III.  1384    die  Theolo— 

fie ;    Ferdinand  III.   übergab    diese  Studienanstalt  den 
esuiten ;  Maria  Theresia  reformirte  sie  nach  van  Swie— 
ten's  Plane  und  errichtete  ein  grosses  Gebäude  in  wel- 
chem die  neue  Universität  im  April  1756  eröffnet  wurde 
—  freie  Aeitsserungen  über  verschiedene  Professoren,  de- 
ren Vorlesungen  der  Vf.  besuchte  — S.  135.  Höhere  Bil- 
dungsanstalt Tür  Weltpriester  18 16  gestiftet;  S.  126.  erz- 
hischfifl.  Seminar;    S.  127.  Collegium    der  Pazmaniten, 
Vom  Card  Joh.  Pazmann  16 18  für  24  Ungar.  Theologen 
gestiftet,    von  Joseph  II.  eingezogen,  unter  Franz  1.  her- 
gestellt auf  6c —  62  unentgeldliche  Plätze;  S.  128.  Con- 
vict;  Gymnasien;  S.  129.  Theresian.  Ritter-Akademie  auf 
'der  Wieden,  1784  aufgehoben,  1797  hergestellt;  S.  130. 
Löwenburger  Collegiuin  (lür  130  adel.  Jünglinge);  orient. 
Akademie  (für  12  Jünglinge)  ;  S  1 3 1,  Josephinische  Akad. 
(zur  Bildung  tauglicher  Feldärzte,  streng  beurtheilt);  S. 
I34.  Thierarzneischule  (auch  von  Joseph  II.  errichtet); 
polytechnisches  Institut  (1815  errichtet,  sehr  wichtig';  S. 
136.  Ingenieur-Akademie;  S.  1 37.  Weibliche  Erziehungs- 
anstalten. Warum  fehlt  das  protest.  theolog.  Institut?)  f. 
S.  138.  Buchhandel  (28  Buchhandlungen),  S.  143.  Zeit- 
schrilten und  S.  144  Gelehrte.    II.  Kunstgegenstände.  1. 
Kirchen  und  Capellen  a.  S,  147  in  der  Stadt,  b,  S,  169 
in  den  Vorstädten  (mit  Angabe  ihrer  Merkwürdigkeiten). 
2.  Sammlungen  von  Gemälden  und  Zeichnungen,  a  S. 
179  öffentliche  (K.  K.  Gemälde  -  tiallerie  im  Belvedere 
und  einige  unbedeutendere),  b.  S.  190.  Privatsammlun- 
gen ( nicht  weniger  ab  33 ).    3.  Samminngen  von  Ku- 


Digitized  by  Google 


»  % 


Topographie.  atS3 


» _ 


pfersticheny  Holzschnitten,  Statuen  und  Büsten  (a.  öf- 
fentliche S.  206«  b.  8.  207  private  (unter  denen' die  des 
v^rst.  Herz.  Albrecht  von  Sachsen  -  Teschen  den  ersten 
Platz  einnimmt.)  4.  S.  »14.  Antiken—  und  MünzcabinetH 
te  (das  kais.  kön.  und  8  private,  äusserst  dürftig  vom  Vf. 
behandelt:    es  fehlt  die  schöne  Antiken -Sammlung  des 
Grafen  Fries).    5.  S.  216.  Oeffentbche  Statuen,  Palläste, 
Brunnen ,  Kanäle  (zuerst  die  colossale  St.  Josephs  II.).  6. 
S.  219.  Sammlungen  von  Alterthümern  (des  Mittelalters 
vornemlich),    Kunst-  und  Natur-Seltenheiten  (die  k.  k. 
Schatzkammer,    die  Ambraser  Sammlung,    die  Primisser 
1819  beschrieben  hat  und  6  Privatsammlungen).  7  S.  225. 
Musikalische  Gesellschaft.    8.  227.  Technische  Künstler. 
Bt,  Politische  Gegenstände.    S.  23  T.  Der  Hof  nnd  dessen 
Umgebungen  (aus  dem  Hof—  und  Staatsschematistnus}.  S. 
£33.  Sicherheit*-  und  Bequemlichkeitsanstalten.    S.  248. 
Wohlthätigkeitsanstalten.    S.  "256.  Kranken-Institute.  S. 
260.  Militärische  Anstalten.    S.  264.  Religion»1- Verhält- 
nisse (ausführlicher  wird  der  Gottesdienst  der  unirten  und 
nicht  unirten  Griechen  beschrieben).  S.  268.  Handel  und 
Gewerbe.    S.  277.  Stimmungen  für  Politik  und  Zeitun- 
gen.   tEin  sogenannter   politischer  Geist ,  welcher  nach 
Neuigkeiten  aus  allen  Theilen  der  Welt  gierig  ist,  hat 
die  Österreich.  Nation  noch  nicht  durchdrungen.»  —  Der 
österr.  Beobachter  wird  auch  in  Wien ,  nach  dem  Verl. , 
allgemein  nnd  laut  getadelt.    S.  279.  Vergnügungen  (5 
Theater,  ausser  den  Gesellschafts-Theatern  etc.)  S.  295. 
Allgemeine  Bemerkungen  über  verschiedene  Gegenstände 
(die  Volksmenge  wird  auf  ungefähr  250000  Menschen  ge- 
setzt,   die  in  mehr  als  7200  Häusern  wohnen  —  über 
den  Charakter  der  Wiener  — )  S.  303  Wiens  Umgebun- 
gen (vornemlich  Baden,  Dornbach  oder  Neuwaldek,  der 
teopöldsberg,  Laxenburg,  Schönbrunn  etc  )    Die  Gegen- 
stände der  schönen  12  Kupfer  sind:    Abtei  Kremsmün- 
ster; Benedictiner-Abtei  Melk  an  der  Donau ;  Statue  Jo- 
sephs Ii.;  Grabmal  der  Erzh,  Christine;  St.  Stephanskir- 
the  zu  Wien  ;  Brunnen  auf  dem  Neuen  Markte  zu  Wien  ; 
Schloss  Schönbrunn;    die  Franzensburg  im  Park  zu  La-* 
xenburg;  der  Leopolds— Berg ;  das  Mödlinger  Felsenthal; 
Ansicht  Wiens  von  Osten  und  von  Süden. 

Verona  und  dessen  Umgebungen  beschrieben 
vom  Bibliothekar  Jack  zu  Bamberg.  Mit  dem 
Plane  von  Verona  und  Abbildung  des  Amphi- 
theaters daselbst.    Weimar  y  Land.  Ind.  Compt. 
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jft5.  (Auch  unter  dem  allgemeinem  Titel:  Rei- 
ne nach  Wien,  Triest ,  Venedig ,  Verona  und 
Jnsbruch,  im  Sommer  und  Herbste  1811,  von 
Jäck  und  Heller.  Vierter  Theil,  Weimar  etc. 
VllL  i32  S.  8-  21  Gr. 

Die  Einrichtung  ist  wie  im  vor.  Werke;  die  Schrift 
enthalt  durch  den  itzigen  Congress  noch  mehr  Anziehen- 
des.   Verona  ist  nicht  mehr,    was  es  zu  Maflei's  Zeiten 
(dessen  Verona  illustrata  bekannt  ist)  war;   1820.  21.  ist 
eine  weitschweifige  und  ungeniessbare : '  Descrizione  di 
Verönae  della  sua  provincia  dal  Cav.  G.  B.  da  Persico, 
in  %  BB*  erschienen,  und  1822  Appendice  alla  descr«.  di 
Ver.  etc.  con  indice  generale  etc.  dal  Cav.  Giambatt.  da 
Persico,  woraus  in  gegen w.  Schrift  S.  129  ff.  ein  Nach— 
trag/  geliefert  ist.    Vermuthlich  ist  auch  der  grosse  und 
reichhaltige  Plan  von  V.  aus  dem  ital.  Werke  genom- 
tnen.    In  fruchtbarer  Kürze  sind  dargestellt:  I.  Wissen- 
schaft). Gegenstände:    1.  Bibliotheken:  a.  S.  1.  öffentli- 
che (Dombibliothek  mit  543  gr.  u.  lat.  Handschr.,  wor— 
\if>er  mehrere  Belehrung  .gibt:    Scip.   Maflei  bibliotheca 
mspta  capitularis,  recogpita,  digesta,  suppleta  sub  auspi- 
ciis  ampliss.  capituli  ab  Ant.  Masotti ,  bibl.  Veron.  17S8 
—  ein  Theil  der  Handschr.  ist  doch  in  Paris  geblieben  ; 
S.  .4.  Stadtbibliotliek  erst  1792  gest.;  Leseinstitut),  b.  S. 
5  acht  Privatbibliotheken.    2.  S.  7.  .neun  Naturaliencabi— 
nette.    3.  S.  10.  Botanischer  Garten;  4.  S.  10.  Physikal. 
mathematische  und  medicinisch— chirurgische  Institute  und 
Sammlungen,  Akademie  (des  Ackerbaues,  des  Handels  und 
der  Künste),    gelehrte.  Gesellscheft  (von'A.  M.  Lorgna 
178a  gest.  )  und  Handhingscollegium.    5.  S.  12.  Erzie- 
hungs-  und  Unterrichtsanstalten  :  Lycenm ;  Gymnasium ; 
Elementarschulen ;  höhere  und  niedere  Erziehungsanstalt 
für  Madchen ;  Priester-Seminar;  Knaben-Erziehungsan- 
stalt. 6.  S.  1 6.  Gelehrte  (die  altern  von  Catull  an  brauch- 
ten nicht  erwähnt  zu  werden  )  und  Buchhandel  (nicht 
mehr  so  blühend  wie  vormals).    II.  Kunstgegenstande: 
I.  S.  18  fi*  42  Kirchen  in  alphab.  Ordnung,    2.  andere 
Werke  der  Bau-  und  Bildhauerkunst:    S.  59..  das  alte 
iröra.  Amphitheater  auf  dem  grossen  Platze  Bra,  von  1331 
Fuss  im  äussern  Umfange  (nach  seinem  itzigen  Zustande 
abgeb.,  s.  Saverio  della  Rosa :  della«  origine  delP  Anfitea- 
tro  di  Verona  1821.  12.)  mit  i  Kupf.);  S.  62.  Brücken; 
S.  63.  Thore;  S.  65.  Militär-Gebäude;    S.  67.  vier  öf- 
fentliche und  S.  6 9.  28  Privatptlläste.    3.  S.  72.  Auti- 
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ken,  Manzen  jind  andere  Kunstseltenhelten  (im  Museum 
lapidarium,  und  andern  Sammlungen;  Antiken,  vornem— 
lieh  in  den  Häusern  Dionisi,  Ca j.  Pinali,  Karl  Giusli, 
Huherti,  Muselli  — )  5.  S.  77  öffentliche  (in  der  städti- 
schen Gallerie)  und  (95  alphab.  aufgeführte)  Privatsamm— 
lungen  von  Gemälden  und  ^Zeichnungen.  III.  Statistische 
Gegenstände:  I.  S.  100.  Behörden.  2.  S.  102.  Religions— 
Verhältnisse;,  dann  die  Sicherheits—  Bequemlichkeit^— 
und  Wohlthä'tigkeits- Anstalten  und  Gewerbe ;  zuletzt  S. 
J09.  Umgebungen  (Villen,  der  Gärdasee  u.  s.  f.  Nach. 
Cagnoli  liegt  Verona  450  26'  9"  Br.  28*  40'  39"  L.  nach 
dem  Merid.  von  Ferro  und  hatte  zu  Anfang  1820  45(80 
Einwohner.) 

v  ■     .  •  * 

Statistik  und  Topographie  des  Kurfürsten- 
thums  Hessen,  nach  der  neuesten  Eintheilurig 
bearbeitet  von  D.  J.  D.  A.  Hock,  kön.  baier» 
Regierüngsrathe  etc.  Mit  einer  Karte.  Frank- 
furt a.  M.  Jägersche  Buchh.  i8'J*.  X.  220  S.  gr. 
81  geh.    1  Rthlr.  *  Gr. 

Die  bekannten  frühem  Territorial-Veränderungen  und 
die  29.  Jun.  1821  bekannt  gemachte  Organisation  der 
Verwaltungsbehörden  des  Kurf.  Helsen  förderten  eine 
neue  Statist,  topogr.  Beschreibung  dieses  Staats ;  der  Vf. , 
ein  fleißiger  Schriftsteller,  fand  skh  berufen,  sie  zu  lie- 
fern, ungeachtet  es  ihm  an  Statist.  Quellen  feilte,  mit  de- 
ren Mangel  er  die  UnVollständigkeit  seiner  Schrift  ent- 
schuldigt. Ob  es  aber  nicht  besser  gewesen  wäre,  neue 
Quellen  aufzusuchen  oder  ihre  Eröffnung  abzuwarten  ? 
Die  bisherigen  Quellen  (Landkarten,  topogr.  Statist.  Wer- 
ke über  alle  oder  mehrere  kurhess.  Provinzen)  sind  meist 
in  der  Einl.  angeführt.  Dann  folgt  in  der  ersten  Abtii. 
die  Angabe  des  itzigen  Länderbestands  (der  Flächenin- 
halt ist  auf  207  ß*M.  gesetzt)  und  der  physischen  Be- 
schaffenheit; in  der  2ten.der  Einwohner,  ihrer  Zahl  (im 
J.  1821  578501),  ihres  Charakters  und  ihrer  Wohnstätte; 
in  der  3ten  der  Gewerbe ,  Münzen ,  Maasse ,  Gewich- 
te, '  in  der  4ten  der*  Staatsverfassung  und  Staatsverwal- 
tung (wo  zuletzt  eine  Statist.  Parallele  zwischen  Kur— 
hessen  und  dem  Grossherz.  Hessen,  'dem  auf  169  ^M. 
620638  Einw.  gegeben  werden,  gezogen  ist.)  Der  2te 
Theil,  Topographie,  S.  95  ff.  beschreibt  in  vier  Abthef- 
lungen  die  Provinzen  Oberhessen  ,  Niederhessen ,  Fulda , 
Hanau;    letztere  ausführlicher  als  die  übrigen,  weil  s>ie, 
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wie  der  VF*  sagt,  in  Ansehung  der  physischen  und  in- 
dustriellen Verhaltnisse  merkwürdiger  ist  und  er  in  der- 
selben länger  gelebt  hat,  sie  folglich  besser  kennt«  Zu 
dem  (nützlichen)  Register  über  sammtliche.  Ortschaften, 
nebst  der  Anzahl  der  darin  befindlichen  Häuser  und  Ein- 
wohner (S.  Soi)  und  zu  den  Berichtigungen  (zahlreicher 
Druckfehler)  und  Zusätzen  S.  Ii 7  ist  der  kurhess*  Staats- 
kalender von  benutzt  worden«  Die  kleine,  nach 
der  neuesten  Eintheilung  gezeichnete  Und  von  Beyer  ge- 
stochene Charte  soll  nur  das  erste  Bedürfnis*  befrie- 
digen. < 


Constantinopel  und  die  Dardanellen.  Eine  hi- 
storisch-statistisch-topographische  Beschreibung. 
Jdit  Ansichten,  Planen  und  Charte  auf  2  Kupfert. 
Zweite  Auflage.  Leipzig)  tU'ü..  Voss*  62  S.  gr» 
8.  i  Rthlr.  S  Gr. 

Eine  allgemeine  Statist.  Beschreibung  des  türk.  Reichs, 
vomemlich  des  europäischen  Theils  desselben  ist  auf  20 
Seiten  vorausgeschickt.  Von  S.  Ii  wird  Konstantinopel, 
das  am  östlichen  Ende  Europa  s  auf  einem  Vorgebirge  in 
Form  eines  Dreyecks  auf  7  Hü'gein  liegt  f  unter  41°  1 
57"  N.  B.  Und  26°  35'  O.  L.  (auf  welchem  Punde  der 
Stadt?)  und  12—14  engl«  Meilen  (vermuthlich  liegt  ein 
engl«  Werk  zum  Grunde)  im  Umfange  hat)  S*  36  die 
Einwohner  und  deren  verschiedene  Classen  und  Sitten,  S. 
48  der  Handel,  S.  54  die  Vorstädte  Konstantinopels,  S< 
58  die  Dardanellen  Und  das  Mare  di  Marmora  beschrie- 
ben; brauchbar  für  die,  welche  mit  diesem' Gegenstände 
noch  nicht  bekannt  sind  und  grossere  Werke  nicht  be— 
nutzen  können.  Der  Plan  von  Konstant«  hat  franz«  Auf— 
und  Unterschriften  und  ist  S<  5t  f.  und  62  erläutert;  die 
Ansicht  von  Konst,  allein  ist  mit  deutscher  Unterschrift 
versehen« 

Gegenwartiger  Zustand  der  Türtei,  besonders 
ConstantinopelSi  in  topographischer,  moralischer, 
religiöser ,  politischer  und  merkanti lischer  Hin  • 
eicht.  Nacn  Karls  Pertusiei**syfrant.Ar- 
tilUrieoffiz.  und  G  esandschaftsangestellten  (An- 
gestellten bei  der  Gesandsch*  an  die)  bei  der  ho- 
nen Pforte,  Spaziergängen  in  Constantinopel  und 
an  den  Ufern  des  Bosphorus  (Bosporus),  über- 
setzt von  Dr.  Bergt.   Mit  12  Kupf  und  dem 
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Plane  von  Conttaot.  Leipzig,  lad.  Compt.  i8»a. 
XV L  56s  &gr.  8.4Ä/A&. 

Der  Vf.  wir  mit  dem  fran*.  Gesandten,  General  An- 
dreossy,  wahrscheinlich  i8ia  — 15  flereiset,  und  hatte  also 
Gelegenheit,  Konstantinopel  und  dessen  Umgebungen,  so 
wie  den  Charakter  der  osman.  Staatsverwaltung  und  der  Ös- 
manen  selbst,  in  verschiedenen  Classen  derselben,  genauer 
kennen  zu  lernen.  «Er  beobachtet  ziemlich  richtig,  sagt 
der  Heb.,  urtheilt  unpartheiisch  und  schildert  Menschen 
und  Dinge ,  wie  sie  ihrer  Natur  nach  sind.»  Das  kann 
nun  frei  Geh  eigentlich  nur  der  erweisen ,  der  an  Ort.  und 
Stelle  gewesen  ist  und  selbst  genau  beobachtet  hat.  Inzwi- 
schen ergibt  sich  aus  dem  "Werke  selbst,  dass  der  Ver£ 
wenigstens  unparteiischer  als  andere  ist,  die  den  Türken 
nichts  als  Böses  nachsagen  und  sie  durchaus  als  hassens— 
würdig  schildern.  Er  gab  *  seinem  (aus  3  Bänden  beste- 
henden) Werke  den  Titel  i  Promenaaes  pittoresques  etc., 
weil  er  wirklich  solche  Spaziergänge  angestellt,  Abends, 
wenn  er  von  ihnen  zurückkam,  das  Gesehene  und  Be- 
obachtete aus  seiner  Schreibtafel  zu  Papier  brachte,  nach 
diesen  Spaziergangen  das  Ganze  ordnete  und  ein  lebhaf- 
tes, nicht  selten  blumenreiches,  anziehendes  Gemälde  der 
Gegenstände  und  Sitten  geliefert  hat«  Es  ist  in  23  Spa- 
ziergänge getheilt:  1.  verbreitet  sich  über  die  Pröpontis 
und  den  thrac,  Bosporus  (hier  immer  nach  franz.  Unsitte 
Bosphorus  genannt),  l.  beschreibt  den  Canal  des  schwarzen 
Meers ,  die  Länder  an  demselben,  ihre  Erzeugnisse,  ihren 
Handel ,  die  eyaneischen  Inseln ,  die  sogenannte  Pompe- 
jussäule;  die  Meinungen  der  Alten  und  Neuern  über  die 
Bildung  des  schwarzen  Meers  werden  erwähnt«  Die  Ge- 
genstädde  der  übrigen  Abschnitte  sind:  3«  die  äussern 
Mauern  Kpls  und  die  daran  befindlichen  Altert  hü  mer,  die 
Hafen  des  Julianus  und  des  Theodosius,  der, sieben  Thür- 
roe,  der  Isthmus;  4«  die  Wasserleitungen  und  hydrauli- 
schen Werke,  das  Dorf  Belgrad;  Tanz,  Musik  und  Poe- 
sie bei  den  Türken  und  Griechen ;  5 .  die  Moscheen  \  die 
Regierung,  militär.  Eintheilung,  verschiedene  Stände  des 
Staats  und  Gassen  der  Gesellschaft;  morgenländ.  Biblio- 
thek; örTentL  Unterricht ;  Corps  der  Ulemas  und  Rechts- 
pflege; Strassen  und  Quartiere  Kpls;  der  Hippodrom  ü, 
s.  f.,  die  drei  letzten  Thronrevolutionen;  6<  Thal  der 
süssen  Gewässer;  .Zeitvertreib  beider  Geschlechter  im 
Orient;  7.  Vorgebirge  Heräum,  itzt  Fener  -  Baktscheh  ; 
Anbau  in  der  Umgegend  von  Kpl.,  Chalcedpn;  St  Eu- 
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phemia;    Osterfest  der  Griechen ;   Abreise  des  Surren. 
Emmi  und  Wallfahrt  nach  Mekka.     8.  Fasten  des  Ra- 
mazan  und  beide  .Bey nun  s.    9.    Der  Hafen,    die  Ma- 
rin eanstalten  und    Seemacht  der  Osmanen;  Feierlich- 
keit,   wenn  ein  Schiff  vom  Stapel  gela&ten  wirdj  Ein— 
fluss  der  Astrologie  bei  den  Morgenländern;  Kaiks,  wo- 
mit man  auf  dem  Bosporus  fahrt.  10.  Verschiedene  Mo- 
scheen ,    Grabmäler  und  andere  Denkmale ; .  Stiftungen ; 
Militär- Zustand ,   Janitscharen ,  Artillerie;    der  Nizain- 
Dschedid  u.  s.  f.    11.  Das  Thal  des  Grosshejrn;  das 
Dscheridspiel.    12.  Die  Khans,    Tschiartschis ,  Bazars, 
Besestins;   mechanische  Künste;    Zustand  der  Heilkunst 
in  der  Türkey.    13.  Der  Flecken  Eyub  und  dessen  Ge- 
Eide; Sultaninnen ;  Krönungsfeierlichkeit ;  Thronfolgeord— 
ming;  J4.  Die  Vorstädte  Galata  und  Pera,  geograph.  und 
moralisch  geschildert.     15.  Das  Serail;    Ceremoniel  bei 
Vorstellung  der  Botschafter.  (S.  430  ist  das  Formular  mit— 
getheilt ,    das  oben  an  dem  Befehle  stand  ,    welcher  die 
Vorrechte  enthält,  die  Mohammed  II.  den  Genuesern  m 
Galata  zugestand).    16.  Das  alte  nnd  neue  Scurari  und 
der  Berg  Bugurlu ;  Moschee  Selims  III. ;  Heirathsfeierlich— 
keilen,  Erb  folgerecht ,  Eigenthumsrecht  bei  den  Osmanen. 
17.  Die  jüdische  Nation  im  osman.  Reiche;  verschiedene 
Moscheen,  Cisternen,  Quartiere  etc.    18.  Die  süssen  Ge- 
wässer von  Asien  und  ihre  beiden  Thäler;  Beschnei- 
dungsfeierlichkeit  bei  den  Osmanen;  die  Wechabiten.  19. 
Der  grosse  Todtenacker.  Ehrfurcht  der  Türken  gegen  die 
Asche  'der  Todren.     20.  Die  Prinzeninseln  (in  einem 
Halbkreis,  zum  Theil  von  Griechen  bewohnt).    2r.  Die 
Thäler  Tokat ,    Zeke-Dereh  -(  und  die  Fontaine  Karakula 
in  demselben)  und  Beikos;  moralr  Unterschied  zwischen 
den  Türken  in  Europa  und  Asien;  Sitteneinfalt  der  Os- 
manen.   22.  Äia  Sophia  (kleine  'Sophienkirche) ;  Unter- 
schied zwischen  der  Nation  und  der  Regierung;  die  Os- 
manen zeigen  gemeiniglich  mehr  Geistesfreiheit  als  man 
gewöhnlich  glaubt;   bei  den  Militärbeamten,  nicht  beim 
Sultan,  ist  der  Sitz  des  Despotismus ;  die  Nation  der  Ar- 
menier, ihr  Gewerbfleiss ,    Sitten  etc.    23.   Gefilde  von 
Therapia;  Sitten  und  Gebräuche  der  griech.  Nation  über- 
haupt und  der  Griechen  des  Fanals  insbesondere.    In  die 
Beschreibung  dieser  Gegenstände  sind  noch  manche  Ne- 
benbemerkungen ,    Schilderungen  und  Anekdoten  einge— 
streuet.    Der  Vf.  weiss  seine  Leser  angenehm  herumztt-t 
führen' und  zu  unterhalten.  Den  zu-  weitschweifigen  Vor- 
trag hat  der  Ueb.  abgekürzt.    Die  Kupfer  sind:  1.  Plan 
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deConsrantinople,par  M.  Barab£;  %.  Erleuchtung  der  Mo- 
schee Valide*  bei  Gelegenheit  einer  Feierliclikeit,  3.  Pforte 
und  Fontaine  des  Serails;  4.  der  Hippodrom  oder  Renn- 
platz ;  5.  die  Moschee  des  Sultan  Achmet  \  6.  eine  anti- 
ke Cisterne  oder  die  Cisterne  mit  jooo  Säulen;  7.  Soli— 
manie  oder  Moschee  Solimans ;  &.  Thurm  von  Galata ,  9. 
Der  Perlen-Kiosk;  10.  die  Moschee  zu  Scutari;  11.  tür- 
kisches Lusthaus;  12.  Grabmal  des  Sultan  Soliman;  13. 
Ansicht  des  europ.  Dardanellenschlosses.  In  dieser  Ordnung 
sind  die  Abbildungen  in  den  Erklärungen  S.  VII  f.  an- 
gegeben $  die  Numero  der  Abb*  selbst  weichen  davon  ab« 

Anthropologie. 

%  Lehrbuch  der  Anthropologie.  Zum  Behuf  aca~ 
demischer  Vorträge  und  zum  Privat  Studium. 
Nebst  einem  Anhange  erläuternder  und  beweis- 
^führender  Aufsätze  von  Dr.  Joh.  Christian 
A ugust  Heinroth,  Profess.  der  psychischen 
Heilhunde  an  der  Univ.  zu  Leipz.  etc.  Leipzig, 
1822.  Vogel.  IV.  474  &  gr.  8.   1  Athlr.  21  Gr 


Der  Vf.,  der  schon  seit  mehrern  Jahren  mit 
tem  Beifall  anthropologische  Vorlesungen  hält,  legt 
die  Resultate  Seines  Forschens  Und  Nachdenkens  vor, 
er,  da  sie  manchmal  von  den  Behauptungen  anderer  An- 
thropologen abweichen ,  der  Prüfung  philosophischer  For- 
seker  und  denkender  Aeme  unterwirft.  Von  den  W 
ten  fand  er  meist  den  Menschen  zn  einseitig,  zu  niedrig 
aufgefasst,  und  urtheilt,  dass  der  Mensch  nur  als  mora- 
lisches Wesen  zu  begreifen  sey»  Von  diesem  Standpuncte 
aus  und  nach  diesem ,  einzig  haltbaren ,  Priricip  hat  et 
den  Menschen  betrachtet.  Die  Einleitung  gibt  den  Be- 
griff, Inhalt ,  Eintheilung,  Methode,  Wissenschaft!.  Stand— 
punet  und  Würde  der  Anthropol.  an  und  trägt  kurz,  aber 
mit  treffenden  einzelnen  Bemerkungen,  die  Geschichte 
und  Literatur  der  Anthrop.  Vor.  Der  erste  m  Theil :  von 
den  Bedingungen  des  menschlichen  Daseyns,  enthält  nach 
einer,  den  CharakteV  des  Menschenlebens  überhaupt  be-» 
stimmenden  Einleitung ,  6  Abschnitte :  Vom  leiblichen 
Leben ;  vom  Seelenleben  ;  von  den  Geschlechtern ,  den 
Lebensaltern,  den  Temperamenten,  den  Anlagen.  (Die 
Temperamente  werden  in  verschiedenen  Beziehungen  auf 
innere  Gemüthssümmung ,  äussere  Erscheinung  im  indi- 
Allgem.  Rep.  i8aa.  Bd.  ir*  St-t.  1 


Digitized  by  Google 


ago  Zeitgeachichte  unÄ  Politik. 


viduellen  Leben,  Art  des  Cultus  und  religiöse  Ausartung 
betrachtet,  die  Anlagen  verschieden  eingetheilt.    Der  ste 
Theil  (S.  189)  stellt,   nach  Entwickelung  der  Aufgabe 
der  allgemeinen  Anthropologie '  (in  der  Einl;)  die  Bezie- 
hungen des  menschl.  Daseyns  in  3  Abschnitten,  nemlich 
die  Beziehung  der  Menschheit  aüf  die  Natur ,    auf  sich 
selbst  und  auf  ein  Höchstes,  dar.  UeberaU  sind  die  vom 
Lehrer  zu  gebenden  Erläuterungen  angedeutet,    und  dir 
zu  benutzenden  Schriften  angeführt,"  wobei  wieder  der. 
Xehrer   überlassen' ist,   anzuzeigen,  in    wie  fern  man- 
che genannte  Schrift  an  ihren  Ort  gehört.    Sechs  erläu- 
ternde und  *beweisfuhrende  Abhandlungen  dienen  zur  Un- 
terstützung und  Entwickelung  der  kurzern  Vortrage  üb« 
gewisse  Materien;    S.  369.  Ueber  die  ( verschiedenen ] 
Standpuncte  anthrop.  Forschung ;  S.  389  über  den  Vortheil 
des  gegenständlichen  Denkens  in  der  Anthropologie;  S. 
401  über  doppelte  Bedeutung  des  Begriffs:    Geist  ("um 
einen  scheinbaren  Widerspruch  zu  heben)';    S.  429  über 
die  Einmischung  religiöser  Prinzipien  in  die  Anthroopl.; 
S.  470  über  den  Begriff  der  Anthropol.  und  einige  Fol- 
gerungen daraus.    Auch  diese  Aufsätze  enthalten  viel  Be- 
lehrendes,   wohl  Durchdachtes  und  klar  Vorgetragenes, 
wie  das  Lehrbuch  selbst. 
»  >  » 

Zeitgeschichte  und  Politik, 

Europa  oder  Uebersicht  der  Lage  der  euro- 
päischen Hauptmächte  im  Jahre  16*21.  Von  ei- 
nem amerikanischen  Diplomaten  [Mr.  Alex.  Ä 
Euer  et  t.  Charge  d? affaires  der  Verein.  Staa- 
ten am  Kon*  Nieder länd.  Hofe]  Aus  dem  Eng- 
lischen ,  mit  (im  Sinne  der  monarchischer. 
Grundsätze)  erläuternden  und  berichtigenden  An- 
merkungen des  Ueber setzers.  Erster  TheiL  X 
33o  S.  gr.  8.  Zweiter  Theil ,  292  S,  .  Bamberg, 
i8a3.  Kunz.  Stuttgart, gedr.  b.  Herre.  3  Rthlr  16  Gr. 

■ 

Das  zu  Boston  herausgekommene  Original  (dessen 
Titel  wohl  vom  Ueb.  hätte  angegeben  werden  sollen)  ist 
nicht  unbekannt  geblieben  und  hat,  wegen  mancher 
schneidender  Urtheüe,  hie  und  da  vielen  Beifall  gefun- 
den. Es  ist  wahr,  der  Vf.  betrachtet  die  Angelegenhei- 
ten europ.  Staaten  frei  von  manchen  Vorurtherlen  europ. 
polit  Schriftsteller ,  aber  er  ist  nicht  irei  von  Vorurrhei- 
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Jen  eines  Normern erikaners  und  von  irrigen  Ansichten  und 
erlaubt  sich  eine  Sprache,  die  nicht  selten  die  Würde 
der  Personen  und  der  Sache  selbst  verletzt.  Sein  Haupt-* 
zweck  ist,  zu  zeigen,  dass  die  fortgeschrittene  und  im- 
mer mehr  (trotz  aller  Gegenwirkungen  in  manchen  Län- 
dern) fortschreitende  Civilisation ,  Verbunden  mit  not- 
wendiger Ausbildung  und  Verbreitung  liberaler  pöht.  Begriffe 
und  Grundsätze,  die  Verwandlung  willkürlicher  Regie— 
rung  in  constitutionelle  und  liberale  Verfassung  unab- 
wendbar hach  dich  ziehe,  und  alles  Kämpfen  dagegen 
fruchtlos  'sey ,  und  dass  bei  gewaltsamer  Reaction  die  Wir- 
kung der  Civilisation  unter  Stürmen,  hingegen,  wenn  man  dem 
natürlichen  Gange  folge,  ruhig  und  friedlich  zu  Stande 
kommen  werde;  Er  irrt  aber,  wenn  er  glaubt,  dass  alle 
europ.  Fürsten  die  Principien  der  Willkür  zu  erhalten  suchten 
und  sich  dem  Aufkommen*  liberaler  Principien  mit  aller  Macht 
widersetzten.  Diesen  Irrthum  und  die  daraus  geflossenen 
Anschuldigungen  zu  widerlegen,  ist  vörnemlich  der  Zweck 
des  üeb.  und  er  setzt  der  Behauptung  des  Vis.,  dass  die 
Tendenz  der  Regierungen  auf  Unterdrückung  aller  libe- 
ralen Meinungen  gehe  ,  entgegen  (in  der  Vorr.  und  I;  S, 
3z  t)  dass  gegen  wärt.  Uebers.  in  Deutschland  gedrückt  sey 
und  hoffentlich  allenthalben  werde  ungehindert  verkauft 
und  gelesen  werden.  Uebrigehs  ist  bei  der  Uebers.  alles* 
das  theils  weggelassen ,  theils  modificirt  worden,  was  die 
Persönlichkeit  der  hohen  Häupter  betrifft ,  «sobald  dieses 
mehr  beleidigend  und  die  Achtung  verletzend  zu  seyü 
schien,  als  dass  es  zur  bessern  Auflösung  des  Problems 
dienen  könnte.  »  Es  sollte  nicht  ein  pikantes  Product 
(gleich  manchen  Flugschriften)  sondern  ein  das  Nachden- 
ken beschäftigendes  und  die  Wissenschaft  der  Politik  be- 
reicherndes geliefert  Werden.  Ob  die  Wissenschaft  be-* 
reichert  ist,  wollen  wir  nicht  entscheiden.  Im  I.  Th. 
enthält  das  1.  Cap.  einleitende  Bemerkungen  über  die  allgem; 
Ursachen  der  gegenwärtigen  politischen  Bewegungen  5  da» 
4te  S.  50  geht  Frankreich,  das  ?te  S.  164  Spanien  und 
Portugal,  -  das*  4te  S.  190  ItaJieav  und  Griechenland,  das 
5te  S.  209;  Deutschland,  mit  Inbegriff  von  Oesterreich  und 
(vörnemlich  S.  558  ff.)  Preussen;  im  aten  Theile  C.  6, 
S.  I ;  Russland ,  Schweden ,  Dänemark  und  die  Nieder- 
lande (wovon,  wie.  schon  die  Seitenzahl  lehrt,  die  Be- 
handlung sehr  dürftig  ist),  C.  7.  S.  17;  Großbritannien,  an. 
Im  g.  C.  S.  132  ist  das  Gleichgewicht  der  Macht,  im  o1. 
S.  223  die  brittische  Seemacht,  mit  den  Augen  eines 
Amerikaners,  der  auch  den  Kaperkrieg  in  Schutz  zu  neh- 
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men  scheint,  betrachtet  wird,'  Des  lote  S.  554  enthält 
Schiassbemerkungen  allgemeinem1  und  speciellem  Inhalts, 
in  denen  wir  aber  nichts  Neues  gefunden  haben.  Die 
Anmerkungen,  besonders  die  längern  und  allgemeinem, 
verratheo  einen  einsichts  Völlen  Kenner  und  Lehrer  der 
Staats  Wissenschaften.  Er_hat  vorzüglich  Preussen  su  recht- 
fertigen viele  Veranlassung  gefunden. 

Erinnerungen  an  Napoleon  *  Bonaparte  und 
«  Philipp  den  Macedonier.  Nebst  einigen  Beyla- 
gen  herausgegeben  von  Dr.  Friedrich  [Erd- 
mann Petrin  Kirchenrathe ,  ProJ.  u.  Pred.  su 
Fulda.  Schmalhalden,  Varnhagensche  Buchfu 
18*2.  11 1  S.  8.  geh.  9  Gr. 

In  Nr.  88  der  Berliner  Haude-  und  Spenerschen  Zei- 
tung fand  der  Verf.  die,    auch  besonders  abgedruckten, 
Chronolog.  Erinnerungen  aus  dem  Leben  Nap.  B's,  theils 
unvollständig,  theils  in  einigen  Zeitangaben  unrichtig;  er 
entschloss  sich  daher,  eine  vollständigere  Uebersichr  des 
Merkwürdigsten  aus  dem  Leben  N's  in  der  Art  seines 
Grundrisses  der  Geschichte  der  Deutschen  (in  dem  Denk— 
freunde  von  Schjez ,  auch  einzeln  1819)  auszuarbeiten. 
Diese  «Zeitfolgigen  Erinnerungen  an  Nap.  Bon.])  findet 
man  hier  S.  7  —  58  (mit  manchen  Erläuterungen)  abge- 
druckt.   Dann  folgt:  S.  59.  Philipp  von  Macedonien  in 
vieler  Hin  eicht  ein  Napoleon  der  Vorzeit  (nach  Valcke- 
naer  De  Philippi  Amyntiadae  indole  etc.  —  ein  Leipz. 
Programm  vom  J.  1806,  worin  gelegentlich  Philipps  Cha- 
rakter noch  umständlicher,    nicht  ohne  mögliche  Bezie- 
hung, geschildert  wurde,  zu  einer  Zeit,  wo  Leipzig  eben 
von  den  Franzosen  besetzt  war,    ist  dem  Vf.  unbekannt 
geblieben)  >  die  oft  etwas  zu  weit  ausschreitende  Verglei- 
chung  ist  S.  82  angestellt.    S.  9T  ff.  Einige  dichterische 
Beilagen  von  dem  Herausgeber  und  Andern  (sämmtlich 
in  Beziehung  auf  N's  Fall  und  Tod;  das  letzte,  6te,  des 
Hohr.  Schlemmers  zu  Hanau ,  latein»  Gedicht  auf  Napo- 
leon's  Ableben  mit  beigesetzter  Deutschung.)    Auf  dem 
Umschlage  sieht  man  N's  Kopf  mit  der  Umschrift  2  Er 
kommt,  er  sieht,  er  siegt,  er  herrscht,  er  unterliegt. 

Napoleon  in  der  Verbannung ,  oder  eine 
Stimme  aus  St.  Helena.  Meinungen  und  Bemer- 
kungen Napoleons  über  die  wichtigsten  Begeben- 
heitsn  seines  Lebens  und  seiner  Herrschaft  mit 
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seinen  eigenen  Worten.  Von  Barry  E.  0*Mea~ 
r  a ,  Esq.  seinem  gewesenen  Wundarzte.  Nach 
dem  Engl,  bearbeitet  von  Friedr.  Schott» 
Drei  (vier)  Theile.  Erster  Theil  19$  S.  8.  2«;«- 
ter  Theil  192  S.  Dritter  Theil  19Q  S.  Vierter 
Tfieil  174  S.  nebst  einem  Facsimile  von  N's 
Handschr.  und  einer  Abbild»  des  Hauses,  in  weh 
ehern  N.  verschieden.  Dresden ,  182a.  Wischer1. 
5  JRthlr.  8  Gr.  (Von  den  beiden  erste*  Bänden 
auch  zweite  unveränd.  Aufl.) 


Es  sind  aus  diesem  Werke  schon  so  viele  Bruchstü- 
cke in  Zeitungen  und  Zeitschriften  ausgehoben  und  es  ist 
so  begierig  ^ freilich  nur  von  Wenigen  in  dem  ungleich 
mehr  enthaltenden  Original)  gelesen  worden,  dass  es  un— 
nÖthjg  ist,  etwas 'daraus  mitzutheilen.  Ref.  beseht an^t 
sich  daher  auf  einige  allgemeine  Bemerkungen:  I.  wenn 
gleich  manches  Merkwürdige  in  diesem  Werke  vorgetra- 
gen ist.  was  nicht  sowohl  den  Schlüssel  zur  cesammten 
neuesten  französ.  europ«  Geschichte  enthalt,  als  vieiraehr 
Aufschlüsse  über  N's  Privatleben  und  öflentL  Unterneh- 
mungen ,  und  über  seinen  Charakter  gibt ,  so  findet  man 
doch  des  Unbedeutenden  noch  mehr  und  man  muss  yer— 
muthen,  dass  es  dem  Vf.  um  Fertigung  eines  bänderei— 
chen ,  gut  honorirten  Buchs  zu  thun  gewesen  und  ur-i 
theilen,  dass  seine  Arbeit  überschätzt  worden  ist;  denn  2. 
er  hat  das  Tagebuch  gegeben,  wie  er  es  aufgezeichnet 
hatte,  ohne  sich  die  Mühe  zu  geben ,  zusammenzustellen, 
was  verbunden  werden  konnte  oder  Wiederholunsen  zu 
vermeiden.  3.  Ungeachtet  dessen,  was  er  in  dem  Nach- 
wort (IV.  S.  163  ff.)  über  die  Art,  wie  er  die  Unterre- 
dungen aufgezeichnet,  gleich  nachdem  er  von  N.  zurück- 
gekommen war,  gesagt  hat,  und  der  Zeugnisse,  die  nur 
im  Allgemeinen  die  Glaubwürdigkeit  des  Verfs,  beweisen 
können,  fürchten  wir  doch ,  dass  weder  N.  sich  dem  Vf. 
ganz  aufgeschlossen  und  wahrhaft  gezeigt,  noch  der  Vf. 
alles  treu  habe  niederschreiben  ko'nnen.'  Ohne  Leiden- 
schaftlichkeit ist  der  Vf.  nicht,  wie  jschon  der  Schluss  des 
Werks  beweiset.  4.  Im  Original  stehen  Dinge,  die  we- 
der in  der  franz.  noch  in  einer  deutschen  Ueb.  konnten 
Übergetragen  werden.  «Wir  dürfen  hoffen,  sagt  der  ge- 
genwärtige Ueb.,  dass  das  Werk  in  der  Gestalt,  in  wel- 
cher es  hier  erscheint,  durch  eine  gedrängtere  Darstellung 
gewonnen  hat,  und  dass  nichts  weggelassen  ist,  was  auf 
N.  unmittelbaren  Bezug  hat  und  ttir  seine  beschichte 
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wichtig  ist.1  Und  in  der  That  ist  dmch  das ,  was  etwa 
weggeblieben  ist  von  einseitigen-  Urtheilen  nnd  beleidi- 
genden Aeusserungen  N5s,  nichts  verloren  worden, 

« 
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Ztitsclifift  für  innere  Verwaltung,  gerichtliche,  all- 
gemeine und  örtliche  Polizey.  Herausgegeben  von  D.  C. 
Gerber.  Erstes  Heft.  Nr.  i-t-q\  1822*  Schmalkalden, 
Varnhagensche  Buchh.  48  S.  in  4.  3  Hefte  1  Rthlr. 

Ausser  den   aiff  dem  Titel  genannten  Gegenständen 
soll  diese  Schrift  Aufsätze  über  landwirthach.,  industrielle, 
sanitats polizeiliche  und  andere  des  Erziehungs—  des  Ge- 
meindewesens etc.  statistische  Notizen  aus  allen  Staaten, 
Anzeigen  von  Verordnungen,  welche  die  innere  Verwal- 
tung und  Polizei  angehen,  von  officiellen  Berichten,  Be- 
Schlüssen  etc.,  Mittheilungen  von  Erfahrungen,  Wünschen, 
besondern  Ereignissen,  Kritiken  von  Schriften  enthalten, 
und  so  einen  bedeutenden  Umfang  haben ,  übrigens  doch 
durch  dessen  Begrenzung  sich  von  der  Justiz-  und  Po- 
Uzeifama  unterscheiden.    Den  Plan  dazu  hatte  der  Her- 
ausgeber schon  vor  10  Jahren,    nach  Vollendung  seines 
Handbuchs  für  Maire,  Municipal-  und  Policeibeamte,  ent- 
worfen. Wöchentlich  erscheint  ein  Stück  von  I  bis  i|  B. 
u.  6 — 8  Bogen  machen  einen  Heft,  4H.  einen  Band  aus,  dei 
2  Thlr.  kosten  wird.  In  gegenw.  Heft  trägt  der  Herausg. 
gleich  Anfangs  seine  Gedanken  über  Reformen  in  Staats- 
verfassungen in  Beziehung  auf  innere  Verwaltung ,  die 
freylich  oft  nur,  Andeutungen  sind,  vor.  In  mehrern  Stücken 
ist  die  PoUzeistrafgesetzgebung  in  Frankr.  dargestellt,  mit 
Einleitung  und  Anmerkungen  des  Herausg.  In  Nr.  5.  ver- 
breitet sich  derselbe  über  die  besondere  polizeiliche  Auf- 
sicht (Surveillance)  als  eines  der  wichtigsten  Staatsschutz- 
mittel und  in  Nr.  6.  über  den  Verein  mehrerer  deutscher 
Bundesstaaten  zur  Beförderung  der  Handelsfreiheit  und  dei 
freien  Verkehrs,  wozu  er  die  Erfahrungen  früherer  Dienst- 
verhältnisse benutzt  haben  will-    Noch  sind  Gegenstände 
des  Armenwesens,    der  Gesundheitspolizei,'  des  Schnl- 
und  Erziehqngswesens  berücksichtigt. 

FeroniQ.  Eiu  Wochenblatt  für  alle  Stande.  Leip- 
zig. Verleger  und  Drucker  J.  F.  Glück.  Redacteur  C.  F. 
Ebers.  1822.  In  Comra.  b.  Ree  1  am. 

Wöchentlich  erscheinen  davon  Mittw.  (und  Sonn,) 
vom  a.  Oct.  d.  J.  an  zwei  halbe  Bogen  in  4.  und  dei 
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Preis  de*  Würg,  ist  2  TJilr.  Einzelne  Stucke  kosten  1  Gr. 

Aufsätze  humoristischen  Inhalts  (wie  Nr.  2.  der  Lese-Club 
xur Vereinigung),  Anekdoten,  Gedichte,  Reflexionen,  Notizen 
üDer  das  Neueste  aus  dem  Gebiete  der  Literatur  und 
Kunst  ,  Auszüge  aus  merkwürdigen  Büchern  und  Flug- 
schriften, Nachrichten  vom  Theater  und  den  Concerten  in 
Leipzig  ( bisweilen  mit  Bemerkungen  darüber)  machen  den 
mannigfaltigen  Inhalt  der  20  Numern,  die  Ref.  vor  sich 
liegen  hat,  aus  und  die  mehrern  Lesern  Unterhaltung  ge- 
währen werden.  \"      "  • 

Tier  literarische  Beobachter.  Herausgegeben  von  jJY 
Am  Ruder  und  -F.  Gleich.  Leipzig  bey  C.  H.  F,  Hart— 
mann  1822.  gr.  4.  52  Nrn.  4  Rthlr. 

Wöchentlich  erscheinen  2  Bogen  in  gr.  4.  Es  sol- 
len nicht,  wie  in  andern  Zeitschrilten  Erzählungen,  Ge— ■ 
dichte,  Theatercorrespondenzen  etc.  gegeben,  auch  nicht 
Recensionen  geliefert  werden ,  wohl  aber  Gedanken,  Ur— 
theile  und  Meinungen  über  Zeitereignisse,  sowohl  im  öl— 
fentl.  Leben  als  in  der  Literatur,  Abhandlungen  von  all- 
gemeinem Interesse , ,  Berichte  über  neue  literar.  Erschei- 
nungen, kurze  Notizen  von, andern,  Auszüge  aus  man- 
chen Schriften,  verschiedene  andere  Bemerkungen,  und  so 
soll  es  sich  in  gewisser  Hinsicht  an  das  ehemalige  Ko— 
tzebuesche  Wochenbl.  anschliessen ,  übrigens  ({Religion , 
Staat,  Vernunft  und  Rechtlichkeit  ehren,  Thorheit,  Wahn- 
glauben und  Einbildung  bekämpfen,  gelegentlich  auch 
verspotten.»  Die  14  Bogen,  die  Ref.  erhalten  hat,  ent- 
sprechen dieser  Ankündigung  und  zeichnen  sich  durch  ei-» 
ne  grosse  Mannigfaltigkeit  aus.  Der  Kotzebuesche  Witz 
wird  bisweilen  vermisst  werden,  In  Nr.  1.  wird  der  My- 
sticismus  unserer  Zeit,  in  Nr.  3.  die  Wunder  des  Magne- 
tismus blos  gestellt.  Nr.  4.  fängt  mit  einem  Beitrag  zur 
Statistik  des  Theetisches  an.  Aber  auch  zur  europ.  Sta- 
tistik findet  man  in  andern  Stücken,  zusammenfassende 
und  belehrende  Beiträge.  Die  kleinem  Notizen  sind  sehr 
zahlreich  und  gewähren  eine  gute  Uebersicht  der  neue- 
sten Literatur,         .  ' . 

Prometheus ,  ein  Uterarisches  Oppositionsblatt,  her- 
ausgegeben von  Karl  Panse  (Privatgelehrten  in  Naumb.) 
Naumburg,  Bürger;  gedr.  in  Leipz,  bei  Brockhaus.  1823« 

Mit  dem  Jan.  1S23  soll  diese  Zeitschrift  erst  beginnen, 
aber  die  6  ersten  Numern  (halbe  Bogen)  sind  bereits  aus- 
gegeben worden  und  wir  eilen  sie  anzuzeigen,  da  sie 
Aufmerksamkeit  verdienen.  Die  Zeitschrift,  Oppositions- 
blatt  genannt,  weil  sie  eine  offensive  Stellung  ge£en  an- 
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dere  Tagt-  und  Monatsblätter  annehmen  will,  wovon 
wöchentlich'  2  halbe  Bogen  in  gr.  4.  au^f  schönem  Papier 
erscheinen  werden  ^Pr.  des  Jahrgangs  von  104  Numem 
4  Thlr.)t  wird  poetische  und  prosaische  Erzeugnisse  der 
redenden  Kunst,  Gedanken  über  Producte  der  Baukunst, 
der  bildenden  und  zeichnenden  Künste,  allgemein  ver- 
ständliche kurze  Abhandlungen  über  Schönheit ,  Wesen , 
Zusammenhang,  Geschichte  der  Künste ,  alicemein  faasli  • 
che  Darstellungen  der  Hülfskenntnisse  derselben,  Kritiken 
erschienener  Werke  der  Poesie  und  der  übrigen  erwähn- 
ten Gegenstände,  streng,  unparteiisch,  ohne  Persönlichkeit, 
auch  gründliche  Antikritiken  enthalten.  Prometheus  hat  sich 
also!  das  Gebiet  der  schönen  Literatur  und  Kunst  gewählt, 
das  er  an  der  Saale  beleuchtet,  bildet  und  bald  ernsthaft, 
bald  satyrisch  durchwandelt,  und  darauf  bezieht  sich  auch 
der  Holzschnitt  vor  jedem  Stück.  In  diesen  Numern  wer- 
den vornemlich  Raupachs  Königinnen ,  W»  von  Schütz 
neue  Ansicht  der  Mythologie,  im  2ten  B.  seiner  Morpho- 
logie, Joh«  Wilh.  Müllers  Trauerspiele  in  3  Abteilun- 
gen ;  mit  einem  Chor ,  auch  manches,  aus  dem  Geselle 
schafter ,  der  Abendzeitung  u.  s.  f.  der  ernsten  0  der  la- 
chenden Kritik  unterworfen.  Man  muss  aber  auch  den 
Prometheus  selbst  zu  Anfang  No.  I.  hören. 

Hekate,  Ein  literarisches  Wochenblatt,  redigirt  und 
glossirt  von  Kottebue's  Schatten.  Dessau,  gedr.  b.'  Schlie- 
der,  Leipz.  verlegt  bei  Wienbraclu     8  Rthlr. 

Auch  von  diesem  Wochenblatte ,  das  dem  künftigen 
Jahre  bestimmt  ist,  sind  bis  itzt  3  Bogen  als  einladende 
Probestücke  ausgegeben  worden.  Wöchentlich  sollen  2 
Bogen  und  monatlich  ein—  oder  zweimal  ein  Intelligenz- 
blatt  (auch  für  Antikritiken)  ausgegeben  werden  und  der 
jährliche  Abonnementspreis  8  Thlr.  seyn.  Hr.  Hohr.  D. 
Müllner  hat  die  Leitung  des  Wochenblatts  übernommen, 
aber  Kotzebue's  Schatten  hat  sich  in  den  untergesetzten 
Glossen  thätig  bewiesen ;  er  scheint  sich  nicht  gebessert 
zu  haben.  Mehrere  Taschenbücher  sind  in  Versen  recen- 
sirt,  andere  Werke,  wie  Spaün's  Verm.  Schriften,  Kreuth 
sier's  urteutsche  Sprache,  WahnschaiHs  Quadratur  des  Cir- 
kels,  Pfeil  schifters  Zeitschrift  der  Staatsmann  u.  s.  f.  wird 
man,  nicht  ohne  Theilnahme,  hier  beurtheilt  lesen  und 
den  Brief  des  kritischen  Primaners  an  den  redig irenden 
Schatten  in  Nr.  3.  sehr  belustigend  linden. 
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Da  Thtodortto  Epistolarum  Paulinaram  interprete. 
Commentatio  historico— exegetica.  Scripsit  Jo.  Frid»  CAri-  . 
Xtophil.  Rlchttr  ,    Thuring. ,  Societ.  exeg,  Lips.  Sodalis. 
Lipsiae,  apud  Reclam,  1822.  58  &•  gr.  8.  geh.  1%  Gr. 

Diese,  an  Hrn.  M.  Vieler  beim  Antritt  des  Pasto- 
rats und  der  Propstey  zu  Clöden  gerichtete  Glückwnu« 
ach ungs schrift  eines  in  Leipzig  Stndirenden  zeugt  von 
Bekanntschaft  mit  den  exegetischen  Kirchenvätern,  unter 
deren  Werken  der  Commentar  des  Theod.  über  die  Pau— 
lin.  Briefe  einen  vorzüglichen  Platz  einnimmt,  von  rieh-« 
tiger  Einsicht  in  die  ächten  Grundsätze  der  Hermeneutik, 
und  von  Geschicklichkeit  in  Anordnung  der  Materien  und 
gutem  Vortrage.  Zuvörderst  wird  aus  dem  Leben  des  Th. 
das  ausgehoben,  was  auf  seine  Bildung  zum  Bibelerkläret 
guten  und  nachtheiligen  Einfluss  gehabt  hat  (etwas  zu 
kurz).  Dann  sind  aus  sein  e  n  Commentarien  die  Regeln 
und^Gesetze  gesammelt,  die  er  bei  Erklärung  der  Paulin. 
Briefe  befolgte,  hierauf  des  Th.  Erklärungsart  nicht  nur 
im  Allgemeinen  angegeben ,  sondern  auch  mit  mehrern 
Beispielen  dargethan,  wie  er  einzelne  Wörter  gut  erklärt, 
wie  er  den  Sinn  ganzer  Stellen  erläutert  hat,  wie  er  iq 
Erklärung  dogmatischer  Stellen  und  Widerlegung  der  Geg- 
ner zu  Werke  gegangen  ist ,  endlich  wie  er  Stellen  der 
h.  Schrift  citirt  hat  und  welcher  kritische  Gebrauch  von 
seinen  Citaten  gemacht  werden  kann,  Die  überall  ange- 
führten Beispiele  sind  bisweilen  mit  eignem  billigenden 
oder  misbilligenden  Urtheil  begleitet. 

Dt  lingua  et  osst  hyoideo  pici  viridis.  Dissertatio 
inaug.  anatom.  compar.  quam  —  erudd.  examini  submit- 
tit  V.  A.  Hubtr,  Stuttgart,  Medic.  Chir.  et  art.  obstetr, 
Dr.  Tab.  B.  Stuttgardiae,  1821.  94  S,  in  4.    6  Gr. 

Zuvörderst  werden  Schriftsteller  angeführt,  welche 
die  Zunge  des  Grünspechts  und  anderer  Arten  des  Spechts 
beschrieben  haben.  Von  S.  10  an  folgt  die :  Descriptio 
anatomica  linguae  et  ossis  hyoidei  pici  viridis  illorumque 
musculoram,  die  sich  auf  die  Untersuchung  von  II  Spech- 
ten gründet  und  durch  die  sorgfaltig  gearbeitete  und  er- 
klärte Kupfert.  erläutert  wird«  Auch  sind  die  Bewegun- 
gen der  Zunge  (S.  17)  durch  diese  anatom.  Beschreibung 
erklärt. 

Dissertatio  inaug.  dt  femorc  fracto ,  novaque  ad  id 
sanandum  adhibenda  methodo,  quam  —  d.  31,  Jul.  1822 
consehsu  Fac.  med.  Gryphiawald.  —  def.  auetor  Joann, 
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Benr.  Schmidt,  Aaclamensis,  apud  Sun  den  sei  Chirurg, 
civicus.  Accejdit  tabula  aeri  incisa.  Greifswalde ,  Kuni— 
ke,  .42  S.  8. 

Von  einer  anatomischen  Beschreibuug  des  Oberschen- 
kels, geht  der  (5.  Jun.  1793  geb.)  Vf.  zu  den  verschie- 
denen Arten  der  Fracturen  desselben,  ihren  Ursachen,. 
.Diagnose,  Prognose  über  und  trägt  endlich  nach  Anilin— 
rung  der  verschiedenen  Heilarten  (S.  23)  seine  Methode, 
die  gebrochenen'  Schenkel  zu  binden,  umständlich  und 
mit  Angabe  der  davon  zu  erwartenden  Vprtheile  yor. 

,  In  dem,  dem  Verzeichniss  der  Sommer— Vorlesungen 
der  Univ.  zu  Breslau  vorgesetzten  prooemium  des  Hrn. 
Prof,  Passow  ist  die  vita  Adalb.  Barthol.  Kaissltri  (geb. 
24.  Sept.  1769  zu  Landeck  in  der  Grätsch.  Glatz,  gest. 
]2.  Dec.  1891  zu  Breslau,  als  Direct.  d.  Gymn.  u.  Prof. 
an  der  Univ.)  et  Joann.  Theaeni  Schneider i  (geb.  zu 
Colinen  b.  Würzen  18.  Jan.  1750,  gest.  12.  Januar  ig 22), 
zweier  verdienter  Professoren  der  Univ.  enthalten;  des 
letztern  ausgezeichnete  Arbeiten  in  zw,ei  verschiedenen 
wiss.  Fächern  sind  vornemlich  gerühmt. 

Desselben  Hm.  Prof.  Pastow  Prooemium  zum  Ver- 
zeichniss der  Wintervorlesungen  beschäftigt  sich  auf  eini- 
gen Seiten  mit  der  Stelle  des  Plato  de  Legg.  UL  S.  697 
ed.  Steph.,  und  gibt  drei  Vorschläge  zur  Verbesserung  der 
offenbar  fehkrhalten  Worte;    ai/evpfaxoftev   6k    ixl  bti 
XstpovQ  ctvrovc  yeyovirctQt  an,  entweder:  ixl  rt  oder  M 
stTf-j  oder,  was  vorgezogen  zu  werden  scheint:    ixt  iu 
X£i'povoc  a.  T        erstere  vorgeschlagene  Lesart  wird  er- 
klärt :  aliquanto  peiorem  fieri ;  die  2te  von  Jahr  zu  Jafc 
(vollständig  sroc  i*  fcoc,  wie:  in  dies,  in  annos);  nach 
der  dritten  könne  ^e/jpoi/oc  neutrum  (quorum  Status  peiot 
factus  est)  aber  auch  Femininum  seyn  und  xohte/xc  aus 
dem  Vorhergehenden  verstanden  werden.    Die  Versuche, 
die  gewöhnliche  Lesart  zu  retten  (z.  B.  dass  zu  xeiP0VC 
verstanden  würde   ßaavA.s'ac,  (die  Perser  sind  zu  noch 
schlechtem  Konigen  gelangt,  noch  schlechtem  unterwor- 
fen gewesen),  werden  abgewiesen. 

c)  Schulschriften. 

Zur  Fever 'des  Schul  festes  auf  der  Landschule  Pforta- 
am  I.  Nov.  d.  J.  hat  Hr.  Profess.  M.  Adolph  Gottlob 
Langt  die  Einladungsschi  ift  geschrieben :  Vindiciat  Tra^ 
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goediat  R0manai  (Leipzig,  Vogel  sehe  Buchdruck.  57  S. 
gr.4.) 

Es  ist  bekannt,  dass  die  meisten  Literatoren  behaup- 
tet haben,  die  Tragödie  sey  in  Rom  ganz  vernachlässigt 
worden .  und  nur  wenige  haben  billiger  geurtheilt ,  wie 
neuerlich.  Hr.  Pro  f.  Heinrich  in  s.  Comm.  de  Pacuvii  Dul- 
oreste,  Bonn  1822),    Die  Gründe  für  die  erstere  Mei- 
nung   weiden   zuvorderst]  als   theils   unrichtig,  theils 
nichts  beweisend ,  weil  sie  zu  viel  beweisen ,  dargestellt. 
Es  ist  freilich  für  die  Beurtheijung  der  röm.  Tr.  sehr  nach—  , 
theilig  ,  dass  die  so  zahlreichen  Stücke  röm.  Tragiker  ver- 
loren gegangen  sind,  bis  auf  wenige  Fragmente,  und  die 
des  Seneca  sich  erhalten  haben  und  dass  selbst  die  lite- 
rarischen und  biograph.  Werke  der  Griechen  und  Horner, 
in  denen  man  Nachrichten  von  ihnen  hnden  konnte,  nicht 
auf  uns  gekommen  sind.    Dass  es  aber  1.  den  Römern 
nicht  an  Dichtern  fehlte ,  welche-  die  Tragödie  bearbeite- 
ten, wird  S.  S.  4  ff.  bewiesen  und  ein  chronolog.  Ver- 
zeichniss  derselben ,  (das  mit  dem  Lampridius  im  5ten 
Jahrh.  Chr,  schüesst),    sowohl  derer,    die  als  Tragiker 
bekannt,  als  derer,  die  zweifelhaft  oder  unrichtig  zu  ih- 
nen  gerechnet  werden,    mit  eingestreueten  literarischen 
und  kritischen  Bemerkungen,  gegeben.    (Verdeicht  man 
diess  Verzeichniss  mit  einem  der  griech.  Tranjker,  so  fin- 
det sich  allerdings  ein  bedeutendes  Uebergewicht  auf  letz- 
terer Seite).  Der  Stoff  der  röm.  Tragödien  war  fast  durch- 
gängig griechischen  Ursprungs  (wovon,  so  wie  «von  der 
Ausschliessung  der  röm.  Geschichte  vom  Drama  die  Ur- 
sachen S.  13  f.  angegeben  sind)  und  selbst  die  Einrich- 
tung derselben  war  überhaupt  den  Griechen  nachgebil- 
det (was  S.  16  näher  bestimmt  und  gerechtfertigt  ist).  Es 
werden  sodann  zwei  Zeitalter  der  röm.  Tragödie  festge- 
setzt und  charakterisirt     Dass  3.  den  Römern  es  [auch 
nicht  an  dem  gefehlt  habe,  was  zur  Tragödie  erforderlich 
ist ,    gute  Acteurs  (  von  denen  mehrere  genannt  werden , 
mit  Erläuterung  einiger  Stellen),  Verbindung  der  Tr.  mit 
der  Öffentlichen  Religion,  Theater f  die  von  den  griechi- 
schen in  der  Construction  verschieden  waren ,    wie  der 
Chor,    der  von  der  röm.  Tr.  nicht  ausgeschlossen  war, 
der  scenische  Apparat,  ist  S.  19  f.  erwiesen.    Auch  die 
musikalischen  Wettstreite ,    die  Kunst  d^r  Pantomimen , 
werden  hierher  gerechnet.    Dass  3.  das  röm.  Volk  die 
Trag,  nicht  verachtete,  sondern  sie  mit  Vergnügen  sah, 
dass  die  Römer  die  Acteurs  achteten,  dass  sie  Gefühl  für 
Schönheiten  des  Trauerspiels  wie  flu  Fehler  hatten  und 
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dem  zufolge  ihr  Misfallen  öder  ihren  Beifall  äusserten  9 

wird.  S,  27  im  Einzelnen  erwiesen,  endlich  4.  auch  SL 
,3*  geze*£t>    welchen  Einfluss  die  Tr,  auf  Bereicherung 
der  Sprache,  auf  Bildung  der  Dichter  und  Redner,  seihst 
auf  philosophische  und  andere  Schriften ,  auf  Bildung  det 
Römer  überhaupt ,  sowohl  zur  Kunst  als  zur  Sittlichkeit 
und  auf  den  ganzen  Staat  hatte.  Indem  durch  diess  alles  das 
ganze  Verhaitniss  und  der  gesammte  Zustand  der  Trago— 
die  bei  den  Römern  mit  eben  so  ausgebreiteter  Gelehr— 
samkeit  als  3charfsinn  in  Verbindung  und  Benutzung  der 
serstreueten  Nachrichten  dargelegt  ist,  wird  ein  vollstän- 
diges und  richtiges  Urtheil  über  'die  R.  Tr.  erst  möglich 
gemacht.    Zugleich  sind  noch  viele  Bemerkungen  über 
einzelne  Stellen  und  Kunstwerke  eingestreuet ,    die  wir 
nicht  ausheben  können.  Denn  wir  haben  noch  die  Par- 
erga  zu  erwähnen;    f.  S.  43.  Loci  quidam  Diomedis  et 
Donati  tractati.    (Es  sind  schwierige  Stellen,  welche  das 
Theaterwesen  der  Alten  angehen.)    2.  S.   45.  Actores 
Graeci  (in  Cic.  div.  in  Verr.  c.  15.  wo  Hr.  L.  scenicis 
oder  scaenicis  lieset,  weil  vorher  von  einem  andern  aefor 
die  Rede  war).    Actus  tertius  (Cic.  epp.  ad  Q.  Fr.  I,  1. 
exrr.).v  Mpnitores.    (Gelegentlich  über  das  Beiwort  des 
Orestes  in  Anacr.  Od.  31,5.  Kbvxotwq  aus  der  theatral. 
Vorstellung;  die  Ode  kann  also  nichts  aus  Anakreons  Zei- 
ten seyn),    3.  S.  47.  Quintillana  quaedam  scenici  argu- 
menti.    (Ueber  die  ludos  talarios  11,  3,  57.  —  Die  Ae- 
rope  11,  3,  73.  wird  in  Merope  wahrscheinlich  verwan-r- 
delt  —  9,  3,  77.  wird  aus  Cic.  de  Div.  I,  31  berich- 
tigt.  In  10,  1 — 8.9.  statt  Sed  tum  vorgeschlagen  1  Str- 
ranum.)        Oppositorum  et  relativonim  quaedam  ratio; 
fragmenta  inde  nonnulla  Tragicorum  ilrastrata  (dass  in 
den  oppositis  bisweilen  das  eine  nur  zur  Erläuterung  oder 
Verstärkung  des  andern  beigesetzt  sey ;  die  'pronomina  re— 
lativa  bisweilen  in  einer  let>haltern  Sprache  so  gebraucht 
werdtn,  dass  sie  nicht  in  der  eigentlichen  Bedeutung  ge- 
nommen werden  können.)        S.  51.  Joh.  Lydus  de  tra— 
goedia  et  comoedia  Romana  (über  die  Stelle  I,  40.)  6.S. 
52.  Locus  Piatonis  in  Menex.  (Vol.  II.  P.  III.  p.  387. 
Rekker.  über  historische  Tragödien).  Tacitus  tragicus  (die 
Sentenzen,  die  Schilderungen  von  Personen  und  Ereig- 
nissen bei  diesem  Historiker  sind  nicht  selten  tragisch). 
Der  letzte  Theil  des  gehaltvollen  Programms  geht  die 
Geschichte  der  Schule  im  abgewichenen  Jahre  (in  wel- 
chem 1 1  Zöglinge  auf  die  Universitäten  entlassen  worden 
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sind*  deren  Namen  und  Zeugnisse  angeführt  werden)  und 

die  Feierlichkeit  selbst  an.  ' 

Die  lateinische  Partie ipialconstructien  von  Dn 
Georg  Philipp  Schuppius,  Dir.  und  Prof.  d.  Gymn.  zu 
Hanau.  .  Als  Einladung  zu  den  Prüfungnn  im  Gymn.  am 
30»  Sept.  f.  und  2.  Oct.  i$22.  Hanau,  Campe'sche  Wai- 
senhausbuchdr.  45  S.  8.  Ladenpr.  6  Gr. 

Der  Hr.  Verf.  ist  entschlossen,  mehrere  TJieOe  der 
übrigens  brauchbaren  Bröderschen  lat.  Grammatik  zu  ver- 
bessern und  Lücken  zu  ergänzen»  Er  macht  mit  der  Leh- 
re von  der  regelmassigen  und.  unregelmässigen  Participial- 
construetion  den  Anfang;  denn  beide  trennt  er;  und  in 
beiden  wird  die  relative  und  die  absolute  Construction 

• 

unterschieden.  Es  handelt  also  das  iste  Cap.  von  der 
regelm äss.  Part.  Constr.  und  zwar  im  1.  Absen  n.  von  der 
relativen  (participium  coniunetum)  im  2ten  von  der  ab- 
soluten (Partie,  absolutum  oder  Ablat.  absol. )  und  zwar 
sehr  ausführlich,  mit  genauer  Aufzählung  und  guter  Stel- 
lung der  verschiedenen  Fälle,  Angabe  der  Gründe,  Er— * 
läuterung  durch  Beispiele  und  andere  Bemerkungen.  Eben 
so  wird  im  2.  Cap.  die  unregelmässige  behandelt.  Das 
3te  handelt  von  dem  zu  wählenden  tempore  participii 
(im  Activ  und  Passiv)  wenn  man  eine  Part.  Constr.  ma- 
chen will,  und  ein  Anhang  S.  40  trägt  noch  einige  Be- 
merkungen über  die  Part.  Constr.  vor.  Es  ist  diess  un- 
streitig die  vollständigste  Abh.  über  diesen  grammatischen 
Gegenstand,  für  Schüler,  die  schon  zum  genauem  Sprach- 
studium vorbereitet  sind,  zweckmässig  eingerichtet.  Das 
Gymnasium  hatte  im  Schuljahr  133  Schüler,  von  denen 
zu  Mich,  vier  abgegangen  sind.  Einer  der  Alben  Hr. 
Gust.  Pohl  hat  auch  ein  lat.  Gedicht  auf  einen  verstarb. 
Mitschüler,  Aemil  Möller,  am  13.  Jun.  1822  drucken 
lassen. 

De  Horatii  ödarum  cum  pueris  tractandarum  ra- 
tione  quaedam  praefatus  ad  actum  orat.  d.  12.  Jul.  —  in 
Rutheneo  Schieizensi  invitat  Henr.  Alber rt,  Ruthenei 
Conrector.    Lipsiae,  ap.  Reclam.  1821.  25  S.  gr.  8. 

Die  Schrift  ist  uns  erst  itzt  zugekommen.  Ihr  Verf. 
entschloss  sich  fftironum  subsellia  scholastica  premen- 
tium  ratioue  minus  habita,  eiusmodi  argumentum  eligere, 
quod  conditioni  huius  libelli,  quippe  qui  doctorum  viro- 
rum  iudicia  expenri  destinatus  sit,  paullo  magis  respon- 
deat  et  aecommodari  possiu  x>  Diess  als  Probe"  seiner 
ädu-eibart.  Wir  geben  noch  die  Vergleichung  des  Virgil 
und  Horaz  als  Probe  der  Beurtheilung :  c  Virgilius  örna- 
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tus,  electioni  vocabulorum  nonnutiqüam  ultra,  quam  pär 
est,  Stadens,  e^ercitationi  maiorea  quam  ingenio  partes 
concedens;  Horatius  contra  ingeniosus,  übet,  ceu  rivu- 
lus  limpidissimus  deflucns.  *  Nach  langer  Einleitung,  die 
längst  bekannt*  Dinge  enthält,  kömmt  der  Verf.  erst  S. 
1 5  auf  den  Haüptgegenstand  und  erinnert  i  man  muss  ei- 
ne Auswahl  unter  den  mit  Knaben  zu  lesenden  Hör.  Öden 
(deren  Werth  S.  ist  überhaupt  angedeutet  wird)  machen  ; 
sie  dürfen  nicht  in  der  Ordnung*  in  welcher  sie  die  Aus- 
gaben haben,  gelesen  werden,  sondern  in  einer  (ange- 
gebenen) den  Fortschritten  der  Knaben  angemessenen 
Ordnung;  der  Inhalt  und  Zweck  jeder  Ode  muss  ange- 
zeigt ;  der  Sinn  der  Worte  genau  erklärt  (mit  Ueberge-  . 
hung  des  Bekannten);  geschichtliche,  mytholog.  Sach- 
erläuterungen gegeben;  das  Metrische  nicht  übergangen 
werden.  Manches  weiter  auszuführen  hinderte  den  Verf. 
«libelli  parvitas.a 

Einige  deutsche* Schutreden,  gehalten  im  Lyceum  zu 
Wittenberg ,  und  als  Einladung  zur  Jjährl.  Schulfeier  der 
evang.  Kirchen  Verbesserung  d.   r»  Nov.  1822  herausge- 
geben von  Friedr.  Traugott  Friedemann,  Rect.  d.  Ly- 
ceums.    Der  Anhang  enthält:    Luthers  Schrift  an  die 
Rathsherren  aller  Städte  deutschen  Landes,  dass  sie  christl. 
Schulen  aufrichten  Und  halten  sollen  und  seine  Predigt, 
dass  man  Kinder  zur  Schule  halten  solle,    so  wie  eine 
deutsche  Uebersetzung  von  Melanchthons  lat.  Rede  über 
das  Sprachstudium.    Wittenberge  1822.  Zinunermanttsche 
Buchh;  Xlh  58  S.  gr.  8.    4  Gr.  ,*.-.<♦ 

Die  <kei,  ari  die  Abiturienten  Öffentlich  und  in  Ge- 
genwart vieler  fremden  Zuhörer  gehaltenen  und  so  wie 
sie  gesprochen  worden  sind ,  wörtlich  abgedruckten  kur- 
zen aber  kraftvollen  Anreden  dienen  gewiss  zur  Befesti- 
gung  guter  Grundsätze  und  Erneuerung  heilsamer  Regun- 
gen des  Gemüths  und  werden,  fleissig  nicht  nur  von  de- 
nen ,  welche  sie  zunächst  angingen ,  sondern  auch  von 
andern  gelesen,  denselberi  Zweck  noch  mehr  erreicfien. 
Denn  das  Gelesene  und  öfter  Gelesene  wird  tiefer  sich 
einprägen  und  fester  hängen  als  das  Gehörte.  Sie  sind 
überdiess  mit  inhaltsreichen  Anmerkungen  begleitet.  Die 
4tej  bei  Einführung  eines  neuen  Lehrers  gesprochene  Re- 
de berücksichtigt  eben  sowohl,  die  Schüler,  eis  die  Leh- 
rer* der  Anstalt.  S.  17  folgt  Luthet's  Schrift  (1524),  «os 
der  man  zwar  häufig  Bruchstücke  gelesen  hat,  deren  voll- 
ständige Mittheilung  aber  um  so  schätzbarer  ist ,  je  an- 
wendbarer ihre  Grundsätze  für  jedes  Zeitalter  sind ;  S.  $3 
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die  Predigt  ,  die  manche  damalige  (und  wohl  noch  nicht 
überall  ausgerottete)  Vorurtheile  bekämpft;  S. 49  die  in'a 
Detitsche  treu  und  mit  Ausdruck  des  Charakters  des  0ri-. 
ginals  von  dem  Primaner  Atbtrt  Giese  übergetragene  Re- 
de Melanchthons  ist  ein  würdiges  Gegenstück '  zu  jener 
Schrift.  Als  eirt  solches  lehrreiches  Gegenstück  muss  auch 
die  Vorrede  des  Herausg.  betrachtet  werden ,  vornemlich 
der  Theil,  welcher  die  Vorurtheile  Mancher  gegen  das 
fleissige  Lesen  und  Erklären  det  alten  Classiker  in  Schu- 
len gründlich  widerlegt. 

Geschichte  der  Bettelmönche.  Zur  Anzeige  der  Prü- 
fungen im  Johanneum,  herausgegeben  von  /.  Gurlitt,  Dr. 
Hamburg,  J822.  gedr.  b.  Meissner.  50  S.  in  4. 

Diese  Geschichte  schliesst  sich  an  die  zu  Ostern  her- 
ausgegebene Geschichte  des  Jesüiterordens  (s.  II.  385)  an  und 
ist  ebenfalls  aus  den  freien  mündlichen  Vorträgen  eines 
berühmten  Historikers  in  dem  achten  Decenn.  des  vor, 
Jahrh.  genommen,  aber  mit  kirchenhistor.,  literar.  und  an- 
dern Anmerkungen  vom  Herausg.  ansehnlich  bereichert. 
Unter  Bettelorderi  begreift  der  Vf.  den  Franciscaner-Ör— 
den,  den  Dominikaner—  oder  Prediger  —  Orden  und  den 
Orden  der  Capüciner,  der  Apostaten  der  Franciscaner , 
und  von  diesen  drei  Mönchsgesellschaften,  von  denen  die 
beiden  ersten ,  gleich  andern  Bettelorden  j  für  die  innern 
Bedürfhisse  der  Kirche  sorgen  sollten ,  wie  die  gleichzei- 
tigen geistlichen  Ritterorden  für  die  äussern,  wird  in  die- 
ser Sehr,  in  der  angedeuteten  Folge  so  gehandelt  j  dass 
die  Stiftung,  Ausbreitung^  ,  Regeln  $  Eigentümlichkeit  9 
Wirksamkeit  jedes  Ordens  und  die  Nhlgen  über  ihn 
zwar  kurz ,  aber  hinreichend  dargestellt  sind  und  beim 
Dominicanerorden,  auch  die  Inquisition  S.  26  ff.  beschrie- 
ben und  die  Versuche,  diess  schändliche  Glaubensgericht 
mit  dem  Qrundsatz:  ecclesia  non  sitit  sanguinem  (sie 
lässt  aber  einmauern,  verschmachten,  zu  Tode  foltern  und 
verbrennen)  in  Uebereinstimmung  zu  bringen,  arigegeben. 
Bekanntlich  waren  noch  mehrere  Bettelorderi  im  I3ten 
Jahrh.  entstanden,  die  auf  der  2ten  Lyoner  Kirchenvers, 
auf  vier  reducirt  wurden :  Franc. ,  Domin. ,  Augustiner- 
Eremiten  und  Carmeliter.  Von  diesen  ist  nichts  gesagt. 
Einige  Namen,  wie  Fossömbröni,  Ochi/nus  werden  zu 
berichtigen  seyn.  Von  der  in  einer  Note  S.  3.  nachge- 
tragenen Pragmat.  Geschichte  der  Mönchsorden  ist  kein 
Ilter  Theil  erschienen;  Wir  hoffen,  beide  Programme* 
welche  die  Geschichte  so  merkwürdiger  Orden  'mitthei- 
len,   werden  in  den  Buchhandel  kommen.    Aus  dem" 
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$chlusse  de»  gegenwärtigen  zeichnen  wir  noch  Folgendes 
aus:  von  dem  am  15.  Aug.  d»N  J*  im  68.  J.  d.  A.  versti 
verdienten  Lehrer  des  Gymn.  n.  Prof.  am  Johann;  Gotf— 
helf  David  Radspiller ,  seit  19 19  wegen  Kränklichkeit 
von  aller  Amtsarbeit  dispensirt,  wird  biograph.  Nachricht 
gegeben;  einige  nützliche  Veränderungen  im  Lehrplan 
sind  angegeben  ;  Hr.  D.  Gurlitt  hat  »eine  Autographa  Win-1- 
kelmanniana  der  Stadtbibliothek  übergeben;  Wünsche  für 
Unterstützung  der  Bedürftigen,  damit  sie  das  Lehr— Hono- 
rar \m  Johann,  bezahlen  können,  und  fiir  die  Wittwen-* 
Casse  der  Professoren,  endlich  auch  Wünsche  für  die  Be- 
freiung u.  Wiederherstellung  der  Griechen,  werden  gethan» 
Denkwürdigkeiten  Oberschlesiens.  Zur  Ankündigung 
der  15  —  17.  Apr.  zu  haltenden  Prüfung  des  Kön.  Evang. 
Gymn.  zu  Ratibor  von  Dr.  Carl  Linge ,  Dir.  des  Gymn. 
Ratibor,  I8M.  gedruckt  mit  Bägnerschen  Schriften,  zo  S* 
in  4.  mit  einer  Steindr.  Taf. 

Eine  wichtige  Einladungsschrift,  der  eine  allgemeinere 
Verbreitung  durch  den  Buchhandel  zu  wünschen  ist  In  der 
,  Einl.  S.  3— "8  wird  überhaupt  von  den  mannigfaltigen  Denk- 
Würdigkeiten  (des  viel  zu  wenig  bekannten)  Oberschlesiens, 
von  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  dem  Charakter  der  Lan- 
desbewohner ,  von  den  übrigen  Producten ,  von  den  ge- 
genwärtigen Schriftstellern  und  Künstlern  dieses  Landes 
allgemeine,  Aufmerksamkeit  erregende,  Nachricht  gegeben* 
S. 9 — lg  über  die  in  Oberschles.  gefundenen  reim.  Münzen* 
Es  sind  hier  aufgeführt:  1.  die  bei  Deutsch— Neukirch  auf 
den  Bieskauer  Feldern  gefundenen  Alterthümer  (von  de- 
nen schon  Prof.  Schramm  in  der  Correspondenz  der  schl. 
Ges.  für  Vaterland.  Cultur  B.  I.  H.  3.  eine  Nachricht  mit-* 
getheilt  hat,  die  dem  Hrn.  Vf.  gegenwärt.  Schrift,  als  er 
diese  Gegenden  bereisete,  unbekannt  war,  Und  die  nun 
aus  der  neuen  Beschreibung  ergänzt  werden  kann).  Viele 
von  den  auf  den  Feldern  der  Bieskauer  ( einige  Meilen 
von  Ratibor)  und  den  benachbarten  schon  längst  gefun- 
denen Münzen  sind  vernichtet,  mehrere  doch  gerettet« 
Die  Sammlung  des  Justizcomm.  Mader  zu  Leobschütz 
enthält  davon  2  Goldmünzen  (des  Nero  und  Vespasian), 
68  Silberm.  von  Julius  Cäsar  bis  Commodus,  10  bronze- 
ne. Aber  auch  anderwärts  sind  dort  gefundene  Münzen 
vorhanden«  Mehrere  werden  genauer  beschrieben.  2.  Auf 
einem  Felde  zu  Gross-Graudenz  ist  eine  seltene  Gold- 
münze des  K«  Julius  Varius  Maximus  gefunden  worden  , 
und  noch  an  andern  Orten  einzelne.   Dass  aus  dem  Da- 
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«eyn  dieser  Münze  tick  der  Aufenthalt  eine«  röm.  Hee*>e> 
in  diesem  Gegenden  nicht  mit  Sicherheit  folgern  lassen^ 
wird   erwiesen.    Die  zugleich  gefundenen  Waffen,  sind 
nicht  römisch.     Selbst  die  3  bei  Sudoll  unweit  Ratibor 
ausgegrabenen  Ringe  und  Geräthe  sind  zwar  von  antiker 
Bronze,  aber  die  Arbeit  "ist  germanisch    E*  fehlen  auch 
andere  Beweise  vom  Daseyn  der  Römer.    Die  Münzen* 
können  von  den  Jabrgelderri  herrühren,  welche  Rom  den 
Marcomannen  und  Qüaden  zahlte.    Die  ganze  Gegend  wsgr 
in  den  frühesten  Zeiten  sehr  bevölkert  ^  wie  die  vielen 
entdeckten  Begräbnissplatze  und  ausgegrabenen  Urnen  be- 
weisen.   Die  von  &  Schäffer  gezeichn.,  von  W.  Richter 
lithogr.  Tafel  enthält  einen    Situationsplan  der  Gegend 
zwischen  Katscher  und  Neukirch  (in  welcher  auch  Bies- 
kau  liegt)  und  auf  den  Seiten  10  der  seltensten  Münzen 
genau  abgebe  unter  denen  der  Hr.  Vf.  die  Gross -Bronze 
mit  Caesar  O  Clav  ins  und  auf  der  Kehrseite  Alma  Roma  , 
wohl  mit  Recht  für  unecht  hält.  —  S.  19.  ff.  ist  die 
Chronik  des  Gymn.  in  dem  Schuljahre  von  Ostern  18 ZI 
an  mitg  et  heilt  und  die  Ordnung  der  Prüfung  angegeben. 
In  dem  gedachten  Jahre  ist  der  Unterrichtsplan  vervoll- 
ständigt, die  Lelirmitrel   und  Sammlungen    des  Gymn;. 
sind  beträchtlich  vermehrt  worden.    Es  waren  272  Schü- 
ler.  Vier  .sind  auf  die  Univ. ,  nach  vorgängiger  Prüfung, 
entlassen  worden. 

Fortgesetzte  .Nachricht  über  das  Nordhäuser  Gymr 
nasium,  womit  zu  der  Prüfung  am  27.  März  1.  ff.  Apr.^ 
einladet  Friedr.  Karl  Kraft,  Direct.  d.  Gymn.  Nordliau— 
sen,  1822.  gedr.  b.  Crusen.  28  S.  8. 

Immer  mein1  wird  das  Gymnasium  durch  den  rast- 
losen Eifer  des  Hm;  Directors  und  die  thätige  Unterv 
Stützung  der  Behörde  sich  heben.  Die  Hauptveränderung 
in  den  Schulj,  1821- — 22  Ost.  ist,  dass  zu  den  drei 
obem  Classen ,  welche  die  gelehrte  Schule  ausmachen 
eine  vierte  ( zwischen  Secunda  und  Tertia )  gekom- 
men und  für  dieselbe  auch  ein  neuer  Lehrer,  Herr 
poftw.  Wilh.  Tehner,  aus  Chemnitz,  angestellt  worden 
ist.  Für  die  Schuldisciplin  sind  halbjähr.  Censuren  ein-r 
geführt.  Ueber,  diese  Gegenstände  findet  man  in  dem 
Progr.  lehrreiche  Öemerkungen.  Abgegangen  sind  in  dem 
Schulj.  34  Schüler,  aulgenommen  69«  die  Zahl  betrug 
nach  Michael  v.  J.  296.  Auch  von  den  Knaben-K  lernen- 
tarschillert  in  der  Stadt,  die  1808  wesentlich  verbessert 
fordert,  ist  S.  23.  Nachricht  ertheilt. 

Parentülia  ser.  Principi  Henrico  LI.  junioris  lineae* 
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et  fotius  stemmatis  Ruthenici  Seniori  d,  io.  Juli  JtZ2 
Ebersdorfiae  bratfssime  defuncto  in  Rutheneo  d.  15.  Aug. 
etc.  indicit  Aug*  Gotthilf  Rein ,  Gymn.  Direetor.  Gerae, 
litt»  Alberti.  II  S.  in  4. 

In  ,  dem  Programm  wird  die  Erziehung  des  am  1 f. 
Mai  1761.  zu  Ebersdorf  geb.  Grafen,  seit  1806  Fürsten 
Heinrich  Reuss  des  5isten,  seine  Studien  zu  Göttin— 
gen ,  seine  Reisen ,  seine  übrigen  Lebens  und  letzten 
Schicksale,  mit   gefühlvoller  Beredsamkei  geschildert. 

Von  demselben  Hrn.  Dir.  Rein  ist  eine  fünfte 
Nachricht  von  den  Zustande  der  hochfürstl.  Landesschule 
zu  Gera,  als  Einladungsschrift  zu  Reden  am  12.  Jul.  d. 
J. ,  ebendaselbst,  auf  12  S.  in  4.  herausgegeben  worden. 
Die  Zahl  der  Schüler  dieser  Landessch.  ist  in  den  mitt- 
lem und  untern  Classen  seit  einigen  Jahren  sehr  vennehrt 
worden,  doch  ist  auch  eine  Vermehrung  in  den  obern 
Classen  zu  erwarten,  welche  das  schon  jetzt  gefühlte  Be- 
dürfniss  eines  neuen  Lehrers  noch  dringender  machen 
wird.  In  der  2ten  Hälfte  der  Bürgerschule  ist  eine  sol- 
che Erweiterung  schon  jetzt  höchst  nothwendig.  Sie  be- 
darf eine  grössere  Zahl  von  Classen,  von  Lehrern,  von 
Lehrzimmern  Diess  wird  eindringend  vorgestellt  und 
durch  Vergleichung  der  Zahl  der  Schüler  von  1800  bis 
1822  (itzt  490  in  7  Classen,  von  denen  die  7te  mit  206 
Knaben  überfüllt  ist)  anschaulich  gemacht.  Möge  diese 
Darstellung  nicht  ohne  Erfolg  bleiben!  Noch  sind  ; über 
die  Gegenstände  des  Unterrichts  in  den  höhern  Clas- 
sen lehrreiche  Bemerkungen  gemacht. 

Zu  einer  Gedächtnissrede  am  jj.  Oct.  hat  Hr.  Dir. 
Rtin  eingeladen  mit:  Pars  decima  sexta  disputatio- 
nis  de  studüs  humanitatis  nostra  adhuc  aetate  magni  ae- 
sthuandis  (8  9.  in  4.),  worin  die  Materie  von  dem  Nu- 
tzen ,  den  die  neuere  Poesie  in  ihren  verschiedenen  Ar- 
ten aus  dem  Studium  der  griech.  und  latein.  Literatur 
ziehen  kann,  fortgesetzt  ist  und  zwardiessinal  der  Anfang 
einer  besondern  Behandlung  der  bukolischen  Poesie  mit 
scharfsinniger  Prüfung  der  verschiedenen  Dennitioneu 
des  Bukol  Gedichts,  Aufstellung  einer  neuen,  aus  den 
alten  Dichtern  gezogenen  (poemation  conditionem ,  sen— 
sus  et  mores  ho  min  um  siinpJicem  a  luxuria  et  splendore 
alienam  vitam  degentium,  coloribus  nativis  et  ratione  ad 
animos  delectandos  accommodata  depingens)  und  kriti- 
scher Nachricht  von  der  Sammlung  der  dem  Theokrit 
beigelegten  Gedichte,  gemacht.  • 
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d)  Taschenbücher  auf  1823.. 

Wir  haben  die,  welche  schon  sehr  bekannt  und 
von  welchen  bereits  in  andern  Blättern  viele  lobpreisende 
Anzeigen  gegeben  sind,  bis  gegen  das  Ende  dieses  Jahrg« 
verspart,  um  noch  zu  rechter  Zeit  an  sie  Zu'  erinnern. 

Ur  anio,  Taschenbuch  auf  das  Jähr  1823.  Neue 
Folge,  fünfter  Jahrgang.  Mit  sieben  Kupfern:  Böttiger's 
Bildniss  gestochen  von  Schwerdtgebnrth  in  Weimar  (gez. 
von  Vogel  in  Dresden)  und  sechs  Darstellungen  aus 
Shakespeare'?  Kön.  Lear,  Othello,,  Macbeth,  gestochert 
nachZeichn.  v. Opitz,  v.  Adam,  Leclerc,  Coupe  u.  Del vau* 
in  Paris.    Leipzig,  Brockhaus  182 3..  560  8.  2  Thlr.  6  Gr* 

Wahrscheinlich  sind  die  deutschen  Künstler  zu  be- 
schäftigt gewesen ,  dass  die  Pariser  haben  wieder  müssen 
in  Anspruch  genommen  werden.  Den  dargestellten  Scenen 

sind  die  Verse  nach  Hrn.  Voss  Uebers.   bey^eliiiit.  Die 
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Gaben  der  himmlischen  Muse  sind  auch  diessmal  eben 
so  zahlreich  als  mannigfaltig  und  erfreulich.  S  43.  Sa— 
bina  an  der  Küste  von  Neapel  von  Hrn.  Hofr.  Böttiger. 
Dieser  reichhaltige,  mit  54  gelehrten  Bemerkungen  (S.  22 
ff.)  ausgestattete  Aufsatz  sollte  wohl  auch  einzeln  zu  ha- 
ben seyn,  zumal  da  er  als  Fortsetzung  des  Werks  des 
Vfs. ;  Sabina  oder  Toilette  einer  Römerin  angekündigt 
ist,  und  mehrere  interessirt,  denen  manche  andere  Gabe  der 
Urania  nicht)  so  unentbehrlich  ist.  Doch  vielleicht  erhalten 
wnj  ihn  mit  der  2ten  Abth.  in  einem  besohdern  Ab- 
druck, und  haben  die  jetzige  erste  Abtheilung  nur  als 
Vorausgabe  anzusehen,  dergleichen  noch  zwey  ih  die- 
sem Jahrg.  folgen':  329  —  374.  die  Eroberung  Von  Kon- 
stantinopel im  J.  •  1204.  von  Fried,  von  Raumer  (ein 
Bruchstück  aus  seiner  Geschichte  der  Hohenstaufen ,  art 
deren  erstem  Bande  gedruckt  wird)  und  S.  391 — 545. 
Fragmente  aus  Casanova's  handschriftl.  Memoiren  vöh 
Wilh.  von  Schütz  (Casanova  in  London;  dessen 
Flucht  aus  den  Bleikammern  Venedigs ,  nun  schön  iut 
3fen  Bande  der  Memoiren  abgedruckt.  Folgende  fünf  be-- 
kannte  Dichter,  haben  diesen  Jahrgang  Und  zwar  einige 
doppelt  bereichert:  S.  43 — 112.  Edelstein  und  Perle, 
von  Friedr.  Rückert  (in  22  Gesängen,  von  Welche«  wir; 
gern  Proben  der  neuen  Dichtersprache,  die  rriit  Tausend- 
Schofel,  Hackemack  und  Lumpenpack  die  Leser  regalirt, 
geben  würden,  wenn  der  Raum  es  verstattete.)  S,  297  — 
328.  Lieder  (23  Liebeslieder)  von  demselben  S.  188— 107« 
Selbstgespräche,  Sonettenkranz  von  Karl  Streckfuss  (IJ 
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Sonetten).    S.  aoS  — 221  Wanderlieder  von  WilH.  Mül- 
ler.'   Die  Winterreise,    in   12  Liedern.    6.  375  —  390 
(Sieben)  ländliche  Lieder  von  demselben.    S.  257  —  8* 
Gedichte  von  Gustav  Schwab.    (1.  Blutrache ,  nordische. 
Sa**e  in  vier  Romanzen;    2.  Antwort  an  eitlen  jungen 
Dichter  Und  an  manche,  vier  Sonette;  3*  die  beiden  Glei- 
chen bei  Göttingen,  Romanze;  4.  die  Fever  des  Ursula- 
berges  j  als  Probe  aus  der  Schrift :   die  Neckarseite  der 
Würtemberg.  Alb,'  Wegweiser  und  Reisebeschreibung, 
Stuttgart,  1823",  5.  Sage  vom  Schloss  Lauterbürg.)  S4  547 
—  560.    Zwöll   Sonette  von  August  Grat   von  Platea. 
Auch  die  drei  Erzählungen  haben  Verfasser,  deren  frucht- 
bare Erzählungsgabe   längst   bewundert  worden  ist.  S. 
II  3  — 187.  Florentin,  Novelle  von  Friedrich  Mosengeil 
(mit  der  Moral  f  »des  Herzens  frommer*  Friede  ist  des 
Menschen  bester  Segen.«    S.  223  —  256.  Der  Gefangene, 
Novelle  des  Jorge  de  Montemayor  von  Otto  Freiherrn 
von  der  Malsburg.    (Die  Erzählung  ist  eine  Episode  in 
dem  Schäferroman  des  span.  Vfs.  die  als  Muster  in  der 
Gattung  der  Novellen  gilt.    Im  vorjähr.  Taschenb.  für 
Liebe  und  Freundschaft  Standbeine  Verdeutschung  dersel- 
ben von  Beauregardj  aber  aus  der  Italien.  Ueberserzirag; 
die  gegenwärtige  Verdeutschung,  schon  früher  der  Urania 
übergeben,  ist  aus  dem  Original  gemacht.    S.  283—  97. 
Rosen  und  Lilien,  Erzählung  von  Gust.  Schilling.  (Der 
muthwillige  Rosen  und  der  poetische  Lilien  sind  die  bei- 
den .Freier  der  Sidonie,  die  für  letztern  sich  entscheidet). 

Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  auf  das  Jahr 
I823.  Leipzig,  Gleditsch  428*  18  S.  8.  Kupf.  und  I 
Titelvigrl.  ausser  den  Bildern  des  Umschf.  1  Thh  20  Gr. 

Als  Kunstblätter  sind  diesmal  gegeben  i  Raphaels  Ma- 
donna aux  linges,  nachgebildet  von  H.  C*  Müller  (Maria 
als  Königin  des  Himmels  darstellend,  wie  sie  dem  Kna- 
ben Johannes ,  das  schlafende  Christuskind  zeigt) ;  ein 
Christus  auf  halbem  Leib,  nach  Dolce,  von  Schwerdge- 
burth;  der  Temrjelhof  zu  Bacharach  am  Rhein;  die  ehemal. 
Reichsprälatur  Kaisersheim ;  die  St.  Martins  Pfarrkirche 
zU  Landshut  in  Baiern  (die  drey  letzten  nach  Qüaglio'j 
Ansichten  denkwürdiger  Gebäude  im  Mittelalter  von  Eu— 
gerl  Aubert  in  Paris  gest.  —  Von  diesen  5  Kupfern  kann 
man  aUch  gute  Abdrücke  einzeln  erhalten).  Das  letzte 
aus  Jw.  G.  Wetzel*s  Nachlasse,  fünf  Gedichte,  eröffnen 
diesen  dritten  Jahrgang  der  neuen  Folge.  Die  Gedichte 
sind  überhaupt  sehr  zahlreich  und  ausser  schon  aus  meh- 
rern Jahrgangen  bekannten  Dichtern  und -Dichterinnen, 
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m  ... 

die  *u  den  meisten  Taschenbüchern  Beitrage  geliefert' ha- 
ben,  findet, man  Romanzen  und  Lieder  von  Friedr.  För- 
ster, ein  kleines  Epigramm1  von  Otto  Hanson  (der  Stern 
der  Liebe)  ;  ein  deutsches  Lied  und  eine  (dem  Theokrit 
nachgebildete")  Idylle  von  C.  Rese.   Wilh.  Müller's  (der 
auch  \Veinlieder  und  Romanzen  gegeben  hat)  dnakreon— 
tische»  Gedicht :  Amor  in  der  Wiege  ziert  eine  schöne 
Vignette,   so  wie  das  längere  Gedicht:   der  Kflnig  im 
Bade, ,  nach  einer  alten  3*ge,  vom  Herausg.  Prof.  Wendt, 
"ein  Kupfer  (beide  von  Ramberg  gez.,  jenes  von  Böhm, 
dieses  von  Jury  |jjest.).    Wie  gewöhnlich,  sind  auch  Rath- 
sei  und  Charaden  (von  Carl  Ctem.  Kühnel,  Aug.  Hagen 
u.  A.)  beigefügt,  aber  keine  Tanztouren,  wie  ehedem. 
Oer  prosaischen  Aufsätze  sind  nur  vier:  S.  I5-t-?IQ3. 
Pälroerio  (ein  Italiener,  der  nach  Griechenland  kam),  neu- 
griechische  Novelle  von  Leop.  Schefer  .(mit  eipem  Ku- 
pfer.    De*  Verf.  versichert,  dass  er  nach  einer  wahren 
Begebenheit,  welche  er  bey  einer  Reise  durch  Griechen- 
land und  Italien  vor  zwey  Jahren  in  Chio  selbst  gehört, 
erzählt  und  nur,  mit  Veränderung  der  Namen,  poetisch 
angeordnet  habe).    Von  ihm  rührt  auch  ein  kleines,  lieb-* 
Lehes,  Gedicht  S.  274.  Hyperion  in  Arkadien,  her  und 
er  hat  auch  in  der  Musik- Beilage  die  neugriechischen 
Lieder  (zum  Theil  nur  die  Anfangsverse  als  Proben  der 
jetzigen  Musik  der  Griechen),  welche  er  in  der  Levante  an 
verschiedenen  Orten  gesammelt,  treu  raitgetheilt,  die  Ton- 
art  wieder  gegeben,  die  Harmonie  aber  beigefugt,  da 
die  Griechen  im  Unisono  sängen,   auch  von  den  beiden 
Instrumenten ,  der  3ackpfeife  und  Geige ,  Lyra  genannt, 
die  4«n  Gesang  begleiten,  Nachricht  ertheilt.    (Guys  hatte 
schon  von  der  Musik  der  Neugriechen  umständlich  ge- 
handelt).   S.  143—273.  Die  Reisenden,  eine  (sehr  un- 
terhaltende) Novelle  von  Ludw.  Tieck.    $.  289  —  3 1 5* 
Die  'Salamanderin.  Erklärendes  Gegenstück  zu  Hortmann's 
Elementargeist  im  Taschenb.  zum  geselligen  Vergnügen 
1$22  (den  man  vor  der  gegenwärtigen  Erzählung  wieder 
lesen  soll)  von  Elise  von  Hohenhausen.    S.  330  —  424* 
Die  Crossmutter ,  Erzählung  von  H.  Clauren.  Letzterer 
Fiat  auch  sein  eignes  TB.  fortgesetzt  und  zahlreichen  Le- 
ser desselben  zwar  nur  durch  zwei  Aufsätze,  die  aber  die 
ängenehroste  Unterhaltung  gewähren,  erfreuet: 

Vergissmeinnicfit  *  ein  Taschenbuch  für  1823  von 
U.  Claurph.  •  Leipzig,  Leo.  429  S.  mit  dem  Brustbilde 
der  regier.  Herzogin   von  Sachsen  -  Coburg  und  einem 
^Uegor.  Kupfer:  das  allegor.  Jahr,   dem  eine  poetische 


5jo  d)  Taschenbücher  auF  i8a5. 

Peutung  von  Th.  Hell  beigefügt,^  so  wie  den  TB,  selbst 
ein  Sonett  von  demselben  vorgesetzt  ist.  (i  Thlr.  16  Gr.} 
Pie  beiden  Erzählungen  aberhaben  die  Aufschrift :  S.  3  — 
99,  Der  General  -  Bevollmächtigte  ,  und  S.  101 — 429. 
Vater  unser,  der  du  bist  im  Himmel,  oder  das  Christ* 
püppchen  (die  Aufschrift  aus  dem  Schlüsse  entlehnt). 

W.  G.  Beckers  (—  weiland  —)  Taschenbuch  zum 
geselligen  Vergnügen,  Herausgegeben  von  Fritdr^  Kind. 
Auf  das  J,  1823.  Leipzig,  Göschen.  XXVIII.  39S.  45 
und  16  3,  14  Kupf.  u.  eine  Titel vign.  ausser  deren  Um- 
schlag, und  Musikbeil.  2  Thlr. 

Vielfach  sind  die  Spenden  dieses  Jahrgangs.  Wir 
machen  mit  den  Kupfern  den  Anfang.  Es  sind  10  histo- 
rische und  4  landscJiaftl.  Von  den  erstem  ist  eins  zu 
Lindau's  Erzählung  im  TB.  für  1822,  Agathonika,  nach- 
geliefert. Von  den  übrigen  gehören  zwei  zu  Kind's  Erz. 
die  Jungfr.  vom  See,  die  andern  zu  den  Erzählungen: 
die  weisse  Rose,  das  Altarbild,  die  drei  Söhne,  und  zu 
den  Gedienten:  die  Wallfahrt  von  Kind,  (eine  metrische 
Erzählung,  welche  den  Jahrgang  erö|Fnet) ;  Sibylla  Lang— 
rnantel,  von  Ernst  Friedr.  fhrn.  von  der  Malzburg;  der 
Missionair  von  Fr.  Krug  v.  Nidda ;  Gustav  Adolfs  Hals— 
tragen  von  Arthur  vt  Nordstern  (mit  .einer  Erläuterung 
der  Oe$chicnte  dieses  in  Augsburg  aufbewahrten  HaUkra- 

§en$).  Die  landschaftlichen  geben  eine  Ansicht  von  de5 
taatsr,'  Körner's  Weinberg  in  Losch wits  bei  Dresden 
e,iue  Aussicht  von  da  nach  Blase witz ,  (des  Kapelim. 
JVaumann's  Geburts  —  und  $ommer— Wohnungs-  Orte) 
und  2»  Ansichten  des  Pavillon's  auf  Körner's  Weinberg, 
wo  Schiller  wohnte,  Ihnen  ist  eine  ausführliche  Erlau- 
terun-»  beigefügt  S.  XIV — XXVI1L,  welche  manche  (aus 
zuverlässigen  Quellen  gezogene)  neue  Nachricht  von  Schil- 
ler und  dessen  Aufenthalt  in  Gohlis  bei  Leipzig,  in  Dres- 
den lind  auf  Körners  Weinberge,  sein  sogenanntes  ß  in 
4er  Cptta'schen  Sammlung  nicht  befindliches,  Strumpfge- 
dicht, ein  Sonnet  auf  den  Tod  der  Emma  Körner,  (aus 
dem  Geschwistergrabe  zu  Wöbbelin  r  Leipz,  b.  Tauch- 
niz  1 8 1 5  ,  einer  nur  in  wenigen  Exemplaren  gedruckten 
Sammlung  von  II  Gedichten),  und  berichtigende  Nach- 
richten von,  dem  (174L  17.  Apr.  geb.  22.  Oct  I80I  ia 
der  Wohnupg  des  Hofgärtners  des  grossen  Gartens ,  nach 
einem  Schlagfluss  gest.)  Kapellm.  (Johann  Gottlieb  oder 
Amadeus)  Naumann,  nebst  einem  Gedicht  auf  seine  Grab- 
stätte (wo  der  33«  Oct.  I801.  als  Todestag  angegeben 
iltj  mitgeteilt,    Pi«  Titelvignett«  zeigt  den  1 5*  3  re^w- 
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renden  Planeten,  Mercur,  nach  Rafiael  von  Rentsch  gez. 
Ton  Fleischmann  gest.    Die  Verzierungen  der  Umschlage- 
"sowohl  der  Pracht—  als  der  gewöhnl.  Ausg.  sind  nach  Raf— 
fael  von  dem  vorhergen.  Künstler  gez.,  von  Frenzel  gest. 
—  Erzählungen  enthält  dieser  Jahrg.  vier.«    S.  14  —  48. 
13ie  weisse  Rose  von  C.  W.  Contessa.    S,  67-— 127.  Die 
Jungfrau  vom  See,  von  Fr.  Kind.  S.  240 — 283.  Das  Ak* 
tarbild  (aus  den  Zeiten  des  30jährigen  Kriegs}  von  W. 
A.  Lindau.     S.  316  —  354*  Die  drei  Söhne  von  Luise 
Urachmann.    S.  167 — 203  hat  Hr*  Ed,  Gehe  ein  Lust-* 
spiel  in  einem  Act  (in  gereimten  Jamben),  die  Schiffahrt 
(nach  einer  Erzählung)  mitgetheilt,  das  auch  für  kleine 
Schaubühnen  eingerichtet  ist).    Zu  den  Gedichten  haben 
mehrere  ältere  und  jü/igere  Dichter  u.  Dichterinnen  Beiträge 
geliefert,  von  denen  nur  einige  wenige  «ch  auch  in  dem 
vorher  erwähnten  TB.  z.  ges.  Vergn. haben  vernehmen  las- 
sen.    12  Charaden  und  Räthsel  findet  man  S.   386,  IT. 
Beigefugt  sind:  Tänze  mit  Musik,  Contredanses ,  Qua- 
drille,) Cotillon  und  Ecossaise,  welche  bei  Hofe  getanzt 
werden,  nebst  Musik  zu  einem  neuen  Walzer,  herausg, 
von  rjrn.  Lauchery,  Kern.  Balletmeister  und  Solo- Tän-^ 
z*r  in  Berlin,  und  6  Melodien  zu  Gedichten  dieses  Jahrg. 
von  Ca  Maria  v,  Weber,  Metfifessel,  Fürstenau,  Dotzauer, 

* 

Ausländische  Literatur.    (Aua  Zeitschriften,) 

.  - 

a)  Englische. 

Robert  Thyer  gibt  Butler1*  (des  Vfs.  de*  Hudibras) 
Nachlas*  mit  vielen  literar.  und  geschichtl.  Anmerkungen 
heraus:  Butlers  genuine  Remains,  wovon-  des  I.  Bandes 
jster  Theil  erschienen  ist. 

Hugh  Campbell' hat  eine  nene  Ausgabe  der  Gedichte 
Ossians ,  die  beste,  die  man  itzt  hat  (The  poems  of  Os- 
sian,  translated  by  J.  Macpherson,  anthenticated,  illustra- 
ted  and  explained  by  H.  C.)  in  2  BB.  herausgegeben.  Er 
hat  an  Ort  und  Stelle  Untersuchungen  angestellt,  die 
Echtheit  jener  Gedichte  zu  erweisen,  eine  Charte  des  cel— 
tischen  Kön.  Connor,  des  Schauplatzes  vou  Fingais  Käm- 
pfen beigefügt  und  mit  einer  Abb.  begleitet. 

In  den  rhilosophical  Transactions  of  the  Royal  So- 
ciety of  London  für  das  Jahr  1821  29  Aufsätze  enthal- 
tend, befindet  sich  Nr.  18*  des  Ev.  Home  Nachricht  von 
den  Skeleten  eines  zweigehö'rnten  Rhinoceros  und  eines 
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Tapirs  Tön  Sumatra,  nebft  Abb,  Nr,  19  de*  Charles  Hut-^ 
tön  Abb.  über  die  mittlere  Dichtigkeit  der  Erde.  Ev. 
Home  hat  in  der  Abb.  Nr.  j.  On  the  rete  mucosum  of 
the  Negro,  being  a  defence  against  the  scorching  effect  ol 
the  Sun's  rays  gezeigt,  dass  die  schwarze  Haut  den  Ne- 
ger gegen  die  zerstörenden  Wirkungen  der  Sonnenhitze 
schützt. 

b)  Französische. 

Bei  Babeuf  in  Paris  kömmt  in  Lieferungen  (der  Band 
mit  Kupf.  auf  Subscr.  7$  Fr.)  heraus :  Nouveile  descrip— 
tion  des  arts  et  metiers,  on  Manuel  du  manufacturier,  l'ar— 
tisan  et  du  proprietaire.  12  berülunte  Männer  sind  als 
Herausgeber  genannt,  denen  eine  Jury  consultauf  von  9 
nicht  weniger  berühmten  Mitgliedern  zur  Seite  steht.  Man 
darf  etwas  Vorzügliches  erwarten. 

Der  Unterpräfect  zu  Calvi,  Baron  Beaumont,  hat  Oh— 
servations  sur  la  Corse  herausgegeben,  zufolge  deren  Cor— 
sica  unter  den  französ.  Depart.  dem  Umfange  nach  das 
zweite,  an  Bevölkerung  das  8iste,  in  Ansehung  der.Cul- 
tur  des  Bodens  etc.  das  letzte  ist. 

Saunier  hat  eins  Notiz  über  die  Reise  des  Hrn.  Le 
Lorrain  herausgegeben,  worin  umständlich  erzählt  wird,  wie 
Le  L.  deri  Plafond  eines  Saals  in  dem  grossen  Tempel 
zu  Denderah,  der  den  Thierkreis  enthält,  losgelöset,  und 
mit  welchen  Schwierigkeiten  er  ihn  auf  dem  Nil  nach 
Alexandrien  und  von  da  nach  Frankreich  gebracht  hat, 
wo  er  nun  von  der  Regierung  gekauft  ist. 

Von  der,  nicht  in  den  Buchhandel  gekommenen ,  aber 
höchst  wichtigen  Druckschrift :  Memoire  pouT  les  editeurs 
resDonsables  du  Constitutipnnel ,  du  Courier  francais ,  du 
Pilote  et  du  Journal  de  Commerce  (Par.  1822.  4.)  ge- 
richtet an  den  Cassationshof  zu  Paris,  an  welches  die  auf 
Anklage  des  General  procur.  Marchangy,  wegen  Aufnah- 
me einer  Nachricht  von  dem  Ausgange  des  Criminalpro— 
cesses  der  4  ■zum  Tode  verurtheiiten  Unterofnciere,  zu 
Gefängnis»  nnd  Geldstrafe  verurtheiiten  Redactoren  der  4 
liberalen  Zeitungen  appellirt  haben,  ist  ein  Auszug  in  der 
Beil.  zum  liter.  Conv.  Bl.  Nr.  31  geliefert. 

Der  Graf  Gregor  Orloff  hat  einen  Versuch  über  die 
italienische  Musik  von  den  ältesten  bis  auf  die  neuesten, 
Zeiten  jn  2  BB.  herausgegeben. 

•   -  ■ 
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c)  Schwedische,  d)  Neugriechische,  e)  Hebräische.  5 1 3 

'  c)  Schwedische/ 

Der  Canzleirath  Hallenberg  hat  eine  gelehrte  Be- 
schreibung der  im  Kön.  Schwed.  Münzcabinet  zu  Stock-. 


holm  vorhandenen  Cufischen  Münzen  (von  denen  die  äl- 
teste vom  J.  ?9  der  Heg.  ist)  in  2  Theilen  in  8  heraus- 
gegeben,   am  Schlüsse  amh  die  12  Zodiakalmünzen  in 
Golde,    die  Thunberg  aus  Japan  mitgebracht 'hat ,   er-  - 
klärt,  , 

Von  des  Baron  Boye  Werk:]  Das  k,  Schwei  Mu- 
seum, ist  das  2te  Heft  in  gr.  8.  herausgekommen.  Nach 
Lando n's  Manier  enthält  das  Werk  correcte ,  mit  dem 
Grabstichel  ausgeführte  Abbildungen,  nicht  nur  der  vor- 
züglichsten Gemälde,  sondern  auch  einiger  Antiken  des 
Museums,  z.  B.  des  schlafenden  Endymion,  der  Musen, 
eines  Candelabers  etc.  * 

Ebendaselbst  ist  ein  Werk  in  2  Banden  erschienen : 
Geschichte  der  OeiTentlichkeit  in  Schweden  während  der 
letzten  50  W*e  (mit  Documenten}. 

*  * 

*T)  Neugriechische.  .   1  ' 

Zampelios,  ein  junger  griech.  Gelehrter  zu  S.  Mau— 
ra  hat  3  Trauerspiele  in  neugriech.  Sprache:  Timoleon; 
Skanderbeg;  Co ns tantin  Paläologus;  verfertigt;  das  erste 
ist  gedruckt.  —  Piccolo  hat  den  Philoktet  des  Sophokles 
ins  Neugriech.  übersetzt.  —  Spiridion  Petretlini  hat  zu 
Padua  eine  neugriech.  Ueb.  des  Vellejus  Paterculus  her-  v 
ausgegeben.  —  Mustoxydi  hat  alle  ProclamatiOnen  und 
Acten  des  peloponn.  Senats  ins  Französ.  übersetzt.  Die 
Ueb.  wird  in  Paris  gedruckt.  „  » 

Anastasias   C'hrlstopoulos  aus  Konstantinopel  hat 
Erotische  Lieder  herausgegeben»    Einige  sind  im  Sylben- 
maasse  des  Originals  nachgebildet  von  Hrn.  Gust.  Schwab, 
mit  dem  Texte  abgedruckt  worden  im  MorgenbL  1822/ 
Nr.  23.  24.  25  ff. 

■ 

e)  Hebräische. 

• 

Ein  israelitischer  Kaufmann  zu  Warschau,  Hr.  Na+ 
ihan  Rosenfeld ,  hat  eine  Geschichte  seines  polnischen 
Vaterlandes  nach  den  besten  Quellen  in  hebräischer  Spra^ 


* 


r 
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che  ausgeweitet.  Er  sammlet  auch  für  ein  hebriasch- 
polnisches  und  polnisch-hebräisches  Wörterbuch. 


Leipziger  Universität. 

♦ 

So  wie  das  ganze  Land  beider  Vermählung  Sr.  K8n. 
Hoheit  des  Prinzen  Johann  mit  der  Kön.  Baierischen  Prin- 
zessin Amalie  Auguste  seine  Freude  und  Verehrung  in 
der  Nahe  und  Ferne  auf  die  unzweideutigste  und  man- 
nigfaltigste Art  zu  erkennen  gegeben,  so  hat  auch  die 
hiesige  Universität  ihre  ehrfurchtsvollste  Theil nähme  in 
einer  Elegie  ausgedrückt,  die  den  Hrn«  Prof.  der  Poetik 
und  ßereds.  Htrmann  zum  Vf.  hat:  In  nuptias  Joannis 
Principis  et  Amaliae  Bavarae  d.  21.  Nov.  1822  Academia 
Lipsiensis.  Lipsiae  litt.  Staritii.  2  Bog.  Fol.  Die  Muse, 
obgleich  über  das  Schicksal  Griechenlands,  wo 

JFumant  Thermopylae,  fumant  Ephyreiae  arces 
Sanguine,  Cecropiisque  urbs  habitata  viris 
trauernd,  aber  vom  Dichter  getröstet,  erscheint  auf  seinen 
Ruf  in  dem  Lande 

Rex  Augustus  ubiSaxona  regna  tenet, 

Rex  carus  popula,  carus  tibi:  cuius  honestat 
Albentes  virtus  intemerata  comas, 
und  besingt  das  königliche  Ehepaar 

Ambo  nobilium  proles  generosa  parentum, 
Ambo.animis  vitaeque  integritate  pares, 

Ambo  primigeniae  florentes  vere  kiventae  , 
Ambo  nunc  patriae  spesque  decusque  suae 
mit  den  glücklichsten  Andeutungen  der  Zukunft  und  fro- 
hesten  Wünschen. 


Leipziger  Schulen. 

* 

Am  5.  Nov.  wurden  anf  der  Thomasschule  drei  Leh- 
rer, der  bisherige  vierte  Hr.  M.  Stallbaum  als  dritter, 
Hr.  M.  Heinr.  Ferd.  Richter,  Privatdocent  auf  der  Univ. 
als  vierter,  und  Hr.  M.  Karl  Fr.  Gottlob  Steinhäuser  als 
sechster  Lehrer  eingeführt.  Eine  Motette  des  Thomaner- 
chors eröffnete  die  Feierlichkeit,  worauf  der  Hr.  Ober- 
st ad tschreiber  Werner  im  Namen  des  Magistrats  gedach- 
ten Lehrern  ihre  Aemter  übertrug ,  Hr.  Superint.  und 
Domh.  D.  Ttschirner  in  einer  latein.  Rede  zeigte,  dass 
der  Schulstand  zwar  viele  Beschwerden,  aber  auch  vor- 
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sagliche  Freuden  gewähre;  Hr.  M.  StaUbaum  das  Vor- 
sehen, das  Lesen  der  alten  Classiker  sey  der  Moraiitat 
der  Jugend  nachtheilig,  widerlegte  und  die  beiden  an- 
dem  Lehrer  in  kurzen  lat.  Reden  Dankgefuhle  ausspra- 
chen, Hr.  Rector  Prof.  Rost  aber  sie  in  das  Lehre  reo  lle- 
gium  aufnahm.  Zwischen  diesen  Reden  und  am  Schlüsse 
war  Choralgesang.  Hr.  Prof.  und  Rect.  Rost  hatte  zu  die- 
ser Feierlichkeit  auch  Fremde  auf  einem  Bogen  in  Folio 
eingeladen. 

Auf  der  Nicolaischule  wurde  am  6.  Dec,  als  dem 
Tage  des  Nikolaus  das  jährliche  Schulfest  durch  feierli- 
che Reden  einiger  Schüler  begangen,  wozu  gleichfalls  al- 
le Freunde  der  Schule  auf  einem  Dogen  in  Fol.  vom  Hrn.  1 
Rect.  M.  Forbiger  und  den  übrigen  Lehrern  eingeladen 
waren* 

Todesfälle  vom  Jahr  1822. 

Nachts  z6 — 27.  Sept.  starb  der  geheime  Medic,  Rath 
Ritter  des  roth,  Adl.  O.  D.  Joh.  Gotthilf  Ltbrecht  Abel 
zu  Düsseldorf  (aus  Halberstadt  geb.)  im  73,  J,  d,  A, 

Im  Sept.  zu  Rom  der  Kard.  Qabrieli,  geb.  35.  Jul. 

174«. 

Am  4*  Oer.  der  Senior  des  Pappenheimer  Capitels 
und  Pfarrer  zu  Rehlingen,  Geo,  Casp.  Edtr,  im  80,  J. 
d.  Alt,  , 

In  der  Nacht  9- — 10.  Oct.  zu  Berlin  der  dasige  Stadtn 

Shysikus,  D.  Joh,  Friidr,  Alex.  Merzdorff,  im  5$.  J. 
,  Alt. 

Am  13.  Oct.  zu  Freystadt  in  Niederschlesien  der 
Schullehrer  und  Cantor  an  der  evang.  Kirche,  JoA,  Adolf 

liorstig,  im  76.  J«  d.  A. 

Am  17.  Qct.  zu  Berlin  der  geh,  Oberfinanzrath,  Au* 
gust  Gottlitb  Christoph  Gieseke ,  64  J,  4  Mon.  alt. 

Am  37<  Oct,  zu  Hamburg  der  Musikdirecror  und 
Cantor  beim  Johanneum,  C.  .F,  G,  Schmnchy  5$  J.  % 
Mon.  alt. 

Im  Oct,  zu  Paris  der  Bildhauer,  Deselne.  Die  Sculp-» 
turarbelten ,  welche  das  Mausoleum  des  Herz,  von  En-» 
ghien  in  der  Capelle  des  Schlosses  zu  Vincennes  zieren 
sollen,  waren  sein  letztes  Werk. 

In  demselben  Monat  der  dänische  Conferenzrath  und 
Assessor  des  höchsten  Gerichts,  Äfl/n,  iu  Kopenhagen« 


5«6  .    Beorderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

In  dem«.  Mon,  z,u  Paris  -Frau  von  RtnntvilU ,  Vää. 
•  mehrerer  Erejehuiigsschriften. 

Am  15.  Nov.  zu  London  der, Prot  der  Mathematik 
Berlin  u*d  Mitgl.  der  dasigen  Akad.  d,  Wiss.  D.  Joh. 
Gto.  Trailes.  IJr  war  vor  4  Monaten  dahin  gereiset, 
tun  unter  seiner  Anleitung  und  Aufsicht  Apparate  ferti- 
gen zu  lassen ,  durch  welche  die  Länge  des  Secunden— 
Pendels  mit  möglichster  Genauigkeit  bestimmt  würde  und 
über  diese  Länge  mit  demselben  Instrument  Beobachtun- 
gen in  yergle ichbaren  Reihen  anzustellen. 

Am  26.  Nov.  zu  Genua  auf  dem  Rückwege  von  Ve- 
rona begriffen  der  Kön.  Preuss.  Staatskanzler  Carl  Au- 
gust Fürst  Hardenberg,  geb.  3  t.  Mai  1750  im  Hannö'v., 
a.  Haude-  und  Spener.  Berl.  Zeitt,  St„  148. 

■  M 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Am  I.  Oct.  feierte  der  Senior  des  Hamburg,  geistl. 
Ministeriums,  Hr.  D.  Heinr.  Jul.  IVillerding,  Hauptpred. 
zu  St.  Petri  und  Ephorus  der  Schulanstalten,  die  zu  ge- 
dachter Kirche  gehören,  sein  5ojahr.  Predigt-Amtsjubel— 
fest.  Er  predigte  selbst  über  2  Kor.  4,  1.  von  dem  Be- 
ruf des  evang.  Predigtamts  (die  Predigt  ist  gedruckt)  und 
erhielt  mehrere  Beweise  der  Verehrung  und  Freundschaft. 
(Er  ist  zu  Hildesheim  am  2t.  Oct.  1748  geb.) 

Dem.  Hrn.  Prof.  J.  Eiert  Bode  ist  am  23,  Oct.  bd 
Erscheinung  des  5osten  Bandes  seines  astronomischen  Jahr-  - 
buchs  in  Berlin  ein  neues  Fest  bereitet  worden. 

Der  Consist,  Rath  und  Bibliothekar  am  Lyceum  zu 
Olmütz ,  HrT  Thomas  Joseph  Potvondra ,  ist  Directoc 
des  philos.  Studium  zu  Wien  geworden. 

Der  auch  als  Schriftsteller  bekannte  bisher,  Pastor  zn 
Battaune  bei  Eilenburg,  Hr.  Gef  Heinr.  Friedem.  Wei- 
gernd, hat  das  Pastorat  zu  Beyernaumburg  erhalten, 

Hr.  Hofger.  Rath  Pape  zu  Arnsberg  ist  vom  Kön. 
von  Preussen  zum  geh.  Justizrath  ernannt  worden. 

Der  evang.  Hülfslehrer  am  Gymn.  zu  Breslau,  Hr. 
M.  Tobiseh  ist  ordentlicher  Lehrer  an  dieser  Anstalt  ge- 
worden» 

Der  Pfarrer  zu  Herndorf  und  Schlobitten,  Hr.  Dr. 
Wald  hat  die  Altstädter  Pfarrstelle  in  Königsberg  und  die 
damit  verbundene  Superintendentur  erhalten. 

Hr.  Pred.  Seyffirt  zur  Blankensee  ist  interimist.  Su- 
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perlntendent  und  Schulinspector  der  Diöcese  Belitz  ge- 
worden. 

Der  Pastor  Hr.  Claus  JrledV.  Jansen  in  Lebrade  ist 
vom  Kö*n.  von  Dänemark  Zum  Consist.  Hathe  ernannt. 

Der  Hofbauintendant,  Hr.  von  Klenze  in  München 
hat  vom  Grossherzog  von  Sachsen  Weimar  den  Falktjn- 
orden  erhalten. 

Der  bisher«  Collaborator  an  der  Krenzschule  zu  Dres- 
den, Hn  Heymann  ist  adjung.  Profess.  an  der  Landschu-s. 
le  zu  Meissen ,  geworden. 

Der  bisher.  Privatdocent  zu  Heidelberg,  Hr.  D.  Hin* 
richs,  ist  aUsserord.  Professor  in  der  philosoph.  Facultat 
zu  Breslau  geworden. 

Der  bisher,  ausserord«  Professor  in  Halle,   Hr.  Dr. 
Kruckenberg  ist  ordehtl.  Professor  in  der  medic;  Facultat ' 
daselbst  und  Dkector  der  med.  Klinik  geworden  < 

Ebendaselbst  hat  der  bisher.  PrivatdoCi  Hr.  D.Perni- 
ce  eine  ausserordentliche  Professur  in  der  Jurist.  Fac.  er- 
halten 

• 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Die  neue  papstliche  Bulle  vom  10.  Oer.  d.  J.  über 
die  Diöcesen  in  Frankreich  ;st  in  Paris  auf  kän.  Befehl 
bekannt  gemacht  worden.  Nach  derselben  sind  Me- 
tropolen und  Bisthümer:  1.  Erzbisth.  Paris  mit  .7  ^Jis- 
thumern;  IL  Erzb.  Lyon,  mit  den»  Titel  von  Vienne, 
$  Bisth.;  III.  Erzb.  Rouen*  4  Bisth. ;  IV.  Erzb.  Sens,  3 
BB,;  V.  Erzb.  Rheims  ,  4  B. ;  VI.  Erzb.  Tour  ,  7  TJB. 
VD.  Erzb.  Bourges,  5  BB.;  VIII.  Erzb.  Albi,  4  BB.;  IX. 
Erzb.  Bordeaux,  6  BB. ;  X;  Erzb.  Auch,  3  BB. ;  XI.  Erzb. 
Toulouse  und  Narbonne,  3  BB. ;  X1L  Erzb.  Aix  mit  dem 
Titel  von  Arles  und  Embrun,  5  BB.;  XIII.  Erzb.  Besan- 
con,  6  BB.#  XIV.  Erzb.  Avignon,  4  BB. ,  zusammen  14 
erzb.  und  66  bischöfli  Sitze.  Vor  der  Revolution  waren  in 
Frankr.  139  erzb.  u.  bisch.  Sitze  j  durch  das  Concordat  von 
ISoi  wareri  sie  auf  50  bestimmt,  durch  das  von  18 17  auf  92. 

Am  io«  Apr.  d;  J.  ist  das  letzte  Mönchskloster  in 
Erfurt;  das  Augüstinerkloster,  aufgehoben  worden,  dessen 
letzter  Prior 4  Fructuosns  F ehrer,  Profsssor  der  Theolo- 
gie an  der  1 S 1 7  aufgehobenen  Univ.,  1820  gestorben  war 
und  das  in  den  letzten  Zeiten  nur  8  Mönche  und  2  Lai- 
enbruder hatte ,  die  schon  seit  einigen  Jahren  im  Jesui- 
tercoUegium  wohnten, 


3.8        • c     Gelehrte  Gesellschaften. 

Am  %$.  Aug.  ist  in  Tteaptl  das  Kloster  der  Augu- 
stiner- Barfiisser-  Mönche   wieder   eröffnet  worden  und 
die  Mitglieder  des  Ordens  haben  ihren  Ordenshabit  -wie- 
der genommen  und  das  Gelübde  von  neuem  abgelegt. 

Herr  Oberhofpred.  D.  Ammon  in  Dresden  hat  «war 
(um  irrigen  Abdrucken  zu  begegnen)  drucken  lassen,  aber 
nicht  in  den  Buchhandel  gegeben:  Zwey  Predigten  am 
Reformationsfeste  der  Jahre  1821  und  182*  zu  Dresden 
gehalten,  47  S.  in  8.  In  der  -  ersten  '  wird  (nach  Hiob 
34  >  15)  gezeigt  t  w*e  ™r  *m  Feste  der  Kirchen  Verbes- 
serung die  häufige.  Abtrünnigkeit  unsrer  Glaubensgenos- 
sen zu  beurtheilen  haben  (dass  nur  sie ,  nicht  aber  wir 
und  unsere  Kirche  zu  beklagen  sind).  In  der  zweiten  nach 
1  Tim.  1,  5  dargethan;  wie  wenig  für  evangel.  Beken- 
ner Jesu  der  Vorwurf  Beunruhigendes  habe,  dass  man  nach 
ihren  Grundsätzen  in  allen  christl.  Kirchen  seiig  werden, 
könne  (indem  durch  diesen  Satz,  mit  dem  man  oft  den  Abfall 
entschuldigt  hat ,  die  Reinheit  unsers  Glaubens  nicht  ge- 
fährdet, die  Bruderliebe  genährt  und  der  wahre  Ruhm 
der  ev.  Kirche  befördert  werde.) 

Zwei  zu  Geseke   im  Kreise  Lippstadt  vorgefallen« 
Wundercuren  durch  des  abwesenden  Fürsten  von  Hohen—  ■ 
lohe  und  der  kranken  Weibspersonen  gleichzeitiges  Gebet 
7;  Mai  und  9.  Juni  sind  in  der  Kün.  Preuss.  Staatszeit. 
St.  119  beurtheilt. 

♦ 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Bei  der  am  30.  Mai  IS22  gehaltenen  Früh jahrs— Ver- 
sammlung der  Kön.  Mifrkischen  ücon.  Gesellschaft  zu 
Potsdam  wurden  vom  Herrn  Oberhof baarath  und  Garten— 
director  Schulze  riesenmässige  Fossile,  im  Lehmgrunde 
bei  Kaputh,  I  Meile  von  Potsdam  gefundene  Knochen 
sund  Zähne,  die  wahrscheinlich  einer  antediluv.  Thierart 
angehören ,  und  voni  Herrn  Obersten  von  Arenstorff  zu 
Drebkau  versteinertes  fossiles  Holz  aus  einem  Lehmürunde 
in  der  jNiederlausitz  überreicht. 

Bei  der  öffentlichen  Versammlung  der  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  München  12.  October  las  Herr  Minist. 
Rath  Roth  seine  (nun  gedruckte)  Rede  von  dem  Nutzen 
der  Geschichte  vor.  Auf  die  Preisfrage:  wie  War  nacli 
der  altdeutschen  und  altbaierschen  Rechtspflege  das  öf- 
fentliche Gerichtsverfahren  sowohl  in  bürgerlichen  als 
peinlichen  Rechtsfälien  beschaffen  u.  s.  f.  waren  fünf 
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Schriften  eingegangen,  deren  JBeurtheilung  der  historischen 
Classe  tibergeben  ist-  Die  neue,  vor  dem  iff.  März.  1 824 
zu  lösende ,  Preisaufgabe  der  philol.  philos.4  Classe  ist  2 
ex  planen  tur  comparenturque  inter  se  PJatonis  atque  Ari- 
stotelis  placita  de  ratione  constituendarum  regendaruiri^ue 
m  publicarum.  .  * « 

Am  Ii.  Nov.  wurde  eine  ausserord.  Sitzung  der  Aka- 
der  Wissenschaften  in  Berlin  zur  Feier  der  2 5 jähr. 
Regierung  des  Königs  gehalten.  Hr.  Hofr.  Hirt  las  vor 
eine  Abh. :  Zur  Würdigung  der  von  dem  Hrn.  General 
von  Minutoli  gesammelten  ägypt.  Denkmäler;  Hr.  Prof. 
Weiss  eine  Abh.  über  das  Wesergebirge;  Hi5.  Prof.  Link 
gab  Nachricht  von  der  Hrnn. ,  Ehrenberg  und  Hemprich 
Keisen  in  Nubien. 

Zn  Sidney  ist  im  J.  1S2I  eine  philosophische  Ge— 
stilschaft  von  Australien  unter  dem  Vorsitz  des  Sir  Ja- 
mes Brisbane  errichtet  worden.  Sie  hat  auf  dem  Felsen 
der  südlichsten  Spitze  von  Bot a ny  bay  eine  bronzene  Ta- 
fel zum  Andenken  der  Entdeckung  durch  Cook  1770  im 
J.  1822  niedergelegt. 

In .  der  diessjähr.  Versammluqg  der  Naturforscher  zu 
Genf  wurde  ein  Aufsatz  des  Hrn.  de  Luc  überreicht, 
worin  er  (wie  sein  Oheim)  behauptet,  dass  dos  Klima 
vor  der  Sündiluth  in  allen  Ländern  ziemlich  gleich  ce— 
wesen  sey,  und  die  Thiere  ,  deren  fossile  Knochen  aus- 
gegraben worden  (das  Megatherion  etc.}  damals  wirklich 
in  jenen  Gebenden  gelebt  haben. 


D    Ö 


Zum  Versammlungsort  der  neu  errichteten  Gesell—- 
schaft  deutscher  Naturforscher  im  nächsten  Jahre  ist  Hai— 
le  bestimmt,  Hr.  Prof.  D.  Sprengel  zum  Geschäftsführer, 
Hr.  Prof.  Schweigger  zum  Secretär  gewählt  worden. 

* 

Literarische  Nachrichten. 

■ 

Ein  der  römischen  Mora  (einem  Hazard  spiel,  das  im 
Aulheben  oder  Einbiegen  der  Finger  bestand)  ähnliches 
chinesisches  Spiel,  Tsoey-moey  ist  aus  Staunton's  Mis~ 
cellaneous  Notices  etc.  im  Morgenblatt  No.  256  S.  1033 
bekannt  gemacht  worden. 

Hr.  Proi  Biot  zu  Paris  hat  das  Alter  des  berühmten  Thier- 
kreises von  Dendefah  in  Aegypten  auP  das  7te  Jahrh.  vor 
Ghr.  gesetzt;  ist  aber  deshalb  in  mehrern  Zeitschriften  an- 
gegriffen worden.  ■ 


I 

i 
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Durch  eine  kön.  firanztfa.  Verordnung  vom  ao.  Nov. 
sind  'dem  Advocatenstande  in  Frankreich  alle  ihre  durch 
das  kais.  beeret  vom  14*  Deca  1810  genommenen  Privi- 
legien nhd  Rechte  wieder  gegeben  worden. 

Die  Bibliothek  des  verstarb;  Prof.  Kall  zu  Kopen- 
hagen* die  auch  der  Handschriften  und  einer  Disputa- 
tionssammlung wegen  wichtig  ist;  soll  an  den  Buch- 
händler Nestler  in  Hamburg  für  9000  Mark  Cour,  ver- 
kauft worden  seyn* 

Hr.  Prof.  JSrsch  in  Halle  hat  die  früher  verbreitete 
Nachricht  von  seiner  Trennung  von  der  Redaction  der  All- 
gem.  Hall«  Lit.  Zeit,  für  ungegründet  erklärt. 

Hr.  Gi  L<  P.  Sievers dessen  deutsche  Pariser  Chro- 
nik nicht  zu  Stande  gekommen  ist,  unternimmt  eine  Rei- 
se nach  Italien  und  wird  Mittheilüngen  die  Künste,  Wis- 
senschaften und  das  gesellige  Leben  Italiens  angehend , 
-  als  das  vollständigste  Repertorium  alles  Interessanten  und 
Wissenswerthen  in  Itaben,  auch  ein  musikaL  Allerlei  aus 
Italieh  in  die  (von  Joh.  Schickh  herausgegebene)  Wie- 
ner Zeitschrift  tax  Literatur,  Kunst,  Theater  und  Mo- 
den liefern,  dereri  Preis  jedoch  16  Thlr.  Coiiv.  Geldf 
Weiht,  1 

feücherverbote. 

■ 

Eine  neue  Auflage  von  des  Baron  von  Holbach  Sy-1 
-alSme  social  ist  in  Paris  weggenommen  worden,  und  der 
Verleger  mit  $mon.  Gefängniss  und  300  Fr.  Strafe  be- 

Die  Minerva,  Isis,  Ueberlieferungen  zur  Geschichte 
unserer  Zeit  $  der  Pariser  Constitutionel  befinden  sich  nicht 
im  Verzeichniss  der  in  St.  Petersburg  einzuführenden 
Journale  und  scheinen  daher  verboten  zu  seyn. 

Der  in  Offenbach  gedruckte  Beobachter  am  Main  und* 
Rhein  ist  verboten.  Die  letzte  Nttroer  war  vom  27.  Aug. 

Das  in  Madrid  erscheinende  französ.  Journal :  L'Ob-^ 
aervateur  Espagnol  ist  in  Frankreich  verboten  und  wird 
auf  der  Granze  weggenommen. 

Dem  Redacteut  der  Karlsruhe!5  Zeitung,  A.  Gebauer* 
ist  die  fernere  Redaction*  die  er  2  Monate  lang  gehabt 
hat,  untersagt  worden. 

In  Warschau  sind  die  Zeitschriften :  der  weisse  Ad-* 
ler,  und*  die  Decade,  verboten  worden^ 
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Rechtswissenschaft. 

. 

Grundttüge  der  Gerichts-Verfassung  und  des 
processualischen  Verfahrens  bei  dm  Unterge- 
richten in  Kurhessen*  Von  Johann  Georg 
Wagner,  Richter  -  Gehulfen  und  Advocat  zu 
fVahlhau$en.  Marburg,  2822.  auf  Kosten  des  Vfs. 
217  &  &*i  Rthlr. 

Vorliegende  Darstellung  der  Untergerichte  in  Kur— 
hessen,  welche  sich  durch  zweckmässige  Kurze  und  Deut-* 
lichkeit  empfiehlt ,  beginnt  mit  einer  .Einleitung  über  den. 
Gerichtsstand  im  Allgemeinen,  und  zerfallt  in  drei  Haupt— 
abschnitte,  deren  erster  von  der  Gerichtsverfassung  in 
Kurhessen  überhaupt  und  bei  dieser  Gelegenheit  von  der 
Competenz  der  verschiedenen  gerichtlichen  Behörden  9 
und  zwar  so,  dass  auch  die  Obergerichte  in  ihrem  Zu- 
sammenhange mit  den  Untergerichten  berücksichtigt  Wer- 
zlen, handelt«  Im  2ten  und  längsten  Abschnitte  $.  35— 
278  wird  das  Verfahren  selbst  bei  den  Untergerichteii  in 
Civilprocess  -  Sachen  auseinandergesetzt;  hier  ist  nun  J. 
35 — 163  vom  ordentlichen  Process  und  allem  dabei  vor- 
kommenden Rechtshandlungen  im  Einzelnen;  $.  164 — :2I5 
vom  summarischen  Process  und  dessen  besondern  Arten 
mit  Ausschluss  des  Concurs-Processes;  §.  216 — 236  vom 
Concms-Process ;  §.  237  —  254  von  den  Rechtsmitteln; 
(welche  in  impugnirende  und  nicht  impugnirende  *  zu 
welchen  letztern  der  Verfasser  das  Gesuch  um  Erläute- 
rung eines  Urtheils,  und  das  Gesuch  um  Verbesserung  ei- 
nes Rechnungsfehlers  zahlt,  eingetheilt  werden  )  und  §. 
255—278  von  der  Vollstreckung  der  Erkenntnisse  die 
Rede,  Im  dritten  Abschnitte  endlich  §.  270—285  wird 
von  der  Zulässigkeit  der  Advocaten  bei  den  Untergericli- 
#ten  gesprochen. 

- 

Geschichtlich- Staats  -  und.  privat  rechtliches 
Handbuch  über  Pacht-  und  Vcrpachtungs-V er- 
trage praktisch  und  gesetzlich  vorgetragen  durch 
C.  H~  von  ThumiK    Wiesbaden,  Schellenberg  j 
-5;o  S.  8.    1  Rthlr.  ö  Gr. 

Diese  reichhaltige  Monographie  über  einen  der  wich- 
tigsten und  daher  oft  behandelten  Verträge  tlieuU  der  Vf. 
dllg.  Rep.  ifta.7.  Ud%  IT-  St.  5.  X 
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in  neun  Abschnitte    Der  erste  Abschnitt  enthalt  vorläu- 
fige Ansichten  über  Pacht  und  Verpachtung.    Hier  geht 
der  Verf.  nach  einer  für  den  vorzutragenden  Gegenstand 
beinahe  zu  poetischen  Einleitung,  s  in  welcher  er  wohl 
su  streng  über  unser  Zeitalter  urtheilt,  wenn  er  (S.  7,  g, 
9)  behauptet  «es  gebe  jetzt  wenig  Religion  und  Sitten, 
wenig  Freundschaft  und  Liebe  mehr;    jeder  tiefere  Sinn 
für  Innigkeit  sey  verloren;  Habsucht,  Eigennutz,  Eitel- 
keit und  Leidenschaft  seyen  die  Begleiter  von  jedem  Ge- 
schälte, von  jeder  menschlichen  Handlung  ;j  etwas  ge- 
waltsam auf  die  zu  erörternde  Lehre  über,    deren  Ge- 
schichte er  im  zweiten  Abschnitte  beleuchtet,  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  deutsche  Cultur  und  Landwirthschaft. 
Im  dritten  Abschnitte»  wird  der  Begriff  von  Pacht  und 
Verpachtungen  aufgestellt,   worauf  im  vierten  Abschnitt 
allgemeine  Beobachtungen   über  Förmlichkeit  bei  Fest» 
Stellung  eines  Contractes  folgen»  Der  Inhalt  der  übrigen 
Abschn  ist  folgender.    5.  Abschn.  Verpachtung  ohne  An- 
schlag 5  i„  Abh.  Von  den  Rechten  und  Pflichten  des  Ver- 
pächters.   I.  Titel.    Von  den  Rechten  des  Verpächters; 
2.  Tit.  Von  den  Pflichten  des  Verpächters;  3.  Abhand- 
lung. Von  den  Rechten  und  Pflichten  des  Pachters.  1. 
Tit.  Von  den  Rechten  des  Pachters.    2.  Von  den  Pftich- 
ten  des  Pachters*    6.  Abschn.  Von  der  Uebergabe  und 
Zurückgabe  eines  mit  und  ohne"  Taxation  verpachteten 
Gutes,  i*  Abth.  Allgemeine  Bemerkungen.  2.  Abth.  Mit 
Taxation;  3.  Abth.  Ohne  Taxation.  7.  Abschn.  Aufstellung 
eines  nach  den  Gesetzen  abgefassten  Pacht*-  und  Verpach- 
tungs— Vertrages.    8»  Abschn.  Nachtrag.  Von  Weihbergen. 
Mühlen ,    Ziegelbrennereien  und  über  das  Patronat recht 
nnd  die  Patrimonial  —  Gerichtsbarkeit.  *  9,  Abschn.  Vom 
Zehenten.  Im  Allgemeinen  muss  Ref.  ohne  das  Verdienst- 
liche dieses  Werkes  zu  verkennen,  bemerken,  dass  er  auf 
manches  Ueberflüssige  und  mit  zu  grossem  Wortaufwan— 
de  Dargestellte  gestossen  ist;  Und  dass  der  Verf.  mehr, 
als  es  geschehen  ist,  die  Quellen  des  Röm.  Rechtes  selbst  m 
hätte  benutzen  soJJen. 

Vermischte  Abhandlungen,  liauptsächlich  in 
das  Gebiet  des  Criminal-  Staats-  und  teutschen 
Privatrechts  gehörig,  von  Dr.  Carl  Voll g  raff. 
Erster  Band.  Marburg,  Krieger,  182a.  370  8. 
1  Rthlr. 
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Drei  Gegenstände  sind  es  und /zwar  von  rrjcht  ge- 
ringet  Wichtigkeit,  aufweiche  «ich  die  uns  hier  nutge- 
theiken  Abhandlungen  beziehen,  nämlich ;  I.  Versuch  einer 
genauem  Bezeichnung  der  Grenzen  zwischen  blossen  Jagd- 
ireveln  und  eigentlichen  Jagdverbrechen ,  nebst  Vorschlä- 
gen, wie  solche  nach  einem  rechtlichen  Maasstab  zu  be- 
strafen S.  I — 97.  2.  Ueber  die  Veräusserlichkeit  der  Lehn- 
und  die  Unveräusserlichkeit  altdeutscher  agnatischer  Stamm- 
Güter.    S..  97— 217.    3.  Darf  Dolus  bei  strafbar  erschei- 
nenden Tnatsachen  verrauthet  werden  S.  217  — 270.  In 
der  ersten  sehr  vorzüglichen  Abhandlung  über  einen  we- 
nig erörterten  Gegenstand  theilt  der  Vi.  nach  einer  schätz- 
baren historischen  Einleitung  über  das  Jagdrecht  und  die 
daher  entspringenden  Rechtsverletzungen  sämmtliche  Jagd- 
vergehen in  fünf  Gassen  :  blosse  Jagdexcesse;  jagdord- 
nungswidrige Handlungen,  derjenigen  Personen,  welche 
die  Ja"d  blos  bittweise  oder  mit  Erlaubniss  eines  Jagdbe— 
rechtigten  ausüben ;  jagdordnungswidrige  Handlungen  der- 
jenigen,   die  weder  vermöge  eigenen  Rechts  noch  6/ff— 
weise ,  sondern  wirklich  heimlich ,  jedoch  blos.  aus  /et— 
den  schüft  liclier  Jagdlust,  und  nicht  in  der  Absicht,  einen 
Gewinn  daraus  zu  ziehen,    auf  fremdem  Gebiet  jagen  j 
(diese  sind  nach  des  Vfs.  Meinung  die  eigentlichen  Jagd-' 
frevler);  den  gemeinen  ersten  Wilddiebstahl;  und  den 
qua  Ii fi  einen  JVilddiebstahL    In  dieser  letzten  Classe  un- 
terscheidet der  Verf.  wieder  2  Unterarten:  *i.  werm  der 
Wilddieb  erwiesen ermaassen  den  Wilddiebstahl  off  wie- 
derholt und  ein  Gewerbe  daraus  gemacht  hat,  ohne  aber 
bei  einem  der  frühem  Diebstähle  ertappt  worden  zu  seyn 
und  sich  widersetzt  zu  haben,  und  2.  wenn  -neben  dem 
Requisit  der  Öfteren  Wiederholung  der  Vorsatz  in  Aus- 
führung gebracht  oder  wenigstens  versucht  worden  ist, 
sich  gewaitthäriger  Weise  und  nöthigenfalls  durch  Töd- 
tung  dessen,    der  den  Diebstahl  -  zu  verhindern  suchen 
machte,   des  Wildes  zu  bemächtigen,  in  Welchem  Falle 
der  Wilddieb  Raubschütz  wird,    womit  sich  die  Reihe 
der  Jagdverbrechen  schliesstr    Unter  den  Vorschlägen  zu 
Bestrafung    der   Ja^dvergehungen    dürften    manche  sehr 
zweckmässig  erscheinen,  doch  ist  hier  der  Ort  nicht  sie 
einzeln  aufzuführen.    Mit  gleicher  Umsicht  nnd  Gründ- 
lichkeit ist  der  Gegenstand  der  zweiten  Abhandlung  aus- 
geführt,    wo  der  Verf.  die  Ansicht  derjenigen    zu  wi- 
derlegen  bemüht  ist,    welche  Lehn-  und  Stammgütex 
nach  völlig  gleichen  Grundsätzen  beurtheilen  ,    und  fol- 
gende Resultate  seiner  Untersuchung  aulstellt :    j.  das* 

X.  % 
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Lehn-  und  Stammguter  durchaus  weder  gleiche  noch  ähn- 
liche Institute  sind;  2.  dass  agnatische  Stammvater  unter 
keinem  Vorstände,  vor  ganzlichem  Aussterben  des  agna— 
tischen  Stammes  so  veräussert  werden  können ,    dass  die 
zur  Zeit  noch  nicht  concipirten  Nachkommen  solche  Ver- 
äusserungen  unangefochten  lassen  miissten ;    dass   aber  3. 
dagegen  Lehen  mit  Consens  des  Lehnsherrn ,  des  Vasal- 
len und  aller  lebenden  Agnaten  allerdings  |und   fiir  jede 
Zukunft  rechtsgültig  veräussert  werden  können  ,  und  dass 
es  4*  ohne  allen  Effect  für  die  Qualität  eines  Lehn  gu- 
tes ist,    wenn  die  Lehnserben  zu  Erhaltung  des  Glanz«* 
ihrer  Familie,    fremdes  Lehns -Eigenthum  dergestalt  nüt 
Stammguts  -Qualität  belegen,    dass  sie  ein  von  der  ge- 
mein-lehnrechtlichen Lineal-Sttccession  verschiedene  Sin- 
eular-Suecession  unter  sich  belieben.   In  Hinsicht  end- 
lich der  in  der  dritten  Abhandlung  aufgeworfenen  Frage 
geht  des  Vfs.  Meinung,  welche  er  mit  triftigen  Gründen 
unterstützt,  dahin:    I.  dass  die  Vermuthung  des  bösen 
Vorsatzes,    in  abstracto  aufgestellt,    absurd  und  wider- 
rechtlich sey ;   2.  dass  sie  auch  wirklich  mehr  au/  dem 
Papier  vorhanden  sey,  als  in  der  lebendigen  Praxis  auf- 
gefunden werde;  und  3.  dass  sie  daher  mehr  eine  Treib- 
pflanze  irriger  gefcüilloser  Speculation,  als  das  Resultat  po- 
sitiver Gesetze  und   des  praktischen  Criminal^rctces- 
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Die  hehre  vom  Krieg.  Dritter  Thcü.  Der 
Türlenlrieg  von  dem  Generalmajor  Freiham 
von  V alentinu  Mit  vier  Planen.  1812«  Ber- 
lin, Boicie,  XIV.  226  S.  gr.    2  Rthlr. 

Dieser  3te  Theil  eines*  allgemein  geschätzten  Wer- 
kes ist  vor  dem  zweiten  ausgegeben  und  letzterer  daher 
hier  noch  nicht  angezeigt.  Was  der  Verf.  über  den  Tür- 
kenkrieg sagt,  rauss  um  so  grösseres  Interesse  haben ,  da 
er  selbst  in  der  russischen  Armee  gegen  die  Muselmänner 
gefochten.  Der  Inhalt  zcriällt  in  folgende  Abtheilungen: 
I.  Die  Türken  vor  hundert  und  mehr  Jahren.  II.  Die 
Türken  neuerer  Zeit,  III.  die  Türken,  wie  sie  jetzt  sind, 
IV.  Conjecturen  und  Resultate,  Schhiss.  Wie  das  ganze 
Buch  auch  unter  dem  nichtmilitärischen  Publikum  eine 
Menge  Leser  finden  wird  und  zu  linden  verdient,  so  ist 
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es  doch  besonders  der  3 te  Abschnitt,  welcher  von  ffie- 
ntand  ungelesen  bleiben  sollte,  der  über  diese  Angeleger*- 
iieiten  ein  begründete»  Urtheil  zu,  haben  wünscht.  Man 
findet  hier  eine  Beschreibung  des  Kriegsschauplatzes  und 
darauf  gegründeten  Operationsentwurfs  gegen  Constanti— 
nopel,  die  Geschichte  der  Feldzüge  der  russischen  Armee 
in  den  Jahren  I8IO  und  ig  11  und  darin  eine  Menge  Zu- 
.  ge,  welche  eben' so  den  zu  bekämpfenden  Feind  und  die 
Nator  des  gegen  ihn  zu  führenden  Kriegs  charakterisircir, 
als  sie  die  Ueberzeugung  gewähren,  dass  mit  einer  gehö- 
rigen Armee  (der  Vf.  rechnet  doch  in  allem  300000  M.) 
und  deren  gehörigen  Führung,  dem  Reiche  der  Musel- 
männer ein  schnelles  Ende  gemacht  werden  könnte.  Der 
4«  Abschnitt  liefert  noch  den  Entwurf  zur  Operation  bei 
Constantinopel  selbst  und  nach  Kleinasien  hinüber,  um 
die  Eroberung  zu  sichern.  Die  (von  Mare  schön  gesto- 
chenen) Plane,  gereichen  gar  sehr  zur  Unterstützung  des 
Lesers ,  sie  liefern  I.  eine  Uebersichtscharte  des  Kriegs- 
theaterS ,  2.  den  Plan  von  Schumla ,  3.  den  Plan  der  Be- 
lagerung von  Ru  st  Schuck,  4,  den  Plan  der  Schlacht  bei 
Battin,  5.  den  Plan  der  am  4.  July  18II  vorwärts  Rusr- 
hchuck  gelieferten  Schlacht,  6.  Stellungen  der  russischen 
und  türkischen  Armee,  nachdem  letztere  in  der  Nacht 
vom  8.  zum  9.  Sept.  1811  auf  das  linke  Donauufer  über- 
gegangen war. 


<  ■ 


Ansicliten  von  mililairiscken  Angelegenheiten, 
von  G  L.  Cella,  Ober-Lieut.  und  JRgts.  Adj. 
im  Kon.  Baier  sehen  inten  Lin.  Inf.  Reg.  itt'ii. 
82  S.  gr.  8.   München.  Lindauer*    8  Gr. 

» 

Der  Leser  erhält  hier  15  Aufsatze,  deren  grösserer 
Theil  sich  mit  dem  Loose  des  Militairs ,  seiner  möglichen 
Verbesserung  und  Sicherung  beschäftigt,  über  den  Krieg 
selbst  und  die  Vorbereitungen  dazu  finden  wir  nichts. 
Natürliche  gesunde  Ansicht,  einfache  Darstellung  und  der 
beste  Wille  sind  dem  Vf.  nicht  abzusprechen,  schärferes 
Auffassen  und  geistreiche  Entwicklung  findet  sich  aber 
nicht;  beides  ist  auch  bei  dem  Gegenstande  der  meisten 
Aufsätze  zu  entbehren,  bei  einigen  aber,  die  sich  höher 
versteigen,  wie  z.  B.  der  Generalstab  y  die  Landwehr 
wird  es  allerdings  vermisst. 

Der  kleine  Krieg,  in*  Geinte  der  nenern  Krieg- 
fiifauns.    Uder  AbharhUtmg  über  die  Iferwen- 
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dung  und  den  Gebrauch  aller  drei  Waffen  im 
kleinen  Kriege.  Erläutert  durch  acht  Kupferta- 
feln. VonC  v.  Decker,  Major  im  Kön.  \Preuss. 
Generalstabe.  Zweite,  wenig  peränderte  Aufla- 
ge. Berlin  und  Posen,  Mittler.  i8ai.  Xlf.  2$$ 
&  8.   2  Rthlr. 

Dieses  Buch  zeichnet  sich,  nach  des  Ref.  Ansicht, 
besonders  dadurcK  vortheilhaft  aus ,  dass  es  der  Vf.  nicht 
unternimmt,   über  Dinge,  welche  keiner  Regel  unterlie- 
gen ,  Regeln  geben  zu  wollen ,  sondern  es  häufig  aner- 
kennt, dass  hier  nur  Talent  und  Entschlossenheit  gelten. 
Was  dann  noch  zu  sagen  übrig  bleibt,  wird  vom  Verl 
klar  und  vollständig  beigebracht,  welcher  auch  die  An- 
Wendung  des  Geschützes  im  kl.  Kr.  mit  in  seine  Bemer- 
kungen zieht.    Den  Krieg  der  Parteigänger  rechnet  der 
Vf.  zwar  nicht  zum  kl.  Kr.,  indess  gibt  er  in  einem  An— 
hange  eine  kurze  aber  schätzbare  Abhandlung  darüber. 
Die  Einleitung  versucht  festzustellen ,  was  eigentlich  der. 
kleine  Krieg  sey ,  und  handelt  dann  von  den  Truppen  , 
die  darin  verwendet  werden.  Der  I.  Abschn.  erörtert  den 
Krieg  der  'Vorposten  und  Sicherungsabtheilungen,  so- 
wohl im  Zustande'  der  Ruhe  als  der  Bewegung.  (Allge- 
meine Ansichten,    Detail  der  Vorposten,    Verhalten  der 
Vorposten  einer  Armee  im  Grossen,  Sicherheitsmaassregeln 
in  Kantonirungen  —  Avantgarde,  Seitentrupps,  Seitenpa- 
trouille, Arriergarde.)  Der  ate  Abschn.  ist  dem  Kriege  dir 
Parteien  (Detachements)  gewidmet ,.  und  zeigt  zuerst  ihre 
allgemeinen  GefechtsverhaTtnisse  (nach  Maassgabe  der  Zu- 
sammensetzung) sodann  ihre  speciellen,    in  der  Vertei- 
digung wie  im  Angriff,    handelt  ferner  von  ihren  Mär- 
schen und  den  Schutzgefechten.  ,  3.  Abschn.  der  Rt- 
cognoscirungskrieg  (von  den  Patrouillen,   von  den  Re- 
cognosciningen ).    Der  Anhang  endlich  verbreitet  sich, 
wie  schon  erwähnt ,    über  den  Krieg  der  Parteigänger , 
and  enthält  eben  so,    wie  die  frühern  Abschnitte  ein« 
Menge  treffender  Bemerkungen  und  wirklich  praktische! 
Regeln. 

♦  * 

Medicinische  Wissenschaften. 
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Handbuch  der  allgemeinen  Pathologie  xum  Ge- 
brauche bey  seinen  Vorlegungen  entworfen  von 
D.  Johann  W  ilhelm  Heinrich  Conradi, 
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Grossherzoglich-Badischem  Geheimen  Hofratlie , 
Professor  der  Medizin  und  Director  des  nie  die. 
-Klinikums  zu  Heidelberg  etc.  Dritte  umgear- 
beitete und  verbesserte  Ausgabe.  Marburgs  Krie- 
ger. 1822.  X  5g3  &  8.  s  Rthlr. 

Uebcr  den  Werth  dieses  trefflichen  Handbuthes, 
welcher  allgemein  anerkannt  ist,  nochmals  zu  sprechen , 
-würde  seht  überflüssig  seyrt ;  Ref.  bemerkt  daher  hlosy 
dass  der  würdige  Verf.  in  dieser  neuen  Auflage,  wie  in 
der  vorhergehenden,  seinen,  Grundsätzen  treu  geblieben 
ist  und  sich  auch  in  ihr  auf  alle  Weise  bemüht  hat, 
durch  verbesserte  Darstellung  vieler  Gegenstände  und  ge— 

««hörige  Berücksichtigung  neuerer  Untersuchungen  den  For- 
derungen",  welche  an  ein  Lehrbuch  mit  Recht  gemacht 

'  werden  können ,  immer  mehr  zu  entsprechen.  Dass  aber 
der  Verf.  manchen  neuern  Ansichten ,  die ,  wie  es  in  der 
Vorrede  heisst,  wenigstens  von  ihren  Urhebern  und  stau- 
nenden Anhängern,  für  höhere  philosophische  erklärt 
werden,  nicht  gefolgt  ist,  werden  uim  blos  diese  Phan- 
tasten zum  Vorwurf  machen,  alle  Vernünftige  dagegen 
Dank  wissen. 

M.  Georget,  Arzt  zu  Paris  etc.  Ueber  die  Ver- 
rücktheit*, ihre  Zufälle »  ihre  Ursachen;  ihren 
Gang  und  ihre  Ausgänge ;  ihren  Sitz ;  ihre 
Verschiedenheit  vom  hitzigen  Delirium;  ihre 
Behandlung;  nebst  Resultaten  von  LeichenÖff-r 
tiungen ;  Übersetzt  und  mit  Beilagen  von  D.  Ju-* 
kann  Chris  tian  August  H einroth,  Prof. 
der  psych.  Heilkunde  etc.  Leipzig,  Weidmann* 
Buchh.  1821.  VUL  448  SU  8.  1  Rthlr.  18  Gr, 

Unser  sehr  verdienter  Hr.  Dr.  H.  sagt  in  seiner  Vor- 
rede von  dem  vorliegenden  Werk? :  « ich  hielt  dasselbe 
der  Uebersetzung  nicht  für  unwerth.  Es  zeigt  uns  den 
jetzigen  Standpunct  der  psychischen  Medicin,  so  wie  über- 
haupt der  Physiologie  und  Pathologie  in  Frankreich  und 
ichnet  sich  durch   Reichthum    an   kurz  geschilderten 
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Krankheitsfällen,  durch  die  scharf  und  scharfsinnig  durch- 
geführte Unterscheidung  der  Delirien  von  den  eigentlichen 
psychischen  Krankheiten ,  und  durch  die  Vorschritten  zur  - 
.Behandlung  der  letzteren  rühmlich  aus.  Das  Hauptver— 
dienst  dieser  Schuft  ist  das  Praktische.»  Ref. ,  welcher 
dieselbe  mit  ungetheiltem  Interesse  gelesen  hat,  unter-« 
schieibt  dieses  ehrenvolle  Urtheil  mit  voller  Ueberzeu- 
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gung  und  um  so  mehr,  da  Hr.  H.  eine  der  ersten  Stel- 
le n  unter  den  psychischen  Aerzten  unsere  Vaterlandes 
einnimmt.    Von  einem  solchen  Uebers. ,  der  seinen  Ge- 
genstand so  vollkommen  'kennt,    darf  man  wohl  erwar- 
ten ,  dass  er  nur  etwas  Gutes  auf  heimischen  Boden  ver- 
pflanzt. —  Der  Inhalt  der  Schrift  ist  folgender:  Einlei- 
tung.    I.  Allgemeine  physiologische  und  pathologische 
Betrachtungen  über  das  Nervensystem.    II.  Sitz  und  Na- 
tur der  Krankheiten  überhaupt.    Eingang  in  die  Unter- 
-  suchungen  über  die  Verrücktheit.    Untersuchungen  über 
die  Verrücktheit,    i.  Cap.    Symptome  der  Verrücktheit. 
2.  Ursachen  der  Verrücktheit.    3.  Entwicklung,  Gang, 
Ausgänge,.  Typus,  Prognostik  der  Verrücktheit.    4.  Un- 
terschied des  hitzigen  Irreseyns  (delirii  acuti)  von  der 
Verrücktheit.    5.  Behandlung  derselben.  6.  PathoL  Nach- 
lese,  nebst  allgemeinen  und  besondern  Resultaten  von 
Leichenöffnungen.  —  Btilagtn  vorn  Uebersetztr,  (von  S. 
*75  an),  in  welchen  derselbe  seine  Ansichten  über  ver- 
schiedene Gegenstande  ausspricht.  I.  Bindewort.  II.  Kur- 
zer Auszug  und  kritische  Bemerkungen  über  Spurzheim's 
Schrift:  Beobachtungen  über  den  Wahnsinn  und  die  da- 
mit verbundenen  Gemüthskrankheiten  etc.     HL  Verfah- 
ren des  Idealismus  gegen  die  Meinung,  dass  der  Wahn- 
sinn (Insania)  körperliche  Krankheit  sey.    IV.  Wer  hat 
Recht?'  Versuch  eine  neue  Ansicht  über  die  Natur  des 
sogenannten  Wahnsinns  aufzustellen.  V.  Ueber  die  Hei- 
lung der  psychisch-bedingten  unfreien  Zustände.  VI.  Ue- 
ber die  Verhütung  der  psychisch-unfreien  Zustande.  V1L 
Zur  psychisch-gerichtlichen  Medizin.  —  Was  der  geehr- 
te Verf.' in  der  fünften  Beilage  über  die  Einrichtung  der 
Irrenhäuser,    und  in  der  siebenten  über  das  Princip  der 
Beurtheilum*  unfreier  Zustände  ,  in  Bezug  auf  die  crimi- 
nal— ,  civil—  und  polizeiliche  Rechtspflege  sagt,  verdient 
die  höchste  Aufmerksamkeit  und  Beherzigung. 

Andreas  Mathias,  vormaliger  Leib  Wundarzt  d. 
Königin  von  England  etc.  über  die  Merhurial- 
kratikheit,  oder  genaue  Darstellung  der  Geschieh' 
te  und  Besdvaffenheit  aller  sich  durch  Quecksil- 
bermisbrauch  im  menschlichen  Körper  erzeugen- 
den Uebelseynsformen ,  nebst  einigen  Bemerkun- 
gen über  die  gegenwärtige  Beliandlungsart  der 
Lustseuche.  Wach -der  di  äten  englischen  Origi- 
nalausgabe übersetzt  und  mit  vielen  praktischen 
Anmerkungen  versehen  von  D.  Heinr.  Robbip 
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Arzt  und  Wundarzt  etc.  zu  Leipzig*  LeipziaL 
Hartlebens  Verlagsexped.  182a.  XXXIV.  m% 
8.   2  Rthlr.  s  . 


Uebersicht  des  Inhalts.    Einleitung.   1.  Abtheilung 
Allgemeine  Geschichte  der  Mercurialkrankheit.    II.  Er- 
regende Ursachen  der  Mercurialkrankheit.    III.  Mercu- 
rialbuhon.    IV.  Mercurialschanker.  Mercurialgeschwiire  der 
Mund-  und  Rachenhöhle.  VI.  Von  der  Quecksilberkrank- 
heit der  Knochen,  der  Knochenhäute,   der  Sehnen  und 
Sehnenscheiden,  so  -wie  auch  der  Gelenke,  der  Knorpel 
und  Bänder.    Vfl.  Beobachtungen  über  die  vermeintli- 
lichen  antivenerischen  Kräfte  gewisser  nichtmercurieller 
Arzneikörper,  wie  z.  B.  des  Sarsaparillenhoizes  u.  s.  w". 
VIII.  Bemerkungen  über  die  gegenwärtige  Behandlungs- 
art der  Lustseuche ,  wobei  einige  Abänderungen  in  Hin- 
sicht auf  den  Gebrauch  des  Quecksilbers  bei  syphilitischen 
Affectionen  in  Vorschlag  gebracht  worden  sind,  um  hier- 
durch der  Mercurialkrankheit  aufs  Sicherste  vorzubeugen* 
DL  Behandlung  der  Mercurialkrankheit.   —   Was  den 
Werth  der  vorliegenden  Schrift  anbelangt,,  so  ist  aller- 
dings nicht  zu  läugnen,    dass  wir  wenigstens  bis  jetzt 
noch  nichts  Bestimmteres  und  Ausführlicheres  über  die- 
sen Gegenstand  aufzuweisen  haben,   und  dass  die  bisher 
übliche  Behandlungsart  der  Lustseuche  hierdurch  eine  noth— 
wendige  Abänderung  erleiden  muss.    Wichtig  ist  die  Be— 
obachtung  des  Uebers, ,    wo  in  einem  Falle  die  Mercu- 
rialkrankheit ansteckend  gewesen  zu  seyn  schien ;  wie- 
wohl er  sie  mit  dem  Vf.  darin  übereinstimmend  keines-*  , 
wegs  unbedingt  ansteckend  zu  nennen  wagt.  Indessen  ver— 
dient  dieser  Punct  besondere  Aufmerksamkeit.    Die  sehr 
zalilreichen  Anmerkungen  des  Uebers.  dienen  theils  zur, 
Erläuterung  und  Berichtigung  der  Ansichten  und  Vor- 
schläge des  V£s.,  theils  enthalten  sie  eigene,  Erfahrungen 
und  Beobachtungen.    Ref.  gibt  gern  zu,    dass  mit  dem 
Quecksilber  bei  der  Behandlung  der  Lustseuche  häufig 
Misbrauch  getrieben  wird,   aber  er  wünscht  auch,  dass 
«man  auf  der  andern  Seite  nicht  überall  Mercurialkrank— 
heiten  sehen  möge,  das  Sprichwort  tevitata  charybdi  in 
scyllam  incidere»  könnte  sich  dann  leicht  sowohl  dem 
Arzte,  als  dem  armen  Kranken  bewähren. 

Heber  das  Fieber  im  Allgemeinen  und  dessen 
besondere  Formen.    Andeutungen  als  Versuch 
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von  Dr.  Camill  Meuth.  Mains,  Kupferberg-, 
1812.  82  &  8.  7  Gr. 

Nachdem  der  Vf.  in  der  Einleitung  die  vorzüglich- 
sten Fiebertheorien  angeführt  hat,    stellt  er  seine  eigne 
Meinung  auf:  Fieber  scheint«  immer  der  Reflex  einer  to- 
nischen Krankheit  im  Gesammtorganismus  zu  seyn.  Wenn 
in  den  Fiebersymptomen  eine  Entzweiung  zwischen  dem 
Gefäss-  und  Nervensystem,  und  endlich  ein  Ueberwiegen 
des  erstem  auftritt,  so  ist  dieses  nur  ein  secundärer  Zu- 
stand, hervorgegangen  aus  gleichen  örtlichen  Zuständen  f 
welche  sich  auf  den  Organismus  fortsetzen  und  eben  so 
mit,  dem  Localleiden  erlöschen.   Die  Gefasse  des  leiden- 
den Organs  sind  immer  der  ursprüngliche  Sitz  der  Krank- 
heit, von  welchem  aus  das  ganze  Gefäßsystem  in  Mit- 
leidenschaft gezogen  wird  und  sö  die  ursprüngliche  ört- 
liche Krankheit  als  allgemeine  sich  kund  thut.  —  Das 
Örtliche  Leiden,    welches  nun  die  allgemeine  Krankheit 
als  Fieber  hervorruft,  ist  Entzündung  oder  ein  diesem  na- 
her Zustand  —  entzündliche  Congestion.  —  Der  Ver£ 
geht   nun  die  Symptome  und  aitiologischen  Momente 
durch,  und  alsdann  zu  den  einzelnen  Fieberiormen  über. 
—  Entzündliches  Fieber  (Entzündung  der  Blutgefässe). 
Nervenfieber.    Typhus  von  Gehirnleiden  ( Cerebral  typ  h  es) 
nnd  Typhus  von  Leiden  der  Ganglien  und  Geflechte  des 
sympathischen  Nerven  (Ganglientyphus).    Wie  sich  dem 
Wesen  nach  arterielle  und  venöse  Entzündung  unterscheiden, 
so  auch  eigentliche  Encephalitis  und  Cerebraltyphus.  Im 
erstem  hat  die  Entzündung  ihren  Sitz  im  venösen  Thei- 
le  des  Gefasssystems  des  Gehirns.  —  Der  Ganglien typhus 
hat  seinen  Grund  in  gleichem  Leiden  des  Gangliensy- 
stems,  wie  des  Gehirns  im  Cerebraltyphus  —  venösen  t— 
z endliche  Reizung  entweder  im  ganzen  Gangliensystero, 
oder  und  zwar  am  häufigsten,    in  seinen  einzelnen  Par- 
tieen.  —  Pathologisch  anatomische  Erscheinungen  a.  der 
Nerven-Stadien;  Diagnose,  Ursache,  Ausgange,  Prognose 
des  Ganglientyphus,    (Faulfieber  ist,  nicht  sei bststimdig, 
sondern  stets  Folge  eines  entzündlichen  oder  Nerven  Fie- 
bers.)   Gastrisches  Fieber  ist  Entzündung  der  Schleim- 
haut, als  secernirenden  Gebildes.  —  Gastritis  und  Ente- 
ritis dagegen  gründen  sich  auf  Entzündung  der  Gefitss- 
haut.    GMtnfitbtr ,  ähnlicher  entzündlicher  Heizungszu- 
stand der  Leber,  durch  vermehrte  Secretion  sich  ausspre- 
chend.   (Gelbes  Fieber,  derselbe  Zustand,  vielleicht  mit 
örtlichen  Leiden  des  Gangliensystems,  Ganglientyphus.  — 
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Wechselfieber,  das  örtliche  Leiden  hat  seinen  Sitz  im 
chylopoetischen  System,  bis  jetzt  aber  noch  nicht  speciell 
nachgewiesen;  Gruithnisens  Theorie  (lymphatische  Ent— 
stindung  der  feinen  Gelasse  und  Haarkanälchen);  nach 
dem  Vf.  lässt  sich  vielleicht  das  Periodische  einigermaas— 
aen  erklären,  wenn  man  auf  das  hier  wahrscheinlich, 
wenigstens  mitleidende  Gangliensystem  Rücksicht  nimmt, 
welches  in  seinen  Functionen  einen,  vorzüglich  durch 
die  Gewohnheit  bestimmten,  Typus  hält.  —  Diese  kurze 
Uebersicht  des  Inhalts  wird  hinreichen,  um  den  Gehalt 
dieser  kleinen  Schrift  zu  bezeichnen.  Man  wird  dieselbe 
nicht  ohne  Interesse  lesen  und  übersehe  sie  daher  nicht. 
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Die  Königinnen ,  ein  dramatisches  Gedicht  in 
fünf  Acten  von  Dr.  Ernst  Raupach.  Leip- 
zig, Cnobloch,  1822.   1  Rthlr. 


.  - 


Wir  haben  schon  vor  einigen  Jahren,  bei  Gelegen- 
heit der  Anzeige  des  dramatischen  Gedichts,  Erdennacht, 
von  demselben  V£,  in  diesen  Blättern  als  etwas  Wesent- 
liches und  Entscheidendes  in  seinen  Dichtungen  angege- 
ben,  dass  in  jeder  derselben  irgend  eine  klar  gedachte 
und  bestimmt* ausgesprochene  Idee  durchgeführt  sey,  ja,  in  dem 
Ganzen  wie  personificirt  auftrete;  dass  sie,  diese  Dichtungen, 
wie  Aufgaben  erscheinen,  die  der  Vf.  sich  gesetzt,  um  so  eine 
ldeeimLei>en  ausgeprägt  zu  zeigen,  und  dem  Leser  anschau- 
lich vorzuhalten  etc.  Jetzt  vor  einigen  Monaten,  hat  nun 
Hr.  Dr.  R.  in  einer  eben  so  originellen ,  als-  schlagenden 
cpoetischen  Herausforderung»  (in  einer  Beilage  zum  Mor- 
genblatte)  ohngefähr  dasselbe  ausgesprochen,   und,  na- 
mentlich ,    was  das  hier  genannte ,   neue  Drama  betrifft  , 
bestimmt  nachgewiesen.    Er  behauptet  in  diesem  trefflich  « 
geschriebenen  Aufsatze,    keiner  seiner  bisherigen  Recen- 
senten  habe  diesen,  in  allen  seinen  Dichtungen  wesentli- 
chen Punct  bemerkt;  es  muss  ihm  mithin  jene  Anzeige 
*  nicht  vorgekommen  seyn ;  was  bei  seinem  damaligen  Auf- 
enthalte, in  Russland  leicht  hat  geschehen  können.)  Die 
Idee  nun,  die  seinen  (Königinnen»  zu  Grunde  liegt,  gibt 
er  am  angeführten  Orte  also  an:  An  jedem  nicht  ruch- 
losen Menschen  pflegt  das  Bewnsstseyn  der  bösen  That 
Rächer  derselben  zu  werden ;  und  diess  Bewusstseyn  wird 
hier  als  Schatten  der  ermordeten  Königin  verkörpert.  Es 
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versteht  sich  \  dass  der  Dichter ,  besonders  J  wenn  er  zu- 
gleich so  scharf  und  klar  denkt ,  wie  Hr.  R. ,  am  besten 
wisse,  was  er  gewollt;  das  soll  uns  aber  nicht  abhalten, 
zu  gestehen:  vrir  haben  die  hier  ausgeführte  Idee  aus  dem 
Werke  selbst  also  gefasst  —  liege  das  nun  an  uns  oder 
an  dem  Werke:  das  Bewusstseyn  der  bösen  That  ressst 
.  den  nicht  frech  frevelnden  und  nicht  verhärteten  Sünder 
stufenweise  von  Verbrechen  zu  Verbrechen  hinab  bis  in 
den  Abgrund,  wenn  er  nicht  demüthig  in  sich  geht  und 
sich  vor  dem  Heiligen  beugt,  sondern  stolz  und  vermes- 
sen sich  selbst  weitere  Bahn  zu  seiner  Rettung  brechen 
will.   Wie  billig,  überlassen  wir  dem  Dichter,  zu  ent- 
scheiden ,  ob  er  mit  dieser  unserer  Ansicht  zufrieden  seyn 
könne,  oder  nicht.    Was  wir  gesehen,  und,  verstehen 
wir  jene  seine  Aeusserung  recht,   was  auch  er  gewollt, 
das  liegt  nun  wirklich  in  dem  Stücke ,  und  es  wäre  blos 
»och  die  Frage,  ob  ihm  die  Ausführung  gelungen«  Das 
hatte  jener  Ree,  gegen  den  die  A usforderung  gerichtet  ist, 
allerdings  untersuchen  sollen.    Wir,  iür  unsern  Ort  und 
Zweck,  müssen  uns  dies  versagen  und  uns  begnügen  mit 
unser m :  la!  doch  könnten  wir  diess  nicht  ohne  manche 
Einschränkungen  weiter  ausführen.    Nur  eine  dieser  Ein- 
schränkungen möge  hier  kürzlich  bemerkt  werden:  es 
scheint  uns,  theils  sind  die  äussern  Veranlassungen  und 
Nöthicun^en  zum  Herabsinken  und  Verwildern  des  Hei- 
den  in  der  zweiten  Hälfte  des  Gedichts  nicht  dringend 
und  zwingend  genug,    theils  geht  diese  Verwilderung, 
für  solch  einen  Mann  und  König ,  allzuschnell  vor  sich. 
Wenn  man  in  dieser  doppelten  Hinsicht  an  Shakespeare'* 
Makbeth  denkt  —  und  es  liegt  in  der  Sache,    dass  man 
an  diesen  zu  denken  nicht  unterlassen  kann  —  so  fühlt 
man  sich  zu  erneueter  Bewunderung  dieses  Dichters  der 
Dichter,  und  seiner  Umsicht,  Tiefe  und  innern  Wahrheit 
aufgeregt.    Mehr  über  Hrn.  R's.  merkwürdiges  in  seinen 
Hauptpartieen ,  besonders  in  der  ersten  Hälfte,  wahrhaft 
hinreissendes  Werk  zu  sagen,  müssen  wir  uns,  der  Be- 
stimmung dieser  Blätter  nach,    enthalten,    und  können 
das  um  so  eher,  da  es  selbst,  das  Werk,  jetzt  schon  in 
den  Händen  der  meisten  Leser,  und  auch,  was  der  Verf. 
am  angeführten  Orte   weiter  über   dasselbe   sagt,  den 
Theilnehmenden  nicht  unbekannt  seyn  wird.    Dass  diese 
Königinnen  auf  unsern  Theatern  nicht  erscheinen,  und 
auch  nur  einige  wenige  Directionen   sich  ,    von  allen 
R. sehen  Dramen,  blos  einigemal  mit  Erdennacht  und  den 
Fürsten  Chawansky  (ohne  sonderlichen  fcrfolg)  hervorge- 
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tragt  haben :  das  darf  Niemand  wundern.  Niehl  gewisse 
v  theatralische  Inconvenienzen,  die  sich  in  allen,  und  auch 
in  diesen  Königinnen  finden,  aber  leicht  wegzubringen 
«wären,  sind  Schuld;  die  Sache  ist:  eben  jenes  oben  an- 
geführte, .ihnen  "Wesentliche  macht  unumgänglich  nöthigt 
dass  man  beim  Genüsse  auch  denke:  denken  aber  beim 
Geniessen,  das  ist,  was  bei  weitem  die  Meisten,  die  jetzt 
unser  Theater  Hillen,  gerade  am  allerwenigsten  wollen. 
Und  was  die  Leute  nicht  wollen,  das  wollen  sie  nicht. 
—  Wir  schliessen  mit  dem  Wunsche,  dass  Hr.  R*  durch 
Unannehmlichkeiten,  wie  er  sie  erfahren,  sich  nicht  ab— 
halten  lasse  v  auf  dem  erwählten  und  bisher  würdig  be— 
tretenen  Wege  fortzugehen.  Welcher  bedeutende  Dich- 
ter, ja  welcher  originelle  Geist  überhaupt)  hat  dergleichen 
nicht  eine  Zeit  lang  erfahren  müssen?  und  welcher,  wenn 
er  nur  selbst  gewollt,. hat  nicht  am  Ende  obgesiegt?  In 
der  Stille  der  Häuser  aber,  in  den  Köpfen  und  Herzen 
eben  der  Achtbarsten,  siehet  es  oft  ganz  anders  aus,  als 
in  den  Zeitungen;  wie  in  andern,  so  in  dergleichen  An-* 
gelegenheiten. 

■ 

Vers  und  Reim  auf  der  BüJme.  Ein  Taschen- 
büchlein  für  Schauspielerinnen,  von  Müllner. 
Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta,    la  Gr. 

'  Der  Hr.  Vi  gibt  hier  den  Schauspielerinnen,  doch 
diesen  nicht  allein,  sondern  Allen,  die  Verse  richtig  und 
gut  sprechen  lernen  wollen,  eine  kurzgefasste  und  iur's* 
Haus  hinlängliche  Anweisung  hierzu.  Br  hat  diese  An- 
weisung zunächst  für  Mitglieder  eines  Privattheaters  auf- 
gesetzt. Darum  hat  er,  nicht  nur  äusserst  fasslich  und 
anschaulich  (wozu  die  vielen  passenden  Beispiele,  und 
auch  die  Anwendung  der  musikalischen  Zeichen,  wo  es 
nöthig  schien,  nach  Apels  Art  in  der  Metrik,  ihm  gute 
Dienste  gethan),  sondern  er  hat  auch  durchgehend s  mun- 
ter, oft  scherzhaft  und  witzig  geschrieben;  schwere,  in 
modernen  Schauspielen  nicht  vorkommende  Versarten  aber 
übergangen.  Was  über  die  Behandlung  des  Reims  ge- 
sagt ist,  scheint  uns  ganz  besonders  gelungen.  Es  greift 
sehr  ernstlich  in  die  Sache,  ohngeachtet  des  muntern 
Tons ,  und  weckt  und  bildet  den  Sinn  dafür ;  ohne  wel- 
chen alle  theoretischen  Nachweisuncen  wenig  oder  keine 
Fracht  bringen.  Und  eben  in  Hinsicht  auf  den  Reim 
wird  auf  den  Bühnen,  dort  aber  nicht  allein,  am  häufig- 
sten und  ungeschicktesten  gesündigt;    weit  mehr  noch, 
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als  in  Hinsicht  auf  Versmaas  und  was  dazu  gehört.  So- 
nach ist  das  Werkchen  denen ,  "welchen  es  bestimmt  und 
nöthig  ist,  bestens  zu  empfehlen.  Der  Hr.  Verf.  behan- 
delt übrigens  seinen  Gegenstand  unter  folgenden  Ab- 
schnitten: Vom  Scandiren  überhaupt.  Vom  Scandiren 
der  Cäsur.  Vom  Scandiren  des  Versendes.  Vom  Rädern 
der  Verse.  Von  den  Reimen.  Vom  Klingeln  mit  den 
Heimen.  Vom  Wegwerfen  der  Reime.  Von  dem  rich- 
tigen Vortrage  der  Verse.  Von  der  Betonung.  Von  den 
Mitteln ,  sich  den  richtigen  Vortrag  der  Verse  und  Reime 
anzueignen.  Angehängt  hat  Hr.  M.  aus  seinem  Theater* 
wörterbuche  die  Artikel:  Dtclamiren  und  Styl. 

Wa It er  Scott**  Häädon-Hölie.  Uebertetzt 
von  Dr.  Adridn.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerlän- 
der.  XVI  98  8.  16.   8  Gr. 

Auf  dem  Umschlag:  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823. 
Dem  angemessen  ist  das  Format.  Es  war  anfangs  des  Vis. 
Plan ,  nur  einige  Scenen  für  eine  Sammlung  von  Man- 
nigfaltigkeiten zu  bearbeiten ,  dann  aber  wurde  das  gan- 
ze Drama,  das  weder  für  die  Bühne  bestimmt,  noch  be- 
rechnet ist,  vollendet,  als  ein  Beitrag  zur  Erläuterung 
der  militär.  Alterthümer  und  der  Sitten  des  Ritterthums. 
Denn  der  Stoff  ist  ans  der  Geschichte  der  Kriege  Ens- 
lands  und  Schottlands  genommen,  und  die  unglückliche 
Schlacht  bei  Homildon  (wofür  der  Vf.  Halidon— H(>he  ge—  , 
setzt  hat)  ist  die  Hauptscene  der  Handlung.  Zur  Er- 
klärung derselben  ist  eine  Stelle  ans  Pinkerton*s  Ge- 
schichte von  Scotland  mit«?etheilt.  Der  Ueb.  hat  in  freien 
Jamben  übersetzt  und  diese  Verdeutschung  gewährt  eben 
so  sehr  durch  die  Mannigfaltigkeit  der  Handlung  und  der 
Charaktere  als  die  Reinheit  des  gewählten  Ausdrucks  den 
Lesern  nicht  geringes  Vergnügen. 

Meine  Reise  durch's  Leben  oder  die  Kunst  in 
-  bona  pace  zu  leben.    Herausgegeben  von  Dr.  C. 
M.  Rittler.   Merseburg,  itiuü.  Sonntag.  VIII. 
*ia  S.  8.   1  Rthlr.  4  Gr. 

Nach  weiten  Reisen ,  welche  der  Vf.  versichert  ge- 
macht zu  haben  und  verschiecjenen  Schicksalen  theilt  er 
«denjenigen  seiner  Zeitgenossen,  welche  Geschmack  fin- 
den an  Belehrung  und  Freundes  Winken  einen  Theil 
seiner  Lebenserfahrungen  mit ,  den  Wunsch  hegend  i  es 
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mb'ge  sein  Bach  dem  Jünglinge  als  Leitstern  dienen  durchs 
-wirbelnde  Menschengetümmel,  es  möge  ihn  bekannt  ma- 
chen mit  der  Art  und  Weise,  welche  heutigen  Tages  am 
sichersten  tingestört  uns  gleitet  nach  irdischer  Laufbahn 
unbestimmtem  Ziele ;  es  möge  als  Warnungstafel  sich  ihm 
entgegenstemmen,  wenn  er,  in  ungezäumter  Leidenschaf— 
ten  Kausche,  der  freundlich  grinzenden  Verführung  in 
die  Arme  sich  zu  werfen  'im  Begriffe  steht,  um  nach 
momentanem  Genüsse  süsser  Frucht  in  bittere  Krau- 
ter zu  beissen.»  In  der  That  findet  nicht  nur  der  Jüng- 
ling, dem  diese  Schrift  vorzüglich  gute  Rathschläge , 
Warnungen  und  Ermahnungen  gibt,  sondern  auch  der 
Mahn  und  der  Greis  manche  Belehrung  und  Aufmunte- 
rung. Denn  der  Vf.  theilt  seine  Reise  in  vier  Stationen : 
I.  Des  muntern  Kindes  unschuldsvolle  Jahre,  *.  S.  17. 
Hercules  am  Scheidewege  oder  des  Jünglings  schwerer 
Prüfung  Tage,  3.  S.  16$.  der  Erndte  goldne  Zeit;  4.  S. 
MI.  Das  Abendglöcklein  tönt  dem  müden  Wanderer.  Das 
Verhaltniss  der  Zeit,  welche  auf  jede  Station  gewandt 
ist,  geben  die  beigefügten  Seitenzahlen  an*  Nur  seiner 
trüben  Ansicht  der  gegenwärtigen  Menschheit  können  wir 
nicht  beitreten  und  in  seinem  übrigens  sehr  anziehenden 
Vortrag  hätten  wir  manche  etwas  derbe  Ausdrücke  gemil- 
dert gewünscht.  Zuletzt  lässt  er  die  Frage  aufwerfen: 
ob  er,  der  Sittenprediger ,  immer  Spartaner  gewesen  sey 
und  in  66  Jahren  keinen  Misgriff  gethan  habe?  und  be- 
antwortet sie  sehr  aufrichtig:  dass  er  in  frühem  Jahren 
nichts  weniger  als  Spartaner  gewesen  und  manchen  ])Iis— 
griff  gethan,  dadurch  aber  zu  bessern  Ansichten  gelangt 
sey.  ■  •  , 

■  ■ 

Classisches  Theater  der  Franzosen*  No.  It. 
Semiramis  vqti  Voltaire.  Ueberseict  von  Peu- 
cer.  Leipzig,  B  rockhaus  f  1820.  269  S.  8. 
Der  Tod  Casare  von  Voltaire*  Uebers»  u.  s.  w. 
Ebendas.  18*2.  177  S.  No.  IV-  Iphigenia  von 
Racine.  Ebend.  i8a3-  269  S.    2  Rthlr.  8  Gr. 

Der  erste  Band  dieser  trefflichen  Bearbeitung  classi- 
scher  Stücke  der  französ.  Bühne  ist  I820  II,  174  ange- 
zeigt worden.  Die  Sorgfalt,  mit  welcher  die  Trauerspie- 
le in  den  folgenden  drei  Bänden  frey  und  ohne  alle  Wor- 
.  te  des  beigedruckten  Originals  überall  wieder  zu  geben 
und  gleichsam  zuzuzählen,  in  reimfreien  Jamben  ver- 
deutscht worden  sind,  so  wie  die  Wahl  der  Ausdrücke 
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und  der  Rhythmus  und  Wohlklang  der  Verse,  sind 
züclich  und  alles  bezeugt  den  von  tiefer  Sprachkenntniss 
und  ausgebildetem  Geschmak  geleiteten  Fleins,    den  der 
Hr.  OberconsisU  Director  auf  diese  Arbeit  gewandt  hat. 
Man  wird ,  bei  den  verschiedenen  Ansichten  und  Urthei- 
len  über  die  Eigenschaften  einer  guten  Verdeutschung, 
sagen,    dass  manchmal  einzelne  Ausdrücke  übergangen 
oder  mit  andern  schwächern  oder  starkern  vertauscht,  an- 
dere eingeschaltet  worden  sind  (wie  IV.  S.  104«  Vous 
me  donnez  des  noms,  qui  doivent  me  surprendre ,  Ma- 
dame:   on  ne  m'a  pas  instruite  a  les  entendre   —  Da 
nennest  Worte,  die  mir  neu  sind,  Noch,  o  Fürstin,  bin  ich 
nicht  an  sie  gewöhnt  —  und  bald  darauf:    Vous  triom- 
phez,  cruelle,  et  bravez  ma  donleur,  Du  triumphirst  noch, 
spottest  meines  Schmerzes)  und  folglich  die  Treue  ver- 
letzt sey,  aber  Treue  einer  solchen  Ueb.  darf  nicht  mit 
Wörtlichkeit  verwechselt  werden;  kein  Gedanke,  kein 
Bild,  keine  Wendung  ist  verfehlt,    nichts  Wesentliches 
verändert,  eingetragen  oder  weggelassen;  überall  auf  den 
Geist  unserer  Sprache  und  Bühne  Rücksicht  genommen. 
Gerühmt  zu  werden  verdient  noch  die  äussere  schöne 
Ausstattung  dieses  Theaters. 

Ein  Grab  mit  der  Geliebten.  Romantisches 
Trauerspiel  in  fünf  Abtheilungen  von  J ohann 
Friedrich  Sc  hink,  Berlin,  1821.  Bureau  für 
Literatur  und  Kunst.   XVL  174  &  8.  1  Rthlr. 

Ein  spanisches  Trauerspiel  eines  Ungenannten,  ans 
welchem  Lessing  in  der  Dramaturgie  2.  Bd.  No.  60 — 6g 
einen  meisterhaften  Auszug  gegeben  hat,  ist  hier  umge- 
arl>eitet  oder  vielmehr  umgebildet.  «Es  galt,  sagt  der  Vf., 
mehr  als  eine  blosse  Bearbeitung  ,  es  galt  eine  Umdich- 
tung,  eine  Gestaltung  aus  eignen  Mitteln,  eigner  Kraft; 
das  Gefundene  mnsste  ihm  blosses  historisches  Material 
seyn,  aus  dem  er  sich  eine  neue  ihm  gehörende  Welt  schnf, 
und  so  neue  Verwickelungen,  neue  Gebilde,  neues  Wir- 
ken und  Treiben,  neue  Ergebnisse  erscheinen  lies*. 9  Und 
das  ist  auf  eine  eben  so  geistvolle  als  deutschen  Bühne  an- 
gemessene Weise  geschehen.  Im  Original  waren  die  Kon. 
v.  Britannien  Elisabeth  und  ihr  Günstling,  Graf  Essex,  die 
Haupthelden ;  diese  Verwandlung  der  wahren  und  bekannten 
Geschichte  in  einen  völligen  Roman  stört  die  dramatische 
Täuschung  und  folglich  die  Theil  nähme.  An  ihre  Stelle 
sind  Almeida  Königin  von  Kastilien  und  ihr  Feldherr 


Digitized  by  Google 


AHeithurnskuude.  IW7 

Graf  Gohma  gekommen  und  das  alte  romantische  Spa- 
nien ist  zum  Schauplatz  der  Ereignisse  gemacht.  Jene 
beiden  Personen  sind  zwar  nicht  geschichtlich,    abe  sie 
kannten  es  döch  seyn  und  Charaktere,  Handlungen  ,  Kr- 
folge  sind  ganz  dem  Lande  und  Zeitalter  gemäss  und  da- 
her wahrscheinlich,    auch  ist  alles  in  guten  Zusamm  n- 
hang  gebracht,    die  Charaktere  psychologisch  entwick  It, 
Leidenschaften  und  Antriebe  der  Natur 'und  dem  Leben 
»ach  dargestellt     In  die  jambischen  Verse  ist  prosaischer 
Dialog  eingemischt.     Diese  Wiedereinführung   des  vom 
Zeitgeschmarke  Verworfenen   prosaischen    Dialogs  recht- 
fertigt der  Vf.  in  der  Vorrede,  so  wie -die  allerdings  auf- 
fallende Länge  des  Stücks,  das  freilich  rasch  mit  Leben 
und  Feuer  gespielt  werden  muss  und  so  weder  das  ge- 
wöhnliche Zeitmaass  überschreiten  noch  den  Zuschauer  er- 
müden wird. 

*  '  »  i     '  ' 

*  I  V 

Alterthumskunde. 

Veher  die  König  tu  h-Preussischen  Sammlun- 
gen der  Üenbmäier  aller  Kunst.  Von  Dr.  Con- 
rad Is  evezotv*  Professor  und  Mitaufseher  den  Kön, 
Knbincts  der  Alterthümer  und  dtr  Kunst  kämmt  r  zu  Berlin, 
Khrcnmitgl.  der  deutsch.  Gesellschaft  zu  Königs»,  in  Preus- 
sen  und  der  Societät  d.  Alierth.  zu  Kassel,  der  Kon.  Grossbr» 
Soc.  d.  Wiss.  zu  Göt!ingen>  der  Kön.  Baier.  Akad.  d.  JViss. 
tu  München-  und  der  itaL  Ges.  d*  rViss,  u.  Künste  zu  Livor- 
no  Korrespondenten.  iJJ.ü  (Besonders  abj>eUrut  kl  aus 
Bölttgers  Amallhea  IL)  58      in  4. 

Obgleich  dieses  trefflichen,  bei  den  vorzüglichem  An- 
tiken etwas  verweilenden  und  mit  lehrrreichen  Bemer- 
kungen ausgestatteten  lieberblicks ,  durch  welchen  viele  » 
Wünsche  befriedigt  sind,  bereits  im  11.  B  S  62  f.  (bei' 
Anzeige  der  Amalthea) Erwähnung  geschehen  ist;  so  finden 
wir  es  doch  nüthig,  dieses  Abdrucks  zu  gedenken ,'  da  ef 
vorziigiich  von  denen,  welche  die  Sammlung  selbst  be- 
tlachten wollen,  Weit  leichter  zu  diesem  ßehunf  gebraucht 
werden  kann,  als  der  starke  Hand  der  Ainalrhea,  und  auch 
denen  angenehm  ist,  Welche  zunächst  nur  eine  genauere  Nach-  - 
rieht  vom  gegenwärtigen  Bestünde  der  Berliner  Samm- 
lungen zu  haben  wünschen.  Der  Hr  Verl*  will  sie  als 
den  flüchtigen  Vorlaufer  einer  künftigen  grüssem  kriti- 
schen Arbeit  angesehen  wissen,  die  er  schon  längst  un-» 
ternominen  hat  und  wovon  bereits  einige  Beuchstücke  ev~ 
AllKem.Rsp.  i8aa.  Bd.  IV.  Y 
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schienen  sind,  die  einen  schönen  Vorsclimack  gaben.  M^e 
uns  bald  der  volle  Genuss  zu  Theil  werden.  "Wir  füh- 
ren nur  noch  einige  Druckverbesserungen  des  gegenwär- 
tigen Verzeichnisses,  die  dem  lief,  mitgetheilt  worden 
sind,  an.  S.  II.  (Amalth.  IL  S.  347  Z.22)  st.  Baden  ist 
zu  1.  London;  S.  44  (Am.  S.  380  Z.  17)  st.  beschrei- 
bend abgeb.  1.  beschrieben  und  abgeb. 

Ueber  Griechische  Architectur.  Vqn  Hein- 
rich Hübsch.  Mit  junf  Kupfer  tafeln,  Hei- 
delberg, i8ia.  Akad.  Suthh.  AloJir.  89  S.  in  4. 
ohne  das  Vorwort.     1  Rthlr  4  GV. 

4 

Der  Augensebein ,  sagt  der  Verf. ,  überzeugte  mich  t 
dass  die  Bauart  der  griech.  Monumente  weit  von  derje- 
nigen verschieden  ist ,  welche  man  itzt  unter  dem  Na- 
men der  griechischen  befolgt  und  welche  mehr  nach  dem 
Vitruv  und  nach  römischen  Denkmälern  als  nach  den 
Originalen  eingerichtet  ist ;  um  jene  richtig  zu  betrachten 
und  zu  beurtheilen,  müsse  man  die  heutigen  Begriffe  von 
Schönheit,  Regelmäßigkeit,  aufgeben  und  nur  den  reinen 
Zweck  festhalten.  Er  entschloss  sich  daher  seine  von 
den  bisherigen  abweichenden  Ansichten  und  Beobachtun- 
gen mitzutheilen  und  für  itzt,  da  verschiedene  Umstün- 
de ihn  hinderten,  em  umfassendes  Werk  über  die^griech. 
Architectur  auszuarbeiten,  wenigstens  das  Verhältniss  der- 
selben zur  Holzconstruction  zu  erörtern.  Seine  Schrift  ist 
gegen  die  Betrachtung  der  griech.  Architectur  als  Nach- 
ahmung eines  frühem  Holzbaues  und  insbesondere  gegen 
des  Um.  Ho  fr.  Hirt  Behauptungen  darüber  gerichtet,  und 
da  diese  sehr  in  das  Einzelne  gehen, .  eben  so  umständ- 
lich. Die  Einleitung  betrachtet  zuvörderst  die  griech. 
Tempel  nach  ihrer  ursprüngl.  Gestalt  und  Einrichtung 
und  ihrer  Fortbildung,  wobei  behauptet  wird,  dass  man 
itz|  den  griech.  Saulenordnungen  Eigenschaften  beilege, 
von  denen  die  Griechen,  ihre  Erfinder,  nichts  geahnet 
hätten«  Die  dorische  Säule  mit  allen  ihren  Veränderun- 
gen, der  dorische  Fries,  die  übrigen  Theile  der  dorischen 
Bauart  werden  insbesondere  noch  betrachtet  und  der  gr. 
Styl  überhaupt,  nach  des«Vfs.  Ansicht,  dargestellt.  Die 
einzelnen  Abschnitte  der  eigentlichen  Abh.  über  das  Ver- 
hältniss der  gr.  Archit  zur  Holzconstruction  enthalten  f. 

meine  Angaben  darüber.  (Vom  Vitruv  rührt  die  An- 
sicht her,  dass  die  griech.  Architectur  in  den  steinernen 
Monumenten  eine  Nachbildung  des  altem  Holzbaues  sey ; 
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Hirt  hat  sie  am  weitesten  ausgedehnt  und  am  umfassend- 
sten durchgeführt;  Hr.  Hübsch  will  nicht  allen  Einflüss 
eines  frühern  Holzbau  s  auf  den  er.  Baustyl  leugnen .  er 
beschränkt  ihn  nur  auf  gewisse  Verzierungen  und  sieht  den 
angenommenen  Einiluss   derselben  auf  die  Hauptformen 
als  widersprechend  den  Grundprincipien  der  Archit.  an. 
Daher  werden  9.  die  Steinconstruction  und  Holzconstru— - 
ction  besonders  betrachtet,    da  Hirt  jene  dieser  unterge- 
ordnet hat.    Seine  Gründe  dafür  werden  einzeln  durch- 
gegangen und  bestritten.    Sodann  wird   3.  ( S.  25  )  das 
Gewölbe  näher  betrachtet.    Man  findet  das  Gewölbe  an 
"keinem  griech.  Monumente  (die  horizontale  Steinbede- 
ckung ist  sfatt  desselben  durchgängig  angewendet,  wel- 
che allerdings  Aehnlichkeit  mit  der  Holzbedeckung  hat); 
doch  schreiben  die  Meisten  die  Erfindung  des  Gewölbes 
den  Griechen  zu ;  hier  bemerkt  der  Vf.  erstlich  das  Un- 
passende des  Ausdrucks,    Erfindung,    und  unterscheidet 
dann  die  erste  Idee  einer  Construction  und  deren  Aus— 
Bildung ;  das  Gewölbe  war  nicht  das  Resultat  eines  glück- 
lichen Augenblicks,    sondern  wurde  durch  die  Summe 
der  Erfahrungen    vieler    Jahrhunderte  vervollkommnet; 
.diese  Construction  entwickelte  sich  nicht  bei  den  Grie- 
chen,   sondern  bei  den  Hetruriern  und  Römern,  wovon 
die  Ursachen  angegeben  sind.   Dass  die  Nachahmung  der 
Holzconstruction  sich  nicht  mit  der  Zweckmässigkeit  „des 
gr.  Styls  vertrage,  wird  4.  S.  30  behauptet  und  als  Stand- 
punet  für  die  Beurtheilung  des  gr.  Styls  angegeben ,  dass 
bei  diesem  Styl  alles  aus  dem  nächsten  Zwecke  hervor- 
ging und  dieser  jeder  Form  den  Stempel  der  Schönheit 
aufdrückte,  in  den  ökonomischen  und  technischen  Ver- 
schiedenheiten Griechenlands  und  Italiens  der  Hauptgrund 
gefunden,  warum  die  griech.  Architectur  auf  röm.  Boden 


umgestaltet  wurde;  das  schlechtere  Material  nöthigte 
Ramer  zu  künstlichem  Constructionen.  Vitruv's  Räson- 
nement  darüber  wird  S.  34  fF.  bekämpft.  Nachdem  die 
Holzhypothese,  wie  der  Vf.  sie  nennt,  von  ihm  im  All- 
gemeinen ist  gewürdigt  worden,  geht  der  Verf.  zu  dem 
Besondern  über,  und  handelt  daher  5.  von  den  Wänden 
oder  Mauern ,  die  ursprünglich  gleich  aus  rohen  Steinen 
errichtet  und  mit  einer  leichten  flachen  Bedachung  über- 
deckt waren;  6.  S.  44  von  der  ursprünglichen  Säu- 
le ,  deren  Vorbild^  keineswegs  der  Bauinstamm  gewe- 
sen sey ,  indem  dieser,  einzeln  stehend,  keine  fe- 
ste Stütze  darbiete;  (die  Form  und  Veränderungen  der 
steinernen   Säule  werden  erklärt):    7.  S.  49  die  hori- 
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iontale  Bedeckung,    die  in   den    ältesten    Zehen   ans  ' 
Holz  construirt  wurde,    doch  zog  man  bald  den  dauer- 
haftem Stein  vor,  was  eine  Veränderung  der  ganzen  Con- 
struction  not  h  wendig  machte;  insbesondere  wird  des  Vi— 
truv  Beschreibung  des  alten  Dachstuhls  beleuchtet,  un- 
gleichen 8.  S.   54  dessen  Beschreibuug  der  toskanischen 
Ordnung,  (vom  Vf.  nicht  minder  verworren,  als  die  vor- 
herigen, genannt)  und  9.  S.  59  behauptet,  dass  Virnivs 
Vorschriften  über  die  dorische,  jonische  und  korinthische 
Ordnung  durchaus  nicht  mit  den  griech.  Monumenten 
übereinstimmen ,    sondern   nur  die  zu  seiner  Zeit  herr- 
schenden, vielleicht  gar  nur  die  individuellen  Regeln  sei- 
nes Lehrers  aussprechen,    auch  der  toscanische  Tempel, 
wie  er  ihn  beschreibt,  nicht  für  den  alten  griech.  gehal- 
ten werden  tyinne     Mehrere  Fehler  werden  dem  Vitro v 
vorgerückt,  die  toscan.  Bauart  aber  10.  S.  64  besonders 
betrachtet,    vornemlich  in  Ansehung  des  Giebeldaches, 
und  der  bei  dieser  Bauart  gebräuchliche  alte  Holzbau  nach 
seiner  einfachen,  notwendigen  Gestalt  hergestellt,  sodann 
Ii.  S.  68  die  verschiedenen  Theile  des  steinernen  Ge- 
bälkes in  Hinsicht  auf  Entstehung  und  Ableitung  aus  der 
H'nlzconstruction  weiter  untersucht,    endlich  12.  S.  72 
das  Kronzgesimse  betrachtet,    zuerst  nach  VitTuVs  und 
Hirt 's  Deductionen ,    dann  nach  des  Vfs.  Beobachtungen, 
2ufol£e  derer  die  Gestalt  des  griech.  Kranzgesimses  ganz 
aus  der  Eigenschaft  des  Steines  hervorgeht.    S.  SO  L  sind 
noch  die  Resultate  der  Untersuchung  kurz  zusammenge— 
stellt  und  S.  83  ff.  die  vier  Knplertafeln  erklärt.  Die 
Sprache  des  Vfs.  ist  etwas  unbeholfen  und  von  auslän- 
dischen Wörtern ,  die  recht  gut  mit  deutschen  vertauscht 
werden  konnten  >  nicht  frey,  inzwischen  doch  nicht  un- 
verständlich. 

■ 

« 

Sylloge  inscriplionum  antiauarum  graecarum 
et  lalinarum,  editore  Fr  id.  Osann,  Profe$*. 
Jenensi  Fasciculus  II.  Jena,  Cröker.  Buchh* 
iu22.   S.  49—96  in  Fol.  1  Rtldr.  \i  Gr. 

Die  Erklärung  der  8ten  "rossen  Steinschrift ,  oder 
vielmehr  der  Bruchstücke  derselben,  die  im  ersten  Hefte 
angefangen  wat(s.  Rep.  III.  363)  ist  vollendet  (worauf  Nr.  9. 
folgt  (S.  50)  eine  grossere,  die  mit  Benutzung  vonPburmont, 
Rose  und  Bökh  behandelt,  mit  den  'wahrscheinlichen  Er— 

ßänzungen,  die  wie  gewöhnlich  mit  anderer  Farbe  ab^e— 
druckt  sind,  und  mit  Unciallettern  und  in  kleiner  Schrift 
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dargestellt  ist.  Der  Stein,  der  auf  beulen  Seiten  Inschrift 
x  hat ,    ist  ffi'ilich  nur  zur  Hälfte  auf  unsere  Zeit  gekom- 
men.   xEtenim  totius  lapidis  ab  imo  ad  iniimum  serra  in 
duas  partes  dilßssi^  altera  solum  superest,   quo  factum  ut 
inscriptionis  alterius  latus  anterius,  alterius   contra  po- 
sterius perierit.     Aber  auch   in   den  erhaltenen  TheÜen 
sied  mehrere  Buchstaben  ganz  unleserlich  gewoiden.  Doch 
konnte  vieles  leicht  ergänzt  werden,  weil  theils  dieselben 
Formeln  mehrmals  in  dieser  Inschrift  vorkommen,  theils 
andere  ähnliche  Verzeichnisse  oder  Berechnungen  manche 
Krgänzungen  darboten. 1  Es  ist  ein  Verzeichnis  der  hei- 
ligen in  einem  Tempelschatz  autbewahrten  Gerathschaf— 
teu,  worüber  die  Verwalter  (0/  TXfitxt  rwv  lepw  XPV^*- 
rwy)  Rechnung  ablegen ,  um  ihren  Nachfolgern  im  Amte 
alles  gehörig  zu  übergeben,  wie  sie  es  von  den  Vorgän- 
gern empfangen  hatten.  Wie  diess  in  Athen  verfassungs- 
mässig geschehen  sey,  wird  S.  60  f.  gelehrt  und  dabei 
bemerkt,  dass  nur  alle  4  Jahre  oder  im  Anfang  des  5ten 
eine  solche  Berechnung  über  die  4  Jahre  in  Stein  einge- 
bauen  worden  sey,    grgen  Hrn.  Prof.  B  ickh,    weh  her 
glaubte,    es  sey  alle  Jahre  geschehen.    Der  gegen  wart. 
Stein  enthält  oeduo  computationis  per  quatuor  annos  per- 
scriptae  exempla»    und  zwar  von  verschiedenem  Alter, 
In  ATerbindung  mit  einem  ähnlichen  von  Bdkh  aus  Stuart 
bekannt  gemachten   Stein    erhalt  man    e:n  Verzeichniss 
von  obrigkeitl.  Verwaltern   und  ihren  Sexretars  (deren 
Namen  S.  61  u.  64  angegeben  sind)  in  einer  Reihenfol- 
ge von  10  Jahren.  In  der  weitern  Erläuterung  sind  meh- 
rere antiquarische  (z.  B.  dass  die  Verwalter  des  äffend. 
Schatzes  in  Athen  auch  zugleich  über  den  Schatz  des 
Parthenon  gesetzt  waren ,  das  der  ovi(Td'oio/xoQ ,  in  wel- 
chem der  öffentl.  Schatz  aufbewahrt  wurde,  sich  nicht  im 
Tempel  der  Minerva  selbst,   sondern  in  der  Nähe  gleich 
hinter  dem  Parthenon  befunden   habe) ,  chronologische 
(Verzeichniss  der  Verwalter  von  Ol.  89  ,  3  bis  95,  3.  S. 
64  und  mit  einigen  Lücken  bis  104,  4),  paiäographische 
(z.  B.  dass  die  altern  Griechen  in  den  Eigennamen  das 
sigma  nach  von  Natur '  langen  Vocalen  nicht  verdoppel- 
ten,   dass  TekftTfWQGi    nicht   Tekfu^coQ ,   die  richtige 
Schreibart  sey)  und  grammatische  (z.  B.  S.  72.  dass  iin 
attischen  Dialekt  die  Adspiration  in  der  Mitte,  der -Wörter 
nicht  gewöhnlich  gewesen  sey  t  über  die  Interpunction  .in 
.  den  altern  Zeiten  S.  74)  Bemerkungen  unds  Erörterungen 
von  vorzüglichem  Werthe  eingestreuet.    S.  76 — 8 ö  lie- 
gen die  Inschriften  von  N.  10 — 19.  Die  meisten  sind  klei-* 
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nere,  die  aber  doch  zu  manchen  schätzbaren  Anmerkun- 
gen Gelegenheit  gegeben  haben.    Nur  die  einzige  N.  it 
ist  länger,  aber  im  Anfang  und  am  Ende  vorzüglich,  in 
der  Mitte  nur  etwas,  lückenvotl.  Ks  ist  ein  Verzeichnis! 
von  jahrigen  Weihgeschenken ,    und  wenn  die  Inschrift 
zu  denen  gehört,    welche  in  der  ehemaligen  Cella  des 
Parthenon  vom  Lord  £.  gefunden  worden  sind,  so  könn- 
te man  wohl  vermuthen,  dass  diese  Donarien  dem  Par- 
thenon angehörten.    Hr.  O.  fuhrt  doch  triftige  Gründe 
gegen  diese  Vermuthung  an ,  und  macht  es  wahrschein- 
lich,    dass  sie  der  Diana  Brauronia,    deren  Tempel  sich 
auch  in  der  Burg  befand ,  geweiht  waren ,  und  dass  es 
keine  Rechnung  darüber,    sondern  ein  blosses  Verzeich- 
niss  sey.    Es  kommen  darin  auch  Fehler  des  Steinhauers 
vor,  wie  ^j^awraoe  st.  Ueber  die  im  Alterthu- 

me  auf  den  Rand  der  Gewänder  gestickten  Buchstaben, 
Worte,  Formeln,  verbreitet  sich  Hr.  O.  S.  $2  und  gibt 
dadurch  mehrern  Antiken  Licht.  Die  Wörterbücher  wer- 
den mit  einigen,  bis  itzt  noch  nicht  aufgenommenen  Wör- 
tern, ksvxokrjyc  und  svktvyc,  Txpxxvuxrtot;,  tkxot  und 
okxioy,  vermehrt,  auch  über  bekanntere  Namen  von  Klei- 
dungsstücken (wie  xpopyte,  £v<7TiC,  xkovpyos  und  xhcvp- 
ytxToc,  die  irripvysQ  der  Kleider)  nicht  gemeine  Bemer- 
kungen gemacht  Gelegentlich  ist  in  Theophr.  Char.  21. 
p..  46.  Schneid,  statt  KXaJoc  (was  vom  Hunde  ein  unge- 
wöhnlicher Tropus  ist)  MshrxTot;  vorgeschlagen:  Kxket 
M.  (da  die  Melitensischen  Hunde  allerdings  als  vorzüg- 
lich schön  geschätzt  wurden)  und  dagegen  in  TheophrL 
Simoc.  Quaest.  nat.  p.  8.  %kx$M  statt  des  gewöhnlichen 
Kxkuv.  So  reichhaltig  an  mannigfaltigen  und  ausgesuch- 
ten Bemerkungen,  wie  an  wichtigen  Denkmalen  des  athen. 
Alterthums  ist  auch  dieser  Heft. 

Staatswissenst I  laftcn. 

Handbuch  der  Staatswirlhschaflslehre.  I'on 
Johann  Eriedr.  Eusebius  Lötz,  Herz. 
Sachs.  Coburg.] Regierungsrathe  zu  Coburg.  Zu?ti- 
ter  Band.  XiV.  i>yo  S.  Dritter  und  letzter  Band. 
XV L.  46o  S.  (ohne  die  Dvuckfehler-Verz.)  Er- 
langen, 182a.  Palm  und  Etike.  4  Rthlr.  i4  Gr. 

Ref.  hält  diess  nun  vollendete  Werk  über  die  Sroats- 
wirthschafhlehre  (dessen  erster  Theil  in  diesem  Jahn^.  I, 
S.  52  £  angezeigt  worden  ist)  für  das  vorzüglichste  der 
nettesten  Zeit  in  Ansehung  des  Tmfangs,  der  Ansichten 
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und  Urtheile ,  des  liberalen  Geistes ,  der  gründlichen  Be- 
handlnng,  des  deutlichen  und  bestimmten  Vortrogs  über 
alle  Materien ,  die  hierher  gehören ,  oder  die  der  Vf.  zur 
Staatswirthschaftslehie  gerechnet  hat.  Beide  neue  Theilw 
enthalten  die  angewandte  Staats wirthscbaftslehre  und  zwar, 
nach  einiger  Abänderung  des  im  isten  B.  angegebenen 
Plans  ist  im  2ten  Bande  nur  der  erste  Theil  der  angew. 
St.  W.  L.  (die  Grundsatze  der  Gewerbspolitik  und  vom 
zweiten  ^Theile  nur  die  erste  Abtheilung  (die  Grund- 
sätze der  Handelspolitik},  im  3ten  Bande  aber  die  gan- 
ze Lehre  von  der  wirklichen  Consumtion  und  der 
Einwirkung  des  bürgerlichen  Wesens  auf  dieselbe  ab- 
gehandelt. Der  Hr.  Vf.  hat  auch  den  dritten  Band  frü- 
her geliefert,  als  er  versprochen  hatte,  und  auch  dafür  ist 
das  Publicum  ihm  Dank  schuldig,  dass  er  es  nicht  lange 
auf  die  Vollencking  «eines  schätzbaren  Werks  hat  warten 
lassen.  Der  erste  Abschnitt  des  2ten  Bandes  gibt  allge- 
meine, wohl  durchdachte  und  überall  zu  beherzigende 
Betrachtungen  Uber  den  Kinfluss  des  bürgerl.  Wesens  auf 
die  menschl.  Betriebsamkeit  und  den  Wohlsland  und 
Heichthum  der  Völker  durch  die  Sicherheit,  welche  jenes 
den  Menschen  gewährt  und  durch  die  geistige  Bildung» 
welche  es  vorzüglich  möglich  macht.  Hier  werden  auch 
die  Grenzen  der  Wirksamkeit  des  Staats  für  Fördern  n£ 
des  Wohlstandes  und  des  Reichthums  der  ihin  Angehöri- 
gen gezogen  und  die  Staatsform  angegeben  ,  welche  der 
möglichsten  Ausbildung  der  Betriebsamkeit  und  dem 
Fortschreiten  des  Wohlstandes  der  Völker  am  meisten  zu- 
sagt (eine  constitutionelle  Regierungsform).  Der  lte  Ab— 
«chn.  S.  19  handelt  von  dem  Einflusse  des  bürgert.  We- 
sens auf  die  Produktion  der  Güter.  Iiier  werden  zuvör- 
derst die  Bedingungen  ausführlich  entwickelt,  von  wel-  . 
dien  die  Förderung  der  Froduction  im  bürgert.  Leben  ■ 
vorzüglich  abhängt:  i.  möglichst  ergiebige  Natitrfomb  und 
möglichste  Freiheit  beim  Erwerbe  von  Gruud  und  Do— 
den  ,  insbesondere  in  Beziehung  auf  die  Zertheilung  der 
grössern  Güter  in  kleinere  Besitzungen ,  deren  Vorzüge 
der  Vf.  hervorhebt,  wobei  die . Festsetzung  eines  Maxi- 
mum sowohl  als  eines  Minimum  des  Grundbesitzes  durch 
den  Staat  verworfen  wird ;  2.  richtiger  Stand  der  Bevöl- 
kerung eines  Landes  (wo  eben  so  sehr  gegen  manche 
Mittel  die  Bevölkerung  zu  fördern  als  gegen  die  Furcht 
einer  Ueberbevölkerung  gesprochen  wird;;  3.  geistige 
Bildung  des  Volks  ^ hier  S.  55  über  Real-  und  polytech- 
nische,   über  lndustue-  SJiulcn) ,  4.  möglichste  Freiheit 
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und  Unbeschranktheit  in  der  Wahl  und  in  dem  Betrieb* 

der  verschiedenen  Erwerbszweige  ( über  welche  Freiheit 
treffende  Bemerkungen  *.  gemacht  sind.)  Sodann  wrtdea 
aber  anch  S.  68  Betrachtungen  angestellt  über  die  nach- 
theiliizen  Fullen  mehrerer  LnMitiitionen  des  biir^erl  Le- 
bens,  durch  welche  jene  Freiheit  beschrankt  ist,  nament- 
lich die  Folgen  a.  der  Sclaverei  und  Leibeigenschaft,  b. 
des  Frolmwesens ,  c.  der  Trennung  der  landlichen  und 
stadtischen  Gewerbe  und  der  Begünstigung  der  letztere 
vor  erstem,  d  des  Zunft—  und  Innungswesens ,  dessen 
Aulhebuni»  der  Vf.  nach  der  dermalen  Gestaltung  unse— 
res  wirthsch.  Wesens  nothwendig  findet  S.  108,  nachdem  er 
die  Gründe  für  die  Beibehaltung  desselben  (S.  92  Ü*.  •  bestrit- 
ten, hat  e.  der  Monopole,  Patente  und  Gewerbsconcessionea 
und  anderer  Anstalten  der  Art,  durch  welche  man  der 
Gewerbsamkeit  nachzuhelfen  sucht  (in  wie  weit  Parente 
zulässig  sind,  S.  tlä);  f.  der  Verbote  der  Einfuhr  frem— 
der  und  der  Ausfuhr  inländischer  Erzeugnisse  (die  Nach- 
theile beider  Arten  von  Verboten  werden  unbefangen 
dargelegt;,  g.  der  Prämien  und  Vorschüsse ,  durch  wel- 
chen man'  einzelne  Gewerbe  unterstützt  und  zu  heben 
sucht  (in  wie  weit  Befreiungen  einzelner' Gewerbe  von 
Abgaben  zu  billigen  sind,  8  158),  h.  der  eignen  Ge- 
werbs-^UrJternehimuVgen  von  Regierungen  (Bemerkungen 
über  Musterunternehmungen  und  Musterwirtschaften  der 
Regierungen  S.  166),  i.  der  Gewerbsreglements  und  Schau- 
anstalten.  —  5.  werden  zu  den  Bedingungen  der  Förde- 
rung der  Productron  gerechnet:  die  Assecuranzanstalten, 
deren  zweckmässigste  Einrichtung  S.  179  angegeben  ist. 
Der  dritte  Abschn.  handelt  vom  Einflüsse  de»  biirgerl.  ' 
Wesens  auf  die  Consumtion  der  Güter.  I.  Abth.  S.  i&z 
von. dem  Einflüsse  des  b  W.  auf  die  Consumtion  über- 
haupt (die  Granzen  der  Unbeschranktheit  derselben),  a. 
Abth,  Vom  Einflüsse  des  b.  W.  auf  den  Verkehr.  Hier 
sind  zuvörderst  überhaupt  die  Granzen  der  bürgert.  Ge- 
setzgebung und  Polizeygewalt  in  Hinsicht  auf  den  Ver- 
kehr und  die  nachtheiligen  Wirkungen  zu  weit  getrie- 
bener Eingriffe  in  den  Gang  desselben  betrachtet,  dann 
die  von  den  meisten  Regierungen  zur  Leitung  des  Ver- 
kehrs getroffenen  Anordnungen  gewürdigt,  namentlich  t. 
S.  180  die  dem  Verkehr  vorgeschriebenen  Formalitäten, 
die  zu  weit  getriebene  Vorsorge  für  Bewahrung  des  Ei- 
genthums der  Verkehrenden,  und  S.  195  der  Versuch  das 
Handelsgewerbe  vorzüglich  den  Städten  und  insbesondere 
gewissen  Städten  als  Stapelplätzen  zuzuweisen.  (Die 
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Unschädlichkeit  der  Höckerei  und  des  Hansirerwesens  und 
der  Gestattung  des  Vor-  und  Aulkaufs  wird  S.  20 1  be^ 
hauptet  und  Nachtheile  der  Marktordnungen  nachgewie- 
sen )    3.  8.  205  das  Streben  nach  günstigen  Handelsbi- 
lanzen -.über  welche  mehrere  einzelne  Bemerkungen  ge- 
macht sind  und  die  zur  Förderung  einer  günstigen  Handels- 
bilanz angewandten  Mittel,  Prämien  auf  Ausfuhr,  Ein- 
fuhrverbote   iremder  Manufacturen-  und    Fabrikwaaren , 
privilegirte  UandelsgeseiLschalten,  Navigationsacten ,  Han- 
delsverträge, genauer  betrachtet  werden.  4.  S.  250.  Tax— 
System  (die  Nachtheile  polizeilicher  Taxen,  der  gesetzli- 
chen Bestimmungen  über  Zins  und  Wuchergesetze  und  mau- 
cher  Bestimmungen  der  Gesetze  über  das  Hypothekenwe- 
sen sind  dargestellt).    5.  Anstalten  zur  Leitung  des  Ge- 
traidehandels  (eine  sehr  ausgeführte  Abhandlung  darüber 
S.  264  ff.  wovon  Ref.  nur  das  Wichtigste  aushebt.  Der 
freie    Getr>.  Jehandel  wird  als  das  sicherste    Mittel  ge- 
gen Mangel  unter  allen  Verhältnissen  S.  267  verthei- 
digt  und  der  Einlluss  desselben  auf  Ackerbau,  Manufactur- 
und  Fabrikwesen  gezeigt;  dann  die  verschiedenen  Arten, 
wie  man  sowohl  in  England  als  in  andern  Ländern  den 
Getraidehandel  bisher  zu  leiten  gesucht  hat,  geprüft,  die 
Nachtheile  der  Beschränkungen  des  Getraidehandels  bei 
steigenden  Getraidepreisen ,  der  Getraidesperren,  in  den  J. 
181 6,    1S17,  der  Verbote  des  sogenannten  wucherlichen 
Auf-  und  Einkaufs,    der   öffentlichen  Magazinanstalten 
und    der  sogenannten  idealen  Magazine  (vielleicht  hier 
und  da  zu  einseitig)  dargelegt,  auch  S.  309  die  Verord- 
nungen der  ehemaligen  deutschen  Keich.s^e5etZL»ebun«  über 
den  Getraidehandel  betrachtet. y    6.  S.  327   Anstalten  zur 
Leitung  des  Geldwesens     ( Insbesondere  ist  die  Schäd- 
lichkeit der  willkürlich  angenommenen  Münziusse,  die 
Unzulässi"keit  eines  eigentlichen  Schlo^schatzes,  die  Nach— 
theile  der  Münzreductionen ,    erwiesen.    Noch  sind  die 
Fragen  erörtert:  ob  Gold-  und  Silbermünzen  neben  ein- 
ander als   Münzen  unter  gesetzlicher  Bestimmung  ihres 
Preises  umlauten  kennen  ?    welche  Metallsorte  den  Vor— 
sug  verdiene?)  7.  S.  354.  Papiergeld  (dessen  Charakter 
und  nachtheilige  Wirkungen).     8.  S.  374  Banken  (so- 
wohl Zettel—  als  Giro—  oder  Depositor-Banken,  deren  Un- 
terschied auch  S.  384  angegeben  ist;.    9.  S.  387.  Credit— 
Institute,  « —  Der  grösste  Theil  des  3ten  Bandes  beschäf- 
tigt sich  mit  Lösung  der  Aufgabe  über  eine  angemessene 
Vertheilung  der  von  einem  Volke  durch  seine  Betrieb- 
samkeit gewonnenen 
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betriebsamen  Volksliedern  und  ihrer  Regierung.  AHer— 
dings  hat  die  Bestimmung  eines  richtigen  Verhältnisses 
der  öffentlichen  Consumtion  zu  den  auf  Gütererwerb,  Be- 
sitz und  Gebrauch  gerichteten  Bestrebungen  der  Resne- 
rungen  der  Abgabepflichtigen  «rosse Schwierigkeiten.  Audi 
dabei  hat  der  Vf.  seine  Grundidee  ,  dass  der  menschliche 
v  Wohlstand  und  seine  Fortschritte  zum  Reichthum  nicht 
sowohl  vom  Geldpreise  der  Erzeugnisse,  als  von  den  Er- 
zeugnissen selbst,  ihrer  Masse  und  ihrem  Wert  he  abhän- 
gen ,  angewandt,  und  auch  hier  wird  man  den  durch  Be- 
obachtungen und   Erfahrungen   geleiteten  scharfsinnigen 
Pruiungsgeist  nicht  vermissen.     Die   dritte  Abth.  vom 
3ten  Abschn.  macht  den  Anfang  des  III.  TJieils.    Das  erste 
Hauptstück  enthält  allgemeine  Betrachtungen  darüber  und 
über  den  Gang  des  Güter  Ge-  und  Verbrauchs  im  bürg. 
Leben ,  auch  wird  der  Unterschied  zwischen  der  Privat- 
und  öflentl.  Consumtion  bestimmt.  Dann  handelt  das  ate 
Hauptst.  S.  lo  von  der  Privat -Consumtion  und  ihren 
Granzon  im  bürg.  Leben;  und  der  Berechtigung  des  Staats, 
sie  zu  leiten.    (Hier  werden  die  Aufwands-  und  Luxus- 
Gesetze  überhaupt  verworfen,  die  Unzweckmassigkeit  der 
Anstalten  zur  Beförderung   der  Consumtion  bei  den  rei- 
chern /Gassen  bewiesen;  eingeschaltet  sind  S.  30  Betrach- 
tungen über  die  aus  der  Idee  einer  möglichen  Leitung  der 
Consumtion  hervorgegangenen  forstpolizeil.  Anordnungen 
über  Wald  benutzt!  ng  und  Holz  verbrauch.  Im  3.  Hauptst. 
von  der  öffentlichen  Consumtion  S.  48  wird  zuerst  das 
Wesen  dieser  für  die  öffentlichen  Bedürfnisse  bestimm- 
ten Consumtion  und  die  Grund maxime  für  dieselbe  ,  (tiir 
die  öftentl.  Zwecke  so  wenig  Aufwand  zu  machen  als 
nur  immer  möglich  ist  und  die  «ffentl.  Consumtion  nie 
über  den  Punct  hinaus  zu  erweitern,  den  ihm  eine  zweck- 
mässige und  verständige  Befriedigung  der  Staatsbedürfnis- 
se vorgezeichnet  hat)  erörtert;    dann  nach  Anzeigender 
JVachtheile  zu  hoher  Abgaben,  der  aussei  ste  Punct  S.  61 
aufgesucht  bis  zu  welchem  die  off.  Consumtion  nud  die 
öff.  Abgaben  getrieben  werden  können,  auch  das  Yerhält- 
niss  der  Abgaben  zu  dem  reinen  Volkseinkommen  in  ver- 
schiedenen Ländern  erwogen.     Nach  *  Untersuchung ,  in 
wie  weit  die  Einnahme  von  der  Ausgabe  in  der  Finanz- 
politik unbedingt  abhänge,  sind  die  Quellen  zur  Befrie- 
digung der  öff.  Bedürlnisse  nach  dem  polit.  und  wirth— 
schafft.  Culturzustande  der  Völker  durchgegangen:  i.  Do- 
mänen  (S.  87  ihre  Notwendigkeit   im   (U^uMande  der 
Staaten,  Schädlichkeit  bei  erfolgter  Ausbildung  derselben, 
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Benutzung  durch  Zeit-  und  Erbverpachtung,  Nützlich- 
keit der  Domänenveräüsserung ;    in  wiefern  sich  Forste 
zur  Beibehaltung  in  policirten  Staaten  eignen  ? ).    z.  S. 
1.15.  Regalien  (deren  Beibehaltung  als  unverträglich  mit 
den  Grundsätzen  der  Stnatswirthschaftslehre  im  Allgemei- 
nen angesehen  wird)  insbesondere:    Münz—  Post—  Berg- 
werks— Fischerei  -  Regal.         S.  142.  Oeffentl.  Abgaben 
(ihre  Nothwendigkeit;  woraus  >ie  genonmen  werden  kön- 
nen ?   Verwerflichkeit  der  Abgaben  vom  Capitale ;  wie 
können  die  tfn°.  Abgaben  von  dem  Volkseinkommen  ge- 
nommen werden  ?)S.  147.8. Nothwendigkeit  einer  möglichst 
gleichmässigen  Vertheilung  derselben;  Erfordernisse  dazu: 
a.  richtiger  Vertheilungsmaasstab,  ß  .möglichste  Sicherstel- 
lung derSteuervertheilung  gegen  den  Einiluss  des  Verkehrs 
— die  von  den  Physiokraten  empfohlene  einzige  Steuer  wird 
in  dieser  Hinsicht  verworfen  —  y.  gl  eich  massige  Heran- 
ziehung aller  erwerbenden  Volksclassen,  ohne  Unterschied 
.der  Art  und  Weise  ihres  Erwerbs  —  über  die  sterilen 
Volksclassen.  —  b.  Nothwendigkeit  einer  richtigen  He- 
bungsweise ;  der  Unterschied  zwischen  directen  (d.  i.  nach 
dem  Vf.  denen,  bei  welchem  das  Moment  der  Production 
erfasst  wird  S.  176)  und  indirecten  (bei  denen  das  Mo- 
ment des  Uebergangs  der  Production  in  den  Verkehr  er- 
fasst ist)  wird  nicht  nur  bestimmt,  sondern  auch  den  di- 
recten der  Vorzug  zugesprochen  S.  178  ff.    Von  S.  199 
an  sind  die  Quellen  cler  Abgaben  und  ihre  Benutzung 
für  die  öflentl.  Consnmt.  näher  beleuchtet:  I.  Ertrag  des 
Grundes  und  Bodens,  Grundsteuer  (die  Besteuerung  der 
Grundstücke  nach  ihrem  reinen  Erlrage  wirdS.  217  em- 
pfohlen ,  mit  manchen  speciellern  Bemerkungen).    2.  S. 
541.  Ertrag  der  Manulactnren  und  Fabriken,  Gewerbe- 
steuer für  eigentlich  producirende  Gewerbe  (die  Ausmit- 
telung der  auch  hier  zu  erfassenden  reinen  Ronte  und 
Nothwendigkeit  der  Eintheilung  der  Steuerpflichtigen  in 
gewisse  Gassen).    3.  S.  258.  Ertrag  der  blosse  Dienste 
leistenden  Gewerbe;  Gewerbesteuer  davon.  Besonders  be- 
trachtet wird  S.  269  die  Besteuerung  der  Geld— Capitali— 
tten  und  S.  275  der  ö'ffentl.  Beamten.    Hierauf  folgen 
Betrachtungen  über  die  «jewtfhnlichen  Abgaben  unserer 
Staaten  überhapt  und  insbesondere  1.  S,  278  die  Hau— 
sersteuer  (nach  ihrer  Grundfläche,  ihrem  muthmaasslichen 
Miethertrage ,\  a.Rauchfanggeld,  Thür-u.  Fenstertaxen,  3, 
Viehsteuer,  4.  von  zufälligen  Ereignissen  abhängende  Ab- 
gaben (Sporteln,  Stempel,  Ein-  und  Abzugs-Gelder  etc.) 
5.  Kopf-uwd  Personen-,  6.  Vermögens-,  7.  Einkommen- 
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Steuern,  &.  Cohsurotionssteuern  von  den  gewöhnlichen 
Lebensbedürfnissen  ( zu  denen  auch  .  Jeider !  der  Brennt- 
wein  und  Tabak  gerechnet  wird,  Zucker,  CarFee,  Thee 
aber  nicht;    die  Nachtheile  der  Besteuerung  dieser  Arti- 
kel weiden  S.  338  nachgewiesen),  9.  Zölle  und  Mauthen 
(ob  sie   fiir  richtig  angelegte   Consnmtionsnbgaben  gehen 
können?    Die  Untauglichkeit  dieses'  Abgabensystems  fiir 
unsere  deutschen  Lander  wird  behauptet  und  Betrachrun- 
gen über  einige  neuere  Zollgesetze  und  den  Zolltarif  in 
ihnen  angestellt);  »o.  Naturalabgaben  (ihre  Unzulassigkeit 
und  die  Schädlichkeit  der  Zehnten  insbesondere)  1 i.ISatural- 
Dienstleistungen  /'Kriegsdienste,  Frohnen,  Einqnartierungv- 
Jast'.    S.  387  sind  Betrachtungen  über   die  Mittel  znr 
Deckung  ausserord.  Staatsbedürlnisse  mitgetheilt:  a.  Er- 
htthung  der  gewöhnl.  Abgaben,  b.  Sammeln  eines  Staats- 
Schatzes  (wird  für  nachtheilig  erklärt  \  c.  Anticipation  erst 
künftig  fallig  werdender  Gefälle,  d.  Schuldenmachen  (da- 
bei verweilt  der  Vf.  S.  40t  ff.  langer  und  tragt  auch  S. 
419  Bemerkungen  über  das  engl.  Staatsschulde nwesen  vor). 
Art  und  Weise  öffentl.  Anlehen  (Annuitäten  ,  Leibrenten 
«und  Tontinen,    Anlehen  mit  Lotterien  verknüpft,  reine 
Anlehen)  und  deren  Verzinsung;    Mittel  zum  Abtragen 
der  Staatsschulden  (Tilgungsfonds;    einige  andere  Til- 
gungsmittel ,    unter  denen    Müniverschlethterungen  und 
Papiergeld-rlmissionen  verworfen  werden'. —  Erhebungs- 
weise öffentl.  Abgaben  (Schädlichkeit  der  Finanzpächter; 
off.  Cassen-und  Rechnungswesen  ;]\TachtheiIe  eines  zu  weit 
getriebenen  Conrrolirsystems  ;  Veranschlage,  FItats  ;  zuletzt 
noch  über  die  Trennung  der  Einnahmestellen  von  den 
Ausgabestellen,  welche  als  unnütz  dargestellt  wird).  Man 
mag  über  einzelne  Ideen,.  Vorschläge,  Urtheile  des  Vis. 
denken,  wie  man  will  — man  wird  3im  nicht  überall  bei- 
pflichten und  beipflichten  können   —  so  ist  doch  seine 
gründliche   theoretische  und  praktische   Einsicht  Überall 
unverkennbar  und  sein  Ejfer  für  Erhaltung  bürgeri.  Frei- 
heit höchst  schätzbar;  man  sieht  leicht,  dass  er  nicht  nach 
Speculationen,  sondern  nach  erprobten  Erfahrungen  schreibt; 
nicht  selten  hat  er  das  Geschichtliche  kurz  behandelt  und 
auch  fremde  Ansichten    und   Meinungen  berücksichtigt. 
Sein  Vortsag  ist  für  die,  welchen  die  Gegenstande  nicht 
ganz  fremd  sind,  sehr  deutlich. 

v  1 
System  der  Nationalökonomie  aus  der  Natur 

des  Nationallebens  entwickelt  von  Dr.  Joh.  jid* 

Oberndorfe r,   Kön.  Baier.  Professor  an  der 
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Univ.  in  Landshut.    LandshuU  lfria.'  KriilL  XX. 
S.  gr.  ».    a  Rlhlr. 

Dct  Vf.  wollte  zunächst  ein  Lehrbuch  für  akadeiri. 
"Vorlesungen  (Vorlesebuch  nennt  er  es  unrichtig,  wie  über- 
haupt in  seinen  Ausdrücken  manches  zu  verbessern  ist) 
schreiben ,    weil  er  sehen  mehrere  Jahre  die  Volks—  oder 
Staats— Wirthschaftslehre  so  vorträgt,  wie  er  sie  nirgends 
"behandelt  fand ,    und  weil  auch  er  sie  philosophisch  be- 
gründen wollte.    Es  sollte  aber  zugleich  Handbuch  für 
künftige  Geschäftsmänner  seyn  und  auch  Gelehrte  von 
Beruf  Cd.  i.  doch  wohl  die,  welche  mit  der  Staatswirth— 
schaftslehre  sich  beschäftigen  )  wenigstens  von  der  Mög- 
lichkeit überzeugen  ,  dass  der  Gegenstand  auf  eine  andere 
Weise,  als  es  bisher  geschah,  begründet  und  der  bessern 
Begründung  zufolge  auch  vollständiger  und  doch  kürzer, 
systematischer  vund    zugleich    verständlicher  vorgetragen 
werden  könne.»    Grosse  yerheissungen :  Wir  werden  se- 
hen ,  wie  sie  erfüllt  sind.    Die  Einleitung  fasst  den  Be- 
griff Nationalökonomie,  Volks  wir  thschaft,  also:  Inbegriff 
aller    ökonomischen  Thätigkeit  einer  Nation,    oder  die 
Summe  aller  Wirthschaftsangelegenheiten  und  Geschäfte 
eines  Volks  ;  ah  Wissenschaft  (  Volks wirthschafts lehre); 
das  organische  Ganze  der  sich  hierauf  beziehenden  Grund- 
sätze und  Regeln ;  das  Nationalleben  ist  nichts  anders  als 
das  menschliche  Leben  in  einer  besondern  Form  betrach-* 
tet.    (Das  sind  doch  klare   Definitionen !    Doch  der  Vf. 
will  überhaupt  nicht  alle  Verhältnisse  umständlich  ent- 
wickeln ,  weil  er  uns  bald  mit  einer  allgemeinen  Staats- 
lehre zu  beschenken  gedenkt.)     Die  ökonomisch -polir. 
Wissenschalt  theilt  der  Vf.  in  die  politische  Oekonomie 
und  die  Ökonomische  Policey,  die  erstere  aber  in  Natio- 
nal- und  Staats-Oekonomie  und  gibt  noch  eine  zweite 
Definition  der  erstem:  systemat.  Inbegriff  derjenigen  Wis- 
senschaft!. Grundsätze,  welche  aus  der  Natur  des  Natio- 
nallebens hervorgehen  und  sich  auf  die  Mittel  zur  Er- 
füllung der  Zwecke  des  physischen  Daseyns  beziehen ; 
und  noch  eine  dritte:  wissenschaftl.  Kenntniss  des  öko- 
nomischen Lebens  der  Nation;  und  noch  eine  vierte,  halb 
verworfene:  Lehre  von  der  Natur,  der  Erzeugung,  Ver- 
keilung und  Verwendung  der  Güter.    Da  hat  man  al- 
so die  Auswahl.    Nun  wird  noch  von   den  Verschie- 
denen Namen    der  Nationalökonomie    (denn    bei  die- 
sem Namen  muss  man  nach  dem  Vf.  vor  der  Hand  blei- 
ben), Wichtigkeit,  Nutzen,  Schicksalen  derselben  in  der 
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alten,  mittlem  und  neuem  Welt  seif  dem  18.  Jahrh.  ge- 
handelt; dann  das  Bevölkerungssystem,  das  Mercantilsy— 
stem ,  das  alte  und  neue  physiokratische ,   das  Smithische 
System ,    nebst  den  neuern  Zusätzen  uud  Erweiterungen 
desselben,  insbesondere  die  Theorie  von  den  immateiiel- 
len  Gütern'  und  des  Grafen  von  Soden  System  geprüft 
Uebrigens  sind  auch  andere  Vorgänger  des  Vis.  benutzt; 
nur  den  isten  Theii  von  des  R.  R.  Lötz  Handbache  er- 
hielt er  zu  spät,  den  zten  und  3ten  Th.  konnte  er  na- 
türlich vor  dem  Drucke  seines  Werks  gar  nicht  sehe«. 
Der  Plan  der  Behandlung  der  N.  07  aus  der  2ten  Defi- 
nition derselben  gezogeoi,  ist  in  4  Theilen  S.  57  f.  darge- 
legt.   Es  handelt  nemlich  der  iste  Th.  von  der  Katar 
und  den  Eigenschaften  der  Güter  (als*  der  Mittel  zur  Be- 
friedigung der  Zwecke  der  physischen  Existenz  einer  Na- 
tion). S.  59.    Hier  entwickelt  der  V£  im  >sten  Hauptst. 
die  Begriffe  I.  von  Gutem  (zu  deren  Daseyn  drei  Din- 
ge erfordert  Werden:  Bedürfnisse,  brauchbare  Dinge,  Be- 
ziehung derselben  auf  gewisse  Bedürfnisse),  2.  von  Ver- 
mögen ,  Wohlhabenheit  und  Reichthum.  Das.  2te  Hauptst» 
geht  den  Werth  der  Dinge,    dessen  Begriff,  Momente, 
Eintheilung ,  das  3te  den  Preis  der  Güter  an  (der  BegrifF 
iom  Preis  wird  aus  der  Natur  des  Tausche«  hergeleitet, 
die  Vorbedingungen  des  Tausches  angegeben  und  die  ver- 
schiedenen Einteilungen  und  Benennungen    der  Preise 
durchgegangen.    Das  4te  Hauptst.  gibt  S.  1 1 6  eine  Ue- 
bersicht  der  ganzen  Reihe  der  Güter,    nebst  ihrer  Ein- 
theilung.   Der  2te  Theil  (S.  124)  handelt  von  der  Ent- 
stehung oder  Erzielung  und  Vermehrung  der  Güter.  1. 
Hauptst.   überhaupt  davon  (Begriff  der  Gütererzielung, 
Gütererzielungsmittel,  Gütererzielungsarten  oder  Industrie- 
zweige).   2.  Hauptst.  Gütererzielungsmittel,  1.  Abschn. 
Arbeit  (Begriff  der  Arbeit ,  besonders  der  ökonomischen , 
Beweggründe  zur  Arbeit  (fünf);  Arten  oder  Eint  hei  lan- 
gen   der  Arbeit;    Vergrösserung   des  Erfolgs    der  Ar- 
beit durch  Maschinen,  Theilung  der  Arbeit).    2t er  Ab- 
schnitt.   Vom  Stoffe.    Erster   Absatz:    Von   der  Natur 
und  den  Naturkräften,   als  Stoff  betrachtet  (hier  Aach 
von  der  Vermehrung  oder  Erweiterung   des  nutzbaren 
Grundes  und  Bodens,    durch  Anlegung  von  Kolonien, 
Vertheilung  der  Gemeindegründe,    von  welche*  letztem 
umständlicher,  auch  mit  Beantwortung  mehrerer  Rechts- 
fragen ,     die    hierher   eigentlich    nicht  gehörten ,  ge- 
handelt wird  S.  165  — 198).    2ter   Abs.  von  einzelnen 
Dingen |    als  Stoff  Ökonom.  Beschäftigungen  betrachtet, 
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oder  von  den  Materialien;  3ter  Abschn.  von  den  Verhalt- 
nissen  unter  welchen  die  Dinge  vorhanden  sind,  als  Ge~ 
genstanc}   ökon.   Beschäftigungen    betrachtet,    oder  von 
dem-  was  man  Waare  nennt.     3ter  Abschn.    Von  dem 
Verlage  (eigner  und  fremder  oder  Credit  — )  Verlag  ;  Er— 
sparung  am  Verlage.    Drittes  Hft.  Von  den  Industrie—* 
zweigen  S.  213*-  Erster  Abschn.  Landliche  Industrie  oder 
TJrproduction  (BegrifF  und  Zweige ,  Bedingungen  des  Ge- 
deihens). Indem  hier  von  der  Land  wirthschaft  ausführlicher 
gehandelt  wird ,  ist  a.  das  Verhältnis*  des  Landmannes 
zu  seiner  Wirthschaft  dargestellt  und  vollkommenes  un- 
belastetes,   vollkommenes    belastetes,  unvollkommenes 
Grundeigenthum  unterschieden,  und  unter  den  Lasten  des 
letztern  sind  *  insbesondere  S    227.  ff.  Leibeigenschalt, 
Fröhnd  ienst  und  Scharwerke,  Felddienstbarkeit ,  vornem— 
lieh  Trifft  und  Weiderecht,  grundherrliche  Abgaben,  Ge- 
bundenheit der  Güter  hervorgehoben  und  ihre  Nachtheile 
mit  grosser  Freimüthigkeit  gezeigt;  b.  vom  Umfang  der 
Landgüter,   der  Beförderung  des  Credits  der  Landwirthe 
durch  Hypothekenanstalten ,  Sicherung  des  Ertrags  gegen 
Unglücksfalle,  Freiheit  des  Absatzes  der  Producte  gehan- 
delt; kürzer  aber  S.  25g.  von  der  Beförderung  der  Forst— 
wirthschaft  und  des  Bergbaues.    %.  Abschn.  S.  264.  Von 
der  technischen  Industrie   oder  der  Gewerbsproduction. 
So  wie  der  Vf.  überhaupt  nicht  gewissen  herrschenden. 
Ansichten  oder  Meinungen  durchaus  und  unbedingt  bei- 
tritt und  daher  auch  vorher  die  grundherrlichen  Verhält- 
nisse nicht  als  so  ganz  verderblich  schildert,   das*  sie 
nothwendig  entfernt  werden  müssten  ,  und  erinnert,  dassv 
die  polizeilichen  Anstalten  (die  Regierungen)  nicht  das 
Wohl  (und  erworbene  Recht)  der  einen  Partei  dem  Pri- 
vatvortheil  der  andern  aufopfern,  nur  die  Willkür  ent- 
fernen, nicht  wohl  erlangte  Rechte  zerstören  dürfen;  so 
hat  er  auch  hier  nicht  der  unbedingten  Gewerbsfreiheit 
das  Wort  gesprochen  und  nach  VergJeichnng  der  Vor— 
theile  und  Nachtheile  der  Zünfte  vielmehr  S.  274.  Be- 
dingungen   angegeben ,  unter   welchen   das  Zunftwesen 
beibehalten  werden    kann.     3ter  Abschn.  S.  288.  vom 
Handel  (hier  steht  unter  den  Bedingungen  des  Gedeihens 
desselben  Handelsfreyheit  mit  Recht   oben  an.  Dritter 
Theil  S.  303.    Von  der  Vertheilung  der  Güter,  istes 
Hptsr.  Bestimmung  der  einzelnen  Antheile  an  dem  gan- 
zen Ertrage  der  Nationalindustrie  und  der  Grösse  eines 
jeden  solchen  Antheils,  in  folg.  Ordnung  behandelt:  Er- 
trag überhaupt  $  Antheil  a.  der  Producenten,  a.  Arbeits- 
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lohn :  grosser,  niedriger  mittler ;  ß.  Rente  von  Stoff  nnd 
deren  dreifacher  Maasstab,  y.  Verlagsgewinn ;  b.  der  JVicfcr— 
'  proJucenten ,  c.  des  Staates.  2tes  Mst.  von  der  -Art  und 
Weise,  wie  jeder  Einzelne  zum  Besitz  seines  Antheils  an 
flem  Nationalertrage  kömmt  oder  von  dem  Verkehr.  Als 
■Bedingungen,  unter  welchen  die  Vortheile  des  Verkehrs 
erreicht  werden  können,  sind  angegeben  a.  Geld  S.  35g. 
(aa.  Metallgeld,  (Mängel  bei  dessen  Gebrauche)   bb.  S. 
376.  Stellvertreter  des  baaren  Geldes;  Privatpapiere  (Wech- 
sel), Staatspapiere,  Papiergeld,  cc   Geldinstitute,  insbe- 
sondere  Depositen-  und  Zeddel- Ranken ,  dd.  Ours.  )  b, 
Credit  (S.  393.)   und  dessen  Einfluss  auf  den  Verkehr, 
insbesondere  auf  die  Geldgeschäfte.    Vierter  Th eil  S.  397. 
Von  dem  Untergange  der  Güter,  (ohne  Gebrauch),  von 
der  Verwendung  derselben  (zur  Erzielung  eines  Einkom- 
mens und  den  verschiedenen  Arten  dieser  Verwendung) 
und  von  der  (nützlichen  und  nutzlosen)  Verzehrung  der 
Güter.    Hier  wird  zwar  S.  408.  stark  gegen  den  Luxus 
gesprochen,   aber  die  Anwendung   von  Luxusgesetzen 
nicht,  wohl  aber  S.  410.  die  Häuslichkeit  empfohlen  und 
Beweggründe  zur  Ansammlung  eines  Vermögens  au/ge- 
stellt.    Doch  scheinen   uns  die  erwähnten  Gegenstande 
verhältnissmassig    zu   kurz   abgefertigt  zu    sevn.  Diese 
Darlegung  des  Inhalts  kann  nun  leicht  bemerklich  ma- 
chen, welche  Gegenstände  hier  angenommen  sind,  die 
man  in  ähnlichen  Werken  nicht  berührt  findet,  welche 
dagegen  fehlen,    und   welche   svstemat.    Ordnung  and 
Zergliederung  der  Materien  befolgt  ist.     Es  lehh  anch 
nicht  an  Nach  Weisungen  anderer  Schriften ,  doch  nur  da, 
Wo  sie  nothwendig  schienen  ,  wo  ein  Gegenstand  in  ih- 
nen ausführlicher  behandelt  war*    Ein  aiphabet.  Sachre- 
gister macht  den  Beschluss. 

Die  Folks-  und  Staats- [Vir thsrhafi.  Darge- 
stellt von  Ludu>.  Lilderx.  J,  Die  Folhsivirt)\- 
echajt.  (stuck  mit  drrn  allgcmeuien  Titel;  Die 
fVitis'enschajten  zur  Staatswissrnscliafl.  Darge- 
stellt von  L  Luders  in  /Jlteuburg.  Erster  TlieiL 
Volks- u.  Staatsivirthst  h)  Leipzig,  Barth  itfj?« 
XX XL  25b-  &  &    1  Rthlr.  vi  Gr. 

Die  ganze  Anlage  des  Werks,  das  nun,  da  der  TT. 
bald  nach  Vollendung  dieses  ersten  Theils  gestorben  ist, 
wohl  schwerlich,  wenigstens  nicht  in  dieser  Manier  voll- 
endet werden  dürfte,  ist  mehr  auf  eine  geordnete  kriti- 
sche Sammlung  der  bisher  von  den  verschiedenen  Leb- 

-- 
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rern  vorgetragenen  Ideen  (die  aber  doch  nicht  vollständig 
ist)  als  auf  eigne  systemat.  Darstellung  der  Forschungen 
und  Erfahrungen  des  Verfs.  gerichtet.'  Sein  Hauptzweck 
war  ,  das  Thun,  Treiben  und  Schatten  der  Menschen  un- 
ter einander  zur  Befriedigung  ihrer  Bedürfnisse  Jdar  und 
lebendig  darzustellen.    Und  die  Lebendigkeit  dieser  Dar- 
stellung wird  man  nirgends  vermissen.  «Fern  war  es  Von 
dem  Verf  ,    sagt  er,  etwa  ein  neues  System,  aufbauen, 
neue    Entdeckungen   machen    oder   durchgreifende  neue 
Ideen ,    wie  ein  Adam  Smith  und  seine  Nachfolger  und' 
Nachahmer,  aussprechen  zu  wollen.    Er  erschrack  viel- 
mehr vor  dem  Gedanken,    die  Masse  des  Vorhandenen 
noch  zu  vermehren. 9    Er  hielt  sich  an  das  System,  wel- 
ches ihm  das  natürliche  und  im  einfachen  Itjenschenlebetf 
begründetste  zu  seyn  schien :    der  Mensch  erwirbt ,  sam- 
melt ,  verzehrt.    Storch's  Gedankenreihe  ist  mit  einigen 
.Abweichungen  im  gegenwärt.  Werke  vorherrschend.  Was 
Andere  (unter  denen  Testütt  de  Tracy  vielmehr  Destütt 
d.  T.  heisst)  vor  und  nach  ihm  gelehrt,  behauptet  und 
•widersprochen  haben,  ist  erwähnt,  verglichen  und  zu  ei- 
nem Ganzen  vereinigt,  zum  Theil  mit  Fragezeichen  ver- 
sehen oder  bestritten.    Mehieres  ist  aus  Say's  Werk  über 
National- Oekonomie  gezogen.     Literar.  Nachweisunseri 
sind  gar  nicht  beigegeben ,  Weil  der  v  f.  eine  möglichst 
gesichtete  Literatur  der  Volks—  und  Staatswifthschaft  für! 
den  zweiten   Theil   aufsparte.     Die  dem  ersten  Bande 
vorgesetzten  allgemeinen  einleitenden  Grundlinien  gebä- 
ren zu  beiden  Theilen  und  als.o  zit  beiden  Wissenschaf- 
ten,  .der  Volks-  und  Staatswirthscliafl,    scheinen  aber, 
auch  als  Grundlinien  betrachtet,  nicht  ausreichend  Ue— 
brigens  sind  in  diese  Einleitung  Gegenstände  aufgenom- 
men, welche  Von  Andern 'zur  Wissenschaft  selbstjjerech— 
net  werden,  wie  die  Lehren  vom  Gebrauchs-  Und  Tauach- 
werthe  ,  vom  Gclde ,  Vom  Papiergelde.    Noch  ist  S.  3? 
ein  Schema  zur  Uebersicht  der  Elemente  zur  Lehre  von" 
der  Volks—  und  St.  W.  beigefügt  und  S.  3  g  eine  Charak- 
teristik der  Volkswirthsch.  an  sich  gegenüber  der  Staats  W* 
aufgestellt.  -  Das  erste  Hauptst.  S.  40  handelt  von  den 
Lehrgebäuden  für  dieselbe  (den  Systemen  der  Volkswirth- 
schaltslehre,  insbesondere  dem  Handelssyst.,  dem  physiö- 
kratischen,  dem  Industrie-  Syst.,  welche  alle  drei  nUr  eiri 
einziges  bilden  sollen,  und  von  dem  allgein.  Systehle  — 
diess  hätte  mehr  noch  in  eine  Einleitung,  nach  dem  Sin-» 
ne  des  Vfs ,  gehört. }.    2tes  Hauptst.  S.  52  von  der  Her- 
vorbringung des  Vermögens  (erste  Hauptquelle :  Wirkung 
JUg.  Rtp.  182a.  Bd,  JK  !k.  a.  £ 
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de*  Natur;  Ite  Hauptqu.  Arbeit  des  Menschen ,  fünf  Gat- 
tungen derselben,  Vertheilung  der  Arbeiten  u.  s,  £);  jtes 
Hpst.  S.  71  von  der  Ansammlung  des  Vermögen*  (vom 
Verla«  und  Capital,  Arbeitslohn,  Rente,  Zins,  vom  Volks- 
capitale,  von  der  Verzehrung  überhaupt,  vom  Grundge- 
setze der  Ansammlung)  4tes  Hst.  S.  83  vom  ursprüng- 
lichen Einkommen,  im  Gesichtspuncte  seiner  Vertheilung 
(vom  Antheil  der  Einzelnen  am  Gesämmtwerthe  aller  Er- 
zeugnisse, vom  Einkommen  der  Einzelnen  und  seiner 
Verschiedenartigkeit,  von  den  Theilen  des  ursprünglichen 
Einkommens,  Arbeitslohn,  Zins,  Mielhzins,  Grundrente, 
von  Selbstverwaltung  und  Pachtung,  vom  Kaufe  und 
Kaufpreise  der  Grundstücke  : —  von  den  Bestand  theilen 
des  Gesammteinkommens  —  hier  manches ,  -was  nicht 
eigentlich  in  die  Volkswirtschaftslehre ,  sondern  in  die 
Landwirt hschaftslehre  gehört).  Als  Anhang  zu  dem  2.  3. 
und  4«  Hst.  sind  die  Analysen  ans  Say 's  Darstellung  der 
National-Oekonomie  in  Auszügen  mit  Noten  mittet  heilt. 
5tes  Hst.  S.  126.  Von  dem  abgeleiteten  Einkommen  oder 
dem  Umlaufe  (Granzen,  Kosten  des  Umlaufs;  unter  wel- 
cher Bedingung  er  zur  bleibenden  Vermehrung  des  Volks— 
Vermögens  beitrage;  vom  Waarenpreise  und  Waarehab— 
satze;  vom  Marktpreise  Und  den  Ursachen  der  Preisver— 
anderungett  ,  vom  Preisverhältnisse  der  Münze  zu  dem 
der  Waare  und  dem  Hauptgrunde  des  Wechsels  in  die- 
sen Verhältnissen  ;  von  den  zur  Beschleunigung  de»  Um- 
laufs, dienenden  Hülfsmitteln  i  Geld,  dessen  Charakteristik, 
Stoffe,  Preise  der  GeldstofTe;  Münz—  oder  Prägekosten, 
Papiergeld;  Credit,  dessen  Charakteristik,  moralischer 
Werth»  Zins  als  Attribut  des  Credit* ,  Creditpapiere  imd 
deren  verschiedene  Gattungen  und  Formen  ;  Banken  ^und 
Bankzeddel ,  inländischer  und  auswärtiger  Credit.)  Als 
Anhang  zu  diesem  Hst.  Ahalysen  aus  Say,  wie  vorher, 
auszugsweise  mit  einigen  Anmerkk.  —  6tes  Hst.  S.  212. 
Von  der  Vermehrung  der  Vermo'genstheile  (vom  Verbrau- 
che det  Güter  —  von  dem  wesentlichen  Unterschiede  der 
Verzehrung  im  Volke  und  der  im  Staate  —  auch  ist  ei- 
ne vergleichende  Charakteristik  der  Volksclasseri  aus  dem 
Gesichtspüncte  ihrer  Erwerbszweige  und  des  Grades  dec 
Wiedererzeügungskraft  ihrer  Verzehrung  angestellt,  wo 
die  Armen  besonders  betrachtet  werden,  und  zuletzt  vom 
Öffentlichen  oder  Staatsverbraiiche  gehandelt,  \\*il  hier 
sich  die  Staatswirthschaft  an  die  Volkswirtschaft  an- 
schllesst;  auch  sind  als  Anhang  die  Analysen  aus  Say  be- 
endigt.   Ref.  gesteht,  dass  weder  diese,  eines  systema- 
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tischen  Geistes  ermangelnde  f  Anordnung ,  noch  die  voii 
' "Wiederholungen,  Auslassungen,  Mangel  eines  durchgängi- 
gen Zusammenhangs',  nicht  freie  Ausführung  befriedigt,  dass 
er  aber  viele  einzelne  achturj«2swerthe  Bemerkungen  ue— 
funden  hat,  die  tfuch  die  Aufmerksamkeit  des  Kenners  auf 
sich  ziehen  müssen« 

Die  neuere  GiiteHeJire  und  ihre  Anwendung 
auf  die  Gesetzgebung.  Von  Karl  Arnd9  Chur- 
hess.  Ingenieur.  mVveimar  \  Land.  Ind.  Compt. 
,1821.   XYI.  35ö  &  gr.  8.    i  Rthlr.  6  Gr.  ' 

Der  Titel  gibt  schon  die  eigentliche  Bestimmung 
dieses  Werks  zu  erkennen  Der  Vf.  wollte  nemlich  durch 
ein  einleuchtendes  Beispiel  zeigen,  dass  es  möglich  seyj 
die  wissenschaftliche  Grundlage  aller  bürgerlichen  Gesetz- 
gebung ,  d.  h  das  bür»»erl.  Leben  selbst  mit  den  Grund— 
Ursachen  der  darin  vorkommenden  Erscheinungen  und  ih- 
rer Wechselverbindung  aufzustellen.  Bs  ist  die  Gütern 
lehre,  welche  der  Verf.  in  dieser  Hinsieht  bearbeitet  und 
felis  zwei  Wissenschaften,  der  Nationalökonomie  und  der 
Ethik  zusammensetzt,  weil  sie  anf  diese  Weise  die  Ver- 
Hünftgesetze  des  Handelns  der  Menschen ,  sowohl  ein- 
ieln  als  in  Gemeinschaft  gedacht,  enthalte.  Diess  ist  auf 
folgende  systemat.  Weise  geschehen.  L  Theil,  die  neue- 
re (zum  Unterschied  der  G.  L.  der  Alten  so  genannt) 
ijöter-Lehre.  Erstes  Buch.  Erzeugung  der  materiellen 
Güter.  Cap.  I.  Begriff  derselben  (Güter,  ihr  Werth  und 
Preis;  allgemeines  Tauschmittel ;  Capital,  Nationalreich- 
thum).  C.  2.  Grundbedingungen  zur  Erzeugung,  der  ma—  , 
terjelleri  Güter  a.  die  Erdoberfläche  (nicht- organische  und 
organische  Stoffe),  b-  Capitalien  (hier  auch  von  der  Thei- 
lung  der  Arbeiten  und  der  Anwendung  künstlicher  Werk- 
zeuge und  Maschinen ,  vornemlich  bei  den  landwirthsch. 
"Geschäften)  c.  Arbeit  (zugleich -auch  von  den  Natüranla— 
geü  tmd  den  persönlichen  Bedingungen  der  Erwerbung 
materieller  Güter.)  C.  3.  Naturgesetze,  nach  welchen  sich 
unter  drei  vom  Verf.  angenommenen  Grundbedingungen 
der  Preis- der  durch  sie  erzeugten  Güter  vertheilti  C.  4. 
Naturgesetze  der  Benutzung  der  Grundfläche  (im  rohen 
rVatürstande  der  Gesellschaft,  während  der  anfangenden 
und  der  steigenden  Civilisation  u.  s.  f.)  C.  5«  Naturgese- 
tze der  Benutzung  der  Erzeugnisse  (hier  auch  vom  Welt- 
handel und  dessen  Einftuss  ,  dem  Gewerbswesen,  dem 
Getraidehandel.    C.  6.  Folgerungen  (von  den  Quellen  der 
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.Einkünfte  der  verschiedenen  Classen  der  Bewohnet  eine* 
civilisirten  Staats,  und*  des  National)  e^ichthums ;  Natorge— 
setze  der  Bevölkerung  und  ihrer  Hindernisse ;  Verhältnis* 
.  der  Industriezweige  zu  einander ;  Handelsbilanz,  JVIercan- 
til-  und  physiokrat.  System.)    Zweites  B.  S.  133.  Die 
immateriellen  Güter  (höchstes  Sittengesetz,  höchste*  Gut, 
Pachten,    Tugend).    Drittes  B.  S.  1 53  (mannigfaltige, 
nothwendige,  willkürliche,  zwecklose)  Verwendung  der 
materiellen  Güter.     II.  Theil.    S.  J 63.  Anwendung  der 
-  Güterlehre   auf   die   Gesetzgebung.    Erstes   Buch.  Die 

*  Staatsverwaltung.  C.  I.  S.  168.  Begründung  der  Herr- 
schaft der  Gesetze  (durch  dari  gesellschaftl.  Vertrag.  C.  l. 
S.  173,  Begränzung  der  Wirkungssphären  der  Gesell- 
schaftsglieder ar.  bei  der  Benutzung  der  Grundfläche  (das 
Ackergesetz,  dessen  Wichtigkeit ,  Zweck  und  Inhalt;  ge- 
genwärt. Benutzung  der  Grundfläche  in  den  cultivirten 
Staaten  von  Europa;  Lehn  Verfassung,  Güterschluss,  Ge— 
meindeeigenthnm  u.  s.  f.)  b.  bey  der  Veredlung  der  Na- 
turerzeugnisse (das  Gewerbgesetz  —  die  Zunft  Verfassung, 
Würdigung  der  Gründe  ihrer  Vertheid  igun*,  S.  202  Vor— 
.  schlag  einer  an  die  Stelle  der  Zunftverfassung  einzuse- 
tzenden Institution,  nemlich  der.  Ertheilung  von  Ehren- 
münzen  ;  wie  aber  diese  alles ,  was  die  Zündeinrich- 
tung leistet  oder  verspricht,  ausrichten  sollen,  sieht 
v  Bef.  nicht  ein),  c.  bei  dem  Umtausche  der  Güter  (Han- 

delsgesetz ; —  hier  von  der  Handelsbeschränkung  und  den 
bei  der  Befreiung  des  Handels  notwendigen  Rücksich- 
ten). C.  j.  Die  Gerechtigkeitspflege  S.  216  (bürgerliches, 
Strafgesetzbuch  —  Vollziehung  der  Gesetze.)    C.  4.  Der 
äussere  Schutz  ("allgemeine  und  besondere  Bedingungen 
einer,  mit  dem  Zwecke  des  Staatsverbandes  übereinstim- 
menden Organisation  der  Militärmacht  und  Ideen  zur.  Be- 
gründung einer  solchen  Organisation.)    C.  5.  S.  243.  Die 
öffentlichen  Institutionen  x  a.  öffentliche  Bildungssantalten 
(ihr  Zweck  —  alles  viel  zu  kurz  und  oberflächlich  — - 
Ideen  zu  Einrichtung  einer  dem  angegebenen  Zwecke  ent- 
sprechenden allgemeinen  Bildungsanstalt  —  hier  ist  der 
Vf.  nicht  ganz  zu  Hause.)  b.  öifentL  Armenanstalten,  c. 
"Erleichterungsmittel  des    Transports   (und  verschiedene 
Arten  desselben),    d.  Polizei.    C.  6.  S.  ßöj.  Der  Staats- 
haushalt,   e.  Eigenschaften  eines  naturgemässen  Steuer— 
Systems  (Anforderungen  der  Gerechtigkeit,    der  Gesetze 
der  Erzeugung  mateheller  Güter,    der  JVloralität  und  der 
Freiheit  der  Staatsbürger,  an  dasselbe.)  b.  Prüfung  der  be- 
kannten Steuergattungen ,    c.  Organisation  eines  naturge- 
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massen  Steuersystems  (Ideal  einer  naturgemässen  Bestene-^ 
rang  und  Abweichungen  davon,  welche  itzt  nothwendig 
werden.)    d.  S.  305.  Verwaltung  der  für  die  Staatsbe-' 
diirfnisse  zusammengeschossenen  Summen.  Staatsschul- 
den, Papiergeld,  productive  Staatsschuld.)  Zweites  Buch 
S.  317.  Die  Staatsverfassung  (ihr  Begriff,  Zweck,  natura 
gemässe  Grundlagen  —  Ideen  zur  Organisation  einer  na- 
turgemässen Staatsverfassung.) -r- Diese  so  vielfachen  Ge-» 
tzenstände  verschiedener  Wissenschaften  von  grossem  Um— 
lange  konnten  unmöglich,  in  diesem  Räume  ausführlich* 
genug  behandelt  werden.    Es  war  aber  auch  nur  die  Ab- 
sicht des  Veifs.  «die  allgemeinen  Formeln  aufzustellen , 
durch  welche,    nach  den  durch  äussere  Verhältnisse  ge- 
gebenen Factoren,  jede  Aufgabe  in  der  Gesetzgebung  ge-* 
löVt  werden  kann.» 

Kleine  MiUheihingen  aus  dem  staatswissen- 
Schaft  liehen  Gebiete»  Zur  Orient  irurtg  über  ver- 
schiedene Gegenstände  und  Angelegenheiten  des 
innern  Staatslebens.  Von  L.  Gervais.  Zwei- 
ter TheiL  Leipzig,  Brockhaus,  4822,  VI.  588  S. 
gr.  8.  1  Rthti\  16  Gr. 

* 

Der  erste  Theil  ist  in  dies.  J.  II.  33g  ff.  angezeigt 
worden.'  Die  Aulsätze  des  iten  laufen  von  Nr.  12—20 
fort.  T2.  S.  3— r-26.  Gedanken  über  den  Einftuss  der  WisV 
senschaften  in  politischer  Hinsicht.  (Nicht  allein  der  Eirf-- 
fluss  der  Wiss.  selbst,  sondern  der  Einftuss  der  Akade- 
ruieen  oder  Gesellschaften  der  Wiss.  und  wie  sie  dem 
Staate  nützlich  werden,  können,  wird  hier  dargestellt,  aber 
der  doppelte  Einftuss  nicht  vollständig  behandelt ;  doch  es. 
sind  nur  (einige)  bedanken  darüber,  welche  der  Titel  ver- 
spricht.)-S.  21 — 104.  Bruchstücke  über  verschiedene  Ge- 
genstände des  innern  Staatslebens  —  der  Staatsverwal- 
tung und  Gesetzgebung.  Aus  Beaumelle's  Schriften  (ins- 
besondere der:  Mes  pensles,  Par.  175 3).  Mit  beifälligen 
IVTarginalien*  (Es  sind  67  Aussprüche  des  französischen 
aufgeklärten  Philosophen,  und  Politikers,  weiche  der  Vf. 
bald  bestätigt,  bald  erläutert,  bald  berichtigt,  bald  mit 
längern  geschichtlichen  und  politischen  Bemerkungen  be- 
gleitet.) S.  107 — 40.  Blicke  ins  Gebiet  der  An fklärungs— , 
Politik.  Reminiscenzen  aus  Luders  Kritik  der  Statistik 
und  Politik.  Mit  einigen  Anmerküngen.  (Es  sind  sehr 
kräftige  Erinnerungen  an  die  nur  zu  sehr  übersehenen 
Wahrheiten,  dass  in  den  Zeiten  der  Finsterniss  und  Un* 
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wissenhek  die  gröbsten  Verbrechen  äusserst  häufig 
ren,  trotz  der  vielen  und  grausamen  Todesstrafen  ,  und 
dass  die  Fortschritte  in  der  Cultur  auch  die  Verbrechen 
sehr  vermindert  haben,  dann  über  den  Gang  der  Cultur 
im  Allgemeinen.)  .  S.  1 43-1-61.  Beurtheilurig  einiger  An- 
sichten und  Aussprudle  Montaigne's  über  Volks^ehorsam 
(Drei  Arten  des  Gehorsams  werden  unterschiedeu :  der 
blinde ,  sclavische ;  der  freie  oder  vernünftige  und  der 
kindliche,  der  gewissermaßen  eine  Mischung  von  bei- 
den ist),  S.  165  —  I80.  Einige  kritische  Bemerkungen 
über  angegebene  verschiedene  Grundursachen  der  in  dtz 
Jahren  18 16  und  1817  vorzüglich  im  südlichen  Deutsch- 
land entstandenen  Brotnoth  (zufolge  des  Anhangs  über 
die  Getraidetheuerung  der  gedachten  Jahre  bei  Pro£  Dr. 
Webej's  Bemerkk.  über  verschiedene  Gegenstände  der 
Landwirthsch.  18 19)  und  über  die  zur  Verhütung  der- 
selben vom  Grafen  von  Soden  vorgeschlagenen  idealischen 
Magazinirung.  (Zugleich  wird  bemerkt,  dass  viele  An- 
klagen des  Kornwuchers  in  der  Nichtkenntniss  der  lYatur 
des  Getraidehandels  und  in  Vorurtheilen  Hegen,  Die 
höchste ,  aber  auch  schwerste  Aufgabe  für  unsere  Regie- 
rungen* ist,  die  Macht  des  Zufalls  aus  den  Erscheinungen 
der  sittlichen  Wek  zu  verdrängen.)  S.  183 — 188»  Ein 
Wunsch  in  Beziehung  auf  Abänderung  unserer  bisherigen 
Dorfsanlagen,  als  wesentliches  Mittel  zur  Verbesserung 
der  Boden  cultur.  (Der  Wunsch  ist:  ferner  keine  gros- 
sen ,  auf  einen  Raum  zusammengedrängte  Ortschaften,  ge- 
schlossene Dörfer,  Statt  finden  zu  lassen  —  ja !  die  Zei- 
ten des  Faustrechts,  aber  nicht  die  der  Dieberey ,  de* 
.Raubmords ,  der  Mordbrennerei ,  sind  vorüber;  man  ver- 
einzelne  nur  die  Wohnungen  der  Landleute  und  es  ist 
um  die  öflentl.  Sicherheit  vollends  geschehen.  Oder  soll 
man  in  jede  Wohnung  einen  Gensdarmen  zum  Schau 
legen?  Neue  Dörfer  werden  ohnehin  nicht  gross  ange- 
legt ;  soll  man  die  vorhandenen  grossen  Dörfer,  in  denen 
auch  viele  mit  Ackerland  Begüterte  wohnen,  niederrei*- 
sen  und  zerstückeln?)  S.  191 — 236.  Zeit-Stimmen.  An- 
deutungen und  Wünsche.  Stoff-  zum  weitern  Nachden- 
ken (von  grosser  Mannigfaltigkeit  und  Verschiedenheit.) 
5.  *39 — 317.  Boden-Cultur.  Gewinnung  roher  -Producte 
in  allen  Beziehungen.  (Die  Wichtigkeit  der  Boden— Cul- 
tur, des  Landbaues,  wird  dargethan ;  was '  in  Beziehung 
darauf  nicht  so,  wie  es  häufig  geschieht,  zu  vernachläs- 
sigen z.  B.  die  verschiedenen  Dürigungs— Materialien,  an- 
gezeigt ,    aber  auch  die  Baum-  Garten-  und  Holscmltur 
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empfohlen  und  darüber*  über  den  Bergbau,  die  Mittelf 
die  Bodenkultur  zu  befördern,  manches  Lehrreiche  gesagt.  l 
Den   Schluss  machen  Nr.  20.  Fragmente:  S.  317.  Ei—  , 
nige    beifällige    Gedanken    über  JUildungsanstaJten    für  1 
Geistliche   und   Schullehrer   lut herisch« n  Bekenntnisses, 
Aus  den  Papieren  eines  alten  Weltbürgers  gesammelt.  S. 
32^.  Einige  Bemerkungen  über  den  Wollmarkt  in  Bresw 
Jau.    S.  332.  Ist  der  Adel  ein  absolut  notwendiges  Ele- 
ment der  Staaten?    (Geleugnet;    der  Aufsatz  ist  aber  in  '. 
jeder  Hinsicht^   der  geschichtlichen  wie  der  politischen  \ 
oberflächlich.)    Bei  so  verschiedenartigen  Gegenständen 
und  Bemerkungen  in  beiden  Bandes)  wäre  ein  gutes  Sach- 
register nicht  überflüssig  gewesen. 

Die  Ultracislen  auf  dem  Monde  oder  die  Po- 
litik  jenseits.   Bin  friedfertiges  Gespräch  gehal-  , 
ten  unter  ein  paar  eliemaiigen  grabUrgern  und 
herausgegeben  von  Casp.Hir* e.L  Zürich,  OrelL 
Fussti  und  Comp.  i54  S.  8.   i  Jllhlr. 

Weder  das  erste  Wort  des  Titels  ist  richtig  gebil- 
det (es  müsste  heissen  Ultraisten)  noch  ist  die  Fiction 
^ehöria  gehalten  (man  wird  zu  oft  und  stark  daran  erin- 
nert, dass  das  Gesprach  auf  der  Erde  gehalten  wird).  Auf 
dem  westL  Rande  der  uns  zugekehrten  Mondscheibe  in  der 
Gegend  des  Aequators  lässt  der  Vf.  einen  Ueberkö'niglichen  u* 
einen  Ultraliberalen  sich  unterreden ;  beide  haben  das  Meiste 
von  ihrer  irdischen  Organisation  beibehalten,  beide  haben  auch 
die  Meinungsverschiedenheit  von  der  Erde  auf  den  gleich- 
falls unvollkommenen  Mond  mitgebracht.  Ein  dritter, 
.  ein  Gemässigter,  sucht  beide  einander  näher  zu  bringen 
und  entscheidet  endlich  also ;  «Noch  wissen  wir  nicht  in 
Allem  den  Irrthum  von  der  Wahrheit,  das  Falsche  von 
dem  Aechten,  den  Schein  und  die  Wirklichkeit  von  der 
bestehenden  Täuschung  zu  unterscheiden.  Darum  wol- 
len wir  die  Vortheile,  welche  uns  dieser  Aufenthalt  fiir 
die  Ausbildung  unserer  Verstandesfahigkeiten  darbietet, 
nach  bestem  Vermögen  benutzen  und  bald  werden  wjr 
uns,  auf  gleicher  Hüne  geistiger  Erkennmiss  gestellt,  von 
keinen  Vorurtheilen,  von  keinen  Meinungen  mehr  be- 
herrscht, an  einen  dem  Mond  und  der  Erde  gleich  über- 
legenen Orte  wiederfinden.» 

Geschichtliche  Darstellung  des  Liberalismus 
alter  und  neuer  Zeit,   fiin  historischer  Per* 
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such  von  Professor  Krug  in  Leipz.  Leipzig 2 
Broch  haus,  i8a5.  XIV.  i5j)  S.  gr.  8.  geh.  20  Cr. 

Da  wir  in  einer  Zeit  von  Extremen  leben  und  über- 
all, bei  Liberalen  und  ihren  Gegnern  Ultraismus  herrscht, 
80  hatte  der  Verf.,  ausser  dem  wissenschaftlichen  Zwecke 
seiner  Schrift ,  auch  noch  einen  zweiten :  er  wollte  ver- 
söhnen und  beruhigen.  Und  da  er  seine  Darstellung  zu— 
nächst  fiir  Leser  bestimmte,  welche  nicht  Zeit  und  Lost 
haben ,  grosse  Werke  zu  lesen ,  so  durfte  seine  Schnit 
nicht  zu  stark  werden '  und  nicht  zu  tief  eindringen,  ihr 
der  Vortrag  musste  populär  seyn.  Diese  Bestimmung  und 
Hinrichtung  wird  ihr  gewiss  viele  und  aufmerksame  Le- 
ser verschallen ,  und  diese  Nutzen  aus  ihr  schöpfen*  da 
der  Vf.  selbst^  der  Wahrheit  und  einem  besonnenen  Li- 
beralismus durchaus  huldigt.  ]\achdem  in  der  Kinl.  Ue— 
griffe,  Zweck  und  Umfang  dieser  geschichtl.  Darstellung 
angegeben  worden  ,  enthält  der  erste  Abschn.  die  gesch. 
Darst.  des  Liber.  in  der  alten  und  vorchr.  Welt  S.  9— 
40/  (eigentlich  nur  bei  den  Griechen  und  Kömern)  der 
zweite  S.  41—91  in  der  neuern  oder  christl.  Welt,  wo 
gleich  anfangs  das  Chrisrenthum  als  ein  mit  liberalen 
Ideen  befruchtetes  und  eben  dadurch  veredeltes  Jnden— 
thum  dargestellt  wird,  wodurch  wohl  nicht  das  gesa motte 
Wesen  des  Christenthums  erfasset  ist.  Vornemlich  ver- 
weilt der  Vf.  bei  der  neuesten  Zeit.  Daran  knüpfen  sich 
Schlussbetrachtungen,  die  nicht  eigentlich  historisch  sind. 
Die  erste  S.  91  ff.  wägt  das  Recht  und  Unrecht  ab ,  das 
sich  auf  Seiten  des  Liberalismus  sowohl  als  des  Antiii- 
beralismus  (ein  Ausdruck,  der  in  der  Vorrede  gerechtfer- 
tigt ist)  finden  möchte.  Die  zte  S.  105  untersucht,  in 
welchen  Kreisen  der  Gesellschaft  der  Liberale  sowohl  als 
der  Antilib.  vorzugsweise  heimisch  sey  ?  (mit  dem  Für- 
4  stenkreise  ist  der  Anfang  gemacht  und  die  liberalen  Ideen 
Josephs  11.  und  Friedrichs  11.  sind  hervorgehoben.)  Die 
3te  S.  141  kündigt  den  Ausgang  des  Kampfes  zwischen 
Liber.  und  Antiliber.  zum  Vortheil  des  erstem  an. 
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JDU  Vorzeit,  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  I823. 
Marburg  u.  Cassel,  Krieger.  XII.  324  S.  m.  K.  U.  Steindr. 
I  Rthlr.  16  Gr. 
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Dieser  vierte  Jahrgang  ist  vo  in  Heraus  Hrn.  D.Ju— 
sti  in  Marburg  so  trefflich  und  mannigfaltig  ausgestattet, 
-wie  die  vorigen  und  muss  vorzüglich  die  Aufmerksam- 
keit des  Geschieht—  und  Alterthums forschers  auf  sich  zie- 
hen. ,  Der  erste  Aufsatz  S.  I — 32.  Der  Frauenberg  un- 
weit Marburg ,  dessen  Ruinen  in  einem  Steindruck  der 
Müller'schen  Lithographie  zu  Carlsruhe  dargestellt  sind  y 
hat  Hrn.  Dr.  Justi  zum  Vf. ,  der  schon  früher  im  Jour- 
nal von  und  für  Deutschland  einen  unvollständigem  Auf- 
satz darüber  mitgetheilt  hatte,  itzt  ihn  nach  spatern  Nach- 
forschungen verbessert,  ergänzt  und  ganz  umgearbeitet 
hat.  Hr.  Rauschnick,  den  man  schon  aus  den  vor.  Jahrg. 
als  guten  Erzähler  kennt,  hat  S.  33-^84  die  Geschichte 
der  Entstehung  und  ersten  Begründung  der  schweizer, 
Eidgenossenschaft  nach  Tschudi,  jedoch  mit  einiger  Ab- 
änderung seiner  Schreibart  und  Vertauschung  veralteter 
Ausdrücke  mit  itzt  gewöhnlichen  vorgetragen.  Das  alte 
kais.  Falatium  zu  Seligenstadt  (einer  grossh.  Hessischen 
Amtsstadt),  dessen  Ruinen  dicht  am  Ufer  des  Mains  in, 
einem  Kupferstich  dargestellt  sind,  nicht  Ueberreste  des 
alten  karoling.  Dominialhofs  und  der  Wohnung  Egin^ 
hards  zu  Seligenstadt,  sondern  des  erst  van  Friedrich  I, 
erbauet  eil  Pallastes  beschreibt  S.  85 — 103  Hr.  Dahl  mit 
Anfujirang  der  Urtheile  und  Ansichten  der  flrri.  Galle-r 
rie— Insp.  Muller  und  Oberfinanzr.  Moller  und  mit  Ver-r 
gleichnng  des  Pallasts  zu  Gelnhausen  S.  104  — 119.  Alte 
Hochzeitsgebräuche  auf  den  Faröer  Inseln  (Fährinseln)» 
Frei  aus  dem  Dänischen  des  Pred.  Lyngbye  in  Nyerup  s 
JVlagazin  for  Reiseiagtagelfer ,  Kopenh.  1.  B.  1820  übers, 
von  Hrn.  Dr.  v»  Gehren.)  An  die  im  iten  Jahrg.  S.  129 
ff.  vom  Hrn.  Dr.  Justi  mitgetheilte  vollständige  Reihen- 
folge aller  Hochmeister  und  Hoch—  und  Deutschmeister 
des  deutschen  Ordens  schliesst  sich  S.  120 — 135  eine  von 
demselben  eben  so1  gründlich  nach  authentischen  hand- 
schriftlichen Nachrichten  und  Wappen  in  der  Elisabeth— 
kirche  zu  Marburg  ausgearbeitete  und  Estors  Verzeichnis*, 
ergänzende  vollständige  Reihenjolge  oller  Landkommen- 
thure der  deutschen  Qrdens-Bailei  Hessen  vom  J.  1236 
an  bis  zur  Auflösung  des  Ordens..  Der  erste  ist  Winrich, 
dessen  Wappen  in  der  St.  Elisabethkirche  fehlt,  der  letz- 
te, 54ste,  Alex.  Friedr.  Wilh.  von  Seckendorf,  Kais.  Oest, 
Gen.  Feldmarsch,  Lleut. ,  unter  welchem  der  deutsche 
Orden  24.  Apr.  1809  aufgehoben  wurde.  S.  136 — 208. 
Gero,  erster  Markgraf  der  Lausitz,  von  v.  Gersdorff. 
Der  zu  bescheidene  VL  will  es  nicht  als  eigentliche  Bio^ 
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graphie,    sondern  als  treu«  aus  den  Quellen  geschöpfte 
Zusammenstellung  gesch.  Nachrichten  von  ihm  angese- 
hen wissen.  >  In  der  That  ist  es  eine  sehr  reichhaltige, 
aber  auch  wohl  geordnete,  Sammlung  der  verschiedenen 
Nachrichten  von  ihmj    begleitet  von  einer  aus  Grossen 
Lausitz.  Merkw.  Th.  III.  entlehnten  Abbildung  von  ihm 
nach  einem  alten,  nun  zerstörten,  Grabstein,  da  das  in 
Beckmanns  Gesch.  von  Anhalt  befindliche  Bilä  von  ihm 
offenbar  unecht  ist.    S.  209— 22$:  St.  Hanno  (  Erzbisch, 
zu  Köln  1055— 1075)  und  die  Bürger  zu  Köln;  von 
Rßuschnkk.  S.,226 — 2$3«  Grabdenkmal  des  Pfalzgrafea 
Siegfried's  von  Orlamünde  (ehemals  in  der  Klosterkirche 
zu  Herrenbreitungen  an  der  Werra,   itzt  in  der  Burgca- 
pelle  der  Löwenburg,    einer   künstlichen  Ruine  eines 
alten   Ritterschlosses   auf  der  Wilhelmshöhe   bey  Cas- 
sel) von  Dahl  (mit  Nachrichten  von  der  gedachten  Burg- 
capelle und  den  Orten  Königsbreitungen  ,  Herrenbreitun- 

Sen  und  Altenbreitungen  —  der  Pfalzgraf  Siegfried  st.  9. 
lärz  II 24.    Ein  Steindruck  nach  des  Hrn.  Galerie-Insp. 
Müller  Zeichnung  stellt  das  Grabdenkmal  vortrefflich  dar.) 
5.  254—SI3*  Züge  aus  dem  Leben  der  heil.  Elisabeth, 
Landgrafin  von  Thüringen,  von  D.  Justi  (mit  einer  Ab- 
bild, über  halben  Leib  nach  einem  alten  Oelgemälde  in 
der  Capelle  auf  der  Wartburg,  gezeichnet  von  dem  ver- 
storb.  Prof.  Böttner.)    Es  ist  weder  ein  Auszug  aus  des 
Hrn.  Vfs.  Lebensbeschreibung  der  Land<jräl}n,  noch  Wie- 
derholung dessen,  was  er  über  sie  in  2  Programmen  1 795 
lind  1809  gesagt  Äat>  sondern  eine  neue  Arbeit,  die  Re- 
sultate seiner  fortgesetzten.  Nachforschungen  und  itzigen 
Ansichten  vom  Leben  und  Charakter  der  Fürstin  enthal- 
tend, einladender  Vorgeschmack  der  neuen  Ausgabe  jener 
Biographie.      Miscellen:  S.  314  der  Sachsenspiegel  (ei- 
ne 1456  über  eine  Handschrift  desselben  ausgefertigte  Ur- 
kunde.)   8.   31$.  Eine  Probe  des  politischen  Benehmens 
tinserer  Vorfahren  unter  der  Regierung  des  Ktfn.  v.  Preus- 
sen  Friedrichs  I.,    als  preuss.  Unterthanen  ein  von  den 
Polen  errichtetes  hölzernes  Kreuz  mnthwillig  zerstört  hat- 
ten),   S",  317.  Schreiben  Landgr.  Wilhelms  IV.  des  Wei- 
sen (von  1585)  die  Ungebundenheit  einiger  jungen  Edel- 
leute  betreffend.    S.  320.  Wunderbare  Reiterey  des  heil. 
Antidius,  Bischofs  von  Besancon  (Legende).  S.  321.  (Sehr 
bekannter)  Ursprung  des  Namens  der  Prümonstratenser  • 
Mönche  ( Legende N.  Unter  den  kleinen  Notizen  wird  ei- 
ne Ansicht  von  L.  Wilhelms  III,  Begrahniss-Denkmal  in 
der  St.  Elisabeth-Kirche  zu  Marburg  (Vorzeit  i«2I.  S.  lf 
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f.)  berichtigt.  Auf  dem  Umschlag  sieht  man  die  sehö- 
ne  Ruine  Sonnenberg  bei  Wiesbaden  uqd  das  berühmte 
Heidelberger  Schloss  lithogr^phirt. 

Eidora.  Taschenbuch  auf  das  Jf  I823.  Erster  Jahr- 
gang. Herausgegeben  von  H.  Gardthau&tn..  Mit  Ku- 
pfern und  Musik.  Schleswig,  Kön.  Taubstummen -In st. 
XX,  459  S.  geb.    1  Rthlr.  16  Gr, 

Die  Nymphe ,  Eid ora  weiht   diese  wohl  duftenden 
Erstlinge  der  Vaterlands  Bliithe  in  ungekünstelten  herz- 
lichen Versen  der  Landesmutter,  Marie  Sophie  Friederike 
Königin  zu  Dänemark,  deren  vom  Prof.  Hornemann  gez. 
von  Bolt  gest.  Brustbild  dieses  Taschenbuch  ziert.  Ausser  ihm 
befinden^  sich  in  demselben  noch  Ansichten  (S.  16)  von 
Schleswig  und  (S.  62)  von  Kiel.  Der  Herausg.  Hr.  Kam- 
merrath  Gardthausen  in  Cappeln  erklärt,    «  dass  es  nicht 
seine  Absicht  war,  die  vielleicht  schon  zu  zahlreiche  Men- 
ge poetischer  Taschenbücher  leichtsinnig  oder  aus  einer 
prosaischen  Speculation  zu  vermehren,  sondern  der  Sinn 
für  Poesie,  die  erheiternde  und  erhebende  Begleiterin  de« 
Lebens ,  in  der  Heimath  zu  nähren  und  zu  fördern  und 
dem  bescheidenen  Talent  Gelegenheit  zu  verschaffen,  die 
Stimme  der  Kritik  zu  vernehmen  und  zu  seiner  Ausbil- 
dung zu  benutzen.    Dabei  würde  er  sich  freuen ,  wenn 
die  Eidora,  die  germanisch- scandinavische  Najade,  auch  - 
nur  entfernt  dazu  beitragen  könnte,    den  geistigen  Ver- 
kehr unter  zwei  befreundeten  und  verwandten  Völkern 
zu  vermehren  und  immer  inniger  zu  machen.    Der  et— 
wanige  Geldgewinnst   des.  Unternehmens  ist  einer  ge- 
meinnützigen öffentl.  Anstalt,  dem  Kön.  Taubstummen- 
Institut  in  Schleswig  bestimmt.»  Wer  wollte  nicht  schon 
deswegen  dem  Unternehmen  gnten  Fortgang  wünschen? 
Aber  es  ist  auch  der  I.  Jahrg.  reich  und  gut  ausgestattet* 
Er  enthält  1.  fünf  prosaische  Aufsätze,  S.  63 — 85»  Der 
Schein  trügt,  oder  so  geht  es' in  der  Welt,  eine  recht  le- 
bendige Erzählung  von  A.  von  Hennings.    S.  301— 401V 
Die  Reliquien  (eine  minder  anziehende  Dichtung)  von% 
demselben.  S.  261 — 63.  Das  Kaleidoscop  von  U.  F.  M..« 
(als  ein  sinnlicher  Beweis  der  alles  zufällig  und  regellos 
Erscheinende   auf  die  mannigfaltigste  Weise  ordnenden 
göttl.  Weisheit  betrachtet),  S.  401  f.  Die  Aeolsharfen  von 
Derselben  (hier  U.  E.  M..  z  unterzeichnet).    S.  415— 
429.  Napoleon  Bonaparte,    eine  (ironische)  Mythe,  frei 
nach  (dem  Past.  Grundtwig  zu  Prestoe  auf  Seeland,  ei- 
nem schon  bekannten  Historiker  und  Dichter)  von  Gardt- 
haujen.    i,  (Prey)  dramatisch*  Stücke:  &  Prolog  1 
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am  Geburtsteste  der  Königin  und  der- Kronprinz,  v.  Dä- 
nemark auf  dem  Theater  in  Altona  gesprochen  am  zg. 
Oct.  1819  (gedichtet  von  Karl  von  Reinhard.)  S.  275-^- 
398.  Das  Glück,  ein  Schauspiel  in  einem  Aufzuge  (und 
in  Versen)  von  demselben  (wahrscheinlich  fiir  eine  Pri— 
vatbühne  zum  Silvesterabend  oder  Neujahrstag  gedichtet. 
ga  3ll  317.  Die  Hellenin  im  Norden,  ("kleines)  Fest- 
spiel von  Carl  v.  Schirach.  Zahlreich  sind  3.  die  Ge- 
dichte verschiedenen* Inhalts  und  Werths,  auch  von  nicht 
schlesw.  holstein.  Dichtern  ,  darunter  auch  einige  däni- 
sche von  Jessen  und  Ingemann,  deren  Aufnahme  der 
Herausg.  in  den  Anin.  S.  457  rechtfertigt.  Die  Liedet- 
compositionen  sind  vom  Musikdir.  Apel  in  Kiel. 

* 

b)  Einzelne  predigten. 

t 

Durch  den  Segen  der  Frommen  -wird  eine  Stadt 
erhoben.    Eine  Predigt  gehalten  beym  Raths-Wechsel  in, 
Leipzig,  von  M.  Karl  Ernst  Gottlob  Rudel ,  Ditk.  an 
der  N&olaikirche,    Leipzig,  1822.  Köhlersche  Buchlu  30 

S.  gr.  8.  3  Gr« 

Die  Stelle  Sprüch\V.  Sal.  XI,  Ii.  gab  den  auf  dem 
Titel  erwähnten  Hauptsatz  zu  der  mit  frommen  Sinn,  mit 
warmer  Liebe  ,  mit  belebender  Beredsamkeit  gesprochenen 
,  Rathspred.  Die  Frommen  ,  von  deren  Segen  hier  gespro- 
chen wird,  sind  a nicht  die  Stillen,    die  in  müssige  Be- 
schauung versunken,    von  der  Welt  und  ihren  Freuden 
und  Angelegenheiten  nichts   wissen  wollen  v   nicht  die 
Schwärmer,  die  in  dunkeln  und  verworrenen  Gefühlen, 
in  Traumen  einer  erhitzten  Einbildungskraft  das  ganze 
Wesen  des  hohem  heiligen  Lebens  finden,   sondern  die 
Guten,  Edeln ,  die  als  Freunde  der  Wahrheit,  mit  tiefer 
Ehrlnrcht  vor  Gott,    mit  ungeheuchelter  Liebe  zu  Jesu 
und  seinem  Evangelio,  mit  herzlichem  Wohlwollen  ge- 
gen die  Menschen  in  der  Welt  einhergehen  und  in  der 
fliege  alles  Schönen  und  Guten,  im  Wirken  mit  Liebe, 
im  Rechtthun  mit  Freudigkeit,  ihren  Ruhm,  ihren  Trost, 
ihre  Vereinigung  mit  Gott  finden.»    Durch  ihren  Segen 
(die  Wirksamkeit  ihrer  Treue,  Liebe,  Theilnahme  an  al-^ 
lern  Gemeinnützigen)  wird  die  Stadt  erhoben,    denn  sie 
gewinnt  I.  an  Ehre  und  Ansehen,    2.  an  Nahrung  und 
Wohlstand,  3.  an  Ruhe  und  Sicherheit,  4.  an  sittlichem 
und  religiösem  Geiste.    Diesen  Frommen   aber  gebührt 
auch  unsere  Achtung  und  Liebe,  so  wie  der  Stadt  seibat 
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unsre  Sorge  SÜr  ihr  Wohl.  Eine  lebhafte' Darstellung  der 
Vorzüge  unserer  Stadt  im  Eingange,  eine  dankbare Erinne— . 
rung  an  des  verst.  Gehlers  mannigfaltige  Verdienste  um 
sie,  da  wo  die  Achtung  der  Frommen  empfohlen  wird, 
kräftige  Ermahnungen  an  die  Bewohner  der  Stadt  und 
fromme  Wunsche  für  sie  und  die  Obrigkeit  am  Schlüsse 
machen  gewks  tiefen  Findruck. 

Abscfuedspredigt  .in  Gröbitz  am  t9ten  Sonnt.'  n. 
Trinit.  d.  15,  Oct.  1822.  gehalten  von  Christum  po/f- 
jiob  Leberecht  Grossmann,  Diak.  u.  Prof.  in  Schulpforta. 
Naumburg  1822.  gedr.  b.  Klaffenbach.    24  S.  gr.  8. 

Seinen  ehemaligen  drei  Gemeinen ,  die  ihm  noch  Lei 
'  seinem  Abgange  die  verdiente  Achtung  bewiesen ,  hat 
der  würdige  Vf.  diese  letzte  Predigt  gewidmet  und  für 
sie  ist' Inhalt  und  Vortrag  passend  eingerichtet  ,  aber  mit 
Rührung  wird  auch  •»  jeder  andere  diese  herzliche  Pred. 
lesen ,  in  welcher  auf  die  Frage :  was  ist  das  Bleibende 
in  der  Trennung?  geantwortet  wird:  1.  die  Erinnerung 
der  bisherigen  sinnlichen  Gemeinschaft,  2.  wahre  Gei- 
stesgemeinschoft  im  Glauben  und  der  Liebe,  3.  die  Hoff- 
nung einer  vollkommenem  Gemeinschaft  (nach  1  Cor.  13, 
1  3.)  und  deren  Schluss  vorzüglich  alle  Gemüther  der  Zu- 
hörer, wie  das  des  Redners  stark  bewegt  haben  rouss. 
Aber  er  ist  auch  glücklich  zu  nennen ,  dass  er  von  Ge- 
meinden, deren  Lehrer  er  war,  so  viel  Gutes  sagen  und 
auch  in  Zukunft  hotten  konnte. 

lieber  die  Verwandtschaft  der  Laster,  Eine  Pre- 
digt am  Sonnt*  Exaudf,  am  Tage  vor  der  Hinrichtung 
eines  Raubmörders  und  Brandstifters,  in  der  Jacobikirche 
zu  Greifswald  gehalten  von  Dr.  JErmt  Gottfr*  Adolph 
Bockel.  Angehängt  ist  eine  Nachricht  von  dem  Verbre- 
cher.   Berlin,  Rücker,  1822.  48  S.  8.  6  Gr. 

Der  Verbrecher ,  Jtoh.  Christian  Friedr,  Markmann 
(ia«  Oct«  1795.  geb.  Sohn  eines  Försters,  der  schon* 
,  frühzeitig  Diebereien  und  Betrügereien  verübt  und  am 
II.  Nov.  um  einen  Raub  begehen  zu  können,  Vier  Per- 
sonen mit  Hülfe  eines  Genossen  seiner  Uebelthaten  er— 
'  mordet  (eine  fünfte  war  nur  betäubt  und  entging  auch 
den  Flammen)  und  dann  das  Haus  angezündet  und  am 
flOi  Mai  1822.  nach  vierjähr.  Gefängnisstrafe  (aus  den  sein 
Genosse,  Brand,  entflohen  war)  mit  dem  Rade  hingerich- 
tet wurde,  gab  eben  durch  seine  mehrfachen  IJnthaten  dem 
Vf.  die  Veranlassung  (die  das  Evang.  jenes  Sonntags  un- 
terstützte )  im  ersten  Theil  seiner  Rede  die  wichtige 
Wahrheit,  dass  die  Laster  unter  einander  verwandt  sind, 
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ttöher  zu  bestimmen  und  zu  erläutern,  im  zweiten  aber 

die  Folgen  dieser  Wahrheit  fiir  unser  Verhalten  aufzu- 
stellen. Die  Ausführung  ist  Höchst  belehrend,  ernstlich 
«warnend,  und  ganz  zweckmässig.  Auch  die  Nachricht 
vom  Verbrecher  ist  mit  lehrreichen  Bemerkungen  be- 
gleitet. 

Örgeltveihpredigt  ani  löten  Sonnt,  n.  Triri.  {22. 
Septernb.)  in  de*  Jacobikirche  zu  Greifswald  gehalten 
von  Dr.- jErntf  Gtfr>  Ad.  Bockel.  Der  Kosten  überseh  uss 
ist  der  Jacobikirche  bestimmt.    Greifswald  i  Künike  ig  2* 

$2  3.  8*  < 

Von  18o?  —  IS-  wa*  die  erwähnte  Kirche  zum 
franz.  Magazin  gebraucht,  Kanzel,  Altar,  Kirchenstühle 
und  Chöre  zertrümmert,  auch  die  vor  46  Jahren  neu  er- 
bauete  Orgel  nicht  verschont  Wörden.  Efst  2  8 1 7  konnte 
man  an  die  Herstelhin?  der  Kirche  denken,  an  xlie  Or— 
gel  erst  1820.  Bei  Einweihung  derselben  (deren  Feier- 
lichkeit S.  7.  ff.  beschrieben  ist)  wurde  Von  Hm.  Vf. 
die  S.  9.  ff.  abgedruckte  Anrede  Vom  Altar  gesprochen. 
In  der  Pred.  über  Joh.  4,  24.  wird  von  den  sinnlichen  Be- 
förderungsmitteln der  Andacht  (die  unsre  sinnliche  Natur 
nicht  entbehren  kann,  gehandelt,  indem  erst  allgemeine 
Betrachtungen  darüber  angestellt,  dann  die  Anwendung, 
welche  davon  beym  Gebrauche  der  Orgel  zu  machen  ist, 
-gezeigt  wird  ,  ohne  dabei  die  Erinnerung  Jesu,  dass  Gott 
im  Geist  und  in  der  Wahrheit  verehrt  seyn  will,  aus 
den  Augen  zu  verlieren.  Unter  mehrern  treffenden  Ermah- 
nungen zeichnen  wir  insbesondere  8ie  an  solche  aus,  welche 
ohne  Kennt niss  der  Gesangkunst  und  des  Zeitmaas§es 
durch  ihr  Schreien  oft  die  Andacht  störe n ,  und  wün- 
schen dass  sie  auch  anderwärts  gelesen  und  befolg  t  werden. 

Weihe  des  neuen  Altar  $  in  der  Kirche  zu  Brock- 
wltz  am  ersten  Plingstfeiert*  1822*  nebst  Nachrichten  über 
IWckwitz,  Clieben  und  Sörnewitz,  so  wie  auch  über 
«las  alte  Geschlecht  der  Herren  von  Miltitz ,  welche 
Schon  über  400  Jahre  das*  Patronatrecht  daselbst  behaup- 
ten von  M.  Johann  Gottlob  Mauke,  Pfarrer  in  Drockwifz 
«tc*  Mit  einer  Abb.  des  neuen  Altars.  Meissen,  1822." 
Gödsche^  32  S.  gn  8.    5  Gr. 

Der  Kirchenpatron,  Hr;  General  v/ Miltitz,  die  Ge- 
meine selbst  und  der  Hr.  Pfarrer  haben  um  die  Verschö- 
nerung der  Kirche  und  die  Einrichtung  dieses  neuen,  nach 
der  Zeichnung -des  Hrn.  Generals  vom  ehemäl.  Corupagnie— 
Zimmermann  Reiche  *erbaueten  Altars  sich  verdient  *?e— 
macht.    Die  hier  abgedruckte  Altarweihe  besteht  aus  der 
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kurzen  Predigt,  welche  in  der  ersten  Hälfte,  den  Altai1 
mit  seinen  Denksprüchen  beschreibt  und  ein  Gebet  bey- 
fugt,,  in  der  zweiten  aber  den  Satz  ausführt,  dass  der 
Zweck  des  ausserord.  Ereignisses  am  ersten  ehr.  Plingst- 
feste  gewesen  sey,  die  von  Jesu  gegründete  Kirche  unter  V 
die  Völker  der  Erde  mit  glücklichem  Erfolge  zu  verbrei- 
ten, und  aus  dem  beim  ersten  Eintritt  an  den  neuen  Al- 
tar knieend  gesprochenen  Gebete.  Das  Alrargemälde  ist 
eine  von  dem  Fräulein  Therese  Emilie  Henriette  aus  dem 
Winkel  gefertigte  Copie  des  in  der  Dresdner  Gallerie  be- 
findlichen Original-Gemäldes  des  Giovan.  Bellino,  den  leh- 
renden Erlöser  vorstellend.  S.  14»  folgen  die  auf  dem 
Titel  erwähnten  Nachrichten  über  Brockwitz.  Die  alte-  . 
sten  Bewohner  der  Gegend  waren  die  Hermunduren,  de- 
nen im  6.  Jahrh.  die  Sorben  Wenden ,  Erbauer  der  drey 
genannten  Dörfer  folgten,  und  die  Heinrich  I.  (Erbauer 
des  Schlosses  Scharfenberg  838.)  bezwing.  Bfockwitz  (der 
'Name  soll  aus  Brochtitz  entstanden  und  dieser  aus  ßro— 
chotinocethla  zusammengezogen  seyn)  kam  durch  Schen- 
kung ari  das  von  dem  Bischof  von  Meissen  Dietrich  II. 
(Hrn.  vort  Kittlitz)  120$.  gestiftete  Kloster  St.  Afra, 
hei  dem  es  1213  —  1403  blieb,  in  Welchen  Jahre  das 
Kloster  fes  an  Dietrich  von  Miltitz  auf  Scharfenberg,  tie-*- 
gen  Prausitz,  abtrdt*  Vom  10.  Jahrh.  an  finden  sich 
schriftliche  Beweise  über  die  von  Maltitz  und  v:  Miltitz, 
ursprünglich  ein  Stamm  der  sich  frühzeitig  trennte,  indem 
beym  Turnier  zu  Merseburg  965.  ein  Von  Maltitz'  und 
Albrecht  von  Miltitz  erwähnt  werden'.  Von  Hrn.  Kam— 
merhm.  Borromaus  v.  Miltitz  in'  Scharfenberg  haben  wir 
eine  ausfuhr!.  Geschichte  des  v.  Miltitz.  Geschlechts  Zu 
erwarten;  Von  ihm  erlüelt  der  Vf.  die  mitgetheilten  al- 
tern Nachrichten,  dfe  spätem  nahm  er  aus  den  Kirchen- 
büchern, von  dem  Geschlechte.  *  S.  22.  sind  die  Pfarrer 
in  Br»  von  1539.  oder  der  Einführung  der  Reform,  an,  die> 
Schullehrer  von  1620  an,  dann  merkwürdige  Ereignisse 
in  Br.  *  S;  26;  die  säramtlichen  itzmen  Wirthe  der  gan- 
zen Kirchengemeine,  die  sehr  ansehnlich  ist,  verzeichnet; 
ein  schätzbarer  Beiträg  zur  neuesten  kön.  sächs.  Choro^ 
graphie; 

.  Schulpredigt  am  Michaelisfeste  1822  in  der  St.  Afra  ' 
Kirche  Über  das  Festevangelium  gehalten  von  M.  August 
L*udw.  Gottlob  Krehl  ,  Past.  u.  Prof.  zu  St.  Afra.  Meis^ 
sen ,  Klinkicht,  1 6  S.  8* 

Es    werden   folgende  Bedingungen  angegeben ,  auf 
welchen  das  Weseh  und  der  Nutzen  einer  guten  Volkse 
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schuje  beruht:  I.  eine  geräumige,  freundliche  und  woW- 
eingerichtete  Schulstube ,  2.  ein  tüchtiger  aber  auch  an- 
ständig besoldeter  Lehrer,  3.  Kinder,  welche  ordentlich 
Und  fleissig  in  die  Schule  «ehen,  4.  Eltern,  welche  ihre 
Kinder  zu  allem  Güten  anhalten.    Der  Vf.  bemerkt  selbst, 
dass  er  Dinge  zur  Sprache  bringe,,  welche  für  religiöse 
Erbauungen  nicht  geeignet  sind,  allein  sowohl  der  Zweck d«rr 
nesetzlich  angeordneten  Schulpredi«r,  theils  die  Wichtig- 
keit der  Gegenstände  und  die  "Nothwendigkeit  sie  zu  be- 
handeln, theils  die  Art  der  Behandlung  rechtfertigt  seine 
Wahl.    Dass  sie  nothwendjV  war,  lehrt  der  zweite  Theil, 
in  welchem  den  Zuhörern  sehr  freimiithig  gesagt  ijf,  woran 
es  fehlt  und  was  ihnen  zu  thun  obliegt. 

DU  gottesdienstliche  Fei*r  des  Reformations— Festes 
am  28.  Octob.  1821.  in  der  Dreieinigkeitskirche  zu  Speier. 
Zwei  Fredigten  nebst  einigen  dazu  gehörigen  Anroerknn— 
gen,  von  den  K.  Consistoriairäthen  und  protest.  evang. 
christl.  Stadtpfarrern  Dr.  G.  Fritdr.  IV.  Schulz  und 
Dr.  Phil*  Z)av.  JVfü//«r.  Speyer  und  Heidelberg,  Os- 
wald. IV.  108  S.  gr.  8.    8  Gr. 

Neue  Angriffe  auf  die  protest.  Kirche  selbst  an  Or- 
ten, wo  alle  drey  Confessiouen  völlig  gleiche  Rechte  Ha- 
ben ,  veranlassten  diese  Predigten  und  ihre  Bekanntma- 
chung.   Denn  «fürwahr,  heisst  es  in  der  Vorr. ,    es  ist 
gut ,  dass  man ,  wo ,  wenn  und  wie  man  kann ,  gegen- 
seitig sich  Luft  mache.     Gerade  die  Reformations  —  Ge- 
schichte beweist,  dass  durch  solches  Luftmachen  nichts 
mehr  Luft  gewinnt,  als  die  ewige  allein  selig  machende 
Wahrheit »    Die  erste  Pred.  am   19.  S.  n.  Trin.  über 
2  Petr.  3,  17.  IT.  gehalten,  zeigt,  dass  das  Gedächtniss- 
Fest  der  Reformation  eine  mit  jedem  Jahre  sich  wieder- 
holende Sieges  -Fever    der   fortschreitenden  Aufklärung 
ist;  die  zweite  an  demselben  Sonnt,  über  Luk.  10,  23. 
fT.  stellt  einige  Gesinnungen  und  Vorsätze  auf,  welche 
der   ernste  Gedanke  an  die  Reform,  der  ehr.  Kirche  in 
uns  erwecken  sollt  Gefdhte  des  innigsten  Dankes  gegen 
Gott,    festes  Vertrauen,   dass  uns  Gott  das  Licht  des 
E  van  gel.  in  seiner  Reinheit  und  Klarheit  bewahren  werde, 
wenn  die  Freunde  der  Finsterniss  auch  noch  so  mächtig 
dagegen  ankämpfen  und  es  au  verlöschen  streben ,  un- 
veränderlicher Vorsatz  fest  an  der  eVang.  Lehre  zu  hal- 
ten  und  im  Dienste  Gottes,  der  Wahrheit  und  Tugend  zu 
wirken.    Die  S.  4^.  anfangenden  Anmerkungen  zu  bei- 
den Predigten  enthalten  treffliche  exegetische ,  das  We- 
sen des  Christenth. ,  die  Geschichte  der  Reformation  und 
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ihm  neuern  Anfeindungen,  den  Wert*  der  tvangel. 
Freiheit  darstellende  Erläuterungen ,  manche  Anekdoten, 
wie  die  Thatsache,  welche  die  Wahl  <ies  Textes  zur  e£ 
sten  Predigt  veranlasste  S.  49.  Das  mögen  doch  die 
lesen,  welche  die  Evangelischen  der  Intoleranz  beschul- 
digen, weil  sie  sich  den  Machinationen  jenseits  und  dies- 
seit*  des  Rheins  nicht  hinopfern  wollen.  Man  lese  auch 
noch  S.  78  —  80.  Ueberhaupt  verdienen  diese  Anmer- 
kungen uberall  viel  Aufmerksamkeit.  • 

Wie  evangelisch- protestantische  Christen  sich  stark 
in  dem  Herrn  zeigen  sollen  in  einer  Zeit,  wo  ihr  Be-^ 
kenntniss  bedroht  ist.  In  zwei  vereinten  Predigten  am 
ii.  Sonnt,  n.  Trim  und  am  Reform'.  Feste  1822  in  der 
Stadtkirche  zu  Plauen  gehalten  und  auf  Verlanaen  in 
Druck  gegeben  von  M.  Moritz  Erdmann  Engel,  Istadfc- 
Diakon.  Plauen,  Schmidt  31  S.  8«     3  Gr. 

Auch  dieser  evang.  protest.  Religionslehrer  hielt  sich, 
durch  so  manche  neuere  Ereignisse  uud  Schriften  ver- 
pflichtet,  bei  der  ihm   dargebotenen  guten  Gelegenheit 
Worte  des  Friedens  und  der  Beruhigung ,  der  Ermunte^ 
rung  und  Stärkung  zu  sprechen,  die  mit  Beifall  aufae-  ' 
Bommen  wurden ,  und  die  man  durch  den  Druck  sicherer 
aufbewahrt  und  weiter  verbreitet  wünschte.    Genau  den 
Textesworten  Ephes.  6,  10—17.  folgend,  die  bildlichen 
Ausdrücke  derselben  erklärend ,  zeigt  der  Vf.  in  der  aus 
zweyen  zusammengezogenen  Pred.,  dass  ev.  prot.  Chri- 
sten sich  m  gegenwärtiger  Zeit  stark  in  dem  Herrn  be- 
weisen, wenn  sie  1.  treu  an  der  Wahrheit  hangen,  die 
vom  Herrn  stammt,  a.-streng  in  oer  Ausübung  der  Tu- 
gend sind,  die  der  Herr  gebietet,  3*  willig  zum  Frieden, 
der  dem  Herrn  gefallt,  4.  gross  durch  Vertrauen,  das  der 
Herr  belohnet,  5.  nach  dem  Heil  verlangen,   das  der 
Herr  beut;  6.  vertraut  mit  Gottes  Wort  sich  machen 
das  der  Herr  wiedergab.    Man  sieht  leicht  ein,  dass  diess 
keine  Controverspredigt   ist,    aber    dass  sie  aufmerksam 
macht  auf  Pflichten,  die  wir  unsrer  Denk—  und  Gewis- 
sensfreiheit schuldig  sind. —  Man  möchte,  sagt  der  Vf.  der 
vorher  erwähnten  Anmerk.  zu  den  Pred.,  uns  gern  ein- 
schläfern, aber  wir  schlafen  nicht,  wir  wachen.1 

Ein  religiöser  Sinn  ist  die  Stütze  für  das  Wohl  x 
des  Regenten  und  des  Volks.  Eine  Predigt  am  Tage 
vor  dem  Regierungsantritt  unsers  Herzogs  Bernhard  Erich 
Freund  d*  16.  Dec.  i82r.  in  der  Herz.  Schlosskirche  ge- 
halten von  J.  L.  Vierlinge  Oberhofpred.  GeneraJsupennt. 
und  Qmsist.  Rath.  1822.  22  S.  8.  4  Gr. 

AUgtm.  Bepert.  i8aa.  Bd.  IV.  St.  5.  A  a 
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Der  Hr.  Vf.  wurde  so  oft  um ,  Abschriften 
Predigt,  welche  tiefen  Eindruck  gemacht  hatte,  gebeten 
«nd  so  dringend  zum  Druck  derselben  aufgefordert,  dass 
er  diesem  Wunsche  nachgab.  Den  Ertrag  des  Verkaufs 
hat  er  der  Tür  die  Witwen  der  Landschullehrer  zu  er- 
richtenden Anstalt  gewidmet..  Der  Text  Jos.  i,  5.  9. 
ist  benutzt,  theils,  in  einer  kurzen  Ausführung  zu  zeigen 
dass  und  wie  ein  frommer  religiöser  Sinn  das  Wohl  ei- 
nes Fürsten  und  seines  Volks  begründet,  befördert  und 
erhöht,  theils  zu  frohen  Erinnerungen  an  die  bisherige 
vormundschaftl.  Regierung,  zu  ermunternden  Anreden  an 
den  die  Regierung  antretenden  und  so  viel  versprechen- 
den Fürst,  zu  frommen  Erwartungen  und  heiligen .  Wün- 
schen. Die  Predigt  zeichnet  sich  durch  manches  Eigen- 
thumliche  in  ihrer  Einrichtung  und  durch  den  der  Pflicht 
des  ersten  Religionslehrers  eben  so  als  der  Gegenwart 
des  ganzen  Hofes  angemessenen  Vortrag  aus. 

c.    Synodal  -  Schriften. 

Drei  Vorlesungen  in  der  Mitte  des  Predigervereins 
des  Neustädter  Kreises  gehalten  von  M.  Conrad  JBenjc- 
min  Meissner,  Pfarrer  in  Döhlen  und  Vorsitzenden  des 
Vereins.  Leipzig  I8iz»  Engelmann.  XII.  68  S.  gr.  8.  6  Gr. 

Der  Neustädter,  an  das  Grossh.  Sachsen  —  Weimar 
abgetretene:  Kreis   ist  in   kirchlicher  Hinsicht  in  zwei 
Diöcesen  getheilt,  wovon  die  eine  mit  36  geistl.  Stellen 
in  der  Kreisst.  Neustadt  an  der  Oda,  die  zweite  mit  25 
geistl.  Stellen  in  Weida  ihren  Sitz  hat.   Am  2.  Mai 
wurde  für  beide  Diöcesen  ein ,  schon   vom  Generalsap. 
su  Weimar  D.  Krause  gewünschter,  Synodal- Verein  der 
ßeistlichkeit  des  ganzen  Kreises  eröffnet,  der  bereits  41 
Mitglieder  zählt  und  unter  der  Aufsicht  des  Hrn.  Göns. 
R.  u.  Superint.  zu  Weida,  Dr.  Benj.  Geithner,  steht. 
Ueber  den  Zweck  und  die  ei«>enthüml.  Einrichtung  des 
Vereins  verbreitet  sich  die  Vorr.  gegenw.  Schrift.  Die 
erste,  für  den  Druck  umgearbeitete  und  beträchtlich  ver- 
mehrte Vorlesung  (in  der  vorbereitenden  Versammlung  zn 
Triptis  25.  Oct.   1820.  von  dem  ,  schon  durch  mehrere 
Schriften   rühmlich  bekannten  Vf.  gehalten)  hat  y  nach 
manchen  andern  Bemerkungen  über  die  Bestimmung  dej 
Vereins,  das  Bild  eines  protestant.  Geistlichen,  wie  ej 
aus  der  Bedeutung  unserer  Zeit  hervorgeht ,  in  kräftige 
Umrissen  gezeichnet  und  erinnert,  dass  man  vergebens 
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"den  alten  Nimbus  des  Priesterthums  'wieder  «u  erwecken 
suche.  Die  zweite  zu  Auma  2.  Mai  J82I.  beiEröffnung  des 
Vereins  gehaltene,  trägt  treffende  Bemerkungen  üj>er  den 
hohen  Beruf  und  Charakter  eines  achten  Geistlichen  vor 
und  entwirft  ein  anziehendes  Bild  von  der  neuen  Ver- 
bindung.   Die  dritte  in  der  ersten  Versamml.  nach  der. 
Eröffnung,  $.  Oct.  I8ai  zu  Mittelpöllnitz  gehaltene  zeigt, 
'wie  dieser  Verein  trösten  (über  die  Schmach ,  in  Welche* 
«ias  geistl.  Amt  gefallen  seyn  soll  —  hier  ist  entweder 
der  Blick  des  Vf.  zu  trübe ,  oder  uns  unbekannte  Lo— 
calverhältnisse  sind  anders  als  bei  uns),  ermuthigen  und 
das  rechte  heitere  Selbstgefühl  geben ,  aber  auch  als  Be- 
lehrung*- und  Schutzmittel  gegen  die  Genussliebe  die- 
nen solle.    Lebendigkeit  und  Begeisterung  zeichnet  den  ' 
Vortrag  aus. 

Ueber  einige  Mittel  zu  kräftiger  Beförderung  höhe- 
rer Bildung  bei  Landpredigern  und  Landschullehrern.  Eine 
Synodalrede  von  Chr.  Fried.  Mylius,  Pfarrer.  Karlsruhe, 
Braun ,  32  S.  gr.  g.  3  gr. 

Die  angegebenen,  allerdings  wünschenswerthen,  hier 
ausfuhrlich   beschriebenen   Beförderungsmittel    sind:  I. 
»weckmässig  eingerichtete  Diöcesan-Bibliotheken ,  2.  heJ-  - 
«er  eingerichtete  und  reichere  Diöcesan-Lesean  stalten ,  3. 
gute  Schnllehrerseminarien,  in  welchen  die  Zöglinge  auch, 
mit  der  Literatur  jedes  Theils  des  Volksunterrichts  be- 
kannt gemacht  werden  sollen,  4.  die  Erlaubniss  fiir  je- 
den Geistlichen,  jährlich  aus  dem  Gemeindealmosen  für 
6  —  8  fl.  nützliche  Bücher  zu  einer  Schulbibliothek  anzu- 
schaffen.   Ueber   die  beiden  ersten  Punkte  findet  man 
vorzüglich  in  der  weitern  Ausfuhrung  sehr  viel  Beleh- 
rendes. 


1 

d.  Polemik. 

*  * 1 

Sind  die  Katholiken  wirklich  Unfreie?  oder  was  ist 
die  wahre  Freiheit  im  Glauben  an  Christus?  Eine  von 
der  theol,  Fac.  der  Ludwig  -  Maximilians  —  Univ  gekrönte 
Preisschrift  von  Leonara)  Seizt  Priester  und  Alumnus  im 
Georgianum  zu  Landshut.    112  S.  gr„  $.  12  Gr. 

Mit  einer  unwahren  Behauptung  eröffnet  der  Vf. 
seine  VoreTinnerung :  der  Name  Katholiken  oder  Römisch- 
katholische sey  jetzt  in  Deutschi,  so  verhasst  und  verach- 
tet, wie  in  den  ersten  Zeiten  des  Christenth.  der  Name 
Christ.    Wer  sind  denn  die  Protestanten  (denn  auf  diese 
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geht  ja  doch  die  ganze  Invective  der  Vo rerinn.)  oder  die 
Schreier  wie  sie  der  Vf.  zu  pennen  beliebt ,  welche  £a 
Katholiken  aU  solche  schmähen?  Gäbe  es  dergleichei, so 
träfe  sie  gewiss  eine  weit  grossere  und  gerechtere  Ver- 
achtung. Mit  welcher  Achtung  und  Liebe  sprechend 
besten  protest.  Schriftsteller  von  ihren  kathol.  Mitbrü- 
dern !  \Jnd  ist  denn  der  Unterschied  zwischen  Katholik« 
und  Obscuranten  >  Ultranlontanisten ,  Ramlingen  nicht  oft 
genug  erklärt  worden  ?  Hat  man  aber  die  erstem  in  ge- 
wissen Beziehungen  unfrei  genannt ,  lernt  denn  nicht  fr 
Erfahrung,  wi*  sie  durch  Kirchensatzungen  und  Decxtfc- 
len  gebunden  sind?  Diejenige  wahre  Freiheit  im  O 
ben  an  Christus ,  welche  der  Vf.  aus  den  Atossptocher 
Jesu  herleifet,  und  im  I;  Ahschn.  dieser  Sehr.  $.  14-5° 
mit  dem  Glauben  an  Christus  selbst,  vertheidigt,  wir«  ge- 
wiss Niemand  den  Katholiken  absprechen,  Aber  * 
mischt  in  die  Definition  6.  25. '  gleich  die  Kirche  *»» 
und  da  entsteht  depn  natürlich  die  Frage:  ob  die  Kirche 
die  reine  Lehre  Jesu  vorträgt  und  ob  sie  den  Christen 
Freiheit  lässt>  diese  kirchliche  Lehre  nach  den  Oi^obt- 
rungen  Jesu  selbst  zu  prüfen.  Den  aten  Abscho.  &  51» 
(über  die  Frage:  sind  die  Katholiken  wirklich  Ußhey**) 
eröffnet  folgender  Satz,  aus  dem  leicht  ein  Schluß  Q"*1 
die  ganze  Ausführung  gemacht  werden  kann:  iDerk** 
tholik  lebt  in  einer  Kirche ,  deren  Ausspruch  er  sich  un* 
Hr wirft j  indem  er  behauptet,'  dass  sie  die  von  Jesus  Ein- 
gesetzte mit  höherer  Autorität  begabte  Lehranstalt  «f» 
an  die  er  seine  Gläubigen  Wies  t  um  von  ihr  seine  Leh|e 
zu  vernehmen ,  damit  sie  durch  Bleiben  in  seiner  M 
die  wahre  Freiheit  erlangen  können  *  Das  ist  ungeftö 
so,  wie  Aügustins  liberum  arbitrium.  Ref.  übergeht,  ** 
namentlich  gegen  Hrn.  Prof.  Köppen,  was  ferner  fcurfrj 
läuterung  der  Freiheit  seiner  Kirche  vom  Vf.  gesagt  v*rd 
(».  B.  «es  ist  den  Katholiken  nicht  erlaubt,  ein  Dog* 
zuläügnen  oder  anders  zu  verstehen,  als  es  die 
versteht»),  noth  wenige*  mag  er  seine  übrigen  Beäntwct 
Jungen  von  Vorwürfen,  die  seiner  Kirche  gemacht  wor- 
den sind,  oder  die  Angriffe  auf  den  Protestantismus  er 
wähnen ,  und  nur  dass  muss  er  rügen ,  dass  der  Vf. 
ungelehrten  Christen  (gemeinen  Manne)  alle  ftriifno^ 
higkeiten  abspricht.'  O!  der  gesunde  Menschenvers&n  < 
der  sich  an  die  klare  Bibel  hält,  sieht  und  urtheüt  on 
richtiger  als  der  durch  Systemgeist  geblendete  Theolo^ 
Hemer  fangen,  gerichtet  an  Herrn £.  L.  von  Haller  u  [ 
den  Brief,  durch  den  er  seiner  Familie  die  RückleM 
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römischen  Kirche  ankündigt.  Vdn  £(udwig)  Manml^ 
einem  der  Pfarrer  der\yallc*n4  Kirche  in  Frankf.  a»  M.  Ans 
dem  Französischen.  Frankfurt  am  l/L  Dayrhoffer  181*. 
43  S.  S  10  Gr. 

Das  Original  ist  schon  bekannt  und  Ref.  bemerkt  nor, 
dass  die  in  das  Original  eingeschlichenen  Fehler,  in  tler 
(übrigens  sehr  treuen  und  lesbaren)  Uebersetzung  vermit- 
telst der  eignen  Durchsicht  des  Vfs.  verbessert  worden 
sind.  Noch  erwähnen  wir  bei  dieser  Gelegenheit  eine 
Gegenschrift:  Observation  en  reponse  a  Celles  adressier 
par  M.  Manuel,  Tun  des  pasteurs  de  Feglise  Wal- 
lone de;  Frft,  sur  le  Mein,  a  M.  Ch.  Lf  de  Haller, 
publikes  par  JB.  van  den  Wyenberch^  auteur  de  Fapolo- 
gie  en  langue  allemande  de  Mr,  Ch,  L.  de  Hiller,  et 
pr£cedees  d  observations  spmmaires  sur  quelques  autres  ecrits 
dirig^s  contre  le  meine,  Fretburg  in  der  Schweitr  1822. 
Von  demselben  Vf.  sind  auch  vor  kurzem  erschienen: 
Du  culte  orthodoxe  de  la  tres  sainte  mere  de  Dieu,  en 
r£potise  a  la  brochure  intitule'e :  doctrine  de  -  IVcriture 
sainte  sur  l'adoratioa  de  Marie;  publie*  par  B.  van  den 
Wyenberch. 

Per  Rücktritt  des  Fräuleins  Emilie  Loveday  cur 
römisch-katholischen  Kirche.  Ein  denkwürdiger  Üeitrag 
zur  Geschichte  der  religiösen  Duldung  im  neunzehnten 
Jahrhunderte.  Von  Dr.  Pftilschlfter.  Mainz,  S.  Müller 
1822.  66  S.  gr.  8.  geh.  8  Gr, 

In  dieser  Schrift  sind  übersetzt,  J.  der  Bericht  des 
Herr,  von  St.  Aignan  an  die  Kammern  der  Pairs  über 
den  bekannten,  wenn  gleich  nicht  erzwungenen,  doch? 
durch  andere  Mittel  herbeigeführten  und  nachher  ftevwil— 
lig  genannten,  Uebergang  des  Mädchens,  2.  die  Bittschrift 
de«  Vaters,  Douglas  Loveday,  an  die  Kammer  der  Abge- 
ordneten Frankreichs  (mit  einigen  andern  in  den  Noten 
eingeschalteten  Actenstücken).  3.  Die  Antwort  der  Miss 
Emilie  Loveday  auf  die  Eingabe ,  welche  im  Namen  ih- 
res Vaters  der  Kammer  der  Pairs  vorgelegt  worden  ist. 
—  80  weit  mächte  alles  (mit  Ausschluss  einiger  Anmer- 
kungen des  Hm,  Ueb.  zu  No.  2.)  gebilligt  werden,  da  es 
allerdings  nöthig  ist ,  alle  Actenstücke  kennen  zu  lernen^ 
um  unparteiischer  über  den  Vorfall  urtheilen  zu  könnet* 
(wiewohl  durch  diese  Actenstücke  man  doch  kein  volles 
Licht  in  der  Sache  erhält  und  nur  urtheilen  kann,  dass 
es  eine  gewöhnliche  Bekehrungsgeschichte  ist ,  wie  sie 
schon  manchmal,  nur  offener  dargelegt,  vorgekommen] 
sHid ,  und  dass  Hr.  Douglas  Loveday  unbesonnen  früher 
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und  sp'äter  gehandelt  htt)^—  allein  die  eigne  Beurthei- 
lung  der  Sache  (S.  53.  ff.)  die  der  Vf.  als  einen  neuen 
traurigen  Beweis  protestantischer  Glaubenstyrannei  w£- 
»teilt ,  verdient .  die  ernsteste  Rüge.  Schon  das  "Wort, 
Rücktritt,  auf  dem  Titel  liets  errathen ,  welcher  Paxtey 
der  Vfj  ach  zugesellet  habe.  Die  gelegentlichen  Bemer- 
kunsen und  die  letzten  Aeusserungen  offenbaren  seine 
Denkart  noch  deutlicher.  Wie  ist  es  möglich,  die  auf 
beiden  Seiten  aufgeregten  Gemüther  zu  besänftigen  und 
zu  beruhigen ,  was  Ref.  so  sehr  wünscht,  wenn  auf  diese 
Art  die  .Erbitterung  vergrössert  wird! 

Voss  gegen  Perthes.  Zweite  Abweisung  einer  my- 
stischen Injurienklage.  Stuttgart,  Metzlersche  BuchhandL 
1822.  i%  S.  gr.  8.  geh.  6  Gr. 

Diese  Schrift  enthält:  I.  Behauptungs-Satz  des  In- 
jurien—Klägers Hrn.  Perthes  gegen  Hrn.  Hofr.  Voss,  an 
das  grossherzogl.  Stadt— Amt  zu  Heidelberg  gerichtet,  vom 
20.  März  1822  (mit  untergesetzten  Anmerkk.  des  Hro. 
Voss,  die  zum  Theil  sehr  launig  sind,  wie  über  die 
e künstlich  aufgestützten  Irrlichter?)  2.  S.  26.  die  zweite 
Verantwortung  des  Hrn.  Voss  vom  21.  Jun.  1822.  3. 
Da*  Urtheil  des  gedachten  Stadt  — Amtes  vom  27«  Jun. 
1822  wodurch  der  Kläger  mit  seiner  Injurien— Klage  ab- 
gewiesen und  in  die  Kosten  verurtheilt  worden  ist;  als 
Beilage  S.  49.  ff.  das  Gutachten  über  den  Hrn.  Perthes 
in  der  N.  Speierer  Zeit.  1820.  d.  9.  Dec.  (eingesendet, 
nicht  von  Voss).  .  - 

Antipresbyterial- Briefe,  den  Königl.  Dekanen  und 
Pfarrherren  im  Kön.  Baiern,  die  am  meisten  bei  der  Pres- 
byterial- Verfassung  betheiligt  sind,  gewidmet  von  dem 
Verfasser  der  freimüthigen  Briefe  über  das  Concordat,  dem 
Dekan  Vogel  zu  Wunsiedel  Nürnberg,  Campe,  1822.  62 
S.  gr.  8.  6-  Gr.  . 

Gleich  in  dem  ersten  dieser  7  Briefe  wird  ein  sehr  ge- 
gründeter Unterschied  gemacht  zwischen  dem  Streiten  ge- 
gen die  Presbyterien  an  sich  und  gegen  diejenigen,  wie 
sie  die  Herren  Lehmus  und  Consorten  [Collegen  des  V&.J 
eingeführt  zu  sehen  verlangten.  «Diesen  hierarchischea 
Weingeistern  und  Zwingherren  die  Spitze  zu  bieten  und 
entgegen  zu  wirken  erachte  ich  nicht  nur  für  Recht,  son- 
dern auch  für  ein  Verdienst,  welches  man  sich  um  un- 
sere Kirchen  erwirbt.»  Ref.  muss  gestehen,  dass  weder 
diese  Benennung  der  Gegner  ,  noch  eine  gleich  folgende 
Stelle  (aus  Lehm  geformte  Lehmus- Vorschlage),  am  we- 
nigsten aber  die  höchst  gemeinen  Aeusserungen  S.  So, 
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cler  Würde  des  Vfs.  angemessen  geschienen  haben.  Kann 
man  denn  das  Wahre  nicht  sagen,  ohne  grob  und  bitter  zu 
werden  ?  Uebrigens  hat  der  Verf.  die  nachtheiligen  Fol- 
gen der  vorgeschlagenen  (und  wie  es  scheint,  schon  hö— 
hern  Orts  verworfenen)  Presbyterial— Verfassung  gut  aus— 
einander  gesetzt,  Bemerkungen  darüber  gemacht,  die  all- 
gemein beachtet  zu  werden  verdienen,  einen  andern  Ent- 
wurf zu  einem  Kirchen  vorstände,  dessen  Geschäftsgang, 
Obliegenheiten,  Befugnisse  angebend ,  dem  Wesentli- 
chen nach,  zur  Begutachtung  vorgelegt  und  erläutert, 
und  gewünscht ,  dass  diese  Briefe  j  deren  Herausgabe  die 
Hrn.  Decan  Hagen  zu  Windsheim  und  Pfarr.  Memmert 
3tu  Burgbernheim  vorzüglich  veranlasst  haben,  in  der  Be^ 
rathschlagung  bei  einer  Generalsynode  dazu  beitragen  mtf- 
gen,  dass  keine  Misgriffe  geschehen. 

Meine  Verfolgung  in  Russland.  Eine  aktenmässige 
Darstellung  der  Jesuitischen  Umtriebe  des  D.  Ignatius 
Pessler  und  seiner  Verbündeten  in  jenen  Gegenden  von 
Karl  Lijnmer ,  vormals  Consist.  Rath  u.  Pred.  zu  Sa- 
xatow.  Leipzig,  1833«  Reclam.  XII.  297  S.  gr.  8.  geh. 
I  Rthlr.  8  Gr. 

Kicht  aus  Rache  wegen  erlittenen  Unrechts,  noch 
um  das  Publicum  oder  die  Richter  für  sich  einzunehmen 
(Gerechtigkeit  hat  der  Verf,  schon  bei  dem  Kaiser,  den 
Landesbehörden,  dem  grössten  Theil  des  dasigen  Publi— 
cums  gefunden)  sondern  aus  Pflicht,  dem  Unrecht  mu— 
thig  entgegen  zu  treten,  der  Trleucheley  die  Maske  abzu- 
ziehen und  zu  zeigen  •  wie  weit  die  AnmaassuWen  und 
der  Einfluss  der  jesuitisch— hermhut.  Frömmler  gehen,  ver- 
sichert der  Vf.  diese  Sehr,  ausgearbeitet  und  bekannt  gemacht 

TT  1      •  «H  •  •  * 

zu  haben.  Zugleich  will  er,  wie  in  der  Einl.  gesagt  ist; 
durch,  actenmassige  Darlegung  von  Thatsachen  darauf  auf- 
merksam machen ,  wie  weit  schon  das  Uebel  des  Geist- 
vernichtenden  Mysticismus ,  einer  faden  Schwärmerei  und 
böser  jesuitischer  Lehren  sich  verbreitet  habe.  Ueber— 
haupt  wird  in  dieser  Einleitung  umständlich  -von  dem 
Wesen  des  itzigen  Mysticismus  und  der  heutigen  Fröm- 
melei und  dem  damit  verbundenen  hierarchischen  Geiste 
gehandelt,  der  unter  dem  Deckmantel  einer  glauben  vol- 
len Mystik  den  evang.  Protestantismus  mit  jesuit.  Katho— 
Ücismus  verschmelzen  wolle,  um  eine  allgemeine  geistli- 
che Herrschaft  zu  stiften,  der  alle  Fürsten,  Regierungen 
und  Völker  unterworfen  seyn  sollen.  Wicht  nur  der  Superint» 
Fessler,  dessen  Wirkungskreis  noch  neuerlich  erweitert 
worden  ist,  sondern  auch  der,  Superint.  Böttger  zu  Odes^ 
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sa ,   der  in  St.  Petersburg  «seinen  jesuitisch— mystischen 
Bombast»   habe  1821  bis  Ostern  182a  ertönen   lassen , 
cbis  endlich  die  Policei  sich  ins  Mittel  legen  rnass&ts 
werden  in  dem  unvorteilhaftesten  Lichte  dargestellt  Dass 
aber  diess  mit  grosser  Heftigkeit  und  wohl  nicht  ohne  LV 
bertreibnng  geschieht,  kann  leicht  den  Eindruck  vemnn- 
dern,  den  der  Vf.  machen  will.  S.  32~*-oo  wird  die  Ge- 
schichte der  Verfolgung  des  Vfs.  (der  1788  nach  Curland 
als  Hauslehrer  kam,    18 lo  evangel.  Divisionsprediger  zu 
Poltawa  und  18I8  Prediger  zu  Saratow  wurde,    wro  ihn 
gleich   anfangs  die    1 5    evangel.   Kolonieprediger  t  die 
sämmtlich  zu  dem  Hevrnhuth.  Verbände  gehörten,  an- 
feindeten) durch  den  Superint.  D.  Ignaz  Fessler  zu  Sa- 
ratow  (vorher  zu  Sarepta)  erzählt,  die  mti  Denanciario- 
nen  (welche  jedpeh  nicht  zuerst  von  F.  scheinen  herge- 
rührt zu  haben)  anfing  und  die  Foltfe  hatte,  dass  der  V/. 
um  seinen  Abschied  ansuchte,    obgleich  unterdessen  ein 
Decret  des  Kaiserl.  Reichs— Justiz— Colleg.  vom   1 5.  Nov. 
18  20  den  ganzen  Process.  Fcsslers  und*  des  Sara  to  wer 
.  Consist.  gegen  den  Vf.  annullirte ;    und  obschon  der  Vf. 
die  ehrenvollste  öffentliche  und  Privat-Recht  Fertigung  er- 
hielt,   so  war  doch  seine  Lage  in  St.  Petersburg  sehr 
drückend  und  es  fehlte  nicht  an  Menschen,  die  unter  der 
Maske  der  Fromrnthuerei  ihm  wehe  thaten.    In  die  Ge- 
sell ichtserz  ah  hin  <j  sind  Auszüge  aus  Briefen  und  Acten— 
stücken  und  Schilderungen  mancher  Personen  eingemischt, 
die  man  nicht  ohne  Unwillen  und  Bedauern  des  Verfe. 
lesen  wird;    S,  100-— 158  wird  D*  Ign.  Fessler,  derzeit 
evang.  Superintendent  zu  Saratow^  dargestellt  aus.  seinen 
eignen  Schriften.    (Der  Vf.  bestätigt  vornemlich  die  Ur- 
theile  des  Prof.  Lindner  in  s.  Mac  Benac  über  F.  eis  ein 
heimliches  und  gefährliches  Werkzeug  der  Jesuiten.  Die 
Sammlung  von  dahin  gehörigen  Stellen  aus  seinen  frü- 
hem and  nettem  Schriften  verdient  allerdings  die  grosste 
Aufmerksamkeit,  so  wie  überhaupt  wichtige  Beiträge  zu 
den  neuesten  kirchlichen  und  politischen  Umtrieben  hier 
mitgetheilt  sind.)    In  einem  Nachwort  S.  159 — 120  er- 
gänzt der  VI.  noch  die  Geschichte  seiner  Verfolgung  und 
des  Treibens  der  Herrnhuther  (jener  Gegend)  durch  man- 
che neue  und  merkwürdige  Nachrichten.    Er  unterschei- 
det dabei  s  .Classen  der  Herrnh. :    die  von  der  strengem 
Observanz,  die  Bruder  und  Schwestern  von  der  weitem  Ob- 
servanz und  die  Herrnhuther— Genossen.  Mehrere  einzelne 
Glied  er  dieser  Verbindung  nnd  ihre  Machinationen  wer- 
den bloss  gestellt  Manche  von  den  Geistlichen  sind  vor- 
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henr-Hand  werker,  Grobschmidte  u.  s.  f.  gewesen.  E$  sind 
übrigens  nicht  blosse  Schilderungen-,  es  sind  Thatsachen,  - 
weiche  hier  aufgestellt  weiden  und  die  man  wohl  nichp 
wird  weglaugnen  können.-  Die' erste  Beilage  S.  221  ver-  l 
zeichnet  die  vom  Vf.  seit  1794  unter  seinem  Namen  her- 
ausgegebenen (9)  Schritten ,  die  2te  theilt  das  mit  dem 
VT.  von  einer  kafs.  Consistorial  -  Coramission  zu  Saratow 
ÄO.  Jon.  1820  gehaltene  inquisitorische  Verhör  mit.  Mö- 
ge diese  Schrift  nicht  nur  zum  Besten  des  Verfs.  (dessen 
Eifer  für  Wahrheit,  Recht  und  achtes  Chrisrenthum  man 
-  einige  harte  Ausdrücke  verzeihen  muss)  wirken,  sondern 
auch  da  Eingang  und  Berücksichtigung  finden,  wo  dem 
bekämpften  Unwesen  gesteuert  werden  kann  und  muss. 

Göthe  als  Mensch  und  als  Schriftsteller.  Aus  dem 
Cnglischen  bearbeitet  und  mit  Anmerkungen  versehen  von 
Friedrich.  Glover,  Braunschweig,  1823.  Waisenhaus- 
buchdruck.. 151  S.  gr.  8.  geh.  14  Gr. 

Mit  dem  Verlag  solcher  Streit-»-  und  Schmähschriften 
sollte  sich  keine  rechtliche  Buchhandlung  befassen.  Wol-* 
leu  wir  denn  unsere  grossen  Manner  auch  noch  mit  aus- 
ländischem Unrath  beschmutzen  ?  Die  gegenwärtige  Sehr« 
war  in  der  Ed  in  b.  Lit.  Zeit,  zuerst  gedruckt,  ^dann  mit  Ver- 
änderungen u.  Zusätzen  wieder  abgedruckt.  Der  unbekannte 
oder  pseudonyme  Ueb.(dessen  Name  selbst  englisch  ist)  glaub«* 
te  sich  durch  Uebertragung  derselben  «ein  Verdienst  um  die 
deutsche  Nation  zu  erwerben,  um  einsichtsvolle  Männer. 
vielleicht  zu  einer  genauem  Würdigung  der  Verdienst»  - 
Göthe Y  zu  veranlasszn.»  Nein!  die  wahre  Ursache  wart 
er  wollte  von  dem  Lorbeerkranz,  der  das  greise  Haupt 
schmückt,   einige  Blätter  abrupfen,    um  sich  damit  zu 
verzieren.    Diess  lehrt  der  lange ,  gerade  die  Hälfte  dea 
Büchleins  einnehmende  (bis  S.  76)  Prolog,  welcher  eine 
Sammlung  von  Sach-  und  Sprachfehlern,  Wortspielen » 
Nachlässigkeiten  ans  G's  Werken  recht  hämisch  darstellt, 
die  ohne  seinen  Namen  gedrückte  Dissert.  iurid,  de  eo 
quod  iustum  est  circa  Spiritus  familiäres  feminarum,  h.  e. 
pulices  etc.  Frf.  1768.  4-       einem  Auszuge  S.  29 — 71 
mittheilt ,  und  die  jurist.  und  geschieh tl.  Schrüten  G's  als 
voll  grober  Irrthümer  anklagt.  Die  Abhandlung  des  engl, 
Kritikasters,  die  mehr  den  Menschen  als  den  Schriftstel- 
ler betrifft,  hat  der  Ueb.  auch  mit  Anmerkungen  seiner 
Art  bereichert. 

Noth-  und  Freudenschüsse  eines  Theologen ,  den 
Theologen  des  neunzehnten  Jahrhunderts  gewidmet  von' 
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P.  M.    Erst*'  Salve.    Glogau,  lgzsr  Neue  Gimtersche 

Buchh.  XVL  100  S.  in  8.    12  Gr, 

Schüsse  deuten  immer  auf  etwas.  Kriegerisches  und 
,  so  wird  man  sich  nicht  wundern ,    dass  wir  auch  diese 
Tfoth-  und  Freudenschüsse  zur  Polemik  rechnen.  Vor- 
gesetzt ist  eine  Vorvorrede  und' eigentliche  Vorrede  oder 
Prolegomena;  es  sollte  vielmehr  heissen:  Ausputzung  des 
groben  Geschützes  und  Ladung.    Der  Artillerist  scheint 
übrigens  in  Jena  Pyroboliae  Magister  geworden  zu  seyn. 
Der  erste  Freudenschuss  erfolgt  über  seine  Grundlinien 
«u  einem  Systeme  des  Pyrobologismus.    Der  erste  Noth- 
echuss  S.  15  ftrift  die  theologischen  Kannegiesser,  mit 
welchen  Namen  der  Vf.  die  meisten  Broschürenschreiber 
in  dem  Thesenstreite,'  in  dem  rationalst.  Streite  etc.  be- 
legt;« der  zte  S.  25  die  Forstdefraudanten  in  der  Schul-r 
stube  (allen  Schulrevisoren  gewidmet)  ,    der  3te  starke 
Nothschuss  S.  35  die  amtliche  Verschwiegenheit,  und  der* 
Verf.  widmete  ihn  seinem  Stiefelknechte.    Nun  folgt  sar 
horribile  auditu!  ein  Selbstschuss ,  an  Harms  (S.  44J  mit 
einer  Nachschrift  an  denselben  bei  Uebersendung  zweier 
Schwefel  faden  und  eines   scharfen  Flintensteins.  Dann 
kommt  der  2te  Freudenschuss  S.  63  über  einige  entdeck- 
te Grundsätze  einer  populären  Schriftauslegung  (Hacke— 
rinen  werden  hier  Hacker's  Noth—  und  Hülfsarbeiten  über 
die  Perikopen  genannt  ad^modnmr  der  Dräsinen)  und  der 
3te  Freudensch,  erfolgt  S.  71  über  die  Entdeckung  eini- 
ger Bruchstücke  aus  den  Tageblättern  und  Papieren  des 
Schulmeisters  Prügel  zu  Puffdorf.    "Weil  doch  alle  Zeit- 
schriften itzt  mit  Intelligenzblättern  versehen  seyn  müs- 
sen; so  macht  auch  hier  ein  Intelligenzblatt  mit  Anzei- 
gen, für  welche  nicht  einmal  Insertionsgebühren  bezahlt 
worden  sind,  den^Schluss.  Wer  mehr  wissen  will,  der  höre 
selbst.  Ref.  ist  von  dem  vielen  Schiessen  fast  taub  geworden. 

e)  Ueber  Fonk's  Process. 

-  • 

1.  Peter  Anton  Fonka  eigne  Vertheidigungs-Reden 
vor  dem  Kön.  Assisenhofe  in  Trier  in  den  Sitzungen  vom 
öten,  7ten  und  8ten  Juni  1823.  Herausgegeben  mit  ei- 
nem Vorworte  von  dessen  Vertheidiger  J.  A.  Aldenho- 
ven,  Adyob.  bei  dem  Kön.  .Rhein.  AppeU.  Gerichtshöfe. 
Kölln,  I82Z,  In  Comm.  b»  JBachem.  57  S.  gr.  8.  6  Gr. 

2.  Vertheidigungs-Rede  des  Peter  Ant.  Ponk  von  ihm 
selbst  vor  dem  Kön.  Assisenhofe  in  Trier  vorgetragen, 
jbbendas.  133*.  54  S.  8.  4  Gr. 
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Beide  Ausgaben  unterscheiden  sich  von'  einan-* 
der  dadurch,  dass  I.  auf  dem  Titel  von  No.  1.  die 
Tage  wo  diese  Reden  gesprochen  worden,  genau  an- 
gegeben sind,  2.  bei  Nr.  1.  sich  das  Vorwort  des  Hrn. 
A.  befindet,  welcher  bemerkt,  dass  diese  allerdings  in- 
teressanten Reden  nicht  lange  vorher  entworfen,  nicht  vom 
Papier  verlesen  oder  auswendig  gelernt  worden  sind,  dass 
sie  grösstenteils  die  Gegenrede  gegen  die  unmittelbar  vor- 
her gegangenen  Vorträge  der  Staatsbehörde  ausmachen, 
aus  welchen  sich  F. ,  während  des  Sprechens,  knrze  Be- 
merkungen aufgezeichnet  hatte.,  nach  weichen  er  seine 
Widerlegung  frei  vortrug,  dass  es  das  erstemal  war,  wo, 
er  in  öffentl.  Versammlung  ausführlich  zu  sprechen  hatte, 
und  dass  man  über  seine  Geisteskraft  erstaunen  musste,  dass 
viele  der  Anwesenden  erklärt  haben:  so  könne  nur  der 
Gerechte  sprechen,  dessen  Brust  von  einem  regen  Gefüh- 
le seiner  Unschuld  gehoben  wird ;  dass  er  zum  Tode  ver— 
urtheilt  worden  sey  nur  durch  8  Stimmen  treuen  4.  wel— 
che  letztere  auch  genannt  werden.  3,  ist  von  desselben 
Zwischenrede  während  F's  Rede  in  Nr.  2,  S.  30  nur  ein 
ganz  kleiner  Theil,  in  I.  aber  das  Ganze  mitgetheilt. 

Einiges  zur  Würdigang  des  Lasterungs-Systems  in 
dem  Fonks'chen  Kriminal— Prozesse.  Herausgegeben  von 
G.  von  Sandt,  Generaladvocat  bei  dem  Rhein.  Appel« 
Gerichtshofe.  Erstes  Heft.  Köln,  1824.  Pu-Mont  Schau- 
berg. XVT1I.  130  S  gr.  g.    16  Gr. 

Die  Anschuldigungen  gegen  Hrn.  v.  S.  sind  bekannt, 
Er  glaubte  es  sich  und  seinem  Amte  schuldig  zn  seyn, 
cgegen  die  niederträchtigen  und  boshaften  Angriffe,  wo-~ 
durch  ein  ehr-  und  gewissenlos  verläumdender  Verthei- 
diger  (der  Hr.  Aldenhoven)  seine  bürgerliche  und  Amts- 
ehre zu  vergiften  versucht  hatte,  die  Ahndung  der  Gese- 
tze in  Anspruch  nehmen  zu  müssen»  (diess  sey  zugleich 
Probe  seiner  Vertheidigungsart )  —  aber  auch  das  Publi- 
cum, das  die  Beschuldigungen  gelesen  hat,  glaubte  er  noch 
früher ,  als  ein  gerichtliches  Uttheii  erfolgen  konnte,  be- 
lehren zu  müssen.  Er  geht  dabei  von  Christi»  Hamacher'* 
Aussage  gegen  Fonk  aus,  die  er  veranlasst  und  geleitet 
haben  soll,  dann  kommt  die  Reihe  an  den  Appell.  Ger, 
Rath  ErTerz  und  so  werden  mehrere  Puncte  und  angeb- 
liche Beweise  erwähnter  Beschuldiinmjjen  abgewiesen  und 
dagegen  Umstände  erörtert ,  welche  den  Verdacht  gegen 
F.  zu  verstärken  schienen,  und  besonders  über  F's  Rech- 
nungen und  Hauptbuch  mehrere*  vorgetragen,  worüber 
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jedoch  nun  •chon  in  Fs  Vortheil  entschieden  ist.  üeber 
alle  diese' Gegenstände  kann  nur  , derjenige  vollkommen 
aburthetlen ,  wer  die  vollständigen  Acten  Vor  sich  liegen 
hat  ,  tum  Theil  lässt  sich  vielleicht  nur  an  Ort  und 
Stelle  über  Manches  entscheiden.  Ret.  hat  sich  daher 
nur  auf  einlache  Anzeige  der  Schriften  von  beiden  Seiten 
beschrankt  und  führt  ans  demselben  Grunde  auch  blo* 
die  Titel  folgender  noch  nicht  (II,  14a  f.  363.  4*5)  er- 
wähnter Schriften  an: 

Recueatione -Gesucht  des  Per.  Ant.  Fonk  gegen 
den  Hrn.  Justiz«-  und  Appell.  Rath  Schwarz,  Köln,  Ba- 
chem, 18£I<  4< 

Gegen  P.  A*  Fonk  und  die  von  ihm  herausgegebe- 
nen Vertheidi«nin£sschriften  Von  einem  Ktfn.  Preuss,  Jn- 
stizbeamten,  Zwei  Hefte,  Bonn  und  Köln,  Marcus, 
1824. 

Höre  den  Einen  tfrid  auch  den  Art  dem ,  oder  Ent- 
gegnung der  Verteidigung  des  P.  A.  Fonk,  welche  un-*- 
ter  dem  Titel :  Kampf  für  Recht  Und  Wahrheit  vor  Kur- 
zem erschienen.  Herausgegeben  von  dem  im  J.  f  $  1 7  mit 
der  Untersuchung  von  Fonk's  Handelsbüchern  gehörig  Be- 
vollmächtigten  Fr.  Storch.  ptisseldorf,  1812.  Schau b,  g. 

Criminal  Procedur  bei  dem  ausserord.  Assisenhefe 
zu  Trier  gegen  Christian  Hamacher,  Kiefer  ans  Köln,  an- 
geklagt, freiwillig,  jedoch  öhfie  Vorbedacht  den  W.  Kö- 
nen ermordet  zu  haben.  Original-Ausgabe.  Köint  Thie- 
riot,  igai.  4, 

Criminal  Procedur  gegen  den  Kauhnann  P.  A.  Fonk, 
aus  Cöln  etc.  eröffnet  bei  dem  Assisenhofe  zü  Trier,  23. 
lApr.  1822.  Trier,  Gall,  1822;  *-  mit  Verweisung  auf  die 
(Hallische)  allgem,  Liter.  Zeitung  1*2*  St,  250  ff, 

*      *  *        **  ■ 

f)  Schriften  für  und  wider  die  Juden.. 

Die  JudcngchuUi  oder  gründliche  Anleitung,  ht 
kurzer  Zeit  ein  vollkommener  weisser  oder  schwarzer  Jo- 
de zu  werden  5  ron  Hartwig  Hundt  von  Radowsky,  'dem 
Verfasser  des  Judenspiegels.  Erstes  Buch«  London  b. 
James  Griphi  1823.  (Aarau  in  der  Schweiz.)  XVI.  3JI 
S.  8.  , 

Dedication  und  Vorr.  enthalten  I  njuri*n  urid  Schmu-* 
tzige  Aeusserungen ;  das  Bqch  selbst  Darstellungen  des 
kirchlichen,  sittlichen  und  häuslichen  Lebens  de*  Israeli- 
ten nach  dem  Talmud  und  den  rabbinischen  Schriften. 

r 
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aber  nickt  aus  diesen  Quellen  selbst  gesogen,"  sondern 
aas  nenern  Schriften,  wie  Eisen  menger  etc.  Ton  des  Vor- 
trags und  .Sprache  des  Vfs.  kennt  man  schon  aus  andern 
Schritten  desselben.  Auch  das  Titelkupfer  wird  gebil- 
deten Lesern  diese  Schrift  gewiss  nicht  empfehlen.  * 

Beitrage  zur  Purification  der  Artikel  14  und  16  tler 
deutschen  Bundes- Acte,  verbunden  mit  drey  andern  in 
ipittelbarer  Berührung  stehenden  und  mehrere  landstandi^ 
«che  Consesse  dermal  beschäftigende  Gegenstände.  Von 
JE.  P.  Frhr(n).  v.  Sensburg,  Grossherz,  ßadischem  .Staats^ 
rata.  Karlsruhe,  Müllersche  Hoibuchh.  18*1.  IV.* 38g  S. 
8.    t  Rthlfc 

Es  ist  die  erste  und  wichtige  Abhandlung,  wegen 
deren  wir  diese  Beiträge  (vermischten  Inhalts)  hier  auf- 
führen S»  1-^63.  Welche  Hindernisse  stehen  der  bürger- 
lichen Verbesserung  der  Juden  in  den  deutschen  Bundes  • 
Staaten  entgegen?  und  wie  sind  sie  zu  heben,  damit  der 
Art.  16  der  deutschen  Bundes— Acte  in  Erfüllung  kommen 
könne?  Die  natürliche  Bedingung  der  bürgerl.  Verbesse- 
rung; der  Juden  ist  (wie  in  der  Einlei t.  sehr  richtig  be- 
merkt wird) :  dass  sie  sich  zuvörderst  physisch ,  politisch 
und  moralisch  bessern.   Die  Hindernisse,  welche  der  Ci— 
viÜsation  der  Juden  und  der  politischen  Gleichstellung 
mit  den  christlichen  Ortsbrüdern  im  Wege  stehen,  wer- 
den im  l.  Abschiu  dieser  Schrift  aufgeführt;  ^r.  Abgaben 
(religiöse  und  politische)  welche  dem  Juden,  als  solchen, 
ausser  den  Staats-  und  Ortslasten,  die  er  mit  dem  ehr« 
Bürger  tragen  soll,  noch  besonders  obliegen ;  z.  die  Rabbi- 
riate  und  das  zur  Zeit  noch  uneingeschränkte  talmudische 
Studium ;  3.  die  Vermischung  talmudist.  Gebote  und  Ver- 
bote mit  den  reinen  mosaischen  Gesetz-Tafeln ;  4.  Wi- 
derwille der  christl  Ortsbürger  und  Handwerker  gegen 
Theilnahmo  der  Juden  am  Ackerbau  und  zünftigen  Ge— 
werbschaften*    (Es  möchten  wohl  noch  mehrere  sich  auf- 
linden lassen  und  Ref.  würde  dahin  auch  die  mündlichen 
und  schriftlichen,  unbefugten  Angriffe  und  Verspottungen 
der  Juden,  wie  in  der  vor.  Schrift  rechnen;   denn  was 
verfeindet  und  erbittert,  bessert  nicht,  und  nur  Nothwehr 
macht  Schriften  rechtlich  und  nöthig,'  die  den  Frieden 
nicht,  herbeiführen.)    Im  2.  Abschn.  S.  20  sind  die  Mit- 
tel zur  Beseitigung  dieser  Hindernisse  angegeben ,  und  • 
viele  umständlicher  ausgeführt.    Der  3te  Abschnitt  S.  51 
enthält  Materialien   zu  einem  allgemeinen    Gesetze,  im 
Deutschen  Staaten-Staate,  die  bedingte  bürgerl.  Verbes- 
serung der  Juden  betreffend,  nebst  einigen  Erläuterungen. 
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Obgleich  in  der  ganzen  Abh.  manche  nützliche  Bemer- 
kungen und  Vorschläge  vorkommen , '  so  ist  •  doch  der 
Gegenstand  bei  weitem  nicht  erschöpft.  —  Die  übri- 
•     gen   Abhandlungen  sind :    S.  -  65.  Entwurf  einer  Ge- 
meinde—Ordnung.    In  Mit;beziehung  auf  die.  Standes- 
und  grundherrtichen  Rechts -Verhältnisse.    Mit  Erläute- 
rungen über  die  wichtigern  Bestandteile  derselben.  Gleich 
-       das  erste  der  wesentlichen  Elemente  des  neuen  Organis- 
mus), dass  die  Gemeinden  der  Fesseln  moralischer  Min- 
derjährigkeit,, in  welche  das  römische  Recht  sie  geschla- 
gen und  in  welchen  die  Observanz  sie  festgehalten  hat, 
entledigt  werden)  zeugt  von  der  Liberalität  des  Vfs.  S. 
171.  Instructions -Entwurf  für  Gemeinden,  Gemeinde- 
Vorsteher  und  Gemeinds-Rechner.  In  Beziehung  auf  das 
Geineinds-Rechnungswesen.  Als  Anhang  zum  Commun- 
ordnungs-Entwnrfe  (begleitet  von  mehrern  Schematen). 
S.  «25.  Ueber  die  Verwaltung  der  willkürlichen  Gerichts- 
barkeit auch  Hechtspolizei  genannt.    Mit  einem  Verord- 
nungs-Entwurf und  einigen  Erläuterungen  desselben.  & 
257.  Entwurf  für  eine  umfassende  und  gleichheitliche  Be- 
stimmung der  Standes-  u.  grundherrlichen  Rechtsverhält- 
nisse mit  Erläuterungen  über  die  einzelnen  Vorschläge 
(über  persönliche  Rechte  und  Vorzüge  derselben,  Rechts- 
pflege, Polizeiverwaltung,  standesherrliche  Gefälle,  Be- 
steuerung,   Rechtsverhältnisse  u.  s.  f.)    S.  321.  Ueber 
Kriegslasten,  deren  Beurkundung  und  Ausgleichung.  Die 
erste  Abth.  gibt  an ,  wie  die  Kriegslasten  in  der  Zeit  des 
Kriegs  zu  tragen  und  zu  beurkunden  sind,    wobei  auch 
ihre  verschiedenen  Gattungen  durchgegangen  werden  und 
gezeigt  wird ,  wie  bei  den  verschiedenen  Leistungen  zu 
verfahren  sey,   von  der  Einquartierung  aber  S.  361  be- 
sonders gehandelt  ist;    die  2te  Abth.  aber  untersucht  S. 
382,    in  wie  weit  Einquartierungen  und  Spannfrohnden 
für  das  Vergangene  auszugleichen  sind.  Auch  diese  Abh. 
gehört  zu  den  vorzüglichem. 

Ueber  die  moralische  Verbesserung  der  Juden  nebst 
einer  Entlarvung  des  Rabbinismus.  Freimüthig  vorge- 
tragen von  dem  Israeliten,  Elias  Birkenstein»  Marburg, 
I822-   XV.  151  S*  8.    10  Gr. 

Der  Verf.,  welcher  die  kirchlichen  Angelegenheiten 
seiner  Glaubensgenossen  so  beschaffen  findet,  «dass  sie 
nicht  erbärmlicher  gedacht  werden  können»  macht  seine 
Ansichten  über  das  Judenthum  und  Vorschläge  zur  Cul- 
tivirang  der  Jaden  mit  der  Hoffnung  bekannt,  däss  ir- 
gend ein  Grosser  sich  bewogen  finden  werde,  der 
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•  tischen  Krankheit  der*  Jaden  abzuhelfen.  Er  geht  Ton 
den  .Märigeln  der  Bildung  und  Unterweisung  der  jüdi- 
schen Jugend  aus ;  so  lange,  erinnert  er,  die  Rabbinerlehre 
mehr  oder  weniger  Einfluss  darauf  hat,  so  lange  ist  kei- 
ne moral.  Besserung  im%  Allgemeinen  unter  den  Juden  zu 
erwarten.  Was  nun  für  die  Verbesserung  der  Schulen 
von  den  Juden  selbst  und  vom  Staate  zu  thun  ist,  wird 
gezeigt.  S.  lg  ff.  beleuchtet  der  Vf.  einige  jüdische  Ge- 
brauche und  rabbin.  Gesetze,  um  zu  zeigen,  wie  übel 
eine  (die  jüd.)  Nation  daran  ist,  wenn  sie  in  kirchl.  . 
Hinsicht  sich  allein  überlassen  und  ohne  Oberaufsicht  isr^ 
xvie  nachtheilig  der  Einfluss  mancher  jüd.  Geb^tsformeln, 
irriger  Vorstellungen  (z.  B.  vom  Versöhnungstage),  man- 
cher Einrichtungen  und  Ceremonien  (z.  B.  der  Reinigung 
der  Weiber),  verschiedener  Albernheiten,  die  streng  und 
ernstlich  gerügt  werden ;  wie  nachtheilig  die  Widersetz- 
lichkeit der  Rabbinen  gegen  alle  Veränderungen  sey»  Zun* 
Beschluss»  wird  S.  122  noch  dargethan,  wie  moralisch- 
schädlich  der  Inhalt  der  jüdischen  Gebetbücher  selbst  sey,^ 
•wie  die  sogenannten  gelehrten  Juden  die  Unwissenheit* 
des  jüdischen  Volks  zu  seinem  grössten  Nachtheil  mis- 
brauchen  und  darauf  angetragen,  dass  doch  bald  eine 
Verbesserung  mit  den  jüdischen  Volksschulen  von  Seiten 
des  Staats  vorgenommen  werden  möge.  (Nach  des  Ref. 
Ueberzeugung  muss  alle  Verbesserung  der  Schulen,  des 
Gottesdienstes ,  der  übrigen  Verfassung  der  Juden  von,, 
ihnen  selbst  dur,ch  aufgeklärte,  einflussvolle  Männer,  und 
gelehrte,  denkende  Religionslehrer  ausgehen,  wie  es  schon 
an  manchen  Orten  geschehen  ist,  und  der  Staat  nicht  an- 
ders als  schützend  und  dumme  Gegenanstalten  der  Rab-» 
binen  abwehrend  eingreifen. 

Worte  der  Sittenlehre  und  des  Glaubens  in  zehn* 

rtlichen  Reden,  gehalten  .bey  den,  von  der  Gesellschaft 
Humanität  zu  Cassel  im  Local  derselben  angeordne- 
ten sabbathlichen  Erbauungen  durch  Moses  Jiüdinger» 
Erste  Sammlung.  Stuttgart,  mi.  Löflund.  VIII.  1*7 
S.  gr.  8.    16  Qr. 

Der  hebräische  gelehrte  Hr.  A.  Rosenbach  fing  zuerst, 
auf  Veranlassung  der  (jüdischen)  Humanitätsgesellsch.  zn 
Cassel  (deren  zeitiger  Direktor  Hr.  Dr.  Jacob  Pinhas  ist) 
an,  den  Zöglingen  an  den  Sabbathen  religiös  -  moralische 
Vorträge  zu  halten ;  bald  fanden  sich  auch  erwachsene 
Zuhörer  ein ;  das  Unternehmen  erweiterte  sich  5  so  ent- 
standen diese  Vorträge,  die  nicht  Predigten,  sondern  re- 
ligiös* Reden   $*yn   sollen,   zunächst  der  erwaclisenea 
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Schuljugend  bestimmt.    Sie  handeln :  von  dem  Wandel 

im  Li clite  des  Herrn;  von  dem  mit  dem  Gottesdienst  zu 
verbindenden  Streben  nach  sittlicher  Vollkommenheit; 
von  der  Dankbarkeit  und  Demuth  gegen  Gott;  von  den 
unseligen  folgen  des  Hasses  und  der  Feindschaft;  von 
dem  weisen  und  guten  Zwecke  Gottes  bei  den  Uebeln  und 
Leiden  in  der  Menschenwelt;  über  das  Pessach  —  Fest  und 
dessen  Einfluss  auf  die  Israelit.  Religion;  von  der  Pflicht 
Gott  und  den  König  zu  furchten  (zu  ehren);  von  der 
Pilicht  eines  Jeden ,  den  Ausspruch  seines  Mundes  sorg- 
fältig zu  beobachten;  vom  Guten  und  Bösen  (das,  je 
nachdem  die  Gesetze  Gottes  befolgt  oder  nicht  befolgt 
werden,  zu  hoffen  oder  zu  furchten  ist);  ü^ber  das  Wesen 
und  Wirken  der  israelit.  Religion.  Sie  zeichnen  sich 
durch  logisch  richtige  Eintheilung  der  Behandlung  dieser 
Materien,  durch  Ordnung  der  Gedanken,  Brauchbarkeit 
der  Belehrungen,  Verständlichkeit  und  Reinheit  der  Spra- 
che aus. 

g.  Griechische  Angelegenheiten. 

1.  Brief  des  Lord  Erskine  an  den  Grafen  von  Li- 
verpool; betreffend  die  Angelegenheiten  der  Griechen,  aus 
dem  Engl,  übersetzt  von.  Dr.  A.  W.  Neubtr.  Schleswig, 
1822.  Kön.  Taubstummen -Institut.  48  S.  gr.  8.  4  Gr. 

2.  Thomas  Lord  Erskint's  Schreiben  an  den  Gra- 
fen von  Liverpool  über  die  Angelegenheiten  der  Griechen, 
nach  der  zweiten  Ausgabe  treu  aus  dem  Engl,  übersetzt. 
Leipzig  1823.  Industr.  Compt.  XVL  48  (eigentL  42}  S. 
8.  8,  Gr.  > 

Auch  Nr.  1.  ist  nach  der  2ten  engl,  Ausg.  verdeutscht, 
denn  das  Vorwort  zur  2ten  engl.  Ausg.  macht  den  An- 
fang.  In  No.  2.  hat  jJer,  nur  mit  dem  Buchstaben  P. 
unterzeichnete  Ueb. ,  eine  Vorrede  beigefugt,  in  welcher 
er  die  Wichtigkeit  dieses  Briefs  gerade  in  der  jetzigen 
Zeit,  wo  durch  den  Tod  Castlereagh's  eine  Veränderung 
im  grossbrit.  Ministerium  herbeigeführt  worden  ist,  auf- 
merksam macht,  was  in.  der  That  unnöthig  war,  und 
mit  den  Worten  schliesst:  «Um  nichts  Charakteristisches  ' 
zu'  verwischen  und  zugleich  der  Censur  keine  Veranlas- 
sung zu  Bedenklichkeiten  zu  geben ,  haben  wir  «uns  bei 
der  Uebertragung  der  möglichsten  Treue  und  Wörtlich- 
keit beüeissigt  und,  so  mannigfaltigen  Stoff  zu  einem 
fortlaufenden  Commentar  der  reichhaltige  Text  darbot, 
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ecf  er  eignen  Anmerkung  enthalten7»  (woran  aer  Ueberau 
sehr  wont  that,  denn  diese  Anmerkungen  macht  sich  der 
kundige  Les>r  wohl  selbst.)  Ungeachtet  der  versicherten 
Wörtlichkeit  finden  wir  doch;  in  den  Abweichungen 
beideT  Uebb.  von  einander,  die  Nr.  £.  freiet  und  fliessen- 
der  als  Nn  1.5  welche  also,  so  weit  wir  es  ohne  Ver- 
gleichung  des  Originals  beurtkeilen  können,  wörtlicher 
zu  seyn  scheint  als  Nr.  2i  'Inzwischen  kann  diess  kein 
Vorwurf  für  Nr;  1.  seyh,  nur  manche  Ausdrücke  finderr 
•wir  in  Nf.  2.  besser  gewählt  als  in  Nr.  j.  '  Der  Sinn  ist 
in  beiden  richtig  wiedergegeben.  Eine  übersetzte  Stelle 
aus  Milton  zeigt  eine  weit  grössere  Verschiedenheit  als 
man  übrigens  in  beiden  Schriften  findet  i 

Nr.  1  Erhebt  den  Speer  nicht  gen  der  Muse  Thron  — 
Oemathian  (sie),  der  grosse  Sieger  schütlt 
Des  Pindars  Haus,  wenn  Thurm  und  Tempel  schon 
Zu  Grunde  geht 

Nr.  Z  Bestürme  nicht  der  Muse  keilte  Halle!  — 
Oexnathiens  Erobrer  euch  befahl, 
Als  Tempel  selbst  und  PrachtpaUäste  fallen* 
Zu  schonen  Pindar's  Haus. 

Undeutsch  ist  in  Nr.  1 ,  S.  40.  «und  ihm  einen  Rechts^ 
gelehrten,  um  die  zu  erledigenden  Notizen  zu  entwerfen, 
zur   Unterstützung    zugesellen »   sprachrichtiger    Nr.  2. 
St.  31.  «unter  Beistand   eines  Rechtsgelehrten  um  die 
Urkunde  zmr  Vollziehung  aufzusetzen.»    Der  Ueb.  Nr.  iA 
hat  vor  dem  Anfang  und  am  Schlüsse  der  Ueb.  selbst 
gemachte  Verse  gesetzt  —  man  kennt  ihn  schon  als  vor*r 
züglichen  Dichter.    In  Nr.  2.  ist  Von  S.  42  —  48.  ein 
Verzeiclrmss  neuer  Verlagswerke  des  Ind.  Corapt.  arige-^ 
hängt.    Eine  dritte  Ueb.  des  Briefs  ist  stückweise  in  den 
Beilagen  zur  AUgem.  Zeitung  erschienen,  beendigt  Nr. 
(d,  J.) 

Hellas  an  die  Deutscher*.  Ein  jammerschrei  um 
Hülfe,  in  griechischen  Hexametern,  durch  einen  deutschen 
Jüngling  aus  dem  siebzehnten  Jahrhunderte,  Johann  Wül- 
fer,  einen  Nürnberger  auf  der  Hochschule  zu  Altdorf. 
Jeden!    deutschen    Freunde    der  -hellenischen  Literatur 


toitgetheilt  VQh  Joht  Adam  Göz  $  Nürnberg  ü.  Altdorf, 
Monafh  n.  Kussler  igü.  4^  S.  8*  6  Gr. 

Diese  Ausgabe  des  griech.  Gedichts  eines  1 8 jähr" 
Studenten  zti  Ahdorf  ist  den  Gelehrten  gewidmet,  die 
eich  zur  feiet  des  Andenkens  an  die  ehemal.  Hochschule 
zu  Altdorf  daselbst  2*  Jul.  i$22  vereinigt  hatten.  Vork- 
am sge schickt  sind  $.  9—24*  Nachrichten  von  Johann 
Wulfe»  (zu  Nürnberg,  wo  sein  Väte*  Prediger  an  def 
Mlg.  Rep,  1811*  Bd.  /F*  St*  5.  B  b 
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Lorenz  Kkche  war,  7»  Jan-  I^SI  geb.,  3.  Sept.  1724. 

oest.  als  Professor  an  Ae.gid.  Lyceüm  zu  Nürnb.  u.  Pre- 
diger) seiner  dreijähr.  Reise  im  Auslande,  seinen  Schick- 
safen  und  der  Zeit  in  der  er  leble.  Das  am  7,  Dec  1  66« 
.vollendete  Gedicht  hat  die  Aufschrift:  tj  yvv  E\koc$  ekt- 
6t)/o).oyoüffx  fax  rrjv  4prj/jLca<n)/  xat  xxpa  rav  xXKo6scTvrt 
fixkiarx  M  rspTOVttiv,  ßö7j^etxv  xlrovpivTi  Prof.  Kdoig 
schrieb  vor  153  Jahren  an  den  Verfassen 

Wülfer  fordert  sie  auf,  die  Teutschen,  Hellas  zu  retten, 
Aber  er  predigt,  ach!,  nur  dem  verschlossenen  Ohri 

Neuere  lateinische  Literatur, 


JPhi/fppiMe/änf/iorriÄOrationesselectas  ad  m 
viri  immortalis  memoriam  denuo  edidit  Fridtr.  Traugort 
Friedemunn.  Volumen  primum.  Wittebergae.  1822-  In 
cotnm.  Uhr.  Zimmermann.  26.  XLV11I.  112  S.  kl.  $.  La- 
denpr.  Druckp.  12  Gr.  Schreibp.  16  Gr, 

Hr..  Reer.  M.  Friedeinann  macht  sich  durch  diese  Aus- 
wahl Melanchthön.  Reden ,  die  durch  den  lehrreichen 
Stoff  und  die  zweckmässige  Behandlung,  durch  den  guten 
Vortrag  und  die  feine  Diction  sich  auszeichnen  und  eben 
•deswegen  unserm  Zeitalter  sehr  zu  empfehlen  sind ,  ein  um 
90  grösseres  Verdienst,  je  seltner  die  frühem  Ausgaben 
geworden  sind.  Er  hat  ihr  eine  sehr  gehaltvolle  Vorrede 
vorgesetzt.  In  derselben  werden  die  grossen  und  man- 
«ligfaltigen  Verdienste  Melanchrhons  (die  bei  dem  Refor- 
mationsjubilatun  1817  weniger  als  die  von  Luther  sind 
«hervorgehoben  worden)  nach  eignem  Urtheil  und  mit 
fremden  Worten  dargestellt  und  dabei  nicht  ohne  Gnin<T 
beklagt,  dass  man  neuerlich  angefangen  habe,  Theologie 
«ind  Philologie  zu  weit  von  einander  zu  trennen ;  dann 
wird  der  Zweck  und  die  Veranlassung  dieser  Ausgabe 
gegeben.  Unterstützt'  ist  der  Herausg.  dabey  aus  den 
Kon.  Bibliotheken  zu  Berlin  und  Dresden  worden.  Eine 
höchst  seltene  zu  Görlitz  1580  erst  in  4,  dann  in  12.  ge- 
druckte Schrift,'  für  deren  Verf.  Hr.  F.  den  Schulmann 
zu  Görlitz,  Mart.  My litis ,  hält :  Testimonia  D.  Martini 
Lutheri  de  socio  laborum  et  periculorum  suorura  Philippo 
Melanchthone;  accesserunt  et  aliorum  laitdaHssunorum 
virorum  de  eodem  Philippo  scriptisgue  eius  iudicia  per- 
quam  honpriiioa :  ist,  nach  der  Ausg.  in  12.  auf  LVUI., 
S.  s.  abgedruckt ,  und  mit  einigen  literar.  Bemerkungen 
und  ergänzenden  Nachweisungen  des  Hm.  F.  begleitet.  Die 
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in  diesen  Band  aufgenommenen  zehn  Reden  sind:  S.  i. 
de  ertibus  liberalibus  zu.  Tiib.  1517.    gesprochen  kurz 
ehe  M.  nach  Wittenberg  abging.  S.   13.  de  corrigendia 
adolescentiae   studiis,    Antrittsrede    zu  Wittenb.  151g 
gehalten.'  S.  28.  de  artibus  dicendi  ad  omne  genus  do- 
ctxinae  necessariis,  eine  vorzüglich  reichhaltige  Rede  vom 
J.  1524.  S.  50.  de  gradjbus  scholasticis  vom  J.  1525.  S, 
54.   de  laudibus  vitae  scholasticae ,  vom  J.  1536.  S.  64« 
de  miseriis  paedagogorum  S.  76.  de  araore  veritatis  vom 
J.  1535.  S.  83.  In  Funere  Lutheri  1546.  (Die  Ausgaben 
von  der,  die  Caroerarius  edirt  hat,  an,  weichen  von  einan- 
der ab.    Die  Ausgaben  sind,  mit  Ausnahme  einer  einzi- 
gen die  Hr.  Fr.  zur  Hand  hatte,  von  Hrn.  Prof.  Kordes 
in  Wolfe  Literar.  Analekten  B.  II.  verzeichnet.    Hier  ist 
die  Rede  nach  einer  der  ersten  Ausgaben  abgedruckt  und 
die  Varianten  und  Zusätze  der  Camerar.  Ausg.  sind  unter 
den  Text  gesetzt.)    S.  94.  de  studio  linguarum  von  Ml. 
gefertigt,  von  Veit  Theodor  a.  Nürnberg  1533  gehalten. 
Denn  Melanchthon  pflegte  selbst  ausgezeichneten  Män- 
nern aut  ihr  Verlangen  Reden  und  andere  Aufsätze  zu 
schreiben ,  die  sie  unter  ihren  Namen  bekannt  machten. 
S*  104.  de  laudibus  philosophiae  1536.    Wir  hoffen  bald 
den  zweiten  Band  zu  sehen,   da  wir  gewiss  erwarten, 
dass   schon   die  Achtung  gegen  Mel.  dein  Sachsen  und 
Deutschland   so   viel  verdankt ,   diese   Erneuerung  des 
dankbaren  Andenkens  an  ihn,  die  von  Wittenberg  aus 
am  zweckmässigsten   unternommen  worden  ist,  thätig 
unterstützen  wird. 

Orationes  latinae  e  doctissimorum  eorumque  feloquen— 
tissimorum  Virornm  saeculo  XVI.  XVII.  XVIII.  et  XIX. 
florentium  scriptis  selectae  et  iuventuti;litterarum  studio— 
sae  propositae  a  G.  H.  Saalfrank,  Gymnas.  Ratisbon. 
Conrectore  et  Professore.  Volumen  I.  Ratisbonae  182a.  Vo- 
lumen 11.  (Auch  mit  einem  zweiten  Titel :  Orationes  La- 
tinae XLV1L  e  doctiss.  eor.  eloq.  vir.  —  ilor.  operi- 
bus  sei.  —  propos.  a  G.  H.  S  etc.)  X.  555  S.  gr.  8. 
1  Rthlr.  16  Gr. 

Es  iat  diese,  längst  angekündigte  Sammlung  die  um- 
fassendeste unter  den  bisherigen ,  aber  bei  weitem  nicht 
so  gewählt  und  ausgestattet,  wie  die  des  Hrn.  Kirchenr. 
Matthiä  (s.  Rep.  i82f.  III.  306.)  Es  sind  vornemlich 
von  manchen  frühein  italien.  und  andern  ausl.  latein. 
Rednern  Stücke  aufgenommen  worden ,  die  keineswegs 
musterhaft  genannt  werden  und  deren  Nachahmung  leicht 
den  ächten  latein.  Styl  (der  nicht  blos  auf  dem  Gebrauch 

<  Bba 


388  Neuere  lateinische  Literatur* 

■  « 


classischer  Redensarten   beruht)  verderben  können.  Der 
Herausg.   sagt  über  seine  Sammlung   (eben    auch  nicht 
classisch):   Quam  quam  Cicero  quidem  nobis  $it  pra&ci— 
pvus,  cujus  libros  inprimis  rhetoikos  .  et  oratorios  studio 
nunquam   intermisso,    lectitemus   et  nocturna  versemur 
manu  versemür  djurna,   attamen    nescio  tpioinodo  nat, 
\xt  mültae  huius  summi  oratoris  caussae,  —  adolescpn- 
tium  animis  non  ita  Itctu  iucundae  videantur,  ut  satis  eos 
capere,  tenere,  delectare,  altis  magniftcisque  sensibus  hn- 
buere  possint.     (Da  muss  die  Schuld  an.  der  Stumpfheit 
des  Schülers  oder  Ungeschicklichkeit  des  Erklärers  liegen.) 
Quod  multa  fiet  aliter,  spero,   hisce  oratio nibus  ratrooe 
legendis  etc.     Er  hat  zwar  (im  2.  B.)  von  S.  525  an 
zu  diesen  Heden  Anmerkungen  geliefert,  aber  theils  sind 
sie  biograph.  und  literar  Inhalts  (immer  schätzbar),  theils 
erläutern  sie  einzelne  Ausdrücke  und  Redensarten,  dieje- 
nigen aber,  welche  die  Sprache  vorzüglich  angehen,  be- 
stehen meist  bloss  in  Fragen  (z.  B.    dicere    und  loqui, 
wie  sind  sie  verschieden?),  welche  die  Aufmerksamkeit 
des  jungen  Lesers  reitzen,  aber  nicht  befriedigen  können, 
und  nur  bisweilen  werden  schlecht  latein.  Wörter 
fehlerhafte  Structur  der  Rede  nicht.    Wie  viel  mehr  ist 
hierin  von  Matthiä  geleistet  worden.    Der  erste  Band,  mit 
einer  deutschen  Zueignung  an  des  Vfs.  Schüler  nnd  alle 
baier.  Müsensöhne  versehen  enthalt  folgende  Stücke:  Or. 
I — ^7  JVluretiJ  8 — -14.  Sigonii ;  15  Lipsii  (utrum  a  solo 
Cicerone  petenda  sit  eloquentia?  kann  junge  Leser  ver- 
wirren); 16.  Dan.  Heinsii;  17  —  21.  Facciolati ;  22 — 34. 
Tib.  Hemsterhusii ;  im  2.  B.  von  249  an:  25 — 39.  Pau- 
lini Chelücci  a  S»  Josepho*  (General  der  Piaristen,  starb 
1754  der  nicht  ünbezweifelt  zu  den  grössten  lat.  Rednern 
der  neuern,  Xett,  wie  der  Vf.  sagt,  gehört,  wohl  aber  zu  den 
weichlichen,  nicht  energischen  Rednern  ;  seine  Reden  sind  oft 
gedruckt  u.  nachgedruckt.)  40 — 44.  J.  Aug.  Krntsti;  45 
46.  Dav.  Ruhnkenii,  47.  C.  G.  Heynii.     £in  Conspe- 
ctüs  thematum  ist  S.  Dt.  fT.  beigefügt.  Manche  neuere 
fehlen.    Bei  einem,  Hrn.  geh.  Hofr.  Creuzer  entschuldigt 
sich  deshalb  Hr.*S.  in  der  Vorr.  umständlich  und  ver- 
spricht, das  Versäumte  in  einer  2ten  Ausgabe  nachzuho- 
len.   Da  werden  auch  wohl  die  zahlreichen  Druckfehler 
verbessert  werden. 

•  Joach.  Henr.  Campii  Robinsonius  minor.  E  ger- 
manica editione  XIII.  denuo  latine  vertit  perpetuaque  vo- 
cabulorum  et  phrasium  observationumque  grammaticarum 
et  lexicographtcarum  serie  Broedero  aroue  Gtotefendio  du~ 
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ctoribus  in  tisum  tironum  illustravit  Jo.  Fried.  TheopK 
Nagel,  Philo«.  Dr,  et  publ.  verbi  div.  minister.  Pars  prior* 
Helmstadii,  Fleckeisen.  1823  300  S.  $.  20  Gr. 

Da  die  latein.  Uebersetzungen  des  Campischen  Ro- 
binson von  Lieberkühn  und  von  'Gedike  nicht  mehr  in 
den  Buchladen  zu  haben  waren  und  doch  häufig  verlangt 
wurden  weil  allerdings  diese  Schrift  durch  ihren  mannig- 
faltigen und  anziehenden  Inhalt  auch  zum  frühern  Unter- 
richt im  Latein,  brauchbar  befunden  worden  ist,,  so  trug 
die  Verlagshandlung  dem  durch  seine  lat.  Sprachkenntnisse 
schon  bekannten  Hrn.  D,  Nagel,  Pred.  zu  Hadmersleben 
im  Herz.  Magdeburg  auf,  eine  neue  Uebersetzung  zu  lie- 
fern. Die  Schwierigkeiten,  die  in  der  Natur  des  deut- 
schen Werks  -liegen,  zeigt  er  selbst  an,  und  wie  er  sie 
zn  besiegen  bemüht  gewesen  ist,  gibf  er  mit  folgenden 
\Vrorten  zu  erkennen ;  cccum  intelligerem,  passim  aiit  sim— 
plicitati  munditiem  et  concinnitatem ,  aut  concinnitati  et 
elegantiae  simplicitatem  posthabendam  esse,  ita  rem  mo— 
derandam  duxi ,  ut  in  dialogi  quidem  ratiöne  formända 
aliquantum  mihi  indulgerem  et  dandum  aliquid  puerorum 
in  nrinitati  statuerem,  in  caeteris  omnjbus  caverem ,  ne 
linguae  germanicae  indolem  nimis  redolerent,  omninoque 
vernaculae  mihi  indolem  plane  detrectandam,  et  quae  supe— 
riores  interpretes  partim  admississent  ab  icjiomate  Romano 
abhorrentia,  ea  rösecanda  putarem.»  Nicht  nur  seine  eigne 
Vertrautheit  mit  den  classischen  Schriftstellern ,  sondern 
auch  der  Rath  zweier  in  der  Vorrede  'genannter  Freunde 
nnterstützten  ihn  dabei,  und  so  weieht  denn  seine  Ue- 
bersetzung von  den  vorigen  öfters ,  auf  empfehlende  Art, 
ab.  Vorzüglich  aber  hat  diese  Bearbeitung  an  Nützlichkeit 
durch  die  untergesetzten  Noten  gewonnen  >  worin  nicht 
nur  manche  schwere  Ausdrücke  und  die  unrichtigen,  die 
etwa  ein  neuerer  Lateiner  brauchen  würde,  bemerkt, 
sondern  auch  die  Syntax  erläutert  ist.  Wir  Wünschen 
daher,  dass  bald  der  zweite  Theil  diesem  ersten  folgen 
möge. 

Arniinius  et  Theodora,  anctore  Goethe.  Latine  ver- 
tu 3VI,  Benjamin  Gottlob  Fischer,  Professor  Seroinarii 
Schoenthaliensjs.  (Nebst  dem  deutschen  Texte :  Hermann 
nud  Dorothea  von  Göthe.  Ins  Latein,  übers,  von  M.  B. 
G.  Fischer  etc.)  Stutrgardiae ,  sumtu  Metzleri  1822.  22$ 
S.  in  12.    14  Gr. 

Der  schon  durch  seine  Ueb.  von  Vossens  Luise  (s. 
Repi  1311.  I.  109.)  bekannte  Vf.  erfreut  gewiss  durch 
diese"  classische  Ueb.  eine!  classischen  Gedichts  jeden 


5go  Neuere  lateinische  Literatur* 

Freund  der  lat^in.  Poesie.  Es  war  In  der  That  keine  geringe 
Arbeit  in  gleicher  Verszahl  das  deutsche  Gedicht  treu, 
rein ,  fliessend  und  wohlklingend  wieder  zu  geben,  -wenn 
auch  ^die  Vossische  Idylle  noch  mehr  Schwierigkeiten 
hatte.  In  gegenwärtiger  Ueb.  erkennt  man  die  grössere 
Fertigkeit  und  Leichtigkeit  im  Arbeiten  dieser  Art  noch 
deutlicher  und  überall  in  der  Wahl  der  Ausdrucke,  der 
Wortformen,  des  Numerus  den  vertrauten  Freund  der 
alten  latein.  Dichter.  Die  Vergleichung  erleichtert  der 
gegenüberstehende  Text. 

JSIegi  ad  generosissimum  Comitem  P.  C.  G.  de 
altä  Valle.  Kalendis  Jahuariis  Anni  MDCCCXX1U.  sacros 
scripsit  Joannes  Aloysius  Martyni  Laguna.  Prostant.  pro-* 
xnercales  Lipsiae  ap.  Car.  Cnobloch  XVII.  S.  gr.  g; 

Der  Vf.  hat  schon  langst,  auch  als  lateinischer  Dich- 
ter, sich  nicht  nur  einen  £p  heu  kränz  (s.  S.  XVI.)  son- 
dern auch  einen  Lorbeerkranz  erworben.  Diess  Gedicht 
frischt  ihn  auf,  man  mag  nun  auf  den  erhabenen  Gegen- 
stand oder  auf  die  schönen  Wendungen  des  Gedichts  und 
die  aus  den  classischen  Dichtern  entlehnte  und  hie  und 
da  durch  kleine  Anmerkungen  gerechtfertigte  Diction  se- 
hen. Nachdem  der  Dichter,  der  nur  durch  eine  Note 
(S.  VI.)  nicht  aber  durch  seine  Verse  das  vorgerückte 
Alter  der  Jahre  verräth,  das  mannigfaltig  bewiesene  und 
fortdauernde  Wohlwollen  des  Hrn.  Confer.  Ministers  Grafen 
Hohenthal  gerühmt  und  die  äussern  und  innern  grossen 
Auszeichnungen  seines  Gönners,  die  kaum  einen  andern 
Wunsch  als  den  der  Erhaltung  derselben  übriü  lassen, 
dargestellt  hat,  ohne  sich  einen  Verdacht  Zuzuziehen 
(nec  parasitandi ,  scis ,  unquam  feeimus  artem)  kömmt  er 
auf  die,  nicht  erfreuliche,  Schilderung  seiner  La<>e  unJ 
seiner,  seit  dem  Brande  seiner  Bibliothek,  die  so  viele 
Handschriften  (S.  XII.)  enthielt,  immer  trauriger  gewor- 
denen Schicksale,  die  selbst  Lebensüberdruss  erregen 
konnten,  schliesst  aber  mit  Aeusserungen,  die  des  Wei^c 
würdig  sind,  mit  einer  erheiternden  Wendung: 

At  tibi  larga  fluit  fecundo  copia  cornu, 

Atque  (nec  invideo,  sed  precor)  usque  fluat. 

Quidnam  igifur  superest  Votis  Precibusque  soperbis?? 
Sola  an ,  auat  fruitur.   Prompta  sit  ista  tibi  l 

*  ■ 
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Französische   Literatur.     (Nicht  aus  Journalen.) 

*  9  I 

»  THz  prisons, v  de  leur  regime  et  des  moyens  de  les  a— 
miliarer.    Par  M,  -E.  Danjou,  Avocat  a  Beauvais  Ou- 
vrage  couronne"  par  la  Societe  Ray.  des  prisons,  dans  Ja 
seance  du  15.  mars  1821  etc.    Paris,  Egron,  1821.  Xill. 
559  S.  gr.  8.  nebst  4  Planem  \< 
Eine  der  vollständigsten  und  lehrreichsten  Behand- 
lungen  des  wichtigen    Gegenstandes.    Der  erste  Theil 
handelt  von  den  Gefängnissen  überhaupt.    Erster  Titel: 
allgemeine  Grundsätze.    Verschiedene  Classen  der  Ge- 
fangenen; Notwendigkeit  die  Angeklagten  von-  den  Ver- 
urtheilten,    junge  Gefangene  von  den  gemachten  Leuten 
abzusondern,    2ter  Titel.  Material  (Bau  uud  Abtheilung) 
der  Gefängnisse.    $ter  T.  von*  der  Gefängniss-Rinrich- 
tung,  der  Sorge  für  Sicherheit,  Gesund! reit,  Ordnung,  von 
der  Disciplin    in  Rücksicht  der  verschiedenen  Classen, 
Geschlechter,    Alter  der  Gefangenen.    4ter  T.  physische 
Behandlung  der  gesunden  (um  ihre  Gesundheit  zu  er- 
halten, auch  durch  Nahrungsmittel  und  Bekleidung)  und' 
der  kranken  Gefangenen.    5ter  T.  von  der  moralischen 
Behandlung  in  den  Gefängnissen  (insbesondere  um  die 
Gefangenen  zur  Arbeitsliebe  zu  leiten  und  zu  ermuntern, 
sie  durch  Unterricht,    vornemlich  in  der  Religion,  und! 
durch'  Erziehung  zum  Guten  zu  führen.)    Der  2te  Theil 
S.  ,£52  hat  es  mit  Schilderung  der  Gefängnisse  in  Franko 
(in  eben  so  vielen  Titeln)  zu  thun  und  der  3.  Theil  (8. 
47  0  S*ht  die  gegenwärtig  zur  Verbesserung  der  Einrich- 
tung der  Gefängnisse  zu  ergreifenden  JVLiasregeln  in  7  Ti- 
teln an,  wovon  der  letzte  die  Kosten  einer  Umänderung 
der  Gefängnisse  angibt.  Die  Abbildungen  stellen  den  Plan 
eines  zur  Aufnahme  von    100    Gefangenen  bestimmten- 
Gefängnisses  mit  allen  seinen  äussern  und  innern  Thei- 
len  an. 

Voyage  en  Egyptt  et  en  Syrie,  pendant  les  annees  > 
17 &3,  1784  et  1785,  suivi  de  considerations  sut  la  guer- 
re  des  Russes  et  des  Turcs,  publiees  en  1788  et  1789, 
par  C-F.  (Chasseboeuf )  Volney,  Comte  etPai*  de  Fran- 
ce etc.  Cinquieme  Edition.  Tome  premier.  VIII.  456  S. 
gr.  8.  I  Charte  wid  2  Kupf.  Tome  second  455  S.  2  Ch. 
3  Rupf.  Paris,  Bossange  freres,  1822*  Leipz.  b.  Zirges. 
5  Rthlr.  8  Gr. 

Die  wiederholten  Auflagen  beweisen,  dass  diese  Rei- 
sebeschreibung noch  immer  Freunde  und  Leser  findet. 
Dieser  neue  schöne  Druck  ist  übrigens,  unverändert. 


(2opjC£S^OiMj^IIJK$ACjjl  ichleij« 

Memoire*  inedits  de  l'Abb*  MorelUt,  de  1'AcaA 
francaise  sur  le  dix-huitieme  siede  et  sur  la  reVo- 
lution;  preeedes  de  l'eloge  de  VA,  Moreller,  par  M  Li— 
inontey,  membre  de  rinstitut,  acad.  francaise.  Deuxitme 
edition,  considerablement  augmentee,  Paris,  a  la  Lbi. 
fraricafse  de  Ladyocat,  1822.  Tome  I.  XIX.  47z  S,  %, 
mit  dem  Bildn.  IVfor«    Tome  U>  5 16  S. 

Da  die  erste  Auflage  vergriffen  war,  so*  hielt  der 
Herausgeber  es  für  seine  Pflicht,  alles  zu  sammle n  .  was 
der  24  Ausg.  noch  mehr  Umfang  und  Werth  geben  konnte, 
und  es  ist  ihm  vorzüglich  gelungen,  einen  Briefwechsel 
Morellet's  zu  erhalten  und  beizufügen,  der  als  eine 'wirk- 
liche Fortsetzung  der  Memoiren  angesehen  werden  kann. 
Er  ist  im  aten  Th.  S.  133 — 272  enthalten  und  schildert 
auch  mehrere  merkwürdige  Männer  der  neuesten  Zeit,  so 
wie  in  den  übrigen ' Nachrichten  des  (*727  geb.  I8J9  gest.) 
Andreas  Morellet  von  seinem  Leben  viele  Beiträge  zur 
Zeitgeschichte  von  seiner  Jugend  an  und  Schilderungen 
ausgezeichneter  Personen  vorkommen.  S.  509  ff.  ist  ein 
Verzeichniss  der- gedruckten  und  S,  515  f.  eines  der 
handschriftlich  hinterlassenen  Werke  M's  mitgetheilt, 

Almanach  des  Dames,  pour  l'annee  I823.  A  Tu- 
bingue,  Cotta.  Paris,  Treuttel  et  Würtz.  238  S.  8  Kupf. 
und  1  Vign.  1  Rthlr.  12  Gr, 

Der  prosaischen  Aufsätze  sind  wenige,  desto  zahl- 
reicher und  mannigfaltiger  die  Gedichte  de*  vorzüglich- 
sten neuern  franz.  Dichter,  mit  sorgfältiger  Auswahl  zu- 
sammen getragen.  Auch  die  Kupfer  sind  ausgezeichnet 
schön:  die  heilige  Familie  nach  Raphael;  eine  Circa  ssie- 
rin  im  Bade,  nach  Blondel,  ein  Brustbild  der  Clemence 
Jsaure  (Gräfin  von  Toulouse  zu  Ende  des  14.  Jahxh.)unJ 
fler  Renee  de  France,  Tochter  Ludwigs  XII, 

Q)irespondenznachrichtenr  • 

Schriftsteller  über  den  schlechten  Zustand  des  Land- 
Schulwesens  im  Kanton  Bern,  namentlich  des,  Ober- 
landes; 

Heinr.  Zschotke.    Ueberlieferungen.  Febr.  1821. 

J.  Fr.  Franz,  Pfarr.  Reise  eines  Lehrers  aus  Herten, 

Bd.  II.  Cap.  2.  München,  1822. 
Karl  Kasthof  er.    Bemerkungen  auf  einer  Alpenreise , 
Aarau,  1822.  S.  27. 

Nach  den  Berichten  dieser  glaubwürdigen  Manner 
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befinden  sich  die  dortigen  Landschulen ,    weil  von  pben 
her  w  enig  zur  Aufnahme  derselben  gethan  wird,  in  einenk 
kläglichen  Zustande,    Der  Schulmeister  im  Hauptorte  des 
Oberlandes:    IVJeyringen ,    wo  mehr  als  100  Kinder  zur 
Schule  gehen,  bezieht  jährlich  zwischen  4  und  5  Louis— 
d'or.  In  andern  Schulen  sind  2  oder  3  Louisd'or  das  ge- 
wöhnliche.   Die  Mittelzahl  der  jährl.  Schulmeister-Besol- 
dungen ist  10  T>is    11  Laubthhr.  —  Au/  der  dortigen 
Triftalpe  hütet  der  Hirt  360  Schafe  lind  bezieht  von  jedem 
6  Kr.,  dazu  benutzt  er  die  Mrlch  einer  Kuh  uud  einiger 
Ziegen  umsonst.  Er  steht  also  höher,  als  der  Schullehrer  in) 
Hauptort»    Ueberhaupt  ist  im  dortigen  OberL  die  Mit- 
telzahl der  Geiss-  und  Schafhirtenlöhne  höher,    als  die 
Mittelzahl  der  Schulmeister -Besoldungen.  —  Fellenberg 
stiftete  eine  IJildungsanstalt  für  gute  Landschullehrer  in 
HolwyJ,v  diese  bestand  aber  nur  %  Jahre,  denn  die  .Re- 
gierung verbot  darauf  den  Besuch  dieses  Unterrichts  I  Ist'« 
auch  möglich ,  wird  man  in  der  Ferne  fragen  ? 

Nicht  Prof.  Troxler  von  Lucern  erhielt  das  Stadt- 
bürgerrecht in  Bern,  wie  wir  im  10.  oder  IJ.  jStück  un- 
sere Repert.  am  Schluss  desselben  gemeldet  (Einsender 
kann  es  nicht  genau  mehr  augeben),  sondern  Prof.  Track' 
sei  von  Burgdorf,    Professor  der  Mathematik  am  Berner 
Gymnasio. 

Mit  grossem  Enthusiasmus  werben  in  allen  Kantonen 
der  östlichen  Schweiz  für  die  Sache  der  Giiechen  Verei- 
ne gebildet ;  in  Aarau ,  Thurgau ,  Graubündten ,  St.  Gal- 
len, Appenzell  a.  Rhoden  und  Zürich.  Der  letztge- 
nannte Verein  liess  von  der  Schrift  des  Hrn.  C.  M-  Hir- 
tel :  der  heiU  Propheten  Aufruf  für  die  Sache  der  Gr, 
mehrere  Auflagen  drucken  und  bestimmte  die  Einnahme 
für  den  Zürcher  Griechen  verein. 

Der  rvlassenpräfect  im  Jesuiter— Gollegium  zu  Brig , 
Kant.  Wallis  $  der  unlängst  ein  paar  zweikampflustige 
Studenten  coram  populo  ad  posteriora  exequiren  liess , 
wurde  nach  Freyburg,  und  der  Professor  Günther  an  des- 
sen Stelle  nach  Brig  versetzt. 

Die  Gemeinde  Ueberstorf  im  K.  Freyburg  hat  sich! 
mit  ziemlichem  Aufwände  2  Heiligenleiber  von  Rom  ver- 
schrieben, welche  die  Nonnen  zu  Bisenberg  ausstaifirten , 
und  der  Bischof  am  2%.  Oct.  mit  Pomp  installirte.  Did 
liberalen  aber  dort  meinten :  die  Anschaffung  einer  Feuer- 
spritze, die  ihr  leidex  abgeht,  wäre  der  armen  Gemeinde 
nöthiger  gewesen. 
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Der  Prof.  'TheoL  Widmer  von  Lozern ,  schlug  den 
Ruf  zu  einem  Lehrstuhle  in  Bonn  aus. 

Am  19.  Oct.  starb  am  Schlag/] uss1  der  sehr  geachtete 
Abt  zu  Engelherg  im  Kanton  Unterwaiden  Karl  Stadler 
von  Zug. 

Im  oten  Heft  der  Erheiterungen  von  H.  &#choch 
kündigt  der  Rathsherr  Franz  Kutnlin  (ein  bekannter 
heller  Kopf  und  guter  Schriftsteller  im  Kant.  Freyburg) 
an, 'dass  er  die  Schicksale  der  Trappisten  in  der  Schweix 
in  einer  besondern  Schrift  historisch  erzählen  werde.  Da- 
zu hat  er  10  Jahre  lang  rastlos  alte  Urkunden,  und  au* 
zuverlässigen  Quellen  und  Handschriften  die  Belege  ge- 
sammelt. 

Auf  seinem  Landsitze  zu  Montet  bei  Estavayer  im 
Kant,  Freyburg  starb  am  18.  Sept.  an  einem  Schlagfluss 
der  seiner  Leutseligkeit  und  Wohlthätigkeit  wegen  ge- 
liebte nnd  geschätzte  Jos.  Beat  von  Praroman,  ein 
grosser  Bucher-,  Gemälde-  und  Instrumenten  freund. 

Todesfälle  vom  Jahr  182*. 

4  Am  I.  Nov.  starb  zu  Wien  der  pensionirte  Hof- 
schauspieler, Dr.  philos.  Ferdinand  Ochsenheimer  (geb. 
zu  Mainz  17^5)  als  Entomolog  bekannt. 

Am  4.  Nov.  verunglückte  der  Oberpfarrer  u.  Schul— 
inspector  Wagner  zu  Ottweiler  auf  der  Rückkehr  von 
einem  Dorfe,  wo  er  einen  neuen  Schullehrer  eingeführt 
hatte ,  noch  nicht  56  J.  alt. 

Am  21.  Nov.  starb  zu  Dresden  der  Cand.  d.  Theol. 
Johann  Maass,  Verf.  mehrerer  Schriften,  zuletzt  noch 
des  Denkmals  der  Wittenberger  Musen  (1.  2.  Heft),  in 
deren  iten  Hefte  seine  Selbstlebensbeschr.  steht. 

Am  27.  Nov.  zu  Sömmerda  der  dasige  praktische  Arzt, 
D.  Fritdr.  Trdmmsdorff,  im  40.  J.  d.  A. 

,  An  dems.  T.  zu  St.  Petersburg  der  Herzog  von  «Ser- 
racapriola,  seit  1733  kön.  Sicil.  Gesandter  am  russ.  Ho- 
fe, im  73  J.  d.  A.  ^ 

Am  28.  Nov.  zu  Bath  Don  Franz  Antonio  Ztay 
(nicht  anerkannter)  Botschafter  der  südamerik.  Republik 
Columbia,  an  der  Wassersucht. 

Am  4.  Dec.  zu  München  der  verdienstvolle  Gene- 
ral secretär  der  Akad.  der  Wiss.  daselbst  und  kön.  baier. 
Director,  Friedr.  von  Schlichtegroll,  im  57.  J„  d.  A. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen«  5gi 

Am  %.  Dec.  zu  Berlin  der  Dr.  philos.  Soul  Ascher, 
im  56.  J.  d.  A.  ^ 

Ein  Nekrolog  ^des  Fürsten  Hardenberg  (3.  S.  316) 
stellt  in  der  Kön,  Preuss.  Staats-Z.  St.  151.  S.  1509  ff. 

«  * 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigpngen. 

Hr.  Ober-Cons.  Rath  Karl  Gottlitb  Kuhn  zu  Dres— 
den  hat  bei  Gelegenheit  seines  Dienst-Jubiläi  das  Ritter- 
kreuz des  Civil— Verdienst— Ordens  erhalten. 

Hr.  Dr.  phil.  und  ausserord.  Prof«  d.  Theol.  zu  Bres— 
,  lau,  August  Gottlieb  Ferdinand  Schirmer,  Jiat  von  der 
dasi*en  evang.  theol.  Fac.  das  Doctordiplom  am  21.  Sept. 
erhalten.  \ 

Hr.  Prof.  Vömel  ist  an  des  verst.  Matthia  Stelle  Di- 
rector  des  Gymnasiums  zu  Frankfurt  am  Main  geworden. 

Hr.  Dr.  Läppe  zu  Göttingen  (bisher  schon  Vorste- 
her des  Thierarznei-Instituts)  ist  zum  Director  der  Thier- 
arzneischule daselbst  ernannt. 

Der  Director  des  Gymnas.  zu  Düsseldorf,  Hr.  Dr. 
Kortüm ,  ist  zum  Consistorial-  und  Schulrath  bei  dorti- 
ger Regierung  ernannt  worden. 

Die  Herren ,  M.  Wilhelm ,  Reotor  der  Klosterschule 
su  Rossleben  und  M.  Kraft,  Rector  der  Klosterschuje  zu 
Donndorf,  haben  vom  Könige  von  Preussen  das  Prädicat 
Professoren  erhalten. 

Hr.  Raoul-Rochette,  Prof.  zu  Paris  und  Mitglied  d. 
Akad.  der  lnschr.  ist  zum  Ehrenmitglied  der  Akad.  der 
Wiss.  zu  St,  Petersburg  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  Gramberg,  Lehrer  am  Gymn.  zu  Oderberg, 
hat  die  Stelle  eines  Oberlehrers  am  Gymn.  zu  Züllichau 
erhalten. 

Der  geh.  Hofrath  und  Leibarzt  des  Grossh.  von  Ba- 
den, Hr.  Dr.  Schrie  kel,  hat  den  Charakter  eines  geheimen 
Raths  erhalten. 

Der  Stabsarzt,  Hr.  Dr.  Taberger  zu  Hannover  ist 
zum  wirklichen  Hofmedicus  ernannt  worden. 

Der  Major  und  Stadtrath  Hr.  D.  Schenkl  in  Nürnberg 
ist  von  der  Kön.  Sachs.  Gesellschaft  für  Mineralogie  zu 
Dresden  und  der  naturforsch,  Ges.  zu  Emden  zum  Mit- 
glied aufgenommen  worden. 

Die  Universität  zu  Grenada  hat  den  berühmten  span.  Ge- 
neral Riego  zum  Dactor  der  Rechte  und  Philosophie  drein. 


596  Widrige  Schicksale  von  Schriftst.  Gel.  Gesellten. 

Widrige  Schicksale  von  Schriftstellern. 

Der  durch  mehrere  Flugschriften  bekannte  Hr.  Bar- 
ginit  aus  Grenoble  ist  zu  Paris  verhaftet  worden. 

Der  Kaiser  Alexander  hat  den  Namen  des  (ehemali- 
gen Bisch,  von  Blois,  Grafen)  Gregoire  aus  der  L.i6te  der 
Ehrenmitglieder  der  Univ,  Casan  ausstreichen  lassen. 

Am  19.  Nov.  ist  Hr.  Ben/.  Constant  in  Paris  we- 
gen eines  gedruckten  und  beleidigenden  Schreibens  an  den 
General— Procurator  Mangin  zu  einmonatl.  Gefangniss,  500 
Fr.  Strafe,  Confiscation  der  Schrift  und  Erstattung  det 
Kosten  vom  ZuchtpolizeirribUnal  verurtheilt  worden.. 

Hr.  Barault  RovHlon  ist  wegen  seiues  politischen 
Auszugs  aus  RaypaPs  Hist,  polit.  et  philos.  des  deux  In- 
des in  Paris  vor  Gericht  gestellt  worden. 

Der  schon  sehr  bejahrte,  als  freimüthiger  Kirchen^ 
Schriftsteller  bekannte  Spanier,  Hr.  Llortnte,  hat  Befehl 
erhalten,  Paris  in  24  Stunden,  zu  verlassen  und  einen 
Pass  zur  Rückkehr  nach  Spanien  zu  nehmen. 

1 

Gelehrte  Gesellschaften, 

Die  Hatger  Gesellschaft  zur  Verteidigung  der  Chr. 
Religion  gegen  die  neuesten  Bestreiter  hat  am  12  Sept. 
1822  nur  zwei  Beantwortungen  einer  von  den  fünf  Preis- 
angaben die  silberne  Medaille  zuerkannt,    nemlich  der, 
welche  eine  kurze  und  begründete  Darstellung  der  ehr. 
Glaubens-  und  Sittenlehre  nach  dem  Ev.  Joh.  forderte. 
Die  VfF.  der  gekrönten  Beantwortungen  sind; -Hr.  Gcrh. 
Jitnthem  Reddingtus,  Dr.  der  Theol.  u.  PrecL  zu  Assen 
lind  Hr.  Simon  Dirk  de  Keirer ,  Pred.  zu  Amsterdam. 
Die  Abhandlungen  auf  die  übrigen  4  Fragen:    1.  Kann 
find  darf  die  Ueberzeugung  von  der  Wahrheit  und  Gött- 
lichkeit des  Christenth.  und  von  dem  Sinn  und  Zusam- 
menhang der  verschiedenen  Aeusserungen  Jesu  uud  der 
Apostel  abhängig  seyn  von  einem  innern  religiösen  und 
sittlichen  Gefühle?    und,    wenn  diess  der  Fall  ist,  was 
poll  man  von  der  Wirkung  dieses  Gefühls  auf  die  Ueber- 
zeugung denken?  2.  exegetische  Abh.  über  die  Bibelleiw 
j-e  vom  Ursprung  des  sittlichen  Uebels  mit  Beurtheilung 
der  abweichenden  Theorieen  und  Schrifterklärungen,  3. 
ist  in  den  histor.  und  prophet.  Schritten  des  A.  Test,  ein 
solcher  Zusammenhang  zu  entdecken,  welcher  beweiset, 
dass  die  Vff.  unter  göttl.  Leitung  gestanden  haben  ?  4.  was 
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lehren  die  Briefe  und  Reden  der  Apostel  über  die  nahe  oder 
entfernte  Wiederkunft  des  Henri)  und  ist  in  ' Jesu  Aeusse- 
rungen  etwas  zu  finden ,  wodurch  sie  auf  ihre  Meinung 
geleitet  worden  sind?  wurden  des|  Preises  nicht  würdig 
befunden  ,  eine  weil  sie  unleserlich  geschrieben  war.  Aus- 
ser diesen  erneuerten  Aufgaben  sind  zwei  neüe  gestellt: 
vordem  1.  Nov.  1823,  dass  der  seligmachende  Glaube 
nicht  bloss  in  der  Erkenntniss  der  geoften harten  Rel.  uÄd 
in  dem  Bestreben  die  Christenpflichten  auszuüben ,  son- 
dern auch  in  der  innigen  Ueberzeügung  von  dem  hohen 
Werthe  der  Glaubenswahrheiten  und  dem  ganz  christl. 
Sinne  bestehe;  2.  vor  dem  5;  Jan.  I824J  Enthält  die 
Lehre  Jesu  und  der  Apostel  Grundsätze  und  Vorschriften 
-welche  eine  gesunde  Philosophie  nicht  annehmen  und 
befolgen  kann?  und  dürfen  sie  für  unwesentlich  gehalten 
oder  willkürlich  mit  der  Lehre  der  Vernunft  in  Ueber— 
einstimmung  gebracht  werden  ?.  Die  Beantwortungen  (hol— 
länd. ,  lateinisch  oder  deutsch  mit  lat.  Lettern)  werden 
auf  gewöhnliche  Art  postfrei  an  den  Pred.  zu  Rotterdam) 
Hrn.  Thom.  Hoog  geschickt« 

Preisertheilung. 

Auf  eine  vor  einem  halben  Jahre  ausgesetzte  Preis-» 
frage  über  Vorschläge  zu  etwanigen  Verbesserungen  des 
Ktfn.  Sachs.  Process- Verfahrens  waren  acht  Schriften  beim 
In  teil.  Comtoir  in  Leipzig  eingegangen,  unter  denen  nach 
sorgfältiger  Prüfung  der  erste  Preis  *von  100  Thlr/der 
Abhandlung,  als  dereri  Verfasser  nach  eröffnetem  Siegel 
der  Kt$n.  Preuss.  Gerichtsamtmann  Hr.  Benedict  in  Wit- 
tenberg bekannt  wurde ,  der  zweite'  von  50  Thlrn.  der 
Schrift  des  Hrn.  Oberamtsreg.  Adv.  Dr.  Carl  Friedrich 
Eduard  Schmidt  in  Zittau  zuerkannt  worden  ist* 


Schulanstalten, 

Auf  der  wiederhergestellten  Akademie  zu  Sorbe  zer--  . 
fällt  der  Unterricht  in  zwei  Hauptzweige ,  den  Schulun- 
terricht, der  dem  auf  den  übrigen  Gelehrtenschulen  Dä- 
nemark« gleich  ist  (mit  Weglassung  des  öffentl  Unter- 
richts im  Hebräischen)  und  den  akademischen  (der  den 
phüosoplu  und  philolog.  Curaus  umfasst.)  Die  Zahl  der 
Jünglinge  soll  sich  höchstens  auf  64  belaufen ,    für  ittt 
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•her  ist  er,  wegen  de«  Platzes  auf  30  beschränkt  wor- 
den ,  wovon  8  Freistellen  haben ,  die  übrigen  jährL  200 
Thlr»  RB.  zahlen.  Am  !.  October  ist  die  Akademie  in 
"Wirksamkeit  getreten.  Der  bisher  Rector  der  Gelehr- 
tenschule '  za  Colding,  Hr.  C.  G.  Taubtr ,  ist  Director 
derselben  geworden.  Diese . Lehranstalt  ist  am' 3.  Oct.  er- 
öffnet und  am  4ten  haben  die  Unterrichtsstunden  «ge- 
fangen. 

Die  in  Toürs  bestandene  Schul©  des  wechselseitigen 
Unterrichts  ist  aufgehoben  worden. 

Die  Athenäen  zu  Antwerpen,  Brügge  etc.  haben  den 
Befehl  erhalten,  dass  vom  1.  Jan.  1823  an  aller  Unter- 
richt in  der  Flämischen  Landessprache  gegeben  und  die 
dazu  unfähigen  Lehrer  durch  andere  ersetzt  werden  sollen. 

Neue  Erfindungen.  | 

Die  Hrn.  Carl  Ludwig  Müller,  Privatsecretfr,  und 
Joh.  Kuhn,  Silberarbeiter ,  in  Wien  haben  Federn  bt- 
sonders  so  eingerichtet,  dass  man  mit  ihnen  ohne  in  die 
Tinte  einzutauchen  ,  viele  Stunden  schreiben  ,  auch  sie 
mit  Tinte  gefüllt,  bei  sich  trafen  kann  und  vom 

Kaiser 

ein  *iähr,  Privilegium  auf  diese  Erfind  uru  erhalten.  L)k- 
se  Erfindung  ist  nicht  neu;  schon  vor  10  Jahren  hat  man 
in  Leipzig  und  Berlin  solche  Schreibfedern  gehabt 

Oöriun  zu  Paris  (nie  St.  Martin  Nr.  30)  hat  einen 
Polygmphe  erfunden,  vermittelst  dessen  man  2 ,  3  bis  5 
Exemplare  zu  gleicher  Zeit  schreiben  oder  zeichnen  kwnu 
Er  kostet  mit  dazu  gehörenden  Täfelchen  10  Fr. 

Zu  Wetter  unweit  Hagen  haben  die  Hrn.  Kamp 
und  Harkort  eine  Fabrik  von  Dampfmaschinen  angelegt, 
welche  den  «besten  englischen  gleich  kommen. 

Der  Mechanicus  Hr.  Hespe  zu  Hannover  hat  eine 
neue  Fahrmaschine ,  Hespine  genannt,  erfunden,  die  Vor- 
züge vor  der  Draisine  haben  soll. 

I 

Vermischte  Nachrichten. 

- 

Die  Gebeine  Wittekind's,  des  Heerführers  der  Sach- 
sen im  8ien  Jahrh.,  sind  von  Herford,  wo  sie  seit  1 6/3 
aulbewahrt  wurden,  wieder  nach  Enger,  im  Regierungs- 
Bezirk  Minden,  wo  er  ehemals  gewohnt,  aurückgebweh1 
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15»  Oct  uud  in  der  Kirche  in  einem  Kasten  beige- 
setzt worden  ».  Preuss.  St.  Zeit.  ,128»  S.  1283. 

Die  Schiffe  der  russ.  amerikan.  Handelscompagnie 
Golownin  und  Baranow,    haben  1822  eine  grosse  Insel. 
Nanirack  genannt,  unter  59°  54  57"  N.  Br.  1930  17'  %* 
O.  L.  entdeckt. 

Die  Linnesche  Gesellschaft  zu  Boston  hat  entschie- 
den, dass  die  an  den  Ostküsten  vdn  Nordamerika  erschei- 
nende berüchtigte  Seeschlange  eine  wirkliche  Meeramphi— 
bie  sey  und  sie  Scoliopliis  atlunticus  genannt,  40 — 100 
Fuss  lang,  3  F.  im  Umfang. 

Capt.  Scoresby  hat  die  Ostkiiste  von  Grönland  ent- 
deckt ,  eine  nördliche  Fortsetzung  derjenigen  Küste,  wor- 
auf Isländer  im  10.  Jahrh.  sich  zuerst  niederliessen.  s. 
Preuss.  St.  Zeit.  J822,  S.  1236  u.  1250. 

Nach  einem  Bericht  des  Kön.  Gesundheits- Colle- 
giums  zu  Stockholm  29.  Jul.  ist  die  von  dem  Bauer  Per 
Anderson  angewandte  Räucherungscur  gegen   Syphilid-  »l 
sehe  und  andere  Uebel  keine  ganz  neue  Curart. 

Inländische  Zeitschriften. 

In  Stuttgart  erscheint  vom  Sept.  d.  J.  an  eine  neue 
Zeitschrift:  Teutscher  Beobachter  (in  praktischer  Rich- 
tung und  im  Volksgeist  geschrieben ,  wöchentlich  2  hal- 
be Boi»en  in  4.) 

Vom  künft.  Jahre  an  wird  im  Hendelschen -Verlag  zu 
Halle  herauskommen:  Kirchenhistorisches  Archiv  von 
Sräudlin,  Tzschirner  und  J.  S.  Vater,  das  an  die  Stelle 
ahnlicher,  bisher  erschienener,  kirchenhistor.  Zeitschriften 
treten,  Abhandlungen  über  altere  und  neuere  Kgsch., 
Ueberblicke  der  kirchenhist.  Literatur  etc.  enthalten  wird. 
Vierteljahrig  wird  ein  Heft  von  etwa  8  Bogen  gedruckt. 
Preis  des  Jahrg.  2  Thlr. 

Vom  1.  Jan.  1823  erscheint  eine  Allgemeine  Zeit- 
schrift für  die  Preussische  Monarchie  unter  dem  Titel : 
Borussia. 


Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Nach  einigen  Angaben  sind  die  Tempel  der  Athene 
Parthenos,  des  Erechthens  und  Pan  in  Athen  zu  christL 
Kirchen  gemacht  und  jener  der  Jungfrau  Riaria  gewidmet 
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worden,  nach  neuem  haben  die'  Türken  das  Parthenon 
^anz  zerstört. 

Zu  Unna  wurde  am  iö.  Oct.  die  Union  der  ehe- 
mal.  reformirten  und  lutherischen  zu  einer  evangelischen 
Gesammtgemeine  gefeiert*  auch  ist  zu  Luder scheid  dn 
reformirte  Gemeine  mit  den  beiden  lutherischen  vereinigt 
Worden« 

Die  schöne  Kirche  der  evahgel.  lutherischen  Gemei- 
ne zu  Amsterdam^  welche  am  18.  Sept.  durch  einen  auf 
dem  Dache  entstandenen  Brand  in  Asche  gelegt  worden, 
wird  durch  freiwillige  Beiträge  wiederhergestellt* 

Das  evang.  lüther,  Consistdrium  2u  Frankfurt  a.  M. 
hat  den  vom  Hrn.  Schöffen  und  Syndicus  Dr.  von  Meyer 
berichtigten  Bibelte*t  neben  der  gewöhnl.  luth.  Bibelüber- 
setzung nach  freier  Wahl  in  Kirchen  und  Schulen  zu  be- 
nutzen erlaubt. 

Das  Generalvicariat  in  oer  DiÖces  Augsburg  hat  alle 
Regensbürger,  Münchner  und  van  Essische  Bibelüberse- 
tzungen verboten  und  die  Ein  lieferung  aller  schon  Ver- 
breiteten Ausgaben  gefordert  (mit  Anführung  der  unpas- 
senden Stelle  Apgsch*  iOj  19.  wenn  diese  Nachricht  ge- 
gründet ist* ) 

Der  Professor  Dr.  Kirchner  an  der  kathol.  Studie n- 
tnstalt  zu  Speier  und  Prediger  ist  zur  evangelischen  Kir-» 
che  übergegangen* 

1 

Censuratigelegenheiteil. 

Der  französ.  Liederdichter  Pradel  ist,  wegen  Angrif- 
fe auf  die  Ordnung  der  Thronfolge ,  auf  die  guten  Sitten 

.und  die  Kirche  vom  Tribunal  der  correctioneTlen  Polizei 
zu  halb  jähr.  Gefängniss  und  1 000  Fr.  Geldstrafe  verdammt 

^worden* 

Der  VI.  der  politischen  Denkwürdigkeiten  des  Can- 
tott  L}icern>  Hr,  Joseph  Andre ,  hat  ein  angekündigtes 
Abendblatt  nicht  herausgeben  dürfen,  weil  darin  eine  ur- 
kundliche Qeschichte  der  Jesuiten,  während  ihres  Joojähr. 
Aulenthalts  in  Lucerti  versprochen  war; 

Der  Herausgeber  der  Biene  in  Metz ,  Böquilton,  ist 
wegen  eines  Aufsatzes  i  GeschichtL  Bericht  über  die  .zu 
Colmar  statt  gefundenen  Ereignisse,  zu  6wochentl.  Ge- 
fängniss und  200  Fr.  Strafe  i  der  Verleger  Lamort  xü 
4\vöch.  Gef.  und  i$o  Fr.  Strafe  verurtheilk 

Die  Neckar— Zeitung  ist  in  Frankr,  verboten. 


> 
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Theologische  Wissenschaften. 

Biblisch  -  exegetisches  JRepertorium ,  pder  die 
neuesten  Fortschritte  in  Erklärung  der  heiligen 
Schrift.  Herausgegeben  von  Dr.  Ernst  Fr ied. 
Karl  R  osenmülle r ,  Prof.  d.  morgen L  Spr* 
zu  Leipz.  und  AI.  Geo.  Heinr.  Rose n müller, 
Fred,  zu  Oelzschau  bei  Leipz.  Erster  Band. 
Leipz.  ibVi.  Baumgärtn.  Buchh.  VIII.  199  & 
gr.  8.  geheft.  18  Gr. 

■ 

?  Durch  diese  neue  theolog.  Zeitschrift  sollen  die  neue- 
sten Entdeckungen  im  Felde  der  bibl.  Exegese  möglichst 
kurz  und  vollständig  vorgelegt  werden.  Es  wird  daher 
jeder  Band  enthalten:  1)  Originalaufsätze  gelehrter  Bi- 
belforscher, 2.  gedrängte  Übersichten  dessen  was  in  neuem 
Schriften  sich  für  den  angegebenen  Zweck  Bemerkens- 
werthes  findet.  Diesen  2ten  Abschnitt  möglichst  voll- 
ständig zu  machen ,  wird  die  eigne  Mitwirkung  der 
Schriftsteller  erböten.  Sechs  Abhandlungen  cmthaU  die- 
ser 1.  Band:  S.  1  —  79.  Einige  aphorist.  Beiträge  ztl 
<li-n  Untersuchungen  über  den  Pentateuch.  Von  Licent. 
Fritdiich  Bleek,  Privatdoc.  zu  Berlin.  (Die  ausgeführ- 
ten Hauptsätze  sind:  Im  Pent.  ist  Manches,  was -seinem 
innern  Charakter  nach  nicht  wohl  in  späterer  Zeit  als 
der  Mosaischen  verfasst  seyn  kann  \  es  findet  sich  nichts 
darin,  was  uns  nöthigte,  die  letzte  Redaction  und  Ab- 
Schliessung  desselben  erst  in  die  Zeit  des  babylon.  Exils 
zu  setzen;  die  einzelnen  Bücher  des  P.  sind  keineswegs 
so  von  einander  unabhängig ,  dass  sie  von  verschiedenen 
Sammlern  herrühren  oder  in  der  Ordnung,  iu  welcher 
sie  sich  jetzt  befinden ,  nach  einander  zu  verschiedenen 
Zeiten  verfasst  oder  gesammelt  seyn  müssten ,  vielmehr 
stehen  die  Bücher  in  engein  Zusammenhang ,  doch  rührt 
von  dem  Verf.  der  Genesis  schwerlich  unser  ganzer  Pen- 
tateuch und  das  Buch  Josua  in  der  jetzigen  Gestalt  her, 
das  Deuteronomium  gehört  in  die  Zeit  nicht  lange  vor  dem 
bab.  Exil  und  das  B.  Josua  setzt  das  Deut  voraus;  das 
B.  Josua  ist  von  Anfang  an  mit  dem  Pent.  vereinigt  ge- 
wesen ;  noch  theilt  der  Vf.  S.  62  —  79.  seine  Ansicht 
über  die  spätere  Entstehnng  der  Samaritanisch-Alexan- 
drinischen  Recension  des  P.  mit).  S.  80 —  95.  Desselben 
Bemerkungen  üBer  Stellen  der  Psalmen  (37  2  und  die 
Altgem.  Aqwr.ifea.  Bd.  IV.  St.C.  C  c 
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Form         und  ähnliche ;  —   Versuche  einer  nenen  Er- 
klärung von  Ps.  82,  als  nicht  gegen  ungerechte  Macht- 
haber auf  Erden  gerichtet,  sondern  gegen  die  himmlischen 
Wesen,    denen  Gott  die  Regierung  der   Dinge    in  der 
Welt  übertragen  habe.)     S.  96 — Iii.  Beiträge  Sur  Er- 
läuterung <les  bibl.  Sprachgebrauchs  aus  dem  Persischen 
von  Peter  von  Bohln,  aus  Jever,  der  Orient.  Sprache  Be- 
flissenen in  Halle  (durch  Vergleichnng  mit  der  hebräi- 
schen Sprachlehre  und  dem  Gebrauch  einzelner  Wörter 
und  Redensarten  im  Pers.)    S.  12* — 143.  Erläuterungen 
und  Parallelen  »um  Neuen  Testam.  aus  morgenl.  Quelles 
von  D.  Willi.  Gesenius.  (Aus   dem  Arab.  und  Syri- 
schen werden  Erläuterungen   theils   von  Wörtern  und 
Redensarten ,  theils  von  Aussprüchen  und  Sentenzen  ge- 
geben.)  S.  144—165.   Bemerkungen  über  die  Einsetz- 
ungsworte  des  heil.  Abendmahls  von  Dr.  Christian  Fritdr. 
fritzsche,  Superint.  in  Dobriiugk  (zunächst  gerichtet  ge- 
gen des  Hrn.  Dr.  Schulthess  Abhandl.  in  Rosenmüller's 
und  Tzschirner's  Analekten  B.  I.  St.  r.  S.  179.  iF.  wor- 
in behauptet  war,  dass  schon  im  N.  Testam.  verschie- 
dene Ansichten  des  h.  Abendmahls  vorkämen ,  und  ge— 
tren  die  Zwin^li  -  Schulthess.  Erklärung,  die  alles  gegen 
sich  zu  haben  scheine,  was  nur  immer  eine  Erklärung 
gegen  sich  haben  kann.)  S.  166  — 193.  lieber  Jolu  15, 
1  — t  8.    Von  G.  H.  Rostnmüllery  Pred.  zu  Oelzschau. 
Drei  Fragen  werden  beantwortet :  wo  sprach  Jesus  diess 
Gleichniss  und  wenn  ?  (Jesus  habe  sich  von   der  Tafel 
Weg,  vor  dem  Hingehen  nach  Gethsemane,  mit  seinen 
Jüngern  in  den  Tempel  begeben  und  da  die  cap.  15— 17. 
Joh.  befindlichen  Reden  gesprochen  —  nicht  sehr  wahr- 
scheinlich—).  2.  Auf  welche  Veranlassung  sprach  Jesus 
die ss  Gleichniss  ?  (er  wies  beym  Herumwandeln  im  Tem- 
pel  auf   den  da   befindlichen    von  Gold   und  Juwelen 
blitzenden  Weinstock  *  der  kein  ttXvjS'ivoQ  war,  hin).  3. 
Was  ist  der  eigentliche  Sinn  des  Gleichnisses  ?  (es  geht 
zunächst  die  Apostel  an,  lässt  sich  aber  auch  auf  alle  Leh- 
rer des  Chr.  anwenden.)    Von  S.  194.  sind  9  biblisch— 
exeget.  Schriften   kurz   angezeigt.    Ref.   ist  überzeugt, 
dass  wenn  diess  Repert.,  das  so  gut  begonnen  hat,  die 
vorzüglichsten  neuen  exeg.  Arbeiten,  nicht  gerade  immer 
in  der  Form  gewöhnlicher  Anzeigen  oder  Recensionen, 
sondern  mehr  in  einer  Realverbindung  überblicket  und 
nicht  unfruchtbare  oder  tinreife  Versuche  junger  Manner 
aufnimmt,  was  nicht  zu  furchten  ist,  es  gewiss  höchst 
wichtig  und  ersprießlich  seyn  werde. 

*  1 
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Erklärung,  alter  Wörter  und  uneigentlicher 
Redensarten  in  der  heiligen  ^Schrift.  Von  J.  G. 
P.  Sc  hm  id.  Tübingen,  Oslander ,  iöji.  i55  & 
».  ohne  die  Vorr.    12  Gr. 


Da  es  Grundsatz  der  Bibelgesellschaften  ist,  die  Bi- 
bel, zwar  mit  Anführung  von  Parallelstellen,  aber  ohne 
Anmerkungen  zu  verbreiten,  so  will  der  Verf.  Bibelle- 
sern, welche  der  zum  bessern  Verständniss  der  h.  Sehr, 
dienenden  Schriften  entbehren,  durch  seine  Schrift  nü- 
tzen. Sie  geht  in  der  Form  eines  Wörterbuchs  über  die 
luther.  Uebersetzung,  und  zwar  nach  den  altern  Ausga- 
ben; (da  in  den  neuern  manche  veraltete  Wörter  gegen 
itzt-  gewöhnliche  vertauscht  sind,  z.  B.  AuiTretzen)  und 
ein  Anhang  belehrt  über  die  in  der  Bibel  und  .deren  Ver- 
deutschung vorkommenden  Münzen,  Maasse  und  Gewichte 
und  die  Monate  der  Juden;  von  S.  137.  an  aber  folgt 
ein  Verzeichnis  der  erklärten  Stellen  nach  Ordnung  der 
Bücher.  Die  Erklärungen  selbst  sind  in  zweckmässiger 
Kürze,  nach  des  Verf.  Ansicht,  abgeiosst;  selten  verschie- 
dene Erklärungen  angeführt ;  Ref.  hätte  nur  gewünscht, 
dass  überall  eine  wörtliche  Erklärung  dunkler  Worte  in 
bestimmten  Ausdrücken  wäre  vorausgeschickt  und  dann 
^t*rsfr  die  weitere  Erläuterung  beigefügt  worden,  was  we- 
nigstens nicht  immer  geschehen  ist  (s.  Beschliessen). 
Auch  sind  die  Erklärungen  bisweilen  gar  zu  kurz  und 
unbefriedigend  (s.  Wort).  Manche,  nicht  unbekannte 
Wörter  (z.  B.  Schröter)  konnten  wegbleiben,  und  dage-*- 
gen  (tropisch  gebrauchte,  wie  Sehen)  aufgenommen  wer- 
den. Eine  zweite  Ausgabe  wird  gewiss  manches  vervoll— 
kommen.  ,  Schon  jetzt  gewährt  dieses  wohlfeile  Wörter- 
buch sehr  viele  Belehrung.  (M.  s.  Salz). 

Beschreibung  des  jüdischen  Landes  zur  Zeit 
Jesu,  in'  geographischer,  bürgerlicher ,  religiöser, 
häuslicher  und  gelehrter  Hinsicht ,  für  Bürger- 
und Volksschulen  von  J.  G.  M elos ,  Prof.  und 
Lehrer  '  am  Landschul-  Seminar,  zu  ff*  eimar. 
(Mit  einer  Charte  von  Palästina  zu  Jesu  ZeitJ 
JVeimar,  Land.  Ind.  Compt.  1822.  X.  i54  S. 
gr.  tf.  1  Thlr. 

Ein  Hiil  fs buch  für  Ungelehrte  und  insbesondere  für 
den  Landschullehrer  beim  Lesen  der  Bibel  und  beim 
Vortrag  der  bibl.  Geschichte  vornehmlich  bestimmt,  und 
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dadurch  unterschieden  von  Röhr's  gelehrter  Beschreibung  von 
Palastina,    welche  nebst  Jahn's  bibl.  Archäologie,  vom 
Vfk  vorzüglich  benutzt  worden  ist.  Denn  seine  Schrift  enthalt  • 
A.  die  Beschreibung  des  jüdischen  Landes  und  zwar  erst 
im   Allgemeinen,    dann  besonders   des  Landes  diesseits 
des  Jordans»  Galiläa'*,  Samaria's  und  Judäa's,  des  Landes 
jenseits  des  Jordans ,  Peräa's  und  des  gegenwärtigen  Zu- 
Standes  von  PaläsK ,  B.  -die  Darstellung  der  Regierung»- 
Religion* -häuslichen  und  gelehrten  Verfassung  dos  ehem. 
jüd.  Landes.    Es  sind  hier  sehr  viele  Nachrichten,  auch 
von  Dingen,  die  in  der  h.  Sehr»  nicht  vorkommen  und 
auch  für  die  auf  dem  Titel  genannten  Schulen  nicht  zu 
lehren  nothwendig  sind,  zusammengedrängt,  so  dass  dem 
Lehrer  die  Auswahl  überlassen  bleibt,  und  immer  ist  der 
heutige  Zustand  Judäa's  und  des  Orients  überhaupt  ver- 
glichen.   Ref.  übergeht  was  etwa  in  einzelen  Angaben 
und  besonders  in  dem  Vortrage  zu  verbessern  wäre,  da  er 
diess  Buch  überhaupt  genommen  für  sehr  nützlich  halt. 

Der  Weise  im  Lichte ,  oder  Jesus  das  Licht 
der  Well.  Eine  Schrift  zur  Belehrung  und  Er- 
bauung Jur  gebildete  und  zu  bildende  Christen. 
Afit  besonderer  Rücksicht  auf  seine  deutschen 
Zeitgenossen  und  die  Zeichen  der  gegenwärtigen, 
Zeit.  Von  J.  G.  Diefenbach,  evang*  Pred. 
zu  Leidheclen  im  Grossh.  Hessen.  Glessen,  Mül- 
ler, i8bj.  i54  S.       ja  Gr. 

v 

Die  ersten  Worte  des  Titels  sind  ganz  unverständ- 
lich (kann  wohl  ein  Weiser  in  Fiusterniss  seyn?)  die 
«weiten  bildlich,  indessen  doch  durch  die  Bibelsprache 
verständlich.  Der  Vf.,  dessen  .gekünstelter  Vortrag  über- 
haupt nicht  immer  deutlich  genug  ist,  hatte  nicht  die 
Absicht ,  „  die  ganze  Fülle  des  Charakters  Jesu  aus  der 
Geschichte  herauszuheben  und,  wo  der  Buchstabe  fehlt, 
mit  der  Farbe  der  reinsten  Wahrheit  das  grose*  (grosse) 
göttliche  Gebilde  auszumalen"  sondern  nur  ihn  eis  den- 
jenigen Religionslehrer  darzustellen,  welcher  das  allgemeine 
Licht  der  Menschheit,  die  Vernunft,  am  Vollkommensten 
erweckt,  nährt  und  belebt,  und  will,  dass  mit  diesem 
Lichte  Gott  selbst,  der  ihm  zu  erweisende  Dienst  und 
Er,  der  sich  dessen  Gesandten  an  die  Menschen  nennt, 
beleuchtet  und  nur  nach  der  daraus  hervorgehenden  Erkennr- 
niss  geglaubt  und  Gott  verehrt  werde.  Hierdurch  wird 
Zweck,  und  Gegenstand  der  Schrift  schon  erkennbar; 
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noch  mehr  wird  die  genauere  Anzeige  des  Inhalts  darfr» 
ber  belehren.    I.'  Theil:   Jesus  ist  der  Weise  im  Lichte, 
deqn  i.  er  huldigt  der  Vernunft  und  macht  ihre  ajlge-» 
meinen  Wahrheiten  zu  einer  Grundlage  seines  Religions- 
unterrichts (allgemeine  Gründe:  a.  er  ehrt  die  Vernunft 
in  jedem  Menschen,  b.  er  will,  dass  wir  keine  Wider- 
sprüche in  unser  Denken  aufnehmen  sollen,  er  will,  dass 
man  bei  allen  in  der  Natur  vorkommenden  Ereignissen 
nach  ihrem  Grunde  forsche ;  d»  er  fordert :  mache  zu  Vor- 
schriften deines  Lebens  solche  Gefühle  (?)  und  Grund- 
sätze, aus» deren  Befolgung,  wenn  sie  allgemein  würde, 
die  Würde  und  Glückseligkeit  des  Linzelen  wie  des  gan- 
zen Menschengeschlechts  hervorgehen  müsste —  beson- 
dere Gründe:  Jesus  will,  dass  wir  die  Gesetze  des  Den- 
kens anwenden  sollen  a.  auf  Gottes  Daseyn  und  Wesen, 
b.  auf  Dienst  und  Verehrung  Gottes ,   e.  auf  seine  eigne 
Person  und  ganzes  Thun.)  2.  Jesus  huldigt  auch  dann 
der  Vernunft  und  bleibt  den  zum  Grunde  gelegten  all- 
gemeinen Wahrheiten  treu ,   wenn  er  von  seinen  Ver- 
haltnissen zu  Gott  spricht;  3.  auch  die  Geschichtsschrei- 
ber und  Apostel  Jesu  bestätigen  mit  ihren  eignen  Ür— ; 
theüen  dos,  was  er  von  sich  gezeugt  hat.   U.  Theil  1 
Jesus  ist  durch  sein  Licht  a.  (S.  49.)  Erlöser,  Heiland, 
Seligmacher,  b.  (S.  54.)  Versöhner,  Mittler  (wobei  die 
gewöhnliche  Versöhnungs- Theorie  verworfen  wird  und 
die  darüber  in  der  Bibel  vorkommenden  bildlichen  Aus— 
drücke  aus  andern  Stellen  und  Reden  Jesu  erklärt  wer- 
den; wo  doch  das,  was  über  den  Ausdruck  von  Gott, 
Vater  der  Menschen,  gesagt  ist,  wohl  einer  genauem  Be- 
stimmung tyedarf) ;  c.  (S.  68.)  Richter  der  Welt.  (Was  Je- 
sus über  den  Zustand  nach  dem  Tode  gesagt  hat,  fasst 
der  Vf.  in  3  Sätzen  zusammen:  1.  nach  dem  Tode  lebt 
der  Mensch  fort  und  empfindet  Wohl  oder  Wehe  genau 
nach  der  Beschaffenheit  seines  auf  Erden  geführten .  Le- 
bens; oder:  es  ist  ein  Weltgericht.    2.  Diess  Weltge- 
richt hangt  genau  mit  den  dem  Christ,  zum  Grunde  lie— 
senden   allgemeinen  Vernunnwahrheiten  zusammen.  3* 
Jesus  selbst  erscheint  durch  seine  über  das  Leben  nach 
dem  Tode  Licht  verbreitende  Lehre  als  Weltrichter.  Im 
3ten  Theil  S.  79.  ff.  sollen  einige  Bedenklichkeiten  ge- 
gen die  vorgetragene  Ansicht  beseitigt  werden.   Es  sind 
fünf:    l.  Das  Ganze  (dieser  Ansicht)  ist  Rationalismus. 
Ä.  Der    gemeine  Christ  ist  nicht  fähig  allgemeine  Ver— 
nunftwahrheit  und  eine  darauf  gebauete  Verehrung  Gottes 
zu  fassen.   3.  Die  Leitung  durch  einen  dunklen  Glauben 
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ist  dem  gemeinen  Christen  nützlicher  und  heilsamer  ;  4. 
solche  rationalistische  Ansichten  geben  unsern  öffentli- 
chen  Religionsvorträgen    nnd    gottesdienstl.    Ue  bunten 
nicht  genug  Stoff  und  Mannigfaltigkeit;  5.  die  rational  ist. 
Vorstellung  religiöser  Wahrheil,  Verbindlichkeit  nnd  Ver- 
antwortlichkeit kann  gefährlich  und  nachtheilig  werden 
dem  bürgerl.  WohL    Mit  einem  erhebenden  Hinblick  auf 
Jesum  (S.   116.)    und  einem   innigen  Gebet  (S.  133.) 
schlieft  der  Vf.  seine  Schrift,  die  er  zunächst  seinen 
Kjndern  zur  Belehrung  bestimmt  hatte,  aber  auch  allen 
Protestanten  nützlich  glaubt.   Beigefügt  ist  noch  auf  i* 
SS.  in  4.:    Skotosophie  und  Photosophie.    Als  Erschei- 
nung des  Zeitgeistes  und  zugleich  als  Einleitung  zum 
Weisen  im  Lichte.    Es  ist  noch  fetzt,  sagt  der  \£t  ein 
förmlich  organisirtes  Reich  der  Finsterniss  vorhanden  und 
seine  Verbreituni;  im  Reiche  des  Lichts  ist  mit  crosser 
Schlauheit  angelegt.    Der  Beruf  des  evang.  Predigers  und 
sein  Bestreben  ist:  selbst  genährt  und  gestärkt  durch  das 
Licht  des  Evang.,  durch  dasselbe  auf  die  Üuifiebun«*  zu  wir— 
ken,  die  Geistesaugen  der  Anbefohlnen  so  gesund  und  stark 
als  möglich  zu  machen  und  mit  erhöheter  Kraft  hinzu— 
schauen  nach  der  ganzen  Körper- und  Geisterwelt,  u.  s.w. 

Betrachtungen  über  das  Evangelium  MatthäL 
Von  G  ot  tfr.  Menkeh,  Pastor  Primär,  an  der 
Kirche  St.  Martini  in  Bremen.  Zweiter  Band* 
Bremen  u.  Leipz.  Kaiser  1822  XIV.  656  &  er. 
.  8.   2  Thlr.  8  Gr. 

Seit  Erscheinung  des  ersten  Bandes  sind  zwölf  Jahre 
verflossen.  Schon  der  Titel  lehrt,  dass  es  ein  praktischer 
Commentar  ist  und  seyn  soll ,  und  auf  die  Reichhaltig- 
keit und  den  Umfang  desselben  kann  man  schon  daraus 
einen  Schluss  machen,  dass  in  diesem  Bande  die  34ste 
bis  7iste  Betrachtung  nur  über  C.  VIII  —  XIV.  Matth, 
sich  verbreitet.  „Ich  habe  ihm,  sagt  der  Vf.,  auch  die 
schlichte,  einfache  Form  und  Weise  des  isten  Bandes 
ganz  gelassen  und  wenn  er  sich  von  diesem  in  irgend 
etwas  unterscheidet,  so  ist  es  vielleicht  nur  in  noch  mehr 
Einfachheit, und,  wenn  ich  mir  selbst  nicht  zu  viel  Ehre 
beimesse,  indem  ich  diess  sagend  bei  vielen  scheinen 
werde  mich  selbst  mit  Schmach  zu  beladen,  in  noch 
mehr  Einfalt."  Wir  möchten  wohl  hinzusetzen,  der 
Vortrag  sey  noch  breiter  und  wortreicher  geworden,  aber 
der  VI.  hat  sich  am  Schlüsse  seiner  Vorrede  also-  verneh- 


-  *  *         .  .     .  - 

Theolo^sche,  Wissenschaften.  107 

- 

lassen:  „TJeber  die  Länge  und  Jvürze  dieser  Be—  \ 
tnchtungen  wird  wohl  niemand  mit  dem  Verf.  hadern, 
der  sich  besinnt  ,  dass  ihm  in  diesem  Buche  keine  Stun- 
den der  Andacht,  keine  Betrachtungen  auf  alle  Tage  im 
Jahre,  oder  etwas  der  Art  versprochen  ist  und  dass  lür  . 
den  Vf.  gar  kein  vernünftiger  Grund  vorhanden  seyn 
konnte ,  seinen  Betrachtungen  eine  gleiche  Länge ,  Weite 
Tina*  Breite  zu  geben/4  Das  freilich  nicht,  aber  dev  Vorr- 
trag  konnte  gedrängter  seyn,  denn  es  sollen  ja  auch  keine 
Predigten  seyn.  Das  Polemische  (über  verschiedene  ErkJä- 
rungs-  und  Vorstellungs- Arten)  ist  vermieden  und  die 
Betrachtungen  sind  eben  so  mannigfaltig,  lehrreich  und 
erbaulich,  als  der  gegebene  Stoff  der  Texte.  , 

Moseh,  wie  er  sich  selbst  zeichnet,  in  seinen 
fünf  Büchern  Geschichte.  Von  Willi.  Friedr. 
Hufnagel,  Frankfurt  a.  Main.  Sauerländer, 
XV III.  452  S.jgr.  tt.    2  Thlr.  4  Gr.  . 

So  wie  in  der  Vorr.  die  grosse  politische  und  übrige 
Wichtigkeit  des  israelitischen  Volkes  dargestellt  wird,  und 
aus  seiner  Geschichte  die  grossen  Männer  und  Züge  ausgeho- 
ben werden,  die  es  bis  in  die  Zeiten  der  Maccabäer  herab 
hatte,  so  zeigt  uns  das  Werk  selbst  die  Grösse  des  Gründers 
der  Nation ,  Mosis ,  aus  seinen^  eignen  Aeusserungen  und 
Handlungen  entwickelt,  und  mit  mannigfaltigen  Erläute— 
rungen  begleitet.  Das  Ganze  zerfällt  in  21  Capp.  von 
denen  die  ersteren  kurz  sind:  i.  Moses  erzieht  eine  „ 
verwilderte  Volksmenge  für  ein  Vaterland  und  für  häus- 
liches Wohl.  2.  Die  Gosener  Semiten— Horde  wird  als 
unwissend  geschildert.  3,  Wo  beginnt  Moses»  die  Unwis- 
senden zu  belehren  ?  von  Innen  aus.  4.  Er  erkennt  sei- 
nen grossen  Beruf  in  Arabiens  Wüsteneien  (wohl  schwer- 
lich da  zuerst,  wenn  auch  am  deutlichsten  und  überzeu- 
gendsten.) 5.  Offenbarungen  Gottes  fasst  der  Priesterzög*- 
fing  durch  Hülfe  der  Geschichte,  S.  20.  (der  Glaube  an 
Oftenbarongen  Gottes  und  Unterredungen  mit  dem  Men- 
schen ist  so  alt  als  der  Mensch  selbst  —  es  ist  ein«  s  der 
unerkannten  Verdienste  Jesu^  dass  er  selbst  unmittelbar 
ren  Unterredungen  mit  Gott  ein  Ende  mächte  und  £em 
Wort  hören  und  verstehen  lehrte  aus  der  Stimme  der- 
Natur  und  Bibel ,  des  Verstandes  und  Gewissens.)  C.  6. 
Anzeichen  oder  Vorzeichen ,  Ahnungen  nnd  Vorboten,  gute 
odeT  böse  Mahnungen  (omina)  kennt  der  Semit  -  Egypter 
aus  der  Priesterschule  so  gut  als  den  Wunderglauben  und  . 
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seinem  Glwb«  i.  Wunder  und  seinen  Kräften  InWW 
dem.    (Auch  hier  wird  Mose»,   den   man    so    oft  ver- 
•    kannt,  gem.ssdeutet ,  j.  sogar  beschimpft,  hat,  ver.hel 

Äs "  Ai°rs  ^vii,a » ^»*™  w5S* 

gar  keines,  besteht  dann,  dass  er  solche  schreckliche 
Naturereignisse  vorauszusagen"  wusste. «  )   C.  8    S  T 

In  Wund  dr  KNabh/  a,'eKNebhiim  Christ  £ 

d^en  Wunderglanben  (um  r  chrige  Würdigung  desselben). 

vL'J'"  75  «  R«seS«chichte  ^Scheidenden 
von  Jetro  und  der  Reise  Gelingen.  C.  io.  S  7j  Fr,,™ 
Erscheinen  und  Gehör  bei  Pharao.    C.  °  ,  Mose 

T»e    i^t""    (P,ycho,08'sc,1I,»"'l  geschichtlidi  werden 

U«rt  in  Sv  ra  2,e"  LB-  entwickelt  und  er- 
wart, mit  Beseitigung  mancher  gemachter  Einwürfe  und 
ohne  etwa.  m  den  Text  willkürlich  einzutrag^T 

K  r  °  .™lt  tM  8anzen  Na,ur»  dl*  ßr  Wes  ist" 
M„«.am-Ite'  erlle8!„ka'npfend  endlich  dem  Sieger.  (Dass 
Moses  sich  gegen  Pharao  einer  doppelsinnigen  Rede  über 

WederTehKn  bedie»*  ™d  nicht  oS„  und 

bieder  sprach    wird  als  Fehler  anerkannt,  aber  dadurch 

Z  m""'"^    M.anC.hM  in  de">  Durchzuge  durch! 

volle  dJ!  V  hetra^.^ne  deswegen  da,  Wunder^ 
volle  des   ganzen  Ereignisses  zu  leugnen    n  S 
Was  stürzte  Pharao  und°was  erhohete  Mose,?  ?<.  S  L 
Wie   benutzt  Mose,    seinen    entscheidenden  Sie«  i,' 
Wunder  vor  seinen  eigenen  Augen?  (eigenthch  Rufe- 
rsgS  7«    g.C"den  „Ws  ™  Gesetzgeoung). 
J v  p        r"2?9'  „Mo,es  der  Gesetzgeber  (mehr  über 
die  Geschichte  der  Gesetzcebunc  und  rW*n  ,  • 
rend  dar»lhsn-  u«:  j     t  °  ,.    b     na  aessen  was  wah- 

-rde,  als  über  Si/ÄldS^'T^ 

«richte,  unter  dem  Sinai  eine  KuLschufe/wie^ 

ÄränerG  rti sogar  in  der  »^äc 

SSeriLiben?  J  "  eUie  eiSentlic"e  Kunstschule 

nachher  K-    J  "T*.™0  d°ch  «üe  Folgen  dersel- 
ben nachher .  bei  den  Israeliten  erblicken. )    ,  7.  S  s4S 
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Nur  schüchterne  Blicke  des  Alters  auf  das  ewige  Werk 
des    göttlichen   Gesetzgebers.     18.  S.  254.    Ein  Wort 
über  das  Buch  Leviticus,  Beruf  und  Amt  des  ■  Hochprie— 
sters ,  der  Priester  und  Priester— Gehülfen  (Leviten)  um- 
fassend.    (Die  Auszeichnung  des  Stammes  Levi  durch 
den  Gesetzgeber,  und  einzelne  Anordnungen  werden  ver- 
teidigt.)   19.  S.  274.  Ueber  das  Buch  Numerus  (Volks- 
zählung) nur  Weniges.     (Es  sind  aber  mehrere  Stel- 
len und  Ereignisse,  die  in  diesem  Buche  vorkommen, 
ausführlich   behandelt,   wie  die  Geschichte  des  Koran, 
Daten  und  Abiram,  die  der  feurigen  (giftigen)  Schlangen.) 
20.  S.  316.  Ende  der  Pilgerschaft  des  in  Sorgen^  wissen- 
schaftlichem Forschen  und  Liebe  für  se'ine  Wildlinge,  ge- 
bildet zu  Bürgern,  ergraneten  Nabhi.  (Mehrere  Stellen  im 
5.  B.  Mos.    werden    erklärt.     Das   27.  Cap.  von  Amt, 
Wahl  und  Bestellung  eines  Königs  hält  der  Vf.  für  die 
Urkunde  der  zweiten  Constitution  unter  Samuel,  die  also 
hier  am  unrechten  Orte  eingeschaltet  seyn  muss  Hier 
werden  übrigens  mehrere   einzelne  Gesetze  ausgehoben 
und  erläutert.)    2'.  S.  346.    Einige  Fragen  über  Moseh. 
(Gebot  er  seinen  Israeliten  ein  körperliches  Abzeichen,  sie 
vor  allen  andern  Völkern  abzusondern  und  auszuschei- 
den? geboten  ha,t  er  die  Beschneidung  nicht;   2.  Mos. 
4,  20 —  26.   wird  für  unecht   erklärt     Verzichtete  der 
grosse  Mann  etwa  selbst  auf  den  Umgang  mit  Frau  und, 
Söhnen,  seinem  öffentlichen  Rufe  vollkommen  zu  genü- 
gen ?  Wahrscheinlich.    Welches  Verhältniss  gab  man  sei- 
nem Priesterbuche  (Leviticus)  zu  dem  heiligen  Gesetze 
Gottes?*  Es  handle  sich  im  Levit.  keinesweges  von  Israel 
als  Volk,  sondern  als  Volks— Ca ravane ;  jenes  erhielt  ein 
göttliches  Gesetz,  diese  aber  menschliche  und  daher  ab— 
änderliche  Vorschriften.    Ist  in  Mosis  Gesetzgebung  Raum 
für  einen  Messias?  oder:  lehrt  Moses  einen  Messias  wün- 
schen ,  glauben,  hoffen  und  erharren  ?  .Nein ;  der  Messias- 
Glaube  entstand  später;    doch  ist  5  Mos.  18,  16.  eine 
Andeutung. —    Einige  längere  Anmerkungen,    die  der 
Vf.  um  nicht  den  Zusammenhang  zu  stören ,  abbrach, 
sind  S.  401.  ff.  nachgeliefert;  was  gewiss  sehr  zweck- 
mässig ist,  da  ohnehin  des  würdigen  Vfs.  Voi«-ag  viele 
Einschaltungen ,  erzeugt  durch  die  Fülle  von  Ideen  und 
Erinnerungen,  den  Reichthum  von  Belesenheit  und  Ge— 
lehrsamkeit,  hat  und  deswegen  und  wegen  bisweilen  ver- 
wickelter Constructionen  und  gewählter  Ausdrücke  nicht 
leicht  ist ,  auch  manchmal  neu  gebildete  Wörter  enthält, 
wie  casten  (S.  55.)  für,  nach  Axt  der  Gasten  (in  Indien  etc.) 
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beschränken.     Diese  Anmerkungen  enthalten  Vettheidi- 

gungen  oder  Erklärungen  einzelner  in  der  alten  Geschichte 
der  Hebräer  und  Mosis  insbesondere  vorkommenden  Er- 
eignisse und  Anweisungen,  ferner  Etymologien  (im  denen 
der  Vf.  nicht  immer  glücklich  ist),  andere  Untersuchun- 
(*.  B.  S.  407.  warum  der  Genuss  des  Schwei  ne, fleische 
den  Israeliten  untersagt  wurde),  Bemerkungen  (auch  über 
unserer  Tage  Geist  und  Nichtgeist,  Zeitrang  und  Zeit- 
swang S„  40$.  u.  ff.)  und  Berichtigungen  (z.  B.  S.  430. 
über  das  Knieen  beim  Gebet  ,  das  in  der  Bibel  nicht 
vorkömmt,  wohl  aber  das  Niederwerfen  mit  dem  Gesicht 
•uf  die  Erde,  *poe*vve7v.  Das  Inhalts- Verzeichnis«  giebt 
keinen  Uberblick  dieser  Mannigfaltigkeit.  ' 

! 

Die  Sprüche  Salomon's  aus  dem  Hebräischen 
übersetzt  mit  Anmerkungen  von  L<  F.  M  els- 
heimer, evang.  Pfarrer  in  Böckingen  bei  Lan- 
dau. Mannheim  9  ScJiwan  u.  Götz*  Hojbuckh. 
182  u  IV.  80.  u.  96  S.  b\    18  Gr. 

>  Die  Uebersetzung  ist  in  Jamben  abgefasst,  weil  das 
Original,  weil  dre  Sprüche  selbst  rhythmisch  sind  nach 
der  Regel  eines  vollkommenen  Para  Uelismns ,  aber  die 
edle  Einfachheit  des  Originals,  der  herrschende  väterliche 
Ton,  die  Deutlichkeit  des  Ausdrucks  und  die  Treue  im 
Wiedergeben  nicht  nur  der  Gedanken  sondern  auch,  der 
Sprache  sind  dabei  nicht  verletzt  worden.  Bisweilen 
haben  die  Verse  doch  eine  gewisse  Härte,  wie: 

In  Gottes  Hand  ist  Königsherz,  wie  Wasserströme  — 
Unterhalt'  dich  mit  dem  Thoren  nicht  nach  seiner  Al- 
bernheit — 

Uebrigens  ist  der  Vf.  den  besten  Auslegern  und 
Sprachforschern  in  der  UebeTtragung  gefolgt,  wie  die  An- 
merkungen beweisen,  welche  fast. jedes  nur  etwas  unge- 
wöhnliche Wort,  jede  nur  etwas  schwierige  gram  mar. 
Form  erklären  und  zunächst  wohl  für  den  Anfänger  be- 
stimmt zu  -seyn  scheinen ,  aber  doch  auch  kritische  Ver- 
suche, vornemlich  über  Abtheilung  der  Sätze ,  enthalten, 
Coniecru^en  beurtheilen ,  Erklärungen  anderer  deutscher 
und  auch  jüdischer  Ausleger  anfuhren,  bisweilen  auch 
praktische  Anwendungen  von  Stellen  -beifügen. 


«  1  - 
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Neue  Sammlung  geistlicher  Reden  und  Homi- 
lien in  der  akademischen  Kirche  und  Stadt-K  ir- 
che- zu  Jena  gehalten,  und  herausgegeben  van  Dr* 
Jleinr.  Aug.  Schott ,  Prof,  der  Theol.  und 
Direct.  des  akad.  Gottesdienstes.  Jena.  Cröker9— 
sehe  BuchJu  i8ri».  4i6.  S.    gr.  8.  I  T/ilr.  ta  Gr. 

Den  bekannten  Vorzügen  der  acht  christl.  Vorträge 
Hrn.  Kirchenraths,  "welche    schon  bei  einer  frühem 
Sammlung  (Rep,  1819.  L  S.  87.)  und  bei  andern  Ver- 
anlassungen umständlich  dargestellt  worden  sind,  ist  noch  die 
genaue  Beobachtung  des  Unterschieds  zwischen  Predig- 
ten und  Homilien  und   die  sorgfältige  Berücksichtigung 
der  Verschiedenheit  des  Orts  wo,  und  der  Zuhörer  vor 
welchen,    der  ehr.  Redner  auftrat  in  dieser  Sammlung 
beigesellt,  die,  so  wie  die  erwähnte  frühere  die  Predig- 
ten von   18 14  an  enthält,  eine  Auswahl  der  von  1 81 S— 
*I.  mittheilt,  zusammen  24.  in  2  Abtheilungen:  1.  Pre- 
digten und  Homilien  über  epistolische  Texte  und  einen 
alttestamentlichen   N.  1 — 7.:    Die  wichtige  Wahrheit, 
dass  wir  nichts  Gutes  ohne  Gott  vermögen;  das  aposto- 
lische Bild  (2  Kor.  13.  Ii.)  einer  wahrhaft  christlichen 
Gemeinde;  welchen  Eindruck  die  Betrachtung  auf  uns 
maeken  solle,  dass  die  Rathschlüsse  und  Wege  Gottes  den  * 
Menschen  unerforschlich  1  sind ,  über  Rom.  n,  33  >  die 
dringende   Notwendigkeit ,    die  Besserung  des  Lebens 
niemals  aufzuschieben;  der  Glaube  ohne  Werke  glettht 
einem  entseelten  Körper  über  Jak.  2,  26.  (ihm  mangelt 
die  wahre  innere  Lebendigkeit  und  Kraft;  er  bleibt  ohne 
Segen  ;  er  ist  seiner  völligen  Auflösung  im  Innern  des 
Menschen   nahe);  die  religiöse  Frühlingsfeier  lehrt  uns 
das  menschliche  Leben  recht  betrachten  (in  seinen  Freu- 
den mit  heiterer  Dankbarkeit;  in  seineu  Leiden  mit  Ver- 
trauen und  Ergebung;  in  seiner  grossen  und  wichtigen 
Bestimmung  mit  gottgefälligen  EntSchliessungen  ;  in  sei- 
ner Kürze  mit  glaubigem  Aufschauen  auf  einen  ewigen 
Frühling  jenseits;  nach  Psalm  in,  1 — 5.);  der  Sclaven— 
dienst  der  Sünde  (nach  Röm.   6,  i<ft..  f.  in  seiner j  Be- 
schaffenheit und  seinen  Folgen  recht  lebhaft  geschildert.) 
Aus  der  aten  Abtheilung  (1 7)  Predigten  und  Homilien  übet 
evangelische  Texte  zeichnen  wir  nur  folgende  aus:  8. 
der  Morgen  unsere  Lebens  (Eintritt  in  die  Menschen  weit) 
im  heiligen  Lichte  der  Menschwerdung  des  Eingebomen 
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Gottes  betrachtet,  T.  als  absichtsvoll  und  bedeutend,  2. 
■würdevoll  und  erhaben,  3.  segensvoll  und  höchst  er- 
freulich ;  1 5.  über  den  Weg  des  Glaubens  in  christl.  O- 
müthern,  der  nach  Anleitung  des  Textes  am  aten  Osten*, 
in  seinem  Anfange,  seinem  Fortgange,  seiner  Vollendung 
und  herrlichen  Erfüllung  betrachtet  wird;  19.  über  die 
Einigkeit  im  Geiste  und  in  der  Wahrheit,  welche  die 
aufrichtigen  Bekenner  des  Eving,  verbindet;  14.  das  ver- 
schiedene Bestreben  der  Menschen ,  sich  Freunde  zu  er- 
werben. Die  Verschiedenheit  wird' ganz  nach  Anleitung 
des  Textes  Luk.  16,  1 — 9.  bei  den  Kindern  der  Welt, 
denen  irdische  Klugheit  für  das  Höchste  gilt  und  bei  den 
Kindern  des  Lichts,  die  im  Geiste  christl.  Weisheit  han- 
deln, dargestellt.  In  dieser  Abth.  sind  übrigens  mehrere 
Gleichnissreden  Jesu  zu  Homilien  benutzt,  aber  such  in 
den  Homilien  ist  eine  strenge  logische  Ordnung  befolgt, 
welche  das  Auffassen  und  Behalten  des  Gesagten  erleich- 
tert.   Wir  verbinden  damit  die  Anzeige  der 

Denkschrift  des  homiletischen  und  haticketi- 
sthe/i  Seminarium  der  Universität  zu  Jena  v°m 
Jahre  1822  unter  Autorität  der  theo/.  Fakultät 
herausgegeben  von  Dr.  H.  4.  Schott  etc.  Eben- 
daselbst »8i2.  55  S.  gr.  8.    ß  Gr. 

denn    sie  eröffnet  die  überaus  wichtige  Pred.  des  Hm. 
Kirchenr.  D.  Schott  am  Reform.  Feste  (19.  Sonnt,  nach 
Trin.)  in  der  Kollegenkirche  gehalten  ,  worin  nach  G*L 
5,  I.)  über  die  auffallende  Hinneigung  protestantisch« 
Christen  unserer  Tage  zur  römisch- kat hol.  Kirche  frev- 
miithig  und  wahr  gesprochen,  und  «war  im  f.  Theile 
zwei  der  wichtigsten  Gründe  und  Ursachen  jenes  W*n- 
kelmuths  ausgeführt  sind  :  die  glanzende  Pracht  der  Tempel 
und  das  Gepränge  des  öffentl.  Gottesdienstes  in  der  röm. 
Kirche,  wodurch  die  Sinnlichkeit,  die  sich  unserer  Ästhet. 
Geister  bemächtigt  hat,  bestochen  und  gefesselt  wird ;  und 
ein  sehnliches  Verlangen   nach  grösserer  Festigkeit  des 
Glaubens  und    der  Lehre ,  da   die  Freiheit  im  Veaken 
nnd  Forschen,  deren  die  protest.  Kirche  geniesst,  ks*8*- 
len  in  zügellose  Frechheit  ausgeartet  ist.    Im  2-  \helle 
wird  das  Wichtige  und  Einflussreiche  dieser  Betrachtung 
«dargestellt,   so  weit  es  in  dieser  Kürze  möglich^ 
Denn  es  konnte  nur  gezeigt  werden,  das»  jeneßerra ch^"» 
alle  diejenigen,  weiche  sich  zu  unserer  kirchlichen 
meinschaft  aalten ,  dringend  mahnt ,  mit  -Gewissen»10» 
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nnd  Eifer  alles  zu  meiden  und  zu  bessern ,  was  die 
Genossen  unsers  Glaubens  auf  irgend  eine  Art  tum  Ab- 
fall von  der  protest.  Kirche  veranlassen  und  reuen  könnte, 
unsere  Freiheit  nicht  zu  missbrauchen,  atarr  auch  nicht 
zu  besorgen,  dass  unsere  Kirche  Untergehen  werde.  Eine 
Nachschrift  gibt  die  Veranlassung  dieser  Predigt  nicht 
nur  an ,  sondern  erwähnt  auch  zwei  in  der  Pred.  nicht 
berührte  Gründe  der  Hinneigung  zur  B.  K.  Kirche:  i.  die 
Meinung,  dass  die  Thronen  fester  und  sicherer  standen, 
-wenn  das  Volk  der  kathol.  Confession  zugethan  sey  (das 
"hat  äie  neuere  Geschichte  Frankreichs,  Spaniens,  Portu- 
gals, Sardiniens,  Italiens  bewiesen!)  2.  die  Behauptung, 
der  Katholicismus  sey  die  eigentliche,  ursprüngliche  Lehre 
nnd  Verfassung  der  ehr.  Kirche,  der  Uebertritt  eines  Pro- 
testanten nicht  als  Abfall  sondern  als  Bückkehr  des  ver- 
lornen Sohnes  zum  Vater  zu  betrachten.  „Wer  mochte 
äs  nicht ,  (beschliesst  der  sanftmüthige  Vf.  die  sehr  glimpf- 
liche 'Darstellung)  den  Mitgliedern  der  kath.  Kirche  die 
in  einem  protest.  Staate  leben,  von  Herzen  gönnen,  wenn 
sie  gewisse  Vortheile  und  Rechte  erhalten ,  die  sie  vor- 
her entbehrten,  wenn  man  ihnen  z.B.  (wie  es  eben  jetzt 
in  unserem  protest.  Jena  geschehen  ist) ,  verstattet ,  sich 
eine  ciene  Kirche  mit  Thurm  und  Glocke  zu  erbauen, 
wo  sie  nur  einen  kleinen  Betsaal  hatten?  Aber  — ein 
wachsames  Auge  erhalte  sich  die  protest  Kirche  an  sol- 
chen Orten,  wo  sie  die  herrschende  ist,  damit  nicht  zu- 
gestandene und  selbst  durch  neuere  tiffentl.  ,  Verträge  be- 
gründete Freiheiten  und  Rechte  Veranlassung  zu  grösse^ 
ren  und  für  die  protest.  Freiheit  gefahrlichen  Anmassun— 
gen  der  kathol.  Kirche  werden.1"  (Aber  das  beliebt  man 
jetzt  Intoleranz  zu  nennen,*  wenn  man  nicht  zu  sol- 
chen An  massungen  still. schweigt  l)  Von  S.  30.  sind  Nach-? 
richten  über  das  Seminarium  gegeben;  S.  37.  ist  des  Hm» 
Kirchenr.  Dr.  Danz  Altarrede  bei  der  Aufnahme  neuer  Mit- 
glieder, 10.  p.  Trin.  1821.  (worin  der  Ungrund  der  Klage 
über  Geringschätzung  des  Berufs  und  Gleichgültigkeit  ge- 
gen die  Würde  des  geistl.  Amtes,  über  Mangel  an  per- 
sönlicher Achtung  und  Ehre,  Liebe  und  Zutrauen,  Un- 
terstützung und  daher  an  Wirksamkeit  der  Geistlichen 
dargethan  wird)  und  S.  44.  eine  ähnliche  des  Hrn.  geh. 
K.  R  D.  Gabler  bei  gleicher  Veranlassung  (worin  den 
Aufzunehmenden  der  erhabene  Beruf  der  christl.  Beligi— 
onslehrer  und  die  Eigenschaften,  die  sie  haben  müssen, 
um  diesen  Beruf  zü  erfüllen,  zu  Gemüthe  geführt  werden) 
nüt-etheüt  und  den  Schluss  macht  die  Bede   des  Hrn. 
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Dr.  Danz  bei  der  Preisverteilung  des  J.  igai.,  weiche 
die  Predigt,  der  das  Accessit  nur  zugetheilt  werden  konnte, 
ausfuhrlich  und  lehrreich  recens^rt. 

Predigten  in  der  Universitätskirihe  zu  Leip- 
zig gehalten  pon  Dr.  Ludwig  Dankegott 
Cr  am  er,  ord.  Prof.  d.  Theol.  u.  f^ormitta^ürt- 
diger  an  der  Univ.  Kirche.  Erste  Sammlung. 
Leipzig.  i8*i.  Revlam.nil.  2i56\  #r.b\  j  TMr. 

Die  erste  der  1 3  Predigten,  die  gewiss  das  gesamtste 
Publikum  mit  eben  der  Aufmerksamkeit  und  mit  dem- 
selben Nutzen  lesen   wird,    womit  sie   gehört  worden 
sind,  die  von  der  Religionsschwärmerei  über  2  Tim.  4t 
2 —  5.  handelt,  am  Reff  Feste  1820,  war  schon  früher 
gedruckt  und  ist  nach  dem  Willen  des  Verlegers  in  dietf 
Sammlung  wieder  aufgenommen.    Sie,  ist  bereits  im  fiep. 
I8flo.  IV,  351.  angezeigt  worden.    Die  2te  über  t  Petr. 
I,  24.  ff.  am  Neujahrst.  warnt  vor  den  Klagen  über  die 
Flüchtigkeit  des  menschlichen  Lebens,    indem  oft 
entweder   gedankenlose  Aeusserungen   des  Leichtoßnes 
und  der  Gewohnheit ,  oder  Aeusserungen  eine«  irdischen 
Sinnes,   welcher  den  Werth  des  Lebens  blos  in  dem 
Vergänglichen  sucht  und  eben  deshalb  stets  unersättlich 
und  unzufrieden  ist,  oder  Aeusserungen  der  Selbstsucnt, 
welche  die  Selbsterniedrigung  scheut  und  die  Selbsterhe 
bung  liebt,  oder  Aeusserungen  des  Unglaubens,  welcher 
Gott  meistern  will  und  das  gegenwärtige  Leben  nicht 
mit '  einem  unsterblichen  Leben  der  Zukunft  im  Zusam- 
menhange denkt,  und  also  in  jedem  Falle  f eigentlich  1» 
jedem  dieser  vier  Fälle)  verwerflich  sind.    Die  3t«  !übef 
Matth.  2,  1.  ff.)  handelt  von  (einem  dreyfachen)  Miß- 
brauche der  Wissenschart  (wenn  man  sie  vom  Leben  ent- 
fernt und  losreisst,  auf  eine  verkehrte  Weis«  ins  Leben 
einführt,   endlich  sie    einem  unchristlichen  Leben  und 
Sinne  dienstbar  macht.)    In  der  4ten  wird  gezeigt,  djM 
der  ernste  Hinblick  auf  den  sterbenden  Erlöser  in  uns  die 
Lehenslust   mehren    und    die    Todesfurcht  vermindern 
müsse,    (über  Phil.  1,  20,  ff.)  Lust  an  dem  Lebe« \kuta 
nur  der  haben,  welcher  den  Werth  desselben  ganz  kennt, 
für  den  heiligen  Dienst  desselben  ganz  begeistert  i**  «n 
sich  von  den  räthselhaften  Erscheinungen  desselben  nie 
irre  machen  lasst,  diess  alles  bewirkt  der  Hinblick  ß 
den  sterbenden  Erlöser.    «Magst  du,  ftihrt  der  *>e^e??- 
Redner  im  2.  Th.  fort ,  zweifelnd  an  der  düstern  Fk*i 
des  Grabes  stellen  und  fragen,  wohin  dies«  dunJiJe 
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führe  v  magst  au  vor  dem  Gericht  des  Ewigen,  welches 
jenseits  deiner  harrt,  zittern;  mag  es  dich  ängstigen,  dass 
du  von  dem  Schauplatz  dieses  Lebens  abgerufen  wirst, 
ohne  dein  Tagewerk  vollendet  zu  haben,  ohne  die  Früchte 
Von  den  Saaten  zu  sehen,  die  du  ausstreutest.  Alle 
deine  Zweifel,  alle  deine  Unruhe,   .alle  deine  Sorgen 
müssen  Aa hin  schwinden,  sobald  du  mit  frommen  Sinne 
auf  ihn  hinblickst,   der  dem  Tode  die  Macht  genom- 
men hat.    Er,  der  Gekreuzigte,    ist   der  Herold  eines 
unsterbi,  Lebens  nach  dem  Tode,  eines  seligen  Zustan— 
des  bei  Gott  und  Christo,   er  ist  der  Erstgeborne  der 
Auferstehung  u.  s.  f.    Die  Hauptsatze  der  übrigen' Pre- 
digten sind:   5.  von  der  Neugierde  in  göttlichen  Dingen 
(am  Dretein.  Feste,  Ev.  Joh.  3,  1-^15.)  6.  von  der 
Lieblosigkeit,  mit  welcher  man  Andern  die  wahre  christL 
Besserung  missgönnt  (T.  Luc.  15.  1 — 10.)    7.  S.  108. 
▼on  der  Kraft  des  Gebets  (T.  Ps.  103,  I.  f.  Sie  wird 
als  eine  dreifache  dargestellt :  eine  erleuchtende,  eine  bes- 
sernde, eine  tröstende).    8.  Das  stille)  Tugendwirken  des 
frommen  Christen   (T..  Marc.  7,  3'  —  37-)    9-  Betrach- 
tungen zu  welchen  uns  ein  ernstes  Nachdenken  über  den 
Tod  unmündiger  und  unerwachsener  Kinder  fahrt  (T. 
Matth,  o,  lg — 26.     Es  macht  uns  recht  nachdrücklich 
aufmerksam   auf  die  Hinfälligkeit  und  Unsicherheit  des 
menschl.  Lebens;  es  gibt  die  trefflichste  Anleitung  zur 
Betrachtung  über  Fortdauer  und  Unsterblichkeit  und  nährt 
nnd  befestiget  dadurch  in  uns  die  Ueberzeugung  von  ei- 
nem ewigen  Leben  jenseits  des  Grabes ;  es  führt  zu  lehr- 
reichen Betrachtungen  über  den  Zustand  jenseit  des  Gra- 
bes und  zu  vernünftigen  Vorstetlungen  über  denselben.) 
IO.  Von  der  Verbindung,  in  welcher  wir  mit  den  Uns- 
rigen  auch  nach  dem  Tode  derselben  bleiben  (T.  Luc. 
24)  13 — .  35).     11.   Von  dem  Verhalten  des  frommen 
und  erleuchteten  Christen  gegen  diejenigen,  welche  die 
Zeit  der  Heimsuchung  nicht  erkennen,  in  welcher  wir 
jetzt  leben  (T.  Luc.  19,  4l~4&).         Von  dem  Segen, 
welchen  das  Evangelium  dem  Familienleben  gebracht  hat 
(Tit.  3,  4 — 7.)     13»  Was  der  Mensch  säet,  das  wird 
er  iirndten  (T.  Gal.  6,  7.  f.  am  Busst.)  Ref.  braucht 
wohl  kaum  zu  erinnern ,  wie  vorzüglich  die  Wahl  der 
Gegenstände  ist,  und  er  darf  nur  erwähnen,  dass  auch 
in  der  Ausführung  eine  gleiche  sorgfältige  Auswahl  der 
'Art  derselben  und  des  Vortrags,  mit  Rücksicht  auf  die  Ma- 
terien ,   die  Zeit  und  den  Ort ,  endlich  auf  das  rechte 
Maass  einer  Predigt  vorherrscht. 
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Predigten  zur  Erinnerung  an  die fortdauernde 
Wichtigkeit  der  Reformation  und  zur  Belebung 
des  evangelischen  Geistee  und  Sinriee  fön  Dr. 
J oh.  G  ottL  MarezolL    Jena,  Schmidt,  1823. 
X  394  S.  8.  1  Thlr.  12  Gr. 
■  •  •  ■ 

Die   fünf   ersten    Reformationspredigten    in  dieser 
Sammlung,  zu  welcher ,  der  Verf.  aufgefordert  wurde, 
reu  schon  einzeln  gedruckt;  aber  die  Umstände, 
ihre  erste  Abfassung  und  Bekanntmachung  veranl 
haben  sich  nicht  geändert  und  die  einzelnen  Drucke 
zerstreuet«    Die  übrigen  sechs  Predigten,  zwar  nicht  am 
Reform.  Feste  gehalten,  haben  denselben  Zweck,  einen 
acht  evangel.  Geist  und  Sinn  zu  beleben  und  zu  beför- 
dern.   Denn  nur  für  Freunde  des  Lichts  und  der  Wahr- 
heit sind  diese  Predigten  bestimmt,   «nicht  für  solche, 
die    das  Heil  der  Welt   in  der  Zurückfuhrung  unserer 
Zeitgenossen  zum  todten  Buchstaben  der  alten  Kirchen— 
lehre  suchen,  nicht  für  solche,  die  in  mystischen,  schwär- 
merischen Gefühlen  schwellen  und  nur  Gemüthliches 
langen,    das  in  unsern  lagen  oft  ins  Unv« 
bisweilen  sogar  in  Unverstand  übergeht."  Es 
gegründetes  Mistrauen  in  die  Kenntnisse  aller  Leser  ^ 
rathen,  wenn  wir  nur  ein  Wort  von  der  eigenthümli- 
chen,  logisch  uenauen,  kraltig  beredten,  christlich  er- 
bauenden Manier  des  Vis.  sagen  wollten.  Es  genügt,  die 
Hauptsätze  der  11  Predigten  herzusetzen:  dass  die  Wie- 
dervereinigung der  protestant.  und  kathol.  Kirche  nicht 
nur   keinen  Gewinn    verspricht,    sondern  wesentlichen 
Nachtheil   droht  (1808.   T.  Rom.   14,  10.)  —  Warum 
nennt  sich  unsere  Kirche  die  Evangelische  ?  (1810.  T. 
Eph.  2,  19  —  21.)  : —    Dass  es  nicht  weise  gehandelt 
ist,  wenn  jetzt  selbst  so  manche  Protestanten  als  Gegner 
der  Reformation  auftreten  (1814.  T.  2.  Tim.  4,  2  —  5). 

Worin  die  evangel  Kirche  unter  den , gegenwärtigen 
Umständen  ihr  Heil  suchen  muss  (1R16.  T.  Apgsch.  4, 
12.)  —  Das  immer  fortschreitende  Werk  der  Reforma- 
tion (18 19.  T.  1  Cor,  13,  9.  f.)  —  Die  wichtigen  Dien- 
ste, welche  die  Reformation  unsren  Nachkommen  leisten 
wird  (1821.  T.  I  Petr.  1,  25.)  —  Dass  nicht  der  falsche, 
sondern  nur  der  wahre  Religionseifer  zur  Verherlichung 
des  Christenthums  gereicht  (T.  Gal.  4,  18.)  —  Dass  der 
Unglaube  nichts  von  alle  dem  leistet,  was  er  verspricht 
(T.  Hebr.  3,  12.  f.)  —  Was  der  Christ  zu  thun  habe, 
um  ein  Kind  des  Licht»  zu  seyn  \T.  Eph.  5,  8—10.)  — 
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lieber  die  Erscheinung,  dass  das  Gute  so  viel  Widerspruch 
und  Widerstand  findet  ( T.  Matth.  23,  13).  —  Worauf 
sich   die  Hoffnung  gründe,    dass  das  Reich    des  Lichts 
über  das  Reich  der  Finsterniss  immer  völliger  siegen  wer- 
de (T.  Ps.  94,  15).  . —  Enthalten  aber  kann  Ref.  sich 
nicht ,  eine  Stelle  der  Vorr.  auszuzeichnen ,  sey  es  auch 
nur,  um  bemerkbar  zu  machen,  was  hier  und  da  nöthig 
scheint,  dass  männliche  Stimmen  sich  noch  überall  ver- 
nehmen lassen.    Nachdem  der  Vf.  mit  Recht  gewünscht 
hat,    dass  die  Namen ,    Protestant,  protestantisch  £  noch 
nicht  mögen  in  Vergessenheit  kommen,  fährt  er  also  fort : 
«So  lange  die  Gegner  nicht  schonender  mit  der  protest. 
Kirche  umgehen ,    so  lange  sie  fortfahren ,    unser  Gebiet 
au  verletzen,    Eingriffe  in  unsere  Rechte  zu  thun  und 
alle  Künste  anzuwenden,    um  Vornehme   und  Geringe 
von  uns  abwendig  zu  machen ;    so  lange  ist  es  viel  zu 
früh,  auf  den  bedeutungsvollen  Namen  der  Protestanten 
zu  verzichten.    Erst  dann ,  wenn  die  uns  gegenüberste- 
llende Kirche  unsere  Ruhe  nicht  mehr  stört 4    erst  dann, 
wenn  wir  nicht  mehr  gegen  ihre  öffentlichen  und  gehei- 
men Angriffe  kämpfen  müssen,    erst  dann,    wenn  wir 
von  dieser  Seite  nichts  mehr  abzuwehren ,    nichts  mehr 
zu  fürchten  haben :  erst  dann  könnte  es  an  der  Zeit  seyn,, 
uns  mit  dem  Namen  evangelischer  Christen  zu  begnü- 
gen und  das  Protestiren  aufzugeben.  Itzt  ist  dieses  not- 
wendiger als  je  geworden ,  und  wir  können  seiner  Hülfe 
■weder  zu  unserm  Schutze  nach  Aussen  v  noch  zu  unse- 
rer Vertheidigung  gegen  so  manche  unevangelisch  den- 
kende Protestanten  entbehren.  3 

Neuest es  Magazin  von  Fest-  Gelegenheit s-  und 
andern  Predigten  und  kleinem  Amtsreden.  Her- 
ausgegeben von  H  an  st  ein ,  Er  lert  und  D  r  ä- 
eecke.  Sechstßr  und  letzter  Tneil.  Magdeburg, 
Heinrichshofen,  1822.  XIV.  516  S.  gr.  8.  2 
Rthlr. 

•  *  m 

■  * 

'  Bekanntlich  ist  der  zuerst  genannte  Herausgeber  der 
Welt  entrissen  worden  und  die  Worte  des  Andenkens, 
des  Trostes  und  der  Erbauung,  an  Dr.  Hansteins  §arge 
-gesprochen  von  S.  F.  Pelkmann  und  des  Propsts  Hrn.  D. 
Ribbeck  Gedächtniss— Predigt  auf  ihn  eröilnen  diesen  Band, 
und  ihnen,  folgen  sechs  Predigten  von  Hanstein  bei  ver- 
schiedenen Veranlassungen  gehalten  und  seine  letzte,  auch 
schon  gedruckte ,    Predigt  am  Neujahrstage  1841*  —  17 

AUz*m.  Rcp.  «i8aa.  Bd.  IV.  St.fi.  D  d 
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folgende  Predigten  rühren  vom  Hrn.  Bischof  Eylert  her 
(unter  denen  die  letzte ,'  vor  einer  Landgemeine  auf  Be- 
fehl der  Obrigkeit  gehaltene  $.  308  die   Schutzblaltem , 
als  eine  Hülfe  Gottes ,  darstellt;  «denn,  heisst  es  in  der 
untergesetzten  Note»    Gegenstände    dieser  Art  gehören 
zwar ,  nach  der  Ansicht  des  Vfs. ,  der  christlichen  Kan- 
zel zunächst  nicht  an  *  aber  der  ehr.  Religions— Lehrer  hat 
nicht  das  Rechte  den  Vortrag  darüber  zu  verweigern,  wenn, 
was  hier  der  Fall  war ,   die   Obrigkeit  ihn  verlangt.  K> 
kommt  nur  darauf  an,    ihn  mit  einem  religiösen  Geiste 
zu-  beseelen  und  in  den  Standpunct  des  Christenthums  zu 
stellen»);  zehn  aber  haben  den  Hm.  Pastor  D.  Dräseke 
zum  Verfasser,  (darunter  befindet  sich  eine, Erinnerung  an 
das  vor  2$  Jahren  angetretene  Predigtamt;  sechs  Predig- 
ten von  den  Zeugnissen  für  Christum,  nach  Joh.  5,  31 — 
39  und  eine  Schlusspred«  über  Joh.  5,  40—47  *  vorzüg- 
lich aber  eine,  die  wir  keineswegs  als  Muster  empfehlen 
können:  Wie  das  Kreuz  zum  Stern  Wird;  indem  sogar 
mit  der  Gestalt  des  Sterns  und  des  Kreuzes  gespieJt 
wird  —  doch  noch  mehri  der  zte  Theil  lehrt;  das  Kreuz 
wird  Morgenstern ^   Angelstern,    Freudenstern >  Aheud- 
stern!)  Die  beigefügten  7  kleinern  Reden  sind  sa'mmtlkh 
vom  Hrn.  Bisch,  Eylert  gehalten  und   dieses  Magazins 
würdig.  In  der  Vorr.  charakterisirt  Hr.  Dr.  den  sei.  Han- 
stein und  seine  Predigtweise.  Die  Hauptsätze  sind:  Han- 
stein  war  ganz  Herz  nnd  sein  Herz  war  ganz  Christi 
—  seiue  Predigt  vorzugsweise  war  seines  Herzens  reife 
Frucht  — sein  Herz  erhob  ihn  zu  •  der  | Virtuosität ,  in 
welcher  er  als  Mensch  und  Redner  glänzt  —  diess  Herz 
geht  nun  durch  die  ganze  Vorrede  durch* 

Neuestes  Ideen  -  Magazin  für  Geistliche  aller 
Confessionen,  Mit  besonderer  Beziehung  auf  die 
Stunden  der  Andacht.  Erstet  Band,  erstes  Heft 
1 95  S.  gr.  8.  zweites  Heß  j  oi  S.  Frankfurt  a.  jl/., 
Jägersche  Buchh.  1822*  geh.    1  Rthlr. 

£s  soll  dies*,  auf  zwei  Bände  Derechnete  Werk  zu- 
gleich Ideenmagazin  für  Prediger  und  Erbanungsschrift 
für  Christen  seyn,  in  beider  Hinsicht  aber  alles  vermei- 
den ,  >was  an  Sectengeist  erinnern.,  oder  ihn  anregen  kann- 
te und  nur  fiir  reines  Christenthum  wirksam  werden.  Und 
doch  scheint, in  manchen  Aufsätzen  die.  Kirche  hervorzu- 
blicken, welcher  der  Vf.  angehört,  wie  in  den  Aufsätzen: 
Maria,  die  holdselige  Jungfrau,  und  Maria,  die  gesegne- 
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te  Mutter  (I.  S.  47  und  60) ,  in  andern  eine  besondere 
Denkart  des  Vfs.,x  welche  auch  nicht  allgemein  %in  ^unse- 
rer  Kirche  seyn  dürfte.  Uebrigens  enthalten  die  I3,Be- 
tTachtungen  in  jedem  Hefte  viele  gute  Gedanken,  gefühl- 
volle Darstellungen  und  rührende  Schilderungen';  auch 
ist  die  Diction  religiös-erhaben  und  blühend,  oft  nur  zu 
^bilderreich. 

Zwölf  Predigten  in  den  Dorfkirchen  zu  Neun-' 
Hofen  und  Lausnitz  gehalten ,  nebst  einigen  Ca- 
'  sualreden  von  ÖarlGot  tfr.  Sc  hat  t  er,  Pfarr- 
tutistit  daselbst.   Neustadt  a.  d.Orla,  fVagner, 
t&W.  S.  8.  18  Gr. 

Dass  manche  dieser  Predigten  nicht  gemeine  Haupt- 
sätze ausführen  (z.  B.  die  4te  über  die  Frage:  was  wird 
jaus  unsern  Kindern  werden?    die  6te,  dass  Kinder  von 
ausnehmenden  Anlagen  auch  ausnehmende  Sorgen  machen 
.—  wiewohl  uns  diess  Thema  für  eine  Landgemeine  we- 
niger zweckmässig  scheint) ,    dass  auch  viele  nützliche 
\^ahrheiten  vorgetragen  sind  und  der  Vortrag  < fasslich  ist,. 
Jiann  man  nicht  leugnen  ;  aber  ob  sie  deshalb  auch*  ge- 
druckt zu  werden  verdienten ,    will  Ref.  nicht  entschei- 
den und  nur  das  loben,  dass  der  Vf.,  der  erst  1819  sein 
Amt  angetreten  hat  (die  Antrittspred.  ist  die  erste  in  die- 
ser Sammlung)  seinen  Vorgesetzten  einen  Beweis  seiner 
Thätigkeit  hat  geben  wollen,  ihm  aber  auch  zugleich  ra- 
then,  an  der  Verbesserung  und  Vervollkommnung  seines 
Vortrags  eifrig  zu  arbeiten.  Dann  wird  et  sich  nicht  mehr 
«olohe  Sätze  erlauben,  wie  (S.  97)  -  Die  Nacht,  die  kei- 
nes Menschen  Freund  ist  (~  o  ja!  allen  ruhig  Schlafen- 
den),   die  *ur  Zeit  des  Winters  .weit  hineingrifl'  in  den 
Tag  mit  den  langen  Abenden  und  den  späten  Morgen  u. 
s.  w.    Der  Anhang  enthält  4   CasualredcD ,    aber  nicht 
.einmal  die  Rede  bei  der  Trauung  seiner  jüngsten  Schwe- 
ster hat  uns  angesprochen ,  weil  sie  nur  aut  die  Thriineri 
der  Schwester  abzuzwecken  schien.  ,  >  < 

."■ 

Zwölf  Predigten  und  Reden,  darunter  sechs  bei 
Leü  hen  gehaltene,  von  dem  verewigten  Friedr. 
WilTu  Sonnenhalb  ,  zuletzt  Pastor  in  derVor- 
stadt  Neumarkt  vor  Merseburg.  JMpzig ,  1822. 
ßeclam.  trJ.  98  S.  8.  geh.  9  Gr. 
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Der  Cand.  der  Theol.  Hr.  M.  K.  F.  Pindir,  Neffe 
des*  Verstorbenen ,  welcher  nie  bei  seinem  Leben,  so  oft 
er  auch  darum  ersucht  worden  war,  seine  gehaltene 
Vortrage  dem  Drucke  übergeben  wollte,  hat  mit  Bekannt- 
machung dieser  Proben  die  Absicht  verbunden,  zu  einer 
Subscription  sowohl  auf  einen  ganzen  aus  2  Banden  be- 
stehenden Jahrgang  ausgewählter  Sonn  -  und  Festtags- 
Predigten  über  die  gewöhnlichen  Evangelien  als  zu  einer 
(aus  einem  oder  2  Bändchen  bestehenden)  Sammlung  der 
vorzüglichsten  Casual— Predigten  und  Reden  des  Verewig- 
ten einzuladen.  Die  erste  der  itzt  gelieferten  6  allge- 
meinen Predigten  ist  die  Antrittspred.  1812,  welche  fal- 
sche Begriffe  von  der  Seelensorge  christlicher  Keligions- 
lehrer  berichtigt  und  zwar  derer,  welche  entweder  dar- 
auf gar  nichts,  oder  alles  für  ihr  Seelenheil  rechnen.  Hier 
sowohl  als  in  manchen  andern  Pred.  könnte  der  Aus- 
druck wohl  theils  deutlicher,  theils  sprachrichtiger  seyn. 
Die  Sätze  der  Predigten  sind  ausgesucht,  aber  sie  konn- 
ten bei  der  vom  Vf.  wohl  nicht  ohne  Grund  bezweckten 
Kürze  (alle  12  Predigten  nehmen  nur  8  z  Seiten  ein)  nicht 
vollständig  behandelt  werden.  Der  letzte  Vortrag  de* 
Verewigten  am  Neu  jährst.  I8zl  zeigt,  dass  in  der  Kürze 
und  Vergänglichkeit  unserer  Lebenstage  mancherlei  heili- 
ge und  heilsame  Winke  für  uns  liegen ;  denn  sie  soll  I, 
zu  einem  um  so  weisern  und  würdigern  Gebrauche  on*- 
rer  kurzen  Lebenszeit  uns  aufmerksam  und  thatig  erhal- 
ten; 2.  vor  einer  zu  leidenschaftlichen  nnd  gefahrlichen 
Anhänglichkeit  an  die  vergänglichen  Güter  und  Freuden 
dieses  kurzen  Lebens  verwahren  und  3.  unserm  Glauben 
an  ein  besseres  und  ewiges  Leben  nach  unserm  Tode 
mehr  Licht  und  Beharrlichkeit  geben.  Kaum  fünf  Seiten 
sind  der  Entwickelung  dieser  inhaltreichen  Sätze  gewid- 
met. S.  55  folgen  die  6  Leichenpredigten,  deren  Stoff 
und  Behandlung  meist  aus  den  Umständen  auf  sehr  schick- 
liche Weise  entnommen  ist.  Drei  Leichenreden,  aüi  glei- 
che Art  eingerichtet,  nur  kürzer,  sind  S.  83  beigefügt. 
Der  Beifall,  den  die  dritte,  die  Parentation  bei  dem  Lei- 
chenbegängn.  eines  Amtsbruders  fand,  wurde  von  einem 
IJngen.  in  einem  kleinen  Gedicht  ausgedrückt,  du  auf 
der  letzten  Seite  abgedruckt  ist. 

*  Predigten  auf  alte  Sonn-  und  Festtage  von  Jo- 
seph An  ton  Samb  ug  a ,  Kön.  baier.  geistL  R  a- 
t1ie>  Religionslehrer  der  Prinzen  und  Prineess.  t\ 
Baiern  etc.   Den  Freunden  des  Verlebten  milge- 
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« 

t heilt  von  Karl  Kl ein ,  Pfarrer  im  hathoL  Bür- 
ger— Hospital  in  Mannheim*  Mit  Genehmigung 
des  hochw.  Gener  alvicariats  zu  Bruchsal,  Mann- 
heim, Löjßer,  i8aa.  XIL  586  &  gr.  ö.  1  Rlhlr. 
16  Gr. 

t 

Nach  der  Vorrede  erregte  Sambu£a  als  Kanzelredner 
grosse  Aufmerksamkeit,    als  er  vor  40  Jahren  Kaplan  in 
{Mannheim  geworden  war.    «Gar  oft,  wird  hier  erinnert  ,* 
Hat  der  Anblick  des  fiir  Gott  begeisterten  Mannes  das •  er- 
setzet, was  in  Ansehung  der  rednerischen  Hülfsmittel  zu 
fehlen   schien.    Aber  es  gab  auch  Standen*  der  'höhern 
"Weihe,  wo  man,  einen  Massillon  oder  Bourdaloue  zu  hö- 
ren glaubte.»    Er  bekämpfte  in  Predigten  und  übrigens 
in  seinem  Amte  den  Aberglauben,  die  mancherlei  Vorur- 
theile  und  Misbräuche  des  Volks,  aber  er  that  diess  imit 
vieler  Weisheit  und  Umsicht.    Predigten  von  ihm  sind  " 
schon  theils  in  fremden  (z.  B.  im  6.  Bande  der  churf. 
baier.  gelehrten  Gesellsch.  zur  Befö'rd.  der  geist.  Bered- 
samk.,  Augsb.  1779—85)  theils  in  eignen  Sammlungen 
abgedruckt.    Die  gegenwärtige  enthält,  nach  dem  eignen 
-  Geständnis*  des  Herausg.,  nicht  Muster  der  geistl.  Bered- 
eamkeit,  sondern  meistens  unvollendete  und  solche  Pre-7 
digten ,  die  der  Verewigte  dem  Publicum  nicht  in  dieser 
Gestalt  würde  übergeben  haben.    Allein  auch  diese  Ver- 
suche bewähren  das  edle  Bestreben  des  Mannes  und  kön- 
nen mannigfaltigen  Nutzen  stiften.    Den  Anfang  machen 
zehn  in  Mannheim  1781 — 84  gehaltene  Predigten,  ihnen 
folgen  S.  141  fünfzehn  Predigten  gehaltenen  Herrns- 
heim I785 — 92.  (darunter  ist  eine  Gelegenheits— Rede  S. 
395  über  den  vielfältigen  Schaden,  der  auf  dem  Felde  an 
jungen  Bäumen  von-  Frevlern  verursacht  wird) ;    S.  3°Z 
zwei  Predigten  gehalten  in  München   I800  und  Iftoi  , 
die  eine  auf  das  Fest  des  h.  Franz  von  Xavier,  über  das 
Bestreben  nach  dem  Sinne  Jesu  gross  zu  seyn,  die  zwei- 
te S.  339*  auf  das  hohe  Ritterordensfest  des  h.  George, 
(dass  es  edel  und  edier  Mänuer  würdig  ist,  sich  zur.  Er- 
haltung und  Beförderung  der  Religion  zu  verbinden.  In 
dieser  Pred.,  die  wohl  als  vom  Vf.  vollendet  angesehen 
und  also  zur  Fassung  eines  Urtheils  über  seine  Predigt- 
weise benutzt  werden  kann ,    sind  S.  380  Anmerkungen 
beigefügt,  worin  der  Verf.  die  Irrthümer  bestreitet,  dass 
Religion  wohl  für  das  gemeine  Volk  Bedürfuiss  sey,  nicht 
aber  für  den  Weisen  und  Denker,    dass  sie  den  Staat 
nicht  angehe.)   Uebrigens  fehlt  den  meisten  dieser  Pre- 
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digten  eine  richtige  logische  Eintheilung  f  auch 
man  an  dem  Ausdruck  nicht  selten  die  A 


« 

V olkspredigten  und  Homilienauf  alle  Sonn-  und 
Festtage  des  katholischen  Kirchenjahre  von  Gott- 
lieb Acker  mann*  der  GoUesgef.  Licentiat. 
Erster  Band*  Predigten  auf  die  Sonntage.  Landi- 
hut%  1821.  Krüll.  XX.  56o  S.  8,  II.  Band.  Pre- 
digten auf  die  Festtage.  Ebenda*.  XIL  578  S.  5 
Rt/}lr.  4  Gr,  *  ' 

Diese  Predigten   sind  vor  einer  vermisenten  Ver- 
sammlung gehalten  worden.    Der  Vf.  war  daher  bemüfcf, 
Stoff,  Inhalt,  Vortrag,  Sprache  und  Ausdruck  so  zu  wäh- 
len und  einzurichten ,    dass  das  Ganze  dem  in  der  Bil- 
dung Vorgerückten  nicht  unangenehm,    dem  Zurückge- 
bliebenen aher  verständlich  seyn  möchte.    Der  Stof  i*t 
grösstenteils  aus  dem  Qebiete  der  ehr,  Sittenlehre  ge- 
nommen, und  in  so  fern  will  er  diese  Sammlung  als  Zu- 
gabe zu  s.  Katechetischen  Predigten  über  die  cfcr.  Sit- 
tenlehre (1  802  und  wieder  1807)  angesehen  haben.  cÜass, 
fährt  er  fort,    hin  und  wieder  der  ehr.  Volkslehrer Mtf- 
bräuchen  und  Ausschweifungen  unsers  Zeitalters  nach- 
drücklicher zu  Leibe  geht,    wird  man  ihm  doch,  W 
man  auf  seine  Pflicht  Rücksicht  nimmt,  nicht  übel  ausr- 
legen.  —  Erörterungen  schwerer  Bibelstellen  und  stren- 
ge ,  nur  tiefen  Denkern  verständliche  Beweise  finden  sieb 
nicht ;    auch  dunkle  Bildersprache  oder  mystischen  Vor- 
trag sucht  man  hier  vergebens,  —  Der  Vf,  wollte  deut- 
lich vom  Herzen  zum  Herzen  sprechen ,   so  das«  j«1« 
Zuhörer  leicht  mit  den  Gedanken  ihm  folgen  Uto*1 
Und  diess  alles  wird  auch  der  Leser  so  finden.   Der  I. 
Band  enthält  53  predigten,  Ref.  fuhrt  nur  einige  H»pt- 
gegenstände  an:    2.  von  der  Pflichrmässigkeit  und  Art 
der  Achtung,  die  jeder  Reiche  und  Angesehene  den  Ar- 
men und  Unarigesehenen  schuldig  ist.    6.  Zur  guten  Er- 
ziehung gehört  innerliche  und  .  äusserliche  Bildung  der 
Kinder.    14.  Nicht  alles,  was  klein  scheint,  ist  iriAw» 
klein.    15.  Zwischen  Herrschaften  und  Dienstboten  und 
anclern  Arbeitern  .soll  Billigkeit  herrschen.    21-  über  <»* 
wahre  und  falsche  Auslegung  des  gewöhnlichen  Spnicw: 
Man  muss  zu  leben  haben.    27.  Von  der  tadelnswürdi- 
gen und  löblichen  Wissbegierde.    32.  Wer  gut  bIe!ben 
will ,    besucht  ohne  Noth  die  bösen  Gesellschaft  n«»r- 
04.  üeber  den  Fehler  der  Schwatzhaftigkeit.  45-  löD1 


Erbauungsachrillen. 

Verhalten  des  -Christen  gegen  AusspÜher  ,  A^auerer  und 
heimliche  Feinde,  50:  Vom  Verhalten  der  Glaubiger  ge- 
oen  SchuldnerV(es  gibt  Schulden  1.  die  nachgelassen  zu 
Verden  verdienen,  2.  die  es  nicht  verdienen.)  Der  ate 
Band  hat  48  Predigten.  Auch  die  an  Gedächtnisstagen 
von  Heiligen  gehaltenen  Reden  enthalten  allgemeine  Be- 
lehrungen und  nützliche  Ermahnungen.  Am  Feste  Ma- 
ria Verkünd.  wird  als  eine  der  wichtigsten  Ursachen, 
warum  der  göttl.  Erlöser  ab  Mensch  erschien,  dargestellt, 
den  Menschen  das  erhabenste  Muster  zu  geben,  dem  sie 
ahnlich  zu  werden*  sich  beeiiern  sollen.  Nicht  weniger 
vorzüglich  sind  die  beiden  Predd.  an  den  Pfingstfeyerta- 
aien-  über  den  Geist  Jesu  (i.  was  heisst  das,  den  Geist 
Jesu  haben,  *.  haben  wir  wohl  diesen  Geist?)  und:  der 
Christi  und  der  Geist  der  Welt? 


i  -  Erbauungsschriften, 

* 

Familien-Andachten^  Von  Lwdw  ig  Pflaum. 
Erster  Jahrgang  IÖ22.  Nebst  einem  Anhange  : 
V er mischte  Nachrichten  t/nd  Bemerkungen.  (Auch 
unter  dem  Titel:  Sonntagsblatt  für  achtevangeh- 
sehe  Qottes-  und  Christus  - Verehrer.  Jieraiug. 
von  L.  Pfl-  etc.  Sechster  Jahrgang,)  Nürnberg, 
Riegel  und  fViessner,  1832.   *  Rthlr. 

Es  erscheint  das  Sonntagsblatt  mit  einem  neuen  Tir- 
telrweü  die  Einrichtung  etwas  verändert  worden  ist.  Ks 
wird  in  Quartalheften  von  6*  B,  in  gr.  8.  herausgegeben, 
deren  vier  einen  Band  ausmachen  und  damit  man  nicht 
die  grössere  Mannigfaltigkeit  vermisse,    so  wird  jedem 
Hefte,  der  Andachten  ein  Bogen  mit  vermischten  die  Ge- 
schichte der  Religion  und  Kirche  angehenden  Nachrichten 
zugeben.    Das  erste  Quartalheft  enthalt  6  Betrachtun- 
09n ,   deren  TJeberschriften  sind :    Seyd  wacker  allezeit: 
Heil  dem  Staate ,  wo  der  Geist  des  Christentums  in  der 
Obrigkeit  und  in  den  Unterthanen  wohnt;    die  warne 
Grösse  des  Christen,  abgesehen  von  dem  Beispiel  Johan- 
~ius   des  Vorläufers  (Christi) ;  zwei  bedeutungsvolle  dei- 
chen bei  der  Geburt  des  Weltheilandes  (er  wurde  in  der 
Nacht  uud  in  Dürftigkeit  geboren);  noch  zwei  andere ^be- 
deutungsvolle Zeiche°n  bef  de,  Geburt  des  Weitheilandes 
(vom  Himmel  ertönte  die  Stimme :  Ehre  sey  Gott  in  der 
Höhe  u.  s.  f.    Hirten  waren  es,   welchen  zueist,  seine 
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Geburt  verkündigt  wurde,  welche  ihn  zuerst  aufsucht«, 
und  die  Nachricht  von  seiner  Geburt  zuerst  lobpreiseid 
dem  Volte  verkündigten);  ein  edles  Bewusstseyn  roacbt 
ruhig,  getrost,  und  freudig  in  den  Stürmen  des  Schick- 
sals.   In  die   lehrreichen  Betrachtungen ,   in  deneii  nee 
selten  dunkle  und  bildliche  Ausdrücke  vorkommen,  sind 
schickliche  Verse  eingemischt.    In  den  Venn.  Nachricb- 
ten  S.  91  ff.  wird  die  Ausbreitung  des  evangel.  Chri- 
stenthums auf  den  Gesellschaftsinseln  im  stillen  Weh- 
meer  geschildert,    mehreres    aus   dem  Missionsmagazin 
vmitgetheilt.     Zulet2t   erklärt    sich    Hr.  -Decan  Pflaum 
sehr  stark  gegen  die  Verunglimpfung  der  Presby  terien , 
für  die  er  bekanntlich  sehr  eingenommen  ist. 

Die  Religion.  Ein  Gemälde  in  sechs  Gesängen. 
Frei  nach  Racine  bearbeitet.  Mit  erklärenden 
Anmerkungen  am  Schlüsse  jedes  Gesanges.  Mann- 
heim, Schwan  und  Götz.  Hqfb.  1822.  Sog  S.gr. 
8.  und  4  ÄS.  Druck/,  a  Rthlr. 

Unter  der  Zueignung  an  die  verwittw.  Markgrafin 
nennt  sich  der  Bearbeiter  der  Racine'schen  Gedichte ,  von 
Keller.  Er  hatte  bisher  manches  vorzügliche  Erzeugnis» 
der  franz.  Tragödie  auf  deutschen  Boden  verpflanzt.  Sein 
Alter  und  seine  Neigung  veranlassten  ihn,  ein  höheres 
Thema  zu  wählen.  In  dem  Gedichte  (wir  wissen  nicht, 
warum  der  Vf.  immer  poeme  schreibt)  des  jungem  Raci- 
ne fand  er  ein  höchst  wichtiges  Gemälde  der  ehr.  Reli- 
gion ,  die  deutsche  Uebersetzung  desselben  vom  Hrn.  v. 
Loen  aber  (1752)  sein*  mangelhaft  und  für  das  Bedürfnis* 
und  den  Geschmack  unsrer  Zeit  unbefriedigend.  Er  un- 
ternahm es  daher,  das  Gedicht  in  gereimten  Alexandri- 
nern, treu  nach  dem  Sinne  des  Originals,  frei  in  Worten 
-undVVendungen,  jzu  bearbeiten,  der  Versart  aber  eine  ab- 
wechselnde Cäsur  zu  geben,  um  Eintönigkeit  zu  vermei- 
den. Er  fand  diesen  Rhythmus  für  ein  mehr  didaktisches 
als  beschreibendes  Gedicht  so  zweckmassig,  dass  er,  die 
bereits  vollendete  Uebertrajninc  des  Gedichts  in  fiinöiis— 
sige  reimlose  Jamben  in  die  gegenwärtige  Form  umgoss. 
Jedem  Gesänge  ist  eine  ausführliche  Inhaitsanzeige  vorge- 
setzt, jedem  sind  Anmerkungen  von  Racine  sowohl  als 
vom  Ueb.,  die  zur  Erläuterung  dee  Textes  dienen,  bei— 
gefügt.  Der  ernste  Stoff  des  Gedichts  bot  der  Phantasie 
nicht  viele  Nahrung  dar  und  die  Würde  des  Geizenstan— 
des  verlangte,    mehr  auf  Licht  und  Wahrheit,    als  auf 
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dichterische  Ausschmückung  Rücksicht  zu  nehmen.  Es 
entbehrt  aber  keines weges  aller  der  Verschönerungen  und 
Annehmlichkeiten,  deren  ein  Lehrgedicht  und  namentlich 
ein  sblches  empfänglich  ist  und  in  der  Verdeutschung 
sind  so  viele  Vorzüge  der  Deutlichkeit  und  Reinheit  des 
Ausdrucks,  des  fliessenden  Versbaues  und  ungezwunge- 
nen Reims  vereinigt,  dass  dieses  Gsdicht  allen  Gebildeten 
zur  erbaulichen  Unterhaltung  sehr  zu  empfehlen  ist. 

Der  Sohn  Gottes  auf  Erden.  Versuch  einer  Er- 
zählung'des  Lebens  Jesu  nach  den  Evangelisten  in 
gereimten  Versen*  Von  Kafl  PVeihe,  Pred.  /auf 
Mennighüffen  im  Fürstenth.  Minden;  Erste  Half  te. 
Elberfeld,  Schönian'sche  Buch/u  190  &  8.    12  Gri 

Schon  vor  10  Jahren  hatte  der  Vf.  einen  Versuch 
einer  poetischen  Bearbeitung  der  Lebensgeschichte  Jesu 
unternommen  in  der  Hoftnung,  dass  Leser,  welche  an 
Poesie  Geschmack  finden,  eine  Erzählung  der  evang.  Ge- 
schichte in  Reimversen  gern  annehmen  würden.  Poesie 
ist  es  nun  freilich  nicht,  was  er  uns  bietet,  Jaber  aller- 
dings gereimte  Verse,  wobei  viele  unreine  Reime  (z.  B. 
höret,  ehret,  Lehren,  hören)«  und  unrichtige.  Schreibarten 
(wir  bäten,  st.  beten)  vorkommen.  Er  scheint  es  3 selbst 
gefühlt  zn  haben.  Denn,  sagt  er,  «wollte  man  von  mei- 
ner Arbeit  sagen ,  sie  sey  blos  gereimte  Prosa ,  so  träfe 
dieser  Vorwurf  die  *m eisten  Fabeln  und  Erzählungen  von 
Geliert  und  andern  beliebten  Dichtern  älterer  und  neue- 
rer Zeit  mit  gleichem  Grunde.»  Nein !  es  ist  ein  bedeu- 
tender Unterschied  zwischen  Gellerts  und  Anderer  didak- 
tischer Poesie  und  gegenwärtiger  Versification ,  und  ein 
noch  bedeutenderer  zwischen  ihr  und  der  Kosegarten— 
sehen ,  um  andere  nicht  zu  erwähnen ,  und  was  der  Vf. 
gegen  eine  neuere  poetische  Schule  beibringt,  kommt  ihm 
nur  wenig  zu  Statten.  Inzwischen  leugnet  Ref.  nicht, 
dass  diese  versificirte  Erzählung  der  evang.  Geschichte 
sich  durch  treue,  aber  verständige,  Anschliessung  an  die 
Originale,  durch  gute  Verbindung  der  Begebenheiten, 
durch  edle  Simplicität,  durch  Vermeidung  alles  dessen, 
was  aus  der  Geschichte  ein  Epos  machen  könnte,  durch 
leichten  Gang  der  Verse,  empfiehlt.  Die  erste  Hälfte 
schliesst  mit  der  Verklärungsgeschichte  Jesu. 

Die  Taufe  im  Jordan*  Aus  dem  zweyten  Jahr- 
hundert der  christlichen  Kirche.    Vom  Verfasser 
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der GloclentÖne%  Elberfeld ,  Biischler ,  182**  i4 
Zfyy.  m  8.  20  Gr« 

Eine  liebliche  Dichtung,  ausgestattet  (hirch  mannig- 
faltige Situationen  und  Charakterschilderungen,  Verstand 
und  Gemäth  ansprechend,    und  durch  die  häufig  and 
zweckmässig  eingestreueten  Bibel verse   erbauend.  Kiw 
Jüdin,  Lea,  wird  zur  Annahme  des  Christenthums  ud4 
zur  Taufe  bewogen  und  stirbt  beruhigt   u  d  beseligt 
Wenn  auch  etwa  bisweilen  gegen  Geschichte  und  Ge- 
bräuche des^ten  Jahrh.  Verstössen  seyn  sollte,  der  Gang 
der  Dichtung  wird  dadurch  nicht  gestört    Das  Ganze  ist 
in  3  Capp.  getheilt  und  auf  dem  letzten,  nicht  mit  Sei- 
tenzahlen versehenen  Bogen  sind  erläuternde,  geschichtli- 
che und  topographische  Anmerkungen  hinzugefügt.  Man 
«ieht  daraus ,  dass  die  Erzählung  durch  die  Zeit  der  Er- 
scheinung, eines  falschen  Messias  und  der  letzten  Zer- 
streuung der  Juden  (134 — 36  n.  Ct)  führt  und  das  in  ei- 
ner frühern  Schrift  des  Hrn.  Prot  und  Pred.  D.  Strauss 
(itzt  in  Berlin),  Helons  Wallfahrt  nach  Jerusalem  nur  an- 
gedeutete Verhältniss  des  Judenthums  zum  Christen thum 
darstellen  soll«    In  mehrern  Beschreibungen  häjt  sich  der 
Vf.  an  die  altern  christl.  Schriftsteller  und  gibt  auch  die- 
se Quellen  an.    Lesende  Frauen  werden  vorzüglich  Stoff 
zur  Unterhaltung^  Rührung  und  Erbauung  in  dieser  Sehr, 
finden. 

i«  Johann  Tauler* s  Nachfolgung  des  ar- 
men Löbens  Chris  tL  Neu  lieraus gegeben  von  Ni- 
kolaus C  as  seder ,  Pfarr.  zu  hitmann  in  Fran- 
ken. 'Frankfurt  a.  M.  Her  mann1  sehe  Buchh. 
1821.  Vttl.       *  gr.  3-   1  Rthlr. 

2.  Johann  Tauler's  Medulla  animae  oder 
von  der  Vollkommenheit  aller  Tugenden  und 
sämmtliche  Briefe  desselben»  Nach  der  latein. 
Ausgabe  des  L.  S  u  r  i  u  s.   Nebst  zehn  Briefen 

Bleichen  Inhalts  des  heiligen  Johannis  vom  Kreutz, 
rebersetzt  und  bearbeitet  von  NiAol.  Casse- 
der,  Pfarrer  etc.  '  Ebendaselbst,  18*2.  X  5zi 

S.gr.S.   1  RtIilr,<tGr. 

•  - 

5.  Des  gottseligen  Th omas  von  Kempis  vier 
Bücher  von  der  Nachfolge  Christi.  JJebersetzt 
von  J.  P.  Si[b ert.  Mit  einer  Vorrede  von  F.  L. 
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TV erner,  Priester  aas  der  Versammlung  des 
heiligsten  Erlösers.  fVien,  1822:  fVallishauser. 
XXXI.  22 1  &  gr/ i*<  {ohne  da*  lnh!jT*r*:) 
8  Gr; 

„  • 

Nr,  1.  ist  bearbeitet  nach  - der  Frankfurter  Ausgab« 
1681  deren  Herausgeber  versichert,  er  sey  einem  1445 
geschriebenen  Exemplare  wörtlich  und  ohne  Veränderung 
eines  Buchstabens  gefolgt.    Die  antike,  jetzt  nicht  mehr 
gebräuchliche,  nicht  einmal  verständliche  Schreibart,  ist 
nicht,  wohl  aber  sind  gewisse  Taulern  eigentümliche, 
kräftige  Worte  beibehalten  /worden,  da  T,  auch  die  deut- 
sche Sprache  bereichert  hat.  Das  Werkchen  besteht  aus  % 
Theilen,  im  ersten  zeigt  er,  was  die  wahre  Armuth  des 
Geistes  sey  und  worin  sie  bestehe ,  im  zweiten  gibt  er 
die  Wege  an,  die  zu  dieser  höchsten  Vollkommenheit 
luhren.    «Auch  in  dieser  Schrift,  sagt  der  Herausg.,  fin- 
den wir  und  zwar  vorzüglich  in  dieser,  was  Taulers  ein- 
ziger Zweck  war—  er  wül  nämlich  4en  Menschen  durch 
Tödtung  der  Sünde  und   sündüchen  Gebrechen,  durch 
Verläognung  des  Eigenwillens  und  der  Eigenliebe,  durch 
standhafte  und  unausgesetzte  Uebung  der  Tugenden  zu 
seinem  innern  Ursprung  zurückfuhren,  in  welchem  die 
Seele  Gott  wiederfinden  kann,  der  sein  ewiges  Wort 
ihr  zeiget  und  seinen  Geist  in  ihr  offenbaret.    Er  zeigt 
wie  die  Seele  durch  diese  beständige  Einkehr  in  sich  in 
diesem  seligen  Stande  bleiben   und  bestehen   und  Gott 
seine  Wunder  fortgesetzt  in  ihr  wirken  könne.»  Diese 
Aeusserung  charakterisirt  die  Schrift  hinlänglich,  die  so 
viele  .gute  Anweisungen   sie  auch  enthält,  doch  nicht 
seilen  mystisch  und  dunkel  und  jetzt,  wo  wir  so  ver- 
ständige Andachtsbücher  besitzen ,  keinesweges  mehr  so 
brauchbar  ist,  wie  im   scholastischen  Zeitalter.  Ange-* 
bangt  sind  5   geistliche  Gesänge  T's ,   von  denen  der 
fünfte,  von  der  Seligkeit  des  Seyn's  in  Gott,  Manchen 
in  unsrer  Zeit  sehr  willkommen  seyn  wird.    Nr.  2.  ist 
der  Kern  und  kurze  Inbegriff  der  sämmtlicheu  Schjifteni 
T's,  «der  vorzüglich  auf  Selbsterkenntnisse  Demüthi*>ung 
und  Selbstverleugnung  dringt,  damit  Christus  uns  gefalle.» 
Der  Herausg.  hat  zur  Bearbeitung  dieser  Sehr,  nicht  die 
altern  deutschen  Frankfurter  Ausgaben,  sondern  die  la- 
teinische des  Suriiis  benutzt ,  weil  diese  ungleich  voll- 
ständiger ist  als  jene,  was  in  der  Vorr.  S.  VII.  ff,  durch 
Vergleichung  erwiesen    wird.     Die    eigentliche  Ueber— 
schrift  ist:  J.  T's  heilsame  Lehren  von  den  Tugenden 


- 

4*i8     r  Eibauungsschriften« 

und  dem  Pfände  der  höchsten  Vollkommenheit,  und  es 
besteht  aus  39  Capiteln.     Die  S.  249.  angehängten  10 
Briefe  T's  an  seine  geistlichen  Freunde  und  Kinder  sind 
stets  als  ein/  Bestandtheil  der  sogenannten  Med  11  IIa  ange- 
sehen worden.     Die   zehn  Briefe  des  h.  Joannes  vom 
Kreuz  hat  der  Vf.  S;  309  beigefügt,  theils  ganz  theiU 
auszugsweise,  wegen  des  verwandten  Inhalts  und  "weil 
sie  wenig  bekannt  sind,    denn 'sie  fehlen  auch  in  des 
Hrn.  (Bischofs)  D.  Sa i ler  Sammlung  der  Briefe  aus  allen 
Jahrhunderten   der   ehr.  Zeitrechnung.    Hr.  C.    hat  sie 
nach  der  ganz  undeutschen  Prager  Ausgabe   1697  bear- 
beitet.   Gegen  den  Vorwurf,  dass  diese  Schriften  mystisch 
sind,  sucht  er  sie  zu  rechtfertigen.    Die  Art  sich  zu  er- 
bauen ist  freilich  sehr  verschieden ;  die,  welche  zu  gleicher 
Zeit  den  Verstand  aufhellt,  die  religiöse  Einsicht  vermehrt 
und  das  Herz  mit  frommen  Gesinnungen  erfüllt,  ist  doch 
wohl  die  beste.  —    An  neuern  .deutschen  Uebersetzun- 
gen  der  gleichfalls  sehr  verschieden  beurtheilten  und  zur 
Erbauung  für  unser  Zeitalter  nur  mit  grosser  Einschrän- 
kung zu  bestimmenden  Werks  des  Thomas  von  Kempen 
fehlt  es  in  der  That  nicht;  der  neue  Ueb.  fühlte  es  da- 
her wohl,  dass  die  seinige  einer  Rechtfertigung  bedürfe; 
er  gibt  an,  dass  er  schon  vor  vielen  Jahren,  ehe  ihm 
Sailers  Uebersetzung  und  die  Schaar    seiner  Nachfolger 
bekannt  war,  diess  «Votivgemälde»  wie  er  seine  Ver- 
deutschung nennt,  anfing  und  «sicherlich  (setzt  er  hinzu) 
hätte  ich  ein  anderes  Gelübde  gethan,  wenn    diese  mir 
früher  zu  Gesicht  gekommen  wären.    Ich  habe  (fahrt  er 
fort)  das  Buch  vier  bis  fünf  mahl  überarbeitet  (was  kaum 
nöthig  war)  und  mich  überzeugt,  dass  es  durchaus  un- 
übersetzbar ist    ( dem  stimmt  der  Vorredner  bei.)  In- 
dessen scheint  mir  gleichwohl,  dass  meine  Uebersetzung 
so  wenig  sie  mich  auch  befriedigt,  die  getreueste  von 
ollen  ist,  die  ich  kenue,  selbst  die  neueste  berühmte  G$~ 
bei'scne  nicht  ausgenommen.}     Diess  bezeugt  auch  der 
Vorredner  und  rühmt  die  Uneigennützigkeit  des  Ueb.  und 
Verlegers ,  welche  gemacht  hat,  dass  es  so  äusserst  wohl- 
feil verkauft  wird.    Möchte  doch  dasselbe  bei  manchen 
andern,   allgemeiner  brauchbaren  Andachtsbüchern  Statt 
finden.    Denn,  dass  man  im  Lobe  des  Kempen'schen  zu 
weit   gegangen   sey,    wenn    man  ihm  eine  allgemeine 
Brauchbarkeit  beilege,  gesteht  auch  Hr.  Werner  zu,  mit 
einem  sehr  unbesonnenen  Seitenblick  auf  die  Stundeu  der 
Andacht,  die  kein  Thomas  nnd  kein  Zacharias  aus  den 
Händen  und  Heizen  aller  Christen  verdrängen  wird.  Was 
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er  übrigens  über  den  Gebrauch  und  Werth  des  Kempen'- 
sehen  Werks  nicht  weniger  überschätzend  sagt;  wollen 
wir  hier  keiner  Prüfung  unterwerfen.  Ausführlich  wer- 
den auch  die  drei  Wege  (der  Mystiker)  der  Reinigungs- 
der  Erleuchtungs-  und  der  Vereinigungs-Weg  S.  XXI. 
ff.  beschrieben.  Diese  Vorrede  ist  im  Redemtoristenhause 
zu  Wien  unterzeichnet,  da  der  Verfasser  nach  zurückge— , 
legrem  53sten  Lebenjsahre  gewürdigt  worden  ist,  tin  den 
ewig  jungen  und  jetzt  wieder  jugendlich  erfrischten  Bund 
zu  treten.» 

Feier abendsbüchlein  für  Alle  die  sich  nach  der 
wahren  Ruhe  sehnen»  Von  D.  de  Valentin 
practizir.  Arzt  in  Stadt -Sulza.  Jena,  Schmidt, 
1822.  XV.  175  S.  8.   6  Gr. 

Der  durch  seine  eijjenma'chti}!  angestellten  Andachts— 
Übungen  bekannt  gewordene  Verf.  widmet  «dieses  Büch- 
lein ,  welches  ihm  der  Herr  in  den  Stunden  seiner  ein- 
samen Betrachtungen  geschenkt  hat»  ( —  er  scheint  es 
also  für  inspirirt  zu  halten  — )  den  Heben  Bewohnern 
der  Stadt  — Sulza  und  der  benachbarten  Gegend,  und 
zum  Besten  derselben  ist  wahrscheinlich  für  einen  wohl- 
feilen Preis  gesorgt  worden.  Auch  seine  Gegner  ermahnt 
er,  es  mit  ruhigen  Herzen  zu  lesen,  alles  darin  zu  prü- 
fen nnd  das  Gute  zu  behalten.  cGewiss,  setzt  er  hinzu« 
mein  Sinn  geht  nur  darauf  hinaus,  meine  eigne  Seligkeit 
und  das  Wohl  meiner  Mitmenschen  zu  suchen.»  Daran 
ist  wohl  nicht  zu  zweifeln,  aber  es  kommt  mfr  darauf 
an,  wie  diess  geschieht,  ob  auf  dem  rechten  oder  einem 
verkehrten  Wege.  Sieben  Feyerabende  auf  die  sieben 
Wochentage;  eine  Parabel,  der  Königssohn,  nobst  erklä- 
renden Anmerkungen  dazu;  ein  Abschiedswort  an  seine 
lieben  Leser  (das  bei  scheinbarer  Demuth  sehr  anmassend 
ist) ;  Empfehlung  zweier  Bücher  (Arndts  wahres  Christen- 
thum und  Müllers  geistliche  Erquickstunden)  —  das  ist 
der  Inhalt  des  Büchleins,  neben  mehrern  Versen  aus  ver- 
alteten Gesängen,  ,die  gelegentlich  eingestreuet  sind. 
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Das  Tlieater  der  Reformation,  oder  der  Papst 
und  die  .Reformatoren.  Herausgeg.  von  Chrir- 
stian  Ludw.  F aal slow.    Berlin  1822.  In 
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Comm.  der  Maurerschen  Buthh»  VI.  355.  &  JL 
(Auch  unter  dem  Titel:  Die* Polemik  des 
Jahr/u  Hemusgeg.  etc.)  J  Rthlr*  4  Gr, 

- 

Der  Vf.  fangt  mh\  Papst  Alexander  VI.  und  eiae? 
Schilderung  seines  Jubelfestes  an»  lässt  darauf  ein  Ge- 
spräch zwischen  Alexander  VL,  dem  Cardinal  Carafla  um 
-dessen  Vetter,  dem  jungen  Sadolet,  folgen  (über  Buch- 
druckern, Censur,  die  Notwendigkeit  das  Volk  unwis- 
send bleiben  zu  lassen);  dann  S.  35.  ein  andres  zwischen 
Astharoth,  Generalfiscal  der  Hölle,  dem  verstorb.  Älex- 

-  ander  VI.  und  dem  Doct.  Barthol.  von  Capolla  (der  Papst 
vertheidigt  seine  angemassten  Vorrechte  auch  in  einer 
andern  Welt  auf  lächerliche  Weise ;  Astharoth  versicher: 

'  ihn,  dass  et  Vorgänger  genüg  in  der  Hölle  antreffe  und 
rückt  ihm  sein  Verbrechen  vor,  Wogegen  Capolla  ihn  ne- 


gando  vertheidigt.)  Sodann  werden  die  Päpste  Pins  IIL, 
Julius  IL,  Leo  X.  (mit  Nachrichten  von  der  Reformati  an, 
wo  man  unter  andern  die  neue  Nachricht  finde! ,  Luther 
habe  endlich  selbst  eingesehen ,  dass  die  Bibel  nicht  als 
Glaubensgrund  angenommen  werden  könne  S.  96.  auf- 
geführt und -wieder  ein  Gespräch  zwischen  Leo  X»  dem 
lustigen  Rath  Mariano,  dem  Secretär  Poggi,  dem  rjofpoet 
Querno  etc.  eingemischt.  .  Erst  S.  193  tritt  Hadrian  VL 
auf,  dann  Clemens  VII. ,  nach  dessen  Tode  schon  wieder 
S.  213  ein  Gespräch  zwischen  Luther,  Cochlaos,  Zwingli 
nnc\  Melanchthon  aufgeführt  ist,  vermuthlich  um  den 
Titel,  Theater,  zu  rechtfertigen.  S.  226  folgen  Paul  HL, 
Julius  III.,  Marcellus  IL,  Paul  IV.,  Pius  IV.  —  Zur  Ab- 
wechselung S.  248.  ff.  wieder  ein  Gespräch  zwischen 
Calvin,  Cassander,  Beza,  Balduin  und  Castellio. ^—  S. 
595  Pius  V.,  Gregor  XIII.  — j5.  303  Gespräch  zwischen 
Bellarmin  ,  Puccius  und  Beza  —  eingeschaltet  ist  auch 
S»  3 »6  die  Nachricht*  dass,  als  zu  Anfang  des  vor.  Jaiuh. 
der  Graf  von  Isenburg  und  Büdingen  allen,  welche  sich 
in  Büdingen  anbauen  wollten,  völlige  Religionsfreiheit 
versprach,  das  Reichscammergericht  gegen  diese  Declara- 
tion  ein  Mandat  171z  erliess,  welches  Hr.  P.  itzt  noch, 
nach  110  Jahren,  kritisirt.  Die  letzten  Päpste  beim  Vf. 
sind  Sixtus  V.,  Urban  VII. ,  Gregor  XIV.,  Innocenz  IX. 
und  Clemens  VIII.  —  Die  Schilderung  dieser  Päpste  L<t 
weder  vollständig  noch  genau  genug;  oft  ist  es  mehr 
Anekdotensammlung;  eben  so  sindxdie  Nachrichten  von 
der  Reformation  und  den  Reformatoren  nicht  immer  be~ 
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xvahrt  und  durchaus  richtig ;  an  Seitenblicken  auf  Chri-» 
stenthum  und  Bibel  fehlt  es  nicht» 

Die  Kircheni>erbesserung*lm  neunzehnten  Jahr* 
liundert  nach  LLorente  Projet  d'une  Constitu- 
tion religieuse  frei  bearbeitet»  Aarau%  1822. 
Sauerländer.   292  &  gr.  8.   22  Gr. 

Die  in  Paris  unlängst  erschienene  Schrift:  Projet 
d'une  constit.  religieuse,  consideree  comme  faisant  parrie 
de  la  Constitution  d'une  nation  libre  et  independante,  £crit 
par  un  Americain,  publie*  avec  une  preface  par  Dom  J. 
A.  Llorenle,  Dr.  en  droit  canon  etc.  wird  «als  die 
Frucht  eines  tiefen  Studiums  und  der  reinsten  relig. 
Stimmung;  hervorgegangen  aus  grosser  Geschichtkunde, 
inniger  Vertrautheit  mit  den  Lehren  und  Anstalten,  so 
wie  mit  dem  wirklichen  Zustande  Und  den  dringenden 
Bedürfnissen  der  Kirche  und  einem  wahren  Schatz  von 
lichtvollen  Ansichten  und  Vorschlagen ,  deren  Werth  be- 
sonders durch  ihre  Zeitgemässheit  erhöht  wird*  enthal- 
tende vom  Ueb.  gerühmt,  der  eben  durch  diese  und  an- 
dere Vorzüge  bewogen  wurde,  sie  in  die  deutsche  Spra- 
che frei  überzutragen*  Der  Verf.  oder  der  Herausg.  ist 
übrigens  den  Grundsätzen  seiner  Kirche  treu  geblieben, 
hat  aber  ihre  Mängel  freimiithg  aufgedeckt  und  liebevoll 
zu  verbessern  gesucht  *  gegen  andere  Kirchen  nicht  pole-* 
xnisirr.  Der  Herausgeber,  der  in  seiher  Vorr.  den  Miss- 
brauch des  Worts  Religion ,  besonders  bei  der  römischen 
Curie ,  bemerkt ,  erwartete ,  dass  diess  Werk  alle  Curia— 
listen  und  ihre  Anhänger',  die  gesammte  römisch  — ge-*» 
sinnte  und  jesuitisch  gebildete  Priesterschaft  aufregen 
•werde  ,  er  fand  aber  nach  seinen  Grundsätzen  über  Lehr— 
Bestimmungen  (dass  nemlich  1.  jeder  Lehrsatz  als  förm- 
lich und  deutlich  in  der  heil.  Sehr,  enthalten  j  nachge- 
wiesen; 2.  auf  eine  allgemeine,  bis  auf  die  Apostel  zu- 
rückzufahrende und  beständige  Ueberlieferung  Begründet; 
3*  wenn  Widerspruch  dagegen  erhöben  worden,  in  einet 
allgem.  Kirchenversammlung ,  nach  freier  und  reifer  Be— 
rathung,  einmüthig  oder  mit  entschiedener  Stimmenmehr- 
heit zum  Glaubensartikel  erklärt  seyn  müsse)  im  Entwürfe 
nichts ,  was  einem  solchen  wirklichen  Dogma  entgegen 
wäre.  S*  13»  folgt  dann  der:  Entwurf  der  Kirchenver- 
fassUng  einer  katholischen  Nation,  die  sich  selbst  das  Ge- 
setz gibt.  (Diese  Ueberschrift  ist  richtiger  und  bestimrn-? 
ter  als  der  vom  Ueb.  gewählte  allgemeine  Titel).  Das« 
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erste  Hauptst.  betrifft  die  Grundlagen  der  Kirchenverfas- 
sung;  das  2te  (S.  25.)  gibt  die  (42)  Hauptpuncte  der  Kir- 
chenverfassung  (wie  der  Vi.  sie  constituirt)  an.    Das  3te 
(S.  37.)  behandelt  die  mvei  ersten  Artikel  des  Entwurfs, 
die  allgemeine  Duldung  und  das  Zurückgehen  auf  die  3 
ersten  christl.  Jahrhunderte.    Das  4te  S.  60.  beschäftigt 
sich  mit  dem  3  —  8ten  Punkte*  des  Entw.,  über  die  Kir- 
chengebete, den  Glauben,  die  Beichte,  das  Abendmahl, 
die  Messe,  die  Festtage,  die  Fasten  und  die  Enthaltsam- 
keit.   Das  5te  S.  73.  mit  Art.  9 — 14  (über  die  Ehe,  ihre 
Hindernisse  und  Unzertrennlichkeit),  das  6te  S.  83  mit 
15 — 27  (über  die  priesterl.  Weihen  u.  Verrichtungen,  den 
Papst  und  die  Bischöfe)   das  7te  S.  104  mit  28  —  32. 
(über  die  JEintheilung  der  Bisthümer  und  die  Verhältnisse 
zum  Papste);  das  $te  S.  113.  mit  33  —  39.   (über  die 
Aufhebung   unnützer  Pfründen  und  vom  Unterhalt  des 
Gottesdienstes  und  der  Religionsdiener  —  hier  hat  der 
Ueb.  das  Urtheil  eines  Deutschen  über  die  Chorherren 
S.  116.  beigelügt);  das  9te  S.  126.  mit  den  3  letzten 
Entwurfspunkten,  betreffend  die  Ernennung  der  Stifts— 
priester  und  Pfarrgeistlichen  und  die  Mess-  und  Stolge— 
bühren  derselben.    Das   lote  S.  137.  über  den  Cölibat 
der  Geistlichen  oder  die  Priesterpflicht,  ehelos  zu  leben, 
erklärt  sich  mit  guten  Gründen,  dagegen.    (Der  Ueb.  hat 
sich  erlaubt,  hier  S-.  147  wie  in  mancher  andern  Stelle 
den  Verlasser,  wie  er  glaubt,  zu  berichtigen;  eine  solche 
Anmassung  ist  keinem  Ueb.  zu  gestatten,  höchstens  darf 
er  in  ,einer  Note  seine  Ansichten  und  Zusätze  mitthei— 
len  —  dagegen  hätte  er  das  Concilium  zu  Trento  in  die 
Kirchenv.  zu  Trient  verwandeln  sollen.)  Das  I  Ite  Hauptst. 
verbreitet   sich   S.  169.   eben    so  freimüthig   über  das 
Mönch thum  und  seine  erzwungene  Verbindung  mit  dem 
Priesterthum.    Unterschieden,  werden  hier  Volksmönche, 
Schulmonche  und  Kriegsmönche  (geistl.  Ritterorden).  Im 
J2ten  S.  207.  handelt  er  von  der  Kirche  und  der  Wie- 
derherstellung ihres  organischen  Lebens  (wo  vorzüglich 
der  ursprüngliche  einfache  Zustand  der  Kirche  treffend  ge- 
schildert ist)  ;  die  Geschichte  des  demokratischen  Princips  in 
der  Kirche  sowohl  als  die  der  Hierarchie  wird  genau  darge- 
stellt. Der  Ueb.  hat  in  dem  Text  manche  Einschaltungen  ge- 
macht, die  vom  Verf.  nicht  herrühren  können,  wie  z.  B. 
aus  Görres  Schriften,  und  zahlreiche  Anmerkungen  unter 
dem  Text  gesetzt,  die  auch  von  denen,  welche  vom 
Vf.  oder  Herausg.  herzurühren   scheinen,  nicht  unter- 
schieden, sind. 
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Der  Kampf  der  Finsternis*  mit  dem  Lichte 
des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Von  Moritz 
von  der  IV  es  er.  Dusseldorf,  1822,  Schrei- 
ner. XVL  5*8  &  gr.  6.  geh.   1  Rthlr.  4  Gr. 

«Manchem  Leset  wird  es  auffallen  (hebt  die  Von1, 
an),  dass  ein  Mathematikiis  sich  im  Gebiete  des  theoL 
Wissens  betreten  lässt ;  indessen  prüfet  alles  und  das  Gu«- 
te  behaltet.»    Ef  erinnerte  sich  aus  seinen  Jugendjahren 
der  Duldung  Und  wechselseitigen  Liebe  der  verschiedenett 
Cönfessiohen  unter  Friedrichs  II.  Regierung,  er  gedachte 
der  verschiedenen  Veränderungen  auch  in  deri  kirchl«  An- 
stalten und  religiösen  Gesinnungen  in  der  Folge  der  Zeit, 
er*  bemerkte  mit  Misvergnügen,  wie  heuerlich  die  alte  Hy- 
der  der  Intolerant  und  hierarchische  Missbräuche  wieder: 
aufgelebt  sind;  er  eritschloss  sich  daher,  seinen  katholi- 
schen Mitbrüdern    die  abzustellenden  Missbräüche,  die 
Uebelj  welche  aus  dem  Verfinsterung* — System  entsprun- 
gen sind  und  noch  entspringen  können ,  die  schädlichen 
Folgen  der  Intoleranz,  Verketzerungssucht  Und  Prosely— 
teninacherei ,  wodurch  das  Glück  und  der  Friede  der  Fa- 
milien und,  das  Wohl  der  Staaten  gestört  wird,  recht 
anschaulich  darzustellen.  Der  erste  Abschn.  seines  Werks 
enthält  daher  allgemeine  Betrachtungen  über  den  Geist 
der  Intoleranz    und  der  religiösen  Missbräuche  (wo  der 
Druck  und  die  Verfolgungen  der  Protestanten"  in  einigen 
Gegenden    Frankreichs    ünd  in    andern    Ländern,  die 
Schriften  der  Unduldsamen  urid  Obscuranten,  nnd  da»*e— 
gen  die  Religionsfreiheit  und  Duldung  in  manchen  Staa- 
ten (wie  im  russischen),  aber  auch  die  neuem  Wallfahr- 
ten, Processionen  u.s  f.  geschildert  werden;  Ref.  wünschte 
nur  diesem  Abschn*  eine  bessere"  Ordnung  in  Ansehung 
der  Zeit-  und  der  Sachen  -  Folge.)  Der  2.  Abschn.  stellt 
S.  59.  die  Zeit  der  FinSterniss  und  der  Barbarei  (mit  ih- 
ren Ausschweifungeb  und  ihren  Verbrechen)  wieder  ohne" 
Beobachtung  der  Zeitfolge  oder  eines  genauen  Zusam- 
menhangs  der  Ereignisse  und  Gegenstände   dar  5  daher 
wird   man  bald  in  die  heidnischen  Länder,  bald  in  die 
christlichen,  ans  einem  spätem  Jahrhundert  in  ein  frühe- 
res-und  umgekehrt,  geführt.    Der  ixe  A.  S.  168  enthält 
hierher  gar  nicht  gehörende  Betrachtungen  über  die*  Na- 
tur und  Werke  Gottes  (wo  der  Vf.  sich  auch  S,  17g  ffl 
über  den  auimalischen  Magnetismus  sehr  beifällig  äussert, 
auch  von  Weltseele  und  Weltregierung  schwatzt).  Der 
4te  A.  S4  1974  betrifft,  die  Geschichte  und  Religion  de 
AUgem.  £*/}«r*.ifea.  Bd.  IV.  St.  6<  -  ß  e 
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Juden,  der  5te  S.  218.  die  christliche  Religion ,  "wie  Je- 
sus sie  gelehrt  hat,  der  6te  S.  ,265.  die  Religion  des  Mn- 
haroed,  der  7{e  S.  272.  die 'Religion  der  Seiks  in  Asien 
(Iridier),  der  fite,  S.276.  den  relig.  Glauben  in  Hindosraa, 
der  ote  S.  278.  die;  Religion  der  Grönländer,  der  lote 
S.  281*  die  Religion  der  Neil -Seelander,  der  Ute  S. 
283.  den  religiösen  Glauben  der  brasilianischer!  Wihkr 
und  der  Esqnimaux.  Was  diese,  aus  verschiedenen  Schlü- 
te n  aufgehobenen  Abschnitte  eigentlich  hier  sollen,  sehen 
wir  nicht  ein.  Selbst  der  4te  und  5te  sind  zu  mangel- 
haft, als  dass  ihre'  Aufnahme  gebilligt  werden  könnte. 
Das  sind  hur  Erzeugnisse  der  BuchmachereL  die  itzt  lei- 
der  so  sehr  überhand  nimmt.  Der  I2te  Abschn.  S.  285. 
(unter  der  unpassenden  Ueberschrift:  Schluss be m e rku ngen) 
enthalt  wieder  zweckmässiger  gesammelte  und  zusam- 
mengestellte Beispiele  der  neuesten  Anmassungen  des 
römischen  Hofes  und  der  Proseiytenmacherei. 

Anbau  der  neuesten  tCirchengeschichtef  durch 
Di\  Joh/  Sev.  V ater,  Prof.  zu  Halle  etc. 
Zweite*  Bändchen  Berlin,  JNicolaische  Buchh. 
l&tf.  i45  &  8.   18  Gr. 

Wichtige  Urkunden  und  ausgewählte  Nachrichten 
enthält  dieses  Bändchen:  S.  1-  Urkunden  über  die  Au£- 
richtung  des  Erzbisth.  Regensburg  und  seines  CapiteJs 
(1805  und  1 806)  mit  einer  geschichtL  Einleitung  des 
Herausgebers;  es  sind  4  Urkunden:  Vorschlag  zur  Er- 
richtung des  Metropolitan  -  Capitels  %  zu  Regensb.  ein- 
gereicht an  K.  Napoleon  J  Vorschlag  dazu  eingereicht  as 
P.  Pius  VII. ;  päpstl.  Bulle  zur  Errichtung  desselben,  und 
Dotations- Urkunde  desselben,  (19.  Dec  1808.)  S.  14. 
Päpstliche  Bannbulle  gegen  die  Urheber,  Vollstrecker  und 
Beförderer  der  Besitznahme  Roms  und  des  Kirchenstaats 
vom  10.  Jun.  I809,  (französisch.  Hr.  V.  hatte  sowohl  eine 
von  dem  verstorb.  Dr.  Jahn  in  Wien  'eigenhändig  ge- 
machte  Abschrift  dieser  franz.  Ueb.  als  auch  ein  ohne 
Angabe  .des**  Druckorts  gedrucktes  Exemplar  derselben, 
woraus  die  erheblichsten  Abweichungen  S.  34.  mitgetheilt 
sind.)  S.  39.  Päpstliche  Bulle  zur  Wiederherstellung  des 
Jesuiter -Ordens,  vom  6.  Aug.  1 8 14.  (nach  dem  Original- 
Drucke,  Rohi  iii+i)  S. Stiftungen  für  das  nordische 
Institut  -zu  Linz  (wozu  der  Graf  franz  Ottokar  von  Stah- 
rembcrg,  K.  K.  Gesandter  am  schwed.  Hofe,  169&  den 
Grand  legte;  es  sollte  eine  Erziehungsanstalt  fiir  kathoL 
Jünglinge  aus  dem  Norden  seyn,  den.  Jesuiten  übergeben ; 
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Tiebung  durch  Kaiser  Josephr  IL  1737.,  Wlederner- 
llJn€T(I^4)  nnd  Vereinigung  mit  der  Akademie  zu 
rasmünster)  ein  Auszug  aus  Original-Acten  zu  Wien 
1  Hm.  Dr.  Clemens  von  Droste  gemacht.  S.  6  t.  Kurze 
►ersieht  der  Verhandlungen  der  Gesandtschaft  des 
nkfurter  Vereins  der  deutschen  Fürsten  zu  Rom  und 
?r  Resultate  vom  9.  Dec.  1819.  (als  Nachtrag  zu  den 
Stuttg..  1821.  erschienenen  Neuesten  Grundlagen  der 
itsch  —  katholischen  Kirchen  Verfassung  in  Actenstücken 

brauchbar.  S.  71.  Dermalige  Verfassung  der  griechi— 
en  Kirche '  zu  Konstantinopel  und  ihres  Patriarchats. 
$  dem  Neugriechischen  des  Kupikkoc  K.  von  1 8 1 5* 
1»  "Werk  fuhrt  den  Titel:  Airokoyfx  ferro üxyj  xx)  xpt~ 
ff  V7rkp  rov  i&pov  Kkrjpov  ttjq  Ayxrokixijc  jZxxkrfjfxg 
rec  tSv  <Tvxo(pxvrio$v  T9v  "NsoQvtov  Aovxx  etc.  ohne 
uckort  und  enthalt  einen  Ueberblick   der  Geschichte 

griech.  Kirche ,  diese  hier  übersetzte  Darstellung  der  . 
tfasäpng  S.  30  —  54.  und  dann  S.  55  — 112.  die  Wie— 
legung  der.  angeblichen  Verleumdungen  von  Neophy— 

Deka.)  S.  91  Neueste  Aufstellung  der  Lehre  der 
äker  über  den.  göttlichen  Geist  der  Menschen.  (Sie 
gezogen  aus  der:  Portraiture  of  Quakerism,  as  ta- 
n  £rom  a  view  of  the  moral  education ,  diseipline ,  pe~ 
liar  ctutoms ,  religious  principles ,  political  and  civil 
>nomy  and  character  of  the  Society  of  Friends,  by 
10m,  Clarkson  M.  A.  (Lond,  18O6.  in  3  Bdd.  in  8.) 
m  neuesten  von  der  Partei  selbst  anerkannten,  obgleich 
:ht„von  einem  Mitgliede  derselben  herrührenden  Werke, 
$  systematischer  ist  als  Sewels  bekanntes  Werk,  über- 
:zt  von  einem  jungen  Theologen  K.  Fr.  Heinrich.  S» 
l.  .Das  Glaubensbekenntniss  der  armenischen  Kirche» 
s  ist  aus  der  neuesten  amtLDekanntmachung  des  Taufrituals 
r  Armen. Kirche  imruss.  Reiche,  in  altslav.  Sprache,  St.  Pe- 
in. 1799  genommen  und  die  Verschiedenheit  zwischen  ihm 
id  dem  der  griech.  russ.  Kirche  sind  angegeben,  auch  in  der 
nL,  mehrere  Schriften  über  die  Armenier  angeführt.) 
123.  Kurze  Nachrichten  aus  Briefen  (von  der  Verfolg 
ng  der  Jesuiten  und  des  Christ,  in  China  1805*  a.  d«, 
isstschen ;  S.  13  2  von  den  Missions  -  Seminarien  und  '■ 
n  Missionarien  in  Frankr. ;  S.  135.  über  die  neuen  Ver— 
itnisso  der  schweizer,  kathol.  Kirche  u.  s.  f. 

•  ■ 

*  •  *  *  I 

f^ersuch    einer  Geschickte   der  Kirche  Jesu 
Christi,  in  der  Schweiz*    Von  J.  L*  B  l 
pellan  bei  St.  Peter  und  Paul  und  Pfarrhetfa: 


>  _ 


■ 
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zu  Hochdorf.  Erster  Theil,  erstes  und  itceii 
Such.  Luzern  1822.  Anich.  XI F.  186  &  gr. 
16  Gr. 

Die  Absicht  des  Vi  ist,  «Jas  Studium  der  tite 
ländischen  Kirchengeschichte  unter  den  Katholiker  i 
der  Schweiz  zu  beleben  und  dadurch  in  die  gegetrKr- 
tige  Verwirrung  der  Begriffe  von  göttlichen  lind  1 


liehen,  voto  Kirchen-  tind  Staatsrechten  (—man  beruht 

diese  Rangordnung  )  wahre  Aufklärung   zu  brii*;i 

und  zwei  gottliche  Gewalten ,  die  Gott  selbst  zum  fei 
der  Menschen  nebeneinander  eingesetzet,  wieder  in  ei 
nem  segenreichen  Frieden  zu  vereinigen ,  Welche N  Umri= 
senheit  mehr  als  rohe  Leidenschaft  entzweit  zu  habf 
scheint.»    Er  rühmt  J.  J.  Hotlirtgers  helvetische  Kirchen 
geschiente  169&,  aber  auch  das  Werk  dem  jene  ent; 
gengesetzt  Wurde:  historisch -theolog.  Gruhdriss  der 
ten  und  jeweiligen  chri.st.  AVeit,  bei  Abbildung  der  all 
und  heutigen  christl.  kathol.  Helvetier;  von  Casp.  L( 
von  Zug,  Pfarr.  zu  Frauenfeld,   1692.;  er  erwähnt  d< 
ffarr.  Wirz  bereicherten  Auszug  ans  Hottingers  Werk* 
behauptet  aber  mit  dem  verst.  Probst  Gtfldün,  dass  dies 
piotest.  Schriftsteller  «die  Menschencrlösung  durch  Cluy 
stuin  in  seiner  heiligen  sichtbaren  Kirche,  fortdauernd  in 
der  Geschichte,  nicht  bei  ihrer  Darstellung  so  unverriicLi 
im  Auge  gehabt  haben,  als  sie ^  bemüht  gewesen  wäret 
die  Trennung    ihrer  Clanbensgenossen  ( —  die  folglic! 
nicht  zur  heil.  Kirche  gehören!  — )  von  dieser  Kirche 
rechtfertigen.»    Daher  wünschte  der  sei.  Göidlin  .eine  kä- 
ihdlische  Kirchengesch.  der  Schweiz  und  munterte  der 
Vf.  zur  Ausarbeitung  derselben  auf.  —    Der  Gesichte- 
punkt ,  aus  welchem  diess  Werk  zu  betrachten  ist,  \rin 
durch   diess  Angeführte  eben  so  deutlich  bestimmt 
man  daraus  schon  die  Art  der  Geschichtschreibung  vei- 
muthen  kann.    Die  Unvollkommenheit  seines  Versuch» 
fühlend  erklärt  der  Vi.,  dass,  jemehr  HülfscjrieUen  er  sie 
durch  den  Versuch  eröffnen  künne,  er  um  so  bereitwil- 
liger sey  ihn  fortzusetzen  und  zu  vervollkommnen,  doch 
wünscht  er,  dass  ein  Mann  unter  glücklichern  Umständen 
auf  dem  gelegten  Grund  fortbauen  und  das  Werk  voll- 
enden inCige.    Fünf  Jahrhunderte  umschliesst  dieser  Band, 
dessen  Einleitung  von  dem  Fall  der  ersten  Menschen  an- 
riebt,  die  Gescliichte  der  Israeliten,  den  Ursprung  J« 
Heidentbum*  und  dessen  Verpflanzung  nach  Helveüen 
Und  Rhatien  9  die  Geburt  und  das  Leben  Jesu  krtrz  bt- 
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3elt  (S.  I^34).  Das  erste  Buch  (S.  35  — 104)  geht 
ir*n  von  der  anfänglichen  Aussaat  des  Evangelium  bis 
iie  Zeiten  des  Kaisers  Konstantin;  das  2te  (S.  105 — 
)  vom  K.  Konstantin us  bis  auf  das  Conciliuu*  zu  Epaon 
Wallis  (Chr.  517.)  und  schliesst  mit  der  Nachricht 
n  Abte  Severin.  Als  Beilage  sind  angehängt  die  40 
Lone»  des  ConciU  zu  Epaon  (Concil.  Epannense)  zur 
t  des  Königs/ von  Burgund,  Sigismund,  d.  15.  Sept. 
.)  welches  der  Bisch.  Avitus  von  Vienne,  auf  Er- 
inurg  des  Papstes  soll  zusammenberufen  haben.  Von 
lien,  insbesondere  Lyon  aus/lässt  der  Vf.  das  Chri- 
ithum  in  Helvetien  und  Rhätien  verbröitet  werden; 
ix  einer  alten  allgemeinen  (?)  Ueberlieferung  soll  der 
Beatus  (St.  Bart)  der  erste  Schweizer— Apostel  im  2ten 
urh.  seyn:  Die  römischen  Papste ,  Naclifolger  des  h. 
tfuä>  ,  gehörten  wohl  in  eine  -  Kirchengeschichte  der 
iweiz  eigentlich  nicht.  Legenden  sind  auch  aufgenom-t 
n«  denn,  nach  dem  Vf.  sind  Legenden  «Urkunden  wie 
»  CHristenthum  nach  seiner  pi'aktischen  Seite  besonders 
K  iii  diesen  Zeiten  entwickelt  und  gestaltet  iiat  und 
ioh  in  dieser  Hinsicht  Gegenstand  der  Geschichte. £ 
ltsam  genug  rechtfertigt  sie  der  Vf.  mit  den  fabelhaft 
1  Volkswagen  des  Alterthums.  Auch  im  aten  B.  ist 
inches,  die  Schweitz  nicht  Angehendes  aufgenommen 
d  die  «Machtvollkommenheit^  des  röm.  Bischofs  her-e 
rgekoben* 

■ 

Schwedens  Kirchenverfassung  und  Unterrichts-, 
wesen  nach  frulierem  und  gegenwärtigem*  Zu- 
stande aus  den  Quellt n  und  nach  eigener  Ansichk 
an- Ort  und  Stelle  beschrieben  von  Fried*  IV ilh, 
von  Schuber /,  d.  TheoL  Dr.  u.  JProf.\  Mit  einer 
Zeichnung.  Greifswald ,  Kunihe,  18*21.'  XVI* 
4g4  S.  Zweiter  Band.  Mit  einem  Musikblatt. 
Ebendaselbst,  1821.  VllL  648  &    5  Thlr.  12  Gr. 

*  i  1 

Das  ^erk  ist  die  Frucht  einer  Heise ,  die  der  durch 
idere  Schriften  schon  bekannte  Vf.  vor  ein  paar  Jahren  in  der! 
orden  unternahm  und  vornemlich  benutzte,  um  den  gegenr- 
ärtigen  Zustand  des  Kirchen- und  Schulwesens  in  Scbwe- 
?n  genauer  kennen  zu  lernen,  was  um  so  wichtiger  ist, 
unverändeter  sich  Religiosität  und  Kirchlichkeit  in 
di  weden  erhalten  haben.  Schwedische  vollständig« 
iferke  über  die  erwähnten  Gegenstände  fand  der  Vf.  nicht 
or,  ReiseJ)eschreiber  t heil s  unzuverlässig  tbeiU  nicht  vor- 
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urtheilsfrei ,  daher  sah  der  Vf.  sich  veranlasst,  das 
vielen  Orten  Zers treue te  selbst  auszuforschen  9itd 
sammlen  und  zwar  in  säramtlichen  Landschaften  Seim 
dens  bis  zum  höchsten  Norden,  Lappland  nicht  antÄto 
men,  übrigens  benutzte  er  auch  einen  kurzem  Ida 
halt  in  Norwegen  und  Dänemark  um  auch  die  kitcL  ■ 
Verhältnisse  dieser  Reiche  kennen  zu  lernen  und  i 
den  schwedischen  zu  vergleichen.  Nach  der  Rück* 
ordnete  er  die  gesammelten  Materialien,  prüfte  alles  m 
einmal  sorgfältig ,  und  verglich  ältere  und  neuere  (tt 
Ien  and  113  lf>  mittel ,  so  viel  er  deren  erhalten  koon 
Im  J.  i  8  i  7-  ist  eine  compendiarische ,  aber  doch  bmc 
bare  Kirchengeschichte  Schwedens  von  den  ältesten 
auf  die  neuesten  Zeiten  von  Jöran  J.  Thomaus  (Ckrii 
Kyrkans  Histöria  utiSverige)sammandrag.af  J.  J.  TLOere 
1 8 1 7)  erschienen.  Ohne  abweichende  Vorstellungen,  die 
deutschen  Büchern  vornemlich  vorkommen ,  hat  Hr.  v. 
sich  an  die  schwedischen  Quellen  gehalten  und  K 
Nachrichten  sind  daher  eben  so  zuverlässig  aJs  wichi 
Die  erste  Abtheihing  begreift  die  Kirchenverfassung.  fl 
sind  zuvörderst  die  Quellen  und  Hülfsmittei  im  AU. 
meinen  und  für  einzelne  Bisthümer  (Stüter)  genannt  (J 
beigefügten  liter.  Bemerkungen)  S.  3  — 17*  Di«  G«Ie 
stände  die  sodann  ihrer  Folge  nach  behandelt  werd« 
sind:  Kirchenordnung;  Hturg.  Handbuch  und  Verhalte 
desselben  zur  Kirchenordnung;  S,  31.  kirchliche  Biiw 
Übersetzung  (d.  N,  Test,  15*6;  der  ganzen  Bibel  l>. 
ff,  1618.  neue  1703.,  neueste  des  N.  T,  1816.  s* 
nicht  allgemein  eingeführt);  S,  46.  Symbolische  Büch 
S.  49.  Kirchliches  Gesangbuch  (erst  j  57 1  wurde  d«  L 
Gesang  aus  den  Kirchen  verbannt ,  das  erste  schwi 
Gesangbuch  erschien  1530,  das  noch  gebräuchliche  Joe 
neuerlich  vier  Probegesangbücher,  das  4te  1  8  16  ist  nai 
einigen ,  Abänderungen  vom  Könige  29.  Jan.  1819  tat 
tigt,  aber  noch  nicht  von  allen  Gemeinden  angenonun« 
S.  62,  das  Evangelienbuch ;  S,  72,  die  verschiedenen  K* 
techismen .  der  neue  von  I8ii.;  S.  82,  Verwaltung  Ij 
Kirche  (Macht  des  Königs  in  kirchl.  Angelegenheit« 
Domcopitel  oder  Consistorien  und  ihr  GeschaJtskrw} 
S.  151.  "Kirchliche  Eintheilung  Schwedens  (in  Bisthüafl 
419  Stifte  genannt  werden,  der  Stifter  in  Propsteien,  & 
ser  in  Pastorate;  es  sind  12  Stifte,  die  mit  ihren  C«* 
storien  ,  Propsteien ,  Pastoraten  ,  Kirchspielen  t  Schafr 
Pijjelgesellschaften  genau,  verzeichnet  werden.  Aach  fs>i 
Uni  mit  z  Stiften  ist  S.  167  aufgeführt   S.  idfr.  U 
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höhere  und  niedere  Geistlichkeit:  S.  23CX  Einkünfte  und  '  , 
Abgaben  der  Geistlichkeit,  insbesondere  der  Kirchspiels— 
.  geistlichkeit ; r  S.  270.  die  Ordnungsbeamten  der  Kirch« 
spiele  (der  Kirchenrath  ;  Sechsmänner;  Kirchen  Vorsteher; 
S.  278.  die  niedern  Kirchendiener;  S.  298.  Vorbereitung 
der  Geistlichen  auf  Schulen  und  Universitäten;  S»  313. 
Drei  Examina  (pro  venia  concionandi ,  Ordinations  -  und 
rastoral  -  Examen) ;   Vocation  ,   Ordination ,  Institution, 
Visitationen.    S,  357.   Synoden;   Stiftscirculaire,  Stifts- 
Zeitungen  und  Stiftsmatrikeln;  Amtskleidung  der  Geist- 
lichen; S.  316.  Kirchen  und  Kirchhöfe,  Einkünfte  der 
Kirchen;  Feier  der  Sonn-Bet-r-  nnd  Festtage;  Von  S. 
449.  sind  Nachträge  geliefert,  die  vornemlich  sich  über 
den  kirchl.  Zustand  Finnlands  verbreiten,  welchen  der  Vf. 
hei- einer  spätem  Reise  genauer  kennen  zu  lernen  Gele- 
genheit hatte,     Im  zweiten  B. '  ist  die  Darstellung  der 
Kirchenverfassung  in  der  ersten  Abth.  fortgesetzt,  und 
die  Hauptmaterien  sind  ( da  wie  nicht  alle  verzeichnen 
können);  S.  «I.  das  Predigtwesen,  Kirchengebete  $  Wo— 
chengottesdienst  ü.  ff.  S*  57«  die  Feier  des  Abendmals; 
S.  84.  die  Ehen  und  Trauungen  (auch  Jubelqochzeiten) ; 
S.  121.  Tauie;  S.    148.  Begräbniss ;  S.  163,  Christen- 
thumsprüfungen  der  Erwachsenen  ,  kirchl,  Unterricht  der 
Kinder  im  Chr. ;  S.  207,  Krankenbesuche  und  Krankencom— 
inunion,  Besuch  der  Gefangenen,  Vprbereitung  der  Mis- 
sethäter  und  der  Schwörenden;    S.  216.  Armen  -  und 
Krankenwesen  der  Gemeinden"»    S.  262.  Kirchenbücher, 
S.  300.  Kirchenzucht  (noch  streng  und  mehr  oder  min- 
der  öffentlich);   S.  330.  >lilitärkirchenwesen ;    S.  34<*. . 
ausserkirchl«    Einrichtungen    und  Anstalten  (z.   B.  die 
Geistlichkeit  als  Reichsstand  — -  hier  auch  S,  356.  von  ' 
der  Bibelgesellsch,  nebst  der  T809.  gestift.  evangelischen 
Gesellschaft;  die  einzelnen  zahlreichen  Bibelgesellschaften, 
S.  .404,  die  Ges.  pro  Fide   et  Christianifmo   1 7  7 1 .  zu 
Stokh.  gegründet,  S.  419.  die  Ges.  pro  patria  und  aus  > 
ihr  hervorgegangene  patriot.  Gesellsch.  177a.  Anhangs— 
weise  ist  441.  von  den  deutschen  Gemeinden  iivSchw. 
und  Finnland,  clen  finn.  Gemeinden,  ausserhalb  Finn- 
lands, S«  433  den  lappischen  Gemeinden;  und  unter  an- 
dern S.  450.  von  den  gegenwärtigen  Secten   in  Schw. 
und  von  den  Juden  daselbst  gehandelt.    S.  463.  fängt 
die  2te  Abth.  Unterrichswesen ,  an.    Auch  hier  sifcd  zu- 
erst die  Quellen  angegeben.    Dann  folgen  S.  470.  di? 
Schulbehörden;  die  Besoldungen  und:~iVto^bejU  S.  486. 
die  Universitäten  überhaupt  mitf*  UeA;*$iW  .eignen  Ein-  - 


1  •  * 
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Heitlingen  *  und ^insbesondere  Upsala  und  Lund  ,  auch  S 
54f.  die  1640.  gest.  Univ.  Finnlands  Abo,  nebst  An- 
zeige der  Schriften  über  jede ;  S.  546.  die  Gymnasien  (in 
jedem  Stifte  eines,  nur  Lund  ausgenommen,  denn  Wis- 
by  hat  1821  ein  Gymn.  erhalten;;  S.  589:  die  Kathe- 
dralschulen (nur  noch  2;  zu  Upsala  und  Lund);  S.  590. 
Trivialschulen;  St  599.  Pädagogien;  S.  610.  Bürgerschu- 
len; Armenschulen ,  Lehranstalten  für  Gymnastik  ;  Land- 
kirchspiel s'schulen;  S.  62 IT  Semjnarien  Pur  Schullehm; 
8.  623.  Töchterschulen;  Privatunterricht  j  Sonntagsscha- 
len; Waisenhäuser;  S.  630.  Militärschulen.  Mit  allge- 
meinen Bemerkungen  über  das  schwed.  Unterrichtswesen 
schliesst  der  Vf.  S,  638.  ff.  sein  reichhaltiges  Werfe.  Ah 
Grundziige  des  schw.  Unterrichtwesens  werden  angege- 
ben; 1.  festes  Anschliessen  an  die  Kirche;  2.  ^fiindlic/ie? 
Studium  der  alten  Sprache;  langes  Verweilen  der  Jüng- 
jinge  auf  den  Schulen,  , 

Deutsche  Sprachlehren. 

Deutsche  Sprachlehre  für  Gelehr  ten&chden, 
nach  den  Ergebnissen  der  neuesten  Forschungen 
J  bearbeitet  von  Friedrich  Sch  mit  thenner, 
Protect*  a.  d.  Herz.  Nassauischen  Paedaß.  in 
Dillenburg.  Herbornit  Krieger  1822,  XX.  *f  &oS' 
8.    j6  Gr. 

;  In  der  fast  zu  viel  versprechenden  und  in  ßiaep 
etwas  geschraubten  Tone  abgefassten  Vorrede  stellt  der 
Vf.  unter  andern  die  Behauptungen  auf,  dass  aller  ver- 
ständiger Unterricht  in  der  Sprache  Unterweisung  in  der 
Logik  seyn  müsse  und  dass  keine  der  vorhandenen  Sprach- 
lehren seiner  Idee  entspreche,  wenigstens  wären  die 
neuesten  Forschungen  unberücksichtigt  geblieben.  Seine 
Sprachlehre  zerfällt  in  die  Etementen-Foraien-  und  Satz- 
lehre. Der  Ficiss,  den  der  Vf.  auf  die  Ausarbeitung 
derselben  wandte ,  ist  nicht  zu  verkennen.  Die  Jafe"«- 
-  sehen  Jumstausd rücke  sind  mit  mehr  oder  weniger  be- 
kannten deutschen  vertauscht.  Dass  die  Schreibung 
Zeutsch  als  richtig  (nach  S.  26.)  feinem  Zweilel  iipttf- 
liege,  iot  nichf:  so  ausgemacht,  als  der  Vf,  glaubf.  V ol- 
He,  Rcinbeck  u.  a.  haben  für  Deutsch,  als  die  richtigere 
Schveibart  nicht  ganz  verwerfliche  Gründe 
|*3ss  Aerhte,  wen»  es  auch  von  arntn  (St  19.)  hcrkonin^ 
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mit  eipeni  d,  April  mit  //  (S.  30,)'  die  weibliche  Gatrun* 
in  mit  nn  (S,  83,)  zu  schreiben  sey,  leuchtet  nicht  ein! 
Moch -weniger  dürfte  (S.  48,)  speisen,  weil  es  von  bis- 
sen herkäme;  und  gelehr//ic/i«  Arbeiten,  flir  gelehrte  A. 
(S.  89  )  Beifall  finden.  Schon  Omeis  in  s.  Anleitung 
zur  deutschen  Dichtkunst'  17 14  verwirft  die  . «rossen 
Buchstaben  in  den  Anfangszeilen  der  Gedichte,  welche 
der  Vfc  S.  31,  in  Schutz  nimmt.  Der  Unterschied  zwi* 
sehen  unzahlic/i  u.  unzahlig  (jenes  ist  unzahlbar,  dieses 
eine  Unzahl  befassend  (S.  135,)  beruht  ebenfalls  auf  kpi-* 
nem  haltbaren  Grunde,  Hr.  S,  nennt  es  S.  130.  eine 
Nachlässigkeit ,  das  m  des  Dativs  im  Sing,  bei  den  Ei-, 
genschaftswörtern,  die  auf  m  endigen,  in  n  zu  verwan- 
deln (z  B,  .mix  Jahmem  Fusse,;  wenn  Reinbtck  u  a  die 

hel!s7ndlUng   ^  m  in  n        WphlUanSs  weÖen  8ut 

J.A.JV  endet  a  deutsche  Grammatik  für  Schu- 
len mit  Hinsicht  auf  SrUtlel ,  Adelung,  Grimm, 
Radiofund  ändere.    Coburg,  iQn.  %leusel  unJ  " 
Sohne.  FI,  i5o  5. 8.  8  Gr. 

Per  Verf.  wollte  kurz  zusammenfassen ,  ewas  nach 
der  neuern  kritischen  Sichtung  jede*  junge  Deutsche  von 
den  Anfangsgründen  seiner  Muttersprache  ungefähr  wis- 
sen muss  (wie  unbestimmt!),  Es' ist  nun  einmal  Zeit 
«Jass  man  aufhört,  blos  aus  dem  Öialecte  obersächsischer 
Sprachlehrer  zu  erlerneu,  was  Deutsch  seyn  soll.»  (Soll- 
ten denn  die  obersächs.  Sprachlehrer  diess  wirklich  niclit 
wissen  ?  Da  mögen  sie  ja  doch  bei  dem  Hrn.  Vft  in  die 
Schule  gehen  und  da  gleich  anfangs  lernen,  dass  die 
deutsche  Sprache  eine  Ursprache  und  keine  romanische 
ist,  zwei  Hauptmundarten  hat,  das  Hochdeutsche  und 
dag  Plattdeutsche  und  das  Hochdeutsche  wieder  in  das 
Norddeutsche  und  Suddeutsche  zerfällt,  welches  Letztere 
am  Fusse  des  Thüringer  Waldes  anfangt.)  Der  Vf.  ver- 
sichert übrigens  durch  I2jähri«e  Erfahrung  in  den  Stand 
gesetzt  zu  seyn  zu  beurtheilen ,  was  «man  der  Jugend 
Von^der  deutschen  Spr.  lehren  müsse,  Dazu  gehört  ver- 
mutlich die  Syntax  nicht,  denn  davon  findet  man  hier  niclus 
wohl  aber  von  alten  Schreibarten  manche  Nachricht.  Auf 
die,  auf  dem  T>tel  genapnfen  Schriftsteller  ist  (ifters  ver- 
wiesen t 
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,  Die  Urteutsche  Sprache  nach  ihren  Stammwör- 
tern. Von  Dr.  Johann  Frzedr.  Kremsier, 
unrhVJAitgl  d.  Berl.  Ges.  fürt.  Spr.  Weimar, 
Land.  Ind.  Compt*  1823.  45*  &  gr.  &  2  Rlhlr. 
6  Gr. 

Ein  etymologisches  Wörterbuch   der  altdeutsch«, 
wenn  auch  nicht  gerade  immer  urteurschen  Sprache,  in 
welches  jedoch  auch  "Wörter  nicht  deutschen  Ursprungs 
aufgenommen  sind  (wie  Face ,    das  pace  einander  geben, 
das  ist,  sagen  abi  in  pace,  daher  segnen,  hora  die  Stan- 
de) ingleichen  verschiedene  Schreibarten  desselben  Worts, 
(z,  B.  Päd  st.  Bad )  und  manche  falsche  Ableitungen  (x. 
B.  S.  151,    «Halvin  Berggipfel,    daher  vielleicht  Al- 
pen* (das  wahre  Stammwort  Alp  ist  S,  Ii,  wo  es  japhe- 
tisch  genannt  wird,   zwar  angefahrt,    aber  bei  weitem 
nicht  hinlänglich  erläutert  — ) ,    mit  Erklärungen,  Ver- 
gleichungen  das  Geltischen  oder  Gallischen ,  Lateinischen 
und  Griechischen  (wobei  doch  manches  Seltsame  vor- 
kömmt; z.  B.  wenn  zu  Storch  (ptkiaropyit ,  zu  Almosen 
(unter  Qesen)  ikeTf/xoffuvjf  gesetzt  ist)  und  mit  Citaten  aus 
Otfried  und  andern  altdeutschen  Schriftstellern,  aber  auch 
aus  latein.  und  griechischen  (die  wohl  nicht  immer  nach- 
geschlagen sind;   wie  wenn  unter  Zih,  zihen,  steht:  S. 
Diodor.  Sicul.)  und  mit  Verweisung  auf  neuere  Schrift- 
steller.   Eine  «Inleitung»  ist  vorausgeschickt,  in  welcher 
der  Vf.,  Löschern  folgend,  dessen  Autorität  hierin  nicht 
gross  ist,  behauptet,  dass  ru>ht  nur  die  griech.  Sprache 
sondern  auch  die  deutsche,  so  wie  alle  germanische  Spra- 
chen Töchter  einer  Mutter,  der  Skithin  (skythischen)  sind. 
Wie  der  Hr.  Vf,  bei  Aufsuchung  der  Wurzeln  zu  Wer- 
ke gegangen  ist,  lassen  wir  ihn  selbst  aussagen:  «wenn 
wir  ein  Wurzelwort  in  dem  SchViftenthume  der  ältesten 
teutschen  Schriftstellerer  (sie)  nicht  finden,  auch 
Ausdrücken  unserer  Schwestersprachen  nicht  tränen;  So 
werden  uns  die  griechischen  oder  römischen  Schriftsteile- 
re Stamm  und  Urbegriff  angeben,  'als  rieseln  (des  Bachs) 
fgvw,  faseln,  melken  mulgeo  —  Einer  Meinung 

seyn,  ifiQiioftxi,!  Eben  so  lassen  wir  ihn  selbst  und  m 
seiner  Schreibung  über  den  hohen  Werth  seines  Wertes 
sprechen;  «Das  vorliegende  Wörterbuch  der  urt.  Spr., 
aus  den  ersten  (aber  bei  weitem  nicht,  allen  vorhande- 
nen — )  Quellen  gezogen ,  ejnsich  in  seiner  W esenheit  un 
Gestaltung,  tritt  ohne  Wegbahner  (?) ,  in  seinem  eignem 
Kleide  (ja!  gewiss)  zur  Welt,   um  das  schlummernde 


» 
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Gefühl  der  Teut schell  für  Volksehre  und  Volk« wohl  zw 
erwecken.  Nur  der  träge  Deutsche  (sie)  lässt  es  un be- 
achtend vorüber  sehen.  Der  Ehrliebende  German  auf-* 
nimmt  es  .mit  Liebe  und  — *  mit  Billichkeit.  Teutsche 
Männer  —  erkennen  dieses  Wörterbuch  als  vestes  Grund— 
werk,  worauf  ein  Lehrgebäude  fiir  unsere  Sprache  zu  er- 
richten ist.  Teutsche  und  teut  gesinnte  Fürsten  vorlegen 
es  des  Landes  Schulen,  und  Akademieen  zunr  Unterrichten 
und  Lehren ;  und  sie  berufen  und  besolden  eine  oder  meh- 
re Gesellschaften  in  ihren  Ländern  zum  Erforschen  und 
rein-Ausbilden  der  teutschen  Völkersprachen  zu  einer  all- 
gemein-verständlichen Volkssprache]  Erlebte  iqh  dieses 
Wunsches  Erfüllung ,  mein  schönster  Ehrenlohn  wäre  sie 
für  mein  fünf  Jahre  langes  Er"rubeln  der  im  vorliegen- 
den Werke  aufgenommenen  Wörter,  ihrer  Wurzeln  und 
Begriffe.»    Ein  Commentar  hierzu  ist  nicht  nöthig. 

Versuche}  in  Nürnberger  "Mundart  von  C.  ff» 
Zucker  mandeL  Nürnberg)  Lechner  sehe  Buchh. 
VIIL  löaÄÖ.  in  Gr, 

Vorausgeschickt  sind,  Statt  einer  Vorrede,  einige  (be- 
lehrende) «Worte  über  'Aussprache  und  Rechtschreibung 
der  Nürnberger' Mundart,  worin  zugleich  des  VI.  Schrei- 
bung der  Wörter  gerechtfertigt  wird.  Es  sind  59  klei- 
ne Gedichte  in  diese  Sammlung  aufgenommen , .  deren 
Verfasser  wohl  hätten  genannt  werden  sollen.  Nur  das 
letzte  hat  die  Ueberschnft:  Etwas  von  mir.  Der  Vf.  ge- 
denkt noch  ein  zweites  Bändchen  zu  liefern  \  das  gewiss 
nicht  unangenehm  seyn  wird*  • 

Literargeschichte,  \ 

Handbuch  der  Geschieht*  der  Litteratur,  von 
Dr.  Ludwig  IV achler,  Zweyte  U m arbeitung 
Erster  TheiL  Einleitung  und  Geschichte  der  al- 
ten Literatur.  (Auch  unter  dem  Titeln  als  abge- 
sondertes Werk :  Handbuch  det  Geschichte  der  al- 
ten Litt.  Nebsl  einer  EinLin  die  allg.  Gesch.  d. 
Litt,  von  X>r.  L.  W.)  Frankfurt  a.  M.  Hermann* 
sehe  Buchh.  lös«.  VIIL  a&  S.  gr.  Q. 

■     '         s  '    ■       .  < 

Den  ersten  Versuch  einer  (zweckmässiger  als  in  frü- 
hem Zeiten  bearbeiteten)  Literaturgeschichte  machte  der 
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verdienstvolle  Vf. 

1793  Ä  bekannt,  daraus  entstand  sein 
noch  besser  eingerichtetes  und  reicher  ausgestattetes  Hand- 
buch 1804.    Nachdem  die  Exemplare  desselben  fast  ver- 
griffen waren  und  er  zu  einer  neuen  Ausgabe  aufgefor- 
dert wurde,  entschloss  er  sich  das  Werk,  das  ihm  selbst 
nicht   mehr  genügte,   umzuarbeiten,    ohne    jedoch  die 
ganze  ursprüngliche  Anlage  umzuändern,  oder  nichts  aus 
der  vorigen  Ausgabe  beizubehalten.     Dass  aber  in  der 
Thot  das  gegenwärtige  Werk  eine  neue  Bearbeitung,  nicht 
blosse'  Berichtigung  oder  Vermehrung  enthalte,    hat  den 
Bef.  eine  sorgfältige  Vergleichnng  mit.  der  Ausgabe  von 
t,  J  804  gelehrt  und  er  will  davon  nur  Einiges  anfahren.  Gleich 
anfangs  ist  der  Begriff  derDisciplin,  welche  hier  behandelt 
wird,' kürzer  und  bestimmter  also  gefasst:  «Die  Gesch.  der 
litt,  '  Cultur  stellt  die  Thatsachen  treu  und  zusammen- 
hängend dar,  welche  die  Entwickelung  und  Ausbildung 
der  menschlichen  Kräfte  in  Beziehung  auf  Wissenschalt 
und  Kunst  veranschaulichen.»    In  der  Einleitung  folgt 
itat  auf  die  Geschichte  oder  vielmehr  Literatur  der  Be- 
arb.  einzelner  Wissenschaften  sogleich  die  Geschichte  der 
Gelehrten,  theils  die  allgemeine,  alphabetisch  uifd  nach 
der  Zeitfolge  eingerichtete,  theils  die  besondere  nach  Völ- 
kern,   nach  Wissenschaften,    in  vermischten  bjograph. 
Sammlungen.    (Manche  hier  ehemals  unter  verschiedenen 
anders  benannten  Rubriken  aufgeführte  Werke  sind  irzt 
schicklicher  an  Orte  verwiesen,  wo  man  sie  nothwendig 
erwartet.)    Dagegen  ist  der  Abschn.  von  der  Gesch.  der 
Buchdruckerk.  ganz  neu  ausgearbeitet  und  beträchtlich  er- 
weitert.   S.  57  fängt  der  erste  Abschn.  der  Gesch.  der 
liter.  Cultur  an ,  der  die  alte  Geschichte  umfosst.    Sie  ist 
auch  itzj  in  4  Zeiträume  getheilt,  welche  von  dem  dunk- 
len Zeitalter  bis  auf  die  Völkerwanderupg  gehen ,  aber  in 
der  innern  Anordnung  der  Materien  in  jedem  sind  wesent- 
liche Veränderungen  gemacht.     Jm  ersten  Zeitraum  ist 
nunmehr  der  TJrsitz  der  Cultur  nach  Ostasien  versetzt, 
nicht  mehr  in  Mittelasien  gesucht.    «Sehr  wahrscheinlich 
ist  die  Tibetanische  Schertelfläche  das  Vaterland  der  ge- 
schichtlich ersten  Civilisation  gewesen,  welche  sich  dann 
lange  vor  der  mythisch-historischen  Zeit  nach  Indien  »"« 
Ijciktrien  zog  und  von  da  aus  theils  westlich,  theils  nörd- 
lich verbreitete,  und  sowohl  am  Euphrat  als  am  "Nil 
ersten  reifern  Früchte  dem  westlichen  Beobachter  sichtbar 
werden  Hess,  da  er  die  jieistijze  Ueberleuenheit  im  Osten> 

•  tL-  t  fit-» 

fvo  der  üppig  reiche  Quell  des  hfihera  Xebensinnes  em 
»prang,  wahrzunehmen  nicht  vermochte.  Dies  Thatsach«»> 


welch»  ku  solchen  Entschlüsse*  Veranlassung  geben! 
sind  «ümrrtlich  jünger.  Was  für  uns  hinter  einem.,  die 
wahren ,  Gestalten  bergenden  nhd  tauschend  umiliessenden 
Nebelflor  'wahrnehmbar  zu  werden  scheint,  setzet  Erfah- 
rungen  und  Veränderungen  j  wozu  Jahrhunderte  er/oder— 
lieh,  sind,  voraus,  um  das f  was  wir  Urzustand  nennen  j 
zu  gestalten.  Die6s  leitet  auf  die  volle  Begründung  der 
<  Priesterherrschait ,  von  der  wir  immer  ausgehen ,  und  auf 
die  Entstehung  einer  dieselbe  anfeindenden  Opposition 
bestimmte  Anwendung.  9  DieAegyptier  sind  itzt  hier. 'weg-« 

teblieben,  dagegen  wirkliche  oder  erdichtete  Ueberbleibsel 
er  Urzeit  erwähnt  und  die  Grunde  und  Arten  untergesche— ' 
ftener  (Schritten  angegeben.    Im  2.  Zeitr.  Von  Moses  bis 
Alexander  den  Gr.  sind,    nach  einer  gegebenen  Lieber-* 
sieht,  die  Völker  nun  so  gestellt!  Indier  (ein  sehr  berei- 
cherter Abschn.j  der  itzt  lünf  Seiten  einnimmt ,  während  ' 
ehemals  kaum  eine  ihnen  gewidmet  war),  das  Zendvolkj 
die  Chinesen  (denn  «dass  die  Chinesen  nicht  ohne  Grund  ' 
sicheiner  uralten  Civilisation  und  Cultur  rühmen,  fehren  ilire- 
Sprache  und  Schrift»),  Aegyptier  (ehemals  an  dieSpitse  ge- 
stellt), Aramäer,  Phönicier  und  Karthager*  Hebräer,  Klein-  v 
Asiaten ,  Griechen  (bei  deren  Literatur  ungleich  .mehrere 
Abtheilungen  als  ehemals    gemacht  vsind»  .  Auf  gleiche 
Weise  ist  die  Behandlung  der  fotgg.  Perioden  ,theJls  man-V 
nigfaltig  abgeändert  *  theiis  ansehnlich  erweitert  und  wir 
bemerken  noch,  dass  die  ehemals  am  Ende  4?s  4tenZeit-" 
ra ums  aufgeführten  kaledonischen  .Kelten  oder  Barden  itzt" 
weggeblieben   sind   und   wahrscheinlich '  eitlen  spätem 
Platz  erhalten  werden.    Noch  verdient  bemerkt  zu  wer—  , 
den,  dass  ausländische  Wörter,  die  in  der  vorigen  Ausg» 
gebraucht  waren,  nunmehr  mit  deutschen  vertauscht  sind 
und  dass  so  wie  das  Format  langer,  auch  der  Druck  dieser 
Ausgabe  mit  grossem  Buchstaben  gemacht  ist  und  folglich 
mehr  in  die  Augen  fällt. 

*  t 

-  Die  deutschen  Schriftstellerinnen  des  neunzehn-* 
sen  Jahrhunderts.  Von  Carl  Willi.  Otto  du- 
gust  v.  Schindel,  auf  Jßchritz,  Sctynbruna 
etc.  Landes- Weitestem  im  Purst.  Gertitz* im  Alggr* 
Ober-Lausitz,  erw.  Präs'uL  der  oberlaus.  Ges.  d. 
JViss.  etc.  Erster  ThelL  d—*  L  Leipzig,  Broch- 
*  haus,  sßa5.   XXXIL  58i  S.  kl»  8.   j  Rtldr. 

\  N  v 

Der  ITr.  Vf.,  den  von  den.  frühesten  Jahren  die  Li- 
teraturgeschichte anzog  und  der,  ohne  bestimmte  Absicht 

> 
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Notizen  über  Schriftstellerinnen  sammelte,  entschlots  sich, 

da  ihre  Zahl  sich  immer  mehr  vergrößerte ,  ein*  solches 
biographisch-literar.  Wörterbuch  über  dieselben  auszuar- 
beiten und  dadurch  eine  Lücke  unserer  grössern  Litera— 
turwerke  auszufüllen.    Sa  wie  er  selbst  es  nicht  an  Fleiss 
im  Sammlen  und  Benutzen  gedruckter  Werke  und  Nach- 
richten hat  fehlen  lassen:    so  ist  er  such  von  mehrern 
gelehrten  Mannern  und  gebildeten  Frauen  (die  er  in  der 
Vorr.  erwähnt)  durch  Beiträge  unterstützt  worden.  Kr 
klagt  aber  auch,  hier  und  da  vergebliche  Bitten  um.  Theil- 
nahme  gethan  zu  haben.  Aufgenommen  sind  auch  Schrift- 
stellerinnen ,  die*  im  Auslande  geboren,  durch  einen  lan- 
gem Aufenthalt  in  D.  gleichsam  naturalisht  worden  sind, 
ferner  pseudonyme  und  anonyme  (durch  Anfangsbuchsta- 
ben ihrer  Namen  bezeichnete),  deren  Namen  er,  wenn  es 
ihm  möglich  war.  enthüllt  hat,  Was,  wegen  gemachter 
Gegenerinnerungen,  in  der  Vorr.  S.  XIX— XXV  umständ- 
lich und  gründlich  vertheidigt  wird.    In  den  gege 
biograph.  Nachrichten  ist  eine  sorgfaltige  und  zwed 
•ige  Auswahl  unverkennbar.    Aulgeführt  sind  nicht 
'  die  besondern  und  eignen .  Werke  der  Schriftstellerin 
sondern  auch  ihre  Aufsatze  und  dichterischen  Arbeiten  in 
fremden  Werken ,  Zeitschriften  und  Taschenbüchern.  Es 
sind  daher  einige  Artikel  sehr  reichhaltig  geworden  und 
werden  noch  viele  Nachträge  in  Zukunft  veranlassen,  z. 
B.  Chezy  (Wilhelmine  Christiane  von,  gewöhnlich  Hei— 
mina  v.  Ch.  genannt)  S.  89—99.    Dass  nur  die  Lebens— 
Schicksale  und  Bildungsmittel  der  ausgezeichneten  Schrift- 
stellerinnen in  ihren  Biographieen  erwähnt,  Betrachtun- 
gen und  Bemerkungen  darüber  den  Lesern  überlassen  sind, 
ist  sehr  natürlich.     Die  Zahl  der  Schriftstellerinnen  in 
diesem  B.  steigt  schon  auf  300.    So  wie  mehrere  in  die- 
sem Jahrh.   verstorbene  Schriftstellerinnen  aufgenommen 
sind,  so  gedenkt  der  Vf.  noch  ein  Verzeichniss  der  vor  1800 
verstorbenen  deutschen  Schriftstellerinnen  zu  liefern,  nach 
Vollendung  des  gegenwärtigen,  zu  welchem  wir  dem  Hrn. 
Vf.  noch  mehrere  Bei-  und  Nachträge  wünschen.  Die 
Berichtigungen  dieses  Bandes  betreffen  auf  5  Seiten 
Druckfehlen 


» 


Allgemeines  bibäograpJiiscties  Lexikon  von  JF.  A. 
Ebert.  Zweiten  Bandes  zweite  Lieferung.  Von 
Newton,  Is  y  bis  Phaedrus.  Leipzig,  Brockhaus, 
1822.  &  xgS— 3o4  in  4. 
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Aach  in  dieser  Lief«  findet  man  nickt  nur  sehr  reich-* 
Kch  ausgestattete  Artikel  (vornemlich  aus  der  class.  Literatur, 
(s.  Nicander,  Orpheus*  Ovidius,  Persiua,  aber  auch  aus 
der  neuern,  Opitz,  Petrarca)  sondern  auch  viele  genaue 
und  auf  Autopsie  gegründete  Angaben  von  seltnen  Wer-* 
ken  .(s.  Peutingeriana  Tabula) ,  auch  bisweilen  freie  Ur— 
theuV  des  Vfs.  über  ältere  und  neuere  Schriften.  So  be- 
gleitet die  Aufführung  der  vielen  Ausgaben  der  Nibe- 
lungen und  der  Schriften  über  diesa  Gedickt  folgen- 
de Bemerkung:  «Für  mein  Bück  fast  schon  zu  viel 
zur  ^Erinnerung  an  eine  nun  vörüber  gegangene  Pe- 
riode, in  welcher  sich  eine  merkwürdige  Pedanterie  und. 
Geschmacklosigkeit  offenbarte.»  Uebrigens  sind  zu  dieser 
Lieferung  schon  die  eben  erschienenen  Aedes  Althorpianae 
von  Dibdin  benutzt  worden.  Nachträge  aus  ihnen  zu 
den  frühern  Lieferungen  werden  am  Schlüsse  des  Werk« 
folgen« 

» 

Supplementband  zu  J.  G*  öi  toy  s  Lexikon  der 
Ober  lausitzischen  Schriftsteller  und  Kunstler  >  zum 
Theil  aus  dem  Nachlasse  des  Verstorbenen  und 
' .  mit*  Unterstützung  der  Ober  laus*  Gese  lisch,  der 
Wissenschaften  und  anderer  Gelehrten  bearbeitet 
von  $1.  Johann  Daniel  Schulze,  Red.  sch. 
Luccau.  (itzt  in  Duisburg).  Görlitz  und  Leip~ 
zig.  In  Comm.  b.  Zobel,  1821.  6a4  S.  8-  2  Rthlr. 
8  Gr. 


Ueberaus  reichhaltig  sind  diese  Supplemente*  zu  de- 
nen S.  490  ff.  neue  Zusätze  gekommen  sind,  in  welchen 
nicht  nur  frühere  Artikel  des  Otto'schen  Lex.  berichtigt 
und  ergänzt,  sondern  auch  viele  ganz  neue  und  bisher 
fehlende  aufgenommen  worden  sind,  mühsam  aus  sehr 
verschiedenen  Quellen*  Zeitschriften,  Programmen  und 
aus  andern  mitgetheilten  Nachrichten  zusammengetragen« 
Die  Gelehrten—  Und  Literargeschichte  hat  dadurch  eine 
ansehnliche'  Bereicherung  erhalten.  Den  Gebrauch  des 
ganzen  Werks  erleichtert  das  S.  539—624  beigefügte  Re- 
gister über  das  ganze  Otto'sche  Lex.  und  diesen  Supple- 
mentband. 
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Landtchullehrtr  -  Seminare  ohtie  directe  Vorberet- 
tnngsanstalten  auf  sie  sind  nichts  als  Treibhäuser«  Ein 
Beitrag  zur  Beförderung  des  Volksschalwesens ,  zunächst 
des  schlesischen.  Nebst  einer  Vorrede,  die  der  Vf.  nicht 
ungelesen  zu  lassen  bittet  Görlitz,  Zobel  i  1822.  XVL 
56  S.  8*  8  Gr, 

Es  ist  in  dieser  Schrift,  wie  schon  der  Titel  »u  er- 
kennen gibt,  vomemiich  auf  die  seit  jo  Jahren  in  Schle-» 
sien  förmlich  orgänisirten  Schullehrer- Sem inarien  Ruck- 
sicht genommen.    Ans  den  frühern  Verhaltnissen  ihrer 
Zii-din^e  wird  der  Schluss  gesogen,  dass  die  meisten  un— 
vorbereitet  Und  unempfänglich  für  den  Semina  rien— Unter- 
richt sind  und  folglich  auch  von  ihnen  sich  nicht  viel 
erwarten  lasse.    Es  sind  sodartn  die  im  Allgemeinen  ge- 
führten Beschwerden  über  die   intellectuelle  Beschaffen-» 
heit   der  Seminarienztfglinge   angeführt ,    was  man  von 
deri  Semhiarien  Wünscht,  erwähnt  und  gezeigt  /S.  26), 
dass  diess  nicht  erreicht   werden   könne,    bevor  nicht 
aweckmassiüe   Vorbereitun«?sanstalten    auf    die  Semina— 
rien  errichtet  werden,  auch  S.  28»  Vorschlafe  gethan, 
Wie  künftigen  Schul  lehrerri   eine   directe  Vorbereitung 
auf  die   Seminare    gegeben  werden    könne,    mit  Er- 
weisung des  mannigfaltigen  Nutzens  dieser  Einrichtung« 
So  local  4uch  Veranlassung  ünd  Bestimmung  der  Schrift 
ist,  so  kommen  doch  mehrere  allgemeine  beachtungswet- 
the  Bemerkungen  in  ihr  und  in  der  Vorrede  vor  über 
Volksschulwesen  und  Seminarien* 

Einige  Worte  über  den  Geist  der  Mässigting  ifl 
Bürger-  ünd  Landschulen.  Von  Di  Traugott  August 
Seyffarih,  SuperinU  in  Freyberg.  Freyberg,  Cra*  und 
Gerlach,  H22*  106  S.  8.    9  Gr* 

Die  sehr  lehrreiche  Schrift  enthält  vcnrnemlich  fol- 
gende Abschnitte:  einige  Winke  über  den  Geist  vielfa-* 
eher  Uebertreihungen  in  Bürger-  urid  Landschulen;  über 
die  richtigen  Wege  im  Allgemeinen,    die  man  bei  allen 
Schulen  ,  besonders  den  Bürger-  und  Landschulen  zu  be- 
achten, hat,   &  2%4  Was  fordert  eine  gehörige  Begriffs- 
entwickelung von   den  Einrichtungen   in  Bürger—  und 
Landschulen  r  Der  Hr.  Vf.  bleibt  nicht  bei  den  allgemei- 
nen Grundsätzen  stehen,  er  trägt  S.  36  ff.  dieselben  auf 
die  besondere  Bildung  des  Vorstellungs-  und  Willens— 
Vermögens  nnd  der  abgeleiteten  SeelenkräTte  sowohl  als 
auf  die  einzelnen  Lehrgegenstände  (S.  62)  in  Bürger- 
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und  Landschulen  über  und  seine  Bemerkungen  darüber 
verdienen  Wold  erwogen  zu  wevden.  ; 

Jubelfest  der  Gemeine  zu  Herrnhuth  den  17.  Juny 
1822  beschrieben  von  Johann  Maass,  Candid.  des  Pre- 
digt arats.  Nebst  einer  Abbildung  der  3  Jabel-Medaillen  in 
Steindruck.  Dresden  und  Görlitz  und  in  Com  in.  b.  Re— 
ciain  in  Leipz.  }ß22.  40  S.  8.    9  Gr. 

Der  Verf.  hat  einige  Gedanken  über  die  Entstehung 
dieser  Gemeinde  vorausgeschickt  (mit  Vertheid igung  der- 
selben gegen  manche  Beschuldigungen}  und  Aachrichten 
von  einigen  Bischöfen  der  Gemeine  gegeben,  so  wie  von, 
einigen  Gelehrten  und  Gönnern  derselben ;  alles  sehr  ober- 
flächlich. Die  Beschreibung  der  Feierlichkeiten  selbst  (S. 
22)  enthält  meist  nur-  das  schon  Bekannte,  etwa4einige 
Mittheilungen  von  Gesängen  ausgenommen. 

Wie  ^0//  es  mit  der  Papst  wähl  in  nächster  und 
ferner  Hinktmft  (Zukunft)  gehalten  werden?  Freimüthig 
beantwortet  und  den  Repräsentanten  der  Europäischen 
Völker  ehrerbietig  gewidmet  von  C.  C.  (einem  katholi- 
schen Geistlichen.)  Stuttgart,  Metzlersche  Buchh.  IZ2Z. 
28  S.  gr.  8.  4  Gr. 

Der  Hauptzweck  dieser  Abh.  ist!  «Zerstörung  der 
röm.  Gurie  und  der  welschen  Cardinalschaft  Zerstreuung 
—  beedes  jedoch  in  allweg  nach  den  Maximen  der  Ge- 
rechtigkeit und  Liebe  und  weil  es  zum  Frieden  der  Kir- 
che und  zur  Ruhe  der  Staaten  dient.»  Der  Vf.  schlägt 
ne'mjich  eine  ganz  neue  Einrichtung  eines,  aus,  allen  Völ- 
kern und  Landen  kathol.  Confession  in  und  ausser  Euro- 
pa zu  wählenden  Cardinais— Collegium's  von  90-— 100 
Personen  vor,  lauter  «hochweisen  und  hehrtugendhaften 
Männern»  von  welchen  dann  der  allgemeine  Kirchenva- 
ter erwählt  werden  soll,  ohne  welsche  Intrigue  und  Will- 
kür. Davon  erwartet  der  Vf.  nicht  nur  Vernichtung  al- 
ler ffFinsteruissproducte»  (von  denen  er  12  Kumern  gibt) 
sondern  auch  Herbeiführung  einer  Union  fast  aller  Con- 
fession en  (wir  zweifeln ).  Uebrigens  will  er  auch  eine 
deutsche  Nationalsynode  zu  Verbesserungen  angestellt 
haben. 

Ueber  die  Quellen  der  Atmuth  und  über  die  Mitte! 
sie  versiegen  zu  machen.  Von  Carl  Gerber.  Schmal- 
kalden,  Vainhagensche  Bnchh.  1822.  72  S.  8.  geh.  8  Gr, 
Eine  in  Neuyork  unlängst  errichtete  Gesellschaft,  um 
der  Armut h  zuvorzukommen  ,  hat  18 1 8  und  19  Berichte 
bekannt  gemacht,  welche  theils  die  Verllinderung  der  Ar— 
ruuth,  theils  die  Abhülfe  angehen.  Aus  ihnen  weiden  10 
Mlg.  /*(?/>.  1822.  Bd.  IV.  St.  6.  Ff  , 
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Quellen  der  Armuth  hier  durchgegangen  und  nocK  eini- 
ge andere  Ursachen  der  Armuth  beigefügt,  aber  auch  meh- 
rere directe  und  indirecte  Verhiuderungsmittel  derselben 
angegeben. 

Gedanken  über  die  Fortdauer  des  Menschen  nach 
dem  Tode.  Eine  nachgelassene  Handschrift  von  einem 
Freunde  der  Wahrheit.  Mit  einem  Vorberichte,  Anmer- 
kungen und  einem  Nachtrage  für  '  gebildete  Leser,  heraus- 
gegeben von  Franz  Georg  Ferdinand  Schläger,  Predi- 
ger ."fcu  Lauterberg  am  Hart.  Nordhausen,  1823«  Land- 
graf. XII.  67  S.  8.    8  Gr. 

Der  Name  des  Vfs.,  der  im  Lippe— Detmoldschen  ge- 
lebt haben  soll,  ist  auch  dem  Herausgeber,  der  die  Ab- 
handlung in  der  Handschrift  von  einem  Freunde  zuge- 
schickt erhielt,  unbekannt  geblieben.    Der  Vf.  sucht  xn 
"beweisen,  dass  man  auf  dem  gewöhnlichen'  Wege  durch 
Vernunftschlüsse  nie  zur  völligen  Gewissheit  über  unsere 
künftige  Fortdauer  gelangen  könne;  und  er  schlägt  daher 
den  Weg  ein,    den  jeder  Denker  gewählt  hat,  durch 
Zweifel  zur  Wahrheit  zu  gelangen.    Diese  Zweifel  aber 
hat  der  Herattsg.  nicht  nur  in  untergesetzten  Anmerkun- 
gen zu  mildern  gesucht,  sondern  auch  S.  47  einen  Nach- 
trag beigegeben ,  der  den  Glauben  und  die  Hoffnung  der 
Unsterblichkeit  befestigt   und  Vorlaufer   eines  grossem 
Werks  ist ,  das  der  Verf»  anhündigt.    Der  Ertrag  gegen- 
wärtiger Schrift  ist  der  Unterstützung  einer  Familie  be- 
stimmt, die,  ihres  Ernährers  durch  plötzlichen  Tod  be- 
raubt ,  derselben  bedarf. 

lieber  das  Heimweh.  Von  Joseph  Zangerl,  der  Arz- 
neikunde Dr.    Wien,  1820.  Geistinger.  64  S.  8»   8  Gr. 

Der  Vf.  hatte,  als  geborner  Tyroler,  oft  Gelegenheit, 
diese  Krankheit,  die  häufig  vorkömmt  und  furchtbare  Folgen 
hat,  von  Aerzten  aber  wenig  beachtet  worden  ist,  genaner 
zu  beobachten.  Er  stellt  zuvörderst  den  Begriff  des  Heimwehs 
auf,  bestimmt  dessen  Unterschied  von  andern  Krankheiten, 
erläutert  sein  Daseyn  durch  einige  Beispiele,  geht  dann  auf 
die'  Eintheilung,  Diagnose  und  Aetioloiiie  über,  betrachtet 
insbesondere  die  Nationen',  welche  vorzüglich  am  Heim- 
weh leiden,  bringt  einiges  von  Leichenöffnungen  bei, 
und  schliesst  mit  der  Prognose  und  mit  der  prophylakti- 
schen v  radicalen  (psychischen  und  physischen),  und  der 
palliativen  Heilung,  worauf  noch  S.  63  f.,  ausser  den  be- 
nutzten und  gelegentlich  angeführten  Schriften,  andere, 
welche  über  die  Nostalgie  geschrieben  haben ,  vornemlich 
Franzosen  genannt  sind. 
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Dr.  CVir/  Gustav  Carus  von  den  Anforderungen  an 
eine  künftige  Bearbeitung  der  Naturwissenschaften.  •  Eine 
Rede  gelesen  zu  Leipzig  am  19.  Sept.  1821  in;  der  ersteh 
Zusammenkunft  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte.  Leip- 
zig, Emst  Fleischer,  I8.M.  31  S.  .8.  4  Gr.  ' 

Nicht  nur  über  den  Gang  der  Naturwissenschaften  im» 
Allgemeinen,  sondern  auch  über  Erforschung  der  organi- 
schen Natur  insbesondere  trägt  der  Hr.  Vf.  einige  Gedan- 
ken vor.  Er  geht  dabei  von  dem  höchsten  Ziel  im  Mensch- 
heitleben aus,  das  er  im  «vollkommensten  Vereinleben  des 
Menschen  mit  göttlichem  Wesen ,  dessen  irdisches  Ab- 
bild zu  seyn  seine  hohe  Bestimmung  ist,  und  in  einem 
Darthun  dieses  Vereinlebens  (sie)  durch  Anerkennung 'von 
Wahrheit,  Schönheit  und  Güte,  als  den  einzigen  Be- 
stimmungsgründen'aller  unserer  Kräfte»  findet.  Die  Wis- 
senschaft der  Naturwissenschaft  überhaupt  hat  zum  Zweck 
cedass  dem  Menschen  in  ihr  und  durch  sie  in  der  Ge— 
sammtheit  der  Welt  War  werde,  wie  eine  harmonische 
Entfaltung  von  Vernunftgesetzen  und  Naturbildunsr  in 
innerer  Wahrheit,  Schönheit  und  Güte  das  Grundwesen 
alles  Daseyns  erfülle  und  wie  dadurch  dem  Menschen  als 
Gliede  dieses  Daseyns  die  ewige  Anregung  geworden  sey, 
sein  eignes  Leben  nach  gleichen  Maassen  immer  tüchtiger 
zu  gestalten  »  Zwei  Forderungen  an  die  Naturw.  werden 
daraus  abgeleitet,  a.  treues  und  umfassendes  Beobachten  der 
JVatur,  b.  Erforschung  der  ewigen  Naturgesetze,  welche 
sich  aus  der  Einheit  des  göttl.  Wesens  entfalten.  Auch 
über  das  wechselseitige  Verhältniss  der  Specüia.tion  und 
sinnlichen  Beobachtung  wird  Einiges  gesagt,  und  sowohl 
die  neuern  Fortschritte,  als  das,  was  nun  zu  wünschen 
ist,  kurz  dargestellt. 

Ansicht  der  Ständischen  Verfassung  der  Preussischen 
Monarchie,  von  E.  F.  D.  V.  Berlin,  Rücker,  I8Z3.  74 
5.  kl.  8.    8  Gr. 

Zuvörderst  bestreitet  der  Verf.  die',  welche  durch 
Schwächung  der  regierenden  Macht  die  Freiheit  zu  ver- 
mehren glauben  und  in  der  neuern  repräsentativen  Ver— 
lassung  allein  Heil  finden ;  dann  wird  bemerkt ,  dass  je- 
der Bestandtheil  der  pr.  Monarchie  eine  eigne  Grundlage 
seiner  Verfassung  habe,  von  Provincialständen  (deren 
Herstellung  oder  Einführung  das  Kön.  pr.  Edict  verkün- 
digte) und  den  Landtagen  geschichtlich  gehandelt,  die 
wirklichen  Vortheile  und  Gerechtsame  ständischer  Ver- 
fassungen nach  des  Vfs.  Ansicht,  dargestellt,  und  behaup- 
tet >  dass  die  Stände  einer  Landschalt  nur  über  Angele- 
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genheiten  ilirer  Provinz  zu  berathen  haben ,  und  dass  es 
blr8  freie  Gnade  des  Königs  sey,  wenn  er  aus  den  Pr. 
piovincialbchthden  eine  allgemeine  Versammlung  der  Lan— 
des-Repvaeentation  zur  Berathung  über  alle  Gegenstände 
der  Gesetzgebung  (zufolge  der  Verordnung  vom  22.  Mai 
-  1$I5>  pukl.  den  S.  Jul. ,  welche  eine  ständische  Verfas- 
sung versprach)  wolle  wählen  lassen  und  seiner" Weis- 
heit zu  überlassen  sey,-  was  er  den  künftigen  allgemeinen 
Ständen  zuzugestehen  geruhen  möchte.  Je  verschiede- 
ner die  Ansichten  über  alle  diese  Gegenstände  sind,  de- 
sto mehr  verdienen  alle  ruhige  Vortrage  darüber  gehört 
und  geprüft  zu  werden. 

D.  Joh.  3ernlu  Kreyys  Beiträge  zur  Mecklenburg. 
Kirchen-  und  Gelehrten-Geschichte  nebst  Nachträgen  zu 
seinen  -Schriften  dieser  Art.  Zweiten  Bandes  zweites  und 
drittes  Stück.  1822.  S.  65— 128  und  129 — 192  gr.  g. 

Unter  den  21  Aufsätzen  dieser  beiden  Stücke  (N,  10 
« — 30)  befinden  sich  mehrere  allgemein  interessante.  jo. 
Versuch  einer  Zeittaiel  der  kirchl.  Gesch.  Mecklenburgs 
Reit  der  Reformation  (1523 — 1821.)    II.  S.  7  c.  Kinige 
■Proben  aus  reter  Lindeberg's  (Andenken  L  S.  30.  2te 
Ausg.  Anhang  S.  47.  Beiträge  L  S.  185.  Die  Rost.  Hu- 
manisten xS.  73.)  Kpigrammata  in  urbes  et  viros  aliquot 
claviss.,  Host.  1587.    12.  S.  73.  Verzeichnis*  der  von 
Rostockschen  Predigern  (als  solchen)  herausgegebenen  Fre- 
diglen  und  AI  rurreden  (Zugabe  ku  diesem  B.  S.  16  ff.  ftir 
tlie  Gesch.  der  Homiletik  nützlich}.    13.  S.  89.  Joachim 
Schröder,  Pred.  an  St.  Georg  und  Johannis  zu  Rostock 
1637—77         Michael  Freud,    Pred.  zu  Kuppentim  bei 
Plau  1645—78  zwei  (unkluge)  Eiferer  wider  die  Sitten 
(Moden)  ihrer  Zeit.    14.  S._  98.  Die  Rectorcn  der  seit 
1541  bestehenden  gel.  Schule  in  Wismar  (chronologisch; 
«I.)  f  5.  S.  99.  Mecklenb.  Gelehrte,  Forts.  (Johann  Wi- 
gand, Bernh.  Hederich,  Andr.  My litis,  Mart.  Trost,  Conr. 
Schlüsselburg  u.  d  )  15.  S.' 109.  Briefe  (von  Ulrich  Herz, 
zu  Meckl.  an  Schlüsselburg ,  Luther  an  Herz.  Heinrich  d. 
Fried  ferk  zu  M. )  17,  S.  112.  Auswärtige  in  Mecklenb. 
nur  gebome  Schriftsteller,  alphabetisch.  IS.  S.  117.  Pro- 
ben aus  gedruckten  Predigten    und   Predig— Entwürfen 
Mecklenb.  Prediger.    19.  Nachträge  (zu  dein  ?.  B.  dieser 
Beitr. ;  zu  den  Kostockschen  Humanisten ;  von  Kflh.  Lu— 
binus).    20.  S.  127.  Berichtigungen  zu  dem  Jöcher'schen 
Gel.  Lex.  (von  Joachim  Kachel.)    21.  S.'?C9.  Forts,  der 
auswärt.,   in  Mecklenb.  nur  gebornen  Schriftsteller.  22. 
S.  J32.  Literatur  der  Dargun'sclien  (über  Predigten  in  der 
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Schlosslurche  zn.Dargun  ausgebrochenen )  Streitigkeiten 
(s.  Walchs  Einl.  in  die  lnther.  Streit.  V.  S.  555).  23.  S. 
141.  Mecklenb.  Gelehrte,  Forts,  am  ausführlichsten  S.  147 
von  dem  Grafen  Friedrich  von  Hahn).  24.  S.  1 53.  Freie 
Betrachtungen  über  die  Psalmen  Davids,  1752  (von 
Frieder.  Elisabeth  von  Grabow  ^  einer  MeckL,  Proben  aus 
diesen  Betr.)  25.  S.  156.  Die  Rectoren  der  Stadtschule 
xu  Rostock  seit  1580  (21).  26.  S.  157.  Forts,  der  Pro- 
ben aus  gedr.  Predigten  etc.  27.  S.  169.  Einige  Proben 
aus  des  (anderwärts  vom  Vf.  erwähnten)  Nathan  Chyträus 
Poematuin  LL.  17.  Rost.  1579.  8.  28.  S.  175.  Von  ei-  ' 
Tier  seltnen  1524  zu  Rostock  herausg. ,  aber  ico  Jahre 
vorher  verfassten ,  deutschen  Sehr,  das'  Concilium  zu  Ba- 
sel und  die  Böhmen  (Hussiten)  betreflend.  (Zugleich 
von  Joh.  Nicol.  Russ  und  von  der  Putzkeller  Secte  zu 
Bard,    die  wahrscheinlich  zu  den  Schwärmern.  Picarden 

fenannt,  gehörte.)  29.  S.  187.  Forts,  der  Jubelfeier  der 
Jniv.  Rostock  1819  (zu  B.  I.  S.  134  )  30.S.  1 91.  (Zwei) 
Briefe  (Melanchthons  an  D.  Joh.  Draconitcs  zu  Rostock» 
aus  Peucers  Ausg.  der  Briefe  Mel.) 

Zweites  Nachtragsheft  zu  dem  Handbuche  der  theo— 
log.  Literatur  von  Dr.  Georg  Benedict  Winer,  Prof?  der 
Theol.  etc.  Bis  zur  Ostermesse  1822.  Leipzig,  Reqlanu 
.  20  S.  8.  3  Gr.  , 
Durch  solche  Nachtrage  ergänzt  Hr.  D.  Winer  sei» 
nützliches  Handbuch,  so  dass  es  weder  an  Brauchbarkeit 
für  die  neueste  theol.  Literaturken ntnLss  verliert,  noch  ' 
auch  eine  neue  Ausgabe  sofort  nöthig  wird.  Dem  dritten 
IVachrragshefte  soll  ein,  mit  literar.  Notizen  versehenes 
Register  beigefügt  werden.  Im  gegenwärt.  IL  findet  man- 
I.  Nachtrage  zum  Register  (Geburts-  und  Todes- Jahre 
und  Tage,  und  Amtsveränd.  d.  Schriftsteller).  2.  Nach- 
träge zur  theol.  Literatur  (mit  Angabe  der  Preise  der  Bü- 
cher.). Die  Vorrede  enthalt  noch  einige  Aeusserungen  ge- 
gen Hrn.  Past.  Fuhrmann  und  Hrn.  Prof.  Ersch  über  de- 
ren ähnliche  Werke.  % 

Worte  eines  protestantischen  Predigers  über  die 
Liturgie  an  Sonn—  und  Festtagen  und  zur  Abendmahls— 
feier  iür  die  Hof-  und  Domkirche  zu  Berlin.  Leipzig , 
1822.  InComm.  der  Hinrichs'schen  Buchh.  28  S.  8.  3  Gr» 
Es  ist  die  zu  Weihn.  1821  in  Berlin  herausgekom- 
mene Liturgie  etc.  für  die  Hof-  und  Domkirche,  welche 
hier  mit  bescheidener  und  die  Ehrfurcht  gegen  den  Kö- 
nig nie  verletzender  Freiunithigkeit  geprüft   wird.    Die  ^ 

Grundsätze ,  nach  welchen  sie  gearbeitet  ist ,  die  strenge  # 

•  * 

* 

f 
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Forderung  des  Festhaltens  an  dieser  Berliner  Ordnung , 
das  Einerlei  der  kurzen  Gebetchen  und  ausländischer 
Wörter,  die  ungebürliche  Kürze  des  Hauptgottesdienste 
(des  Gesangs  und  der  Gebete),  manche  dogmatische  Äus- 
serungen z.  B.  über  den  thuenden  Gehorsam  Christi  und 
manche  andere  Formeln  sind  es ,  welche  der  Vf.  angreift, 
der  auch  noch  einige  andere  Neben be  merkungen  einge- 
streuet  hat. 

b)  Kleine  ökonomische  Schriften* 

-  - 

-Der  Kartoffelbau  im  Grossen  und  sein  entschiede- 
ner Nutzen  bei  Verwendung  der  KartofFelfrucht  zur  Brandt- 
weinbrennerei,.  Mästung  und  Fütterung  des  Nutzviehs. 
Neigst  einer  praktischen  Anleitung  zu  einem  leichten, 
nicht  kostspieligen  und' die  übrigen 


nisse  gar  nicht  störenden  Verfahren  zum  Anbau  und  zur 
oben  benannten  Verwendung  dieser  wohlthätigen  Frucht. 
Dabei  die  Zeichnung  und  Beschreibung  eines,  durcA  vie- 
le Versuche  sehr  vervollkommneten,  Zeit,  Holz  und  Ar- 
beit ersparenden  nicht  kostspieligen  Brennapparats.  Van 
einem  praktischen  Landwirthe  -aus  eigner  vieljähriger  &- 
fahrung.  Königsberg,  1822,  Unzer.  143  S,  gr.  U.  »rt 
eingedr.  Holzschn,  16  Gr. 

So  viele  Schriften  über  den  KartofTelbau  wir  auch 
neuerlich  erhalten  haben,  so  glaubte  der  Vf.  doch,  dasi 
seine  Empfehlung  desselben  und  Belehrung  darüber  nicht 
tinnützlich  seyn  werde,  theils  weil  in  manchen  ■  Gegenden 
dem  Kartoffelbau  noch  Vorurtheile  entgegen  stehen,  theils 
Weil  er  nach  eignen  vieliahr.  Erfahrungen  schreibt,  tbeik 
weil  sein  Verfahren  bei  der  Branntweinbrennerey  ausriar- 
toffeln  (zum  Theii)  neu  ist  und  er  ein  eigenes,  nach 
vielen  fehlgeschlagenen  Versuchen  zu  Stande  gebrachtes 
,  brauchbares  Brenngerathe  beschreibt.  In  der  That  findet 
man,  auch  nach  Durchlesung  anderer  Schriften,  hier  ma*" 
chas  nicht  oder  nur  wenig  Bekannte  und  viel  Belehren- 
des. Von  S.  140-43  kündigt  der  Vf.  ein  grösseres  Wer* 
aus  3  BB.,  Lehrbuch  der  Land wirthschaft  für  die  rauhern 
Gegenden  des  nördl.  Deutschlands ,  Preussens  etc.  an ; 
von  dem  man  sich  etwas  versprechen  darf. 

Anleitung  zu  Beurtheilung  der  Hauptmangel  der 
Haussiere.  Für  Aerzte,  Landwirthe '  und  Rechts«elehrte> 
Von  Pr.  J.  D.  Hofacker,  ausserord.  Prof.  d.  iMedk.  u» 
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'  i      »  * 

JFache  der  Thiersrzneikunde  zu  Tübingen.  -Daselbst,  Oslan- 
der, 1822.  XII,  13*  S.  $.    I*  Gr. 

Die  Absicht  des  Vfs.  war ,    einen  "  Leitfaden  zu  g$- 
"ben  ,    nach  welchem  man  sich  im  Vieh-  und  besonders 
im  Pferde-Handel,  und  in  den  gewöhnlichen,    oft  kost- 
spieligen Rechtsstreitigkeiten  darüber,  richten  und  selbst 
ein  Urtheil  bilden  könne,  da  die  gewöhnlichen  Zeugnis- 
se  der   sogenannten  Viehbeschauer  meist  Unwissenheit 
verrathen.    Der  Verf.  wünscht  übrigens  allerdings ,  dass 
man  nicht  gerade  an  allen  Orten  besondere  Thierärzte 
aufstelle,  was  viele  Kosten  verursachen ■  würde  ,  sondern 
dass,    wie  in  Baiern  und  Oesterr.,  die  Physici  auch  mit 
der  Tlüerarzneikunde  bekannt  und  darüber  examinirt  und 
alle,  welche  Medicin  studiren  ,  auch  über  dieselbe  Vor- 
lesungen hören  (wozu  2  Semester  zureichen  würden)  auch 
•    am  Ende  des  Cursus  darüber  geprüft  werden  sollen.  Die  * 
erste  Abtheilung  der  Schrift  ist  rechtlichen  Inhalts,  indem 
vom  Ursprung  der  Gesetze  über  die  Hauptmängel  gehan-~  , 
delt,  die  in  mehrern  Ländern  besonders  als  Hauptmängel 
angesehenen   Fehler    oder   Krankheiten  angegeben,  das 
Würteinberg.  Rescript  und  ,die  Badische  Belehrung  daru-* 
ber,  auch  die  rechtlichen  Wirkungen  der  gesetzl.  Bestim- 
mungen in  Betreff  der  Hauptmängel  angeführt  werden. 
In  der  2ten  (ärztlichen)  Abth.  machen  den  Anfang"!,  die* 
nptmängel  der  Pferde,    C.  I.  (der  abgeleitete  und  ur- 
sprüngliche Rotz,  2.  C.  der  stille  und  der  rasende  Kol- 
ler,  C.  3.  der  Wucm ,  die  Krätze,  Krebslöcher,  %C.  4. 
Herzschlechtig,  Dampf.     C.  5.  Wehtägige  Epilepsie,  6. 
Mondblindheit.    Dann  folgen  II.  Hauptmängel  (Krank- 
heiten) des  Rindviehes  in  4  Capp.    III.  Hauptmangel  der 
Schaafe   (die  Räude).     IV.  Hauptmängel»  der  Schweine 
(Lungenlaul ;  Finnen).    Nicht  nur  sind  die  Natur  und 
die  Ursachen  dieser  Krankheiten  angegeben,  sondern  auch  % 
die  «Heilung  derselben  berührt.  V.  Bemerkungen  über  an- 
dere Krankheiten,  die  als  Hauptmängel  gelten  oder  gelten 
könnten.  >Der  Vortrag  ist  sehr  fasslich. 

Abhandlungen  über  Gegenstände  der  Feld-  der  Ali- 
mentär- und  der  Hauswirthschaft , "  vqn  A.  A.  Cadet  de 
Vaux,  Gedruckt  auf  Befehl  der  Kön.  Franz.  Regierung. 
A.  d.  Frajjzüs.  übersetzt.  Mit  Abbildung  einer  Dronsarts- 
Mtihle  und  eines  Silo.  Weimar,  Land.  Ind.  Compt.  1822. 
IV.  $2  S.  gr.  8.  8  Gr, 

Es  sind  iünf  wichtige  Ökonom.  Abhh. ,  welche  diese 
Schrift  enthält:  S.  l.  Erfahrungen  über  das  frühzeitige 
Schneiden  des  Getraides  (gegen  das  man  immer  sehr  ein- 
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genommen  gewesen  ist)  und  die  grossen  Vortheile  des- 
selben -hinsichtlich  der  Quantität  und  der  Qualität  der 
Körner  und  der  Güte  des  aus  -dem  Mehle  desselben  ge- 
batkenen  Brodes.  S.  26.  Bericht  über  Dronsart's  (Hand*) 
Mühle.  (Die  Vervollkommnung  des  Backwesens  in  Frankr. 
ist  eine  Frucht  der  Böckereischule,  deren  Anlegung  Hr.  (V 
det  de  V.  veranlasst  hat.  Dronsart  hat  eine  neue  paten- 
tirte  flandinühle  erfunden,  die  auf  das  Mahlen  verschie- 
dener Substanzen  anwendbar  ist  und  in  kurzer  Zeit  viel 
Mehl  liefert).    S.  41.  Ueber  die  Erhaltung  des  Getraidö 
in  einem  Silo  oder  in  einer  unterirdischen  Grube.  Zu  St 
Ouen  bei  Paris  gemachte  Versuche  Hm.  Ternaux  des  al- 
tern    S.  48.  Von  den  neuen  Kartoffel-Benutzungen  als 
Nahrungsmittel,    welche  diese  Wurzelfrucht  zum  ersten 
Banne  der  Nahrun^s-Grundla^en  erheben  und  ihr  die  Be- 
Stimmung  geben,  die  öffentlichen  Subsistenzmittel  funfzig- 
fach  zu  vermehren,  und  jeder  Hungersnoth  vorzubeugen. 
S.  68.    Am  9.  März  18 13  gemachte  Versuche  über  die 
Vortheile  der  Vermischung  vom  Kartoffelmehl   mit  den 
Mehlen  der  Cereaiien ,    die  nicht  von  der  grössten  Güte 
sind.    (Zugleich  sind  die  Bestandteile  der  Kartoffel  an- 
gegeben.) 

^Beschreibung  einer  neuen,  vorzüglich  bequem  ein- 
gerichteten Elektrischen  Lampe.  Von  C.  JP.  Hübsch- 
mann.  Mit  drei  Steindrucktafeln.  Leipzig,  Hart  manu. 
IV,  32  S.  in  8.    9  Gr. 

Bei  einem  nächtlichen  Donnerwetter,  wo  der  Blitz 
zündete,  konnte  der  Verf.  nicht  sogleich  Licht  erhalten. 
t>iess  veranlasste  ihn  eine  elektrische-  Lampe  zu  verferti- 
gen, die  nach  und  nach  vervollkommnet  wurde.  Sie  ist 
freilich  etwas  kostbar  und  ihre  Verfertigung  erfordert  Fleiss 
und  Genauigkeit,  aber  sie  ist  auch  sehr  bequem  und  ih- 
re Wirkung  sicher.  Bei  der  Beschreibung  derselben  (wo- 
durch die  Abbildungen  erklärt  werden)  setzt  der  Verl 
Kenntnisse  in  Verfertigung  einer  Elektrisirmaschine  vor- 
aus ,  als  welche  einen  wesentL  Theil  der  elektr.  Lampe 
ausmacht  und  beschränkt  sich  vornemlich  auf  Darstel- 
lung ihrer  Form. 

Die  Niitnral-r'Auszihntung  des  Hopfens  nach  recht- 
licher und  wirths'chaftlicher  Ansicht  als  das  höchste  Un- 
recht. Von  Jakob  Ißrnst  v.  Reider  ,  kön.  baier.  Land- 
ger. Assessor  im  Hersbruck.  Passau,  1822.  Pustet.  39 
S.  8, 

Lebhaft  erklart  sich  der  Verf.  gegen  den,  Misbrauch 
des  Zehentrechts  und  insbesondere  bei  dem  Hopfenbau 
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Königlich  Preussischer  'Zolltarif  für  die  Jahre  \S22 
bis  I824.  Bestehend  in  der  Erhebungs- Rolle  vom  25, 
Oct.  1821  und  einem  alphabetischen  Verzeichnis»  aller  in 
obiger  Erhebnngsrölle  enthaltenen  Gegenstände,  sowohl 
zum  leichten  Auffinden  als  zum  leichten  Behnlten  ;  zu- 
sammengestellt von  J.  C.  H.  Hesse.  Leipzig,  1822.  in 
E.  Klein's  liter.  Compt.   14  u.  24  S.  in  4.    10  Gr. 

Zuerst  ist  hier  die:    Erhebungs-Rolle  der  Abgaben, 
welche  von  Gegenständen,    die  entweder  aus  dem  Aus- 
lande zum  Verbrauch  eingeführt,    oder  die  durchgeführt 
•werden,    desgleichen  von  Gegenständen  beim  Ausgange 
aus  dem  Lande  für  die  Jahre  1822 — 24  entrichtet  weiden 
sollen  d.  d.  Berlin  25.  Oct.  1821  ;  wörtlich,  und  correct 
abgedruckt.    Dann  folgt  mit  besondern  Seitenzahlen  das 
vollständige  aiphabet.  Verzeichniss  aller  Gegenstände,  von 
welchen  beim  Ein—  oder  Ausgange  Abgaben  erhoben  wer- 
den oder  welche  ganz  frei  bleiben,    mit  Hinweisung  auf 
die  Hauptabtheilungen  und  Positionen^  der  Erhebungs— 
Rolle  zweckmässig  eingerichtet. 

Rerhriungs-Tabellen  zur  Ermittelung  der  Kön.  Preuss. 
Zollgefälle,  so  wie  des  Netto— Gewichts  von  brutto  ver- 
wegenen Gegenständen,  nach  der  neuen  yom  J.  i%22 
an  geltenden,  Erhebungs-Rolle  vom  25«  Oct.  \$2t.  Zum 
Gebrauch  für  Zollbeamte,  Calculatoren ,  so  wie  für  Kauf- 
leute und  Gewerbtreibende  überhaupt,  entworfen  von  /. 
C.  H.  Hesse,  Assistent  bei  -dem  Kön.  Preuss.  Neben- 
Eollamt  Gunthersdorf.  Ebendaselbst.  1822.  21  S.  in  4. 
12  Gr. 

Diese,  anfangs  vom  Verf.  für  seinen  und  einiger 
Freunde  Gebrauch  entworfenen  Tabellen  sind  lithogra- 
phirt  und  brauchbar  für  die  auf  dem  Titel  genannten 
Classen.  Die  erste  Abtheilung  enthält  die  Abgabensätze 
von  §  Sgl.  bis2Thlr.p.Ctr.,  die  2te  die  Abgabensätae  von 
a  Thlr.  J5  Sgl.  bis  loo  Thlr.  p.  Cir.;  die  3te  lehrt  das 
Nette -Gewicht  von  brutto  verwogenen  Gegenständen 
auffinden  und  ein  Anhang  gibt  noch  einige  besondere 
Rechnungsarten  für  die  Abgaben  vom  Getraide  und  die 
Durchfuhr-Zolle, 
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Tafeln  zur  Verwandlung  des  Längen-  und  Hohl- 
Masses,  so  wie  des  Gewichts  und  der  Rechnun^s-Münzen 
aller  .Hauptländer  Europa'*  und  dessen  vorzüglichsten  (r) 
Handelsplätze,  mit  Rücksicht  auf  die  für  den  europäi- 
schen Handel   wichtigen  Orte  der  übrigen  Weltt heile; 
neu  berechnet  von  Friedrich  Löhmann,  Conducteur  und 
Unterlehrer  der  Math«  an  der  K-Ön.  Sachs*.  Mil.  Acad.  zu 
Dresden,    Erste  Abtheilung,  die  Tafeln  der  Fuss  —  Masse 
enthaltend.    Leipzig,  Fr.  Fleischer  1821.   (Mit  dem  be- 
sondern Titel:  Tafeln  der  Fuss  — Masse,   oder  des  Lyo- 
gen—Masses wie  es  beim  Feldmessen,  Bauwesen,  und  bei 
der  Artillerie  aller  europ.   Hauptländer  und  selbst  fast 
aller  kleinen  Staaten  dieses  Welttheils   eingeführt  ist; 
enthaltend  3192  bis  auf  den  millionten  Thetl  der  Ein- 
heit  genau  berechnete  Resultate  der  Verwandlung  des 
'  Fuss-Slasses  eines  jeden  darin  aufgenommenen  Ortes  in 
alle  übrige  derselben;  nebst  der  Ober-  und  Unter—  Ein- 
theilung  der  Längen  und  Flachen-Masse.    Nach  authen- 
tischen Angaben  und  nach  cW  neuesten  Schritten  neu 
berechnet  von  Fr*  L.  etc.)  40.  u.  die  Tafeln  13  S.  in 
4.  —     Zweite  Abtheilung  die  Tafeln  der  Ellen  -3f*s*e 
enthaltend.    (Ebendas.  1832.  Mit  dem  eignen  Titel:  Ta- 
kln der  Ellen-Masse  oder  Verwandlung  der  beim  AVaa- 
ren -Verkauf  und  bei  andern  Ausmessungen  eingeführten 
Ellen -Masse,  nicht  allein  der  Länder  und  Handelsstädte 
4n  Europa,  sondern  auch  derjenigen  der  übrigen  Welt- 
theile.    JVli^  52441  genau  berechneten  Resultaten  der  Ver- 
wandlung des  Ellen -Masses    eines  jeden  darin  aufge- 
nommenen Ortes,  in  alle   übrigen  derselben.    Nach  au- 
thent.  Angaben  etc.  neu  berechnet  von  Fr,  Löhmann) 
43  und  die  Tafeln  108  S.  in  4.  — .    Beide  Abtheiiuugen 
auch  mit  zur  Seite  stehendem  franz.  Text:  Tables  poiu 
la  reduction  des  mesures  de  longueur  e{  de  capacjte, 
ainsi  que  des  poids  etc.   3  Rthlr. 

-Ein  mühsam  ausgearbeitetes  und  sehr  nützliche*  "Werk, 
umfassender  als  alle  andere  ähnlicher  Art.  Denn  der  Vf#  hat 
bei  jedem  Lande  das  allgemein  übliche  Fussmass,  die  neu 
eingeführten  Masse  und  Gewichte,  berücksichtigt,  er  hat 
zwar  die  vorzüglichsten  neuern  Werke  verglichen  und 
benutzt,  aber  nicht  abgeschrieben,  sondern  alles  genau 
und  so  berechnet  ,  dass  er  demjenigen,  welcher  ihm  zu- 
erst ein  falsch  berechnetes  Resultat  anzeigt,  jedes  dersel- 
ben mit  1  Rthlr.  bezahlen  will;  er  hat  insbesondere  je- 
dem Geschäftsmann^  die  Berechnungen  zu  erleichtern, 
die  Zeit  zu  ersparen  und  ihn   gegen  das  Verrechnen  zu 
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»ichern  sich  bemüht,  den  Tafeln  aber  eine" solche  Ein— 
richtung  gegeben,  dass  zugleich  lür  Ersparung  des  Raums 
\ind  für  Bequemlichkeit  des  Gebrauchs  gesorgt  ist,  und 
diesen  Tafeln  die  erforderlichen  Erlauterungen  vorausge- 
schickt.   So  findet  man  im  isten  H.  eine  Uebersicht  über 
die  Eintheilung  des  Längen  -  und  Flächen  -Masses  über- 
haupt und  an  einzelnen  Orten  die  alphabetisch  aufgeführt 
sind,    und  S.  33.  eine  kurze  Anleitung  zum  Gebrauch 
der  Tafeln  der  1.  Abflu    Vor  den  Tafeln  der  aten  Ab- 
theil, steht  eine  gleiche  alphab,  Uebersicht  der  in  einigen 
europ.  Staaten  allgemein  und  gesetzmässig  eingerührten 
Ellenmasse,  wornaoh  im  ganzen  Lande  vermessen  werden 
soll;  dann  S.  16.  eine  Erläuterung  der  Einrichtung  der 
Ellentafeln  und  S.  1$.  Anleitung  zu  ihrem  Gebrauch.  In 
den  Tafein  selbst  sind  die  Namen  des  Autors,  nach,  wel- 
chem die  Verhältnkszahlen  genommen  sind ,  ,  angegeben* 
Wir  haben  nun  noch  5  Abtheilungen  zu  erwarten  (3  über 
die  Verwandlung  des  Handelsgewichts  und  desjenigen  Ge- 
wichts ,  wornach  beim  Militär  die  Schwere  des  Geschü- 
tzes etc.  bestimmt  wird,  4.  die  Verwandlung  und  Ein- 
theilung des  Gold  —  Silber — Münz  —  Juwelen  —  Apotheker— 
und  JVledicinal-Gewichts,  5«  der  Masse  zu  trocknen,  6.  zu  . 
flüssigen  Sachen ,    7.  Verwandlung ,  Vergleichung  und 
Eintheilung  des  Rechnungs- Geldes)  und  wir  wünschen, 
dass  der  Vf.  die  lernere  Unterstützung  erhält,  um  seine 
Arbeit  vollenden  zu  können«    Jede  Abtheilung  kann  man 
einzeln  haben  und  der  Pränumerationspreis  ist  ungefähr 
die  Hälfte  des  nachher,  Ladenpreises. 

Tabellen  zur  Erleichterung  der  Stempel-Berechnung 
nach  dem  neuen  Preuss.  Stempel  — Gesetz  vom  7.  März 
1822.  für  Staats- Beamte  und  Privat -Geschäftsmänner. 
Glogau,  1822.  neue  Günter'sche  Buchh.  123  S.  8.  12  Gr, 
£ur  erleichternden,  zeitersparenden  und  sichern  An- 
wendung des  gedachten  Gesetzes  sind  diese  vollständigen, 
alle  Gegenstände  umfassenden  und  sorgfältig  berechneten 
Tabellen  gewiss  sehr  brauchbar.    Sie  sind  mit  vorausge-. 
schickten  nöthigen  Erläuterungen  versehen  und  in  7  Capp. 
getheilt:  i.allgem,  Grundsätze  bei  Anwendung  und  Berech- 
nung des  Stempel -Satzes  nach  dem  neuen  Stern  pelgesetz, 
nebst  zwei  Tabellen  über  die  Berechnung  des  Capital-Betrags 
einer -jährlichen  Nutzung.  2t  Berechnung  des  Process-Stem- 
pels  nebst  einer  Tab.,  3.  Berechnung  des  Erbschaftsstempels, 
des  Stempels  von  Vermächtnissen  etc.  nebst  5  Tab,  4  ßerechn. 
des  Stempels  bei  Veräusserung  von  Grundstücken  u*  s.  f. 
5.  bei  Pacht  -Mieth- Lieferungs-  und  andern  Verträgen, 
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Auctions  -  Protokollen ,  6.  bei  Actien  ,  Obligationen 
Schuldverschreibungen,  Wechseln,  Quittungen  etc.  7.  be 
Assecuni'r.z-Volicen.  / 

Praktische  Darstellung  der  Mailändischen  Steuerre- 
gnlirung  im  achtzehnten  Jahrhundert  begründet.  Von 
Gattano  Tarantola,  Ingenieur.  Jena,  Crökersche  BuchlL 
182T.  17*  Bogen  in  4.  nebst  einer  Kupfert.   1  Rthlr. 

Das  Werk  besteht  grösstenteils    aus  Tabellen.  Es 
schuesst  sich  gegenwärtiges  Catastcr  an  die  (von  Wikosch 
übersetzte  und  mit  Anni.  begleitete,  "Wien  I818)  Schrifi 
des  Grafen  Carli  über  Mailand's  Steuerverfassun«:  (worin 
das  Wichtigste   aus  der  Geschichte    der  alten  raailand. 
Steuerverrassung    seit   Carl  V.  und  die   Grundsatz«  des 
-bestehenden  Steuersystems  vorgetragen  sind)  an.  Taran- 
tola  stellt  die  systematisch  geordnete  Form  des  Catasters 
auf.    Der  Vf.   rühmt  die  im  18.  Jahrh.  eingeführte  mail. 
Steuerverfass.  und  auch  der  Ueb.  tritt  ihm  bei.    Sie  er- 
warb sich  nach  und  nach  die  Zustimmung  und  den  ßei- 
fall  des  ganzen  Volks.    Unter  Carl  VJ;  war  der  Anfang' 
zu  dieser  neuen  Steuerverfassung  gemacht,  unter  Maria 
Theresia  sie  vollendet  und  1760  eingeführt.  Hr.T.  uber- 
lasstdie  Erörterung  der  Grundsätze  und  Maximen  dieses,  auofa 
durch  die  Erfahrung  von  60  Jahren   bewährten  Systems 
Andern  und  beschäftigt  sich  nur  mit.  dem  Formellen  des- 
selben.   Doch  hat  er  eine  historische  Einleitung  voraus- 
geschickt, worin  er  den  ganzen  Gang  der  bei  Gründung 
und  Einführung  desselben  vorgenommenen  Arbeiten  dar- 
stellt, vom  J.  1721  an,  in  welchem  mit  der  Messung, 
Zeichnung  und  Schätzung  aller  liegenden  Grunde  des 
mailänd.  Staats  der  Anfang  gemacht  wurde,  in  60  Pa*" 
graphen,  deren  Inhalt  S.  31.  ff.  angegeben  ist;  aber  aoeh 
diese  DarsteDung   ist  ganz  praktisch.    Die  Abbildungen 
auf  der  Kupiert,  dienen  zur  Erläuterung.    Die  Tabellen 
«ber  gehen  die  Gemeinde  Grubbiana  in  der  Landdeciw- 
nei  Fossalta  des.  Herz.  Mailand  an ,  die  als  Beispiel  auf- 
gestellt ist,  und  enthalten  das  Grundbuch  erster  und  z*«- 
ter  Gattung  von  derselben,  die  neue  Steuerschätzung 
res  Gebiets,  das  Cataster  von  dieser  Gemeine,  den  ye Ver- 
trag der  rectifteirten  Steuerschätzung  derselben,  die  ie- 
suche  um  Ab-  oder  Zuschreibung  der  Steuer ~^mf^ 
tzung,  die  Freigüter  der  Gem.  in  zwei  Theilen  un 
Freigüter  derer,   welche   12, Kinder  haben,  ...7^/« 
Theil  des  Grundstücks- Verzeichnisses  der  aUzehnj^n^ 
Flussberichtigung  des  Lambro,  wegen  der  Steuerschat sua,  j 
im  J.  i77o,  eine  Original- Tabelle  für  die  Steuerten* 
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tignng  der  am  Fluss  Lambro  angrenzenden  Grundstücke 
in  der  Flur  Gruhbiana,  verfertiget  im  J.  1770,  Auszug 
aus  dem  Ab*-  und  Zuschreibe— Buch  und  die  Verände-* 
rungen,  welche  erwähnter  Flussberichtigung  zufolge  ge- 
nehmigt sind,  Ergänzungen  für  die  Flussbcriclitigung 
des  Lambro,  Zurück—  und  Nachzahlt!  ngs -Bogen,  Steuer- 
rolle, welche  der  Steuereinnehmer  zur  Erhebung  der  Ab- 
gaben des  J..  177I  erhalt  für  diese  Gemeinde.  Unter 
dem  Vorwort  ist  ,der  Uebersetzer,  F.  A.  G.  Bönge.r  un- 
terzeichnet, der,  statt  der  allgemeinen  Diatribe,  lieber  von 
dem  Verlasser  und  der  Erscheinung  ;  seines  Werks  einigt» 
Kachricht  hätte  geben  solierr. 

d)  Verschiedene  Anstalten. 

Die  ärztliche  Besuchs-* Anstalt  der  erkrankten  Ar- 
men und  die  ambulante  Klinik  in  Würzburg.,  Würz-« 
l)urg  1&20.  Staheische  Buchh.  62  S.  8.  nebst  i%  B.  Tab, 
3  Gr. 

Diese  Anstalt,  ist  auf  Kön.  Bair.  Befehl  30.  JuL 
183o  nach  dem  Muster  der  Münchner  errichtet,  der  Auf- 
sicht der  kön.  Kreis -Regierung  und  der  unmittelbaren 
Leitung  des  Armenpllegschafts  -  Rathes  und  des  kön. 
Stadtphysikats  untergeben  worden.  Ihre  Einrichtung  ist 
nicht  nur  im  Allgemeinen  beschrieben ,  sondern  auch  die 
Instruction  für  den  Stadtphysihus,  die  für  die  Assistenz- 
Rathe  und  die  für  den  Chirurgen  miUietheilt.  1 

Nachrichten  von  der  aul  Befehl  Sr.  Kön.  Hoheit 
des  Grossh.  von  Sachsen  — Weimar  in  Dero  Residenz  zu 
erbauenden  allgemeinen  Bürgerschule  nebst  den  bei  der 
Grundlegung  derselben  am  i7.I\o^.  I822  gehaltenen  Re- 
den. Herausgegeben  von  I)r,  Joh,  Frtiar.  Rohr ,  Gen.' 
Sup.  Mit  einer  Ansicht  des  Gebäudes.  Weimar,  Gebr. 
Hoffmann.  29  S.  gr.  8.    16  Gr. 

Bisher  waren  die  untersten  Classen  der  Knaben- 
schule mit  dem  Gymnasium  verbunden  und  überfüllt,  die 
Mädchenschule  reichte  nicht  mehr  aus  und  es  fehlte  ihr 
an  der  erforderlichen  Zahl  der  Unterrichtsstunden,  die 
Freischule  konnte  mir  die  dringendsten  Anforderungen  be- 
friedigen. Diese  Mängel  bewogen  den~  Grossherzog  für 
Weimar,  so  wie  zu  gleicher  Zeit  ftir  Eisenach  eine  all- 
gemeine Bürgerschule  zu  begründen.  (1821).  Nach  dem 
darüber  von  den  Behördan  geforderten  Gutachten,  wurde 
für  Weimar  ein  Schulgebäude  bestimmt,   welches  in  3 
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Knaben-  und  eben  so  vielen  Madchen— Claasen,  tot  de: 
Hand  626  Kinder  in  sich  fasse,  6  geraumige  Lehrzim- 
mer nebst  einem  grossen  ßaal,  und.  zugleich  3  Lenrzim- 
mer  für  das  Landschullehrer ^Seminarium  und  tweiftt 
die  weibliche  Industrieschule  enthalte.  Die  Kosten  des 
Baues  sind  auf  21500  Rthfr.  angeschlagen.  Am  17.  Not. 
wurde  der  Grund  zu  dem  Gebäude  (dessen  Gruadrw 
beigefügt  ist )  in  Gegenwart  des  Grossherzogs  und  der 
grossh.  Familie  gelegt  und  jdie  dabei  von  Hrn.  Gen.  Sup. 
Dr.  Röhr*  von  dem  Oberbau  — Direct.  Coudray  und  dem 
Bürgerm.  Hofr.  Schwabe  gesprochenen  Anreden  sind  hier 
mitgetheilt,  so  wie  die  übrigeji  Feierlichkeiten  beschrieb«. 

Bericht  über  die  Königlicht  Taubstummen  -  An- 
stalt zu  Königsberg  in  Preussen,  mitgetheilt  von  Dr. 
Ferdinand  Neumann  ,  Director.  Im  Anhange:  AnküV 
digung  ürtd  Plan  einer  Schrift  über  tt  Taubstumme  und 
Taubstummen-Anstalten».  Königsberg  1&22  Unzer.  (Zorn 
Besten  der  Anstalt)  52  S.  gr.  8  geh.   12  Gr. 

Da  in  der  gesaramten  Preiiss.  Monarchie  öaefl  den 
neuesten  Berichten  gegen  260O  Taubstumme  sich  befin- 
den, so  wurde  die  Unzulänglichkeit  der  einzigen,  sei* 
1792  in  Berlin  bestehenden  Bildupgs- Anstalt  liir  sie  die 
Veranlassung  zur  Stiftung  der  Königsberger  für 

Ost -und 

West -Preussen  1 8 17  unter  Leitung  des  Dr.  Neumann, 
der  auf  einer  ,  mit  Unterstützung  des  Staats  gemachten 
Reise  mehrere  solche  Anstalten  in  Deutschi,  kennen  gelernt 
und  drei  Jahre  als  Lehrer  an  der  Berliner  mitgearbeitet 
hatte*  Zu  Anfang  des  J.  1818  wurde  sie  eröffnet,  nnd 
belindet  sich  zur  Zeit  noch  in  einem  gemietheten  Local, 
hat  gegenwärtig  28  Zöglinge  beiderlei  Geschlechts,  & 
sind  10  Staatsfreistellen,  6  ständische  Ostpreuss. 
eben  |so  viel  Westprcussische , /ausser  den  Freischülern, 


welche  nur  freien  Unterricht  geniessen  und  Pfleglingen  des 
Direktors;  zwei  Lehrer,  ein  Zeichenlehrer  und  eine  Leh- 
rerin in  weibl.  Arbeiten  sind  angestellt.    Ausfuhren  ist 
alles,  was  Aufnahme  und  Entlassung ,  Eintheilung,  vD~ 
terweisung,  Erzieh.,  Leb-nsordn.  der  Zöglinge  u.tT.  »ngehen, 
wenn  auch  nicht  in  der  bequemsten  Ordnung,  d*1?^ 
stellt,  und  das  Inhaltsverzeichniss  des  auch  auf  dem  Titel 
angekündigten  Werks  beigefügt.    Es  ist  übrigens  !*ir 
auch    für  die  Provinz  Westphalen  im  ehemal.  Klostet 
Rentrop  bei  Hamm  eine  Taubstummen  -  Anstalt  auf 
sten  des  Staats  enichtet  worden,  der  ßr.  Weidner  vor- 
steht; zu  Crefeld  in  den  Rhein.  Provinzen  besteht  schon 
seit  mehrern  Jahren  eine  Privatanstalt  des  Trof.  Hein«*e 
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and  zu  Breslau  hat  der  Organist  Bürgel  eine  kleine  Lehr- 
anstalt .für  Taubst,  errichtet. 

Darstellung  des  religiösen  Bildungsganges  der  wis- 
senschaftlichen Erziehungsanstalten  in  Holwyl.  Von  ih- 
rem Stifter  y  JEmanuel  von  Bellenberg.  Aarau  1&22. 
Sauerlander.  90  S.  kl.  8.  geh.    8  Gr. 

TJeberzeugt  von  der  hohen  Wichtigkeit  eines  reinen, 
praktischen  Religionsunterrichts  und  oft  aufgefordert  zur 
Bekanntmachung  der  religiösen  Bildungsmethode  zu  Hof- 
wyl, theilt  der  Vf.  zuvörderst  S.  5  —  22.  einen  Auszug 
aus  seiner  Erklärung  an  seine  Mitarbeiter  (die  Lehrer) 
über  seine  Lebenszwecke  und  über  den  von  ihm  einge- 
schlagenen Gang,  geschrieben  im  Febr.  18 19.  (in  Bezie- 
hung auf  Religionsunterricht  und  religiöse  Bildung),  worin 
er  ausdrücklich  bemerkt,  dass  seine  Anstalten  sich  als 
christliche  bewähren  sollen,  und  dann  S.'  2%  —  90»  zehn 
von  ihm  zu  verschiedenen  Zeiten  gehaltene  religiöse  Vor- 
träge, die  immer  mit  relig.  Gesängen  eröffnet  und  be- 
schlossen wurden ,  mit ;  über  das  Wesen  der  Religion, 
die  Bestimmung  des  Menschen,  über  die  Natur  und  Be- 
schaffenheit des  Himmelreichs  auf  Erden  und  die  Art  und 
Weise  zu  demselben  zu  gelangen,  die  Vergänglichkeit  der 
zeitlichen  Erscheinungen,  die  christliche  Liebe,  die  Liebe 
zu  Gott,  zu  den  Nebenmenschen,  zu  uns  selbst;  Vor- 
träge welche  die  Achtung  des  Instituts  und  ihres  Stifters 
erhöhen  müssen» 

Nachricht  über  den  jetzigen  Zustand  des  hiesigen 
(Berliner)  grossen  Friedrichs -Waisenhauses  und  über  die 
Verwaltung  desselben  durch  die  städtische  Armen- Direk- 
tion seit  dem  Anfange  des  Jahres  18 20.  Von  den  Ku- 
ratoren der  Anstalt  und  Mitgliedern  xler  Armen -Direk- 
tion, Leopold  Krug  und  Wilhelm  Junge.  Berlin  1822. 
Nicolaische  Buchh.  79  S.  gr.  8.  10  Gr. 

Seitdem  die  Verwaltung  des  grossen  Friedrichs- Wai- 
senhauses, oder  wie  es  ursprünglich  hiess,  Friedrichsspi- 
tals  von?  dem  ehemaligen  kön.  Armen  -  Directorium  an 
die  städt.  Armen -Direction  übergegangen,  sind  (f.  Jan. 
1 820)  manche  neue  Einrichtungen  gemacht ,  die  eben  so  . 
zweckmässig  und  wirksam  zu  seyn  scheinen,  als  sie  ver- 
dienten öffentlich  bekannt  gemacht  zu  werden,  wobei  auch 
die  bedeutende  Verschiedenheit  des  Potsdamer  Waisen- 
hauses (welches  eine  OTOsse  Lehr  —  und  Erziehun^san— 
statt  ist)  und  des  Friedrichswais.  (welches  Vom  Kön. 
Friedrich  L  gestiftet  ursprünglich  ein  allgemeines  Armen- 
haus war,  itzt  eine  Amtalt  zur  Erhaltung  und  Versor- 
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gung  verlassener  Kinder  ist,  deren  Zahl  immer  drechselt), 
bemerkt  ist,  •  Die  mitgetheilten  Einrichtungen ,  Belehrun- 
gen ,  Erfahrungen ,  wird  man  auch  anderwärts  benutze* 
können,  Der  Ertrag  der  Schrift  ist  zu  Belohnungen  durch 
Spnrcassenbiicher  iür  solche  Kinder  bestimmt,  die  ausser- 
halb <ler  Stadt  in  Pflege  gegeben  sind  und  durch  sittli- 
ches 'Wohlverhalten  und  Fleisa  sich  auszeichnen. 

Die  häusliche  Erziehungsanstalt  des  Dr.  von  Lie- 
derskron  zu  Erlangeir,  nebst  einigen  freimiithigen  Bemer- 
kungen über  Erziehung  und  Erziehung»  -  Institute.  Von 
dem  Gründer  und  dermaligen  Vorsteher  der  genannten 
Anstalt  Dr.  /f.  L*  von  Liederslron.  Nürnberg,  Bauer  u. 
Haspe  1821.  98  S.  gr.  8.  Mit  einer  Abb.  des  Wohn- 
hauses der  Erziehungsanstalt,  geh.  8  Gr. 

Der  Stifter,  der  von  früher  Jugend  besondere  Vor- 
liebe für  das'  Erziehungsgeschäft  hatte,  gründete  die** 
seine  Anstalt  in  Erlangen  1817.,  gab  auch  von  ihr  in 
verschiedenen  ÖlTentl.  Blattern  Bericht  oder  liess  ihn  ge- 
ben; da  6ie  aber  dadurch  doch  nicht  genau  bekannt  wur- 
de, so  hat  er  diese  Schrift  ausgearbeitet,  vrelche  voll- 
ständig über  Zweck,  Einrichtung  und  übrige  Verhältnisse  der 
Anstalt,  die  sich  hoffentlich  in  den  letzten  Jahren  noch 
in  mancher  Hinsicht  vervollkommnet  haben  wird,  belehrt 
Bemerkungen  über  Erziehung  und  Unterricht  überhaupt 
und  Erziehungsanstalten  sind  gelegentlich  eingestreuet. 
Von  seiner  Bekanntschaft  mit  den  besten  pädag.  Schrif- 
ten und  Methoden  gibt  der  Vf.  hinlängliche  Beweise. 

Zwanzigste  Anzeige  von  der  im  J.  1803.  (in  Leip- 
zig) errichteten  Armenanstalt.    32  S  in  4. 

Auch  im  J.  1822  hat  die  Anstalt  durch  Vermächt- 
nisse einen  Zuwachs  von  Ä950  Thlr.  und.  andere  Bei- 
träge erhalten  ,  so  dass  die  gesammte  Einnahme  93995 
Thlr.,  die  (vermehrte)  Ausgabe  31654  betrug  und  von  dem 
Ueberschuss  der  Einn.  518 16  Thlr.  ein  Fonds  (aus  Hy- 
potheken etc.  bestehend)  entstand.  Sie  wird  aber  auch 
durch  die  Thätigkeit  ,der  Vorsteher  (unter  denen  einer, 
der  Hofr.  Dr.  Gehler  ihr  durch  eine"  zu  frühen  Tod 
entrissen  wurde)  und  zahlreicher  Theilnehmer,  wie  durch 
'den  Magistrat  der  Stadt,  kräftig  unterstfitzt.  Man  wird 
auch  in  der  gegenwärtigen  Darstellung  Veranlassung  zu 
manchen  Betrachtungen  und  Belehrungen  finden  auch 
zur  Anwendung  an  andern  Orten,  da  die  hiesigen 
rieht ungen  durch  die  Erfahrung  mehrerer  Jahre 
sind. 
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.  e)  Akademische  Schriften. 

■  • 

Gretfswtrfdische  akademische  Zeitschrift.  Herausge- 
geben vom  Professor  Schiidentr,  ,  is  Heft.  Mit  einem 
Steindruck.    Greifswald,  Kunike.  1822.  158  S.  8.  18  Gr. 

In  der  Vorrede  (S.  1 — 21.)  hat  der  Herausg.  erstlich 
clie  Lage  und  frühem  Schicksale  der  Univ.  Greifsw.,  ei— 
Tier  der  ältesten  von  Deutschlands  Hochschulen,  kurz  ge- 
schildert, dann  das  Denkwürdige,  was  sich  auf  derselben 
zugetragen  hat,  seit  (1815)  Schwedisch  -  Pommern  ah  . 
T*reussen  gekommen  ist,  auch  die  Vortheile,'  welche  klei- 
nere Universitäten  gewähren,  auseinander  gesetzt.  Dar-, 
auf  folget:  S;  22*—  37.  des  Hrn.  Prof.  Schildener  Einla- 
dungsschr.  zu  Vorlesungen  über  eine  alt -germanische 
Rechtsquelle  als  Vorbereitung  zum  Studium  des  deutschen 
Hechts,  namentl.  des  allgemeinen  deutschen  Privatrechts, 
geschrieben  1 8 18.  Es  ist  das  alte  Rechtsbuch  der  Insel 
Gothland,  welches  der  Vf.  selbst  18 18  herausgegeben  hat, 
und  welches  zu  den  einfachsten  germ.  Rechtsquellen  ge-  ' 
Hfirt,  worüber  der  Vf.  Vorlesungen  ankündigt.  S.  38 — 78 
Zur  Naturgeschichte  Pommerscher  Vögel,  nebst  einem 
kurzen  Vorwort  über  die  neueste  Geschichte  und  eigent— 
liehe  Bestimmung  der  hiesigen  naturhistor.  Institute.  Vom 
Prof.  Hornschuchy  mit  Benutzung  der  Beobachtungen  des 
Conservators,  Hrn.  Schilling.  Die  Vögel  von  denen  hier 
gehandelt  wird,  sind :  der  Singschwan,  cygnus  musicus  S. 
45.;  der  Hücker'- Schwan ,  cygnus  gibbus,  S.  50.;  die 
Graugans,  anser  cinerens,  S.  53.;  die  Blässengans,  A.  albi- 
frons;  die  weisswangige  Gans,  A.  leueopsis;  die  Rin- 
gelgans, A.  torquatus  (S.  55.);  die  Schneegans,  A.  nae— 
vius;  die  Rothhalsgans,  A.  ruficollis;<  die  Enten  (S.  59.) 
und  insbesohdere  (S.  61.)  die  Stock-Ente,  Anas  Boschas; 


die  Brand -Ente,  A.  Tadorna;  (S.  67.)  die  Löffel-Ente, 
A.  clypeata;  die  Tafel-Ente,  A.  ferina;  die  Eis-Entef 
A.  glacialis  (S.  71.);  die  Pfeif- Ente,  A.  Penelope  (S. 
76);  die  Berg-Ente,  A.  marila.  —  S.  79  — 119.  Das 
Croy-Fest  (am  17.  Jul.  18 20.  gefeiert,  ein  nach  einer 
Stiftung  alle  zehn  Jahre  zu  begehendes  Gedächtnisfest  der 
1680  verstorb.  Fürstin  Anna,  des  letzten  Zweigs  « des 
Pc  mm  ersehen  Fürstenstammes )  beschrieben  vom  Hm. 
Prof.  Ahl wardt.  Es  wird  zuerst  das  Leben  dieser  1590 
geb.  Anna,  Schwester  des  letzten  Herz,  von  Pommern,  \ 
Bogislav  des  XIV.  1619  mit  dem  Duc  de  Croy  vermählt 
fin  der  Ehestiftunc  wurde  ausgemacht,  weil  der  Herzou 
katholisch  war,  dass  die  zu  hoffenden  Leibeserben  in  der 
AUgem.  Rep.u  fcaa .  Bd.  Ur.  St.fr  G  g 
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evang.  Religion  erzogen  werden  sollten)  der  aber  schon 
1620  starb,  und  die  Geschichte  ihrer  Abkömmlinge,  der 
Herzoge  von  Croy;  das  Fest  selbst  aber  zum  Andenke 
dieser,  durch  ihre  Eigenschaften  wie  durch  ihre  Schick- 
sals ausgezeichneten  Herzogin  und  der  grosse  gewirkte 
Teppich,  womit  bei  dieser  Feier  die  Hauptwand  des  akaii. 
Hörsaals,  verziert  ist,  vom  Herausgeber  S.  120  —  38  be- 
schrieben und  nach  einer  Copie  in  Wasserfarben,  welche 
die  Universit.  Bibl.  zu  Greifsw.  besitzt,  abgebildet  (aber 
freilich   nicht  cotorirt).    Das ,  Hauptbild   stellt  Luthern. 
vor  zwei  ftirstl.  Familien"  predigend  dar.  S.  IS9~~ — 54-  Gele- 
gentliche Bemerkungen  u.  Berichtigungen  narurhistor.  Inhalts. 
Vom  Hrn.  Prof.  Hornschuch  (Er  wird  eine  Pommerschf 
Floro  herausgeben  und  fordert  zu  Beiträgen  auf;  S.  147. 
nähere  Bestimmung  eines  an'  der  Pommerschen  Küste  vor- 
kommenden Robben.)  Im  Schlusswort  wird  bemerkt,  da» 
das  erste  Heit  dieser  Zeitschr.  sich  bei  seiner  Entstehung 
keiner  günstigen  Umstände  zu  erfreuen  gehabt  habe  (wir 
wünschen  der  Zeitschr.  erfreulichere  für  die  Zukunft); 
dann  sind  die  neuesten  Bereicherungen  früherer  und  neuer 
Stiftüngen  auf  der  Univ.  erwähnt. 

Akademische  Gesetze  iür  die  Grossherz.  Badischen 
hohen  Schulen  zu  Heidejberg  und  Freiburg.  Karlsruhe, 
Braun  l$Zl  42  S.  gr.  8. 

Sie  sind  in  9  Titel  getheilt  (von  Erwerbung  und 
Verlust  des  akad  Bürgerrechts;  von  den  "Verhältnissen 
der  Akademiker  gegen  die  Vorsteher,  die  Professoren  und 
Hie  Unterbedienten  der  Akad. ;  von  den  Verhältnissen 
der  Akademiker  gegen  andere  Dienstbehörden;  von  den 
Pflichten  der  Akademiker  in  Ansehung  ihrer  Studien; 
von  den  besondern  Polieei  —  und  Disciplinar— Gesetzen 
für  die  Akademiker;  von  den  Strafarten  der  Akademiker; 
von  der  Veriahrungsart  in  Polizei—  nnd  Disciplinarsachen; 
von  den  Schulden  des  Akademikers;  von  Benutzung  der 
Universitätsbibliothek ; )  und  enthalten  manches  Eigen- 
tümliche, z.  B.  dass  der  Incarcerirte  während  den  er- 
sten 3  Arresttagen  keine  Vorlesungen  besuchen  darf,  dann 
aber  ihm  diess  erlaubt  ist,  Wenn  das  Straferkenntniss 
nicht  ausdrücklich  das  Gegentheil  bestimmt;  dass  kein 
Student  Einsicht  oder  Abschrift  von  den  Acten  in  Dis*- 
ciplinarangel.  begehren  dari,  selbst  nicht  nach  gefälltem 
Urtheile,  noch  nach  beendigter  Untersuchung  u.  s.  f. 

Ariatofelis  de  mollnscjs  cephalopddibus  (irept  roh 
fteiXoLx/cou)  Conmentatio  quam  auctoritate  ord.  Med,  in 
univ.  Caes.  Dorpat.  ut  veniam  legendi  rite  sibi  acquirat, 
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mens.  Novembr.  publicae  disceptationi  submittit  Hermann, 
JoitHn.  de  Köhler ,  Medic.  JDoctor.  Rigae  1820  Deubner 
et  Treuy  in,  comm  XIV.  85  S.  in  8. 

Erst   neuerlich  ist   diese  gelehrte   Abhandlung  in 
Buchhandel  gekommen.    In  dem  prooemium   wird  Ari- 
stoteles als  Urheber  1  der  .vergleichenden   Anatomie  und 
Physiologie  und  als  Zootom  gerühmt;  der  Zweck  aber  der 
Abb.  war,  zu  sammeln,  in  Ordnung  zu  bringen  und 
mit  neuern  Untersuchungen  zu  vergleichen,  was. Aristo- 
teles über  die  fictXixiot  gesagt  hat.    Voraus  gehen  TJe—  -  . 
merkungen  über  die  blutlosen  Thiere,  die  schon  Aristot. 
von  den  mit  Blutgefässen  versehenen  unterschieden  hat,, 
dann  angegeben,  welche  Thiere  Arist.  zu  den  blutlosen 
zählt  (Hist.  An.  4,  1.  —  die  Mollusken,  ßxkdxict f  raa- 
cnen  die  erste  Classe  aus  — )  und  das  Allgemeinere,  was 
er   über  die  innern  Theile  der  blutlosen  Thiere  anfuhrt,  , 
xnitgetheilt  und  beurtheilt,  wobei  auch  erinnert  ist,  dass 
bei   ihn  cx\iy%vx  die  viscera  maiori  ex  parte  e  vasis 
sanguiferis    composita     sind.     Darauf   folgt   die  Arist.  %  < 
Beschreibung  der  Gattungen  ünd  Arten  der  Weichthiere 
(r«  fjLaX&xtot))  ihrer   Beschaffenheit  überhaupt  und  der 
Tbeile,  welche  zur  Verdauung  der  Nahrung  dienen.  Da- 
bei ist  S.  43.  ff.  von  den  Wörtern  fivng  und  fokog  ge- 
handelt und  des  Hm.  Pander  Mittheilungen  über  die  my— 
tis  benutzt  (es  sey  weder  das  Herz  noch  die  Leber,  son- 
dern die  von  Scarpa  schon  so  benannte  €  Capsula  muscu— 
laris  penis  vel  mytis*    In  dem  übrigen  Theil  der  Abb. 
-von  S  55.  an  sind  des  Arist.  Lehren  über  die  Knochen, 
Über  die  Erzeugungs-Werkzeuge,  die  Begattung,  die  Ge- 
bort und  Entstehung  der  Jungen  und  über  das  Leben 
der  fiotkrzxt»  aufgeführt  und  erläutert.    Benutzt  sind  aus- 
ser Schneiders  Commentar,  vornehmlich  die  Werke  von 
Swammerdam,  Cuvier,  Carus  und  andern  Naturforschern. 
Findet  man  nun  auch  hier  nichts  Neues  oder  durch  eigne 
Untersuchung  Erforschtes ,  so  zeugt  die  Abh.  doch  von 
Kenntnissen ,  Belesenheit  und  Fleitt  ihres  Vfs. ,  weniger 
von  lat.  Sprachrichtigkeit. 

f)  Schulschriften. 

Grammatische  und  cri tische  Bemerkungen  über  ew 
»ige  Stellen  griechischer  Schriftsteller,  von  Dr.  X»  JL* 
Struve  (Director  des  Stadtgymn.  zu  Königsberg.)  zistes 
Stück.  Königsberg  gedr.  b.  Degen  1822»  10  8.  8« 
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Es  ist  diess  die  Rinladungsschrift  zu  den  Öneotl. 
Prüfungen  7.U.  9.  Oct.  d.  J.  Die  innere  Aufschrift  (wel- 
che den  Inhalt  der  ersten  4  Seiten  angibt)  ist:  Scholl* 
antiqua  in  Ilomeri  Odysseam  a  Buttraanno  V.  Dr.  (samt 
a  Maio)  edita  norinullis  in  locia  emendantur.  Die  ^uz 
kurz  vorgetragenen,  leichten  und  wahrscheinlichen,  zua 
Theil  durch  die  altern  Scholien  unterstützten  Verbesse- 
rungen erstrecken  sich  nur  über«  die  Scholien  zu  den  er- 
sten 12  Büchern.  In  den  Schol.  zu  I!,*7J.  wird 
(st,  Aioq)  uyifieyoQ  und  viT6pQC(nri<rT7iv  (mit  Buttmann  st. 
iici<:T%iv  vorgeschlagen.  Der  aenigmatische  Vers  im  SckoL 
zu  1,  329  ist  nach  Lessing  erklärt.  Bei  den  SchoL  tl 
5»  295  wird  erinnert,  dass  die  doppelte  Erklärung  aucii 
auf  eine  doppelte  Lesart  hindeutet,  Svcxy?  und  d;3\xjTv» 
Es  ist  die  halbjähr.  Nachricht  vou  dem  Gymn.  Ost:  — 
Mich.  1822.  beigeiü'gt.  Die  Zahl  der  Zöglinge  war  am 
Schlüsse  des  Halbj.  349.  Eine  neue  Classe  ist  zu  Mi- 
chael errichtet  und  ein  neunter  ordentl.  Lehrer  angestellt, 
Tertia  in  zwei  gesonderte  Abtheilungen  getrennt.  Noch 
wird  kürzlich  die  am  8.  Jul.  geschehene  Aufstellung  des 
dem  verst.  Director  des  Stadtgymn.  J.  N.  Hamann  durch 
Beitrage  der  Freunde  und  Schüler  des  Verewigten  errich- 
teten Denkmals  kurz 'beschrieben. 

De  egregiis  quibusdam  scholarum  publicarum  in- 
crementis  .patriae  debitis.  Oratio  ( Francisci  Spiizntri, 
Phil.  D.  AA.  LL.  M.  et  Profess.  Gymn.  Erfurt.)  narah- 
tiis  quinquagesimis  tertiis  Friderici  Guilielmi  III.  Regis 
Borussi  celebrandis  in  Gymn.  Erfurt,  d.  III.  Aug.  \%zz 
habita.  Erfurti  1822.  in  comm.  libr.  Keyser  VI.  59  S. 
kl. 

Der  'grosse  Umfang  und  die  Mannigfaltigkeit  der 
Verbesserungen,  Erweiterungen  und  Vervollkommnungen, 
welche  die  hfientl.  Schulanstalten  im  Kon.  Preussen  und 
namentlich  in  den  neuerdings  -hinzugekommenen  Ländern 
unter  der  jetzigen  Regierung  erhalten  haben,  erlaubte  dem 
Redner,  der  einen  Theil  seiner  Rede  der  Feier  des  Tages 
und  den  mit  innigem  Gefühl  ausgesprochenen  Wünschen 
weihen  musste,  nur  ein  alfgemeines  Gemälde  zu  entwer- 
fen ,  und  dann  bei  folgenden  Gegenständen ,  mit  näherer 
Beziehung  auf  das  Gymnasium,  um  welches  er  selbst  sich 
verdient  macht,  langer  zu  Verweilen:  der  erhöheten  und 
vermehrten  Würde  und  Bequemlichkeit  der  Schulen  und 
der,  d«n  Zeit  Verhältnissen  gemäss,  vergrößerten  Besol- 
dung der  Lehrer  an  denselben,  die  nun  ohne  NaJirungs- 
•orgen  ihrem  Amte  desto  eifriger  obliegen  können.  Mit 
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achter  Beredsamkeit,  die  das  Wahre,  ohne  Uebertreibung 
oder  ^Schmeichelei  lebhaft  schildert ,  ist  diese  Rede  abge- 
fasst  und  aus  Pflicht  der  Dankbarkeit,  zum  Nutzen  der 
Schüler,  aber  gewiss  auch  anderer  Leser,  durch  den  Druck 
bekannt  gemacht.  ;  ' 

Die  Grundlehren  der  lateinischen   Conjugation  für 
den  ersten  Unterricht  dargestellt  von  Dr.  H.  O.  Hamann, , 
ivönigsberg,  Degensche  Buchdr.  1822  16  S.  8. 

Die  tempora  werden  in  Hinsicht  ihrer  Ableitung  in 
52.  Theile  oder  Reihen  getheilt ,  jede  Reihe  hat  3  tenv- 
pora ,  über  diese  werden  Tabellen ,   mit  Beispielen  zur 
TJebung  und  in  der  3.  Reihe  mit  den  erforderlichen  Un- 
terabtheilungen nach  den  Conjugationen,  vollständiger  für 
.das  Activum  als  für  das  Pass.  und  Deponens  aufgestellt, 
und  zur  deutlichen  Uebersicht  sind  S.  Ii.  ff.  Beispiele 
der  durchconjugirten  verba,    eines  für  alle  tempora  der 
ersten  Reihe,   für  die  der  zweiten  mehrere  mit^ethejlt. 
Der  Gang,  den  der  Vf.  genommen  hat,*  ist  natnr^eniHSs 
und  der  Vf.  versichert,  ihn  nach  unablässigem  Uehe» den- 
ken genommen  und  durch  längere  Erfahrung  bewährt  ge- 
funden zu  haben.    Wir  würden  sonst  freilich  furenten, 
dass  doch  manchem  Anfänger  es  zu  schwer  seyn  würde, 
ihm  zu  folgen.    Einen  selbstdenkenden  Sprachlehrer  zeigt 
übrigens  diese,  nur  das  Notwendigste  angebende,  Dar- 
stellung« 

•  *> 

g)  Kalender  für  1823. 

• 

Oesterreichischer  Jugend  -  Kalender  fiir  das  gemeine 
Jahr  I823.,  in  welchem  ausser  dem  gewöhnlichen  Ka- 
lender etc.  auch  noch  enthalten  sind :  363  lehrreiche  und 
unterhaltende  Gegenstände  (Beschreibungen  von  Gegen- 
ständen) aus  den  drei  Reichen  der  Natur  für  jeden  Tag 
"  des  laufenden  Jahres  u.  s.  i.  auf  eine  ganz    neue  und 
zweckmässige  Art  dargestellt.    Ferner:  sechs  ganz  neue 
und  unterhaltende  Thiergeschichten;  dann  einiger  Auf- 
schluss  über  das  Klafterbrunner  Erziehung*-  und  Lehrin- 
etitnt  in  Oesterreich  V.  O.  W.  W.  Nebst  einer  Tabelle 
mit  100  Beschäftigungen,  woraus  sich  leicht  1000  machen 
lassen  etc.  Herausgegeben   von  Carl  Vacand  und  den 
sämmtb'chen  Mitarbeitern  an  dem  Klafterbrunner  Erzieh« 
Inst.   Mit  einer  Kupfertafel  und  Tabellen.    Wien ,  gedr. 
b.  Strauss,  im  Verlage  der  Herausgeber.  (Erster  Jahrgang). 
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Ausser  dem  nicht  mit  Seitenz.  versehenen  Kalender  und 
dem  Register.  222  S.  in  gr.  4.  geb.  1  Rthlrr  16  Gr. 

Der  etwas  pomphafte  und  überfüllte  Titel  t  den  wir 
eben  deswegen  mit  Weglassung  des  ganz  Unnöthigen. 
haben  abkürzen  müssen,  gibt  den  Inhalt,  der  nicht  na 
der  Jugend,  sondern  auch  Erwachsenen  manche  nützliche 
Belehrung  und  Unterhaltung  gewähren  wird,  hinlänglich 
an.  Die  iste  Abth.  enthält  die  6  Thiergeschichten ;  Mä- 
riens vergnügte  Abende,  und  dazu  die  grosse  Tabelle 
über  100  Beschäftigungen;  S.  21.  die  Nachrichten  yxn 
dem  1801  gegründeten,  1 8 1 1  in  dem  gegenwärtigen  Lo- 
cale  errichteten  Erziehungs  —  Institut  zu  Klafterbrana 
(wo 'der  Unterricht  sehr  viel  umfassen  soll,  selbst  da 
Österr.  Militärexercitium  und  Dienstreglement).  Die  21c 
Abth.  S.  3a.  beschreibt  die  verschiedenen  Naturgegen- 
stände,  nach  den  Tagen,  und  über  sie  verbreitet  sicn 
das  alphab.  Register  am  Schlüsse.  Die  colorirte  Kopfert. 
stellt  einige  seltene  Gewächse  und  ßlüthen  dar. 

National -Kalender  für  die  deutschen  Bundesstaaten 
auf  das  J.  1823;  Tür  Katholiken,  Protestanten,  GriecArd, 
Russen,  (nach  dem  Stuttgart.  Meridian)  zum  Unterricht 
und  Vergnügen,  für  Geistliche  und  Weltliche,  Lehrer, 
Beamte ,  Bürger  und  Landleute ,  fasslich  eingerichtet  von 
Christian  Carl  Andre,  Ktfn.  Würtemb.  Hofrathe  etc.  Er- 
ster Jahrgang.  (Mit  4  Abbild,  u.  2  Musikblättern.)  Stuttg. 
u. ^Tübingen,  Cotta'sche  Buchh.  1823.  XVI.  48.  u  144 
S.  in  4.  (Auch  unter  dem  Titel:  Neuer  Haus—  und  Volks- 
freund zur  Belehrung  und  Unterhaltung  iür  den  deut- 
schen Bürger  und  Landmann  für  1823.  herausg.  etc.) 
geb.  1  Rthl.  4  Gr, 

Es  ist  diess  eine  Fortsetzung  des  von  dem  verdienst- 
vollen Herausg.  seit  18 10  besorgten  und  immer  erweiter- 
ten, zuletzt  aber  gehemmten,  Oesterreich.  Nationalkalen- 
ders und  insofern  der  l3te  Jahrgang  ,  als  deutscher  N.  K. 
aber  der  erste  und  in  der  That  iür  die  gesammte  deutsche 
Nation  bestimmt  und  brauchbar.  Voraus  geht :  ein  Oe- 
konomisches  Tagebuch;  eine  sittliche  Gedächtnisstafel; 
Gedächtnisshülfe  für  zukünftige  Geschäfte;  ein  Correspon- 
denz  —Journal  •  ein  mnemohisches  Magazin;  Adressen- 
Tafel;  Büchererinnerungstafel.  Ueber  den  Gebrauch  die- 
ses siebenfachen  Gedenkbuchs  belehren  vorgesetzte  Erläu- 
terungen. Die  Mannigfaltigkeiten  zum  Nutzen  und  Ver- 
gnügen enthalten  Merkwürdigkeiten  am  Himmel,  und  auf 
der  Erde,  Beschreibungen  von  Festen,  Nachrichten  von 
verschiedenen  Zeitrechnungen,  belehrende  und  warnende 
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Erzählungen,  Erfahrungen  ,und  Berichte,  moralische  Schil- 
derungen, Naturereignisse',  Anseigen  empfehlungswerther 
Sclixiiten  etc.  in  60  Abthh.    Vorausgeschickt  aber  ist  S. 
"XJ.    eine  Beschreibung  der  höchsten  Bauwerke  der' Natur 
(TVerge)    und  Kunst  auf  Erden,  zur  Erläuterung  des  Ti— 
telkupfers  (das  sie  in  51  Numern  —  vergleichend  dar- 
stellt —  der  höchste  Bete,  der  Himalaya,  ist  durch  einen 
Druckfehler   mit  dem  Komma  nach  America  versetzt); 
S.  XU.  Feld—  und  Wiesen  —  Kalender  oder  Erinnerung 
an   die  Hauptgeschäfte,  welche  alle  Monate  beim  Feld— 
und  .Wiesenbau  zu  verrichten  sind.    Die  2te  Abb.  ver- 
anschaulicht die  totale  Mondsfinsterniss,  welche  am  26.  Jan. 
zu  erwarten  ist ,  lür  den  Meridian  von  Sf uttg.  vom  Hrn. 
Prof.  Wurm  berechnet,  gezeichn.  und  kurz  beschrieben.  Eine 
dritte  Abb.  zeigt  einen  durch  Erfahrung  bewährten,  holz- 
sparenden  Kochheerd,  nach  der  Erfindung  des  Hrn.  Gfd. 
•von  Ebner  zu  Klagenfurth,   Directer  der  Blei  weiss  fabrik 
des  Frhrn.  von  Herbert  daselbst  (vgl.  S;  61.)  und  eine 
•vierte  (bei  S.  63.)  den  Kochheerd  bei  der  Armen-Anstalt 
zu  Klagenfurth  1816.,   gez.  v.  Grafen  Rud.  Goes  I817. 
Das  eine  Musikblatt  ist  zu  4  Singstimmen  und  fiir  das 
Pianoforte,  das  2te  zum  Wiegenliede  fiir  eine  oiiiiistimme 
und  das  Pianof.  eingerichtet.    Es  verdient  noch  der  sehr 
billige  Verkaufspreis  dieses  D.  N.  Kalenders  gerühmt  zu 
•werden. 

h)  Zeitschriften. 

Minerva,  Ein  Journal  histor.  und  polit.  Inhalts.  Von 
Dr.  Friedr.  Altx.  Bran.  1822.  October  —  December. 
Jena. 

Im  Octob.  Heft  ist  der  Aufsatz  über  den  Zustand  der 
Drittischen  Nation  S.  I — 50  beschlossen,  und  es  wird  von 
Schiff  arth,  Handlung,  auswärtigen  Verhältnissen  etc.  Gros- 
britanniens  Nachricht  gegeben.  Eben  so  ist  S.  "51— - 120 
Bafienels  historische  Darstellung  der  Ereignisse  in  Grie-> 
cheriland  bis  zur  Eroberung  von  Nanoli  di  Malvasia  fort- 
gesetzt. S.  121 — 29.  Bericht  des  Präsidenten  der  Ver- 
ein. Staaten  an  das  Haus  der  Repräsentanten  über  die 
Civilisirung  der  Indianer  vom  8.  Febr.  1822.  S.  130 — 37. 
Petition  des  Hauses  der  Versammlung  (House  of  Assem- 
bly)  von  Jamaica  an  den  König  von  England  21.  Dec. 
1821  (über  die  Handelsbeschränkungen).  S.  138—68*  Be- 
richt der  American.  Colonisationsgesellschaft.    Das  No- 
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vemberheft  eröffnen:  Beitrag  zur  Geschichte  der  Unter- 
handlungen im  J.  1813  (nemlich  der  zu  Prag  gegen  En- 
de des  Sept.  1 81 3  aus  des  Hrn.  de  Montveran  Histoire 
critique   de  la  Situation  de  l'Angleterre  au   1.  Janvier 
18 16.  Par.  18 19 — 22.  8  voll.  8.  wovon  die  vier  letzten 
eine  vollständige  Quellenangabe  über  die  merkwürdigen 
diplomatischen  Unterhandlungen  und  mehrere  einzelne  hi- 
storische Züge  enthalten).    S.  184  —  280.  Abriss  der  Ge- 
schichte der  Schweiz  in  den  neuesten  Zeiten,    aus  des 
Hrn.  Simond  Voyage  en  Suisse,  Par.  1821  (in  einer  aus- 
führlichen Note  ist  das  Leben  des  zu  Rolles  am  Genier 
See  1754  geb.  Friedr.  Cesar  la  Harpe,  des  Lehrers  vom 
K.  Alexander,  S.  190  ff.  erzahlt).    S.  2$i — 315  ist  die 
Histor.  Darstellung  der  Ereignisse  in  Griechenland,  etc.  Ai 
d.  Fr,  des  Hrn.  Rafienel  beschlossen.    S.  316 — 54.  Die 
Macht  der  Dinge.    A.  d.  Franz.  (De  la  force  des  choses. 
Considerafions  politiques  appliquees  au  Congres  de  Vexo— 
ne,  par  F***.  Par.  1822.  Von  geringer  Bedeutung.)  Der 
Deceinber,  mit  welchem  der  I24ste  Band  schliesst,  ent- 
hält drei  Aulsätze:  S.  355-^-413.  Scenen  der  Ereignisse 
des  zehnten  Augusts  1792.,    als  Augenzeuge  beschrieben 
von  einem  damaligen  Bewohner  der  Hauptstadt  Frank- 
reichs (ein  Auszug  aus  der  Schrift:    Details  pariicuhVrs 
sur  la  journee  du  10.  Aoüt  1792,  par    un  bourgeois  de 
Paris,  temoin  oculaire,  Par.  I822.  der  auch  nach  dem, 
was  Peltier  in  einer  eignen  Schrift  und  Hue  in  den  der- 
nieres  annees  du  regne  et  de  la  vie  de  Louis  XVI.  dar- 
über gesagt  haben ,  noch  grosses  Interesse  hat ,  da  er  von 
einem  Manne  herrührt,  der  1768  geboren,  sich  damals  in 
der  Nationalgarde  befand  und  nur  erzählt,  was  er  selbst 
sah  und  hörte,  übrigens  zu  den  gegenwärtigen  Ultraroya- 
listen  gerechnet  wird.)    S.  414 — 494.  Politische  Bemer- 
kungen über  die  Sache  der  Griechen  (Uebersetzung  einet 
franz.  Flugschrift,  die  gegen  einen  Bremer  Zeitungsarti- 
kel gerichtet  ist  und  die  Unternehmungen  der  Griechen 
vertheidigt ).    S.  495  —  518.  (Neueste)  Kriegsscenen  in 
Aethiopien  (von  dem  Kriegszuge  eines  Sohns  des  Pascha 
von  Aegypten  nach  Nubien  im  Nov.  1820  aus  Wadding- 
ton's  (der  sich  nebst  Hanbury  dem  Zuge  angeschlossen 
hat)  Visite  to  some  parts  of  Ethiopia,  Lond.  1822  (wo 
»  besonders  auch  der  Kampf  mit  den  muthvollen  Sheygias 
geschildert  ist). 

MiscüUn  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur. 
Ein  periodisches  Werk  von  Dr.  1\  A..  Brün.  U22. 
Zehntes  bis  zwölftes  Heft.    Jena,  1822.  8. 
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Drei  Aufsätze  füllen  das  TO.  Stück:  der  erste:  S.  1 
——65.  Bruchstück  aus  einer 'Reise  in  Südafrica,  nachdem 
Engl,  des  Hrn.  TV.  J.  Burchdl^  Esq.  (der  öftere  Anfäl- 
le auf  Barrow  und  seine  Anhänger  thut  und  die  Cap— 
Kolonie  gegen  sie  zu  vertheidigen  bemüht  ist)  konnte 
füglich  wegbleiben,  da  wir  schon  eine  Uebersetzung  da- 
von besitzen  (s.  III.  121.)  S.  66 — 99.  Darstellung  der  Er- 
eignisse in  Colmar  und  dessen  Umgebung  am  2.  und  3. 
Jul.  1822.    Von  Hrn.  Kachlin ,    Deputirten  des  Ober- 
rheins»   (Es  ist  die  Geschichte  der  Gefangennehmung  des 
nun  wegen  angeblicher  Falsch  werberei  hingerichteten  Oberst- 
lieut.  Caron,  ein  merkwürdiges  Ereigniss.  Die  Schrift  ist 
in  Frankr.  confiscirt  und  der  Vf.  angeklagt)  S.  100 — 164.' 
Nachlese  der  Bemerkungen  des  verbannten  Napoleon  über 
die  wichtigsten  Ereignisse  seines  Lebens  und  seiner  Re— 
gierung  in  geordnetem  Auszuge  aus  O'Meara's  neuestem 
"VVerke:  Napoleon  in  Exile  (von  dem  aber  auch  schon 
zwei  deutsche  Uebersetzungen  vorhanden  sind).    Das  1 1, 
Heft  S.  165 — 244  setzt  die  Bruchstücke  aus Burchells Reise 
.in  Südafrica  fort  (in  der  Inhaltsanzeige  steht  jedoch:  Be- 
schluß) und  S.  245 — 348  die  Nachlese  der  Bemerkungen 
^apoleon's,  im  Auszuge  aus  O'Meara's  Werke  ( von  dem 
unlängst  der  4te  Band  im  Original  erschienen  war).  Im 
I2ten  H  ,  mit  welchem  der  33ste  Band  geschlossen  ist, 
gibt  man  einen  Theil  von  Dav.  Stewarts  Schilderung  d^r  Be- 
wohner der  Hochlande  Schottlands,    S.  349 — -434.  (aus: 
Sketches  of  the  character ,    manners  and  pEesent  State  of 
the  Highlanders  of  Scotland,    with  details  of  the  milita- 
ry  service  of  the  Highland  regiments  by  Colonel  Dav. 
"Stewart,  Edinb'.  1822.  II  vols  8.    (Es  ist  vornemlich  S. 
(  366  ff.  das  System  der  Clanschaft  in  Sch.  und  dessen 
Folgen  dargestellt.)    Die  Nachlese  der  Bemerkungen  Na— 
poleons  etc.  ist  S.  435 — 65  beendigt,  nun  ziemlich  über- 
flüssig, da  wir  Uebersetzungen  haben.    S.  466 — 84.  Ue- 
ber  die  innere  Politik  des  gegenwärtigen  französ.  Princi— 
palministers,  aus  Everett's  Schrift,  die  nun  auch  übersetzt 
ist.    S.  485 — 528.  Briefe  aus' Spanien.  (Sie  sind  in  Ma- 
drid unter  dem  Titel:    Briefe  der  Königin  Wittinie  an 
ihre  Schwester,    die  Prinzessin  Ferdinandine  erschienen 
und  werden  dem  Marcm.  von  Almenara  zugeschrieben. 
Diessmal  der  erste  Brief,  der  nicht  nur  von  der  Lebens- 
weise der  Königin  und  des  Königs,    sondern  auch  von 
dein .  Zustande  Madrids  Nachricht  gibt. 

Monatschrift  für  Predigerwissenschaften.  Herausge- 
geben von  Dr.  Ernst  Zimmermann.    Zweiten  Bandes 
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viertes,  fünftes,  sechstes  Heft.  April  — *  Juni  I  $22.  Darm- 
Stadt,  Leske.  S.  361—716.  8» 

Wir  führen  diessmal  nur  die  Abhh. ,    die  durch  in- 
nern  Gehalt  wie .  durch  Mannigfaltigkeit  sich  empfelilen, 
kürzlich  an:  S.  363—68.  Noch  ein  Wort  über  die  evan- 
gel.  Kirchenunion  (insbesondere  in  Kurhessen)  von  Ernst 
Sartoriii*,    Prof.  in  Marb.  (die  Vereinigung  Uber  eine 
Formel  in  der  Abendmahlslehre  betreffend).    S.  369 — SS. 
.  Ist  es  weise  und  gerecht,    die  Geisjrliphen  im  Allgemei- 
nen (?)  der  Nichtswürdigkeit  auzuklagen?  Von  Alethc- 
philos.    Mit  einem  Vorworte  des  Herausg.  und  Gegen- 
bemerkungen von  Ch.  (Die  Frage  selbst  scheint  überflüs- 
sig)   S.  389 — 412.  Fortsetzung    des  Beitrags   zur  Ge- 
schichte des  svang*  Strafamtes,  von  G.  G.  S.  473 — 505. 
Ueber  den  Verfall  und  die  Wiederherstellung  der  öftentL 
Gottes  Verehrung  in  der  evang.  Kirche  (Der  ungen.  V£  ist 
verschieden  von  dem  vorher  erwähnten  Ch.   und  gehört 
nicht  einmal  dem  Grossh.  Hessen  an).    S.  506 — 36.  Be- 
leuchtung der  neuen  Kirchenverfassung  des  Grossh.  Ba- 
den nebst  einigen  eingestreueten  Bemerkungen  über  pro- 
festant.  Kirchen  Verfassung  und  Disciplin  überhaupt.  Ei- 
ne Vorarbeit  zu  einer  zu  hoffenden  hess.  Synode.  Von  L. 
Hüffd,  Stadtpfarr.  zu  Friedberg.  S.  6oi—37-  Ueber  den 
Zwang  im  Kirchenwesen  von  Karl  Christian  t\  Ge/iren, 
d.  Theol.  Dr.  des  Kirchspiels  Felsberg  u.  Altenburg  in  Kur- 
hessen Pfarrer.  (Mislungener  Versuch  eines  Beweises,  dass 
ein  solcher  Zwang  nicht  nur  zulässig,  sondern  mit  gewis- 
sen Einschränkungen  sogar  nothwendig  sey).  S.  638 — 60. 
Ueber  das  Wesen  und  die  verschiedenen  Formen  der 
Hierarchie,  zur  Abwehr  grundloser  wider  die  ev.-  protest. 
Kirche  erhobener  Beschuldigungen  von  Dr.  £.  Zimmer- 
mann.   Die  2te  Abth.  jeden  Hefts*  enthalt  praktische  Ar- 
beiten, die  3te  literar.  Anzeigen,    die  4te  histor.  Nach- 
richten.   Ein  Inhaltsverz,  des  aten  Bandes  ist  beigefügt. 

Nachrichten  von  der  Leipziger  Univer- 
%  ;*  .  sitÄt 

Dt  Sogtnls  Aeginetae.  victoria  quinquertii  disserta— 
tio  —  scripta  a  Godofr.  Hermanno  y  Eloq,  et  Foet,  P. 
P.  O.  Lipsiae,  litt.  Staritii.  1822.  24  S.  in  4.  Diese 
Abh.  zu  der  am  $f  März  gehaltenen  jähr).  Magisterpro— 
motion  geschrieben,    beschäftigt  sich  mit  einer  Steile 


Digitized  by  GooqI 


iNacbr.  vou  der  Leipx.  Univ.  475 

im  7ten  Nera.  Ged.  Pindars,  die  auch  Ton  den  neuesten  " 
Auslegern  des  Dichters  misverstanden  worden  ist,  undjza— 
gleich  wird  die  Folge  der  Kampfübungen  in  dem  fünffachen 
Wettkampf  (quinquertium)  genauer  bestimmt.  Nachdem 
im  Eingange  die  irrige  Angabe  des  Scholiasten  über  die 
Veranlassuni»  des  Gedichts  widerlegt  und  über  den  Ge— 
dankengang  des  <Gedichts ,  über  den  Theario ,  Vater  des 
Sogene«,  und  über  diesen  selbst,  so  wie  über  das  Ge- 
schichtliche ,  worauf  angespielt  wird ,  mehreres ,  mit  Er^ 
läuterung  und  selbst  Verbesserung  einiger  Stellen,  bei- 
gebracht ist,  wird  S.  5  ff.  die  Hauptstelle  V.  103 — 11$ 
behandelt  und  nach  Erklärung  der  Worte  ripp.cc  ifpoßccc 
und  der  Redensart  Z£a>  dyuvoc  ßctksTv  Vyth.  I ,  8$.  und 
Widerlegung  anderer  Auslegungen ,  der  Sinn  der"  Stelle 
so  gefasst:  iuro  me  non  temere  haec  et  inconsiderate  at- 
tulisse,  ut  qui  iaculo  terminum  praeit,  expers  luctae  Ia~ 
boris,  qui  quo  gravior  ee  dulcior  est:  sine  me:  si  longius 
evagatus  sum ,  omissa  largiter  rependam :  facile  milii,  ne- 
ctere  coronatn :  impone  tibi  eam.  Musa  tibi  iungiff  auram 
atque  ebur  et  margaritas :  Jovisque  memor  splendid  am  Ne— 
roeae  laudem  cave  tranquillus  (alles  diess  an  den  Sogenes 
gerichtet),  Dass  im  quinquertium  die  Kampfe  so'  folg- 
ten :  Wettlauf,  Springen,  Ringen,  Werfen  des  Discus 
und  des  Wurfspiesses  und  dass,  wenn  der  Kämpfer  in 
einem  dieser  Wettkämpfe  besiegt  war,  er  doch  die  übrigen  * 
durchmachte,  wird  S.  9  f.  dargethan.  Von  S.  16  folgen 
die  kurzen  Biographieen  der  in  einem  Jahre  promovirten 
16  Doctoren  der  Philos.  und  Magistern  der  fr.  K,  Es 
waren  folgende: 

Hr.  Franz  Nicol.  Walter,  geb.  zu  Bamberg  1795,  ' 
itzt  Lehrer  der  obern  Classe  im  Gymn.  zu  Bamberg. 

Hk  Carl  Ernst  Richter,  geb.  zu  Zwickau  1795,  hat 
auf  das.  Schule  und  auf  der  Univ.  zu  Leipz.  studirt ,  ist 
1818  dritter  Lehrer  am  Lyceum  zu  Schneeberg,  1319  Con- 
rector  zu  Zwickau  geworden, 

Hr.  Adam  Carl  Georg  Wagner ,  geb.  zu  Mildenau 
im  Erzgebirge  33.  Jan.  1797  h*t  in  der  Bürgerschule  zu 
Leipz.,  auf  dem  Lyceum  in  Annaberg  und  auf  hiesiger  . 
Univ.  seine  Bildung  erhalten  ,    seit  igao  Diakonus  und 
Katechet  an  der  Kreuzkirche  in  Dresden. 

Hr.  Heinr,  Ftrdin.  Richter,  geb.  zu  Weissagk  in  der 
Niederlausitz  1800,'  auf  der  Schule  zu  Luckau  und  seit 
J818  auf  hies.  Univ.  gebildet,  seit  dem  38.  Sept.  1832 
vierter  ord.  Lehrer  an  hies«  Thomasschule ,  auch  Privat- 
docent  an  der  Univ.  -  .  . 
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Hr.  August  lJftlhK  Schmidt ,  zu  Leipzig  im  JoL 
1798  geb.,  auf  hies.  Thomasschule  und  dem  Lyceum  za 
Guben  unterrichtet ,  auf  hies.  Univ.  zum  Privatdocenten 
in  der  ftechtswiss.  und  Advocaten  gebildet,  hat  er  seit 
1820  juristische  Privatvorless.  gehalten. 

Hr.  IVilh.  Aug.  Ludw.  Weniger ,  geb.'  zu  Leipz, 
17.  Jan.  1796,  auf  der  Thomasschule  unterrichtet,  ist  von 
der  Handlung ,  der  er  sich  anfangs  widmete ,  zum  Stu- 
dium der  Theol.  übergegangen. 

Hr.  George  Carl  JUiebet,  zu  Adorf  im  VoigtL  3.JuL 
I790  geb.  auf  der  Kreuzschule  zu  Dresden  und  seit  ISIO 
auf  hiesiger  Univ.  in  den  theol.  Wissensch,  unterrichtet, 
itzt  sechster  Lehrer  an  der  Dresdner  Kreuzschule. 

Hr.  Gustav  Adolf  Schillinge  im  Aug.  1797  zu  Leipz. 
geb ,  hat  auf  der  Thomasschule  und  Theologie  auf  hies. 
Univ.  studirt,  itzt  Hauslehrer  zu  Röcknitz. 

Hr.  Friedr.  Aug*  Wetzel,  1798  in  Naumburg  geb., 
Zögling  der  Schulpforte  und  hiesiger  Univ.,  wo  er  Theol. 
studirt  hat. 

Hr.  Christian  Herrmann  Weisse,  Sohn  des  niesi- 
gen dritten7 Prof.  der  Rechtsw.  Hrn.  Domh.  D.  Weisse, 
1801  geb.,  hat,  auf  der  Nicolaisch,  unterrichtet,  seit 
m[  Kies.  Univ.  die  Rechte  studirt» 

.  Hr.  Wilh.  Ferdinand  Korb ,  zu  Annaberg  18.  Oct 
I801  geb.,  hat  auf  der  Vaterstadt.  Schule  und  seit  J8I6 
Theologie  in  Leipz.  studirt. 

Hr.  Friedr.  Wilh.  Hoffmann ,  26.  Nov.  1797  zu 
Thum  im  Erzgeb.  geb.  auf  der  Schule  zu  Annaberg  un- 
terrichtet, hat  seit  18 18  Theol.  u.  PhiioLjn  Leipz.  stu- 
dirt, Candidat  des  Predigtamts. 

Hr.  Carl  Benjamin  Hohlfeld ,  aus  Zittau  geb.,  hat 
seit  18 18  in  Leipz.  Theologie  studirt,  itzt  Lehrer  in  ei- 
nem hies.  Privat-Erziehungs-Institut. 

Hr.  Friedr.  Theodor  JLitzkendorf  7  jm  Marz  1802 
zu  Leipz.  geb.,  hat  auf  hies.  Nicolaisch,  seit  1813  und 
Univ.  seit  1 818  studirt,  auf  letzterer  Theologie. 

J-Ir.  Carl  Gottlob  Geissler  9/ Sept.  1795  zu  Dres- 
den geb.,  auf  dasiger  Kreuzschule  unterrichtet ,  hat  seit 
1 8 1 8  auf  hies.  Univ.  Theol.  studirt. 

Hr.  Joh.  Friedr.  Wilh.  Reinhard,  zu  Taucha  igoo 
geb.,  hat  nach  mehrjähr.  Privatunterricht  auf  hiesiger  Univ. 
seit  I8i 9  Theol.  studirt. 

Zu  dem  auf  den  20.  Jan.  k.  J.  angesetzten  ÖflentL 
Lxamen  der  Candidaten  der  höchsten  Würde  in  der  phi- 
lo*. Fac.  hat  der  diessmalige  Procancellarius ,    Hr.  Prof. 
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JFritdr.  Aug.  With.  Spohn  eingeladen  mit  seiner  Abh.: 
JLectiones  Theocriteae,  Specimen  primum.  (bei  Starita: 
gedr.  4ß  S.  in  4.) 

Es  sind  die  iWoniazusen  (Y5.,  Ged.)  des  Th. ,  über  " 
-welche  der  Hr.  Verf.  seine,  scharfsinnigen  Bemerkungen 
niittheilt  und  zwar  in  gegenwärt.  Abii.  bis  zum  87.  V. 
Im  Eingange  wird  dargethan,  dass  Th.  diess  Gedicht 
nicht  in  Alexandrien,  sondern  in  Sicilien  verfertigt  habe, 
um  die  Aegynter  lächerlich  zu  machen  und  seine  Lands- 
Jeute  von  Auswanderungen  nach  Aeg.  abzuhalten ,  nicht 
zu  einer  und  derselben  Zeit  mit  dem  I4ten  und  löten, 
sondern  16.  271  oder  S70,  15  kurz  vor  oder  nachher,  14' 
einige  Zeit  vor  275  v.  C.  Am  Schlüsse  wird  erinnert, 
dass  in  mehrern  Stellen  die  jonischen  Wortlormen ,  auch 
nach  den  Handschriften,  beibehalten,  .  nicht  überall  die 
.  dorischen  untergeschoben  werden  dürfen ,  da  der  Dichter 
selbst  das  dorische  itXxreix^eiv  verspottet.  Uebrigens 
wird  die  Vertheilung  der  Personen  berichtigt,  das  Sceni— 
nische  der  Idylle  erläutert,  mehrere  Stellen  anders,  als 
es  von  den  meisten  Auslegern  geschehen  ist,  erklärt, 
einige  Stellen  ausführlicher  behandelt,  wie  V.  18  ff.,  über 
einzelne  Worte,  wie  yxfix ,  yxXexf,  mehr  Licht  gegeben 
und  die  ipetot  durch  die  richtigere  Lesart  xxvr  (txvtx) 
dpfövyot  verdrängt,  das  Wort  iptSvvoQ  auch  einem  Frag- 
mente des  Orpheus  wiedergegeben,  ausserdem  noch  man- 
che allgemeine  kritische  Bemerkung  eingeschaltet. 

Am  ersten  Weihnachtsfeiert.  hielt  Hr.  Gottlob  Heinr. 
Ludw.  Fuldner  aus  dem  Schmalkald.  die  gewöhnliche  Fest-  * 
rede  in  der  Univers.  Kirche:  de  caussis  evangeliorum , 
quae  dicuntur,  infantiae  Jesu  Chr.  und  der  Dechant  der 
theol.  Fac.  Hr.  Dr.  Cramer  hatte  dazu  eingeladen  mit 
s.  Frogramm :  De  bibliologia  in  sacris  Novi  Test,  libris 
proposita  Comment.  secunda.  XXIII.  S.  in  4. 

Es  sind  darin  die  Stellen  der  Evangg.  angefülyt 
und  erläutert ,  welche  die  Zahl  und  den  Umfang  der  Bü- 
cher des  A.  T.  angehen,  und  gezeigt,  dass  der  Kanon  N 
der  Bücher  des  A.'  T.  zu  den  Zeiten  Jesu  geschlossen, 
der  alexandr.  Kanon  von  dem  palästinischen  nicht  ver- 
schieden gewesen  sey,  ein  Verzeichniss  aller  vort  Jesu 
aus  dem  A.  T.  angeführter  Stellen  mitgetheilt ,  die  Ur- 
sachen ,  warum  einige  Bücher  des  A.  T.  von  ihm  nicht 
angeführt  worden  sind,  angegeben,  die-  drei  Stellen  (Marc. 
9,  13.  Luk.  Ii,  49.  Joh.  7,  58.)  aus  welchen  manche^ 
gefolgert  haben,  dass  Jesus  entweder  noch  andere  Schrif- 
ten gebraucht  habe,    oder  dass  einige  verloren  gegangen 
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wären,  richtiger  erklärt  und  insbesondere  S.  XIX  IT.  frr- 
gethan,  dasc  Jesus  nicht  Apokryphen  oder  Pseodepigr»- 
phen  gebraucht,  sondern  nur  die  kanonischen  Schriften 
"benutzt  habe. 

mm         »  mm  mi       m  »  w 

■ 

■ 

Leipziger  Schulen« 

- 

Zu  der  am  letzten  Tage  des  Jahres  anf  der  Thoroa*- 
schule  gewöhnlichen   Feierlichkeit    lud   der  Hr.  Äecfor 
Pro!  Friedr.  Wilh.  Fhrenfr.  Rott  mit  einem  Programm 
ein:  De  Piauta  hybridarum  vocum  ignaio*  (20  S.  in  4.) 
Es  wird  nicht  nur  im  Allgemeinen  gegen  den  ( itxt  so 
gewöhnlich  gewordenen)  Gebrauch'  von  Wörtern,  die  ans 
verschiedenen  Sprachen  zusammengesetzt  sind,  mehrer« 
erinnert,    sondern  insbesondere   von   folgenden  PUotiL 
Wörtern  gezeigt,    dass  sie  nicht  in  diese  Classe  geseilt 
werden  können:    biclinium  (von  dem  altlatein.  Worte 
clino),  semizonarii,    antelogium  (logius  ist  ein  althf«* 
Wort)  dann  aber  auch  noch  ähnliche  zusammenlest 
Wörter  bei  andern  latein.  Schrittst.:  semitonium,  epi^ 
dia  (bei  Juvenal)  Anticato,    in  Schutz  genommen  t»A 
dabei  schätzbare  grammatische  Und  historische  Erläuterun- 
gen gegeben.  Die  feierliche  Rede  hielt  diessmai  Hr.  Pw. 
R.  selbst  und  von  einigen  Schülern  wurden  nur  Gedick- 
te declamirt. 

* 

Todesfälle  vom  Jahr  1822. 

Am  31.  Marx  starb  zu  Herford  der  Ktfn.  Vrevsu 
Geh.  Rath  von  Hohenhausen,  der  über  die  Hermanne 
Schlacht  geschrieben  hat. 

*  Am  25.  April  xu  Reck  in  Westphalen  Gerhard  An- 
ton Senger,  Verf.  der  Sahrift:  Ael teste  Urkunde  der  P*- 
pierfabrication  in  der  Natur  entdeckt,  und  mehrerer  P  en- 
digten. 

In  der  Nacht  25—26*  Oct.  xu  Dresden  der  Kirchnet 
an  der  Frauenkirche,  JbA.  Wilh»  Schwarze,  geb.  *u  Bres- 
lau  28.  Mai  1751.  Vf.  pädagog,  und  anderer  Schriften. 

Am  5.  Pec.  in  Wittenberg  Dr.  Johann  Christi«* 
Franke,  im  78.  J.  d.  A» 

Am  7.  Dec.  zu  Lichtenberg  der  dasige  Planer  Cnn- 
Mtian  Gott  fr.  Matthäi,  im  62.  J.  d.  A. 

Am  12.  Dec.  zu  Wüsdruf  M.  August  Friedr. 

r 

* 
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1  dickt,  Professor  und  emerjtirterJVIathematicus  beiderKb'n. 
Landschule  zu  Meissen  ,  im«  vor  Kurzem  angetretenen 
75.  J.  d.  A. 

>  Ain  14.  Dec.  zu  Drebach  der  dasige  Pastor  sen.  ÄL 
Johann  Georg  Gottfr.  Koch,  im  69.  Lebensj. 

Am  21.  Dec.  zu  Untertriebel  im  Voigtlande  der  da- 
sige Pfarrer,  Adam  Gottlieb  Cramer,  im  90«  J.  d.  A*  und 
6isten  der  Verwaltung  seines  Amts. 

Am  24.  Dec.  zu  Sonnenburg  der  pensionirte  Kreis-? 
physikus,  Dr.  Carl  Gottfr.  Ludw.  Holzlhitm,  im  73.  X 
d.  Alt. 

Am  «4.  Dec.  zu  Frankenberg  der  dasige  Oberpfar- 
rer, Johann  Friedr.  Sülig,  im  50.  J.  d.  A. 

Am  25.  Dec.  zu  Oschatz  der  dasige  Kön.  Sachs.  Su-  < 
perintendent  und  Fürstl.  Reuss-PIauisch.  Greizer  Kirchen- 
ratht  Dr.  Joh.  Gottlob  Stcinert. 

Am  26.  Dec.  zu  Altenburg  der  dasige  Generalsuper-» 
intendent  und  Consist.  Rath,  Dr.  Hermann  Christoph 
Gottfr,  Demme ,  als  Schriftsteller  unter  seinem  und  dem 
angenommenen  Dramen ,  Karl  Stille,  berühmt. 

An  dems.  T«  zu  St.  Leonhard  bei  Nürnberg  der  da-* 
sige  Pfarrer  und  Dr.  phil.  Samuel  Sachs,  im  64.  J  d.A« 

Am  28.  Dec<  zu  Leipzig  der  Dr.  med.,  Kön  Sachs« 
Hofchirurgus  und  Grossherz.  Sachs.  Weimar.  Hof-  und 
Stadt-Zahnarzt,  Christian  Friedrich  Angermann,  im  60. 
J.  d.  A. 

Der  berühmte  Medailleur  Andrieu  ist  zu  Paris  im 
December  gsstorben. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Hofrath  von  GenU,  welcher  das  Protokoll  des 
Congresses  "zu  Verona  führte,  hat  vom  Kaiser  Alexander 
das  Grosskreuz  des  St.  Annenordens  mit  Brillanten  er- 
halten«, 

Der  vormalige  Rectör  des  Gymnas.  zu  Prenzlau,  Hr. 
Dr.  K.  X.  Kannegiesser,  ist  Director  des  Kön.  Friedrichs— 
gymnashims  zu  Breslau  geworden. 

Die  theol.  Facultät  zu  Marburg  hat  dem  Fiirstl.  Wal— 
deckschen  Kirchen-  und  Schulrath  und  Oberpfarrer  zu 
Corbach,  Hrn.  Joh.  Adolph  Theodor  Ludwig  Var/Oia- 
gen,  am  28.  Oer.  das  Doctordiplom  übersandt. 

Beim  Friedrichswerderschen  Gymnasium  zu  Frankfurt 
an  der  Oder  ist  Hr.  Subrector  Brunticmann  zum  Pro- 
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rector  und  Hr,  Prof,  Ribbeck  «um  Subrectot  eroumt 
•worden. 

i  Zu  Gera  ist  an  der  Stelle » de»  verstorb.  Geh.  Bifl; 
von  Eychelberg  Hr.  D.  vqtj  tWiese  (Ver£  eines  Kirchen- 
rechts)  Furstl.  Reuss.  Canzler  geworden. 


»  * 

Zu  erwartende  Werke. 

* 

Hr.  Dr.  Becker  wird  von  des  bekannten  Dr.  Jom 
Antonio  Llorente  (nicht  vortheilhaften)  Portrait  politiqw 
des  (254)  Papes,  consider£s  comme  Princes  temporels  « 
comme  Chefs  de  Peglise,  depuis  l'ltablis'sement  du  Saint- 
Siege  a  Rome,  jusqu'en  1822  Paris  T.  I.  (XI.  359  $. 
T.  11.  (320  S.)  eine  Verdeutschung  liefern. 

Die-Ktfn.  Baier.  Akademiker,  von  Spix  und  ron 
Martius  zu  München  werden  ihre  18 17 — 20,  in  das  In- 
nere/ von  Brasilien  gemachte  Reise  in  2  Quartbänden  ber- 
ausgeben,  wovon  der  erste  zu  Ostern  1823.  der  2tt 
Ostern  1824  erscheinen  wird ,  ausserdem  noch  die  Be- 
schreibung merkwürdiger  Thiere  und  Pflanzen  di«  10 
'Museum  Brasil,  zu  München  aufbewahrt  werden,  ib 
Sprache.  Zeitweise  mit  Kupfern. 

Der  Oberbaurath  und  Hofbauintendant  Hr.  v.  Kl«2* 
in  München  gibt  eine  Sammlung  acht  griechischer  Kunst- 
werke in  Marmor,  Stein  und  Thon  mit*  Erklärungen  her- 
aus. Die  Ausgabe  und  den  Stich  der  Platten  besorgt  der 
Zeichner  Unger.  Das  Ganze  ist  auf  8  Hefte  in  gr.  foL 
berechnet,  jedes  zu  6  Bl.  Der  Subscriptionspreis  für  6u 
Heft  ist  3  Rthlr.  12  Gr.  Conv.  Geld 

Es  wird  ein  vollständiges  Register  über  die  letzten 
40  Jahrgänge  der  Göttinger  gelehrten  Anzeigen  (1783" 
1822,  so  wie  eines  über  die  Jahrgänge  1753  —  82  vor- 
banden  ist)  von  9  —  Io  Alph.  auf  Pränumeration  eines 
T'riedrichsd'ors  erscheinen.  Die  Pränumeration  ist  bis  *o 
Ende  des  J.  1823  offen. 

Bücherverbote. 


Das  fernere  Erscheinen  der  Mainzer  Zeitung  wurde 
durch  einen  Grossh.  Hessischen  Befehl*  vom  9."  Nov.  un- 
tersagt. Seit  dem  5.  Dec.  erscheint  sie  wieder  unter  dem 
Titel:  Neue  Mainzer  Zeitung,  redigirt  von  Hrn.  Gross. 

•  1 
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I.  Neue  vermehrte  Auflagen. 

... 

Theologische  Wissenschaften. 

JErn.  Frid,  Car.  Rosenmuelleri ,  Theo!.  D.  et  LL. 
OO.  in  Acad.  Lips.  O.  Scholia  in  Vetus  Testamen- 
tum.  Partis  quartae,  Psalmos  continentfs  ,  Volumen  se- 
cundum  (Auch  mit  dem  Titel:  Psalmi  annotatione  per— 
petua  illustrati  ab  E  F. CR  Volumen' II.)  Editio  secun- 
da ,  emendatior  et  auctior.  Lipsiae ,'  sumt.  J.  A.  Barthii, 
1S22.    S.  557— 1135-  ^  Rthlr.  8  Gr. 

Vom  21—54.  Psalm.  —  Auch  dieser  Band  ist  durch 
I3enutzung  neuer  Forschungen  oder  Erläuterungen  vermehrt; 
sowqhl  in  den  Einleitungen  als  in  den,  Scholien  selbst 
(m.  s«  z.  B.  die  Einl.  zu  Ps.  22.  und  die  Sch.  zu  45»  7.), 
doch  möchten  sich  wohl  noch  an  manchen  Orten  Zusä- 
tze machen  lassen,  allein  die  Bestimmung  des  Werks  ge- 
stattete nicht  zu  ausgedehnte  Erweiterungen. 

Novum  Testament  um  graece.  perpetua  annotatione 
illnstratum.  Editionis  Koppianae  VoL  VIII.  complecteus1 
epistolam  Pauli  ad  Hebraeos.  Continuavit  Jognn.  üfeyi— 
rlcus  Heinrichs,  Theol.  Dr.  et  Dioec.  Burgdorf.  Superin— 
Mendens.  (Auch  abgesondert  mit  dem  Titel:  Epistola  ad 
Hebraeos,  graece.  Perp  annot.  illustrata  a  J.  H  H.  etc*) 
Editio  altera,  auctior  passim  et  emendatior.  Gottinga*, 
ap.  Dieterich.  1823.  XXII.  255  S.  9-    2  Rthlr. 

Für  eine  zweite  Ausgabe ,  die  nicht  gerade  betra'cht-» 
lieh  erweitert  ist,  ein  zu  hoher  Preis.    Die  erste  Aus- 
gabe war  1792  erschienen.    Verändert  hat  der  Her  au  5  g. 
allerdings  seine  Ansichten.     Er  hält  itzt.  weder  diesen 
Brief  noch  den  ersten  an  den  Timotheus  für  Briefe ,  die 
Paulas  abgeiasst  hat;  er  führt  die  verschiedenen  seit  1793 
bekannt  gemachten  und  von  ihm  benutzten  Bearbeitun- 
gen dieses  Briefs  an  ;  er  tritt  den  Gründen  bei  und  ver- 
stärkt sie,  mit  welchen  der  sei.  Berger  seine  Meinung  un- 
terstützte,   das«   der  sogenannte   Brief  an  die  Hebräer 
eine    Abhandlung    sey    oder  vielmehr    eine  Homilie. 
Die  Prolegomenen  haben  in  beiden  Ausgaben  dieselbe» 
Seitenzahlen.  Auch  die  Zahl  der  Excursen  ist  nicht  ver- 
mehrt, wohl  aber  findet  man  am  Ende  S.  253  Addenda 
ad  c.  a,  9   de  lectione  x&pig  3~eov  et  xotpirt  &60v,  die  ei--, 
gentlich  wohl  am  gehörigen  Orte  hätten  eingeschaltet  wer- 

Ergänz.  H.  z.  allg,  Rep.  182a.  A 

„,  ,  . 
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den  sollen ,  so  wie  wir  überhaupt  noch  an  manchen  an- 
dern Orten  Zusätze  zu  den  Varianten  und  zu  den  Nette? 
Vermisst  haben,  z.  B.  14.  Denn  auch  in  dein  T«: 
-und  Noten  ist  die  Seitenzahl  unverändert  geblieben.  Nid 
30 'Jahren  Hesse  sich  mehr  erwarten. 

Biblla  Htbraica  manualia  ad  praestantiores  editier* 
accurata.  Accesserunt  I.  Analysis  et  explicatio  variantiai 
lectionum,  quas  Kethibh  et  Ken  vocant..  2.  Interpretati 
epicriseon  masorethicarum  singulis  libris  biblicis  subieet*- 
rum.  3.  Explicatio  notarum  marginalium  texrui  s.  hi:.: 
inde  additarum.  4.  Vbcabularium  omnium  vocnm  Vet. 
Test.  Hebraicarum  et  Chaldaicarium  demio  emendarius  eS- 
tum.  Cura  et  studio  Johannis  Simonis ,  Histor.  S.  r- 
Antiq.  Prof.  Editio  terria  emendatior.  Halae,  samt  Or- 
phanotrophei  I822.  XVI.  1329  S.  g.  (mit  den  Anhan- 
gen zusammen  4  Rthlr.  12  Gr.)  . 

Die  erste  Ausgabe  war  1751  erschienen,  die  twtirt 
1767.  Die  gegenwartige  hat  Hr.  D.  und  Prof.  Rom- 
müller besorgt,  und  zwar  den  Simonis 'sehen ,  nach  d«n 
besten  Ausgaben,  vorneinlich  der  Van  Hooghtkchen,  abge- 
druckten Text- nicht  geändert,  wohl  aber  die  Dm^ 
fehler  berichtigt,  so  dass  der  Text  dieser  Aasgabe 
möglichst  correct  ist.  Mehr  hat  der  neue  Heraßg*- 
ber  bei  dem  gethan,  was  dieser  Ausgabe  schon  iriihei  aa- 
gehängt  war ,  nemlich  : 

Analysis  et  Explicatio  lectionum  masorethicarco 
Khethiban  et  Karjan  vulgo  dictarum  ea  forma ,  qua  $a? 
in  textu  S.  extant,  online  alphabetico  digesta  inatit  05018 
studiosae  iuventutis  edita  a  Johanne  Simonis  etc.  Ed. 
tertia.  Ibid.  eod.  112  S.  $. . 

Denn  in  dieser  Sehr,  hat  der  netie  Herausgeber  theus 
mehreres  verbessert,  theils  einiges  hinzugesetzt.  Und  ^ 
er  das  kleine  von  Simonis  beigefügte  Wörterbuch  tu  man- 
gelhaft und  unvollkommen  fand,  so  arbeitete  er  ein  ganx 
neues  aus,  das  zugleich  mit  der  obigen  Ausgabe  verkauft 
Wird,  aber  auch  einzeln  zu  haben  ist: 

VocabuhriUm  Vet.  Testamenti  Hebraeo-Cha^m 
üt  cum  Bibliis    Hebraicis  manualibns    compmgi  queat* 
Concinnavit  -Ern.  Fr  id.  Car.  Rosenmuelkr ,  Theo). 
XL.  00.  in  Acad.  Lips.  P.  P.  O.    Halae  Magdeb.  sumt. 
Orphanotrophei.  1822.  140  S.  8v    12  Gi\ 

Es  sind  darin  aufgenommen  comnes  et  singulaC 
Ces ,  'quae  noh  solum  in  textu  Hebr.  Vet.  Test,  vero»  el 
in  iis  pericopis,  quae  Chaldaice  sunt  scriptae,  leguntitr«*' 
mmque  signüioationes  quam  brevissime  quidem,  u~ 
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rate  et  perspicue  consignatae,  iuxta  ordinem  de*. 
i  ,  ad  quem  et  nomiha  derivata  suis  quaeque  lo- 
nas,  Ht,  qui  de  vocis  alicuius  radice  incerti  fue- 
-rendi  labore  leventur.»  Als  kleines  Handwör- 
5t  es  gewiss  sehr  brauchbar,  wenn  es  gleich', 
Taschenwörterbücher  anderer  Sprachen ,  voraus— 
ss  wer  es  braucht ,  die  fiir  jede  Stelle  anwend— 
»utung  auszuwählen  versteht,  was  hier  leichter 
ei  andern,    da  die  Zahl  der  Bedeutungen  nicht 


st» 


-gii  JFejtr,  Praepositi  b.  Mariae  Virg.  de  novo 
?stinensi  S.  C.  et  R.  A.  Maiestatis  Consiliarii, 
L  Doct.  in  Reg.  Univ.  Pestin.  Theol.  dogmat. . 
3.  etc.  Institutiones  '  theologicae.  Editio  tertia, 
emendatior.-  Cum  facult.  Rever.  Ordinariatus 
^iennae  et  Tergesti,  ap.  Gcistinger.  J820.  XXL 
-8. 

erste  Ausgabe  dieser,  in  der  kathol.  Kirche  sehr 
;n  .Einleitung  in  die  Dogmatik  erschien  1813. 
Vf.  bei  dieser  neuen  Ausg.  liir  einen  Gesichtspunct 
hat,  lassen  wir  ihn  selbst  sagen:  Institutiones 
)gicae,  quas  novissimi  doctoresintroductionem  phi- 
111  theologiaedogmaticaeappellant,singularem  a  me 
t  retractationem.  Cum  enim  alias  Germaniae  do- 
his  divinae  Christi  revelationis  iundamentis  fir-r 
tabiiiendisque  co,mmunem  nobiscum  —  egissent 

_  •  iam   improbo  studio  ad  reli^ionem  chri— 

>mni  supernaturali  virtute  nudandam  sunt  con— 
ysteroa  hoc  praecipuas  Germaniae  cathedras  oc— 
unwahr!  so  wie  auch  vorher  manche  Namen  un— 
mannt  waren) ;  philosophorum  ,  hermeneutarum , 
corum  conspiratione  defenditur,  in  omnibusque 
meridibus  fitterariis  dominatur.»  Nachdem  der 
»gscheider's  Grundsätze  des  Rationalismus  aufge— 
d  verworfen  hat,  fährt  er  also  fort:  «Obstructis 
priorum  fontihus,  religionis  naturalis  insufficien— 
lonstrare,  christ.  religionis  supernaturalem  virtu  - 
cere,  auctoris  eius  divinam  vere  missionem  asse* 
pturae  S.  ac  traditionis  divinitatem  comprobare, 
a  Ecclesiae  in  rehus  fidei  ac  morum  magisterium 
anire  ac  vindicare,  hac  institutionum  theoll.  edi- 
tia  enixo  studio  eapropter  satagebara. »  Der  Vf. 
igens  viele  Belesenheit  in  deutschen  philos.  dog- 
riften.  Er  handelt  von  .der  Religion  überhaupt, 
rlichen  und  ihrer  Unzulänglichkeit  insbesondere, 
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auch  ihrer  Geschichte,  der  Offenbarung,  ihm 
keit  und  Wirklichkeit,  den  Charakteren  und 
derselben »  insbesondere  Wundern  und  Wes 
der  christK  geoffenb.  Religion  vorzüglich ,  h 
ihrer  Erkenn tniss,  heil.  Schrift  und  Traditio 
genschaften  der  erstem  und  Charakteren  der  h 
Unfehlbarkeit  der  Kirche. 

Biblische  Geschichten  aus  -dem  alten  und 
stamente,  mit  nützlichen  Lehren  begleitet,  bc 
Bürger-  und  Landschulen,  von  Michail  Mo 
Vierte  Auflage.  Breslau,  1821.  Grass,  B*rtii i 
S.  244  S.  in  8.    9  Gr. 

Im  Wesentlichen  ' ist  nichts  geändert,  u&J 
Seitenzahlen  treffen  mit  der  2ten  und  3tenAa 
nur  in  den  Ausdrücken  der  Geschichten  und 
einiges  verbessert.  Der  Vf.  hat  das  für  Kind« 
Nöthige  aus  dem  histor.  Theil  der  Bibel 
ihren  Worten  erzählt,  ohne  eigne  oder  toi- 
gen  einzumischen,  Uebrigens  hat  er  1 81? tl' 
sung  für  Volksschullehrer  zuui  Gebrauch  dieser 
gen  herausgegeben. 

Areine  Bibel.    Ein  Gesang.  Fremxta 
stalten  gewiedmet  von  Johann  Jakob 
vermehrte  und  verbesserte  Auflage.    Zürich  »^ 
Ii  und  Comp.  1821.  VIII.  165  S.  8.   *o  & 

Bei  dieser  Ausgabe  (die  erste  erschien  t 
mehrere  ganz  neue  Strophen,  besonders  im  A.  ■ 
zugekommen  und  unter  die  neutestam.  Strop; 
Gebet  des  Herrn  aulgenommen ,  so  äass  0 
aus  297  Strophen  besteht.  Da  er  im  Zusam^1 
Geschichten  des  A.  und  N  T.  vortragt,  so 
bersicht  die  Abschnitte  des  Inhalts  am  Schluß 
ser  den  Geschichten  sind  auch  noch  andere  v 
in  den  Gesang  aufgenommen.  Dahin  gehört  an 
ergiessung  über  den  Werth  der  bibl.  Utk*wt] 
— 69:  Werth  des  Bibelforschens         M«  . 

ConfirmandenbürhUin  zur  Vorbereitung  ad 
ürmation;  auch  Denkbüchlein  für  Confowirt^ 
Aug.  Mau,  Hauptpred.  zu  Schönberg  in» 
Zweyte,  veränderte  und  vermehrte  Auflag*« 
Buchh.  I822.  VI.  154  S.  8.  10  Gr. 

Bei  dieser  2ten  Aufl.  ist  dem  Unterrichte 
stenthum  Luthers  kleiner  Katechismus  tum  w 
legt  worden,  und  an  denselben  die  dogmatisch? 
»fische  Belehrung  mit  Verweisung      & 10  j* 
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enden  Bibelstellen,    angeknüpft.    S.  103  ist  ein 
der  Geschichte .  der  christl.  Kirche  gegeben  und 
.dl    einige  Gebete  und  die  Conirrmationshandlung 
t- 

s    wichtigsten  Lehren  und  Vorschriften  der  christl. 
i*  in  katechetischer  Form.    Von  JFriedr.  Josias 
r*red.  des  Kirchspiels  Nieder-MtfUrich  und  Metro- 
der Klasse  Felsberg  in  Kurhessen.    Erster  Theil, 
übe ns lehre  enthaltend.    Zweite ,  verbess.  u.  verm. 
Cassel  und  Marbnrg,  Krieger,  1821.  XXXVL 
8-      Zweiter  Theil,    die  Sittenlehre  enthaltend, 
n  Comrn.  bei  Krieger.    UV.  23$  &  8-    1  Rthlr. 

lf  dem  Titel  des  aten  Th.  ist  nach  den  Worten 
Lech*  Form»  noch  hinzugesetzt:  Ein  Hülfsbuch  für 

in  nie  dem  Schulen,  um  die  Kinder  auf  einen 
AicKeren  Unterricht  vorzubereiten ;  auch  zum  Selbst-» 
chte  für  manche  erwachsene  Christen  brauchbar« 
;h  wird  der  Zweck  des  Buchs  näher  bestimmt,  den 
>rrede  des  isteu  Theils  noch  mehr  entwickelt.  Vor— 
?tzt  sind  im  Denken  nicht  ganz  ungeübte  Kinder« 
.  Th.  ist  in  der  2ten  Aufl.  nicht  umgearbeitet,  son— 
mr  hie*  und  da  verändert  und  vermehrt,  aber  die 
ie  der  zergliederten  Gegenstände  des  christl.  Glau— 
ru  vermehren,  trug  er  Bedenken.  Es  ist  daher  die 
at  nicht  erwähnt,  weil  der  Verf.  diess  Dogma  für 
opularen  Unterricht  zu  schwer  fand  und  urtheilt, 
»  am  wenigsten  für  Kinder  gehöre.  Er  vertheidigt 
>egen  die,  welche  diess  und  noch  manches  andere 
slt  haben,  mit  Ernst  und  Bescheidenheit.  Er  hat 
tna  manche  Gegenstände  behandelt,  die  gewöhnlich 
n  Rel.  Unterricht  nicht  aufgenommen  werden,  und 
iueh  dem  ersten  Theiie,  der  von  der  Betrachtung 
Natur  des  Menschen  und  seiner  Vorzüge  vor  den 
ren  ausgeht,  eine  ausführliche  Inhaltsübersicht  S.  XIX 
orgesetzt,  so  wie  eine  ähnliche,  umständliche  Inhalts— 
ige  schon  vor  dem  2ten  Theiie  befindlich  War,  der 
•t  noch  ausführlicher  ist ,    als  der .  erste.    Die  Liebe 

als  das  höchste  Gebot  der  christl.  Sittenlehre  be- 
tet und  ihr  zum  Grunde  gelegt.  Die*  Lehre  vom 
id  mal  ist  erst  in  diesem  Theiie  vorgetragen» 
Unterricht  in  der  christ  katholischen  Glaubens—  und 
mlehre,  sowohl  für  die  grössere  Jugend  in  den  Schu- 
mis auch  von  Erwachsehen  zur  eignen  Belehrung  und 
*uung  zu  gebrauchen.    Von  F.  Aegidius  Jais,  Dr.  d. 
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Theol.  u.  grossherz.  Würzburg.  geistL  Ratfc«. 
neubearbeitete  und  vennehrte  Auflage.  \Yiirzhr; 
,Sjtahel'sche  Buchh.  VIII.  216  S.  8.  4  Gr. 

Der  Unterricht  ist  in  fünf  Hauptstiicke  ge*U 
dem  christkathol.  Glauben  5,  von  der  ehr.  Höffes; 
der  ehr.  Liebe;  von  der  ehr.  Tugend  oder  Gtn-.j 
von  den  Mitteln  zur  Tugend  und  Seligkeit),  ca.i 
meisten  Theilen  moralisch,  übrigens  nach  dea  J 
tzen  und  Vorschriften  der  kathol.  Kirche  ekd 
-mit  biblischen  Sprüchen  und  Liederversen  untere 

Lehrbuch  der  christl.  Religion.  Zunächst  *a 
terricht  für  katholische  Schulen;  dann  £ir  alle  1 
richtige  Kenntniss  der  Lehre  der  kathol.  Kirch« 
Uebersicht  derselben  brauchen  und  wünschen.  r 
von  August  Fischer,  weiland  August.  Orden«  ^ 
der  Theol.  Dr. ,  Prof.  der  Moral  und  der  geötl ! 
zu  Aschaffenburg,  ernannt.  Pfarr. ,  zu  Lohr.  Fürs 
besserte  Aufl.  Erfurt,  1822.  Keysersche  BucJih.  N 
4! 6  S.  8*  Ladenpr.  16  Gr. 

Die  Vorreden  zur  ersten  Auflage  (1802,  worin  \ 
und  Einrichtung  dieses  für  die  atudirende  Jugend  zv: 
bestimmten  Lehrbuchs  angegeben  und  die  Gleicij 
keit  gegen  die  Religion  bestritten  wird)  und  ist  <-i 
(1 8 1 8),  seit  welcher  nichts  verändert  oder  enrtiw 
den  zu  seyn  scheint,  sind  abgedruckt.  Die  xriei«' 
Auflagen  beweisen  ,  dass  es  in  der  Kirche  des  Wj 
Beifall  gefunden  hat,  den  es,  wegen  der  lichtvoll« 
nung,  des  durchdachten,  deutlichen,  gemässigtes.  : 
henden  und  schönen  .  Vortrags ,  verdient,  per  Td 
kennt  selbst  sich  an  das  schützbare  Handbuch  des  I 
dephons  Schwarz  gehalten  zu  haben.  Das  Lehrbd 
steht  aus  folgg.  Theilen:  Einleitung  in  die  ehr. 
13  Capp.  (denn  es  ist  hier  auch  die  ganze  Leirt 
der  Kirche  behandelt,  deren  Unfehlbarkeit  eben  m 
die  Unfehlbarkeit  eines  von  Gott  autorisirten  Lehn 
nothwendig  sogar,  vertheidigt  wird.)  Zweiter 
Christi.  Sittenlehre,  Einleitung  2  Capp.  Erster  An 
von  der  Liebe  gegen  Gott,  5  Capp.  ster  Absdr 
der  ehr.  Selbstliebe,  4  Capp.  3ter.  Abschn.  von  (ir 
Nächstenliebe,  9  Capp.  (nach  dem  Dekalogus).  L" 
Theil,  S.  77g..  Christi.  Glaubenslehre  nach  den  ürk'-J 
der  g«ttl.  Oflenbarung,  2%  Capp. 

Ueber  die  heiligen  Sa  er amente  der  Busse  usi 
Altais;  wie  wir  sie  als  Mittel  zu  unserer  Hui'i 
und  immer  fortschreitenden   Lebensbesserung  gebr^t' 
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sollen.  Nebst  der  Lehre  vom  Ablasse  und  eiuigen  Tu- 
gendmitteln. In  einem  Anhange  Mess-,  Beicht-  und  Korn- 
rnuniongebethe.*  Ein  Erinnerungs-  und  Erbauungsbuch 
für  jeden  Chiisten.  Dritte  verm.  Ausgabe.  Leipzig  und 
Sorau,  in  Co  mm.  b.  Fr.  Fleischer.  X.  294  S.  8,  8  Gr. 

Irrigen  Meinungen  von  Gewissenserforschung,  Reue, 
Busse  und  Beichte,  besonders  auch  unter  ungebildeten  ka— 
thol.  Christen  zu  begegnen,  ist  der  Zweek  dieses  Werks, 
in  welchem  die  ganze  kathol.  Busslehre  in  ihrer  Verbin- 
dung mit  der  ev.  Geschichte  dargestellt  werden  soll.  Es 
zerfallt  nach  einer  höchst  nöthigen  Erinnerung  (über  das 
Streben  nach  immer  reinerer  Tugend  und  grösserer  Voll-" 
kommenheit)  und  einer  Einleitung  (die  manche  falsche 
Begrifle  berichtigt)  in  II  Capp, ,    die  nicht  nur  von  der 
Erforschung  des  Gewissens , ,  der  Reue ,  dem  Vorsatze ,  der 
Beichte ,    der  Genugthuung  und  auferlegten  Busse ,  <Jem 
Abendmal,  dem  Ablasse,  der  Gnade  Gottes,  dem  Fasten 
und  Gebete  handeln,  sondern  auch  vom  öflentl.  Gottes-i 
dienste  und  Kirchenbesuche,  dem  Lesen  der  heil,  Schrift, 
der  täglichen  Sei bs. prüf ung ,  der  ehr.  Wachsamkeit,  der 
Verehrung  der  Heiligen,  der  Todesbetrachtung,  und  mit 
nützlichen  Lehren  und  Ermahnungen,  besonders  für  Jüng-r 
linge  and  Jungfrauen  schliessen.    Es  gehört  auofi  dies* 
zu  dem  bessern  kathol.  Lehr—  und  Erbauungsbüchern.  Be-r 
deutende  Vermehrungen  hat  diese  Aullage  nicht  erhalten, 

Predigten,  Andachtsbücher,  Predigerwis- 
senschaften. 

Predigt -Entwürfe  von  Dr.  Bernhard  KlefekerK 
Zweite,  abgekürzte  und  wohlleilere  Ausgabe.  Erster  Band, 
die  Entwürfe  von  Trin.  20,  1814  bis  Trin.  »7,  1815  ent* 
haltend.  VIII.  444  S.  gr.  8.  I  Rthlr.  8  Gr.  Zweiter 
Band,  die  Entwürfe  von  1 8 1 6  enthaltend.  VI.  385  S.  g*» 
8.  1  Rthlr.  8  Gr.    Altona,  Hammerich,  \$22. 

Da  die  unter  dem  Titel :  Ausführliche  Predigt-Ent- 
würfe in  den  J.  1815— 30  erschienenen  Blätter  «ergriffen 
waren  und  eine  neue  Auflage  nöthig  geworden  war,  so 
gibt  der  würdige  Vf.  diese,  aber  in  abgekürzter  Gestalt, 
theils ,  weil  es  den  meisten  Lesern  doch  mehr  um  den 
Hauptinhalt ,  als  um  die  Form ,  mein*  um  den  Ideeugangi 
als  um  die  Einkleidung  zu  thun  sey,  theils  um  sie  wohl-« 
feiler  zu  liefern,  und  zwar*  nur  die  zwei  ersten  bände  als 
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Versuch,  ob  sie  auch  in  dieser  Gestalt  dem  Pubticec 
angenehm  seyn  werden.  Es  ist  daran  wohl  kaum  n 
zweifeln  und  also  auch  gewiss  die  Fortsetzung  zu  hof- 
fen, und  diess  um  so  mehr,  da  auch  der  Verleger  (beic 
2teri  Th  )  bekannt  macht,  dass  nur  noch  des  Hrn.  XX 
Predigten  im  J.  1814  bei  besondern  Veranlassungen  nnu 
in  Beziehung  auf  damalige  Zeitverhältnisse  gehalten,  iZH 
im  Buchladen  zu  haben  sind. 

Homihtischts  Handbuch  für  Casualpredigten.  Zra 
Gebrauch  für  Stadt-  und  Landprediger,  herausgegeb?; 
von  Samuel  Baur,  Kon.  Würtemb.  Dekan  und  Pred> 
ger  ,in  Albeck  und   Göttingen  bei  Ulm.    Zweiter  Ba&i 
Bei  Einweihung  einer  Kirche  und  zum  Andenken  dieser; 
bei  Einführung  eines  neuen  Gesangbuchs;    bei  Bekht- 
Abendmahls  und  Konfirmationshandlunijen :  ingleichen  far 
Erziehungs—  und    Schulpredigten.    Webst  Huldigung«- 
Landtags—  und  ähnlichen  Predigten.    Zweite  ,  verbesser- 
te und  verm.  Auflage.    Halle,  Gebauersche  Buchh.  i53T. 
X.  724  S.  gr.  8.    Dritter  Band.    Einfuhrungs— ,  Anfrirrs- 
und  Abschiedspredigten.  Ingleichen  bei  Taufen  ,  Traean- 
gen   und   Leichenbegängnissen.    Nebst  Eid  es  Warnungen. 
Zweite  verb.  und  verm.  Aufl.    Ebendas.  1821.  XIV.  7^ 
S.    (Auch  unter  dem  Titel:  Repertorium  für  alle  Amis- 
verrichtungen eines  Predigers,    herausg.  u.  s.  w.  itrr, 
3ter  B.)  4  Rthlr.  6  Gr. 

Der  2te  B   enthält  in  der  I.  Abth.  Materialien  tu 
ÖfF.  Vorträgen  in  Beziehung  auf  den  öff.  Gottesdienst  und 
Schulunterricht.    Erstes  Fach   Bei  'der  Einweihung  einet 
neuen  Kirche,  Orgel,  Taufsteins,  Altars,  Einführung  ei- 
nes neuen  Gesangbuchs.    2tes  Fach.  Kirchweihfest.  3.  F. 
Entwürfe  zu  Communionspredigten ,  Beichtreden  ,  Abso- 
lutionsformeln  4.  F.  Confirmationsfest ,  Reden  an  die  zu 
confirmirende  Jugend  etc.  5.  F.  Erziehungs—  und  Schal- 
predigten. 11.  Abth.  Materialien  zu  oft.  Vortragen  in  Be- 
ziehung auf  die  Obrigkeit  und  den  Staat.    Erstes  Fach: 
bei  dem  Regierungsantritt  eines  Fürsten^  Huldigungs-  und 
Geburtstagsfeier.    2.  F.  bei  verschiedenen  Regimentsvor- 
fällen ,    Landtagen ,    Rathswahlen ,    zur  Zeit  innerlicher 
Gährungen  etc.  Für  jedes  Fach  theüs  ausführliche ,  theils 
kürzere  Entwürfe,  dann  mehrere  oder  wenigere  Grand- 
risse und  Themata  aufgestellt.    Im  3.  Bande  iste  Abth. 
Materialien  zd  ÖfT.  Vortragen  in  Beziehnng  auf  den  Pre- 
diger selbst.    1.  Fach :    Einführungspredigten  und  Ordi- 
nationsreden.  2.  F.  Antrittspredigten,  3.  F.  Abschiedspre- 
digten.    *te  Abth.  Materialien  zu  öff.  Vortragen  in  Be- 
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Ziehung  enf  einzelne  Glieder  der  Gemeine,  ausserdem 
Prediger.  1.  F.  Taufreden,  *.  F.  Hochzeitpredigten  und 
Trauungsreden  (mit  vorausgeschickten  praktischen  Win- 
ken und  literar.  Notizen ,  die  Trainingsreden  sind  theils 
allgemeinere,  theils  bei  besondern  Veranlassungen.  3.  F. 1 
Predigten  und  Reden  bei  Leichenbegängnissen  (gleichfalls 
mit  vorausgeschickten  praktischen  Winken  und  'Anzeigen 
von  Schriften.  Auch  bei  den  Grabreden  ist  sehr  ins  Ein- 
zelne eingegangen.)  4.  F.  Predigten  vom  Eid,  Eides  war—  s 
Hungen. 

Christliches  L$itderbüch,  Eine  Auswahl  religiöser 
Gesänge  zur  öffentlichen  und  häuslichen  Erbauung.  Her- 
ausgegeben von  Dr.  Christian  Schreiber,  Superintend.  der 
Diöcesen  Lengsfeld  und  Derenbach  im  Grossh.  Sachsen- 
Weimar-Eisenach.  Zweite,  vermehrte  Auflage.  Eisenach, 
Bärecke,  1822.  I9§  B.  in  8.    16  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  dieses  Gesangbuchs,  wo  den  mei- 
sten Liedern  auch  die  Namen  der  Vff.  (unter  welchen  auch 
der  Herausg.  selbst  sich  befindet)  unterbesetzt  sind,  fand  schon 
vielen  Bei  lall  (obgleich,  wie  Ref.  bekennen  muss,  manche 
Lieder  höchst  prosaisch  sind)  und  es  wird  in  einigen  Ge- 
meinden daraus  gesungen ;  daher  war  auch  itzt  ein  wörtlicher 
Abdruck  nöthig,  und  es  ist  nurS.  273  ein  fortgesetzter  An- 
hang von  altern  und  neuen  Liedern  beigefügt.  (In  dem 
frühem  Theile  des  Anhangs  befinden  sicfy  auch  ganz  ver- 
altete Lieder.)  Uebrigens  sind  auch  die  Verse,  welche  vor< 
dem  Altar  intonirt  und  von  der  Gemeinde  beantwortet 
werden,  angehängt. 

Gesänge  für  die  häusliche  Andacht  von  Dr.  Leopold 
Langner,  K.  d.  Th.  Zweite  vermehrte  und  verbesserte 
Auflage.  Glogau,  1822.  Heymann,  XX.  277  S.  8.  I 
Rlhlr. 

Zu  eigner  Beruhigung  und  zu  seinem  Trost  verfer- 
tigte der  Vf.  wahrend  grosser  körperlicher  Leiden  diese 
Gesänge,  einfache  und  kunstlose  Aeosserungen  seines  re—  * 
ligiösen  Sinnes ;  auch  andere  dadurch  zu  trösten  und  auf- 
zurichten machte  er  sie  18 '7  durch  den  Druck  bekannt, 
ohne  sie  jedoch  in  den  Buchhandel  kommen  zu  lassen. 
Er  wurde  nachher  erster  Lehrer  bei  einer  Kön.  Kreis- 
schnle  im  Grossh.  Posen,  vornemlich  für  den  Unterricht 
in  der  deutschen  Sprache.  Da  benutzte  er  diese  Gesän- 
ge zu  Recitations—  und  Declamations— Uebungen  ;  und  da 
bemerkte  er  erst  manche  Mängel  und  Fehler  in  mahnen;  er 
übersandte  sie  dem  sei.  Propst  Hanstein  in  Berlin  und  er- 
hielt sie  mit  eigenhändigen  Bemerkungen  und  Verbesse- 


Digitized  by  Google 


10  I.  Neue  vermehrte  Auflagen. 

rüngen  desselben  t   nebst  Aufmunterung  zu  einer  neues 

Ausgabe  zurück.    Er  hat  daher  jeden  einzelnen  Gesang 
überarbeitet,  mehrere  weggelassen,  über  30  neue  hinzu- 
gefügt (es  sind  deren  überhaupt  100).    Die  meisten  sind 
doch  noch  etwas  matt  Und  bedürfen  der  Ausfeilung.  Wir 
fuhren  nur  einen  Vers  aus  dem  Gebet  des  Herrn  an  : 
Unser  Vater!  alle  Wesen 
Siud  das  Werk  von  deiner  Hand; 
Zu  Bewohnern  auserlesen 
Gabst  du  uns  ein  Vaterland. 
Du,  der  Vater  von  uns  Allen, 
Seegnest  uns  mit  gleicher  Macht, 
Lässt  dir  unsern  Dank  gefallen 
Von  der  Liebe  dargebracht. 
Andachts-  und  Erbauungsbuch  für  gebildete  Ka- 
tholikeu.    Von  Johann  Martin  Gehrig>  Stadtpfarrer  zu 
Aub  im  Untermainkreise.    Zweyte,    durchgesehene  und 
vermehrte  Auflage.    Mit  ein.  Titelkupf.  nebst  Vignette. 
Bamberg  und  Würzburg,  Göbhardt.  Buchli.  I82Z.  29$  S. 
8.  ohneVorr.  u.  Inh.Verz.  Schribp.  I  Rthlr.  Druckp.  1  g  Gr. 

Die  erste  Auflage  war  1 8 1 9  erschienen  (s.  Rep.  igjo 
I.  299.)    Sie  hat  verdienten  Beifall  gefunden.    Die  Ver- 
.  wehrungen  der  neuen  Auflage  betragen  6  Seiten.  Da* 
Titelkap fer  ist  die  Sixtinische  Madonna ,    Raphaels  Ge~ 
jnalde,  von  Weinrauch  kräftig  gestochen. 

Königlich  Preuss.  gesetzliche  Vorschriften  über 
Aufgebote  und  Trauung  für  evangelische  Prediger,  zu- 
nächst in  der  Mark  Brandenburg.  Gesammelt,  erläutert 
und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  J.  C.  Baven- 
rothy  Superintendent  des  Fehrbeflinkchen  Kirchenkrei- 
ses und  Pfarrer  zu  Fehrbellin ,  Feldberg  und  Tarnow. 
Zweite,  überall  ergänzte,  durch  die  neuesten  Verordnun- 
gen vermehrte  und  mit  einem  doppelten  Anhange,  ent- 
haltend Entscheidungen  in  speciellen  Fällen  und  eine  be- 
sondere Instruction  für  Prediger,  versehene  Ausgabe.  Ber- 
lin,  1821.  Nicolaische  Buchh.  XV.  220  S.  8.  16  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  ist  vom  J.  1815.  In  der  Anord- 
nung des  Ganzen*  hat  der  Vf.  nicht  viel  geändert.  Es  sind 
5  Abschnitte  gemacht:  allgemeine  gesetzliche  Bestimmun- 
gen, nach  welchen  einzelne  Fälle  bei  Aufgebot  und 
Trauung  entschieden  werden  müssen;  gesetzliche  Vor- 
schriften wegen  des  Aufgebotes;  vom  Einspruch  und  von 
der  Einstellung  de's  Aufgebots:  von  der  Trauung  (die- 
tler  Abschn.  ist  etwas  anders  gestaltet  als  ehemals  und  der 
folgende  ganz  neu  hinzugekommen)  von  der  Verantwort- 

\ 

»  » 

Digitized  by  Google 


Predigten,  AndachUbikhcr,  Predigerwisseusch,  n 

lichkeit  des  Pfarrers  wegen  Nichtbeachtung  de*  gesetatl. 

Vorschriften  über  Aufgebot  und  Trauung.  Uebejrhaupt  ist  diese 
Sclrrift  beträchtlich  umgearbeitet  und  erweitert,  obgleich  nur 
Vorschriften,  die  noch  in  Kraft  sind,  aufgenommen  worden« 
Der  Anhang  zur  ersten  Ausg.  war  durch  die  neuesten  ge— 
setzl.  Bestimmungen  überflüssig  geworden,  an  seine  Stel- 
le ist  nun  ein  doppelter  getreten:  S.  139.  Sammlang  von 
Decreten,  Entscheidungen  und  Verordnungen  der  geistli- 
chen Oberbehörden  in  Ehesachen,  vorzüglich  in  einzelnen 
besondern  Fällen,  mit  Hinweisung  auf  die  Paragraphen  der 
vorstehenden  Gesetzsammlung,  worauf  sie  sich  beziehen.  S. 
207.  Anleitung  zum  Verfahren  der  Prediger,  wenn  sich 
Personen  zum  Aufgebot  und  zur  Trauung  melden  '►und 
noch  während  der  Proclaraation  Ehehindernisse  finden, 
mit  Hinweisung  auf  die  vorstehenden  gesetzl.  Vorschriften. 

Materialien  zu  Religions-Vortragen  oder  Hauptsä- 
tze, kurze  und  vollständige  Dispositionen,  sowohl  über 
jede  der  bestimmten  Sonn  -  und  Festtäglichen  Perikopen 
als  auch  über*  freie  Texte  zu  deu  wichtigsten  Fällen  vder 
geistl.  Amtsführung  theils  aus  den  vorzüglichster!  Schriften 
Jiomilet.  Inhalts  gezogen ,  theils  selbst  entworfen' von  F. 
G.  F.  Schläger,  Prediger  in  Lauterberg.  Erster  Band. 
Zweyte  mit  einem  Anhang  vermehrte  Auflage.  Hanno- 
ver,  Hahnsche  Hofbuchh.  1822.  XVJ.  272  S.  8.  Zwey- 
ter  und  letzter  Band,  mit  der  benutzten  Literatur.  Zwey- 
te, mit  einem  Anhang  vermehrte  Auflage.  Ebendas.  1822. 
XV11I.  358  S.  8.  J  Rthlr.  18  Gr. 

Im  J.  18H  war  die  erste  Auflage  herausgekommen, 
und  da  wurde  in  der,  auch  itzt  wieder  abgedruckten, 
Vorrede  Zweck  und  Plan  der  Sammlung  deutlich  darge- 
legt.   Itzt  ist  zu  dem  ersten  Bande  gekommen : 

°  Andeutungen  zu  Predigten  über  diff  Episteln  und 
Evangelien  der  Sonn- und  Festtage,  als  Anhang  zur 
zweyten  Auflage  seiner  Materialien  u.  s.  w.  entworfen 
von  Franz  Georg  Ferdinand  Schlagen  Hann.  Hahn'sche 
Hofb.  1822.  VIII.  56  S.  8.  der  auch  einzeln  verkauft 
wird  für  die  Besitzer  der  ersten  Aufl. eine  lobenswerthe 
Einrichtung.  Diese  Andeutungen  sind  übrigens  meist 
Früchte  eigner  Arbeit  des  Vfs«,  die  neue  Gedanken  und 
Ansichten  aufregen  und  veranlassen  sollen  und  können. 
Für  jeden  Sonntag»  sind  lünf  sowohl  für  die  Epp.  als  die 
Ew.  gegeben.  —  Der  2te  Band  der  Materialien  scheint 
keine  Veränderungen  erfahren  zu  haben.  An  Materialien 
fehlt  es  nun  hier  allerdings  nicht,  aber  ob  und  wie  sie 
von  denen ,  welchen  sie  bestimmt  sind ,  werden  benutzt 
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werben  uW  benutzt  werden  können,  i«t  eine  andere 
Frage. 

Ausführliche  Predigt  -  Entwarft  nach  dem  Leitfa- 
den des  neuen  bambergischen-Katecbisraus  zum  Gebrauche 
für  alle  Religionslehrer  in  jedem  Bisthurae. ,  Von  Franz 
Stapf  wirkl.  geistl.  Rath,  Prof.  d.  Theol.  am  kön.  Ly— 
ceum  und  Regens  des  klerik.  Seminars,  zu  Bamberg.  Er— 
fiter  Band,  die  Einleitung  2um  christkathol.  Religionsun- 
terrichte und  die  Glaubenslehren  enthaltend.  Dritte  verm. 
und  verbess.  Auilage.  Bamberg  und  Würzburg ,  Göb— 
hardt.  Buchh.  182t.  XX.  347  S.  '8.  Zweiter  Band  die 
christkathol.  Sitten  -  oder  Tugendlehre,  clann  die  Mit- 
tel zur  Tugend  und  Seligkeit  enthaltend.  Dritte,  verb. 
und  verm.  A.  Ebendas.  1821.  534  S.  8.    2  Rthlr. 

Der  Vf.  hat,  nach  seiner  eignen  Versicherung,  sich 
beeifert  «dem  Buche  (dessen  erste  Ausg.  181 6  erschienen 
und  ate  betrachtlich  vermehrt  war)  durch  mancherlei  Ver- 
besserunuen  und  bedeutende  Zusätze  einen  höhern  Werth 
zu  verschaffen.»  Beide  Bände  enthalten  185  ausge fuhr rere 
Pred.  Entwürfe  in  3  Abtheilungen.  Sie  sind  zu  verbin- 
den mit  des  Vf.  Handbuche  über  den  Diöcesankatechismus. 

Predigten  auf  alle  Sonntage  des  Jahrs.  Gehalten 
in  der  Stadtpfarrkirche  zu  Schw.  Gmünd  von  Jon.  T/10— 
mas  Vogt.  Erster  Band.  Dritte,  abermal  u.  durchaus 
verbess.  Aullage.  Gmünd,  Rittersche  Buchh«  X.  338  S. 
Zweiter  Band.  Dritte  aberm.  u.  s.  f.  Aull.  1810.  XVI 
S$2  S.  Dritter  Band.  Dritte  — Aufl.  1821.  XVI.  352  S. 
2  Rthlr. 

Vor  14  Jahren  sind  diese  Predigten  znm  erstenmal 
herausgekommen.     Schon  bei  der  2ten  Aufl.  (1810)  war 
fast  jede  Predigt  verbessert  worden,    nicht  in  Ansehung 
des  Materiellen   oder  Stofls,    sondern  in  Ansehnng  des 
Formellen,  um  sie  noch  populärer  zu  machen ,  und  diese 
Popularität  des  Vortrags  ist  es  ,  was  sie  vorzüglich  aus- 
zeichnet.   Von  der  neuen  Auflage  versichert  der  Vf.  in 
der,  dem  dritten  Bande  erst  beigegebenen  Vorr. ,  er  habe 
seine  Predigten  in  einem  ganz  andern  Gewände ,  als  sie 
zuvor  hatten,  erscheinen  lassen  wollen  und  sie  hätten  an 
Popularität  noch  gewonnen;  es  wehe  in  ihnen  der  reine 
Geist  des  Christenthums,  ein  Geist,  der  durch  Jesus  Chri- 
stus zu  Gott,  den  Vater  führen  soll  u.  s.  w.    Ref.  muss 
noch   die  Auswahl  und  Ausführung  mancher  wichtiger 
Gegenstände  des  christl.  Glaubens  und  Verhaltens  rüh- 
men,  wodurch  die   Sammlung  auch   den  Protestanten 
schätzbar  wird. 
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Rechtswissenschaften. 

Grundsätze  des  gemeinen  'deutschen  Privalrechts 
von  Dr.  Justus  Friedrich  Runde,  (weil.)  geh.  Justiz— 
Rathe  und  Prof.  der  Rechte  wie  auch  Ordinär,  der  Jurist. 
Fac.  auf  der  Univ.  zu  Göttingeu  etc.  Sechste  rechtmäs- 
sige Auflage,  herausgegeben  von  Dr.  Christian  Ludwig 
Runde,  Herz.  Holstein  -  Oldenburg.  Canzlei  — Director  u. 
Geh.  Regier.  Rathe.  Göttingen,  Dietrichsche  Buchh.  1821. 
XXXVI.  7<i8  S.  8.  u.  I*  Register.    2  Rthlri  4  Gr.  • 

Die  erste  Ausgabe  dieses  Lehr-  und  Handbuchs  war 
im  J.  1791  herausgekommen,  zu  einer  Zeit,  wo  für  die- 
ses Fach  der  Rechtswiss.  noch  nicht  sehr  viel  «et  han  war. 
Die  eignen  Fortschritte  des  Vf.  (der  2X.  Febr.  1807  starb) 
in  seinen  Forschungen  und  die  seiner  Zeitgenossen  gabelt 
ihm  viele  Veranlassung  zu  Verbesserungen  und  Erwei- 
terungen. Die  fünfte  Ausgabe  (18 17)  wurde  schon  vpta 
itzigen  Herausg.  besorgt  und  dazu  sowohl  die  handschrift- 
lichen Bemerkungen  des  Vf.  benutzt,  als  die  neuere  Li- 
teratur nachgetragen ,  die  Veränderungen  durch  die  neue- 
sten Zeitereignisse  berücksichtigt  und  Zusätze  felis  eignen 
prakt.  Studien  gemacht,  von  denen  er  überzeugt  war, 
dass  sein  verst.  Vater  selbst  sie  aufgenommen  haben  wur- 
de, übrigens  in  der  Vorrede  angegeben,  was  noch  im 
deutschen  Privatrechte  zu  leisten  sey  und  welche  Gren- 
zen diesem  Hand  buche  gesteckt  wären.  Innerhalb  dieser 
Gränzen  hat  er  sich  auch  bei  der  gegenwärtigen  Ausgabe 
gehalten,  jedoch  die  Paragraphen,  welche  das  Deich-  und 
Siehlrecht  angehen,  mit  Beihülfe  eines  Geschäftmannes, 
der  an  der  Spitze  einer  der  bedeutendsten  Verwaltungen 
deutschen  Deich  -  und  Siehlwesens  und  damit  verbunde- 
ner Gerichte  steht,  völlig  umgearbeitet,  auch  die  neue- 
ste Literatur  nicht  übergangen. 

Hermeneutisch  —  systematische  Erörterung  der  Lehre 
von  der  Intestaterbfolge  nach  den  Grundsätzen  des  ältern 
und  neuern  römischen  Rechts,  als  Beitrag  zur  Erläuterung 
der  Pandecten.  Zweite  sehr  veränderte  und  vermehrte 
Auflage  von  Dr.  Christian  Friedrich  Gluck,  £ön.  Baier. 
geheim.  Hofrathe  und  ord.  Lehrer  der  Rechte  auf.  der 
Akad.  zu  Erlangen.  Erlangen  Palm'sche  Buchh.  1822. 
XL1V.  777  S.  gr.  8.    4  Rthlr. 

Seit  1802,  in  welchem  Jahre  die  erste  Ausgabe  er- 
schien, ist  die  geschichtliche  Bearbeitung  des  röm.  Rechts 
so  fortgeschritten  und  vervollkommnet  worden ,  dass  der 
Vf.  dadurch  veranlasst  wurde,  auch  sein  lehrreiches  Werk 
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betrachtlich  zu  vervollkommnen.    Die  Ordnung  der  Ma- 
terien ist  im  Ganzen  beibehalten,  nur  in  einigen  wenigen 
Abschnitten  geändert ;  das  was  er  selbst  oder  durch  über- 
zeugende Urtneile  Anderer  geleitet,  als  fehlerhaft  erkannte, 
ist,  sowohl  in  der  Materie  als  der  Form  seiner  Arbeit 
verbessert;  er  hat  hin  und  wieder  sich  durch  Gründe  ge— 
nöthig^  gesehen,  seine  ehemalige  Meinung,  wenn  sie  auch 
bei  Mehrern  Beifall  gefunden  hatte,  zu  ändern;     er  hat 
manches  Unvollständige  ergänzt  (wie  die  Lehre  von  der 
Entstehung  einer  mehrfachen  Verwandtschaft  und  deren 
Eirtfluss  auf  eine  grössere  Erbportion),  manches,  was  man 
vermisst,  nachgetragen,  wie  die  Lehre  von  der  Erbfolge 
in  das  Vermögen  der  Freigelassenen  zufolge  des  Patronat— 
rechts,  mehrere  neue  Materien  eingeschaltet,  wie  die  Frb— 
x  folge  in  das  Vermögen  des  zum  Tode  Verurtheilten ,  die 
Frage,  in  welchem  VerHaltniss  der  bonorum  possessor  und 
der  heres  stehen  u.  s.  w.  und  überhaupt  auch  andere  Ge- 
genstände neu  bearbeitet,    so  dass  fast  kein  Paragraph 
ohne  Aenderungen  und  Zusätze  geblieben  ist ;  er  hat  nun- 
mehr auch  die  Basiliken  und  deren  Scholien,  den  Harme- 
nopulus  und  Julians  Epitome  Novellarum  benutzt,  auch, 
wie  man  erwarten  konnte,  des  Gajus  Institutiones  und 
neuere  Schriften  über  dieselben,  endlich  auch  die  neuere 
Literatur  überall   nachgetragen.     Selbst   das  vorgesetzte 
ausführliche  Inhal  tsverzeichniss  enthält  noch  manche  ein- 
geschaltete Zusätze  und  Berichtigungen ,  und  literar.  Er- 
gänzungen.   Das  Werk  gehört  unstreitig  zu  den  wich-r 
tigsten ,  welche  neuerlich  über  die  röm.  Rechtswiss.  er- 
schienen sind,  und  ist  Hauptwerk  über  die  Intestaterb- 
folge geworden. 

Handbuch  des  Mecklenburgischen  Civil  -  Processes 
von  Karl  Albtrt  von  Karnptz,  Kön.  Preuss.  wirk!.  Ge- 
heim. Ober- Regierungsrathe  und  Director  im  Minist,  des 
Innern  und  der  Polizei.  Zweite  Ausgabe.  Bearbeitet  von 
Dr.  Christian  Karl  Friedr.  Willi.  Freiherrn  v.  Nettel- 
bladty  Grossherz.  Mecklenb.  Ober-Appellationsrat  he.  Ber- 
lin, Rücker  im.  XIV.  432  S.  8.    2  Rthlr.  8  Gr. 

Im  Jafu/1810  hatte  Hr.  v.  K. ,  damals  noch  in  Neu- 
strelitz, die  erste  Ausgabe  selbst  besorgt  und  dadurch  ei- 
nem fängst  im  Mecklenb.  gefühlten  Bedürfnisse  abgehol- 
fen ,  wobei  ihn  seine  mehrjährige  Erfahrung  die  Schwie— 
rjgkeiten,  welche  durch  zwei  allgemeine  Landes—  Process- 
Ordnungen  und  den  von  ihnen .  nicht  selten  abweichen- 
den Gerichtsbrauch  verursacht  wurden,  besiegen  half.  Die 
neueh.  amtlichen  Geschäfte  des  Hrn.  Vf.  gestatteten  ihm 
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nicht  die  Umarbeitung  und  Besorgung  der  nothwendig  . 
gewordenen  aten  Ausgabe  zu  übernehmen  und  er  über- 
trug sie  dem  Herausgeber,  der  die  theoretischen  Ansichten 
des  Verf.,  mit  Recht,  nicht  geändert,  wohl  aber  in- bei- 
gefügten Noten  bisweilen  seine  abweichenden  Uebefzeu— 
gutigen  mit  Gründen  angezeigt  hat.  Vornemlich  aber  hat 
er  die  neuere  Gesetzgebung  -  und  Literatur  nachgetragen 
und  das  Werk,  gemäss,  den  Fortschritten,  welche  die 
Mecklenb.  Process— Gesetzgebung  seit  10  Jahren  gemacht 
hat,  und  den  Veränderungen,  welche  in  den  gerichtli- 
chen Verhältnissen  durch  die  neueste  Justiz-Organisation 
herbeigeführt  worden  sind,  bearbeitet,  vornemlich  in  der 
Lehre  vom  Concurs-Processa  und  den  Rechtsmitteln,  Es 
ist  daher  auch  in  dem  Abschn.  von  den  Process- Gattun- 
gen die  Unterabteilung  zwischen  Erklärungs-  und  Ver- 
nehmlassungs-Process  itzt  Weggeblieben,  weil  beide  itzt 
in  JVIeckl.  nur  als  EineProcess-Gattung  angesehen  werden. 
Der  allgemeine  Inhalt  des  Werks  ist:  Einleitung  (Pro- 
cessgesetze  und  Processliteratur).  Istes  Buch:  der  Meckl. 
Civil-Process  überhaupt  (4  Abschnitte).  Utes  B.  die  ein- 
zelnen Theile  des  gerichtl.  Verfahrens  (1.  Abschn.  14!^— 
telj  2.  A.  6  Titel),  llltes  B.  Die  einzelnen  Processgat- 
tungen  I.  A.  Processe  erster  Instanz,  (2  Abthh.  Orden tli— 
che  und  summarische  Processe ,  jede  in  mehrern  Titeln), 
2.  Abschn.  Processe  weiterer  Instanzen,  1.  Abth.  Rechts- 
mittel überhaupt,  2.  Abth.  einzelne,  theils  ordentliche,  , 
theils  ausserordentliche  Rechtsmittel.  Beigefügt  ist  die  Ge- 
bühren-Taxe für  die  gros&L  Justizcanzleien. 
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F.  Tortiy  PhiloSi  et  Med.  Doct.  Mutinens.  in  patr.  . 
Lycaeo  (Lyceo)  Prof.  prim.  etc.  Therapeutice  specialis ,ad 
febresr  periodicas  perniciosas.  Nova  Editio,  auctior,  accu- 
ratior,  cui  subnectnntur  einsdem  auctoris  Responsiones  ia- 
tro-apologeticae  ad  Clar.  B.  Ramazzini :  additis  auctoris 
vita  a  L.'  A.  Muratorio  conscripta  et  notis  editorum.  Eden- 
tibns  et  curantibus  C.  C.  Jt  Tombtur  et  O.  Brixhe,  M. 
D.  Tomus  primus.  XXXIX.  534  S.  gr.  8.  ,  Tomus  se- 
cundus  503  S.  nebst  einer  Kupiert,  einen  Stammbaum  der 
Fieber  (lignum  febrium)  darstellend.  Leodü ,  typis  Bas— 
sompierre,  1821.  ap.  Jalheau  Bibliop.  Francisci  Torfi, 
Medici  JVlutinensis ,  Responsiones  Iatro  —  apolegeticae  ad 
criticam  dissertationem  de  abusu  Chinae  Chinae,  Mutinen— 
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sibus  medicis  perperam  obiecto  a  Clariss.  quondam  Virc 
Beraardino  Ramazzino ,  in  Patav.  Univ.  practica.»  Medic 
Prof.  prim.  Ibidem  igzr;  254  S.  8.  (zusammen  sRthlr.J 
Die  Wichtigkeit  des  Werks,  ex  quo  dell  uunt  cuneta,  qua 
a  Torti  temporibus  de  febribus  perniciosis  vulgata  sunt,  b«- 
wog  die  Herausgeber ,  diesen  neuen  Abdruck  zu  veran- 
stalten,  und  sie  versichern  in  ihrer  unlateinischen  Von., 
dass  diese  Ausgabe  weit  correcter  sey,  als  alle  frühen 
und  namentlich  die  zu  Frankf.  und  Leipz.  1756  erschie- 
nene. Sie  haben  aber  auch  einige,  nicht  sehr  zahlreich 
Anmerkungen  beigefügt  und  darin  verschiedene  Meinun- 
gen und  neue  Untersuchungen  über  die  Peruvianiscb 
Rinde  und  ihren  Gebrauch  nachgetragen.  Voraus  geht  (auf 
XXIII  S.)  Muratori's  lehrreiche  Lebensbeschreibung  <fa 
zu  Modena  30.  Nov.  1658  geb.  1678  schon  zum  Dort« 
der  Med.  promovirten,  am  13.  Febr.  1741  gestorb.  Fram 
Torti  und  Schilderung  seiner  .medic.  und  literar.  Ver- 
dienste. 

Handbuch  der  gerichtlichen  Medizin.  Zum  Bekf 
academischer  Vorlesungen  und  zum  Gebrauch  für  ge- 
richtliche Aerzte  und  Rechtsgelehrte  entworfen  von  Adolph 
Henke,  d.  Arzneik.  und  Weltw.  Dr.,  ord.  ö AT.  Lehrer  de 
Taerapie,  Klinik  und  Staatsarzneik.  etc.  zu  Erlangen  u. 
s.  f.  Dritte,  vermehrte  und  verbess.  Auflage.  Berka, 
J82I.  Dümmler.  XXVI.  466  S.  8.    I  Rthlr.  20  Gr. 

Im  J.  1812  war  die  erste,  1 8 1 9  die  zte  Ausg.  er- 
schienen. Das  Lehrbuch,  durch  zweckmassige  Vollstäa- 
digkeit  in  den  Sachen  und  der  Literatur,  durch  Gedrängt- 
heit und  Deutlichkeit  des  Vortrags  ausgezeichnet,  hat 
durch  verschiedene  eigentümliche  Ansichten  und  Lehr- 
sätze des  Verfs. ,  manche  Einwürfe  veranlasst.  Ohne  bei 
ihnen  zu  verweilen,  hat  der  Verf.  doch  bei  der  neuen 
Durchsicht  und  Bearbeitung  seines  Werks  sie  berücksich- 
tigt und  die  bestrittenen  Lehren  einer  neuen  Untersu- 
chung unterworfen,  die  ihn  jedoch  selten  veranlasste,  vög 
seiner  frühern  Meinung  abzugehen.  Er  hat  dies»  Ausg.  durca 
ein  ganz  neues  Cap.  über  die  zweifelhafte  Tödtöng  uxa 
Gesnndheitsbeschädigung  durch  angebliche  Fehler  der  Mc- 
dicinalpersonen ,  einige  neue  Paragraphen ,  kleinere  Zusä- 
tze und  Berichtigungen,  literarische  Nachträge,  bereichert. 
In  der  Einl.  wird  die  gerichtliche  Medicin  von  der  me- 
dian. Poljcey  genau,  unterschieden,  der  Begriff  beider,  der 
itzige  Zustand  und  die  Literatur  der  erstem  angegeben.  Sä* 
wirdin  den  formellen  und  materiellen  Theil  eingetheilt.  De: 
formelle  ist  in  %  Abschn.  (von  der  gerichtl.  medicinischea 
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Personen  und  Collcgien  Und  tron  den  bei  gtericmi,  medic. 
f\cten  zu  beobachtenden  Formen),  der  materielle  in  3  Ab^ 
chnitte,  mit  mehrern  Capiteln  nnd  Unterabtheilungen 
:etheilt.  Ein  vorgesetztes  ltthaltsverzeichniss  Vertritt  ^die 
stelle  des  Registers* 

Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  gerichtlichen  Me- 
1  icin.  Als  Erläuterungen  zu  dem  Lebrbuche  der  gerichtl. 
Medicin,  von  Adolph  Henke ,  d,  Arzn.  n,  Wündarznei- 
iunst  DrM  Kön,  Baier«  Hofrath  etc.  Zweite  vermehrte 
md  verbess.  Ausgabe.  Erster  Band.  Leipzig,  Brockhaus, 
1823<    X1L  292      8.    1  Rthlr,  12  Gr, 

Diese  Abhandlungen ,  deren  erste  Ausgabe  zu  Bam- 
>erg  I  gl  5— 21  in  4  Bänden  herausgekdmmen  ist,  haben; 
len  Zweck  K  einige  fuf  die  gerichtl.  Medicin,  wie  für  das 
Strafrecht  gleich  wichtige  Lehren  gründlich  zu  entwickeln 
md  aus  dem  Streite  widerstrebender  Ansichten  zu  fest 
jegründeter  Ueberzeugung  und  zu  sicher  leitenden  Grund- 
sätzen zu;  führen ,  2.  mehrere  in  dem  Lehrbüche  ausge- 
sprochene Lehrsätze,  worüber  die  Untersuchungen  dort 
nicht  ausführlich  angestellt  werden  konnten ,  zu  erläutern 
and  zu  rechtfertigen.  In  diesem  Bande  befinden  sich  fol- 
gende i  Sr.  I*  I.  über  die  gerichtlich  medicinische  Beur- 
theilnng  der  zweifelhaften  Todesarten  todtgefundener  neu-» 
geborner  Kinder.  Die  neue  Ausgabe  hat  S.  %l — lOf  Zu- 
sätze ,  welche  einige  wichtige,  neuerlich  besprochene, 
Fragen  angehen,  2.5. 117.  Historisch-krit.  Darstellung  der! 
Lehre  von  der  Lethalitat  der  Verletzungen»  Auch  diese  Abh, 
ist  beträchtlich  erweitert,  indem  theils  die  neuem  Art- 
lichten und  Vorschläge  der  Herren  Meister,  Rausch  und 
Rem  er,  theils  einzelne  Einwürfe,  welche  Andere  gegen 
die  Lehrsätze  des  Verfs.  und  eitrige  Bestimmungen  des 
baier.  Strafgesetzbuchs  gemacht  haben,  berücksichtigt  sind* 
Die  Abhandlungen  des  aten  Bandes  sollen  gleichfalls  ver- 
mehrt, so  wie  es  die  Verhältnisse  und  Amtsgeschäfte  dem 
Vi.  verstatten,  erscheinen, 

Handhuch  der  praktischen  Arzneymirtellehre  Tut 
Thierarzte  von  Dr<  August  Rys8f  Kön.  Begier.  Medi- 
tinal-Rath  bey  dem  Untermainkreise ,  öff.  ord.  Prof.  an 
der  Julius-Universität  etc,  Dritte  verbesserte  und  ver- 
mehrte Auflage.  Würzburg,  Stahel'sche  Buchh,  t82K  (Mit 
pineni  atett  Titel  i  Haüdbtick  Über  die  Wirkung ,  Gabe , 
innerliche  und  äusserliche  Anwendung  der  bekanntesten 
and  vorzüglichsten  Heilmittel  für  Thiere  in  alphab.  Ord-» 
aung  vori  Dr.  A*  K. )  XIV.  1 90  S«  8  <  ohne  das  Heg« 
16  Gr. 

Ergänz,  H.  *,  all£  Rep .  1 82*4  B 
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ig  I*  Neue  vermehrte  Aufligen. 

Diese  Ausgabe  ist  nicht  durch  Anführung  neuer  Heil- 
mittel vermehrt ,  indem  der  Vfc  überzeugt  ist,  dass  der 
praktische  Thierarzt  mit  den-  angegebenen  Mitteln  aus- 
reichen und  gelbst  eine  Auswahl  unter  ihnen  treffen  kön- 
ne, und  es  sogar  für  schädlich  halt,  Anfänger  mit  zc 
vielen  Arzneymitteln  bekannt  zu  machen.  (In  der  Thai 
müssen  auch  nur  die  zweckmässigsten  und  besten  an- 
gegeben werden.)  Er  hat  vorzüglich  auf  inlandische  und 
wohlfeile  Mittel  gesehen,  ohne  jedoch  die  ausländischen 
und  Theuern,  wo  sie  anzuführen  nöthig  war*,  ganz  sc 
Übergehen.  Vorzüglich  hat  er  Waidinger's  Arzneimittel- 
lehre benutzt,  wo  er  ihm  aber  nicht  beistimmen  konnte, 
seine  darüber  gemachten  Beobachtungen  mitgetl 


System  der  theoretischen  und  praktischen  Thierheil- 
kunde, Zum  Behuf  akademischer  Vorlesungen  entworfei 
von  Dr.  Johann  David  Busch,  Kurhess.  Hofrathe,  ori 
Prof.  der  Arzneik.,  Director  der  Entbindungslehranstalt  in 
der  Thierarzneisch.  zu  Marburg  etc.  Vierter  Band.  Be- 
sondere Pathologie  und  Therapie  und  gerichtlich— polizei- 
liche .  Thierheilkunde»  Zweite  verbesserte  Auflage.  Mar- 
burg, Krieger,  1822.  XVI.  444  S.  8.  2  Rthlr. 

Vor  sechs  Jahren  hatte  der  Vf.  diesen  letzten  Banl 
seines  reichhaltigen,  auch  mit  der  Literatur  über  alle  Ge- 
genstände ausgestatteten  Handbuchs  (nicht  akadem.  Ldii- 
ouchs)  herausgegeben.  Alle  einzelne  Fächer  der  Thier- 
heilkunde sind  darin  zusammenhängend  und  gleichmäßig 
behandelt.  Auch  in  diesem  Bande  ist  mehreres  berich- 
tigt ,  vieles  hinzugesetzt  und  die  neuere  und  neueste  Li- 
teratur jedem  Abschnitte  angehängt.  Das  Werk  wird  da- 
her in  seiner  neuen  Gestalt  um  so  fleissiger  benutzt  ub4 
um  so  mehr  geachtet  werden,  je  mehr  es  gewonnen  hat. 

Gerichtliche  Thierarzneikunde.  Ein  Handbuch  für 
Beamte,  Aerzte,  Thierärzte,  Landwirthe  und  Viehbe- 
schauer. Herausgegeben  von  Georg  Friedr.  Tscheuün, 
Hofthierarzt  in  Carlsruhe.  Zweyte  vermehrte  Auflage. 
Carlsruhe  und  Baden,  Manische  Buchh.  i82£.  XXL  540 
S.  gr.  8.    %  Rthlr:  6  Gr. 

Nach  der  ersten  Ausgabe  (1815)  ist  diess  Werk  auch 
schon  in  dem  vorhergehenden  angeführt  und  es  behan- 
delt unstreitig  die  gerichtl.  Thierarzneikunde  am  voll' 
ständigsten  und  deutlichsten  in  7  Abschnitten ,  woric 
auch  die  Hauptmängel  bei  den  verschiedenen  Arten  cV: 
Thiere,  so  wie  die  Vergiftungen  der  Hausthiere  durchge- 
gangen sind.  Die  neue  Ausgabe  hat  nur  einige  verbes- 
sernde und  erweiternde  Zusätze  erhalten.    Der  Verf.  ruf 


< 

1 


Digitized  by  Google 


Mathematische  Schriiten. 


•9 


auch  eine  Thierarztliche  Policey  für-  Policeybeamte  etc. 
herausgegeben. 

T 

i  > 

Mathematische  Schriften. 

Jah  Frid.  Mater's,  weil.  Markgraf.  Bad.  Kirchen- 
raths und  Rectors  des  Gymn.  111.  Algebra  zum  Gebrauch 
hoher  und  niederer  Schulen. T  Sechste,  hie  und  da  ver- 
besserte und  beträchtlich  vermehrte  Auflage  von  Dr.  G. 
Fr.  Wucherer,  ord.  öffentl.  Prof.  der  Phys.  u.  Technol. 
Corlsruhe,  Braun'sche  Buchh.  1821.  XV.  27%  S.  ^gr.  8.  X 
RUilr. 

Gerade  vor  6o  Jahren  (1761)  erschien  dieses  Lehrbuch 
uira  erstenmal.  Die  aweite  Ausg.  besorgte  1768  Kästner 
.ind  sein  Urtheil  über  dessen  Nützlichkeit  und  die  Ver- 
besserung mehrerer  Stellen  mussten  ihm  zur  vorzüglichen 
Empfehlung  gereichen.«  Nicht  weniger  hat  für  dasselbe, 
Hlr.  Rath  und  Prof.  Wucherer ,  ein  Schüler  des  Vfs.,  bei 
ler  vierten  (1796)  und  vornemlich  der  fünften  /(18I0) 
Ausgabe  gethan.  Der  gegenwärtigen  hat  er  (mit  Berück- 
sichtigung verschiedener  Hecensionen  der  5.  Aufl.)  theils 
wesentliche  Verbesserungen  ,  theils  grössere  Zusätze ,  der 
Verleger  aber  mehr  typograph.  Werth  durch  besseres  Pa- 
pier ,  grössern  Druck,  genauere  Correctheit  ertheilt. 

Anleitung  zur  Elementar- Arithmetik  von  Joh.  Jos*  . 
Tgn.  Hoffmann ,  Kön.  Baier.  Schulrathe  f  Director  des 
Lyceums  und  der  Gymnasial -Anstalt  zu  A  schaff  enburg, 
Prof;  d.  Mathem.  und  Phys.  etc.  Erster  Theil.  Niedere 
Slementar-Arithmetik.  Zweyte  verbess.  und  sehr  venu. 
\nsgabe.  Offenbach ,  Brede.  (Heideiberg,  Oswald.)  218 
>.  8.  Zweyter  Theil.  Höhere  Elementar- Arithmetik. 
Zweyte  verb.  und  sehr  verm.  Ausg.  Ebendaselbst  i8zl. 
154  S.  8.    I  Rthlr.  6  Gr. 

Schon  bei  der  ersten  Ausg.  war  des ,  durch  mehrere 
Itehrbücher  bekannten ,  Verls.  Zweck ,  Fasslichkeit  und 
Gründlichkeit  zu  verbinden  und  den  Schüler  nicht  zum 
nechanischen ,  sondern  zum  denkenden  Rechner  zu  bil— 
len.  Die  neue  Ausgabe  ist  so  vermehrt,  dass  aus  einem 
3*ändchen  zwey  geworden  sind.  Auch  ist  in  der  Bekund- 
ung selbst  durch  die  neue  Eintheilung  manches  verän— 
lert  und  vielfach  verbessert.  Der  erste  Theil  enthält 
tusser  einer  Einleitung  (von  der  Mathematik  überhaupt) 
n  6  Abthh.  die  Lehren  von  den  Zahlen  im  Allgemeinen, 
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-voll  de*n  ganzen  Zahlen,  Decimalbrüchen,  benannten  Zah- 
len ,  gemeinen  Brüchen ,  den  Verhältnissen  und  Propor- 
tionen ;  der  zte  handelt  in  eben  so  vielen  Abthh.  yod 
den  entgegengesetzten  Zahlen,  der  Buchstabenrechnung 
der  Ausziehung  der  Quadratwnrzeln  und. der  Cubikwur- 
zeln,  den  Progressionen  und  den  Logarithmen  und  tos 
$.  179  an  sind  Tafeln  der  Logarithmen  iür  alle  gan« 
Zahlen  von  I  bis  ICOQO  beigefügt.  In  diesem  B.  ist  mir 
die  Abth.  Von  Ausziehung  der  Quadratwurzel  au»  der  er- 
sten beibehalten ,  die  übrigen  5  Abthh.  sind  neu  hinzu- 
gekommen und  der  Vf.  hat  sich  vornemlich  bemüht ,  die 
Lehre  von  den  Logarithmen  recht  .verständlich  zu  entwi- 
ckeln» 

Kurzes  und  leichtes  Rechenbuch  für  Anfänger,  wie 
auch  für  Bürger-  und  Landschulen,  von  Johann  Philip} 
Schellenberg.  In  drei  Theilen.  Sechste,  von  Druckfeh- 
lern gereinigte  und  mit  150  Exempeltafeln  vermehrte 
Ausgabe.  Leipzig,  G.  Fleischer,  1822,  XVL  607  S.  I 
I  Rthlr.  8  Gr. 

Die  dritte  Auflage  (1800)  war  bedeutend  erweitert 
worden.  Auch  in  der  gegenwärt,  hat  der  Verf.  sich  be- 
müht, diess  in  mehrern"  Schulen  eingeführte  Rechenbuch 
Brauchbarer  und  gemeinnütziger  zu  machen.  Er  gW, 
alle  in  die  vorige  Ausgabe  eingeschlichenen  Druckfe^3 
nun  ausgemerzt  zu  haben ,  allein  die  letzte  Seite  die*et 
Ausg.  enthält  wieder  ein  nicht  kleines  Verzeichnis*  si- 
cher Fehler.  Uebrigens  kann  als  Anhang  oder  4ter  Theil 
dieses  Rechenbuchs  angesehen  werden  das  vom  Vf.  iSi* 
herausgegebene:  Kurze  und  leichte  Rechenbuch  für 
gehende  Kaufleute  uud  Rechnungsbeamte. 

Anfangsgrunde  der  Arithmetik  von  Dr.  Friedrich 
Wilk.  Daniel  Snell,  ord.  Trof.  d.  Philos.  in  Gie^a 
Neue  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Glessen,  Mül- 
ler, 1822.  (Auch  unter  dem  Titel  :  Hand-Encyklopä^1 
der  Bildungs Wissenschaften  von  Dr.  Christian 
Snellf  Herz.  Nassauischen  Oberschulrathe  und  Direct.  ort 
Landesgymn.  zu  Weilburg  und  Dr.  .Fr.  W.  -D»  Snt^ 
etc»  Arithmetik,  von  Dr.  F.  W>  D.  SneD.  Neue  umge- 
arbeitete  Auflage,  VIII  196  S.  8. 

Der  mathematisch-physikalische  Cursus  dieser  ftnd- 
encyklop.,  von  Hrn.  Prof*  Sneü  bearbeitet,  besteht  aus  6 
Bänden ,  die  aber  auch  einzeln  Verkauft  werden  mit  ei*- 
v  toen  Titeln,  Und  ist  sowohl  für  den  Selbstunterricht  & 
«u  Vorlesungen  auf  Akademieen  uud  den  obern  Gas*0 
der  Gymnasien,  bestimmt.  Die  ersten  6  Capiter  umfassen 
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«II»  Hanptlehren  der  gemeinen  Arithmetik.  Die  folgenden 
Capp.  7—14  machen  ein  eignes  Buch  aus: 

Anfangsgründe  der  Algebra  von  Dr.  Fr.  TV.  D. 
*Snell  etc.  Neue^verbess.  n.  verm.  Aufl.  Ebendas.  182«. 
(Auch  mit  einem  zweiten,  allgemeinern  Titel,  wie  das 
-vorhergehende  Werk)  VIII.  188  S.    16  Gr.  , 

Umgearbeitet  kann  wohl  diese  Auflage  nicht  genannt 
werden;  aber  so  wie  die  vorige  (1817  —  die  erste  er- 
schien 1804)  yer besserlingen  und  Zusätze  erhalten  hat,  so 
auch  diese  Ausgabe  und  eine  Anleitung  zur  Auflösung 
biquadratischer  Gleichungen  von  Hrn.  Dr.  H.  W.  Ditf- 
fenbach  ist  als  Anhang  beigefügt. 

Lehrbuch  der  Zahlen-Arithmetik,  Buchstaben-Reck- 
nung  und  Algebra.  Zum  Gebrauch  in  hönern  Schulen 
und  zum  Selbststudium  eingerichtet  von  Z),  C.  L»  JLe/i— 
rnus,  Dr.  P.  Neue,  ganz  umgearbeitete  Ausgabe.  Leip— 
zig,  1822.  Wienbracksche  Buchh.  VI,  360  S.  gr.  8.  • 

Im  J.  18 16  war  die  erste  Ausgabe  erschienen.  Be- 
merkungen eines  Recensenten  und  eigne  Entdeckung  meh— 
Terer  Mängel  derselben  bei  Vorträgen  über  sein  Lehrbuch 
veranlassten  den  Vf.,  als  ein  neuer  Druck  nöthig  wurde, 
nicht  bloss  eine  veränderte,  verbesserte,  mit  Zusätzen  ver  •» 
mehrte,  sondern  eine  ganz  umgearbeitete  Ausgabe  zu  ver- 
anstalten. Sie  trägt  in  16  Capp.  clie  allgemeinen  Be- 
griffe (von  Grössen,  Grössenlehre  U.  s.  f.),  die  einfachen 
Rechnungsarten,  die  Rechnung  mit  angezeigten  Verbin- 
dungen ,  die  Zahlsysteme ,  Eintheilung  der  Zahlen,  Deci- 
malbrüche,  Kettenbrüche,  die  Lehren  von  den  entgegen- 
gesetzten Grössen,  den  Binom ial-Cocfficienten ,  den  Po- 
tenzen, Proportionen  und  den  Anwendungen  derselben, 
den  Gleichungen,  Progressionen,  Logarithmen,  der  Zin- 
seszinsen-  Rechnung,  fasslich  mit  deuUicher  Erklärung  der 
Lehrsätze  und  nicht  zu  vielen,  aber  zweckmässigen  Bei- 
spielen von 

Anweisung  zum  Rechnen,  zusammenhängend-mit 
meinem  Exempelbuche  oder  Versuch ,  das  mechanische 
Rechnen  zu  verdrängen,  von  Christ.  Heinr,  Schuma- 
cher. Dritte,  vermehrte  und  verbess.  Auflage.  Düssel- 
dorf, Schreiner,  1822.  XII.  456  S.  8.    I  Rthlr.  8  Gr. 

Exempelbuch  zu  meinef  Anweisung  zum  Rechnen , 
von  Christian  Heinrich  Schumacher ,  Prof.  am  Gyrnn. 
zu  Köln..  Nene  veTbess.  und  verm.  Auflage.  Ebendas, 
1821.  194  S.  ohne  die  Inh.  Anz.  * 

In  der  Vorerinn.  zur  Anweisung ,  wo  der,  Verf.  den 
doppelten  Nutzen  des  Studiums  der  Mathem  sowohl  für 
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Wissenschaften ,  Künste  und  bürgerliches  Leben  als  für 
Bildung  des  Verstandes  und  Nachdenkens  darstellt,  zeigt 
er,  wie  besonders  der  letztere,  durch  den  Unterricht  in 
der  'Arithmetik  zu  erreichen' sey  und  wie  in  dieser  Hin- 
sicht jener  Unterricht  von  den  Kindheits jähren  eingerich- 
tet werden  müsse.  Er  hat  daher  in  diesem  Lehrbuch 
auch  das  Entstehen  und  die  Gründe  aller  Regeln,  Be- 
weise, Auflosungen  angegeben  und  die  Ausführlichkeit, 
mit  welcher  diess  gesehenen  ist,  wird  durch  den  Zweck 
des  Verfs.  und  die  Bestimmung  seiner  Arbeit  für  Kimk 
(die  aus  der  Vorerinn.  hervorgeht,  obgleich  ohne  genaue- 
re Bezeichnung  ihres  Alters)  entschuldigt.  Uebrigens  hat 
die  3te  Aufl.  mehrere  yerbesserungen  und  Zusätze  erhal- 
ten. Eben  so  sind  in  dem  Exempelbuche  (das  in  45 
Capp.  getheilt  ist ,  wie  die  Anweisung  in  44 )  einig* 
Aufgaben  mit  leichtern  vertauscht,  einige  neue  üebung*- 
beispiele  hinzugefügt  worden.  Das  Exempelbuch  ist, 
nach  dem  Verf.,  für  die  Kinder,  die  Anweisung  für  die 
Lehrer  ( für  welche  aber  der  Vortrag  doch  kürzer  seyn 
konnte)  und  für  die,  welche  sich  selbst  im  Rechnen  ühec 
wollen ,  bestimmt.  In  dieser  Erklärung  findet  Ref.  etwas 
Schwankendes,  das-  auch  wohl  auf  die  Abfassung  des 
Buchs  Eanfluss  gehabt  hat. 

Kurze  Anleitung  zur  praktischen  Feldmessknut, 
Arithmetik  und  Quadratrechnung  nebst  einer  kurzen  An- 
weisung zur  Kubikrechnung,  Für  Anfänger,  besonders 
für  Schullehrer  zum  Privatgebrauch,  vornemlich  bei  Schü- 
lern ,  die  sich  dem  Forstfache  widmen  wollen.  Von  L. 
Reinhard,  Cantor  au  Obervorschiitz  bey  Gudensberg  in 
Kurhessen.  Vierte,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Mit  5  Kupfert.  Cassel  und  Marburg,  Kriejierscbe 
Buchh.  XIV,  172  S.  8.    12  Gr. 

Die  dritte  Ausgabe  (1814)  war  in  einigen  Paragra- 
phen vom  Verf.  umgearbeitet  und  mit  einigen  Zusätzen 
und  Bemerkungen  bereichert  worden,  weil  Hr.  Staatsrat 
und  Oberlandforstmeister  Harrig  sie  besonders  Förstern 
und  denen,  die  es  werden  wollen,  empfohlen  hatte.  Wer 
sie  besitzt ,  kann  aus  der  Vorrede  zur  gegenwärtigen  dk 
Druckfehler  verbessern,  aber  die  neue  hat  deren  nicht 
weniger.  Diese  aber  hat  der  Vf.  noch  bedeutender  ver- 
mehrt,  weil  er  von  Forstlehrlingen,  die  durch  eine  In- 
struction des  Oberforstcollegiums  angewiesen  waren .  die- 

nleitung  sich  anzuschaffen  und  zu  benutzen,  ersucht 
worden  war,  den  Abschnitt  vom  Rechnen  weiter  auszu- 
führen,   Die  Anleitung  zerlällt  in  fblgg.  Abtheilungen: 
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X.  Erklärung  der  Figuren  und  Kunstwörter  (der  Feld- 
metskumt),  2,  vom  Riss  oder  Zeichnung  der  Figuren.  3. 
von  der  'Arithmetik  (vornemlich  was  ein  Forstlehrling  zu 
seinen  Vorkenntnissen  braucht  —  es  ist  aber  auch  eine 
-An Weisung  für  Oekonomen,  wie  sie  ein  Stück  Land  ab- 
schreiten oder  abmessen  können ,  auch  wie  viel  Unter— 
Futter  zu  einem  Kleide  erforderlich  ist ,  eingemischt) ,  4. 
vom  Ausrechnen  der  Figuren ,  5.  vom  Einrheilen  dersel- ■ 
l>en,  6.  Anweisung  zur  Kubikrechnung  (soll  fast  gänz- 
lich umgearbeitet  seyn  und  enthält  auch  Anweisung  zur 
Berechnung  einer  Pyramide,  eines  Cylinders,  eines  Ke- 
gels, der  noch  stehenden  Baume,  ja  sogar  unserer  Erde, 
nach  Angabe  der  Peripherie  und  des  Durchmessers.)  Noch 
vermischter  ist  der  Anhang.  Manche  Bücher  machen  doch 
ein  seltnes ,  unverdientes  Glück ! 

r 

Philosophie. 

i 

Handbuch  dir  Philosophie  und  der  philosophischen» 
Literatur.  Von  W ilh.  Traugolt-  Krug,  d.  Phil.  Prof.  in 
Leipzig».  In  zwei  Bänden.  Zweite  verbess.  und,  verm. 
Auflage.  Leipzig,  Brockhaus,  1822.  Erster  Band.  XXVI. 
368  S.  gn  8.  Zweiter  Band.  XX.  400  S.  8.  3  Rthlr. 
1*  Gr. 

Obgleich'  nur  zwei  Jahre  zwischen  der  ersten  (1820) 
und  dieser  Ausg.  verflossen  sind,  so  hat  doch  der  Verf.  ' 
seinem  (im  Rep.  1820,  III.  145.  und  IV.  189  angezeig- 
ten) Handbuche  mehrere  Zusätze  und  einige,  wenn  auch 
nicht    wesentliche    Verbesserungen  und    dadurch  eine 
noch  vollkommnere   Gestalt  gegeben.     Dass  die  Sei- 
tenzahl  nicht  beträchtlicher  vermehrt  worden*,    ist  ei- 
ne Folge  des  etwas  engern  Drucks,    und  dass  auch  die 
Darstellung  so  kurz  ist,    dass  manches  nur  angedeutet 
werden  konnte ,    was  der  mündliche  Vortrag  weiter  aus- 
lühien  soll,  rührt  daher,    weil  diess  Handbuch  auch  zu  / 
den  philosoph.  Vorträgen  des  Vfs.  dienen  soll.    Wo- Le- 
ser weitere  Erläuterungen  in  den  Schriften  des  Vfs.  oder 
anderer  Philosophen  zu  suchen  haben  ,  ist  nachgewiesen» 
Denn  der  Vf.  will  diess.  Handbuch  selbst  als  das  zusam—  < 
mengedrängte  Ergebniss   seiner  bisherigen-  wissenschaftl. 
Forschungen  und  schriftstell.  Arbeiten  angesehen  haben* 
Auch  die  neueste  Literatur  ist  nachgetragen.  Uebrigens 
bemerkt  er,    dass  er  nie  Kantianer  im  eigentlichen  Sinne 
(wofür  man  ihn  gewöhnlich  gehalten  hat)  und  auch  kei- 
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ner  andern  Schule  zugethan  gewesen  sey ,  obgleich  Kart 

und  die  nachherigen  Philosophen  auch  auf  ihn  v  wie  W 
andere,  Einfluss  haften  und  dass  er  nie  die  Selbständigkeit 
im  Philosophiren  aufgegeben  und  sein  System  nicht  me- 
chanisch ans  fremden  Systemen  zusammengesetzt,  son- 
dern organisch  aus  sich  herausgebildet  habe.  Wie  sek 
der  deutliche,  bestimmte,  sprachrichtige  Vortrag  es  es- 
pfiehlt,  darf  kaum  erinnert  werden, 

Die  Symbolik  des  Traumes  von  Dr,  JJ.  Scha- 
ar t.  Zweit?  verbess.  und  verm.  Auflage.  Bamberg, 
Kunz.  18*!,    VUL  280  5,  gt  8.    I  Rthlr,  12  Gr.! 

Die  Zusätze  sollten  Anfangs  einen  Anhang  auf- 
machen. Der  Vert  fand  es  aber  nachher  rathsamer,  sie 
einzuschalten  und  zwar  die  kurzem  an  verschiedenes 
Orten,  die  beiden  längern  jiber  S.  45 — '7  9  (über  die  Eitt~ 
theilung  der  6  \Yochentage,  die  Jahresformen  und  ver- 
schiedenen Zeitabtheilungen)  und  St  .149-«— 178  (über  dts 
Sehnen  des  Geistes  und  der  Seele),  Dass  aber  der 
.  Verf.  keine  eigentliche  Theorie  des  Traumes  hat  geben 
wollen ,  hatte  er  schon  bei  der  ersten  Auflage  ( 1  £  1  4 ,  er* 
Jdärt  und  lehrt  folgende  Inhaltsanzeige;  1.  Die  Sprach 
des  Traumes  2,  Die  Sprache  der  Poesie  und  der  Of- 
fenbarung, 3.  Pie  Symbolik  der  Natur  (besonders  ip  e« 
Zahlen,  vorqemlich  aber  wM  dem  Zahlensystem  in  <k 
|ieil.  Schrift  eine  vorbildliche  und  prophetische 


tung  zugeschrieben),  4.  Per  versteckte  Poet.  5.  Von 
einer  babylon.  Sprachverwirrung,  6,  Das  Echo,  7,  Der 
Peus  ex  machina.  Dem  Ref.  ist  es  öfters  vorgekommen 
als  höre  oder  lese  er  mehr  Sprache  des  Traumes  als  det 
Philosophie, 

Deutsche  Sprache. 

Deutsche  Sprachlehre  zum  Gehrauche  für  deutsche 
gchuleu,  verfasst  von  Dr.  Georg  Reinbeck,  Kön,  Wür- 
temh.  Hofrathe  und  ord,  Prof,  d.  deutsch»  Spr.  Literatur 
und  Aesthetik  au  dem  Kön,  Obergymn,  zu  Stuttgart  etc. 
Vierte  rechtmässige ,  durchweg  durchgesehene  und  ver- 
besserte-Auflage,  Stuttgart,  Löflund,  |8il,  XXX1L  2%6 
8.  8. 

Von  dieser  T802  zuerst  herausgegebenen  Sprachlehre 
ist  also  in  1 9  Jahren  schon  ein  vierter  Druck  nöthig  ge- 
worden ,    ungeachtet  drei  bis  vier  Nachdrücke  (der  letzte 
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i  S  W)  verbreitet  worden  «nd ;  ein  Beweis ,  daas  man  sie 

der  Kürze,  der  Deutlichkeit ,  der  Bestimmtheit  und  der 
^erhältnissmässigen  Vollständigkeit  wegen  sehr  brauch-« 
bar,  was  sie  ist,  gefunden  hat.  Sie  ist  zunächst  für 
Bürgerschulen  bestimmt,  so  wie.  des  Vfs\  Regellehre  der 
deutschen  Sprache  für  Gymnasien  und  Lyceen.,  Die  neue 
Ausg.  ist  hie  und  da,  mit.  Berücksichtigung  neuer  Sprach- 
forschungen ,  berichtigt.  * 

Theoretisch  —  praktische  deutsche  Grammatik  oder 
Lehrbuch  zum  reinen  und  richtigen  Sprechen  der  deut- 
schen Sprache.  Zunächst  zum  Gebrauch  für  Lehrer  und  zum 
Selbstunterricht  von  Johann  Christian  August  fleyse, 
Schuld irector  zu  Magdeburg  und  Mitgl.  der  Gelehrten— 
Vereine  lur  deutsche  Spr.  zu  Berlin  u.  Frankfurt  a.  Main. 
Dritte  verbesserte  Ausgabe.  Hannover ,  Hahn'sche  Hol- 
Iwichh.  1821.  XXIV.  740  S.  gr.  $.    2  Rthlr. 

Die  erste  Ausgabe  war  1814  *ü  Nordhausen,  die  2te 
schon  zum  Theil  umgearbeitete  und  beträchtlich  vermehrte 
and  mit  einem  neuen  Abschnitt  über  die  Verskunst  berei- 
cherte 18 1 9  (s.Rep.  1820.  IU.  266)  gedruckt.  Drei  Ausga- 
ben eines  so  ausführlichen  Werks  in  8  Jahren  lassen  schon 
den  Schluss  machen,  dass  es,  seiner  innern  Vorzüge  we- 
gen, fleissig  gebraucht  worden  ist.    Die  dritte  Ausgabe 
hat  nicht  nur  frühere   Druckfehler  verbessert,  sondern 
euch  manche  einzelne  Stellen  berichtigt,  mit  Recht  aber 
ebne  ältere  und  wohl  zu  rechtfertigende  Schreibung  bei- 
behalten.   Als  Handbuch  ist  diess  Werk'  (aus  welchem 
auch  ein  Auszug  erschienen)  nicht  nur  Lehrern,  sondern 
«ach  allen,  welche  ihre  Muttersprache  gründlich  erlernen  * 
wollen,  za  empfehlen. 

Kleine  theoretisch  -  praktische  deutsche  Sprachlehre 
für  Schulen  und  Gymnasien.  Von  D.  Theodor  Heinsius, 
ord,  iProi  am  Berlin,  Gymn.  Neunte  rechtmässige,  ver- 
mehrte und  verbesserte  Ausgabe.  Berlin,  1822,  Duncker 
und  Humblot.  XVI.  317  &  8.  12  Gr; 

*  80  wie  die  zweite  Ausgabe  (  I8IO  —  die  erste  er- 
schien f  804  ~-)  ganz  umgearbeitet  war,  so  sind  alle  fol- 
gende mehr  oder  weniger  ( mit  Beibehaltung  der  Para- 
graphenzahl) vermehrt  worden.  Eine  zweckmassigere  r 
.Einrichtung  des  Drucks  hat  es  möglich  gemacht,  auch 
diese  neunte  mit  Verbesserungen  und  Bereicherungen  aus- 
zustatten, Jeder  Abschnitt  hat  theila  in  den  Paragraphen, 
theils  in  den  Anmerkungen  Zusätze,  jeder  der  sieben  Au- 
hange  neue  Beispiele  erhalten;  der  Begriff  des  Eigen- 
thumswortes ist  scharfer  bestimmt  und  vom  Beschatten- 
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heits—  und  Umstandswort  genauer  unterschieden.  Uetn- 
gens  verdient  auch  die  Correclheit  des  Drucks  gerühmt  u 
Werden. 

Vorschule  der  Sprach-  und  Redekunst  oder  theoit- 
tisch~praktische  Anleitung  zum  richtigen  Sprechen,  Schiei- 
ben und  Verstehen  der  deutschen  Sprache.  Von  D.  Thür 
dor  Heinsius ,  ord.  Prof.  am  Barl.  öymn.  Dritte  verbe». 
kund  vermehrte  Ausgabe.  Ebendaselbst,  l$2l.  (Auchw>- 
ter  dem  Titel Teut  oder  theor;  praktisches  Lehrbuch  d« 
gesammten  deutschen  Sprachwissenschaft  Von  D.  TL 
H.  etc.  Zweiter  Theil  Dritte  —  AusgO  XVL  55*  * 
8.  i  Rthlr.  12  Gr. 

Die  zweite  Ausgabe  dieses  Lehrbuchs,  das  den  dm- 
fachen  Zweck  hat,  den  Lehrling  mit  dem  Grammatischen 
der  Sprache  bekannt  zu  machen,  ihm  Anleitung  zur  eignem 
ftlittheilung  seiner  Gedanken  £u  geben  und  sein  Nachden- 
ken bei  der  Leetüre  zu  schärfen  ( —  daher  die  drei  Ab- 
theilungen derselben:  vorbereitende  Sprech-  und  Scfaw- 
beübungen  in  %  Abschnitten ;  stylistische  Vorübungen  ia 
3  Abschn. ;  Erklärung  deutscher  Musterschriften  — )  h***4 
schon,  viele  Zusätze  ganzer  Capitel  und  einzelner  Leb» 
erhalten  und  war  in  allen  Theilen  und  Abschnitten  verbes- 
sert worden.  In  der  neuen  Ausgabe  ist  nicht  nur  an  te- 
schiedenen  Orten  Manches  geändert,  hinzugesetzt  und  c1» 
Fortschritten  der  Sprachwissenschaft  anpassend  gemacht, 
sondern  auch  der  dritte  Abschn.  der  zten  Abth.  mit  cid« 
Beispielsammlung  von  Synonymen ,  die  dritte  Abth. 
einigen  Beispielen  zur  Erklärung  deutscher  Musterschrif- 
ten vermehrt  worden ;  und  doch  ist  -die  Bogenzahl 
mindert,  weil  durch  grössere  Gleichförmigkeit  des  Sit*** 
und  bessere  Einrichtung  des  schönen  Drucks  Raum  er- 
spart worden  ist, 

ATeue  deutsche  Sprachlehre,  besonders  zam  Gebrauch 
in  Schulen  und  zur  Selhstbelehrung  eingerichtet.  ^on 
Dr.  Theodor  Heinsius,  ord.  Prof.  am  Berk  Gyma. 
ster  oder  theoretischer  Theil.  XVI.  352  S.  8. 
oder  praktischer  Theil.  XVL  4*2  S.  Dritter  TheiL  XVL 
54a  S.  Vierte,  berichtigte  und  vermehrte  Ausgabe,  Leip- 
zig, Gerh.  Fleischer  d.  J.  1821. 

Jeder  Theil  hat  seine  besondere  Aufschrift;  &" 
stei   Anweisung  zur  Erlernung  der  deutschen  Sprache , 
besonders  zum  Gebrauch  in  Schulen  und  zur 
lehrunji  eingerichtet  von  D.  Th.  H.  u%  s.  f. ;  der 
Praktisches  Lehrbuch  der  d.  Spr. ,  besonders  zuhi  ge- 
brauch in  Schulen  —  eingerichtet  u.  s.  w.j  verdatt*- 
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Der  angehende  Declamator  oder  theoret.  nnd  praktische 

Anleitung  zur  Bildung  des  mündlichen  Vortrags.  Für 
Schulen  bearbeitet  von  Dr.  Th.  H.etc.  Im  J.  1797  schrieb 
der  fleissige  und  sprachkundige  Vf.  seine  erste  deutsche 
Spraciilehre.  Völlig  umgearbeitet  und  mit  einem  dritten 
Theile  vermehrt  kam  sie  1801  wieder  heraus,  und  der 
Verleger  Hess  sie  ohne  Wissen  des  Verls.  1802  wieder 
drucken.  Da  aber  seine  Buchhandlung  bald  darauf  ver-r» 
siegelt  und  seine  Masse  erst  1%12  versteigert  wurde,  sö 
kam  diese  Sprachlehre  erst  da  wieder  ins  Publicum  und 
in  die  Hände  des  itzigen  Verlegers,  dereine  zweite  Aus- 
gabe 18 15  veranstaltete,  welcher  die  dritte  18 17  folgte« 
Alle  diese  Ausgaben  haben  mannigfaltige  Verbessertmoen 
und  Ergänzungen  erhalten.  Die  gegenwärtige  ist  nicht 
zurückgeblieben.  Der  erste  Theil  zeigt  manche  schallen» 
Bestimmungen  (wie  die  erste  unter  den  drei  hier  aufge- 
führten Sprachlehien  des  Vfs.),  Berichtigungen,  Einschal- 
tungen und  neue  Anmerkungen.  Im  2ten  Theil  findet 
man  überdiess  die  sprachlehrigen  Uebungsstücke  und  Auf- 
gaben zu  schriftlichen '  Arbeiten  vermehrt.  Im  dritten , 
der  in  drei  Abschnitten  eine  Dfelamatorik  (3  Hauptstü- 
cke: grammatische,  •  charakterisirende ,  personincirende  De— 
clamation),  eine  Mimik  und  eine  Beispielsammlung  in  3 
Abtheilüngen  enthält ,  ist  nicht  nur  der  Ausdruck,  wo  es 
TJÖthig  schien,  gefeilt,  sondern  es  sind  auch  die  Ue-f 
bungsstücke  in  der  2ten  Abth.  der  Beispielsam  ml.  durch 
drei  für  declamator.  Darstellung  geeignete  Gedichte  ver- 
mehrt. Dass  in  diesen  mehrern  Sprachlehren  des  Verfs. 
manche  Belehrungen  und  Bemerkungen  mit  densel- 
ben Worten  oder  auf  gleiche  Art  vorgetragen  worden 
sind,  ist  wohl  eben  so  natürlich,  als  dass  auch  eigen- 
tümliche Ansichten  und  Behauptungen  in  ihnen  vor- 
kommen. Aber  so  wie  diese  nicht  ohne  Gründe  vorge- 
tragen sind,  so  wird  man  nirgends  weder  eigne  Forschung 
und  prüfendes  Nachdenken,  noch  überlegte  Hinsicht  auf 
die  Bestimmung  jedes  Lehrbuchs  vermissen. 

Theoretische  praktisches  Handbuch  der  deutschen 
Sprache  für  Schulen  entworfen  von  Wilh.  Kuhn,  Lehrer 
am  Lyceo  zu  Königsberg  in  der  Neumark.  Nach  dem 
Tode  des  Verfassers  herausgegeben  von  D,  Karl  Friedr. 
August  Brohm ,  Director  des  Kön.  Gymn.  zu  Thorn. 
Dritte,  durchaus  verbess.  Auflage.  Züllichau  und  Frei- 
stadt,  Darnmannsche  Buchh.  1832,  3Q4  S,  in  8.  ohne  die 
Iuh.  Ans. 

Was  der  Titel  nicht  anzeigt,   dies«  Ausg.  ist  vom 
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Hm.  Dir.  Br.  umgearbeitet.    Früher  war  er  aus  Grundes. 

die  er  bei  der  2ten  Ausg.  anführte,  nicht  befcigt,  eine 
vollständige  Umarbeitung  vorzunehmen.  Aber  solche 
Rücksichten  mussten,  sagt  er,  endlich  einmal  aufhören. 
Gewiss  hat  dieses  Lehrbuch  (aber  nicht  Handbuch),  du 
sich  schon  früher  durch*  zweckmässige  Kürze  und  Deut- 
lichkeit der  Belehrung  in  der  ersten  Abth.,  der  deutsches 
Sprachlehre,  und  durch  Reichhaltigkeit  der  zweiten  Abth. 
der  theor.  prakt.  Anleitung  zürn  schriftlichen  Gedanken- 
vortrage  empfahl,  durch  diese  neue  Bearbeitung  sehr  ge- 
wonnen. Für  gelehrte  Schulen  kann  es  nicht  bestimm 
•eyn. 

Lehrbuch  Her  deutschen  Sprache  für  Schulen  von 
K.  JET.  Kraust.  Zweite  Auflage.  Halle,  Hemmerde  und 
Schwetschke  1821.  Vier  Theile.  V11L  54-  VÜL  79.  $3 
und  83  S.  8.  16  Gr. 

Methodisches  Handbuch  der  deutschen  Sprache  zm 
Erläuterung  des  Lehrbuchs  derselben.  Von  K.  Ii.  Kreu- 

Erster  Theil.  Erläuterung  des  ersten  und  zweiten 
Theils  des  Lehrbuchs  oder  der  Sprachübungen.  XII.  ifj 
S.  8  Zweiter  Theil.  EÄäuterung  des  dritten  Theils 
Lehrbuchs  |  oder  des  Sprachunterrichts  über  einfache  Sa- 
tze. Xll.  Ä7!  S.  Dritter  Theil.  Erläuterung  des  vierter 
Theils  des  Lehrbuchs ,  oder  des  Sprachunterrichts  übe 
zusammengesetzte  und  Redesätze.  VÜL  z«7  S.  Zwthi 
Auflage,  Halle,  Hemmerde  und  Schwetschke.  igzl.  1 
Rthlr. 

Diese,  wohl  zu  ausgedehnte,  Arbeit  des  Vfs.  der  sie 
C den  —  Behörden  Deutscher  Staaten ,  die  (welche)  Ihm 
erhabenen  Fürsten  edlen  Willen:  führet  mein  Volk  durch 
Licht  und  Wahrheit  und  Geistes- Kraft  zur  seligen  Frei- 
N  heit  der  Kinder  Gottes !  von  Herzen  ehren  und  —  be- 
fördern d  gewidmet  und '  empfohlen  hat ,  besteht  aus  r 
Bündchen ,  welche  zwei  Werke  ausmachen :  I.  Lehrbuch 
der  deutschen  Sprache  für  Schulen:  I.  Th.*  S  p  räch  Übun- 
gen mit  einfachen  Sätzen,  2.  Th.  Sprachübungen  mit  zu- 
sammengesetzten ,  mit  Redesätzen  und  mit  Verwandten 
Wörtern,  3.  Th.  Sprachunterricht  über  einfache  Sätze,  4. 
Th.  Sprachunterricht  über  zusammengesetzte  und  Rede- 
sätze. II.  Methodisches  Handbuch  der  deutschen  Spra- 
che etc.  die  drei  oben  angeführten  Thette.  Einige  die- 
ser Bändchen  werden  auch  einzeln,  manche  zusammen 
verkauft.  Ueber  die  neue  Auflage  erklärt  sich  der  Ver£ 
also :  «Sämmtliche  Theile  erscheinen  nicht  hlo*  in  einer 
neuen,   sondern  auch  in  einer  nach  allen  Theilen  ver- 
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inehrten,  und ,  wie  ich  hoffen  darf,  verbesserten  Gestalt« 
Jede ,  auch  nur  oberflächliche  Vergleichung  dieser  ^wifla— 
%  ge  mit  der  ersten  wird  dies«  beweisen,  die  innern  Haupt« 
-Veränderungen  sind  in  Nr.  4.  der  Einleitung  zum  1.  Tb. 
des  Handb.  d.  d.  Spr.  angegeben.»    Ueber  die  äussere 
Einrichtung  bemerkt  er:  «Die  früher  apgenommene Schei- 
dung der  Sprachübungen  vom  Sprachunterricht  beruht  auf 
so  guten  Gründen  und  ist  von  Lehrern  und  Erziehern 
. —  so  allgemein  und  so  herzlich  gebilligt,  dass  sie  bei- 
behalten werden  musste.    Aber  die  methodischen  Win- 
ke und  die  weitern  Erörterungen   für  den  Lehrer  sind 
sowohl  bei  den  Sprachübungen  als  beim  Sprachunterricht 
von  dem  getrennt,  was  den  Schülern  mitget  heilt  werden 
soll.)    Das  Lehrbuch  ist  daher  für  Schüler,  das  methodi- 
sche Handbuch  für  Lehrer  bestimmt.    Am  Schlüsse  der 
Vorr.  setzt  der  Vf.  noch  hinzu:  «mögte  diese  Umarbei- 
tung ein  Beweis  seyn,    dass  mir  der  Beifall  erleuchteter 
deutscher  Vaterlandsfreunde  Aufmunterung  ist,  mich  auf 
eine  für  sie  und  das  Publicum  erfreuliche  Art  dankbar  zu 
beweisen)    Den  ganzen  durchdachten  und  nach  Haupt- 
stufen eingetheilten  Plan  der  Sprachübungen  gibt  die  Ein- 
leitung zum  Method.  Handb.  1.  S.  36 — 42  und  dann  auch 
die  bei  den  Sprachübungen  zu  befolgende  Lehrformr  an# 
Der  Sprachunterricht  ist  nach  Stunden  abgetheilt,  zu- 
sammen 190  Stunden.    Mit  nicht  geringem  Nutzen  für 
Schüler  und  fiir  sich  wird  der  Lehrer  diess  Werk  ge- 
brauchen. Die  dem  Lehrbuche  vorgesetzten  vier  Strophen 
mit  der  Ueberschrift:  Krait  der  Sprache,    zeigen,  dass 
der  sehr  achtungswerthe   Verf.  ein  guter  Sprachlehrer, 
aber  kein  Dichter  ist.     Noch  rühmt  Ref.  den  billigen 
Preis  des  Ganzen  und  der  einzelnen  Theile.  —  Die"  Zahl 
der  neuem  Lehrbücher  der  deutschen  Sprache  ist,  wie 
schon  diese  Uebersicht  neuer  Auflagen  lehrt,  so  gewach- 
sen,   dass  selbst  die  Auswahl  schwer  wird«    Und  doch 
scheint  noch  ein  kritisches  grammatisches  Werk 
Sprache  zu  fehlen,  ♦ 


Ausländische  Sprachen. 

Lehrbuch  der  französischen  Sprache  von  Dr.  Carl 
Dielitz.  Erster  Theil.  Zweite,  mit  Fleiss  durchgesehene 
Auflage.   Berlin,  18*2»  Oehmigke.  112  S.  g.  6  Gr. 

Nur  durch  die  grosse  Kürze,  welche  aber  frei- 
lich auch  nur  einen  gedrängten  nothdüritigen  Unterricht 
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erlaubte ,  kann  sich  d,iess  Büchelchen  empfehlen  ,  das  in 
3  Abschn,  die  Anleitung  zum  Bachstabiren  und  Liesen  T 
zum  Decliniren  und  Conjugiren  (bis  S.  70)  and  dann  im 
4ten  Uebungsstiicke  zum  U ebersetzen  aus  dem  Franste, 
ins  Deutsche  für  die  ersten  Anfänger  enthalt.  Die  Bei- 
hülfe  eines  Lehrers  wird  vorausgesetzt. 

Französische  Sprachlehre  für  Deutsche  mit  einem 
Cursus  deutscher  -Aufgaben  zur  Ausübung  der  Regeln,  v« 
/>.  F.  Hermann.  Zweyte,  verbess  Ausgabe.  Stattgart, 
Löflund.  1821.  XVI.  320  S.  gr.  8.  20  Gr. 

Das  Bedürfniss  einer  franz.  Sprachlehre  für  die  Lehr- 
anstalt,   an  welcher  der  Verf.  arbeitet,    veranlasste  ihe, 
da  keine  vorhandene  Grammatik  ihn  bei  der  erforderli- 
chen Brauchbarkeit  auch  wohlfeil  genug  zu  seyn  schien, 
um  eingeführt  zu  werden,  Mozin's  Sprachlehre  aber  noch 
nicht  erschienen  war,    diese  eigne  auszuarbeiten  (1802, 
ohne  die  Lehrart  einiger  neuern  franzris.  Grammatiker  in 
allen  Puncten  zu  befolgen,    und  überhaupt  einer  moder- 
nen Methode,  z.  B.  bei  den  Declinationen  durchaus  bei- 
zustimmen, ,  wovon  er  die  Gründe  in  der  Vorr.  angibt, 
die  allerdings  Beachtung  verdienten.    In  der  neuen  Aus- 
gabe, die,  wie  die  neue  Vorr.  lehrt,  nicht  vom  Vf.  be- 
sorgt ist,    sind  einige  wenige  Unrichtigkeiten  verbessert 
und   einige.  Anmerkungen  beigefügt,  'übrigens    ist  dit 
Schreibart  des,  Vfs.,  auch  wo  Ausstellungen  gemacht  wer- 
den konnten,  beibehalten  und  nichts  Wesentliches  geän- 
dert worden,  da  diese  Ansgabe  schon  in  Schulen  einge- 
führt uqd  brauchbar  befunden  worden  ist,    wahrend  die 
berühmte  Meidinger'sche  Sprachlehre  durch  Sprachfehler 
und  Sprachunrichtigkeiten  unbrauchbar,  Mozin  s  Sprach- 
lehre kein  Buch  für  Anfänger,  Lang's  Grammatik  aber  za 
weitläufig  genannt  wird.    Auf  das,    was  der  Anfänger 
brauchen  kann  und  wissen  muss,  ist  bei  dieser  H.  Gram- 
matik in  der  Auswahl  und  dem  Vortrage  Rücksicht  ge- 
nommen. Die  Aufgaben  sind  zweckmässig,    der  Preis 
billig.  • 

Französisches  Lesebuch  für  Anfanger.  Mit  Hin- 
weisung auf  die  Regeln  des  Syntaxes  und  einem  voll- 
ständigen Wörterbuche.  Von  /.  F.  Schaffer.  Zweyte, 
verbess.  Auflage.  Hannover,  Hahn'sche  Holbuchh.  182a. 
VI,  216  S.  gr.  8.  und  1  Bl.  Druckfehlen 

In  dieser  Ausgabe  sind  eine  Anzahl  nicht  sehr  an- 
ziehender Lesestücke  weggelassen  und  ihr  Abgang  durch 
andere  bessere  ersetzt ,  ob  immer  mit  Glücke,  wollen  wir 
nicht  entscheiden.   Durch  in  Klammern  eingeschlossene 
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Zahlen  ist  anf  die  Kegeln  der  Syntax  der  Irans.  Spr.  die 
sich  in  der  5ten  Auflage  der  frans.  Sprachlehre  des*  Vfs. 
befinden,  aber  auch  einzeln  abgedruckt  sind,  verwiesen 
und  die  kleinen  Noten,  worin  der  Infinitiv  un regelmäs- 
siger Zeitwörter  angegeben  und  schwere-  Stellen  erklärt 
.  -werden ,  ist  vermehrt ,  das  Wörterbuch ,  auf  welches  der 
Vf  vorzügliche  Mühe  gewandt  zu  haben  versichert,  nach 
der  itzigen  Beschaffenheit  der  Lesestücke  (deren  in  der 
ersten  Abth.  65,  in  der  zweiten  16,  sich  befinden)  ein- 
gerichtet. 

Italienische  Sprachlehre  für  deutsche  Gymnasien  und 
hohe  Schulen,  auch  zum  Selbstunterrichte  für  Studirende, 
bearbeitet  von  /.  G.  Keil.  Zweite,  verbess.  und  vernu 
Auflage.  Erfurt,  fteysersche  Buchh.  1821.  XII.  2 12  S. 
gr.  8.    12  Gr. 

Hr.  Ho  fr.  Keil  gab  im  J.  18 12,  als  er  noch  am 
tGymn.  zu  Weimar  lehrte,  diese  ital.  Sprachlehre  zum 
erstenmal  heraus,  da  die  bekannten  Werke  von  Fernow 
und  Jagemann  für  Anfänger  zu  ausführlich  sind  und  zu 
tief  in  die  Sprachkunde  eingehen.  Seine  Sprachlehre, 
die  aus  fünf  Theilen  besteht  (Elementarlehre,  Formen- 
lehre, Wortbildungslehre,  Syntax,  Orthographie), 1  ist  •  nicht 
blos  Auszug  aus  Fernow,  wenn  gleich  dessen  Werk  zum 
CJ  runde  gelegt  ist;  eine  andere  Anordnung  ist  befolgt, 
die  Quellen  selbst,  (welche  die  grossherz.  Bibl.  darbot) 
benutzt,  andere  italien.  Grammatiker  verglichen,  und  für 
eine,  der  Bestimmung  angemessene,  Vollständigkeit  ist  ge- 
sorgt worden.  Die  neue  Ausgabe  ist  in  einigen  Thei- 
len umgearbeitet,  in  andern  verbessert  und  ein  Anhang 
von  der  italienischen  Verskunst  nach  Fernow  beigefügt 
worden.  Sie  wird  schon  mit  Nutzen  auf  mehrern  Gym-* 
nasien  gebraucht  und  ihr  wohlfeiler  Preis  erleichtert  die 
Anschaffung  derselben. 

D.  J.  H.  P.  Seidenstücker's,  weiland  Rectors  des 
Archigymnas.  zu.  Soest  Elementarbuch  zur  Erlemu ug  der  • 
Französischen  Sprache.  Erste'  Abth.  oder  No.  L  Fünfte, 
aufs  Neue  durchgesehene  Auflage.  Hamm  und  Leipzig, 
Schultz  und  Wundermann,  1822*  108  S.  8.  Ladenpreis 
ö  Gr. 

Ein  Lesebuch  für  die  ersten  Anfänger ,  das  den  na- 
türlichen Gang ,    auf  welchem  Kinder  zum  ersten  Ge—  . 
brauch  der  Muttersprache  gelangen,  nachahmt,  in  dessen 
5t er  Auflage  die  Marginalien  als  unerheblich  weggelassen, 

das  Wortregister  aber  genauer  durchgesehen  und  besser 
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geordnet  ist.  Von  No  IL  ist  früher  eine  dritte,  neu  re- 
vid.  Auflage  gemacht  worden.  (Pr.  10  Gr.) 

J.  23.  Dautnoy's  Auswahl  nützlicher  Materien  zu 
praktischen  Arbeiten.  Lit.  A.  Einleitung  oder  Sammlung 
einzelner  vermischter  französ.  und  deutscher  8 atze  zur 
Anwendung  eineT  jeden  Regel  der  französ.  Sprache  (Mit 
dem  allgemeinern  Titel:  Vollständiger  Cursus  zur  Erler- 
nung der  französ.  Sprache  von  H.  Dauluoy*  No.  ML 
Auswahl  etc.  Lit.  A.  oder  erste  Abth.)  Vierte  revid.  Auf- 
lage.   Ebendaselbst,  IU22.  125  S.  gr.  g.    8  Gr. 

Der  Verf.  hat  eine  kleine  und  eine  grössere  französ. 
Sprachlehre  (von  welcher  mehrere  Auflagen  erschienen 
sind ,  ein  französ.  deutsch,  uud  deutsch-fraoz.  Handwör- 
terbuch und  andere  Schriften  herausgegeben,  und  von 
dieser  Auswahl  sind  fünf  Abtheilungen  (in  einer  dritten 
Ausgabe)  herausgekommen.  Die  vierte  der  ersten  Abth. 
ist  nur  in  Ansehung  der  Druckfehler  berichtigt. 

Schriften  für  Schulen. 

N  • 

Elemtnlarbuch  der  lateinischen  Sprache.  Von  Dr. 
j  jfa  J>4  Stidtnstückery  Rector  des  Archigymn.  zu  Soest 
Erste  Abth.  oder  Nr.  1.  Dritte ,  mit  Regeln  vermehrt* 
Auflage.  (14  R°g*  Ladenpr.  12  Gr.)  Zweite  Abth.  oder 
Nr.  IL  Zweite,  erweiterte  und  mit  einem  viel  reichhal- 
tiger n  Vocabularium  vermehrte  Anfinge  (io  BB.  in  8.  I 
Gr.)  Hamm  u.  Leipz.  Schultz  und  Wundermann«  jgaa. 

Diese  beiden  Abtheilungen  sollten,  nach  des  "Verls. 
Plan,  den  Schüler,  im  Gange  der  Muttersprache,  dahin 
im  Lateinischen  bringen,  wohin  man  gewöhnlich  mit  der 
Muttersprache,  ohne  wissenschaftliches  Studium  derselben 
gelangt  Eine  dritte  Abth.  sollte  dann  zu  wissenschaft- 
licher* Kenntüiss  der  lat.  Sprache  fuhren  Allein  der  V£ 
Harb,  ehe  er  die  zweite  Abtheilung  vollenden  konnte 
(23.  Mai  1817).'  Sein  Sohn,  Hr.  Dr.  Wilh.  Fr.  Th.  Sei- 
denstücker  vollendete  sie  und  lieferte  auch  das  dieselbe 
erläuternde  Wörterbuch,  Da  man  diese  2te  Abth.  er- 
weitert wünschte ,  so  hat  er  zur  2ten  Aullage  mehrere 
Zusätze,  in  der  Methode  des  Vorhergehenden  ausgearbei- 
tet und  vorzüglich  das  Wörterbuch  viel  reichhaltiger  ge- 
macht. Der  verstörb.  S.  hat  auch  ein  ähnliches  Anfangs- 
buch  zur  Erlernung  der  griech.  Sprache  herausgegeben. 

J?lutarch's   Timoleon,    Philopömen,    die  beiden 
Gracchen  und  Brutus.  Zum  Schulgebranch  hexausgegeben 
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mit  kurzen  Anmerkungen  und  einem  erklärenden  Wör- 
terverzeichnisse von  G.  G.  Bredow.  Dritte  vermehrte'  tu  - 
yerbess.  Ausgabe.    Altona,  Hammerich,  mi.  238  S.  *gr. 
8.  ohne  die  vorr.  ao  Gr. 

Schon  die  ate  Ausgabe  (1814)  war  von  Hrn.  Dr.  J. 
G.  Kunisch  besorgt  und  theils  mit  den  hinterlassenen  An- 
merkungen des  frühem  Herausgebers,  theils  mit  eignen  des 
jetzigen  Herausg.  und  mit  den  Lesarten  einer  Pfälzer  Hand- 
schr. im  Timoleon  und  Brutus  bereichert.  Bei  gegenwär- 
tiger dritter  Ausgabe  sind  ,die  Lesarten  einer  Münchner 
Handschr.  zu  Timoleon  und  einigen  Stellen  im  PhilopÖ- 
mert  benutet,  der  Text  freilich  nicht  so  behandelt,  wie 
es  in  einer  kritischen  Ausgabe  erfordert  wurde,  aber  doch 
so  berichtigt  und  erläutert,  wie  eine  Schulausgabe  es 
nothwendig  machte  und  an  mehrern  Orten,  Verbesserun- 
gen und  Zusätze  gemacht,  die  ein  wiederholtes  und  sorg- 
fältiges Lesen  dieser  Biographien  dem  Herausg.  darbot. 

Elementar  buch  der  Realkenntnisse  für  die  Jugend 
*  tind  ihre  Lehrer,  vornehmlich  in  Real-  und  Bürgerschu- 
len; auch  für  Institute  und  häuslichen  Unterricht.  Von 
C>  Ls  Göhrung  ,  Pfarrer  zu  Hortheim  im  Würtemberg. 
Zweite  verbess.  Auflage.  Erster  Theil.  XXXVI.  XII  u. 
A04  S.  8-  Zweiter  Theil.  XVI.  306  S.  8.  und  2  Sei- 
ten Druckf.    Heilbronn,  Class,  I8ai.  I  Rthlr.  6  Cr. 

Dieses ,  1 8 1 2  zuerst  herausgegebene  Elementarbuch  , 
enthält:  eine' lange  Einleitung:  Ansicht  und  Mängel  der 
Pädagogik  und  Didaktik;  überschrieben  S.  V — XaXVI, 
die  von  Aeltern," Erziehern,  Lehrern,  wohl  berücksichtigt 
äu  werden  verdient.  Auch  wird  die  (auf  dem  Titel  an-^ 
gegebene)  Bestimmung  des  Werks  noch  näher  dahin  er- 
klärt, dass  e»  nicht  für  Volks-  und  Elementarschulen  be- 
stimmt sey.  Die  Bücher,  welche  der  Vf.  vornemlich  be- 
nutzte oder  welche  dem  Lehrer  weitere  Auskunft  geben  * 
konnten  1  hätten  wohl  genannt  werden  sollen.  Die  Vor- 
bereitung (S.  VU-f-XIl)  zeigt:  wie  gelernt  werden  soll? 
was  zu  einer  guten  Bildung  gehört  ?  welchen  Nu- 
tzen und  Zweck  alle  Geistesbildung  habe.  Der  erste  Th, 
enthält  die  Natur-  und  Religionskenntnisse  in  7  Abschnn. 
(Naturgeschichte  des  Menschen,  Naturgesch.  der  Minera-^ 
lien ,  Pflanzen  und  Thiere ;  Naturlehre ;  Sternkunde  und 
Zeitrechnung;  Seelenlehre;  Religions-  und  Tn^endlehrej 
Geschichte  der  Religion;)  der  zweite  die  historischen 
Kenntnisse  und  encyklopädischen  Erklärungen  in  8  Ab- 
schnitten (8-— 1 5  :  mathemat. ,  physische  und  politische 
Erdbeschreibung ;  Erdbeschr.  von  Europa  \  Erdbeschreibung 
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von  Asien,  Afrika,  Amerika  und  Australien;  Götter-  und 
Fabellelife  der  Griechen  und  Römer ,  auch  Religion  da 
Aegypter,  Perser  und  alten  Deutschen;  Gesch.  der  alten 
Völker  vor  Chr.  Geb. ;  Gesch.  des  rö"ra.  Reichs  nach  Chr. 
Geb.  und  Gesch.  der  Deutschen  bis  auf  unsere  Zeit;  Ge- 
schichte der  übrigen  europ.  Staaten;  encyklopad.  Anmer- 
kungen über  mechanische  und  freie  Künste  und  die  ver- 
schiedenen Gassen  der  Wissenschaften) ;  wozu  noch  ein 
Anhang '  der  Geschichte  des  Kön.  Würtetnberg  kommt. 
Viel  Nützliches  ist  ,liier  zusammengedrängt  und  in  der 
neuen  Ausgabe  in  allen  Abschnitten,  manches  ver- 
bessert, bestimmter  ausgedrückt,  hinzugesetzt ,  vor- 
nemlich  die  Abschnitte  Von  der  Erdbeschreibung  und  Ge- 
schichte berichtigt  und  erweitert.  Ein  Register  ist  bei- 
gefügt. 

Anfangsgrunde  der  Naturwissenschaft  für  die  Ja- 
gend. Von  Dr.  Jacob  Brand.  Vierte  verbess.  u.  venu. 
Auflage,  Mit  5  Kupf.  Frankfurt  a.  M.  Andreaische  Bucha. 
1822*  II.  328  S.  gr.  8.    20  Gr. 

Vier  schnell  auf  einander  cefolgte  Auflagen  dieses 
Lehrbuchs,  bei  weichem  die  vorzüglichsten  neuern  Wer- 
ke der  Naturlehre  und  in  der  Naturgeschichte  LinoA 
System  mit  Hinsicht  auf  andere  neue  Werke  (das  von 
Öken  jedoch  noch  nicht)  benutzt  worden  sind,  beweisen, 
dass  man  es  brauchbar  befunden  hat ,  und  so  ist  es  so- 
wohl in  Ansehung  der  Auswahl  der  Materialien  ah  der 
Fasslichkeit  des  Vortrags.  Die  Einleitung  S.  1—3  han- 
delt von  der  Naturwissenschaft  überhaupt,  dann  folgt  der 
wste4  Theil  S.  4 — 71  die  Naturlehre  in  il  Abhandlun- 
gen, S.  72-^288  der  zweite  Theil,  die  Naturgeschichte  in 
drei  Abhh.  '( nach  den  drei  Naturreichen  )  und  mehrern 
Unterabtheilungen  und  von  S.  289  au  das  sehr  vollstän- 
dige Register.  Bei  jeder  neuen  Auflage  hat  der  Vf.  die- 
jenigen Umänderungen  und  Vermehrungen  gemacht,  wel- 
che die  schnellen  Fortschritte  der  Naturkenntnisse  for- 
derten ,  bei  der  dritten  schon  auf  den  Nutzen ,  die  Ver- 
wendung und  den  Schaden  vieler  Naturerzeugnisse  Rück- 
sicht genommen ,  bei  der  vierten  die  neuern ,  merkwür- 
digen Entdeckungen  in  jedem  Naturreiche  nachgetragen. 
Der  enge,  und,  was  die  Anmerkungen  betrifft,  klein 
Druck  hat  die  Zusammenstellung  sehr  vieler  und  genaue 
Angaben  möglich  gemacht,  so  dass  der  sehr  billige  Preis 
nicht  hat  erhöht  werden  dürfen« 

Der  Denkfreund*    Ein'  lehrreiches  Lesebnch  ftir 
Volksschulen  von  Joh.  Ferd.  Schietz ,  Grossherz.  Hesw- 
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i  Kirchenrathe  und  gelstL  Inspect.  der  gräfl.  Görtz» 
iesherrsch.  Sehlis.  Sechste  verb.  Auila^e.  Giesen» 
.  Heyer.  VL  418  S.  8.  14  Gr. 

Nür  in  der  öten  Abth.  (der  Erdbeschreibung)  Weicht 
Ausgabe  von  der 'fünften  (1820)  ab,  doch  ist  dieser 
hnitt  auch  nur  mit  wenigen  Abänderungen  aus  den! 

Bande  seines.  Handbuchs  föf  Volksschuflehrer  (1 82 
tuch  Unter  dem  Titel :    Handbüch  der  Erdbeschrei— 
einzeln  verkauft  wird)  wieder  abgedruckt     In  deA 
;en  Abschnitten  ist  es,  wie  der  Verf.  sich  ausdrückt  » 
tentheils  beim  Altön  geblieben.    Von   diesen  Ab— 

tteh  sind  mehrere  eher  mit  dem  Namen  \  der  Lern- 
d  ,  als  der  Denkfreund»  zu  bezeichnen. 
Das  Verstandesbuth  oder  Verständigung  det  Jugehd 
olksschüleri  über  die  wisseris  würdigsten  Gegenstande 
nerischlichen  Lebens;  Von  Johannes  Spitcktry  Dh  d; 
>L  Kirchenr.  u.  Prof»  am  theöl.  Seminar  in  Herbörti; 
e  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Marburg  Und 
Ay  Kriege*»  iS4i.  30S  S.  8.  &  Gr.  (ein  ühgewöhh- 
geringer  Preis ! ) 

Der  Titel  hatte  auch  verbessert  werden  sollen.  Das 
l  zerfällt  in  3  Hauptabschnitte  (die  Schule»  der 
sch»  die  Welt)»  welche  zusammen  8  Hauptstücke t 
Lesen,  vom  Schreiben,  vom  Rechnen,  vöm  Gesang» 
menschl.  Körper,  von  der  Seele  des  Menschen,  voii 
Welt  (dem  Weltgebäüde ,  der  Näturiehre  und  Natur— 
ireibuiigi,  der  Menschen  Welt  (den  Metischenrassen, 
Regierungsarteri ,  Religionen  ,  Landesgesetzen  etc.  ) 
alted.  Ein  Anhang  S.  275  enthält i  Schulgesetze» 
Igebete,  eine  Auswahl  (Anzeige)  biblischer  Stellen 
»chuJ-Lectioneh,  und  endlich  sind  S.  203  fr.  allge— 
e  Fragen  über  einige  Haüptstücke,  nicht  für  den; 
er,  sondern  für  die  Schüler  beigefügt,  um  ihre  Auf- 
samkeit  zu  erregen.  —  Es  ist  sehr  viel  Nützliches 
»t,  abef  kein  Gegenstand  hinlänglich  ausgeführt. 
Hülfsbuch  fiir  Lehrer  Und  Erzieher  bei  den  Denk- 
.gen  der  Jugend  von  C.  Clu  Gi  Zerrenner »  Kom 
ss.  Consist.  und  Schulrath«*»  Schulinsp  der  St.  Mag- 
rg  und  erstem  Pred  an  der  Kirche  zürn  heil.  Geist 
bst  eta  Dritter  TheiL  Dritte,  durchaus  verbess.  u* 
►ehrte  Ausgabe,  nebst  einem  vollständigen  Register 
alle  xhrei  Theile;  Leipzig»  1822.  Barth*  214  S.  8. 
*r. 

In  diesem  Bande  sind  unter  iot  Numerh  verschiede— 
egrüFe  zergliedert  und  erläutert,   z.  B.  Beobachtung 
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(beobachten),  Versuch  f  Prüfen  ,  Zudringlichkeit ,  Leb 
tengung,  Befugniss,  Vwseming^haltung,  Regierung 
zeihung,  Vergebung.  Lehfer ,  aber  auch  Jünglinge.  1; 
tieti  Viele  und  wichtige  Belehrung  aus  diese  in  Hulk  . 
schöpfen. 

Hannoverscher  Kinderfreuml ,  als  dritter  Th?i  ! 
ersten  Leseübnngen  für  Kinder  (zunächst  für  die  Sc!*i 
des  Hildesheim'schen)  von  J.  H.  Ch.  Seffer ,  x\m 
Schulcollegen,  Cantor  und  lnspect.  de«  ScirollehTer-S!s 
nars  va  Alfeld.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Hilden 
Gerstenberg,  1821.  22%  S.  8. 

Hei  dieser  neuen  Auflage  sind  aus  der  ersten 
«theilung  (Erzählungen)  einige  Lesestücke  \veg«e)*j 
lind  andere  dafür  aufgenommen  worden,  in  der  w.i 
aber,  welche  aum  Leitfaden  für  den  Unterricht  der  h 
der  im  Gemeinnützigen  dienen  soll  (und  ziemlich 
gelhaft  ist),  ist  ein  Abschnitt  Über  die  deutsche  5pr>j 
hinzugefügt.    Den  Schluss  machen  Gebete  und  Liedr 

Leitfaden  zum  ersten  Unterrichte  in  der  Geog?*ri 
in  Gelehrten  Schulen  und  zum  Gebrauch  in  Bürger- ^ 
Landschulen.  Mit  einem  Anhange,  welcher  ein*  fcj 
Beschreibung  des  Dänischen  Staates  enthält.  Vcq  \ 
X>.  /.  W.  Ohhauaen,  Hochfurstl.  Lübeck,  Consiä<*r; 
U.  Superintendenten  (zu  Eutin),  Ritter  vom  Dane&ty 
den.  Dritte,  verbess.  Auflage^  Altona,  Hammench,  11 
XVI.  95  S.  8,  4  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  war  1811,  die  2te  181? 
neu;  auch  die  dritte  hat  wieder  manche  Abändern^ 
erfahren'  müssen  ,  doch  nur  in  einzelnen  Angaben ,  w 
im  Wesentlichen.  Dass  die  Darstellung  nur  kurz  m 
könne ,  lehrt  ilie  Bestimmung  und  die  Bogenzahl  (5  U 
gen  sind  ihr  gewidmet,  I  Bogen  nehmen  die  Vorra 
und  1  B.  das  Register  ein)^  allein  die  Verbindung  * 
gel.  Schulen  und  Bürgerschulen  für  den  Elementar--  ) 
terricht  ist  deswegen  nicht  zu  billigen,  weil  dieser 
der  gelehrten  Schule  schon  aus  der  Bürgerschule 
was  einerlei  ist ,  aus  den  untersten  Classen,  welche  z\ 
nicht  die  gel.  Schule  ausmachen,  vorausgesetzt  wrd 
ftnuss.  Sie  hat  die  Fulge  gehabt,  dass  mehr  Orte,  ^ 
nemlich  in  auswärtigen  Staaten  und  Erdtheilen ,  «u.* 
noramen  sind,,  als  für  den  ersten  Unterricht  in  Bizn* 
und  vornemlich  Landschulen  zweckmässig  scheint.  * 
brigens  liegt  der  Plan  des  Ersten  Schulbuchs  der  H 
graphie,  welches  1 801  in  Cleve,  mit  %  Charten  herst^ 
Kommen  und  früher  gebraucht  wurde,  zum  Grande.  V 
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als  Anhang  erwähnten  kurzen  Beschr.  des  Dänischen 
ats  ist  in  demselben' Jahre  eine  neue,  zum  Theil  un\- 
rb.  Auflage  herausgekommen. 

Kurzer  Abriss  des  Wissens  würdigsten  aus  der  Erd- 
chreibung  für  das  Volk  und  für  Volksschulen ,  vor- 

ralich  in  den  Herzogthümern  Sclileswig  und  Holstein, 
-vier  Tafeln  (in  Folio  \  Entworfen  von  C*yF.  Ca  Iii— 
i  ,  Dr.  d.  Phil.,  Kirchen -Probst  in.  der  Probst..  Hütten 
L  Pastor  der  Friedrich  sberg  er  Gemeinde  zu  Schleswigs 
tte  venu,  und  verhess.  Auflage.    Altona.,  Hammerich, 

I.  8  Gr. 

Die  erste  Tafel  stellt  die  Erdkugel  dar  und  gibt  ei— 
allgemeine  Beschreibung   der  aussereurop«  Erdtheile^ 

2te  Europa,    die  $te  Dänemark,,   die  4te  Schleswig 
\>  Holstein  nebst  Lauenburg,    und  auf  jeder  Tafel  ist. 
n  ein  kleines  Kartchen  angebracht.    Sa  wie  nun  die-* 
Einrichtung  höchst  zweckmässig  ist,    da  die  Arbeit 
itchst  für  die  vaterländischen  Schulen  vom  Hrn»  V£, 
worfen  worden,  so  ist  es  die  Ausführung  nicht  min- 
,  indem  nur  das  allgemein  Nothwendige  und  Nützli-. 
,  immer  in  Beziehung  auf  das  Vaterland  und  dessen 
rger,  vorgetragen  ist,  und  es  wäre  zu  wünschen,  dass, 
jedes  deutschen  Staates  Volksschulen  eben  so  einge- 
itete  Tafeln  ausgearbeitet  würden.    Die  gegenwärtigen 
*en-  I£o6  zum  erstenmal,   fgip  zum  zweitenmale  ge- 
ckt.    Zu  dem  neuen  Druck  sind  vom  Verf.  die  besten 
lisrnittel ,    die  ihm  zu  Gebote  standen ,   benutzt  und> 
ichtigungen ,  Abänderungen,  Zusätze,,  wo  sie  nöthig 
•en,  gemacht  worden.    Mit  diesen  geogr.  Tafeln,  han— 

übrigens  zwei  gleich  brauchbare  Arbeiten,  des  Verfs. 
ammen,    nemlich  die  Tafeln  über  die  Naturwissen—  , 
alten  und  die  Tafeln  über  die  Geschichte» 

JLtu faden  zur  Erdkunde  von  Baiern,   für  Schulen«, 
i  «7.  AT.  Gast,  Vorsteher  und  Oberlehrer  an  der  hö*-^ 
a  Bürgersch*  und  Mitgl.  d.  naturhist.  Ges.  in  Nürn- 
j.    Zweite,  sehr  verbess.  .Ausgabe,    Nürnberg,  Zeh'- 
»  Buchh.  1822.  IV.  235  S.  in  8.  8  Gr. 

Dieser  Leitfaden  ist  nicht  nur ,  bei  seinem  ersten 
cheinen,  günstig  beurth eilt,  sondern  auch  in  mehrern 
ulen  zum  Unterrichte  in  der  Vaterland.  Erdbeschr.  ein- 
ihrt  worden;  lür  den  ersten  Unterricht  ist  er  nicht 
timmt,  wohl  aber  für.  den  nähern  und  vollkommenem 
t  er  wird  auch  für  den  Selbstunterricht  ,  mit  Nutzen  , 
raucht  werden  können.  Zu  der  neuen  Ausgabe ,  •  die 
gleich  vollkommener  ist,   als  die  ersle,  hat  der  Verf. 
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vorzugliche'  neuere ,  allgemeine  und  «pecielk ,  Kr 
viele  Orts-  und  Bezirks-Beschreibungen ,  amtlieb  I 
ter  und  seine  eignen  Reisen  im  Vaterlande  beaar: 
nach  diesen  Hültsmitteln ,  das  Irrige  herichugt,  da  - 
ckenhafte  ergänzt,  das  was  Andere  wünschten  edel 
dem  Verf.  zweckmässig  schien,  aufgenommen  onH 
den  Vortrag  verbessert.  Zum  Mitgebrauche  bei  c 
Leitfaden  empfiehlt  der  Verf.  die  neue  Ansgabe  d«  L 
von  Baiern,  von  Fembo,  Nürnb.  1822. 

Ziehungen  in  der  Kunst  gut  zu  lesen.  Ein  l 
buch  für  Töchterschulen  und  zwar  für  solche  C:  i 
worin  die  Schulerinnen  schon  fertig  lesen,  anckzarJ 
Vatunterricht  von  G.  C.  W.  Gläser,  Lehrer  an  drSJ 
töchterschule  zu  Hannover.  Dritte,  von  Neuem  dcq 
sehene  Auflage.  Hannover,  Hahn*sche  Holbticik.  1 
320  S.  8.  10  Gr. 

Die  zweite  Ausgabe  (18 13)  hatte  eine  Znpk 
halten,  die  auch  für  die  Besitzer  der  ersten,  ernri" 1 
kauft  wurde,    einige  mehrere  poetische  Lesebuch " 
haltend.  In  der  gegenwärtigen  ist  nichts  hinttjgekor-i 

Eutonla  oder  deklamatorisches  Lesebuch  fa  & 
Bürgerschulen,  und  Gymnasien.    Herausgegeben  ta 
J.  H.  P.  Seidenst  ücker,  weil.  Rector  des  Archiv 
'  Soest.  Dritte  umgearbeitete  u.  vermehrte  Auflage.  & 
und  Leipzig  1  Schultz  und,  Wundermaiin^  1822«.  ^ 
395,  S,  8.    16  Gr. 

Als  im  J.  1806.  die  erste  Ausgabe  vom  Hi  ^ 
in  Lippstadt,  besorgt  worden  war,  hatte  man  nod» 
ge  salche  Sammlungen,    Itzt  sind  wir  schon  rekn^ 
versehen.    Die  gegenwärtige  wurde  in  mehrern 
eingeführt  und  daher  bald  eine  zweite  Ausgabe  Ü< 
nöthig,  in  \yelcher  der  Verf.  auf  einige  Wünsche J h 
sieht  nahm.    Die  dritte,  von  einem  ungenannten  W 
geber  bearbeitet,  ist  wesentlich  verändert.    Der  H 
ha,t  auf  verschiedene  Urtheile  über  das  Werk 
sehe  Rücksicht  genommen  und  dabei  sich  nach  de: 
cler,   Zeit   fortgeschrittenen  Ansichten  über  Bp»* 
sehönen  Lesens  und  Declamirens  gerichtet,  und 
che  Auswahl  der  aufgenommenen  Stücke  getrofle1«« w 
v>toff  zu  einem  vielfachen  Vortrage  vorhanden  tfv  \ 
Bemerkungen  über  die  beim  Declamiren  zu  vernieiae  - 
Abwege,  und  über  das,    was  dem  Schüler  einen J- 
Vortrag  möglich,  macht,    verdienen,  nicht  übersehe 
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Unterricht  im  Singen  bestimmt ,  t  dessen  Zweck  Bildung 
das  Gehörs  und  Uebung  der  Stimm  Werkzeuge  ist.  Nebst 
einem  besondern  Melodieenbuche  für  den  Lehrer.  Zweite,7 
ganz  umgearbeitete,  verbess« .  und  vermehrte  Ausgäbe.  Es- 
sen, ßädeker,  1822.  VIII.  160  S.  gr.  12. 

Die  vorausgeschickten  Regeln  für   Singschiiler  sind 
theils  unzureichend,  theils  überflüssig*    Ist  es  wohl  ntf— 
thig  einem  Schüler  zu  sagen,  dass  er  nicht  nein  st.  ein,  1 
nund  st.,  und,  singen  dürfe?  Der  Lieder  sind  in  der  ge- 

fenw.  Ausg.  J33  und  im  Anhange  l$  und  im  aiphabet« 
Verzeichnisse  derselben  sind  die  Melodieen  in  dem  MeL 
Buche  nachgewiesen. 

Der  Rathgeber  in  der  Schreibesrunde  oder  Aufsätze 
für  Schulmeister  in  Knaben-  und  Mädchenschulen  zum  , 
Vor-  Schon-  Recht-  und  Briefschreiben  von  /.  G. 
Reinhardt,  Oberlehrer  an  der  Töchterschule  in  Mühl- 
hausen. Vierte,  verbess.  und  vermehrte  Auflage.  Halle, 
Gebauersche  Buchh.  igzi.  I84  S,  8.  .9  Gr.. 

Schon  in  der  3ten  Aufl.  hatte  der  Vf.  theils  man— 
che  Abschnitte  vermehrt ,  theils  an  die  Stelle  einiger ,  • 
Briefe  zweckmässigere  und  im  gemeinen  Leben  brauch- 
barere gestzt.  In  dieser  4ten  Ausg.  ist*  der  Abschn.,  wel- 
cher die  Briefe  enthalt,  ganz  umgearbeitet,  manches  Feh- 
lende hinzugesetzt,  auch  die  übrigen  Abschnitte  berei- 
chert und  verbessert.  Die  6  Abschnitte  enthalten!  Kur- 
ze Sätze  zum  Zeilenschreiben  in  schmale  und  breite  Schrei- 
be bucher ;  Verse  für  die  im  Schreiben,  Geübtem  zum  Di- 
ctiren,  auch  Gelegenheitsverse;  Aufsätze  zum  Aufschrei-  , 
■  ben  an  die  Tafel;  Wortspiele  zur  Uebung  im  HechV- 
«chreiben  und  zum  Dictiren;  Briefe  und  Anweisung  zum 
Briefschreiben;  Formulare  zu  Obligationen,  Quittungen, 
Contracten  etc*  und  der  Anhang:  Nennwörter,  welche 
so  in  Verbindung  gebracht  werden  müssen,  dass  ein  voll— 
ständiger  Sinn  entstehe.  Da  das  Büchlein.  Abgang  fin- 
det und  verdient,  so  wäre  ein  billigerer  Preis  zum  Be- 
sten der  Schul meiet er  wohl  zu  wünschen  gewesen.  1 

JExempelbuch  zum.  Hanno' v,  Landeskatechismus,  mit 
Fragen,  kurzen-  Anreden  und  Liedervteraen  begleitet,  für 
Kinder  und  Kinderlehrer,  herausgegeben  und  bearbeitet 
von  Daniel  Ludolph  Dörrien$  weil..  Prqd«  der  Aegidien- 
kirche  zu  Minden*  Erstes  Heft,  neue  wohlfeilere  Aus— 
,  gäbe.  Hannover  v  Hahn'sche  Hofbuchh.  1822.  XVI.  12z 
S.  8.  Zweites  Heft.  Zweite,  unveränd.  Aufl.  Ebendas. 
1815»  15S  S.  8.    Drittes  Heft.   Zweite  verbesserte  Aufl. 
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Ebend.  18*1.  128  S.  Viertes  Heft.  Ebend.  lgoi.  ftfc 
S.  iz  Gr.  alle  4  Hefte. 

Das  erste  Helt  (1802)  wieder  gedruckt,  hat  mir  ein 
neues  Titelblatt  erhalten.  Im  dritten  ist  eine  zweckmäs- 
sige Auswahl  und  Abkürzung  der  Beispiele  und  Fraga 
gemacht,  um  es  zu  meinem  herabgesetzten  Preise  liefen 
zu  können/  Das  vierte,  womit  das  Ganze  sc  Mi  es  st,  tat 
l^ch  die  frühere  Ausführlichkeit.  Das  Buch  ist,  auch 
phne  Beziehung  auf  den  Hannöv.  K.  sehr  brauchbar. 
Es  enthalt  einen  grossen  Reichthum  und  eine  zweckmäs- 
sige Mannigfaltigkeit,  aus  der  Bibel  und  andern  Quelle* 
entlehnter,  wahrer  Geschichten  und  erdichteter  ErxählniH 
gen  guter  und  schlechter  Beispiele.  Die  biblischen  Ger 
schichten  hat  der  Vf.  nach  seiner  Weise  lehrreich  vorge- 
tragen ,  die  übrigen  aus  Werken  genommen,  welche  theüi 
in  der  Vorr.  zum  I.  Th.,  theils  bei  jedem  Aufsätze  an- 
geführt sind;  auch  werden  bisweilen  andere  Erzählung 
ahnlichen  Inhalts  uud  Zwecks  nachgewiesen, 

*  ■  0 

r 

Erdbeschreibung. 

Handbuch  der  mathematischen  und  physischen  Weh« 
und  Erdbeschreibung  von  Joseph  Marx  Fieihenn  w* 
JLiechtenstern,  Dritte  vermehrte  Ausgabe,  Chemnitt, 
Kretschmar ,  i8zz.  X.  390  S.  gr.  8.    1  Rthlr.  8  Gr. 

So  wie  bereits  die  beiden  vorhergegangenen  Ausg** 
Ben  (die  erste  I807,  die  2te  1813)  sich  durch  Vollstän- 
digkeit, zweckmässige  Anordnung  und  gute 

Darstellung 

auszeichneten,  so  hat, die  gegenwärtige  aie  Resultate  am 
Entdeckungen  und  Erfahrungen,  welche  in  den  letzten  $ 
Jahren  im  weiten  Gebiete  dieser  Wissenschaft  gerna^1 
worden  sind ,    aufgenommen  ,    wodurch  der  Umfang  am 
mathemat.  physischen  Kosmographie  erweitert ,   und  ö» 
Bogenzahl,  des  engern  Drucks  ungeachtet,  vermehrt  war* 
den  ist.    Auf  die  Einleitung  ( Begriffe  der  Kosmograpbi* 
und  der  Maassenlehre)  folgt  die  erste  Abth.  in  5^ 
schnitten  (mathemat.  Kosmographie ;  Geschichte  der  tlim- 
melskunde  und  der  mathem.  Geographie?    unser  Sonnen- 
system und  Zeitrechnungsarten;    Körner  unsers  Sonaeß* 
Systems;  geograph,  Messungen),    Die  ate  Abth.  trägt  dü 
physische  Kosmographie  vor  in  7  Abschnitten  (Vorbe- 
griff  aus  der  Naturlehre ;    Dunstkreis  der  Erde  und  Er» 
schein ungen  in  demselben ;    Gewässer  der  Erde;  *tarre 
Oberfläche  der  Erde;  Naturnrodttcte  der  Erde \  Verin^ 
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-tingea,  welche  die  Erdoberfläche  durch  Einwirkung  ver-  , 
tchiedener  Kräfte  leidet;  ■  Entstehung  der  Erde  und  der 
Welt  und  Vermuthn ngen  über  das  einstmalige  Welten- 
le),  Einige  Abschnitte  sind  umgearbeitet,  die  erfordert' 
dche  Literatur  ist  beigefügt;,  die  Zahl  der  Äbtheilungen 
and  Paragraphen  nicht  geändert }  weil  das  Werk  auch 
zum  Lehrvortrage  bestimmt  ist. 

Allgemeines  geographisches  Wörterbuch ,  oder  al- 
phabetische Darstellung  aller  Länder*,  Städte,  Flecken. 
Dörfer,  Ortschaften,  Meere,  Flüsse  u.  s.  w.  Mit  genauer 
Angabe  ihrer  Lege,  Grösse,  Bevölkerung,  Producte,  Ma- 
nu iacturen.  ihres  Gewerbes,  Handels  u.>  s.  w.  Nach  den 
neuesten'  Verfassungen  bearbeitet  von  J.  G,  A.  Galtetti, 
Hofr.  und  Professor  (am  Gymn.  zu  Gotha),  Dritte,  durch— 
aus  verbesserte  und  ansehnlich  -vermehrte  Auflage.  Erste* 
Band.  -A—  K.  (in  zwei  geheft.  Lieferungen.)  Pesth, 
lg*2,  Hartlebens  Verlags-Expedition.  1518  gesp,  Col.  in 

Das  Ganze  soll  aus  4  Lieferungen  bestehen,  der 
Prän.  Pr.  ist  3  Thlr.,  der  Ladenpr.  4  Thlr.  In  der  That 
ist  diese  Ausgabe  bei  aller  Kürze  des  Vortrags,  in  den 
Angaben  sehr  erweitert,  ergänzt  und  vervollkommnet, 
auch  in  der  Schreibart  der  Ortsnamen  berichtigt  und  sehr 
zweckmässig  eingerichtet,  auch  wird  sie  durch  tinen  gu- 
ten, nicht  zu  kleinen  und  die  Augen  angreifenden  Druck 
und  sehr  billigen  Preis  zum  Handgebrauche  empfohlen. 

UnvisB  einer  geographisch-rstatistischen  Schilderung 
des  Königreichs  Böhmen  naoh  seinem  gegenwärtigen  Zu- 
stande dargestellt  von  Joseph  Marx  Freiherrn  v.  Lieth— 
tenstern.  Dritte,  neu  bearbeitete  Ausgabe.  Breslau  und 
Leipz.  Korn  d.  alt.  1823.  XVII.  409  S.  8.  nebst  1  Bog, 
Tabell.  I  Rthlr.  12  Gr. 

cDie  dritte  Ausgabe  meiner  Statist.  Schilderung  des 
Kön.  Böhmen  (sagt  der  Vf.  selbst)  unterscheidet  sich,  von 
den  beiden  erstem  nicht  nur  in  Ansehung  ihres  Umfangs 
oder  ihrer  Ausdehnung,  sondern  noch  mehr  durch  die 
grösstenteils  ganz  neue  Bearbeitung  und  durch  die  in 
ihr  weiter  ausgeführte  Idee,  ein  Realschema  des  Kön. 
Böhmen  zu  liefern,  wie  ich  es  im  Sinne  habe,  nach  und 
nach  von  allen  o*sterr.  Provinzen  zu  entwerfen.»  Auch 
die  Staatsverwaltung  hat  die  Ausfüllung  eines  solchen 
Realschema  nützlich  gefunden  und  nie  geglaubt,  dass 
genaue  Landeskunde  dem  Staate  nachtheilig  werden  kön- 
ne.. Bisher  hat  die  Militärverwaltung  vornemlich  die  Ma- 
terialien zur  vollständigsten  und  richtigsten  Landeskunde 
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sammle n ,   ordnen  un4  zusammenstellen  lassen,  wie  so- 

wcjlil  des  Hrn.  Carl  Edlen  v.  Hietzinger  (Feidkriegssea.) 
Statistik  der  österr.  Militär^ränzländer  als  die  grosse  Mo- 
narchie-Chaote, die  der  Generalstab  besorgt,  beweiset, 
gelbst  Joseph  IL  hatte  (als  Kronprinz)  zu  einer  hani- 
schriftl.  Einleitung  zur  Kenntniss  der  österr.  Länder  (A* 
der  Vf,  besitzt)  hizugeschrieben ;  Priocipis  est  virtus  nu- 
xima,  nosse  suoa.  Der  Vf.  fuhrt  noch  ein  sehr  seltne«, 
manchen  Literatoreu  unbekannt  gebliebenes ,  Werk  aa: 
Status  particularis  regiminis  S.  CSes.  Majestatis  Ferdioaa- 
di  11.,  Leiden,  1636.  18.  —  Sein  Werk  hat  itzt  fol^, 
Bestand theile  :  Einleitung,  vorzüglichste  vorhandene  Quei-  i 
len  der  Statistik  uud  Geogr.  von  Böhmen  u.  Anzeige  ia  l 
Vorarbeiten  fiir  solche;  S.  5.  Grundlinien  der  Gesch.  von  Böh- 
men (Hauptmomente  derselben  und  S.  21  Regentenreihe, tu 
und  .aus  dem  Stamme  Przemysl's,aus  verschiedenen  Häusern, 
aus  dein  Habsb.  Oestr. —  Geogr,  und  phys  Beschs  ff  enbfct 
des  Landes:  a,  Lage,  Grösse,  Eintheilung,  Charten,  b. 
S.  37.  Böhmens  klimatische  Verhältnisse,  c  Gewässer, 
d.  Boden,  S.  50.  Verzeichnis«  aller  bekannten ,  trigono- 
metrisch oder  mittels  des  Barometers  bestimmten  Seehö- 
hen. Böhmens  Einwohner  und  ihre  verschiedenen  3Ierk- 
male,  S.  54»  Anzahl  (1818.  3,275866  Civil-Einwohnei, 
Wovon  1,5*0934  männl,  Geschlechts,  1,75493*  weibL  — 
sehr  in  den  neuern  Jahren  vermehrt),  Abstammung  (hier 
auch  von  den  Juden),  Nahrungsmittel.  Kleidung,  Wohn- 
nlatze.  Topographie  der  merkwürdigsten  Städte  und  an- 
derer Orte  B'»,  Von  Trag  S.  70,  dann  die  merkwüri 
Orte  in  den  16  Kreisen;  S.  110.  Verzeichnis  der  kön. 
Leibgeding-  Cameral-  Berg-  und  Municipal-Städte  ued 
derjenigen  fylarkte  in  B.,  welche  eigne  Jurisdictionen  ha- 
ben, — »-  Volkswirt hschaftliche  Verhältnisse  a.  S,  123.  in 
Bezug  auf  die  Gewinnuug  der  Urstofl'e  auf  der  Oberfla- 
che des  Bodens;  b,  S.  135.  Bergbau;  c,  S.  152.  Kunst- 
gewerbsbetrieb ,  d.  S.  164.  Handelsverkehr,  e.  Frachtwe- 
sen (Wassertransport  —  Kunststrassen ;  hier  ist  auch  5. 
1 89  die  Elbschiflahrtsacte  vom  23.  Jim.  1821  abgedruckt;, 
f.  S,  209  Postwesen  (dazu  gehört  die  Tabelle,  den  Frach- 
tentarif und  die  Postgebühren  darstellend),  Maas-  pnd 
Münzwesen.  —  Böhmens  Landesverfassung,  a.  S.  25; 
äusseres  Staatsrecht  (Böhmen  als  deutsches  Bundesland, 
Länder  die  ehemals  zu  B.  gehörten,  altere  Erbvereini- 
gungen); b.  S  258  innere  staatsrechtliche  Verhältnis« 
(des  Königs  und  seiner  Urrterthanen ;  ständische  Verfa> 
aung;    Lrbfolge;    Hol-  uud   Staatswurden ;  Prälaten. 
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Heirenstand,  Ritter,  Freisassen,  Unterthanigkeitsverhält-  * 
nisse  der  Rücksassen;  S.  173.  Verzeichnis»  sämmtlicher 
Dominien).  —  B's  Landesverwaltung:  a.  S.  325.  polit. 
oder  administrative  Verwaltungsformen  (Präger  Guber- 
nium  etc.  ;  b,  S.  333.  Justizverwaltung;  c  'S.  340.  Re- 
ligionsverfassung und  Verwaltung  des  Kirchenwesens  (bei 
Katholiken ,  A  Katholiken  helvet.  und  augsbur".  Co  nies— 
sion;  Israeliten.;  d.  S.  352,,  Unterrichtsanstalten allge- 
meine und  Specialschulen  ,  Gymnasien  *  S.  360,  Prager 
Universität  (zu  welcher  schon  1271  der  Grund  gelegt 
wurde,  1  3 2 1  das  medicin.  Studium  hinzukam,  134s  alle 
4  Facultäten  und  4  Nationen  eingeführt  wurden;)  die  1556 
— 1773  in  den  Händen  der  Jesuiten  war,  und  znr  Zeit 
der  Ausg.  dieser  Sehr.  43  ordd,  und  ausserordd.  Profes- 
soren und  13  Suppleanten  hatte;  gelehrte  Gesellschaften; 
e.  S.  362,  Humanitätsanstalten,  vorzüglich  in  Prag.  — 
S.  368  Finanzwesen  und  S,  377  neuester  Zustand  dej 
Steuerwesens,  S.  397.  Bewaffnete  Macht,  Verrheidiguno«,- 
anstalten,  Festungen,  —  Es  ist  unstreitig  das  vollendet- 
ste Werk  üher  R  und  zugleich  das  musterhafteste.  Auf 
einem  halben  nicht  paginirten  Bogen  ist  ein  Verzeichnis* 
derjenigen  Werke  des  Frhrn.  v,  Liechtenstern ,  welche 
bisher  (1785 — 1822)  unter  seinem  Namen  gedruckt  er- 
schienen sind  (philos.,  mathemat ,  geogr,,  statistische,  ge-' 
schichtliche  an  der  Zahl  71)  beigelegt, 

$feues(e  Geographie  des  Kün.  Baiern  für  vaterländi- 
sche Schulen  diess-r  und  jenseit  des  Rheins,  Von  Dr.  u. 
Prof,  Kqrl  Friedr^  Hohn.  Dritte,  sehr  verm.  und  verb.* 
Auflage,  nebst  einer  Charte,  Bamberg  und  Würzburg, 
Gebhardt.  Bnchh,  1821,  26  Bogen  8.  1  Rthlr.  1 

Die  beiden  vorhergehenden  Ausgaben ,  die  einander 
schnell  tolgten,  waren  mangelhaft.  (Leider!  wird  es  im- 
mer gewöhnlicher,  dass  man  die  ersten  Ausgaben  über- 
eilt und  in  den  folgenden  alle*  zu  verbessern  verspricht; 
.  beweiset  man.  auf  diese  Art  Achtung  gegen  das  Publi- 
cum? mit  den  Uebersetzungen  ausländischer  Werke  geht 
es  nicht  besser),  Bei  der  gegenwärtigen  Ausgabe  ist  nicht 
nur  im  Plane  manches  geändert,  sondern  es  sind  auch 
.  Fehler  verbessert x  Lücken  ergänzt,  das  Eigentümliche 
jedes  Kreises ,  das  Wissenswürdigste  jedes  Orts  beige-r 
bracht  und  dabei  auf  politische  und  Kunst- Geschichte  ; 
Rücksicht  genommen»  gedruckte  grössere  Werke  und 
handschriftl.  Beiträge  hat  der  Vf*  benutzt;  ein  vollständi- 
ges Register  beigefügt.  4 

SqAzbrunr\  und  seine  Mineralquellen.    Im  Anhange: 
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4*  I.  Neue  vermehrte  Auflagen. 

Fiirstenstein  in  der  Gegenwart  und  Vergangenheit.  Von 
Dr.  August  Zimplin,  Kön.  Pretiss.  Hofr.  und  Hodigräfl. 
Ton  Hochberg'schen  Brunnenarzt  zu  Salzbrunn.  Zweite, 
gänzllich  umgearbeitete  und  verm.  Auflage.  Breslau,  Max 
und  Comp.  1822.  XVI1JL-350  S.  S.  I  Rthlr.  8  Gr. 

Fünf  Jahre  sind  (sagt  der  Verf.  in  der  am  15.  Mari 
1822  unterschriebenen  Vorrede)  seit  Erscheinung  meiner 
ersten  Schrift  über  Salzbrunn  verflossen.  —  Seit  zwei 
Jahren  ist.  dieser  erste  Versuch  vergriffen  und  ich  über- 
gebe nun,  vielen  Anforderungen  zu  Folge,  diese  meine 
Schrift,    denn  eine  zweite  Auflage  kann  ich  sie  kaum 
nennen,  weil  sie  gänzlich  umgearbeitet  worden  ist,  dem 
arztlichen  Publiko,  namentlich  aber  auch  allen  Kranken, 
denen  sie  nützlich  und  belehrend  seyn  kann,    mit  dem 
Wunsche ,  das*  sie  willkommen  seyn  möge.  »    Das  wird 
sie  gewiss  seyn.    Denn  sie  ist  eben  so  vollständig  aU 
gründlich.    Zuvörderst  wird  die  Lage  von  Salzbrunn  im 
Thale  der  Sudeten  und  das  Dorf  Salzbrunn  im  Walden- 
burger Kreise  2§  M.  von  Schweidnitz  und   dessen  Be- 
wohner, die  Umgebungen  Salzbrunns  und  Promenaden, 
auch  Waldenburg,  beschrieben.    Darauf  folgen :  Einrich- 
tungen zum  Besten  der  Brunnengäste  (neuerlich  sehr  vet- 
bessert)}    S.  40.  Geschichte  und  Literatur  der  Mineral- 
quellen zu  Salzbrunn  (zugleich  auch  des  Dorfes;  insbe- 
sondere Geschichte  des  Oberbrun nens,    des  Mühlbranns , 
des  Heilbrunns,  des  Sauerbrunns  und  der  übrigen):  S.85- 
„    physikal.  Beschaffenheit  der  Mineralquellen  zu  Salzbrunn 
(nach  verschiedenen  Analysen).  S.45.  Ueber  die  arzneili- 
chen (allgemeinen  und  besondern)  Wirkungen  des  Salz- 
brunnens und  des  Mühlbrunnens  (mit  mehrern  Beispie- 
len).   S.  198.  Ueber  die  Anwendung  und   den  Nutzen 
der  Bäder  in  Salzbr.  S.  202.  Mit  welchen  Zusätzen  wird 
der  Salzbrunn  getrunken?  S.  210.  Wenn  soll  er  getran- 
ken werden?  S.  214.  Wie?  und  wie  viel  soll  man  trin- 
ken?   S.  319.  Ursachen,    welche  die  Cur  unterbrechen 
1  müssen.  S.  222.  Sollen  Arzneien  mit  der  Brnnnencur  ver- 
bunden werden?  S.  $25.  Vorbereiten  gs-  und  Nachcur.  S. 
229.  Einige  Regeln,  das  Baden  betrefFend»    S.  23J-  Le- 
Bensordnung  beim  Trinken  und  Badem    S.  243.  Ueber 
die  Versendung  des  Salzbrunnens.  S.269.  Verzeichnis  der 
zur  Aufnahme  der  Curgäste  bereitstehenden  Wohnungen. 
S.  272,  Hohen verzeichniss  aus  v.  Hopfgartens  Höhen  im 
Preuss.  Staat.    S.  273  ff-  ist  Fürstenstein  und  Fürsten- 
bürg  in  der  Gegenwart  und  Vergangenheit ,  geschichtlich 
und  topogr.  beschrieben  ( zum  Theil  nach  der  5  ~HisK>T 
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riach-topograph.  Beschreibung  des  Schlosse»  Fürstenstein 
I8IÄ). 

Geschichte  und  Beschreibung  des  kurfürstlich-hessi- 
schen Lustschlosses  Wilhelmshöhe  und  seiner  Anlagen, 
von  erster  Entstehung  an  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten» 
Zweite,  verbesserte  Auflage.  Mit  einem  (die  Cascaden 
darstellenden)  Kupfer.  Cassel  ,  Krieger,  1821»  XXIV,  62 
S.  kL  8.  6  Gr* 

I805  war  die  erste  Ausgabe  erschienen.  Schon  die 
vielen  Veränderungen  ,  welche  theils  unter  iremder  Herr- 
schaft 1 806— 14,  theils  unter  der  zurückgekehrten  einhei- 
mischen erfolgt  sind,  machten  die  neue  Ausgabe  nMhig. 
Die  beiden  Arten  von  Veränderungen  werden  chronolo- 
gisch aufgeführt  in  der  Vorrede*  Auf  die  Einleitung,  wel- 
che eine  allgemeine  Ansicht  des  auf  der  Gebirgskette,  die 
einen  Theil  des  Habichtswalder  Gebirge«  ausmacht,  lie- 
genden colossalen  Lustschlosses  Wiihelmshöhe  mit  seinen 
romantischen  Anlagen,  der  beiden  von  Cassel  dahin  füh- 
renden Strassen  und  der  Umgebungen  gibt ,  folgt  S.  5« 
Gesch.  von  Wilhelmshöhe  (ehemals  Weissenstein  genannt); 
früher  war  da  ein  Mönchs—  und  nachher  ein  Nonnen- 
Kloster  vom  Orden  der  Augustinerinnen  (  gestiftet  in  der 
Mitte  des  Ilten  Jahrh.,  nach  der  Reformation  eingegan- 
gen); Landgraf  Moritz  der  gelehrte  erbauete  das  vorige 
Schloss  (Moritzheim),  1787  wurde  es  abgebrochen  und 
das  itzige  Schloss  erbauet.  Die  Beschreibung  desselben  und 
aller  übrigen,  auch  der  neuesten  Anlagen  und  -Merkwür-r 
digkeiten  (unter  denen  die  aus  Kupfer  getriebene,  co— 
lossale,  si  Fuss  hohe  Statue  des  Hercules  ist)  in  34  Nu- 
mern,  fängt  S.  13  an. 

■  ■ 

- 

Geschichte,  , 

•  * 

X^hronologisches  Taschenbuch  oder  Erinnerungen'  an 
die  merkwürdigsten  Begebenheiten  aller  Zeiten,  fortgesetzt 
bis  Anfang  Mai  1821  von  /.  C.  D*  Geiser,  Archidiak. 
und  Senior  an  der  Haupt-  und  Pfarrkirche  zu  St.  Bern- 
hardi  in  Breslau.  Zweite,  Völlig  umgearbeitete  und  verm. 
Ausgabe.  Breslau,  Grass,  Barth  und  Comp.  V11L  276  S. 
kl.  8.    20  Gr. 

Die  lerste]Aufl.,  die'  im  Jan.  181 5  erschien,  enthielt  nur 
8  Bogen  in  8.,  die  Gegenwart,  hat  17.  Man  sieht  daraus, 
wie  das  Taschenbüch  an  Umfang  beträchtlich  gewonnen 
hat.    Es  sind  viele  Thatsachen  der  altern  und  mittlem 
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Geschichte  nach  getragen ,  die  der  neuern  mehr  gelichtet 
Doch  sind  die  Ereignisse  der  neuesten  Zeit ,  ohne  Ver- 
hältnis* zu  den  übrigen  Theilen  der  Geschichte,  in  in 
grosser  Zahl  aufgenommen,  ein  Fehler,  den  diess  Ta- 
schenbuch mit  manchen  ähnlichen  Schriften  gemein  hat 
sind  die  wichtigsten  Begebenheiten  durch  eine  mehr 
oder  minder  grössere  Schrift  hervorgehoben.  Gebraucht 
sind  dabei  die  vorzüglichsten  neuern  Hand  buchet  der  all- 
dem. Gesch.  Vorn emlich  Wedekind's  chrono],  Handbach. 
Zur  Uebersicht  fder  Geschichte  ist  dies  im  Sept.  1  SU 
Vollendete  Büch  recht  brauchbar. 

Lehrbuch  der  Alfgememen  Geschichte^  insbesonde- 
re EüropenSi  Von  Dr.  L.  v.  JDresch,  t*rof.  und  Ober- 
biblioth.  an  der  Univ.  zu  Tübingen*  Ritter  etc.  Erstet 
Curaus*  Nett  gearbeitet.  (HiezU  kann  der  Historische 
Schul-Atlas  benutzt  Werden.)  Weimar,  Landes-Indostr. 
Compt*  182*  XVL   176  S»  4  S.  Drnckf.  gr.  8.    ia  Gr. 

Der  Zweck  dieses  heu  bearbeiteten   Lehrbuchs  ist, 
eine  Uebersicht  der  gesammten  Geschichte  blos  in  ihren 
allgemeinen  Umrissen  zu  geben ,  rjhne  irgend  amstätidfc 
chere  Darstellung  der  einzelnen  Ereignisse,  ohne  pragma- 
tische Erttwickelurtg  der"  Ursachen  der  Begebenheiten  und 
ihrer  Folgen  *    selbst  ohne  vollständige  Aufzählung  der 
Regenten;  die  Hestimmung  aber  zum  Leitfaden  beim  ersten 
nterrichte  in  der  Gesch»,  um  mit  dem  Gegenstande  und  dem 
Gange  derselben  im  Allgemeinen  bekannt  zü  machen.  Wenn 
Ref»  dabei  auch  ei  he  Vorhergegangene  Unterweisung  iri  ati 
Weltgeschichte    und   der    Vaterlandsgeschichte  voraus- 
setzt, so  scheint  doch  in  diesem  Leitfaden  für  den  ersten 
Unterricht  in  der  allgem.  Gesch.  hie  Und  da  zu  viel,  auch 
mehr  Räsonnnment,  vornemlich  in  der  neuesten  Gesch.  auf- 
genommen zu  seyn  (wie  S.  146  über  Gustav  III.  Küri  v. 
Schw  ),  als  für  Anfänger  gut  ist.  Uebrigehs  ist  der  Vor- 
trag sehr  gedrängt,  aber  eben  deswegen  bisSveileh  zu  sehr*  , 
verwickelt,  wie  S*  tco  (vom  Sultan  Morad  1.):  «Eben 
der,  der  Sieger  bei  Kossova,  über  die  Slavischen  Fürsten 
in  der  Moldau  und  Wallachei,  in  Servien  Und  Bosnier) # 
denen ,  neben  den  Griechen ,  die  aufstrebende  Türkisch« 
Macht  am  gefährlichsten  wurde,  ward  Stifter  des  ersten  (?) 
regelmassigen   Fussvolks  in  Europa  ^   der  JanitscharenJ 
Nach  einer  Einleitung  behandelt  das  erste  Büch  die  ah* 
Geschichte  (vom  Anfang  bis  zum  Untergang  des  west- 
rflm.  Reichs  476  n.  C.)  in  vier  Zeiträumen ;    das  zweit* 
die  mittlere  (bis  zü  Karl  V.  i$io  n.  C.)  in  eben  so  vie- 
len Zeitr.,  das  dritte  die  neuere  (bis  zur  Wiedel*«»»'- 
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lung  des  europ'.  Staatensystems  1815)  in  fünf  Zeiträumen 
(zusammen  also  13).  Ueber  Kleinigkeiten  (die  Schrei- 
bung mancher  Namen,  die  Zeitbettimmung  einiger  Anoa^ 
ben  Ui  s.  f.)  sagen  wir,  bei  so  vielen  Vorzügen  der  Dar- 
stellung, nichts. 

Abriss  der  Raierlschen  Geschiehte*  Ein  Lese*-  und 
Lehrbuch.  Von  Lorenz  von  Wes'tenrieder.  Nerte  ver- 
bess.  Auflage.  Mit  sechs  kupiern.  München,  1822.  Lin- 
dauer. 520  u.  10  S.  (Register)  in  8.    1  Rthlr.  8  Gr. 

.  Zusätze  hat  diese  Ausgabe  wohl  nicht  erhatten,  aus- 
ser am  Schlüsse  in  der  neuesten  Geschichte;  Verbesse- 
rangen des  Ausdrucks  könnte  man  hie  und  da  noch  wün- 
schen. Uebrigens  ist  diese  bis  zum  J.  1777  ausführlicher, 
in  2  Theilen  (jeder  in  mehrern  Capp.)  behandelte  Ge- 
schichte Baiems  (die  Begebenheiten  seir  1777  sind  S.  51» 
ff.  nur  anhangsweise  berührt)  vomemlich  deswegen  Schatz- 
bar, weil  sie  in  verschiedenen  Abschnitten  den  gesa m tu- 
ten Culturznstand  des  Staates  und  Volkes  lehrreich  dar-* 
stellt,  und  die  Quellen  im  Allgemeinen  angibt,  die,  wie 
man  von  diesem  Verfasser  ohnehin  erwarten  wird)  auch 
fleissig  benutzt  sind. 

Oekotiomie. 

Lehrbuch  des  Ackerbaues  uttd  def  Viehzucht  für 
Landschulen  und  zu«»  Selbstunterricht  für  angehende 
Landwirthe.  Von  Gott  hilf  Heinr.  Schnee ,  Prediger  zu 
Schartau,  Ritter  des  rotheh  A.  O.  dritter  CL  etc.  Zwei- 
te, vermehrte  und  verbess.  Auflage.  Mit  einem  Holz- 
schn.  Halle,  Hemmerde  nnd  Schwetschke,  1821.  2C.  H8 
S.  8.    6  Gr. 

<  Ein  in  der  Thatsehr  gehaltreiches  Und  angehenden 
Oekonomen  vorzüglich  zu  empfehlendes  Lehrbuch,  des-' 
sen  neue  Auflage  wesentliche  Verbesserungen  und  Berich- 
tigungen und  mehrere  wichtige  Zusätze  (eine  genauere 
Clasisiiicirun«;  des  Bodens,  allgemeine  Bemerkungen  über' 
Natur,  Bestandtheile  und  Wachsthum  der  Pflanzen  u  s. 
f.)  erhalten  hat,  und  gewiss  zu  einem  verstandigen  Be- 
trieb des  Ackerbaues  und  der  Viehzucht  beitragen 
wird. 

Schatzkästlein  für  den  Bürger  und  Landmann  *  oder 
auserlesene  Sammlung  vorzüglicher  und  erprobter  Rath-» 
schlage,  Mittel  und  Rezepte.  Erstes  Heft.  Zweite  Aull« 
Glogau,  Güntersche  Buchh.  1822«  U2  S.  8« 


43  I.  Neue  vermehrte  Auflagen. 

Unter  ioo  Numern  sind  hfer  die  verschie^enartigstfn 
Vorschriften  ohne  Auswahl  zusammengestellt,  gezogen  am 
andern  Schriften :  denn  Ref.  hat  das  Meiste  schon  ii 
ähnlichen  Sammlungen  mit  denselben  Worten  gelesen, 

Lehrbuch  der  Pferdekenntniss.  Von  Joh.  Gwrj 
Naumann^  Oberstabs-Rossarzt  und  Professor  etc.  Zweft 
Auflage.  Berlin,  Duncker  und  Humblot,  181*.  XVLiji 
S.  8.  I  Rthlr. 

Der  Verl*  hat  ein  ausfuhrliches  Handbach  über  die 
vorzüglichsten  Tfieile  der  Pferdewissenschaft  (iSoo  cd 
wieder  181 5  in  2  Theilen)  herausgegeben.  Da  er  abtr  ik 
Lehrer  der  PJerdekenntniss  bei  der  allgemeinenKriegssckk 
ein  Lehrbuch  brauchte,  so  machte  er  diesen  Auszug  ans  jewc 
grössern  Werke ,  der  im  J.  1 8 1 1  zuerst  erschien  uod  i: 
gegen  wärt.  Auflage  Zusätze  und  Verbesserungen  erhalt« 
hat  und  als  Lehrbuch,  auch  für  den,  weichet  keinen 
mündlichen  Unterricht  erhalten  kann,  durch  zwecknar 
sige  und  deutliche  Darstellung,  sehr  brauchbar  isL 

Gewerbe  und  Künste* 

Der  Rathgebtr  bei  den  vorzüglichsten  Geschäfe- 
uttd  Handelsangelegenheiten  für  Manufacturisten  ♦  Fabri- 
kanten, Handelsleute,  Krämer  und  alle,  welche  Handek- 
gechäfte  betreiben,  insbesondere  aber  für  diejenigen,  wel- 
che die  Handlung  erlernen  wollen«  In  Verbindung  eini- 
ger sachverständigen  und  erfahrnen  Kaufleute,  herausge- 
geben von  G.  C.  Claudius.  Zweite  umgearbeitete  und 
verbesserte  Auflage  von  Theodor  Friedltbtn ,  d.  Welt*. 
"Dr.  Lehrer  der  mathem»  physikal.  und  mercantiL  TVw* 
senschaften  (zu  Franko  am  Main.)  Erster  Band.  X.  340 
S.  8.  Zweiter  Band  408  8.  Leipzig,  iga*«  WienhracL  I 
Rthlr.  12  Gr. 

Der  verstarb,  Verf.  bestimmte  diess  (18OS  aum  er- 
stenmal herausgekommene )  Buch  für  Jünglinge ,  die  sich 
dem  Handelsstande  widmen -wollen,  vornemlich  die,  wi- 
che kaufmännische  Geschäfte  betreiben,  ohne  die  Hio^ 
lun«  eigentlich  erlernt  zu  haben  und  trug  es  grössten- 
theils  aus  einer  Menge  grösserer  Werke  mit  Auswahl 
sammen  ,  benutzte  aber  auch  die  Belehrungen  und  Zo- 
rechtweisungen  einiger  Kaufleute,  f  In  der  neuen  Ab- 
gabe ist  die  weitschweifige  Behandlung  einiger  Gegen- 
stände abgekürzt,  die  Wechselrechoungen  sind  mehr  in- 
sammengezogen ,   von  den  Tabellen  nur  die  beibehalien 
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worden ,  Welche  vielleicht  branchbar  schienen ,  das  Wör- 
terbuch und  einige  andere  Abtheilungen  unigearbeitet  und 
»ehr  vermehrt,    der  Vortrag  verbessert  und  hie  und  da 
deutlicher  gemacht  worden.    Die f Bestandteile  des  Werks 
sind:  i.  Th.  Kleines  kauimänn.  Wörterbuch,  oder:  Er-« 
klärung  der  eigenthüml.  und  gebräuchlichsten  Ausdrücke, 
deren  sich  die  Kauf-  und  Handelsleute  bei  ihren  Ge- 
schäften bedienen.   S.  240.  Anhang  von  einigen  (vielen) 
in  der  Sprache  des  täglichen  Umgangs  noch  üblichen 
fremden  Wörtern  mit  ihrer  Aussprache  und  Erklärung.  IL 
Th.  Kurze  Anleitung  zum  kaufmann.  Briefwechsel,  nebst 
einer  kleinen  Beispiel  Sammlung.    S.  194.  Wohlstands— 
und  Vorsichts-Regeln,  welche  man  bei  dem  Aeussern  der 
kaufmann.  Geschäftsbriefe  zu  beobachten  hat.    S.  *po# 
Anweisung  zu  den  übrigen  wichtigen  kauimänn.  Aufsä- 
tzen (auTch  zu  Mieth-  Pacht-  Tausch«  Pfand-  und  an- 
dern Contracten  und  Verträgen.)  S.  308*  Cessionen,  Ue— 
bergebungs—  and  Abtretungsscheine,  Reverse,  Vollmach- 
ten, Schuldverschreibungen.    S.  350.  Von  Courszetteln. 
S.  354«  Wechsel—  und  andere  Rechnungen.  S.  365.  Ver— 
zeichniss  der  Münzen,    Maasse  und  Gewichte  der  vor- 
sHglichern  Handelsörter. 

Martin  Etiler*  s  Vorübungen  zu  Comptoir-Geschäf- 
ten ,  oder  Anleitung  zur  Belehrung  über  mercantilische 
Gegenstände,  von  Joh.  Georg  Cleminius.  Zweiter  Band. 
Zweite,  umgearbeitete  und  verbess.  Auflage  von  D.  Theo-' 
dor  Friedleben ,  Lehrer  etc.  (Auch  als  abgesondertes 
Werk  unter  dem  Titel  :  Unterricht  für  die  zu  Kaufleuten 
bestimmten  Jünglinge  und  für  angehende  Kaufleute.  Aus- 
gearbeitet von  J.  G:  Cleminius.  Zweite  Aufl.  etc.  Frank- 
furt a.  M.,  Guilhauman,  1823.  IX.  »33  S.  gr.  3.  nebst  i 
Bog.  Tab.    I  Rthlr.  8  Gr.  - 

Die  Euler'schen  Vorübungen  mit  diesem  Bande  (der 
1 805  zuerst  erschien)  sollten ,  nach  der  Bestimmung  des 
verst.  Cleminius  ein  compendiarisches  allgemeines  Comp- 
toirhandbuch  für  Wenigbemittelte  seyn ,   und  daher  sind 
die  meisten  Abschnitte  aus  grössern  Werken  zusammen- 
getragen und  durch  selbst  gesammelte  Nachrichten  ver- 
mehrt.   Hr.  F.  hatte  schon  die  fünfte  Auflage  des  ersten 
Bandes  der  Euler.  Vorüb.  (1317)  bereichert;   in  diesem 
Stent  B.  hat  er  die  Abh.  über  eine  neu  erfnndene  Buch- 
haltern (  die  schon  im  5.  Anhange  des  I.  B.  auseinander- 
gesetzt worden)  weggelassen  und  die  überflüssigen  Notizen 
über  das  Wechselwesen  (dem  der  verst.  Vf.  einen  ganzen 
dritten  Band  1808  gewidmet  hat)  beschränkt,  die  übrigen 
Ergänz.  H.z.  allg.  Rep.  iQaa.  D 
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Abhandlungen  beibehalten,  aber  sie  theils  besser  geordnet, 
theils  fast  gänzlich  umgearbeitet  und  sehr  vermehrt,  de 
Vortrag  hin  und  wieder  abgekürzt.  Die  9  Abhandlung 
dieses  Iolgeu  itzt  so :  Wechselpreise  und  \YecL>d- 
recjinungen  (von  12  Handelsstädten);  von  Berechne; 
der  Wechsel -Commissionen;  von  der  Wechselreiterei; 
Uerichtstihreiben  ;  Waarenrechnungen  in  Kettensätzen  (ioci 
anhangsweise,  Facturarechnungen) ;  von  der  Haverie  ck 
deren  Berechnung ;  *twas  über  Fallimente',  Bankrotte  uci 
Accorde ;  von  den  Banken ;  von  kaufmänn.  Reisen,  fr: 
angehende  Kaufmann  findet  hier  manche  nützliche  Be- 
lehrung. 

Allgemeines  Comptoir  Handbuch ,  dritter  Tk2t 
enthaltend  <Jie  Erklärung  der  Wechsel  —  Cours  —  Nüm- 
Maass—  und  Gewichts-Kunde  für  Banquiers  und  KaoBrs- 
te.  Mit  geographisch—  statistisch—  und  wechselrechliki« 
Bemerkungen  der  (über  die)  vorzüglichsten  Handelsplatz 
. <ih  Europa  und  einer  Erläuterung  über  Behandlung  c.t 
Wechselbriefe  von  Johann  Ernst  Liebhold.  Fünft*,  catr 
den  neuesten  geograplüsch-  und  mercantilischen  Verfie- 
len veränderte  Auflage.  (Auch  als  eignes  Werk  nnu- 
dem  Titel:  Georg  Thomas  FliigePs  erklärter  CW- 
Zettel  und  Angabe  des  Gewichts-  und  ETlenraaasses  <k 
.  vorzüglichsten  Handelsplätze  in  Europa,  gänzlich  mit- 
arbeitet und  vermehrt  etc.  von  J.  E.  Liebhold.  Fünfte 
Aufl.)  Frankfurt  a.  M.  Jägersche  Buchh.  1821.  XIV.  4;: 
B.  S.  nebst  1  Bog.  Tab.  1  Rthlr.  12  Gr. 

Das  ganze  Comptoir-Handbuch  besteht  aus  6  Th?>- 
ien,  deren  Inhalt  in  der  diesem  Bande  beigefugten  Literatu 
der  Ha ndlungs- Wissenschalt  (d.  i.  nur  derjenigen  m<s- 
cantil  Werke,  welche  in  dieser  Buchh.  herausgekomme: 
sind^  angezeigt  'ist  und  die  von  verschiedenen  Männ*r: 
bearbeitet  sind,    Schon  die  vierte  Ausgabe  des  3ten  T* 
war  von  Hrn.  L.  umgearbeitet  und  vermehrt.  Er  hat  ac^ 
bei  gegenwartiger,  die  der  vorigen  schnell  gefolgt  ist,  & 
Veränderungen ,  die  neuerlich  in  den  Münzen  ,  Maassen. 
Gewichten  ,  Wechselprotesten  verschiedener  Länder  ua*i 
Orte  vorgefallen  sind ,  berücksichtigt,  auch  die  Erfahrun- 
gen ,    welche  ihm  die  praktische  Beschäftigung  mit  ck 
Handlung   darbot,    benutzt,    auch  in  einem  Nachtra; 
das,  was  während  der  Bearbeitung  dieses  Handbuchs  be- 
kannt geworden  ist,    mitgetheilt.     Auf  die  Einleitung 
welche  das  Allgemeine  über  Wechsel  u.  s.  f.  vortragt, 
folgen  in  alphab.  Ordnung  die  Städte  und  Länder,  derer 
Handel ,  WecJiselcurs ,  Münzen  u.  s.  w.  angegeben  sind. 


-  } 


Gewerbe  und  Kunst*. 


5x 


Angehängt  ist  8.  44J  f.  eine  (hieher  nicht  gehörend«) 
Tabelle  über  das  specifische  Gewicht  des  Wassers  bei  ver- 
schiedenen Wärmegraden  desselben,  vom  Inspector  G.  K. 
Cfaelius. 

Theoretisch- praktische  Anweisung  zu  Schlosserar- 
beiten nebst  den  dazu  gehörigen  Zeichnungen  und  Rissen 
von  Jacob  Zipper.    Neue  verbesserte  Auflage,  Erster 
Band.  24  S.  in  Fol.  nnd  eben  so  viele  Kupft.  Zweiter 
Band.  24  Kupf.  und  S.  Fol»  Augsburg  und  Leipzig,  Je- 
und  Stagescbe  Bucha,  (ohne  Jahrz.)  5  Thlr. 
In  wiefern  diese  Auflage  neu  und  verbessert  ist?  kann 
f.  nicht  bestimmen.    Allgemeine  Kenntniss  der  Schlos- 
serarbeit wird  vorausgesetzt,    es  sind  nur  verschiedene 
einzelne,  ausgewählte  Arbeiten,  zu  denen  hier  eine  kur- 
ze,  die  beigefügten  Kupfer  erläuternde,  Anweisung  ge- 
geben wird;  nemlich  im  1.  Tit.  1 — 8  verschiedene  Trep- 
peu-'Gitter;  9—12.  Portale  nach  der  Korinthischen,  Jo- 
luschen  und  Dorischen  Ordnung.;    13  — 16  verschiedene 
Balcons;    17  —  20  verschiedene  Wirths-Stützen  (Wirtha- 
haus-StÜtzen  mit  dem  Zeichen  des  Hauses);  21—24  meh- 
rere Arten  von  Hattsthüren—  Garten—  Fenster-  Grabstein- 
Gittern.    Im  2.  Th.  1  f.  Bohr-  Schneide-  und  Drehraa— ' 
schinen.     3—$«  Maschinen  zu  Veriertignng  vou  Holz- 
schrauben Und  Pressschraube n.    7.  eine  Ziehbank,  wor- 
auf Drathstangen  gezogen  werden.    8.  Noch  einige  nbthi- 
ge  Werkzeuge  zu  verschiedenem  Gebrauch«  9..  Vier  Tho- 
ren mit  ihren  Beschlägen.  *  10—16.  Verschiedene  Arten 
von  Schlössern.    17—  20.  Zwei  Cassen,   ihre  Verzierun- 
gen und  Schlösser,    st*  und  23.  Drei  Gattungen  vmi 
Bratenwendern.  22  vu  24.  Hinige  Theile  von  Kutsche*- 
arbeiten,   nebst  einer  Balancir-  und  Schnellwage.  Eine 
Fortsetzung  dieses  Werks  ist  betitelt:    Anweisung  zu 
Schlosserarbeiten  in  $  Theilen  mit  36  Kupf.,  welche  die 
Schlösser,  Besatzungen  und  Schlüssel  enthalten,  in  gr.  4, 
in  derselben  Bnchh. 

Die  Wand-  Stand-  und  Taschen-Uhren.  Der  Me- 
chanismus, die  Ernaitung  ,  Reparatur  und  Stellung  der- 
selben, Taschenbüch  für  Uhrmacher ,  Uhrenbesitzer  und 
jeden  Liebhaber  der  Mechanik.  Nebst  einem  Anhange 
vom  Perpetuum  mobile  und  von  noch  einigen  andern  be- 
sonders merkwürdigen  Uhren.  Von  Dr.  J.HM.  Pop- 
vet  Hefr.  <und  Prof.  zu  Tübingen.  Zweite  vermehrte  Auf- 
lage. Mit  4  Kupfern.  Frankfurt  t.  M.  1S22,  Sauerlän- 
der.  VI.  176  S.  12«  t  Rthlr.  ' 

Der  Vf. ,  der  schon  ein  paar  Werke  über  die  Uhr- 
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macherkunst  und  die  Behandlung  der 
wie  mehrere  über  die  Mechanik  überhaupt,  herausgege- 
ben, hat  sich  in  diesem,  1818  zum  erstenmal  gedruckt 
Taschenbuche  bemüht,  alles  was  die  Verfertigung,  Wie- 
derherstellung und  den  Gebrauch  der  Uhren  angeht,  rech: 
deutlich  und  praktisch  darzustellen  (in  1 1  Abschn. )  ead 
in  der  neuen  Ausgabe  vorzüglich  den  (für  mehrere  Leh- 
rer überflüssigen)  Anhang  vom  Perpetuum  mobile  (S»i6:i 
erweitert  und  die  Beschreibung  von  P echot's  franz..  Can- 
nometer,  einer  magnetischen  Wasseruhr  und  einer  aixkc 
einfachen  Wasseruhr  beigelügt. 

Vorzeichnungen  in  60  Blättern  nach  antiken  Muste 
als  Anleitung  zu  einem  zweckmässigen  Zeichnemutte- 
richte  in  Bürgerschulen  ,  Privat-Unterrichtsanstalten  ai 
fiir  bildende  Künstler  und  Handwerker.  Von  K  £ 
Grünler,  Lehrer  an  der  Kön.  Sachs.  Akad.  der  bildend« 
Künste  und  an  der  Biirgersch.  in  Leipz.  Zweite  ve- 
snehrte  Auflage,  *-eipz.  \Z2%.  Fr.  Fleischer.  In  Futuril 
2  Rthlr. 

Im  Sept.  1821  hatte  der  Verf.  die  erste  Auflage 
Ser  Vorzeichnungen  (in  60  Taf.)  vollendet,  bei  welches 
er  darauf  sah,  Anfänger  an  Beobachtung  richtiger  Ver- 
hältnisse und  strenger  Symmetrie  zu  gewöhnen  und  in 
Au^enmaass  zu  üben  und  zu  stärken,  sie  aber  nicht  wei- 
ter zum  Zeichnen  der  Theile  des  menschi.  Körpers  mvi 
ranzer  Figuren  fortführen  wollte.  Mündliche  und  schrift- 
liche Auf  lorderungen  haben  ihn  veranlasst,  itzt  eine  nntt- 
liche  Anweisung  zum  Anlegen,  Eint  heilen  und  Ausfüh- 
ren beim  Zeichnen  nach  den  60  Musterblättern,  soa 
zum  Selbstunterrichte  im  Zeichnen  und  Zeichnenlehrec 
als  Vorwort  zur  2ten  Aufl.  (das  schon  im  Dec.  I  gl  I  un- 
terschrieben ist)  beizufügen. 

*  1  ■ 

KriegswissenschafteiK 

* 

Feld-Dienst  für  Subaltera-Offiriere ,  besonders  y« 
Fussvolk.  Ein  praktischem  Handbuch.  YonA.F.  v.Kreh*< 
Capitän  im  Schleswigschen  Jäger-Corps,  Ritter  vom  D*- 
nebrog.  Dritte  vermehrte  Auflage.  Kiel,  1822.  Hesse- 
X.  212  S.  8.    I  Rthlr. 

Als  der  Vf.  1811  diess  Buch  zuerst  herausgab, 
ihm  kein  solches  Compendium  der  Unterweisung  der  Sub- 
altern—Officiere  bekannt,   wie  das  Kön.  Dänische  Regu- 
lativ fiir  den  Unterricht  der  Unterofhciere  und  Gemeinen 
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it.  Vorlesungen  die  er  mehrern  jungem  Cameraden  über 
en  Felddienst  hielt,  veranlassten  ihn,  dies»  Lehrbuch 
abzuarbeiten,  wobei  er  die  Absicht  hatte,  eine  kurze, 
us  den  besten  grössern  Werken,  mit  Auswahl,  genom- 
mene ,  oft  mit  den  Worten  ihrer  Verfasser  wiederholte 
nd  gut  zusammengestellte,  Anweisung  zu  geben,  wie 
ubaltern— Officiere  in  häufig  vorkommenden  Fällen  des 
elddienstes,  worüber  das  Reglement  nichts  sagt,  sich  zu 
erhalten  haben.  Die  zweite  Ausg.  war  1815  als  der  Vf« 
ich*  mit  dem  Armeecorps  in  Frankr.  befand,  unverändert 
bgedruckt  worden.  Die  gegenwärtige  dritte  hat  er  sorg— 
iltig  verbessert  und  dabei  die  Bemerkungen  und  Mitthei— 
ingen  competenter  Richter  in  verschiedenen  Armeen  be— 
utzt^  Das  gewiss  sehr  emp  fehlen swerthe  Werk  besteht 
ua  einer  Einleitung  (Begriff  des  Felddienstes  und  Ein- 
teilung der  Theorie  desselben)  und  3  Abschnitten  (tiber- 
Jirieben:  Sicherheits-Corps  in  der  Position,  Sicherheit»-, 
orps  während  des  Marsches,  abgesonderte  Detaschements) 
eren  jeder  in  mehrere  Capitel  getheüt  ist, 

Ansichten  über  die  Kriegführung  im  Geiste  der  Zeit, 
ach  dem  Französischen  des  Rogniat  und  nach  Vorle- 
ungen,  welche  im  Winter  lg  16 — 17  den  Officieren  des 
leneralstaabes  in  Berlin  gehalten  worden  sind,  bearbeitet 
on  Cm  von  Decker,  Major  im  Kftn.  Preuss.  Generalsta- 
e.  Zweite,  vermehrte  Auflage.  Berlin  und  Posen,  Mitt— 
jr,  1822.  XII.  432  S.  8.  1  Rthlr.  20  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  (1817),  welche  keine  blosse  Ue- 
ersetzung  de*r  Considerations  sur  Part  de  la  guerre  par 
;  Baron  de  Rogniat  etc.  enthielt,  sondern  nur  diejenigen 
nsichten  des  französ.  Generallieutenants  darstellte,  Wei- 
he für  die  Verfassung  der  deutschen  Heere,  besonders 
es  preussischen ,  am  angemessensten  zu  seyn  schienen, 
iejenigen  aber  überging,  welche  nur  für  Frankreich  pas- 
2n,  dagegen  die  von  einem  preuss.  Staabsofficier  gehal- 
ten Vorlesungen  mit  dessen  Bewilligung  benutzte,  ne- 
en  eignen  Einsichten  und  Erfahrungen ,  hat  günstige  ' 
Frtheile  erfahren ,  deren  Belehrungen  der  Verf.  zur  Ver- 
üllkommnung  der  2ten  Aufl.  angewendet  hat,  so  wie  er 
?lbst ,  während  der  5  Jahre  auf  der  Bahn  der  Kriegs- 
nssenschaften  nicht  stehen  geblieben  ist.  Da»  Werk, 
as  alle  Gegenstände  der  Armeenbildung  und  der  Krieg- 
ihrung  umfasst ,  hat  in  dieser  Ausgabe  beträchtlich  ge- 
wonnen. 


54  '  II  ÜÄvertedtrte  Aufgaben-! 

IL  Unveränderte  Ausgaben.  ' 

Die  Gemsheit  unserer  ewigen  Fortdauer.  Bin  Bei- 
trag zur  Besiegung  des  Zweifels ;  mit  besonderer  Rückiick: 
auf  Eltern ,  die  über  den  frühen  Tod  ihrer  Lieblinge 
trauern.  Von  D.  Christoph  Johann  Rudolph  C'hristu- 
ni,  K«>n.  Dänischen  Kirchenrath  und  Superint.  au  Lüne- 
burg. .Neue  wohlfeilere  Ausgabe.  Kopenhagen,  1821 
Schubothe.  XII.  242  S.  8*  16  Gr.  Nur  neues  Titelblatt  fir 
ein  1 8 co  ausgegebenes  Werk,  das  gelesen  und  benutzt  xa 
werden  verdient.  • 

Wöchentliche  Nachrichten  für  Freunde  der  Genchkft- 
te ,  Knnst  und  Gelahrtheit  des  Mittelalters  von  Dr.  Jok 
Gustav  Busching,  Erster  Band.  Mit  einem  ausgemaltes 
und  fünf  schwarzen  Kupfert.  Breslau,  1821,  Korn  d.  ah. 
Wohlfeilere  Ausgabe.  Zweiter  Band,  mit  sechs  Abbil- 
dungen. Ebend.  1821,  8.  3  Rthir.  Es  ist  diese  der 
Jahrgang  18 16  von  den  bekannten  Wöchentlichen  Nach- 
richten für  Freunde  der  Geschichte  und  Gelahrtheit  d« 
Mittelalters,  welche  mit  neuem  Titelblatt  und  wohlfeil« 
in  das  Publicum  gebracht/  worden  ist  und  dem  wir  sein«? 
niitzlichern  Reichhaltigkeit  wegen  eine  grössere  Verbrei- 
tung wünschen. 

Friedrich  Heinrich  Jacobi  von  den  göttlichen  Din- 
gen und  ihrer  Offenbarung.  Zweyte,  wohlfeilere  Ausg. 
16  Gr.  Leipzig,  G.  Fleischer,  1822,  VIII.  222  S.  8.  Im 
J.  1811  erschien  diess  Werk,  das  zunächst  aus  einer  für 
den  Hamburg,  unparth«  Corresp.  bestimmten  Anzeige  des 
6ten  Bandes  der  Werke  des  Wandsbecker  Boten  entstan- 
den war.  Die  wohlfeilere  Ausgabe  wird  »ur  Verbreitung 
desselben  beitragen. 

Warnung*  büchlein*  Der  unvorsichtigen  Jugend  «n 
Beförderung  der  Vorsicht,  Klugheit  und  Sittsamkeit  tu»! 
xu  Erhaltung  des  Lebens  und  der  Gesundheit  gewidmet 
von  /.  A.  ResCh  etc.  erstem  Schullehrer  zu  Mübltross. 
Mit  4  Kupf,  Zweite  unveränderte  .Auflage.  Neustadt  a. 
Ziegenrück,  Wagner,  1822.  98  S.  8.  5  &r.  Die  35  Er- 
zählungen von  Unglücksfällen  und  Gefahren,  Folgen  der 
Unvorsichtigkeit  u.  Unbesonnenheit,  sind  höchst  lehrreich; 
die  beigefugten  Abbildungen  sehr  abschreckend. 

Revidirte  Cleve—  und  Märkische,  wie  auch  Geldern- 
und  Menrsische  Jagd—  und  Wald-Ordnung  de  Anno  1765. 
Neuer  unveränderter  Abdruck.  Hamm,  Schultz  und  Wno- 
aeruüinn.  1822.    48  S.  in  4.   9  Gr.    Die  ursprünglich 
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t\      '.      '  %    ,      »    .  >    *  '  • 
^Yald-  und  Jagdordnung  ist  von,  174a!,    1765  erneuert,  v 
Verbessert  und  weiter  ausgedehnt.    Ihr  ist   bei  diesem 
Abdruck  die  Verfügung  des  Justizministerii  vom  «7.  Jul. 
}<2X  betreffend  diese  J.  und  W.  O.,  beigefügt. 

Kleine  Sammlung  algebraischer  Aufgaben  und  deren 
-Auflösung  vom:  lten,  2ten  und  dritten  Grad.  Zum  Ge- 
lbrauch* für  Lehrer  und' Anfänger  dieser  Wissenschaft.  Von 
-Johannis  Gundlach,  wail.  Prof.  d.  Mathem,.  (auf)  der 
XJnivers.  Marburg.  Zweite  Auflage..  Marburg,  182.1.  Krie- 
ger. 119^-8-  6  Gr.  Nur  neuer  Titel  eines  1804  er- 
schienenen,, mit  Recht  wieder  in  Umlauf,  gesetzten,  nutz- 
baren Werkchens ,.  welches  38  Aufgaben  die  zu.  den  al- 
gebraischen Gleichungen  des  ersten,  Grades,  mit  einer  un- 
bekannten Grösse  gefiören,  $  verschiedene  Aufgaben  mit 
zwei  unbekannten  Grössen,  10  dergleichen-,  mit  drei  un- 
bekannten Grössen,  nebst  ihren.  Auflösungen  und  deren 
Proben  und  S.  1 1  %  noch  Auflösungen  einiger  reinen,  und 
vollständigen  cubischen  Aufgaben  enthält. 

Vorlesungen  über  die  Krummlinige^  Geometrie, 


ferentialrecjinung ,.  Integralrechnung,  Linearinterpolation , 
Construction  der  Schuss-  und  Wurftafeln  von  Gottfried 
Wilhelm  Leonhard,  Aftilleriemajor  und  Oberlehrer  der 
Math.  u.  Phys.  bei  der  K.  Sachs.  Militär-Akad.  Zweite 
Auflage.  Nebst  1  Kupfer.  Dresden  ,  Walthersche  tlo*- 
t)uchh.  1821.  179  S.  gr  8  '30  Gr.  Es  ist  diess  die  6te, 
besonders  abgedruckte  Abtheilung  der  gehaltvollen  Vor- 
lesungen des  Hrn.  Vfs.,  bestehend  aus  3  Vorlesungen  über 
die  krummlin.  Geometrie  in  5  Abschnitten;  die  Differen- 
tialrechnung (ihre  Anfangsgründe  und  ihre  Anwendungen, 
2  Abschnn.j  die  Integralrechnung  (ebenfalls  2  solche  Ab—' 
schnn.),  und  einen  Anhang,  enthaltend  Erörterungen  über 
die  Linearinterpolation  insbesondere  zu  math.  phys.  Ge- 
brauch nebst  einer  Anweisung  zur  Construction  von  Schuss- 
und  Wurftafeln.. 

Sämmilicht  poetische  Werke  von  Ernst  Schulze. 
Neue  Ausgabe.    Erster  Theil.  XVIII.  374  S.  8.  Zweiter 
Theil.  367  S.    Dritter  Theil.  XII.  320  S.  Vierter  Theil. 
331  S.    Leipzig,  Brockhaus,   1822.    6  Rthlr. '  Die  biö- 
graph.  Vorrede  des  Hrn.  Hofr.  Bouterweck  ist  20.  März 
1818   unterschrieben.    Denn  dieser  Gelehrte   hatte  be— 
kanntlich  die  Herausgabe  der  nachgelassenen  Gedichte  des 
früh  abgeschiedenen   Dichters  (Ernst  Conrad  Friedrich 
Schulze,  geb.  22.  März  1789,  er  hatte  in  Göttingen '  seit 
1806  Theologie  und  Philologie  studirt,  gest.  zu  Celle,26. 
Jim.  181 7),  der  ihm  theuer  war  und  von  dessen  Schick- 
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salen  und  Talenten  er  die  Leser  belehrt»  übernommen. 
Den  ersten  Bend  füllen  9  Gesänge  seines  romantischen 
'Gedichts,  Cacilia,  mit  erläuternden  Anmerkungen,  den 
**en  die  übrigen  II  (10 — 20).  Der  ste  Bend  enthalt:  f. 
Poetisches  Tagebach  vom  29,  Jun.  1 S 1  3  bis  17.  Febr.  1817, 
unter  welchem  Titel  der  Herausg.  mehrere ,  vorher  ein- 
zeln nicht  gedruckte  Gedichte  gesammlet  hat;  in  der 
Vorrede  gibt  er  euch  einige  Nachtrage  zur  Schilderung 
des  Verewigten  und  Erläuterung  einiger  Gedichte  -  2. 
Heise  durch  das  Weserthal  18 14-  Sonette;  3,  Psyche, 
ein  griechisches  Mährchen  in  sieben  Büchern,  angefan- 
gen im  Sommer  18  07;  der  vierte  I.  Elegieen,  geschrieben 
vor  dem  J,  Iii 3  (33)»  *>  Episteln  euch  vor  18 13  geschr. 
S,  Vermischte  Gedichte,  (Die  Sammlung  dieser  Elegieen 
u,  s.  f.  hatte  der  Vf.  selbst  schon  igi 3  herausgegeben.)  4. 
Die  bezauberte  Rose,  auch  schon  gedrucktes  Preisgedicht. 

Fritdrictfi  von  "Schiller  sammtliche  Werke.  Erstes 
Bandchen  IV,  273  S.  in  16,  Drittes  Bändchen  41:  S. 
Viertes  Bändchen  3*7  S.  Stuttgart  und  Tübingen,  Cot- 
ta'sche  Buchh,  1822.  Diess  ist  die  erste  Lieferung  der 
überaus  wohlfeilen  und  doch  schön  und  correct  gedruck- 
ten Ausgabe,  durch  welche  diese  Werke  noch  weiter  als 
durch  die  grössern  Ausgaben  werden  verbreitet  werden. 
Der  I,  B.  enthält  ausser  den  Nachrichten  von  Schillers 
Leben,  die  Gedichte  der  ersten  Periode  17 So— 8»,  die 
der  aten  1785—88  und  die  freien  Uebersetzungen  des 
aten  und  des  4ten  B.  der  Aeneide;  das  3te  die  Rauber 
und  die  Verschwörung  des  Fiesko;  das  Ate  Kabale  und 
Liebe  und  die  metrischen  Uebersetzungen  der  Iphigenie 
in  AuUa  und  einige  Scenen  aus  den  Phönicierinnen  des 
EuripideSf 

Di«  Lichtensteiner  (eine  Erzählung  aus  den  Zeiten 
des  dreißig  jährigen  Kriegs)  von  C.  JF.  van  der  Velde. 
Zweite,  verbess.  Ausgabe,  Dresden,  183*.  Arnold.  Buchh. 
106  S»  8.  I  Rthlr.  Ein  neues  Titelblatt  ist  eingelegt, 
am  Ende  auf  vier  unbezeichneten  Seiten  ein  eng  gedruck- 
tes Verzeichnis  schöngeistiger  Schriiten  von  Apel,  Clau- 
ren ,  Con  te*sa ,  Hell ,  v.  Houwald  ,  Kind ,  Laun,  Lindau, 
Roos ,  Schilling,  Schütze ,  Streckfuss ,  van  der  Velde  u. 
A.,  die  in  derselben  Buchh,  herausgekommen  sind,  bei- 
gefügt, 

Mecentiorum  poetamm  selecta  carmina  edidit  Ccr. 
Poppo  Fröbel  Dr.  philos.  et  typographus,  Volumen  I1L 
Jac.  Catsü  Patriarcha  bigamos  cum  Hug.  Grotii  Jona.  Jo- 
annis  Secundi  Silvae.  Rudolphopoli,  1H22.  VI.  156  S.  8. 
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Gedichte  neuerer  Dichter  durch  einen  correcten  und  gu- 
ten Abdruck  in  doppelter  Gestalt  herauszugeben.  Die 
gegenwartige  Ausgabe  ist  die  wohlfeilere*.  Den  Anfang 
macht  des  holländ.  Dichters  Jac.  Cats  Patriarch«  bigamos 
(Jakob,  in  schönen  elegischen  Versen  geschildert.)  Dann 
folgt  (aus  des  Grotius  Silvis)  Historia  Jonae  paraphrasti- 
co  carmuie  (in  Hexametern) ;  S.  76.  Jamben  des  Daudins 
(die, zum  Inhalt  beider  vorhergehenden  Gedichte  passen);  " 
S.  77  des  Joa.  Secundi  Sylvae,  deren  Abdruck  schon  bei 
der  Ausgabe  der  Basiorum  versprochen  war.  Von  der 
elegantem  aber  auch  theurern  Ausg.,  die  aber  gewiss,  auch 
Liebhaber  findet,  fuhren  wir  nur  an: 

Jo.  Secundi  Sylvae,  deambulaturis  patefactae  a 
Ca.  Poppone  FrÖbtL  RudoJphopoli  1822.  98  S.  im 
kleinsten  Form.  geh.  1 6  Gr.  Die  Einrichtung  ist  unver- 
ändert (s.  Rep.  )82f,  III,  145.)  Jede  Seite  hat  eine  schö- 
ne? rothe  Einfassung,  der  Druck  ist  nur  zu  klein,  und 
daher  die  Octavaus»abe  gewiss  mehrern  Augen  zuträ'cli— 
eher.  In  diesem  Druck  macht*  das  Gedicht :  Reginae  pe— 
cuniae  Regia,  den  Anfang,  das  in  der  Octavausg.  schliesst. 
Ihm  folgen:  .Expostulatio  cum  Neptuno  in  diluvio  quod 
in  patria  contigit  a.  1530;  in  vicissitudinem  rerum  in- 
stabilemque  fortunam;  Echo;  Orpheus,  ecloga;  dialogus 
Lucianicus  Doridis  et  Galateae  lat.  carmine  redditus;  dia—  * 
logus  Polyphemi  et  Neptuni ,  partim  ex  Horn,  partim  ex 
Luciano  desumtus;  ex  Anacreonte,  und  mehrere  kleine 
Gedichte. 

Der  Zaubtrwald.  Eine  Blumenlese  aus  Lessing, 
Gessner,  Engel,  Herder,  Krummacher,  Jean  Paul,  Mü- 
sens, Tieck,  Fouqu£,  Kleist,  Hoffmann,  Rabener  und 
Lichtenberg,  als  Beispielsammlung  zum  Gebrauche  der 
edlern  Jugend  gesammelt  von  Ludwig  Jiergy  Lehrer  an 
der  Kathedralschule  zu  Nykitfping  auf  Falster.  Altona , 
Hammelich,  1822.  333  S.  8-  I  Rthlr.  4  Gr.  Neuer  Ti- 
tel der  1821  erschienenen  Blumenlese  aus  den  deutschen 
Klassikern,  I,  Der  Zauberwald,  die  durch  den  Ort,  wo  . 
sie  gemacht  worden  und  ihre  Bestimmung  sich  auszeich-* 
net.  Sie  enthält  nur  prosaische  Stücke1  und  von  manchen 
Schriftstellern  wenig,  wie  von  Lichtenberg  nur  den  An-* 
schlagzettel  des  Herrn  Philadelphus ,  ist  aber  auch  immer 
recht  brauchbar. 

Die  HauptMtlicke  der  christlichen  Religion  mit  bibl. 
Denksprüchen  erläutert  von  D.  Job.  Friedr.  Wilh.  Ti- 
scher  (Superintend.  u.  Pastor  in  Planen).    Siebente  Aul-* 
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jage.  Plauen,  1821.  und  in  Comm.  b/  G.'  Fleischer  ia 

Leipz  80  S.  $.  3  Gr.  Den  fünf  lüth,  Haupts rucken  selbst 
sind  kurze  Worterklärungen  untergesetzt.  Der  ausführli- 
chem, in  156  Paragraphen  getheilten  und  in  Bezieher.: 
auf  jdie  Hauptstücke  gesetzten  Glaubens—  und  Sittenlefc/? 
lind  überall  die  bibl.  Hauptstellen  beigefügt;  diese  seh: 
zweckmässige  Religionslehre  ist  schon  in  mehrern  Scho- 
len mit  Nutzen  eingeführt. 

Stunden  der  Andacht  zur  Beförderung  wahren  Chri- 
.  stenthuros  und  häuslicher  Gottesverehrung.  Siebente  ver- 
besserte Originalausgabe.  Acht  Bände  in  12.  Aaran,  1921, 
Sauerl  ander,  3  Rthlr.  16  Gr.  Durch  diesen  äusserst  wofel- 
feilen  Preis  wird  die  Verbreitung  dieses,  wie,  die  gros« 
Zahl  .der  schnell  erfolgten  neuen  Ausgaben  beweiset,  seh: 
und  mit  Recht  geschätzten  Andachtsbuchs,  sehr  befördert 
werden.  Es  sind*  noch  ein  paar  Drucke  auf  benenn  Pi- 
pier  und  in  grössenn  Format,  mit  eröbern  Lettern,  be- 
sorgt worden.  Die  Bände  haben  ihre  eigne  Aufschrift: 
der  erste  bis  vierte :  Andachtsbuch  einer  christl.  Familie; 
der  fünfte:  Andachtsbuch  für  die  Jugend;  der  sechste: 
Gott  in  der  Natur;  der  7te:  der  Christ  und  die  Ewig- 
keit; der  achte:  das  Reich  Jesu  auf  Erden, 

Erinnerungen  an  Jesus  Christus.  Zweite  Fortse- 
tzung. Zehen  Predigten  zur  Fastenzeit  in  den  Jahren 
1809  und  1810  gehalten  von  Dr.  Gottfr.  Aug.  jLua'ir. 
I  Hanstein  ,  Pf opste  zu  Cöln  an  der  Spree  f  Oberconsiit. 
Rathe  etc.  Zweite  unveränderte  Auflage,  Berlin  u.  Po- 
sen, Mittler,  1822.  198  S.  8«  20  Gr.  Der  hohe  Werth 
dieser  Predigten,  die  Jesum  in  den  letzten  Tagen  seines 
Lebens  auf  Erden  in  mehrern  Lagen  und  Verhältnissen 
lehrreich  und  rührend  darstellen  und  daraus  wichtige  Fol- 
gerungen ziehen  (wie  in  der  Tred«.  über  die  Frage  2  was 
sollen  wir  thun,'  wenn  Mächtige  ihre  Gewalt  misbrau- 
chen)  und  vqn  denen  die  letzte  sich  über  die  Eindrücke 
des  Todes  Jesu  verbreitet ,  ist  anerkannt.  . 

De  studio  historiarun\  Orationes  aliquot,  praefatio- 
nes,  fragmenta  et  epigrammata,  conquisivit,  ad  rationem 
temporis  digessit  et  notis  quibusdam  instruxit  Frider* 
Erdmann  Petrin  Ser.  Elect,  Hass.  a  Cons,  ecci  ,  Histor. 
et  Eloq.  in  Lyceo  Fuidensi  Prof.  Smalkaldiae ,  samt. 
Varnhagianis,  1823.  VIII.  200  S.  Ein  sehr  nützlicher 
"'und  empfehlungswerther  Abdruck  folgender,  zum  Theil 
seltener,  das  Geschichtsstudium  würdigender ,  Abhand- 
lungen ,  aus  deren  aufmerksamer'  Lesung  und  Beachtung 
Jünglinge  Aufmunterung,  und  Leitung  ihrer  Beschäftigung 
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mit  der  Getchichtskunde ,  Männer  manche  lehrreiche  Be- 
merkungen schöpfen  können:  S.  i.  Cor.  Siganii,>  Mode- 
xiensis,  de  laudibus  historiae  oratio,  habita  Venet.  1556. 
(Die  sedhste  unter  den  au  Cölln.  1595  in  8.  gedruckten 
Öratt.  Sigonii).  S.24.  In  historiam  declamatio  Htnr.  Cor* 
Tieiii  Agrippat  ab  Nettesheym  (aus  s.  bekannten  Schrift: 
de  incertitudine  et  vaqitate  scientiarum ,  entlehnt ;  die 
Gründe,    mit  denen  die  Glaubwürdigkeit  der  Geschichte 
oder  vielmehr  mancher  Geschichtschreiber  bestritten  und 
die  Lobpreisungen  einiger ,  sogenannter  grossen,  Männer . 
ptui  Fürsten  bestritten  werden,    sind  nicht  unbekannt;  - 
manches  ist  von  Hrn.  P.  berichtigt,  wir  wünschten,  das* 
diess  nicht  blos  mit  den  Druckfehlern  seines  Exemplars, 
sondern  auch  den  Sprachfehlern  des  Vfs  geschehen  wä- 
re). S.  38*  De  iacilitate,  oblectatione  et  utilitate  historia—  • 
rum  J.  Bodini  (das  Prooemjum.  s.  Mefhodi  ad  facilem 
historiarum  cognitionem),  S.  49.  Historiae  Polybiique  hi- 
(  storiographi  laus  auc^pre  Isaaco  Casaubono  (aus  seiner 
Zueignung  der  latein.  Ueb.  des  Polybius  an  den  Kön.  v. 
Frankr.,  Heinrich  IV.  1810.)  S.  137»       laudem  historia- 
rum orationem  habuit  Htnr,  Duystius  a  Voorhout  (aus 
Jac.  Crucii  Suada  Delphica  sive  Orationes  LXVHL  varii 
argumenti  —  ed.  nova,  Amst.  1709.  12.)  S.  149.  Qua- 
lecunque  (s.  aliquod)  Historiaef  Studium  ad«omnea  perti-r 
net,  criticum  ad  paucos.  Oratio  Jac.  Faccioloti  etc.  Pa- 
tavii  —  edita  1720  (aus  %.  Oratt.  X.  edjtis  a  M.  Sigism. 
Jac.  Apino,  Lips.  1725.  8.  mit  Verbesserung  der  Druck- 
jehler  der  Leipz.  Ausgabe.)    S.  173.  Antiquioris  historiae 
'  commendatio,  auctore  Jo.  Aug.  JErnesti  (aus  s,  Or.  de 
humanitatis  disciplina,  L.  1742*.    S.  176.  Car.  Morgm- 
»  turn  de  historia  et  historicis  veterum  sententia  (aus  s. 
Or.  de  literis  humanioribus,  sensum  veri,  honesti  et  pul— 
.  chri  excitantibus  et  acuentibus,  Dans.  l8oo\  S.  181.  De 
historiae  in  gymnasiis  potissimum  hoc  nosfro  tempore  tra— 
dendae  utilitate,  necessitate  et  raethodo  observationes  quae— 
dam  Theoph.  AmonGruneri.  (damal.  Prof.  d.  hebr.  Spr. 
am  gymn.  Casimir,  zu  Coburg,   itzt  Direct.  d.  pädä«og. 
Semin.  und  der  Normalschule  zu  Idstein  im  Herz.  Nas- 
sau, Progr  v  J.1812).  S.  194-  Pe  historiae  utilitate  ora- 
tionis  descriptio,  auctore  H.  jR.  L.  Esmarch  (aus  9. 
Materialien  zu   rhetor.  Ausarbeitungen.     Diese  Skizze 
konnte  füglich  wegbleiben;   dagegen  könnte  man  Reden 
von  Saxe,  Wyttenbach  und  Schröckh  vermissen,  die  auch 
in  besserm  Latein,  als  manche  der  aufgenommenen,  ge- 
achrieben  sind)   Der  Herausg.  hat  aus  den  abgedruckten 
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Reden  weggelassen,  was  nicht  zur  Sache  gehört,  Anmer- 
kungen verschiedener  Art  (unter  denen  eine  S.  163  leicht 
\  gemisdeutet  werden  kann)  beigefügt  und  in  der  Zueig- 
nung an  Hrn.  G.  Hofr.  Luden  sehr  richtig  bemerkt ,  wie 
n'ttthig  es  sey,  das  Alte  und  Halb  Vergessene  Lederin 
Erinnerung  zu  bringen.  x 

Psychologie  in  drei  Theilen,   als  empirische,  reis« 
und  angewandte.    Zum  Gebrauch  seiner  Zuhörer,  von  C. 
A.  Eschenmayer ,   Prof.  in  Tübingen.    Zweite  Auflage. 
Stuttgart  u.  Tübingen,  potta'sche  Buchh.  1822.  XXXIV. 
537  S.  gr.  g.  2  Hthlr.  12  Gr.    Ref.  lässt  den  Vf.  selbst 
über  diese  neue  Ausg.  sprechen:  «Seit  dem  J.  I8I7>  ra 
welchem   meine'  Psychologie  zum   erstenmale  aufgelegt 
wurde ,    hat  sich  der,  Stand  dieser  Wissenschaft  sieht  so 
verändert,    dass  ich  daraus  hätte  Veranlassung  nehmen 
können;  bei  der  zweiten  Auflage  Vennehningen  und  Ver- 
'  besserungen  anzubringen.   —    Manches  Einzelne  zvrax, 
was  in  den  3  Theilen  der  empirischen ,  reinen 
gewandten  Psychol.  enthalten  ist,  hatte  ich  zwar  Anfangs 
Lust,    neu  zu  bearbeiten  oder  wenigstens  in  eine  neoe 
Fassung  zu  bringen ,  aber  ich  fand  weder  Zeit  noch  Mas- 
se dazu.    Nur  ein  Cap.  habe  ich  gänzlich  neugestaltet, 
nemlich  die  Lehre  von  dem  thierischen  Magnetismus, 
weil  gerade  diese  Lehre  in  den  fünf  letztern  Jahren  theo- 
retisch und  praktisch  grosse  Fortschritte  machte,  und  weil 
ich  durch  Selbstbeobachtung  und  Selbst  — Behandlung  *a 
neuen  Ansichten  geleitet  worden  bin.  *    Um  die  Recen- 
sionen  und  Kritiken  seines  Werks  hat  er  sich  nicht  be- 
kümmert;   itzt  würde  also  eine  Recension  vollends  tu 
spät  kommen. 

Johann  Heinrich  HasensnmpC»),  weiland.  Pred.  in 
Dahle  in  der  Grfs.  Mark ,  Christliche  Schriften.  Aus  des- 
sen Nachlass  herausgegeben  von  C*  H.  G.  Hasenkamp  > 
evarig.  Pred.  zu  Vegesack.  Dritte  Auflage.    Erstes  Band- 
chen. (Auch  unter  dem  Titel:  J.  H.  H.  Christliche  BnV 
le.  Aus  dessen  Nachlass  U.  s.  w.  Dritte  Auflage.)  Bremen 
und  Leipzig,  1822.  Kaiser.    XII.  276  S.  gr.  $.    16  Gr. 
Die  erste  Auflage  dieser,  1778 — 18 14  geschriebenen  Brie- 
le,  die  ein  mystisches  Colorit  haben, '  aber  eben  deswegen 
wie  es  scheint  viele  Leser  und  Leserinnen  fanden, 
schien  - 1 8 1 6  und  in  der  (  wieder  abgedruckten  )  Votrta*6 
ist  eine  kurze  Lebensgeschichte  und  Schilderung  des  ( 19« 
Sept.  1750  in  einer  Bauernfamilie  geb.,   vom  Spinnrad* 
und  den  Viehheerden  weggenommenen  und  von  seinem 
Halbbruder,  dem  ftect.  des  Gymn.  zu  Duisburg,  Joiunfl 
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Gerh.  Hasenkamp  zu  pädag.  und  theol.  Wissensen,  'an- 
geleiteten ,  am  17.  Jun.  J814  verstorb.)  Verfassers  J.  H. 
IL  mitgetheilt;  die  Ate  Anfl,  18 18  und  die  gegenwartige 
sind,  bis  auf  Verbesserungen  in  der  Orthographie,  un- 
verändert. , 

Hyperion  oder  der  Eremit  in  Griechenland  9  ,  von 
Friedrich  Hölderlin.  Zweite  Auflage.  Erster  Band.  1 60 
S.  in  8«  Zweiter  Band  124  S.  Stuttgart  und  Tübingen, 
Cotta'sche  Buchh.  1 822.  Die  schöne  philosophische  Dich- 
tung ist  in  dieser  Auflage  unverändert  dem  Publicum, 
wiedergegeben.   I  Rthlr. 

All  gemeint  erste  Uebungen  im  mathematischen  Zeich- 
nen nebst  einer  Anweisung  zum  Aufnehmen  und  Berech- 
nen einzelner  Grundstücke  von  Wilhelm  Tappe.  JVebst 
14  Stein  tafeln.  Zweite  Auflage.  In  Auftrag  b.  Bädeker 
in  Essen.  1822.  IV.  72  S.  in  «.  18  Gr.  Der  Verf.,  der, 
auch  mehrere  ähnliche  Werke ,  Anleitung  zu  Landkar- 
ten- und  Planenschrift,  Uebungen  im  Zeichnen  und 
Schreiben  u.  s.  f.  herausgegeben  hat ,  fand  bei  mehrjähri- 
gem Unterricht  in  der  Mathematik,  dass  mancher  Schüler 
/  keine  deutliche  Einsicht  in  die  allgemeinsten  geometr, 
Wahrheiten  auffasste  und  dass  das  Zeichnen  geometr.  Li- 
nien, Figuren  u.  s.  f.  am  besten  zum  mathem  Unterricht 
vorbereite.  Diess  bewog  ihn  zur  Ausarbeitung  dieser 
Schrift,  die  nach  Beschreibung  der  zum  math.  Zeichnen 
erforderlichen  Werkzeuge,  des  Stückzirkels,  Bleistifts,  Fe— 
derharzes  u.  s.  f.  Regeln  zum  Gebrauch  des  Cirkels  und 
Anweisung  zum  Gebrauch  der  Tafeln  gibt. 

Anekdoten  und  Charakterzüge  aus  dem  Leben  Fried- 
richs des  Grossen,  früher  in  10  Sammlungen  erschienen^ 
von  neuem  durchgesehene  und  geordnete  Ausgabe.  Er—' 
ster  Theil  475  S.  8.  mit  Friedrichs  II.  Brustbilde.  Zwei- 
ter Theil  369  S.  Dritter  Theil  343 'S.  Berlin  (ohne  Jahrz.) 
Herbig.  4  Rthlr.  Geordnet  sind  die  Anekdoten,  die  man 
immer  noch  mit  Vergnügen  und  mit  Bewunderung  des 
grossen  Königs  lesen  wird,  also:  L  (Th.  1.)  KörperL 
Charakter  Friedrichs  II.  ( Speise  und  Trank ,  Kleidung , 
Vergnügungen,  Lebensordnung  mit  eingeschlossen).  II.  S. 
'  64.  Gemüthscharakter  desselben.  I.  Geisteskräfte,  2. 
Sprachenkenntniss ,  3.  Gelehrsamkeit  und  Achtung  der 
Gelehrten,  4.  Geschmack  (gesellsch.  Umgang  etc.)  5. Be- 
mühung in  Ansehung  der  Lehranstalten,  6.  S.  152.  Re- 
ligion, 7.  Betragen  gegen  seine  Familie,  8.  seine  Freunde, 
%  9.  seine  Feinde,  10.  gegen  Frauenzimmer,  Ii.  seine  Be- 
dienten, 12.  seine  Soldaten;  (Th.  II.  S.  1)  13  gegen  den 
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Adel,  T4>  gegen  Jie  Bürger,  15.  gegen  die  Beuern \  T*. 
(S.46)  »eine  Regierungsart,  17.  Verwaltung  der  Gerechtig- 
keit, 18.  seine  Leutseligkeit,  19.  Freigebigkeit  und  Er- 
kenntlichkeit; (Th.  HL)  20.  seine  Unerschrockenheit  und 
Tapferkeit,  21.  Offenherzigkeit  und  Freimütigkeit  5  %t. 
Liebe  zum  Scherz,  23.  letzte  Lebenstage,  24.  S.  293.  An- 
hang einiger  ungedruckter  Briefe  Friedrichs.  Register. 

III.  Nachtrag  vermehrter  und  verbesserter 

Ausgaben» 

Die  Gefahr  einer  deutschen  Revolution,  beleuchtet 
von  D.  H.  G.  Tzschlrner,  Prof.  d.  Theol.  u.  Superint 
in  Leipz.  Zweyte  verbesserte  Auflage.  Leipzig»  G.  Flei- 
scher, 1822.  IV.  146  S.  in  8.   16  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  ist  IV.  S.  220  f.  angezeigt,  und 
ReC  kann  nur  versichern,  dass  die  neue  in  der  That  ei- 
ner sorgfältigen  Durchsicht  unterworfen  j  nicht  nur  ein- 
zelne Ausdrücke  gemildert  und  verbessert,  sondern  auch 
manche  ganze  Stellen  verbessert  und  Einiges  hinzugefügt 
ist ,  daher  sie  auch  um  einige  Seiten  vermehrt  ist.  ha 
Wesentlichen ,  ist  sie  unverändert. 

Ntue*.  und  vollständiges  Hand-*  und  Hüifsbuch 
zur  Anfertigung  von  Personalien  und  Lebensläufen.  Nicht 
nur  für  alle  gewöhnliche,  sondern  auch  tur  sehr  viele 
seltnere  Fälle  und  mit  Berücksichtigung  der  dreifachen 
Art  ihres  Gebrauchs:  anstatt  oder  neben  der  Rede  des 
Predigers  oder  als  Ankündigung  beim  öffentlichen  Got- 
tesdienste. Mit"  einer  Sammlung  von  150  Einleitungen 
und  vollständigen  Lebensläufen  als  Beispielen)  jeder  Art 
und  einem  Anhange  von  Formularen  zu  Danksagungen 
und  Versen  bei  den  Einleitungen  zu  gebrauchen ,  auch 
zur  Versenkung  zu  sprechen.  In'  zwei  Thailen  her- 
ausgegeben vom  Jugendlehrer  C.  F.  NUpeliut.  Erster 
Theil.  Zweite  veroess.  und  vermehrte  Auflage;  für  den 
Buchhandel  die  Erste.  Breslau,  1821.  Schöne.  331  S.  1, 
ohne  die  Nachschrift  i  Rthlr.'  4  Gr. 

Die  neue  Auflage  des  1.  Th.  ist  hur  in  einigen  Stel— 
Jen  berichtigt  uud  mit  einem  Anhange  von  Einsen  knngs— 
Versen  (Versen ,  die  bei  der  Einsenknng  gesprochen  oder 

fesungen  werden  sollen)  vermehrt.  Denn  die  erste,  auf 
ubscr.  gedruckte  Auflage  ist  schnell  aufgegangen  Eben 
so  sollte  ein  zweiter  Theil,  enthaltend,  ausser  Nachtrü- 
gen zum  ersten ,  eine  Sammlung  von  Einleitungen  und 
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♦ 

Vollständigen  Lebenslä'ufen  und  Formular©  pn  Danksa- 
gungen auf  Subscription  gedruckt  werden.  Ref.  hat  ihn 
»oah  nicht  gesehen.  Den  Inhalt  des  gegenwärf.  Theife, 
durch  welchen  der  Vf.  eine  Lücke  in  diesem  Theile  der 
Prediger-  und  Schullehrer- Literatur  auszufüllen  hoffte, 
gibt  der  lange  Titel  an,  und  wir  fügen  nur  bei,  dass 
•wirklich  ein  reicher  und  nutzbarer  Vorrath  von  Anwei- 
sungen, Beispielen  und  sogleich  zu  brauchenden  Mitthei- 
lungen dargeboten  ist.  ' 

v  Polizei*-  Vorschriften  für  die  Grossherz.   Badische  " 
Hauptstadt  Mannheim.    Nach  aiphabet.  Ordnung.  Zweig- 
te, mit  den  neuen  Verordnungen  und  Vorschriiten,  auch  " 
der  allgemeinen  Bau -Ordnung  für*  die  Stadt  Mannheim 
vermehrte  Aullage.    Mannheim;  Löffller.  1822.  171  S.  m 
8.    9  Gr. 

Diese  Polizei-Vorschriften  enthalten  so  viel  Eigen— 
thümliches,  Nützliches  und  Nachahmungswerthes',  dass 
sie  auch  auswärts  bekannter  und  beächtet  zu  werden  vetf- 
oieuen.  Obgleich  sie  in  aiphabet.  Ordnung  aufgestellt 
sind ,  so  ist  doch  noch  ein  Wortregister  beigefügt ,  wel- 
ches die  gelegentlich  behandelten  oder  berührten  Gegei*- 
stände  und  die  Artikel  der  Bauordnung  mit  umfasst.  , 

Kurzer  Und  fasslicher  XJnttrricht  in  der  einfachen 
Obstbaumzucht  für  die  Landjugend  von  Franz  Gotthilf 
Tleinr.  Jakob  Bädeker,  Pastor  zu  Dahl  bei  Hagen,  Ge— 
i)eral-Superi'nt.  des  Mark,  evang.  Minist. ,  Kö*n.  Prenss.  " 
Cons.  Rathe  und  Ritt.  d.  R.  A.  O.  3*er  Cl.  etc.-  Vierte^ 
verbess.  und  vefm.  Ausgabe,  mit  2  Steinabdrucken«  Es- 
sen ,  Tiadeker,  1822.  XVI  174  S.  gr.  8.  Ladenpr.  12  Gr. 
Für  Schulen  bei  directen  Bestellungen  9  Gr. 

Die  dritte  Ausg.  ist  im  ftep»  1820,  II,  403.  ange- 
zeigt worden.  v  Da  das  Ministerium  des  Cultus  und  öW. 
Unterrichts  die  Einführung  dieses  Lehrbuchs  in  den  Preuss. 
Staaten  empfohlen  hat,  sö  wurde  bald  diese  neue  Aus- 
gabe nöthig.  Sie  ist  nicht  nur  revidirt,  Sondern  auch  mit 
bedeutenden  Zusätzen  in  allen  10  Abschnitten  vermehrt, 
wogegen  manches  unnflthig  scheinende  weggelassen  wor- 
den ist;  die  Handgriffe  beim  Veredeln  der  Bäume  sind 
durch  einen  Steindruck  versinnKcht,  die  nöthigsten  Ge- 
rätschaften und  ein  gut  eingerichteter  Obst-Dörrofeu  sind 
beschrieben  und  abgebildet,  der  «Preis  aber  nicht  er- 
höhet. 

Mildheimisches  Lieder^  Buch  von  achthundert  lusti- 
gen und  ernsthaften  Gesängen  über  alle  Dinge  in  der  Welt 
und  alle  Umstände  des  menschlichen  Lebens ,    die  man  . 
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besingen  kann«  Gesammelt  für  Freunde  erlaubter  Fröh- 
lichkeit und  echter  Tugend,  die  den  Kopf  nicht  hängt, 
von  Rudoph  Zacharias  Becker.  Neue  vennehrte  nri 
verbess.  Ausgabe.  Zweite  Auflage.  Gotha ,  Beekerab* 
Buchh.  1822.  V1IL  «ssr  S.  8,    12  Gr. 

In  die  neue  Ausgabe  sind  auch  Lieder  aufgenommen, 
die  sich  auf  die  Begebenheiten  des  letzten  Freiheitskrie- 
ges beziehen.  Die  Auswahl  könnte  wohl  strenger  seyn. 
Was  einer  gewissen  Zeit  angemessen  ist,  vom e  111  lieh  et- 
iler sehr  unruhigen ,  ist  es  nicht  fiir  jede  andere. 

-  Taschenbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte  vca 
Philipp  Späth,  Kttn.  Würtemb.  Ober-Finanz rath.  Zweite 
umgearbeitete  und  vermehrte  Ausgabe.  Stuttgart,  Metr- 
lersche  Buchh.  1821.  VIII.  443  S.  kL  12.  j  Rthlr.  nGr. 

Im  J.  18 16  war  die  erste  Ausgabe  erschienen.  Ihr 
schneller  Absatz  beweiset  schon,  dass  sie  gute  und  ver- 
diente Aufnahme  gefunden  hat.    In  der  neuen  Ausg.  srad 
nicht  nur  die  Winke,  welche  eine  das  Buch  empfehlende 
Becension  gab,    benutzt,    sondern  auch  die  chronologi- 
schen Notizen  ansehnlich  vermehrt  und  bis  zum  Ende 
des  J.  18 19  fortgesetzt.    Ueberaus  reichhaltig  und  zu  ei- 
net etwas  vollständigem  Uebersicht  der  allgemeinen  Ge- 
schichte (aber  nicht  allg.  Weltgeschichte)  in  der  Zeitfolge 
der  Begebenheiten,  für  die,  welche  schon  einige  Elementar- 
kenntnisse der  Geschichte  haben*  sehr  brauchbar,  ist  diese 
gedrängte  und  gut  geschriebene  Darstellung,    in  mehrere 
Zeitabschnitte  getheilt,  mit  einem  Namenregister  (S.  3 1 3 
einer  chronol.  Uebersicht  des  Merkwürdigem  der  allgeni. 
Weltgesch.  bis  Ende  18 19  (S.  345)  die  in  den  neuesten 
Zeiten  zu  reichlich  ausgestattet  ist,  und  synchronistischen 
(vielmehr  abgesonderten)Begententafeln  (der  mittlem  unc 
neuern  Gesch.  allein,  S.  429)  begleitet. 

JDie  Wellgeschichte  von  Karl  Friedr.  Becker.  Drit- 
ter Theil.  Vierte,  verbess.  und  verm.  Auflage,  bearbei- 
tet von  Joh.  Gottfr.  Woltmann;  herausgegeben  von 
Georg  Gustav  Samuel  Köpke\  Prof.  u.  Mitdirector  «des 
Berlin.  Gymn.  Berlin,  1823.  Duncker  undHumblot.  VIII. 
868  S.  8.    2  Rthlr.  4  Gr. 

Mit  diesem  Theile  hat  der  zuletzt  genannte  Gelehr- 
te die  Besorgung  der  vierten  Ausgabe  übernommen.  Zwei 
Freunde  desselben,  der  Prof.  R.  F.  JBecker  (gest.  15,  März 
1 806 '30  J.  alt,  bei  Bearbeitung  des  5ten  Th.  der  2ten 
Aufl.)  und  Prof.  J.  Gf.  Woltmann  (der  nach  des  Verfs. 
Wunsch  und  Vermächtniss  die  Fortsetzung  und  neueUe- 
berarbeitung  übernahm ,  geb.  1778,  gest.  rtzz)  sind  die- 
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em,  durch  gute  Auswahl  der  Materialien  und  Lebendig— 
teit  des  Vortrags  ausgezeichnetem  Werke  früh  entrissen 
vorden.  Der  letztere  hatte  noch  zwei  Drittheile  dieses 
Sandes  bearbeitet,  und  mit  gründlicher  Benutzung  der 
Quellen,  die  auch  hin  und  wieder  angeführt  sind,  man- 
ne* berichtigt.  Das  letzte'  Drittheil  (  1 6  Bogen  )  hat  an 
>rof.  K.  nicht  blos  einen  Herausgeber,  sondern  in  der 
That  einen  neuen  und  trefflichen  Bearbeiter  gefunden, 
er  zwar  aus  den  vorigen  Ausgaben  gern  wiedergegeben 
at,  was  nur  beibehalten  werden  konnte,  aber  vieles  ehe- 
iah  nur  flüchtig  Angedeutete  ausfuhrlicher  und  genauer 
argestellt  und  vornemlich  die  Abschnitte  über  Christus  j 
as  Christenthum  und  die  Christenparthey  (S.  66$  ff.)  so 
mgearbeitet  hat,  dass  der  Anstoss,  welchen  ehemals  Be— 
ker's  Darstellung  gab,  itzl  völlig  gehoben  ist.  Dieser 
land,  der  den  4ten  Zeitr.  vom  Tode  Alexanders  bis  Chri— 
:us  und  den  5ten  von  Christi  Geb.  bis  auf  den  Unter—, 
ang  des  west.öm.  Kaiserthums  umfasst,  hat  eben  daher 
ich  einen  grössern  Umfang,  wie  schon  die  Seitenzahl 
;hrt,  erhalten. 

Piatoms  Dialogi  IV.  Meno ,  Crito ,  Alcibiades  uter- 
ue  cum  annotatione  critica  et  exegetica.    Editio  quarta/ 
uravit  Philipp.  Buttmannus,  Dr.  Berolini,  sumpt.  My- 
i  1822.  VIII.  238  S.  gr.  8.  18  Gr. 

Wenn  es  gleich  der  Titel  nicht  angibt,  diese  Aus- 
ibe  weicht  von  der  dritten,  1 8  U  erschienenen,  betracht- 
en, ab.  Der  Text  ist  nach  den  Handschriften  und  Ver— 
?sserungen  des  Hrn.  Prof.  Bekker  ( ein  Verzeichniss  der 
m  B.  verglichenen  Handschriften,  deren'  Varianten  er 
xn.  Prof.  Buttmann  mitgetheilt  hat,  und  der  übrigen 
brauchten  kiit.  Hülfsmittel  ist  S.  V — VIII  abgedruckt) 
itisch  bestimmt  und  berichtigt,  die  Anmerkungen  be- 
ichert,  wobei  die  Noten  der  vorigen  Herausg.  und  an— 
?rer  Gelehrter  excerpirt  sind,  das  Wortregister  aber,  das  in 
»n  ersten  Ausgaben  sehr  fehlerhaft  war,  ganz  neu  aus- 
»arbeitet  und  in  dasselbe  viele  Bemerkungen  aufgenom- 
en  ,  durch  welche  d>  Noten  zu  sehr  wären  ausgedehnt 
orden.  Am  Schlüsse  der  Vorrede  wird  noch  ein  aus 
;r  Lämar.  Ausgabe  in  alle  folgende  fortgepilanzter  Feh- 
r  im  ersten  Alcibiades  angezeigt,  und  des"  Hrn.  Prof. 
?kker  Erfahrung  ange  fuhrt,  dass  die  Lämar.  Edition 
anche  andere  Fehler  noch  habe,  die  von  den  Zweybrü- 
ier  Herausgebern ,  welche  glaubten,  jene  Ausgabe  lie- 
re  den  reinen  Steph.  Text,  beibehalten  worden  sind,  so 
isa  bei  dem  Gebrauch  derselben  grosse  Vorsicht  ntithig 
Ergänz.  H.  z.  allg*Rep .  1822.  E 
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ist.  Auch  die  Excursus  sind  bereichert.  Nicht  alle  Druck- 
fehler sind  S.  238  angezeigt.  Man  kann  ,z.  B.  noch  bei- 
fügen: S.  170  inter  genuinis  P.  operibus. 

Xenaphontis  Memorabilium  Socratis  dictorum  atqae 
factorum  Libri  IV.  Recensuit  Christianus  Godofr*  Schutz. 
£ditio  Jcrtia  auctior  et  emendatior.  Halae  in  bibliop. 
Gebauer.  1822.    XVL  223  S.  in  8.  1Z  Gr. 

Die  zweite  Ausgabe  war  170J  erschienen.  Seh  je- 
ner Zeit  war  nun  allerdings  mehrere*  für  die  Kritik  und 
,  Erläuterung  dieses  viel  gelesenen  und  behandelten  Buchs 
geschehen  und  noch'  manches,  vorzüglich  zur  Prüfung  des 
Werths  der  Varianten  in  manchen  Stellen  und  Abwen- 
dung unntfthiger  Aenderungen  des  Textes  zu  thun  übrig, 
-was  freilich  eben  so  wenig  in  dieser  neuen  Ausgabe  ge- 
schehen ^  als  jene  Beitrage  benutzt  sind,  sie  sind  nicht 
einmal  in  dem  vorgesetzten  Verzeichniss  der  Ausgaben 
und  Hülfsmittel  sämmtlich  genannt.  Inzwischen  ist  diese 
Ausgabe  nicht  ohne  Aenderungen  und  Zusätze*  geblieben, 
ein  tertia  hac  edit.  (sagt  der  Vf,)  hic  ibi  Schneiden  V. 
C.  (cuius  hoc  ipso  anno  mortui  memoria m  et  amicitiam 
saneüssime  colo)  extrema  editione  adhibita  (nur  hatte  aoi 
des  sei.  S.,  nicht  genug  bedachtsame  Kritik  nicht  zu  viel 
Werth  gelegt  werden  sollen)  novis  curia  textum  recensui 
et  ammadversiones  novis  aecessionibus  auxi.s  Es  ist  eint 
doppelte  Ciasse  von  Anmerkungen,  unter  dem  Texte  ste- 
hende kurze,  kritische,  und  am  Schlüsse  S.  203.  Appen- 
dix observationum  (die  meist  etwas  länger  sind.)  Es  vei*- 
ditfnt  noch  der  sehr  wohlfeile  Preis  dieser  Aus«;  gerühmt 
«u  werden.        ^  ^  * 

Xenophon's  Anabasis.  Uebersetzt  nnd  mit  Anmer- 
kungen versehen  von  Karl  WUh.  Halbkart ,  Prof.,  Re- 
ctot  des  Kön.  Gymn.  zu  Schweidnitz  etc.  Zwevte  ver- 
bess.  und  verm.  Auflage.  Breslau,  Max  u.  Komp,  1 822. 
XL.  334  S.  8.    1  Rthlr.  8  Gr. 

Bei  dieser  neuen  Ausgabe  hat  der  gel.  Vf. .den  Text 
der  Schneiderschen  Ausg.  zum  Grunde  gelegt,  ausser, 
wo  er  von  ihm  abweichen  zu  müssen  glaubte,  wovon 
die  Gründe  in  den  untergesetzten  Noten  angegeben  sind; 
er  hat  die  ihm  bekannt  gewordenen  Urtheile  undx  Erin- 
nerungen der  Recensenten  benutzt;  undeutsche  .und  ans 
neuern  Sprachen  entlehnte  Auadrucke  (einige  wenige  tech- 
nische ausgenommen)  mit  deutschen,  zum  Theil  neu, 
aber  richtig  gebildeten  und  allgemein  verständlichen  ver- 
tauscht; neue  Hülfsmittel  (wie  Renners  Erläuterungen 
dieses  Zug*  und  Ritters  Erdkunde)  gebraucht;  daher  auch 
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die  Anni  erk  ungen  (die  theils  kritisch,    theils  exegetisch 
geschichtlich,  geographisch,  antiquarisch  sind),  mit  Rück- 
sicht auf  stiidirende  Jünglinge,  die  für  sich  das  Original 
mit  Zuziehung  dieser  Ueb.  lesen  und  ganz  Verstehen  wol- 
len, ansehnlich  vermehrt;  bei  Beurtheilung  der 


aber  hat  er  Gelehrte  im  Auge  gehabt.  Aus  einer  Hand- 
schrift der  kais.  Bibl.  zu  Wien,  der  einzigen  welche  die 
Anabasis  enthält,  sind  ihm  Lesarten  mitgetheilt  worden 
aie  et,  ob  sie  gleich  nicht  sehr  wichtig  sind,  doch  um' 
mf  eine  vollständige  Vergleichung  der  (übrigens  ihrer  Be- 
schaffenheit,   ihrem  Alter  und  Werthe  nach  gar  nicht 

beschr.)  Handschr.  hinzuleiten,  in  der  Vom  S  XX  XXI II 

mitgetheilt.  Auf  eine  Recension  der  mit  rühmlichem  Fieisse 
gemachten  netten  Bearbeitung  des  Buchs  darf  sich  Ref 
hier  nicht  eidlassen«  Er  könnte  sonst,  wenn  er  etwa  ei- 
ne Stelle  misbilligte,  seine  Anzeige  für  eiue  seichte  Re- 
zension ausgegeben  sehen,  wie  es  einem  andern  Ree. 
gegangen  ist.  Ein  ausfuhrliches  Inhaltsverzeichnis  St 
>CXV— LX  wird  das  Lesen  des  Originals  selbst  erleid^ 
:ern. 

Vtbung&buch  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutsche« 
in  das  Griechische,  von  Johann  Theodor  Vömel9  Rect. 
n.  Prof.  (des  Gymn.  ztt  Frankf.  a.  M.)  Erster  und  zwei« 
ter  Cnrsns.  Dritte  Vermehrte  ttnd  verbess.  Auflage.  Frank- 
furt am  Main,  1822*  Brönner.    XVI.  288  8.  8.    ia  Gr. 

Joh.  Theodor  Vömtl's  deutsch*- griechisches  Syno- 
nymisches Wörterbüch,  Zunächst  für  sein  Uebungsbuch 
nebst  eitlem  dialektologischen  Anhange  dazu«  Wohlfeile 
and  mit  Zusätzen  bereicherte  Ausgabe.  Ebendaselbst  , 
1829.  XU.  442  S.  8«  (Beide  Werke  auch  unter  dem  Ti- 
tel: Uebungsbuch  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen 
in  das  Griechische  von  Hess  und  Vthnel.  Zweites,  Drit- 
tes Bändchen  —  dehn  das  erste  B.  ist  des  Hrn,  Prof. 
Hess  Anleitung  zur  Einübung  der  grieoh*  Etymologie* 
welche  den  unbrauchbaren  griech.  Speccius  Verdrangt  ttnd 
auch  schon  zum  zweitenmal  Kulgelegt  ist.)  « 

Die  dte  Auflage  des  Uebnngsbuchs  (a*  B.)  ist  18zof 
(II,  I06\  als'  ein  überaus  zweckmässig  eingerichtetes  ttnd 
Eur  gründlichen  Kenntnis*  der  gr.  Sprache  anleitendes 
Blementarbuch  angezeigt  worden.  In  dieser  neuen  Ausg. 
>ind  beim  ersten  Cursus  die  Regeln  vollständig  angege- 
ben, aiich  am  Ende  eine  ganze  Aufgabe  (gemischter  Bei— 
rpiele)  hinzugefügt  -worden  5J überhaupt  aber  sind  hin  und 
wieder  Satze  eingeschaltet  und  die  Bemerkungen  ver- 
mehrt.   Der  Verl.  9  der  sich  auch  durch  diese  neue  Beaf~> 

E  i 
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beitung  ▼erahnt  macht,  hit  theits  eigne  BeoUelitnng« 
in  und  «ausser  der  Schule ,  theils  fremde  Mhthdang« 
Sorgfältig  benutzt. —  Das  nicht  weniger  brauchbare  «- 
nonymische  Wörterbuch  ist  1820,  1,  #>7  genauer  auf- 
zeigt. Itzt  sind  nur  die  Zusätze  S.  431 — 4*  zademfrir 
hern  Drucke  hinzugekommen,  welche  theils  BerichogOD^t 
fr iiherer  Angaben  und  Bestimmungen  der  Unterachie^, 
theils  bedeutende  Nachträge  enthalten  ,  in  alpbab.  Ore- 
»nng ,  wie  das  Hauptwerk  eingerichtet  ist«  Aach  hie 
wird*  man  den  Scharfsinn  und  die  Genauigkeit  des  Ye4 
nicht  vermissen.    M.  s.  die  Artikel:  Absicht,  Ankli^. 

Weltgeschichte  in  einem  gedrängten  Auszöge  forte 
Jugend  und  ihre  Lehrer,  auch  solche,  welche  sich* 
unterrichten  wollen.  Dritte  bis  zum  J.  182a  fortge*tri 
Ausgabe.  Aus  dem  Elementar-Lehrbuche  fiir  den  ün»- 
richt  der  Jugend  in  den  notwendigsten  Wissenschaiw 
bespnders  abgedruckt.    Zeitz,    I823.    Webeische  Boc& 

478  S.  8.    X  Rthlr.  n  Gr. 

Die  neueste  Geschichte  und  Verfassung  i*t, 
Theil  ohne  Verhältniss  weitläufig  (wie  z.  B.  S.  465" 
4ie  versuchte  Empörung  in  Ceylon  gegen  die  englis^ 
Regierung)  erzählt,  was  gewöhnlich  bei  solchen  Coapr- 
latjonen  der  .  Fall  ist.  Möchte  docji  dafiir  auf  Bericfcn- 
gung  mancher  Angaben  in  der  frühem  und  spätem  &~ 
schichte  und  mancher  Fehler  in  den  Eigennamen  m& 
Sorgfalt  gewandt  worden  seyn. 

System  der  Pandekten  oder  Versuch  einer  wi*"" 
schaftlichen  Darstellung  des  Justinianeischen  Privatreefei*. 
Von  D.  Karl  Bucher,  Kön.  Baier.  Hofr. ,  ord.  off. 
rer  der  Rechte  ut  Beisitzer  des  SpTUchcoll.  auf  der  Uw* 
zu  Erlangen.    Dritte  verm.  u.  verbess.  Ausgabe. 
gen  ,  Palm  und  Euke,  1*22.  XVI.  600  S.  gr.  8.  % 
j6  Gr.    ,  ... 

Die  erste  Ausgabe  dieses  Werks  (1808  Marburg)  w|- 
hielt  eine  blosse  Skizze  des  Systems  (auf  122  7* 
»weite  (Halle,  lgu,  XVI.  440  S.)  eine  grössere  Ausfüh- 
rung;  wie  sehr  die  gegenwärtige  erweitert  sey>  ^ 
schon  das  Seitenverzeichniss.    Sie  ist  aber  auch 
jeder  Seite,  wenn  auch  nur  in  einzelnen  Ausdrucken 
Angaben  verändert,    vieles  ist  berichtigt,   die  Hanpf^ 
weisstellen  sind  als  Noten  untergesetzt  (ein  wsww*j! 
Vorzug  dieser  Ausgabe  vor  ähnlichen  Lehrbüchern); 
wichtigem  .Lehren ,  die  in  einem  Lehrbuche  uich*  v0 
ständig  behandelt  werden  können,'  sind  die  zu  beno««^ 
den  Hulfsmittel  nachgewiesen,    «Aber  setzt  der  6«**r 
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ilene  Vf.  hinzu;  auch  die  gegenwärtige,  tinter  Vielen  De^ 
rufsarbeiten  zu  Stande  gekommene    dritte    Ausgabe  Kat 
noch  immer  den  Grad  von  Vollkommenheit  nicht  erreicht, 
dass  ich  nicht  die  Hoffnung  hegen  sollte,  sie.  nach  Ab-1 
lauf  einiger  Jahre,  durch  eine  neue  verbess.  4te  Ausgabe 
wieder  verdrängen  zu  können. *  Die  Anordnung  der  Ma- 
terien ist  folgende :  Einleitung :  von  den  Quellen  d#s  Ju- 
stinianischen Privatrechts  (ihrem  Vefhälrniss  und  Inter^ 
pretation)  und  der  systematischen  Behandlung  desselben; 
Allgemeiner  Theil :  von:  dem  Rechte  und  der  Gerechtig- 
keit überhaupt  und  von 'den  Gegenstanden   des  Rechte ,! 
Personen ,  Sachen,  Forderungen  (Obligationen)  und  K-hA 
gen.    Besonderer  Theil.  l.  Buch.  Familienrecht:  Ehe;  vä- 
terliche Gewalt;    Vormundschaft  (Tutel  und  Curatei): 
Sclaverei.    2.  B.  Sachenrecht:    Eigenthum  (und  dessen 
Erweijbarten ;    Wirkungen  des  gültig  erworbenen  Eigene 
thnms ;  Verlust  des  Eigenthums)  ;  vom  Rechte  auf  fremd* 
Sachen  (Emphyteusis;    Superficies;    prätorisches  Eigen-4 
thum ;  Servituten  ;  Pfandrecht).    3.  B.  Recht  der  Forde-» 
rungen;  ihre  Entstehung  und  Wirkungen  aus  Vertrage«: 
(von  den  verschiedenen  Arten  der  Vertrage  und  Con— 
tracte);  ans  widernatürlichen  Handlungen  (Diebstahl,  Ge- 
walt, widerrechtl.  Beschädigung,  Injurien);  vermischtet 
Fälle  der  Forderungen  (Quasicontracte,  Quasidelicte  etc.)^* 
Aufhebung  der  Forderungen  (Novation,  Restitution,  Ein-^ 
yeden),    4.  B.  Erbrecht  (Universal—  und  Singularsucces^* 
sion  und  ihre  verschiedenen  Arten  und  Bedingungen)  unct 
die  dabei  statt  findenden  Rechtsmittel).  1 

Handbuch  der  theoretischen  Chemie.  Zum  Behuf 
seiner  Vorlesungen  und  für  den  $elbstuntemcht  entwor- 
fen Von  Leopold  Gmelin,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.,  Gross h. 
Bädischem  Hofr.,  ord.  Prof.  d.  Med.  u.  Chemie  zu  Hei- 
delberg etc.  Zweiter  Band,  welcher  die  Lehre  von  den 
organischen  Verbindungen  enthalt.  Zweite,  verbess.  und 
verm.  Auflage.  Frankfurt  a.  M.  Varrentrapp ,  1822.  VD: 
und  S.  905—1726  gr.  8.  öder  505  B.  1  Hthlr.  s*  Gr.  * 

Der  erste  Theil  dieser  neoen  Ausgabe  und  ihr  be- 
deutender Vorzug  vor  der  ersten  ist  I.  278  angezeigt. 
Der  zweite  steht  dem  ersten  an  Berichtigungen  und  Er-J 
Weiterungen  durch  Eintragung  der  neuen  Entdeckungen 
nicht  nach.    Er  enthält  die  zweite  Abtheilung:  Chemie! 


der 


organischen 

B 


Verbindungen  *  oder 


organ. 


Chemie:  ist« 


CI 


asse 


Unterabth.  Einfache  organische  Verbindungen;  1. 
organisclie  Säuren ;  erste   Reihe:  Stickstofffreie 
»che  Säuren  (3*  Capp. )  2te  Reihe;   itkkstoff  haltende 


orjjanl-» 
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Sauren  (3  Capp.  —  auch  zweifelhafte  organische  Saa- 
ten). 2te  Cl.  Organische  Oxyde  (39  Capp.)  und  S.  15 
Verbindungen  unorganischer  Substanzen  mit  an  Dekanates 
organischen.  2te  Unterabth.  Zusammensetzung  der  0rg*& 
Wesen  und  ihre  einzelnen  Theile:  S.  1566.  chemisch 
Botanik;  S:  1611  ehem.  Zoologie.  3te  Unterabth.  S.  16 >i 
chemische  Pflanzen-  und  Thier -Physiologie.  S.  16«; 
sind  noch  reichhaltige  Zusätze  zu  beiden  Bänden  gemsek 
und  S.  1699— 1726  nimmt  das  Register  ein. 
.  Julius  und  Evagoras  oder:  die  Schönheit  der  See- 
le. Ein  philosophischer  Roman  von  Jakob  J?rhdrich 
Fries.  Erster  Band.  Zweyte  vermehrte  Auflage.  3*4  S.  & 
Zweyter  Band  399  S.  Heidelberg,  Winter,  igaa.  3  Rtbk 
Ein  an  den  mannigfaltigsten  Betrachtungen  und  Be- 
lehrungen reichhaltiger,  in  einen  schönen  Vortrag  ein^t- 
kleideter,  aber  nur  denkenden  Lesern  geniessbarer,  H>- 
man,  in  Gesprächen  und  Briefen;  philosophischen,  reli- 
giösen, ästhetischen,  moralischen,  politischen  Inhalts,  ia 
den  Zeiten, grosser  Hoffnungen  (18H  ff.)  entworfen  nd 
daher  auch'  auf  die  Verhältnisse  jener  Zeit  nicht  seit* 
zurückweisend, 

Die  sinnlichen  Wahrnehmungen^  als  Grundlage  de 
Unterrichts  in  der  Muttersprache,  Ein  Handbuch  & 
lütter  und  Lehrer  von  W.  C,  C.  von  Türk,  Kör, 
reuss.  Reg,  und  Schulrathe,  Zweite  verbess.  u,  venr^ 
Ausgabe,  fyüt  2  Kupfert,  Berlin,  1823.  Maurersche  BocU, 
XXIV.  183  S,  gr.  3,    1  Rthlr, 

Diese  Ausgabe  eines,  für  den  ersten  Unterricht  ia 
Sprache ,  Begriffsbildung  und  Beobachtung  sehr  brauch- 
baren und  mit  verdientem  Beilall  aufgenommenen,  1S1I 
zum  erstenmal  gedruckten  Buchs ,  hat  nur  wenige  Zusä- 
tze erhalten,  weil  die  Zeit  des  Vfs,  zu  beschränkt  war, 
als  dasj  er  sie  hätte  so  vervollkommnen  können,  wie  et 
es  wünschte.  Fünf  Abschnitte  behandeln  die  Wahrneh- 
mungen durch  die  Siune  des  Gesichts,  Gehörs,  Gefühls. 
Geschmacks  und  Geruchs ,  der  6te  die  Wahrnehmungen 
durch  mehrere  Sinne  zugleich  und  gegenseitige  Beziehung 
der  Sinne  und  sinnlichen  Wahrnehmungen ;  ein  Nachtrag 
handelt  von  der  Zeit  der  Erscheinungen  und  Wahrneh- 
mungen, per  Verfv  fordert  einsichtsvolle  und  selbstden- 
kende  Lehrer  und  Erzieher  auf,  ihm  ihre  Bemerkungen, 
auch  Uber  die  Mangel  seine*  Buchs  mitzutheilen.  Die 
wieder  abgedruckte,  ausführliche  Vorrede  der  ersten  Ausg. 
enthält  manche  Behauptungen,  worüber  auch  die  Urtheüe 
erfahrner  Pädagogen.  *u  wünschen  wäret*, 
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•  _ 

Angewandte  Naturgeltehichu  für  die  bürgerlich* 
Mädchenschule  zu  Habsthal.  Von  dem  geheimen  Rath 
and  Leibarzt  Mezler.  Zweite  verbesa.  Auflag*.  Freiburg, 
1822.  Herdersche  Buchh.  204  S.  8.  nebst  Tab.  in  Fol. 
12  Gr.  ^ 

Die  Absicht  des  Vfs.  war,    nur  diejenigen  Gegen» 
rtande  vorzutragen ,  Weiche  für  Mädchen  bürgerl.  Erzie- 
hung und  ihr  häusliches  Leben  notwendig  sind  und  er 
befolgte  daher  auch  Funke's  Anordnung  in  s.  Naturgeschl 
für  Schulen.    Die  erste  Ordnung  enthalt  die  nützlichsten 
and  notwendigsten  einheimischen  NaturprbdueHe,'  die  2te 
die  nützlichen  und  notwendigen  fremden«  die  dritte  die 
bisher  unbenutzten,  aber  merkwürdigen,  zum  Theil  nett 
entdeckten.    Wenn  gleich  diese  nur  berührt  sind,  so  war 
es  doch  zweckmässiger ,    sie  ganz  zu  'übergehen.  Denn 
was  kann  es  Mädchen  nützen,  zu  erfahren,  dass  neuerf 
lieh  Titanium,   Tellurium,    Chromium  (hier  Chorminrn 
gedruckt,    wie  überhaupt  an  Druckfehlern  kein  Mangel 
ist)  u.  s.  f.  entdeckt  worden  sind?    Eine  wissenschaftli- 
che,   systematische  Naturbeschreibung  hielt  der  Verf.  mit 
Recht  für  überflüssig;  die  tabellar,  Uebersicht  'der  Natur— 
gesch.  stellt  die  Gegenstände  derselben  nach '  Abteilun- 
gen ,  Classen  und  Ordnungen  dar. 

Der  Mädchenapitgtl  oder  Lesebuch  für  Ttichter  in 
Land-L-  und  Stadtschulen  von  J,  G,  Reinhardt.*  Fünfte, 
vermehrte  und  verbess  Auflage.  Halle,  Gebauer'sche 
Buchh.  1822.  XIL  299  S.  $.    9  Cr, 

Dieses  Lesebuch,  das  gleich  anfangs  dazu  bestimmt 
war,  weibliche  Tugenden  und  Laster,  gute  und  schlechte 
Gesinnungen  ,  durch  fassliche  Erzählungen  anschaulich  zu 
machen  und  das  Vorzüglichste,  was  Mädchen  bürgerl.  Stan- 
des wissen  müssen,  zu  berühren  r  das  aber  auch  in  einem 
Anhange  Gebete  und  Lieder  vermischten  Inhalts  enthalt, 
hat  30  Jahre  lang  seine  Stelle  tinter  den' Lehr—  und  Le- 
sebüchern für  das  weibliche  Geschlecht  und  in  Mädchen- 
schulen behauptet»  Die  5te  Ausg.  ist  nicht  nur  in  man-  . 
eben  Ausdrücken  verbessert,  sondern  auch  durch  Zusätze, 
die  dem  Vf.  nöthig  und  nützlich  schienen,  vermehrt. 

Nähere  Aufarbeitung  des  Schulplans  der  Elemen- 
tarschulen zu  Rotweil.  Achte  Abtheilung ,  enthält  dfe 
Anleitung  zur  gesitteten  und  feinen  Lebensart  mit  der 
nötigen  Gesundheits-Lehre  für  die  Jugend  beiderlei  Ge- 
schlechts, auch  zur  Beherzignng  für  Erwachsene.  Zweite 
durchaus  verbess.  Ausgabe.    Rotweil ,  Schulbuchh.  Ohne 
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Jahn.  iao  S.  g.  8  Gr.  (Auch  als  eigne  Schrift  nutet 
Titel:  Anleitung  zur  gesitteten  u.  s.  f.) 

Die  Vorschriften  der  wahren  Höflichkeit  and  gut 
Lebensart  sind ,  so  wie  die  diätetischen  ,  mit  den  erfor- 
der liehen  Gründen  unterstützt  und  fasslich  vorgetrages* 
TheiL  sehr  speciell ,  immer  beachtungswerth«. 
Die  schönsten  Geschichten  und  Lehren  für  Chris?«- 
ler.  Dritte,  von  neuem  durchgesehene,  Auflage.  To- 
hingen,  Fues,  1821.  XII.  lo8  S.  S.  8. 

Voraus  geht  eine  kurze  biblische  Geschichte  von  <ka 
frühesten  Zeiten  an  bis  auf  die  Einführung  des 
thums;  ihr  folgen  |6  Erzählungen  aus  der  Geschichte 
den  Lehrreden  Jesu,  mit  nützlichen  Anwendungen; 

aus  den  Belehrungen,  Gleichnissen 
Denksprüchen  Jesu;  den  Schluss  machen  noch  ein  pir 
andere  Lehr-Erzählungen.  Der  (C.  A.  D.  schon  unter  der 
ersten  Auflage  unterschriebene)  Vf.  hat  die  gegenwärtige 
Ausgabe  mit  einer  kurzen  Abh»  über  das  Bibellesen  nstd 
Bibelaufschlagen  vermehrt, 

/  Christlicht  Homüien  über  die  Geschichte  des  Pro- 
pheten  Elias  von  Gottfried  Mtnken.  Zweite  vermehrte 
Auflage.  Bremen,  Kaiser.  XXII.  536  S.  8.  iRthk 

20  Gr. 

In  des  Verfs.  neuen  Sammlung  christlicher  Homili« 
(Frankf.  a,  M.  1802)  standen  acht  Homilien  über 
Stellen  aus  der  Geschichte  des  Propheten  Elias.  Er 
de  veranlasst,  auch  die  übrigen  Homilien,  die  er  üb« 
die  Geschichte  dieses  Propheten  gehalten  hatte ,  heraus- 
zugeben (1804).  Da  beide  Ausgaben  vergriffen  sind  unJ 
cinö  neue  Auflage  veranstaltet  wurde,  so  sind  nun  dia 
33  Homilien  in  Einen  Band  vereinigt  und  ein  für  sich 
bestehendes  Ganze  geworden.  aZusätze,  Veränderungen 
und  Verbesserungen  (sagt  der  VerE.)  wird  man  in  dieser 
neuen  Auflage  nicht  finden.  —  Ich  habe  zu  wenig  Zeit 
und  umgearbeitete  Bucher  hebe  ich  nicht,  —  Um  indess 
dem  Wunsche  des  Hrn.  Verlegers,  so  viel  ich  konnte,  zu 
entsprechen,  (wegen  des  Titels)  habe  ich  die  r 4 sie  IIc— 
milie,  über  Mal.  4,  5  f.  noch  hinzugefügt,»  Die  Ursa- 
chen, warum  der  Vf.  die  Geschichte  des  Elias  zum  Ge- 
genstand mehrerer  Homilien  wählte,  sind  in  der  Vorr. 
zur  ersten  Auflage  angegeben,  Möchte  nur  der  Hr,  Vf. 
bei  seinem  Schelten  auf  unser,  angeblich  bibelscheues  etc. 
Zeitalter  der  Antwort  eingedenk  gewesen  seyu,  die  Gott 
dem  immer  eifernden  Elias  gab  I  Kön.  19,  18.  Rom.  II, 
4.    Entgangen  ist  sie  ihm  nicht,     denn  die  I3te  Homi- 
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lie  (Elias  wird  von  dem  Herrn  getröstet)  behandelt  i*r, 
aber  den  grossen  Sinn  scheint  er  bei  aller  Zergliederung 
der  einzelnen  Worte  doch  nicht  genug  aulgefasst  zu  ha- 
ben. 11  Homilien  verbreiten  sich  über  die  Stellen  de» 
I«  und  2.  B.  der  Kön.,  die  22<  über  i  Chron.  21,  12  ff. 
(Elia  Schrift  an  Kön.  Joram),  die  23ste  über  Luk,  e,  2$ 
frV (Elias  mit  Moses  bei  dem  Herrn  auf  dem  heil.  Berge) 
and  die  *4*te  über  Mal«  4,  5,  0.  (Elias  der  Vorläufer  des 
Herrn). 

Anleitung  zum  Nachdenken  über  Gorifirmation,  Com— 
munion  und  frühe  Gottseligkeit.  Allen  jugendlichen  HeY±> 
ssen  zur  Erinnerung  des  Andenkens  an  den  grossen  13  e-* 
kenntnisstag ,  gewidmet  von  C.  A.  X).    Zweite  verbess. 
n.  verm.  Auflage.  Tübingen,  Fues,  18*3.  VIII.  467  S.  %\ 
Die  seit  der  ersten  Ausgabe  (1801)  erweiterten  Er- 
fahrungen des  Verfs.  haben  auch  eine  Erweiterung  dieser 
Schrift  veranlasst,  ohne  ihre  Grundlage  zu  verändern.  Er- 
weitert ist  vornemlich  der  Ahschn.  Über  die  bibl.  Ge- 
schichte*, abgekürzt  die  Betrachtungen  über  das  Abend- 
mal,    weil  der  Verf.  darüber  eine  eigene  Schrift,  die 
Abendmalsfeier  junger  Christen,  (sie  Aufl.^igat)  heraus- 
-gegeben  hat;    die  vermischten  Belehrungen  (der  vorigen 
Ausg.)  sind  weggelassen ,  weil  sie  zur  Hauptsache  nicht 
gehören  (sie  sollen  einmal  in  einer  eignen  Schrift  weiter 
ausgeführt  werden.)    Das  Buch  enthält  also  itzt  3  Ab- 
schnitte:   l.  Betrachtungen  über  die  Conftnriatlon  oder 
über  das  christliche  Glaubensbekenntnis,  Tauf  buhds-Er-* 
neuerung  und  Einsegnung;    2,  Betrachtungen  über  die 
wahre  und  frühe  Gottseligkeit,  3.  Erweckungen  zu  einer 
würdigen  und  fröhlichen  Abend malsfeier.  Möchte  es  doch 
in  recht  viele  jugendliche  Hände  gegeben  werden,  es 
wird  gewiss  segensvoll  auf  unverdorbene  Gemüther  wirken. 

Ueber  die  körperliche  Beredsamkeit  des  katholischen 
Christuspredigers.    Den  Amtsbrüdern  seiner  heiligen  Kir- 


584  S.  8.    I  Rthlr.  16  Gr. 

Die  Vorbemerkung  enthält  eine  gründliche  Und  lehr- 
hafte Empfehlung  der  Kanzelberedsamkeit  überhaupt  und 
der  körperlichen,  des  Anstandes  und  der  Würde  im  Vor- 
trage der  Predigten,  insbesondere.  Der  iste  Theil  handelt 
von  der  Deklamation  (auch  den  Fehlern  in  derselben), 
der  2te  von  der  Action;  der  3te  schildert  den  Redner 
auf  der  Kanzel  (und  das  von  ihm  zu  beobachtende  Dc-^ 
corum)  verbreitet  sich  aber  auch ,  was  hierher  gar  nicht 
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gehörte,  über  den  musterhaften  Wendel  (das  Lehen)  de» 
Trediger»;  im  4ten  sind  Predigten  zur  Uebung,  mit  (i 


Schlüsse  S.  495 'beigefügten)  Bemerkungen  über  Dedi- 
mation  (nöthige  Betonung)  und  Actio*  beim  miindlidiet 
Vortrage  dieser  (u)  Reden  aufgestellt  und  im  Anb™ 
(S.  513)  ein«e  (14)  Poesien  (von  Machler,  Mahhnm, 
Geliert,  Herder,  Klopstock  etc.)  zur  Uebung  im  decl»- 
mator.  Vortrage.  In  wie  lern  diese  Ausgabe  von  der  to- 
rigen  sich  unterscheide,  kann  ReC>  ausser  Stand  geseiu, 
sie  zu  vergleichen,  nicht  angeben,  und  nur  erinnere, 
dass  dies«  Buch  nicht  nur  christlichen  Predigern  de  b- 
thol.  Kirche  (denn  so  soll  doch  wohl  der  sonderbar  er- 
suchte Ausdruck  auf  dem  Titel  verstanden  werden)  Mü- 
dem auch  denen  anderer  Conjession  empfohlen  zu 
verdient* 

Katholisches  Gebetbuchlein  zunächst  für 
Kinder  bestimmt,  doch  auch  für  die  grössern  noch  bnncih 
bar.  Herausgegeben  von  Joseph  Wild,  Vicarius.  Drine 
vermehrte  Auflage,  Münster,  1*22.  Coppenrath^ 
Buchh,    4  Gr. 

Der  Hr.  Vicarius  muss  gar  nicht  wissen,  wie  Gebete 


für  Kinder  einzurichten  sind  7  wenn  sie  nicht  aedanka- 
los  herplappern  sollen,  wovon  sie  nichts  verstehen  koc- 
»en ,  aber  auch  nicht  erwogen  haben ,  was  in  Gebt« 
überhaupt  gehart,  denn  sonst  würde  er  nicht  dem  Hei- 
lande vorerzählen  lassen,  dass  er  im  3 Osten  J. 
zu  lehren  angefangen  habe.  Für  die  grössern  Kind«  sind 
Com  m  Union  andachte  n  beigefügt.  Die  erste  Ausgabe  (llJJ; 
hat  das  Zeugnis«  des  Münsterischen  Genera  IvicariatJ  fir 
sich,  dass  nichts  4er  Lehre  und.  den  Sitten  der  kathoL 
, Kirche  zuwiderlaufendes  vorkomme. 

Dv  Martin  Luther' 8  ernste  kräftige  Worte  an  Er 
|ern,  Lehrer  und  Erzieher.    Aus  dessen  Schriften  gesan-  1 
jnelt  und  geordnet  von  Joh.  Chr.  Wilh.  Froböst,  Rectoc  j 
in  Hameln.   Göttingen,  Vendenhock  u,  »unrecht,  \W> 
VI.  168  S<  gr.  S.  Gr, 

Ob  wir  gleich  schon  mehrere  Schriften  besitzen,  in 
welchen  Luthers  Aussprüche  über  Kinder-Eizkhung  od 
Unterweisung  und  über  Schulwesen  gesammlet  sind  (t* 
sind  nicht  einmal  sämmdichin  der  Vorr.  S,  IV  *eninnr),  si 

E'subte  der  Vf.  doch,  dass  seine  weiter  ausgedehnte  Samo- 
ng  nicht  unnütz  seyn  werde.    Er  hat  sie  getheih  in  h 
Luther'*  Gedanken  über  Erziehungswesen  und  a.  (S.  II) 
iiber  Schul-  und  Untepichtswesen.    Die  Stellen  sind ' 
de*  Walchischen  Ausgabe  genommen  und  keine 
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klingen  beigefügt ,  um  die  allerdings  teichludtige  und 
fleißige  Sammlung  nicht  ZU  vert heuern.  , 

Sie  htüißt  Schrift  in  berfchtigter  Uebersetzung  mit 
kurzen,  Anmerkungen.  Dritter  TheiL  Neues  Testament. 
Zweyte,  Verbess.  Ausgabe.  Frankfurt  a.  AL,  Herrmann- 
sehe Bucbh.  igfti.  XXII.  430  5,  im  grössttm  Octavt  Pr. 
aller  3  TheiJe  6  Rthlr, 

Die  Einrichtung  und  der   Werth  dieser  trefflichen 
Verdeutschung  und  Erläuterung  des  N.  Test  von  1  Im. 
Joh.  Fr>  von  Meytr9    wobei  Luthers  Uebersetzung ,  so 
weit  es  Sprache  und  Deutlichkeit  verstatteten  ,  der  alter  * 
thümliche  Charakter  des  Vortrags  aber  durchaus,  beibe- 
halten,   in  den  Aumerkungen  aber  nöthige  Wort—  und 
Sach-Erläuterungen  gegeben,  in  schwierigen  Stellen  auch 
mehr  als  eine  Erklärung  angeführt,  Parallel-  oder  andere 
erläuternde  Stellen  nachgewiesen  sind  ,    ist  zu  bekannt , 
als  dass  wir  darüber  uns  itzt  erst  erklären  dürften.  Die 
erste  Ausgabe  erschien  vor  vier  Jahren  (i3i8),.  nachdem 
zehn  Jahre  an  diesem,   für  alle  christliche  Kirchen  be- 
stimmten ,    Bibelwerke  gearbeitet  worden  war.    Das  so 
bald  eingetretene  Bedürmiss  einer  neuen  Ausgabe  zengft 
von  der  Werthschätzung  desselben.  Der  würdige  Ueber- 
Setzer  hat,  da  man  ein  strengeres  Anschli essen  der  Ue- 
bersetzueg  an  den  Grundtext  wünschte,    bei  der  neuen 
Durchsicht  mit  Beobachtung  des  ursprünglichen  Styls  so 
viele  Aenderungen  gemacht,    als  das  Original  zu  fordern 
schien  und  möglich  war,   ohne  den  Charakter  der  luther. 
Verdeutschung  ganz  auszulöschen.    Auch  die  Anmerkun- 
gen sind  vermehrt,    Es  ist  aber  auch  ein  wohlfeiler  Ab- 
druck des  Textes  ohne  alle  Zuthaten ,  ausser  den  unent- 
behrlichen Inhaltsanzeigen  der  Capitel  und  Nachweisung 
n eutest.  Citate,  gemacht  worden*    Die  neue  Vorr.  enthält 
noch  manche  Bemerkungen  theüs  über  die  Verständlichkeit 
einer  Bibelübersetzung,  theüs  über  die  Auswahl  der  ver- 
schiedenen Lesarten.    Ueber  jene  wird  erinnert;  «Wer 
sau  Mangel  an  Erkenntrriss  des  Geistesworts  eine  Bibel 
erwartet,   welche  ohne  Nachdenken,  Erfahrung  und  Er- 
leuchtung Jedermann  verständlich  sey  ,    wird  gerade  die 
beste  Uebersetzung  am  wenigsten  billigen  und  mehr  Ge-r 
»chmack  an  einseitigen  Umschreibungen  finden ,   die  nur 
scheinbar  und  augenblicklich  £twa*  öewühren ,  was  we- 
der den  Unmündigen  noch  den  Vollkommnern  Genüge 
thut.    Einer  besondern  Sache  gebührt   ein  besonderes 
Wort.»  Ueber  diese  wird  geurtheiit:  fEs  muss  dem  Ue-< 
bersetzer  und  seinem  Gewissen  die  Auswahl  der  Lesarten 
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frei  bWben ;  wobei  denn  derjenige  den  meisten  Glauben 
verdient,  weicher  den  meisten  wahren  Glauben  hat.  Denn 
wahrer  Glaube  ohne  Erleachtung  ist  unmöglich.»  Noch 
ist  eine  Einleitung  in  die  Bücher  des  N.  Test  vorge- 
setzt. 

Phlegontis  Tralliani  Opuscuja ,  graece  et  latine.  E 
recensione  Jo.  Meursii  cum  eiusdem  et  Guilelmi  Xybmiii 
animadversiönibus  edidit ,  annotationes  et  indices  adiecil 
M.  Jo.  Geo.  Frid.  Franz,  Editio  secunda  emenditiof 
et  Frid.  Jac.  ßastii  Observation  ibus  aucta.  Halle  tp, 
Hendelios  181*.  XIV.  200  S.  8.    16  Gr. 

Im  J.  1775  erschien  die  erste  Ausgabe  (263  S.  in  %) 
Der  Desorger  gegenwärtiger  Ausgabe  hat  sich  nicht  ge- 
nannt, auch  wenig  für  sie  gethan.  Xylanders  kurze  Voff, 
ist  itzt  vor  der  des  Meursius  abgedruckt,  was  ehemals 
verkehrt  war.  Die  Werkchen  oder  Bruchstücke  des  Phle- 
gon  bo*ren  itzt  S.  141  auf  (ehedem  S.  159).  Eingeschal- 
tet ist  S.  142 — 64  Appendix:  F.  J.  Bastü  Annotatiooei 
ad  Phlegontem  Trallianum,  ex  Epist.  crit.  edita  a  C.  F. 
Wiedeburgio,  Lips.  1809  (die  Verbesserungen  des  Tex- 
tes aus  einer  Pariser  Handschr.  und  Berichtigungen  &t 
Anmerkungen  von  Fr.  enthaltend.  Was  in  der  eisten 
Ausgabe  S.  150  steht  (Ne  pagina  vacua  sit,  haec  addere 
lubet  etc.)  vor  Meiboms  Epist.  de  longaevis  hat  Ref.  in 
dieser  Ausg.  eben  so  wenig  wieder  gefunden ,  als  eine 
Anzeige  dessen,  was  der  neue  Herausg.  geleistet  hat  oder 
hätte  leisten  können.  Denn  in  dem  halben  Jahrhunderte, 
das  fast  seit  dem  ersten  Drucke  verflossen  ist,  sind  nicht 
nur  überhaupt  in  Behandlung  alter  Schriftsteller  jeder  Art 
bedeutende  Fortschritte  gemacht,  sondern  auch  ru  einer 
neuen  Bearbeitung  des  Phlegon  manches  beigetragen  •wor- 
den. Das  Neuere  scheint  aber  der  Herausg  nicht  zn 
kennen.  Diese  Ausgabe  hat  nicht  weniger  Druckfehler 
als  die  erste,  wenn  gleich  nur  einer  8.  XIV  ange- 
zeigt ist. 

Elegleen  des  Propertius  übersetzt  und  erklärt  ton 
Friedrich  Karl  von  Strombeck.  Zweite,  sehr  renn.  n. 
verbess.  Ausgabe.  Braunschweig,  Vieweg,  1822.  XX.  3J» 

5.  8.  I  Rthfr. 

Nach  einer,  in  frühem  Jahren  herausgegebenen  Ue- 
bersetzung  des  Tibüll  wagte  sich  der  verdienstvolle  Msnn 
an  4*n  schwierigem  Properz  und  gab ,  als  erste  Probe  des 
Versuchs  die  Königinn  der  Elegieen  und  I803  das  gas» 
erste  Buch,  die  Cynthia,  verdeutscht  heraus.  Hr  über- 
setzte dann,    noch  ehe  Kuhnöls  Ausgabe  und;  Knebels 
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Ueb.  ertchienÄi  die  ersten  Elegieen*  des  aten  B.  {wovon 
einige'  in  der  Hildesheim.  Kritischen  Bibliothek  abgedruckt 
worden  sind).  Erst  1&I8  erlaubten  ihm  Zeiten  und  Ge- 
schäfte wieder  an  den  Pr.  zudenken,  als  eine  neue  Aus— 
gäbe  des  ersten  B.  verlangt  wurde.  Er  hat  nun  nicht 
nur  das  bereits  Gedruckte  und  das  früher  handschriftlich 
Ausgearbeitete  einer  sorgfältigen  Ausfeilung  unterworfen , 
sondern  es  sind  auch  noch,  neun  Elegieen  des  zten  und 
3.  B.,  neml.  17.  18.  I9<  20.  2 1.  27.  31*  33-  des  2ten  und, 
^  des  $ten  B.  neu  übersetzt,  denen  dann  S.  305  disv 
Ute  des  4ten  B.  folgt.  Zum  Grunde  gelegt  ist  der  Bar« 
thische  Text,  aber  benutzt  sind  zur  Berichtigung  dessel- 
ben sowohl  als  zu  den  Anmerkungen  die  Burmann.  y 
KühnöTsche  und  Lachmannische  Ausgaben  und  wo  der 
Ueb.  vom  Barthischen  Texte  abgewichen,  hat  er  die  Ab- 
weichung in  den  Anmerkungen  gerechtfertigt.  Als  Ue- 
bersetzer  Jiat.  er  sich  theils  in  der  Nachbildung  überhaupt, 
theils  in  dem  Versmaas  und  namentlich  im  Gebrauch  der 
Trochäen  statt  der  Spopdeen  Freiheiten  erlaubt  ,•  die  in 
der  Vorr.  hinlänglich  vertheidigt  sind.  «Bescheiden,  sagt 
er  hier , übergebe  ich  jetzt  diese,  in  so  weit  aus  einander 
liegenden  Zeiten  verfertigten  Arbeiten,  in  eine  Sammlung 
vereint,  dem  Wohlwollen  des  Publicums,  kanm  hoffend, 
dass  ich  je  Müsse  und  Ruhe  und ,  was  die  Hauptsache 
j5t,  poetische  Laune  gewinnen  werde,  dem  gelehrten 
Elegiker  die  in  dieser  Sammluifg  noch  fehlenden  Gedichte 
nachzusingen.  Ist  dieses  jedoch  der  Fall,  so  wird  ein 
zweiter  Band  dem  gegenwärtigen  einst  folgen.}»  Das  hof-r 
£gB  wir. 

Schriften  von  C  JF\  van  der  Velde.  Achter  Band. 
(Mit  dem  innern  Titel:  Der  Maltheser  von  C.  F.  van  det 
Velde.  Zweite  verbess.  Ausgabe.  Dresden,  ms.  Ar- 
nold. Buchh.  394  S  8.  I  Rthlr.  12  Gr. 

Mit  einem  neuen  Titelblatte  ist  diese  Aftsg.  verse- 
hen ,  damit .  die  Erzählung ,  deren  Stoff  hl  die  letzte 
Hälfte"  des  l?ten  Jahrh.  fällt,  auch  einzeln  verkauft  wer^ 
den  kann.  In  der  Ausführung  möchte  wohl  öfters  ge- 
gen den  Charakter  der  Zeit,  der  Malteser-Ritter  und  der 
Osmanen  Verstössen  seyn. 

Fasslicher  Unterricht,  jedes  deutsche  Wort  recht  zu 
schreiben.  Nebst  einer  doppelten  Regel  iür  den  richtigen 
Gebrauch  des  Dativs  und  Accus ativs,  oder  Mir  und  Mich, 
Ihnen  und  Sie,  dem  nnd  den  n.  s.  w.  Das  beste  Lehr- 
buch für  diejenigen,  welche  bald  die  in  unserer  Sprache 
hanüg  vorkommenden  sinn -  entstellenden  Fehler  grund- 
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lieh  kennen  lernen  und  vermeid*»  wollen«  *  EiHte  mi 

und  verbess.  Auflege.    Helm  stadt  *  Fleckeisenscht  Betki 1 
ri*l.  50  S.  *.  4  Gr.  | 
In  dieser  neuen  Ausgaber  eines  oft  gedruckten  Beck- 1 
lein*  ist  der  Anhang  der  üblichen  Titulaturen  weg*cU*- ; 
ben  (da  er  der  aten  AuB.  der  Fasslichen  Anweisung  & 
Arten  schriftlicher  Aufsätze,   welche  itn  bifrgeri.  Le^a 
vorkommen,  Briefe  etc.  beigefügt  ist)  dagegen  ist  die 
der  Regeln  mit  denen  der  Wörter  ?  wohl  trad  wcl ;  re- 
ichtet und  verächtlich?  Aechtheit;    Aeltern;  weis 
weiss;  herum  und  umher;  her  und  hin  u.  s.  f.  venatkt 
Es  sind  überhaupt  53  Regeln ,    welche   nicht  nur  A# 
Schreibart,  sondern  auch  den  Unterschied  von  Bedeom- 
gen  von  Wörtern  angehen.    Nicht  allen   kann  man  Be- 
iall geben,  z.  B.  über  die  Doppelvocale ,  wo  der  Yl  & 
Weglassung  des  einen,  die  Dehnung  bezeichnenden,  Yo» 
cals  anräth ;  aber  Schooss  und  Schoss  sind  ja  in  der  Atf 
spräche,   Leos  und  los  in  der  Bedeutung   verschiedet,  ' 
Verbessert  sollte  auch  der  Titel  seyn.    Wer  sagt  de«: 
Unterricht  zu  lesen? 

IV.  Kleine  Schriften. 

Ueber  die  Nothwendigkeit  der  Gründung  polytech- 
nischer Vereine  und  Schufen  im  Allgemeinen  -und  iiw 
die  dringend  nothwendige  Einrichtung  eines  solchen  Ver- 
eins und  Schule  zu  Nürnberg  für  den  Rezatkrefo  insbe- 
sondere. Ein  Antrag  von  Joh.  Jac.  Schnell*  Nürobeg, 
im  Mon.  September  iffzr-  55  S.  S*  %  Gr. 

In  der  Einleitung  werden  die  Ursachen  des  Vera! 
der  Handlung  Und  Industrie  Deutschlands  angegeben  nti 
als  Mittel  ihnen  aufzuhelfen:  Verbot  der  Einfuhr  se#- 
ßndischen  Waaren  und  freier  Handelsverkehr  im  ganien 
deutschen  Reiche^  genannt.  (Man  kennt  schon  die  oft 
wiederholten  und  vielfach  besprochenen  Grundsätze  des 
Vis.  hierüber.)  Der  tste  oder  allgemeine  Theil  handelt 
sodann  von  den  Mitteln,  die  deutsche  Industrie  über-  j 
haupt  auf  den  Standpunct  der  Vollkommenheit  zu  erbe- 
ben, den  das  Verbot  auswärtiger  Waaren  fordert  und  vor- 
aussetzt« (Sind  die  deutschen  Fabricate  vollkommener  nod 
wohlfeiler  als  die  fremden,  so  wird  kein  Verbot  der  aus- 
wärtigen nöthig  seyn«  Man  kauft  ja  itzt  schon  manche 
deutsche  Fabricate  unter  dem  Namen  auswärtiger«)  Der 
*te  oder  besondere :  von  dem  poljtechn.  Verein  für  den 
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Rezatkreis  und  der  polytechn.  Schule  für  denselben  zu 
Nürnberg  und  deren  Ausführung  (dem  darin  zu  erthei«* 
lenden  Unterricht  u.  s.  1)  Mit  diesem  Vorschlage  ist  der 
Vf.  glücklicher  gewesen,  als  mit  andern.  Die  Eröffnung 
einer  polytechn.  Schule  in  IS bg  zu  Anfang  des  J.  1823 
ist  angekündigt. 

ZJeber  die  Nützlichkeit  der  unbeschränkten  Wechsel-« 
annähme  in  Leipzig.  Bei  zur  Sprache  gekommener  Frage : 
ob  die  gesetzliche  Einfuhrung  derselben  wiinschenswerth 
sey?  Leipzig,  Brockhaus,  J822.  3  8  S.  gr.  8.  geh.  6  Gr. 

Mit  vieler  Bescheidenheit  trägt  der  Vf.  seine  durch 
Gründe  und  Berufung  auf  die  Zustimmung  mehrerer  Bank« 
hause»  unterstützte  Meinung  vor ,  dass  Leipzig  so  lange 
kein  eigentlicher  Wechselplatz  werden  könne,  als  es  seine 
Acceptationsbeschränkung  beibehalte  und  beantwortet  zu- 
gleich die  Frage:  ob  der  Besitz  eines  grossen  Bankhan-% 
dels  furXeipzig  mehr  Segen^als  Unheil  bringen  werde? 
bejahend,  aber  immer  unter  der  Bedingung  der  Aufhe- 
bung des  bisherigen  I4tägigen  Acceprs« 

Worte  Jiebevoller  Mahnung  an  Jünglinge,  welche  zut 
Universität  übergehen,  um  dem  Predigtamte  sich  zu  wid- 
men. Als  Mitgabe  bei  ihrem  Abgange  von  der  Schule  von 
Friedrich  Erdmann  August  Heydenreich,  Senior  u.  Pa- 
stor in  (an)  der  Stadtkirche  zu  Merseburg.  Neustadt  und 
Ziegenrück,  Wagner.  1X22.  60  S,  in  8*  geh.  6  Gr. 

Kräftig  ermunternde,  belehrende,  tröstende  Worte, 
des  Beachtens  und  Befolgens  Werth  !  Wissenschaf  tliche  , 
eUssische,  philosophische,  historische  Bildung;  gelehrte 
Religionsken nt niss  ;  ächte  praktische  Theologie  und  die 
Fähigkeit  gute  Predigten  au  halten;  Sittlichkeit,  unver- 
künstelter ,  ungezwungener  Anstarld  im  ganzen  Betrage»; 
werden  als  vier  Hauptforderungen  oder  Erwartungen  voi» 
dem  künftigen  Religionslehrer  aufgestellt  und  ausgeführt, 
und  ächte  Frömmigkeit  nachdrücklich  empfohlen. 

Die  Confirmanden  oder  die  Neugeweihten  am  Ti- 
sche des  Herrn.  Nach  dem  schwedischen  Original :  cNatt- 
vards-Barnen»  von  Prof.  Tegner  und  der  dänischen  Ue- 
bersetzung  <c  Confirmanderne »  von  Professor  Rahbeck  9' 
deutsch  von  Professor  G.  JE«  Klausen,  Altona,  Hamme— 
rieh,  1822.  32  S.  8*  geh.  10  Gr. 

Das  schwed.  Original  dieses  kleinen,  religiösen,  idyl- 
lischen Epos  erschien  zu  Lund  1820,  die  dän.  Ueberi.  zu 
Kopenhagen  1821.  Nach  Rahbeck's  (dem  der  Verf.  die 
Mittheilung  beider  verdankt)  und  Gerstenberg's  Wunsche 
bat  Hr.  Prof.  Kl.  die  Uebertraoung  der  Idylle  in  deutsche 
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IV. 


Schriften. 


Hexameter  f3  $l)  übernommen  und  sie  mit  treuer  Befol- 
gung des  Originals  und  Messendem.  Versbau  ausgeführt 
Der  Inhalt  und  die  schöne  dichterische  Behandlung  und 
Ausmalung  desselben  empfehlen  diess  Erzeugnis  der  re- 
ligiösen Mose  des  geachtetsten  schwed.  Dichters  zn  einem 
»Geschenk  an  Connrmanden  und  Confirmirte. 

Deutschlands  Wohlfahrt  in  Beziehung  auf  Militär, 
Conscription  ,  Unterricht ,  Landwirthschaft ,  Fabriken  und 
Handel.  1822.  Ohne  Druckort  u.  Verl.  (Nürnb.  b.Monath) 
60  S.  in  8*  geh.  6  Gr« 

Die  sechs  Abschnitte  oder  Gegenstände,  worüber  3« 
ungenannte  Verf.  (der  wohl  nicht  seinen  Namen  zu  ver- 
bergen ntf  thig  gehabt  hatte)  manches  Gute  und  Nützliche, 
Einiges  einer  genauem  Prüfung  xu  unterwerfende,  vor- 
tragt, sind:  Militär;  Conscription ;  Volksbildung  und  hö- 
herer Unterricht;  Gewerbsfreiheit  und  Zunftzwang;  Ge- 
werbe, Fabriken  und  Handejj  Vereine,  Gesellschaften, 
Landwirthschaftsräthe,  Fabrikräthe  (eben  nicht  sehr  gün- 
stig beurtheilt. ) 

Uebtr  Versorgung*-  und  Aussteuerkassen  von  Ouo 
Schulz,  Prof.  am  Berlin.  Cölln.  Gymn.  zum  grauen  Klo- 
ster.   Berlin,  18.22.  Oehmigke.  96       gr.  8.    12  Gr. 

*  Die  einzelnen  Abschnitte  dieser  lehrreichen  und  prak- 
tischen Schrift  gibt  Reh  (statt  des  mangelnden  Inhalts- 
verzeichn.)  an:  I.Ueber  Einrichtung  u.  Berechnung  einer 
Versorgungs— Kasse ;  die  Einleitung  verbreitet  sich  über 
die  schon  in  Berlin  vorhandenen  Sterbe-  und  Kranken- 
kassen; Vorschlag  zu  einer  Versorgungskasse;  ihre  A*** 
senordnung  ;  über  die  Sterblichkeits-Ordnung  und  über 
Einrichtung  und  Gebrauch  der  SterblichkeitsrTafeln ;  über 
Aufzinsung  u.  Abzinsung  eines  gegebenen  Capitata  (nebst 
Auf-  und  Abzinsungs-Tafeln);  Berechnung  der  Ktsse 
( mit  ausführlicher  Erläuterung  der  dafür  aufgestellten 
Grundsätze);  (S.  67)  über  Heiraths-,  oder  Aussteuer-K»s- 
sen  (wobei  vorausgesetzt  wird ,  dass  der  Einkauf  in  der 
frühesten  Jugend  des  Kindes  geschehe  und  die  Beiträge 
von  den  A eitern  entrichtet  werden;  es  ist  aber  auch  ein 
Plan  zur  Errichtung  einer  Aussteuerkasse,  die  zugleich 
Sparkasse  seyn  soll ,  vornemlich  zur  Unterstützung  alt« 
Jungfrauen,  für  kleine  Städte,  vorgelegt.) 


Digitized  by  Google 


Verzeichnifs 


der  im 
des 

Reperto  riüms 

■ 

I 

in  -  und  ausländische  Literatur  • 

- 

angezeigten 

* 

Bücher  und  kleinen  Schriften,  der  Beförderungen, 
Todesfälle ,  Dienstentlassungen 

4 

und 

■ 

anderer  gegebenen  Nachrichten. 


Vierter  Jahrgang. 


Leipzig, 
bei    Carl  Cnobioch 

i8a5. 


■  t 


Digitized  by  Qfl**- 


1 


.  -  .     .  ■  » 


.  .  »  .  - . 


*  •  •  •  v 


1  •  • 


7  • 


Digitized  by  Google 


17 

# 

Dietrich  ,  Fr.  D.  f  t.  Mu»ci. 

Dietrich,  Fr.  Glieb.,  Nachtrag  zum  vollständige*  Lexiöoö  der 
Gärtnerei  u.  Botanik.  8.  Bd.  III,  12.  ^icon  aer 

Dindorf,  W. ,  t.  Aristophanis  aves.  ■  i 

Dinter,  G.  Fr.,  Predigten  auf  alle  Solln  -  Fest-  und  Bussta*« 
em<^  ganzen  Jahres.  3.  Aufl.  II,  474.  ..  a.  X,  G.  Gunther, 
Reden ,  Unterredungen  u.  Vorarbeiten. 

Diplomatisches  Archiv  ,  t.  Archiv  es. 

Dissen ,  s.  Pindar. 

Dissertation  on  the  passage  of  Hanmbal  over  the  Alps.  II  49. 

Dissertazione  dell'  Accadeiuia  romana  di  Archeologia,  alle  qua- 
h  si  aggiungono  le  legti  accademiche.  T.  I.  Iii,  469.  - 

Dittenberger,  Th.  Fr.,  sTBote.  9 

Dizionario,  gran,  delJa  Lingua  Italiana.  22  Hfte.  IV,  150. 

Döbereiner,  J.  W.  ?  zur  Gahrungschemie  u.  Anleitung  iur Dar- 
stellung verschiedener  Arten  künstlicher  Weine,  Biere  etc. 
III,  269.  * 

 zur  pneumatischen  Chemie,  2.TWL  zur  mikrochemischen 

Expenmentirkunst.  III,  270. 

Documens  pour  servir  a  Phistoire  de  Ja  eaptivite*  de  Napoleon 
*    Bonaparte  ä  Sainte- Helene.  2.  Ed.  II,  63. 

Dodwell ,  Ed. ,  classische  u.  topographische  Reise  durch  Grie- 
chenland in  den  Jahren  1804  bis  1806.  übers,  v.  D.  F.  K.  I~ 
Sickler.  1.  Bds.  2.  Abth,  I,  288. 

DÖlcke ,  W.  H. ,  kleine  hebräische  Grammatik  mit  TJebungs- 
stücken  zum  Uebersetzen.  II,  161. 

DqIz  ,  J.  Ch. ,  s.  Thieme. 

Donndorf,  J.  A. ,  %.  Encyklopädie* 

Dorpat,  s.  Statut. 

D'Outrepont,  t.  Outrepont. 

Döring ,  F.  W. ,  Progr.  cont.  c/uaedara  de  Horath'  octo  vef- 
suum  integritate  praeter  rem  in  suspicionem  vocata.  III,  67. 
s.  a.  Reden. 

:  G. ,  Frühlingsklänge.  2.  Bdchen.  IV.  25a. 

 H. ,  biblische  Gemälde,  Legenden,  Balladen  u.  vermisch- 
te Gedichte.  III,  419. 

—  —  H. ,  Friedrich  v.  Schillers  Leben  nebst  üebersicht  seiner 

poetischen  Werke.  II,  255. 
Dörrien,  D.  Ludolph,  Exempelbuch  zum  Hannöv.  Landeska- 

techismus,  mit  Fragen  etc.  begleitet.  4  Hfte.  2.  Aufl.  EH.  39. 
Dracketiborch,  A.  ,  s.  Livius. 

Drais ,  C.  W.  F.  L.  Frhr.  v. ,  Zusätze  zu  den  Betraclrtnngen  fuV 
die  Vorschlage  für  mehr  Öffentlichkeit  u.  Mündlichkeit  der 
Justiz  im  Civilfach.  IV,  162. 

Draseke ,  J.  H.  B. ,  der  Weg  durch  die  Wüste.  Auch  unt.  d. 
Tit.:  Gemälde  aus  der  heiligen  Schrift.  1.  Sammlg.  III, 
261.  s.  a.  Magazin. 

Dresch,  L.  v.,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte,  insbe- 
sondere Europens.  1.  Cursus.  Neubearbeitet.  EH.  46. 

—  —  Naturrecht.  III,  410.  , 

—  —  öffentliches  Recht  des  deutschen  Bundes.  Erste  Fortsetz. 

Auch  unt.  d.  Titel:  die  Schluss- Acte  d.  zu  Wien  gehalte- 
nen Ministerial- Conferenzen.  11,459. 
Drieberg,  Fr.  v.,  die  praktische  Musik  der  .  Griechen.  1.  Thl, 
I  126« 

Drovetti,  •.  Caffliaüd,  '  fl    '  '  ' 

1822.        -  ;"  '       2  " 
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Druckfreiheit,  Verordnungen  u.  Anstalten  in  Bezug  auf  dieselbe. 

I,  238.  319.  479.  II,  400.  % 

Drumanu ,  C.  G.  A. ,  Comm.  in  quosdam  inscriptionis  prope 

Rosettam  inventae  locos.  Hl,  t>3. 
Dubois,  Dr.,  Anekdoten  zur.  angenehmen  Unterhaltung  u.  zum 

Ueberretzen  ins  Franzbs.  III,  38. 
Ducas,  Th.,  s.  Ch.  Willi. 

Dudley,  John,  a  dissertation  shewin^  the  identity  of  the  rrrert 
Niger  and  Nile ,  chiefly  from  the  authority  of  the  ancients, 

II,  151. 

Dulaure,  J.  A.,  histoire  physi<rue  et  morale  de  Paris.  T.  i  — 4 

II,  30*). 
Du  Menil,  s.  Archiv, 
Dumont  d' Urville,  s.  TJrville. 
Duncau,  A.  et  J.  M.,  s.  Euripides. 

Dupin,  Ch. ,  üifluence  du  commerce  sur  le  savoir  et  la  civiLi- 

sation  des  peuples  anciens.  III.  311. 
Duve,  A.  C.  E.  L.  v. ,  s.  Zeitschrift. 
Dzondi,  C.  H. ,  s.  Bartoky.  ■ 
Ebers,  C.  F.,  s.  Feronia. 

Ebert,  F.  A.,  allgemeines  bibliographisches  Lexikon.  2.  Bdes. 
1  Liefr.  II,  293.  2.  Liefr.  IV,  446. 

—  —  Geschichte  u.  Beschreibung  der  königl.  öffenll.  BiMio- 

thek  zu  Dresden.  II,  302.  s.  auch  Taschenwörterbuch. 
Echt ,  Bachofen  v. ,  Versuche  eines  Vortrags  der  K  i  iegswisstn- 

Schäften  für  Divisiönsschulen.  ^.  Hauptabth.  1.  Th.  lf,  2Sf. 
Eckenberg ,  Ferd.  Th. ,  Diss.  de  publiciana  in  rem  actione  etc. 

II,  242. 
Eck ,  J.  G. ,  s.  J.  F,  Jünger. 

Eclogae  poetarurn  Latinorum  in  usum  Gymnasiorurn.  Ed. 
J.  C  ürellius.  lnsunt  A,  Persü  Flacci  Satirae  sex  inte- 
grae.  III,  219. 

Egloffst  ein ,   H.  A.  G.  v. ,  der  neue  holsteinische  Robinson. 

Wohlfeile  Ausgabe.  1,  145. 
Ehrenbezeigungen  ,  s.  d.  Anhang. 

Ehrenfels ,  J.  M.  Frhr.  v. ,  über  das  Electoralschaf  u.  die  Eleo 

toralwolle.  II,  14G. 
Ehrentempel,  biographischer,  s.  F.  J.  Rosenlacher. 
Eichenblatter,  1.  Bd.  III,  4l9. 
Eichhof,  N.  G.,  s.  Chr.  J.  W.  Moache. 

Eichhorn,  Ks  Fr.,  deutsche  Staats  -  und  Rechtsgeschichte.  .1. 

Ausg.  1.  u.  2.  Th.  IV,  137. 
Eichstädt,  rlf.  CA,  de  felicitate  Academiarum  ex  virtutibus 

Principum  oriunda.  III,  60. 
 de  Horat.  Sat.  1  X.  exordio.  III,  2^5. 

— •  —  de  iustituto  scriptionis  academicae  in  Acad.  Jeneusi  nu- 
I  .  per  in  usum  revocato.  I,  464. 

—  —  deprecatio  Latinitatis  academicae.  II,  382. 
 -  Exercitatio  Antoninianä  VI.  I,  452. 

—  —  memoria  Seren.,  nuper  mortui  Pr ine.  Augusti  ducis  Saxo- 
.  niae,  prineipis  Gothanorum  etc.  III,o9  s>  a.  Rnhnkemus. 

Eickcmeyer,  R. ,  die  ^Kriegsbaukunst  nach  Grundsätzen  ,  wel- 
che vpn^jeneur.  o!ie.man  bisher  befolgte ,  verschieden  sind, 
t,  1Ö7.  ( 

Eidora,  Taschenbuch  für  das  Jahr  1823-1,  Jahrg.  Heransg.  t. 
H.  Gardthausfu,  IV,  363. 
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Einheitstahelle  ^  Pestalozxische.  H,  94. 

Einrichtung ,  neueste ,  des  katholischen  Kirchenwesens  in  den 

königl.  preuss.  Staaten  (v.  Dr.  Klüher).  I,  66. 
Eisenba ch  ;  H.  F.,  s.  Beschreibimg. 

Eisenschmidt  j  G.  ß. ,  s.  M.  Luther.  .  .  4 

Elben  ,  Ernst,  Diss.  de  Acephalis  sive  Monstrif  corde  carenti- 
bus.  I,  349. 

Elementarbuch  zunrErlernen  des  Lesens,  verbunden  mit  Denk- 

und  Gedächtnissübungen.  IV,  167. 
Elmsley;  P.,  s.  Aeschylus  u.  Euripide«.  / 
Eisner,  s.  Was. 

El  wart,  C.  G. ,  deutsch -hebräisches  Wörterbuch,  Erste  Abtii. 
A  —  L«  II,  163. 

Elwert;  W. ;  die  Blausäure,  das  wirksamste  Heilmittel  in  tun: 
genbesebwerden  u.  einigen  nervösen  Krankheiten.  IV,  21 

Emmanuel.  Ein  Advent -Buch.  Aus  kirchlichen  Schriftstellern 
übers,  it.  geordnet  v.  J.  P.  Silbert.  III  49.  ' 

Encke ,  J.  F. ,  über  die  Entfernung  ,der  Sonne  von  der  Erde 
aus  dem  Venusdurchghnpe  von  1761  hergeleitet.  III,  187 

Encjrclopadie ;  allgemeine,  der  Wissenschaften  und  Künste 'in 

alpl,^ViFo!s  ™Heora^*  v'  3'?'  Ersch  u*  J«  G-  Gruber.  6. 
n.  7.  Thl.  J,  377.  8.  Th.  II,  374. 

—  s-  die,  des  gemeinnützigen  weiblichen  Wissens.  Heraus*. 
A.  Donndorff.  4  &oc.  II,  421:  6 

Endemahn,  A.  E.  J  Coinmen talionis  de  implendae  conditionii 

tempore  speeimen.  II,  247. 
Engel,  Mor.  Erdm.,  wie  evangelisch -protest.  Christen  sich 

stark  in  dem  Herrn  zeigen  sollen,  wenn  ihr  Bekenntniss 
.  bedroht  ist.  2  Predigten.  IV,  369. 
Enk,  M. ,  die  Blumen,  Lehrgedicht  in  drei  Gesängen.  111,417; 
Ennodii ,  M.  F. ,  Panegyricus,  regi  Üstrogothbrum  Theödorico 

dictus  cum  animadvdrsionibus,  ed.  J,  G.  F.  Manso.  1,  461. 
Entdeckungen  u.  Erfindungen.  II*  320.  IV,  398. 
Erbstein,  K.  Fr.  W. .   numismatische  Beitrage  in  Bezug-  auf 

sachs.  Geschichte.  1.  2.  ü.  3.  Bruchst.  S.Hft.  4  -8.  Brachst. 

IV,  60. 

Erdmanh  j  Job:  Fr. ,  medicinische  Topographie  des  Gouverne- 
ments u.  der  Stadt  Kasan.   Auch  unt.  d.  Tit.:  Beiträge  zur 
Kenntniss  des  Innern  von  Russlarid.  1.  Thl.  III,  2U 
Erfindungen,  s.  Entdeckungen. 
Erfurdtj  G.  A. ,  s.  Sophoclis  Tragoediae. 
Erfurt,  s.  C.  Beyer.  * 
Ergänzungen  der  allgemeinen  Gerichtsordnung  und  der  allge- 
meinen Gebührentaxen  etc.  in  den  Preuss.  Staaten.  If,  461. 
Erhard's,  Chr.  D. ,  nachgelassene  Gedichte,  mit  biographische* 
Skizze  i  herausg;  v:  D.  Chr.  Glob.  £d:  Friederici.  IV,  264: 
Erhard  ;  H  *  A.  ,  s.  Fr.  Jahn;  s 
Erhard ,  s.  Notizen.  / 
Erklärung  des  Dr.  Dav.  Schulz,  sein  Buch :   Unfug  kn  hefiiVer 

Stätte  betr.  II j  313.  * 
Erklärung  und  Anzeige  des  Dr.  Scheibel.  I,  472. 
Ermann,  P. ,  Umrisse  zu  den  physischen'  Verhältnissen  des  v; 

.  Oersted  entdeckten  elektrochem.  Magnetismus.  1,  4lS 
Erörterung,  völkerrechtliche ;   des  Rechts  der  Europäischen 
mte  in  d.  Verfassung  eines  einzelnen  Staats  sich  zu  mi- 
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Ericli ,  3.  S.,  s.  EncyclopSdie  u.  Handbuch. 

Erskine,  Tho.  Lord,  a  letter  of  the  Earl  of  Liverpool  on  th* 
subject  of  the  Greeks.  III,  310. 

 13  rief  an  den  Grafen  von  Liverpool,  betr.  d..  An  Selten- 
heiten der  Griechen.  A.  d.  Engl,  übers,  r.  IX  A.  W.  Neu- 
ner. IV,  364.  —   Line  andere  Uebersetsung.  Ebd. 

Erzählungen,  biblische,  für  die  Jugend.  Altes  a.  neues  Testa- 
ment. Ii,  10t. 

Erzählungen ,  moraJUche ,  von  Herminia.  1 .  Bd.  IIT,  33. 
Efchenmayer ,  CA.,  Religionsphilosophie.  2.  ThL  Mysticit- 
mus.  II,  i!3. 

r-  —  Psychologie  in  drei  Theilen,  als  empirische,  reine  und 

angewandte.  2.  Aufl.  EH.  60. 
Escher ,  H. ,  die  Marianischen  Brüderschaften  der  Je 

die  Conventikel  der  Herrnhuter.  IV,  228. 

—  —  über  die  Philosophie  des  Staatsrechts  mit 

die  Hallersche  Restauratiou  III,  57. 
Esenbeck,  C.  G.  Necs  v. ,  s.  Bolton  u.  Rubi. 
 Th.  Fr.  Ludw.  Nees  v. ,  s.  Bolton. 

Etat,  de  l'actuel,  de  la  Traite  des  Noirs  etc.  traduit  de  T  An- 
glais.  II,  150. 

Etat  de  TAugleterre  au  commencement  de  1822  considere  sons 

le  rapport  des  finances  etc.  traduit  de  1' Anglais.  II,  3GÖ. 
Etwas  zur  Beurtheilung   der    de   Valen tischen  Schrift  über 

den  Verfall  der  protest.  Kirche.  I,  469. 
Etwas  zur  Erleichterung  d.  Sterbens  u.  Befestigung  d. 

(v.  Fr.  G.  Glaser),  mit  einem  Vorbericlit  v.  C.  F. 

I,  374. 

Euler ,  Martin ,  Vorübungen  zu  Comptoirgeschaften  ,  von  Job. 
G.  Gleminius.  2.  Bd.  2.  Aufl.  umgearbeitet  \„  Th.  Friedle- 
ben.  Auch  mit  d.  Titel:  Unterricht  für  die  zu  Kauüeutea 
bestimmten  Jünglinge.  EH.  49. 

 M.  J. ,  s.  G.  Chr.  Burchardi. 

Eunapii  Sardiaiii  vitas  Sophistarum  et  Fragxneuta  Hlstoriarum, 

recens.  J.  Fr.  Boissonade.    Acc.  Annotatio  Dan.  Wjtten- 

bachii.  2  Ti.  III,  206.; 
Eopistinus,  J. ,  Haller  undTzschirner,  oder  der  von  Tzscbirner 

beleuchtete  Uebertritt  des  H.  v.  Haller.  II,  475. 
Euripidis  Bacchae ,  .in  usum  studiosae  inventutis  recensuil  P. 

Elmsley.  II,  107. 

 Med>a ,  in  usum  studiosae  inventutis  rec.  P.  Elmsley. 

»       Accedunt  G.  Hermanni  adnotationes.  IV,  199. 
 opera  omnia;  ex  editt.  praestantissimis  recusa.  9  Voll. 

cura  et  typis  Andr.  et  Joann.  M.  Duncan.  II,  103. 

—  —  Supplices  et  Iphi^enia  iu  Aulide  etinTauris,  cum  adno- 

tatt.  Marklandi  et  ai.  Vol.  1.  II,  465.    Vol.  2.  IV,  198. 
Europa,  das  magusanische ,  2.  Abth.,  od.  die  Ur-Heimath  der 

Früh -Äsen  am  Indus.  I,  270. 
Eusebius,  s.  Corpus  Patruin  Grrecorum. 

Eutropii  Brevianum  historiae  Komauae  ex  editione  H.  Ver- 
heyk.  Cur.  Valpy.  2  Voll.  II,  123. 

—  —  Breviarium  bist.  Rom.  Mit  Anmerkungen  herausgeg. 

Xaver  Bericht.  I,  335. 
Everett,  AI.  H. ,  Europa  ,  od.  Ueb ersieht  der  Lage  der  euro- 
päischen Hauptmächte  im  J.  16^1.   Aus  d.  Engl.  2  Tbl*. 
1 V ,  290. 
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Ewald ,  Joh.  Lud. ,  Briefe  über  die  alte  Mystik  u.  den  neuen 

Mvsticismus.  I,  16. 
Eychelberg,  H.  E.  v.,  s.  A.  G.  Rein. 
Eylert ,  s.  Magazin. 

Eytel.  J.  G. ,  Predigten  über  das  Vaterunser  nebst  einigen 

Gelegenheitspredigten.  II,  31. 
Fabellese  für  die  Schule  und  das  Haus.  2  Thle.  IT.  217. 
Faber,  L.  H. ,  de  foris  in  Universum  et  praecipue  de  foro  pri- 

vilegiato.  II,  383. 
Fabritius,  C.  M.  Ed.,  über  den  herrschenden  Unfug  auf  deuU 

sehen  Universitäten,  Gymnnsien  etc.  III,  151. 
FalcHt  N. ,  s.  Magazin,  Staatsbürger!.  i 
Fallersleben,  H.  HofFmann  v. ,  s.  Lieder. 

Familien  -  Receptbuch ,  dns  neue  Londoner,  bearb.  v.  Dr.  H. 
Robbi,  nebst  e.  Anh.  üb.  d.  Getreidegruben  v.  C.  F.  W. 
Berg.  II,  419. 

Fauna  Deutschlands  in  Abbildungen  nach  der  Natur ,  mit  Be- 
schreibungen von  Jac.  Sturm.  6.  Abth.  Würmer  5.  Hft, 
UI,  16. 

Feder,  M. ,  s.  Frz.  L.  v.  Bausset. 

F,eier,  die,  des  600jährigen  Bestehens  der  Thomasschule  *u 

Leipzig,  beschrieben  von  P.  F.  W.  E.  Rost./  11,  237. 
Feier,  die  gottesdienstliche,   des  Reformationsfestes   am  28. 

Oct.  1821  zu  Speier.    Zwei  Predigten  v.  C.  Fr.  W.  Schulz 

u.  Ph.  Dav.  Müller.  IV,  m». 
Fe)er,  G.,  Institutiones  theologicae.  Ed.  3.  EH.  3. 
FeUenberg,  Emm.  v. ,  Darstellung  d.  religiösen  Bildungsgan- 

ges  der  wissenschaftlich.  Erziehungsanstalten  in  Hofwyi. 

IV,  4(33. 

Fenner,  C.  W#  H. ,  über  Harnsteinkrankheiten  in  patholog! 
theraoeut.  gcschichtl.  u.  chemisch  analytischer  Hinsicht. 
III  193. 

Feronia.  Ein  Wochenblatt  für  alle  Stande.  Redacteur  C.  F. 
Ebers.  No.  1  —  20.   IV,  294. 

Fessler,  Ign.  Aur.>  christliche  Reden,  zur  Erbauung  der  Gläu- 
bigen. 2  Thle.  III,  423. 

Feuerbach,  P.  J.  A.  Ritter  v.,  merkwürdige  Criminalrechts- 
fälle.  2.  Aufl.  I,  385. 

Ficinus,  H.  D.  A.,  s.  Ed.  Schmalz. 

Ficker,  Frz.,  Anleitung  zum  Studium  der  griechischen  und 
röm.  Cla»siker.    1.  Tbl.  Einleitung.  Hermeneutik.  Kritik. 

I,  32t.  , 
Fiedler,  C.  F.,  neue  Sammlung  allgemeiner  deutscher  Tnnk- 

lieder,  Vatcrlandsgesänge  etc.  mit  Melodien.  IV,  57. 

 Frz.,  s.  Reden. 

Bericht,  X.,  s.  Entropia*. 

Fi*vee ,  J. ,  Examen  du  rappojrt  fait  au  nom  de  la  coinmis- 
sion  nommee  paar  le   projet  d' Organisation  municipal«. 

II,  309.  #  . 

ammm       lettres  sur  le  projet  d'organisation  municipale.   II,  3(Xl- 

Filangieri,  Gaetand,  Cieneia  de  la  Legislacion.  Aus  d.  Ital. 
ins  Spanische  übers,  v.  J.  v.  Ribeira.  6  Bde.  III,  314. 

Finelius ,  Joh.  Chr.  Fr. ,  Probestücke  aus  dem  theologisch- 
praktischen  Institute  auf  der  UniverS.  Greifswald.    I,  302 

Firafow ,  G. ,  s.  VergleichungsUfel. 
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Fischet 9  Auf..  Lehrbuch  der  christl.  Religion,  zunächst  zum 

Unterricht  für  katholische  Schulen.  5.  Aufl.  EH.  6.  " 

—  -  ü.  G.,  •.  Qöthe.  ' 

—  1  -  Chr.  A.  f  s.  Kriegsfahrten. 

  G.  W.  L. ,  Gdthes  Denkmal  allen  Verehrern  des  Dich- 
ters pe widmet,  mit  e.  Plane.  I,  133. 

 E.  Gfried.',  Lehrbuch  der  Elementar -Mathematik  für 

"gelehrte  Schulen  f.  Tbl.  Auch  mit  dein  Tit.:  Lehrbuch 
3er  ebenen  Geometrie.  IV,  253. 

—  —      B. ,  die  Anfangsgründe  der  Qeographie  nach  Natur- 

grenzen  tarn  Schulgehrauch.  IV,  170. 

—  —  Ji  Fr. ,  s.  Nepos. 

Fischhaber,  G.  F.,  die  Moral,  lum  Gebrauch  für  Lehran- 
stalten dargestellt.  I,  359. 
Fisher,  A. ,  s.  W.  E.  Parry. 

Flamensteru ,  A.  Rittig  v. ,  die  Stereotypie  im  österreichisch. 
*  '   Kaisersuate  etc.  11,  40}. 
Flamm ,  C. ,  s.  J.  Fr.  Köhler. 
Flaxmaim ,  J.  S. ,  s.  Allan le. 

Fleischer ,  Fr. ,    Catalog  ne.uer  Bücher.  No.  6$.   II,  230.  — 
*  Leipziger  Anzeiger  vom  Verkauf  von  altem  und  neuem 
Büchern,  No.  10.  I,  157.' 
Flora ,  dendrolbgische.,  s.  p.  G.  .Hayne. 

—  —  Deutschlands  in  Abbildungen  nach  der  Natur  mit  Be- 

schreibungen ,  hcrauseeg.  v.  Jac.  Sturm.  1.  Abth.  42,  Hfl. 

tn;  15.  '  • 

—  —  maskirte,  s.  J.  G.  Bergemann. 

  oder  botanische  Zeitung,  herausg.  v.  d.  k.  botan.  Ge- 
sellschaft in  Regensiiurg,  4.  Jhrg.  2.  3i.  1U,  331.  5.  Jhrg. 
1.  $1  111^  332. 

Florello  .  J. ,  s.  Theomela. 

Florilegio  poetico  moderno  ossia  Scelta  di  Poesie  di  settante 
Autori  viventl  Vol.  t  et  U.  III,  151. 

Flue,  Nicolaus  von  der,  od.  die  Lebensgeschichte  des  seligen 
Bruder  Claus ,  allen  Eidgenossen  gewidmet.  IV,  62. 

Flügel,  Georg  Th.,  erklärter  Courszettel  u.  Angabe  des  Ge- 
wichts u.  Elleumaasses  etc.  Auch  m.  d.  Tit.:.  Allgemeines 
Comploirhandbuch  3.  Theil,  umgearbeitet  v.  J.  E.  Lieb« 
hold.  5.  Ausg.  m,  e.  Tab.  von  Chelius.  EH.  50. 

Fonk ,  P,  A. ,  der  Kampf  für  Recht  u.  Wahrheit  in  dem  5jnh- 
'  *   rigen  Criiuinal  -Processe.  1.  Hft.  II,  142.  2.  Hft.  IT,  36.». 

 eigene  Verteidigungsreden  vor  dem  köu.  Assisenhofe  in 

Trier.  Herausg.  m.  e.  Vorworte  v.  J.  Aldonhoferi.  IV,  378. 

—  —  Verlheidifiuncsrede  von  ihm  selbst  vor.  d.  kön.  Assisen- 

hofe  in  Trier  vorgetragen.  IV,  378,  s  a.  Menzenberg.  Cri- 

minalprocedur/  Criimnalprocess.    Gegen.    P.  r.  Kobbe. 

Kreimer.  Leycn.   Reeusatiousgesuche.    G.  von  Sande, 'Fr. 

Stark.  Ueber  Justizmorde. 
Forbrger,  Gl. 'Sem.,  animadversiones^ad  loca  quaedam  De- 

mosth enis.  11  f,  381.  ^ 
Foruasari ,  And.  Jos.,'  gründliche  Anweisung  zur  Erlernung 

der  italienischen  Sprache.  Nene  Aufl.'  17  2*2.  dritte  mit 

einem  neuen  praktischen  Tbeile  verm.  Origin.  Aufl.  I,  .*83. 
Fouquc*,  Caroline,  Bar.  de  la  Motte,  geb.  von  Briest, 

über  Berlin.  N.  Abdr.  1,  204. 
 Heinrich  und  Marie.  Roman.  IU,  36. 
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Fonque,  Friedrich,  Bat.  de  la  Motte,  s.  Aurora. 

Frähn ,  CM.,  Antiquitatis  Muhammedanae  monumenta  va- 

ria.  Particula  I.  III,  312. 
 de  Baschkirin  quae  znemoriae  prodita  sunt  ab  Iba  Fosz- 

lano  et  Jakuta.  III,  312.  / 

—  _  de  Chasaris.  Excerpta  ex  scriptoribua  Arabicis.  Partie.  I. 

m,  3i2. 

—  —  die  Chosroer  Münzen  der  frühesten    Arab.  Chalifen. 

III,  312. 

Franceson ,  C.  F. ,  neue  franz.  Sprachlehre  für  Deutsche.  1. 

Thl.  3.  Aufl.  I,  283. 
Franck,  Jos.,  praxeos  medicae  universae  praeeepta.  P.  2.  Vol. 

I.  Sectio  2.  J,  285.  ' 

—  —  C.  Lud.,  topographischer  Ueberblick  der  Stadt  Frank- 

furt am  Main ,  nach  ihren  Quartieren  eto.  IV,  270. 
Franz,  Fr.  Ch. ,  über  die  zweckmässige  Erziehung,  Fütterung 
etc.  der  zur  Mästung  etc.  bestimmten  Hausthiere.  II,  145. 

—  —  Joh*  Geo.  Fr. ,  s.  Phlegon.  ' 
Frauentaschenbuch ,  9.  Jahrg.  für  das  Jahr  1823.  Herausg. 

Fr.  Rücken,  IV,  147.  ,  ; 

Freiburg,  s.  Gesetze.  f 

Freiesieh  et  i ,  C.  Fr. ,  de  sponsaonibos  earumque  praesertim  in 
iure  Saxonico  obligatione.  II,  394. 

Freiheitskampf,  der,  der  Griechen  gegen  die  Tßrken,  bearb. 

v.  Fr.  Gleich,  v.  Halem,  Rüder  u.  andern;  herausg.  rou 

Ernst  Klein.  1.  Hft.  II,  223. 
Frey ,  Aloys. ,  die  Finsterlinge  untrer  Zeit.  II,  36S. 
Freytag,  s.  Denkmal. 

Friedemanu ,  Fr.  Traug. ,  s.  Hemsterhusius.  Ph.  Melanthon. 
Miscellanea.    Notae  u.  Schulred«m.  « 

Frfederici,  Ch.  G.  Ed.,  s.  C.  D.  ürhard. 

Friedleben ,  Th. ,  Hülfsbuch  bei  dem  Unterrichte  in  der  Re- 
chenkunst, t.  Th.  IV,  6.  s.  a,  G.  C.  Claudius  vu  JM.  Etiler. 

Friedrich,  J.  Ch.,  Discussionum  de  Christologia  Samarita- 
nun  über.  1,1. 

Friedrichs  des  Grossen  Versuch  über  Beherrschungsformen  u. 

Regentonpflichten,    In  das  Deutsche   übers,  mit  er  laut. 

Anmerk.  v.  O.  F.  Kremer.  IV,  62. 
Fries  ,  Jac.  Fr. ,  die  mathematische  Naturphilosophie  riach  phi-  , 
'  losoph.  Methode  bearbeitet.  III,  407. 

 Handbuch  der  psychischen  Anthropologie.  2.  Bd.  1,354. 

—  Julius  und  Evagoras  oder  die  Schönheit  der  Seele.  Ein 

philosoph.  Roman.  1.  Bd.  2.  Aufl.  EH-.  70. 
FTÖbel,  C.  Poppo,  s.  Canrrina  u.  J*  Secundus. 
Froböse ,  J.  C.  VV. ,  s.  M.  Luther. 

Frorath,  W. ,  gexneine  Zahlenlehre  zur  Wiederholung  für  sei- 
ne Schüler.  IV,  3. 

Froriep,  L.  Fr.  v. ,  theoretisch  -  praktisches  Handbuch  der 
GeburtsluÜfe.  7.  Aufl.  Mit,  Zusatzeu.  v.  Prof.  Dr..  Walch. 
I,  384.  s.  auch  Notizen* 

Frotscher ,  C.  H. ,  *.  Xenonhoiu  , 

Fuchs,  A.,  Anleitung  zur  französischen  Sprache  für  Anfanger. 
III,  38. 

 K.  H.  ,  Auswahl  vou  Predigten  r  grösstentheils  an  Sonn« 

u.  Festlugen  gehalten.  III,  262. 
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Fuhrmann,  W.  D.f  Handbuch  der  theolog.  Literatur.  2.  Bdes 

2.  Hälfte.  II,  269. 
Gail,  G.,  f.  Desbillon. 
Gnienus,  Q,,  t.  Opera. 

Galetti,  J.  G.  A. ,  allgemeines  geographisches 

1.  Bd.  A— K.  3.  Aufl.  EH.  41. 
 Geschichte  der  Staaten  und  Völker  der  alten  Welt.  4. 

Tbl.  II,  51. 
Gallois,  L. ,  s.  J.  Pecchio. 
GardtiiHUsen  ,  H.  ,  s.  Eidora. 

Garten,  der  r des  Mornus.  Herausg.  v. Phil ibert  Rheden.  1,3*0. 
Garthe ,  C. ,  Lehrbuch  der  Buchstabenrechnung  u.  Algebra  tnr 

Schulen.  IV,  11, 
Garta ,  J.  C. ,  allgemeine  GrÖssenlehre ,  vornehmlich  d.  Lehrt 

v.  d.  Verhältnissen  u.  Proportionen  nach  Euclidischea  and 

neuern  Ansichten.  IV,  8» 
Gasparin ,  Abhandlung  von  den  ansteckenden  Krankheiten  der 

Schafe.    A.  d.  Franz.  übers,  mit  Anmerk.  v.  Dr.  J.  Fr.  Nie- 

mann.  IV,  250. 

Gast ,  J.  M. ,  Leitfaden  zur  Erdkunde  von  Baiern,  für  Schulen. 

2.  Aufl.  EH.  37. 

Gau,  F.  G. ,  neuentdeckte  Denkmaler  vonNubien  an  den  Ufern, 
des  Nils ,  von  der  ersten  bis  zur  zweiten  Katarakte.  2.  Lie- 
ferung. I,  146.  3.  u.  4.  Lief.  III,  363. 

Gebauer,  A. ,  s.  Blumenstöcke. 

Gebete,  christliche,  für  die  evangol.  Gemeinden  des  Kantons 
St.  Gallen  auf  den  den  5ten  Herb s Uno n.  1822  zu  feiernden 
Bettag.  IV.  231. 

—  für  den  in  der  evaagel.  Eidgenossenschaft  den  5.  Herbst- 
mon.  1822  zu  feiernden  Bettag.  IV,  230. 
Gebhardt,  Fr.  H. ,  die  letzten  Gründe  des  Rationalismn*.  In 
einer  Widerlegung  der  Briefe  des  Herrn  Superinteud.  Zöl- 
lich. III,  245. 

Gedächtnisfeier  der  verewigten  Frau  Herzogin  Anna  Charlotte 
Dorothea  von  Curland  und  Sagau,  nebst  Predigt  v.  Pleissner 
und  Rode  von  D.  Schuderoff.  Herausg,  von  Joh.  Gottfr, 
Sqhink,  IV,  64. 

Gedanken  über  den  wahren  Sinn  der  Traumgesichte  des  2.  tu 
l     7.  Kap.  Daniels  und  der  daraus  abgeleiteten  Prophezeiun- 
gen. III,  468. 

•-^r  über  die  Fortdauer  des  Menschen  nach  dem  Tode.  Mit 
Anmerkungen  und  Vorbericht  herausg,  von  Frz.  G.  Ferd, 
Schläger.  IV,  450, 

Gegen  P.  A.  Fonk  und  die  von  ihm  herausgegebenen  Verthei- 
digungsschriften.  2  Hfte.  IV,  380. 

Gehrig,  Joh.  Mart. ,  Andachts-  und  Erbauungsbuch  für  gebil- 
dete Katholiken.  2.  Aufl.  EH.  10. 
—  der  sich  mit  Gott  im  Geiste  und  Sinne  Jesu  unterhalten- 
de Christ.  III,  49. 

Geib ,  K- ,  s.  Biographie  der  Zeitgenossen. 

Geiger,  Frz.,  des  Hrn.  Prof.  Krug  Prüfung  des  Briefs  des  Hm. 

von  Haller.  I,  468.  P 
Geiser,  J.  C.  D. ,  chronologisches  Taschenbuch  od.  Erinnerun- 

gen  an  die  merkwürdigst.  Begebenheiten.  2.  Aufl.  EH.  45. 
Geisse,  Fr.  Josias ,  die  wichtigsten  Lehren  u.  Vorschriften  der 

Christi.  Religion  in  katechet.  Form,  2  Thle.  2,  Aufl.  EH.  5, 
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Geissler,  C,  t,  Nüss»  • 

Geistesreligion  und  Sinnenglanbe  im  19.  Jahrhundert ,  mit  eU 
nem  Anhang  über  die  Vereinigung  aller  christlichen  R#» 
kenntnisse.  III,  260.  s    5       *  cnrmncnen  ue- 

Gelpke  ,  A.  H.  Chr.,  Anweisung  2 um  gründlichen  Rechnen  in 

Zahlen  und  Buchstaben.  2.  Aufl.  III,  137. 
Gemälde,  neuestes,  von  Japan  und  den  Japanern;  nach  den 

neuesten  Reisen  eines  Krusenstern ,  Langsdorf  und  Golow- 

mn.  1.  u.2..Bdchen.  IV,  129. 

—  von  St.  Petersburg,   von  seiner  Entstehung  bis  auf  die 
gegenwartige  Zeit.  IV,  278.  - 

^Ä'qGÄ  o?^i^n?«^imni,Ä'  Roman-  Frei  übers,  v. 
Fr.  Schutt,  2  ihle.  III,  206. 

Gensler  G.  A.  F.,  Analectorum  ad  ed.  M.  Fab.  Quintüiani 
lfi  23of,8U,m  SpeCimen  ok'e^iones  ad  lib.  X.  cont. 

  Joh.  Casp. ,  Handbuch  iu  Dr.  Chph.  MartiVs  Lehrbuch 

iJfuUchcn  Semeiu-  türgerl.  Processes.  1.  Thl.  2.  Aufl. 

Georget,  über  die  Verrücktheit;  ihre  Zußlle,  ihre  Ursachen, 

HerroUr?v:l27UbeW-  ^  *'  Chr"  Au* 

Gerber ,  C. ,  die  Freimaurerei  in  ihren  Verhältnissen  zu  dem 

Zeitalter  der  Gegenwart.  I,'352.  • 
 über  die  Quellen  der  Armuth  u.  über  die  Mittel  sfe  ver- 
siegen iu  maclien.  IV,  449.  s.  auch  Zeitschrift  für  innere 
Verwaltung. 

Gerhard  Willi.  Sophronia  oder  die  Eroberung  des  heil.  Gra- 
bes.  Drama.  1,  4ou. 

Gerke,  H.  Chr.,  landwirtschaftliche  Erfahrungen  und  An 

sichten.  2  Bde.  L  187.  S 
Gerlach  ,  Glob.  Benj.,  Ammon  und  Schleiermacher,  od  Prä- 
n^iJien  ZUr  UlUOn  zwischen  Glauben  und  Wissen  etc. 

Iii,  « 

Gerle,  W.  Ad. ,  der  kleine  Phantasus.  Erzählungen  und  Ge- 
spräche. 2  Thle.  II,  81.  ß 

Germar ,  Fr.  H.  die  panharmonische  Interpretation  der  heili- 
gen  Schrift.  I,  4. 

Gernhard,  A.  G.,  Commentationum  Grammaticar.  Particula2. 
rt  iS?01  sermoms  formula:  nescio  an  vel  haud  scio,  an. 

Gerning,  J.  J.  v. ,  die  Lahn  -  und  Main^egenden  von  Embs  bis 

Frankfurt,  historisch  und  antiquarisch.  II,  345. 
Oerson ,  G.  H. ,  s.  Magazin. 

Gerstäcker  ,  K.  Fr.  W. ,  Anweisung  zur  zweckmässigen  Abfas- 
sung der  gerichtlichen  Vertheidigungsschriften.  lr  Thl. 
II,  24o. 

Gervais ,  L. ,  kleine  Mittheilungen  aus  dem  staatswissenschaft- 
hchen  Gebiete,  lr  Thl.  II,  338.  2r  Thl.  IV,  357. 

Gesäuge,  religiöse,  der  Israeliten  ,  zunächst  für  das  weibliche 
Geschlecht  und  die  Jugend.  4.  Aufl.  (Herausgeg.  von  Dr. 
J.  Hemeinaun).  Iii,  387.  bö 

Geschäfts-  und  Convcrsations- Lexikon  ,  kleines,  oder  Ver 
deutschungswe-erbuch.   2.  Aufl.  (von  E.  A.  W.  Schmalz.) 

II,  -Ml.). 

Geschichte  der  Bettelmönche.  Herausg.  v.  J.  Gurlitt.  IV,  303. 
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Geschichte  der  Jesuiten.  Herausg,  r.  J.  Gurlitt  U,  3S5. 
 des  ewigen  Juden.   Aus  dem  Frans.  J,  65. 

 des  Rechtsstreit!  zw,  d,  %  Linien  des  Fürsteahsus«  An- 
halt -  Bernburg  über  die  Gültigkeit  der  Schenkung  da 
Schlosses  Zemitz.  3r  Bd.  2,  Abth.  II,.  365. 

-—      kune,  der  am  24.  Nov.  1724  bestätigten  Societit  chrnt- 
licher  Liebe  und  Wissenschaften.   (Von  J.  W.  S.  Lisduc: 
Hl,  224. 

Geschichten ,  die  schönsten,  und  Lehren  fü*  Christenliader. 

3.  Aufl.  Elf.  72, 
Geschichte  und  Beschreibung  der  ehemaligen  Burgvesten  vrt 

-Ritterschlösser  4er  preus«,  Monarchie,  ls  Hft.  II,  345. 
—  —  und  Beschreib,  des  kurfürstlich -hessischen  Lusuchl« 

ses  Wilhelinshöhe  und  seiner  Anlagen.  2.  Aufl.  EH.  45. 
Geschlechtsregister,  die  beiden,  oder  Stammbaume  Jesu  Cknri 

in  den  Evangelisten  Matthäus  und  Lucas.  11,  360. 
Gesenius,  \y. ,  s.  C.  Fr.  Scheid. 

Gesetze,  akademische,  für  die  Grossher^ogl.  Badischen Kohw 
{Schulen  *u  Heidelberg  und  Freiburg.  IV,  466. 

Gesner ,  J.  M.  t  s.  Horatius^ 

Ghaf,  Arch. ,  s.  Yergleichungstafeln. 

Gibbons,    Lee,  der  Cavalier,  ein  histor.  Roman,  Frei 
d.  Enal,  von  L.  M.  y.  lyedell.  2  Bde.  III,  205. 

Giese,  Alb. ,  s.  Schulreden. 

Giesebrecht,  K.,  deutsche  Blätter.  1.  Samml.  IV,  266. 
Giesecke,  J.  C,  das  Gesetz  des  Herrn,    Ein  Volkseriwow?" 
buch.  III,  43. 

Gieseler,  J.  C.  L.,  Etwas  über  den  Reichstag  xu  Augsburg i» 
J.  l&iO.  I,  130. 

Qiesker,  M.  fl.,  über  die  bösartige  Klauenseuche  der  Schaft- 
II,  478* 

Gilbert,  L.  VV.f  s.  Annalen. 

Giomale,  nuovo ,  de1  Letterati.  T.  I.  3  Hfte.  Januar-Juny 

1822.  IU,394. 
Gittermann,  J.  G.  H.,  s.  Hosianna. 
Gläser,  Fr.  G. ,  s.  Eityas. 

-3  —  G.  G.  \Y\  Uebimgen  in  der  Kunst  gut  tu  lesen,  wr 
Töchterschulen.  3.  Aufl.  EH.  38. 

—  —  Xarl,  Liederbuch  für  Schulen  »um  Unterricht  iia  Sin- 
gen bestimmt.  2.  Ausg.  EH.  38. 

GlaU  ,  Jak.,  AndachJtsbucli  für  gebildete  Familien  ohne  Unter- 
schied des  Glaubeusbekeuntuisses.  4,*  Autl.  III,  135. 

 Beicht  und  Communionbuch  für  evangelische  Christen. 

HI,  46. 

Glaubensbekenntnisse  summarisches,  der  Orthodoiren,  Cnnia- 
sten,  Herrnhutherj  abgenöthigt  durch  die  Reformation- 
versuche  des  Herrn  J.  Schulthess.  IV,  224. 

Gleich,  Fr*,  s.  Beobachter  und  Freiheitskampf. 

Gleim,  J.  B. ,  Erinnerungen  aus  d.  Loben  Leop.  Fried.  Frant, 
riltest  regierenden  Herzogs  m  Anhalt.  II,  2<i5. 

{/Igbig  ,  J.  E.  A.,  Qensura  rei  iudiciaüs  I£uropae  liberae,  pr*e' 
sertim.  Germaiiine.  P.  II.  II,  371. 

GTover,  Fr.,  s.  Göihc. 

Gluck  ,  Chr.  Fr.,  hermeneutiseb  -  systematische  Erörterung 
der  Lehre  von  der  Intestaterbfolge.  Aufl.  EH-  13«  *■ 
a.  Sach-  und  Gesetzregister. 
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Gmelin  ,  Leop . .  Handbuch  der  theoretischen  Chemie,  lr  Bd. 
2.  Aufl.  I,  ^78.  2r  Bd.     Aufl.  EH.  69. 


par  F.  S..  Constancio.  T.  1  e*  2.  III,  393. 
Göhr  im g  ,  C.  L.,  Elementarbuch  der  Realkenntnisse  für  die  Ju- 
gend und  ihre  Lehrer.  2  Thle.  2.  Aufl.  EH.  33. 
Goldoni,  C,  il  Bugiardo,  commedia  di  tre  atti  in^Prosa ,  mit 

Antner k.  u.  e.  Wörterbuch.  IV,  152. 
Goldsmith's  Geschichte  der  Griechen  von  den  frühesten  Zeiten 
bis  auf  den  Tod  Alexanders.   Frei  bearb.  v.  D.  Jos.  Stahel. 
1  und  2r  Bd.  I,  281. 
Goluchowski ,  Jos.,  die  Philosophie  in  ihrem  Verhältnisse  zum 

Leben  ganzer  Völker  und  einzelner  Menschen.  II,  430. 
Gönner,  N.  T.  v  ,  s.  Danz. 

Görres,  J.,  in  Sachen  der  Rheinprovinzen,  und  in  eigener  An- 
gelegenheit, I,  64. 

Gothaischer  geneal.  Kalender,  s.  Kalender. 

Göthe  als  Mensch  und  als  Schriftst  eller  v  Aus  4.  Engl,  bearb. 
ron  Fr.  Glover.  IV,  377.  c 

 Arminius  et  Theodora,  latine  vertit  M.  Benj.  Glob.  Fi- 
scher.   Nebst  dem  deutschen  Text.  IV.  389. 

—  —  über  Kunst  und  Alterthunv  3.  Bds/  3.  Hft.  I,  225. 

 zur  Naturwissenschaft  überhaupt,  besonders  zur  Morpho- 
logie. 1.  Bds.  4.  Hft.  III,  372.  —  s.  a.  Schütz. 

Gottfried  v.  Strasburg,  s.  E.  v.  Groote. 

Gotthold,  F.  A.,  Hephästion  od.  Anfangsgründe  d.  griechisch, 
röm.  u.  deutschen  Verskunst,  lr  u.  '2r  Lehrgang.  IL  436. 

 über  die  Einheit  der  Schule.  IV,  174. 

Göttimg,  C.  VV.,  s.  Theodosnis. 

Gott  mit  dir!  Ändachtsbuch  für  gebildete  Christen.  HI,  44. 
GouHanoff,    Discours   sur    V  dtude   fondamentale    des  lan- 
gues.  II,  69. 

Gouvion  St.  Gyr,  Journal  des  Operations  de  Farmee  de  Cata- 

logne  en  1808  et  1809.  I,  103. 
Göz.  J.  A. ,  s.  J.  Wülfer. 
Graf,  W.,  s.  Nüsso. 
Gräfe,  C.  F.,  s.  Journal. 
— .  —  E.  A. ,  s.  Reichelmy. 
Graffenried ,  Marie  v.,  Erzählungen.  III,  280, 
Gregorini,  Cost.  de,  s.  Yorick. 
Greiffeufels ,  s.  Zeitschrift. 
Greifawaldische  Zeitschrift,  s.  Zeitschrift. 
Griechenland,  von  und  für.   Von  O.       Deppen  und  H.  v  R> 

Herausgeg.  von  L.  v.  £...g.  I,  299. 
Grob 

evain 
GrocTdec! 

2.  P.  . 

Groote,  E.  v. ,  Tristan,  von  Meister  Gottfried  von  Strasburg 
mit  der  ForUetz.  des  Meisters  Ullrich  vou  Turheim    in  1 
Abth.  I,  35. 

Grosse,  J.  C,  Predigten,  Entwürfe  und  Gebete  über  die  Na- 
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Grotte ,  J.  C. ,-  Predigten,  veranlasst  durch  Umstände  der  7/si 

det  Orts  und  des  Vaterlandes.  111/426. 
Grotsraann ,  Chr.  Glob.  Lebr. ,  Abschiedtpredigt  in  Grebin  i 

15.  OctoK  1822  gehalten.  IV,  365. 
Grote ,  J.  G. ,  die  Familie  Elfeld ,  eine  Erzahhnig.  IV,  139. 
Grotius,  Hu  ff. ,  s.  Carmina. 

Gruber.  J.  G. ,  s.  Encyclopüdie  der  Wissenschaften  u. fcüwt«. 

Grulich ,  Fr.  Jos.,  Anreden  an  die  ersten  Stände  des  et&agel. 
Deutschlands,  ihren  Cultus  betreffend.  II,  440. 

Örundbeffriffe,  dreyfache,  der  ältesten  und  einzig  echt  geblie- 
benen Freimaurerey.  Vom  Grafen  C  — uos.  1,352. 

Gründler ,  C.  A. Handbuch  der  römischen  Bechtsgeschicto  • 
1.  Bd.  II,  170. 

Grundlinien  aer  Poetik  nach  einem  neuen  und  einfachen  Sjrte- 
me.  II.  435. 

Grünler,  E.  H.,  Vorzeichnungen  in  60  Blättern  nach  antte 
Meistern,  als  Anleitung  zu  einem  zweckmäss.  Zeicheaua- 
terrichte.  2.  Aufl.  EH.  52. 

Grusen,  J.  P. ,  s.  S.  F.  Lacroix. 

Gnarinos,  J.  S. ,  Hiblioteca  Espanola  economico  -  politica.  * 
Bde.  II,  311. 

Guizot,  F.,  des  moyens  du  Gouvernement  et  de  FoppeeH« 

dans  Fdtat  actuei  de  la  France.  I,  231.  311. 
 de  la  peine  de  mort  en  mutiere  politique.  III,  390. 

Gundlach,  Joh.,  kleine  Sammlung  algebraischer  Aufgab0*'* 

deren  Auflösung.  2.  Aufl.  EH.  55. 
Güuther,   K.  G.',   Kopfrechnungsaufgaben  zunächst  für 

preuss.  Schulen,  mit  eiuer  Gebrauclisanweisung vou C- r» 

Dinter.  II,  286. 
 W. ,  Bleckinge,  ein  historisch-  topograpb.  Verne«»  ,r 

Tbl.  HI,  314. 

Gurlitt,  J.,  Zweiter  Nachtrag  zu  der  1797  herauscepbenen 

tiz  von  Joh.  Winkelmami.  1, 151.  s.  a.  Geschickte. 
Gürtler,  J.  D.,  Aufgaben  auf  Vorlegeblättcrn  zu  schriftlich 

Sprachübungen  aus  der  Wort  -  und  Satzlehre.  III» 
Guthrie ,  G.  J. ,  über  Schusswunden  in  den  Extremität«*.  Aal 

d.  Engl.  u.  mit  Anmerk.  von  G.  Spangeuberg.  H,  & 
Haas ,  A. ,  A. ,  s.  Bedf ord.  ,^ 
Haase,  W.  A.,  Commentatio  de  faba  S.  Iguatii.  P.  !•  "»* "' 

P,  II.  II,  479. 

Hn^ei,  Maurus,  der  Katholicismus  u.  die  Philosophie,  tyj; 
Hahn ,  Aug. ,  Dissertatio  de  enosi  Marciouis  ana'nonu.  *• 
1,304. 

Hahnemann ,  S. ,  reine  Arzneimittellehre.  Gr  TM.  H,  6. 
Haehnle,  Chr.  H.,  antiqua  historia  Graecorum  et  Rom.  ip^ 

veterum  scriptorum  Bomanor.  narrationcs  conipleclans , 

usum  scholar um.  II,  43. 
Halbkart,  K.  \V. ,  s.  Xenopbon.  p  • 

Halcin,  B.  J.  F.  v.,  $.  Freiheitskampf.   G.  Moore.  J.  J-  yan* 

de  Pradt.    M.  D.  C.  R  aficucl.    W.  Scott. 
Hallenberg,  J.,  Numismata  Orientalin.  III,  313.  f  „ 

Haller,  G.  Ludw.  v. ,  Restauration  der  Staats vri sseüschaiw  - 

Aufl.  3.  Bd.  2.  Hptst.  1,  280.  4.  Bd.  3.  Hpst.  H»  4?:'  Bd 
.  Tseorie  der  geistlichen  Staaten  u.  Gesellschaften-  I-  ° 

N.  Abdr.  I],  472. 
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H.  Arentiit  diatribe  philologico-critica,  aliquot 
monumentorum  Puniconim,  nuper  in  Africa  repertorum, 
iiiterprctationem  exhibens.  Iii,  fM}9.  s.  a.  Haukal. 
Hamaun,  H.  ().,  die  Grundlehren  der  lateinischen  Ccnjuga- 

tion  für  den  ersten  Unterricht.  IV,  460. 
Hamanu's,  Joh.  Geo. ,  Schriften.   Herausg.  von  Friedr.  Roth. 

I.  u.  2.  Thl.  I,  '251. 

Hamel  ,  Jos. ,  Beschreibung  zweier  Reisen  auf  den  Itymtblanc, 
unternommen  im  August  1620.  Abdr.  I,  71. 

Hammer,  Jos.  v.,  Constantinopolis  und  der  Bosporus,  Örtlich 

u.  geschichtlich  beschrieben.  2  Bde.  II,  177. 
Hand-^tlas,  historischer.  3.  Liefr.    die  neuere  Geschichte. 

II,  202. 

Handbibliothek,  chirurgische,  4r  Bd.  Enthält  aus  dem  Franz. 

übersetzt :  J.  N.  G.  Itard ,  die  Krankheiten  des  Ohres  und 

des  Gehörs.  II,  375. 
Handbuch  der  deutschen  Literatur  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrin 

herausg.  v.  J.  S.  Ersch.  N.  A.  1.  Bds.  1.     2.  Abth.  IV.  27. 

3.  Bdjb  1.  Abth.  II,  286. 
Hanf,  F.  J. ,  s.  Archiv. 

Hänle,  Ch.  H. ,  Ausführliche  Vorbereitung  zur  Weltgeschichte. 
2  Thle.  I,  174. 

 griechisches  Handbuch  für  Erwachsene  vor  dem  Lesen 

ganzer  Classi.ter.  1,  130. 

—  G.  Fr. ,  Lehrbuch  der  Apothekerkunst  nach  den  neue- 
sten Erfahrungen.  1.  Bd.  I,  245. 

Hansen ,  Joh. ,  Kann  die  Herrn  hu  thische  Gemeine  eine  wahr- 
haft evang.  christliche  genannt  werden.  III,  54.  s.  a.  £e~ 
urtheiiung. 

Hanson,  Treschow,  s.  Hansteen. 

Hanstecn ,  Chph. ,  Untersuchungen  über  den  Magnetismus 
der  Erde,  übers,  v.  Treschow  Hanson.  1.  Thl.  III,  ISO. 

Hanstein ,  G.  A.  L. ,  Erinnerungen  an  Jesus  Christus.  Zweite 
Fortsetzung.  10  Predigten  zur  Fastenzeit  1809  u.  1810  ge- 
halten. 2.  Aufl.  EH.  56.  s.  a.  Denkmal ,  Magazin  und  Pre- 
digten. 

finntsch ,  Chr.  Fr. ,  Dissertatio  de  scarlatina.  1H,  73. 

Hantschke,  J.  C.  L. ,  der  Geist  des  Christenthums  ist  stärker 

als  der  Geist  der  Zeit.  Predigt.  III,  52. 
Harles,  Chr.  Fr. ,  s.  Sammlungen  einiger  Abhandlungen. 
—  —  Uebersichteu  der  altgriechischen  und  röm.  Literaturge-  . 

schichte,  zunächst  für  Fuldische  Gymnasiasten,  von  Fr. 

Petri.  11,  302. 
Harms ,  Claus ,  Predigten ,  christolögische.  I,  108.  - 
Harnisch,  Wilh. ,  s.  Land  -  und  Seereisen. 
Harring ,  Martin ,  Predigten.  Iii,  256. 

Harris,  W.  Teil,  Bemerkungen  auf  einer  Reise  durch  die  ver- 
einten Staaten  von  Nordamerika.  Aus  d.  Engl,  übers,  von 
D.  C.'F!.  Leidenfrost.  III,  116. 

Hartmann ,  J.  C. ,  Handbok  i  Skandinaviens  Flora  innefattande 
Sveriges  och  Noriges  Vexter.  III,  71. 

 G.  L. ,  s.  Bericht. 

 v.  Hartmannsruthi ,  J.  D.  W. ,  System  der  Erd  -  u.  Süss- 

wasser*  Gasteropo den  Europas.  1U,  16* 
Hase ,  H.,  s.  Baritef -  Webb. 
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elich,  Charlotte,  Phantatie  und  Pflichtgefühl.  Zwei  Er- 
zählungen. IV,  258. 
Hasenkamp  ,  Joh.  Heiur. ,  christlische  Schriften ,  heraus*  v. 
C.  H.  G.  Hasenkamp,  ls  Bdchn.  mit  d.  Titel:  christlich 
Briefe.  3.  Aufl.  EH.  60. 
Hassel,  G. ,  Lehrbuch  der  Statistik  der  Europäischen  SUatei 
für  höhere  Lehranstalten.  IV,  271. 

Hastirtgs?  K. ,  Abhandjung  über  die  Entzündung  der  Schleim- 
haut der  Lungen.  Aus  d.  Engl,  übers,  v.  Gerhard  v.  dem 
£uscb.  IV,  89.  » 

Hauber,  C.  F.,  Chrestomathia  georrietrica.  Nebst  e.  Anhang 
aus  Hrn.  Prof.  Pfleiderer's  Papieren  u.  Materialien  tut  Ue- 
fcung  in  geometr.  Beweisen.  IV,  17. 

Hauhold,  Chr.Glob.i  praetermissorum  iriprimii  ad  Breriarinni 
Alaricianum  pertinentium  e  codicibus  a  G.  Haenelio,  pro£ 
Lips;,  novisSime  collatit,  Promulsis  I.  IV,  236: 

Haug,  s.  Aurora, 

Haukal ,  A.  K.  Ihn  i  liber  viarum  et  regnorum.  Ed.  P.  J.  Cv- 
lenbroek,  versione  latina  instruxit  Hamacker.  IV,  108. 

Haupt,  Th.  v.,  Mechtilde,  histor.  romantisch.  Gemälde  der 
deutschen  Vorieit  in  5  Abth.  III,  420. 

Haupterfordernisse,  die,  für  eine  einfache  doch  musterhafte 
Organisation  der  Verwaltung  des  Strassenbauet.  III,  133. 

Haus  -  Chronik ,  meinen  Anverwandten  und  Freunden  zum  An- 
denken gewidmet.  (Von  D.  A.  W.  Cramer.  Selbstbiogra- 
phie). Ii,  257. 

Haushaltüngswörterbuch  oder  Sammlung  von  Vorschriften  etc. 
'      für  das  Hauswesen:    Aus  dem  Franz.  des  Hav. . . .  und  Lau- 
em. i.Thl.  11,416. 
Hayne,  Ff.  Glob. ,  dendrologische  Flora  der  Umgegend  u.  der 
Gärten  Berlin».  III,  14.  % 
-  —  _  getreue  Darstellung  und  Beschreibung  der  m  deT  Arznei- 
kunde gebrüuchl.  Gewächse  etc.   7.  Bd.  5—  8.  Liefr.  UI; 
m  8.  Bd.  1—4.  Lfr.  III;  334; 
Hecker  j  J.  Fr.  C.,.s:  F;  D.  Beisseiscn. 

Hedenusj  A;  G.  j  Tractatus  de  glandula  thyreoidea  tarn  sana; 

quam  mofbosa,  inprimis  de  strtima  etc.  II,  323. 
Heeren?  Arnold  H.  Lüdw. ,  historische  Werke  1.  ThL  a.  m.  d. 

Titel:  Vermischte  historische  Schriften.  I,  443. 


Hefftcr,  A.  W.  j  die  Athenaischb  Gerichtsverfassung, 
trag  zur  Geschichte  des  Rechts.  I,  427. 

Hefte,  landwirtschaftliche.  Herausg.  von  der  Central  -  Ad- 
ministration der  Schleswig- Holstein,  pa^riot.  Gesellschaft. 
3.  Hit.  di  Schriften  der  Schi.  Holst.  £atr:  Gesellsch.  4.  Bü. 

.     3.  Hh.  II,  147. 

Hegel,  G  W.  F.,  s.  H.  Fr.  W.  Hmrichs: 

Heidler,  C.  Jos.,-  Marienbad,  nach  eignen  Beobachtungen  und 

Ansichten  ärztlich  dargestellt.  2  Thle.  II.  321. 
Heimiittelj  die,  der  Wundärzte,  s.  Kunst, 

Hein  <  H.  Rhold. ,  Angelegenheiten  des  Volk sschulw  es  ens  für 

Volksschullehrer.  11,  95. 
Heitieken;  Ph.,  i.  D.  Osgood. 
Heinemann,  D.  J.,  «.  Gesänge  und  Sammlung- 
Heinichen,  Dr.  (Bergkj,  Napoleons -Kalender;  öd.  Nachricht 

ten  aus  Napoleons  Leben.  2.  Aufl;  III,  136. 
\  -    *  : 
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Heinichen  *  Dr.  (Ber^k)*  Sachsen  -"Kalender,  od.  Nachrichten 
von  den  Ereignissen  in  Sachsen  vom  Jahre  1805  bis  1823.' 
III,  223. 

Heinrichs ,  J.  ft. ,  s.  Testamen  tum. 

Heuiroth,  J.  A.  G. ,  Gesangs-  Unterrichts  -Methode,  für  hö- 
here u.  niedere  Schulen.  1.  Thl,  JI,  407; 

 Joh.  Chr.  Aug. ,  Lehrbuch  der  Anthropologie.  IV,  289. 

s.  a.  Georget  und  Mittheilungen. 

Heinsius ,  Theod. ,  kleine  theoretisch  *  praktische  deutsche 
Spraclilehre  für  Schulen.  9.  Aufl.  EH.  25. 

 neue  deutsche  Sprachlehre.  3  Thle.  4.  Aufl.  EH.  26. 

—  —  Vorschule  der  Sprach  -  und  Hedekunst.    Auch  unt.  dem 

Titel :  Teut.  2.  Thl.  3.  Ausg.  EH.  26. 

Hekate.   Ein  literarisches  Wochenblatt.    (Redigirt  vom*  Hofn 

Müllner).  N.  1—3.  IV,  296» 
Helden ,  die  christlichen ,  in  der  französischen  Staatsumwal- 

zung.  Aus  dein  Französisch,  übers,  von  And.  Rass  und  Nie; 

Weiss.  II,  39. 
Heldenbuch,  s.  C*  Venturini. 

Hell,  Th.,  s.  Aurora.  Weimarisches  dramat.  Taschenbuch. 
Penelope* 

Hcllhach,  Joh.  Chr.,  Nachricht  von  der  sehr"  alten  Lieben 
Frauen -Kirche  und  von  dem  Juugfv&uen  -  Kloster  zu  Arn- 
stadt. IV,  279. 

Heller ,  L.  >  Lucani  löcos  quosdani  ad  versus  Criticorum  tenta- 

mina  vindicat.  I\J,  385.  s.  a.  Reise. 
Helling ,  G.  L. ,  praktisches  Handbuch  der  Augenkrankheiten 

nach  alphab.  Ordnung  in  2  Banden.  IV,  90. 
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—  —  Tragödien,  mit  einem  Commentar  von  Aug.  Lafontaine. 

%.  Bd.  Agamemnon.  I",  324.   

£z  —  Prometheus  vinetus,  ed.  C.  J.  Blomiield,    Editio  emen- 

datior,  P.  Elmsleu  annotationibus.aueta,  .Hli  217.  *  r  m. 
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sium im  19.  Jahrh.  20.  21.  St.  I,  150. 
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2.  Hft.'lly  207.  3.  Hft. HI,  376. 
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  Wolken ,  mit  Anmerk.  exläut,  u.  herausg.  v#  K.  H.  Weise» 
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«PArlincoiurt,  Vkomte,  der  Bergbewohner,  oder  Vexbrecaea,, 
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2r  Bd.  IV,  406. 

—  christliche  Homilien  über  die  Geschichte  des  Propheten 
Elias.  2.  Aufl.  EH.  72. 

 Erklärung  des  11.  Capxtels  des  Briefes  an  die  Hebräer; 

14  Homilien.  1,114. 
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Weltgesch.  v.  3984  v#  Chr.  Geb.  bis  auf  uns,  ^eit^v  lt  181- 


48  x 

MiUauer},  Max.,  Böhmern  Denkmale  der  Tempeln  erm.  Sammt 
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^—  H. ,  Handbuch  liturgischer  Bearbeitung  aller  Sonntags« 
und  Festpericopen ,  in  Antiphonien ,  Collecten  etc.  zum 
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chengeschichtliche.  I,  238.  399.  H,  79. 159.  318.  III,  78.  4~v 

IV,  158.  317.  399.  —  v.  Künsten  u  Kunstwerken,  I,  8a  1* 
290.396.  11,71.  240.  317.  III,  240.  IV,  79.  -  literarisch* 
I,  160.  397.  4S0.  II,  160.  3l8.  399.  III,  235.  3t8.  IV,  15*.  2*1 
319.  —  vermischte.  I,  78.  228.  475.  III,  156.  320.  480.  \\ 
398.  Vergleiche  auch  Anstalten ,  Entdeckungen ,  StiftuL 
gen,  Universitäten  und  Unterrichtsanstalten. 

Nachricht,  kurze,  von  dem  Glauben  und  den  religiösen 
brauchen  der  griechischen  Kirche  in  ihren  verschiedene 
Parteien.  If,  233. 
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selben etc  seit  18**0.  Von  den  Kuratoren  der  AnsUH  Leop. 
Krug  u.  W.  Junge.  IV,  463. 

Nachschrift  tu  Dr.  T rotlers  „Fürst  und  Volk.««  thaUaehliche 
Darstellung  der  Schicksale  dieses  Buches  etc.  II,  f4i». 

Nadcrmann ,  H.  L. ,  am  Grobe  meines  Erlösers.  Ein 
ungsbuch  für  Katholiken.  3.  Ausg.  IL  473. 

Nagel,  J.  Fr.  Th.,  f.  J.  H.  Campe. 

Namietky,  A.  Fid. ,  Christus  und  » 


riesky »  A.  Fid. ,  Christus  und  Metes.  Ffit  und  gegen  Um 
Juden.  3t  Tbl.  III,  389.  * 
Namnkunja,  f.  Lefverne. 

Napoleon,  I.  Benick eu.  Hainichen.   O'  Meara.  F.  E.  Petri  u. 
Oeuvres. 

Narei,  Hob.,  a  Glossary,  or  collection  of  Werde,  Phrase*, 

Names  and  Allusion«  to  Cuatom« ,  Proverbs  etc.  II,  70. 
Nasse ,  Fr. ,  s.  Zeitschrift. 

Natt,  loh.  Jac.  H.,  Opuscula  latina.    Auch  ml»  dem  Tit*U  * 

Schriften.  2r  Thl.  lr  »64. 
Naumann,  Job.  Georg,  Lehrbuch  d.  Pferdekenntnies.  9.  Auf. 
läge.  EH.  48. 

„  M.  £.  Adph. ,  kritische  Untersuchungen  dar  allgemei- 
nen Polaritätsgesetze.  II,  44!. 
Nebbien.  C.  H.,  Freie,  oder  der  Geist  der  Landichaftsbild- 

neret.  1.  lierr.  1,  294* 
Necker  de  Saussure,  L.  A  ,  royage*  en  Ecosae  et  au«  Ret 

Hybrides.  T.  1.  2^3.  I,  197-     a.  Oeuvres. 
Neeb,  Joh.,  zerstreute  Aufsätze.    A.  m.  d.  Titel:  vernascht* 

Schriften.  3r  Thl.  I,  259. 
?tf—  vor,  Esenbeck,  ».  Eseubeck.  ,  _ 

ebauer ,  Sammlung  d.  Verordnungen  die  Preuss.  Hvpothe- 
^enordnung  betr.  Auch  u.  d.  Tit. :  über  die  Möglichkeit 
einer  einfachen  Hypothekenordnung,  iv,  4a 

—  —  Darstellung  der  provisorischen  Verwaltungen  am  Rhein 
v.  I«  1813—1819.  mit  einer  Vorr.  v.  Dr.  Luden.  III,  132. 

Neilessen,  L.  AI.,  richtige  Ansicht  des  christlichen  Ehever- 
trags aus  Schrift  u.  Kirchenrecht.  N.  Abdr.  II,  473. 
_  —  was  ist  Katholicismue ?   Veranlasst  durch  die  Schritt : 
Rechtfertigung  gemischter  Ehen  zwischen  Katholiken  und 
Protestanten.  II,  369. 
Nemnich  ,  P.  A..  f.  Rost.  " 
Nenos,  Corn. ,  de  vita  excellentium  lmneratoruia.  Ed.  itereot. 
Brunsvigae  et  off.  Reichardi.  fl,  473. 

—  —  de  vita  excellentium  Imperatorum.   Mit  Anmerkungen 
nach  der  Methode  des  Em.  Sinceru*  u.  4  Karten.  I,  33a.. 

^  vitae  excellentium  Imperatorum ,  mit  grammat,  u.  hf- 

stor.  Anmerk.  ux  m.  einem  Wörterbucbe  versehen  r.  A. 
Chr.  Meinecke.  2.  Aufl.  I,  282. 
m*  ~  ritae  excellentium  Imperatorum,  et  edhione  1.  rV.  Fi* 
tcheri.  11,  125* 

 vitae  excellentium  Imperatorum,  impress.  Stahe!.  I,  285. 

$.  a.  0.  G.  W.  Müller. 
Nettelbladt,  Ch.  Ca.  Fr.  Willi.  Ff  Irr*        Rechtsspruche  de« 


Ober  -  AppellatiouigeridiU  zu  Parchim.  lr  Bd.  1,  24.  •.  o. 
K.  At     Kampt*.  , 
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Netto  ,  Fr*  W. ,  Lehrbuch  des  Aufnehmen 3  mit  dem  Messüsok 

u.  Anteil ung  zur  Lösung  trigonoraetr.  Aufgaben.  IV,  12, 
Neuber,.A-  W.,  s.  Erskiue. 
Neubig ,  A. ,  s.  A.  Sniädezki. 

Neumüim,  C.  Geo. ,  die  Krankheiten  des  Vorstellig gstermö 
gens ,  systematisch,  bearbeitet.  II,  144. 

—  —  Ferd. ,  Bericht  über  die  koöigl.  Taubstummen- Anstalt 

zu  Königsberg,  in  Preuasen.  IV,  462. 

—  ■—  I.  G.,  s.  Magazin,   ,      .  ■ 

Neutralität,  die,'  der  8ckw ei »eri sehen  Eidgenossenschaft  utd 
die  Mittel  zu  ihrer  Behauptung.  (Vom  Obrisüieut.  Wie 
land).  IV,  225. 

Neuro  hr ,  A. ,  der  Mensdh  im  Staate  und  in  der  Kirche.  Ins- 
besondere Teutschland  und  sein  Genius.  I,  59.  ' 
.Nicolaus  Secundus,  s.  Secnndtts.  1 
Nicolaus  von  der  Flue,  s.itFlUe. 
Niemann,  J.  Fr.,  s.  Gasparin. 

Niep  eh  us ,  C.  F.  ,  neues  und  vollständiges  Hand-  und  HülXi- 
buch  zur  Anfertigung  von  Personalien  und  Lebensläufen, 
lr  TW.  2.  Aufl.  EH.  62. 

Niesner,  H.  A.  Th.,  Diss.  inaug.  medico -chirurg.  de  fisttth- 
rum  cura.  IV,  22. 

Nissen  ,  L.,  Materialien  zur  katechetischen  Behandlung  des 
zum  Gebrauche  in  den  Schulen  der  Herzogtb.  Schieß 
und  Holstein  verordn.  Landeskatechismus  1.  Bdchn.  11,9»- 

Nitzseh,  G.  G.,  sl  Plato. 

Nodier,  Ch.,  promenade  de  Dieppe  ata  Montagnes  d'Ecosse. 

I,  232.  11,  65. 
Nöggerath ,  Jac. ,  s.  Cuvier. 

Nord  -  Deutschland ,  aus,  kein  Manuscript.  1,58. 
Nojrdpolnrländer ,  die,  nach  Kitern  unu  den  neuesten  Rß*^ 

beschreibungen.  3  Thle.  IV,  130. 
Norvins,  J.,  s.  Biographie  der  Zeitgenossen.  • 
Notae  grammaticaeDay.  Ruhnkenii  et  notae  prosodiacae Law. 
Santenii  in  Muretr  scripta  et  carmina  .  ed.  Fr.  Trg.  Frie- 
demann. III,  141.  .  ♦ 
Noth-  und  Freudenschüsse  eines  Theologen,  den  Theologen 
"    des  19.  Jahrh.  gewidmet/ v.  P.  M.  1.  Salve.  IV,  377. 
Notwendigkeit,  die,   einer  strengern   Xirchendisciplüi  und 
Sonntagsfeier,  erörtert  v.  einigen  protestantischen  Geg- 
lichen. 11 1,  460.  y. 
Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Natur  und  Heilkunde,  gctarn«. 


loiizenmaiu ,  arusiisenes ,  ^lcrausff.  v.,  u,  A.  Eottiger.  1. 
füsse,  geboten  und  geknackt.    Kleine  Unterhalt,  in  Räthseln 
'  etc:  in  Reimen  v.  C.  öeissler,' W.  Graf  u.A.  Schmidt. 
Nüsselin,  Fr.  Ant,  Grundlinien  d.  nllgem.  Psychologie.  L 
NyhofT,  J.  Ar,  Wandelingen  in  een  gedeelte  van  Gelderjand. 
.  315.  .  :■    tfc,;  ,      ,j  ;n  (M  .■ 

Obbarius,  L.  S.,  s.  Horatius. 

Oberndorfer,  Joh.  Ad. ,  System  der  Nationalökonomie  aus  der 
Natur  des  Na  tionall  eigens  entwickelt.  IV,  348. 

OehJeryichlager,  König  Hroar  in  JLeire,  eine  altnordische  Er- 
zählung. 11 J,  278. 
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Oertel,  B.  F.  C.,  die  Presbyterien  der  Herrn  Lefimus,  Puchs, 
Kaiset,  Veillodter  etc.,  nach  Schrift  u.  Vernunft  geprüft. 
IN,  385.  s.  a;  Cicero. 

Oesterreichischer  Jugend  -  Kalender ,  s.  Jugend -Kalender. 

O' Etzel,  F.  A. V  Erdkunde  für  den  Unterricht.  2r  Thl.  l.Abth.  v 

Europa  und  Asien.  11,  284.  \ 
Oeuvres  completes  de  Mr.  Necker  par  Ic  Baron  de  StaSl  son 

pelit-fils.  12  Ts.  III,  311. 
Oeuvres  completes  de  Napoleon.  Tom.  I.   Herausgeber  F.  L, 

Li udner  u.  A.  Le  HrcL  IV,  153, 
Qeuvres  de  Don  Barcbe'lemi  de  Las  Casas,  Eveque  de  Ghiapa, 

par  J.  A.  Llorente.  T.  I.  IV,  153. 
Oldecop,  A.,  s.  Zeitschrift. 

Olshausen,  D.  J.  W. ,  Leitfaden  zum  ersten  Unterricht  in  der 
Geographie*,  nebst  einer  kurzen  Beschreibung  des  Däni- 
schen Staates.  3.  Aufl.  EH.  36 

O' Meara,  Barry  E. ,  Napoleon  in  der  Verbannung,  oder  Mei- 
nungen u.  Bemerkungen  Nap.  über  die  wichtigsten  Bege- 
benheiten seines  Lebens,  ^us  dem  Engl,  von  Fr.  Schott. 
4  Thje.  IV,  293.  i 

_  Napoleon  in  Exile  or  a  voice  from  St.  Helena.  111,470. 

Opera  medicörum  graecorum  qiue  exstant,  ed.  C.  G«  Kühn. 
Vol.  III.  cont.  Claudii  Galeni  opera  T.  III.  1,  328.  Vol.  IV. 
cont.  Gl.,  Galeni  op.  T.  IV.  II,' 375. 

Opie,  Mrs. ,  Liebe,  Geheimniss  und  Aberglaube.  N.  d.  Engl. 

■      v.  K.  L.  M.  Müller.  III,  28. 

Oratio  de  aeveritate  discipb'nae  Portenais.  (V.Prof:  Lange).  1,4631 
Orationes  lntinae  e  doctissimorum  virorum  saeculo  16,  17.  18 
et  .10.  florentium  scriptis  selectae  et  iuventuti  littP  stu- 
diosae  propositae  a  G.  H.  Saalfrank.  Vol.  I.  II.  IV,  3i87. 

Orazione  recitata  nelle  solemne  eseqni  celebraft  nella  chiesa 

patriarcale  di  Veuezia  all'  ab.  Giacomo  Morelli  etc..  (V.  P. 

Bettio).  U,  69. 
Orelli,  J.  C.  v.,  s.  Rationalismus.  Sammlung  u.  Was. 
Urcllius,  J.  C. ,  selecta  Patrum  ecclesiae  capita  ad  tiotjytfztutiv 

pertinentia,  Partie.  2.  III,  264.  s.  a.  Carmiua,  Lclogae  u» 

Sallustius.  ' 
Organisation  und  Befugnisse  der  Sclml Verwaltungen  in  den 

evangel.  Gemeinden  des  Kantons  St.  Gallon.  IV,  ^31. 

Osann,  Fr.,  Sylloge  inscriptionum  antiqnarum  graecarum  et 
latiuarcm  Fase  I.  III,  102.  Fase.  II.  IV,  340.  s.  a.  Lycurcus. 

Osgood,  D. ,  Schreiben  üb.  das  gelbe  Fieber  in  West -Indien, 
A.  d.  Engl,  übers,  v.  Ph.  Heineken.  IYr  84. 

Osiander,  Fr.  Benj.,  Handbuch  der  Entbindungskunst.  2.  Bd*s. 
2.  Abth.  I,  249. 

_  —  über  die  Entwicklungskrankheiten  in  den  Blüthejahren 
des  weibl.  Geschlechts.  2r  Thl.  2.  Aufl.  I,  141. 

Ossian ,  the  poems  of ,  translated  bv  J.  Macpherson.  authentj- 
cated ,  iflustrated  and  explained.  by  H.  Campbell.  IV,  311. 

Ostolinski,  Jos.  Max.  Graf,  Vincen*  Kadlubel»,  ein  hist.  krii. 

FJeitrag  zur  slav.  Literatur.    Aus  d. -Poln.  v.  Sam.  Glieb. 

Linde,  nebst  den  Schriften  der  Herr.  Prazmowski,  GxaU.- 

ki  u.  Lelewel.  IV,  80. 
Otfried  und  Repgau ,  s.  Wacliler. 
O Uli ^  herausgeg.  von  Fr*  Jos.  Mono.  I,  36. 


Ottomail» 9  Fr«,   Lehrbuch  der  Geometrie  für 

Gymnasien  und  Bürgerschulen.  III,  83. 
Otto,  C.  Fr.  u.  J.  A.,  i.  Cicero. 

—  G.  C.  i  Lehrbuch  der  n i edern  Arithmetik  ,  ein  YoUstiu- 
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—  —  1.  G. ,  s.  J.  D.  Schulte* 
Oudendorp,  F.,  f.  Cae«ar. 
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Oridiiu,  P.  N.,  Opera  omnia,  ex  editione  Burmanniana.  9 
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Papst  und  die  Reformatoren.   Auch  unt.  d.  Tit.:  die  Po- 
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'almttedt,  C,  s.  J.  Bertelius. 
ancoucke ,  C.  L.  F. ,  s.  Description. 
Paaofka,  Theodoras,  res  Samiorum.  IV,  51. 
Panse,  K.,  t.  Prometheu«. 
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1.  Abth.  1IL  271. 
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rr-  —  Frz ,  humoristische  Sccnen  der   Vergangenheit  nach 
wahren  Ereignissen  des  Lcberfs  gezeichnet.  XU,  275. 
«' 
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Robbt,  rf.*  s.  Familien. -^Rcceptbuch,  Legonas  u.  A.  Matthias- 

rXocbctte ,  ,'s.  Raoul  -  Rochctte. 

Rochlitz,  Fr.,  Auswahl  des  Besten  ans  seinen  sämmtlicfcen 
,.     Schrieen,  4.  5.  6r  Bd.  1,  440.  s.  Mitteilungen. 

Rog^enbucke,  v. .  Handbuch  für  Üfficiere,  worin  die  Anfer- 
.  tjjjguna,  der  Gebrauch  etc.  der  Militär  -Schiesswaften  aus 
\ einan der  gesetzt  ist.  III,  266. 

Rohlwes,  J.  N.,  die  Federviehzucht,  oder  Anleitung  zur  Er- 
;  riehung ,  Wartung  etc.  der  geflügelten  Hausthiere.  I,  183. 

Röhr ,  J.  IV. ,  Nachrichten  von.  der  zu  erbauenden  (Bürger- 
schule in  Weimar ,  nebst  den  bei  der  Grundlegung  der- 
selben gehaltenen  Reden.  IV,  461. 

 Predigten  in  der  Hof  -  und  Stadtkirche  zu  Weimar  ge- 
halten, ir  Bd.-Il,  438. 

Körners  -  Vclasquez*,  Raimond,  memoria  sobra  el  contagio  de 
la  Fievre  amarilla.  III,  314. 

Roo*  f  Rioh. ,  Dietrich  vou  Harras  oder  der  Rittersprung  und 
der  Präceptor.   Erzählungen  nach  histor.  Sagen.  III,  2~i. 

Roquette,  C.  1). ,  neue  prakt.  franzÖs.  Sprachlehre.  II,  166. 

 recueil  de  Podsies.  Sammlung  franz.  Gedichte  zum  Un- 
tersetzen u.  Auswendiglernen.  II,  167. 

Roquefort,  B.  de^  s.  Pocsies, 

Roscoe,  s.  Soangenberg» 

Rose,  Fabeln  in  gebundener  und  ungebundener  Schreibart  iri. 
•  .  .Nutzanwendungen.  IV,  165, 
Rosen ,  s.  Ballhörn. 

Rosenberg ,  Ch.  Ab. ,  post  med i cum  sedet  atra  cura.  III,  62. 

Roserilächcr,  Frz.  Jos.,  biographischer  Ehrentempel,  errich- 
tet verstorbenen  verdienten  katholischen  Geistlichen  etc. 
ls  Bdchen.  II,  262. 

Rosemnüller ,  E.  F.  C.  f  Scholia  in  vetus  Testamentum  P,  IV* 
Vol.  2.  Ed.  2da.  EH.  1. 

—  —  Vocabularium  Vet.  Testamenti  Hebraeo  -  Chaldaicum etc'# 

EH.  2.  s.  a.  Analekten,  Biblia,  Repertorium  u.  J.  Simon. 

—  —  G.  H. ,  s.  Repertorium. 

Rost ,  F.  W.  E. ,  de  Plauto  hvbridaruni  voaum  ignaro.  IV,  478. 
s.  auch  Feier  u.  Plautus. 

Ross ,  John,  Entdeckungsreise  um  BafEns-Bay  auszuforschen 
.   etc.   A.  d.  EngL  übers,  v.  P.  A.  Nemmch.  I,  71. 

RÖssler,  C. ,  über  die  Freimaurerei  und  ihre  heutigen  Geg- 
ner. III,  3S4. 

Rpth,  Fr.,  ».  Hamann. 

Rubens,  L.,  Analekten  aus  der  Gesch.  .Englands,  ein  Lese- 
buch für  Englischlemende.  III,  37.  • 

Rübenzahl,  oder:  Volkssagen  im  fciesengebirge.  Aus  alten  u. 
rTCuen  Schriften  gesammlet.  IV.  56. 

Rui)i  germanici.  descripti  et  figuns  illustrati  cura  A.  Weihe 
et  Ch.  G.  IVeesii  ab  Esenbeck.  ,  Die  deutschen  Brombeere- 
Sträuche  etc.  III,  13. 

ftubo ,  Jul. ,  Versuch  einer  Erklärung  d.  Fragm.  lex  2.  3.  4< 
6.  Dig.  de  verb.  oblig.  (45.  1.)  [Jeher,  die  Theilbarkeit 
u.  Untheilbarkeit  der  Obligationen  nach  d.  Grundsätzen 
des  Rom.  It. All,  26. 

Rtickert,  Fr.,  s.  Frauentascheubuch. 

Rücktritt,  der,  des  Fräuleins  Emilie  Loveday  zur  röra.  kath« 
Kirche,  übers,  v.  D.  PfeOscfcifter.  IV,  J73. 
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Sudel,  Job.  H.D.,  knrxe  Erklärungen  n.  erbauliche  DetTtcV 

tungen  üb.  die  im  K.  Sachsen  b.  d.  sonntagL  Gottesdirc- 

ste  1820  angeordn.  bibl.  Texte.  III  460. 
Rudel ,  K.  K.  Gl  ob. ,  durch  den  Segen  der  Fromm«  wird  eoi 

Stadt  erhoben.  Predigt.  IV,  364. 
Rüder ,  F.  A. ,  das  türkische  Reich  in  Bezieh  u  ng  auf  leine  fer 

nere  Exiatenx  u.  die  Sache  der  Griechen.  II,  219.  1. 1 

Beobachter  u.  Freiheitskampf. 
Rüdiger,  CA.,  de  Joannis  Boceri  Fribergo  inMism'a,  10,16 
—  —  über  die  Nothwendigke*  der  Schulgesetze,  ndwtaa« 

Chronik  des  Gymnasiums  xu  Freiberg.  1821  —22,  B,  MI 
Rue,  A.  de  la,  essais  historiques  sur  la  ?üle  de  Caen  et» 

arrondissement.  1,232. 
Rubnkenii,  D.,  in  Aiitiquitates  Romanas  Lectiones  acader 

cae,  editore  H.  C.  A.  Eichstadio.  IV.  V.  1,453.  VL  HlfÄ 

e.  a.  Hemsterhusius ,  Notae  und  Vitae. 
Rühe ,  Fr. .  ausführliche  Erläuterung  der  xehn  ersten  Ilftt! 

der  Schrift  des  Tacitus  über  Deutschland.  II,  44 
Rumpf,  H.  F.,  allgemeines  Kriegswörterbuch  ffir  Offiziere 

ler  Waffen.  2r  Bd.  II,  281. 
Runde,  Just«  Fried r. ,  Grundsätze  des  gemein,  deutschen?: 

vatrechts.  6.  Aufl.  herausg.  v.  Chr.  Ludw.  Runde.  EH.  1-5* 
Rjss,  Aug.,  Handbuch  der  praktischen  Arzneimittellehre  f " 

Thierärxte.  3.  Aufl..  EH.  17. 
Saalfeld ,  Prof. ,  Cruudriss  xu  Vorlesung,  über  die  Getdriciiii 

der  neuesten  Zeit«  II,  39. 
— •  —  Grundriss  xu  Vorlesungen  üb.  d.  Politik.  II,  330. 
Saalfrank,  G.  H. ,  s.  Orationes. 

Sachregister,  allgemein,  literarisches,  herausg.  t.  J.  K(^er 

1.  Abth.  Litteratur  dea  Jahres  1821.  II,  307. 
Sachsenkalender ,  s.  Heinichen. 

Sack  -  und  Gesetxregister,  vollständ.,  xu  Dr.  Cbr.  Pr.OSdi 

Commentar  über  die  Pandecten.  1.  Bd.  A  — M. 
Sack ,  Baron  Alb.  t.  ,  Beschreibung  einer  Reise  nach  StffiMm 

und  des  Aufenthaltes  daselbst  in  den  Jahren  1805— ffi- 

2  Abthlgn.  I,  SlO. 
 C.  H. ,  Coxnmentatione* ,  quae  ad  Theologien  hnton- 

cam  pertinent,  tres.  I,  14. 
 xwei  Predigten  von  dem  Wesen  der  christlichen  u.  der 

evangel.  Kirche.  III,  49. 
Sailer,  J.  M.,  Patritius  Bened.  Zimmer's  Biographie 

führliche  DarateUung  seiner  Wissenschaft  (letztere  1* 

Jos.  Widmer).  II,  26l. 
Saneon,  s.  Ueber.  i 

Sallustii,  C.  C,  bellum  Catflinarium  cum  notis  philol,  e*. 

Ed.  le.  Seibt.  EL  200. 
Sallustii  pnilosophi  libellus  de  diis  et  mundo,  graece  et« 

-tine,  ed.  J.  C.  Orelhus.  !,  120. 
Salomo,  die  Sprüche  desselben  aus  dem  Hebräischen  ubfTS. 

m.  Anmerk.  v.  L.  F.  Melsheimer.  IV,  4t0. 
Salomon  ,  G. ,  Predigten ,  in  dem  neuen  Israelitischen  Tem 

pel  xu  Hamburg  gehalten.  2.  Samml.  10,  386. 
Salxmann,  Chr.  Ghüf.,  l^einrich  Glaskopf.  Ein  I/nterhsiniag'* 

buch.  III,  465. 
—  —  Krebsbüchlein ,  oder  Anweisung  xu  i 

gen  Erxiehung  der  Kinder.  I,  67. 
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Sambu/ra,  I,  Ant.,  Predigten  auf  alle  Sonn-imd  Festtag*. 

.      Mitgetheilt  von  K.  Klein.  IV,  420. 

Sjwomlung  Alt  -  Nieder-  und  Ober- Deuttcher  Gerailde  der 
Brüder  Sulpitz  und  Melch.  Boisseree  und  Joh.  Bertram, 
lithographirt  y.  J.  N.  Strixner.  l^-4Liefr.  I,  290. 

— -  — .  der,  die  religiöse  und  bürgerl.  Verfassung  der  Juden 
in  den  K.  Preuss,  Staaten  betreffenden  Gesetze,  Verord- 
nungen u.  e.  w.  Herausg.  t.  J.  Heinemann.  1.  Bd.  111,463. 

—  —  der  Verfassungsurkunden  des  befreiten  Griechenlands. 

A>  d.  neugriech.  Handschrift  übert.  v.  J.  Casp.  v.  Orelli. 
IV,  230. 

 einiger  Abhandlungen  von  Scarpa ,  Vaccä  Berlingsen" 

und  Uccelli  über  die  'Pulsadergeschwülste.  Als  Nachtrag 
iu  Chr.  I'r.  Harles  Uebersetz.  v.  Scarpa's  Werk.  Aus  d. 
Ital.  übers,  y.      B.  W.  Seiler.  IV,  93, 

—  —  für  die  Heilkunde  der  Gemütbskrankheiten ,  berausg.  v. 

D.  Md.  Jacobi.  lr  Bd.  III*  196. 
— •  —  neue,  auserlesener  Abhandlungen  zum  Gebrauch  prakt. 

Aerzte.  5r  Bd.  3  Stücke.   Auch  29r  Bd.  der  Samml.  auserl. 

Abh.  pr.  Aerzte.  II,  213. 

 neuer  all p em.  Trinklieder,  s.  C.  Fiedler. 

 physiologischer,  patholog.  und  therapeut.  AbhandL  üb. 

die  Sinne,  herausg.  v.  Fr.  A.  Klose,  ls  Hft.  III,  196. 
— u,  —  spanischer  Komanien  aus  der  frühern  Zeit.  II,  86. 

Sandt,  G.  v. ,  einiges  zur  Würdigung  d.  Lästerung«  -  Systems 
in  dem  Fpnk'schen  Criminalprozesse«  ls  HfU  IV,  279.  s. 
auch  Archiv  für  das  Civilrechf. 

Santenius,  L. ,  s.  Notae. 

Sartor  jus,  Ernst,  die  Lehre  der  Protestanten  von  der  heili- 
gen Würde  der  weltliche»  Obrigkeit.  III,  450. 

fei—  —  Symbolam  ad  proraovendam  uuionem  ecolesiarum Evaii- 
gehearum  una  cum  etc.  dedit.  1,  305. 

—  —  G.  Chr.,  geogn os tische  Beobachtungen  u.  Erfahrungen, 
vorzüglich  iu  Hinsicht  des  Basaltes.  I,  28. 

Sauerländer,  D. ,  s.  Moses  Mendelssohn, 

Saussure,  de,  s.  Necker. 

Savigny,  Fr.  C*  v. ,  Geschichte  des  RÖm.  Rechts  im  Mittel- 
alter. 3r  Bd.  II,  243.     ,  , 

Scarpa,  s.  Sammlung  einiger  Abhandlungen. 

Scenen  aus  Immanuel  Schwenkendieks  Kandidatenleben.  Aus 
d.  Papieren  dess.  ans  Licht  gestellt  v.  K.  Locusta.  IV,  268. 

Sehn  äff,  Ludw.,  Encyclopädie  d.  classischen  Altert  hui  in»  kün- 
de. 2r  Thl.  I,  66. 

Schade,  C.  B.,  Predigten,  lr  Bd.  111,428. 

—  K.  B.,  vollständige  deutsche  Sprachlehre,  nebst  einem 
Anh.,  welcher  von  d.  mündl.  Vortrage  handelt.  III,  86. 

Schaden,  Ad.  v..  Katersprung  von  Berlin  über  Leipzig  nach 
Dresden.  1,  iX\.  s.  a.  Lebensgemaide. 

Schaffer,  J.  F.  ,  franz.  Lesebuch  f.  Anfänger.  2.  Aufl.  EH.  30. 

Schau,  J.  G. ,  Lcbensabrifs  des  Hochwürd.  Hrn.  Gallus  Den- 

nerlein ,  Äbten-  des  Klosters  Banz.  Ii,  263. 
sScbatter,  C.  Gotttr,,  zwölf  Predigten  in  den  Dorfkirchen  zu 

Neunhofen  und  Lausnitz  gehalten.  IV,  419. 
Schatzkästlein  f.  d.  Bürger  u.  Landmann  od.  Samml.  vorzügl. 

Ratschläge,  Mittel  n.  Recepte.  ls  Hft.  2.  Aufl.  EH.  47. 
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Schauenburg ,  M.  I.  do ,  8.  Bismark. 

ßcheibel,  J.  G.,  das  Abendmahl  des  Herrn.  Öibellehre  n.  hi- 
•torische  Untersuchung ,  nebst  etc.  II,  367.  s.  a.  Ameige. 
Scheibler,  Max.  Pr.,  etwas  (ib.  Prosei yten macherei,  e. 
brüderlicher  Ermahnung  an  Evangelische  und  Katholi- 
9  ken.  I,  290. 

Scheid,  C.  Fr.,  Index  x«  dem  hebräisch -deutschen  Hadü- 
wörterbuphe  Ton  Wilh.  Gesenius.  II,  162. 

Schellenberg,  Joh.  Ph4,  der  fleissige  u.  gründliche  Rechner, 
f.  preuss.  Schulen^  1,139. 

—  —  kurxes  und  leichtes  Rechenbuch  ffir  Anfanger.  3  Thle 
6.  Aufl.  EH.  20. 

Scheit,  J.  Bi .  s.  Zeitschrift.    -  - 

Sehen ,  Fidelis  ,  über  Krankheita  -  Anlagen  der  Mensch«, 
lr  ThL  III,  195. 

Schiferli,  R«  A.,  Handbuch  der  Entbindungskunst  fax  Heb- 
ammen. 2.  Aufl.  1, 141. 

Schildener,  Prof.,  s.  Zeitschrift, 

Schilderungen,  moralische,  für  die  Jugend,  romant.  hesri. 
*  u.  herausg.      Mor.  Thieme.  IV,  143. 

Scliiller,  Fr.  v„,  sänuntliche  Werke,  ls,  3s  u.  4s  Bdchea,N. 
Ausg.  EH.  56.  e.  a.  H.  Döring. 

Schiller,  J.  M.,  Versuch  einer  Darstellung  wie  Apotheker 
bücher  verfasst  werden  sollten.  I,  248. 

Schilling,  Ernst  Mor.,  Lehrbuch  des  gemeinen  in  Deutsch- 
land gültigen  Forst  -  u.  Jagd -Rechts.  III,  26. 

 über  das  Roden  der  Stöcke.  III,  306.  , 

 Gustav,  Schriften.  %.  SammL  I6r  u,  17rBa\  Wolfis 

oder  der  Name  in  der  That.  III,  29. 

Schindel ,  C.  W.  O.  A.  v. ,  die  deutschen  SchriftsteUeriaan 
des  19.  Jahrhunderts,  lr  Tbl.  A  — L.  IV,  446. 

Schink,  J.  Fr.,  ein  Grab  mit  der  Geliebten«  Trauerspiel« 
5  Abth.  IV,  336. 

—  —  Lustspiele.  IV,  268. 

 Joh.  Gfried.,  s.  Gedachtnissfeier. 

Schina  9  H.  R. ,  s.  Cuvier. 
Schirlitx ,  K. ,  s.  Reden. 

—  —  Sam.  Chrph. ,  Handbuch  der  alten  Geöftraphi«  fr  Scha- 
len. II,  205.  s.  a.  Reden. 

Schlächter,  G.  J. ,  G.  J.  Zollikofers  XWan«  und  Briefwech- 
sel mit  einem  Landschüllehrer.  II,  93. 
Schläger,  Fn.  G*  Frd.,  Andeutungen  zu  Predigten  aher  «J« 
Episteln  und  Evangelien  der  Sonn  -  u.  Festtage,,  als  Anh. 
xur  2.  Aufl.  der  Materialien.  EH.  11, 
—  Materialien  zu  Rel  ig  ions  vortragen  oder  Hauptsätze  und 
kurxe  Dispositionen  2  Bde.  2.  Aufl.  EH.  11.  s.  a.  Gedanken. 
Schleheck.  J.  P#,  Anleitung  uir  Rechtschreibung  nach  der 

Lautlehre,  II,  98. 
Schleiermacher,  Fr,  Dr.,  der  christliche  Glaube  nach  den 
Grundsätzen   der  evangel.  Kirche   im  Zusammenhange 
dargestellt,  lr  Bd.  I,  10. 
8chleti .  Joh.  Ferd. ,  der  Denkfreund.  Ein  lehrreiches  Lese 
buch  für  Volksschulen.  6.  Aufl.  EH.  34. 

FÖTtter  Oswalds  Gespräche,  veranlasst  durch  d.  Kampf 
Griechenlands,  ls  Hft.  II,  223, 
Parabeln.  II,  102. 
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Schlosser ,  Fr.  Chrph. ,  Weltgeschichte  in  zusammenhängender 
Erzählung,  d.  Bds.  lr  Thl.  Geschichte  d.  2eiten  der  Kreuz . 
züge.  lr  Thl.  I,  179. 

Schlüter ,  J.  C. ,  s.  Tacitüs. 

Schmalz ,  E.  A.  W. ,  der  Wegweiser  fflr  die  Dorfgerichte  bei 
Testamenten  etc.  mit  besond.  Hinsicht  aufPreussen.  11,176. 

m*m  —  Ed. ,  dispositio  synoptica  generum  plantarum  circa Dres- 
dam  spönte  crescentium  etc.  Als  Anhang  zu  H.  D.  A.  Fici- 
mis  Flora  von  Dresden.  II,  138. 

Schmetterlinge,  herausgeg.  von  Elisab.  Selbig  u.  Wilhelmine 
Willmar.  3.  Samml.  Hector.  IV,  265. 

Schmid,  Chr.  Glieb. ,  Religion  und  Theologie  nach  ihrem  We- 
sen und  nach  ihrem  Fundamente,  lr  Bd.  III,  243. 

 J.  G.  P«,  Erklärung  alter  Wörter  und  uneigentlicher  Re- 
densarten in  der  heil  igen  Schrift.  IV,  403.  . 

 K.  E.,  Lehrbuch  des  gemeinen  deutschen  Staatsrechts. 

1.  Abth.  II,  171.  ' 

Schmidlin,  J.  Glieb«,  Handbuch  der  würtembergischen  Forst- 
gesetzgebung, lr  Thl.  IV,  39. 

Schmidt ,  A. ,  s.  Nüsse. 

—  C.  Fr. ,  der  vollständige  Haushalt  mit  seinen  Vortheilen, 
Kenntnissen  und  Hülfsmitteln.  II,  417. 

mm*      C.  W. ,  Handbuch  der  mechanischen  Technologie  nach 
•  .  den  neuesten  Erfahrungen.  3r  Bd.  1.  Abth.  1  —  M.  I,  100. 
mmm        Fr.,  Versuch  über  den  politischen  Zustand  der  Vereinig- 
ten Staaten  von  Nord -Amerika,  lr  Bd.  II,  180. 

—  —  G. ,  .Museestunden.  IV,  58.  .  , 

 Joh.  Carl ,  allgemeine  ökonomische  technische  Flora.  1. 

Bds.  2.  u.  3.  Hft.  I,  90.  2.  3.  4.  u.  5.  Hft.  III,  343.  / 

  — .i  Joh.  Chrysost. ,  über  die  Blutkörner.  IV,  99. 

 Joh.  H. ,  Diss.  de  femore  fracto,  novaque  ad  id  sanan- 

dum  adhibenda  methodo.  IV,  297. 

Schmidt -Pbiseldek,  C.  F.  t.  ,  die  Politik  nach  den  Grundsät- 
zen der  heiligen  AlKanz.  III,  430. , 

fchrnit thenner,  fr?,  deutsche  Sprachlehre  nach  den  Ergebnis- 
sen der  neuesten  Forschungen.  IV,  440. 

Schmitz,  B. ,  Handbuch  für  Studirende,  oder  philosophische 
Encyclopädie  der  Disciplinen  und  Künste.  I,  161. 
—  Triumph  der  Wahrheit.   Eine  getreue  Schilderung  auf 
*   Luthers  Leben  ü.  Lehre.  I,  131. 

J.  Jos. ,  vollständiges ,  nach  einer  ganz  neuen  Lehrart  bear- 
beitetes Rechenbuch.  2r  Thl.  IV,  14 

Schnee.  Ghilf.  H. ,  Lehrbuch  des  Ackerbaue*  und  der  Vieh- 
zucht für  Landschulen,  2.  Ausg.  EH.  47. 

Schneider,  C.  E.  Chr.,  de  numero  Piatonis  commentationee 
duae  etc.  I,  72. 

 J.  G.,  s.  Xenophon.  ' 

—  —  Konr.  Leon.,  ausführliche,  nach  neuen  Untersuchungen 

verbesserte  Grammatik  der  lateinischen  Sprache.  1.  "Abth. 
2r  Bd.  I,  341. 

—  —  P.  Jos.,  über  die  Gifte  in  medicinisch  gerichtl.  und  po- 

lizeil.  Rücksicht ,  nebst  e.  Anleit.  zur  Behandlung  der  Ver- 
gifteten. 2.  Aufl.  lt.  5. 

—  —  Th.  C.  G.,  de  diaiecto  Sophpclis  ceterommque  Tragico- 

rum  graecorum,  quaestiones  oriticae.  III,  444. 

1822,  & 
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Schnell,  lob.  Jac,   über  die  Notwendigkeit  der  Gri 
polytechnischer  Vereine  und  Schulen  etc.  EH*  78. 
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3.  Aufl.  2.  Abth.  2.  Aufl.  EH.  32. 
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nissp.  2r  Thl.  III,  82. 
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Sickler,  F.  C.  L.,  die  heilige  Priestersprache  der  alten  Ae- 
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Siebeck,  Aug..  Erzählungen  für  die  Jugend.  III,  465. 
 SeelenTenre  für  Kinder.  I,  46. 

Siebeiis ,  C.  Gfried. ,  einige  Gedanken  von  Luther  über  die 
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1819.  2  Vols.  III?  470. 
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der  künstl.  u.  natürl.  Classification  etc.  a.  d.Engl.  111,1.  , 

Snell,  Fr.  Wilh.  Dan.,  Anfangsgründe  der  Arithmetik.  Auch' 
unt.  d.  Titel:  rjand-Encylilopädie  der  Bild  un  gewissen-., 
•chaften  von  D.  Chr.  Wilh.  und  Fr.  W.  D.  Snell.  Neue 
Aufl.  EH.  20. 
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D.  H.  W.  Diefenbach.  EH.  21. 
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als  geistiges  Wesen.  IV,  175. 
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Polnischen  r.  Andr.  Neubig.  lf,  12. 
Soltau,  D.  W.,  s.  J.  v.  Barros.  , 
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i 


Digitized  by  Google 
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—  —  Tragoediae.  Edltio  3.  P.  1.  II.  (ed.  J.  F.  Martin).  11,464. 
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d.  Titel:  Soph.  Trachinniae,  reo«  Godof.  Hermtnnui.  IV, 

206.  s.  a.  C.  Reisig. 
Sophronizon.  od.  unparteiische  freimüth.  Beiträge  xur  neuem 

Geschichte  etc.    Von  D.  H.  Eb.  Glob.  Paulus.  4r  Jaorg. 

oder  4r  Bd.  3  Hfte.  III,  300. 
Spangenberg,  Ernst.  Beiträge  zu  den  deutschen  Rechten 

Mittelalters.  II,  455. 

—  —  iuris  Romani  Tabulae  negotiorum  tollemnium  ropenti- 

tes.  U,  449. 

 über  die  sittliche  und  bürgerliche  Besserung  der  Yer- 

brecher  mittelst  des  Pönitentiarsystems.  Auch  m.  d.  Tit: 
Will.  Roscoe's  Bemerkungen  etc.  I,  23,  s.  a.  Jac  Cujas. 

 G. ,  s.  G.  J.  Guthrie. 

Spanien  und  die  Revolution  (vom  Frhr.  v.  Hügel).  11,37. 
Spasky,  G.,  de  antiquis  quibusdam  scripturis  et  inscriptiom 

bus  in  Sibiria  repertis  111,  313. 
Späth  f  Ph. ,  Taschenbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte.  ?. 

Aus£  EH.  64. 
v  Spaun ,  Fr»,  r. ,  Glossen  über  den  Zcitlauf.  I,  62. 

 über  privilegirte  Umtriebe.  I,  64. 

 vermischte  Schriften.  2.  Bdchu.  II,  216. 

Specker,  G.  Felix  ?  Comiu.  qua  Epitome  Institutionnm  12»' 

saeculo  consenpta  descr.  II,  382. 
Spieker,  Job.,  das  Verstau  des  buch   oder  Verständigung  der 

Jugend  etc.  3.  Aufl.  EH.  35. 
Spiker,  S.  H. ,  s.  W.  Scott. 

Spittler,  Lud.  Timoth.  Frhr.  v.,  üb.  Chph.  Besolds  Relifi«» 

Veränderung  1630.   Mit  Zusätzen  von  G.  Ch.  Fr.*»' 

nicke.  III,  138. 
Spitiner,  Fr.,  de  egregiis  quibusdam  scholarum  publicanim 

incrementis  patriae  debitis.  IV,  468. 
Spohn,  Fr.  A.  W.,  lectiones  Theocriteae.  Specimen  l  Wi«»' 
Spärl,  G.  H.,  nähere  Beschreibung  des  Bades  m  Sieben  un 

Ober-Mainkreise.  IV,  25. 
Sprachlehre,  englische,  für  Deutsche,  v.  G.  Poppleton  u.  I. 

Bettac.  I,  144. 

Sprengel,  K.,  neue  Entdeckungen  im  ganzen  Umfange  fl« 
Pflanzenkunde.  3r  Bd.  III,  10.  s.  a.  Theophrast. 

Sprichwörter,  moralische,  "der  Deutschen ,  herausgeg.  v.  Dr. 
a  A.  R.  IV,  144. 

Staat,  der  türkische,  mit  besonderer  Hinsicht  auf  Griechen 
land.  II,  220. 

Stadelmann,  Chr.  Fr.,  auimadversiones  critico-exegeticae  va 
nonnulla  loca  lib.  I.  Cic.  de  Oratore.  III,  231. 

Stadtblätter,  Rigaische,  auf  1ÖC2.  Redigirt  v.  Gen.  Supennt. 
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Stöpel.  Frz.,  Grundzüge  der  Geschichte  d.  modernen  Musik, 
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Taschenbuch,  astrologische«,   für  das  Jahr  1822.  Herausg.  v. 

J.  W.  Pf  äff.  IV,  145. 
—  —  der  deutschen  Vogelkunde,  s.  B.  Meyer. 

der  Liebe  und  Freundschaft  gewidmet,  f&r  das  J.  1823. 
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pen. IV,  398.  —  Berlin.  IIt  78.  —  Columbien  in  Südame- 
rika. II,  396.  —  Detmold.  II.  78.  —  Erfurt.  I,  79.  330. 
11,  369.  —  Frederickshall  in  Norwegen.  HI,  476.  —  Haiti. 
I,  320.  —  Inowracilaw.  III,  476.  —  Kothen.  III,  476- 
Leipzig.  I,  475.  II,  236.  IV,  314,  478.  —  London.  II,  Ä 
Mastricht.  II,  396.  —  Meiningen.  I,  79.  —  Neapel.  1,320. 
—  Paris,  n,  78.  397.  111,476.  —  Parma.  11,396.  —  Schott- 
land. I,  320  in  der  Schweix.  IV,  393.  —  Sorpe.  HI, 

476.  IV,  397.  -r  Stade,  in,  160.  -r-  Tours.  IV,  398.  - 
Ungarn.  II,  396.  —  Weimar.  III,  476. 

Urania,  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823.  Neue  Folge.  5.  Ihr*. 
IV,  307, 

d'Urville,  J.  Dumont,  enumeratio  plantarum ,  quas  in  insuUs 

Archipelagi  l8l9.et  1820.  collegit.  IV,  1. 
Uykenbroek,  P.  J.  s.  Haukal  u.  Descriptio. 
Vacano,  C,  s.  Jugendkalender. 
Valckenaer,  L.  G.?  s,  Ammonius. 

Volenti,  D.  de,  Feierabendsbüchlejn  für  Alle,  die  sich  nach  der 

wahren  Ruhe  sehnen.  IV,  429; 
Valentini,  Frhr.  ▼.,  die  Lehre  vom  Krieg.  3.  Thl.  der  Türkea- 

krieg.  IV,  324.  , 
Vallancey,  C,  an  essay  on  the  antiquity  of  the  Irish  language; 

being  a  collation  of  the  Irish  with  the  Punic  langu&g;. 
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Vater,  J.  Sev.,  Anbau  d.  neuesten  Kirchengeschichte.  2.Bdci. 
IV,  434. 

-r  —  Sendschreiben  an  Hrn.  Dr.  Plank  etc.  nebst  Predigt  v. 

Prof.  Marks.  II,  88.  s.  a.  Analekten,  Jahrbuch  und  Ver- 

gleichungstafeln. 
Vaux,  A.  A.  Gadet  de,  s.  Cadet. 

Veeseninayer ,  M.  G. ,  Gomm.  critica,  qua  illud  Arcadis  cu- 

i  us  da  in  somnium  expendit.  I,  457. 
Veith,  E.  J.,  s.  Balsaminen. 

Velde,  G.  F.  van  der,  die  Lichtensteiner,  Erzählung.  N#  Aus*. 

EH.  56. 

— .  —  Schriften.  8.  Bd.  der  Mal  theser.  2.  Ausg.  EH.  77. 
Vellejus  Patercujus,  C.,  historia  Romana  ex  editfone  J.  C.  H. 

Krausii.  II,  124. 
Venturini,  K.,  Beiträge  sur  neuesten  Geschichte  des  Protestan 

tismus  in  Deutschland.  1.  Hft.  IV,  221. 
 Chronik  des  neunzehnten  Jahrhuuderts,    15.  Bd.  Jahr 

1818,  II,  41. 

 deutsches  Heldenbuch.  2.  Thl.  II,  264. 

— r  —  Spaniens  neueste  Geschichte ;  auch  mit  d.  Titel :  Q* 

schichte  des  spaiu- portug.  Thronnmkehrs.  3,  Thl.  II,  36. 
Vereiniguugsfeier  der  beiden  evangel.  Gemeinden  xu  Mann- 
heim am  28.  Oct.  1821  (von  E.  F.  Deurer).  I,  131. 
Vergleichuugstafeln  der  Enron,  Stammsprachen  etc.  heraus*. 

v.  J.  Sev.  Vater;  und  Gahsche  Sprachlehre  vt  Chr.  Wilh. 

Ahlwardt.  U>  442. 
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Vergissmeiunicht,  Taschenbuch  von  H.  Clauren.  Herausg.  für 

1823.  IV,  309. 

Verhandlungen  der  kais»  kon.  Landwirthichaftagesellschaft  in 

Wien.  2.  Bd.  2.  Hft.  L  98. 
^  —  der  kaiserl.  Leopbldinisch  karolinischen  Akademie  der 

.    Naturforscher.  10.  Bds.  2te  Abth.  III,  321. 
Verheyk,  Ö.,  s.  Eutröpius. 

Vering,  Jos.  Ritter  v.,  über  die  Heilert  der  Lustseuche  durch 
Quecksilner  -  Einreibungen.  I,  344. 

Verordnung  vom  5.  Aug.  1822.  die  diess jährige  Bettagsfeier 
betr,  unterz.  vom  Landammann  Zollikofer,  IV,  231. 

Verzeichnis* ,  allgemeines ,  der  Bücher,  welche  in.  der  Oster- 
mesie  1622.  herausgekommen.  L  470lfc—  Dasselbe  für  die 
,  Michaelmesse.  III,  §08. 

 der  Jiüchersammlung  de«  Dr.  Stockmann ,  mit  e.  Biblio- 

theca  Iloraliana.  I,  l5o. 

—  —  neuer  Bücher,  die  vom  Jan.  bis  Juny  1822  wirklich  er- 
schienen sind.  11,  230.  —  s.  a.  Fleischer  u.  Lei'ch. 

Vetterlein,  C.  F.  R» ,  tabellarische  üebersicht  der  allgemeine» 

Encyclopädie.  II,  94. 
Vierung,  J.  L.,  ein  religiöser  Sinn  ist  die  Stütze  für  das  Wohl 

\  des  Regenten  u.  Volks.  IV»  369. 
Vies  et  oeuvres  des  peintres  les  plus  cölebre«.'    Pubbe*  par  C. 

P.  Landon.  Peintures  antiques»  Tome  Iii.  I,  392.  — 
Vigeri,  Franc.,  de  graecae  dictionis  idiotismis  liber  cum  anim- 
'    adversioniins  H.  Hogeveeni.  Ed.  Godof.  Hermann.  Ed.  3« 
IV,  132. 

Vindiciae  Joannis  Jahn.  11,  260. 

Virgiuus,  P.M.»  Opera»  cur.Ch.G.  Heyne. Ed. E.  Cftr.Wun* 

derlich.  III,  140. 
Vitae  duuruvirorum  Tib.   Hemsterhusii  et  Dav.  Ruhnkeu& 

Accessit  Elogium  Jo.  Meer  mann  i  nuctore  C o n staut.  Cr as. 

Curavit  Fr.  Lindeinann.  III,  142. 
Voemei,  J.  Th.,  Comm.  de  Heiiaea.  III,  380«  |l)hM; 

Vogel,  Antipresbyterial  -  Briefe,  den  Dekanen  und  Pfarrhernl 

in  Baiern  gewidmet.  IV»  374. 
Vogt,  Job.  Thom.,  Predigten  auf  alle  Sonntage  des  J.  3  Bde. 

3.  Aufl.  EH.  12. 

Voigtlander»  J.A. »  Christenthum  u.  Widerchristenthum.  I.  130. 
Voisins,  de,  s.  d'Aubuisson. 

Völdemdorff  u.  Waradein»  C.  F.  W.  Frhr.  v.»  die  Anstalt  de* 
Gehalte  der  Witwen  und  Waisen  der  Reichsanwälte  im 
Kön.  Baiern.  III,  439. 

Vollbeding,  Joh.  Ghph. ,  vollständiges  mythologisches  Wörter- 
buch. 1, 424. 

Vollgraff,  C. ,  vermischte  Abhandlungen ,  hauptsächlich  aus 
3.  Gebiete  des  Criminals  -  Staats  -  u.  teutschen  Privat- 
rechts. 1.  Bd.  IV.  322. 

Vollney,  Chasseböeuf ,  voyage  eu  Egypte  et  en  Syrie,  pendant 

les  annäes  1783—85.  T.  I.  U.  5.  Ed.  IV,  391. 
Vömel,  Joh.  Th..  Uebungsbucb  zum  Uebers.  a.  d.  Deutschert 

in  da«  Griechische.  1.  u.  2.  CUrs.  3.  Aufl.  EH.  67.  Da* 

Wörterbuch  dazu.  Ebd. 
Vorarbeiten  für  Lehrer  in  Bürger-  und  Landschulen  (v-  Dia^ 

ter).  1.  Bd,  3.  Aufl.  I,  143/*  '    .  . 
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Wetzlar ,  G  ,  Beitrage  zur  Kenntniss  des  menschl.  Harnes  tu. 

mit  e.  Vorr.  y.  Dr.  Perd.  Wärter.  III,  19t. 
Wichmann  ,  J.  G. ,  s.  cT  Aubuisson. 

ier .  Fr  ,  Versuch  über  den  gegenwärtigen  politischen  Zeit- 
geist. !,  60. 

•dasch,  Ernst,  die  Dialekte  der  griechischen  Sprache.  2r 
Thl.  I,  339. 

Wiessner ,  Amadeus ,  Lehre  und  Glaube  der  vorchristlich 
Welt  etc.  I,  16. 

—  —  Handbuch  der  theoret»  prakt.  Mechanik  tt.  bürgerlich 

Baukunit.  IV,  18. 
Wiggert,  Pr.,  Vocabula  latinae  Imguae  urimitiva.  Ed.  2.  J,3Ä$ 
Wik  ström ,  Joh.  Emm. ,  Beskrifning  at  trenne  ny  a  arter  ti 

Fritillaria.  Ith  342.  —  af  Equisetum.  Ebd. 
Wild ,  Jos. ,  katholisches  GcbetbÜchlein  etc.  3.  Aufl.  EH.  ?4 
Wilhelm,  Ph.,  über  den  Bruch  des  Schlüsselbeins  etc.  Hl, 9?. 
Wilhelmi ,  Anweisung  zum  Selbstunterricht  in  der  italienisch 

Sprache.  II,  168. 
Willmar,  Wilhelmine,  s.  Schmetterlinge. 
Wüsings  Leselehrmethode  für  Volksschulen  t  nebst  16  Lfese- 

lehrtafeln.  II,  96. 
Wüier,  G.  Bened. ,  Ghfestomathia  Talmudica   et  Rahbiaici 

IV,  215. 

 Grammatik  des  neutestamentl.  Sprachidioms.  II»  3591 

 Handbuch  d.  theolog.  Literatur.  2r  Nachtrag.  IV,  453. 

Winkelmaier ,  G. ,  neuer  Katechismus  über  den  Unterricht  im 

Gesang.  II,  407. 
Winterblumen  ,  eine  Sammlung  von  Gedichten.  D,  441. 
Winzer,  Jul.  Ff. ,  de  daemonologia  in  N.  T.  libris.  Comm.IT, 

•  II,  74.  Comm.  V.  II,  235. 
Wiss,  Casp.  Chph.  Theoph.,  achte  und  neunte  Nachrickf 
das  Gymnasium  zu  Rinteln.  III,  383. 

—  —  de  uni täte  Evangelicorum  perftcienda  Dissert.  111,227. 
Wissiuger,  J.  F.,  Kleiaermaeherkunst.  2  Bde.  I,  102. 
Witting,  E. ,  Beiträge  für  die  pharmaceutische  Chemie.  liHft- 

1.  243.  s.  a.  Archiv. 
Witzfunken  und  Lichtleiter  etc.  5.  Bds.  1*  u.  2.  Cyclo*.  1,  380 
Wölckern,  *M.  C.  W.,  Beschreibung  aller  Wapen  deT  furstl, 

gräflich,  etc.  jetzt  lebenden  Familien  im  Königr.  Baien 

1.  Abth.  1,436.  i*i 
Wolf,  Im.,  die  Bedeutung  des  Lebens,  geknüpft  an  den  An 

fungs-  und  Schlusssatz  Koheleths.  III,  462. 
Wolff,  Ft.,  Lehrbuch  der  Chemie.  3r  Bd>  I,  265. 

 G.  A.  Ii. ,  s.  Quintiiianus. 

Woltmann ,  Joh.  Gfr. ,  s.  tf.  P*  Becker. 

Worte  eines  protestant.  Predigers  üb.  d.  Liturgie  etc.  IV,  4SI 
Worte  eines  Schweizers  an  seine  Landsleute  üb.  die  Eirtgacf* 
xölle.  IV,  227. 

Worte,  einige,  über  die  Bildung  der  Eidgenössischen  Streit- 
kräfte. IV,  63.  t. 

—  —  einige,  üb.  die  den  Evangelisch  -  lutherischen  in  Baien 

bevorstehend.  Beschränk,  ihrer  Glaubensfreiheit.  J.  296. 
Wörterbuch,  encyklopSdisches,  der  Wissensch,  etc.  v.  J>r»  i 
Bin -/er.  1.  Bds.  1.  Abth.  I,  376. 

—  —  zu  Homers  Odyssee  für  Anfänger,  (von  D,  Chr. 

manu).  IV,  202. 
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Wucherer,  6.  fr.,  s.  J.  Fr.. Maler.  "*  ' 

WÖ1IV  3851*  HelI?S  a"  diC  Deut,chert  ete-  Voö  Jon.  Ad.  G5z. 

Wyss  ,  s.  Alpenrosen.  • 

Wyttenbach    D. ,  animadversionea  in  Plntarchi  Oper*  Mora- 
ha.1.  I.  If.  N.  Abdr.  I,  70.    Vol.  II.  P.  I.  f  n5  s  * 
-  Ennapius  u.  Vitae.  '     J'  *•  *• 

XeD¥rL°66.  Anaba,is>  Öbers'  v"  K'  Wü^-  HalbW  ZAuflv 

_  1«CÄW^  Anmerkungen  y.  C.  <J. 

 -UC^P«^  et  indice  iriitrüxit  Guit 

l/tv,C^Xf>editi0Ue  Commentarii>  r«c-  Alb.  Lion.  Vo£ 
 Hiero ,  rec.  C.  H.  Frotscher.  Ii,  1Ö8. 

~  "p]"  »nirif  J2?e  Iib"  teptem  *  rec-  J*  Glot-  Sdmeirfer: 
C/Q.  nora.  II,  lüo.  * 

~~  —  Memorabiluim  Socratis  dictorum*  ätqtie  tjictorum  libri 
IV.  Recens.  Chr.  Godof.  ScfrüU.  Ed.  S.  EIL  66. 

Y<>rick,  yiaMn'o  sentimentale;  huovamente  tradotto  da  Co- 
stant.no  de'  Gregorini,  IV,  152* 

Zangerl ,  Jos.,  über  das  Heimweh  als  Krankheit.  IV. 450. 
Zarnack,  Aug.,  Lustgange  in  die  Reiche  der  Natur  und  des 

menschlichen  Lebens  etc.  I,  3?9. 
Zauberwald ,  der,  eine  Blumenlese ,  gesammelt  v.  Lud.  BenK 

W.  Apar.  EH.  57.  V  ... 

Zeitgenossen.    Neue  Reihe.  No.  I  — VIII.  IV,  186 

~~  T  nei2iC  HfTir  476  Peter,bur«>  (^xxageg.' v.  Hippius). 

Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde ,  heraus*,  v.  A*  Henke 
2r  Jahr£.  2s  Vierteljahrheft.  III,  289.         *  > 

-  ~  für  die  Wissenschaft  des  Juden  thums,  heraus«,  von  £>r 

Zunz.  1.  Bds.  IS  Hft,  III,  388.  '  ^  *  * 
 für  Gesetzgebung ,  Rechtswissenschaft  u.  Äechtspfleee 

etc.  herausg.  v.A.  C.F.L.  v.Duve.  1.  Bds.  1s  Hft.  I,  $22. 
~       f"r  mnere  Verwaltung  und  Polizei,   Herauseeff.  v  D 

C.  Gerber.  U  Hft.  IV,  294.  6  6  - 
— ■  —  fj*1*  Natur  und  Heilkunde  etc.  2.  Bds.  3s  Hft.  HI,  286. 
 für  psychische  Aer^* 

des  Magnetismus,  he 

Stücken,  oder  Jah rg 
Jahrg.  1822.  III,  295. 

-  — -  Greifs  waldische  akademische.  Herausg.  v.  Prof.  Schil- 

dener.  ls  Hft,  IV,  465. 

-  historisch  kritische,  der  neuesten  deutschen  Mediciu  u. 
^  Chirurgie,  herausg,  von  Fr.  v.  Stransky- Greiffenfels.  |^ 

Band.  1  — 3s  Stück.  1,241.  2r  Band.  1— 3s  Stück;  3.  Bds. 
ls  Stück.  I,  243. 

~  ~7  '6ulelt^  milit*n'SCtte.  redigirf  y,  J.  ß.  Schels.  1822. 
ls  i~llt«  1,  , 

"  1Bde!"lHet4«b^^g,SChe,  h*rau*Vv    A.  Oldecop.  1822.5, 
1822,.  '  6  ' 
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Zeitschriften ,  auswärtige.  I,  400.  III,  80.  160.  -  Deutle,  ül, 
319, —  Inländische^  IV,  399.  —  Neue,  I,  219.  2*.  239 
397.  III,  319.  —  Zu  erwartende,  IV,  77. 

Zeitung,  botanische,  s.  Flora. 

Zell  er ,  Car . ,  de  cephalaemalomate  seu  sanguineo  cranii  fe- 

morc  natorum  cominentatio.  IV,  98. 
Zem|lm  ,^Aug. ,  Sahbrunn  und  seine  Mineralquellen.  2.  A/ 

Zepernick»  K.  Frd.,  die  CapfteU-  und  SedifTacaaunÜM« k 

deutschen  Er«  -  und  Hochstifter.  I,  431. 
Zenker,  J.  C. ,  s.  Muscx. 

Zerrenner,  C.  Ch.  G.,  Hülfsbuch  für  Lehrer  und  Enkk 

3r  Thl  3.  Aufl.  EH.  35. 
Ziegler,  F.  W.,  die  vier  Temperamente,  Originallustipiel ^ 

3.  Aufzügen.  I,  32. 
Zimmermann,  E. ,  Predigten  in  Darmstadt  gehalten.  4r  T ■ 

Hl,  257.  s.  a.  Corpus,  Kirchenseitung ,  MonaUscorift^ 
/F.  V.  Reinhard. 
Zipper  ,  Jac. ,  theoretisch  -  praktische  Anweisung  tu  Schlwf- 

arbeilen.  2  Bde.   Neue  Aufl.  EH.  51. 
Zirges ,  G. ,  Catalogue  de  la  librairie  francaise  et  ktufr- 

II,  231. 

Zollikofer,  G.  J. ,  s.  Schlachter  und  Verordnung. 
ZoUurif,  Königl.  Preust.,  für  die  Jahre  1822-24.  Zctfff 

mengestellt  von  J.  C.  H.  Hesse.  IV,  457. 
Zuckermandel,  C.  W. ,   Versuche   in|  Nürnberger  ÜB* 

IV,  443. 
Zum,  Dr.,  s.  Zeitschrift. 

Zwierl ein  ,  K,  A. ,  Unterhaltungen  über  die  Ziege  als  die  W 
Säugamme  etc.  II,  379. 
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Beförderungen. 

Accum,  Fr.,  i.  Berlin.  111,159.  Eugenias,  Erzbisehof  r.  Ples- 

Ahrens ,  Dr.,  z.  Soest.  1, 237.  kow.  III,  76. 

Albanus,  Aug.,  Z.Riga.  111,476.  Ewers,  i.  Dorpat.  III,  77. 

Ainert,  Dr. ,  z.  Gumbinnen.  I,  Eysenhardt,  l.  Königsberg.  If 

237.  156. 

Andre,  Dr.,  z.  Breslau.  1,157»  Fiedler,  Frz.,  z.  Rossleben.  I, 

Autenrieth,  Dr.,  z.  Tübingen.  395b 

II,  157.  Fischer,   Ghelf. ,  f.  Moskwa. 

Baer,  Dr.  y.,  Z.  Königsberg.  II,  157. 

Ir  395.  Folien,  A.  L. ,  z.  Aarau .  III,  77. 

Beausset,  Card.  v. ,  II,  156.  Frotscher,  C.  H.  ,  z.  Leipzig. 


Behre,  G.  Cph.  Fr./z.  KieL 
III.  474. 


III,  317. 
Gentzke,  z.  Rostock.  II,  398. 

Beier,  K.  Fr.  Ad«,  z.  Leipzig.  Gerlach.,  Jac,  z.  Tübingen,  f, 

I,  475.  31 8. 

Berjr,  v. ,  z.  Oldenburg.  1^237.  Gersdorf  %  Fr.  Aug.  Ad.  v.,  z. 
Bischof,  G. ,  s.  Bonn.  II,  157.       Leipzig.  I,  315. 

Blanc,  z.Halle.  II,  157.  Glück,  C. ,  a. Erlangen.  1,237. 

Blühdoru,  z.  Burg.  HI,  476.  Gondelin,  Abbe,  s.  Bordeaux. 
Bopp,  Frz.,  z.  Bonn.  1,78.  III,  159. 

Borde,  A.  de  la,  z.  Paris.  III,  Göschen,  z.  Berlin.  1,  237. 

159.  Götsche,  z.  Kiel.  11,  240. 

Böhlendorf^  z.  Dorpat.  111,77.  Gräfe,  z.  Berlin.  III.  77. 

Breuer,  Fr.  L. ,  z.  Dresden.  I,  Gramberg,  z,  Oderberg.  IT, 

Brokes ,  J.  G.  Arn.  r. ,  z.  Lü-  Grigorius ,  »,  St.  Petersburg. 

back.  IV,  239.  ,  III,  239. 

Brunnemanri,   z.  Frankf.  a.  d.  Groddeck  ,  z.  Wilna.  III,  77. 

O.  IV,  479.  Gröning,  A.,  z.  Bremen.  1, 156. 

Büsching,  Dr.,  z.  Breslau.  IV,  Grossmann,  Ch.G.L.,  z.GrÖ* 

158.  bitz  bei  Weissenfeis.  111,317. 

Calemberg,  z.  Haniburg.  11, 398.  Gruner ,  K.  G.  Ad.  >  z.  Leipzig. 
Camerer,  z.  Stuttgart.  1,318.  1,315. 

Canning,  G.,  z.  London.  IV,  Grunert>  J.  A. ,  z.  Torgau.  1,78. 

239.  Häusel .  F».  M.  A.  z.  Leipzig. 
Caspari,  GHeb.  W.,  z.  Reichen-      I»  475. 

bach  im  Voigtlande.  III,  317.  Hansi ,  Job.  Imm. ,  zu  Weisse»* 

Cederskjöld,  z.  Stockholm.  II,       fels.  IV,  239. 

240.  Harnisch  >  W.  ,  z^Breslau.  IV, 
Chwostow,  z.  St.  Petersburg.  239. 

liy  157.  Hartmann ,  z*  Cöthen,  II,  315. 

Siriacy,  de,  z. Berlin.  II,  397.  Hartmann.  z. Marburg.  11,398. 

:iossiu»,  z.  Tübingen.  I,  31 S.  Haug,  z,  Tübingen.  I,  318. 

2ombe,  z.  Lausanne.  I,  318.  Hecker,  Dr.,  z.  Berlin-  IV,  159. 

Kreuzer,  z.  Marburg.  II,  398.  Hcffter,  Aug.  W. ,  z.  Köln.  IV, 
Peitsch,  z.  Dorpat.  III,  77.  153. 

Unter ,  z.  Königsberg.  1,237.  Heiberg,  J.  L.t  t.  Kiel.  III, 
Presch,  L.  v. t   z.  Tübingen.  317. 

III,  399.  Hentchel,  z,  Breslau.  III,  77. 

NSlecke,  W.         z.' Hildes-  Henzi ,  R. ,  z.  Dorpat.  1,  78. 

heim.  III,  159.  Herold,  z.  Marburg.  II,  398. 

In d emann.  z.  Marburg.  IIV  398.  Hermann,  z.  Coblenz.  111,399. 

:rler,  z.  Baruth.  *V„J.5&   .  z.  Dresden.  IV,  317. 

6  * 

t  • 
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Hexel ,  x.  Dorpat.  I.  78. 
Hillebrand,  Dr.,  z.  Heidelberg. 

III,  159. 

Hiurichs,  z,  Heidelberg.  IV,  3t7. 
Hoffniarin,  Af  G..  z.  Halle,  IV, 
240, 

Hofmann,  z,  Coburg.  III,  75, 
Holt 1 1 A.  Fr. ,  z.  Döbeln.  1, 319. 
Hopfensack,  P.  Chr>  z.  Dms- 
.    bürg.  |l,  L5fL 

Hopfner,  J.  H,  B«,  zu  Leipiig. 
l±  475. 

Hoppenstedt,  zt  Hannover.  IL 

15lL  in,  m 

üouwald  •  Chr.  G,  v. ,  T,  TM. 

 >  Er;  FrhrT  v. ,  auf  Sellen- 
dorf. I,  28* 

Jsfordnik,  Dr.,  in  Wien.  IV, 
237. 

Jansen,  Cl,  Fr. ,  z.  Lebrade. 

IV,  317. 

Jasche ,  z-  Dorpat.  III,  77. 

Justt ,  z.  Marburg.  II,  398. 

fyinka,  Dan.,  x.  Modern  in 
Ungarn.  IV,  26l 

Kannegiesser ,  K.  L. ,  z«  Frenz- 
lau, in,  isa.  iv,  m 

KiefTer,  z.  Paris.  IV,  240. 

Kind,  J.  Ad,  Glieb.,  z.  Dres- 
den, 1^395.  . 

Kis?  Job. ,  x.Qedenburg.  I,  236. 

Kiew ,  Dr. ,  x.  Jena.  IV,  239. 

Klinkhardt ,  Cbr,  Gottfr.  z. 
Leipzig.  I,  475. 

Köhler j  HW. ,  z.  St.  Peters- 
burg. Iii,  239. 

Kortüm,  Dr.,  z.  püsseldorf, 
IV,  395. 

.Köster*  Fr,,  z.  Kiel.  JJI,  159. 
Kritz ,  W. ,  z.  Leipzig,  I,  475. 
-Kruckenberg,  pr. ,  z.  Halle. 
IV,  317. 

Krüger,  Fr#  Chr.,  z.  Kiel,  III, 
474. 

Krusenitern ,  V;,  IH,  77. 
Kunz  ,  G, ,  z.  Leipzig.  L  475, 
Kupfer,  z.  Leipzig.  II,  157. 
Lappe,  Dr.,'  z.  Göttingen.  IV, 

Lawrence,  z.  Oxford.  III,  77. 

Lei i mann ,  J.  Glieb. ,  z.  Leip- 
zig. III,  317. 

Levv,  L  8i,  z.  Kiel.  III,  474. 

Lonnser,  Dr.,  z.  Berlin.  IV, 
15Öi 

Mannsbach,  v.  Hl,  476.' 


Märklin,  z.  Neuen  Stadt  im  \Yü: 

temberg.  1,  31Ä. 
Martiuez  de  la  Rosa ,  z.  Mi- 

drid.  IJ,  157. 
Marx ,   Dr. ,  z.  Göttingen.  L 

152. 

Meinert,  Fr. ,  z.  Berlin.  11,397. 
Meyer,  z.  Minden,  1,  237. 
Michaelis,   z.  Tübingen.  III, 
233. 

Mitscherlich  ,  z.  Berlin.  I,  3fi 
Morgenstern,  z.  Dorpat,  111,7*. 
Mossdorff,  Tlj.,  z.  Kothen.  HI, 

317, 

Mutter,  z.  Marburg.  11,  lÜ 
Nägele,  Hofr. ,  *.  HeidelhtTr 

I,  395. 

Nees ,  Dr. ,  x.  Bonn.  1±  305. 
Neubig ,  Dr. ,  z.  Hof.  II,  240. 
Neumann,  x.Drammen.  111,73. 
Nizsch ,  C.  Imm. ,  z.  Kember:. 

II,  157. 

Nonnen,  S.  IL ,  z,  Brexnea.  I 

31B. 

Nowack ,  Jos. ,  z.  Budweis.  IV, 

76« 

Olshausen,  L.  L. ,  z.  Berlin. 

h  TL 

Pape ,  z.  Arnsberg.  IV,  Iii 
Pernice ,  D. ,  z.  Halle.  H\  317. 
Plissow,  Prof.  x.  St.  Peter* 

bürg.  II,  239L 
Powondra,  Th.  J. ,  z.  Olmüu. 

IV,  3HL 
Quittenbaum,  C.  F. ,  x.  Lüne 

bürg.  1,  f56.- 
Rdcz,  St.,  x.Papa  in  d.  We*» 

primer  GespnnschafL  III,  Tb. 
Rampach,  x.  Dorpat.  III,  TL 
Rau,  x.  Erlangen.  II,  3|5. 
Raumer,  D.  v. ,  x.  Berlin.  I\ 

pibbeck ,  Prof. ,  z.  FranU .  2: 

d.  Oder:  IV,  480. 
Richter,  H.  Ferd. ,  x.  Leipzig 

III,  312. 

Roth,  Prof.,   z.  Stuttgart.  ' 
318. 

Rothmund ,  J.  <}. ,  z.  St.  GaI 

len.  III,  157. 
Rumy ,  G.  K. ,  z.  Karionritz.  I 

392, 

Rust,  Oberrrvediqinal  -  Rath,  : 

Berlin.  III,  29<L 
Sailer,  J.  M.,  x.  Landshut.  Ii 

40.  IV,  l££ 
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hilling,  Dr.,  s.  Halle.  III, 

timid ,  Dr. ,  z.  Jübingen.  I2 
J1Ö. 

hmidt,  3_»  Preetz.  III,  76. 
hneller,  *.  Guben.  III,  77. 
hottky  ,  Jul.  Max. ,  z.  Posen. 

1*23$. 

hulze,  J.  D.,  z.  Luckau.  III, 

317.     *  "  v 

hwabe,  Job.  Fr.       z.  Worm- 
stedt b.  Wfeymar.  I*  3ÜL 
hweppe,    Albr. ,  z.  Göttin- 
nen. I,  78.  2ZL 
1 1 cii reich  ,  C.  Chr.  ,  z.  Frey- 
berg.  L  31 8t 

jyffarth,    Tr.  A. ,  z.  Beizig. 

IT,  398. 

yffert,  z.  Blankeusee.  IV,  316. 
ebenbaar,  S.  Fr.,  z.  Colditz. 
III,  15& 

egel,  C.  Chr.  Fr. ,  z.  Leip- 
zig. lr  475. 

meon  ,  Grf. ,  z.  Paris.  I,  77. 
lell,  Dr.,  z.  Basel.  ^  156. 
liadecici,  z.  Wilna.  111,77. 
5fner,  J.  A.,  z.  Leipzig.  Ij  475. 
ahr,  z.  Görlitz.  III,  28. 
lallbaum ,  J.  Gfr. ,  z.  Leipzig. 

III,  312, 

teinbüuter,  K.Fr.  G.,  z.  Leip-  , 
zig.  Ij  475. 

teinmüller,  J.  R. ,  Z.Rhein 
eck.  III,  157^ 

traus,  z.  Elberfeld.  I,  232. 

tyx,  z.  Dorpat.  III,  72. 
uabedissen,  z.  Marburg.  1, 305. 
.'aberger,   Dr.,  z.  Hannover. 

IV,  325. 

Zauber,  z,  Goldingen.  III,  73* 
r«ubner ,  J,  C«  Fr, ,  z.  Leisuig. 
II,  157. 

E  h  r  e  n  b  e  z 

\bel ,  z,  Düsseldorf,  I,  77. 
Bally,  Dr.  d.Mediciu.  I,  156, 
Baiser,  z.  Giesen.  III,  77* 
ih'rgott,  H,  L, ,  z.  Dobeln.  11,240/ 
Blumenhagen)  z.  Reinhausen. 

Bode,  J.E.,     Berlin.  HI,  238. 
IV,  31k 

Brav,  Gf.  de,   x.  St.  Peters- 
burg. II,  240, 
Brera,  Staatsr.  z.  Padua.  1,318. 


Tenner .  G. .  W. ,  z.  Nordhau  - 

sen.  IV,  305, 
Thilo,  J.  C. ,  z,  Halle.  HL  ML 
Tobisch,  z.  Breslau,  IV,  3loT 
Treschow,  z.  Kopenhagen.  III, 

Tschegg/z-JreisUdt.  Ut  239. 
Ungern  -  Stern b erg  ,  O.  v. ,  i. 

Dorpat.  IIIV2L 
UwaroiF ,  IL  v. ,  x.  St.  Peters- 
,     bürg.  III,  399. 
Velde,  van  der,  zu  Zobten  am 

Berge  in  Schlesien.  IV,  26. 
Vöckler,    z.  Beyernaumburg. 

II,  3fkL 

Vömel ,  Prof. ,  z.  Frankf.  a.  M. 

IV.  325. 

Wächter,  Prof.,  z.  Tübingen. 

III,  238. 

Wald,  Dr.,  ».  Königsberg.  1V? 
316.  * 

Wanker*  F.  Geminian  ,  ».  Frey- 
burg. IL  239. 

Weber ,  Jos. ,  z«  Lichtensteig. 
III,  152, 

Weigand,  IL  Fr,,  z,  Battaun« 

bei  Eilenburg.  IV,  3lfi. 
Weingart,    Joh.    Fnedr. ,  z, 

Hersleben..  1^  156. 
Weingärtner,  Job,  Christ.,  z» 

Erfurt.  L  "9* 
Welcker,  Prof,,  z.  Bomi.  III, 

312, 

Wendler,  Chr.  Ad.,  z,  Leipzig. 
I,  475. 

West  entweder ,  2L  v. ,  ^  236* 
Wotte,  Dr.  *de,  z.  Basel.  L  156. 
WieJ^el,  Dr.,  z.  Berlin.  III,  159. 
Wieck ,  Prof. ,  zu  Schulpforta. 
III,  317. 

Wiese,  D,  v.,  z.  Gera.  IV, 430. 
Wildberg,  z.  Rostock.  L  78. 
Wiss,  Prof. ,  *,  Rinteln. %  395? 

e  i  g.u  n  g  e  n,    ^     '  t  /y 

Brewster,  Dr.,  z.  Edinburg.  I, 

318. 

Brönsted,  Ritter  u.  Prof.  IV, 
Busch,  G.  v.  dem',  z-  Bremen.. 

in,  m 

Callisen  ,  C.  T. ,  z,  Schleswig. 

V,  222.  II,  239.  . 
Caspari,  J.  Glob. ,  i.  Waiden 

bürg.  I1J,  399,  . 
Chaussier,  II,  240. 
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Corbierei,'   *.  Paris.  Kr,  239, 

415. 

Dacier ,  l.  Paris,  III,  233. 

Delvincourt ,  z.  Paris.  III,  239. 

Destrivaux ,  t.  Lüttich.  II,  236. 

Ebermaier ,  i.  Cleve.  11,  315. 

Erman,  Prof. ,  t.  Berlin.  1^  318- 

Es t her  von  der  Linth ,  zu  Zü- 
rich. I,  79« 

Faberger,  Dr. ,  i.  Hannover. 
IV,  395. 

Fischer,  Prof.,  %.  Berlin,  ^ 
156. 

Floderus,  z.  Upsala.  IT,  239. 
Fraunhofer,  Jos. ,  z.  München. 

IV,  158.  , 
Frayssinous  ,  t.  Paris.  III,  239. 
Fronmüller,  G.  T.  Chph. ,  II, 

397. 

Fuchs ,  z.  Jona.  I,  237. 
Geijcr ,  z.  Upsala.  II,  239. 
Gentil,  z.  Pari«.  IV,  76, 
Gentz  ,  v. ,  Hofrath.  IV,  479* 
Gönner,  fcL  v.,  III,  üi 
Hagberg,  z.  Stockholm.  L  156. 
Hammer,  Jos.   v. ,  z.  Wien. 

I,  318. 

Hartmann,  z.  Hamburg.  III,  77. 

•  z.  Rostock.  III,  23<L 

Hauch ,  v. ,  z.  Kopenhagen«  L 

232. 

Heim,  Geh.  Rath,  z.  Berlin. 

II,  156. 

Heinsius,  Tb.,  z.  Berlin.  III, 

311, 

Heller,  t.  Mannsfeld.  III,  77« 

Henne,  Dr.,  IV,  239. 

Hennings ,  z.  Gotha.  L,  7$. 

Hoffmann ,  z.  Weimar.  IV,  239. 

Hohenlohe,  AI.  v.,  IV,  158. 

Ho  Iburg,  z.  Bergen  in  Norwe- 
gen. II,  398. 

Holsche,  t.  ,     Memel.  II,  240. 

Hüllmaun,  Z-  Bonn.  1^  156. 

Huschke,  z.  Rostock.  III,  239. 

Just ,  i.  Tennstedt  bei  Laugen* 
Salza.  Ij  156. 

Kabath  ,  Z.  Glatx ,  IV,  239. 

Kasthof  er.,  s,  Thun  im  Ganton 
Bern.  I,  79. 

Kief Haber,    z,   Müuoheu.  IV, 

i5a. 

Klenze,  v4,  z.  München.  IV. 

317.  - 

Klopfer,  Fr.  G. ,  z>  Zwickau. 
L  479. 


Xnape,  O.  Medic.  R. ,  z.  Ber- 

Im.  I,  15$. 
Köhler,  Dr.,       Breslau*  IV, 

239,  ' 

KorefF,  z,  Berlin.  II,  240. 
Körte,  z.  Asohersleben.  IV,  TS. 
Kraft,  M.t  ti  Donndorf.  IV, 

395. 

Kraus,  Dr.,  Z.Anspach.  I,  318. 

Krebel ,  z.  Roohlitz.  L  156. 
Krehl,  Glieb.  L. ,  z.  rirna.  II, 

398. 

Kühn ,  K.  Glieb. ,  t.  Dresden. 

iy.  395. 
Lee,  z.  Cambridge.  Hl,  77. 
Lehmann,  z.  Hamburg.  III,  77. 
Leonhard,  v.,  z.  Heidelberg. 

IV,  76. 

Lindenau ,  Bar.  v. ,  I,  479. 
Linne,  z.  Upsala.  If,  398. 
Lodemann ,  Dr. ,  IV,  239. 

Madeweis,  Y. ,  z.  Königsberg. 
11,398.  IV,  239. 

Madihn ,  z.  Breslau.  IT,  157- 

Mai ,  Angelo ,  z.  Rom.  IL  398. 

Malblanc,  Dr.  v.,  z.  Tübin- 
gen. III,  159. 

Mannert ,  J.  M. ,  z.  Nürnberg, 

II,  315. 

Manteuffel,  Frhr«        %*  Rati. 

bor.  I,  156. 
Mayer,  z.  Löwen.  II,  236. 
Motz ,  r. ,  z.  Erfurt.  ^  156. 

Neidhard,  J.  F.,  i.   Werth - 

heim.  I,  155. 
Nöggerath ,  Dr.,    z.  Bonn.  I, 

Nürnberger,  Dr.,  z.  Sorau.  I, 

TL  III,  76. 
Oersted,    z.  Kopenhagen.  ITr 

239. 

Olbers ,  G. ,  z.  Bremen.  I,  479. 

ÜnwarofF,   Sergius  v.,   z.  SU 

Petersburg.  L  31& 
Pariset,  Dr.,  in  (Frankreich). 

L  156. 

Pauli,  z.  Werder  bei  Potsdam. 

III,  329* 

Peucer,  Dr.,  i,  Weimar.  IV, 

238. 

Pevronnet,  de,   t.  Paris.  III, 

J39.  476. 

Raoul  -  Koche tte  ,  i.  Paris.  IV, 

395, 

Ratböll ,  Juitizrath.  IV,  239. 
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Eids,  Prof.,   t.  Berlin,  m,  Tegner,  x.  Lund.  IT,  239. 

3&  Thorlaciua»  x.  Kopenhagen. 

hter,  Prediger,  x.  Berlin.  239« 

,156.        .  Töpfer,  C.f  x.  Wien.  III,  77. 

go,  General.  IV,  395.  Trox ler,  x.  Lucern.  If,  240. 

it,  Dr.,  x.  Berlin.  H,  157,  Uhthoft,  J.  A.,  x.  Lauenburg. 

hse^Dr.,  in  Mecklenburg.  Varnn^en,'  J.  A.  Th.  L.f  * 

Etiler,  Joh.  Lorx,,  in  Bai-  vÄ^'Ä4!  OQO 

rn.  I  156.  VilleTe,  x.  Pam.  III,  239,  476. 

eiief.TTBreslau.  IT,  156.  VoJ*el»  D->  *•  Rostock.  IH, 

Ä          *"  Nfirn,>erff-  Wag»«-,  ,.  D.nrnt.dt.  III, 

ffggj  A,  G.  F.,.  u  Brc.Ua.  w^r>         f>  AnphnrÄ. 

TegT.  A.  W.  r„  t.Bwu»,  w^ing>  fc  Stoddlolm.  HI, 

Ä^'fÄwJd.  Anrieh.  IlkSlL 

78.  Wiebeking,  Kitter  r.,  III, 
warze,  C.  Fr.  Chph.,  X.LÖ« 

au.  II,  240.  Wilhelm,  M.,  x.  Roßleben.  IVf 

mour,  Dr.r.t  x.  Berlin.  III,  %  355. 

&  Willerding,  H.  Jul. ,  x.  Hain- 

;el,  J.  Conr.,  *.  Leipxig.  .    bürg.  IV,  aifi. 

479,  Wiss ,  C.  Cph.  G.  t  x.  Rinteln, 

»tag,  Dr.,  x.Riga.  Hl, 399.  .  ' 

-ngel.  K.  x.  Halle.  L  156,  W,wet«  IV,  239. 

nkopf,  D.,  deuUoher  Pre-  Würker,    z.  Langendorf  bei 

ger,  x.  London.  L  Weiueufels.  L  156. 

meyer,  Dr.,  x.  Göttingen.  Zerrenner,   x.   Magdeburg.  L* 

76.  156.  ^ 

>el,  C.  Cph.  .x.  Dresden.  Zimmermann,   x.  Darmstadt. 

fam  in,  m 


Todesfälle. 


,  J.  G.  L.,  xu  Düsseldorf.  Babo,  Jot.M.  t.  .  s.  München. 

',  238.  315.  L  236, 

rieu ,  x.  Paris.  TV,  479.  Barthelemy  ,  H.,  X.  Berlin.  IV, 

?rmann,  Chr. .Fr.,  x.  Lefp-  238. 

r.  |V,  479.  Bartsch,  Ad.  r.f  x.  Wien,  1, 

,  J.  G. ,  x.  Leipzig.  I,  77.  473. 

in  ,  Ad,  v. ,  x.  München.  Bauer,  Herrm.  Fr.  Ad. ,  x.  PoU* 

,  316.  dam.  L  312. 

erger,   Chph. ,  x.  Sanct  —  —  loh.  Ludw.,  x.  Reutlin- 

andel  im  Furstenth.  Lieh«  gen.  IV,  75. 1 

iberg.  III,  76,  Baumann,  Prof.,  x.  Bietigheim. 

er,  S.,  x.  Berlin.  IV,  395,  IV,  75.  * 

iann,  Chr. Gottfr. ,  z.Wit-  Baumgarten.  C«  G.,  *.  Berlin. 

iberg.  L31T.  II,  155»                    ,  . 
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Beckstein,  Joh.  M. ,  z.  Dreys-  Demme,  IL  Chph.  G. ,  z .  M 

*  i  gack  er.  I,  317.  .  tenburg.  IV,  479. 

Becker,  R.  Z. ,  z.  Gotha.  1,  473.  Deseine  ,  x.  Paris.  IV,  313. 

Bergmann ,  Chr.  Glieb.  i/  1 55.  Diderichs ,  v. ,  x.  Frankfurt  4. 

Berthold,  z.  Erlangen.  II,  155,  d.  Oder.  XU,  316. 

ßfrt hellet,  Grf. ,  z.  Paris.  IV,  Dietrich,   Gh.  Joh.,  auf  dem 


238. 

Bertuch ,  Fr.  Justin . ,  z.  Wei- 
mar. II,  155,  III,  76.  ' 
Bei  wirk,    C.  C.  B.,  Z.  Pari«. 

B,  397.  , 

Berzewiczy,  Gr.  v. ,  z.  Gross- 
Lorumitz.  11,  480, 

Heust,  Joh.  Fr.  Grf,  v . ,  z .  Dres- 
den. Ij  316. 

Beyer,  Günther,  z.  Arnstadt. 

,iv,m 

Bode,  IL  J. ,  z.  Berlin.  I,  77. 

Boldemann,  W.,  z,  Argo*  in    Eisner,  Dr.,  II,  239. 


Gute  Geddutz  in  Litthautü 
II I,  475. 
Draitrewsky ,  Joh,,  x.  St  Pe 

tersburg.  I,  1 54. 
Doerck  ,  Joh.  Jac. ,    z.  Inste:  - 

bürg  in  Preus*en.  1^  154. 
Dtibeis,   Bischof  r.  Dijon,  r 

Paris.  ^  135. 
Eder,  Geo.  Casp.,  x.  Reblin 

gen.  IV,  315. 
Ehlers,  J.D.  M.  ,  t,  Harnbur» 
III,  74, 


Morea.  III,  137. 
Boll  mann  ,  Just.  Er. ,  z.  King- 
ston in  Jan uii ca.  I,  316. 
Bouchholz,  Fr.  Lg.,  z.Scbwe- 

.  rin.  II,  316, 
Braam,  v. ,  x.  Delft.  II,  397. 
Brachmann,  Louise.  III,  3Q9. 
Brunns,    H.   O.,   X.  Schwab- 

.  stedt.  III,  473. 
Brumleu ,  J.  IL ,  z.  Bockeburg 
im  Herz.  Braunscbweig.  III, 

ML 


—  —  Chr.  Fr. ,  x.  Frank!  a. 

d.  Oder,  317. 
Emperius,  J.  F.Ferd.,  x.  Braun- 

schweig.  IV,  238. 
Engelhardt,   L.  A*,  x.  Nfira- 

berg.  II,  1.33. 
Engler,  Fr.  W,,  ».  Greitx.  III, 

Erhardt,  aus  Nürnberg  in  Rcar 
L  395. 

Essich,  Chr.  Fr.,  x-  Bifceraci. 

IV,  7h* 


Ih  ü um e,  Fr.  W.  ,  z.  Steinbeck.  Ewald,  Joh.  Ludw. ,  x.  Karls- 

III,  316,                       •  ruhe.  IT,  ÄL 

Buhl,   Conr. ,  z«  Bremen.   1^  Schack Herrn.,  z.  Gotha. 

317.  IL  238. 

Buhle,  J. G.,  x.  Braunscbweig.  Eychelberg,  v. ,  x.  Gera.  IVT 

III.  2&  4£L 

Busch,  LdwM  x.  Schessjitx  im  Fabriciüs,  Em.  H. ,  x.  Wismar. 

Bamberg.  III,  158*  III.  316, 

Cadet  -  Gassicourt,  x,  Paris,  »—_---  Otto,    x.  Kopenluage. 


L  TL 


III,  157. 


Canova ,   JVlarchese  d'  Ischia,  Fabritius,  z.  Bruchsal..  IV,  157. 

.'Antonio,  x.  Venedig.  IV,  75.  Fechteier,  Ant. ,  z.  Paderborn. 

Castlereagh ,  R.  St.  Vicomte  L  316. 

,  ,siuf  s.  Landgute  z.  Nor4-Cray»  Feiler ,  J, .  x.  Lands hut.  II.  155, 


III,  238. 
Clas*en,  z.  Stralsund.  Ij  236. 


Flachslanden ,  Bar.  v. ,  z.  K'e» 
bürg  an  der  Donau.  II,  135. 


Claudius,   C.  D.  ,   z,  Lützen-    Fiatt,  Job.  Fr.  v*,  z.  Tübingen. 


bürg.  III,  415, 
Cottuguo,  x.  Neapel,  IV,  75, 
Courteney,  Baudom  de,  x.  War 

schau.  III,  157,  , 
Cramer,  Ad.  Glieb,,  IV,  479. 
Cunze,  J.  J).  Th- ,  *.  Bbmken- 


IV,  75, 

Fontana,  Frz.,  x.  Rom.  II,  155. 
Frank ,  Er.  Fr. ,  z.  Bardowick. 
L  39j. 

Franke,  J,Chr.,  X.Wittenberg. 
IV.  473, 


■  bürg.  IV,  238.  Friedel  fj  Fr.  Eraman,,  x.  Licb- 

l)elaiubre,  z.  Paris,  IU,  316.        tensteui  im  Scböuburg.  1,  TL 
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Gabrieli,  Kardmal,  i,  Rom,  Hess,  H.  Ch*.  v.,  t.  Wurzburg. 

lV,3li  111,237. 

Qehler,  J.  A.  O.,  z.  Leipzig.  Heydel,  H.  T-, z,  Lautigk.  tf, 

III,  238.  238. 

Gelbke,  J.  H.,  z.  Gotha.  III,  Hoffmann,  E.  T.  W.,  x.  Ber- 

316.  lin.  Hl,  237. 

Gemmingen ,  Frhr.  v. ,  z.  An-  Hofinann  h.  G.  Noa,  ».  Grim- 

spach.  III,  74.  raa#  1  47g# 

Gensiken,  (Wilhelmine  Wd-  Högg    Fr.  x,,  z.  Ellwangcn. 

mar),  z.  Dresden.  111,75.  i  V,  75. 

Giesecke,  A.  G.  Chph.  ,  z.Pots-  Hohenfeld,  Frhr  v.,  IT,3l5. 

dam.  IV,  157.  31.1».  Hohenhausen»  Geh.  Rath,  z. 

Görcke  ,  Joh. ,  z.  Sanssouci  b.  Herford-.  IV,  478. 

Potsdam.  III,  75.  Holtzmülier ,  Fr.  Glob. ,  z.  Al- 

lerstädt  bei  Artern.  1,  155. 


{Joruschkin .  Staatsr. ,  z.  Mos 

kau.  I,  154. 
Gotha ,  Herzog  v. ,  Emil  Leo- 
•  pold  August  II,  315. 
Graf,' C.  A.,  z.  Weissenfeis. 

III,  75. 

Grautoff ,  G.  ß. ,  z.  Hamburg. 

IV,  238. 


Holzthiem,  C.  G.  L. ,  z.  Son- 

neuberg.  IV,  479. 
Horrer ,  G,  A. ,  z.  Weisseusee. 

II,  23U. 

Horstig,  Joh.  Ad. »  z.  Freystadt 
in  Niederschlesien.  IV,  315. 

Hulswit,  Jan.,  Z.Amsterdam. 

1 1  r.  'iM. 


Gruner,  J.  Er.  v.,  z.  Coburg.  111,237. 

III,  75.  Hund,  Chr/Glieb.,  Z.Leipzig. 

Guttenberg,  Frhr.  v. ,  z.  Ful-  **,  ^5  ♦ 

da.  III,  237. 


Hüttner,  Dr.       z.  Leml/erg. 
II,  80. 

Hymmen,  Joh.  P.  Arn,  v,t  z, 


Halle"  ,  z.  Paris.  IT,  80. 
Hancker,  H.,  z.  Hamburg,  IV, 
238. 

Hanisch,  G.  D.,  z.  Tangermün- 
de. III,  315. 

Hardenberg,  C.  A.  Fürst,  z. 

Genua.  IV,  3t6.  395.  '         '  ^ 

Hässler,  J.  VV.,  z.  Moskwa,  JI, 

Jahn ,  Fr. ,  z.  St.  Lorenz  in  St. 
155.  ,  Ga«en,NIII,  156. 

Hausmann,  Fr,        *•  Leipzig. 

ir,  316. 

_1  J-'Val.,  z.  Paris.  II,  155. 
'  Hecker,  *L      ,  ^  Buxtehude, 
III,  399. 


vmmon ,  Jon.  r.  i\r 
Düsseldorf.  III,  316. 

Jacobseh ,  £r»  Joh, ,  z.  Altona, 

I,  317, 

Jacyna,  Dr.,  z,  Kahsch,  III, 
158. 
ihn , 
Gar,.  . 

Jester,  Fr,  E» ,  Königsberg« 

II,  238.  r 
Just ,  z.  Tennstadt.  III,  74. 
Kapf ,  Sixi/  Xac.  v.,  %.  Tübin- 
gen. IV,  75. 


in   aoo  ge"»  *v« 

HedÄ  Schwed.  Leibarzt  u.  ^«V*^'   *  Annab^< 

Ritter,     Stocklfolm  1,  76.  R  ^ 

Heinrich,  gen.  David  Burali,  1^54. 

z.  Zürich.  I,  154.  Kemble,  G,  StM  Z<  London* 

Hempel ,  Fr.  A. ,  z,  Dresden,  m>  7Q< 

IV,  238,          .  Kestncr,  A.,  z,  Jena.  I,  154. 

Herrmanu,  Fr,  W.,  Z.  Dres,  ^^nwf ,  v.,  z.  Magdeburg. 

den.  11,  J3o.  jj  233 

Herraes,  Joh.  Aug.,  z,  Qued,  KHen ,  Fy.  N.,  x.Barttth  in  der 

H Ä  fei  D.  Leb.,  -  ..  El.  Obe'W,  I  236. 

sterwerda.  III,  158.  •  Kobell ,  z.  München.  1^155. 

Herschel ,  William ,  z.  Slough.  Koch ,  J.  G.  G. ,  J,.  Drenaca* 

bei  Windsor.  III,  316,  IV,  479: 


■ 
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Kolb,   H,  D.,  x,  Goldkigen.  Nagt  Szalatnya,  Stpa-BaronF; 

III,  475.  scher  r. ,  z.  Erlau.  III,  15$. 

f    König,  Joh.  B.  Jos.,  i.  Mün-  Nast,  Job.  Jac.  H.,  cPIoehu 

-  ster.  III,  158*      -  gen.  IV,  237. 

Körner,  H.,  x.  Zürich.  111,237.  Nemnich,  P.  A. ,  f.  Hamburg 

Köster,  L.  Albr.  W.,  x.  Arns-  I,  395« 

ber$.  I,  316.  Neuffer,  v. ,  x.  Fuochal  anf  <L 

Koravicb,  M.  G.,  x.  Ofen.  1,77,  Insel  Madeira,  I,  316. 

Kruckeuberg,  G.  Lud. ,  x.  Lü.  Nölting,  J.  E.,  x.  LübecL  m, 

neburg.  III,  299.  158. 

Krüger,  A.L.,  x.  Potsdam.  III,  Ochsen  heimer,  Ferd. ,  x.  Wia 

75.  IV,  394. 

Lang,  C  ,  x.  Wackerbartsruhe.  Onerati,  P.,  x.  Neapel.  1,235. 

II,  315.  III,  76.  Osiander,  x.  Güttingen.  IU& 
Lombard,  Ad.  L.,  x.  Berlin.  Pacchiarotti ,  x.  Padua.  1.316. 

III,  398.  Parizek,  AI.  v.,  x.tfrag.  11,31* 
Lorenxi,  Bart.,  z.  Verona.  IV,  Parow,  x.  Wismar.  1, 155. 

75.        ,  Parry,  James,  x,  Brightos.  I, 

m  Lüder,  J.  C. ,  x.  Hamburg.  II,  ,     154.  .  .  . 

'     397.                           6  Pässler,  K.  H.,  x,  Zarskoje-* 

Lüders,  Lud.,  x.  Altenburg.  lo.  111.475.  < 

III,  76.  'Pattwang,  z.  Berlin.  l>236. 
^üdicke,  A.  Frz.,  x.  Wilsdruf.  Pelasallo,  C.  A.,  x.  Rom.!», 

IV,  478.    %  238. 

Maass,  Joh.,  x.  Dresden.  IV,  Petschke,   A.  F.,  x.  Lsip»5- 

394  II  156. 

Malachowski,  Grf.      x.  War-  Plön,  J.  Chr. ,  x.  Berlin.  III  * 

schau.  1,  317.  Pram,  Etatsrath  auf  der  Im«- 

Männlich,   Chr.  ▼.,  x.  Mün-  St.  Thomas.  I,  235. 

chen.  1,77.  Prangen,  C  F.'v.,  i« 

Mariui,  Galista,  x.  Rom«  1,236.  Stadt.  III,  475. 

,     Martini,  J.  Ghelf. ,  x.  Otten-  Praroman  .  Jos.  B.  t..  i.*»- 

dorf  bei  Pirna.  I,  473.  tet  im  Kanton  Frejrburg.  K. 

Matthäi,  Chr.  G.,  x.  Lichten-  394.  „ 

berg.  IV,  478.  Puttlitx,  r.f  i.  Munster.  ih 

tfatthia,  Fr.  Chr.,  x.  Frankf.  237.  _  . 

a.  M.  I,  478.  Radnütx,  J.  Chr.  Fr.,  *.  W 

Kay,  K.,  x.  Aschaffenhurg.  III,  xig.  III,  76. 

315.           .               *      '  Radlpil)er,Ghetf.l*.Ka»»,ur8' 

Maxet,  Dr. ,  aus  Paris,  x, Bar-  III,  238. 

ceiona.  I,  154.  Rafn,  x.  Kopenha^eo.  ivr*** 

Meiner .  Ant,  W. ,  x.  Nürnberg.  Ragotzky,  Chr.  Lud.,  t.  v*iai' 

IV,  157.  berg.  I,  39$. 

Mentze,  Lud.,  x.  Lübeck.  III,  Ramdohr,  Fr.  W.  Basi^  * 

158.  NeapeL  III. 

Merxdorf ,  J.  Fr.  Alex.  IV,  315.  Rappard,  F.  Jos.H.,  i. 

Middleton,  x.  Calcutta.  IV,  237.  II,  238.  pot. 

Monnerie,  Noel de la,  z. Dront-  Rasumowsky,  A.  £•»  *'  ,  pfl 

heim.  rl,  395.  scheb  im  Tschernigowsche» 

Morcelli,   x.  Chiari  im  Bres-  Gouvern.  11,  397. 

cian.  I,  478.  Redlich,  F.  G.  W-,  «•  Ham 

Mouron ,  x.  Chargen  im  Wadt-  bürg,  III,  74.  -  _v 

lande.  I,  478.  Renneville,  Fr.       '<  Ftnt' 

Müller ,  G.  Gh.,  x.  Neumark.  IV,  316.  f  „„4  i 

H,  156.  Retzius,   Ritter,  u  U**-  ' 

.Müshn,  Dav.,  x.  Bern.  I,  76.  154. 

A 


Digitized  by  Google 


I 

/         * » 


-  91 

Reu*« ,  Joh.  Chr.,  x.  Sehern  b.  Schoren,  x.  Erfurt.  I,  235~ 

Höf.  I,  317.  Schröder,  C.  W.  J.#  x.  Lauch  - 

Ribke,  Ohr.  HM  x.  Berlin.  I,  Stadt.  1,236. 

«.3l7,       ,       o  L.       ,  ^  Schultze,  S.  W. G. ,  x.  Thor». 

Rieh ,  GL  J, ,  x.  Schiras.  1, 473.  \\  155 

Richelieu,  Armand  pupleitii,  Schulz ,  J.  F.  A.,  z.  Berlin.  II, 

Duc  de,  a.  Paris.  II,  397.  * 

Richter,  C.  R. ,  x.  Berlin.  III,  Schwkrxe,  I.  W.,  x.  Dresden, 

237.                -  IV,  478. 

d.  Oder.  III,  74.  SnWnok* 


Hf*  t  «     _  «  Schwencke,  C.  G.  F.,  x.  Ham- 

x.  Frankf.  a.  M. 


Rosenberger   J.P.,  x,  Harn-      bürg.  IV,  315. 


Rigantini,  N.,  x.  Rom.  111,316.  ,  |  154 

Roßberg*  Chr.  Glob. ,  x.  Dres-  Sei'del,  C.  A. ,  x.  Dessau.  I,  317. 

den.  II,  80.  Senger,  G.A.,  x.  Reck  in  Wext- 

Rotermund,  J.  Ch.Ad. ,  z.Han-  phalen.  IV,  478. 

jioyer.  II,  155.  Serracapriola ,  v.,  x.  St*  Pe- 

R?dl§f,rjdnCh*  ^P^»  *  ^  tersburg.  IV,  394. 

»^iX'^?8;            «  i_  Seyffer.   K.  F.,  x.  München. 

Rudioff,  F.  A.  v.,  x.  Schwerin.  \\%  ^5. 

11,239.         •  Sheily ,  Percy  Bysshe ,   bei  ei« 

Tm°oTrt           V#>  *#  Mailand#  ei»«"  Lustfahrt  auf  dem  Mit-  , 

»a^V*   T  P    «  N»w  11t  tclmeere.  IV,  75.  ». 

158.    '         *  Sicard.'  R-  A™13^»  «• 

Sachs,  Sam.,  x.  St.  Leonhard  C1V' 23?*  t-..     -  *   -t-  1. 

bei  Nürnberg.  IV,  479.  4V '4«      '  Frankenber^. 

IrhadoT;  ÄÄi6.  Grf- 

SCfenU  Ir  39^'  *"  "  S^dSSkfv" V.  Paris.  11,315. 

sÄÄ.ft.  L.,  xu  MörU  im 

bach.  III,  316.    '  Q^°ni^      Tp!  'w-^ 

^'iÄt**'  *'StUt--  taut^ 

Scherer,  G.K.,  in  St.  Gallen,  Starke,  Fr.  Trg.,  xn  Budissin. 

1,153.  IV,  457. 

Schindler,  J.  C.  G. ,  x.  Reichen«  Steinert,  J.  G.,  x.  Oschatz.  IV, 

bach  im  Vogtlande.  I,  77.  479. 

Schini ,  H. ,  x.  ZoUiken  b.  Zfl-  Steltzer ,  x.  Halle.  III,  316. 

rieh.  IV,  156.    '  Storck,  Ph.  Ad.,  z.  Bremen. 

Schlichtegroll ,  Fr.  v. ,  z.  Mün-  H,  156, 

chen.  IV,  394.  Störa,  D*  H'  >  *•  Hamburg. 

Schmidt,  J.  ET. ,  1.  Grüssow  b.  H>  156. 

Angermünde.  III,  237.  Struve  ,  E.  H.,  X.  Flensburg. 

Schmidt,  K.,  x.  Breslau.  1,395.  „  I«,           „         -        *  * 

Schmucker,  Joh.  KM  z.  Berlin.  Stuart,   William,  Erzbischof 

IV,  75.  von  Armagh.  II,  238. 

Schneider,  Joh.  Glob. ,  x.Bres»  Stuhlmann,  M,  H.f  x.-Ham- 

lan.  1, 155.  317.  burg#  Ol,  396. 

Schöne,  C.  H.f  X.  Wittenberg.  Teige,   J.  Fr.,    X.  Buttel  im 

1,317.  Oiterstaduchen.  10,  75. 
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Thierfelder,  Gottwald ,  z.  Aut-  Markt  -  Klcuibernheim  im 

,  hausen,  I,  77.  Mainkreise.  I,  2364 

Thürnagel,  Ohph.  D, ,  z.Ber-  Wernsdorf.  Chr.  G. ,  z.  Helm 

Jin.  »V,  238.  städt.  III,  75. 

Tiemann ,  Joh.  Chr. .  z.  Com*  Wibicki ,  Jo»,  w. ,  z,  Warschau, 

inern  b.  Magdeburg.  I,  154.  H„  80. . 

Tisclilneyer,  z.  Mütznow.  III,  Wiborg,   z.  Kopenhagen.  IV, 

75.  238. 

Trnlles,  Joh.  G. ,  z.    London.  Wichmann,  Burchard  v. ,  z.  S: 

IV,  316.  .   Petersburg.  IH«  316. 

Trömmsdorff,  Friedr.,  z.Som-  Wiedeburg,  J.  Ch. ,  z.  Helm 

merda.  IV,  394.  Stadt,  1,316. 

Tischökel,  C.  S.,  z.  Freiberg.  Wilder,  J.,  z.  Colmar.  11.397. 

h  236.  Wildungen ,    L.  X.  E.  R ,  i. 

Vergani,  Paolo >  z.  Pesaro.  1, 77.  Marburg.  III.  158.  238. 

Vetter,  Fr.  W.,   *•  Leipzig.  I,  Wilinar,  Wilhelmine.  s.  Gen- 

oyo.  sikeu. 

 J.  Chr.,  z.  Schwedt.  I,  Windorf,  M.  W.  F.,  z.  Saal- 

236.  Feld.  I,  76. 

Voigt,  E.  F4,  z.  Greifcwald.  II,  Wolf,  Tb.  W. ,  z.  Trebbin.  If. 


80. 


238. 


Voss,  Chr.  Dan.,  z.  Halle.  I,    Wolowicz.  Andr.  v.,  z.  War 


317. 


schau.  II,  80. 


 Heinr.,  z. Heidelberg.  IV,    Holtmann,  J.  G.,  x. -Berlin. 


157. 


III,  237. 


'Wackwitz,  £hr.  Gottfr.r  z.  Bur-    Wucherer ,  J.  Ph. ,  z. 


kardswalde.  1,155. 


III,  316. 


Wadzeck,  Joh.,  z.  Berlin./ II,    Zauner.  Frz. Edler  v.,  z.Wi>r 


156. 


I,  395. 


Wagner,  z.  Ottweiler.  IV,  394.  Zea,  Frz.  Ant. ,  z.  Bath.  IV, 
Walch .  Alb.  G. ,  z.  Schleusin.  394. 

gen.  1,  155. 
te  Water,  Prof.,  Z.Leiden.  IV, 

157. 

Weideubacher , .  Job.  Tob.-,  z, 


Zeclietniaier ,  Mich. ,  z.  Ntu- 
burg.  IV,  75. 

Zylimcki«  Ritter  v. ,  z.  War- 
schau. IV,  238; 
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.  allgemeinen  Repertoriüms 

N°.  13. 


4  'Sm 

So  eben  ist  erschienen  die  48.  Fortsetzung  des  bekannton, 
•eit  1797  halbjährig  her  aus  kommen  den: 

Verzeichnis  neuer  Bücher 
die  rom  Januar  bis  Juny  1822  wirklich  erschienen  find,  nebst 
Verlegern,  Preisen  üna  einem  wissenschaftlichen  ftepertorrunz  ' 
zu  finden  in  der  J.  C.  Hinri  chs'sch  en  Buchhandlung  in  Lein- 
lig.  &   12  Bog.  8  g« 


Im  Verlage'  ton  P.  E.  C.  Leuckart  Buch  -  und  Kunst-  ' 
handler  in  Breslau  sind  erschienen  und  durch  alle  Buch-  und 
Musikhandlungen  zu  haben: 
Kabath,  Ö.  J.,  Biblische  Geschichte  de*  alten  and  neuen 
Testaments  für  katholische  Gymnasien  und  Bürgerschulen.  * 
2  Thetle.  er.  8.   16  gr. 
K.ade;  Gi,  Ueber  den  Anbau  und  die  Benutzung  der  EfdÄp- 
fei,   (Topinambour)  Helianthus  tuberosus  L.  2  Hefte«  8gt. 

kraute,  Louise  geb.  v.  Fink ,  Poesien.  Drittes  Bandchen. 
8.    8  gr. 

•  San  der,  Versuch  einer  Anleitung  zur  praktischen  Kennt- 
nis* «des  Kassen  -  Rechnnngs  und  Registraturwesens  in  den 
KönigL  Prenss.  Staaten.  Dritte  Auflage,  gr.  8.  1  rthlr.  12  &.  . 

Bierey,  G.  B.,  zwei  leichte  Sonaten  vierhändig  fürs  Pianb- 
forte.  16gr. 

Hahn.  B. ,  vierstimmige  Gesänge  zum  Gebratich  heim 
Sonn  und  Wochentäglichen  Gottesdienst  auf  katholischen 
Gymnasien.   Zweite  Aullage.  18  Gr. 

Kepler,  A. ,  7  Walzer,  3  Lander  und  3  Eccoisoisen  fürt 
Pianoforte.  8  gr. 

—  —  8  leichte  Gesänge  mit  Begleitung  des  Pianoforte 
öde*  der  Guitarre.    14  gr. 

Pollack,  10  Gesänge  mit  Begl.  der"  Guitarre.  £0  gr. 

Printsch*  12  Tänze  fürs  Pianoforte  12  gr. 

Schnabel,  J.,  IV  Hvmni  Vespertini  a  Ganto,  Alto,  Tenore, 
Bassö ,  Violini  2;  Viola ,  Oboi  2,'  Cörhi  2,  Clarini  2,  Tym- 
pani,  Contra  Basso  ed  ürgano.   1  rthlr.  8  gr. 

—  ^a.    -  3  Gesänge  für  Sopran >   Alt,  Tenor  und 


irrt  Verlage  des  Königin  Taubstummen-Instituts  in  Sehlis- 
vi*  (in   Leipzig  bei  Carl  Cnobloch  in  Commission)  ist 
setOich  erschienen: 
W.  H.  Germar.  Die  panharmonische  Interpretation  der 

heiligen,  Schrift*  Birt  Versuch,  zu  einer  gründlichen  Auf- 

;  J 


Digitized  by  Google 


Josung  der  Streitigkeiten  in  der  christlichen  Kirche  heim- 
tragen,  gr.  8.  18*1.   2  rthlr.  , 

Diese  Schrift  ist  in  mehr  als  einer  Beziehung  von  grossem 
Interesse.    Der  in  der  literarischen  Welt  schon  bekannte  Ver- 
fasser glaubte  die  eigentliche  Wurzel  aller  Mißverständnisse 
und  Streitig  heiten ,  wodurch  die  christliche  Kirche  von  ihrem 
Entstehen  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  entstellt  und  beunru- 
higt wurde,  m  der  mangelhaften  Theorie  der  Interpretation 
der  heiligen  Schrift  zu  finden.   Je  dringender  er  sich  durch 
die  neuesten  Religionsstreftigkeiten  aufgefordert  fühlte,  eines 
so  wichtigen  Gegenstand  für  sich  selbst  ins  Klare  iu  bringen, 
desto  mehr  muesten  sie  ihn  auch  in  der  Ueberteugung  bestär- 
ken ,   dass  eine  gründliche  Auflösung  derselben  nur  ron  einer 
.berichtigten  Interpretation«- Theorie  zu  erwarten  sey,  und  die 
Wichtigkeit  der  Sache  machte  es  ihm  zur  Pflicht,  die  Ergeb- 
nisse seines  Nachdenkens  zur  öffentlichen.  Ausstellung  xu  brin- 
gen*  Indem  er  dies  durch  die  angezeigte  Schrift  thut,  stellt 
er  in  dem  ersten  Haupttheile  derselben  die  Bedenklichkeiten 
dar,  welche  ihm  die  gangbaren,  in  vier  Abtheilungen  unter- 
suchten Interpretationsarten  unhaltbar  oder  einer  consequente« 
Anwendung  unfähig  zu  machen  scheinen.    Im  zweyten 
die  Theorie    der   panharmonischen    lnterpertation,  welche 
dem  Muster  der  'Naturfors chung,  insbesondere  der  Astronomie» 
genau  nachgebildet  ist,  entwickelt,   an  einem  Beispiele  der 
Anwendung  erläutert  und  durch  Vergleichung  mit  andern  In 
terpretationsarten  gerechtfertigt,  zuletzt  auch  der  Einflusi  je 
zeigt,  den  ihre  Anwendung  auf  den  ganzen  Zustand  der  ding- 
lichen  Kirche,  hauptsächlich   aber   auf  die   Auflösung  ff 
Streitigkeiten  in  derselben  haben  mtis^e.   Dass  hier  Gege> 
stände  von  der  giössten  und  allgemeinsten  Wichtigkeit  ver- 
handelt werden,  bedarf  keines  Beweises;  und  da  der  Venw- 


gebildeten  Layen  nicht  weniger 
die  eigentlichen  Theologen  aller  christlichen  Parteyen. 

(  '  4  !  ■   ' 

In  ttartlebehi  Verlag  in  Pesth  ist  erschienen: 

Die  fünfte  ganz  umgearbeitete  Auflage  von  Trof.  I«  G.  » 
Gallettis  Allgemeine  Weltkunde  oder  geogr« 
nhisch- statistisch -historische  Uebersicht  alter  Länder, 
Rücksicht  ihrer  Lage /Grösse,  Bevölkerung,  Cultur,  rjr- 
lüglichster  Städte ,  Verfassung  und  Nationalkraft;  new* 
einer  Skizze  der  altern  und  neuern  Geschichte.  *J 
Külfsmittcl  beym  Studium  derTagsgeschichte  für  denken«« 
und  gebildete  'Leser.  Fünfte  Auflage  nach  dem  neueste'' 
Zustande  umgearbeitet  Und  vermehrt  ron  C.  Reicharö 
Mit  25  General-  und  Specialkarten,  gr.  4.  1822.  Car* 
nirt  4  rthlr.  18  gr. 

Die  Hauptveräriderung,  welche  dieses ,  seiner  Anlagt  nach 
dem  Publikum  in  4  Auflagen  bereits  hinlänglich  bekannt  f 
worden«  Werk  in  dieser  fünften  Auflage  erfahren  hat, 
die :  dass  dasselbe  statt  früher  nur  als  Grundlage  des  imter- 
'richte  in  den  im  Titel  ausgesprochenen  Gegenständen  dien** 
zu  sollen  Und  zu  können  —  nun  zu  einem  förmlichen  Hanc 
huche  der  geographisch  -  statistisch  -  historischen  Weltkunde  I» 
jeden ,  der  sich  darin  ohne  fremde  Hülfe  selb*  belehren  *d,r 
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augenblicklichen  Ruths  erholen  will,  umgeschnffen  worden. 
In  dieser  Absicht  Hess  es  sich  der  Verfasser  angelegen  seyn, 
die  den  Text  begleitenden  Karten  in  genaue  Verbindung  mit 
dem  geographischen  Bilde  zu  bringen,  welches  der  Beschrei- 
bung jedes  Staats  zur  Einleitung  dienet;  sodann  unterzog  er 
die  statistischen  Angaben  einer  sorgfältigen  Prüfung  und  be- 
richtigte und  ergänzte  sie  nach  den  neuesten  Quellen;  in  der 
Darstellung  der  Staatsverfassungen  wurde  jeder  Zug ,  der  die- 
selben unterscheidend  charakterisirt ,  ausgehoben  und  in  das 
Gemälde  verschmolzen,  und  in  den  historischen  Skizzen  end- 
lich besonders  darauf  hingearbeitet,  dass  die  Leser  eine  zusam- 
menhängende Uebersicht  der  allmahligen  Ausbildung  eines 
Staats  zu  seiner  jetzigen  Verfassung  ins  Auge  fassen  können. 
Auch  dürfen  wir  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  die  Geschichte 
jedes  Staats  die  äusserst  interessante  Beigabe  einer  genealogi- 
echen Tabelle  der  herrschenden  Dynastie  erhalten  hat. 


Bei  W.  Starke  in  Chemnitz  sind  folgende  neue  BiU 
eher  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Homeri  Ilias,  graece  et  latine,  opera  J.  G.  Hageri,  re- 
censioni  Wolfianae  adeommodata  Vol.  II.  edit.  quinta  8, 
1  rthlr.  beide  Bande  1  rthlr.  20  gr. 

Kinderbedarf,  alphabetischer,  in  einer  Auswahl 
der  gemeinnützigsten  und  wissenswerthesten  Gegenstände 
von  Felswangen  u.  Heropel,  2te  Aufl.  mit  22  illum. 
Kpfm.  gr.  8.  1  rthlr.  12  gr. 

HÖ  d  ig  er,  F.,  Erfahrungen  über  die  b  ösartige  Klau- 
enseuche der  Schafe,  ihre  Entstehungsursachen,  Kenn- 
zeichen, Heilung  und  Impfung,  nebst  den  allgemeinen  Ver- 
haltunfisreceln ,  die  bei  dieser  Krankheit  zu  beobachten 
sind.   8.   8  gr. 

Der  Schreckensthurm  am  See  oder  die  mitternächtl. 
Todtenglocke ,  2te  Aufl.  mit  1  Kpfr.  8.  1  rthlr.  12  gr. 

1    1  ■ 

■ 

Bei  Wilhelm  Starke  in  Chemnitz  ist  erschienen  und 
n  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Binni,  K.,  Bildungsbriefe  für  die  Jugend,  zur  Uebung  im 
Styl  und  zur  angenehmen  Unterhaltung,  2e  vermehrte  u. 
verbesserte  Aufl.  8.    18  gr. 

Anerkannt  ist  der  Mangel  an  guten  Briefmustern.  Obige 
Briefe  sollen  zu  dessen  Abhülfe  beitragen.  Sie  sind  in  einem 
leichten,  muntern,  ungezwungenen  und  unterhaltenden,  doch 
nichts  weniger  als  kindischen  Tone  geschrieben;  der  Stoff  dazu 
iber  ist  von  wirklichen  Vorfällen,  kleinen  Reisen,  Familienbe- 
lebenheiten  u.  d.  g.  hergenommen.  Lehrer  werden  bei  Styl- 
ubungen  sie  gewiss  mit  dem  grössten  Vortheile  gebrauchen; 
iber  auch  ohne  diese  pädagogische  Rücksicht  werden  sie  Vie- 
len —  Kindern  und  Erwachsenen  eine  angenehme  Unterhai- 
;ung  gewähren.  .    .  *  . 


In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben  J 

Reinhards  Erhebungen  über  Welt  und  Gegenwart  tu  Gott 
und  Zukunft;  christliche  Belehrung  und  Beruhigung  über 
die  ünvollkommenheiteu  und  üebei  des  Erdenlebens  aus 


•   %  m 

Di 


.  de»  Religioncvortr«gen  des  ieL  Oberhofprediirm  Dr. 
Reinhard  gezogen  von  M.  J.  K.  Weikert.  b\  Cheianiti, 
Starke.  1  rthlr.  18  gr. 

Et  war  e*in  glücklicher  Gedanke,  aus  den  vortreflichen  in- 
haltreichen  Vorträgem  des  unvergessliehen  Reinhard  das  ab- 
zuwählen und  zusammenzustellen ,  was  dem  Trostbedürftoge » 
Und  Trdetersehn enden  Gemüth  unter  den  mannichfaltigeo  nie- 
derschlagenden Erscheinungen  und  Erfahrungen  des  Lebe« 
Stärkung  und  Erquick ung,  Erheiterung  uhd  Erhebung  tu  p 
währen,  so  ganx  sich  eignet.  So  können  nun  auch  die,  km 
es  zu  schwer  fällt,  die  zahlreichen  Sammlungen  der  RehnW 
Sehen  Predigten  sich  eigen  tu  machen,  und  die  doch  sc  gern 
des  grossen  Mannes  saikungsvolle ,  kräftig  tum  Herten  n>J* 
eliende,  Sorgen  und  Schmerzen  stillende,  Hoffnung  und  Frie 
den  erweckende  ,  Worte  vernehmen ,  nnd  auf  sich  wirk« 
lassen  möchten',  diesen  ihren  Lieblingswunsch  erfüllt  Ifta 
und  in  den  trüben  Stunden,  in  welchen  bange  Zweifel,  «» 
kende  Kümmernisse  und  Leiden  ihren  Glauben  anfechten, 
wankend  machen  und  umzustürzen  drohen,  dessen  tbeilha/t^ 
werden,  was  ihnen  noth  ihut,  um  nicht  zu  verzagen  u.  xu 
gehn. 

Bei  Ooedsch'j  in  Meissen  ist  erschienen  und  in 
Buclinandlun^en  zu  haben:  *■ 

Bock,  Dr.  A.  C,  Handbuch  der  p ra cti sehen  A»J 
tomie  des  menschlichen  Körpers,  oder  rolWtf 
dige  Beschreibung  desselben  nach  der  naturlichen  Ll- 
seiner  Theile,  Ir  Bd. ,  die  allgemeine  Anatomie  nsd  ^ 
Beschreibung  des  Kopfes  enthaltend ,  2r  Bd.,  die  Beschre^ 
bung  des  Rumpfes  und  der  Extremitäten  enthaltend  F* 
beide  Theile  4  rthlr.  14  gr. 

Hebe,  Taschenbuch  tut  Erhaltung  der  Gti*B*' 
h  e  i  t  u  il  d  S  c h  Ö  n  h  ei  t.    Ein  Toiletten*eschenk  ge 
-    bildete  Frauen,  von  H.  v.  Martius,  8.  geh.  21  fr. 

Man  hat  die  weibliche  Schönheit  öfters,  und  nicht 
Grund,  mit  einer  Blume  verglichen.  Reizend  und  herx^e 
wiunend  ergötzt  sie  den  Sinn  in  jugendlicher  Fülle,  »her  " 
ein  Pfand  der  Vergänglichkeit  —  fehlt  ihr  Dauer.  NW» 
früh  wird  sie  ein  Raub  der  unerbittlichen  Zeit  —  frfiher  tf« 
noch  welkt  sie  dahin,  wenn  sorgsame  Pflege  sie  nicht  stun* 
oder  der  Gesetze  der  Natur  und  der  Vorsicht  gespottet  *»rC 

1h  gedrängtem  Räume  enthält  dieses  Buch  allfci»  waS  ^ 
körperlichen   uhd  geistigen    Ausbildung  und  Verschönert!* 
zur  Erhaltung  der  Gesundheit  des  weiblichen  Geschlechts  un 
zu  dessen  mdralfscher  Bildung  nur  irgend  abzweckt;  «er i  * 
wohl  das  diätetische  Verhalten  von   der ,  frühesten  tff» 
durch  alle  Al.terstufem    Beigefügt  sihd  7$  uuichädlJc^; 
durch  Erfahrung  bewährte,  leicht  uud  wrohil»1 
zu  fertigende  Schönheitsmittel. 
Liechtenstern,  1  M.  v. ,  der  Mensch  als  organische* 
lebendes-  und  denkendes  Wesen  ,  für  sich  flbeihaupt 
*unter  verschiedenen  kosmischen  Einflüssen.  Ä.  2i  gr« 

Dietrich,  \).  Ewald,  Clara  und  Methilde,  der 
Reise  nach  Tharand  >  in  die  sächsische  Schwei»  un*  n" 
Carlsbad.   Ein«  idyllische  Erzählung.  & 


Digitized  by  Google 


9 

r TO  9 »  e 


,  X.  C. ,  Predigten  veranlasst  durch  Umstände  der 
Zenit,  des  Orts  und  des  Vaterlandes.  8.  1  rthlr.  6  gr. 
ermidorf,  J.,  Leitfaden  beim  Schulunterrichte  in  der 
Elementargeometrie  und  Trigonometrie.  Für  die  oberu. 
Clussen  der  Gymnasien.  Mit  Zeichnungen,  lr  Curaus  9  gr. 
2r  Cur «us  gr.  8.  12  gr. 

cy genfind,  Calender  der  fehlet.  Flora,  für  Freunde 
Botanik.   8.  6  gr. 
»  i  e  tri  ch,  J.  T.,  Insul  a  fortunata ,  s.  deliciae 
genses.   8  maj.  4  gr. 


In,  der  Schulte's  eben  Buchhandlung  in  Oldenburg  sind. 
*•  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

„ich  tenstein,  Herzogl.  Oldenburg.  Hof  -  Zahnarzt ,  über 
die  Noth wendigkeit  der  Sorgfalt  für  das  Zahnfleisch  Und 
die  Zähne,  und  Über  die  Mittel,  sie  gesnnd  in  erhalten. 
Zweyte,  mit  einem  Auhange  über  das  Wesen  der  Zahne 
verm.  Aufl.  8.  geh.  5  gr. 

5  cht&ffer,  J«  F*i  Darstellung  der  phoronomischen  Geome- 
trie in  Vergleichung  mit  der  Euclidischen ,  nebst  einer 
neuen',  auf  jene  gegründeten,  Theorie  der  Differential  - 
und  Integralrechnung,  begleitet  mit  Bemerkungen  über 
dje  Irrthümer  Newtons,  ^eibnitzens  und  anderer  Analysten, 
gr.  8  geh.  8  gr. 

Yorick"i  sentimental  journey  through  France  and  Italy. 
Yorick's  empfindsame  Reine  durch  Frankreich  und  Italien, 
mit  Bemerkungen  zum.  Behufe  des  Selbststudiums  und 
Schul  gebrauch* ,  herausgeg.  von  W.  ßramberg.  8.  14  gr. 


Erschienene  Neuigkeiten. 

R.  T.  G.  Laennec,  die  mittelbare  Auskultation 
(das  Höfen  mittelst  des  Stethöscops) ,  oder  Abhandlung 
über  die  Diagnostik  der  Krankheiten  der  Lunge  und  des 
Herzens ,  auf  das  neue  Erforschungsmittel  gegründet. 
Nach  dem  Franz.  im  Auszuge  bearbeitet.  Erste  Abthei- 
lnng.  Mit  4  Tafeln  Abbildungen,  gr.  8.  1  rthlr.  12  gr.  oder 

*  2  fl.  42  kr. 

(Die  2te  Abtheilung,  welche  das  Werk  beschliesst,  erscheint 
n  Kurzem).,  ■ 

J.  A.  Lejumeau  de  Kergaradec,  über  die  Auskul- 
tatipn  in  Beziehung  au£  die  Schwangerschaft  etc.  Aua 
d  Franz.  gr.  8.  6  Gr.  oder  27  kr. 
(welches  als  Anhang  zu  Laennec  betrachtet  werden  kann*) 
lind  so  eben  von  uns  versendet  worden  und  in  allen  ßuehhand- 
iungen  des  In  -  und  Auslandes  zu  bekommen. 
Weimar,  den  26.  Juli  1822. 

G.  H.  S.  pr.  Landes-  Industrie-  Comptoir. 

"*     -  « 

_ «,  .  —————— 

In  der  Vamhagenschen  Büchhandlung  in  Schmalkal- 
den sind  nachstehende  beachtungswerthe  Schriften  erschienen, 
nnd  an  alle  Buchhandlungen  versandt. 

Archiv  des  Apotheker- Vereins  im  nördlichen  Teutschland 
Herausgegeben  von  Dr.  Brandes,  Dr.  du  Menü  u.  Apothe- 
ker Willing.  1822.   6  Hefte.   3  rthlr. 


j  » 
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Beitrüge  für  die  pKarmaceittisphe  Polizey.  9  gr. 

Gerber,  Dr.  C,  die  Freimaurerei  betrachtet  in  ihren  mög- 
lichen und  nethwendigen  Verhältnissen  tum  Zeitalter  der 
Gegenwart.    8.    12  gr.       »  #  # 

—  ^.  Griechenland  und  detsen  zeitiger  Kampf»  in  te> 
nem  Ausgange  und  seinen  Folgen  betrachtet»  8  gr. 

Harless  —  U  eher  Achten  der  altgriechischen  und  sei 
Literatur  -  Geschichte  von  Petri  8.  2  gT. 

Hyneok,  Dr.  C,  Feierabende,  oder  Erzählungen  in  Pce 
sieit  u.  Prosa.  3  Bd.  3  rthlr. 

Kremer,  Friedrichs  des  Grossen  Versuch  über  Beben. 
schungsforoien  und  Regentenpflichten,  ins  Deutsche  über- 
setzt, und  mit  Anmerkungen  begleitet.  8.  15  gr. 

Tagebuch  meteorologisches  Ton  SaUufeln.  is  Heß. 

Wittag,  Beitrage  für  die  analytische  und  pharmaceutiichi 
Chemie.  1s  und  2s  Heft.  gr.  3.  jedes  9  gr, 

,  'V 

Erschienene  Fortsetzungen. 
Chirurgische  Kupf er taf el n.  .Eine  auserlesene Samm 
limg  der  nöthigsten  Abbildungen  etc.  für  practiiche  Qu- 
Turgen.  I4r  Hett.  _gr,  4.  12  gr.  oder  54  kr. 
Ch.  Keferstein,  Teutschland,  geologisch-geognwt^ 
dargestellt.    2n  Bandes  lr  Heft.    Mit  zwei  grosten  eole- 
rirten  Charten  und  einer  geognostischen  Zeichnung,  p  * 
2  rthlr.  6  gr.  oder  4  fl.  3lr. 
sind  so  eben  an  alle  Buchhandlungen  versendet  worden. 

Weimar,  den  19.  Juli  1822.  .  

Gr.  H.  S.  pr.  Landes- Industrie -Comptar- 


Nachricht  für  Freunde  der  Minefalogit. 

Im  Laufe  dieses  Jahres  erscheinen:  ^  Ai0B§m 

'  Neue  Schriften  der  Grossherzogl.   S.  Soaerat  ffir  W 
sammte  Mineralogie  zu  Jena.   Herausgegeben  von  «*•  • 
G.  Lenz  und  Dr.  J.  F.  H.  Schwabe.    Erster  Band. 
Auch  unter  de  m  Titel: 
Annalen  der  Grossh.  S.  Societät  ,etc.    Fünfter  Band. 
Alle  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  daraui  an. 

1  

Verlagswerke  der  Fürstl.  pr.  Hof- Buch-  Xiinrt  -  M" 
sikalienhandlung  m  Rudolstadt.   Juhilate  -  Messe  1822. 
Fuhrmann,  W.  D. ,  kleines  Handbuch  zur  Kenn xmss 

griech.  upd  römischen  Literatur,  z.  Gebrauch  lur  uj 

sien  und  Schulen  u.  s.  w.  gr.  8.  weiss  Druckp.  ^ 
Horatius,  Quintus  Flacous,  des,  erster  Bn< n 

«ten  Buches ,  erklärt  v.  Pr.  L.  S.  Obbarius.  gr.  ö.  *Jjj^ 
Melos,  J.  G. ,  Naturlehre  für  Bürger-  und  JoiKS 

2te  vermehrte  und  verbess.  Aufl.  ?:.  „jd 
—  Dessen  Geschichte  der  Reformation  für  »dtk*  l0  p 

Volksschulen.  4te  verb.  u.  vermehrt«  Au»1«  '.^ 
Fröbel,  F.  W.  A.,  Grundsätze,  Zweck  und  iuner"n  is 

der    allgemeinen   deutschen   Erziehung» &n 

Keilhau  bei  Rudolstadt.  8.  br.  6  gr. 
Methfessere,A„  Uederkranz,  Sammlung  o*ut5C 
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der  und  Gesänge >  mit  Begleitung  dei  Pianoforte  und  der 
GuiUrre.  3  Heft«  in  4.  broch.  a  IC  gr. 
Catsii,  Jac,  Patriarcha  Bifamos,  cui  Hugenis  Grotü  Jonam 

junrit  Proebel.  32.  Goldschn.  cartonnirt  16  gr. 
Secundi,  J  o. ,  Basia  —  d e n u o  offert  Froebel  (2te Ausgabe). 

32.  Goldschn.  cartonnirt  12 -Gr. 
Secundf,  Jo.,  Sylva*  patefactaex'a  C.  P.  Proebel.  32.  Gold- 
schnitt, cartonnirt  16  gr. 
Eobani,  Hei.  Hessi  Venus  triunaphans  cum  Joe.  Camerarü 

querela  etc.  32.  cart.  16  gr. 
Recentiorum  poetarum  seleota  carmina  ed.  Froebel,  Vol.  III. 
Jac.  Catsii  Patriarcha  Bigamos  cum  Hag.  Grotü  Jona.  — 
lo.  Secundi  Sylvae.  kl.  8.  Postpap..  12  gr.  Velinpap.  18  gr. 
Saylustius  Catilina,  übers.  v.  Dr.  C.  P.  Froebel. 
Als  Anhang  die  zwei  Sendschreiben  von  der  Ver- 
waltung der  Republik,   gr.  8.  broch.  Druckpapier 
18.  gr.  Posta,  broch.  1  rthlr.  Velin,  cartonnirt  1)  rtblr. 
Dieselbe  Uebersetzung  mit  kleinem  Lettern.  1^1.  8. 
"  9gr# 


Für  Schulinspectoren  und  Elementar  -  Volks  -  Schullehrer 
ist  in  unserm  Verlage  erschienen  und  wieder  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben: 

Naturlehre  für  Bürger-  und  Volksschulen  von  J. . 
G.  Melos,  Prof.  und  Lehrer  am  Landschul  -  Seminar  iuril 
zu  Weimar.    Zweite  vermehrte  u.  verb.  Auflage.  8  24 
Bogen.   Preis  16  gl.  od.  1  fl.  12  xr. 

Der  Werth  dieses  Buches  ist  vom  Publikum  bereits  aner- 
kannt, und  die  Lit.  Zeit,  für  Deutschlands  Volksschullehrer 
(Jahrg.  1819.  ls  Qu.  H.  S.  63.)  nennt  die  Erscheinung  dessel- 
ben eine  wahre  Bereicherung  der  pädagogischen 
Literatur«  Nach  der  Absicht  des  Hrn.  Verf.  ist  dieses  Lehr- 
buch ein  Beitrag  zur  religiösen  Bildung  des  Volks,  und  daher 
wird  der  Blick  des  Lesers  immer  auf  das  Höhere  und  Gött- 
liche in  der  Natur  hingewendet,  mit  steter  Bekämpfung  0>* 
verderblichen  Aberglaubens. 

Ungeachtet  der  durch  practische  Zusätze  und  Umarbeitun- 
gen vermehrten  Bogenzahl,  hat  die  vVerlagshandl.  den  Preis 
nicht  erhöht,  um  oadurch  die  weitere  Einführung  dieses 
«chä^zbarenBuches  in  die  Schulen  zu  erleichtern  und  zu  befördern. 

Geschichte  der  Reformation  für  Bürger  -  und 
Volksschulen  von  J.  Gl  Melos,  Prof.  und  Lehrer  am 
Landschul  -  Seminarium  zu  Weimar.  4te  verb.  u.  verxn. 
Aufl.  Mit  Luthers  Bildniss  von  Gubitz.  8.  1820.  10  gl.  od. 
46  xr. 

Auch  von  diesem,  schon  hinlänglich  bekannten  Werkchen 
Tiat  unterzeichnete  Buchhandl.  die  ausschliessliche  Commission 
übernommeu,  und  es,  mit  obigem  zugleich^  wieder  an  alle 
Buchhandlungen  versandt. 

Rudol«ta4t#  im  Aue.  1822.  ' 

FürsU.  pr.  Hofbuch- u.  Kunsthandlung. 


Bei  CI.  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig  sind  neu  erschienen, 
und  in  all?n  Buchhandlmigen  zu  haben  : 

Aescbylos  Tragödien  im  Versinaass  der  Urschrift  *ee« 
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deutscht  von  CHt.  Kraus.    2r  Theil  21  gr.  Beide 

rtKIr.  2!  gr. 

Gemälde  vpn  St.  Petersburg.    Von   seiner  Entstehuag* 

bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit  nach  den  neuesten  nud  besten 
-   Quellen  bearbeitet.    Nebst  einem  Plan  der  Stadt. 

Preis  1  rthlr.  8  er. 
Elwert,  C  Q.,  hebräisch-dentsches  Wörterbach 
*  tum  Behufe  hebräischer  Compouirübimgen ,   so  wie  auch 

tum  Gebrauche  des  hebräischen  Handelsstandes.  Ir  Theü 

A — L.  Preis  1  rthlr. 

/der  2te  Theil  erscheint  zu  Michaelis). 


In  allen  Buchhandlungen  sind  nachstehende  Schriften  tu 

....... ...  .i.  «*»         «>   «        ■  »  «. 

haben > 

Die 

Geschichte    der  Türken 
von  ihrem  ersten  Erscheinen  bis  auf  unsre  Zeiten. 
Zur  Belehrung  und  Unterhaltung. 

Dargestellt, 
von 

Wilh.  Fried«  Schubert, 
Neustadt  bei  J.  K.  G.  Wagner,  164  S.  Pr.  8  Gr.  oder  36  Kr. 

Bei  den  gegenwärtigen  Zeitumständen  muss  jedem  aufmerk» 
seinen  TheiTnehmer  ganz  besonders  daran  gelegen  seyn ,  tu 
erfahren,  was  für  eine  elende  Sklaven  -  und  Kaub erhör ne  die 
'Türken  von  jehe,r  waren,  wie  sie  sich  anfangs  im  arabischen 
Reiche  einnisteten,  dann  das  griechische  Kaiserthum  zerstör- 
ten und  die  herrliche  Stadt  Konstantinopel  eroberten ;  wie  sie 
sich  unter  den  grössten  Grausamkeiten  ausbreiteten ,  Moskau 
bedrohten,  Wien  zweimal  belagerten  nnd  die  ganze  christliche 
Welt  in  Schrecken  und  Gefahr  setzten,  dann  durch  christlich» 
Tapferkeit  zwar  gedemüthiget  und  in  Schwachheit  zurückge- 
setzt wurden,  gleichwohl  aber  als  unverbesserliche  Menschen 
jetzt  das  alte  Spiel  ihrer  Grausamkeit  wieder  anfangen.  Uefcer 
diess  alles  belehrt  zu  Besserer  Kennthiss  der  Zeitumstände 
obige,  sehr  deutlich,  unterhaltend  und  schön  geschriebene 
Schrift,  die  bereits  gut  aufgenommen  und  von  gelehrten  Zeit- 
schriften bestens  ge würdiget  worden  ist,  weshalb  mau  mit  Zu- 
versicht nochmals  auf  dieselbe  aufmerksam  machen  und  solche 
deu  Freunden  der  geschichtlichen  *  Unterhaltung  empfehlen 
kann. 

Von  demselben  Verfasser,  der  seine  Fähigkeit,  das  Publi- 
cum angenehm  zu  unterhalten,  seit  langer  Zeit  sattsam  bewie- 
sen hat,  ist  auch  unter  der  Presse  und  wird  als  Seitenstück  zu 
obigem  Werkchen  nächstens  an  alle  Buchhandlung  verwendet 
werden : 

Die 

Geschichte  der  Griechen 

von   den  ältesten  bis   auf   die  neuesten  Zeiten, 
zur  Belehrung  und  Unterhaltung  für  jedermann 

von 

Wilh.  Fried.  Schubert, 

worauf  man  einstweilen  aufmerksam  machen  will.   Da*  Ganze 
wird  ungefähr  ein  Alphabet  stark  werden  und  um  den  billi 
sten  Preis  zu  haben  seyn.    Mit  der  Versendung  soll 
eine  nähere  Anzeige  erfolgen. 

» 


< 
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Von  recht  besonderem  Werthe  fflr  das  grössere  Publikum, 
das  nicht  leicht  Gelegenheit  hat ,  zum  Besitze  und  Gebrauche 
grosser  und  theurer  Werke  zu  kommen,  ist : 

Galerie   der  merkwürdigsten  Volker 
nach  den  treuesten  Abbildungen  gezeichnet 
*"  und  nach  den  neuesten  Nachrichten  beschriehen. 
Neustadt  und  Ziegenrück  bei  J.  K.  G.  Wagner  geb.  16  Gr. 
Wenn  man  «weiss,  wie  viel  bildliche  Anschauungen  beitra- 
gen, um  deutliche,  lebhafte  und  bleibende  Vorstellungen  tu 
erregen,  so  wird  man  den  Werth  eines  Werkchens  nicht  ver- 
kennen, das  in  wenigen  Blättern  24  meistens  doppelte  illumK 
nirte  Abbildungen  der  bekanntesten  und  interessantesten  Völ- 
ker und  eine  bündige,  verständliche,  und  richtige  Erklärung 
dazu  gibt.    Man  findet   liier  Griechen,  Albaneser,  Türken, 
Otaheiter  u.  s,  w.  und  es  ist  mit  Sorgfalt  dahin  gearbeitet, 
dass  die  Bilder  die  Beschreibungen  heben  und  beleben ,.  diese 
aber  den  Eindruck  der  Bilder  verstärken  und  die  durch  den 
Anblick  erregte  Wissbegierde  befriedigen.   Gewiss  kamt  man 
der  sich  bildenden  Jugend  nichts  Angenehmeres  und  Wohlfei- 
leres in  die  Hände  geben. 


Allen  Freunden  der  Pädagogik  cur  Nachricht. 

Dr.  G.  Fr  Dinters 
Unterredungen  über  die  zwei  ersten  Hauptstücke 

des  lutherischen  Katechismus  ,  . 

Achter  Theil.  oder 
Unterredungen  über  Heiligung  und  Unsterb- 
lichkeit 

ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Preis  21  Gr. 


Von  der  so  höchst  interessanten  Schrift: 

Historisch -literarische 
Unterhaltungen  und  Ergötzl  i  chkeiten 
ist  so  eben  die  zweite  Sammlung  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 
Preis  18  Gr* 

Der  .Beifall,  mit  dem  die  erste  Sammlung  von  dem  geehr- 
ten Publico  aufgenommen  wurde,  wird  gewiss  auch  dieser 
zweiten  Sammlung  zu  Theil  werden. 

Der  Inhalt  besteht  in  Folgenden:  1.  Verhaltungsregeln  feinem 
Sohne  er  theil  t  von  Herzog  Johann  Wilhelm  v .  S.  Eisen  ach  1708.  II. 
Nachricht  von  dem  Tode  des  Markgrafen  Wo]  t'gang  Albrecht  von 
Culmbach  1734.    III.  Wie  die  Königin  Maria  Stuart  als  Braut; 
ru  Paris  eingezogen  1558.  IV.  Die  Schätze  des  heiligen  Hau- 
ses zu  Loreto.  V-  Vergleichung  zwischen  Alexander  dem  Gros- 
sen  und  Bonaparte.  1798.    VI.  Der  Betrüger  Johann  Georg 
Meckel  in  Jena  1812.   VII.  Biographisch  -  literarische  Ergötz- 
lichkeiten,  aus  der  Vorzeit.    VIII.  Beitrag  zur  Sitten-  und 
Modengeschichte.    IX.  Beitrag  zur  Aufklarungsgeschichte  Salz- 
burgs im  XVII.  Jahrhunderte.   X.  Unwahrheit Spass  und  Witz 
aus  dem  XVII.  Jahrhunderte«    XL  Der  Wund  ermann  Abraham 
Gaumeix  17^2.    XII.  Gerichts  -  Ordnung ,  die  Hexerei  betreff 
fand.    Xni.  Hexenschlachterei  im  XVÜ.  Jahrhunderte.  XIV. 
Anekdoten  und  Charakterzüge.     XV.  Historisch  •  literarische 
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Miscellen :  1.  Eine  kleine  antiquarische'  Heise  f£?Q.  2.  Die 
durchlauchtigsten  und  hochgebornen  Sünder  und  Sünderinnen. 
3.  Der  Schwur  auf  Zopf  und  Bruit. '  4.  Da*  Kloster  der  beiden 
Verliebten.  5.  Grabschrifc  unter  einer  Windmühle.  6.  Der 
Kauer  nahm,  um  nicht  verstehen  tu  wollen.  7.  Senilis*  einer 
Einweihungspredigt ,  hei  Einkleidung  einer  Nonne- 


Alte    Staaten  geschieht«. 

Bei  C.  Ö.  F.  Hartmann  in  Leipzig  ist  to  eben  neu  er- 
schienen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Galletti,  J.  G«  A. ,  Hofrath  und  Professor  in  Gotha,  Ge- 
schichte der   Staaten  und  .Völker  der  altea 
Welt.  Ir  Band,  gr.  8.  1822.   Preis  2  Thlr. 
Der  in  der  deutschen  Literatur  und  namentlich  im  FacK« 
der  Geographie  und  Geschichtskunde  rühmlich. bekannte  Name 
des  Herrn  Verfassers  bürgt  hinlänglich  für   die  vorzügliche 
Ausarbeitung  und  Zusammenstellung  diese«  Handbuchs,  wel 
ches,  da  es  durch  Vollständigkeit  das  Bredow' sehe  bei 
iveitem  übertrifft,  ein  wünschenswertes  Hülfsmittel  für  jeden 
Gelehrten  und  Studirenden  seyn  wird. 

Das  ganze  wird  in  3  Theilen  bestehen.  Der  Ute  erscheint 
im  September  h.  a,  und  der  Illte  Band  zu  Neujahr. 


*A  q  $  ff  t  o  tp  ä  •»  o  v  c    W  *  (p  i  X  er  #• 

Aristophanes  Wolken.  Mit  erläuternden  Anmerkun- 
gen versehen  und  nach  den  neuesten  und  besten  critisebea 
Ausgaben  herausgegeben  von  K,  H.  Weise,  gr.       16  gr. 

Zur  Erleichterung  dea  Verständnisses  (besonders  für  jüngere 
Leser)  dieses  griechischen  Classikers  hat  der  Verf.  als  prakti- 
acher  Schulmann  das  zur  Erläuterung  dienlichste  in  möglich- 
ster Kürze  mitgetheilt,  die  Worte  und  Anspielungen  erklart. 
so  wie  das  Scenische  veranschaulicht.  Die  Einleitung  behan- 
delt den  Gegenstand,  so  wie  das  Theater  der  Griechen  und 
ihre  Maschinerie. 

Ernst  Kl  eins  literarisches  Comptoir  in  Leipzig. 


-  Für  Gel  ehrten»  Schulen  erschienen  kürzb'ch  folgende 
empfehlungswerthe  Werke: 

Fiedler,  D.  Fr.  Geschichte  des  römischen  Staates  und  Vol- 
kes, für  die  obern  Klassen  in  Gelehrtenschulen  dargestellt, 
gr.  8.  1821.  1  rthlr.  16  gr. 

Piatonis  Dialogus  Io.  Proleg omenis  vindieavit  et  annota- 
tione  instr.  Gr.  Guill,  Nitzscb.  Acced.  de  comparativis 
graecae  linguae  modjs  commentalio.  8maj.  1822,  9  grT 

—  Philebus.  Kecens.  Prolegomenis  ot  Commentarüs  il- 
lustr.  Dr.G.  Stallbaum.  Access.  Olympiodori  scholia 
in  Philebum  nunc  primum  edita.  8maj.  2  thlr. 

Pölitz,  Prof.  K.  KT.  L.,  kleine  Weltgeschich  te  oder 
gedrängte  Darstellung  der  allgem.  Geschichte  für  höhere 
Lehranstalten.  Vierte  verb.  verm«  und  bis  1822  fortge- 
führte Auflage  (mit  untergesetzter  Literatur),  gr.  8.  30  Kog. 
1822.  21  gr. 

Saliust's  Römische  Geschichte  nach  de  Brosses,  von  J. 
C.  Schlüter,  ls  bis  5s  Buch  mit  Anmerk.  2*e  Aufl.  gr.  S. 
1810-1821.  6  thlr,  16  gr. 
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Schade,  M.  fc.  B.9  rollst,  deutsche  Sprachlehre  'tum 
Gebrauch  der  Schulen  und  aller  derer,  weiche  die  deutsche 
Sprache  zum  Gegenstände  eines  gründlichen  Studiums  ma~  • 
eben.  Nebst  Anhang ,_  welcher  von  dem  mündlichen  Vor- 
trage handelt  und  in  einigen  Beispielen  zeigt  *  wie  die  deut- 
schen Classiker  in  höheren  Scnulclassen  erklärt  werden 
müssen.   8;  29  Bogen.  1622.  2t  gr. 

Schmidl,  Prof.  J.  G.,  Lehrbuch  der  mathematischen  Wissen« 
Schäften^  theils  für  den  öffentlichen,  theils  für  den  Privat- 
unterricht etc.*  Fortges.  vom  Gontector  K.  C.  G.  Schmidt.  , 
5rBd.  Anfangsgründe  der  höhern  Arithmetik  und  Geometrie, 
der  Algebra  und  Trigonometrie.  Mit  2  Kupfert.  gr.  8.  1821« 
1  rthlr.  20  gr. 

Stein,  Prof.  C  G. D.,  Ahriss  der  mathematischen,  physischen 
und  besonders  politischen  Erdkunde.  Für  Gymnasien*  und 
Schulen.  12e  verm.  Aufl.  mit  1  Charte,  gr.  8.  1822.  16  gr. 

Vitae  duumvürorum  Tib.  Hemsterhusii   et  Dav.  Ruhn- 
kenii  aHera  ab  cod.  Ruhnkenio  alt.  a  Dan.  Wyttenbachio 
scripta.  Olim  in  Germania  junetim  repetitae  nunc  iterum 
editae.  Acces.  elogium  Jo.  Meermanni  auet.  C.  Cras.  — •"' 
Cur.   Fr.  Linde  mann.    8maj.  1822.   1  rthlr.  Ch.  Holl. 

1  rthlr,  8  gr.  \ 
Xenophons  Cyropädie  oder  Bildung! -  und  Lebensgeschiente 

des  ältern  Cyrus ,  griechisch  mit  Inhaltsanteigen,  erklär. 
Wortregister  und  kritischer  Vorrede  von  F.  H.  Bothe.  8. 
1821.  1  rthlr.  4  gr. 
—  Feldzug,  griechisch  und  mit  einem  griechisch  deutschen 
Wortregister  versehen  von  F.  A.  Bothe.  3t e  verbeu. 
Aufl.  8.  1821.  21  gr. 

Das.  Interesse  an  den  grossen  Ereignissen  im  Südosten  von 
Europa  macht  eine  genauere  Kenntnis«  jener  Lander  zum  Be- 
dürfniss.  Folgende  Werke  enthalten  vieles  Angenehme  und 
Belehrende  darüber  und  wir  haben  sie  zu  mehrerer  Gemein- 
nützigkeit bedeutend  im  Preise  herabgesetzt: 
Griffith,  J. ,  neue  Reise  in  Arabien,  die  europäische  und 

asiatische  Türkei.    Nach  dem  Engl,  von  K*  L.  Meth. 

Müller.  2  Thle.  mit  3  Karten  und  1  Landsch.  gr.  8.1814. 

sonst  1  rthlr.  l6  gr.  zu  20  gr.  »  * 

OHvier.  G.  A.,  Reise  durch  Pers ien  und  Kle in asi en. 

Auf  Befehl  der  franz.  (Regierung  unternommen.    Aus  dem 

Franz,  von  X.  L.  Meth.  Müller.    2  Bde.    Mit  8  Kpfrt. 

und  2  Karten,   gr.  8.  1808.  sonst  3  rthlr.  IQ  gr.  jetzt  1  rthlr, 

20  gr. 

Pouqueville,  Reise 'durch  Morea  nach  ConstantinopeJ, 
durch  Albanien  und  mehrere  Theüe  des  Ottoman.  Reichs. 
Aus  dem  Franz.  von  K.  L.  Meth.  Müller.  3  Bde.  mit  & 
Kupfern  und  Karten,  gr.  8.  1805  u.  1806.  sonst  4  rthlr.  jetzt 

2  rthlr, 

J.  C.  Hinrichs'sche  Buchandlung  in  Leipzig. 


Bibliographischer  Anzeiger,  der  neuesten  in  Deutsche 

land  erschienenen  Literatur T 

Archiv,  neues,  des  Criminalrechts ,  herausg*  v.  G.  A.  Klein- 
schrod  u.  a.  5n  Bds.  4s  St.  16  Bog.  8.  geh.  Halle  Hemmerde 

u.  S.  12  gr. 

Artillerie*  oder  $cluiellbelagerung,  diet  oder  kurze  Bemer- 


■  • 
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.klingen  fib*T  die  Art  des  Angriffes  und  den  Gebrauch  det 
schweren  Geschüttet  bei  Ciudad  Rodrigo  und  Badajox  im 
Jahr  1812  u.  St.  Sebastian  im  Jahr  1813;  nebst  einer  Abhand- 
lung über  die  Vorzüge  des  eisernen  vor  dem  metallenen  Ge- 
schütze bei  solchen  Unternehmungen.  Aus  dem  Engl,  roa 
Banhoven  von  Echt,  mit  3.  Steintafeln.  6\  Bog.  gr.  8.  Berlin 
Keimer.   18  gr. 

Augustin,  C.  F.  B. ,  diasertatio  hi§t.  de  triplici  nein  inter 
Helm*tadium  et  Halberstadium  etc.  5j  Bog.  8.  geh.  Halber- 
Stadt  u,  Helmstadt.   Vogler  und  Fleckeisen.  8  gr. 

Baciko,  L.  r.,  Louison,  die  Rath  sei  hafte.  Ernestine,  die  »er- 
mauert*  Pforten  Ertählungen.  17J  Bog.  Halle,  Ruff.  1  rthir. 
4  grj 

Baumgarten,  J.  C.  F.,  die  Katechisirkunst.   Ein  Handbuca 

für  Anfanger  u,  Ungeübte  in  derselben,  lr  Thl.  13  Bog.  i 

Kothen.  Leipzig,  Cnobloch  12  gr. 
Baur,  S.,  histor.  Gemälde,  Erzählungen  u.  Anecdoten  ans  der 

deutschen  Geschichte  s.  angenehmen  n.  belehr.  Unterhalt. 

für  alle  Stände,  lr  Bd.  m.  Kpfr.  254  Bog.  8.  geh.  1  rthlr. 

Wgr.  ^ 
Baur,  S. ,  historisch  -biograph.  Unterhaltungsbuch  für  Le?er 

aus  allen  Standen,   lr  Thl.  25  Bog.  8.  Ulm,  Ebner.  1  rtkir. 

Bildnisse  der  berühmtesten  Menschen  aller  Völker  u.  Zeiten 
etc.  I4e  Suite  12  Portraits  enthaltend,  gr  4.  Zwickau,  Gebr. 
Schumann.    1  rthlr.  8  gr. 

Birkenstein,  E. ,  über  die  moralische  Verbesserung  d« 
.luden,  nebst  einer  Entlarvung  des  Rabbinismus.  10£  Bog-  & 
Marburg,  Krieger«  10  rr. 

Blanc,  t.  G. ,  Handbuch  des  Wissenswürdigsten  aus  der  Na- 
tur n.  Geschichte  der  Erde.  2rThl.  42*  Bog.  &  Halle  (Hea- 
merde  u.  S.)  ,2  rthlr. 

Bobbe,  F.  H.  E.,  Auswahl  vermischter  Aufsätze  und  Gediciti 
v    verfasst  während  einer  dreissigjährigen  Blindheit.  12|Bof- 
8.   geh.  Dessau,  Ackermann.  20  gr. 

Bor ott,  J.,  Synopsis  theologiae  pattoralis  candidator.  theolos. 
et  munus  pastorale  ineuutium  usibus  adornata.  10  Bog.  * 
Dresden^  Arnold.  16  gr. 

Bröder,  C  G. ,  die  völlige  Gleichheit  der  griech.  n.  Ist 
Sprache  in  der  Rangordnung  oder  Stellung  der  Wörter,  aus 
den  Schriften  des  Neuen  Testaments  für  die  ganxe  Syntax 
völlijg  klar  gemacht  und  bewiesen.  7$  Bog.  8.  Halbem.  Vog- 
ler.  9  gr. 

Busch,  f.  D.,  System  der  theoret.  und  prakt.  Thierheilkunde. 
4r  3d.  2te  Aufl.  30  Bogen,  gr  8.  Marb.  Krieger.  2  rthlr. 

Bus  c  hing,  Lieben,  Lust  und  Leben  der  Deutsche«  des  lßn 
Jahrh.  in  den  Begebenh.  des  ~Schlesischen  Ritten  Ham  ron 
Schwtinichen.  2r  Bd.  24|  Bog.  gr.  8.  Breslau,  Mar.  1  rthlr. 

p  «r-  ; 

Chronica  des  Magistrats  der  Stadt  Egenhausen  nebst  fünf  £io- 
granhieu  berühmter  Kraft-Draiig-  und  Kniff- Genie*  mit  den 
Abbildungen  derselben  und  einem  Titelkupfer.  Von  Zebediui 
Pfauen schwans.  10$  Bog.  8.  geh.  Hammelburg  bei  Eulen- 
spiegel. 14  gr, 

Criminalprocess  gegen  den  Kaufmann  P.  A.  Fonk  aus  Köln, 
beschuldigt  den  W.  Conen  aus  Crefeld  ermordet  xu  haben. 
3.  4.  5s  Heft:  21|  Bogen  geh.jKöln,  Schmidt  a  &  er. 

DahyXeltfaden  Wunterriclxt  in^erTeacluchte  desGrou 
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herzogthumt  Hessen  und  des  landgrttfl.  Hauses  Hessen-Hom- 
burg'.   3  Bog.  8.  geh.  Marburg)  Krieger  3  gr. 

Denkschriften  über  die  geheimen  Gesellschaften  im  mittägli- 
chen Italien,  und  insbesondere  über  d>ie  Carbonari.  Mit  13 
Kupfern  und  einem  Holzschnitt.  17  Bog.  gr.  8.  geh.  Stutt- 
gart, Cotta  1  rthlr.  16  gr.  , 

Di  äster  weg,  F.  A.  W.,  Leitfaden  für  den  ersfen^Ünterricht 
iu  der  Formen  -  Grössen  -  und  räumlichen  Verbindungslehre 
oder  Vorübungen  zur  Geometrie.  Mit  1  Steintafel.  14^  Bog. 
4.  Elberfeld  (Büschler)    16  gr. 

Ernst,  C.  F.  \V.f  Predigten  vermischten  Inhalts.  Je  Samml. 
2e  Aufl.  22-J  Bog.  gr.  8.  Cassel,  Krieger.    1  rthlr.  12  fcr. 

Fouqul,  Friedr*  de  la  Motte,  Kitter  Elidouc.  Eine  altbre- 
tannische  Sage.  3s  Buch.  15  Bog.  8*  Leipz.  Hartmann. 

—  —  Caroline  de  la  Motte,  die  Herzogin  von  Mont* 
morency.  2r  Tbl.  17$  Bog.  Leipz.  Hartmann  *        ,  * , 

Ga  spar  Ts,  A.CMjG.  Ha  s  s  e  IV  u.  a  vollst.  Handbuch  der  neue- 
sten Erdbeschreibung.  4te  Abtbl.  4r  Bd.  des  ganzen  Werkt 
15  Bd.   Enth.  das  chinesische  Reich,  Japan  etc.  bearb. 
Dr.  G.Hassel.  58$  Bog.  gr.8.  Weimar,  Geogr.  Institut.  3 rthlr* 
18  gr. 

Gasparin,  v.,  Abhandlung  ron  den  ansteckenden  Krankhei- 
ten der  Schafe.  Aus  dem  Franz.  v.  D.  F.  Nierhann.  Mit 
1  £11.  Kpfr.  17  Bog.  8.  geh.   21  gr. 

Gerlach,  J.  I*.,  kleine  deu« sehe  Sprachlehre  für  erste  Anfan- 
ger. 10  Bog.  8.  Nümb.  Riegel  U.  W.  10  gr. 

G  rät  er,  F.D. ,  zerstreute  Blatter,  le  Samml.  24J  Bog.  8. 
Ulm,  Stettin'sche  Buchhandlung.   1  rthlr.    16  gr. 

Grimm,  Brüder,  Kinder  -  u.  Hartsöiährchen  3r  Öd.  2te»  Auffl» 
13$  Bog.  gr.  16.  geh.  Berlin  Reirnör.  1  rthlr.  8  gr. 

Grundbegriffe,  drei  einfache,  der  ältesten  und  einzig  Seht  ge- 
bliebenen Prehna urerey  etc.  vom  Grafen  C. ...ans»  2te  AufiL 
8}  Bog.   8.  geh.  Breslau  Schöne.    t8  gr. 

Harnisch*  Dr.  W.,  die  Äaumlehrd  oder  die  Messkunst.  Mit 
7  S leintafeln.  17 J  Bog.  gr.  8.  Bresl.  Ma*.   18  gr. 

Hemp-el,  E.A.L.*  Handbuch  der  Kriegs- Hygieine  Mit  Vorrede 
.  von  C.  J.  M.  Langeubeck. ,  $2  Bog.  gr.  d.  Götting.  Yandenh« 
u.  R.  1  rthlr*  . 

Herzog,  v.,  das  Weimarsche  Steuergesetz.  Gedankeu  über 
die  Berechnung  des  National- Einkommens  etc.,  die  Forst - 
Organisation  von  1822.  Oder  Staatswirthsch.  Blätter  4*  Hft 
3}  Bog.  gr.  &  geh.  Stuttgart  Sattler.   8  gf. 

Hübners  104  bibl.  Darstellungen  aus  dem  Alten  ü.  Neuen 
Testamente.  In  Jamben.  2r  Thi*  Neues  Testament.  lOj  Bog. 
8.  Nürnb.  Monath  u.  K.    18  gr. 

Isen  flamm,  H.  F.,  anatomische  Untersuchungen.  Mit  2 
Kpfr.  21  Bog.  8.  Erlang.  Heyder.  1  rthlr.  12  gr. 

Kaiser*  h  A.j  die  Heilquelle  zu  Pfäffers,  ein  histör,-  topd* 
graph.  u.  heilkundiger  Versuch.  11*  Bog,  8.  Huber  u>  C. 
St.  Gallen.    1  rthlr. 

Kaiser,  G.  P.  0.,  über  die  Preshytericm  überhaupt  und  über 
ihre  Einführung  in  Baiern  insbesondere.  3  Rogen  8.  geh* 
Erlangen  Heyder.   6  gr* 

Keyserling,  H*  W.  E.  V.,  Entwurf  tiner  Vollständigen  The- 
orie der  Anschauung*  Philosophie.  23  Bog.  gr.  8.  Heidelberg 
Engelmann  2  rthlr.  . 

Xobhe,  P.  v.(  erste  Stimme  aus  Nordteutsohland  über  Foulte 
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Unschuld  "sehst  gelegentlichen  Bemerkungen  film  die  Ge- 
•chwornen  -  Gerichte.  10  Bog.  gr.  8.  geh.  Götting.  Vandtn- 
hock.  12  gr.  -  - 

Kohbe,  P.  v.,  Vortrag  der  Staatsbehörde  in  Fonks  Proceis  aU 
Nachtrag  xu  der  Schrift:  Erste  Stimme  etc.  6  Bog.  gr.  8. 
geh.  Göttinnen  Vandenhöck.  6  gr. 

Kr  omni,  J.  J. ,  Onesjmus ,  der  verlorne  u.  wiedergefundene 
Sohn.  Seitenstück  tu  Gumal  u.  Lina.  7$  Bog.  Marh.  Krie- 
ger.   12  gT. 

Krugs,  neuester  Stand  der  griechischen  Sache.  2\  Bog.  gr. 
8.  geh.  Altenburg.  Brockhaus  in  Leipzig.  6  gr. 

Kusel,  J.  J.,  franx.  holländ.  ital.  u.  Latein. Vorschriften.  Quer 
4.  geh«  Prag  Calve.    3  rthlr. 

—  —  gnech.  hebr.  poln.  mss.  «erb.  und  ungar.  Vorschrif- 
ten, nebst  Uebungen  in  freien  Zügen.  Qner  4.  geh,  ebeni 
2  rthlr. 

Lactantius,  L.  C.  F.,  von  dem  Ende  der  Christenverfolger. 

Bogen,  geh.  Landshut  Weber.    12  gr. 
Land  tags- Verhandlungen  im  Fürstenthum  Hildburghausen  1821. 

Är  Bd.  2s  Hft.  8$  Bog.  gr.  8.  geh.  Hildburgh.  Kesselring.  12  p. 
Luthers,  Dr.  M. ,  Weisheit.  Ir  Tbl.  2te  Aufl.  mit  Luthers  Bild- 

niss.   Auch  mit  dem  besondern  Titel:  Auslegungen  d.  heiL 

Schrifu  38  Bog.  gr.  8.  Nüruberg  Lechner.   2  rthlr. 
— —  ernste,  kräftige  Worte  an  Eltern,  Lehrer  und  Enieher. 

Aus  dessen  Schriften  gesammelt  und  geordnet  von  J.  C.  W. 

Froböhn.  11  Bog.  gr.  S.  Göttingen  Vandenhöck.   8  gr. 
Luther'*  Katechismus ,  vou  J.  G.  Herder»  I5te  Aufl.  14  Bog*  & 

Halle  (Ruft)   6  gr. 
Merk,  T.t  der  practische  Hausvieharxt.    Em  Handbuch  für 

Oeconomiebesitzer  und  Landleute.   Mit  deutschen  Recepten 

und  einem  besondern  Anhange  über  die  Krankheiten  der 

Schafe.  94  Bog.  8.  geh.  München  Lindauer.    12  gr. 
Merkwürdigkeiten,  hi »torreche ,   und  litcrar.  Erholungen.  U 

.Bdchen.  19  Bog.  8.  Neustadt  Wagner.    1-8  gr. 
Meyer,  G.  H.  F.,  Synopsis  iuncorum  rite  cognitorum.  4  Bo£- 

gr.  8.  Gotting.  Vandenhoek  et  R.  6  gr. 
Mfltitx,  C.  B..  Orangenblüthen.  1.  2te  Samml.  32  Bog.  &  |«h- 

Leipzig  Cnobloch.    2  rthlr.  8  gr. 
Miscellanea  maximam  partem  critica ,  ed.  cur.  F#  A.  Fnde- 

mann  et  J.  D.  G.  Sebode.  Vol.  I.  pars  II.    14  Bog.  gT-  *• 

geh.  4  Stücke.   4  rthlr. 
Muchler,  K.,  Anekdotenahnanach  auf.  das  Jahr  1823.   Mit 1 

Titelkpfr.  12|  Bog.  gr.  16.  geh.  Berlin  Duncker  u.  H.  1  rthlr, 

8  gr. 

Münter,  Dr.  Fr.,  Sendschreiben  an  Fr.  Creuxer  über,  einige 
Sardische  Idole.  Eine  Beilage  xur  2ten  Ausg.  der  Religio» 
der  Karthager,  mit  2  Kupfert.  4  Bog.  4.  Kopenh.  Schubothc 
12  gr. 

Natur  und  Freiheit,  gemäss  der  Schöpfungsgeschichte  in  den 

drei  ersten  Kapiteln  des  ersten  Buchs  Moses.  Eine  Ursage. 

22  Bogen,  gr.  8.  Berlin  Reimer.    1  rthlr.  10  gr. 
Neuberf  A.  W. ,  Beobachtungen  Über  die  Wirksamkeit  des 

Apenrader  Seebades.  8  Bog,  gr.  8.  geh.  Schleswig.  Leip^g 
*  Gnobloch.   14  gr.  ... 
 ,  A.  W.,  Gedichte,  lt  Bdck.  12  Bog.  gr.&  geh.  Schle*»^ 

Leipzig  Cnobtooh.  1  rthlr.  u 
OherleiUier,  A.,  fnndamenta  linguae  arabicae.  26$  Bog.  gr»  * 

Wien.  (Leipz,  Kummer.)  2  rthlr.  16  gr. 
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Petri,  P.  E.,  das  Chriitenthum ,  in  teinem  Entstehen  und  er- 
sten Zeitalter.  Ein  geschichtlich  -  dichterischer  Rosenkran«. 
Aus  Klio  und  Kai  Hope  besonders  abgedr.  14$  Bog.  8.  geh, 
Eilenach  Barecke.    18  gr.  ' 

 ,  Klio  und  Kalliope,  Geschichte  7und  Dichtung  in  zeitfol- 

gig  geordneten  Darstellungen,  lr  Bd.  1.  2te  Abthl.  29  Bog* 
&  peh.  Ebend.    1  rthlr.  21  gr» 

Pichler,  M.,  kl.  Gebetbuch  für  fromme  Knaben  und  Mädchen. 


4  Bog.  18.  Augsb.  Wolf.    3  gr. 
Platen  Hallermünde,  A.  Graf  v.,  vermischte  Schriften.  Ii  Bog* 

gr.  8.  geh.  Erlangen  Heyder.  1  rthlr. 
Plochmann,  J.  G.,  welche  Forderungen  machen  unsere  Zeit- 
genossen  an  den  evangelischen  Geistlichen?  eine  Synodal- 
predigt  an  der  Synode  zu  Erlangen  gehalten  d.  9.  Oct.  1821« 
2  Bog.  8.  geh.  Erlangen  Heeder.  3  gr.  :  " 
\auschnick,  Dr.,  Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  der 
Vorzeit.  25  Bog.  gr.  8.  Marburg  Krieger.    1  rthlr.  12  gr. 

leinhardt,  Dr.,  vermischte  Aufsätie  aus  dem  Gebiete  der  rei- 
nen und  angewandten  Rechtswissenschaft,  ls  Hft.  11J  Bog. 
gr.  8.   Stuttgart  Steinkopf.    16  gr. 

leligions  »  u.  Sittenlehrer,  der  erzählende,  für  die  Jugend,  gr. 
12.  20  Bog.  geb.  Nürnb.  Schräg.  1  rthlr. 

low  er,  F.,  Taschenbuch  für  -  Hausväter  und  Hausmütter.  2te 
verm.  Aufl.  mit  1  Kpfr.  26J  Bog.  gr.  8»  geh.  Halbent.  Vog- 
ler.   1  rthlr.  8  gr. 

Lunge,  F.F.,  de  pigmento  indico  ejusque  connubiis  cum 
metallorum  nonnullorum  oxydis,  dissertatio.  4  Bog.  gr.  8. 
Berlin  Reimer  6  gr. 

a  a  1  f  e  1  d ,  Prof.,  Grundriss  zu  Vorlesungen  über  Nationalö- 
konomie und  Finanzen.  4  Bog.  8.  Götting.  Vandeuh.  u.  R. 
6  gr. 

cott,  W. ,  die  Braut.  Ein  romant.  Gemälde  übers,  von  W. 
A.  Lindau,  neue  Aufl.  3  Thle.  40}  Bog.  8.  Dresd.  Arnold. 
3  rthlr. 

chelver,  F.  J. ,  Lebens- u.  Formgeschichte  der  Pflanzen- 
welt, lr  Bd.  18  Bog.  8.  Heidelb.  Engelmann.  2  Bd.  1  rthlr. 
14  gr. 

chiiling,  G.,  Häusliche  Bilder  3  Thle.  der  Schriften  2© 
Samml.  18.  19.  20«  Bd.  34  Bg.  8.  Dresd.  Arnold  1  thln  18  gr. 

chmah,  M.  F.,  Predigten  über  die  gewöhnlichen  Fest-  u. 
Sonntags  -  Evangelien,  und  vorgeschriebene  Texte  grössten* 
theils  des  alten  Testaments.  2r  Jahrg.  lr  2rBfl.  55  Bg.  gr.  8. 
Dresd.  Walther.  2  rthlr.  16  gr. 

-hön  berger,  A.  >  prakt.  Anleitung  zur  Fasanenzucht  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  in  Böhmen  übliche  Weise.  41 
Bog.  mit  2  Kpfr.  8.  Prag  Calve.  .8  gr* 

:hwab,  K.  L.,  Taschenbuch  der  Pferdekunde  für  Stallmei- 
iter  e>tc.  5s  Bdchn.  15  Bog.  gr.  12.  geh.  München  Finster* 
lin.    1  rthlr.  i2  gr. 

h  wabe,  J.  F.  H. ,  Rechenbuch  für  den  Bedarf  der  Land- 
schulen bearbeitet.  6  Bog.  8.  Neustadt  Wagner.  6  gr. 

ekler,  F.  K.  L. ,  Anastasia  oder  Griechenland  in  der 
Cnechtschaft  unter  den  Osmanen  seit  der  Schlacht  bei 
Cossova  1389  und  im  Befreiungskämpfe  seit  1821.  4s  Heft, 
vi.  d.  Bildnisse  eines  Albanien.  7\Bo^  8.  geh.  Hildburgh. 
Lesseiring  14  gr. 

ebold,  A.E.  v.j  Journal  für Geburtshülfe,  Frauenzimmer- \u 
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Kinderkrankheiten  5r  Bd.  3s  St,  mit  1  Steindr.  19 

geh.  Frankf.  Varrentrapp.  1  rthlr.  16  gr. 

Langenberg,  C,  juris  Romaiii  tabniae  negotiorum  tollem- 
nium,  modo  in  äere,  modo  in  marmore,  modo  in  charta 
•uperstites.  31  Bog.  u.  2  Tafeln  in  Steindr.  gr.  8.  Leipii| 
Cnobloch.  2  rthlr*  12  gr, 

Spitta,  H. ,  novae  doctrinae  pathologicae  auctore  Broussais 
in  Franco  -  Gallia  divulgatae  succincta  epitome.  i>\  Log.  gr. 
8.  geh.  Gotting.  Deuerlich.  16  fr. 

Taschenbuch  zunächst  für  katholische  Geistliche'  u.  solche,  die 
ei  werden  wollen,  dann  für  jeden  Gebildeten  zur  Belehrung 
und  Erbauung.  23  Bog.  pr;  8.  Augsburg  Wolf.  1  rthlr. 

Textör,  K.,  aas  neue  Chiron.  Eine  Zeitschrift  fiir  Wundarx- 
neikunst  und  Gehurtshülfe.  In  Bds.  2s  St.  m.  2  KpfrL  12 
Bog.  gr.  8.  geh.  Sulzb.  v.  Seidel.    1  rthlr.  8  gr. 

Trott,  Fi  G.  H.;  de  vesicula  felleä  specimina  duo.  6  Bog.  4. 
Erlang,  rleyder  12  gr. 

Unterhaltungen  u.  Ergötzlichkeiten,  histor.  literarische,  2* 
Samml.  15*  Bog.   8.  Neustadt  Wagner  18  gr. 

Velde,  C.  F.  t.  S.;  die  Wiedertäufer.  2te  verb.  Aufl.  der  Schrif- 
ten lOr  Bd.  14*  Bg.  8.  Dre*d.  Arnold.  1  rthlr.  3  gr. 

Walter,  D.  F.,  Grundris*  de*  deutsehen  Privatrechts  zum  Ge- 
brauch bei  Vorlösungen  1}  Bog.  gr.  8.  geh.  Bonn  Marcus. 

Wefer,  J.>  die  Sicherung  unserer  Gebäude  durch  Blitzstral- 
ableiter ,  samt  einer  Beurtheilung  der  Abieiter  aus  Stroh  von 
Lapostolle.  3  Bog.  Landshut  Weber.  6  gr. 

Wülfer,  Joh.f  Hellas  an  die  Teutschen.  Ein  Jammergescnrej 
um  Hülfe,  in  griecli.  Hexametern.  Mitgeth.  v.  J.A.Götx.  3Bj. 
8.  gehf  Nürnb;  Monath  u.  K.  7  gr. 

Zeitschrift  für  Natur-  und  Heilkunde.  Herausgeg.  von  Caru* 
Ficinus  ix.  a.  2rt  Bds.  3s  rfft.  Mit  2  KupferLafeln  11  Bog.  gr. 
8.  geh.  Dresd.  Arnold.  1  rthlr. 

Zemptin,  A.  Salzbrunn  und  seine  Mineralquellen.  Im  An- 
bange: Fürstenstein  in  der  Gegenwart  und  Vergangenheit. 
23  Bog.  8.  Bresl.  Max  n.  C   1  rthlr.  8  gr. 

Äollikofer,  G.  J.  ,•  Umgang  und  Briefwechsel  mit  einem 
Landschullehrer.  Herausgegeben  von  dessen  Sohne  G.  J. 
Schlachter.  14|  Bog.  8.  Dessau  Ackermann.  14  gr. 

Pranceson,  C.  F.  Grammati  ck  der  ital.  Sprache  nach  einem 
neuen  System  bearbeitet.  25  Bog;  Berlin  Voss  1  Thlr.  8  gr. 

*—  —  —  Grammatik  der  spaü.  Sprache  nach  einem  neuen 
System  bearbeitet.  2f>j  Bog.  gr.  8.  Berlin  Voss  1  rthlr.    8  gr. 

Fromm,  J.  B. ,  Taschenbuch  für  Reisende.  Gespräche  für 
das  gesellschaftliche  Leben ;  deutsch  ,  franz. ,  englisch ,  spa- 
nisch u.  portugiesisch.  Nach  dem  Manuel  du  vöyageur  der 
Md4  Ge-nlii  bearbeitet.  18*  Bog.  8.  geb.  Dresd.  Arnold.  1 
rthlr.  12  gr  .  . 

Kühne,  F.  T.,  Gallicismen  nebst  Ausdrücken  U. 
des  gemeinen  Lehens.  14  Bog.  8.  Kassel.  16  gr. 

Kühne,  C.  J.j  pialoguesfortheuse  of  young  persons  who  Ii 
to  speak  English.    14  Bog.  8.  geh.  Ca'ssel  Bohue.    16  gr. 

Noe-1,  M-  et  M.  de  la  Place,  Cours  de  litterature  et  de 
'rale,  ou  recueil  en  oro*d,  et  en  vers ,  des  plus  beaux  i__ 
ceaux  de  la  langue  Iranc.  etc.  "10  maj.  edit.  per  Ramstein. 
Tom.  I«  27|  Bog.  gr;  8.  Prag  Calve.  2  thlr, 
Scott,  W.,  Waverley;  ör,  'tis  siXty  YearS  si  nee,  in  tliree  vo- 
lumes.  Föurth  edit.  3*$  Bog.  8.  carton.  Berlin  Schlesin^i 
a  rthlr  < 
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Leipzig  bei  J.  A.  Barth  ist  so  eben  erschienen  und  in 
allen  soliden  Buchhandlungen  zu  haben : 

Conspectus  t'heologiae  dogmaticae  et  historiae 
dogmatura  propositus  a  C.  W.  Hering.  Ö  maj. 
16  Gr. 

In  dieser  interessanten  Schrift  findet  man  eine  in  ihrer 
Klarheit,  Bündigkeit  und  Vollständigkeit  gewiss  sehr  ange- 
nehm überraschende  Darstellung  des  dogmatischen  Systems 
and  der  Dogmengeschichte ,  womit  der  Verfasser  nach  seinen. 
\eusserungen  in  der  Vorrede  vorzüglich  den  die  Theologie 
>tuditenden  willkommen  zu  seyn  hofft  ,  ihnen  theils  beym  Be- 
ginnen ihrer  dogmatischen  Studien  einen  leichten  Ueberblick 
lieses,  weiten  Gebietes,  theils  bei  besondern  Vorbereitungen 
uf  öffentliche  Prüfungen  Gelegenheit  zu  leichter  Kepetition 
[arbietend.  Gewiss  wird  aber  auch  der  reifere  Theolo^  die- 
en  Conspectus  gern  zur  Hand  nehmen,  da  die  Neuheit  der 
fischen  Anordnung  des  Ganzen  ihm  sehr  anziehend  seyn 
ürfte. 



In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben  2 

Sckwarh,  J.  M.,  kurze  Nachricht  von  der  Entste* 
h  ung  u.  Feier  der  christlichen  Sonn  -  und  Fe'st- 
tage.  2te  verm.  u.  verb.  Aufl.  8.  Chemnitz, Starke.  4gr* 

Diese  Schrift  wird  allen,  die  über  das  Geschichtliche  der 
rchlichen  Sonn  -  und  Festtage  sich  näher  zu  unterrichten 
[irischen,  um  so  mehr  willkommen  seyn,  da  sie  sich  bei 
riiältnissmässiger  Vollständigkeit  und  Deutlichkeit,  auch 
irch  Wohlfeilheit  empfiehlt. 

- 

Xn  der  letzten  Messe  ist  fertig  geworden! 

PJomeri  Ilias  graece  et  latine,  Opera  Hägers  #  re- 
cens.  Wolfianae  adcommodata.  Vol.  II.  eait.  quinta, 

mit   nun  der  ganze  Homer  wieder  vollständig  zu  haben  ist. 


x^Tiechische  Text  ist  in  dieser  Auflage  (von  der  Odyssee 
vierte)  mit  einer  ganz  neuen,  dem  Auge  mehr  zusagen- 


den  Schrift  gedruckt  und  nach  der   neuesten  Auflage  der 

Wolfschen  Ausgabe  revidirt  und  sorgfältig  corrigirt  worden. 
Das  Ganze  aus  105  Bogen  bestehend,  kostet  nur  3  rthlr.  16  er. 
und  die  llias  und  Odyssee  jede  einzeln  1  rthlr.  20  gT. ,  wofür 
solche  in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen  sind. 

Chemnitz  im  August  1622.  W  i  1  h.  Starke. 

* 

In  A.  Oswalds  Buchhandlung  in  Heidelberg  und  Speyer 
ist  so  eben  erschienen:' 

Julii  Phaedri  Fabulae  nup^r  puhlicatae  in  Italia ,  cpuj 
emendatius  edidit  animadversionibusque  instruxit  Fr.  He:.: 
Bothe.  12.  geh.  36  kr.  rhein.  od.  9  gr.  sächa. 
Die  Fabeln  des  Julius  Phädrus ,  die  einst  Dorville  für  Bor- 
mann  etwas  eilfertig  abschrieb,  und  neulich  Cassito  xu  Nea- 
pel und  Eichstadt  in'  einem  akademischen  Programm  einzeln 
abdrucken  liessen,  sind  begreiflicher  Weise  auf  keinem  dieser 
Wege  so  weit  unter  uns  verbreitet  worden,  als  sie  wegen  ih- 
res im  Ganzen  bedeutenden  Werthes  verdienen.  The us  des- 
halb, theils  aber  auch  ,  weil  noch  gar  Manches  darin  zu  bes- 
sern war,  unternahm  der  Herausgeber  seine  Arbeit,  und 
übergibt  sie  Kennern  und  Liebhabern  mit  dem  Bewusstseyn, 
nichts  versäumt  zu  haben,  was  er  für  dienlich  hielt,  diese 
Phadrischen  Fabeln  und  Erzählungen  zu  empfehlen.  Sie  wer- 
den Liebhabern  Vergnügen,  und  zur  Lesung  in  Lehranstalten 
einen  neuen  Reitz  gewähren.  Das  Aeuesere  ist  nach  Erfor- 
derni ss  des  Gegenstandes  gefällig,  und  der  Preis  nach  diesem 
Verhältnis*  möglichst  billig. 

An  alle  Buchhandlungen  ist  besondert  versandt: 

Bothii,  F.  A. ,  Annotationes  ad  Horatium  a  Caifclo  Fw 
edit.'Accäd.  J.  G.  Grävii  scholia  in  Horatii  odarum  libro 
duo  priores  nunc  primum  edita.  2  fasc. .  1  Thlr.  16  gr. 
2  fl.  42  kr.  rhein. 

Wenn  kein  Liebhaher  des  Horaz  und  der  lateinischen  Spra- 
che und  Dichtkunst  überhaupt  die  von  Bothe  so  sehr  berei- 
cherte und  in  ihrem  an  erkauten  Werthe  gesteigerte  Fea '«che 
Ausgabe  desselben  gern  entbehren  wiid,  und  leicht  entbeh- 
ren Kaun  ,  so  haben  wir  uns  doch  entschlossen,  auch  denjeni- 
gen, welche  frühere  critische  Ausgaben  bereits  besitzen,  oder 
welche  um  der  Wohlfeilheit  willen  sich  mit  einem  blossen  Abdruck 
begnügten  ,  und  zur  wohlfeilem  Anschaffung  des  Hauptwerkes 
v.  Fea  und  Bothe  im  Pränumerationspreis  durch  den  Zusam- 
mentritt von  6  Liebhabern  keine  Gelegenheit  finden ,  diese 
Bereicherungen  zu  bieten,  indem  wir  eine  kleine  Anzahl  von 
Exemplaren  der  Botheschen  Annotationen  besonders  abdrucken 
liessen.  Heidelberg  1822. 

August  Oswalds  TJnivcrsitats  -  Buchhandlung. 

Bei  J.  A.  Barth  in  Leipzig  ist  erschienen' und  ixt  alle  i 
Buchhandlungen  zu  haben: 

Unfug  an  heiliger  Statte,  oder  £utlar?ung  Hrn. 
Johann  Gottfried  Scheibel's  durch   den  Hecea* 
senten   seiner  Predigt    „das  heilige   Opfer  mahl* 
4i.  s.  w.  in  den  neuen  theol«  Ann&len,  Juni  1821.  u.  1822. 
gr.  8.  geh.  14  Gr. 

Leipzig  am  28.  Aug.  1822. 

- 
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Voit 

Rosenmülleri  Schöll*   in  VetUt  Testamentum 
*    Vol.  IV.  Pars  2a  Psalmorum  Pars  2a.  8maj«  2  Thlr.  16  Gr* 

ist  so  eisen  die  zweite  durchaus'  umgearbeitete  ,  vermehrte  u* 
verbesserte  Ausgabe  erschienen  und  au  alle  Buchhandlung ea 
versandt  worden. 

Ich  enthalte  mich  jeder  Anpreisung  eine«  schon  langst  ak 
klassisch  erschienenen  Werkes  und  bemerke  nur,  das*  in  we- 
nig Wochen  auch  die  zweite  ganz  umgearbeitete  Aufl.  von  des 
selben  Verfassers 

Scholia  in  Vetus  Testamentum«  Vol.  I-  Pars  2a  Exodum  con- 
ti neris 

versandt  Werden  wird.  An  VoL  II.  Edit.  2a  und  Vol.  IV*  P*  3ä 
EdiU  2.  wird  ununterbrochen  fortgedruckt, 

Job.  Ambr*  Barth, 

<  « 

-  r 

>  » 

um  — — — M    i 


Abbildungen  ans  der  Naturgeschichte,  zum  Nachzeichnen  und 
lllumimren.  8.   Magdeburg,  Eubach.'  10  gr. 

A.BC-  und  Bilderbuch»  naturgeschichtliches  für  gute  Kinder* 
mit  24  illum«  Abbild.  geb«   Leipzig ,  Mag/  f.  lndustr.   8  gr. 

Archiv,  ethnogr. ,  herausgeg«  von  F.  A.  Bran.  I9r  Bd.  Ii 
Ifft.  11|  Bog.  geh.  Jena,  Bran,  2  Stücke.  2  thlr. 

Aus  den  Memoiren   des  Venetianers .  Casanova  de  Seingalt, 
oder  sein  Leben,  wie  er  es  zu  Du*  in  Böhmen  niederschrieb* 
Nach  dem  Original  -  Manusdript  bearbeitet  von  W*  V*  Schütz. 
x  2r  Bd.  30  Bog.   8.  geh.   Leipzig«  Brockhaüs«   2  thlr«  \%  gr* 

Badeker,  F.  Cr.  H.  1.*  kurzer  und  fasslicher  Unterrichf  in 
der  einfachen  Obstbaumzucht  für  die  Landjugend,  4te  Aufl* 
mit  2  Steinabdr,  12  Bog.  gr.  8.  Essen ,  Badeker.   12  gr.- 

Bayrhammer,  J.  G. ,  über  Volksnahrung  u«  die  Beiträge  des 
unbebauten  Landes  zu  ihrer  unmittelbaren  Vermehrung/' 
14}  Bog*   4*   Frevberg ,  Cratz  ti.  G«   20  gr« 

Bemerkungen  auf  einer  Reise  aus  Norddeutschland  über  Vrank-* 
furt  nach  dem  südlichen  Frankreich  im  Jahr  1819.  2t|  Bog* 
8.   Leipzig,  Rein.   1  thlr«  16  gr. 

Benecke,  F.  E. ,  neue  Grundlegung  zur  Metäphysik.  2\  Bog* 
gr.  8.  geh.   Berlin,  Mittler.   4  jgT. 

Benzenberg,  Briefe  über  die  Assise  in  Trier*  2te  Abthlg.  37 
Bog.   gr«  8,  geh.   Köln,  Bachem.   1  thlr.  12  gr. 

Bergeron,  dis>  Schutzpockenimpfung,  das  sicherste  Mittel  ge- 
gen die  Menschenblattern  |  nach  dem  Französischen*  Her- 
ausg,  von  Dr.  Cerutti«  Mit  8  lithogr.  illum«  Abbildungen 
6\  Bogen  geh*   Leipz.  Mag«  f.  lndustr    1  thlr* 

Bernoulli,  C.,  über  den  nachtheiligen  EinflusS  der  Zunft* 
Verfassung  auf  die  Industrie.  Mit  besonderer  Hinsicht  auf 
Basel«  9  Bog«  8.   Basel,  Neukirch.   16  gr. 

Biblia  hebfaica  manualia  ad  praestantiores  editiones  ttCcurata* 
Cura  et  studio  J.  Simonis,  edit.  dtia«  90$  Bog<  gr«  8«,  Halle, 
Waisenh,  Buchh«  4  thlr.  12  gr« 

Bibliothek  deutscher  Dichter  des  siebzehnten  Jahrhundert*« 
Herausg«  v.  Wilhelm  Müller.  I«  Auserlesene  Gedichte  voll 
Martin  Opitz  von  Boberfeld,  16  Bog«  8«  geh,  Leipz.  Brock- 
haüs« 1  thlr.  12  gr-  , 


Belvedere  zu  Wien  etc. 
Wie.i,  Raas.   2  thlr. 
iema  criticum :  sucra 
icri^tura  novi  testamenti  in  quo  idiomate  orifiinaliter  ab 
aptmolis  edita  fuerit?    A  R.  D.  P.  Marcellino  Molkenbuhr, 
94  Boff.    8  maj  Mogunf'ae.   Lipsiae  Hinrichs.    20  gr. 
Blumendeutung,   Ausiug  aus  den  neuesten  Blumenspracheu. 

5\  Boff.   8.   Dresden,  Hilscher.   12  gr. 
Blumenfprache,   die,  nach  vaterl.  Dichtungen.    2e  AufL  3} 

Bog.   Hamm ,  Schulz  u.  W.  12. ^geh.   9  gr. 
Blumipder,  A.,  Gedichte.  2e  Aull.  8\  Bog.   8.  Sonderham. 
Voigt.   16  gr. 

Bockshammer,  G.  F.,  Offenbarung  und  Theologie ,  ein  wissen- 
schaftlicher Versuch.   14$  Bog.  gr.  8.  Stuttg.  Metzler.  1  thlr. 

Bonafout,  C.  Ph. ,  Eugenie  oder  die  falsche  Ehe.  Schauspiel 
in  5  Aufzügen  nach  Beaumarchais.   10  Bog.    8.^  Branden}). 

\Viesike.    16  gr. 
Bouquets.  Taschenbuch  für  Frauen  und  Jungfrauen.    3^  Bog. 
,    16.   broch.   Leipz.  Kayser.   18  gr. 

Bousmard,  M.  de,  alleem.  Versuch  der  Fortincation ,  des  An- 
griffs u.'  d.  Venheiaigung  fester  Plätze,  in  welchem  beide 
Wissenschaften  gegenseitig  erläutert  etc.  A.  d.  Franz.  üben, 
v.  C.  Wenzell.  3r  Tbl.  m*  5  Plan.  14  Bog.   gr.  8.  Berlin, 

Brachmann ,  L.,  Novellen.  15 J  Bog.  8.  Nürnb.  Schräg.  1  thlr. 
Brand    J     Anfangsgründe  der  Naturwissenschaft  für  die  Ju- 
gend, 4e  Aufl.  mit  5  Kpfr.   21  Bog.   gr.  8.   Frankf.  Andrei 

Br^rn^  C  L. ,  Selbst  aus  den  Quellen  der  edelsten  irdischen 
Freuden  gehen  die  schwersten  Leiden  hervor.  Eine  Predigt 
irr.  8.  gefu    Neustadt,  Wagner.   2  gr. 

Brera,"  V.  L  ,  klinischer  Commentar  über  die  Behandlung  der 
Wasserscheu.  Auf  d^m  ItaL  von  J.  L.  J.  Meier.  8  Bog.  & 
Braudenb.  Wiesike.    12  gr. 

Brewer  h  P.>  Lehrbuch  der  /  Geometrie  und  ebenen  Tri- 
gonometrie. Nebst  einer  Sammlung  geometr.  Aufgaben  and 
minder  bekannter  Lehrsätze.  Mit  22  Steindr.TaL  Bog. 
er.  8.   Elberfeld ,  Schaub.   2  thlr.  12  gr. 

Briefe,  drei,  aus  dem  Uechtland,  über  die  gegenwärtigen  Han- 
delsverhältnisse der  Schweiz  zu  Frankreich ,  im  Juli  1822. 
2  Bog.   8.  Zürich ,  Orell.   4  gr. 

Brustkrahkheiten ,  die;  öder  guter  Rath  und  sichere  Hülfe 
bei  den  Beschwerden  und  Krankheiten  der  Brust  y  als  Ki- 
tarrh,  Engbrüstigkeit,  Schwindsucht,  Blutspeien  u.  s.  w. 
Nebst  Angaben  sich  davor  zu  schützen.  5j  Bog.  8.  Laipi. 
Hartlebens  Verlagsexpedition.   9  gr. 

Burchell,  W.  J.,  Reise  in  das  Innere  von  Süd -Afrika.  Aus 
dem  Engl,  lr  Band.  (Auch  als  neue  Bibliothek  der  Reise- 
beschreibungen etc.  32r  Bd.)  25  Bog.  gr.  8.  Weimar,  Land. 
Industr;  Coinpt.    1  thlr.  18  gr. 

Busch,  G.  C.  B. ,  Handbuch  dor  Erfindungen,  H2r  und  Jetzier 
Thl.  4c  Aufl.  30J  Bog.  gr.  8.    Eisenach  f  BarecSe.    2  thlr. 

Butte,  W.,  über  das  organisirende  Princip  im  Staate  u.  dez 
Standpunkt  der  Kunst  des  Organisirens  in  dem  heutigen  Eu- 
ropa. Der  Kunst  des  Staate  Organismus  lr  Thl.  17  Bog. 
gr.  8.  «Berlin,  Enslin.   1  thlr. 

Campbell,  J. ,  Reisen  in  Südafrika.  Aus  dem  EngL  11£  Bo£* 
gr.  &  Jena,  Brau.   1  thlr. 
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J.  Ö.  F.,  kleine   Schulgeograplüe  oder  erster 
Unterricht  in  der  Erdbeschreibung ,  4e  Aufl.  15  Bogen.  11- 


menaii  ,  Voigt. 


10  gr. 


•Carmina  selecta  recentior.  poetarum  ed,  O,  P.  Pro  bei.  Vol.  III. 
^10  Bog.   8.   Rudolst.  Hofbuchh.    12  gr. 

Carron ,    Abbe ,    die   Glaubentbekenner  dejr  tfallikanischen 

Kirche',  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts.   A.       Franz*  von 

Dr.  A.  Räss  und  Dr.  N.  Weis  2  Bde.       Bog.   gr.  9.  Mainz, 

Leipzig,  Hinrichs.   2  thlr.  16  gr. 
Casper,  J.  L. ,  Charakteristik  der  französischen  Medicin,  mit 

vergleichenden  Hinblicken  auf  die  englische.   Mit  1  JCupfer. 

39^  Bog.  gr.  8.   Leipz.  Brockhaus.    3  thlr. 
Casti,  J.,    patriaroha  Higamos  cui  Hugonis  Grptii  hirtoriam 

Jonae  junx.  C.  P.  Froebel.   3  Bog.   gr.  32.  geh.  Rudolst. 

Hofbuchh,    16  gr. 
Charadomanie  oder  eine  Portion  mittelmassiger  und  schlechter 

gereimter  Wort-Sylben  u»  Buchstaben  -  Rathsei  von  Ruhr- 

mapn  2^-  Bog.   8.    Essen  ,  Badeker.   geh.  4  gr 
Chronik,  compend.,  unserer  Zeit,  oder  Auswahl  denkwürdiger 

Weltbegebenheiten  der  Gegenwart,  nebst  Miszellen.  Erster 

Jahrgang  1821.   gr.  8.   4s  Bandchen  32  Bogen.   Leipz.  Mag. 

f.  Jndustr.   2  thlr.  8  gr.  '  . 

Glauren ,  H. ,  meine  Ausflucht  in  die  Welt.   Eine  Erzählung. 

2-  Bdch.   Neue  Aufl.  m.  1  Kupf.  24  Bog.  8.  Dresd.  Hilscher, 

2  thlr. 

Para«,  K.  F.,  Die  Kinder  m  der  Za aberweit,  ein  Mährchen* 
buch  mit  6  illum.  Bildern.   12.   9  Bog.  geb.   Leipz.  Mag. 
,  f.  Industr.    1  thlr. 
Dauluoy1,  J.  B.,  Auswahl  nützlicher  Materialien  zu  praktischen 
Arbeiten  Lit.  A.  4te  Aufl.  des  Gursus  der  Franz.  Sprache, 
No.  3.  Lit.  A.  8  Bog.  gr.  8.  Hamm,  Schulz  u.  W.   8  Gr. 
Decker,  C.  v. ,  der  kieiue  Krieg  im  Geiste  der  neuern  Krieg- 
führung.  2e  Aufl.  17  Bog.  mit  8  Kupfert.    Berlin,  Mitt- 
ler.  2  thlr. 

Deegen,  J«  M.  D.  L. ,  Denkmal  einer  Jubelfeyer  bedangen, 
von  der  evangelischen  Gemeinde  zu  Kettwig  am  20.  Juli  1o2l. 
2  Fredigten  nebst  Zuschrift.  4  Bog.  gr.  8.  Essen ,  Badeker. 
8  gr. 

Deutschlands  vorzüglichste  Giftpflanzen.  Mit  illuminirten  Ab- 
bildungen. 8.   Magdeburg,  Rubach.   broch.  9 .gr« 

Dietsch,  C.  F.,  homilet.  Mitteilungen,  2s  Hft.  11|  Bog.  8. 
Stuttgart  Metzler.    14  gr. 

Dilschneider ,  J.  J. ,  und  Dr.  Will  mann ,  Commentar  zur 
Seber'schen  Mustersammlung  deutscher  Gedichte  für  Leh« 
rer  u.  zur  Selbstbelehrung.  le  Abtheil.  Erklärung  der  Hym- 
nen und  Oden.  25  Bog.  gr.  8.  geh.  Köln,  Dü-Mont- Schau- 
berg.    1  thlr.  12  gr. 

Döring,  J. ,  der  treue  Eokart,  Romant.  Trauerspiel  in  4  Ac- 
ten. Mit  1  Kpfr.  8  Bog.  gr.  12.  gebd.  Frankf.  Hermann. 
1  thlr. 

Drück,  F.  F,,  Gemälde  des  asiatischen  Russlands  u.  der  asia- 
tischen Türkey."  Neue  Ausg.  45*  Bog.   gr.  &  geh.  $tuttg. 
Metzler.   1  thlr.  4-gr. 

Ebert,  F.  A. ,  Allgem.  tibliogr.  Lexicon.  Zweiten  Bdf.  le 
Liefr,  von'Maaler  bis  Newes.  gr.  4.  «eh.  Leipz.  Brockhaus. 
Der  2e  Bd.  vollst,  in  6  Liefr.  von  12  Bogen  auf  fein  JJruekp. 
10  thlr.  uud  auf  fein  Schreibp.  13  thlr.  8  gr. 
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EbeU,  P.  A,f  Geschieht*  und  Beschreib  un*  aer  königl 

öffentlichen  Bibliothek   zu  Dresden.   23T  Bog.    gr.  8. 

Leipz-  Brookhaus.    2  thlr. 
£cho  ,  das ,  aus  den  Sälen  europhischer  Höfe  und  vornehmer 

Zirkel,    oder    merkwürdige    Erzählungen    und    un  bekannte 

Anecdoten  von  den  Ereignissen  der  neuesten  Zeit  1822.  1» 

—  2s  $t-  mit  Kupfern  a  6  Bog.   6.  geh.  Leipz.  Mag.  f.  Ia- 

dust.   k  12  gr.  - 
Encyklopädie  der  Freimaurerei ,  nebst  Nachrichten  über  die 

damit  in  wirklicher  oder  vorgeblicher  Beziehung  stehende-. 

feheimen  Verbindungen,  in  alphabetischer  Ordnung,  von 
enning,  durchgesehen  und  mit  Zusätzen  vermehrt,  heT- 
ausgeg.  von  einem  Sachkundigen.  Erster  Bd.  A  bis  G.  31 
Bog.  «r.  8.  geh.  Leipz*  Brockhao*.  2  tblr.  12  gr., 
franz.  Druckp.  2  thlr.  20  gT. 
Entstehung die »  Ursachen,  Kennzeichen,  Natur  und 
der  Nervenschwäche  etc.   Mjt  beigef.  Mitteln  u 


2e  Aufl.  2|  Bog.  gr.  16.  geh.  Frankf.  Bock.  8  gr. 
Ergänzungen  der  alldem.  Gerichtsordnung  und  der  allgem. 
Gebürentazen  für  die  Gerichte,  Justizoommissarien  und  No- 
tarien in  den  preuss.  Staaten ,  enthaltend  eine  vollständige 
Zusammenstellung  aller  noch  geltender,  die  allgemeine  Ge- 
richtsordnung und  die  allgemeinen  Gebürentazen  abändern- 
den, ergänzenden  und  erläuternden  Gesetze,  Verordnungen 
und  Ministeriell  Verfügungen ,  nebst  einem  chronolog.  Ver- 
zeichnisse derselben  und  einem  Kepertorium.  31 1  Bog.  gr. 
8.  Leipz.  Brockhaus.  1  thlr.  12  gr.  Druckp.  und  2  thlr.  aaf 
Schreibp. 

Ersch,  J.  S.,    Handbuch  der  deutschen  Literatur  seit  der 
Mitte  des  18.  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit.   System,  be- 
arbeit.  u.  (mit  d.  nöth.  Regist.  verseh.    Neue  Aufl.  lr  Bi 
Philoiog.  Philos.  u.  Pädaff.  bearb.  v.  E.  G.  A.  Bockel  36$  3. 

f.  8.  1  thlr,  16  gr.  Schreibp.  2  thlr,  6  gr.  Sqhreibp.  in  4. 
thlr.  2r  Bd.  Theolog.  von  dems.  36$  Bog.  gr.  8.  1  thlr. 
16  gr»  Schreibp.  2  thlr.  6  gr,  Schreibp.  in  4.  3  thlr.  5r  Bd. 
Je  Afcthlg.  Medjcin,  bearb.  rr  F.  A.  B.  Puchelt,  47$  Bo«. 

f*«  8.    1  thlr,  20  gr,  Schreibp.  2  thlr.  12  gr.  Schreibp.  in  4. 
thlr,  8  gr.   Preis  d.  ganzen  Werks  in  4  Bänden  auf  Druckp. 
^  XZ  thlr.  Schreibp.  16  thlr,  Schreibp.  in  4.  24  thlr. 
Escher ,  H. ,  vier  Abhandlungen  über  Gegenstände  der  S  traf- 
rech tswissens  ehalt ,   veranlasst  durch   die  Bearbeitung  t  des 
Entwurfs  eines  Strafgesetzbuchs  f.  d.  Kanton  Zürich.  I8fc 


Bog.   6.    Zürich,  Orell.   1  thlr.  16  er. 
Schwege ,   W.  V.  t   geognostisches  Ger 

und  wahrscheinl.  Muttergestein   der  Diamanten.    3£  Bog. 


Mit  Kupf,  gr.  8.  Weimar,  Land«  Indus  Lr.  Compt.  12  gr. 
Etwas  über  das  vom  preuss.  Lieut.  Otto  vor  und  nach  seinem 
Erscheinen  so  viel  besprochene  Catharticon  des  genieinen 
arithmetischen  Verstände«.  Z  Bog.  gr.  4.  Dresd.  Hj  1  scher. 
4  Gr. 

Eusebü,  Pamphili,  eccles.  historiae  libri  X.,  eiusdera  de  viu 
Constantini  hbri  IV.  graece  et  lat.  ed.  C,  Zimmermann ;  corporis 
patrum  graecorura  Tom.  i.  79  Bog.   gr.    Frankf.  Hermann. 

.  9  Thlr. 

Jfaber,  F.,  Prodrom us  der  Island.  Ornithologie  oder  Ge- 
schichte der  Vögel  Islands.  7J  Bog.  gr.  8.  Copenhogen, 
Schubothe.   20  Gr. 
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Fi  scher,  O.  A.,  Anfangsgründe  der  Statik,  u.  Dynamik  fetter 
Körper,  ah  Lehrbuch  zum  ersten  Unterrichte  für  Bau-  und 
andere  Schulen ,  wie  zum  Selbstunterrichte  für  angehende 
Architekten.  17  Bog.   gr.  8.   Dresd.  Hilscher.   2  Thlr. 

—  —  —  lt. ,  Lehrbuch  der  christlichen  Religion.  Zunächst 
tum  Unterricht  für  cqthol.  Schulen  etc.  5e  Aufl,  29  Bog* 
8.  Erfurt ,  Keyser.   14  Gr, 

Floia  cortum  versicale  de  flois  swartibus  illis  diericulis  craae 
omnes  fere  Menschos,  Mannos,  Weibras,  Jungt  ras  etc.  be- 
huppere  et  spitzibus  suis  snaflis  stekkere  et  hitere  solent. 
Auetore  Gripnoldo  Knickknackio  e  flolandia.  edit,  nov.  3 
Bog.   8.  geh.   Hamm,  Schulz  u.  Wundermann.  9  Gr. 

Fröbel ,  F.  W.  A. ,  Grundsätze ,  Zweck  u.  inneres  Leben  der 
ellgemeinen  deutsch«  Erziehungsanstalt  in  Keilhau,  %  Bog. 
gr.  8.  geh.   Rudolst.  Hofbuchh.  Q  Gr, 

Gall,  Lf,  meine  Auswanderung  nach  den  vereinigten  Staa- 
ten in  Nordamerika,  im  Frühjahre  1819  u.  meine  Rückkehr 
nach  der  Heimath  im  Winter  1820.   2  Thle.  54  Bog.  mit  10 
lithogr.  Chart,  u.  Abbili.   snr.  8.   Trier,  Gall,   5  Thlr.  8  Gr. 
Gallette ,  J.  F. ,    Zahnspiegel ,  besonders  für  das  weibliche 

Geschlecht.        Bog.   8.  geh.   Mainz,  Kupferberg.   6  Gr. 
Gast,  J.  M. ,  Leitfaden  zur  Erdkunde  von  Bayern,  für  Schu* 

len.   2te  Aufl.  15  Bog.   8.   Nürnb.  Zen.   8  Gr. 
Gerber,  L.,  über  die  Quellen  der  Armuth  u.  über  d.  Mittel 
tie  versiegen  zu  machen,  4i  Bog.   8,  geh,  Schmalkalden. 
Yarnhagen.  8  Gr. 
Gerhard,   G.  Th. ,  der  Vater  an   das   Herz   seiner  Kinder. 
Ein  Sonntagsblatt,    lr  Viertel jahrg.  Nr.  1  — 13.   6^  Bog.  8. 
geh.  Breslau,  Fr.  Korn.   Jahrg.  1  Thlr.  12  Gr. 
Gerlach,  J.  P. ,    das  Glück  in  der  Heimath  in  Erzählungen 
merkwürdiger  Begebeuheiten.   Mit  1  Kpfr.  16  Bog.  8.  Nürn- 
berg, Zeh.   1  Thlr. 
i —   —   -r-   —  ' — ,  Handbüchlein  für  die  Sonntagsschulen  in 

Deutschland.  10  Bog.   gr.  8.   Nürnb.  Lechner.   9  Gr. 
Gerstäcker,  K.  F.  W. ,  Anweisung  zur  zweckmässigen  Abfas- 
sung der  gerichtlichen  Verteidigungsschriften  theils  durch 
eine  kurze  Theorie,  theils  und  hauptsächlich  durch  Mitthei- 
lung und  Zergliederung  wirklich  bei  Gericht  eingereichter 
und  grösstenteils  erfolgreich  gewesener,  die  gewöhnlich- 
sten Verbrechen  und  Vergehen  betreffender  Schutzschriften. 
2,  Theil,  28$ Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus,  U  Thlr.  6  Gr. 
Gervais,    L. ,    kleine   Mittheilungen    aus  dem  Staatswissen« 
schaftlichen  Gebiete.    Zur  Orientirung  über  verschiedene 
Gegenstände  und  Angelegenheiten  des  innern  Staatslebens« 
In  2  Theilen.   2r  Theil  21\  Bog.   gr.  8,  geh.   Leipz.  Brock- 
haus.  1  Thlr.  16  Gr. 
Giesebrecht,   K. ,  deutsche  Blätter,  le  Sammlung  enth.poet. 
und  pros.  Aufsätze.   17|  Bogen,  8,  Brandenburg,  Wiesike. 
1  Thlr.  Schreib.  1  Thlr.  4  Gr, 
Gläser,  K.,  Liederbuch  für  Schulen,   cum  frühesten  Unter- 
richt im  Singen  bestimmt,  dessen  Zweck  Bildung  des  Ge- 
hörs u.  Uebung  der  Stinrmwerkzeuge  ist.    Nebst  einem  Me- 
lodienbuch für  d,  X.ehrer,   2e  AuÄ,  7  Bog.   gr.  12.  E^seri, 
Bädeker.  6  gr. 

Globua,  der.  In  Bds.  5s  Hft,  7  Bog.   Mit  1  Charte.  4.  geh. 

Erfurt,  Keyser.   16  Gr. 
Görlitz  |   J.  C.,   neueste   geogr.-  Statist  -techn.-topogr.  Be^ 
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Schreibung  des  preuss.  Schlesiens.    Ir  2r  Bd.  lr  *r  Tfc.1.  40} 
Bog.   8.    Glogau,  Neue  Güntersche  B.  1  Thlr.  16  Gx. 
-Grave!  1,   M.  •  £  F.   Vv.,  der  Bürger.    Eine  weitere  Unter- 
suchung ivber  den  Mentohen,  24  Bog, '  gr.  8    Berlin,  Mau- 

,  Ter*.   2  Thh\  6  Gr. 

Groning,  F.,  die  vorteilhafteste  Anwend.  des  Thermome- 
ters zugleich  als  Alkoholometer  bey  dem  Brenn  -  u.  Uestiila- 
la'ionsgeschäfi  etc.  1£  Bog.  8.  geh.  Copenh.  BrunimeT. 
4  Gr. 

Günther,  K.  E.  G. ,  Wie  Albert  ein  verständiger  Mensch 
ward;  oder:  ABC  für  Elementarschulen  etc  12r  TW«  10 
Bog.    gr.  8.    Oels.  Fr.  Korn  in  Breslan.    15  Gr. 

_L "   — "  —    —    Versus  memoriales,   oder:  Sammlung 
"  euserwählter   u.  planmäßig  geordneter  Erinnerungsverse, 
tur  Erlernung  der  latein.  Sprache  u.  ihr.  Verskunst.  6  Bog. 


He>< 


8.    Oels.  Fr.  Korn  in  Br.    10  Gr. 


gel,   C.  M. ,  die  Schlacht  von  St.  Jacob.   VaterL  Schau- 
spiel in  5  Aufzug.  7|  Bog.    8.   Basel ,  Neukirch.    16  Gr. 
Heilenthal ,  K.  A. ,   Hülfsbuch  für  Weinbesitzer   und  Wein- 
händler, oder  der  vollkommene  Weinkcllermeister.  4te  Aufl. 
t  von  J.  K.  Lübeck.  18*  Bog.  8.  Reh.  Pesth,  Hartlehen.  1  Thlr. 
Hevmbstädt,  S.  F.,  Elemente  der  theoret.  u.  pract,  Chemie 
für  Milit.  -  Personen ,  besonders  für  Ingenieur-  und  Artille- 
rie -  üfficiere.  3  Abthgen.  73  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Amelang. 
6  Thlr.  8  Qr. 

.Herrnhuts  Jubelfeier,  im  Jahr  1822.  Beschrieben  von  einem 
Augenzeugen.   4  Bog.  geh.  Dresden,  Hibcher   8  Gr. 

Hess,  Sai. ,  Anna  Reichard,  Gattin  uud  Wittwe  von  Ulrich 
Zwingü,  Reformator  2te  Aufl.  mit  Bildnisse.  21  Bog.  8.  Zü- 
rich ,  OrelL  ,    1  Thir.  16  Gr.  . 

Hey  de,  W.  G.  v.  d. ,  Repertorium  der  Polizeigesetze  und 
Verordnungen  in  den  Königlich  Preussis.  Staaten  etc.  4r 
Thl.  Mit  besonderm  Titel:  Polyzeigesetze  etc.  vom  Jährt 

t   1819  —  1821.  39  Bog.  gr.  8.  Magdeburg,  Kreut.    2  Thlr.  6  Gr. 

Hippocrfitis  aphorismi.  Cum  mdice  Yerhoofdiano  locuple- 
tissimo    8j  Bog.  Velinpnp.  oartonn.  Berlin,  Enslin.    1  Thlr* 

Holberg's  Lustspiele.  Uebers.  v.  Oehlenschlager.  lr  u.  2r  Thl. 
53*  Bog.  8.  geh.  Leipzig,  Brockhaus,  lr  Thl.  2  Thlr.  12  Gr. 
2r  Thl.    2  Thlr.  6  Gr. 

Holzhey,  F.,  Predigten  über  die  Fest-  und  Sonntags -Evan- 
gelien des  ganzen  Jahres.  2  Bdchn.  42  Bog.  8.  Nürnberg, 
Lechner.    1  Thlr.  16  Gr. 

Horazius,  Q.  Fl.,  erster  Brief  des  ersten  Buches.  Erklärt 
von  L.  S.  Obbarius.  6  Bog.  gr.  8.  Rudolstadt,  Hofbuchh. 
10  Gr. 

Huber,  T.,  Ellen  Percy  oder  Erziehung  durch  Schicksale. 
In  2Thlen.  41$  Bog.  8.  geh.  Lpz.,  Brockhaus.  3  Thlr.  12  Gr. 

Hufeland ,  C.  W. ,  Anleitung  zur  physischen  und  morali» 
sehen  Erziehung  des  weiblichen  Geschlechts,  Nach  E.  Dar- 
win, und  mit  Zusätzen  versehen.  13  Bog.  Leipz.  Brockhaus, 
gr.  8.  geh.    18  Gr. 

Hufeland,  F.,  über  Sympathie.  2te  Aufl.  15  Bog.  gr.  12. 
Weimar ,  Landes  -  Industrie  -  Comp.    18  Gr. 

Jagd-  und  Wald  -  Ordnune ,  revidirte  Clev.  -  und  Markische 
wie  auch  Geldern  -  und  Meursische,  de  Anno  1765.  Neuer 
Abdruck.  6  Bog.  gr.  4.  Hamm ,  Schulz  u<  W.    9  Gr. 

Jahrbücher  der  Heilquellen  Deutschlands,  insbesondere  des 
Taunus  i  herausg.  von  S.  J.  JU  Döring,  H.  Denn  er,  E.  H. 
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Hopfner  u.  H.  A.  Penz.  2r  ThI.  15  Bog.  gr.  8.  geh.  Wiesbad. 
.  Schedenberg    1  Thlr.  8. 
Ideen  über  die  Frage:  ob  Freudenmädchen1  vom  Staate  tu 

dulden  sind.  2 Bog.  gr.  8.  Hamm,  Schulz  und  \W  4  Gr. 
Immermaon ,  K.,  Trauerfpiele.  26  vBog.  gr,  8.  geh.  Hamm. 

>  Schulz  u.W.  i  Thlr.  16  Gr. 
—   —   —   —    die  Papierfenster  eine«  Eremiten.    114  Bog. 

8.  geh.  Hamm,  Schulz  u.  W.   21  Gr. 
Katechismus,  der  Römische,   herausgegeben  auf  Befehl  des 

Kirchenrathes  von  Trient  und  Pius  v.    Uebersetzt  von  Dr. 

J.  Feiner,    In  2  Bauden.  1.  Bd.  lr  u.  2r  ThI.  30  Bog.  gr.  8. 

Mainz,  Leipzig,  Hinnrichs.  Beide  Bände    2 Thlr. 
Kelerstein ,  Ch. ,  Deutschland ,  geologisch  -  geögnostisch  dar- 
gestellt. 2ten  Bandes  lr  Heft.    Mit  2  Charten  und  1  geo- 

rost.^eich.  8$  Bog.  gr.  8.  Weimar,  Land.  Ind. -Compt.  2ThL 
Gr. 

Kerndörfer,  H.  A. ,  Lauras  Stammbuchblätter,  oder  Denk- 
mäler der  Liebe,  Freundschaft  uud  Dankbarkeit  in  verschie- 
denen Verhältnissen  des  Lebeus.  12.  20  Bog.  carton.  Leipz. 
Mag-  f.  Indult.  1  Thlr. 
Ke)seTling,  H.  W.  E.  v. ,  Entwurf  einer  vollständigen 
Theorie  der  Anschauungsphilosophie.  23  Bog.  gr.  8.  Heidel-  - 
berg  ,  Engelmann.   2  Thlr. 

Knappe,  Stempel  *  Tabellen,  enth.  die  einzeln,  von  5  Sgr.  zu  » 
5  Sgr.  steigend.  Stempelbetrafce  b.  60  thlr.  u.  resp.  l5o  thlr. 
nebst  sämmtlichen  iu        |,  \,  J,  1,  2,  3,  4,  und  8  pro 
Cent  gerechnet.  Capital»  -  Summen  der  hiezu  verpflichteten 
Gegenstände.  5}  Bog.  gr.  4.  geh.  Breilau,  Fr.  Korn.    12 Gr. 

Krüger,  F.  C. ,  Betrachtungen  über  einige  der  Wunder  un- 

1  «er»  Herrn  ,  zur  Erweckung  u.  Belebung  des  christl.  Glau» 
bens  und  Thuns.   25  Boji.  8.  Essen,  Badeker.    1  Thlr. 

Kupfertafeln,  Chirurgische,  eine  Sammlung  von  Abbildungen 
etc.  für  practlsche  Chirurgen.  13.  Heft.  1  Bog.  gr.  4.  geh, 
Weimar,  Landes- Ind. - Compt.  12  Gr.  dasselbe  14.  Heft. 
lBog.  u.  4Kpfr.  4.  geh.  ebend.    12  Gr. 

Laennec,  R.  T.  H.,  die  mittelbare  Auscultation  oder  Ab- 
handlung über  die  Diagnostik  der  Krankheiten  der  Lunge) 
und  des  Herzens.  Nach  dem  Franz.  im  Auszuge  bearb.  1. 
Abthl.  Mit  4  Tafeln  Abbild.  17*  Bog.  gr,8.  geh.  Weimar, 
Land.  Ind.  -  Compt.    1  Thlr.  12  Gr. 

Laffert,  Was  ist  Freimaurerei?  8.  geh.  Berlin,  Boicjte   4 Gr, 

— ■  — ,  genaue  Beschreibung  des  schrecklichen  und  un- 
nienschGahen  SclavenhandeTs ,  anzeigend  die  Behandlung 
welche  die  Sclaven  erfahren,  die  Manier,  wie  solche  her- 
beigeschaft  etc.  nebst  Beschreibung   der  eisernen  Instru«t 

*  mente,  gebraucht  in  diesem  abscheulichen  Geschäft.  8.  mit 
1  Kpfer.  geh.  Berlin ,  Hoicke   8  Gr.  > 

Lampadius,  W.  A-,  Grundriss  des  Systems  der  Chemie 
oder  klassische  Aufstellung  der  einfachen  und  gemischten 
Körper,  vorzüglich  nach  Lavoisier  u.  Berzelius,  so  wie  nach 
eignen  Erfahrungen.  26  Bg.  gr.  8.  Freiberg,  Graz  und  G. 
1  Thlr.  18  Gr. 

Laun,  Fr.,  Erzählungen.  1,  Bdchn.  10  Bog.  8.  Dresden ,  Hil- 
scher  20  Gr. 

Laun,  Fr.,  die  Sparkasse.    Ein  Roman.   8.    16  Bog.  Berlin, 

Schupp elsche  Buchhandlung.   1  Thlr.  4  Gr. 
Lebrün,  O.,  Lustspiele.   Original  und  Bearbeitungen  2Thlf« 

41 1  Bog.  &  Mainz,  KupfrJ).  3  Tbk. 
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daraus  sind  eimein  xu  haben  \  ; 
Lebrün,  C,  die  Schauspieler,   Lustspiel  in  5  Aufl.  in  Ver- 
sen.  9}  Bog.  8.  Mainz,  Kupferberg.    16  Gr. 

—  -  pommersche  lntriguen  oder  das  Stelldichein.  Lust- 

.  .spiel  in  3  Acten.   7  Bog.  8.  Ebend.    14  Gr. 

-  Ninon ,  Moliere  und  Tartüffe.  Lustspiel  in  i  Aufin». 

31  Bog.  8.  Ebend.    6  Gr. 
*-  Mittel  und  Wege  oder:  Still!  ich  weiss  schon  !  Posse 

in  3  Aufzügen.  7]  Bog.  8.  Ebend.    12  Gr. 

—  —  —  Marquis  Pomenars  ,  Lustspiel  in  1  Aufzug.  3$  Bog. 
8.  Ebend.  6  Gr. 

—   Lehrer,  Schüler  und  Corrector,  Lustspiel  \in  1  Auf- 
zug. 5  Bog.  8.  Ebend.'  10  Gr. 

„  ~-  er  ist  sein  eigener  Gegner.  Lustspiel  in  3  Aufzögen. 

-V  6}  Bogen.  8.  Ebend,  14  Gr. 
Lejume  m  de  Kergaradec,  J.  A. ,  über  die  Auskultation  in  Be- 
siehung auf  die  Schwangerschaft,  oder  Untersuchungen 
über  2  neue  Zeichen,  mittelst  deren  man  mehrere  Umstände 
des  Schwangerschaftszurtandes  erkennen  kann.  Aus  dem 
Franz.  übersetzt.  2  Bpg.  gr.  8.  geh.  Weimar,  L.  Ind.-Compt. 

Leonhard,  K.  C,  mineralog,  Taschenbuch  für  das  Jahr  1822. 

3  Abtheilungen  mit  1  Portrait  und  4  Tafeln.  60  Bog.  8. 

Frankf.  Hermann.    5  Thlr.  12  Gr. 
t—  allgem.  Repertorium  der  Mineralogie.  3.  Quinc/uen- 

aium.  Jahre  1817  — 1821.   11  Bog.  8.  Frankfurtii ,  Hermann 

1  Thlr. 

Lerche,  Ch.  G. ,  Vorschriften  in  geordneter  Stufenfolge  zum 
Gebrauch  beim  Schreibunterricht«  1.  Heft  40  Blatt  in  Futte- 
ral, Breslau ,  Fr.  Korn.    10  Gr. 
Lichtenstein,  L.  r. ,  Ferdtisi,  musikalisches  Drama  in  4  Abthl. 
Mit  Musik  von  M.  Eberwein»  4}  Bg.  gr.  8.  geh,  Rudoht 
Hofbuchh.   10  Gr,  . 
Liechtenstein,  J.  M.  F.,  Umriss  einer  geogr.  stat.  Schilderung 
des  Königr.  Böhmen.  3te  Aufl.  281  Bog.  gr/8.  Breslau,  Fr. 
Korn.    1  Thlr.  12  Gr, 
Liechtenstein ,   M.  v. ,  Chronologismen  der  neuesten  Europ. 

Staat  eng  es  ch.  der  ersten  Decennien  des  XIX.  Jahrh.  Nebst 
.  e.  Uebers.  d.  Europ.  Kegentenhäuser ,  ihrer  Abst.  u.  Besitz« 

154  Bog.  gr.  8,  Leipzig ,  Weygand,    1  Thlrr  r6  Gr. 
JJndberg,  J.  L.,  chrestomathia  hebraica  hisjorici  argumenti 
ex  F en täte uch o  decerpta.  Vol.  IL  .cont.  capita  XL   e  libris 
Exodo,    Numeris   et  Deuteronomio   selecta.    10$  Bog.  8. 
Cbpenhagen  ,  Schubothe.   18  Gr, 
Li vii ,  T.,  P.  hjstoriar.  über  tertius  tricesimus ,  auetius  a  tque 
emendatius  cum  F.  Jacobs  suisque  noti*  ex  cod.  Hamburg, 
ed.  F.  Goeller,  accessit  epistola  J.  T.  Kreysigii  ad  edito- 
rein. 31}  Bog.  u,  IS  .tein -Blatt,  gr.  8.  Frankfurt!!,  Herrnann, 
1  Thlr. 

Loos ,  G.  B. ,  Bemerkung,  zu  der  neuerlich  tu  Frankfurt  er- 
.   schien cnen  Schrift]  Nachweisung  einig,  der  neuern  auffal- 
lendsten Münz  -  Valvations  -  Divergenzen  im  Münzwesen  im 
Allgemeinen.  1s  Hft.  44  Bog,  8.  geh.  Berlin .  Mittler.   8  Gr. 
Luden ,  H.,  allgemeine  Geschichte  der  Völker  u.  Staaten.  2r 
'    Tbl.  2te  Abthlg.,  des  Mittelalters  2te  Abthl.  42  Bog.  gr.  & 

Jena,  Frommann.  2  Thlr.  22  Gr. 
Lütken,  O.  JD. ,  de  afflictiouibua  spiritualibus.  6  Bog.  8.  Ko- 
penhagen ,  Schubothe.   12  Gr. 
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IWauuel,  L. ,  Bemerkungen  gericht.  an.  Hr.  C.  L.>.  Rnlfer 
über  den  Brief,  durch  den  er  feiner  Familie  die  Rückkehr 
zur  römischen  Kirche  ankündigt.  24  Bog.  geh.  Fraukfurth. 
Metzler  in  St.   10  Gr. 

IMarten«,  Charles  de,  Manuel  diplomatique  ou  prexis  des  droits 
et  des  fonctions  des  agens  diplomatique« ;  suivi  d'un  recueü 
d'actes  et  d'offices  pour  servir  de  guide  aüx  personnes  <jui  se 
destinent  ä  la  carriere  politique.  3S|  Bog.  gr.  8,  Leipzig, 
Brockhaus.  Auf  gewöhnl.  Franz.  Druckp.  2  l*hlr.  12  Gr., 
auf  fein.  Franz.  Druckp.,  geh.  3  Thlr.  8  Gr.,  auf  fein. 
Schreifrp.   3  Thlr.  12  Gr*. 

Meigen,  i,  W.,  systematische  Beschreibung  der  bekannten  Eu- 
rop.  zweiflügeligen  Insekten.  3.  Thl.  264  Bogen  u.  il  Kupft. 
gr.  8.  Hamm ,  Schulz  u.  W.   4  Thlr. 

ZVleiner,  W. ,  Briefe  für  die  Jugend.  Zum  Vorlesen,  Diktiren 
und  Nachbilden  in  der  Schule  und  beim  Privatunterricht 
9  Bog.   8.    Nürnberg,  Lechner.   12  Gr, 

IVlelos,  J,  G. ,  Beschreibung  des  jüdischen  Landes  zur  Zeit 
Jesu  ,  in  geograph. ,  bürgerl. ,  reb'g. ,  häusl.  und  gelehrter 
Hinsicht ,  für  Bürger  -  und  Volksschulen.  Mit  einer  Char- 
te von  Palästina.  10  Bog.  gr.  8.  Weimar ,  Landes  -  Indust.- 
Compt.  12  Gr. 

—  Naturlehre  für  Bürger-  und  Volksschulen.  2te  Aufl. 

24  Bog.  8.  Rudolst. ,  Hofbuchh.    16  Gr. 

IVf eurer ,  C.  F.,  Ein  wahrhaft  christlicher  oder  echt  evange- 
lischer Gottesdienst,  Predigt.  14  Bog.  8.  geh.  Glogau,  Neue 
Güntersche  9uchh.   3  Gr, 

Bdeurin ,  F. ,  Handbuch  zur  Berechnung  der  Procentsatze  bei 
Anwendung  des  Stempels  nach  dem  Gesetze  vom  7.  März 
1822.  8.  geh.  Berlin  ,  Boicke.   12  Gr. 

Meyer,  wie  Hr.  J.  Schmid  die  Pestalozzische  Anstalt  leitet» 
14  Bog.  gr.  8.  Stuttg. ,  Metzler.   1  Thlr. 

Milton,  J.,  verlpmes  Paradies.  Neu  übers,  v.  S.  G*  Bürde. 
2  Thle  31|  Bog.  8.  Breslau,  Fr.  Korn,  Schrbp.  %  Thlr.  12  Gr, 
Druckp.   1  Thlr.  18  Gr. 

Morgenbesser,  M.,  Handlungsbriefe  zur  Uebung  in  der  deut- 
schen Correspondenz  und  zur  Uebersetzung  in  die  englische 
Sprache  bearbeitet«  16  Bogi  gr.  8.  Breslau.  Fr.  Korn.  1  Thlr. 

Mozart's,  Wolfg.  Araad. ,  Fundament  des  General  -  Basses; 
herausgegeben  und  mit  Bemerkungen  begleitet  von  J.  G« 
Siegmeyer  4.  7  Bog.  Schüppelsche  Buchh.   16  Gr, 

Müller ,  N. ,  Glauben ,  Wissen  und  Kunst  der  alten  Hindus  in 
ursprünglicher  Gestalt  und  im  Gewände  der  Symbolik,  mit 
"  vergleichend.  Seitenblicken  äuf  die  Symbolmythe  der  be- 
rühmtem Völker  der  alten  Welt,  mit  hierher  gehöriger 
Literatur  und  Linguistik,  lr  Bd.  41  Bog.  2  Tabell.  und  1 
Stein drucktaf.  gr.  8,  Mainz.  Kupferberg.   4  Thlr. 

Müller,  A.,  über  einige  wichtige  Gegenstände,  der  Eisenhüt- 
tenkunde. 6*  Bog.  gr.  8.  Halle,  Hemmerde  u.  S.  geh.  12  Gr. 

Müntes  F. ,  Sendschreiben  an  Fr.  Greuzer  über  einige  Sardi- 
sehe  Idole.  4  Bog.  2  Kupf.  4.  Kopenhagen,  Schubothe» 
12  Gr.  , 

Napoleon  in  der  Verbannung,  oder  eine  Stimme  aus  St.  He- 
lena. Meinungen  und  Bemerkungen  Napoleons  über  die 
wichtigsten  Begebenheiten  seines  Lebens  und  seiner  Herr« 
schaft  mit  seinen  eigenen  Worten.  Von  Barry  E.  O'Meara. 
Nach  dem  Engl,  von  F.  Sohott.  3  Thle.  lr  Thl,  13|  Bog.  8. 
geh.  Drfsd. ,  rlilscher.  20  Gr.        »  . 
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dasselbe  Buch,  2  Bande,  in  einer  andern  Uebersetznng.  lr 
Bd.  17  Bog.  Stuttgart,  Cotta.  ge"h%  1  Thlr.  4  Gr. 

Natorp,  B.  C.  L. ,  über  den  Zweck,  die  Einrichtung  und  den 
Gebrauch  des  Melodienbuchs  für  den  Gememdegesang  in 

(  den  evangelischen  Kirchen.  t\  Bog.  gr.  8.  geh.  Essen,  ^Ba- 
deker    3  Gr. 

—  Melodienbueh  für  den  Gemeindegesang  in  den  evan- 
gelischen Kirchen.  8$  Bog.  geh.  Essen,  ßädeker  10  Gr. 

Oehliii£er,  J.,  Europäisches  Panorama,  oder  Abbildung  und 
Beschreibung,  merkw  Haupt-  u.  Resicenzstäd'te,  wicht.  Han- 
delsplätze u.  anderer  berühmter  Orte  in  Europa,  lr  Bd. 
3te  Liefr.  2  Kpfr.  u.  5  Bog.  Text,  quer  4.  Wien,  Ha« 
20  Gr. 

Oeynhausen,  C.  v. ,  Versuoh  einer  geognost.  Beschreibung 
von  Oberschlesien  und  den  nächst  grenzenden  Gebenden 
von  Polen,  Galizien  und  Oesterreichisch  -  Schlesien.  Mit 
1  geogn.  Charte  u.  3  Rissen.  30$  Bog.  gr.  8.  Essen ,  B*deier 
3  Thlr.  ;8  Gr. 

Osann,  E. ,  u.  B.  Trommsdorf,  die  Mineralquellen  zu  Kaiser- 
franzensbad  bei  Eger;  mit  4  Kpfrn.  1«S^  Bog.  8.  geh.  Berlin, 
Dümmler   1  Thlr/l2  Gr. 

Petri,  F^  E. ,  Erinnerungen  an  Napoleon  Bonanarte  und  Phi- 
lipp den  Macedonier.  7}  Bog.  8.  geh.  Schmalkalden ,  Varn- 
nagen    9  Gr. 

Petrich,  J.  v. ,  der  gründliche  Obstpärtrer,  oder  rolhtüntUger 
Unterricht  für  Gartenfreunde ,  die  sich  fehue  Hülfe  eires 
Gärtners  ihren  Garten  anlegen,   nebst  Anl.  zum  Spalier-, 
Pyramiden  -  und  Hochstamm -  Raumschnitte,    ls  Hft.  Obst  - 
baurazucht  mit  5  Kpfr.  14$  Bog.   8.  Wien,  Schaumburg 
1  Thlr. 

Pfeilschifter,  Dr.,  der  Rücktritt  des  Fräuleins  Emilie  I-ove- 
dey  zur  römisch  -  kathoL  Kirche.  4£  Bog.  gr.  8.  geh.  Mainz, 
Leipz,  Hinrioh«.   8.  gr* 

Platonis  dialogus  'Jwv.  Prolegomenis  vindieavit  et  brevi 
annotatione  explieuit  G.  Geil.  Nitzsch.  Accedit  de  compa- 
rativis  graecae  linguae  modis  ad  submovendam  enallaees 
opiuionem  commentatio.  6  Bog.  8.  maj.  Lipsiae,  Hinrichs. 
9  Gr. 

Pölitz,  K.  rj.  L.,  die  Weltgeschichte  für  gebildete  Leser  u. 
Studirende,  4  Bde.  3te  verm.  u.  ergänzte  Aufl.  Wohlfeile 
Ausg.  mit  4  Titelkpfern.  126  Bog.  gr.  8.  Leipz,  Hinrichs. 
5  Thlr.  16  Gr. 

 kleine  Weltgeschichte  oder  gedrängte  Darstellung 

der  allgemeinen  Geschichte  für  höhere  Lehranstalten.  4te 
verbesserte  ,  vermehrte  und  bis  z.  J.  1822  fortgeführte  Aufl. 
30  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  21  Gr. 
Tradt,  de,  Europa  u.  America,  im  Jahre  1821.  Aus  dem  Franz. 
lr  Tbl.  25*  Bog.  gr.  8.  Gmünd,  Ritter.  2  Thle.  2  Thlr. 
12  Gr< 

Pressel ,  J.  G. ,  Beiträge  zu  J.  G.  Schneiders  griech.  Wörter* 
buch.  3te  Aufl.  8*  Bog.  gr,  8.  Tübingen,'  Laupp.    16  Gr. 

Ramann,  S.  J.,  Neues  Archiv  für  den  Kanzel-  und  Altar- Vor- 
trag, auch  andere  Theile  der  Amtsführung  des  Predigers. 
4r  Bd.  enth.  die  Geschichte  christl.  Feste  m  Predigten,  lr 
Bd.  24  Bog.  8.  Erfurt,  Keyser.    1  Thlr.  4  Gr. 

Reinhardt,  T.  F.  G.,  J.  N.  Vosjii  Commentariot  Virgil  ianos  in 
lat.  sermon.  convers.  1}  Bog.  4.  geh.  Rudolstadt,  Hofbuchh. 
4  Gr. 
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Repertorium  für  die  Pfarrmazie.  Heramgeg.  v.  Dr.  Bitchne 
u.  Dr.  Kastner.  Nr.  38  oder  XIII.  Bd.  ls  Hft.  7  Bogen  ffr.  12. 
geh.  Nürnberg,  Schräg,  pr.  Band  a  3  St.   1  Thlr.  12  Gr. 

Richter,  K.  S.  A.,  die  Hauptproducte  der  Erde  in  ihrer  quan- 
titativen Vertheilung»  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Han- 
del und  bewerbe,  alphab.  nach  den  5  Reichen  der  Natur 
geordnet.  i0\  Bog.  8.  Magdeb.  Creuz.  10  Gr. 

Roehow,  Fr.  E.  v. ,  der  Kinderfreund.  Ein  Lesebuch  zum  Ge- 
brauch in  Landschulen.  2  Thle.  Neue  Aufl.  12}  Bog/  8% 
Brandenburg  ,  Wiesike.   4  Gr. 

Ro'ckstroh,  Dr.  H. ,  Curiositälen  oder  mancherlei  seltene, 
künstliche,  sonderbare  und  drollige  pinge  nebst  einigen 
nützlichen  und  angenehm  mechan.  Beschält»,  belustigenden 
Spielen,  sinnreichen  Charaden  und  Räthseln.  Tvlit  4  Kpfr. 
11  Bog.  gr.  12.  geb.  Berlin,  Trautwein.   1  Thlr.  12  Gr. 

RÖssig,  Dr.,  die  Rosen  nach  der  Natur  gezeichnet  und  colo- 
rirt.    Mit  kurzen  botanischen  Bestimmungen  begleitet.  2r 
Bd.  6s  oder  12s  Heft.  Mit  5Kpfrn.  gr.  4.  geh.  Leipzig,  Mag«  ' 
für  Industrie   2  Thlr.  ' 

Saliustius  Gatiiina«  übers,  v.  G.  P.  Fröbel.  9  Bog.  8.  Rudol- 
'   stadt,  Hofbuchh.  9  Gr. 

Sallwürk ,  V. ,  Entwurf  eines  neuen  Leitfadens  für  die  Lehre 
der  Kunst   jede  gegebene   äusserl.  wie  innerl.  Krankheit 
vorerst  im  Svsieme  zu  ordnen  u.  darauf  auch  die  dem  inuern 
Wesen  derselben  entsprechenden  Heilstoife  au»  den  Gesez- 
zeu  des  allgemeinen  NatUrlebens  für  sie  abzuleiten,  ls  Hft« 
3  Bog.  gr*  4.  Tübingen  ,  Lanpp.    10  Gr. 
Sandt,  G.v»,  Einiges  zur  Würdigung  des  Lasterungssystems 
in  dem  Fonkschen  Kriminalprocesse.  ls  Hft.  8  Bog.   gr.  8. 
geh.  Köln  ,  Dümont -Schauberg.   15  Gr. 
Sauter,  J.  N.,  die  gänzliche  Exstirpation  der  carcinomatösön 
Gebärmutter   ohne  selbstentstand,  oder  künstlich  bewirkt. 
Vorfall  vorgenommen  und  glücklich  vollführt;  mit  näherer 
Anleitung  wie  diese  Operation  gemacht  werden  kann.  Mit 
'Abbildung.  12  Bor.  8.  Constanz,  Wallis.   22  Gr 
Schatzkästlein  für  den  Bürger  und  Landmann ,  öder  auserle- 
sene Sammlung  vorzüglicher  und  erprobter  Rathschläge,  Mittel 
u.  Recepte  ls  Hft.  7  Bog.  8.  geh.  Glosau,  N.  Günter.  B.  9  Gr. 
Schi  dz  ,  H.  R. ,  Beschreibung  und  Abbildung  der  Eier  und 
künstlichen  Nester  der  Vogel,  welche  in  der  Schweiz,  in 
Deutschland,  etc.  brüten.  5s  Hft.  M*  6  illum.  Kpfrn.  1  Bog. 
gr.  4.  Zürich,  Orell.   2  Thlr.  16  Gr. 
Schleim,  der,  vorzüglich  der  Kinder  und  alten  Leute,  oder? 
Entstehung,  Ursachen,  Kennzeichen,    Natur  und  Heilung 
der  Verschleimung  des  Bluts,  der  Brust,  des  Magens  und 
der  Eingeweide,  3te  Aufl.  3$  Bog.  geh.  Frankfurt,  Bock. 
8  Gr. 

Schmalstig,  J.  und  C.  Wagner,  vollständige  Anweisung  zur 
Erlernung  der  Pestalozaischen  Rechenmethode  und  deren 
Anwendung  auf  Münz -Maas-  und  Gewichtkunde.  2te  verb. 
Aufl.  42  Bog.  u.  1  Tabelle.  Heilbronn,  Class.   1  Thlr. 

Schmidt- Phiseldeck,  G.  F.  v. ,  die  Politik  nach  den  Grund«* 
sätzen  der  heiligen  Allianz.  20  Bog.  8.  Kopenhagen,  brum- 
men   1  Thlr.  12  Gr. 

Schreiber,  C,  christliches  Liederbuch*  Eine  Auswahl  religiös  et 
Gesänge  zur  öffentlichen  und  häuslichen  Erbauung.  2te 
Aull»  19}  Bog.  gr.  8»  Eisenach  t  Bär  ecke.    16  Gr. 
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Schr5n,E.t  Polyhrmnia  oder  Versuche  meiner  Laune;  12  Bor. 

8.  Frankfurt ,  Bock.   20  Gr.  6 
Schuhe,  C.  F.,  hütor.  Büdersaal  oder  Denkwürdigkeiten  eus 
der  neuem  Geschichte.    Eiu-  Lehr  -  und  Lesebuch  für  ge- 
bildete Stande.   4n  Bds  2r  TM.   Mit  14  Kpfr.  35  Bo*.  gr.8. 
Gotha,  Perthes ,  ord.  Ausg.   3  Thlr.  gute  Aus*£.  4  Thlr. 
Schumacher,  A»,  Bilder  aus  den  Alpen  der  oteyermark.  7  Bog. 

mit  Abbild,  gr.  8.  Wien ,  Schauenburg.    16  Gr. 
Secundi,  J. ,  Silvac  deambulaturis  jpatetactae  a  C  P.  FroebeL 

31  Bor-  gr.  32.  |eh.  Rudolstadt,  Hofbuchh.  16  Gr. 
Seidenstücker ,  J.  H.  P. ,  Eutonia  oder  Declamator.  Lesebuch 
für  höhere  Bürgerschulen  uud  Gymnasien.  5te  Aufl.  at>4  Boz. 
8.  Hamm,  Schulz  und  \V.  16  Gr. 
Seidenstücker ,  J.  F.  P. ,  Eletnentarbuch  zur  Erlern,  d.  Frani. 
Sprache.  Ite  Abthl.  oder  No.  1.  5te  Aufl.  7  Bog.  8.  Hamm, 
Schulz  u.  W.  6  Gr. 

 ,  Elementarbuch  d.  lat.  Sprache.  No.  II.  2teAufl.  10  Bog. 

8.  Hamm,  Schulz  u.  Wundermann.   8  Gr.* 
Shakespeare'«  Schauspiele  von  J.  H.  Voss  u.  Söhnen  H.  u.  A. 

Mit  Erläut.  4n  Bds.  Ite  Abth.  181  Bog.  gr.  8.  Stuttg. ,  Mets- 
,    1er.   1  Thlr.  12  Gr.  7 
Sickel,  H.  F.  F.,  allgemei  nes  Handbuch  der  Realkenntnisse 
etc.  2r.  Thl.  Auch  unter  dem  Titel:  Lehrbuch  der  Na  tur- 
*  und  Gewerbskunde.  8.  23J  Bog.  Magdeburg,  Rubach.   22  Gr. 

m.  96  Abbild.   1  Thlr.  10  Gr.  illum.    1  Thlr.  $2  Gr. 
Siegmar,  R.,  die  12  schlafenden  Jünglinge  oder  der  Zauber- 
Adler  der  Geisterwittwe  vom  Schlote  Tri po Idstein.  Eine 
Ritter  und  Geistergeschichte.  2Thle.  28J  Bog.  8.  Mit  2  Kpfr. 
Nürnberg,  Zeh.   1  Thlr.  16  Gr. 
— —  Veronica,  die  Nonne  mit  dem  Blutschleier,  oder  die 
furchtbare  Erscheinung  um  Mitternacht  im  Schlosse  Strah- 
lenfels.  Eine  Ritter-  und  Geist ergeschichte.  2  Bde.  m.  2 
Kpfr.  34}»  Bog.  ebend.   2  Thlr. 
Spangenberg,   E.,  Beiträge  xu  den  deutschen  Rechten  de* 
Mittelalters ,  vorzüglich  zur  Kunde  und  Critik  der  altger- 
manischen  Rechtsbücher  u.  des  Sachsen-  u«  Schwabenspie- 
gels. Mit  Kpfm.  gr.  4.  31  Bog.  Halle,  Gebauer.  2  Thlr.  21  Gr. 
Staatsmann ,  der,  Zeitschrift  für  Politik  und  Tagsgeschichte. 
Herausg.  von  Dr.  Pfeilschifter.  ls  Hft,  1\  Bog.  geh.  Offen- 
bach, Expedition  des  StaaUm.    1  Thlr.  16  Gr. 
Stärk  |  J.  F. ,  deutsche  Stenographie  oder  Schnellschribekunst, 
auf  so   leicht  fassliche  Regem  gegründet ,  dass  man  diese 
Kunst'  in  einigen  Wochen  erlernen  und  nach  einer  monath 
practischen  XJebung   der  deutsch  Schrift  völlig  entbehren 
Kann.   8.  geh.  Berlin ,  L.  Oebmigke. v  10  Gr. 
Steininger,  J.,  Gebirgskarte  der  Länder  zwischen  dem  Rheine 
und  der  Maas.  .  Mit  Erläuternd.  Bemerk.  5}  Bog.  gr.  8.  geh. 
Mainz  f  Kupferberg.    1  Thlr. 
Stille,  C.,  kleine  Erzählungen.  Mit  einem  Vorwort  von  The- 
rese'Huber.  \1\  Bog.  8.  Nürnb.,  Eichhorn.    1  Thlr.  16  Gr« 
Streit,  F.  W.f  Charte  des  Osmanischen  Reichs  in  Europa  und 
Asien.   Mit  einer  historisch  -statistisch  -geograph.  Uebersicht 
gr,  Fol.  Leipzig  ,  Hinrichs.    10  Gr* 
Suteri,  J.  R.,  Flora  helvetica  exhibens  platitas  Helvetiae  pha- 
nerogam.  Alterum  edid.  et  auxit  J.  Heget -Schweiler.  2.  Voll. 
42|  Bog.  12.  Zürich ,  OrebV  3  Thlr. 
Tagebucn  einer  Itandr  eise  durch  die  Küstenprovinzen  China'« 
etc.   (Auch  als  neue  Bibliothek  der  Reisebeschreib angen, 
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31er  Bd.  2te  Abtheil.)  13  Bog.  gr.  8.  Weimar,  Landet- Industrie  . 
Corapt.   18  Gr. 

Tappe ,  W. ,  Darstellung  einer  neuen  äusserst  wenig  Hol*  er- 
fordernden und  höchst  feuerfesten  Bauart  7s  Heft.  Mit3BJL 
Steinzeichn.  4*  Bog.  4.  fessen ,  Badeker.   16  Gr. 

—  —  —  Nachtrag  zu  der  wahren  Genend  und' Linie  der  drei« 
tagigen  Hermannsschlacht,  Mit  %  Bl.  jSteinzeichn.  4}  Bog. 
4.  Essen ,  Badeker.   18  Gr. 

Taschenbuch  zur  Belehrung  und  Unterhaltung.  Ein  tägliches 
Handbuch  für  Deutschlands  edle  Mütter  und  erwachsene 
Töchter.  19  Bog.  8.  geh.  Schmalkalden,  Varnhagen.   *  Thlr.' 

8  Gr.  '«.«■' 
Taschenwörterbuch",  deutsch,  ital.  u.  ital.  deutsches,  ausgez. 

von  jenem  des  Alberti.    Neue  Aufl.  28£  Bog»  gr.  12.  geh. 

Mailand.  Wien ,  Volke,    2  Thlr  16  Qr. 
Tasso's,  Torquato,  befreites  Jerusalem,  übersetzt  von  Carl 

Streckfuss.  2  Bände  No.  l.,gr.  8.,  blos  die  deutsche  Uebers. 

44|  Bog.  geh.   3  Thlr.  No.  2.  gr.  8.,  mit  dem  Originaltext 

gegenüber ,  50£  Bog.  geh.  auf  gutem  Druckpap.    3  Thlr.  12 

Gr.  No.  3,  ebenso  auf  feinem  franz.  Druckpap.   4  Thlr. 

8  Gr.  Leipzig,  Brockhaus. 
Tittmann,  r.  W. ,  de  competentia  leaura  extern  arum  et  do« 

mesti carum.  gr.  8.  5  Bog.  Halle,  Gebauer.    10  Gr./ 
Tzschoppe,  J.  M.,  Neues  Andachtsbuch  für  die  Jugend.  2teAusg. 

.12  Bog.  8.  geh.  Freiberg,  Craz  u.  G.    5  Gr. 
Uebersicht. ,  system. ,   der  Literatur  für   Mineralogie,  Öerg- 

und  Hüttenkunde  vom  Jahre  1800—1820.  23$  Bog.    16  Gr. 
Uechtritz,  Fr.  v.,  Chrysostomus.  Drama  in  5  Aufzügen.  18|  Bog. 

8.  fcrandenb.,  Wieske.  1  Thlr.  4  Gr. 
Unterhaltungsblatt ,  Rheinisches,  lr  Jahrg.  1822.  lr  Bd.  Januar 

—  Juni  24$  Bog.  gr.  4.  geh.  Crefeld ,  Bachem  in  C.  1  Thlr. 

8  Gr. 

Vico ,  Grundzüge  einer  neuen  Wissenschaft  über  die  gemein- 
schaftliche Natur  der  Völker.  Aus  dem  Italien.  vorfÄV.  E. 
Weber.  04  Bog.  und  1  Tabelle,  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus. 
4  Thlr. 

Villaume ,  E.  A. ,  Versuch  über  die  Flüsse  und  ihre  Bildung 
zu  Handelsstrassen  in  dem  Continent  von  Europa  und  durch 
dasselbe.  Nebst  3  Bog.  Tabellen.  9  Bog.  Kopenhagen,  Brum- 
mer  18  Gr.  . 

Voigt,  Fr.,  Glossen  der  Deutschen  8.  10  Bog.  geh.  Leipzig,  Mag. 
f.  Industrie   16  Gr.  P 

Voss  gegen  Perthes.  Zweite  Abweisung  einer  mystischen  In- 
jurienkltfge.  3$  Bog.  gr.  8.  geh.  Stuttgart,  Metzler   6  Gr. 

"Wächter,  C.  G. ,  doctrina  de  condictione  causa  data  causa 
non  secuta  in  contractibus  innomiiiatis«  10  Bog.  8.  Tübingen, 
Laupp.   16  Gr. 

Wächter,  K.,  über  Ehescheidungen  bei  den  Römern.  164  Bog. 
gr.  8.  Stuttg.,  Metzler.   1  Thlr.  4,Gr. 

Wette,  W;  M.  A«  de ,  von  der  Prüfung  der  Geister.  Predigt  am 
Pfingstfeste.  l\  Bog.  gr.  8.'  geh,  Basel,  Neukirch.   4  Gr. 

Wie  soll  es  mit  der  Papstwahl  in  nächster  und  ferner  Hin« 
kunft  gehalten  werden.  Freimüthig  beantw.  v.  C«  C.  l|Bog. 
gr.  3.  geh.  Stuttg.,  Metzler.  4  Gr. 

Winckell,  G*  F.  D.  aus  dem,  Handbuch  für  Jäger,  Jagdbe- 
rechtigte und  Jagdliebhaber.  Zweite  Aufl.  3.  u.  letzt.  Thl« 
Mit  einem  Kpfr,  55}  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Bröckhaus,  Druck  p. 
3  Thlr.  16  Gr.,  Schrcibp.  5  Thlr. 
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VVittiiig,"  E.t  Beitrüge  für  die  pharmazeutische  'und  analn. 
Chemie  3§  Hft  6{  Bog.  8.  geh.  Schmalkaiden ,  Vamhagen. 
12  Gr.  .  1 

Wöhler»  A. ,  der  Milzbrand  des 'Hornviehes  mtd  -dessen  Hei- 
lung  zur    pract.    Benutzung   für  den  Laudmunn.  2te  AufL 

'  4)  Bog.  8.  Wiesbaden ,  Schelleiiberg.   6  Gr. 

Wort  eines  Schweizers  an  seine  Landsleute  über  die  neuer- 
dings erhöhten  Eingangszölle  in  Frankreich.  8w  1  Bog.  Zürich, 
Orell  2  Gr. 

Worte  der  Liebe  und  des  Trostes,  gesprochen  am  Grabe  ei- 
nes  in   einem  Duell  gebliebenen    edlen  Mannes.    &  geh. 

*  Schmalkalden ,  Varnhag en.    4  Gr. 

Worte  eines  protestantischen  Predigers  über  die  Liturgie  an 

Sonn  -  und  Festtagen  und  zur  Abendmahlsfeier.  1£  Bogen.  & 

geh.  Leipzig,  Hinrichs    3  Gr. 
Wurstemberger,  C.  L.,  Germanikus,  ein  Trauerspiel.  8.  6$  Bog. 

Zürich  ,  Orell.   9  Gr. 
Zuckermandel  y   C.  W. ,   Versuche  in  Nürnberger  Mundart. 

10  Bog.  8.  Nürnberg,  Lechner.   12  Gr. 


Die  Kenger  sehe  Verlagsbuchhandlung  in  Halle  kün- 
digt eine  Vollständige  Ausgabe  von 
Tiedgens  poetischen  Werken  in  7  Bänden  in  Taschen  -  Format 
bis  Octbr.  dieses  Jahres  auf  Subscription  an.    Der  Preis 
der  Ausgabe,  auf  deutsch  Velinpap..  ist  bis  dahin  5  Thlr.  iS 
..  Gr.  u.  auf  Schweizer  Velinpap.  8  Thlr.  und  als  Zugabe  er- 
halten die  Subscribenten  das  Bildniss  des  Dichters  in  gr.  4. 
1h  der  Varnhagenschen  Buchh.  iu  Schmälernden  soll 
mit  Anfang  Octbr.  eine  neue  Zeitschrift  unter  folgendem  Titel 
erscheinen  : 

Zeitschrift  für  innere  Verwaltung  $  allgemeine  und  ortliche 
Polizei  (zunächst  für  Kurhessen),  herausgegen  von  C.  Ger- 
ber. 

Monatiren  wird  ein  Heft  von  5—6  Bogen  in  gr.  4.  ausgegeben 
und  der  Jahrgang  kostet  4  Thlr. 

Von  Carl  Cnobloch  ist  eine  Ankündigung  und  Probe  einer 
neuen  vom  Reg.  Rath  Beck  besorgten  Ausgabe  des 

Corpus  juris  civilis  2  Voll,  in  gr.  8. 
ausgegeben  worden  und  in  allen  Buchhandlungen  gratis  tu 
haben; 

Der  Kupferstecher  Wagner  im  Leipzig  will  in  eignem  Verlag 
Ansichten  von  Leipzig  und  dessen  Umgegend 
in  4  Heften,  jedes  von  4  Blättern  in  gr. 4.  herausgeben.  Der 
Subscriptionspreis  für  jedes  Heft  ist  1  Thlr.  8  Gr.   Nach  Mi- 
chaelis soll  das  erste  erscheinen. 

Max  u.  Comp,  in  Breslau  kündigen  für  1823  eine  neue 

Zeitschrift  unter  dem  Titel  an  I 

Deutsche  Blätter  für  Poesie,  Literatur,  Kunst  und  Theater, 
herausgegeben  von  Karl  Schall  und  Karl  v.  Holtei. 

Wöchentlich  sollen  4  Nrn.  in  gr.  4.  erscheinen  und  der  Preis 

des  Jahrgangs  8  Thlr.  seyn. 
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Subscription  fr-Anzeige. 

Im  Verlage  von  J.  G.  Heubner  in  Wien  erscheint  folgendes 
Werk,  worauf  in  allen  Buchbandlungen  Subscription 

angenommen  wird; 

SYNODÜS    BOTANICA  v 

OMNES 

FAMILIAS,   GENERA   ET  SPECIES  PLANT  ARUM 

ILLUSTRANS, 
EDITORE 
LEOPOLDO   TRATT  1  NNIK, 

Musei  Caes.  Reg.  Vindob.  Custode,   Phytographo  Magnat. 
Austr.  inf.  pluriumque  Societatum  litt.  Sodali. 

Es  fehlte  der  Botanik  bisher  an  einem  Werke,  das  man 
zu  jeder  Zeit  und  aller  Orten  als  ein  vollständiges  Reperto- 
ri um  sämmtl icher  Beobachtungen  der  äusserlichen  Pflanzen« 
formen  ansehen  dürfte,  an  einem  unwandelbaren  Gataster, 
das  keine  Neuerungen,  kein  System,  keine  spatern  Entdek- 
fcungen  und  Berichtigungen  in  seinem  Werthe  verletzen ,  das 
vielmehr  mit  jedem  Tage  an  Vollständigkeit  und  Correctheit 
gewinnen  muss,  und  sich  zu  jedem  System,  so  wie  zu  jeder  Art 
von  Gebrauch,  ganz  und  in  seine  constituirenden  Theile  ver- 
einzelt schickt. 

Das  hier  angekündigte  Werk  soll  diesem  Bedürfniss  ab- 
helfen, ^onographienweise  werden  hier  alle  Familien,  Gat- 
tungen und  Arten  der  Pflanzen  abgehandelt.  Keine  Beob- 
achtung, keine  Berichtigung  kann  verloren  gehen,  und  dem- 
.  nach  darf  dieses  Werk  nie  umgearbeitet  werden,  weil  man 
jede  Pflanzenart  auf  einem  eigenen  Blatt  behandelt,  durch 
welche  Einrichtung  dann  immer  die  Nachträge  eingeschaltet 
und  ausgewechselt  werden  können. 

So  wie  alle  Botaniker  der  Welt  als  Mitarbeiter  an  die- 
sem Werke  anzusehen  sind ,  so  muss  es  endlich  auch  ein 
gesetzlicher  Codex  für  alle  Botaniker  werden. 
,  Die  königl.  Bäuerische  botanische  Gesellschaft  xu  Re- 
gensbürg  garantirt  für  die  Mitwirkung  und  Fortsetzung.  Dia 
Sprache  ist  die  in  aller  Welt  gangbare,  wissenschaftliche, 
die  lateinische.     Die  Einrichtung  des  Werks  gestattet  den 
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mannigfaltigsten  Gebrauch,  ausser  den  gewöhnlichen,  für 
Auszüge  au?  Reisen  r  für  Gärten  und  Herbarien.  Eigene  Be- 
merkungen etc.  können  bei  dieser  Einrichtung  gleich,  an  Ort 
und  Stelle  hinzu  gefügt  werden. 

Es  erscheint  in  Bänden  zu  24  Bogen  in  8.  auf  Schreib- 
papier. 

Um  die  Gemeinnützigkeit , des  Werkes  zu  befördern,  wün- 
sche ich  den  möglichst  niedrigen  Preis  dafür  zu  machen,  und 
schlage  daher  den  Weg  der  Subscription  ein,  auf  dem  die 
Freunde  der  Pflanzenkunde  durch  zahlreiche  Theilnahme 
selbst  dazu  beitragen,  denselben  zu  erniedrigen. 

Wenn  die  Zahl  der  Theilnehmer  an  der  Subscription  mei- 
nem vorläufigen  C&lcul  einigermassen  entspricht,  so  wird  der 
Preis  für  einen  Band  von  24  Bogen  nicht  über  20  Gr.  sächs. 
oder  1  fl.  SO  xr.  rhein.  nach  Verhältniss  aber  wohl  niedriger 
ausfallen. 

Die  Subscribenten  gemessen  den  Vortheil  dieses  geringen 
Preises  allein ,  und  ihre  Namen  werden  dem  ersten  Bande 
vorgedruckt.  Bis  Ende  November  d.  J.  ist  der  Subscriptions- 
termin  offen.  Später  einlaufende  Bestellungen  können  nur 
um  den.  alsdann  eintretenden  beträchtlich  hohem  Ladenpreis 
besorgt  werden. 

Eine  ausführliche  Anzeige  in  deutscher  und, 
lateinischer  Sprache,  welcher  ein  Probeblatt 
beigefügt  ist,  auf  demselben  Papier  und  mit  denselben  Let- 
tern abgedruckt ,  wie  das  Werk  selbst  erscheinen  wird ,  ist  in 
allen  Buchhandlungen  des  In  -  und  Auslandes  gTatis  zu  be- 
kommen, woselbst  man  auch  subscribiren  kann.  Privatperso- 
nen, die  durch  gütige  Verwendung  dieses  Unternehmen  be- 
iordern  und  in  -ihrem  Wirkungskreise  Subscribenten  sammeln 
wollen,  sichere  ich  auf  5  Exemplare  ein  6tes  als  Frei-" 
plar  au.   Wien,  im  July  1822. 

J.  G.  Heubner,  Buchhändler, 
am  Bauernmarkt  Nr.  590. 


Gärtnerei  und  Botanik, 
Der  so  rühmlichst  bekannte  Gartenkünstler  und  Botani- 
ker,, Herr  Doctor  Dietrich,  Vorsteher  des  Grosshen. 
botanischen  Gartens  in  Eisenach  und  vieler  gelehrten  Ge- 
sellschaften Mitglied,  hat  nach  Beendigung  seines  grossen 
lexicons  der  Gärtnerei  uftd  Botanik,  angefangen 
Nachträge  zu  diesem  klassischen  Werke  heraus  zu  geben,  in- 
dem die  vielen  neuen  Entdeckungen  in  der  Botanik  selbige 
nöthig  machten.  Diese  Nachträge  bilden  fast  ein  eben  so 
starkes  Lexicon  der  neu  entdeckten  Gewächse,  denn 
sie  betragen  bereits  acht  Bände,  und  au  dem  neunten  und 
letzten  Band  wird  gedruckt.  Da  mehrere  Gartenfreunde 
und  Botaniker  diese  Nachträge  oder  einzelne  Bände  davon 
noch  nicht  besitzen  könnten,  so  machen  wir  bekannt,  dass 
selbige  vollständig  oder  auch  in  einzelnen  Bänden  noch  für 
den  Pränumerationspreis ,  jeder  Band  zu  2  Thlr.  6  Gr.  (oder 
4  fl.  3  xr.  rheinisch )  zu  haben  sind ;  so  wohl  bei  uns  den 
unterzeichneten  Verlegern  als  auch  in  jeder  guten  Buch- 
handlung. Der  spätere  Preis  eines  jeden  Bandes  wird  3  Thlr. 
(5  fl.  24  xr. )  seyn.  Wie  reichhaltig  diese  Nachträge  sind, 
ersieht  man  aus  folgendem  Inhalt; 
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1.  Band.  Abama  bis  Carduus   .   ,    .   .    .  714  Seiten 

2.  Band.  Carex  bis  Diphaca    '»••'•«  726  r- 

3.  Band.  Diphylleia  bis  Hieraciuzn  •   .    •  700  — 

4.  Band.  Higguisia  bis  Martensia  * .  .  683  — 
6.  Band.  Mesembrianthemum  bis  Pckea  .  664  — 

6.  Band.  Pelargonium  bis  Psychotria   .   .  604  —  • 

7.  Band.   Ptelea  bis  Scurrula   691  — 

8.  Band.  Scutellaria  bis  Tagetes     .   .   .  628  — 

Die  Gewächse  sind  nach  den  lateinischen  botanischen  Na* 
men  alphabetisch  geordnet,  dabei  die  deutschen  Namen,  und 
alle  Erklärungen  sind  ebenfalls  deutsch.  Zum  Schluss  wird 
auch  ein  General  -  Register  aller  deutschen  Namen  geliefert 
werden.  Das  Hauptwerk  von  10  Bänden  hat  einen  gleichen 
Preis,  und  die  letztern  Bände  desselben  sind  ebenfalls  noch 
einzeln  zu  haben. 

Buchhändler  Gebrüder  Gädi cko  in  Berlin, 


Im  Verlag  der  D.  R.  Marx'schen  Buchhandlung  m  Karl«- 
ruhe  und  Baden  ist  so  eben  erschienen: 

■  •  » 

Archiv  für  Standes-  und  grün dherrli che  Rechte  und  Ver- 
hältnisse, Geschichte  und  Statistik  alter  und  neuer  Zeit. 
II.  Band.   ls  Heft. 

Inhalt: 

I.  Ueber  den  Vorwurf  der  starken  Abgaben  in  den  Ländern 
und  Gebieten  der  mediatisirten  vormaligen  Reichsfiirsten, 
Reichsgrafen  und  Reichsangehörieen. 

IL  Beschluss  der  Denkschrift  des  fürstlichen  Gesammthauses 
Hohenlohe  etc. 

III.  Fortsetzung  einer  Geschichte  des  vogteilichen  Adels  in 
der  Rhein-  und  Neckarpfalz,  und  der  ursprünglichen  Reichs- 
unmittelbarkeit  desselben. 

IV.  Ob  die  in  Art.  14  der  deutschen  Bundesakte  als  Basis  und 
Norm  unterlegte  Kön.  Baier.  Verordnung  vom  Jahr  1807 
auch  auf  die  Mitglieder  der  vormaligen  unmittelbaren  Reichs- 
ritterschaft  anwendbar  sey? 

V.  Zusammenstellung  der  Verhandlungen  des  Wiener  Kongres-  \ 
ses.  (Fortsetzung.) 

VI.  Vergleichende  summarische  Darstellung  des  Rechtszustan- 
des der  subjicirten  vormaligen  Reichsstände  in  den  Bai  er- 
sehen, Würtembergischen,  Badischen,  Hessischen  und  Pretw- 
sischen  Bundesstaaten. 

VII.  Landatandische  Merkwürdigkeiten,   die  staatsrechtlichen^  . 
Verhältnisse  der  Mediatisirten  t  so  wie  die  gutsherrlichen 
Rechte  betreffend. 

VIII.  Beiträge  zur  Apologie  des  Adels  und  der  grundherrli- 
chen Rechte. 

IX.  Codex  Diplomaticus,  oder  Urkundensammlung*  ' 

Der  Subscriptionspreis  für  einen  Jahrgang  dieses  Archivs, 
welcher  aus  2  Bänden  oder  6  Heften  besteht,  ist  9  fl.  rheinl. 
oder  5  thlr.  15  gr. ,  der  getrennt  nicht  abgegeben  wird. 

Die  Grossherzogl.  Bad.  Oberpostamtszeitungsexpedition  in 
Karlsruhe  hat  die  Hauptspedition  dieses  Archivs  übernommen, 
übrigens  nehmen  sämmtliche  Grossherzogl.  Bad.  Postämter 
so  wie  alle  solide  Buchhandlungen  in  Deutschland,  dessfalls 
Subscriptionen  an.  Die  Hrn.  Subscrib einten  werden  jedem 
Hefte  vorgedruckt.  •  .  1  \ 

 . 
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Englische  Literatur. 

Zweiter  monatlicher  Bericht  1822  im  Juni.  Erschienen  sind  und 
bei  J.  H.  Bohte,  königl.  auswärtigem  Buchhändler  in  London 
Uder  durch  dessen  Commissionäre  Herren  Steinacker  and 
Wagner  in  Leipzig  um  beigesetzte  Preise  zu  haben: 

Works  lately  publiahed. 
Antiquities. 

The  Architectural  Antiquities  of  Normandy:  containing  100 
Plates  of  the  most  celebrated  and  most  Gurions  Remains 
of  Antiquity  in  that  Conntry.  By  John  Seil  Cotman.  In 
two  Vols.  Super  Royal  Folio,  127.  12*,   Large  Paper,  2t/. 

Botany,  etc. 

Au  Encyclopaedia  of  Gardening:  comprising  the  Theory  and 
Practice  of  Horticulture,  Ploriculture,  Arbortculture ,  and 
Landscape  -  gardening ;  including  all  the  latest  Improve- 
ments,  a  general  History^  of  Gardening  in  all  Countries; 
and  *  Statistical  View  of  its  present  State,  with  Suggestions 
for  its  future  Progress  in  the  British  Iii  es.  By  J.  C.  Lou- 
don,  FLS.  HS.  etc.  in  One  large  Volume,  8vo.  with  600 
Engravings  on  Wood.  21,  10s. 

The  Scottisn  Cryptogamic  Flora:  or  coloured  Figures ,  and 
Descriptions  ot  Cryptogamic  Plants  growing  in  Scotland, 
and  belonging  chiefly  to  the  Order  Fungi.  By  Robert  Kaye 
Greville,  Esq.  FRSE.  MWS.  etc.  etc.  Royal  8vo  No.  II. 
Price  4s. 

Lectures  on  the  Elements  of  Botany.  Part.  I.  By  Anthony 
Todd  Thomson,  FLS.  Meinher  of  the  Royal  College  of 
Surgeons ,  etc.  etc.  in  8vo.  Vol.  1.  Part  I.  with  numerous 
Wood  Cuts  and  Copper  Plates.  I/.  8*.  boards. 

Hortus  Anglicus ;  or,  the  Modern  Enelish  Garden:  containifig 
a  familiär  Description  of  all  the  Plauts  which  are  cultiva- 
ted  in  the  Climate  of  Great  Britain.  By  the  Aulhox  of 
„The  British  Botanist."  2  Vols.  12mo.  16s. 

Education.* 

The  French  Primer ,  etc.  containing  a  copious  Vocabulary  of 

familiär  Words,  with  250  Engraviugs.     By  Made. 

Price  Is.  sewed,  Is.  6ri\  bound. 
The  Second  French  Book,    containing  short  Phrases  and 

Reading  Lessons,  with  100  Engravings.    By  the  same.  Price 

Is.  6rf. 

Am  Epitome  of  Roman  Antiquities.  By  C.  Irving,  LLD.  and 
FSA.  12mo.  8s. 

An  Abridgement  of  Blackstone's  Commentaries  on  the  Laws 
of  England,  in  a  Series  of  Letters  from  a  Father  to  bis 
Daughter.   By  a  Barrister  at  Law.  12mo.  Price  5s. 

H  i  s  t  o  r  y. 

Chronoloffical  Notes  of  Scottish  Affairs,  from  1680  tili  1701, 
being  chiefly  taken  from  the  Diary  of  Lord  FountainiudL 
t  Vol.  4to.  Price  1/.  16s. 

M  e  d  i  c  i  n  e. 

Medico-Chirurgical  Transactions,  Vol.  12.  8vo.  9s. 

The  Seats  and  Causes  of  Diseases  investigated  by  Anatomy, 
containing  a  great  Variety  of  Dissections,  and  accompauied 
with  Remorks.  By  John  Baptist  Morgagni.  Abride ed,  and 
elucidated  with  copious  Notes  x  by  William  Cooke,  Membex 
of  the  Royal  College  of  Surgeons,  London.  2  ^olsi  Öro. 
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M  i  s-cel  lan  e  o  u  s. 
Napoleon  in  Exile ;  or  a  Voice  frora  St.  Helena.    The  Opi- 

aions  and  Rcflections  Qf  Napoleon  on  the  most  important 

Events  of  his  Life  and  Government,    in  his  own  Word«. 

By  Barry  E.  0*Meara ,   Esq.  his  late  Sargeon.  2  Vols.  6Vo. 

Price  I/.  8t.  ;  ' 

Memoirs  of  Benvenuto  Cellini ,  a  Flore ntine  Artist.  Written 

by  himself.    Edited  by  'pioraas  Roscoe ,  Esoj.  2  Vols.  8vo. 

Price  I/.  4*. 

Elements  of  the  Game  of  Chess :  or ,  a  New  Method  of  In- 
struction in  that  celehrated  Game,  founded  on  scientific 
Principles.  By  W.  Lewis,  Teacher  of  Chess.  12mo'. 
Price  7s. 

A  Gazetteer  of  the  most  remarkable  Places  in  the  World, 
with  brief  Notices  of  the  principal  historical  Events,  and 
of  the  most  celebrated  Persona*  connected  with  them.  By 
Thomas  Bourn.  Price  lös.  6d, 

Sketches  of  the  Philosphy  of  Morals.  '  By  Sir  T.  G.  Morgan. 
MD.  8vo.  Price  Ii*. 

Kecreative  Hours.  By  Geo.  E.  Linley,  Esq.  Foolscap  8vo. 
Price  5*. 

Letters  from  Spatn.  ByDon  Leucadio  Doblado.  8vo.  Price  15s. 

Sketches  and  »agments.  By  the  Author  of  „The  Magic 
Läutern."   Foolscap  8vo.  Price  7s. 

The  Book  of  Fate,  formerly  in  the  Possession  of  Napoleon, 
late  Emperor  of  France;  and  now  first  rendered  into  Eng- 
lish,  from  a  German  Translation  of  an  ancient  Ejrvptian 
Manuscript ,  f ound  in  the  Year  1801 ,  by  M.  Sonnini,  m  one> 
of  the  Royal  Tombs  ,  near  Mount  Hihycus,  in  Upper  Egypt. 
By  H.  Hirchenhoffer.  8vo.  Price  5s.  % 

An  Introduction  to  the  Study  bf  Fossil  Organic  Reraains, 
especially  of  those  found  in  the  British  Strata":  intended 
to  aid  the  Student  in  his  Enquiries  respecting  the,  Nature 
of  Fossils,  and  their  Connexion  with  the  Formation  of  the 
Earth-  By  James  Parkinson,  Fellow  of  the  Royal  College 
of  Surgeons,  etc.  12s. 

Novels   and  Tales. 
.  Traditional  Tales  of  the  English  and  Scdttish  Peasantry.  Bv 

Allan  Cunningham ,    Author  of  Sir  Marmaduke  Maxwell, 

etc.  2  Vols.  12mo.  12s.  "  ,  * 

Roche-Blanche ;  or,  the  Hunter  of  the  Pyrenees.  A  Romance. 

By  Miss  A-  M.  Porter.  3  Vols.  1/.  4s. 
The  Scrinftim.    By  Rebecca  Edridge.  2  Vols.  12m o.  15s. 
The  Three  Perils  of  Man;    or,  War,  Women,  and  Witchcraft., 

A  Border  Romance.   By  James  Hogg.  3  Vols.  12ino.  IL  4s. 
Vargas;  a  Tale  of  Spain.  3  Vols.  18*. 

Body  and  Soul.  Gonsisting  of  a  Series  of  lively  and  pathetic 
Stories,  calculated  to  excite  the  attention  and  interest  of 
the  religious  World.    In  post  8vo.  12s. 

Maipas;  or  Le  Poursuivant  d'Amour;  a  Romance.  By  the 
Author  of  the  Cavalier.   In  3  Vols.  12mo.  I/.  1s.  boards. 

■  ..... 

Poetry  and  the  Drama. 
Grimaldi;  a  Tragedy,  (a  fite  Acts.     By  William  Balley.  8vo. 

Theatrical  Portraits ,  with  other  Poems.     By  Harry  Stoe  Van 

Dyk.    Foolscap  8vo.  6s. 
Iiüian,  the  Apostate;  a  Draraatic  Poem.     By  Sir  Aubrey  De 

Vere  Hunt,  Bart»  8vo.  8s.  W.  * 
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The  River  Dement,  Part  the  First;  and  other  Poems.  By 
William  Branwhite  Ciarke ,  B.  A.  ovo.  6«.  6d. 

Theolog  y.- 

Sermoni  on  Subjects  Doctrinal  and  Practical.     By  the  Rev. 

H.  G.  White,   AM.  Curate  of  'Allhallows  Barking,  Tower- 

street«  2  Vols.  8vo.  24s. 
An  Examination  of  the  Remonstrance  addressed   to  the  Bi- 

shop  of  St.  David's,  with  Answers  to  the  Questions  addres- 

•ed  to  Trinitarians  generally,    by   Captaiii  James  Gifford, 
'  BN.   By  a  Trinitarian.  8vo.  8*. 

Baptism  discussed ;  containing  Scriptuxe  Principles,  Precepts, 
and  Precedents,  in  favour  of  the  Baptism  of  Infant*  and 
Children.   By  Daniel  Isaac.  12mo.  4*.  W. 

A  Treatise  on  Love  to  God ,  considered  res  the  Perf ection  of 
Christian  Morals.   By  Rev.  James  Joyce,  AM.  8vo.  7#.  6Vf. 

Letters  and  Essays  on  Sobjects  connected  with  the  Conver- 
sion  and  National  Restoration  of  Israel.  First  published 
in  the  Jewish  Expoiitor.  By  William  Cunninghame ,  Esq. 
8vo.  8s. 

Observation  on  the  Metrical  Version  of  the  Psalms ,  raade 
by  Sternhold,  Hopkins,  and  others:    with  a  View  to  illus- 

,  träte  the  Authority  with  which  this  Coilection  was  at  fim 
admitted.  With  Notices  of  other  English  metrical  Ver- 
sions of  the  Psalms.  By  the  Rev.  H.  J.  Todd,  MA.  FSA. 
8vo.  4s. 

Three  Sermons  on  St.  Paul's  Doctrine  of  1.  Justification  by 
Faith:  2.  Original  Sin:  3.  Predestination :  with  Notes.  By 
the  Rev.  Thomas  Young,  AM.  2d  Edit.  enlarged.  8vo.  9*. 

The  Collects  prefixed  to  the  Epistles  and  Gospels,  in  tbe 
Liturgy  of  tue  United  Church  of  England  and  Ireland,  cs- 
teohetically  explained.  By  the  Rev.  John  Raddiffe,  MA. 
Rector  of  St.  Anne,  Limehouse.  12mo.  5s. 

The  Jnfluence  of  Protestant  Missionary  Establishments,  ä 
developing  the  Physical  and  Moral  Conditton  of  Man,  ar-d 
elucidating  the  dark  Regions  of  the  Globe ,  briefly  deli- 
neated.  By  Thomas  Myers,  AM.  of  the  Royal  Military 
Academy,  Woolwich.  Price  3s. 

The  Epistles  of  Paul  the  Apostle  translated,  with  an  Expo- 
sition, and  Notes.  By  the  Rev.  Thomas  Belsham.  4  Vols. 
8vo.  2/.  12s.  6rf. 

The  Works  of  James  Arminias,  DD.  formerly  Professor  of 
Divinity  in  the  University  of  Leyden.  Translated  from  the 
Latin.  .With  an  Account  of  his  Life  and  Character,  etc. 
In  8vo.  Parts  L  and  II.  4s.  each. 

Voyages,  Travels,   and  Topography. 

Inguiry  concerning  the  Site  of  Ancient  Palibothra,  Part  IV. 
containing  a  Tour  from  Bhaugulpoor  to  Mandar,  from 
thence  to  Corruckpoor,  and  a  Circuit  of  the  Hills,  with  an 
Account  of  the  Site  of  ;the  Ancient  City  of  Jey  Nuggur, 

-  and  some  remarks  on  the  Jeyne  Wörs^ip;  with  a  map, 
Views,  etc.  By  William  Franklin;  Lieutenant-Colonel  in 
the  Service  of  the  Hon.  East-India  Company.  4to.  15s. 
boards. 

A  View  of  the  Present  State  oj  the  Scilly  Islands :  exhibiting 
theix  vast  Importance  to  Great  Britain;  —  the  Improve- 
ments  of  whicn  they  are  susceptible.  By  the  Rev.  George 
Woodley,  Missionary  from  the  Society  for  promoting  Chri- 
stian Knowledge.  8vo.  12s. 
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A  Description 'of  the  Scenery  of  the  Lakes  in  the  North  of 
England.  Bv  W.  Wordsworth,  Esq.  in  lömo.  With  a  Map* 
5j.  6J.  sewed. 


Works  Prejparing  for  Publication. 
IMoral  Hours,  a  Poem.   By  the  Rev.  J.  Jones,  MA, 
A  Practical  Treatise  on  Rural  Ornament,  .  which  deduces  tue: 

science  from  wellknown  fixed  principles.  By  Mr.  Pontey. 
Essays  on  all  the  Scriptural  Naraes  and  Titles  of  Christ.  By 

the  Rev.  W.  Goode .  MA. ,   with  a  Memoir  of  the  Authpr. 

6  vols. 

A  new  System  of  Arithmetic,    on  a  Plan  entirely  original, 
calculated  to  abridge  the  Labour  of  the  Tutor  very  con- 
siderably,  and  facilitate  the  Pro^ress  of|  the  Pupil.     By  J. 
Walker.     Also,  a  Key,  or  Exposition  of  the  New  System, 
-  sold  sealed  up  to  Schoolmasters  or  Teachers  only. 

Military  Memoirs  of  the  Great  Civil  War,  by  John  Gwyune ; 
being  an  Account  of,  the  Earl  of  Glencairn's  Expedition, 
as  General  of  his  Majesty*s  Forces,  in  the  Highlands  of 
Scotland,  in  the  Years  1653  and  1654.  By  a  Person  who 
was  Eye-  and  Ear-  Witness  to  every  Transaktion.  With  an 
Appendix.  1  Vol.  4to. 

Gems ,  principally  from  the  Antique ,  drawn  ärtd  etched >  by 
R.  Dagley;  with  Verse  lllustrations  T>y  the  Rev.  G.  Croly, 
AM.  I  Vol.  foolscap  Svo.  with  20  Engravings. 

Memoirs  of  George  Heriot,  Jeweller  to  James  VI.,  wi 
Historical  Account  of  the  Hospital  founded  by  him  i 
dinburgh.   With  Engravings.  I  Vol.  foolscap  8vo. 

An  Account  of  the  Linie-  Rocks  of  Plymouth ,  with  10  Litho- 
graphie Prints  of  some  of  the  animal  Remains  ff o  und  in 
them.   By  the  Rev,  Richard  Hennah.  I  Vol.  Royal  6Vo. 

The  Life  and  Times  of  Daniel  DefOe,  with  an  Account  of 
his  Writings,  and  Auecdotes  of  several  of  his  contempora- 
ries.    By  Mr.  Walter  Wilson. 

The  School  for  Mothers,  or  the  Polices  of  a  Village,  a  No- 
vel.  3  Vols.  12mo. 

Osmond,  a  Tale.    By  the  Author  of  The  Favorite  of  Nature. 

3  Vols.  12mo. 

English  Melodies,  selected  from  the  original  Scores,  and 
earlv  printed  Gopies,  in  the  Library  of  W.  Kitchiner,  MD. 


early  pnnteü  «Jopies ,  in  me  «umrary  oi  vv.  jm^u««,»^- 
Journal  of  a  Voyage  to  Greenland  in  1821 ,    with  Graphic  11- 

Lustrations.   By  Captain  Mamby.  1  Vol.  4to. 
The  Odyssey  of  Homer,  teanslated  in  English  Prosa,  as  lite- 
rally  as  the  different  Idioms  of  the  Greek  and  English, 
'  Languages  will  allow ;  with  explanatory  Notes.    By  a  Mem-> 

ber  of  the  University  of  Oxford.  2  Vols.  8vo.  _ 
Hogg's  Treatise  on  the  Growth  and  Culture  of  the  Cama- 
tfon,  Pink,  Auricula,  Polyanthus,  Ranunculus,  Tulip,  etc. 
'  An  improved  Edition.  I  Vol.  12mo. 

An  easy  Course  of  Domestic  Education,   compnsing  a  benes 
of  Elementary  Treatises  on  Juvenile  Instruction ;   with  Ad 
vice  to  Parents  and  Tutors  for  educating  Children*    By  W. 
J.  Hort.  22  Vols.  lömo. 

Paterson's  Roads  of  England  and  Wales,  and  the  Southern 
Part  of  Scotland.  By  Mr.  E.  Mogg.  Svo.  With  Maps.  A 
new  Edition.  - 

A  Description  of  the  Strata  and  Organic  Remains  of  Tügate 
Forest;    with  Observation  on  the  Beds  of  Limestone  and  - 
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Clay.that  altemate  in  the  Iron-sand  of  Sussex.    and  nume- 

rouf  representations  of  extraordinary   Fossil«  discovered. 

By  Mr.  Gideon  Manfell. v  , 
Dendrologie  Brirannjca    (treesand  shrubs  that  will  lire  in 

.  the  open  air  of  Briuin.)     By  Mr.  P.  Watson,  of  Hull.  8vo. 

Illustrated  with  coloured  Plates. 
Sermons,  by  the  Rev.  Jonathan  Walton,   Rector  of  Birdbrook. 

2  Voll. 

Travels  into  the- Arkansa  Territory,  with  Observation*  on 
the  Manners  of  the  Aborieines.  *  By  Mr.  Thomas  Nutall. 
Ulustrated  by  a  Man  and  other  Engravings. 


Sehl  es  wie;.  Im  Verlage  des  Konigl.  Taubstummen  -  Insti- 
tuts und  Leipzig  bei  Carl  Cnobloch  ist  so  eben  erschienen: 

Knud  Laward,  Herzog  von  Schleswig.  Trauerspiel  in  5  Anfz. 
A.  d.  D&n.  8.  1822.   20  Gr. 

Dies  Trauerspiel  zeichnet  sich  durch  einen  gutgewählten 
Stoff  unö\  richtige  Haltung  der  Charaktere  aus.  Ha  wird  von 
jedem  Freunde  der  schönen  Literatur  gern  gelesen  werden 
und  sowohl  auf  der  Bühne  als  in  den  Leihbibliotheken  ohne 
Zweifel  Glück  machen« 

Erich'  und  Abel.  Trauerspiel  von  Oehlenschläger;  a.  d.  Dan. 
gr.  8.  1821.   1  Thlr.   4  Gr. 

Der  Name  des  berühmten  Verf.  bürgt  für  den-  Werth  des 
Werkes ,  welchen  der  Uebersetzer  noch  durch  Hitizufuinng 
der  Geschichte  selbst  in  einer  Vor-  und  Nachrede  erhokt 
Hat. 

Dichtungen  von  Harro  Paul  Harring.  8.  182&  20  Gr. 

.  Diese  angezeigten  Dichtungen  werden  in  mehr  als  ein«* 
Rücksicht  erfreuen,  da  gute  .Gedichte  nicht  zn  den  häuften 
Artikeln  gehören. 


Die  Zeitschrift  für  psychische  Aerzte  (von  der 
bisher  fünf  Jahrgänge  erschienen)  wird  vom  nächsten  Jahre 
an,  um  auch  in  ihrem  Kreise  Psychologie  mit  Physiologie» 
die  Betrachtung  des  kranken  jnit  der  des  gebunden  Zustande« 
in  lebendiger  Verbindung  zu  erhalten,  als  Zeitschrift 
für  die  Anthropologie  erscheinen,  nach  dem  umfassenden 
Sinne  dieses  Worts  sowohl  den  psychischen  als  den  leibli- 
chen Theil  des  Menschen  und  das  gemeinsame  Wirken  beider 
im  gesunden  und  im  kranken  Zustande,  so  wie  die  Naturge- 
schichte des  Menschen  als  ihren  Gegenstand  betrachtend. 
Sie  soll  sich  auf  diese  Weise  die  Aufmerksamkeit  der  psychi- 
schen Aerzte  auch  ferner  zu  bewahren,  und  zugleich  die  der 
Psychologen  und  Physiologen  und  jedes  sich  wissenschaftlich 
fortbildenden  Arztes  zu  gewinnen  suchen.  Um  für  diese  Er- 
weiterung ihres  Gegenstandes  Raum  zu  erhalten ,  soll  künftig 
jedes  Vierteljahrsheft  um  ein  paar  Bogen  stärker  und  der 
Druck  enger  seyn. 

Leipzig,  im  August  1822. 
"n  v        ♦  Carl  Cnobloch. 
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,  In  unterzeichneter  Buchhandlung  ist  erschienen  und  al« 
Fortsetzung  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 
Directorium  diplomaticum ,   oder  chronologisch  geordnete 
Auszüge  Ton  sämmtl.  über  die  Geschichte  Obersachsen« 
vorhandenen  Urkunden  II.  Bds.  Ir  Heft,  (bis  zur  Regie- 
rung des  Kaisers  Friedrich  I.)  in  4to.  1  Thlr. 
Jeder  Band  besteht  aus  4  Heften,  wovon  zu  jeder  Messe 
regelmässig  1  Heft  erscheint.   Das  Ganze  wird  aus  6  —  7  Bän- 
den bestehen,  und  jedem  Bande  ein  Register  beigefügt  seyn. 

Ausführliche  Recensionen  des  lten  Bdt.  s.  J.  A.  L.  Z.  1820 
No.  31  und  1822  No.  13a 

Rudolstadt,  den  6.  Septbr.  1822.  * 

Fürst!,  pr.  Hofbuchhandlung. 


V  »  • 

Neueste  deutsche  Bibliographie,  3te  Fortsetzung. 

Accum,  F.,  von  der  Verfälschung  der  Nahrungsmittel  u.  von 
den  Küchengiften,  oder  von  den  betrügerischen  Verfalchun- 
gen  des  Brodes,  Bieres,  Weins,  der  Liqueurs,  Thees,  Coffes 
etc.  Aus  dem  Engl,  von  L.  Cerutti  und  mit  Einleit.  von  C 
G.  Kühn.  18  Bog.  8.  Leipz.  Hartmann.   1  Thlr. 

;  Almana ch  dramat.  Spiele  zur  geselligen  Unterhaltung  auf  dem 
Lande.  Angefangen  von  A.  v.  Kotzebue,  fortgesetzt  von 
mehreren.  21  r  Jahrg.  mit  ilL  Kpfr.  204  Bog.  16.  geb.  Leipz. 
Kümmer.   1  Thlr.  16  Gr.' 

Almanach  der  Weisheit,  der  Tugend  und  des  Erdenglücks. 
Eine  Mitgabe  für  diejenigen  des  weibl.  Geschlechts,  welche 
in  die  grosse  \Velt  treten  wollen.  16£  Bog.  8.  geh.  Qued- 
linb.  Basse.   1  Thlr. 

Alten,  J.  W,  v.,  Auasburgische  Blumenlese,  oder  System.  Ver- 
zeichnisa der  in  der  Gegend  um  Augsburg  wildwachsenden 
Pflanzen,  als  Einleitung  zu  einer  Flora  von  Augsburg.  14| 
Bog.  8.  Augsb.  Wolff.   16  Gt. 

Anevast,  A.P. ,  Elise  und  Karl,  oder  die  Liebe  auf  dem  Lan- 
de. 18}  Bog.  8.  geh.  Braunsen.  Meyer.  20  Gr. 

Aretinus ,  L. ,  über  die  Staatsverf .  der  Florentiner.  Griechisch 
u.  Deutsch  von  C.  F.  Neumann.  6  Bog.  gr.  8.  Frankf.  Her- 
mann. 10  Gr. 

Auffenberg,  J.  v. ,  der  Flibuctier,  oder:  die  Eroberung  von 
Panama.  Ein  romant.  Trauerspiel  in  4  Akten.  3te  Aufl.  8 
Bog.  m.  1  Kpfr.  geh.  Bamberg.  Göbhard.    1  Thlr.  4  Gr.. 

Augustiner- Kloster,  das,  oder  das  Turnier  zu  Jerusalem.  Eine 
Kloster-  und  Rittergeschichte  aus  dem  l3ten  Jahrhundert. 
Vom  Verf.  der  -Ruinen  der  Teufelsb.  13  Bog.  8.  geh.  Nordh. 
Landgraf.   1  Thlr. 

Aurora.  Taschenbuch  für  1823,  von  Ebernstein,  Laun,  Fou- 
que*,  Gebauer,  Haug,  Hell  u.  a.  8  Bog.  16.  m.  6  Kpfr.  geb. 
Manh.  Schwan  u.  Götz.   1  Thlr.  12  Gr. 

Ausarbeitung,  nähere,  des  Schulplans  der  Elementarschulen 
zu  Rothweil.  8te  Abthl.  2te  Aufl.  enthält  Lebensart  u.  Ge- 
sund hei  tslehxe.  1\  Bog.  8.  Rothweil.  Herder,  in  Freiburg. 
8  Gr.  . 

Beauche*,  T.,  Gedichte  lrThl. ,  enthält  das  Verzhängniss,  metr. 
Trauerspiel  in  5  Aufzüg.  13J  Bog.  gr.  8.  Hanno v.  Helwing. 
Nl  Thlr.  8  Gr.  4 

Becker,  R.  Z. ,  mildheün.  Liederbuch  von  800  lust-  u.  ernsth« 
Gesängen  etc.  Neuer  Ausg.  2te  Aufl.  35  Bog.  8.  Gotha.  Be- 
cker 12  Gr. 


■ 
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Beiträge  ~:ir  teutschen  Landwirthschaft  mid  der.  Hulf$wisseu- 
schatten  mit  Rücksicht  auf  die  Landwirthschaft  benachbar- 
ter Staaten,  u.  insbes.  dea  landwirthsch.  Iiistituta  xn  Bonn. 
Herausg.  von  K.  C.  G.  Sturm.  2s  Bdch.  m.  2  Kpfr.  10£  Bog. 
gr.  8.  geh.  Bonn.  Marcus.    1  Thlr. 

Bibliothek,  neue,  für  die  Chirurgie  u.  Ophthalmologie.  Ker- 
ausg.  von  C.  J.  M.  .Langenbeck.  3r  Bd.  4s  St.  m.  1  Kupiert. 
131  Boe.  8.  Hannov.  Hahn.   20  Gr. 

Biedenfeld,  F.  v. ,  Winterabende.    Eine  Samml.  dramat.  Bei- 
i  trage  für  leichte  Unterhaltung  und  Darstellung  bestimmt.  4 
ThTe.  81  Bog.  8,  Bamberg.  Göbhardt.   4  Thlr. 

Bischoff,  G.  W.f  die  botanische  Kunstsprache  in  Umrissen, 
nebst  erläuterndem  Texte.  Mit  21  lithogr.  Tafeln.  31  Bog. 
Fol.  Nürnb.  Schräg.   2  Thlr.  12  Gr. 

Blackstone,  W. ,  Handbuch  des  Englischen  Rechts  im  Auszöge 
u.  mit  Hinzufügung  der  neueren  Gesetze  u.  Entscheidungen 
von  J.  Gifford.  Aus  dem  Engl,  von  H.  F.  C.  v.  Colditx.  Mit 
Vorrede  von  N.  Falk.  Ir  Bd.  37|  Bog.  gr.  8.  Schlesw.  Leipz. 
Cnobloch.   2  Thlr.  12  Gr. 

Bleichrodt,  W.  G. ,  Ruinen  u.  Ansichten  auf  u.  an  dem  Kiff- 
hausergebirg ,  der  Sinne  u.  Hainleede  in  Nordthüringen,  le 
Lief.  ICK  Blätter  mit  Text.  Nordhaus.  Landgraf.    8  Gr. 

Elühdorn,  J.  E. ,  zwei  Religionsvortrage  bei  seiner  Amtsverau- 
derung  gehalten.  3$  Bogen,  gr.  8.  Magdeb.  Heinrjchshofen. 
6  Gr. 

Boie ,  F. ,  Tagebuch ,  gehalten  auf  einer  Heise  durch  Norwe- 
gen im  Jahre  1817.  Herausgeg.  mit  Anmerk.  von  H.  Boie. 
Mit  1  Charte.  22£  Bog.  8.  geh.  Schlesw.  Leipz.  Cnobloch. 
1,  Thlr.  8  Gr. 

Bourens,  J.  P.,  Anleitung  zur  Bettung  der  Ertrunkenen ,  Er- 
stickten ,  Erhängten,  vom  Blitze  Erschlagenen ,  Erfrorae-, 
durch  zu  starke  Hitze  scheinbar  Getödteten  u. 
11  Bog.  gr.  8.  Crefeld.  Bachem  in  Cöln.    12  Gr. 

Brinkmann,  N.  R.,  institutiones  juris  Romani.  edit.  2da.  27| 
Bog.  gr.  8.  Schlesw.  Leipz.  Cnobloch.   2  Thlr. 

Bronn,  H.  G.,  de  formis  plantarum  leguminosarum  primiti- 
vis  et  derivatis.  9  Bog.  u.  1|  Bog.  Tabelle,  gr.  8.  Heidelb. 
Gross.    16  Gr.  , 

Büssel,  A.  J. ,  Hero  u.  Leandros.  Ein  Trauerspiel  in  5  Ak- 
ten. Mit  1  Titelkpfr.  9  Bog.  8.  geh.  Bamberg.  Goebhard. 
1  Thlr. 

Burschen ,  des ,  Erdenwallen.  Eine  acht  wahre  Burleske.  2£ 
Bog.  geh.  Bremen.  Kaiser.    8  Gr. 

Carus,  C.  G. ,  zur  Lehre  von  Schwangerschaft  u.  Geburt; 
physiologische,  pathologische  u.  therapeutische  Abhandlun- 
gen, mit  besonderer  Hinsicht  auf  vergleichende  Beobachtun- 
gen an  den,  Thieren.  le  Abthl.  mit  1  Kpfrtafel.  15  Bog.  8. 
Leipz.  G.  Fleischer.   1  Thlr.  4  Gr. 

Ciceronis ,  M.  T. ,  orationes.  ed.  J.  A.  Otto,  denuo  rec.  et  ed. 
C.  F.  Otto,  Pars  lila.  25  Bog.  8.  Magdeb.  Heinrichshofen, 
1  Thlr. 

Concordia.  lr  Jahrg.  1823.  (Taschenbuch)  zur  Unterstützung 
der  leidenden  Menschheit.  12$  Bog.  16.  mit  4  Kpfr.  geh. 
Leipz.  Rein.   1  Thlr.  20  Gr. 

Gruse,  F.,  Antiphonien  u.  Collecten  zum  kirchlichen  Gebrau- 
che. 13  Bog.  m.  $  Bog.  Noten.  8.  Quediinb.  Basse.    16  Gr. 

Delbrück ,  F. ,  Christeuthum ,  Betrachtungen  u.  Untersuchun- 
gen, ls  u.  2s  Buch.  14  Bog.  gr.  8.  Bonn.  Marcu*.   1  Thlr. 
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Demeter,  J. ,  Schreiblehre  mit  Wand  -  und  Hand  Vorschriften 
für  deutsche  Schulen.     2}  Bog.  8.  geK.    Freyburg.  Her-' 
der.   4  Gr. 

—  —  dasselbe  mit  5  Hand-  u.  12  Wandvorschriften  für  deut- 
sche Schulen.   1  Thlr.  8  Gr. 

—  —  —  12  Handvorschriften,  kl.  4.  Freiburg.  Her- 
der.  4  Gr. 

— :  5  Wandrorschriften.  4  Bog.  Fol.  Ebend.   1  Thlr. 

Directorium  diplomaticum,  oder  chronologisch  geordnete  Aus« 
züge  von  sämmtl.  über  die  Gesch.  Obersachsens  Vorhand. 
Urkunden.  2n  Bs.  ls  Hft«  12  Bog.  4.  Rudolst,  Hofbuchhandl. 
1  Thlr. 

Dörrien,  D.  L. ,  Exempelbuch  tum  Hann5verschen  Lahdesca- 
techismus,  mit  Fragen,  kurzen  Anreden  u.  Liederversen  be- 
gleitet. 1  —  4s  Hft.  Neue  wohlf.  Ausgabe.  43J  Bog.  8.  Han^ 
nover.  Hahn.   12  Gr. 

ELnchiridion.  Der  kleine  Catechismus  Dr.  M.  Luther«.  4j  Bog. 
gr.  8.  Co  In.  Bachem.   3  Gr. 

Falkmann ,  C.  F. ,  Hülfsbuch  der  deutschen  Stylübungen  für 
die  Schüler  der  mittlem  u.  höhern  Klassen  bei  dem  öffent- 
lichen u.  beim  Privatunterrichte.  37  Bog.  gr.  8.  Hannover. 
Hahn.   1  Thlr.  12  Gr. 

Füik,  F.  A.  K. ,  Aus  dem  Volksleben.  Ein  Beitrag  für  Volkt- 
uud  Volksbildungskunde.  ls  Hft.  6  Bog.  gr.  8.  geh.  Prenz- 
lau.  Ragoczy.   16  Gr. 

Fonk ,  P.  A. ,  Vertheidigungsrede  von  ihm  selbst  vor  dem  kö- 
nigl.  A^sisenhofe  in  Trier  vorgetragen.  2±  Bog.  gr.  8.  geh. 
Cöln.  Bachem.   4  Gr. 

FoiKjue,  Carol.  de  la  Motte,  die  Herzogin  von  Moiitmorenci. 
3r  Thl.  17$  Bog.  8.  Leipz.  Hartmann. 

Garthe ,  Dr.  C. ,  Lehrbuch  der  Buchstabenrechnung  u.  .Alge- 
bra für  Schulen.  20  Bog.  gr.  8.  Hannover.  Hahn.   16  Gr* 

Gebhard,  S.  H.,  die  letzten  Gründe  des  Kationalumus.  28  Bog. 

gr.  8.  Arnstadt.  Hildebrand.   1  Thlr.  12  Gr. 
Gehrig,  J.  M.,  Andachts»  u.  Erbauungsbuch  für  gebildete  da-» 

tholiken.  2te  Aufl.  Mit  lTitelkpfr.  und  Vignette.  20  Bog.  8. 

Bamb.  Göbhard.   18  Gr.   Auf  Schrbp.  1  Thlr. 

Glaser,  J.  F.  W. ,  Uebungen  in  der  Kunst  gut  zu  lesen.  Ein 
Lesebuch  für  Töchterschulen,  und  zwar  für  eine  solche 
Classe,  worin  die  Schülerinnen  schon  fertig  lesen,  auch  mm. 
Privatunterricht.  3te  Aufl.  20  Bog.  8.  Hanno*.  Hahn.   10  Cr. 

Greiling,  J.  C. ,  neueste  Materialien  zu  Kanzelvorträgen  über 
die  Sonn.-  u.  Festtags -Evangelien.  2r  Thl.  20|  Bog,  gr.  8. 
1  Thlr.  8  Gr. ' 

Grötsch ,  J.  G. ,  Aristodcmos.  Ein  Trauerspiel  in  5  Akten.  8| 
Bog.  8.  geh.  Bamberg.  Göbhard.    18  Gr. 

Grüson ,  J.  P. ,  Systematischer  Leitfaden  der  reinen  Mathema- 
tik, enthaltend:  die  Arithmetik,  ebene  Geometrie,  Stereo- 
metrie, Buchstabenrechnung,  Algebra,  analytische  Geome- 
trie, gewöhnliche  und  "analytische  ebene  Trigonometrie,  die 
Polygonometrie ,  die  analytisch  -  sphärische  Trigonometrie, 
die  Polyedrometrie  und  die  Kegelschnitte.  25  Bog.  8.  Ber- 
•  lin.  Schlesinger.   1  Thlr.  8  Gr. 

Härderer ,  V, ,  geordneter  Stoff  zur  zweckmässigen  Wiederho- 
lung des  deutschen  Sprachunterrichts  in  Volksschulen,  nebst 
einer  Sammlung  von  Aufgaben  zur  Selbstbeschäftigung  der 
Schüler.  6}  Bog.  Bamberg.  Göbhard.   5  Gr. 
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Halem,  F.  W.  v»,  die  Intel  Norderney  u.  ihr  Seebad  nach 
gegenwärtigen  Staudpuncte.   Mit  3  Kpfr,  16  Bog.  8.  geh. 
Hannov.  Hahn.    1  Thlr.  8  Gr. 

Hanke,  H. ,  Bilder  des  Herzens  u.  der  Welt-    In  Erzählungen. 

ls  Bdchen.  9,  Bogen,  gr.  12.  geh«  Liegnitz.  Kuhlaiej. 
'   22  Gr. 

Harrys,  G. ,  Taschenbuch  milit.  Gesänge,  theils  neu  ahgefasit, 
theiU  entlehnt.  '9  Bog.  8.  geh.  Hannov.  Hahn.    16  Gr. 

Heilmann,  L.,  Leichenpredigt  auf  den  in  Cöln ,  wie  nicht  n 
zweifeln,  durch  Mörderhand  gefallenen  W.  Conen  von  Cre 
veld.  1  Bog.  geh.  Creveld.  Coln,  Bachem.  -2  Gr. 

Heinichen,  Dr.,  Sachsen  -  Galen  der ,  oder  Nachricht,  von  de: 
Ereignissen  in  Sachsen  vom  Jahr  1806  —  1825  auf  jeden  Tag 
im  Jahre.  Veritati,  Patriae  et  Regi.  3  Bog.  8.  Leipz.  Expe- 
dition des  europ.  Aufsehers.   6  Gr. 

Hemmann ,  F. ,  Predigten ,  gehalten  vor  einer 
10  Bog.  gr/  8.  Aarau.  Sauerländer.    16.  Gr. 

Henrici,  G. ,  über  den  Begriff  u.  die  letzt.  Grunde  des  Recht«. 

Ein  hist.  krit.  szientif.  Versuch  zur  Begründung  einer  philo*. 

Rechtslehre.  2te  Ausg.  2  Thle.  52  Bog.  gr.  8.  Hannov.  Hell- 

wing,   2  Thlr.  20  Gr. 
Heyse,  J.  C.  A.,  theoret.  pract.  Grammatik,  oder  Lehrbuch 

zum  reinen  u.  richtigen  Sprechen,  Lesen  u.  Schreiben  der, 

deutschen  Sprache.  3te  verö.  Aufl.  48  Bog.  gr.  8.  Hannover. 

Hahn.   2  Thlr. 

Hildebrand,  £. ,  die  Sklavin,  in  An  ad  o  Iis  Wüste.  Eine  Ge- 
schichte aus  dem  Freiheitskriege  Griechenlands.  3  Thle.  42 
Bog.  8,  Quedlinb.  Basse.    3  Thlr. 

Himmels -Globus  in  6  Blattern.  QuerfoL  geh.  Magdeburg,  Ku- 
bach.  16  Gr. 

Himmels  -  Karte.  Nordpol  bis  zum  38n  Grad  südL.  Abweickinr. 
Nach  den  neuest.  Beobacht.  stenogr»  entworf.  1  Blatt  gT./oL 
Magdeburg,  Rubach,    12  Gr. 

Höizlin ,  Jf  N. ,  Verzeichniss  der  chirurg. ,  geburtsh. ,  anatom. 
u.  thierärztl.  Instrumente  u.  Geräthe,  mit  beiges.  Preisen. 
7  Bog.  gr.  8.  geh.  Freyburg,  Herder.   4  Gr. 

Homen  Odyssea»  Cum  interpret.  Eustathii  et  reh^uor.  gram- 
mat.  delectu,  suisque  commentariis  ed.  D.  C  G.  Baute  gar- 
ten -Crusius.  Vol.  1.  pars  IL  14}  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hart- 
mann.  16  Gr. 

Hülfs- Tafeln  beim  Rechnenunterrichte ,  besonders  in  preua- 
sisch.  Schulen.  1  Blatt  Fol.  Prenzlau.  Ragoczy.   \\  Gr. 

 dasselbe  auf  2  Bog.  zum  Aufkleben,  ebend.  2  Gr. 

Jahrbuch  vom  Pädagogium  zu  Lieben  Frauen  in  Magdeburg, 
fortgesetzt  und  herausaeg.  von  K.  F.  Solbrig.  12.  St.  9  Bog. 
§r.  8.  JVlagdeb.  Heinrichshofen.   9  Gr. 

Kaiser,  G.  P.  C. .  Ideen  zu  einem  Systeme  der  allgem.  theo- 
logischen Aesthetik.  11  Bog.  gr.  8«  Erlangen ,  Palm. 
18  Gr.  i 

Kasthofer,  K. .  Bemerkungen  auf  einer  Alpenreise  über  den 
Susten,  Gotthard,  Bernardin  u.  über  die  Obereip,  Für ka  u. 
Grimsel.  Mit  Erfahrungen  über  die  Kultur  der  Aloen  und 
einer  Vergle&chung  des  wirtschaftlichen  Ertrags  der Bün den- 
schen ü.  Bernischen  Alpen.  Nebst  Betrachtungen  über  die 
Verander,  in  dem  Klima  des  Bernischen  Hochgebirgs.  Eine 
gekr.  Preisschr,  22J  Bog.  gr,  8.  geh«  Aarau,  Sauerlaiider. 
1  Thlr.  14  Gr. 
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Lirchenzeitung,  allgemeine.  Herausgegeben  von  Dr.  E.  Zim~ 
roermann  u.  Dr.  X»  v.  Ess.  Erster,  Jahrg.  1822.  2s  Semester 
oder  4»  bis  9s  Hft.  Darmstadt,  Leske.   1  Thlr.  18  Gr. 

-oxih,  O.,  die  St.  Gotthardsblume.  Ein  romanU  Gedicht  in 
5  Gesäugen.  8.  geh.  Schlesw.  Leipz.  Cnobloch.   1  Thlr. 

.och,  J.  F,  W. ,  vierstimmige  Choräle  u.  Altargesänge  in  Zif- 
fern für  Sängerchöre.  9l  Bog.  4.  Magdeburg.  Heinrichsho-  ^ 
fen.   16  Gr.  ' 

ochbuch,  neuestes,  für  vornehme  Herrschaften.  15*  Bog.  8. 
Quedlinb.  Basse.   20  Gr.  > 

.remsier,  J.  F.,  die  urteutsche  Sprache  nach  ihren  Stamm- 
wörtern. 28  Bog.  gr.  8.  Weimar.  Ind.  Compt.    2  Thlr.  6  Gr. 

riebel,  J.  v. ,  Darstellung  der  Weltkunde,  lsu.  2sHft.  18  Bog. 
Atlasform.  Wien.  Gerold.   5  Thlr.  8  Gr. 

,euchsenring.  W.  L.  F.  C.  *  die  einfache  u.  doppelte  Buchhal- 
tung auf  eine  ganz  neue  u.  leicht  zu  begreifende  Art,  in 
Prägen  u.  Antworten,  riebst  Mustern  eines  einfach  u.  dop- 
pelt gehaltenen  Journals  u.  Hauptbuchs.  10  Bog.  gr.  4.  Frey- 
burg, Herder.   20  Gr 

la^azin,  Staatsbürgerliches,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  Herzogthümer  Schleswig,  Holstein  u.  Lauenburg.  Her- 
ausgeg.  von  G.  F.  Carstens  u.  N.  Falck.  2r  Bd.  lsu. 2s  Heft. 
33^  Bog.  gr.  8.  Schlesw.  Cnobloch  in  Leipz.  lr  u.  2r  Bd.  zu- 
sammen kosten  3  Thlr  16  Gr. 

dann,  der  graue,  als  Stillingsche  Fortsetzung  33r  Hft.  Her> 
ausg.  von  Gelanor.  3\  Bog.  8.  Nürnb.  Raw.   4  Gr. 

Martens ,  A.  E. ,  das  Hamburg.  Kurhaus  u#  dessen  Einrichtun- 
gen. 8  Bog.  Text,  9  Bog.  Tabellen  und  2|  Bog.  Steintafeln, 
gr.  4.  Hamburg.  (Hoffmann  u.  C)   2  Thlr.  8  Gr. 

rlaximilian  I.  von  Baiern,  des  grossen  Kurfürsten,  Anleitung 
zur  Regierungskunst.    Eine  Vorarbeit  zur  baierischen  Ver- 
fassungsurknnae.   Mit  dem  lateiu.  Original  zur  Seite,  her-  , 
ausg.  u.  erläut.  von  C.  v.  Aretin.  12  Bog.  mit  d.  Portr.  Ma- 
ximilian I.  8.  Bamberg.  Goebhard.   18  Gr. 

deiner,  L. ,  die  gründlichste  u.v  sicherste  Heilung  des  Magen- 
krampfs u.  der  Magenschwäche;  oder  Darstellung  der  Ur- 
sachen, welche  diese  Krankheit  herbeiführe^.  11 J  Bog.  8. 
Leipz.  Hartmann.   12  Gr. 

leissneT,  F.  L. ,  über  die  künstliche  Auffütterung  oder  die  ' 
Ernährung  der  Kinder  ohne  Mutterbrust.  7^  Bog.  ß.  Leipz* 
Hartmann.   10  Gr. 

lezler,  angewandte  Naturgeschichte  für  die  bürgerl.  Mäd- 
chenschule zu  Hebsthal.  2te  verb.  Aufl.  8.  14  Bog.  Freiburg, 
Herder.   12  Gr. 

Iezlcr,  F.  X.,  Versuch  einer  med.  Topographie  der  Stadt 
Sigmaringen.  26}  Bog.  u.  5  Bogen  Steintafeln.  8.  Freiburg, 
Herder.   3  Thlr.  4  Gr.  - 

lohnike ,  G.  C.  F. ,  urkundliche  Geschichte  der  sogenannten 
professio  ßdei  tridentinae  und  einiger  andern  römisch-ka- 
tholischen Glaubensbekenntnisse.  20$  Bog.  8.  Greifswald. 
Koch.    1  Thlr.  x 

Lüller,  J.  W.,  Chriemhilds  Rache.  Trauerspiel  in  3  Abtheilun- 
gen. 121  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Groos.    1  Thlr.  4  Gr. 

luiter,  J.  C. ,  pract.  Vorschläge  zur  Einrichtung  u.  Verbes- 
serung des  gesammten  Elementarschul  -  u.  Unterrichts  We- 
sens in  Deutschland.  11  Bog.  gr.  8.    14  Gr. 

achrichten ,  Cellische ,  für  Landwirthe,  besonders  im  König- 
reich Hannover.   Herausg.  v.  L.  Schenke,  lr  Bd.  3s  St.  16* 


Digitized  by  Google 


Bog.  2  Tab.  Bog.  u.  2  Kupfer t.  gr.  4.  gek.  Hannov.  Hahn, 
20  Gr.      .  *  3 

Napoleon  in  der  Verbannung,  oder  eine  Stimme  aus  St.  He« 
lena  etc.,.  von  Barry  E.  O'Meara.  Aus  dem  Engl,  lr  Bdj 
2te  Liefr.  15  Bog.  gr.  8.  Stuttg.  Cotta.    1  Thlr.  14  Gr. 

Neuber,  A.  W.,  Gedichte.  2s  Bdch.  13*  Bog.  gr.8.  geh. Schlei, 
wie.  Leip*.  Cnobloch.   1  Thlr.  2  Gr. 

OsseYinski,  Vincent  Kadlubeck,  ein  histor.  krit.  Beitrasr  rar 
Slavischen  Literatur.  Aus  dem  Pulnischen  von  S.  G.  linde. 
Neb&t  den  hieb  er  gehörigen  Schriften  des  Bischofs  Prai- 
mowski,  Czatzki,  der  Herren.  Rownatzki  u.  Lelewel,  in  6  An- 
hängen. 41  Bog.  1  Tabelle  u»  2  Bildnisse,  gr.  8.  geh.  War- 
schau. Cnobloch  in  Leipz.   3  Thlr.  12  Gr. 

Payer,  K. ,  Theater  für  Kinder.  3r  Thl.  21  Bog.  8.  mit  Titel- 
kpfr.  geh.  Prag.  Cnobloch  in  Leipz.  1— 3r  Thl.   3  Thlr. 

Plan,  geometrischer ,  der  Residenzstadt  Darmstadt,  gestock« 
von  Börner.  Royalf ol.  Darmstadt,  Leske;  illum.  i  Thlr.  60t. 
schwarz  18  Gr. 

Plutarchi  Alcibiades.   Textum  e  codd.  Paris  in  is  recognerit. 

perpet.  annotatione  instrurit,  dissertatiou.  de  fontibus  hejos 

vitae  praemisit  J.  C.  F.  Bahr.  13}  Bog.  gr.  8.  Heideiber». 
.  Groos.  1  Thlr.  12  Gr.  auf  weiss  Druckp.  1  Thlr.  16  Gr. 
Porter,  A. ,  des  Pfarrers  Heimath.  Ein  romant,  Gemälde  nick 

dem  Englischen  von  Coustantia  von  B.  2  Thle.  32  Bog.  €. 

Berl.  Stuhr.  Preis  d.  2  Thle  4  Thlr. 
Quellen  des  öffentl.  Rechts,  der  deutschen  Bundesstaaten ;  oiei 

Sammlung  der  wichtigsten  Urkunden,  die  zur  Kenntnis*  des 
•  all  gem.  deutschen  Bundesrechts  dienen,  von  1£00  —  1S21. 

2r  Bd.   26  Bog.   3  Tabellenbog.   gr.  8.    Carlsruhe.  Marx. 

2  Thlr.  4.  Gr. 

Raiser,  Dr.  v.,  die  römischen  Alterthümer  zu  Augsburg,  mtd 
andere  Denkwürdigkeiten  des  Oberdonaukreises.  Mit  49  Ab- 
bild, auf  13  Kpfrtaf.  13$  Bog.  4.  geh.  Au*sb.  Wol£  2  Thlr. 
Raiser,  Dr.  v. ,  urkundliche  Geschichte  der  Stadt  Laxila^en 
an  der  Donau ,  mit   der  Beschreib,   der  daselbst  in  der 
Nachbarschaft  aufgefundenen  röm.  Alterthnmer  u.  Münzen, 
nebst  Nachrichten  über  einige  in  dem  Oberdonaukreise  des 
*    Königreichs  Baiern  neuentdeckte  römische  Begräbnisse,  und 
den  Inhalt  der  eröffneten  Gräber.        Bog.  4.  mit  2  Kpfr. 
geh.  Augsb.  Wolf.    1  Tlilr. 
Rembeck,  G. ,  dramaturg.  Abhandlungen.  17  Bog.  8.  geh.  Cob- 

lenz,  Holscher.  20  Gr. 
Rhenano,  Sammlung  von  interessanten  Erzählungen  t  Anecdo- 
ten  u.  Fabeln.  9$  Bog.  ^r.  12.  geh.  Coblenz,  Hölscher.  14 Gr. 
Richter,  K.  F.,  der  kleine  Chemiker,  oder  Anleitung  zua 
Selbststudium  der  Chemie  für  angeh.  Chemiker,  Naturfor- 
scher U.Dilettanten.  111  Bog.  12. geh.  Leipz.  Cnobloch.  16  Gr. 
Rinck,  K.  S. ,  über  die  Einheit  der  mosaischen  Schöpfungsbe- 
richte. 4$  Bog.  8.  Heidelb.  Groos.   8  Gr. 
Ruckstuhl,   C. ,   ein  Tag  am  Siebengebürg.   Abgedruckt  aus 
dem  Rheinl.  Unterhaltungsblatt  3  Bog.  8.  Crefeld,  Bachem 
in  CÖln.   4  Gr.  < 
Schaden,  A.  V. ,  Erinnerungen  2r  Bd.  enth.  licht  u.  Schattet 

2r  Bd.  12|  Bog.  8.  geh.  Glogau.  Hermann.   18  Gr. 
Schellenberg,  J.  P.,  kurzer  u.  fasslicher  Unterricht  im  Rech- 
nen für  Töchterschulen,  nebst  100  dazu  entworf.  Exempel- 
tafeln.  14  Bog.  8.  u.  12J  Bog.  Tafeln  iu  gr.  8.   Leipz.  G 
Fleischer.    16  Gr. 

i 

I 

p 

- 
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Schlager*  F.  O.  F.,  Materialien  zu  Reli{p:onsvorträgen,  oder 
Hauptsätze,  kurze  u.  vol/ständige  Dispof  uicuen,  sowohl  über 
jede  der  bestimmten  Sonn-  u.  Festtäglich  .  Perikopen,  als 
auch  über  freie  Texte  zu  den  wichtigsten  Fallen  der  geist- 
lichen Amtsführung.  2  Thle.  2te  mit  1  Anh.  venu.  Aufl.  45* 
Bog.  gr.  8.  Hannov.  Hahn.    1  Thlr.  18  Gr. 

Schrift,  die  heilige,  in  berichtigter  Uebersetzung  mit  kurzen 
Anmerkungen  von  J.  F.  v.  Meyer.  3r  Thl.  Neues  Testament 
„(der  lte  erscheint  Neujahr,  der"2te  Ostermesse  1823.)  2te 
verb.  Aufl.  28  Bog.  er.  8.  Frankf.  Hermann.  3  Thle.  .  6  Thlr. 

Scott,  W.  ,  Burg  Rokeby.  Komant.  Gedicht  in  6  Gesängen. 
Aus  dem  Engl,  im  Versmaasse  des  Originals  von  A.  Storck. 
Mit  dem  Bildn.  Scotts.  24  Bog.  8.  cart.  Bremen,  Heyse. 
2  Thlr.  12  Gr.  - 

Scott,  W.,  Mathilde  von  Rokeby,  bearb.  von  F.  P.  E.  Rich- 
ter, lr  Thl.  12$  Bog.  8.  Leipz.  Lauffer.   2  Thle.  3  Thlr. 

Scott,  W.,  der  schwarze  Zwerg,  s.  Taschenbibl.  Nr.  43.  44. 

Seestern -Pauly,  Fr.,  Beiträge  zur  Kunde  der  Geschichte,  so 
wie  des  Staats  -  u.  Privatrechts  des  Herzogthums  Holstein, 
lr  Bd.  gr.  8.  12  Bog.  geh.  Schlesw.  Leipz.  Cnobloch..  21  Gr. 

Selma,  oder  das  Mädchen  vom  Hunsrück.  Eine  romant.  Er- 
zählung. 15  "Bog.  8.  Quedlinb.  Basse.    1  Thlr. 

Sieber,  F.  W. ,  Reise  nach  der  Insel  Kreta  im  griech.  Archi- 
pelagus  im  Jahre  1817.  2  Bde  mit  13  Kpfr.  u.  1  Charte. 
Auch  unter  dem  Titel:  Reisen  lte  Liefr.  56  Bog.  gr.  8. 
Leipz.  Fr.  Fleischer.   5  Thlr.  12  Gr., 

StäucDin,  C.  F.,  Geschichte  der  Moralphilosophie.  66}  Bog. 
gr.  8.  Hannov.  Helwinc.   3  Thlr.  20  Gr. 

S  Limine,  die,  des  Unsichtbaren,  oder  Geschichte  Franzesko's, 
Enkel  des  unglückj.  Don  Sebastian,  Königs  von  Portugal. 
Vom  Verf.  des  wandernd.  Gerippes  etc.  2r.  3r  Bd.  40$  Bog.. 
8.  Braunschw.  Meyer. 

Sylvae  Cratyli  seu  variae  in  varios  scriptores  veteres  lucubra- 
tiones.  11).  Bog.  8.  Augnstae  Vmdelicor.  Wolif.    18  Gr. 

roschenbibliothek  der  ausländischen  Klassiker  Nr.  43.  44.  oder 
W.  Scott's  Romane  6s.  7s  Bdch.,  enth.  der  schwarze  Zwerg, 
ls.  2s  Bdch.  12  Bog.  mit  2  Titelkpfr.  12  Bog.  16.  Zwickau. 
Gebr.  Schumann,  geh.  18  Gr.  roh  16  Gr.  1 

raschenbuch  für  das  Jahr  1823,  der  Liebe  u.  Freundschaft 
gewidmet.  Herausg.  von  St.  Schütze.  91  Bog.  mit  7  Kpfr. 
u.  Kalender.  16.  Frankf.  Wilmans.    1  Thjr.  12  Gr. 

retiner,  L. ,  neue  Voltigir  -  Schule,  oder  vollständige  Anwei- 
sung zum  Voltigiren.  Mit  2  Holzschn.  9$  Bog.  8.  geh.  Nord- 
hausen.  Landgraf.    14  Gr. 

Fheater  -  Bibliothek ,  franz.  -  u.  deusche.  lr  Bd.  enth.  Racine'* 
Thalia,  übers,  v.  F.  v.  Maltit*.  18  Bog.  2r  Bd.  Racine' s  Phä- 
dra  v.  Schiller.  15J  Bog.  8.  geh.  Prag.  Cnobloch  in  Leipzig, 
a  12  Gr. 

rrampel,  J.  K.  ,  wie  erhält  man  sein  Gehör  gut,  u.  was  fängt 
man  damit  an,  wenn  es  fehlerhaft  geworden  ist?  Mit 2 Kpfr. 
2te  Aufl.  m.  Anmerk.  v.  K.  T.  Menke.  14$  Bog.  gr.  8.  Han- 
nov. Helwing.    1  Thlr. 

rreumund,  Fr.,  der  Weg  zum  Leben.  Auch  erbauliche  Be- 
trachtungen für  gute  Christen.  4J  Bog.  8.  Nordhaus.  Land- 
graf.  6  Gr. 

^schculin,  G.  F.,  gerichtliche  Thierarzneykunde.  Mit  1  Zeich- 
nung. 2te  Aufl.  16J  Bog.  gr.  8.  Carlsr.  Marx.   1  Thlr.  6  Gr, 


Ueber  die  Verbesserung  u.  Mischung  der  Weine,  oder  die  Keift 
ohne   allen  Nachtheil  für  die  G  esundheit   aus  schlechter. 
Weinen  gute  zu  machen,  und  wie  Champagner-,  Burgun- 
der    Rhein-,  Muskat-  u.  noch  andere  Weine  auf  die  täu- 
schendste Art  nachzumachen  sind,   nebst  einer  Abhandlung 
über  Erkenntniss  verfälschter  Weine.  6  Bog.  gr.  8.  geh, 
TCordh.  Landgraf.   8  Gr. 
Valenti,  de,  vorläuf.  Bericht  von  der  Geschichte  des  soge- 
nannten mystischen  Vereins  in  Stadt  Sulza.  1  Bog.  8.  gib. 
Nordh.  Landgraf.    2  Gr. 
Wachler,  L. ,  Philomathie  von  Freunden  der  Wissenschaft  c 
Kunst.  3rBd.  19$  Bog.gr.  8.  Frankf.  Hermann.    1  Thlr.  20  G: 
Wahrmann,  M. ,  kurze  Geschichte  der  Entstehung  des  Zehcrc 
rechts  in  den  ehemaligen  römischen  Zehendlanden.  2  Bog. 
gr.  8.  ceh.  Carlsruhe.  Marx.   4  Gr. 
Weichselbaumer,  K. ,  Niobe,  Königin  v.  Theben,    Ein  Trauer- 
spiel in  5  Acten.  7  Bog.  8.  geh.  Bamberg.  Goebhard.  16  Gr. 
Wenlng- Ingenheim ,  J.  N.  v. ,  Lehrbuch  des  gemeinen  Cirü- 
r echt s.,   nach  H eise's  Grundriss  eines  Systems  des  gerne. 
Civilrechts ,  zum  Behuf  von  Pandekten  Vorlesungen,  lr  Bi 
22|  Bog.  gr.  8.  München.  Fleischmann.    1  Thlr.  16  Gr. 
Wessenberg,  J.  H.  v. ,  das  heilige  Abendmahl.    Ein  Angebioc* 

für  die  Jugend.  3  Bog.  16.  mit  1  Kpfr.  geb.  18  Gr. 
Wieland ,  C  M. ,  sämmüiche  Werke.  Herausg.  v.  J.  G.  Graber 
40rBd.  31  Bog.  8.  Leipz.  Göschen.  Prä  n  um  er.  Pr.  1  Thlr.  4  Gr. 
Zeitschrift,  Greifswaldische  academische,  herausg.  von  Prof. 
Schildener.  ls  Hft.  mit  1  Steindr,  10  Bog.  8.  geh.  Greifswali 
Koch.  18  Gr. 


Abece'daire,  nouvel,  k  Pusage  de  la  premifcre  ins truetion  ies 
enfants  compoad  sur  Pabecedaire  de  Trefurt,  2de  eVo*t.*T. 

,  fig.  enlum.  3J  Bog.  geb.  Hannov.  Hahn.   6  Gr. 

Gaede ,  H.  M. ,  discours  sur  le  ventable  but  de  Petude  des 
differentes  branches  appartenant  a  Phistoire  naturelle.  1\ 
Bog.  geh.  Lüttich.  Marcus  in  Bonn.    3  Gr. 

Lloid ,  H.  £. ,  englische  u.  deutsche  Gespräche.  Ria  Erleich- 
terungsmittel für  Anfänger  nach  Permi.  5t e  verb.  Aufl.  20 
Bog.  8  Hamb.  Hoffmann  u.  Campe.   16  Gr. 

Müller,  G.  H.,  pract.  Lese-  u.  Hulfabuch  der  engl.  Sprache, 
von  neuem,  durchgesehen  u.  mit  einer  kurzen  Grammatik, 
mehreren  Leseübungen  u.  einem  Wörterbuche  vermehrt  v. 
F.  Lacabanne.  21  Bog.  gr.  8.  Hannnov.  Hahn.    16  Gr. 

Pocket  editions  of  english  classics  Vol.  36  —  39.  tont,  the 
Works  of  Wytt.  Scott,  nom.  Romance  voll.  9  —  12.  27  Bog. 
mit  4  Titelkpfr.  U6.  Zwickau.  Gebr.  Schumann,  geh.  1  Thlr. 
12  Gr.  roh  1  Thlr.  8  Gr. 

Schaff  er,  J.  F.,  franz.  Lesebuch  für  Anfänger.  Mit  Hinwei- 
sungen auf  die  Kegeln  der  Syntax  u.  einem  vollständigen 
Wörterbuche.  2te  Aufl.  15  Bog.  gr.  6.  Hannov.  Hahn.  10  Gr. 

Scott,  W. ,  Works  vide  Pocket- editions. 

Scott,  W. ,  Works  Waverley  in  3  voll,  franz.  Druckp.  39  Bog.  8. 

cart.  Berlin.  Schlesinger.   2  Thlr.  16  Gr. 
Storig,  J.  G.  H.,  franz.  Leseschule,  nebst  mehren  leichten 
'  Lesestücken  u.  den  Anfangsgründen  der  franz.  Grammatik, 

14|  Bog.  gr.  8.  Magdeb.  Heinrichshofen.   16  Gr. 
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Es  ist  io  eben  erschienen  und  in  allen  Buchhandlung en  tu 

haben : 
Karl  Sckmntt 

histarisA- topographisches  Lexicon  von  Steyermark 

in  vier  gr.  8.  Bänden,  mit  mehrern  schönen  Steindruck- 

blatte  r/i. 
Preis  9  Thlr.  8  Gr. 

|L  A.   Vertot1!  * 
Revolutionsgeschichte    des    alten  Roma; 

aus  dem  Französischen  und  vollständig  übersetzt 

vom  Professor  A.  Kr'eil. 
Aufl.   2  Theile  mit  Kupfern,  gr.  $.  Wien  1822. 
broschirt  1  Thlr. 
Wien  im  September  1822. 

Mörschner  und  Jasper. 


Für  Aerxte,  Apotheker  und  Technolögen. 

In  der  Keys  ersehen  Buchhandlung  in  Ertort  ist  erschienen 
und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten: 
Dr.   M.  P.  Orfi  1  a 

Handbuch  der  medizinischen  Chemie, 

1  in  Verbindung  mit  den  allgemeinen  und  technischen  Th ei- 
len der  chemischen  Wissenschaft  nach  ihrem  neuesten 
Standpunkte.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  s  von  Dr. 
Fr.  Trommsdorff.  Durchgesehen  und  mit  Anmerkungen 
begleitet  von  Dr.  Jeh.  Barth.  Tromsdorff.  Zwei  Bände 
mit  14  schönen  und  scharfen  Steintafeln,  gr.  8.  Preis 
7  Thlr. 

Durch  die  Uebersetzung  dieses  vortrefflichen  Werkes  des 
berühmten  Orfila  hat  unsere  Literatur  eine  dankenswerte 
Ii  ©reicherung  erhalfen,  denn  wenn  schon  die  Rezensenten  des 
t ra.«eösischen  Originals  bemerken ,  dass  solches  weder  ein  an- 


*  - 
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gehender  noch  ein  praktischer  Arxt  enthehren  kutane,  «o  *üt 
wohl  dieses  um  so  mehr  von  der  Uebersetiung ,  die  dea 
neuesten  Standpunkt  der  Wissenschaft  nmfasst  und  durch  die 
Bearbeitung  des  Herrn  Hofrath  Trommsdorff  und  die  von 
ihm  hinzugefügten  Anmerkungen  viele  Vollständigkeit  und 
Brauchbarkeit  gewonnen  hat. 
.  •*  , 

«■■  ■ 
Für  Prediger. 

Iii  der  unterzeichneten ,  so  wie  durch  alle  Buchhandlnngei 

ist  zu  erhalten :  , 

NeuesArchiv 

für 

den  Kanzel-  und   Altar  - Vortraj. 

aüch 

andere  Theile  der  Amtsführung  des  Predigers. 
Zum  Gebrauch  für  solche, 
die  oft  im  Drange   der  Geschäfte  sich  befinden. 

,  Vierter  Band.  8.  Preis  1  Thlr.  4  Gr. 
bieser  neue  Band  enthält  I.  die  Geschichte  der  christ- 
lichen Feste  in  Predigten  (wird  im  nächsten  Bande  fortte- 
setzt).  II.  Predigten  bei  Wahlen  von  Stadtverordneten  urd 
"andern  Beamten.  III.  Predigten  bei  ausserordentlichen  G*1* 
geuhjeüen,  als:  der  Taufe  einer  Jüdin  —  Gedächtnisspreir. 
nuf  einen  Fürsten  —  eine  Synodalpredigt  —  eine  Brandpre 
d^gt  u.  a.  m. 

Die  frühern  Bände  dieses,  die  mannichf alti^rte^ 
Wünsche  eines  jeden  Kanzelredners  befriedigenden  Werse; 
flind.utich  durch  alle  Blichhandlungen  au  haben,  und  mr  die 
ersten  sechs  des  alten  Archivs,  die  auch  allein  ein  pschlci 
genes  Ganzes  bilden,  im  herabgesetzten  Preis  von  Vier  las- 
ier, dann  die  sich  hier  anschliessenden  VieT  Bände  des 
neuen  für  Vier  Thaler  und  sechszehn  Groschen. 

Keysersche  Buchhandlung  in  Erfurt. 


In  der  unterzeichneten  ,  so  wie  durch  jede  andere  Buchhand- 
el lung  ist  zu  haben : 

Anleitung 
zu  dem  Gebrauch  und  der  Berechnung 
  der 

Logarithmen. 

Eine  Beilage  zu  allen  logarithmischen  Tafeln 

•  von 

Dr.   E.   S.   U  n  g  e  r. 

gr.  8.   14  Bogen.   Preis  18  Gr. 

Der  durch  sein  grundliches  Studium  der  Mathematik  alle 
Freunden  dieser  Wissenschaft  rühmlichst  bekannte  HenvVe: 
fasser  hilft  durch  diese  Abhandlung  dem  schon  lang  fzefiü 
ten  Bedürfnis*  einer  vollständigen  Anleitung  zum  Gebraut ' 
der  Logarithmen  ab,  die  nicht  allein  der  Mathematiker  ,  son- 
dern Jeder,  der  viel  mit  Zahlen  umgehen  muss,  rücksichth« 
der  darin  enthaltenen  Aufschlüsse  über  neue  und  kurz«  Afc 
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ihoden  der  Anwendung  der  Logarithmen  ,  mit  grossem  Nauen  v 
und  Vortheil  gebrauchen  wird. 

Key  i  er  »che  Buchhandlung  in  Erfurt. 


— 


Bei  Adolph  Marcus  in  Bonn  sind  folgende  neue  Bücher 
erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Abercrombie,  J. ,  Untersuchungen  über  die  Pathologie  des 
Darmkanals.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  Dr.  Heinrich 
WolfF.  gr.  8.  1822.   20  Gr.  oder  1  fl.  30  xr. 

Delbrück,  Ferd. ,  Christenthum.  Betrachtungen  und  Unter- 
suchungen, gr.  8.  1822.    1  Thlr.  oder  1  fl.  48  xr. 

Erläuterungen  zu  dem  berühmten  fünfjährigen  Kriminal  -  Pro- 
zess  gegen  Peter  Anton  Fonk,  oder  Replik  auf  das  erste 
Heft  der  Vertheidigungsschrift  des  wegen  der  Ermordung 
des  Wilhelm  Coenen  angesagten  P.  A.  Fonk,  yon  einem 
Köirigl.  Preusa.  Justitzbeamten.  8.  1822.  geh.  12  Gr.  pder 
54  xr. 

Graff,  Dr.  Karl,  der  Moselwein  als  Getränk  und  Heilmittel, 
nebst  einem  Anhange  über  den  Weiuhandel  an  der  Mosel, 
gr.  8.  geh.  1821.   12  Gr.  oder  54  xr. 

Sturm,  K.  Ch.  G. ,  Beiträge  '  zur  deutschen  Landwirthschaft 
und  deren  Hülfswissenschaftert,  mit  Rücksicht  auf  die  Land« 
wirthschaft  benachbarter  Staaten  und  insbesondere  des  land- 
wirthschaftlichen  Institut«,  in  Bonn.  Zweites  Bändchen  mit 
Kupf.  gr.  8.  1822.    1  Thlr.  oder  1  fl.  48  xr. 

Th^mis ,  ou  bibliotheque  du  jurisconsulte,  par  une  i  i  union  de 
magistra^s,  de  professeurs  et  d'avocat«,  Tome  IVeme,  8.  Pa- 
ris (in  Coramission)  1822.   4  Thlr.  oder  7  fl.  12,  xr. 

Verhandlungen  der  Leopoldinisch- Carolinischen  Academie  der 
Naturforscher,  Ilten  Bds  2te  Abthl.  Auch  unter  dem  Titel  : 
Nova  Acta  physjco  -  medica  Academiae  Gaesareae  Leopoldi- 
no-Carolinae  natura  e  curiosorum  ,  Tomi  X.  pars  2.  mit  39 
illum.  u.  schwarzen  Kpfrn.  gr.  4.  1822.  11  Thlr.  8  Gr.  oder 
20  fl.  24  xr. 

Preis  der  5ten  Abthl.  des  Ilten  Bds.  8  Thlr.  16  Gr.  oder 
15  fl.  36  xr. 

Der  ganze  Band,  aus  zwei  Abtheflungen  bestehend,  zu- 
sammen genommen,  wird  erlassen  für  17  Thlr.  oder 
30  fl.  36  xr. 

Für  die  Besitzer  der  lsten  Abtheilung  wird  die  2te  Ab- 
theilung erlassen  zu  8  Thlr.  8  Gr.  oder  15  fl. 

Walter,  Dr.  Ferd.,  Lehrbuch  des  Kirchen  rechts ,  mit  Berück- 
sichtigung der  neuesten  Verhältnisse,  gr.  8.  1822.  2  Thlr. 
8  Gr.  oder  4  fl.  12  xr. 

Nees  v.  Esenbeck,  Dr.  C.  G.  und  A.  Weihe,  Beschreibung 
der  deutschen  Brombeerarten,  lstes  und  2tes  Heft  mit  9  Ab-" 
bild.  nach  der  Natur.  ( Auch  mit  latein.  Text  und  Titel  : 
Specierum  generis  Rubi  geraum,  descriptiones  et  adumbra- 
taones.  Fase.  1.  et  2.  cum  IX.  tab.  aeri  incisis,)  fbl.  1822. 
netto  4  Thlr.  oder  7  fl.  12  xr.  ,  ■*  *  . 
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H     e     k     a     t  e. 

Ein    1  iteririichei  Wochenblatt, 

redigirt  und  glossirt  von  Kotzebue't  Schatten. 

Unter  diesem  Titel  wird  vom  1.  Jan.  1823  an  in  meint:» 
Verlage  eine  Zeitschrift  erscheinen,  die  hauptsächlich  cii» 
möglichst  populäre  und  humoristische ,  kritische  Musteret,' 
der  neuesten  Literatur  beabsichtiget.  Die  literarische  Maske 
auf  dem  Titel,  die  ja  wohl  einem  grossen  Theile  des  Pubi- 
cum aus  der  parte  posthuma  des  Kotzebue' sehen  VVochenV.it- 
tes  und  aus  dem  Dresdner  Merkur  bekannt  ist,  soll  meid 
verhüllen,  sondern  bloss  dem  Zwecke  des  Humors  diec«. 
Die  Leitung  des  Blattes,  in  soweit  sie  nicht  mer&antilisch  ist 
hat  der  Herr  Hofrath  Dr.  Müllner  übernommen.  Vmhzi 
typographische  Einrichtung  und  Preis  werden  sevn,  wie  « 
bei  ICotzebue's  Wochenblatte  waren:  wöchentlich  2  Base: 
bequemen  Druckes  in  4.  and  monatlich  ein  bis  zwei  M* 
ein  Intelligenzblatt  (welches  neben  den  Buchhandelsanzeigrc 
auch  der  Antikritik  offen  stehet)  zu  dem  jährlichen  Aboua* 
ment  von  Acht  Thalern,  wofür  man  es  durch  alle  Buch'-. 
lungen,  Postämter  und  Zeitungsexpeditionen  bekommen  kdsi 
Wer  6  Exemplare  in  der  Verlagshandlung  bestellt,  dem  wji 
ein  Freiexemplar  zugestanden.  Briefe  an  die  Kedaction  azi 
an  den  Unterzeichneten  zu  adressiren. 

Leipzig,  im  Sept.  1822. 

A.  Wienbrack,  Buchhändler. 

im 

Bei  Grass,  Barth  und  Comp,  in  Breslau  (Leipzig  bei  l  L 

Barth)  ist  erschienen: 

Die  Gymnasialbildung  in  ihrem  Verhältnis! 
zur  gegenwärtigen  Zeit,  von  Johann  Wilhelm 
Loebell,  Doctor  der  Philosophie.  1821.  8.  Preis  30  Ggr. 

Eine  Schrift,  welche  wir  der  Beherzigung  Aller,  welche 
an  der  wichtigen  Angelegenheit  der  höhern  Erziehung  Anthtü 
nehmen,  ganz  besonders  empfehlen.  Der  Verfasser  errich- 
tet kein  neues  pädagogisches  Luftgebäude;  es  ist  vielmehr 
sein  Zweck,  die  Foderungen,  welche  die  Gegenwart  an  die 
Gelehrtenschulen  zu  machen  berechtigt  ist,  zu  untersuche* 
und  das  dringende  Bedürfnis  ihrer  Befriedigung  nachzuwei- 
sen. Auf  die  hier  zugleich  aufgestellte,  dem  Verfasser  ei^ec 
thümliche  Methodik  des  historischen  Unterrichts,  machen  wj 
Lehrer  an  Gymnasien  noch  besonders  aufmerksam. 


Bei  Grass,  Barth  und  Comp,  in  Breslau  (Leipzig  hei  J.  L 

Barth)  ist  erschienen: 

Jahrbuch  deutscher  Nachspiele  für  182  2.    In  klcm 
8.  auf  fein  Papier  gedruckt.    Preis  1  Thlr.  16  Gr. 

Der  erste  Jahrgang  enthält: 

Das  wilde  Heer,  Lustspiel  von  van  der  Velde. 

Der  Hund  des  Aubri,  Posse  vom  Königl.  Hofschauspiele: 
und  Regisseur  Pius  Alexander  Wolf. 

Wenn  nur  der  Hechte  kommt  !   Lustspiel  vom  Schau- 
spieler Heinrich  Schmclka ,  (noch  nicht  aufgeführt). 

- 
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»io  Farben,  Lustspiel  von  Karl  Ton  Holtei* 
»er  Grosspapa,  Lustspiel  von  Kurt  Waller. 


aumgarten,  J.  C.  F.,  Vor  leg  eb  1  att  er  tu  Rechen- 
Übungen  in  fortschreitender  Ordnung  vom 
Leichtern  tum  Schwerern  für  Land*  und  Bür- 
gerschulen. Nebst  der  datu  gehörigen  Auflö^ 
süng  der  Aufgaben,  einer  kurzen  Anleitung  tur 
Berechnung  derselben  Und  einer  Schultabelle, 
welche  d^as  Einmal  Eins  und  die/gewöhnlichen 
Münz-,  Gewicht-  und  Maass  -'Arten  enthält. 
Zweite  mit  Vorlegeblättern,  welche  Aufgaben: 
aus  allen  geübten  Rechnungsarten  enthaltan, 
und  mit  einem  Anhange  von  Aufgaben 
über  die  Berechnung  der  preus- 
si  sehen  Thaler,  Silber  gros  ehest 
und  Pfennige,  nebst  deren  Auflösung 
vermehrte  Ausgate  8.    20  Gr. 

Der  ganz  neuerdings  erst  diesem  so  nützlichen  Werkchen 
?igefü*te  Anhang  giebt  mir  Veranlassung,  es  wiederholt 
:hullehrern  tu  empfehlen.  Den  Preis  habe  ich  unverändert 
lassen ,  um  der  vermehrten  Gemeinnützigkeit  dieser  Arbeit 
nes  so  vortheilhaft  .bekannten  Verfassers  von  meiner  Seite 
öglichst  Vorschub  zu  leisten. 

Joh.  Ambr.  Barth.  ' 


■        1        .  *  ? 

- 

ie  zweite,  d urchtfus  umgearbeitete,  vermehrte, 
und  verbesserte  Auflage  von 

Schott,  Dr.  H.  A.,  Epitome  theologiae  Chri- 
sti anae  docmaticae  in  usum  maxime  scho- 
larura  academicarum  adornata.  8maj.  1  Thlr. 
12  Gr. 

t  die  Presse  verlassen  und  ist  an  ajle  Buchhandlungen  ver- 
idet  worden.  Der  würdige  Verfasser  hat  mit  unermüdeter 
rgfalt  sich  angelegen  seyn  lassen ,  den  Werth  dieses  seines 
ion  in  der  ersten  Auflage  so  beifällig  aufgenommenen  Com- 
ndiums  auf  alle  Weise  zu  erhöhen,  und  Klarheit,  <3e- 
;genheit  und  Gedrängtheit ,  selbst  bei  den  schwierigsten 
»gxnen,  nicht  zu  verfehlen.  Das  theologische  Publikum,  in- 
iderheit  die  Akademiker,  mache  ich  wiederholend  aüfmerk- 
tv  auf  diese  eigentlich  ganz  neue  Arbeit  des  geehrten 
rrn  Verfassers,  und  werde  bei  grössern  Partieen  und  bei 
mittelbarer  Verhandlung  mit  mir  selbst,  den  Preis,  so  Viel 
mlich,  ermässigen, 

Joh.  Ambr.  Barth. 


i  I.  A,  Barth  in  Leipzig  ist  erschienen  und  in  allen  Buch- 
handlungen tu  haben :       *  ' 

K  lo  s  e's,    C.  L. ,    Allgemeine  Aetiolo- 

fie  der  Krankheiten  des  mensch- 
ichen  Geschlechts  zu  akademischen 
Vorlesungen  entworfen.  1822.  gr.  8.  2  Thlr. 
12  Gr. 


•  \Die  von  ollen  Aerzten  anerkannte-  Wichtigkeit  der  Aetie- 
logie  für  die  praktische  Medizin  und  der  den»  ungeackt« 
Statt  findende,  kaum  erklärbare,  Mangel  einer  vollständige. 
eigenen  Bearbeitung  jener  Docfrin  bat  den  Verfasser  dierr 
Schrift  zur  Entwerfung  derselben  veranlasst.  Sie  ist  ic 
n  eckst  bestimmt,  akademischen  Vorlesungen  zumGmnde  ge- 
legt zu  werden,  und  wenn  dergleichen  eigene  Vorlesung 
über  diesen  einzelnen  Theil  der  Krankheitslehre,  obgleich  v 
ihr  wichtigster  genannt  werden  kann,  bisher  selten  gewesa 
ist:  so  darf  der  Verfasser  doch  nicht  zweifeln,  dass  aladea 
sphe  Docenten  sich  mit  ihm  davon  überzeugen  werden,  dia 
solche  Vorträge  nothwendig  eben  so  nützlich  als  anziehe: 
aeyu  müssen,  um  so  mehr,  da  er  Beides  durch  seine  e^e.- 
Erfahrung  bestätigen  kann.  Mit  diesem  Zwecke  der  Sehrt 
bat  der  Verfasser  noch  einen  andern  zu  verbinden  gesuci. 
nämlich  Vervollständigung  der  Lehre  von  den  Krankheiucr 
Sachen  und  Berichtigung  einiger  eben  so  allgemeinen,  C 
irrigen,  aetiologischen  Ansichten  und  hierdurch,  so  wie  öil-C 
eine  von  allzu  grosser  compendiarischer  Kürze  weit  entfer  n 
Darstellung  der  Gegenstände  der  Aetiologie  darf  er  glaubt: 
seine  Schrift  auch  praktischen-,  wissenschaftlich  gebildet: 
Aenten  empfohlen  zu  haben. 


Im  Verlag  der  D.  R.  Manschen  Buchhandlung  in  Carl: 
ruhe  und  Baden  ist  erschienen  und  an  alle  gute  Buch- 
handlungen Deutschlands  versandt  worden: 

Quellen    des    öffentlichen  Rechts 

der   deutschen  Bundesstaaten 
oder  Sammlung  der  wichtigsten  Urkunden ,  die  zur  Eeo&ia^ 
des  allgemeinen  deutschen  Bundesstaatsrechts  dieses. 

Von  1800  bis  1821. 
Zwei  Bande,  gr.  8. 
Weiss  Druckvelin  Preis  4  fl.  30  xr.  oder  2  TUr.  19  Gr. 

Die  Mineralquellen  im  Grossherzogthum  Bades, 

deren  Heilkräfte  und  Heilanstalten 
in  einer  Sammlung  medicinisch  -  theoretischer:  und  praktische 
Abhandlungen  zur  Förderung  für  Wissenschaft  und  Kunst  j 
diesem  Theile  der  Heilkunde,  und  zum  Leitfaden  und  Nufc*M 
für  Kranke ,  die  an  diesen  Quellen  Hülfe  suchen.  Heraus 
geben  von  W.  L.  Kölreuter,  Grossherzoglich  Badischem  RV 
medikus,  der  Medicin  und  Chirurgie  Doctor,  mehrerer  gelei:< 
ten  Gesellschaften  für  Naturkunde  und  Medicin  lUitgliede. 

Zweiter  und  dritter  Jahrgang  1822. 
Mit  1  Kpfr.  die  Ansicht  des  neuen  Con versa tionshausef  . 
Baden  und  2  Steinabdr.  1)  Badenweiler  zur  Zeit  der  Röme 
Ii)  Das  Kühlreservoir  zu  Baden  vorstellend.    In  einem  ele*& 
ten  Umschlag  broch.  2  fl.  30  xr.  oder  1  Thlr.  14  Gr. 

Gerichtliche  Thierheilkunde. 

Ein  Handbuch  für  Beamte  /  Aerzte,  Thierärzte,  Landwirt- 
und  Viehbeschauer.     Herausgegeben  von   Georg  Fried/v 
Tscheulin,  Grossh.  Bad.  Hofthierarzt.  Mit  einer  Zeichne 

Zweite  vermehrte  Aufl.  gr.  8; 
Preis  2  fl.  oder  1  Thlr..  6  Gr, 


*  .  *- 

Digitized  by  Google 


Kurze  Geschichte  der  Entstehung  des  Zehendrechts 
in  den  ehemaligen  römischen  Zehendlanden  - 

oder  dem   jetzigen  Grossherzogthum  Baden  und  Beleuch- 
tung -seiner  Ursprünglichen  Widerrechtlichkeit.    Ein  flüchtiges 
Wort  an  die  zweite  Kammer  der  badischen  Ständeversamm- 
lung, von  Michael  Wahrmann ,  dorn  Sohne. 
-  broch.  Preis  15  xr.  oder  4  Gr. 


In  der  Schönian' sehen  Buchhandlung  in  Elberfeld  ist 
schienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Rheinische 

Jahr  büch 

für 

Medicin  und  Chirurgie. 

Herausgegeben 
von 

Dr.    Chr.   Fr.   H  a  r  1  e  s  s, 

VI.  Bandes   I.  Stück. 

Mit  4  Abbildungen. 

Preis  20  Gr.  oder  1  fl.  30  xr. 

Die  Verleger  dieses  Journals  finden  sich  veranlasst  von 
den  6  Heften,  welche  den  2.,  3.  und  4ten  Band  desselben 
bilden,  bis  zur  Jubilate  -  Messe  1823,  den  bisherigen  Preis  des 
Heftes  von  1  Thlr.  oder  1  fl.  48  xr.  auf  12  Gr.  oder  54  xrÄ 
herabzusetzen,  zu  welchem  dieselben  durch  alle  gute  Buch- 
handlungen bezogen  werden  können.  > 
Elberfeld,  den  10.  September  1822. 


> . 


* 


Bei  Perthes  und  Besser  in  Hamburg  ist  in  Commission 

zu  haben  t 

Wedekind,  A.  L. ,  Noten  zu  einigen  Geschichtschreibern  des 
Deutschen  Mittelalters,  gr.  8.  geh.  ls.  2s  Heft.  1  Thlr. 
3s  Heft  12  Gr. 

Lehmann ,  Dr.  J.  G.  C ,  Icones  et  descriptiones  novarma.  et 

minus  cognitarum  stirpium.   gr.  foL  fasc.  I.   2  Thlr.  8  Gr. 

fasoll.    2  Thlr.  16  Gr.  ,  , 

Meyer,  Domherr,  Brief- Fragmente  vom  Taunus,  R(iein,  Nek- 

kar  und  Main.   Mit  Titelkupf.  8.  geh.    i  Thlr. 
Schumacher,  L.  St.,  astronomische  Nachrichten.  IrBd.  ls  Hft. 

gr.  4.   1  Ducaten. 


So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  gute  Buchhandlungen 

'    '  zu  erhalten: 

Grundriss  des  Systems  der  Chemie,  oder 
klassische  Aufstellung  der  einfachen  und 
gemischten  Körper,  vorzüglich  nach  Lavoi- 
sier  und  Berzelins,  so. wie  nachreigeuen  Er- 
fahrungen von  W*  A.  L  a  m  p  a  d  i  u  s ,  Königl. 
Sachs.  Bergcommissionsrath  und  Professor  der  Chemie 
und  Hüttenkunde,  gr.  8.  Preis  1  Thlr.  18  Gr. 
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Wir  geben  hier  dem  Publike»  das  Resultat  der  30j  ährigen 

Erfahrungen  eines  wahrheitliebenden  Naturforschers. ,  Fremde 
und  eigene  Bearbeitungen  der  so  wichtig  gewordenen.  Wissen- 
schaft  der  Chemie  findet  man  hier  in  einer  gedrängten  Ueber- 
ticht  ganz  systematisch  in  2wei  Reichen  aufgestellt.  JDas  er- 
ste Reich  umfasst  die  Elemente;  das  zweite  die  mannichfal- 
tigen  Mischungen  der&elben.  Die  Einleitung  zeigt  9  bis  in 
welcher  bedeutenden  Höhe  die  Chemie  sich  als  Wissenschaft 
und  Kunst  gehoben  hat.  Eine  sehr  zweckmässige  und  mög- 
lichst kritische  lateinische  Nomenclatur  erhöht  den  Werth 
des  Werkes  für  alle  europäischen  Chemiker,  welche  diese 
Wissenschaft  bearbeiten.  In  der  Theorie  folgt  der  Verfasser 
grösstentheils  Lavoisier  und  Berzelius.  Wegen  der  Ge- 
drängtheit des  Werkes-  kann  dasselbe  vorzüglich  als  Handbuch 
zu  Vortrügen  benutzt  werden,;  doch  findet  sich  auch  für  den 
Selbststudirenden  durchgängig  eine  reiche  literarische  Nach- 
wejsung.  Uebrigens  bürgt  der  schon  längst  rühmlichst  be- 
kannte Name  des  Herrn  Verfassers  für  den  Werth  des  Werkes. 
Freyberg,  im  August  1822. 

Craz  und  Oerlach, 


Bei  Grast,  Barth  und  Comp,  in  Breslau  (Leipzig  bei  Joh. 
Ambr.  Barth)  ist.  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen 

versandt : 

Jahrbuch    deutscher  Nachspiele. 
Herausgegeben  von  Carl  von  Holtei.    2r  Jahr- 
gang für  1823.  8.  broch.    1  Thlr.  16  Gr. 
Itend:  », 

1.  Stanislaus,  Drama  von  Carl  von  Holtei. 

2.  Herr  Peter  Squenz,  Posse  von  Wilhelm  Müller. 

3.  Die  Theatern  robe,  Posse-  von  Oswald. 

4.  Was  dir  die  dunkle  Nacht  versprach  Ersta- 
ttet nicht  mehr-  an  der  Tag,  Schauspiel  von  Wil- 
helm von  Studtnitz. 

5.  Der  Solofänger,  Posse  von  Carl  von  Holtei. 

6.  Der  freiwillige  Landsturm,  Posse  von 


Desselben  Jahrbuchesir  Jahrgang  für  1822  ist  gl  eich - 
Mji  fttr  l6^Gr.  noch  zu  bekommen,  sein  Inhalt  ist 


Bei  mir  ist  erschienen  : 

Richter,  K.  Fr.,  die  Obstorangerie,  oder  k 

tun«;  Aepfel ,  Birnen ,  Pflaumen ,  Kirschen ,  Aprikosen, 
Pfirschen ,  Mandeln  u.  s.  w.  in  gewöhnlichen  ßl  mneu- 
scherben  zu  erziehen,  naeh  A.  F.  A.'Diel.  2te  ?er- 
.  mehrte  Aufl.  8.  geh.  50  Seiten.   6  Gr. 

Dieses  Büchel chen  enthält  eine  kurze  aber  doch  deut- 
liche Anweisung  alle  Sorten  Obst  leicht  und  sicher  im  Zim- 
mer zu  ziehen,  was  nicht  nur  Blumenliebhabern,  sondern 
auch  Pomolosen  Vergnügen  machen  muss. 

Leipzig,  im  Sept.  1822. 

Carl  Cnobloch. 
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deutsche  Bibliographie ,  4t©  Fortsetzung. 

braham  a  St.  Clara ,  Judas  der  Enschelm  dem  Geist  und  der 
Sprache  unser«  Zeitalters  angepasst  von  J.  A.  Müller  lr  2r 
Thcil.  29$  Bog.  gr.  8.  Luzern,  Anich.  2  Thlr. 

indachtsstundeu  für  Familien  oder  Blätter  für  häusliche  Er- 
bauung des  Christen.  Mit  besonderer  Beziehung  auf  die 
Stunden  der  Andacht.  Rerausg.  von  e.  Vereine  christl.  Geist- 
lichen aller  Confessionen.   Ist  auch  unter  dem  Titel :  Neue- 

.  stes  Ideen  -  Magazin  ausgegeben,  lr  Bd.  2s  Heft.  12£  Bog. 
grv  8.  geh.   Frankf.  Jäger,  t  *fhlr. 

Irendt,  E. ,  de  capitis  ossei  Esocis  Lucii  structura  singularw 
Dissertatio.  3*  Bog.  4.  mit  1  Kpfr.  geh.  Berlin,  Dummler. 
6  Gr. 

Aufsätze,  deutsche,  zum  Uebersetzen  ins  Latein,  mit  fortlau- 
fend. Hinweisung  auf  das  Regulativ  von  Bröder,  Grotefond 
und  Brand,  le  öarnmlg.  11J  Bog.  gr.  8.  Bamberg,  Draus- 
nrck  ,  10  Gr. 

Beckers,  W.  G. ,  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen. 
Heraus*,  v.  Fr.  Kind,  auf  das  Jahr  1823.  13}  Bog.  16.  mit 
14  Kupfr.  und  2  Bog.  Tänze  mit  Musik,  geb.  Leipz.  Göschen. 
2  Thlr.  Prachtausgabe  3  Thlr.  12  Gr. 

Behr,  Dr.  W.  1. ,  die  Lehre  von  der  Wirthschaft  des  Staats, 
oder  Pragmatische  Theorie  der  Finanzgesetzgebuug  und  Fi- 
nanzverwaltung. XXIV.  19  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus, 
t  Thlr.  12  Gr. 

Bibliothek  deutscher  Dichter  des  17ten  Jahrhunderts.  Heraut- 

f egeben  von  W.  Müller.    Zweites  Bändchen.   (Auch-  unter 

dem  Titel:  Auserlesene  Gedichte  von  Andreas  Gryphius.) 

XXXII.  14  Bog.  8.  Leipzig,  Brockhaus.    1  Thlr.  12  Gr. 
Blum,  J.  L.,  Versuch  einer  Geschichte  der  Kirche  Jesu  Chri- 

tti  in  der  Schweiz,  lr  Thl.  Ii  2s  Buch.  11  £  Bog.  gr.  8.  geh. 

Luzern,  Anich.   16  Gr. 
Bluthschwerd?  das,  auf  der  Gerosburg  oder  die  strafenden 

Geister.  Rittergesch,  aus  dem  13ten  Jahrh.  von  dem  Verf. 

v.  Albert  v.  Reinstein.  3  Thle.  46  Bog.  8.  Qüedlinb.  Basse. 

3  Thlr.  4  Gr. 

BÖckel?  E.  G.  F.  A.,  über  die  Verwandtschaft  der  Laster.  Eine 
Predigt  am  Tage  vor  der  Hinrichtung  eines  Raubmörders  u. 
Brandstifters.  Angehängt  ist  eine  Nachricht  von  dem  Ver- 
brecher.  3  Bogen.  8.  Berlin ,  Rücker.   6  Gr. 

Bonafont,  C.  P. ,  Eugenie  oder  die  falsche  Ehe.  Schauspiel 
in  5  Aufzügen  nach  Beaumarchais  beerb.  10  Bog,,  8.  Bran- 
denb.  Wiesjcke.   16  Gr.  "  , 

Brehmer,  N.  H. ,  Entdeckungen  im  Alterthum.  2te  Abthl.  m. 
6  Charten  und  1  Kupfer.  31  Bog.  gr.  8.  Weimar ,  Ind.  G. 
3  Thlr. 

Brömmel,  F.,  Dissertatio  qua  demonstratur :  belle  civflia  Rc- 
manorum  legibus' Gl acchorum  agrariis  falso  impntari.  5  Bog. 
4.  Halle ,  Anton.   8  Gr. 

♦  • 

Conservatorium ,  theolog.  exegetisches,  oder  Auswahl  aufbe- 
wahrungswerther  Aufsatze  und  zerstreuter  Bemerkungen  üb. 
die  alt  -  und  neutestamentlichen  Religionsurkunden«  revidirt 
u.  mit  ungedruckten  Zugaben  vermehrt  von  H.  E.  G.  Paulus. 
2te  Lief  er.  14  Bog.  gr.  o.  Heidelb.  Oswald.  1  Thlr.  12  Gr. 

Curioiitäten  der  physisch  -liter. -artist.-  historischen  Vor  -  und 
Mitwelt;  zur  angenehmen  Unterhaltung  für  gebildete  Leser. 
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9  Bd.  5s  St.  5£  Bog.  und  2  Kftf.  gr.  8.  geh.  Weimar  Ind. 
Cotnpt.   16  Gr. 

Dzimski >  C.  W. ,  Handbuch  zur  Erleichterung  bey  ÖL  Anwen- 
dung des  neuen  StempelgeseUes  für  die  Preuss.  Monarchie 
vom  7.  März  1822.  in  alphab.  Ordnung  etc.  12$  Bog.  gr.  8. 
geb.    Berlin ,  Dunker  und  Humblot.   23  Gr. 

Erläuterungen ,  Veränderungen  und  Zusätze  zu  einigen  Titeln 
der  Anhaltischen  Landesordnung  desgleichen  zu  der  Pro- 
cessordmuig  nebst  einem  Anhange  zu  der  letztern  die  sum- 
marisch. Processarten  betreffend.  33|  Bog.  4. "  geh."  Dessau. 
2  Thlr. 

Findlinge,  historische.,  Rittergeschichten  und  Erzählungen,  t. 
Quedlinburg,  Basse.    1  Thlr. 

Focke ,  Dr. ,  Lesebuch  der  ebenen  Geometrie  zum  Gebrancl 
sowohl  für  Lehrer,  als  Lernende.  Mit  152  Holzschnitten. 
7  Bog.  gr.  8.    Gotting.  Deuerlich.   12  Gr. 

Frauenzimmer ,  die ,  wie  sie  waren ,  wie  sie  sind ,  wie  sie  seja 
werden  etc.  2te  Auü.  4£  Bog.  8.  geh.   Frankf.  Bock.   &  Gr. 

Freiheitskampf,  der.  der  Griechen  gegen  die  Türken  in  sei- 
nem, Entstehen  una  Fortgehen;  histor.  und  polit.  dargestellt 

'  Nebst  Schilderung  der  Griechen  und  Griechenlands,  der 
Türken  und  der  Türkei,  so  wie  der  Geschichte  beider  Na- 
tionen. Bearb.  v.  F.  Gleich,  v.  Halem,  Rüder  u.  a.  Hei- 
ausg.  von  E.  Klein.  2s  Heft  y  Bog.  8.  geh.    Leipzig,  Klein- 

Froriep ,  L.  F.  r. ,  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Natur- and 
Heilkunde.  3r  Bd.  (No.  1  —  5.  5  Bog.)  gr.  4*  Weimar,  Ind.  C. 
Der  Band  2  Thlr. 

portenmagazin ,  alldem,  teutsches,  oder  gemeinnützige  Bei 
träge  für  alle  Theile  des  pract.  Garteuwesens.  Fortsetzncr. 
Herausg.  von  Bernhard  und  Welker.  6r  •  Bd.  2s  St.  6  Bö£. 
mit  3  iL  Kupfern,  gr.  4.  geh.    Weimar ,  Ind.  G.  der  Ba^i 
6  Thlr. 

Gemälde  aus  dem  Zeitalter  der  Kreuzzüge.  In  zwei  Tiegen. 
Zweiten  Theiles  erste  Abtheil.  XVI.  23  Bogen,  gr.  8»  Leipi. 
Brockhaus.   2  Thlr. 

Gersdorf,  W.  v. ,  Erzählungen  3r  Bd.  enth.:  die  Pachterin  toi 
der  langen  Insel,  und  3  Erzählungen.  13  Bog.  8.  Leipzig 
Lauffer.   1  Thlr. 

Gittermann,  Dr.  R.  C.,  drei  evangelische  Worte,  von  Inhalt 
schwer.  Gesprochen  in  3  Predigten.  6j  Bog.  8.  Emden. 
Bremen ,  Heyse.   bröch.  8  Gr. 

Gödicke ,  F.W.,'  das  Götterthum  der  Hellenen  und  Romer. 
Für  Schulen  und  den  Selbst  Unterricht.  14$  Bog.  gr.  8.  Ber- 
lin, Trautwein.   IS  Gr. 

£jvunert,  J.  Af,  mathera- Abhandlungen,  le  Samml.  18$  Bog 
gr.  4^  Altona,  Hamraerich.    1  Thlr.  8  Gr. 

Günther ,  W. ,  Codex  diplomaticus  Rheno  -  mosellanus.  Urkwi- 
den  -  Sammlung  zur  Geschichte  der  Rhein  -  und  Moses 
lande,  der  Nahe-  und  Ährgegend,  und  des  Hunsrückeai, 
des  Mainfeldes  und  der  ELfel.  Mit  25  Siegelabdrücken,  l- 
TheiL  34  Bog.  gr.  8.  mit  5  Steintaf.  Coblenz.  Hölscher  £ 
Commission.    2  Thlr.  12  Gr." 

Haupt,  K.  G. ,  christlicher  Bet- Altar.  Ein  Andachtshuch  fv- 
alle  Zeiten,  Umstände  und  Verhältnisse  des  menschlichem 
^Lebens.  Zur  haus].  Erbauung  und  zum  Vorlesen  in  Hospi- 
tälern ,  milden  Stiftungen  una  frommen  Vereinen.  244  Boz 
8.  geh.  1  Thlr.  8  Gr. 

Hefte,  landwirtschaftliche.  4s  5s  Heft.   Siehe  Schriften  et. 
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Henke  ,  A.,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  gerichtlichen' 
Medizin.   Als  Erläuterungen  au  seinem  Lehrbuche  der  ge- 
iricHtlichen  Medizin.  2te  verm.  und  verb.  Aufl.  XII.  19  Bog. 
gr.  8«  Leipzig,  Brockhaus.   1  Thlr.  12  Gr.  . 
Hock,   J.  D.  A.,,  Statistik  und  Topographie  des  JKurfürsten- 
thurns  Hessen  «ach  der  neuesten  Eintheilung,  mit  1  Karte 
14*  Bogen,  $r.  8.  FJrankf.  Jäger,   geh.  1  Thlr.  4  Gr. 
Holbergs  Lustspiele  übersetzt   von  Oehlenschläger.  Dritter 

Theif.  27  Bogen.  8.  Leipzig,  Brockhaus,   2  Thlr.  8  Gr. 
Hossbach,  W. ,  Predigten,  21  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Dümmler. 

1  Thlr.  8  Gr.  ' 
Jacobi  ,  G.  W. ,  Archiv  von,  durch  viel  jährige  Erfahrung  ge* 
sammelten  richtigen  Kenntnissen  von  Pferden  und  deren 
bey  denselben  vorkommenden  möglichen  äusserlichen  Krank- 
heiten als  geprüften  kürzesten  Heilungsmitteln.  2t*  Aufl.  l6fc 
Bog.  mit  2  Kupiern.  8.  geh.   Breslau.  Barth  in  Leipzig. 
—  desselben  2r  Theil.  2te  Aufl.  von  d.  innerlichen  Krank- 
heiten etc.  14$  Bog.  8.  geh.  ebend.   Beide  Theile  3  Thlr. 
Ideen  -  Magazin,  neuestes  s.  Andachtsstunden. 
Krug,  W.  T. ,  Appellation  an  den  Richterstuhl  der  Öffentlichen 
Meinung  in  Sachen  des  Stiftskapitul.  Fabritius  gegen  die  deut- 
schen Gelehrten,   betreffend  deren  angebliche  Verschwör 
rung.   Allen  Menschen  von  gesundem  Kopf  und  Herzen  ge- 
widmet. 2  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hartmann.  4  Gr. 
Krug,  W.  T.,  Handbuch  der  Philosophie  .und  der- philosophi- 
schen Literatur.  2  Bände.   Zweite  verb;  und  verm.  Auflage* 
lr  Bd.  XXVIII.  23  Bogen.  2r  Bd.  XX.  25  Bogen,  gr.  8.  Leip- 
zig, Brockhaus.  3  Thlr.  16  Gr.  , 
Kupfertafeln,  chirurgische  etc.,  15s  Heft.  1  Bog.  und  4  Kpfxv 
gr.  4.  geh.  Weimar,  Ind.  C.   12  Gr. 
•  Leuchs,  J.  C.v  Darstellung  der  Mittel  zur  Abhaltung,  Vertil- 
gung und  Verhütung  der  starken  Vermehrung  aller  schadli-' 
eben  Thiere.  2te  verm.  Aufl.  9  Bog.  gr.  8.  geh,  Nürnberg, 
Contor  d.  Hanoi.  Z.    16  Gr. 
,   —  ■  Haus  -  und  Hülfsbuch  für  alle  Stände ,  oder  Voll- 
ständige Darstellung  aller  anwendbar.  Entdeckungen,  Er- 
findungen und  Beobachtungen  in  der  Haus  -  und  Landwirth- 
ichaft  etc.  2r  Bd.  52  Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Contpr  der 
Handl.  Z.   3  Thlr.  9  Gr. 
Lind,  J.  G.,  de  Eielirio  tremente  sie  dicto  observationum  se- 
ries  cum  epicrisi  de  morbi  indole  ac  natura.  7|  Bog.  gr.  8. 
Gopenhagen,  Gyldendal. .  16  Gr. 
Löschin,    G. ,   Geschichte  Danzigs  vön  der  ältesten  bis  zur 
neuesten  Zeit.    Mit  beständiger  Rücksicht  auf  Gultur  der 
Sitten,  Wissenschaften,  Künste,  Gewerbe  und  Handelszwei- 
ge. Zum  zweitenmale  bearbeitet,  lr  Tbl.  26  Bog«  8.  Dan- 
lig,  Alberfi.  2  Thle.  3  Thlr. 

Londonderry ,  Minister,  und  sein  Federmesser  (von  Hornthal) 
8.  3  Bogen.   Nürnberg,  Campe,   geh.' 8  Gr. 

Magazin  bjer  neuesten  Reiseiseschreibungen  in  unterhaltenden 
Auszügen.  Herausg.  v.  S.  H.  Spiker.  41r  Bd.  m.  4  Kupfern. 
Neues  Mag.  17r  Bd.  234  Bog.  gr.  8.  geh.  Berlin ,  Rücker. 
2  Thlr.  12  Gr.  * 

Merkwürdigkeiten,  historische,  und  literarische  Erholungen, 

'  Zweites  Bändchei!.  24  Bog.  8.  Neustadt,  Wagner.   1  Thlr.' 

Metzger,  B.  H.,  das  angeborne  sittUche  Verderben  des  Men- 
schen aus  Erfahrung  und  Bibel  7  mit  Hinsicht  auf  diß  Ejn- 
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würfe  und  Missgriffe  besonders  der  neuern  Zeit.  59  Bog. 

gr.  8.  Emden.   Heyse  in  Bremen,   broch.  1  Thlr.  10  Gr. 
Minerva  i  Taschenbuch  für  das  Jahr  1823.  l5r  Jahrg.  m.  9  Kpf. 

14  Bog.  18.  gehd.  Leipzig ,  G.  Fleischer.   2  Thfcr. 
Mittheilungen  zur  Vaterlandskunde.  2r  Bd.  s.  Schriften  etc. 
Müller,  A.,  über  Reeentenbevormundung.    Ein  Beitrag  zum 

heutigen  teutschen  Staats  -  u.  Fürsten  -  Recht.  1|  Bog.  gr.  8. 

Ilmenau,  Voigt.  4  Gr. 
Mussmann,  J.  G.,  Immanuel  Kant.  Eine  Gedächtnissrede,  ge- 
halten vor  einer  Versammlung  akademischer  Bürger.  4  Bog. 

gr.  8.  geh.  Halle,  Anton.   8  Gr. 
Mythologie,   oder  kurzgefasstc  Darstellung  der  griechischen 

und  römischen  Götterlehre.  5£  Bog.  8«  m.  8  Steindr.  Tai.  8. 

geh.  10  Gr. 

Napoleon  in  der  Verbannung,  oder  eine  Stimme  aus  St.  He- 
lena etc.  tob.  Barry  O'Meara  Esq.  Nach  dem  Engl,  von  F. 
Schott.  3  Thle.  2r  Theil.  12  Bog.  8.  geh.  Dresd.  Hilscber, 
20  Gr. 

Neutralitat,  die,  der  Schweizerischen  Eidgenossenschaft  und 
die  Mittel  zu  ihrer  Behauptung.  5£  Bog.  geh.  Basel ,  Schweig- 
häuser.   10  Gr. 

Niemann,  A.  v.,  vaterl.  Waldberichte  nebst  Blicken  in  die  all- 
gemeine Wälderkunde  und  in  die  Gesch.  und  Literat,  der 
Forstwirthschaft.  2n  Bds.  3t  u.  4s  St.  21$  Bog.  gr.  8.  Altona, 
Hammerich.    1  Thlr.  8  Gr. 

Novellenschatz  des  deutschen  Volkes.  Herausgeg.  v.  L.  Pnst- 
kuchen.  2r  Bd.  mit  Schillers  Bildniss.  fB£  Bog.   8.  geh. 

Suedlinb.  Basse.    1  Thlr.  i£  Gr. 
er,  C.  F.,  Worte  des  Abschieds  vor  der  entschlafenen 
t heuern  Hülle  des  besten  Fürsten  und  Vaters,  gesprochen 
bey  deren  Beisetzung  in  der  Gruft  des  erlauchten  Vorfah- 
ren am  19.  April  1818.  '2$  Bog.  gr.  a  geh.  Neust,  Wagner. 
4  Gr. 

-Olshausen,  H  ,  historiae  ecclesiasticae  veteris  znonnmenta 
praeeipua.  Vol.  I.  pars  2da.  14  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Düram- 
ler.    18  Gr. 

Otto's,  J.  S.  G. ,  vollständige  und  ausführliche  Münz- und 
Wechselceurs-Reductions-  und  Arbitrage  -  Tabellen  für  Ber- 
lin und  Leipzig,  Königsberg  und  Danzig,  Hamburg  u.  Am- 
sterdam, in  Verbindung  mit  allen  See  -  und  Handels -Städ- 
ten Europens..  Nebst  Gebrauchs  -  Anweisungen ,  der  in  die- 
sem Werke  vorkommenden  Tabellen,  mit  Ausrechnungen 
und  Kegeln  satnmtlicher  Aufgaben  dazu,  nach  dem  Ketten- 
satz, und  einem  Anhang  der  Zins-  und  Disconto  -  Tabellen 
für  jede  Summe  u.  Zeit  mit  deren  Erläuterungen.  904  Bo*. 
£r.  4.  Berlin,  Herbig.   8  Thlr. 

Petiscus ,  A.  H. ,  die  allgemeine  Weltgeschichte  zur  leichtern 
Uebersicht  ihrer  Begebenheiten  so  wie  zum  Selbstunterricht 
fasslich  dargestellt.  2  Bde.  76  Bog.  2  Landchart,  u.  16  Kpfr. 
gr.  8.  Berlin,  Amelang.   4  Thlr.  12  Gr. 

Pichl,  F.  W.,  über  einige  Veterinär- Operationen ,  rücksicht- 
lich ihrer  Schädlichkeit  und  fehlerhaften  Ausübung  von  Sei- 
ten der  Afterthierärzte,  Quacksalber  und  Consorten.  4  Bog. 
8.  Berlin,  Dümmler.   6  Gr. 

Quintiliani,  M.  F.,  de  institutione  oratoria  libri  XII.  in  usum 
studiosae  juventutis  typis  erscripti.   Tom.  I.  26{  Bog.  gr.^8. 

?rrSu,au  1  fcfc  Kora'  Tom,  L  u.  U.  2  Thlr.  12  Gr.  Schreibp. 
3  Thlr» 
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Rebau,  H.,  klein»  N.turgeachichte  nebst  einer  gedrängten 
Uebcrncht  der  Naturlehre.  10  'Bog.  8.  ,  g«h.  Manheim, 
Schwan  und  G.   6  Gr.  •  ,  •  * 

Reinbeck,  G.f  der  Dichter.  Lustspiel  in  einer  Abthlff  4»  Bo/r 
8.  geh.  Coblenx ,  Hölscher.    10  fcr.  *  ,  ^  g' 

— T  —  d^1^°PJ)eA1rrtt^^od^r;  Er  muÄÄ  «eh  mahlen  lassen. 
Lustspiel  in  5  Abthlg.  9$  Bog.  8.  geb.  ebend.   14  Gr 

—   —  Liainka,  oder:  der  Triumph  der  Dankbarkeit. 


spiel  in  5  Abthlg,  Nach  dem  Roa.  des  Ugin^Boa.  8.  «eh 
ebend.    14  Gr.  ^         ,  °       e  " 

~~g  h~  ^  ^uagtjSrzette1'    ^kp»«*  in  3  Abthlg.  5  Bog.  8. 

~ge*:  ebend!dT2  Gr.^  ScWPid  *  *  «*  * 

Di«  Verschwörung  des  Fiesko  iu  Genua.  Trauerspiel 
nach^  Schüler  in  Jarnsen  bearb.  16|  Bog.  8.  «aSSS 

~  ~  Unbesonnenheit  u.  gutes  Herz.  Lustspiel  in  1  Abthlff. 
4i  Bog.  8.  geh.  ebend.   8  Gr.  *  . 

^ebwi   8SOn  '  ^tspiel  in  1  Abthlg.  5  Bog.  8.  geh. 

—  -  Nachbar  Specht,  oder:  ihm  entgeht  nichts.  Lustspiel 
in  3  Anfz.  nach  Piccard.  7J  Bog.  8,  geh.  ebend  12  Gr 

—  —  der  Westindier.   Lustspiel  in  5  Abthlg.   Nach  d.  Enal 
des  Cumberland.  10|  Bog.  8.  geh.  ebend.    16  Gr. 

—  —  Graf  Rasowskj  ,  oder:  nicht  alles  ist  falsch  was  glänzt 
Russisch.  Sittengemälde  in  4  Abthlg.  9  Bog.  a  geh.  ebend! 

^ebTnd^lÄ^  Lu**iel  in  3  ******  Bog.  8.  geh. 
-a"*KE^  Trauerspiel  in  5  Abthlg.  13  öog. 

Rohlwes,  J.  N. ,  das  Ganze  der  Thierheilkunde  nebst  allen 
damit  verbundenen  Wissenschaften ,  oder  Bücher  der  Thier- 
arzney Wissenschaft  für  Landwirthe,  CavalJeristen,  Pferde- 
züchter ,  Thierärzte  und  Pferdeliebhaber.  Erster  Theü  von 
der  Pferdezucht,  mit  2  Kupfern.  XVUI.  17  Bogen,  gr.^. 
Leipzig ,  Brockbaus.  1  Thlr.  12  Gr.  .  * 

Sammlung  vorzüglich  nützlicher  Mittel  und  Recepte  welche 
neu  entdeckt  u.  durch  Versuche  bewahrt  gefunden  im  Inn- 
und  Auslande  öffentlich  empfohlen  wurden.    Herausg.  von- 
W.  W.  Freimuth.  ls  Heft  Gesundheitskunde*  2te  Aull  34  B 
8.  verkleist.  Bamberg.  D 

Scharold,  C.  G.,  Lebensgeschichte  A.  Fürsten  von  Hohenlohe 
und  Waldenburg -Schilling- Fürst  bis  ins  Jahr  1822.  Mit  des 
Fürsten  Büdniss  und  5  Beilagen.  14  Bog.  8.  geh.  Würzburg, 
16  Gr. 

Scheler,  J.  F.  A.,  juristischer  Katechismus  für  den  Bürger' 
und  Landmann,-  oder  Anleitung  sich  in  den  wichtigsten  'pri- 
vatrechtlichen Verhältnissen  selbst  zu  helfen  und  sich  vor 
Schaden  u.  Nachtheil  zu  bewahren.  23  Bog.  Coburg.  Leip- 
zig, Hinrichs.   16  Gr.  v 

Schindel,  G.  W.  O.  A.  v. ,  die  deutschen  Schriftstellerinnen 
des  neunzehnten  Jahrhunderte.  Erster  Theü  A  bis  L.  XXXII. 
24  Bog.  8.  Leipzig,  Brockhaus.   2  Thlr. 

Schriften  der  Schleswig -Holsteinischen  patriotischen  Gesell 
schaft.  4r  Bd.  4s,  5r  Bd.  ls  Heft,  oder  landwirthsch.  Hefte 
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4s  Äs  Heft  h  f>J  und  8$  Bog.  gr.  8.  geb.  Altona , 
1  ä  10  Gr. 

Schriften  der  Schleswig  -  Holsteinischen  patriot.  Gesellschaft 
6r  Bd.  2s  3s  Heft  oder:  Mitteilungen ■  zur  Vaterlandskunde. 
2r  Bd.  22  Bog.  gr.  8.  Altona,  Hommerich.    1- Thlr. '4  Gr. 

Schrön,  E.f  die  Wege  des  Schicksals.  Wahrheit  im  bedeck- 
ten Schleiergewande.  9  Bog.  8«  Frankfurt,  Bock.    18  Gr. 

Schütz ,  GÖthe  und  Pustkuchen ,  oder :  über  die  beiden  Wan- 
derjahre Wilhelm  Meisters  und  ihre  Verfasser.    Ein  Beitrag 
wir  Geschichte  der  deutschen  Poesie  und  Poetik.  30?  B>yz 
8.  Halle,  Anton.   1  Thlr.  12  Gr. 

Schumacher,  H.  C,  Sammlung  von  Hülfstafeln  (astronomisch! 
ls  Heft.  5  Bog.  gr.  8.  Copenhagen.    1  Thlr. 

Schwab  /  K.  L.,  kurze  Anleitung  zur  Erkenntniss  und  Heiluog 
des  aufgeblähten  Viehes.  Mit  2  Kupfern  3  Bog.  8.  gefa. 
München,  Finsterlin.   6  Gr» 

Schwerd,  F.  M.,  die  kleine  Speierer  Basis  oder  Beweis  dass 
man  mit  einem  geringen  Aufwand  an  Zeit,  Mühe  und  Ko- 
sten durch  eine  kleine  genau  gemessene  Linie  die  Grund- 
lage einer  grossen  Triangulation  bestimmen  kann.  12\  Bog. 
mit  2  Steindr.  Taf.  4.  geh.  Sneier.   1  Thlr.  12  Gr. 

Scott,  W..  Mathilde  von  Rokeoy,  bearb.  von  F.  P.  E.  Rick 

*  ter  lr  Theil.  12J  Bog.  8.  Leipzig,  Lauffer.  2  Thle.   2  Thlr. 

—  —  Jacobiner,  oder  der  Ritter  des  Geheimnisses.  Ein  hi- 
stor.  Roman.  2* Thle.  24  Bog.  8.  Leipzig,  Lauffer.   2  Tkb. 

—  der  Kerker  von  Edinburgh,  bearb.  von  der  Verf.  diz 
Rolands  Abenteuer.  Herausgeg.  von  F.  W.  V.  Schnrifc. 
3  Thle.  2te  Aufl.  53  Bo$.  8.  Berlin,  Dümmler.    3  Thlr. 

Selchow)  F.,  Europas " Landet  und  Völker.  Ein  lehrreiche-- 
.  Unterhaltungsbuch  für  die  gebildete  Jugend*  2  Thle.  mit  20 

ill.  Kpfm.  35J  Bog»  geb.  Berlin ,  Amelang.  2  Thlr. 
Semler ,  Chr.  Aug. ,  versuch  über  die  combinatorische  Me- 
thode; ein  Beytrag  zur  angewandten  Logik  und  allgemein 
Methodik.  Zweite,  mit  einer  Abhandlung  über  den  Cmer- 
richt  in  den  praktischen  Wissenschaften  vermehrte  Auflage, 
gr.  8.  Dresden,  Walthersche  Hofbuchhandlung.  14$  Bogen. 
1  Thlr. 

Siebold ,  E.  v. ,  Lehrbuch  der  Geburtshülfe  zum  Unterricht  für 

Hebammen.  4*e  Aufl.  mit  1  Kpfr.  28  Bog.  gr.  8.  Würzb. 

Stahel*   1  Thlr.  14  Gr. 
Sikler,  D.  F.  K.  L. ,  die  heilige  Priestersprache  der  alten  Ae-  ' 

gyptier  als  ein  dem  semitischen  Sprachstamme  nahverwar-d- j 

ter  Dialect  aus  historischen  Monumenten  erwiesen,  lr  Tbl. 

5  Bog.  >4.  Hildburghausen ,  Kesselring.  7  Gr« 
Simon ,  M. ,  •  Annalen  der  innern  Verwaltung  der  Lander  aufij 

dem  linken  Ufer  des  Rheins  etc.  des  In  Buches  le  AbthJf. 

24^  Bog.  gr.  8.  Coln.  Hölscher  in  Commiss.  1  Thlr.  16  Gr. 
Tabellen  zur  Erleichterung  der  Stempel  -  Berechnung  uaefc 

dem  neuen  preuss.  Stentpelgeset*  vom  7.  Marz  1822.  füt 
^Staatsbeamte  und  Privat  -  Geschäftsmänner.  8  Bog.  8.  ge  - 

Glogau,  N.  Günther.   12  Gr. 
Trlpartiti  seu  de  analogia  linguarum  libelli  Continuatio  II» 

34$  Bog.  gr.  4.  Wien,  Beck.   4  Thlr. 
Turnier,  das,  zu  Nordhausen.  1263.   Neue  Aufl.  mit  1 

16  Bog,  8.  Halle,  Anton.  21  Gr. 
Uechtritz,  F.  v.,  Chrvsostomus.  Drama  in  5  Aufzügen.  18}  E 

8.  Brandenb.  Wiesike.   1  Thlr.  4  Gr. 
Vamhagen*  T.,  Lariam  chemisch  ~  pharmacentif  eher  Noroe*- 
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ülatureu  uebst  Vergleichungeii/der  abweichenden  Bereitungs-  * 
Forschriften  nach  den  vorzüglichsten  PliarmacopÖen  durch- 
gesehen u.  mit  Anmerk.i  begleit,  von  E.  Witting.  14  Bog.  8. 
geh.  Schmalkalden,  Varnhagen.   1  Thlr. 
;nturini,  C. ,  Chronik  des  neunzehnten  Jahrhundert«.  16r  Bd.. 
Jahr  1819.  49  Bog.  gr.  8.  Altona ,  Hammerich.   3  Thir. 
srhandlungen  der  k.  k.  landwirtschaftlichen  Gesellschaft  in 
Wien.  3r  Bd.  ls  Heft  mit  2  Abbild.  15  Bog.  gr.  4.  Wien, 
Beck.    1  Thlr.  4  Gr.  » 
llefosse ,  H.  de,  über  den  Mineralreich thura.  Betrachtun- 

ten  über  die  Berg  - ,  Hütten  -  und  Salzwerke  verschiedener 
taaten ,  sowohl  hinsichtlich  ihrer  Production  und  Verwal- 
tung ,  als  auch  des  jetzigen  Zustandes  der  Bergbau  -  und 
Hüttenkunde.  Deutsch  bearb.  v.  L.  Hartmann,  lr  2r  Bd. 
77  Bog.  und  17  Steindrucktafeln,  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt. 
3  Thefle.   20  Thlr. 

:>lksfeste4  im 1  poetischen  Gewände  nebst  histor.  Bemerkun- 
gen, von  H.  l.  M — r.  6  Bog.  gr.  8*  mit  1  Ho}zschn.  geh. 
Ilmenau,  Voigt.   10  Gr. 

oss,  J.  v.,  Geschichte  des  Herrn  von  Lüttenhof  oder  das 
neugestiftete  Theater.  Neue  Aufl.  20  Bog.  8.  Berlin,  Schöne, 
1  Thlr. 

/edekind r  A.  L. ,  Noten  zu  einigen  Geschichtschreibern  des 
deutschen  Mittelalters.  3s  Heft.  9£  Bog.  in  gr.  8.  geh.  Harn« 
bürg,  (Perthes  und  B.)    12  Gr. 

/eissenhorn ,  S.W.,  der  Zeitvertreib  er  für  Kinder,  welche 
noch  nicht  zu  lesen  verstehen.  Ein  Buch  zum  Vorlesen  u. 
Nacherzählen.  6  Bog.  8.  geh.  Schmalkald.  Varnhagen.   9  Gr. 

Weitzel ,  J. ,  das  Merkwürdigste  aus  meinem  Leben  und  aUs 
meiner  Zeit.  Zweiter  Band.  26  Bogen.  8.  Leipzig,  Bröck- 
haus.  2  Thlr.  8  Gr. 

Verkleih,  J.  C.  Freih.  v. ,  Untersuchungen  über  den  Dienst  * 
des  Generalstabs  oder  über  das  Detail  bei  der  Führung  der 
Kriegsheere.  liebst  einem  Entwürfe  zur  Dienstvorschrift 
für  dieses  Corps.  Mit  4  Plänen  in  Schuber  und  vielen  Ta- 
bellen. 30  Bo$.  ohne  die  Tabellen,  gr.  8.  Wien  1823,,  bei 
Wallishausser  in  Commission.   5  Thlr. 

Verlauff,  E.  C. >  syrabolae  ad  geographiam  medii  aevj,  e* 
monumentM  islandicis.  8  Bog.  gr.  4.  Copenhagen,  Gylden- 
dal.  21  Gr. 

rVette,  W.  M.  S.  de,  von  "der  wahren  Verbindung  der  Chri-  '  % 

sten*mit  ihrem  Erlöser.   Predigt.   1£  Bog.  8.  geh.   Basel,  r 
Schweich.   4  Gr. 

inm  Bach ,  C.  A. ,  vollst.  Gegeneinanderstellung  der  Haupt- 
momente der  Preuss.  und  Franz.  bürgerl.  Processordnung 
und  Beziehung  derselben  auf  die  rationelle  Rechtspflege.  » 
22  Bog.  8.  geh.  Magdeb.  Creuz.   1  Thlr.  8  Gr. 


>  ■ 


Brongniart ,  *  Q.  et  A.  G.,  Ipesmarest  histoire  naturelle  des 
crustace»  fossiles  sous  les  rapports  zoologiques  et  geogoli- 
quti.  avec  11  planches.  20J  Bog.  gr.  4.  Strasburg,  'Levrault. 
4  Thlr. 

Cuvier,  F.,  des  dents  des  mammieres  conside're'es  comme  ca- 
-  racteres  zoologiques.  Ire  livr.  l'homme,  les  quadrumanes, 

les  roussettes  et  le  kinkajou«  2  Bog.  gr.  8.  mit  14  Steindr. 

Tfaf.  geh.  Strasb:  Levrault.   1,  Thlr.  4  Gr. 
Fostbraedra-Saga  edr  Sagau  af  Porgeiri  Havarjiyni  ok  Por- 
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m6di  Betsasynf  Kolbrunarskalldi.  13y  -Bog.  gr.  8.  geh«  Co- 
penhagen,  Gyldeudal.   1  Thlr.  18  Gr.  ' 
Lacepedc ,  M.  Comte  de ,  histoire  naturelle  de  rhomme.  10| 


Bog.  12.  cart.  Strasburg,  Levrault.  1  Thlr.  9  Gr 
Voltaire,  la  Henriade,  poeme,  avec  les  ante«;  »uivi  de  1  - 
•ur  la  ppcsie  epique.      Bog.  mit  Portr.  Heinrich  IV.  gr.  1& 
Strasburg ,  Levrault.  '10  Gr.  ^ 
We^te •  de,  L'epreuve  des  Esprits.   Sermon  prechä  a  Bsule,  Ij 
jour  de  Pentecöte  1822.    Traduit  de  l'aüemarid  1£  bog. 
gr.  8.  Basel,  Neukirch.   3  Gr. 


Die  Varnhagensche  Buchhandlung  in  Schmalkalden  kündig 
auf  Subscription  bis  Ende  Decemher  1822  an 

geographisches  Handlexikon  für  Kauileute, 
Apotheker  und  Geschäftsmänner, 

ut  einem  Bande  von  60  bis  70  Bogen  in  gr.  &  nuf  Druckpp 
3  Thlr.  sächs.  und  auf  Schrpp.  5  Thlr.  an. 

Bei  A.  Wienbrack  erscheint  mit  1823 

allgemeiner  Correspondent  für  Handel, 
Industrie  und  Gewerbe. 

Herausgegeben  von  L.  F.  Stein. 
Wöchentlich  sollen  2  £ogen  in  gr.  4.  herauskommen,  uad 
der  Jahrgang  8  Thlr.  kosten. 

Bei  Hartmann  in  Leipzig  erscheint  mit  1823 

Der    literarische.  Beobachter. 

Ein  Wochenblatt. 
*  Herausgegeben  von  F.  A.  Rüder  und  F.  Gleich. 
Wöchentlich  erscheinen  2  Bogen  in  gr.  4.   Der  Jahrgmg 
kostet  4  Thlr.  Die  2  ersten -No.  sind  bereits    -  i 


Bei  G.  Braun  in  Carlsruhe  erscheint  mit  Anfang  des  nä ei- 
sten Jahres  * 

Magazin  für  die  neuesten  Erfahrungen,  Entdeckun- 
gen und  Berichtigungen  im  Gebiete  der 
v  Pharmazie. 

Herausgegeben  von  G.  Fr.  Hinle. 
Monatlich  soll  ein  Heft  erscheinen,  wovon  3  einen  B*ri 
ausmachen  und  dieser  1  Thlr.  16  Gr.  kosten. 

Bei  den  Herren  Steinacker  und  Wagner  in  Leipzig  ist  bj 

Ende  dieses  Jahres 

Augusteum,  Dresdens  anüke  Denkmäler 

enthaltend, 

vonW.  G.  Becker.    3  Thle  in  Folio  mit  154  Kunfem, 
statt  des  bisherigen  Preises  von  *2S  für  50  Thlr.  *u  haben. 


i 
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Bibliographischer  Anzeiger 

neuesten  in  Deutschland  erschienenen 

Literatur.    No.  5. 


Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  17. 


In  der  unterzeichneten,  so  wie  durch  alle  Buchhandlungen 

ist  in  erhalten :  A 

Die  Geschichte   der  christlichen  Feste 


in 


e  n 


Predigt 

N  *  o  n 
S.    J.    R  a  m  a  n  n. 
Erster  Band.  Preis  1  Thlr.  4  Gr. 
Der  Herr  Verfasser  ging  hei  Bearbeitung  dieser  Predigten 

der  Ansicht  aus : 

,,dass  unsere  Gemeinden  auch  einer  Belehrung  über 
„die  Entstehung  unserer  christlichen  Feste  bedürfen, 
£wenn  sie  diese  mit  Liehe  und  christlichem  Geiste  feiern 
„sollen,  und  dass  eine  Abwechselung  im  Kanzelvortragsj 
„für  die  Gemeinde  und  den  Prediger  gleich  viel  Anzie- 
hendes hat.41 

Mit  steter  Hinweisung  auf  Bibel  und  Geschichte,  in 
einem  klaren  und  erhebenden  Vortrage ,  behandelt  der  wür- 
dige Verfasser  in  diesem  ersten  Bän denen  die  Geschichte  der 
christlichen  Feste  vom  Advent  bis  Liehtmess.  Belehrend  und 
erbauend  in  echt  christlichem  Sinne,  in  edler  und  einfacher 
Sprache,  werden  diese  Predigten ?  da  man  ausser  den  alten 
Homilien  von  Augusti  Vorträge  dieser  Art  nicht  hat,  gewiss 
ein  Bedürfniss  in  unserer  homiletischen  Litjratur  befriedigen 
und  eine  freundliche  Aufnahme  beim  Publikum  finden. 
Ein  zweites  Bändchen  folgt  diesem  in  der  Kürze  nach« 

Von  demselben  Verfasser  ist  noch  bei  uns  erschienen  s 

Moralischer  Unterricht  in  Sprii chwörtern. 

Durch 

Beispiele  und  Erzählungen  für  die  Jugend 

erläutert. 

Sechs  Bandchen.    Dritte  verbesserte  Auflage.    6.  1815. 
Preis  für  74  Bogen  2  Rthlr.  4  Gr. 
Unstreitig  sind  Sprüchwörter  ein  wirksames  und  zweck- 
mässiges Mittel  zur  Belehrung  der  Jurend.    Die  vorliegende 
Sammlung  gehört  zu  den  neuesten,  vollständigsten  und  zweck- 


r 
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massigsten,  und  de»  Preises  wegen— -74  Bogen  2  Thlr.  4  Gr.— 
zu  den  wohlfeilsteh  und  empfehlungswerthesten. 

Kejsersche  Buchhandlung  in  Erfurt. 


In  Conunission  der  Keyserschen  Buchhandlung  in 

ist  erschienen: 

Die  Bedingungen  und    Gesetze    des  Gleichge- 
wichts;  nebst  einem  Versuche   über  die  Ur- 
sachen der  Ruhtrund  Bewegung-   der  Korper. 
Von  Dr.  Christian  Ernst  Fleier,   ausübendem  Arzte 
in  Erfurt,  trid  corrcspondirendem  Mitgliede  der  naturfor- 
schenden  Gesellschaft  zu  Jena.  Mit  einer  Stein  druckt  aleL 
..Erfurt*  1822.  8.   1  Thlr.  oder  1  fl.  3G  xr. 
*-  Die*"  wichtige  JLehre  vom  Gleichgewicht   der  Korper 
war  bisher  ein  viel  zu  wenig  bearbeiteter,  schwieriger  Ge- 
genstand der  Naturlehre*  als  dass  man  die  Bemühungen  des 
Herrn  Verfassers,    die  Bedingungen  und  Gesetze  desselben 
auszumitteln ,  nicht  mit  verdientem  Beifall  aufnehmen  sollte. 
Nicht  allein  die  Theorie  der  so   nützlichen  Schal  wage  ist 
jutreh  diese  gehaltvolle  Schrift  berichtigt  und  vollständieer 
geworden,  sondern  auch  von  den  Ursachen  der  Ruhe  und  Be- 
wegung der  Körper  überhaupt  erhält  der  Leser  eine  neue, 
hoffentlich  befriedigendere  Ansicht ,  als  man  bis  hieher  davon 

fehabt  hat.   Kurz,  wir  glauben,  dieses  Buch  jedem  Verehrer 
er  Naturlehre,  *der  sich  eine  "genauere  Kenntniss  jener  eben 
so   wichtigen  als   anziehenden  Gegenstande   zu  TnrscJufea 
-  '  wünscht,  mit  Recht  empfehlen  zu  können. 


Bei  Wilh.  Zirges  in  Leipzig  ist  so  eben  erschienen 

allen  feuchhandlungeu  zu  haben: 
Ueber  J  u,j  titiinor  de,  eine  Denkschrift ,  verfasst  bei  Ge- 
legenheit der  neuerlichen  Entscheidung  eines  besl*Et6& 
Cnminal- Prozesses,  und  belegt  mit  oer  Geschichte  der 
ungerechten  Verurtheilung  des  Joseph  Lesurqne  tu  Paris, 
im  Jahre  l7fJ6.   gr.  8.  Üctober  1822.   10  Gr. 



Neueste,  deutsche  Bibliographie,  Me  Fortsetzung. 

ABC  und  Lesebuch,  naturhistorisches,  für  gute  Kinder,  mit 
45  illumin.  Abbildungen,  a  1  Bog.  gebunden.  Magdeburg, 
Ruhach.   16  Gr. 

—  —  für  kleine  Kinder,  die  ajern  lernen  wollen,  mit  8  üln- 
min.  Abbild.  8.  |  Bog.  geb.  ebend.   4  Gr. 

Aldenhoven,  J.  A. ,  Peter  Anton  Fonks  eigene  VeTtheidignngi- 
reden  vor  dem  Assisenhofe  in  Trier,  gr.  8.  geh.  4}  Bogen. 
Köln,  Bachem.  *  6  Gr. 

Alexis,  WM  die  Schlacht  bei  Torgau  und  der  Schatz  der  Tem- 
pelherren. Zwei  Nouvellen.  8.  geh.  12  Bog.  Berlin,  Herbig. 
1  Thlr.  8  Gr. 

Anekdoten  und  Charakterzüge  aus  dem  Leben  Friedrichs  des 
Grossen.  Neue  Aufl.  3  Bde.  8.  74  Bog.  Berlin ,  Herbig. 
'    '4  'Thlr. 

Baratte,  Dr.  J.,  praktische  Beobachtungen  über  die  vorzüg- 
lichsten Augenkrankheiten ,  aus  dem  Italienischen  übersetzt 
von  E.W.Günz,  und  be  vorturnet  von  Er.  Heinrich  Rofcbi. 


• 
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tr  Thei)  mit  2  Kpfr.  f.-.  .flog.  gr.  6.,  Ljjilr.  4  Gr.  Mo&a- 
2in  für  Industrie  u. 'Literatur*  in  Leipzig. 
Becker,  J.  G. ,  Neuer  AiLerluß  Magnus,  oder  auserlesene  er-j 
probt«  r  ko  nomisch  -  technologische  Kunststucke,  lr  Tlu%  gr.  8. 
Züllich;:u,  Darnmann.  Iroch.  13  Bog.    1*  Gr. 
Hat  auch  den  Titel; 


Oekonomen  etc.  Herausgegeben  von  J.  C.  Becker.  Im  Drei^ 
hundert,  gr.  8.  Züllichau,  Darnmann.  -  '* 

Bergmann,  Adolph,  30  deutsche  Vorschriften  zur  Bildung  einer 
schönen  und  deutschen  Kaufmanns  -  und  Geschäftshand. 
Zweite,  wohlfeilere  Ausgabe,  quer  8.  In  einzelnen  Blättern. 
Leipzig,  Müller.    12  Gr. 

Bertholdt,  L. ,  Haudbueh  der  Dogmengeschichte.  1rThl.  gr. 
21  Bog.  Erlatigen,  Palm  u.  Enke.    1  Thlr.  16  Gr. 

Bildnisse  der  berühmtesten  Menschen  aller  Völker  undt  Zeig- 
ten. l5te  Suite  in  12  Blättern,  gr.  4*    Zwickau ,  Schiunann.  * 
1  Thlr.  8  Gr. 

Euch  des  Kahus,  das.    Aus  dem  Persischen  für  die  Jugend 
bearbeitet.  8.  9  Bog.  gr.  8.  mit  Kpfrn.    Zürich,  Trachsler. 

1  Thlr.  4  Gr.  ' 
Bucher,  Dr.  K. .  System  der  Pandekten,  oder  Versuch  einex 

wissenschaftliche.!  Darstellung  des  Justinianeischen  privat-' 
rechts.  3te  Aufl.  gr.  8.  40  Bog.   Erlangen ,  Palm  und  Enke. 

2  Thlr.  16  Gr. 

Buschik,  E.  G.,  Vorsohlffge  wie  der  verderbliche  Einfluss  der' 
Fabriken  auf  die  Volksschulen  und  Bildung  ohne  Nachtheile 
des  Gewerbes  u.  des  Wohlstandes  zu  verhindern  sey.  t2  Bog, 
8.  broch.    16  Gr.   Magazin  für  Ind.- u.  Literatur  in  Leipzig. 

Gerutti,  P. ,  der  treue  Pwathgcber  filr  frohe  FamiÜenzirkei, 
oder  Anweisung  z'.r  genauen  Kc^ntniss  der  Weine,  ihrer 
Behandlung*-  und  Erhaltungsart  mit  1  Steindruck,  8.  3  Bog. 
geh.  Leipzig,  Wienbrack..   6  Gr.  , 

Cornelia.  Taschenbuch  für  das  Jahr  1823.  Heranrg.  von  A. 
Schreiber.  8ter  Jahrg.  15|  Boc.  mit  Kpfr.  16.   IThlr.  20  Gr. 

.j  emosthenis  quae  supersunt  e  bonis  libris  a  se  erneu  data  cd  id. 

*  J.  J.  Reiske.   Editio  correct.  cur.  G.  H.  Schäfero.    2  Tomi.  - 
8maj.  78 Bog.  London,  Black  et  Young.   5  Thlr. 

>ieck,  L.JF. ,  historische  Versuche  üLer  das  Criininalrecht  der. 
Römer,  gr.  8.  i6  Bog.  Halle,  Waiscnh.  Buchh.    18  Gr. 

>ietsch,  D.  K.  G.,  die  Hymnen  des  Orpheus,  griechisch  und 
deutsch  in  dem  Versmaasse  des  Urtextes.  8.  28  Bog.  Erlan- 
gen, Palm  u.  £nkc.    1  Thlr.  12  Gr. 

Honsbach,  Chr.,  die  Verfassung  und  das' Prozessverfahren  der 
Untergerichte  im  Grossherzogthum  Baden,  gr.  8.  9  Bogen. 
Karlsruh c  ,  Braun.    14  Gr. 

otzauer,  J.  F.,  der  kleine  Ciavierspieler,  tfder  leichte  Ue- " 
imngsstücken  in  allen  Tonarten,  tr  Tbl.  2te  Aufl.  4.  8  Bog. 
IVleissen,  Godsche.   21  Gr. 

Lf  ersucht  Und  Treue ,  oder  der  Todesring.   Eine  wahre  Ce-  ,  . 
schichte  aus  den  Zeiten  Margarethens  von  Valois.     Nach  * 
dem  Franz.  von  Rittler.  2  Thle.  -8.  20  Bog  Dessau,  Wigand. 

*  Thlr.  1Ü  Gr.  * 

rgänzungen  des  allgem.  Landrechts  für  die  preuss.  Staaten," 
enthält  eina  vollst.  Zusammenstellung  aller  geltenden  Ge -  - 
*et*e,    Verordnungen  und  Ministeriaiverfitgungen.    2  Bde.* 


- 


gr.  8,  lr  Bd.  34  Bog.  Leipzig,  Brockhaus ,  Schreibp.  4  Thlr. 
Druckp.  3  Thlr. 

Erinnerung*  -Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823.  Zum  Gebrauch 
auf  Reisen  und  im  Geschäftlichen.  Herausg.  von  Florentin 
Act.  Taschenformat,  geb.  Leipzig,  Müller.    10  Gr. 

Experimente,  tausend,  der  Physik  und  Chemie  zur  Unterhal- 
tung und  Belehrung,  aus  dem  Engl.  Herausg.  v.  Dr.  C.  G. 
Kühn.  2s  Hft.  gr.  8.  20  Bog.  mit  8  Kpfrn  u.  mehreren  Hohv 
tchnitten.  Leipzig.  Industne-Compt.   16  Gr. 

Faust,  Fr.,  Abhandlung  über  die  in  Deutschland  zum  Theü 
bekannten  und  vorhandenen  Buchdruckerwalzen ,  und  wie 
•ie  auf  vielerlei  Arten  Seder  iu  fertigen  im  Stande  ist,  mit 
Steinabdrücken.  8.  versiegelt,  ungefähr  3  Bog.  Netfwied, 
Lichtfers  u.  Faust.   3  Thlr. 

Frechs,  J.  G.  F.  und  J.  B.  Kapferer,  Entwurf  einer  Gemein- 
de-Ordnung für  konstitutionelle  Staaten,  gr.  8.  gek.  5±  Bog. 
Karlsruhe,  Braun.  8  Gr. 

Freischütz,  der.  Ein  Würfelspiel.  Mit  24  illum.  Karten  und 
8  Würfeln  in  Etui.  18  Gr.  Leipzig,  Magazin  für  Industrie 
und  Literatur. 

Gesetze,  akademische,  für  die  Badischen  Hochschulen  xu  Hei- 
delberg und  Freyburg.  gr.  8.  geh.  3  Bog.  Karlsruhe,  Braun. 
4  Gr. 

Giftpflanzen,  die  wichtigsten  deutschen  zum  Gebranch  Ar 
Schulen,  mit  16  illum.  Abbildungen.  1  Bog.  8.  geh.  Magdeb. 
Rubach.   9  Gr. 

Gräffer,  Fr. ,  historische  Unterhaltungen.    Kleine  Denkwür- 
digkeiten ,  Aufschlüsse,  Persönlichkeiten,  Anekdoten,  Noti- 
zen etc.,  aus  der  altern  und  neuern  Zeit  und  Literax^e* 
schichte*  8.  geh.  9  Bog.  Wien,  Tendier  und  von  Maust 
.    1  Thlr* 

Grimm.  A.  L.,  Mahrchen -Bibliothek  für  Kinder.  4r  B<£ 
1  Kpfr.  geh.  26)  Bog.    Frankfurt,  H.  Wilmans. 
1  Thlr.  12  Gr.  Druckp.  1  Thlr. 

Backlander.  J.  W. ,  Wandfibel  für  die  Lautmethode  des  La- 
senl ehren s  in  15  mit  grossen  Buchstaben  gedruckten  Tafeln. 
6te  Aufl.  Fol.  16  Bogen.  Frankfurt,  Brönner.   12  Gr. 

Hahnenkampf,  der,  auf  dem  Tische.  Ein  Würfelspiel  für  zwei 
und  mehrere  Personen.  Mit  13  illum.  Karten  in  Etui.  12  Gr. 
Leipzig,  Magazin  für  Industrie  und  Literatur. 

Ökonomisches  Handbuch,  oder  allgemeiner  und  aufrichtiger 
Unterricht  in  der«  Fabrikation  der  trockenen  Hefe  oder  Bar- 
me, in  der  Destillirkunst,  der  guten  Verfertigung  aller  Aqua- 
vite,  Licjueure,  des  Cognacs  und  Rums,  ferner  eines  Bieres, 
Weinessigs,  Weines  und  des  Rauchtabaks.  Nebst  Anweisung 
das  Oel  zu  reinigen.  Mit  Abbildungen.  16  Bog.  m  a  brock. 
Preis  1  Thlr.  12  Gr.   Magazin  für  Ind.  u.  Literatur. 

Herl,  Dr.  J.  P. ,  kritische  Bemerkungen  über  neue  Formen 
und  neue  Gesetzbücher  für  deutsche  Staaten,  und  über  die 
bei  ihrer  Entwerfung  unumgänglich  nothwendigen  Rücksich- 
ten, gr.  8.  Erlangen,  Palms  Verlagshandl.  5}  Bog.    8  Gr« 

Harlekiu  und  Colombine.  Ein  unterhaltendes  Geseilschafts- 
spiel  mit  Pfandern.  Mit  16  illum.  Karten  in  Etui*  16  Gr. 
Leipzig,  Magazin  für  Industrie  u.  Literatur. 

Havenstein,  W.  J. ,  die  Heiligung  in  dem  Herrn,  gr.  a  ZfiQt- 
chau,  Jiarnmann.  13$  Bog.   22  Gr. 

Heuneberg,  Dr.  J.  V..  philologischer,  historischer  und  kri: 
scher  Goxumentar  Über  die  Geschichte  der  Leiden 


Digitized  by  Googld 


•  t 

*  •  I 


odes  Jesu,  nach  den  Evangelien  des  Matthäus,  Markus  und 
ukas.  gr.  8.  18  Bog.  Leipzig,  Engelmarin.  1  Thlr.  12  Gr. 
ming,   L.  v.,  Einleitung  zu  öffentlichen  Vorlesungen  über 
öthe's  Farbenlehre,  gr.  8.  4  Bog.  Berlin,  Dunker  u.  Hum- 
lot, geh.    8  Gr. 

isinger ,  C.  Fr. ,  System  der  Histologie,  lr  Tbl.  Ites  Heft, 
istographie.  gr.  4.  15  Bog.  Eisenach,  Bäreke.  1  Thlr. 
-vship  ,  John ,  Beobachtungen  über  den  gesunden  u.  krank« 
afteu  Bau  der  Knochen,  und  Versuche  die  Krankheiten 
erselben  zu  ordnen,  mit  14  lithographischen  Abbildungen, 
>u*  dem  Engl,  von  D.  Cerutti.  9J  Bog.  gr.  8.  broch.  1  Thlr. 
6  Gr.  Magazin  für  Ind.  u.  Literatur  in  Leipzig.  .  x 
nbuch,  neues,  der  Land  wir  th  schaft.  In  zwanglosen  Heften, 
lerausg.  von  Plathner  und  Weber.  2r  Bd.  ls  und  2s  Stück, 
i  Tabellen  u.  7  Tafeln.  8.  geh.  10  Bog,  Breslau,  W.G.Korn. 
Thlr. 

dort  schwärmerische  Nächte.  Oder  romantische  Barstel- 
ungen aus  dem  Gebiete  der  Phantasie  und  der  Träume.  8. 
121  Bog.  Leipzig,  Wienbrack.  1  Thlr.  12  Gr. 
rener,  K. ,  Zusammenstellung  des  griech. 
Verbums.  8.  9  Bog.  Karlsruhe,  Braun.  10  Gr. 
rmarsch,  K. ,  Grundriss  der  Chemie  nach  ihrem  neuesten 
Zustande,  besonders  in  technischer  Beziehung,  gr.8.  34 Bog. 
I  Kpfr.  Wien,  Tendier  u.  v.  Manstein.  2  Thlr. 
.stner,,  C.  A.  L. ,  französische  Sprachlehre  nach  der  Natur- 
methode, oder  Anleitung,  die  französische  Sprache  durch 
Beispiele,  aus  denen  die  Regeln  sokratisch  entwickelt  wer- 
den, zu  lernen  oder  zu  lehren.  Nebst  einer  Wandtafel, 
einem  franz.  Sprachkatechismus  und  den  ersten  Linien  zu 
einer  vergleichenden  französ.  Sprachlehre.  13  Bog.  gr.  8« 
Preis  16  Gr.  Magazin  für  Ind.  u.  Literatur  in  Leipzig, 
itechismus  für  die  christl.  reformirte  Jugend.  8.  3J  Bog.  Er- 
langen, Palm  u.  Enke.    5  Gr. 

Drsinsky,  B. ,  Ernst  uud  Frohsinn.  Eine  Sammlung  von  Er- 
zählungen ,  Gedichten  und  Charaden.  Erste  Gabe  für  1822. 
gr.  8.  geh.  15  Bog.  Stuttgart,  Frankh.  1  Thlr. 
rebs,  J.  Ph.,  Anleitung  zum  Lateinischschreiben  in  Regeln 
und  Beispielen  zur  Hebung.  3te  Aufl.  8.  40  Bog.  Frankiurt, 
Brönner.   1  Thlr.  4  Gr. 


üsei,  J.  J.,  Fraktur-  und  Kanzlei -Vorschriften,  nebst  meh- 
reren der  vorzüglichsten  alten  Kirchen  - ,  Mönchs  -  und  Rö- 
mischen Schriften.  Prag,  Calve.  4  Thlr. 
larz.  L.  F.,  ein  Dutzend  kurzer  Lebensgeschichten  junger 
Heiligen  und  Heiliginnen  Gottes.  2te  Aufl.  16.  3  Bogen. 
Frankfurt,  Andrea.   3  Gr. 

Matthews,  H.,  Tagebuch  eines  Invaliden  auf  einer  Reise  durch 
Portugal,  Italien,  die  Schweiz  und  Frankreich,  in  den  Jah- 
ren 1817  —  1819.  Aus  dem  Engl,  von  Fr.  Schott.  2  Thle.  8. 
lr  Bd.  17  Bog.  Dresden,  Hilscher.  2  Thlr.  i6  Gr. 

ttaucke,  M.  J.  G. ,  Weihe  des  neuen  Altars  in  der  Kirche  tu 
Brockwitz  am  lsten  Pfingstl  eiertage  1822,  nebst  Nachrich- 
ten über  Brockwits,  Clieben  und  Sörnewitz  etc.  mit  1  Ab- 
bild, des  Altars.  8.  geh.  2  Bog.  Meissen,  GÖdsche.    5  Gr. 

Meissner,  M.  C.  B.,  drei  Vorlesungen  in  der  Mitte  des  Fre- 
digervereins  des  neustädter  Kreises.  8.  4*  Bog.  Leipzig,  En- 
gelmann.   6  Gr, 

Weyer,  G.  ,  Corpus  Juris  Coufoederationis  Germaniae,  oder 
Samnüung  der  Quellen  des  deutschen  Buudesrechts,  Nach 
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den  Original- tV»cuiuenten.  2r  Thl.  gr.  8.  17  Bog.  Frinifar 
Bosclli.  -  1  Th)r.  8  Gr. 
Muhiert,  Karl  Friedrich,  Lann  der  Eid  d$r  den  TIi*!mi»d  \& 
ehrenden  und  befolgenden  Juden  verbindend  sern  und  Ver  | 
trauen  Verdiener.  ?  unter  Aufführung  aufklärender  thaln:  udi- 
•  »eher  Lehren  verneinend  beantwortet  und   mit  Winnen  für 
Regierungen ,    Rechtsgel  ehrte  ,   Beamte  und   einflussreicbe  | 
Staatsbürger  begleitet.  3  Boff.  in  gr.  8.  broch.  8  Gr.  Leip- 
zig, im  Majgazin  für  Ind.  u.  Literatur. 
Müller,   Fr.,   Meledin.    Gedicht  in  5  Geringer.    12mc.  gea.  i 

9  Bog.  LippstadU   12  Gr. 
Müller,  Fr.,  Alexis  und  Halvanna,  Gedicht  in  5  Gesängen, 

12mo.  geh.  6  Bog.  Lippstadt.    10  Gr. 
Müller,  yv.  A. ,  das  Wichtigste  über  die  Einrichtung  und  Be- 
schaffenheit der  Or^el,  und  über  das  zweckmässige  Spiel  i 
derselben ,  mit  3  Zeichnungen.  8.  geh.  5  Bog.    Meissen,  | 
Gödsche.    8  Gr. 
Münch,  Dr.  E. ,  die  Heerzüge  des  christlichen  Europa'«  wider 
die  Osmanen,  und  die  Versuche  der  Griechen  tur  Freiheit 
Vom  ersten,  Erscheinen  der  Türken  bis  iura  Aufstande  der 
*   Hellenen  1821.  lr  Thl.  gT.  8.  geh*  14$  Bog.  Base!,  Schweig- 
häuser.'   22  Gr. 

Mylius ,  C.  F.,  über  einige  Mittel  m  kräftiger  Beförderung 
höherer  Bildung  bei  Landpredigern  und  hkndschullehrern. 
gr.  8  geh.  2  Bog.  Karlsruhe,  Braun.    3  Gr. 
Pfeil,  Dr.  W. ,  Grundsäue  der  Forstwirtschaft  in  Bezug  auf 
die  Nationalökonomie  und  die  Staatsfiuanz Wissenschaft,  lr 
Bd.   Staatswirthschaftliche   Forstkunde,    gr.  8.  ZüHichau, 
Darnmann.  3  Thle..36  Bog.    3  Thlr. 
Poppe,  Dr.  J.  H.  M. ,  der  astronomische  Jugendfreund,  oder 
tassliche  und  unterhaltende  Darstellung  der  Sternkunde  für 
die  Jugend  und  die  Gebildeten  beiderlei  Geschlechts,  3z 
-  'Tbl.  mit  4  Steintafeln.  8.  geh.  20  Bog.  Tübingen,  Oslander. 

Druckp.  1  Thlr.  b  Gr.  Schreibp.  1  Thlr.  14  Gr. 
Quellen  des  Ba.velschen  Staatsrechts.    Zur  Erläuterung  u.  Er- 
gänzung der  landständischen  Verhandlungen  in  Badem  JrBd. 
gr.  8.  22|  Bog.  geh.  Karlsruhe,  Braun.    1  Thlr.  4  Gr. 
Reisen  durch  das  österreichische  Jllyrien,  Dalmatien  o.  Alba- 
nien im  Jahr  l8lS.    Eine  umfassende  Darstellung  des  Lan- 
des und  der  Sitten,  mit  Nachrichten  über  die  Griechen  uud 
übrigen  Bewohner  der  benachbarten  türkischen  Lander  ent- 
haltend. 2  Thle.  mit  Kpir.  8.  30  Bog.    Meissen ,  Gödsche. 
'  2Thb. 

Rittler,  Dr.  C.  M. ,  meine  Reise  durchs  Leben,  oder  die  Kunst 
in  bona  pace  zu  leben.  8.  16  Bog.  Merseburg,  Sonntag,  geh. 
1  Thlr.  4  Gr. 

Rosenmüller,  M.  G.  H. ,  Haus -Altar,  oder  Morgen  -  u.  Abend- 
gebete auf  alle  Tage  des  Jahres.  3s  Vierteljahr,  gr.  8.  30  Bog. 
Leipzig,  Ind.  CompU   1  Thlr.  8  Gr.  • 

Rossbergs,  Chr.  Gottl. ,  Anweisung  die  deutsche  Sprache  nach 
der  reinen  hochdeutschen  Mundart  richtig  auszusprechen 
und  zu  schreiben.  2te  verb.  Aufl.  29^  Bog.  gr.  8.  1  Thlr. 
8  Gr.  broch.   Magazin  für  Ind.  u.  Literatur  in  Leipzig. 

Schilderung,  neueste ,  von  Spanien  in  Briefen,  von  Joseph 
Pecchio  an  Lady  J.  0.9  vom  Mai  bis  November  1821,  nach 
seiner  Flucht  aus  Italien  geschrieben,  aus  dem  Italien,  über- 
setzt. 6$  Bog.  8.  broch.  Magazin  für  Ind.  u.  Literatur  in 
Leipzig.  iZ  Gr.  . 
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ii Hing,  Emst  Moni,  über  das  Roden  der  Stöcke.  Ein« 
britwissenschaftliche  Abhandlung,  ct.  8.  3  Bog.  geh.  Leipzig, 

Füller.  8.  Gr. 

lulbuch,  das  erste,  für  den  Unterricht  im  deutschen  Lesen, 
ou  A.  M«,  auch  unter  dem  Titel:  dies  ABC  Buch  soll  al- 
eiu  für  gute,  fleissiee  Kinder  seyn,  mit  72  ülumin. •Abbild, 
i.  4  Bog.  geb.  Leipzig,  Lauffer.   9  Gr. 

iwan,  Carl,  drei  Erzählungen.  8.  13$  Bog.  Merseburg,  Soim- 
ag.    1  Thlr. 

—  —  der  Spassvogel.  Ein  gar  kurioses  und  allen  Hypo- 
hondrislen  nicht  genug  zu  empfehlendes  Büchlein.  8.  8Bog. 
bend.   15  Gr. 

>ttj  Walter,  Marmion,  oder  die  Schlacht  von  Flodden-Field. 
iine  Rittergeschichte  nach  der  9ten  Ausgabe,  frei  bearbei- 
et  von  J.  P.  E.  Richter  in  2  Thlen.  lr  Tbl.  8.  12  Bogen, 
-*ipzig,  Lauffer.  Beide  Thie.  2  Thlr. 

—  «r-  Mathilde  von  Rokeby,  bearbeitet  von  J.  P.  E.  Rich- 
er. 2r  Thl.  8.  12  Bog.  Leipzig,  Lauffer.  Beide  Theile  2  Thlr. 
del,  J.  ,  die  Kultur  der  Blumenzwiebeln  und  einiger  Knol- 
engewächse.  2te  Aufl.  8.  l\  Bog.  Dresden,  Hilscher.  6  Gr. 
b,  C.  J. ,  geognostische  Verhältnisse  der  Gegend  um  Oürr- 
leim.  gr.  8.  2  Bog.  Karlsruhe,  Braun.  3  Gr.  ' 
gwart,  H.  C.  W. ,  die  Leibniz'sche  Lehre  von  der  prästa- 
llirten  Harmonie  in  ihrem  Zusammenhange  mit  früheren 
•hilosophemen  betrachtet.  8.  11  Bog.  Tübingen,.  Oslander. 
8  Gr. 

.  rat  es ,  der  teutsche ,  aus  dem  Voigtland,  in  einzelnen  Mit- 
heilungen an  Alle ,  denen  es  um  Wahrheit  und  Recht  und 
araus  einzig  und  allein  kommendes  Menschenwohl  zu  thun 
$t,  von  J.  G.  Heynig.  2te  Mittheilung,  gr.  8.  5  Bog.  Leip«. 

.ein.   6  Gr. 

phani,  Dr.  H.,  was  haben  wir  von  Wiederherstellung  der 
resbyterien  zu  hoffen  oder  zu  fürchten?  in  einer  Predigt 
eantwortet.  gr.  8.  Erlangen,  Palm*  Verlagshandlung.  ^Bo- 
rn.  3  Gr. 

che,  P.  C  ,  neuestes  Münzkabinet,  oder  Beschreibung  meh- 
erer  interessanten  Münzen  und i  Medaillen  auf  besondere 
egebenheiten  unserer  Zeit  geprägt.  7  Bog.  8..  Kulmbach. 
I  Gr.  Magazin  für  Ind.  u.  Literatur  in  Leipzig, 
etenfrüchte ,  gepflückt  von  Karl  Julius  Eduard  Bedfort. 
xste  Gabe.  19  Bog.  8.  Hirschberg.  1  Thlr.  Magazin  für 
id.  u.  Literatur  in  Leipzig. 

>or,  C.  W.',  vollständiges  Handbuch  der  Gasbeleuchtungt- 
unst ,  nach  den  neuesten  Erfahrungen  und  Erfindungen  he- 
rb eitel.  2  Bde.  gr.  8.  lr  Bd.  35  Bog.  u.  7  Steintaf.  2r  Ed. 
7  Bog.  u.  6  Steintaf.  Frankfurt,  Andrea.  6  Thlr. 
chenbuch  für  die  Conversation  in  der  dänischen,  deut- 
:hen  ,  französischen  u.  englischen  Sprache.  Nebst  einem 
u hange  enthaltend:  Muster  zu  Brieten  u.  kl.  schriftlichen 
ufsatzen  in  obigen  Sprachen.  8.  24  Bog.  Kopenh.  Brummer. 
Thlr.  12  Gr. 

nck.  Friedr.  Freih.  von  der,  sein  Leben  und  denkwürdige 
chicksale.   Für  Leser  jeden  Standes ,  neu  bearbeitet  von 
r.  G.  M.  Ritter.  8.  14J  Bog.  Merseburg,  Sonntag.   1  Thlr. 
Gr. 

er  das  Biertaxwesen  in  Beiern,-  aus  dem  wissenschaftlichen 
andpunkte  betrachtet.  8.  geh.  4  Bog.  Erlangen,  Palm  und 

uke.    6  Gr. 


Ucber  Justitimordc.  Eine  Denkschrift,  verfallt  bei  Gtltgn- 
heit  der  neuerl.  Entscheidung  einet  bekannten  Criminalmo- 
«esset  und  belegt  mit  der  V er urth eilung  J.Letnrtnie  xuParii 
1796.  gr.  8.  4  Bog.  Leipzig,  Zirgea,  «eh.   10  Gr. 

Valenti ,  Freih.  v.,  die  Lehre  vom  Krieg.  3r  TU.  enthält 
Türkenkrieg,  gr.  8.  15  Bog.  mit  4  Plänen.  Berlin,  BoiU 
2  Thlr. 

Verhandlungen  der  ersten  Kammer  der  Standeverjtmmlsaf 

im  GroMheraogthum  Baden  1822.  lr  Bd.  gr.  8.  br.  41  Bcg. 

Karlsruhe,  Braun.   1  Thlr.  12  Gr. 
Dieselben  2ten  Bds  ls  Heft  17}  Bog.   14  Gr. 
Verhandlungen  des  Vereins  xur  Beförderung  des  Gewerbßr* 

•es  in  Preussen  1822.  4te  Lief.  gr.  4.  4  Bog.  2  Kpfe.  Beilk 

Dunker.   Der  Jahrg.  v.  6  Stücken  3  Thlr. 
Volksfeste  im  poetischen  Gewände ,  nebst  historischen  Berne* 

kungen  und  einer  Abbildung  des  Steigerbauses  bei  Erfn 

gr.  8.  geh.  Ilmenau,  Voigt.   10  Gr. 
Vömel,  J .  Tb. ,  Examina  solemnia  Gymnasii  francofurtani  Jas; 

et  Auctoritate  summe  venerandi  Consütorii  etc.  4.  Fnzii 

Brönner.   12  Gr. 
Vorlegeblätter  xum  Briefschreiben  für  Kinder.  8.  5  Bog.  Dr» 

den,  Hilscher.   6  'Gr. 
Wandervögelein ,  das  ist:  60  Reiselieder  mit  Tonweises  fc 

Jung  und  Alt.  12.  geb.  5J  Bog.  Erlangen ,  Palm  u.  Etit 

18  Gr. 

Weber,  Chr.  Fr.,  über  Wohlthatigkeit  und  Stiftungen.  p.a 
.    5  Bog.  Tübingen,  Osiander.   18  Gr. 

WeTklein ,  J.  C.  v. ,  Untersuchungen  über  den  Dienst  da  Ge- 
neralstabs, oder  über  das  Detail  bei  der  Führung  derJLrie^ 
beere.  Mit  4  Plänen  und  Tabellen,  gr.  8.  271  Bog.  Vinn, 
Wallishäuser,  broch.    5  Thlr. 

Wolf.  J.  H.  M. ,  die  Jungen  Weltkenner,  oder  die  Weh  in 
Kiemen.  Ein  Bilderbuch  technol. ,  geograph.  etc.  laailü, 
mit  244  illum.  Abbildungen.  8.  11  Bog.  gebd.  LeiptUcfier. 
1  Thlr.  12. 

Wunder,  die,  des  Himmels  und  das  System  des  Weltaus  in 
einem  fasslichen  Vortrage  zur  Beförderung  u.  Erleichtere^ 
der  astronomischen  Kenntnisse  für  Jedermann,  mit  12Tiüi 
a.  d.  Engl.  gr.  8.  7  Bog.  Leipzig.  Ind.  Compt.  1  Thlr. 

Zober,  Dr.  E.  H. ,  der  deutsche  Wanderer.  Mit  1  Karte .1 
44  Bog.  Halle,  Gurt,  gebd.  1  Thlr.  20  Gr.  ohne  Im 
1  Thlr.  8  Gr. 


Scott,  W..  the  Worin,  Vol.  22  —25.  (Rob  Roy.  lr— 4r)  l6sx 
br.  26  Bog.  Zwickau,  Schumann.   1  Thlr.  12  Gr. 

Den  24.  Aug.  Uebersetzung  angekündigt  rom  Landes- Industr  > 
Comptoir  in  Weimar  von  Will.  Anderson,  a  new  Sjstem  I 
Surf  lcai  anatomy.  4.  New- York. 

Von  der 

Encyclopaedia  of  Gardening  by  Laudon ,  besorgt  das  La 
des -Industrie -Comptoir  zu  Weimar  eint  teuUche  lu 
Leitung. 

i         i  . 
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Huf  93efe((  unb  mit  au^brdcfft^er  ©ene&mtgung 

<3r.  9Köje(ldt  t>e8  Äöntg«  tton  ©roßbritartnieti 

e  r  f  4>  eint: 

$efcljtc1)te  tot  ärttumg 

©einer  SKajeflät  i>e6  tfönigS 

©eorg  be§  Vierten* 

(5nt$aUen&:  ! 

(Sine  voflfWnbige  unb  aut$entif<$e  2lbbÜbuna  unb  23ef<&w&u«0 
aller  Ut)  btef«r  bo&tn  geperlic^Feit  beobachteten  Zeremonien; 
bie  93erfcanbfungen  unb  3uer£ennungen 
vq$\  ber  ©er  ictyf  Cammer  ber  Tlnfprucbe,  al*  au$  be*  gefreitnen  ®taatiratyei ; 

bie  Sla^men 

frer  föniglicben  grinsen,  oer  iRetcb**  ©rofjbeamten,  ber  fiorb'«, 
:  Sföttglieber  be*  geheimen  ^faaf$rafbe« ,  ber  SÄiffer  fcerfcbieb.  Orbtti, 
;«nb  aller  2lnberen,  roelcbe  beo-bitfer  benFroürbigen  ^anblung 

Verrichtungen  Ratten« 

•iautttt  burcb Tlbfcbrtften  aller nötigen UrEunben,2lbbilbungen  ber 
eicb*£letnobten,  ber  foflbaren  tcnigficben  (EtaatöHeibung,  ber 
taatstracbten  ber  9>air6,  gebeimen  SRdt(?e,  ber  Fönigl.  £au£beam<en  u.  f.  n>. 
Ue  or  t  r  dt $);  ferner  burcb  genaue  »on  ben  erfien  ÄünjUern  ge&eicbnete 
ib  geflogene  H  nft  ebte  n  bei  3"nern  ber  2lbten  unb  EDeftmtnfter* 
Jj>  a  1 1  e  n>df>renb  ber  mer  Jipürbigften  Momente  ber  JeoerlicbPeit. 

SOon 

(Slarenceur  «^appenfonig. 

^^^^^^^^^^^^^ 

n  engfifdKr  @j»ra<bc)  @rofj--3olio.  Confcon,  18™— »3. 2fuf  fcinfUm  engritoen 

m        ■  ► 

PROSPECTUS. 

======:  ■  i 

)an$  (Suropd  Fennt  bie  ÜBicbftgfeit  unb  bie  u)r  angemeffene  yxatit  ber  in 
^enwdrtigetn  SBerfe  betriebenen  ^o^cn  SeperKcbfeir.  <£«  ifl  berfelben  an« 
tneffen,  bafj  fte  burcb  Sunft  unb  ec^rift  au$  ber  9?acb»elt  vor  2tugen 
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geffeflt  »erbe,  befonberS  ha  feit  bem  lEBerre  Über  bit  Ärbniing  3aec&U. 
(»on  <£fq.  Sr.  ©anbforb,  1687)  fein  d$m*i<be$  ü6er    ngfanb  erfcfcien.  & 
TOajefldt  tfonig  öeorg  IV.  fanden  ficfr  baf>er  bewogen ,  bie  3u»fu$rand 
angejeigten  offietelfen  ©erfe*  anjuorbnen,  n>ef#e$  unter  |>öd>fter 
fidjt  bunfr  ben  E&appenfönig  <5ir  Q*.  Papier  mit  ungewöhnlicher 
unb  <S$önfceif  ausgeführt  wirb. 

^er  $tfrorifd)e  Xertroirb  ungefd&r  4°°  leiten  betragen. 
2Re&r  ol*7oÄupfertafe!n  »erben  ta*  SBerf  f<bmü\f  en ,  aüe  t:: 
ben  erflen  SünfHern  ge$eia)net  unb  geflogen,  unb  mit  ber  bocbften  2*tb 
bung  au«gemaj>ft,  greia?  Original*3«i#nungen.  Um  beren  3affr*Sr£ 
iubeuten ,  werben  nur  fofgenbe  ©eenen  angeführt : 

1.  ö  e  0  r  g  IV.  in  ber  tonigf.  <£taaf$Heibung  *or  ber  Ärönung ;  üü$  r. 

nem  ©emäfjfbe  *on  ©ir  $fj.  ßan)rene>. 
3.  X)ie  eifcung  be*  2tnfpruc&gerid)tS ,  im  J&aufe  ber  £orb* 

3.  Seperfiajer  3ug  be*  Demanten  unb  ber  etifttfrerrn,  »ie  fie 
in ünft erharr  bem  Könige  bie  9teicfc*Heinobien  bringen. 

4.  Snnere*  ber  $  alle  von  ber  norbUcfcen  Worte  au$;  ber  Som*  fc; 
ber  «proecffion. 

5.  ungemeine  3njm;t  bcd  3uge*  \>on  ber  £af  l e  jur  2t  b  t  e p. 

6.  £>arfrellung  ber  feperlia/en  21  n  e  r  f  e  n  n  u  n  g. 
7'  X)ie  Ärdnung  be*  Äönigß. 

8.  £)er  Ä  6  n  i  g  auf  Dem  Xfjrone  empfangt  bie  £  u  I  b  i  g  u  n  g  ber  $  a  i  r*. 

9.  2>er  Äcwig  in  ber  £  r  6  n  u  n  g  *  P  l  e  i  b  u  n  g,  mit  ben  ÄeicfrSOww 
nacfc  bem  QJemajjfbe  von  <5iu  ßarorenee. 

10.  3mtere*  ber  ?lbtep,  mit  bem  feperiicfcen  Äücf  $uge. 

11.  ßrfler  Buffafc  be$  f  önigf.  öaflma{>U;  ber  ßorb  ©  ro§«$* 
ber  ßorb  @ro6*6onflabte  unb  ber  £ofmarf  cfcaU,  jeber  ia 
$rac&f*  Ornat  ju  «pferbe,  bie  öentlemcn  $enfioner$  tragen  bie  (5* 
ridtfe  auf. 

ia.  £>er  Äönig  bepm  ©atfmal>re,  in  ©efetlfajaft  ber  grinsen  »cm  foni^ 

OkMüre ,  bebient  *on  ben  tteta;*  *  örogbeamtcn. 
i3.  £>er  Äainpfritter  in  prac&f»ofler  ftüfrung  ,  rote  er  bie  £crdui? 
forberung  ausruft. 
2luf  mc&r  al*  5«  Däfern  erfc&einen  bie  «Portrait  *  Siguren  ber  »or«; 
lid)flen  Beamten  unb.anberer  in  ber  «Proceffton  geroefenen  (jofcen  ^erfcnr-. 
alle  in  i&ren  eigenf  jnimlic&en  Vra*t  *  ©ofhim.  Rubere  Supfertafer«  jci^c- 
2tn(Ia)fen  —  ©runbriffe  —  bie  Äronungefleinobien  —  «parap^ernalien  u\  w 
9fcfrft  einer  SDlenge  »on  Vignetten. 

33ebingtttffe  ber  SMnfc^affung. 

^)iefe«  53er!  er f  *  eint  in  5  ßiefenmgen.  X)ie  erjle  wirb  in  ßonbr- 
am  1.  3u[p  (bep  Unferjeicbnetem  in  ber  furjmöglic^flen  3eit  baraußau^rr 
gc^en ;  bie  übrigen  folgen  t>on  3  $u  3  Wonatyen. 

e  u  b  f  c  r  i  p  t  i  0  n  6  *  r  e  i  d  f  fl  für  jebe  Lieferung  mit  fein  au^emar* 
fi^fff^  clt1  wniwnrton* « a&unjt  ( im  ao  ff.  Jug  )  ober  40  »ri?rr. 

©er  biefeö   in  feiner  2frt  einzige,  unb  in  «Befragt  feiner  34;6n^*"x 
'  wne*  ÄuuflnJert^e«  bennoej  mn>t  |u  feuere  ^rac^tmerriu  befr#r^ 

> 
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nmfcfct,  ber  »irb  hiermit  er^e&enfl  erfuctyt,  feinen  9fan)men  unb  2Cbbr<ffc 
ebft  SBeofügung  ber  SBorauSjaljIung  für  ife  Lieferung  an  Unterjeicbnefen 
injufenben,  uiio  $»ar  um  fo  fdmeuer,  inbem  bie  Auflage  bcS  ÜEBerBeS  be« 
djrdnFt  femt  wirb,  unb  bie  (£remptare  numertrt  in  ber  Orbnung  abgelte* 
erf  »erben  als  bie  ^Befüllungen  eingeben. 

Obne  S8orauSbe$a(?lung  tonn  »eber  bcr  ©Ortzeit  beS  ^Pränumeration«; 
PreifeS,  nocb  überhaupt  eine  SRücfftdjt  auf  eine  93efcllung  genommen  »er* 
en.  äuö)  »irb  es  jur  auSbrücf  lieben  95ebingung  gemacht ,  bie  künftigen  Ltt* 
rrungen,  fo  »ie  fie  erfajeinen,  richtig  abumclmicn,  inbem  aua)  bei:  unters 
cid/atte  (Sommijftondr  $u  gleicher  2>erpflic(>fung  verbunbeu  tjl. 

iBien  ben  21».  Sulp  1822. 

6arl  £aa3,  SSud^dnMcr/ 

inSBien:  turttauben,  bem  StböH&runner  £auftf  a,ecten  über,  <J7r.56i. 
in  'Prag:  tfltftatt,  3rfuitirn=<55aiTc ^  im  gelben  £aufe  <ttr.  »86. 


,ßaiferlid;e  Fi>mglid)e 

im  S3el»cbcre  &u  SBien. 

in  Äupfer  geflogen  *on  verriebenen  ÄünfHern. 
D?eb(l  gedrungen  in  fctftoriföcr  unb  arttflifcfccr  ipinfic^t/ 
in  beuffa^er  unb  fran$öfifd?er  Spraye, 
^erau»  gegeben 
unb 

©einer  Sftajeftät  $ran$  bem  L, 

in  titUftet  <? firfurdjt  (tttpiSmtt  t>»n 

6  a  r  I  «  8.  ' 

Ritin  Ouarfo,  auf  fd?oncm  ©e I in*1>apicr. 

^^fc*  <^^, 

^  mftdnblidjen  95erictyt  über  bieg  *)f3erf  gibt  berauSfüOrlidje  Prospec- 
is  barüber,  »efdjer  gratis  verteilt  wirb.  — ($S  »irb  ungefähr/»  95dnbe, 
irr" lieber  35anb  ju  i5  Lieferungen;  jebe  Lieferung  enthalt  4  Äupfer,  unb 

«Blatter  beutfepen,  4  SMätfer  franjöfifcben  2crt. '$cm  1.  <5ttdrj  1821  an 
fcfceint  ade  6  TOodjen  eine  Lieferung.  33et)  2tnfd?affung  biefeS  SöerFeS  mug 
e  fefefe  Lieferung  »orauSbesal/it  (prdnumertrt)  »erben;  jebc  berübri* 
n  »irb  bemnC^alt  bejaht.  £)cr  <j)ränumeration5*<Prci*ift3fl. 
orwcnfionS  -  ^ünje  (im  20  fl.  ftug)  ober  2  9lf(>lr.  faebpfeb  pr.  Lieferung 

4to.  55on  ben  »enigen  (Sremplarien  in  5  0 1  i  0  mit  erften  tfupferabbrücfen 
•ant  la  lettre  fojtet  jebe  Lieferung  6  ft,  ober  4  9Rfl;fr. ;  bep  biefcn(£rcm= 
aren  mug  jeboefo  95anb»eifc  prdnumerirt  »erben. 

X)ie  über  (Sr»arfen  gün(hge  2lufnal;me,  »eldje  biefeS  2ßer!  inDeuffdj* 
tifc,  (Snglanb,  Jrairfreicb  uno  Statten  bereite  fanb,  unb^  bie  erfreulichen 
rf Oetfe ,  »efc^e  competente  dichter  in  gearteten  fritifepen  fefdffern  barüber 
löfprac^en:  geben  ein  $u  ef;renvoae§  3eugnig  über  beffen  ©e&alf ,  als  baß 
r  Herausgeber  es  noeb  »eiJer  w  empfeftfen  brauchte.  X^iefeS  unb  bie  bis* 
rtge  pünctüdjc  (5rfrt;einung  aeben  ben  riebtigften  (BcbTuß  für  eine  gfcicfr 
itrctH^e,  in  SBa^I  unb  2luSfiu)ruug  fVfS  teerfa)öncrtc  gortfe^ung. 


Der  2tayatt  ber 

Lieferung  ». 
.  B«to»i,  bie  «Xürtfcbr  be*  verlornen  ®ob* 
ntä.  —  ».  l.  o*t»de,  bor  3abnt>rccbrr.— 
3.  H.ckon.  «JafferfaU  bep  Si»oli.  - 

.  V*rouri  ,  bie  fcbebreeberinn  vor  §brts 
flu*.  —  ».  G.  Dow.  ber  ßbarlatan.  — 

3.  Peter»,  yitCUtltUtm.  —  4.Hoog»txae- 

t«n ,  ber  alte  3ube. 

3. 

Ann.  Carracci,  <8enu$  1Mb  Xtont*.  — 

».  Schelckcn.  bie  iun$e  £iiu*baiterinn. 
 3.  Louthcrbourg,  €>fcfturm.  —  4. 

Guercino  ,  3ob*nn'*  *n     r  ® * 

i.  Raphael,  bie  beili^c  Etargaretfra.  *.  Ry- 

ckaert,  ÖtC  e$«l&beberimi.  —  3.  Slein- 

wvck.  Der  beil.  «petru*  im  Äerfer.  — 
r/aenibrlndt.  »ilbniü  feiner  SRuucr. 
5. 

I    Aug.  Carracci  .    Ut  beil.  QtMhtiCUi 

1  empfängt  bie  SBunbmable.  —  *.  Mieri», 
Die  6ei*ei*änbkrinn.  -  3.  V.n l.«. 
«Xeitcrgefecbt.  -  4-  Mengs,  ®t.  «petruS. 
6. 

!.  Da  Vinci,  ^erebiaö«  —  *• 

«XäuberüberfaU.  —  3.  Backhuywn ,  ber 
£afen  »on  Äntfterbam.  —  4.  Van  Dyck, 
itiDnifi  £axI  (Stuart)  I. 


er  erföienetien  ia  Cieferungen  ift: 

Lieferung  7. 
Del  Sarto,  ber  £etdin«m  tfbnfH,  Ma 
SRdrien  beweine.  *.Veia»»i«*e«-.be*3Ub 

krö  SaiWÜte.  3.  Vaa^der  N«*«.  bie  3JlCl- 

narf)t.  —  4.  De  Heen,  bcr  £>Lumcn4nH:. 
8. 

Furini.  bie  büfienbe  afaqbaleiuL  -t. 

Verebt,  bie  3«tun^Itfcr.  —  3.  Beifktn. 

ber  ©ebir^sba^.  —  4-  TÄtt  L?a- 
Flavia  mit  bem  3tfus!mbc. 


7» 

i,  Correggio,  ber  Kaub  be$  ©amjiwc  - 
*.  Houthorat .  (Jbntf  u$  bür  ^flatui.  - 
3.  Ruthardt ,  bte  $irfcbia<tb.  —  «- 

meggiauino.  »»nifi  be*  3- 
10. 

1.  Paul  Vcrooese,  @brtfru$  fcetlt  eine  Statt 

».  Trniers  jun»  ,  3nncrC5  einer  33480* 

jlube.  —  3.  Koos,  romtfd?«  tj«:f*«fs 

—  4.  Ti*ian,  fein  eigenes  35ilbmi 

Ii« 

u  Huben»,  bie  ©unber  beS beil. 3^^ 

—  «.  Tenier»,  Abraham 's  Opfer.  -  i. 

Hob  Verna,  SBdlbgfgenb.  —  4.  Ä. 

bein ,  fein  eigenes  fcilbntS. 
11. 

1.  Schefrer,bif^!l.6äcili«-  —  *.C**Un» 
2üCXttiü.  —  3.  Jos.    Plntaer  ,  jlaUfzr- 

ben.  —  4.  Raphael,  ber  1>repkrt3rfi>£j. 


X)ie  i3te,  i4te,u.  i5te Lieferung  erföeinen,  am  ..©eptember,  i6.i 
unb  17.  »Deeembcr  182a. 


gerner  erfdjeint  in  gommiffon 

Pränumeration« *<PrcU  jeber  fiteferunj  1  fl.  i5  fr.  (5on\>.  TOunje  ota 

aogr.  fdd?ttfd>: 

©uropätf  d)e§ 

a  n  ö  tr  a  m  a 

ober 

merfipftrDtget  £aiipt*  unl)  9JertDenj-@taWe  f  tpt^tign 

^anbelöpldfee  imt>  anberec  berühmter  Orte  in  Suropa. 

9laä)  ben  neueren,  oefeen  unb  »ertagli«flen  Ciuenen  bearbeitet 

Don  3.   D  e  M  1  n  M 

Stlein  4to.  auf  SSeltm^apier.  3«be  eieferunQ  mit  2  2tef!*ten- 

f  1.  ^arid  —  etocf^olm. 
Snbalt  ber  erf^ienenen  1 1.  @t.  «Peterjburfl  -  iWeaper. 
ßieferuna :         \  3.  ßonbpn  —  SBarceOona. 

1 4.  Äom  —  Storenj. 
X)er  auöfu6rfi*e  4  eetfen  ftarfe  Prospectus  über  bie%  ^erf 
beo  Unterjteicbnetem  fo  rote  in  aOen  93uc&f;anMuna_en  in  unb  außer  Zynr. 
lanb  arafU  gu  {>aben;  aud)  finb  aOe  23u#*  unb  ^unil^anMungen  m 
gefefct,  »orfle(;enbe  ffierfe  für  gfeic^cn  ?)rcie  regelmdßig  ju  hetern* 
5l0ien,  fcen  «o.  3ulg  18*». 

©arl  ^aaö/  ®ud)l)anWer# 

in  SBien:  ltu*frtu6cn#  l>em  ^d)önt»runner  ^aufe  ge^en  über, 
in  Vrfl9:  »UfcaM,  3cfttirenr©aff<  ,  im  9elben  £«ufc,  Wre, 
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Englische  Literatur* 

Dritter  monatlicher  Bericht  1822  im  October  erschienen  und 
bei  J.  H.  Bohte,  königl.  auswärtigen  Buchhändler  in  London  " 
oder  durch  dessen  Commisionäre  die  Herreu  Steinacker  uud 
Wagner  in  Leipzig  um  beigesetzte  Preise  zu  haben: 

» 

Works  Tately  published. 
Antiquities,  etc. 

Arcliitectural  Antiquities  of  Normandy.  By  John  Seil  Cett- 
mann,  Esq»  and  Dawson  Turner,  fesq.  2  Vols.  folio,  with 
Plates,  12/.  12s.    Large  Paper,  2XL 

Ancient  unedited  Monuments,  principally  of  Grecian  Art. 
By  James  Millingen ,  Esq.  FAS.  Member  of  the  Acadera  ies 
of  Archaeology  at  Rome,  of  Herculaneum  at  Naples,  of  thes 
Sciences  at  Munich,  etc.  Nos.  I.  and  II.  Price  1/.  10*. 

X>anieirs  Picturesque  Voyage  round  Great  Brituin,  Vol.  VI. 
7/.  10*.  boards. 

Portraits  of  eminent  HistOTical  Characters,  intromiced  in  the 
„Novels  and  Tales  of  the  Author  of  Waverley,"  Part  VI. 
containing  Richard  Coeur  de  Lion,  George  Heriot,  Duke 
of  Buckingham,  Duke  of  Montrose,  12.  8*.  8.  10*. 

Young  Artjst's  Assistant ,  or  Elements  of  the  Fiue  Arts.  -  By 
William  Enfield,  MA.  12.  4*.  6rf. 

Six  Views  of  Bolton  Abbey  and  its  Environs.  By  C.  Cope, 
drawu  on  Stone  by  A.  Aglio ,  folio ,  8s. 

v         Education.  > 

Elements  of  Astronomy.  By  John  Brinkley,  DD.  FR§.  etc. 
&+  12s. 

A  hew  System  o£  Arithmetic,  on  a  Plan  entirely  original.  By 
J.  Walter.  12.  2s.  fr/.  .  . 

The  Persian  Moonshee.  By  the  late  Francis  Gladwin,  Esq. 
Abridged  by  W.  C  Smith  ,  Esq.  8.  10s.  6rf.  v 

Select  Passages  from  the  Bible.  Arranged  under  distuict 
Heads,  for  the  Use  of  Schools  and  Famiiies.  By  Alexander 
Adam ,  Teacher ,  Edinburgh.   One  thick  Volume ,  12.  4s. 

Coüectanea  Latin*.   By  Thomas  Quinu,  5j. 
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A  System  of  Mecnanics,  for  the  Use  of  the  Stuuents  at  the 
University  of  Dublin.  By  tbe  Rev.  J.  R.  Robinson.   8.  13«. 

Elements  of  the  Tbeory  of  Central  Forces«  By  the  Key.  D. 
Lardner.   8.  8s* 

Medicine, 

Tbe  Stud[y  of  Medicine.    By  John  Mason  Good,  MD. 'etc. 

Four  Vols.  8.  3/.  4*. 
Populär  Directions ,  collected  from  Experience ,  for  the  Pre- 

vention  and  Cure  of  Head-Äches,  Golds,  and  Indigestion, 

with  Medical  Prescriplions  and  Cases.   By  an  experieaced 

Medical  Practitioner.   18.  2s.  6rf., 

Mi  scellanies. 
Memoirs  of  the  Wernerian  Natural  History' Society.    VoL  IT. 

Part  I.  With  10  En  gravi ng«.   10s.  6ä.  Boards.    To  be  cos 

thined  in  Half-yearly  Parts. 
Tbe  Speeches  of  Sir  Samuel  Rorailly  in  the  House  of  Coe 

mons,  with  a  Mcmoir  of  Iris  Ufe.   By  William  Peter,  Esq. 

with  a  fine  Portrait.   2  Vois.  8.  26*. 
Quarlea's  Spare  House;  or ,  Four  Centimes  of  Meditation 

Two  Vols.  Royal  16.  Portrait,  9s. 
Report  of  the  Trial,  *0L»eslie,y.  Blackwood,  3j.  Stitched. 
A  Treatiie  on  the  Culture  of  the  Pine-Apple.    By  a  Membe; 

of  the  Horticultural  Society.   8.  9s. 
The  Modern  Art  pf  Fencing,  agroeably  to  the  Practice  ts 

tbe  most  eminent  IVJasters  in  Europe.   By  Le  Sieur  Gm 

man  Rölando.  Revised  by  J.  S.  Forsyth,    with  numero« 

Coloured  Plates.   18.  10*.  '6d. 
Tbe  ,Pres€nt  State  of  England  in  retard  to  Agriculture,  Trade. 

and  Finance.   By  Joseph  Lowe,  Esq.    8.  t'Zs. 
-Geological  Essays,  comprising  a  View  of  the  Order  oTtte 

Strata,  tbe  Coalfield« ,  and  Minerals  of  tbe  Distriet  of  <hc 

River  Avon,   ßy  Joseph  Sutcliffe,  AM.  4s. 
An  Introduction  to  the  Study  of  Fossil  Organic  Remain*  Bx 

James  Parkinson ,  Post-  8.  with  Plates ,  12s. 
On  the  depressed  State  of  Agriculture.   By  James  Clwagra. 

8.  3s. 

A  CompUte  Atlas  of  tbe  English.  Counttes.   By  Thomas  übt, 

and  William  Darton.   ß/.  8*. 
Paterson's  Roads  of  England  and  Wales,  re-modeüed,  aug- 

mentcd,   and   improved.    By  Edward  Mogg ,   wiik  Ma^. 

8.  16s. 

Novels  and  Tales. 

The  Hermit  in  the  Country;  or  Sketches  of  English  Mannen, 
Vol.  IV.  7s. 

Tbe  Abbey   of  Kilkhampton  Revived;    or  Monumental  TU 

cords  for  the  Year  1980,  foolscap,  6s. 
Maria?  a  Tale  of  a  Southern  Valley;  founded  on  real  Ereüü 

in  High  Life ,  foolscap ,  5*. 
The  Steam  Boat,  by  the  Autbor  öf  Annais  of  the  Parish,  etc 

12.  7s. 

Curiosity,  a  Novel.  By  Joan  de  Luxe,  3  Vols.  16s.  6<f. 

Poetr'y. 

Cumnor,  or  the  Bngle  Horn,  a  Tragedy,  with  other  Drami 
tic  Dialogues,  and  Miscellaneous  Po^ms,  By  Elijah  Bar- 
well lmpey. 

Theology.  / 
The  Seaman**  Prayer  Book  ,  being  a  Form  of  Prayer ,  selecl 
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ed  chiefly  irom  the  Liturgy/  adapted  to  the  Worship  of 
God  at  SCa.   18.  !>s.  6d.  r 

Six  Village  Sermons  on  relative  ljutics.   By  the  R<sy.  Edward 

Eerens ,  MA.  1*.  vd. 
Lectures  on  some  important  Doctrines  of  the  Gossel  TW 

Thoraas  Raffles ,  DD.    12.  7s.  \   .  r  7 

ving  and  Dying  Testimony  to  the 
true  Grace  of  the  Gospel ;  a  Sermon  on  the  Death  of  the 
Rev.  Edward  Townsend,  AM.  By  the  Rev.  George  Well- 
ford  ,  AM.  1j.  , 

Lectures  on  the  Doptrine  of  the  Holy  Trinity.   By  Edwarrf 
Andrews ,  LLD.  Part  II.   8.  7s.  -         7 .     J  ^üwar£l 

Voyages,   Travels,  and  Topography. 

The  Edinburffh  Gazetteer.  G  Vols.   8-  5s.  hd.  Boards. 

A  View  of  the  Present  State  of  the  Scüly  Islands"   Rv  ti.» 
Rev.  George  Woodley.  .8.  125.  J  '    *y  tha 

The  History  and  Antiquities  of  Hengrave,  in  Suffolk.   By  John 
Gage,    Esq.   of  Lincoln'«  lim.  Tfcoyal  4.    with  30  Platea 

Magna  Britannia,    a  concise  Topographical  Account   of  the 
several  Counties  of  Great  Britain.    By  the  Rev.  Daniel  Lv 
sons,  and  Samuel  Lysons,  Escr.    Vol.  Vf.  in  Two  Part*  7 
Devonshire.   4.  5/.  15,.  Od.    Royal  4.  9/.  9*. 

A  Pilgrimage  to  the  Land  of  Burns,  containing  Anecdotes  of 
the  Bard,  and  of  the- Characters  he  immortahzed,  with  nu- 
merous  pieces  ef  Poetry ,  original  and  collected.   Small  8 
8s.  Boards. 

Account  of  the  principal  Pleasure  Tours  in  England  and  Wa 
les ,  illustrated  bey  Maps  and  Views.    12.  10,.  6d  1  half! 
bound. 

Dr.  Whitaker's  History  of  the  County  of  York.   Part  IX  fo 
lio,  21.  2s.  ' 

Works  preparing  for  Fublication. 
The  Works  of  the  Rev.  W.  Beveridge,  DD.  Bishop  0f  St. 


j.  m. wu-i^w  w**  ,     £ j  »  ine  i^iniiean  oystem  is 

adhered  to,  and  the  Species  that  differ  in  form,  etc.  are 
put  into  Divisions. 
A  concise  System  of  Mensuration ;  containiiiff  Algebra  Pra*» 


tylathematician.,  Leith. 
Vir.  Elmes's  Memoire  of  the  Life  and  Works  of  Sir  Christo- 
pher Wren. 

k   New  Volume  of  the  Bombay  Transactiona ,  illustrated  by 
numerous  Plates. 


,  System  ot  General  Anatomy.   By  W.  Wallace,  MRIA. 
turer  on  Anatomy  and  Surgery,  etc.  etc. 


> 
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The  History  of  Rome ,  from  the  earliest  Period  to  the  Ter- 
mination  of  the  Empire.    By  Charles  Mills,  Anthor  of  the 
History  of  the  Crusaries,  in  10  Vols.  8. 
Travels  through^  the  Holy  Land  and  Egypt.    By  William  Rae 

Wilson,  1  Vol.    8._with  Eugravings. 

A  Series  of  Plates  illustrative  of  Recent  Discoveries  and  Re- 
maius  of  a  Roman  Town ,  near  Peterborougb.    By  M.  Arlis. 
An  Eucvclopaedia  of  Agriculture  on  the  Plan   oi  Londou's 

Gardening. 
Moral  Hours ,  a  Foem.   By  Rer.  J.  Jones. 

A  Guide  to  the  Countv  of  Wicklow  and  the  Giant,i  Cause  way. 

Bv  Rev.  G.  N.  Wright. 
Peverü  of  the  Peak,    ßy  the  Author  of  Warerley. 
A  New  Edition  of  Pope's  Works ,  edited  by  Mr.  Roscoe. 
The  Aphorisms  of  Hippocrates,  with  a  Translation  into  La- 
i        tin  and  English.    By  Mr.  T.  Goar. 

Memoir»  of  Mary ,  Queen  of  Scots.   By  Miss  Benger. 

The  Confessions  of  an  English  Opium  Eater,  originally  pub- 

lished  in  the  London  Magazine ,  in  One  Vol.  foolscap  8. 


i  i 
Es  ist  50  eben  bey  Mörschner  und  Jasper  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Die 

vortheilhafteste   Benützung    der  Milch 

bei  Wirthschaften, 
welehe  auf  Butter-  oder  Käserzeugung 
eingerichtet  sind. 
Nach  der  neuesten,  in  den  ausgezeichneteren  Grafschaften 

Englands,  befolgten  Methode. 
"*  Von  J.  Twomley. 

Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  Karl  Mayer,  wirkM» 
Mitgliede  der  k.  k.  LandwirthscbaftgesellschaYt  in  Wiea  Mit 
der  Abbildung  eines  Milchhauses.  8.  Wien,  1823.    Rrei*  :t  ?t. 

Des  Verfassers  vierjährige  Versuche-  und  Beobacinin|ea 
über,  einen  der  wichtigsten  Gegenstände  der  Oekonomie:  Die 
Milch    in    ihrer  zweyfacheu   Benützung  durch 
Verwandlung  in  Butter  oder  in  Käse,  haben  den 
glücklichen   Erfolg  gehabt,    dass,   wenn    man  die  Milch, 
nach  seiner  hier  4eut^lcn  beschriebenen,   neuen  und  prak- 
tisch erprobten  Methode   behandelt,  der  ausserordentliche 
Vertheil  erreicht  wird,  nicht  allein  die  gros  st  e  Menge 
Milch,  zu  gewinnen,,   sondern  auch  zugleich  von 
einer  und  derselben  Menge,  die  beste  Butter  und 
die  schmackhaftesten  Käse  zu  erzeugen. 

Wir  glauben  daher  einem  jeden  Landwirth  auf  diese  ge- 
meinnützige, höcbt  yortheilhafte  Methode  aufmerksam  ma- 
chen zu  müssen. 


Herabgesetzter  Ladenpreis  des  Ref.  Almanach«. 

Um  vielen  an  uns  ergangenen  Anforderungen  zu  genügen, 
zeigen  wir  hierdurch  an  ,  dass  die  in  uns erm  Verlage  erschie- 
nenen drei  Jahrgange  des 

R  ef  o  rui  a  1 1  o  n  s  -i  A  1  m  a  u  a  c  h  s. 

■  für  JÖ17,  1819  und  1821 
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um  den  herabgesctiten  Preis  von  3  Thlr.  durch  alle  Buch- 
handlmigeiivzu  beziehen  sind. 

Die  geachtesten  Gelehrten  Deutschlands,  namentlich 
Plank,  Schleiermacher,  de  Wette,  Bretschneider ,  Niemeyer, 
Petri  u.  a.  legten  sehr  interessante  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Heformation  und  unserer  Kirche  in  diesem  Werke  nieder, 
die  demselben  einen  bleibenden  Werth  für  den  Forscher,  wie 
für  den  Freund  der  Geschichte  geben.  Vier  und  zwanzig 
Kupfer,  grösstentheils  von  Schwertgeburt,  schmücken  es  aufs 
schönste,  und  der -äusserst  niedrige  Preis  macht  auch  dem 
Unbemittelten  die  Anschaffung  möglich. 

Einzeln  wird  der  Jahrgang  ebenfalls  zu  dem  herabgesetz- 
ten Preise  von  1  Thlr.  abgelassen,  um  auch  denjenigen,  die 
vielleicht  nur  den  ersten  besitzen,  den  Ankauf  der  andern 
Jahrgänge  zu  erleichtern. 

Keysersche  Buchhandlung  in  Erfurt. 


Bey  Grass ,  Barth  und  Comp,  in  .Breslau  (Leipzig  bey  j. 
A.  Barth)  ist  erschienen : 

Chronologisches  Taschenbuch,  oder  Erinne- 
rungen an  die  merkwürdigsten  Begebenheiten 
aller  Zeiten,  fortgesetzt  bis  Anfang  Muy  1821  v.  J.  C. 
D.  Geiser,  Archidiakonus  und  Senior  zu  Breslau*  Zweite 
Völlig  umgearbeitete  und  vermehrte  Ausgabe.  kU  8. 
Preis  20  gr. 

Das  allgemeine  Interesse  historischer  Ereignisse ,  und  ins- 
besondere die  merkwürdigem  Thaten  und  Staaisveränderun- 
gen  der  neuern  Zeit,  die  ganz  Europa  in  Erstaunen  setzten, 
veranlassten  den  Herdusgeber  der  zweiten  Ausgabe  —  d.  erste 
erschien  ohne  seinen  Namen,  —  d.grösstmög  liebste  Vollkom- 
menheit zu  geben,  ohngeachtet  auch  diese  schon  mit  Bey  fall 
aufgenommen  ward.  Er  nat  desshalb,  der  grössten  Vollständig- 
keit und  Brauchbarkeit  wegen,  das  Buch  völlig  umgearbeitet,  die 
merkwürdigsten  Facta  der  alten  und  mittlem  Geschichte  mög"- 
lichsf  vollständig  nachgetragen,  auch  die  der  neuern  berichtiget 
und  fortgesetzt,  und  so  das  Ganze  weit  um  die  Hälfte  ver- 
mehrt. Zur  bessern  Uebersicht  hob  er  auch  die  wichtigern 
Begebenheiten  durch  eine  mehr  und  minder  grössere  Schrift 
hervor,  und  gab  dadurch  dem  Buche  eine  Vollkommenheit, 
die  man  nicht  leicht  bei  andern  von  einem  ähnlichen  Inhalte ' 
findet.  Es  enthält  jetzt  eine  genaue  Nachweisung  aller  merk- 
würdigen Begebenheiten ,  Kegenten ,  Regierungsveränderun- 
gen, Kriege,  Schlachten,  Friedensschlüsse,  Tractateu,  Bünd- 
nisse, Verordnungen,  Verfassungen,  Erfindungen  und  wichti- 
ger Personen  ,  namentlich  ausgezeichneter  Gelehrter  in  allen 
Fächern  der  Kunst  und  Wissenschaft ,  nach  Tag  und  Jahr  syn- 
chronistisch geordnet;  auch  hat  man  durch  eine  genaue  Cor- 
rectur  die  in  solchen  Schriften  sich  gewöhnlich  einschlei- 
chenden Druckfehler  möglichst  zu  vermeiden  gesucht.  Es 
ist  daher  dieses  Taschenbuch  allen  Freunden  der  Geschichte 
zu  einem  fast  unentbehrlichen  Hand-  und  Hausbuche  ange- 
legentlichst zu  empfehlen. 


- 
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Bey  Grass ,  Barth  und  Comp,  in  Bres lau  (Leipzig  hey  J. 
A.  Barth)  ist  erschienen: 

Was  ist  Wahrheit?  Eine  Ahhandlung  veranlasst  durah 
die  alte  und  ähnliche  Frage  des  Herrn  Etatsraths  und  or- 
dentlichen Professors  C.  L.  Reinhold,  in  Kiel.  Von  dem 
Grafeu  H.  W.  A.  von  Kalkreuth,    gr.  8.  1821.    18  gr. 

Schon  der  Titel  dieser  Schrift  spricht  ihre  Wichtigkeit  aus. 
Denn  die  aufgestellte  Frage  geht  auf  nichts  Geringeres  als 
auf  eine  Entscheidung  hinaus  über  die  wahre  Bedeutung  al- 


ler Wissenschaft  und_des  in  ihr  gegründeten  Lehens.  Wir 

de 


achten  es  daher  für  Pflicht,  sie  den  Freunden  des 
Wissens  und  allen  denkenden  Männern  angelegentlich  zu 
p  fehlen,  um  so  mehr,  als  der  Herr  Verfasser  schon  durch  seine 
frühem  Schriften,  seinen  vollen  Beruf  zur  Wissenschaft  längst 
bewährt  hat.  So  wird  nun  auch  iu  dieser  Schrift  mit  dem 
höchsten  Ernste  des  Forschers  und  mit  Klarheit  für  jeden, 


d  innersten  Gründe  des  Wissens  und  Lebens  zurückge- 
führt. Geist  und  Charakter  der  Schrift  ist  zugleich  ein  durch- 
aus practischer.  Es  ist  der  Geist  des  Christenthums,  der  dar- 
in herrscht.  Die  polemische  Beziehung  der  Schrift  erhöbt 
ohne  Zweifel  noch  ihr  Interesse,  und  sollte  Herr  Reinhold 
selbst  dagegen  auftreten,  *o  würde  sie  dann  durch  die  allge- 
meiner hervorgerufene  Anerkennung  des  unbedingt  Wahren  in 
ihren  Folgen  und  Wirkungen  um  so  bedeutender  werden. 


Neuer  Verlag  von  C.  W.  Leske  in  Darmstadt. 

Abbildungen  aus  dem  Thierreich.    Gestochen  von  SusemiM 
lind  unter  seiner  Aufsicht  ausgemalt,    ls  Heft  (Oraiiholo- 

fie  ls  Heft)  2s  Heft  (AmphibioTogie  ls  Heft).  Velinpp.  ü, 
oL   Jedes  Heft  von  5  Blättern.  2  Thlr.  oder  3  fl.  36  xr. 

In  schwarzen  Abdrücken  1  Thlr.  oder  1  fl.  48  xr. 

Anweisung  zur  Bildung  der  Flank  cur«.  Von  einem  Cavallerie- 
Offizier.  8.    6  Gr»  oder  24  xr. 

Creuzer,  Fr.,  Symbolik  und  Mythologie  der  alten  Völker,  be- 
sonders der  Griechen.  4r  und  5r  Bd.  (welcher  letztere  die 
Geschichte  des~  Heidenthums  boi  den  nordischen  Völkern 
von*  F.  L.  Mone  enthält),  gr.  8.  auf  Druckpp.  5  Thlr.  4  Gr. 
oder  9  fl.  18  xr. 

Auf  Postpp.  6  Thlr.  4  Gr.  oder  11  fl.  6  xr. 

Dasselbe  Werk  im  Auszug  von  G.  H.  Moser,  gr.  8.  4  Thlr. 
oder  7  fl.  12  xr. 

(Die  mythologischen  Abbildungen  auf  60  Tafeln  besonders) 
4  Thlr.  oder  7  fl.  12  xr.  1 

Crome,  Dr.  ,  Handbuch  der  Statistik  des  Grossherzogthums 
dessen,  lr  Bd. ,  nach  den  besten,  meist  handschriftlichen 
Quellen  bearbeitet,  gr.  8.   2  Thlr.  4  Gr.  oder  4  fl;'45  xr. 

Eberhard,  H.  W.,  die  Anwendung  des  Zinks  statt  der  Stein- 
und  Kupferplatteu  zu  den  vertieften  Zeichnungsarten.  Nebst 
einer  Anweisung,  Metallabgüsse  von  erhahenen  und  tiefge- 
äzten  Steinzeichnungen  zu  machen.  Mit  10  Probeblättera. 
8.    16  Gr.  oder  1  fl.  12  xr. 

Grimm,  A.  L. ,  Vorzeit  und  Gegenwart  an  der  Bergstrasse, 
am  Neckar  und  im  Odcnwalde.    Erinnerungsblättcr  für 
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Freuude  dieser  .Gegenden,  mit  35  Kupferlafelu,  Aufgabe  iii 
12.  elegant  gebunden  2  Thlr.  oder  3  fl.  30  xr. 
Ausgabe  in  8.   3  Thlr.  oder  5  fl.  15  xr. 
(Mit  der  Haasischen  Specinikarte  von  den  genannten  Ge- 
genden 20  Gr.  oder  1  fl.  30  xr.  mehr.) 

Jahrbücher,  freimüthige,  der  allgemeinen  deutschen  Volks- 
'schulen,  herausgegeben  von  Dr.  F.  H.  C.  Schwarz,  Dr.  Fr. 
I».  Wagner,  A.  J.  d'Autei  und  Dr.  B.  A.  Schellenberg.  2r£d. 
2*  Heft  gr.  8.  erscheint  xur  Michaelismesse  * 

Kirchenzeitung,  allgemeine,  herausgegeben  von*  Dr.. E.  Zim- 
mermann, Ir  Jahrgang  ls,  bis  Os  Heft.  gr.  4.  Preis  eines 
Semesters  1  Thlr.  18  Gr.  oder  3  fl. 

(Ist  posttäglich  durch  alle  Postamter  und  monatlich  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  beziehen,) 
Möller,  Dr.  G. ,  Denkmäler  der  deutschen  Baukunst.  Neue 
Folge  5s  oder  14s  Heft.   Royal  Fol.   2  Thlr.  20  Gr.  oder 
4  fl.  48  xr.   (Auch  unter  dem  Titel  : 
Die  Kirche,  der  heil.  Elisabeth  zu  Marburg,  2s  Heft.) 
Mone*,  Fr.  L. ,  Geschichte  des  Heidenthums  im  nördlichen, 
Europa.  Ir  TM.   Die  Religionen  der  finnischen,  slawischen 
und  scandinavischen  Völker,  gr.  8.  2  Thlr.  6  Gr.  oder  4  fl. 
(Der  zweite  und  letzte  Band  erscheint  zu  Weihnachten.) 
Plan,  geometrischer,  der  Residenzstadt  Darmstadt.' Royalform. 
illuin.  1  Thlr.  16  Gr.  oder  3  fL  —  In  schwarzen  Abdrücken 
1  Thlr.  oder  1  fl.  48  xr. 
Weber,  G.,  allgemeine  Musiklehre -für  Lehrer  und  Lernende» 

mit  Musikbeilagen.  8.    18  Gr.  oder  1  fl,  12  Giv 
Zimmermann  ,  Dr.  E. ,  Predigten  im  Jahr  1820  u.  18&t 'gehal- 
ten.  Jeder  Jahrgang  in  den  Ausgabe,  in  gr»  8.  2  Thlr.  16  Gr. 
oder  4  fl... —  In  der  Ausgabe  in  kl.  8.  1  Thlr.  iß  Gr.  oder 
3  fl.  —  (Auch  unter  dem  Titel :  Predigten  etc.  4r  u.  5r  Bd%  / 
wird»  fortgesetzt.) 
Dessen  Rede  bei  der  Confinnatian  Sr.  Hoheit  des  Prinzen 

Ludwur  von  Hessen  etc.  gr.  8.  geh.  3  Gr.  oder  12  xr. 
Dessen  Monatsschrift  für  i'redigerwissenschaften ,  2r  Bd.  ls 
bis  6s  Heft.  8.  geh.  3r  Bd.  ls  bis  3s  Heft,  jeder  Bd*  von  6 
i  2  Thlr.  oder.  3  iL  3G  xr. 


Heften 


So  eben  ist  in  meinem  Verlage  erschienen  und  an  alle  Buch« 

handlungen  versandt: 

Wahl  Clavis  novi  testamenti  p  h  i  •* 
lologica  usibus  scholarum  et  juvenutu 
Theofogiae  studiosorum  accemmodata» 
2   Vol.   Ömaj.  1822. 

Ladenpreis  5  Thlr.  —  — auf  Druckpp. 

6  Thlr.  16  Gr.  auf  Sch  reibpp. 

7  Thlr.  12  Gr.  auf  Veünpp. 

Nach  dem -Urtli  eile,  welches  über  dieses  Werk  bereits  in 
den  theologischen  Annalen ,  Sept.  1621 ,  sodann  in  des  Herrn 
Dr.  Winers  Grammatik  über  das  neutestamentliche  Sprach- 
idiom S.  7.  20.  112.  123.  ausgesprochen  worden  ist,  bedarf  es 
von  meiner  Seite  mehr  nicht,  als  der  einfachen  Anzeige,  dass 
der  Druck  nunmehr  beendigt  ist.  Nur  so  viel  erlaube  ich 
mir  noch  zu  bemerken ,  dass  sorgfaltige  Beuutaung  der  neu* 
ern  und  neuesten  grammatisch  -  lexikalischen  Forschungen  und 
zweckmässige  Anwendung  dcrselbeu  auf  die  Schriften  de«  N. 
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T.  ,  genaue  Sonderung  $e$  hebräischen  Bestaudthefles  von  der 
ültern  und  neuem  Gräcität  der  Classiker,   Vereinfachung  de? 
ohne  Noth  gehäuften  Wortbedeutungen,  möglichst  natürliche 
Aufeinanderfolge  derselben ,  strenge  Unterscheidung  zwischen 
Sinn  und  Bedeutung  die  Aufgabe  war,  die  der  Verfasser  zn 
lösen  sich  vorgesetzt  hatte ,  dass  es  ihm  mithin  einzig  dazcta 
xu  thun  war,  ein  Werk  zu  liefern,  welches  den  Studfrendes 
hei  dem  Uebergange  von  der  Lektüre  der  griechischen  Clav 
siker  zum  Lesen  und  zum  Studio  des  N.  T.  mit  sicherer  Hans 
leiten  möchte.   Als  Nachtrag  zu  obigem  Werke ,  gedenkt  der 
Verfasser  in  einiger  Zeit  zu  liefern:  De  usu  praepoiitionmn 
graecarum  npud  N.  T.  scriptorc*  etc. 

Der  Subscriptionspreis  der  Clavis  ist  zufolge  der  fr  übern 
Anzeige  mit  der  Publikation  derselben  erloschen,  und  tris 
nunmehr  obiger  Ladenpreis  ein.  Ich  will  indess  denselben  in 
Partieen  von  mindestens  12  Exempl.  noch  bis  Ende  die»« 
Jahres  bestehen  lassen,  um  den  StucMrenden  die  Anschaffung 
eines  so  ausgezeichneten  Werkes  nach  Kräften  möglichst  tu 
erleichtern. 

Leipzig ,  im  September  1822. 
'   "  Job.  Ambr.  Barth. 


Bei  mir  ist  jetzt  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen 

zu  erhalten: 

Orangenblülhen  von  Carl  Baron  von  Miltitz. 

2  Bände,  geheft  2  Thlr.  8  Gr. 

Die  gebildete  Lesewelt,  welche  dem  trefflichen  Erzaasr 
schon  so  manche  angenehme  Stunde  verdankt,  wird  ftwfii 
auch  diesen  schonen  Kranz  von  Biüthen  freundlich  adaea- 
men ,    indem    die    darin   enthaltenen    17    Erzählungen  den 
frühern  an  Gehalt  nicht  nachstehen.    Bei  Anzeige  derselben 
in  dem  Repertorium  für  in  -  und  ausländische  Literatur  sart 
der  Refer.  unter  andern;   „Der  Verfasser  weilt  mit  Bebauen 
in  «dem  Lande,    desten  schönste  Blüthe  er  mit  glückhclier 
Wahl  zum  Motto  seiner  Darstellungen  gemacht  hat,  und  bald 
schauerliche,  bald  heitere  Gemälde  gewahren    die  abwech- 
selndste Unterhaltung;   Gemälde:   denn  sowohl  die  italieni- 
schen Sitten  und  Charaktere,  als  die  reitzendsten  und  merk- 
würdigsten Punkte  des  Landes  selbst,  stehen  in  den  bestimm 
testen  Zügen  und  mit  den  lebendigsten  Farben  vor  uns,  uxd 
namentlich  siud  die  Schilderungen   der  Oertlidhkeiten  und 
des  Lebens  in  Neapel  und  Venedig  auf  das  glänzendste  ge- 
lungen, und  setzen  eine  anschauliche  und  vertraute  Bekannt- 
schaft des  Dichters  mit  den  Orten  selbst  voraui"  etc. 

Leipzig,  im  Üctober  1822. 

Carl  Cnobloch. 


Neueste  deutsche  .Bibliographie ,  6te  Fortsetzung. 

Actfermaun,  Dr.  K.  W.,  das  Wildbad  bei  Burgberaheim  in 
Retzatkreise  Öaierns  geschichtlich  und  ärztlich  beschrieben. 
Mit  2  Kpftaf.  gr.  8.  6*  Bog.  geb.  Erlangen,  Hevder.    16  Gr. 
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Acfchyli  Prora elhens  vinctus,  ad  fidem  Manuscriptorum  emen- 
davit,  notas  et  giossarium  adjecit  Carol.  Jacob.  Blomfield» 
gr.'  8.  12  Bog.  Leipzig,  Hartmann,    1  Thlr. 
Aktenstücke  über  die  contagiöse  Augenentzündung.    Auf  Ver- 
anlassung des  Ministeriums  der  Medizinal- Angelegenheiten, 
lierausg.  Ir  Thl.  gr.  8.  16  Bog.  Berlin,  Reimer.    1  Thlr.  2 Gr. 
Alexandri  Aphrodisiensis  o!e  febribus  libellus  gr.  et  lat.  in  Ger- 
mania nunc  primum  edidit  Dr.  Fr.  Passpw.  4.  7  Bog.  Bres-  , 
lau,  Schöne.    14  Gr. 
Ansicht  der  Ständischen  Verfassung  der  Preuss,  Monarchie, 

8.  geh.  4|  Bog.  Berlin,  Rüoker.  ,8  Gr. 
Appel,  J. ,  Repertorium  zur  Münzkunde  des  Mittelalters  und, 
der  neuern  Zeit.   2ten  Bande«  lte  Abthl.   Mit  Abbildungen 
der  seltensten  Münzen  und  Medaillen,  gr.  g,  25  Bog.  Pesth, 
Hartleben.   2  Thlr. 
Arnheim ,  M. ,  praktisches  Rechenbuch,  enthalt  600  Aufgaben 
nebst  Aufsätzen,  mit  Divisoren,  Dividenden  und  Resultaten 
etc.    Nebst  einem  Verzeichuiss  der  Münzsorten  in  Kuropa. 
6.  16  Bog.  Leipzig,  Schmidt.    16  Gr. 

Ayre,  Dr.  Job.,  praktische  Bemerkungen  über  die  gestörte 
Absonderung  der  Galle,  abhängig  von  Krankheiten  der  Le- 
ber und  der  Verdauungswerkzeuge.  Deutsch  bearbeitet  von 
L  Radius,  gr.  8.  11  Bog.  Leipzig,  Hartmann.    16  Gr. 

Bell ,  C. ,  Erläuterungen  der  grossen  chirurgischen  Operatio- 
nen durch  bildliche  Darstellungen.  2s  Hft.  mit  4  Kupfertaf. 
gr.  4.  2  Bog.  Leipzig,  Baumgärtner.    16  Gr.  • 

Bergk,  Dr.,  neues  Museum  des  Wundervollen,  oder  Magazin  - 
des  Ausserordentlichen  in  der  Natur,   der  Kunst  und  im 
Menscheuleben.   lsten  Bandes  2s  St.  £r.  8.  geh.  6  Bog.  mit 
5  Kupfertaf.  Leipzig,  Baumgärtner.    18  Gr. 

Bertolouii,  Ant. ,  Lucubrationes  de  re  Herbaria.  gr.  4.  5  Bog.1 
(Bonn)  Wien,  Volke.    1  Thlr.  4  Gr. 

Bertolouii,  Ant. ,  Excerpta  de  re  Herbaria.  gr.  4.  2  B.  (Bonn) 
Wien,  Volke.   9  Gr. 

Betrachtungen  über  die  schweizerische  Reiterei.  8.  geh.  2  Bo- 
gen. Zürch,  Orell.   4  Gr. 

Blumenwelt,  die  duftende,  oder  die  lieblichen  Kinder  der 
Flora,  besungen  und  in  Kränze  gewunden.  8.  14}  Bog.  geh« 
Halberstadt,  Vogler.    18  Gr. 

Briefe,  drei,  aus  dem  Uechtland,  über  die  gegenwärtigen  Han- 
delsverhältnisse der  Schweiz  zu  Frankreich  im  Juli  1822. 
er.  8.  2  Bog.  Zürich,  Orell-   4  Gr.  <  , 

Briefsteller,  allgem.  fasslicher,  mit  Beispielen  aller  Gattun- 
gen von  Briefen  und  schriftl.  Aufsätzen.  8.  10  Bog.  Frank- 
furt, Boselü.   9  Gr. 

Burdach,  H. ,  Lebensgemälde,  der  Wirklichkeit  nachgebildet 
in  Erzählungen  und  Sagen  aus  der  alten  und  neuen  Zeit.  8. 
12  Bog.  Berlin,  Petri.   20  Gr. 

Claureh ,  H. ,  Erzählungen,  ls  u.  2$  Rdchen.  2te  Aufl.  8.  23 
Bog.  Dresden,  Hilscher.   1  Thlr.  16  Gr. 

Conz,  C.  Ph. ,  kleine  prosaische  Schriften  vermischten  Inhalts. 
2s  ßdchen.  gr.  8.  22$  Bog.  Tübingen,  Laupp.    1  Thlr.  8  Gr. 

Cramer,  J.,  4  Predigten  während  der  in  Zürich  versammel- 
ten Eidgenössischen  Tagsatzung  gehalten.  8.  geh.  2  Bog. 
Zürich,  Orell.   4  Gr. 

Crivelli,  A. ,  die  Kunst  damaszener  Säbel  zu  verfertigen.  Aus 
dem  ItaL  von  Hierschell,  gr.  8.  geh.  5  Bog.  Brünn,  Trass- 
ier. 10  Gr. 
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Cullerier,  über  das  Quecksilber  und  seine  Anwendung  ge^esi 

syphilitische  Krankheiten.  Mit  Zusätzen  herausg.  ran  Dr. 
J.  K.  Renard.  8.  JiO  Bog.  Pesth,  Hartleben.    21  Gr. 

Dinter,  G.  F. ,  Unterredungen  über  die  zwei  ersten  Raupt- 
•tücke  des  lutherischen  Katechismus.  9r  Thl.  8.  24  Bogen. 
Neustadt,  Wagner.  2t  Gr.  (Auch  unter  dem  Titel:  Reli- 
gionsgeschichte  für  Kinder,  ein  Lesebuch  für  Volksschulen, 
Zugabe  zu  den  Uiilerredungeti.) 

Donelli,  Hug. ,  Commentarius  de  Jure  civili.  Edit.  seztt 
Cont.  Dr.  Carol.  Bucher.  Vol.  V.  32  Bog.  gr.  8*  Nürnberg, 
Bauer  u.  Raspe    2  Thlr. 

Drieberg ,  Fr.  v. ,  die  pneumatischen  Erfindungen  der  Grie- 
chen. Mit  Kpfrn.  gr.  4.  8  Bog.  Berlin,  Trautwein.    1  Thlr. 

Droste  -Hülshoff,  Dr.  C.  A.,  über  das  Naturrecbt  als  eise 
Quelle  des  Kirchenrecht»,  d.  11.  März  1822.  gr.  8.  2  ßc|. 
Bonn,  Weber.  *5  Gr. 

E»glofIstein ,  H.  A.  C.  v. ,  neue  Blumenkränze,  für  Deutsch- 
lands Söhne  und  Töchter.  8.  11  Bog.  Cassel,  LiickhardL 
20  Gr. 

Escher,  H. ,  4  Abhandlungen  über  Gegenstande  der  Straf- 
rechtswissenschaft, veranlasst  durch  die  Bearbeitung  de* 
Entwurfs  eines  Strafgesetzbuchs  für  den  Kanton  Zürich.  8. 
17$  Bog.  Zürich,  Orell.   1  Thlr.  16  Gr. 

Escher,  Prof.  ,  die  Marianischen  Bruderschaften  der  Jesuiten 

u.  die  Conventikel  der  Herrnhuter.  8.  jgeh.  3£  Bog.  Zürich, 
Orell.   6  Gr. 

Feldname  Gustav,  Kreuz  •  und  Querzuge,  oder  Abenteuer 
eines  Freiwilligen  >  der  mit  dem  General  Normann.  Dick 
Griechenland  zog.  8.  .geh.  8£  Bog.  Leipzig,  Hartmus. 
12  Gr. 

Fischer,  Dr.  J.  C. ,  physikalisches  Wörterbuch,  oder  Eri5- 
rung  der  vornehmsten  zur  Physik  gehörige«  Begriffe  m<L 
Kunstwörter.  8r  Theil  als  2r  Supplementband  von  A  bis 
Färb.  gr.  8.  mit  3  Kupfert.  43  Bog.  Göttingen,  Dietrick. 
2  Thlr.  1$  Gr. 

Fortuna,  oder  merkwürdige  Reisebegebenheiten  zu  Wasser  u. 
zu  Lande.  Ein  Unterhaltungsbuch  für  die  gebildete  Jugend. 
Mit  Kpfrn.  16  Bog.  8.  geh.  Nördlingen,  Beck.    1  Thlr. 

Galetti,  J.  G.  A.,  Geschichte  der  Staaten  und  Völker  der  al- 
ten Welt,  2r  Theil.  gr.  8.  27  Bog.  Leipzig,  Hartmaun, 
1  Thlr.  16  Gr. 

Gedichte*  vier,  den  Griechen  gewidmet.  8.  1J  Bog.  Erlangen, 
Hey  der.   3  Gr. 

Giebelreden ,  oder  Zimmermannssprüche  nebst  2  Briefen.  8. 
9  Bog-  Hildb.  Kesselring.   10  Gr» 

Glaubensbekenntniss t  summarisches,  der  Orthodoxen,  Chili*- 
sten,  Mystiker,  Herrnhuter  zu  Stadt  u.  Land,  ahgenöthigt 
durch  die  Reformationsversuche  des  Herrn  SchuJthessTa 

<  8  Bog.  geh.  Zürich,  Gessncr.   15  Gr. 

Gödwi,  Dr.  H.  A. ,  von  dem  Wesen  und  der  Heilmethode  des 
Scharlachfiebers,  gr.  8.  18$  Bog.  Berlin,  Reimer.    1  Thlr. 

(i'Gr. 

Güthe  als  Mensch  und  Schriftsteller.  Au$  dem  EngL  hear- 
beitet  u.  mit  Anmerkungen  versehen  voni  Fr.  Glover.  gr.  8. 
geh.  9\  Bog.  Halberstadt,  Vogler  in  Comm.   14  Gr. 

Gvafenhan,  VV. ,  Romanzen  und  Balladen  nebst  untermischten 
andern  Stücken.  8.  10  Bog,  Leipzig,  Schmidt*  12  Gr. 
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rossheimY  C.  G.,  das  Leben  der  Künstlerin  Mara.  8.  geb. 
4£  B<>f.  Cassel,  Luckhardt.   10  Gr.  . 

ager,  Dr.  M. ,  über  die  Erhaltung  der  Augen  u.  den  zweck- 
mässigen Gebranch  der  Brillen  und  Augengläser,  gr.  8. 
4  Bog.  Wien,  Heubner.   8  Gr. 

ahuemann,  S.,  reine  Arzneimittellehre,  lr  Thl.  2te  Aufl* 
gr.  8.  31|  Bog.  Dresden,  Arnold.    2  Thlr.  12  Gr. 

andel,  C  F.,  evangelische  Christenlehre  mit  und  nach  den 
Hauptstücken  des  Katechismus  für  den  Schuf-  und  Confir« 
manden Unterricht,     6  Bog.  Breslau,  Max.    4  Gr. 

[ehiricii,  J.  G. ,  antiquit.  rom.  jurisprud.  illustrans?  syntagma 
etc.  ed.  Ch.  Gottl.  Haubold.  8maj.  62  Bog.  Frankf.  Bronnen 
3  Thlr.  12  Gr.  '  ] 

I  ermann,  M.  C,  Sprache  des  Herzens  eines  aufgeklärten 
Christen  mit  Gott  und  seinen  Heiligen.  Neue  Ausg.  8.  geh. 
20  Bog.  Pesth,  Hartleben.   9^  Gr. 

ess ,  Dr.  J.  J. ,  Geschichte  und  Schriften  der  Apostel  Jesu. 
3r  Bd.  4te  Aufl.  gr.  8.  44  Bog.  Zürich,  OrelL  Alle  3  Thle. 
6  Thlr. 

'evdenreich,  J.  E-  A. ,  das  Buch  für  Eltern;  oder?  Wann 
dürfen  diese  hoffen  von  ganzem  Herzen  fromme  Kinder  zu 
erziehen?  8.  5fr  Bog.  Neustadt,  Wagner.    6  Gr. 

Lirzel,  C.  M.,  der  heiligen  Propheten  Aufruf  für  die  Befrei- 
ung Griechenlands  aus  dem  Worte,  Gottes  enthoben,  gr.  8. 
6  Bog.  geh.  Zürich,  Gessner.   10  Gr. 

[ock,  Dr.  J.  D.  A* ,  statistische  Darstellung  des  deutschen 

Fabrik-  und  Handelswesens  nach  seinem  ehemaligen  und 

jetzigen  Zustande,  gr.  8.  13  Bog.  Schmalkalden,  Varnhagen. 

20  Gr.  * 
lollunder,   E.  F.,    die   zweckmässige  Zinkfabrikation  bei 

Steinkohlenfeuerung.  Mit  1  Kpfrt.  8,  geh.  34  Bog.  Dresden, 

Arnold.    12  Gr. 
[olzersparung ,  die,  bei  Zimmeröfen-  und  KüchenHcrdfene- 

rungen.   Mit  7  Zeichnungen.  2te  Aufl.  8.  3  Bog.  Tübingen, 

Laupp.   6  Gr. 

lossfeld,  W. ,  Triumph  eines  abgelebten  Dorfsohulmeisters 
über  einen  rüstigen  öbeiforstprofessor  in  der  Forstwissen* 
schaft  davon  getragen.  8.  6  Bog.  Hildb.  Kesselring.  9  Gr. 

lutten,  Ulrich  von,  auserlesene  Werke.  U ebersetzt  u.  her- 
ausgegeben von  Ernst  Münch.  2  Thle.  lr  Bd.  gr.  8.  24  Bog. 
Berlin,  Reimer.   Beide  Theile  3  Thlr.  20  Gr. 

acobs,  Fr.,  vermischte  Schriften,  lr  Thl.,  enthält  Reden» 
nebst  einem  Anhange  vermischter  Aufsätze.  8.  36  Bog.  Go- 
tha, Ettinger.   2  Thlr.  8  Gr. 

ahrbücher,  Rheinische,  für  Medicin  und  Chirurgie.  Mit  Zu- 
gabe des  Neuesten  und  Wissenswürdigsten  aus  der  medio. 
Literatur  des  Auslandes.  Herausgeg.  von  Dr%  C.  F.  Harless. 
gr.  8.  geh.  9  Bog.  Elberfeld,  Schönian.   20  Gr. 

rwing,  Washington,  Erzählungen.  Aus  dem  Engl,  übers,  von 
W.  A.  Landau.  8.       Bog.  Dresden,  Arnold    21  Gr. 

uiorring,  Soph.  v. ,  geb.  Tieck,  Flore  und  Blanscheflur.  Ein 
episches  Gedicht  in  12  Gesängen.  Herausg.  von  A.  W.  von 
Schlegel.  8.  20  Bog.  geb.  Berlin,  Reimer.   1  Thlr.  8  Gr. 

o-uie,  L. ,  Erzählungen.  8.  21  Bog*  Aarau,  Sauerländer. 
1  Thlr.  8  Gr,. 

vufiner,  Ch.,  Artemidor  im  Reiche  der  Römer.  2  Thle.  lr 
Thl.  gr.  8.  geh.  14  Bog.  Brünn,  Trassier«  (Leipzig,  Hart- 
mann  in  Coaum»)  Beide  Theile  2  Thlr. 


Kunst,  die,  Testamente  «zu  machen  und  Verwandtschaften  iu 

zurechnen.  7 -Bog.  Regeusburgi  (Leipzig,  Sühring  hiCaa 
min.)    10  Gr. 

Lachmann,   C. ,  de  Mensura  TragDediarum  über  siiisula^ 
gr.  8.  54  Bog.  Berlin,  Reimer.    10  Gr. 

Lannec,  n.  T.  H. ,  die  mittelbare  Auskultation  (das  Höre: 
mittelst,  des  Stethoscops)  tfder'Abhandlung  über  die  Dia»' 
stik  der  Krankheiten  der  Lunge  u.  des  Herzeus.    2te  Ai^ 
21  Bo^  gT.  8.  Weimar,  Ind.  Compt.    1  Thlr.  12  Gr. 

Lebensbeschreibung  der  Witwe  des  Obrist  Florian  Engel  ^ 
Langwies,  in  Bündten,  eeb.  Egli,  von  Fluntern.    Von  - 
Selbst  beschrieben.  8.  geh.  11  Bog.  Zürich,  OrelL   1  TL_ 
16  Gr. 

Leo,  Dr.  F.,  über  Odins  Verehrung  in  Deutschi.  Ein  Et, 
trag  zur  Alterthumskunde.  8.  7  Bog.  geh.  Erlangen,  hV 
der     12  Gr. 

Leupoldt,  Dr.  J.  M. ,  Grundriss  der  gesammten  PhYsioIcp 

•  des  Menschen,  oder  der  ganzen  reinen  Anthropologie,  ol 
vergleichenden  Andeutungen,  lr  Thl.  gr.  8.  13  Bog.  BerL 
Keimer.    1ö  Gr. 

Loben ,  O.  H.  Graf.  v. ,  Erzälilungen.  lr  Bd.  8.  geh.  12 
Dresden,  Hil scher.    ^0  Gr.  ' 

Magazin  der  neuesten  Erfindungen ,  Entdeckungen  und  Ver- 
besserungen, für  Fabrikanten,  Künstler,  Handwerker  ui( 
Oekonomcu.  2t  Bd.  2s  Hft.  mit  Kpfr.  gr.  4.  6  Bog.  Leipx^. 
Baumgärtner.    Iii  Gr. 

Manuel,  Don,  eine  spanische  Geschichte  aus  dem  jetxicw 
Jahrhundert.  2  Thle.  .8.    23  Bog.   Arnstadt,  Hüdehri^. 

1  Thit.  12  Gr.  , 

Marie,  Sainte-,  St.,  über  die  Heilung  veralteter  veneräcber 
t Krankheiten  ohne  Quecksilber.    Mit  Zusätzen,  heraus?«^ 
von  Dr.  J.  C*  Renard.  gr.  8.  10  Bog.   Leipzig ,  Hariieiea. 
21  Gr. 

Masius,   Dr.  G.  H.,   Handbuch  der  gerichtl.  Arzne;**sra 

schuft.    Zum  Gebrauch  für  gerichtl.  Aerzte  u.  Rechti^elekn*. 

lten  Bds.  2te  Abthl.  gr.  8.  21  Bog.   Steudai  ,  Fransen  ue. 

Grosse.    1  Thlr.  8  Gr. 
Mercyv  W. ,  für  die  künftigen  Bischöfe.  8.  geh.  2\  fiog.  Tc 

binden,  Laupp.    4  Gr.  - 
Merkwürdigkeiten,  historische  und  literarische  Erholung*, 

2s  Bdch.  8.  24  Bog.  Neustadt,  Wagner.    1  Thlr. 
Mitteminier,  Dr.  C.  J.  A. ,  der  gemeine  deutsche  bürgerlich 

Prozess  in  Vergleichung  mit  dem  preuss;  und  französ,  L 

vilv erfahren,  lr  Beitr.  2te  Aufl.  gr.  8.  geh.  12  Bog.  B^. 

Marcus.    1  Thlr. 

Mohr,  A. ,  über  den  historischen  Infinitiv  der  latein.  Sprach 

2  bog.  8.  geh,  Meinungen,  Keyssner.   4  Gr. 

Müller,  Dr.  u.  Pr.  J.  A. ,  Volkserziehung  eines  Staates  err: 
Bedürfniss.  4.  2J  Bog.  Leipzig,  Schmidt.   4  Gr. 

Ifapoleon  in  der  Verbannung,  oder  eine  Stimme  aus  5t,  K 
lena.  Die  Urtheile  und  Ansichten  Napoleons  über  die  wie 
ligsten  Ereignisse  seines  Lebens  etc.  Von  Barry  EL.  O'Alea. 
Esej.  Aus  dem  Engl.  2ten  Bds.  lte  Lief.  gr.  6.  geh.  15  Be, 
Stuttgart,  Cotta.    1  Thlr.  14  Gr. 

Dasselbe  Werk.  A.  dem  Engl,  von  F.  Schott.  3  Thle.  3r  Tt 
12  Bog.  8.  geh.  Dresden,  Hilschejr.  20  Gr.  Alle  3  The^ 
2  Thlr.  12  Gr.  4 
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•chschemV  Touti  Nameh.  Eine  Sammlung  Persischer  Mälir- 
chen.  Uebers.  ron  K.  J.  I«.  Iken,  und  mit  einem  Anhange 
von  J.  G.  L.  Kosegarten,  gr.  8.  20}  Bog.  Stutt^ardt,  Cotta. 
1  Thir.  16  Gr. 

Mimaier,  Dr.  G.  A.  F.,  die  sichersten  Mittel  wider  Magen- 
krampf und  Magenschwäche.  4le  Aufl.  gr.  8.  22  Bog.  Leip- 
zig, äähring.    1  Thir.  6  Gr. 

    -1-   —   und  Z.  J.  Zwinger,  die  sichersten  Mittel 

wider  fast  alle  Krankheiten  der  Menschen.  2  Thle.  gr.  8.  30 
Bog.  Leipzig,  Sühring*   2  Thir:  .      '  . 

iggerath,  Dr.  J* ,  das  öebirge  im  Rheinland  *  Westphalen, 
in  mineralogischem  und  chemischem  Bezüge.   2r  Bd/  mit  5  ^ 
kolor.  und  2  schwarz.  Steintaf.  gr.  8.  25  Bog.  Bonn,  Weber* 
3  Thir.  6  Gr. 

ertel ,  Prof. ,  die  Presbyterien  der  Herren  Lehmus ,  Fuchs, 
Kaiser,  Veillodter,  Pflaum,  Stephani,  nach  Schrift  und  Ver- 
nunft, Geschichte  und  Recht  geprüft,  gr.  8.  11}  Bog.  Nurn^ 
berg,  Campe.    16  Gr. 

rister  j  J.  C,  Eberhard  im  Bart,  erster  Herzo»  zu  Würtem- 

berg,  aus  echten  Geschichtquellen.    Mit  Eberhards  Bildniss. 

gr.  8.  23|  Bog.  Tübingen,  Cotta.   1  Thir.  16  Gr. 

3liini,  Cy. ,  Flora  Veroneusis  quam  in  prodromum  florae  Ita- 

liae  septentrionalis  exhibet.  Tom.  I.  Mit  Kpfrn.  gr.8.  35 Bog.  . 

Veroua.  (Wien,  Volke  in  Comm.)   4  Thir. 

™e ,  Alex. ,  der  Mensch.    Gedicht  in  4  Gesangen.  Uebers« 

von  C.  C.  Hohlfeldt.  gr.  8.  kart.  10  Bog.   Dresd.  Hilscher. 

1  Thir. 

ichta,  Dr.  G.  J. ,  Grundriss  zu  Vorlesungen  über  jurisUEn- 
cyclopädie  u.  Methodologie.  8.  2$  Bog.  geh.  Erlangen,  Hey- 
der.    4  Gr. 

uix,  Ch.,  Naturbeschreibung  der  FeldmKuse  und  des  Ham- 
sters ,  nebst  Mitteln  zu  ihrer  Vertilgung.  8.  geh.  2  Bogein 
Aachen.  (Bonn,  Weber  in  Comm.)    4  Gr. 
edqn  und  Predigten  bei  besonders  feierlichen  Gelegenhei- 
ten gehalten.  8.  geh.  12  Bog.  Breslau,  Schone.    18  Gr. 
enner,  Dr.  K.  L. ,  wie  soll  sich  ein  Jüngling  würdig  bilden. 
Nehst  einem  Anhange  über  das  beste  Verhalten  auf  Univer- 
sitäten u.  Reisen.  8.  U0\  Bog.  Nürnberg,  Campe.  1  Thir. 
ichter,  T.  F.  M. ,  Reisen  zu  Wasser  und  zu  Lande  in  den  . 
Jahren  18Ö5— -1817  für  die  reifere  Jugend.  3  Bdch.  8.- 14  B. 
Dresden,  Arnold.    1  Thir. 

iegler,  Dr.,  Anleitung  zur  nützlichen  Kreuzwegs  -  Andacht,  1 
ein  religiöses  Handbuch  für  Verehrer  Jesu.  8.  6  Bog.  Sulz- 
bacli,  Seidel.   6  Gr. 

Liegler,  Db.  G. ,  Leitfaden  zum  Unterrichte  in  der  ersten  u. 
jeder  heiligen  Communion  zur  Begründung  und  Erhaltung 
geistreicher  Grundsätze.  8.  14  Bog.  Sulzbach,  Seidel.  12  Gr. 

Littler,  Dr.  Fr.,  Geschichte  des  Lebens  und  Wirkens  der 
Apostel  Jesu.    Mit  moralischen  Anwendungen  f.  d.  Jagend.  \ 
Mit  12Kpfr.  gr.  8.  geh.  13  Bog.  Wien,  Heubner.  2  Thir.  8  Gr. 

Lollin,  J.  F.  E.,  neues  franz.  -  deutsches  und  deutsch  -  frauz. 
Taschenwörterbuch.  Neue  Aufl.  2  Thle.  8.  49  Bog.  Berlin, 
Amelang.    1  Thir.  18  Gr. 

Vosenmüller,  Dr.  E.  F.  K.  und  M.  G.  H.  Biblisch  -  exegeti- 
sches Repertorium,  oder  die  neuesten  Fortschritte  in  Er- 
klärung der  heil.  Schrift,  lr  Bd.  gr.  8.  geh.  13  Bog.  Leip- 
zig, Baumgärtner.    18  Gr. 
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Rousseau'* ,  J.  J.,  Briefe  über  die  Musik.  Ein  Wort  noä 
gültig  für  unsere  Zeit.  Neu  bearb.  von  J.  Schlatt.  8.  5  De; 
Sulzbnch,  Seidel.  6  Gr. 
Saalfrank,  Dr.  G.  H. ,  Oratiönes  latinae  e  doctiss.  eoronitr» 
eloquentist.  virorum  saeculo  XVI»- XIX.  florentium  scrirj» 
selectae  et  juventuti  literar.  studio»,  propositae.  II.  Ys. 
er.  8.  36  Bog.  Erlangen ,  Heyder  in  Comm.  1*  Thlr.  16  G 
Salzmann,  W.  H. ,  Observationen  in  Aeschyli  Agamemnon  spt 

einten,  gr.  8.  2$  Bog  Berlin^Reimer.    14  Gr. 
Schmalz,  C.  A.  W. ,  kleine  Naturlehre,  für  Kinder  und  Iz 
derfreunde.  2te  verb.  Aufl.  mit  7  Steindruck taf.  12.  gec.  i 
Bog.  Breslau,  Schöne.   8  Gr. 
Schubart,  W.  F.,  die  Geschichte  der  Griechen  der  älteste 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten,  zur  Unterh«  für  allerlei  Lest 
.  8.  26  Bog.  Neustadt,  Wagner.    1  Thlr. 
Scott,  W. ,  Bitter  Gottfr.  Peveril.   Eine  romantische  Dam 
lung.   A.  d.  EngL  t.  C  A.  Michaelis.  Ir  Tbl.  &  12  Bore 
Leipzig,  Herbig.    Alle  3  Theile  3  Thlr. 
:ott»  W. ,  das  Herz  von  Mid-  Lothian»  Ein  rotnanti sehet  Gt 
malde.  Uebers.  von  VV.  A.  Lindau.  2  Thle.  8.  27J  Bog.  D:sr 
den,  Arnold.   2  Thlr. 
Seidenraahlerin ,  die,  oder  Kunst  und  Art  auf  Sammtt,  Alj 
und  andern  Seidenstoffen  haltbar  zu  mahlen.    Aus  d.  fiii. 
12.  i\  B.  Brünn,  Trassier.  (Lpz.  Hart  mann  in  Comm.)  6  Gr. 
Seits     Tob. ,   allgem.  Ökonom.   Samen  •  und  Früchtenlekn 
als  Vorläufer  des  bereits  angekündigten  Versuches  einer  eu- 
ropäisch- karp  alogischen  Flora,  gr.   8.  19  Bog,  Sahkn* 

Se^L,  Sind 'die  Katholiken  wirklich  Unfreye?  oder  was  ki 
die  wahre  Freiheit  im  Glauben  an  Christus  ?  Eine  gekribn 
Preisschrift,  gr.  8.  geh.  7  Bog.  Sulzbach,  Seidel.    U  Gr. 

Seyffarth,  Dr.  T.  A.,  einige  Winke  über  den  Geist  der  Mio 
gung  in  Bürger  -  und  Landschulen.  8.  geh.  7  Bog.  Fr*yter$, 
,    Craz  und  Gerlach.   9  Gr. 

Simonde  de  Sismondi,  Julie  Severa,  oder  das  Jahr  492.  tu  d. 
Franz.  von  Methus.  Müller.  2  Thle.  8.  43  Bog.  Leipi.  Ent- 
mann.  2  Thlr.  21  Gr. 

6onnenkalb,  P.  W. ,  12  Predigten  und  Reden,  darunter  sechi 
bei  Leichen  gehalten.  8.  geh.  6}  Bog;.  Leipzig,  Reclaxn.  8  Gr. 

Sternberg,  C.  A*  de,  Revisionis  Saxifragarum  Iconibus  Dia- 
stratae  supplementum  Dec.  I.  foh  6  Bog.  und  10  ülum.  Ka- 
piert. Prag,  Calve.   7  Thlr.  8  Gr. 

Summig,  H.,  Ansichten  über  eine  allgemein  einzuführend! 
Apothekertaxe  mit  motivirtem  Gutachteu  zur  Annahme  der 
Apotheker  in  die  Civü-Staats-Diener-WiCweu-Casse.  gr.  % 
geh.  2i  Bog.  Heidelberg,  Oswald.   6  Gr. 

Stolberg,  Christ.  |und  Fried.  Leopold  Graf,  zu,  gesammelte 
Werke.  8.  u.  9r  Bd.   Mit  Kpfrn.  gr.  8.  geh.  58>  Bog.  Hami. 

*  Perthes  und  Besser.  Preis  des  1 — 9ten  Bandes  auf  Velinpy. 
22  Thlr.  16  Gr. y  auf. Schrpp.  20  Thlr.,  auf  Drkpp.  13  Thlr. 

Stoll  Max.,  Aphorismi  de  cognoscendis  et  curandss  febribei. 
Edi't.  secunda.  8.  geh.  22  Bog.  Wien,  Heubner.    1  Thlr. 

Suter,  Dr.  J.  R. ,  Helvetiens  Flora,  enth.  die  phanerogam;. 
sehen  Gewächse  Helvetiens.  Vermehrt  heraus *cg.  von  Joh. 
Hegetschweiler.  2  Thle.  12.  43  Bog.  Zürich,  Orell.  3  Thlr. 
Taschenbuch,  wissenschaftlicher  und  unterhaltender  Anekdo- 
ten von  Gelehrten  älterer  und  neuerer  Zeit.  12.  geh.  29 Bog. 
Breslau,  J.  F.  Korn.   1  Thlr,  12  Gr. 
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Taschenwörterbuch  9  deutsch  -  ital.  und  ital.  -  deutsches.  Aus« 
gezogen  von  jenem  des  Alberti.  Neue  Aufl.  mit  einem  An- 
hange von  Ausdrucken,  deren  man  sich  inKanzleien  bedient. 
2  Thle.  12.  geh.  42  Bor.  Wien,  Volke.   2  Thlr.  16  Gr. 

Taschenbuch,  unentbehrliches,  für  Frauen;  oder  Anleitung 
die  weibliche  Gesundheit  uucT  Schönheit  tu  erhalten  und 
su  erhöhen.  Mit  1  Kpfr.  8.  cart.  12  Bog.  Berlin,  Rücker. 
20  Qr. 

Taschenbuch  für  die  vaterländische  Geschichte.  Herausgeg. 
v.  Freih.  von  Hormayr  und  vonMednyansky.  4r  lahrg.  1823. 
gr.  8.  geb.  mit  Kpfrn.  22}  Bog.  Wien,  Härter.   4  Thlr. 

Terentii ,  P. ,  Comoediae.  Ree.  Fr.  H.  Bothe.  gr.  8.  23  Bog. 
Halberstadt,  Vogler.    1  Thlr. 

Testamentum  novum,  graece,  perpetua  annotationcrillustratum. 
Edit.  Koppianae  Vol.  Vill.  complectens  epistolam  Pauli 
ad  Hebraeos;  cont.  J.  H.  Heinrichs.  Edit  altera  gr.  8.  17} 
Bog.  Göttingen,  Dieterich.   2  Thlr. 

Thalia.  Taschenbuch  plastischer ,  dramatischer  und  lyrischer 
Darstellungen  für  das  Jahr  1823.  Herausg.  von  8.  May.  o\ 
geb.  12  Bog.  Berlin,  Trautwein.   1  Thlr.  12  Gr. 

Trautmann,  Le.,  Versuch  einer  wissenschaftlichen  Anleitung 
xum  Studium  der  Landwirthschaftslehre.  2r  Thl.  3te  Aufl. 
334  Bog.  Wien,  Heubner.  Preis  für  beide  Theile  4  Thlr. 

Troxler,  Dr.,  u.  Prof.  v.  Orelli,  was  verloren  ist,  was  zu  ge- 
winnen. Zwei  Reden.  8.  9}  Bog.  Glarus,  Freuler.  Zürich, 
Gessner.   10  Gr. 

Twomley,  J. ,  die  vortheilhafteste  Benutzung  der  Miloh  bei 
Wirthschaf ten ,  welche  auf  Butter-  oder  Käserzeugung  ein- 
gerichtet sind.  A.  d.  Engl,  von  K.  Mayer.  Mit  1  Steindr. 
8.  13  Bog.  Wien,  Mörschner  und  J.    21  Gr. 

Uebersicht,  kurze,  der  spanischen  Geschichte,  als  Vorberei- 
tung der  Geschichte  *  des  spanischen  Revolution* -Krieges, 
gr.  8.  22  Bog.  Berlin,  Reimer.    1  Thlr.  10  Gr. 

Unterhaltungsbuch  für  die  langen  Winterabende.  Neue  Aus- 
gabe. 8.  21}  Bog.  Regensburg,  Daisenberger.  (Leipzig,  Süh- 
rins;  in  Comm.)    1  Thlr. 

Vergissmeinnicht,  zarten  Kinderseelen  und  allen  denen  gewid- 
met ,  die  sich  gern  an  himmlische  Dinge  erinnern  lassen. 
16.  4  Bog.  Breslau,  Max.   8  Gr. 

Vogel,  Autipresbyterial-Briefe  den  königl.  Dekanen  und  Pfarr- 
herren in  Baiern  gewidmet,  gr.  8.  geh.  3}  Bog.  Nürnberg, 
Campe.  6  Gr. 

Vom  leufel  im  Leben  und  auf  den  Bretern.  Item:  wie  er 
aussieht,  und  bedürftige  Zeitgenossen  ihn  erlangen  konueu. 
Mit  naher  Beziehung  auf  den  Freischütz.  12.  geh.  2  Bogen*  v 
Breslau,  Schöne.    9  Gr. 

Waagen,  Dr.  G.  F.,  über  Hubert  und  Joh.  van  Eyck.  8.  17 J 
Bog.  Breslau,  Max.   1  Thlr.  6  Gr. 

Weidmann,  F.  C.,  Schauspiele,  gr.  8.  22}  Bog.  Brünn,  Trass- 
ier. (Leipzig,  Hartmann  in  Comm.)  1  Thlr.  3  Gr. 

Dessen  Memorabilien  aus  meiner  Reisetasche.  2  Thle.  gr.  8. 
lr,  16}  Bog.  Ebend.  1  Thlr.  14  Gr. 

Dessen  Gedichte,  gr.  8.  17}  Bog.  Ebend.    1  Thlr. 

Wessenherg,  J.  H.  v.,  biblische  Schilderungen.,  Mit  4  Kpfrt. 
und  7Vign.  11  Bog.  16.  geh.  Constanz,  Wallis.  2  Thlr.  12  Gr. 

Derselbe  Jesus  der  göttliche  Kinderfreund.  Ein  Angebinde  gu- 
ter Eltern  für  gute  Kinder.  2te  verb.  Aufl.  2  Bog.  16  geb. 
übend.   12  Gr« 
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Wiilmar,  Wiih.,  Mädcheuspiegel.    Eine,  Bildung*,  und  Cut». 

bultungsschrift  für  die  erwachsene  weibliche  Jueend. 

fi  Kpfrn.  8.  geb.  12  Bog.  Meissen,  Godsch«.  l  Tklr. 
Wirth,  J.  G.  A. ,  Handbuch  der  StrafrechU  -  Wissenschaft  ni 

Straf  -  Gesetzgebung  in  einer  critischen  Revision  der  Vj 

jetzt  gemachten  Fortschritte.  6  Bande  in  12  Abtheil  lr  Bi. 

j»r.  8.  17  Bog.  Breslau ,  Schöne.   Preis  der  ersten  3  Baad« 

3  Thlr. 

Worte  eines  Schweizers  an  seine  Laudsleute  über  die  neae?. 

dings  erhöheteu  Eingangszeile  in  Frankreich,  gr.  &  geh, 

1  Bog.  Zürich,  Orell.   2  Gr. 
Worte  der  Wahrheit  an  die  Menschen,  meiue  Bruder. ,8.  ü 

Bog.  St.  Gallen,  Huber.   15  Gr. 
Wurstemberger ,  C.  L.  ,'Germanikus.  Ein  Trauerspiel  fr.  *. 

6|  lieg.  geli.  Zürich,  Orell.    9  Gr. 
Wyss,  Prot.  J.  R.,  Idyllen,  Volkssagen,  Legenden  und  Enii. 

hingen  aus  der  Schweiz.  2r  Bd.  mit  Kpfrn.  8.  U6  Bog.  Leg- 

zig,  Schmidt.    1  Thlr.  8  Gr. 
Xenophons  Anabasis.  TJebers.  und  mit  Anmerkungen  veriebe: 

von  K.  W.  Halbkart,  2te  verb.  Aufl.  gr.  8.  23*  Bog.  Breilu, 
.  Max.    1  Thlr.  8  Gr. 

Zang,  C  B,,  Darstellung  blutiger  heilkünstlerischer  Open- 
tionen,  als  Leitfaden  zu  seinen  akademischen  Vorlesung?-, 
lr  TIsl.  3te  Aufl.  mit  2  Kpfrt.  gr.  8.  33  Bog.  \Yien,Btcl 
3  Thlr. 

Zeitung,  mediz.,  chirurg.  Fortgesetzt  von  Dr.  J.  X.  ör- 
"hart.  25r  Ergänzungsband  18'Jl-— 18J0  (Jahr  1822)  gr.  8.  i5 
Bog.  Innsbruck.  (Salzburg,  Mayr  in  Comm.)  2  i'hfr. 

Ziegler,  die  Schöne  und  die  Hässliche.  Lustspiel  in  4  Aitet. 
gr.  8.  7  Bog.  Brünn,  Trassier,  (Leipzig,  Hartniaun  in  Coa- 
mis&*)    10  Gr. 

Zwierleins  Beantwortung  der  vom  Medizinalrath  ScKmieier 
verfertigten  und  äusserst  übel  gerutheueu  Rezension  leur 
Schrift :  Unterhaltungen  über  die  Ziege  als  beste  Skid- 
•me  etc.  8.  geh.  2  Bog.  Stendal,  Franzen  u.  Grosse.  3  Gr. 

Zwinger,  Dr.  J.  F.,  die  sichersten  Mittel  wider  alle  .top*-, 
Ohren-  und  Schleimkruukheiten  der  Menschen,  gr.  8.  l4io- 
geu.  Leipzig,  Sühring.   1  Thlr. 


Mona,  J.  B.  van,  Pharmacope'e  usuelle  iheorique  et  prau<jiie. 

2  Tom.  gr.  8. ,71}  Bog.  Bonn,  Weber.    4  Thlr.  20  Ur. 
Scott ,  W. ,  the-  Antiquary.    3  Vol.  8.  34  Bog.  cart  Beilia, 

Schlesinger.    3  Thlr.  8  Gr. 
Scott,  Walter,  the  fortunes  of  Nigel.  3  Vol.  8.  41  Bog.  of. 
'Berlin,  Schlesinger.   2  Thlr.  16  Gr. 


Vom  neuen  Jahre  (1823)  an  soll  bei  Härter  in  Wien  in  monat- 
lichen Heften  erscheinen: 
Wien,  seine  Geschichte  und  seine  Denkwürdigkeiten  du» 
Kupfern.    Im  Vereine  mit  mehrern  Gelehrten  heraus- 
gegeben von  J.  Freih. -v.  Harmar. 
Das  gauze  Werk  ist  auf  2  Jahrgänge,  jeder  von  12  Heften 
berechnet.  Der  Preis  des  Jahrgangs  auf  Velinpp.  ist  12 TO 
und  auf  Druckpp.  7  Thlr.  4  Gr. 
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3  m   ©  e  6  i  e  r  t 

ber 

^d&agoaif  /  *pf)ilofopl)ie  / 

unb  gefammtrn 

^PrcDigcr^SBiifenfcbaften, 

•  in  meinem  Berlage  folgen  be  mit  Ueberjeuguna  *u  empfc^fenbe, 
idin  Xl>rii  in  brn  VttxUn  fjrrabgefe&te  SSerfe  erfoienen :  . 

r  g  m  a  n  n ,  g  r. ,  Siturgie  für  bi/  Brnttoemtfrungen  bfr  «Prebfger 
ep  £anbgemeinben ,  gr.  8.  I8it.  lö  gr.  obrr.i  fl  21  fr. 

—  ©eberr  unb  ©teilen  ber  frfft  ©Grift  aum  Sordrfrif  unb  ju 
>rten  bep  ber  SUformationafrper,  nebft  gebningtrr  Srbendbefcbreu 
ung  be$  Reformators  £utber.  Sin  Slnbüng  au  ber  £mirgie  für 
anbgemrinben ,  <\r.  8.  töiö.  6  gr.  ober  27  fr. 

—  $bfter  Martin  £urbrr.  Sine  furae  (Bcbilberung  feine*  £tben* 
nb  5Birfen$  bep  ber  ÄircbrnwbefTerunn,  8.  181^.    %  gr.  ober '<  fr. 

effenbö<b,  3  ®-/  tbrorerifcb* prafnfäe  Q3^prr4ge  aur  S3r forbe- 
in.}  mebrerer  'PairoralNugbrir  in  cfffiulidjep  Sie ligiondoorrrdgen ,  8. 
b04.  ttigr.ob.  t  fl.  12  fr,  3"  berabgrfejjrem  greife  ä  6 ar.  ob. 27  fr. 

—  Anleitung  aur  (Sarrcbifir*  unb  tyrrbigrfunfr ,  8..täo4.  bar. 
ber  27  fr.  3n  berabjefefttem  greife  a  3  gr  ober  12  fr. 

pping,  ©laubenö*  unb  $fli<t>tm(rbrr  be*  €bri|rnubum$  meg. 
cbft  fun  föflicb  bo*  umraffrnb  für  ben  rrjtrn  Unrerri<bt  in  ©(tu- 
rn, 8  1Ö21.  3  gr.  ober  12  fr. 
rt>rrt,  3.  gr.  £.,  töetraettungen  über  bie  SBorre  br*  Srtefer*  am 
freuae,  b.  iöi9.  H  <jr.  ober  1  fl.  3  fr. 
gel.  Dr.  <pb-  <£b.  X./  bfbrdiföe  ©raramatif  für  bie  ertfen  tUnfdn- 
er,  8.  ,  14  gr.  ober  t  fl.  3  fr. 
liurerungen  ber  Sranflfrrnbenraf » <ltyifofopbir  für  bad  <tro§erc  <p jbfu 
jm  beflimmt  »on  3.  6.  <E.-€*mibt  unb  g.  SB.  £>.  ©neu*,  8. 
8(U  8  gr.  ob.  30  fr  3n  berabgefeQtem  greife  a  4  gr.  ober  itf  fr. 
rrt,  ©.  Ä.  Jh'rcbenroib,  ffatr<b«*mua  ber  ®!aubrn*<  unb  W<btcn« 
•bre  betf  Gbrifantbumtf ,  aum  ©ebrauebe  für  ©rabN  unb  £anfcfcbu* 
»n,  8. 1812.  6  gr.  ober  27  fr.  Qn  besabgef.  greife  a  4  gr.  ob.  ii3  fr. 
ffel,  £ubw.,  <P«bigtrn,  l]te  ©aiwnlung,  gr.  ö.  1Ö18.   16  gr. 

ober  1  fl.  !2  fr. 

—  tyrrbigien,  2fe  ©ammfung,  gr.8. 1821.  22  gr.  ober  1  fl.lofr. 
3eibe  S&rife  in  fvrabgeffSrrm  greife        l  SRtftlr  ober  1  fl.  >8  fr. 

—  oon  bem  ©efen  unb  Berufe  M  eoangelifep  *  rbritKicben  ©iifl* 
*en.  $rfhr  töanb  gr.  8.  1822. 

luf  wen}  ©dm»eü}er « Rapier  .  2  SRtt>fr.  ober  3  fl.  36  fr. 
Inf  orb  5>rucfpnpter  l  SHtblr.  tti  gr.  ober  3  fl. 

—  brffdben  SBerfeö  2.  Q5anb  (unrer  ber  Veffe). 

—  bie  ^cfule  ber  ©eifll i*en  #  ober  $nficbrrn  unb  S)orfd>^gef 
ine  awfcfmd&igere  ©raiebung  ber  eoangelifeben  ©fißficbrn  betreffenb. 
L  1818.  8  gr.  ob.  .'»6  fr.  Jn  brrabqfK^ttin  greife  A4gr.ob.  vö  fr. 
jrual/  pbüofopbif*^ /  tür  3)?orafu<lt/  9te(üjjon  unb  OTenfcttfirrobf/ 
erautjqegeben  uon  <5.  S.  ©tbmibr  unb  g.  SB.  2).  ©nrü,  iiier 
jöfrrgöiig,  1793.  6  ©tücfe.  3  Sttbtr.  ober  5  fl.  24  fr.  311  brrab* 
[efeQtem  greife  .  »  1  9lrhlr.  ober  1  fl.  18  fr. 

•  ti,  Dr.  K.  VV.,  Dlumra  althebrUi»c!iPr  Dichtkunst.  Eint  Stttiajtaog 
u«  dm  Musefttundea  von  Eichhorn,  Hulna^ol,  lhh\,  Au^usli,  Ilart- 
aann  u.  a.  8.  l8ui*.    2Rth:r.  o<l.  jil  jt>  kr.    In  hiM-ahgirsetztemPreiM 

a  1  litblr.  odrr  1  fl.  4H  k  . 

rn,  ©.  G.  S. /  freiere  QJrbanbfung  br^  deinen  £utl>erif*en  Äati» 
Dt^tnu^  *  nebil  einrr  furaen  Apologie  brffelben  unb  einer  gebraten 
ftobi'fct^tbuna  twk  r*,  8.  tön.  0  gr.  ober  22  fr. 
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f  Uger,  W:or$;  .ftir^rnrurb,  3ra<Kn  an  jffobfr  na* totitu§to  1 
f \emen  Äatf ct>i^mu^  fmbrri/  mir  brfonbi  xi :  9f£tfbung  auf  ©nei1*  j 
mttfmu*  brr  rbnfifi&rn  frbrf  it.  U  I  ÄiMr  ob.  d|L 36%.  I 

3n  frflTibgtf.fttfni  greife  1  SUblr.  12  gr.  ob«  2  f.  42  t. 

SKaf  mann,     Jg>.,  tlnrrrrictt  im  rrinen  Gbriflcmbum  für  feie 
Biwire  unigrarbt  trrtf  unb  orrbr ffcrrr  «udaabc,  &  itfu5.  4  gr.  ob.  ißt ' 
3n  brrabanr&tfm  greift  J.gr.  ob<x  Vit 

—  -   £u(f«bt!cfc  bei  brm  @ebrou<frf  mtinei  Untrrrkbr*  m  um 
SbriftrntlMimr ,  für  btrjrnigrn,  bir  rinr  grtöutrrang  bfffribrn  *u 
f<tcn#  ober  ihrer  brbdrfrn,  8.  1Ö07.  lö  gr.  ober  i  (I.  2\  Ii  y 
brrabge fr &ff ni  tyrriff  10  gr.  ob«  45  t  \ 

SRruff,  ®.  3-      bif  6rüi«f  ©ffttirbtf  in  fircblübm  SBorlrfungei 
|um  ©rbraiKbr  brpro  3uarnbuntcrn(btr     SDrn  $rbr lg<  m  ilüfraricti  p 
roibmrt.  ^TOotto :  brr  SBiKfcftabr  libm,  abrr  brr  ®nä  ma$t* 
brnbig).  H.  ibt9.  2u  gr.  ober  1  f.  M)  t 

e*mibt#  Dr.  3.  «.  <*.,  pbüoloo.if<b » rrrgf tif^r  <£Wiw*  ober 
9i.  X  für  fcfabrmirn  /   2  tBänbr  in  4  SbcrxiIittM  i  Sttblr.  4  «r 
obrr.  5  fl.  .i  fr.   3n  brrabgrf.  <flrrif<  fomp!n  2ÄrN'r.  ob.  3  (l-3fcr  ♦ 

—  ~  @ri|l  brr  neurftrn  tbrologifarn  £iteraror  bf*  3obrrt  IT*  i! 

10  gr.  ober  45 1 ' 

—  —  £rbrbu(b  brr  ©ittrnlrbrr,  mir  brfonbrnr  $mfi<bt  aar  bir  nrr; 
üf(bm  ©crfcbrift«  br<  (E^rifir nt^umö/  8  1799.  22  gr.ab.  t  f.4ufr. 
3n  brrobflf f« ijrr n  <prr ifr  10  $t.  ober  45  fr. 

—  -  £rbrbuct  b*r  <briftli($m  JDogmatif,  8. 1800.  1  «Krbir.  ob. 1  , 
3n  brrabgrftbrfm  fl5rrifr  10  gr.  ober  45  fr. 

—  —  *rbrbu<b  brr  cbrif*Ii<>rn  Sfrrcfrrngrfcbictff.  3 wirr  iwfli$  mwf 
orbfüw  Sluflartr,  gr.  8.  1808.  i  «fable  16  gr  obrr  3  f. 

—  -  *o*fui)ri»<bfrrt  ftanbbu*  brr  cbrimi<brn  Äird>riigrf<b<c*tr, 
•  lflrr  bi*  6trr  IBanb,  ar.8.  1001  - 1821.  89ttbfr.  lögr.eb.  i5|L36fr. 
f-  —  b«florif<b  *  fritif<br  Sinfritung  in*  9tcur  Irftainrnt,  2  $hb< 

gr.  8.  1Ö18.  2  SHtt>(r.  12  gr.  ober  4  fl.  3o  fr.   3n  brrtb^rf.  fmt 

1  9lr(?lr.  12  gr.  obrr  ll&k 

—  —  rbriftlic^f  fRe ligion^ff frrr ;  gr.  8.  1809.       52  gr.  obrr  51fr. 
3n  brrabtjrfrbrrm  fprrifc  8  gr.  über  ^  fr. 

—  —   tbrolorjifctr  Sncudopibif;  gr.  8.  1811.  16  gr-  obrrfl 

3n  bf rttbgrffßrrra  <prrifr  8  gr.  rtet  36  h. 

eebwor«/  Dr.  8.  ft.  S.,  «riffr,  baß  grjittungs*  unb  IMPV1 
fcbdft  brrrfffrnb,  8.  1796.  16  gr.  ob-  l  fl.  12  fr.  3n  triaipMpm 
yxtiit  8  gr.  «brr  #  tr. 

—  —  tft  cbnOüdK  ^flijjionllebrtr  nai  fciiirr  meuItf^CB  &füamm§  it  ^uk« 
mordtfdjtn  X>afeon  and  <U>irftn.  v£in  i't'^ü*  tcr  mottltfäai  ScAimmMU  hti 
cbnfilicben  t'r&ftri  in  fftrftcn  unfc  ® Aulen  für  fnn  febe n  «»»  fV;s;  «mtKiibnin« 

,    7  Sinftc  8.  mUK  3  flrhlr.  U  gr.  (xwbjef^ter  «pr<i#  1  7?th!c>s  ar.  t^.ti  fLl^h. 

—  AttetfaeHf,  ofer  Lehrt  ton  ber  Stlbung  unb  ben  Uittrnitt  bet  3«4<ri 
für  NI  er/riftentf*uni,  er.  8.  1818.  t  fttblr.  16  |C  fbet  3  i 

enell,  $r.  ®.        ScfefM  för  &t*  «^n  Unt«rr:*t  in  btr  *>fcit*fefbic,  ItÜi. 

€e*it«  »erbefferte  Auflade ,  8.  I  9TrMc  t^r  I  §l  49  fr. 

SkU;  3.  V.  C.^  ÄAt«*jfmul  ber  c&rWUfcn  Neunte,  mit  u ntcuefeyn 

^raaen  oerm  Kte  Wufla^f,   S.  18)1.  nettf   4  fr.  «ter  1R  ft 

—  f«red>cttfd>  *  prafnfdx«  ^anbbu^  über  feinen  JUtrdbitmu!  cVr  <brift!iA 1 
Cebre,  |t»<t  ,B»n?e.  t  9?tblr.  12  gr.  *b<r  3  ff.  42  fr.  3n  berabwerrm  ^ffi 
betbe  95nbc  1  9tr^r.  4  %t.  ebrr  }  fi.  u  h 

Sommer  *  ,  03?.  populäre«  £ef>rbu6  bet  °oernunftmeral,  junacfcfl  für  €<bfi&tb 
rer ,  8.  1801.   6  gr.  tbcr  27  fr.    3n  herab  off.  Vu-ne  4  «r.  o^er  18 

aBftnrei*,  Mltt.,  «.  «Urti»§.  Suwrintenbcnt,  9Jcbe  |nr  e^fnun«  Otr  rr«tt 
€ono^l»?Bt*f«rirr.lun«  bei  Krctfci  OBe^lar ,  8.  1818.  7  gr.  SO  fr.  3n  kr 
Abgefegtem  greife  i  «r.  *brr  13  h 

3<b  trefft  btt  «ßcranftaltuna ,  bnfi  bir  btrabgrfr£tCB  greife  ber  hier  brirtcbnrtt-. 
@6rtfren  ton  X^irffenbadir  Rüffel,  Scfcmibt,  Gnell,  f>otv,  v\l$t. 
<H«itn«nnf    «ebwerw  Sommer  unb  2Brfnria>,  Hm  Gegtonber  £>iff  t 
3ibttl  in  gweb»«/  «u«  wn  Uber  anbern  Sutbb«nb(ung  bewilligt  »trben  fonger 

•  ftitl  im  3»U  U23. 

©r orrj  Sclfbri4  Sbtptt. 
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Oefonomen,  Söotanifer  unb  Sec^Iogen , 

**«  ,„  te„  „„ifen  b,rab8efe6fe  *err«9< .  „g^, 
*,,brrup„9  br*  ©en.ufe,  „„>  ^  ^  ; 

»MW.  3njnun9  ™'  JT^Ä  <5m*0*n   »8  *  & 

arp^benr^r  OrbnVTÄe^Ä  Ä       f ani>mrrf< 

•.fr  fomplrr      *m-  8  «r  ot,w  36  %  3n  »r^efrttri 

mann,  3»  ,  Sffd,rf,w,  ,{„,„  fcÄ*9?**"  8«  p  W,  fr. 

tea  tonnen.    tSSHSU^  ^ßSSSt!^  W'^rtS 
unb  SouboWnfrr.  «Ti  SpSrÄ^, ®r  5*" 
Ö02.  u°'0''  *<Brtff  *»r  «nauterun8  be*  Sornre*«, 

*  fcdnbe  6  gttblr.  ober  10  «  4«  fr    >>„  ■?  r\8  «r-  ob'r  «  ff. 

PPt«nif*e«  SBorterbucp,  DOfr  mtHbA  rt^ra^V  7  u  fr, 
8rr«tti8ungen  bitf  auf  bie  W?  3u«prn 

rn,  9r.  8.7m.     9I"otn"       *>'.*•  9orMM,   mir  6 

Ii*  für  aiwubmbe  Sorftbrb.entr,  iSr  «Mb  D"'lw5fn^aft» 

1  «'f  r.  Pb«  l  >.  4ö  >r, 


"  1 

It  4 


I  m  n  e  r  m  a  n  n ,  j5r.  80. ,  peprurte  Anleitung  jbt  {iimita  j 
55 f  rttwltun»!  ber  nfVnrficfcf  n  fcnuenanftaltrn  ubfrtauw,  onb  isd 
bere  auf  brra  ianbr.  Sveire  oermebrtr  unt  vrrWmt  tu 
gr.  8.  i8i4.  iöflt-  ob.  i  p.20fr.  3n  teribgef.  W<  Uft-M 

g  rf  n  *b  o  r  f  f ,  ©.  a.  2B.  ,  über  3enuQuna  and  tterwfyuj  ta! 
raaine nt©üte r,  a,r.  8.  18J5.  14  gr.  ob.  1  fl.  Jn  berabg.  fyf.  8ft.fi.  * 

©a  rtl>*,  ff.*  Tabellen  für  barometi  n'ctf  ÖcbeflKfffunyn,  ■  ■ 
^cbttfctvnmribobr  be*  Jrjrn.  $rof.  IBrnarnberf  bereift  Jn 
brause  für  Sorfiminnrc  unb  SXeifenbe.  9fit  Bocr*  M 
«Prof,  «töunff  in  Äribriberg,  16.  1817  e*reibwp.  LS** 

©atterer,  Dr.  ff.  $ß.  3.,  aUgememet  ftrprrrornw  ta  p 
brraroerf*  *  tninrraUwfcbrn  unb  faUimfoniffenffarilwbci  I 
2  fBdnbr ,  gr.  8.  i7üö  -  99.  .  2  Stblr.  1»  ff.  ober  4  f. 
?n  berdbgrfefttrm  greife  1  Mit.  8  |t  ober  2  j 

9.  ©  r  0  I  m  0  n  ,  Di .  fl.  #  afte nmdfjige  ©eüfcufctr  ber  SJojttof 
ffierterauer  SUubrrbanben ,  mit  ib  fcbbilbungen  Der  j>a«r 
gr.  8,  181. V  2  9Wr.otaH 

$>arng,  ©.      Anleitung  aar  Xajratien  nnb  9ef4rribaM  b 
9%ebft  finrm  21nbange  über  bü  ^8rrrctnun<j  be*  ©r ibwrt* ' 
gorfted.  2  $dnbe  mir  2  iüuminirten  gorftfarttn  unb  itfe 

bellen,   ©irrte  prrbefferre  Slufl.  gr.  4.  löid    3  MI 

,  ober '  p 

JToAbucb,  allgemeinnuftigra,  fär  fcrutfolanb.  3u« 
für  ^nfdndirr  unb  Sirbbabec  ber  eblen  Äoäruni).  9n  ceä 
batiae  oon  ber  ©rrferriguno  be*  nrbrducMt(bilen  Sw»  ! 
mm ,  M  ©efrornen ;  unb  ber  ginma$unii  öfter  W  *«] 
Dbflforten,  pon  ©.  2.  SRitferr,  SRunbfocb  6r.lJWW 
joflö  »on  jr>rffrn;  2  Sdnbe,  8.  1811.  2  9ltbtr.l2jr.fMf 
3n  berabgefrrjtem  greife  i  9Wr.  H • 

Kröuke,  C. ,   das  Steuerweten  nach  »einer  N*tur  ood*«6  j 
gen  untersucht,  8.  1804.    1  iUhir.  16  gr.  oder  J  1 
lern  Preise  Ä>gr.«MM 

—    —    Untersuchungen   über   deu  Werth  des  Hol*  «4  * 
Wichtigkeit  der  Holzerspaning,   mit  Vorschlag«  berkart,  »• 
Einsparung  im  Grofsen  zu  bewiiken  seyu  möchte.  E« 
höheni  Fomwisscn.ch*^  &  1806.     16  gr.  oder  1 1 1*  » 
abge«etztem  Preise  8 

i«n««borff#  3ob.  ©ifb.,  ©ro*berac$f.  : 
Q3eanr»ürrunö  ber  Snuje:  SBie  fann  in  2)run<tiwH»? 
faffuna,  am  atteef md§ioiten  mobtficirt ,  ifcre  Sonbfüt 
^aebrheife  wrminbm  werben?  Sine  wn  ber  Äcni§!.^: 
©iffenfctafien  au  ©cttinqen  gefronte  <preiöf<tnftf  8.  6f-J 
£aurop#  ff.  ^7  bie  (Staat* sgorft* SBirrhfcbaft^Wrf,  fpt^ 
.  aufteilt,  flr-  a  2  «Ktblr.  1* 

reoparb,  ©.  £.  #  bie  iffietterau,  in  aeo^ta^W s  MJ 
fraat^irtt»f*aftli*er  ftinfi^t,  fo  mir  über  i&ren  ©rtrnbettj 
SBinfrn  unb  ©orf*(^en ,  benfelben  gu  erboben.  !Xh  W 
unb  einer  ©orrebe  pon  Dr.  21.  SB.  S-  ffrome,  a 
18  ar.  ob.  l  fl.  21  fr.    3n  berabqefeijtem  greife  8  * 
Füller,  ff.      geprüfte  »nweifung  au  ber  Äunft, 
Siufreanb  alö  bisher  ein  meit  uorauglic^erfd  Q5iet  ^  M 
tfaleitung  rbfmifcber  ©runbfaße.  ^it  einer  etnffttfflbe" 
f>vn.  ^rofeffor  SBaftber.  2Bit  4  Äupfec  tafeln  f  8-  lft»?  , 

8  ar.  ofcer 

9<t<tf nftecter,  SBifbw  f)eraogf.  Waff.  %  Ä  /  *2 
|n>ecfmJSfaen  ©emeinbe^frmogroä'Serwaltun^  w  be^ 
iie^nng  auf  bn*  ^^r^rafbum  ««affauy  gr*  a  lb  Är«  ^ 
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Sttiftt  >  SBifftnf^aften 

ffnb  für 

*  * 

3  tt  t  t  fi  e  n 

in  meinem  Qerfage 
Itnht  aulge jeicfmete  ,  jum  X$etl  in  ben  ?abenprtifen  $etabV 

gefegte  23er(agl  *  23ü<$er  erf<bienen : 

ra  *nb  Ingen,  £.  n. ,  äber  ben  uMterifHen  unb  formettfn  SoncurJ 
>cr  ©liubiger.  ©egen  J&rn.  ^rofrffor  Dabrloro  ju  |>aae>  ö.  1797. 

6  gr.  obre  27  fr. 

bcr,  Dr.  3 o f. ,  non  brm  Srrfafrr  br r  bürge rli<te n  Strebte ,  «II 

Sotge  aerufctlKbrr  ©rrurrbfifumjfn,  (nacb  brm  Code  N«p 

beitet  unb  febr  fmpfe^Iung^trürbig.)  8.  1812.        8  gr.  ober  36  fr. 

on  Se« erb«*,  Dr.  3.  <p.  3!.,  äber  Drffentficbfeit  unb  aRdnbficbftft 
flf rtcfctlfcfce r  ©e rbanbtangen,  gr.  8.  1821.     2  SKtblr.  6  gr.  ob.  4  g.  3  fr. 

—  —  Lehrbuch  det  peinücheu  Rechts  etc.  Siebente  verbeMerte  Aufl. 
8.  1821.  2  Bthlr.  •der  3  fl.  36  kr. 

-  —  ciüiWiWf  Eerfucbe,  8.  1805.       i  «tfrlr.  ober  1  ff.  48  fr, 

Horn,  f.  %f  bWorif<Mritif<&*  ©«rfteffung  ber  ©erbanblungen  ber 
^rdnbe*55erfümm(ung  bei  ©rofter^ogthumö  .^ffTen,  gr.  8. 
2hif  orb.  fcruefpapier  1  SRtQlt.  6  gr.  obfr  2  fl.  15  fr. 

2luf  mit  ©(broeijrr  *  Rapier         i  fttblr.  12  gr.  ober  2  fl.  42  fr. 

Sri*,  Dr.  3ob.  «b.#  Stofucb  efner  bWorif**bogmatiT<&rn  emwitfr»- 
lung  brr  2ct)rr,  oom  Xeftamentr,  wrlcbffi  SItern  untfr  ibrrn  Äinbern 
rrricbrrn,  8.  6  gr.  ober  27  fr. 

©emeinbeorbnang,  bte,  bei  ©rolberjogtbum«  Reffen  1821. ,     9  fr. 

Q  ermanirn.  Sine  3ettf<br?ft  für  @iaot*rr<bt,  Volfrif  unb  ©tätiftif, 
»on  Dr.  Grome  unb  Dr.  3««P>  iv.  $dnbe,  gr.  8.  1808  bil 
1811,  brr  $anb  auf  3  £rften.  lü  SKtfclr.  ob«  18  fl.  3n  berabge* 
festem  greife  5  ftrblr.  ober  9  ff. 

»  ©rolman,  Dr.  SC. ,  ©roßberjogf.  ftrff.  ^inifter*,  fßerfütb  einer 
€nm>i<felung  bre  rccbtlicbrn  9tarur  M  Sluäfpielgfftbdfrt ,  8.  1797. 

6  gr.'  ober  20  fr. 

—  —  ©runbfJ$e  ber  SrimiWretbramiffenftbüfr.  ©ritte  verrufene 
unb  oermrbrte  Auflage,  gr.  a  1818.        3  9libir.  ober  5  fL  24  fr. 

—  —  tyrorir  M  gericbtficbrn  ©rrfobreni  in  f»ilrgrr(icten  SRrcbtaftrei* 
tiflfeitfn.  SSierte  wbrfferte  unb  oerraebrte  Auflage,  gr.  8.  i8i9. 

2  SKt^r.  ober  3  fl.  36  fr- 

—  -  über  bie  QSrgnJnbung  bei  ©rrafreAtl ,  ber  ©frAfyefrftgfbunj!, 
bif  juribif<te  3urr<bnung  unb  ben  SÄoflöftab  ber  Strafen,  3.  i799. 
18  gr.  ober  x  fl.  20  fr.  3n  berabflfMirm  greife  10  gr.  ober  45  fr. 
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t).  ®relm«n,  üKagü;in  für  bic  VWofoptif  M 9Rf*r*  mib  brr  Qrf<t-f 
bung,  2  f*ftf  o.  i7-jü-99.  16  gr.  obre  1  fL  12  fr . 

—  —  tWagajin  ftlr  SRrcbrtwffffnfdMft  unb  ©ffrQgrbung  :r.  L  &U  rv 
f.  ftrft  au*  13  btfttn  brftrbrnb.  5  SRtblr.  l*  gr.  ob.  to  f.  3  fr  - 
fprn*  btr  tinitlntn  fyftt :  l.$nb  iftf$£fft  it»gr.  I  9nb.2ttgu.3r9 
£c't  t8  gr.   I.  ©nb.  4tfrf  £rff  10  gr.    IL  «ab.  iftf*  u.  2tc< 

20  gr.  Ii.  $b  3rra  u.  4tf*  fytft  16  gr  Iii.  Q5b.  iftrt  jr>rft  '2^ 
Hl.  «ab.  2tr«  £>fft  10  gr.  Hl.  fcnb.  3trt  u.  4rr*  $>tft  l  9ti$ir 
IV.  fcnb.  1.  £eft  J4  gr. 
J*B  $Rit  Anfang  bitf  HL  «anbf«/  bfr  aueb  unter  bfmXitfl:  91  ein 
Malaiin  für  Sucfc^irifTrnfrta'r  apart  um  1  SRblr.  22  gr.  gh: 
3  f[.  -7  fr.  fo  wir  aueb  bti  iv.  tBnb.  i.  J&efr  um  i4gr.ob-t  f. 3t 
ju  Mlaiy  W  ber  £r.  (Seb  91  9t.  Dr.  ggio  oon  Sifrc  TOirberaa 
i  gr  er  bic»f*  SÄagodin* ,  ba*  fbrtgffeQt  wirb. 

—  —  aulführficbftf  £anbbucb  ubf  r  bin  €obe  Napoleon ;  mm 
bufr»  tviCfrnfcbaftlKb  gfbilbftrr  brutfebfr  ®r fcbdftsmiinncr ,  ir,  2r  m 
3r  $anb,  gr.  8.  1810—  1812.  i  2  9ttblr.  20  gr.  ob«  5  p.  6  t 
Mt  3  ©dnbr   8  9W-  12  gr.  obre  15  fi.  18  fr.    3n  brrabgrf^n 
greife  5  «Rrblr.  ober  9  0,  t'rbrr  «anb  finjrln  i  1 9Kr&lr.i6gr.  *.3| 

—  —  iber  otograp&r  unb  mpßifcte  Xr  (Ummer ,  g5.  a  1814. 

1  Stt&l.  ober  l  f .  48  k 

£)opprf,  ©f  org,  Bnffirung  jum  ©erfa^rrn ,  gortairtproofr  cfci 
»enbw  #  gr,  8  1800  m  20  gr.  obre  l  fü  3o  fc 

m  j  m 

—  —  bfffrn  «fobactrungm  bftm  $u$brti<$r  einrg  Concurfrt,  nd 
brp  Surücffbrbfrmig  bf*  Pom  ©cbulbnrr  porfrrr  ürz&üierun  Sfrrr: 
gm*,  8,  1801,  12  gr.  obrt5*fr. 

• 

—  —  SRrcbtf  brr  (RÜubigfr  in  Slnffbnng  brr  gatißpfJnbfr  nst  bc 
anticbrrtifcfrfn  SOerfaQf/  in^brfonbrre  bri  auöirbroctfnfni 

8.  1802.  l  SRtblr.  6  gr.  ober  2  f.  tS  fc 

ftrrtfl,  €br.  fubw.,  Äenigf.  <Prru§.  9?roif.  <9rr.  SKatb/  m  btt 
(5 iftf in bf(baft  unb  forrflffrfctcn  rr>rlict>en  ©ütergememfetafo  na6%itV. 
fä$rn  br(t  bfurfcbrn  9ripairftr>t6 ,  unb  mit  SXitcfftcbt  auf  tu 
mungfü  br^  prrugifebfn  fanbrr*^  k.;  gr.  8.  1818.    12  gr.  t b.  54  h. 

£oppf,  Sr  #  ©rrfritt  bie  £rbrt  von  furibift&rn  ©frf<b»rnbrrn  fpt<. 
manf*  unb  ftitifcb  m  bearbrücn,  a  1804.  9  gr.  eb/r  4o  fr. 

3aup,  Ur.  .v>.  S.|  ubrr  bif  ^luflofung  bf^  9tbftnifctrn  $unbc#  ur.i 
brr  ©cDrot'irjerifcfrrn  55rrmittrluna<?aftr ;  ©rrfueb  finfr  rub  inftrfdn 
Srirtf rung  brr Solgrn  rjirfrr ^ufldfurto,  gr.ai8|4.  i4gr.ob*ifL3ft. 

Ä  o  *  t  Dr.  3.  (J.  /  Q5r fr ftrunarn  über  bi<  Rlnbfgffft  «um  Xrftfmi,  C 
oiUntforopuration  unb  @<pa(ttag.  ^cbft  einrm  »icbttgrn  Slnbamr, 
8.  17^6  12  gr.  ob«  54  fL 

—  —  törftdriflung  btr  Q3fffbrung*ii  ibrr  ^Dfünbigffit  jr.  grgrn  tit 
^inipürff  fimgrr  ®<brifrftrUer.  tßfilage  |u  ^ugo'^  cipili^if^fis 
5Wag«iin#  8.  3  gr.  ober  12  fr. 

~  —  Booorum  Powessio,  fitfrarif^f«  2f(?flmfnt  nrbil  Sifciflcn, 
Sornrnrntar  unb  €obiritf,  8.  1799.  1  3Wlr.  ä>  ar.  ober  3  fL  lö  fr. 
3n  fcfrabgcMKfiB  (prrifc  X  Rttlr.  obre  l  g.  48  fr. 
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%it  bxt  •  ' 

efftfcbe  ©ef^i^te/  Q5co;.*rapl)te  unb  93erfaffung,  , 
allgemeine  Q)efc&icf)te, 

finb 

n  meinem  Berlage  fofgenbe  gf f>a(tüofle  SSerfagiwerfe  fifaienen : 

fixten,  unbefangne,  über  gemeinbeitf.  e*u(ben  «  lifauna^fln* 
alten,  gr.  8.  tyoftpapirr  20  gr.  ober  1  f.  30  fr. 

©ruttpapier  *4  gr.  ober  l  (I.  3  fr. 
1 1 1  e  i  SB. ;  bfflrrif*  * gr ogr«Pb'ftb  *  tfatütifd)  *  unb  foimopolitiföe 
Mitfr  in  bie  Jprffen  $)armftäotif<ben  £anbr,  2  *8dnbe,  ö.  HW. 

SKtblr.  2ogr.  ober  3  1 18  fr.   3n  brrabg  fprfiff  16  gr.  ob.  I  #.  12  fr. 
effenbarj,  Sari,  ©efebiebte  unb  SBrfebreibung  ber  ©tnbt  5ff#* 
elb,  einet  ber  dlteften  @rdbre  in  £effrn.    Webft  einem  fcpilog  jttr  i 
jeier  bei  3ten  SReformationifubrlfeftei ,  8.  181a    !TOie  Tupfer 

10  gr.  ober  45  fr.,  obne  Äupfer  8  gr.  ober  36  fr. 

harbr,  ©.  ©eftyi  te  unb  $efcfcmbung  pon  ©iribaben,  nebfl 
3(an  ber^tabt  pou  ©ufrmibl,  gr.  8.  1818.   i  SRtblr,  lögr.  ob.  3  (L 

khardt,  C.  L#  P.  f  Charte  von  dem  Grofsher/.ogtbum  Heaseu  unrl 
lern  Hrrzogtbum  IN.tss.mi,  trigonometri'scU  aufgenommen,  8  Blatt# 
»ubscript.  Preifa  4  Rthlr.  oder  7  fl.  12  kr. 

genbrobti,  Äarl  (Sbrifr.,  ©nrib.  beffif*.  ©eb-  ©taatirarb. 


?anbbn6  ber  ©roift.  JE>rfltf<b.  SBerorbnungen  pom  3abre  1803  Ml 
818.  4  Sbeüe,  4to.  3n  brrabgefr&tem  $re Ii  6  SRfblr.  i6<jr.  ob.  12  (L 
>ret,     3  ,  biftorifcb « fritif^e  fcarftrUung  ber  SJerbanblungen  ber 
*t<Snbe  *  ©erfammfung  bei  ©roiberaogrbumi  jr>effen  gr.  8. 
luf  orb.  ©ruefpapier  i  SRtblr.  6  gr.  ober  2  (L  15  fr« 

iuf  roei§  (gc^irr ir}er  ^  Rapier  i  Sltblr.  12  gr.  ober  2  fl.  42  fr. 
meinbeorbnung ,  bie,  bei  ©roibrraogtbumi  jnrffcn  1821.%  9  fr. 
r  m  1 1  i  e  n.  ffine  Seitf^rifr  für  ©toot^reebt,  Vofirif  unb  Giarifrtf, 
ton  Dr.  @rome  unb  Dr.  3aup,  IV.  *8ilnbe  gr.  8.  18<>8  toi  itfn, 
er  $anb  aui  3  heften.  3"  brrabgefe&trni  greife  5  SKrblr.  ob.  9  f. 
Itf,  Dr.  Ä.  2B.,  Amalie  Slifabrtb,  Sanbgritfin  oon  £effen,  mit  i>* 
cm  unb  ibrei  ©emtbli  SWbnip  febr  fc&on  grünet  bon  9Ä.  «JffiüUer 
mb  geftoeben  oon  £.  ©cbn-eM,  8. 18t  I.  1  9ltblr.4gr.  ober  2  fl  6  fr. 
oparb,  ©.  2  ,  bie  SBrtterau,  in  grograpbifcb s ftatiftifä  unb  (taori* 
Mnbfcbaftli<trr  £infi(bt,  fo  wie  über  ibren  ©etrribebanbel,  nrbft 
©infrn  unb  iDorfcfcldgen ,  benfefben  au  erbeben.  üWit  Slnmerfunge« 
mb  einer  SDorrebe  oon  Dr.  21.  SB.  g.  (Srome,  8.  1817.  18  gr. 
)ber  1  ff.  21  fr  3«  berabgefe^tem  greife  8  ar.  ober  36  fr.  « 
Mtpe  |u  brm  (^efe^buebe  für  bal  ©roiberaogtbum  Reffen  über  ba< 
3erf«bren  in  birgerlkben  9te<btifa(ben ,  beraudgegeben  pon  <p.  3. 
Höret.  Ärfte«  £fft,  Drbnung  bei  gemobniieben  ©erfobren^  bei 
!anb«  unb  etabtgeri^ten  gr.  8.  <wf  »etf  JDrarfpapiec  2(>  gr.  ober 

l  fl  30  fr.  . 

mf  orb.  Rapier  18  gr.  ober  1  (l.  21  fr. 

rfelben  aweitei  ^>eft,  Drbnung  bei  geri<bt(i(ben  ©erftbreni  bei  beti 
^itrelgericbten  gr.  8.  auf  weig  Ü)ru(fpapier  1  9ltbir.4gr.  ob.2fi.6fr, 
tuf  orb.  fpapier  22  gr.  ober  1  (t  40  fr. 

>tb;  Dr.  d.  £b.,  £ebrbu4  ber  gefröre  für  bie  oberen  ^foffen 
>on  ©elebrten  •  ©(tulen.  3»eite  perbefferte  «uffage.  @r(!er  WeiL 
Site  ©ef<t>i*te  8.  1821.  18  gr.  obfr  1  fl.  2i  fr. . 
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SKotfc,  Mrbu<t  btt  ©ffcticfc«/  2.  unb  testet  $anb :  Urtiere  & 
fcbfcbir,  8.    yit.  1  9tfMr.  8  gr.  obfr  2  jl  24  b. 

€<broibe,  Du  3.  6.  C«f  tftrtao)  brr  cbrüHufcrn  ttifrftj<mfa 
$mite  Pfifft  umgrarbfftw  fcuftogf,  gr.  8.  f#6.  1  «Rttlr  if  §r.vD.3f. 

—  —  üu$fül)rü(frfrf*  Jr>onbbu(b  brr  cbrfftt»d>rn  Äw^rtflffaifcr, 
Ifta  b\*  6trr  $anb        iöoj  —  1820.  8SRrMr.i6(ir.ob.i5fL*f!.  | 

—  —  ©cf<fci*tf  bf*  ©ro*bfrjo<ubum*  Jprffrn,  i^rr  ^8anb,  gr.8. 
1818.  1  «tbfr.  20  gr.  obrr  3  #  18  fr.  3n  brrabg.  greife  1  feto 

8  *r.  obfn  2  f.  24  fr. 

—  —  2ta  9?anb,  flr.  8»  1819.  ,  1  SKtMr.  20  gt.  obrr  3  |U8  k 
3n  btrabflf fr tytm  fyrtife  1  SXrbir.  8  gr.  ob«  2  fr  24  b 

©erfaffung«  Urfunbr,  obrr  gonftiturion  bt*  ©ro*bmwt>um*  Mn:- 

3  *r.  oorr  12 1 

—  —  biefdbt  fprö4t  *  9lu«gabf  in  4.  ©f  linpaptVr  3  9KtMr.  ob.  5  0. 24  h. 

—  —  £cr<i»f ijf rpaptVr  l  flttblr.  obft  I  jL  48 1 
©rrbflnblumtrn  brr.  jiwüfn  Cammer  brr  ^ anbftdnbf  br$  $ro*lvr?e* 

ttnmt  Syt^tn,  oon  ibr  amtlitb  brrairtgrflfbfi?  #  20  ftetw  nebft  4  Jrirt 
oufifrorbmtliÄf  ©filagrn  (unb  SRediftrc)  gr.  8.  1821  netto 23  früh 
3an<jcn,  <L  ©.  oon,  Srttcdgf  dum  brflifcfcfD  fenbreebt  9»c 

obf  r  1  |L  30 1 

34  trffff  bie  ©franftafmng  ba§  bie  bfrtbgeftfcrfn  fttw  w 
Q3netr,  Sreoarb  unb  <§4mtbt6  brjficbnrten  @(briftfn,  vcn€o 
tfmbrr  biffrt  3abrr$  cn  gfrrt&nrt,  au$  0011  jrbec  Änbrrn  55»^ 
lang  bnuiütgt  »rrbrn  fennrn. 

Qirfirn  im  3u(i  1822. 

©rorg  grif briet  $fprr. 
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3n  bcti  ftddjertt  ■ 

i,  ber  4 

PJebtjin/  ©eburt^ülfe,  ^armade/  $l)ijftf 

unb  SSotanif / 

fittb  folgenbr, 

ber  allgemeineren  (Smpfebf  ung  roürbige ,  5um  £$eil  in  ben  Ca# 
benpretfen  berab^ffe^tc  S3ü<t)fc  in  meinem  Berlage  eefcbienen: 

Sorfbaufrn,  Dr.  9».  05.,  boranifctfS  SBorrrrbucfc,  ober  SJerfucb  einer 
grfldtun«  ber  t>ornfbmflen  *Brgriffr  unb  Äunftworter  in  ber  Q5oramf. 
3Rff  3uf-.ißtn  unb  tBrrüttißunqrn  biö  auf  bie  neurfle  Seit  »ermebrt 
t>on  Dr.  ©.  5.  Du  tri<t>  in  Sifenatb  ,  2  33dnbe ,  qr.  8.  1816. 
3  SRtfrfr.  8  gr.  obrr  6  0.  3n  beraba^f-  greife  2  SKrMr.  ob.  3  fl.  36  fr. 

JF>  rffe  Ibacb/  Dr.  5J.  Jr>anbbu(b  für  Qcricfrtttcte  Bergte  unb  SBunb- 
4r0te  bei  grffijmdfiigrn  feicfcenojfnungrn/  mit  ©efcbreibung  ber  bierbrf 
nötigen  3nftrumente  unb  ©frdtbföaften.  2Bit  riner  Slbbilbung, 
8.  1819.  16  gr:  ober  l  f!.  12  fr. 

—  —  QSefttreibung  ber  patboloqift&rn  tyrJparate,  twlcfce  in  ber 
fonigf.  anaromifcpen  2ln(lalt  |u  SBiirgburg  aufbemabrt  werben ,  gr.  8. 

,    /         (unter  ber  tyrcffe) 

L  e  e  r  s  ,  Job.  Dan.,  Flora  Herbornensis  exhibens  plantua  circa  Herbor- 
nam  Nassoviorum  creaccntes  secuiidum  systeina  sexuale  Linneanum 
distribotas  cum  descriptionibus  rariorum  in  primis  graminum  pro- 
priisqae  observationibua  et  nomenclatore  accesseruut  graminum  om— 
n hu ii  indignortim  eornmque  adüuium  iconea  CIV.  auctoris  manu  ad 
vivtim  dclineatae  aerique  incisae,  8.  niaj.  —  einzige  Originalausgabe 
1775.  2  Rthlr.  12  gr.  oder  4  fl.  30  kr. 

Mnnke,  Dr.  G.  W.,  physicalische  Abhandlungen  zur  Erweiterung  der 
Naturkunde»  gr.  8.  l8l6.  1  Rthlr.  12  gr.  oder  2  fl.  42  kr.  lu  her- 
abgesetztem Preise  16  gr.  oder  1  11.  12  kr. 

«P«w!  iftf  0/  Dr.jr>.  S.,  Anleitung  für  ftnbfeute  au  einer  oernunfttgrii 
(^rninbbewöpftrge,  roorin  gelehrt  roirb/  ibie  man  bie  gen>6&n lieben 
ftranfbrnrn  bur<b  einfatbe  unb  fiebere  Hirtel  Perbuten  unb  Mfen 
fonne,  SDen  Seitbebtfrfnifffn  gemdf*  oerbeffert/  oerutebrt  unb  umgr* 
arbeitet  »on  beffrn  ®ot)n  /  Dr.  <pau(iftf  o,  5t.  tyreuff.  Ärei$*tybP' 
ftfatä*2lr|t  in  ©War.  <&t$it<  rr*tmdftge Bu/togr,  1818.  i&tfrir. 

12  gr.  ober  2  fl.  42  fr* 

tyi  f  g  r  r ,  S  r. ,  tbeorr  tifcb  $  praf  tiffbe*  fianbbu*  ber  Wete  rinai Ii  rbiffcn* 
föaft,  ober  Anleitung  gur  Äenntnifj,  3«<$t,  QSebanbfung,  Pflege  unb 
«rnurjung  ber  pterfüligen  öauatbirre;  nebft  Darftfüung  t'brer  Äranf* 
bfiffn  unb  beren  girfcfmdfjigften  £ei(art.  1.  unb  II.  Q3anb  1— 4te 
Sfotfreilung,  nebft  ooUftdnbiöfera  SRrgiftrr,  mitÄupfern,  8.  1801-1803. 

8  SRr&Ir.  6  gr.  ober  14  fl.  54  fr. 
gingein  I.  3  SRtMr.  ober  5  ff.  24  fr.  11.  1.  2.  1  SRtblr.  4  gr.  ober 
2  f(.  6  fr.  Ii  3.  4.  3  SXtbfr.  18  gr.  ober  6  fl.  48  fr.  €nbe  unb 
Strgifier  8  gr.  ober  36  fr. 

Posewitz,  Dr.  J.  S.  >  neues  Journal  für  Med',  ein,  Chirurgie  und  Qe- 
burtshüHe,  vorzüglich  mit  Rücksicht  auf  Aethiologie  nod  Semiotik. 
brochirt  1803.  1  Rthlr.  8  gr.  oder  2  fl.  24  kr.  In  herabgesetzten» 
Preise  16  gr.  oder  1  fl.  12  kr. 

Bau,  Dr. ©. SR. 2B. t . ,  ftanbburb  für  Hebammen  gur  ©elbftbelrbrung 
unb  a(ö  UnfoUn  beim  Unterritbte.  «Wir  Änpf.,  b.  1807.  8  gr.  ob.  3b  fr . 

-  ~  zlnlrmtng  gmeefmigige  ÄranfOfiteberi^te  gu  wrfertujen,  fit 
tenfenbe  9li^tfr|te ,  8.  1807.  8  gr.  ober  36  tu 
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5R  n  n ,  Dr.  (R.  fflj.  £. ,  über  bif  grfenntnij  Mb  frilwig  fer  » 
l'ADimicn  jpämorrooioalfranfbeit  2  Xbftlf/  gr.  ö.        j  9tth 

Sit  gel ,  Dt\  9«  t.f  Ulf  feigen  raf<panifu)fr  Ifa  bei  gnttnto 
<|f n ,  nrbft  $e fYpretbung  einiger  in  neuerer  3rit  enpfeblrwi  gtte 
bu(f!t(pfn  Operationen,  unb  einer  orrbefferffn  ®rbuniton§r.  !h 
s2ll>oilbung  ber  <&eburr*0anflf,  8.  1820.  l  SXiblr.20  gr.  ob. 3  fL  18 fc 

®  et  m  i  b  t ,  Dr.  (9.  CR.,  jponbbucb  brr  «Roturlebre  jc  2  Sbeik.  Jim  | 
fcbr  orrmetrte  $u/iage  mit  9  Äupfern  <jr.  ö.  i8i&  3r  I*t%^ 
fem  <prrife  2  Ättlr.  8  <jr,  ober.  4  (I.  tlh. 

St..  II,    J  ).   f.,   Beantwortung  der  Preisfrage ;    Ut  e*  nourwodig  iai 
ist  e»  möglich,   beyde  Theile   der  Heilkunde,  die  Medien»  und  6 
irurgie,  sowohl  in  ihrer  Erlernung ,  all  in  ihrer  Ausbildung  viala 
xu  vereinigen?    8.  1800.  ^  12  gr.  oder  54 h, 

2*oglrr,  Dr.  3.       oon  ber  SXubr  unb  ibrer  Jr>filanr  gr  3  Ufr. 

20  gr.  über  i  f.  30  ft. 

—  —  Pharmacologta  aive  ph*i  raaca  teleeU  €tc.  Edit.  quam  ««, 
et  efnend.   8.  l8<>1.  10  irr.  oder  kr. 

#ogt,  Dr.  8.  SB. ,  «Prof.  in  ©iffcen,  ftatibbu*  brr  tybarwhfa 
namif .  €rrtrr  $anb  gr.  8.  1821.      2  9Wr.  ö  fit.  ober  1  fl  Iii 

—  —  bf fftlbr n  SBrrf»  2ter  $anb  gr.  8.         ^untfr  brr  Mo 

\Vilbr*nd,  Dr.  J.B.,  Darstellung  der  gesamraira  Organiuüon, : 
Binde  gr.  &  l&W.  3  RUilr.  oder  5  fl.  24  kr.  w  bertbre*üta 
Preise  2  RtWr  «der  3  «.  36  kr. 

—  —  ba6  J&autfpftrm  in  äffen  ff  inen  ^Drr^rvrigunqrn  #  mm®, 
pbofiofogif*  unb  patbofegif*  bargrfteür.   ö.  1813.    16  tr.  eto 

i  |L  n  fr 

—  —  jr>anbbucb  ber  »otanif  na«  firniß  (Softem.  diMmt 
in  (Drutfetfanb  unb  in  ber$*ioeia  »ilb  «acbfrnbrn  unb  merfirto 
MtfinMfr  ©f n><S*fe  r  mit  £inroe ffung  auf  bif  narirfiftt  W«^ 
familie  unb  mit  ^Bemerkungen  über  bif  $rmi&ungfn  bft 
PftaWI  in  ber  <pbflrmaeir,  Defonomie,  fcrebnologie  ir. 
brnuebf  brp  23orIr  (ungm  unb  bem  <&tM  -  ©rubrum  brr  toai 
!0?it  16  Stupfertafeln ,  ©rdfrr,  Jeggen,  3unniMrtrn  k .  NKWnb 
oo n  £eer*  unb  neu  geflogen  oon  @ufe  mtbf,  gr.  8.  1Ö19.  Ji  Irak* 
gefegtem  flJrnfr  4  Ätjfr.  12  gr.  ober  8  (Ufr. 

34  treffe  bt>  ©rraflfaftung ,  baf  btr  be robgr febren  fyrt  fct 
bfjfiuSneten  Sftriftrn  »on  0 rf baufen,  f  »fe«iQ,  M*^J 
unb  ©Uhren bf  »om  ©eptember  biefeö  3abre<  on  gerf$ßö,  «) 
oon  jeber  anbern  55u6>bunblunö  beioiaigt  werbfn  fonnen. 

©tri en  im  3u(i  1822.  - 

*  ©fort  Scifbri*  twti 
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£efrr,  Dr.  £&torie  brr  £ufpa.  Sine  rt>|ffftfT(t^  Vf^onbftin^i* 
gr.  8  i«o6.  -  lö'ar  ober  t  g.  20  fr. 

—  ©rürijjc  awr  I^wir  brr  dufpa,  ober  2trr  $brt(  berfrlben, 
gr;  &  18-.W.  20  gr.  ober  1  ff.  30  fr. 
93eibr  Xbeile  in  b«ab<jrffljtfm  ffrcifr       l  Sttbir.  ober  l  g.  48  fr. 

—  Ufbrrfiebf  bfV  ba$  <pri»atre<br  betreffenbrn  GonfNrutionen  brr 
SK6mif(t»m  Äatfer,  t»on  CEonflantin  I.  biß  auf  $brobo$  n.  unb  ©a« 
letumian  Uf.f  8.  1812.  8  gr  ober  .36  fr. 

—  2te  Ueberftcbt  bcr  ba$  «prfoafrecbt  brtreffenben  Sontfitutioneti 
bfr  Rfoffi&en  Äaifer  oon  Sl>eobo*  li.  unb  SJalentinian  III.  bi*  auf 
3uj»inian/  8  1Ö13.  8  gr.  ober  36  fr. 

facfrfbep,  Dr,  8erb.>  te&rbucb  be6  fceutigen  rimiTc^rn  0t*4t£ 
4tr  Auflage  gr.  8.  1822.  3  Rtblr.  ober  5  g.  24  fr. 

:  a  r  c a  o  ( f  /  Dr.  ©.  2.  £6 . ,  £rt>rbu*  b e«  «Raturre tfctf  ,  8.  1818. 

,  i  SRttyt.  8  gr.  ober  2  g.  24  fr- 

totioe  hu  bfm  (Sefrtj&ucbe  für  bafl  ©roaberaogrbum  fteffen  üfijrr  ba« 
SBfrfabren  in  biirgerficbt-ii  SRrcbtöfacben ,  berau&jrgebrn  von  ty.  3- 
Sloret.  Qxfttt  $><ft,  Drbnung  be*  gewcbnlKben  SBrrfabren*  bep 
£anb;  unb  ®tabrgeri<bte n ,  gr.  8. 

8uf  m\$  5)rutfpapier  20  gr.  ober  l  g.  30  fr. 

Sfuf  orb.  Rapier  ,  t8  gr.  ober  i  g.  21  fr. 

rfefbrn  atwite*  fteflf,  Drbmwg  bei  geri<$rti<brn  SBerfabreit«  bei  brn 
SWitrelgericbten  gr.  Ö.  auf  rreiß  Drutfpäpier  1 SXtblr  4  gr.  ob.  2  g. «6  fr. 
auf  orb.  <papier  22  gr.  obrr  i  g.  40  fr. 

ufdu*,  Dr.  3  ob-  ©an.  htintl,  ©runbfdfce  brd  ftanbtangd« 
unb  &Bi>cbfrfrf(br*,  3te  aum  Zbr.l  umgearbeitete  Slutfgabr,  8.  i8i7. 
16  gr.  ober  l  g.  12  fr.  3n  berabgefe&tem  greife  10  gr.  ober  46  fr. 

ipofeon*  ©fff$bu<b ,  nacb  brr  offirieüen  Budgabe  uberfrflt  uon  ©rr- 
>arDi,  nebrt  Angabe  brr  micbtigftrn  ^bmrictun^rn  ber  Ueberfe^ungen 
»>on  2afiau\r,  £>anirte,  (Srbarb,  fttdllrr  unb  epirlmann.  WUi  *ofl* 
Linbigem  eocbregtfrrr,  franaetfM)  unb  beutfcfr,  2  33«$nbr,  gr.  8.  1809. 
poftpapier .  6  SRtfclr.  ober  10  g.  48  fr.  3n  berabgrfe&tem  «JJreifr 
f  4  Btblr.  obrr  7  g.  12  fr. 

iffdbe  gr.  8.  1809.  SBet'8  £ru<fpapier  4  SXtblr.  ober  7  g.  12  fr. 
Jn  brrabgeffPtem  greife  2  SRtblr.  12  gr.  ober  4  g.  30  fr. 

iffetbe  «ein  8.  1809.  ©rucTpapier  3  SRtfjIr.  ober  5  g.  24  fr. 

3n  berabgefe^tem  greife  1  SKtbfr.  12  gr.  ober  2  g.  M  fr. 

Neurath/  3-  S-  Pon  ber  SRenrrbirnrerbfcbaft  unb  br«  ba« 

>ei  porfommenbrn  SHrdwfragen,  8.  180&  16  gr.  ober  l  g.  12  fr. 
3n  berabgefe^tem  greife  8  gr.  ober  36  fr 

@a»tgnp,  Dr.  €ar!^  M  Retbt  be*  qjrgßrt.  Sine  eipüiftif*« 
Mbbanblung.  (Dritte  febr  perbeffertr  unb  oerniebrre  »uflagr ,  gr.  8. 
löia  3  £Xtbir.  ober  5  g.  24  fr. 

(tief  /  Dt,  3.  S^..  dber  ba#  rricfc*ft<!nb!f<be  SnganaenrKbr,  beren 
tnerlaubte  ^DnTielfdltigung ,  unb  indbefonbere  oon  ber  fogenannteit 
iiabinet«  =  3nrtana,  '>™  frbr  oermebrte  unb  beutfcb  brarbeiffte  3tugage/ 
l.  1802.  16  gr.  ober  l  g.  12  fr  3n  b<rab§ef.         8  gr.  ob.  36fr. 
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©  d>  n  f  i  b  f  r ,      5.  ©. ,  fMfbfimrr  unb  DbtrawtUat.  ©rr.  SM  ii 
Darmitobt,  Turfncb  einer  Qfnrn*Kfffung  unb  Qrrifttüong  brr  ®«Q^ 
bfgriffr  brr  pbilofopbiftbfn  SRedbUlebre,  aiß  ©runblagr  rinn  fi(Ut» 
mr inert  <Pt>iIofop&if  br*  SRec^t«  /  Ö.  1801.  -10  gr.  ober  45  ft.  $i 
berat^Stem      iff ,  5  gr.  ober  24  tr. 

€<bnr  ibr  r,  g.XS.  ©.,  ©oUftanbtge  m«nMung  ber  ffb«  Mm  rc<M* 
$ro  <3f»fifr  in  bürgerten  SKecbtöfacbrn,  gr.  8.  löoi     i  9tr*. 

16  gr.  ob«  3  |. 

6nfll,  2BiI&elm,  erimina/iftifcfcr  Bbbanblungrn ,   8.  1819. 

12  gr.  ob.  54  fe 

eoumtr,  3.     3-/  re*r«wiff<nf*afrlicfcf  fcbbanblangeti,  iter$«il, 
8.  1818.  (in  €ommiffton.)  1  «t&lr.  4  gr.  ober  2  Jl  6  fr 

gangen,  €.  ©.  b.  ,  jurtbtfcbf  Sbfranblung  über  »nbli<bf  95urgf<bftftri 
»nb  €oncur*fa<trn,  gr.  8.  1804.  16  gc  ober  1  f.  12  h 

mm  abbanblung  über  bai  URMetteftt  unb  ibet  SRdrrVrgebiiiff. 
flebft  2  Urrhrilen  brr  ©irfer  unb  SWarburgrc  ^nnftrnfdfultirr. 
Cin  Sritrag  jam  bfutförn  <prt9atrr  $r  /  8.  i8ua  8  gr.  ober  36  f:. 

3*  treffe  bff  SBeranjUtoing ,  ba§  bie  brrabgeff$tctt  greife  bft  h 
Ifictneten  Triften  t>on  3  a  ti  p  ,  (£rome,  ».  ©rolman,  Sc£ 
tDiufiuö,  ©efeljbucb  Wapo/eon*,  0.  Neurath,  ®(*i(f  uft 
^(bneiber,  bom  September  biefe*  3<*b"6  an  flcr  rennet, 
ffber  önbrrn  *5u$banbiung  bewilligt  werben  fonnen. 

©iffrn  im  3«l«  1622.  . 

®eorg  griebticfc  Jg>epcr. 
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*pn  ii  f  t&Fp,  Dr.     5.,  ^nlrttunn  fär£anMrute  an  einer  wnänfti* 

Eyrain r»&eitcp|U'<K ,  rronn  gelrbrt  wrfc,  .Tie  man  bie  qnrotni  lieben 
beiten  Dur4>  etnfacfre  utiO  fh&ere  Wittel  '»erbäten  unb  |>rilrn 
2>en  SmbebuTfnifftn  grmd§  ürrbeffrrt,  uermrbrt  unb  umgrar* 
beitet  oon  beffen  gobn,  Dr.  ?lati//$£p,  £.  tyrruff.  £rei**<pt>p« 
fifatö>9lrat  in  2Be$(ar.  @<(b6te  rr<ttmd§ißr  fcu/tage,  8.  löiö. 

1  SRtblr.  i2  gr.  obrr  2  0.  42  fr. 
Vilser,  gr.,  tbwrtifcb .  fraftifae*  ftanbbu<b  brr  ^rterinairmifftfl' 
ffoaft;  ober  Anleitung  aur  ÄrnntnifS,  3«$*/  55el>anbfu»ij ,  Pflege  unt> 
Q5f  mißung  ber  pirrfufjiijirn  jnauötbirn ;  nebfl  £ar|h'Uunn  ibrcr  Äranf* 
betten  unb  brren  jrorcfmdfhijflt'n  £erlarr.  I.  unb  Ii.  93anb  i  —  4tc 
fcbtbeilung,  nrbft  oollfldnbigrm  SXegifter,  mitÄupfrrn,  8.  1001  —  i803. 

8  SRtblr.  6  gr.  obrr  14  fl.  54  fr. 
Cinjfln  L  3  SRtblr.  ober  5  f.  24  fr.  II.  l.  2.  l  «Xtblr.  4  gr.  obrr 

2  fl.  6  fr.  II.  3.  4.  3  fiKtblr.  18  gr.  obrr  6  1  48  fr.  ßnbe  unb 
SReoiftrr  8  gr.  obrr  36  fr. 

JHftoriut,  ©. ,  ^nlrituno  i«nt  2iu$itopfen  unb  Aufbewahren  brc 
23o>l  unb  (gdugtbiere,  8.  1799.  12  jr.  obrr  64  fr. 

r  o  n  p ,  tbeore  ttfcb « praftifcfce  fcbbanbhing  übrr  bie  £eimng  be$  S£af* 
frrtf  in  Äandlrn  unb  SXobrenlrftunaen.  2lu$  brm  grana.  mit  wäm 
8nmrrfungen  unb  ^ridmerungen  oon  Sari  (gfyr.  ?a  na  5  bor  f.  2Kit 

3  Äupfertafein  ünD  oielen  Sabeürn,  4.  1812.  3  SRtblr.  ober  5  fl.  24fr. 
3n  berabqrfe&tem  greife  2  £Ht^Ir.  ober  3  fl.  36  fr. 

Ccbierecf,  3.  g  ,  i'ebrbucb  brr  tyolpgonometne/  ober  au^fubrlicte 
Slnwrifung  aur  $rre<bnuna  aüer  au*  Dem  Umfange  gemeffcnen  gigu* 
ren.  3un<J<b(t  für  ©eometer  unb  gorflbeamtrn.  2ftu  awei  ftupfer* 
tafrfn,  gr.  8.  1820.  18  gr.  ober  1  fl.  21  fr. 

ecpiller,  3-  bie  93aumju<br  im  ©rofen,  au*  £0;dbrigrr  grfab* 
rung,  in  SKücfficfct  auf  i&rr  «Bebanbluna;  Äoften,  <ttu$en  unb  ertrag. 
fDiit  2  planen,  gmeite  Auflage,  8.  Itiü6.  16  gr.  ober  J  fl.  12  fr. 
3n  berabgrfeijtem  greife  8  gr.  ober  36  fr. 

©<bmibt,  Dr.  @.  ©.,  £anbbucb  ber  Waturfebre ,  «um  ©ebraucb  für 
SDorlf  fungrn ,  2te  febr  oermebrte  unb  oerbrflertr  Auflage,  2  £t>rt'Ie. 
2RÜ  9  Äupfertafein,  gr.  8.  1813.  3n  berabgrfrljtfm  greife  2  «RiMr. 

8  gr.  ober  4  fl.  12  fr. 

—  —  ebene  unb  fobirifebe  Trigonometrie/  nebft  Slnrornbung  auf  bie  prüf» 
tif(be9Regfun(r.  Wit  4  Äupfertafein,  8. 181 7.  1  «Rt^lr.  8gr.ob.2fl.2i fr. 

—  —  fubifcfce  unb  logarirbmifcbe  Safein.    Sin  $nbana  au  feine« 
Sebriucbe  ber  ebenen  unb  fp&drifcben  Xrigonometrir,  8.  1821. 
auf  5>rurf papier  20  gr.  ober  l  fl.  30  fr. 
auf  (Sdrribpapier                      1  «Kr()(r.i8  gr.  ober  2  fl.  24  fr. 

ecbreiber«/  2.  ©runbri«  ber  ©eognofle  aum  ©ebraucbe  bep 
S5orIefuncen  na*  bem  neueren  SBrrnrrfcben  @p(lrm  entworfen,  8. 
1818.  io  gr.  ober  43  fr. 

e<b»einrf,  Dr.  5#/  £anbbu<b  ber  ©eobilie,  mit  Äup^rrn,  8.  1811. 

18  gr.  obrr  1  fl.  21  fr. 
1 1  /  gr.  SB,  ,  leicbted  £rbrbucb  ber  9(ritt>mettf ,  ©eometrie  unb 
Triflonometrie,  2  Sbeifc  mir  5  Äupfertafeln.  <ge<b$re  oerbefftrte 
Auflage;  8.  1819.  22  gr.  ober  1  fl.  4<>  fr. 

ifUhr,  Anleitung  aur  oortbeifbaftm  SJerfoMung  beö  ^>o(ae# 

•  In  ftebenben  unb  liegenben  SXeifern.  2lu^  brm  @(bmebifct)en  über 
feflt  oon  Dr.  3.  9.  {.  9 1  u  m  b  0  f.  Wt  8  Supfertufeln  unb  5  Za* 
btütn,  gr.  8.  1820.  .  20  ar.  ober  1  ff.  30  fr. 

ft«jner*f  € .,  £ebrbucb  ber  praftifcben  ©eometrie,  inßbefdnbrrf  für 
56r«kr.  9lebfl  einer  ?lnrt»eifung  mirrelft  ber  Q5^uffofe  fomobl  5BaN 
bungen  al*  eine  ganae  ©rgrnb  aufaunebmrn/  unb  ben  forper!id>en 
3nbalt  bra  Jpolaeö  auf  eine  praftif<be  furar  *n  w  t  ^cbnen,  mit 
fl  .fttrfem,  8.  1799,  l  Bt&'r.  ^  :  1  n.  43  fr. 
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C*  SB  a  gut t  u*  8.  £.  fytbiq,  bomifäti  Sorftbanb&u*  jum  ffrlböc*: 
terricbt,  ober  $efcbrribung  beutjVber  unb  au*lanb'f<*rr  x>oli«rtm 
nacb  inrer  Ärnntnij,  fcnpflanjung,  CigMffeffiai  unb  ^rnu^un«. 
flebft  Xabrllm  unb  finrra  Anfange  übet  &enntnt§  unb  S3mti|urg 
brr  fojdblicbrn  Xbirrr,  8.  löoi.  l  »tbir.  ö  gr.  ober  2  fV  24  fr. 
3n  bfrabgefrgtera  greife  J6  gr.  obrr  t  f.  12  fr. 

Jaitber,  g.  £ubnj.,  £rprbu<b  ber  £anbnt>irtbfcbaft,  gr.  6.  löo,. 
2.«ufl.   49libtr.ob.7fi.i2fr,  3n  ^rrabo>  »JJrr ifr  2:SRtl>Ir-     3  ^.  iß  fr. 

—  —  febtbueb  ber  £«bnolegiej  Mr.  8.  i7l*6.  l  «RtMr.  12  gr.  obrr 
2  fl.  42  fr.  3"  benaogrfr^tfrti  greife         20  gr.  ovr  f      JO  fr. 

—  —  £rbrbu$  ber  @taat*!t'iffrnfcb<ift/  gr.  8.  I7y&  i  SRtblr.  12  $r. 
obfr  2  fl.  42  fr.  3n  brrabqrfeQtrm  greife    20  gr.  obrr  i  0.  36  fr. 

—  —  £rfrrbuct  brr  gorflroifftitfcbaft ,  2  Q3inbr ,  gr.  8.  i8oy. 

2  £Xlblr.  12  gr.  obrr  4  fL  30  fr.   3n  brrabgrfeßtrm  «Urrife  i  9Wr. 

12  gr.  ober  2  fl.  42  fr. 

—  —  ba*  Ämboirb,  frinr  »erfebiebene  SXacrn,  Surren  unb  epirfc 
arten,  ©rfebiebte  feiner  ©rrbrritung ,  feine  griitbung,  «enurjun;, 
Äranfbrtteil,  gebier  unb  Stinte,  gr.  &  1816.  10  gr.  ober  l  fl.  i2fr. 

'  3n  berabgrfitHint  «peetfe  H  gr.  ober  jb  fr. 

—  —  brr  £u«b,  feine  perf<birbrnr  guebtm  unb  Storifdren,  $r 
feptebte  fein«  Verbreitung  unb  ®<bitffale  /  (Jr^i.  I^ng  ,  »denuQuna, 
Sranfteitrn  unb  grinbe,  gr.  &  1Ö17.  8  gr.  ober  &  fr.  3°  b«* 
ab0efrtjtrm  greife  4  gr.  ober  18  fr. 

—  —  bau  $frrb,  ff  ine  »erfebiebenrn  Sutten  unb  ^pirlartrn,  frsir 
ewebunn,  ©efebtebte  pfiner  Verbreitung,  Wu$en,  Äranfbeiten  ,  get« 
ler  unb  $rinb<#  gr.  8.  Iöi9.  20  gr.  ober  i  %  3o  fr.  3n  b*rÄ*gf: 
feptem  greife  10  gr.  ober  45  fr. 

ßBernnf,  £.  g.  8-,  greü)erm  Port,  pbpftfalif* ■■ mtjtye  «bbas*. 
lungrn  über  bie  fpcciVcben  ©ewiebte  brr  »orjual  icbftrn  brurfebrn  pety 
arten  unb  it>rc  ©erfebiebene  SSrrnnfraft  als  fcola  unb  ÄoMrn,  ö. 
1808.  20  gr.  obrr  l  fl.  30  fr.  3n  brrabg.  tyrrife  12  gr.  ob.  5+  fr. 

Wil  br  b  od,  Dr.  J.  ö. ,  Darstellung  der  ge»amii)teu  Organi»*«***, 
2  Bande,  gr.  8.  1809.  3  Rlhlr.  oder  5  fl.  24  kr.  in  herabgesetzte 
PreUe  2  Riülr.  oder  3  fl.  36  V.r. 

—  —  ftanbbucb  ber  UJoranif  nnct>  £inne'$  @pjtrm.  gnthafrrn:- 
in  (Drurfcbfanb  unb  in  brr  (gcfeirnj  roilb  iracbfrnbrn  unb  fnrrfrilr 
buv  flii^iinMfcbf  öfrritbfr ;  mit  £ütn>fiiuna  auf  bie  natürliche  ^to« 
Ifnfamiiie  unb  mit  ^rrarrfnnörn  iSbrr  bif  ©rnu^ungen  brr  ei^Ben 
«Pflanarp  in  brr  työflrmacir,  Defononie,  Irfbnoloqtr  >e.  $nm  @r* 
braurbe  bei  Sorleftmaen  unb  bem  ©rlbft  -  @ruMum  ber  9tnmit. 
3Äit  16  Äupfrrwfeln  ©rdfrr,  (grgA/n  ,  3uncufartrn  jc  barjeUrnb 
Don  £ecr*  unb  nru  «rdoebfn  poii  ®ufrmibJ,  «r.8.  iöi9.  ^>9trMr.  fftfr. 
^n  brraböffe^rrm  Greife  4  9ltl)lr.  12  gr*.  ober  8  fl.  6 

flBuftrnfrlb/  g.  SB./  Äfl3^§(.  Waffauifcbrr  SRrdirrun^ratb,  oraftifd^r 
«Inte irang  gur  ©ermrffung  unb  Confolibation  brrN  ©urrrftuef e  SXit 
Jtupfern ,  8.  1817.      "  %  .       12  gr.  ober  54  fr. 

3*  treffe  bie  ©eronfloftuna,  baß  bie  berabgeftßjen  greife  oon 
©lumljof,  QJorfbaufen,  Smmermann,  gren^borfr  0a t« 
teret/ Äocbburb/ Vronp,  @rblnrr,  Sroparb,  Sxinte, 
SBagner,  ftöaltbrr,  p.  ffiern ef  unb  © übran b,  vom  v?c^ 
trmber  biifed  Jahrr«  an  grrecbnrt»  au*  uon  jeber  anbera  ^uebbanb^ 
lung  bewilligt  toerben  fennen. 

9  tri en  im  3u(l 11822. 

ffieoro  Sriebrio)  ^eprr. 
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eb«,  Dr.  3.  $b.,  (attuttftfi  8efebu$  für  bie  erflen  flnttnaer,  na<fc> 
ber  ©tuMfoIge  ber  gorraenlebrr.    Vierte  orrbeffme  $ufla<K  8. 
l82o.  iu  or.  ober  45  fr, 

—  £ebrbu<b  ber  Waturarfcbicbtf ,  iura  ©ebrauebe  bdberrr  ©(bulen, 
8.  1815.    1  SRtblr.  ober  1  f.  48  fr.   3n  brrab^^Vet^m  greife 

12  $r.  ober  54  fr. 

-i  fatftnifcfce  £cbulflrammacif  jutn  ©ebrauebe  für  bie  mittleren 

unb  unteren  Slam,  8.  1  SRtblr.  ober  1  fl.  48  fr. 

rferift,  f.  oon,  Sbeorie  ber  franjofif*en  ©pracbe,  <jr.  8.  1813. 

20  gr.  ober  1 JI.  3o  fr.  3n  berabgrf.  greife  12  gr.  ober  54  fr. 
tri,  Rriebr.  Srbmann,  Ärono«*,  ober  ^nfanfl^rünbe  bec 

9ffct)id)riict)fn  gritfunbr,  aunJcbft  für  flubirrenbe  3ün^lm ,  8. 

1817.  6  gr.  ober  27  fr.  3n  berob<j.  greife     4  gr.  ob.  18  fr. 

aeüri,  Aaguatt  liberti  Fabulae  Aeaopiae.  Ac cedit  Appeudii  fabu- 
lamm  a  recentloribua  apologorum  auetoribua  compobitarum ,  8. 
1807.  8  gT.  oder  3b  kr. 

rtmann,  3.  ©.,  leiste*  £rbrbu*  ber  Harmonie,  Gomrofition  unb 
M  ©eneralbaffr*  k.,  neue  Sluflafle,  4.  1799.   1  SRtblr.  8  ar. 

ober  2  fl  24  fr. 

cueil  de  Contes  iuterewanl  et  moreaux,  publice  a  l'usage  de  la 
jeuoeaae  par  F.  T.  Kübne,  Piofeaseur  a  Maijjourg ,  2me  Edition,  - 
revue  et  rorrigee  etc   8   l8ti.  1  Rthlr,  oder  1  fl.  48  kr.' 

>tb,  Dr.  (gl  m.,  fpftematifebe  beutfebe  eprafciebre,  8.  1798. 
1  SKtblr.  ober  l  fl.  48  fr.  $n  b'rabgef.  greife  12  ar.ob-  54  fr. 

—  tBnfangSgrünbr  ber  beutfeben  ©pracflebre  unb  Drtbo^rapMe, 
9oraü>)ii(b  jum  ©ebrauebe  in  ©dwlen.  groeite  potlftdnbnje  unb 
perbrfferte  Auflage,  8.  1814  l  SRtblr.  ober  1  fl.  48  fr. 

—  Dr.  <£.  $b„  £ebrbud>  ber  ©efcbKbf  für  bie  obern  Äloffen  »ott 
©e(ebrten*@(bu(en.  grfter  *8anb,  alte  ©rf<bi<frte.  3»epte  per* 
befferte  unb  oermebrte  Auflage,  8.        18  gr.  ober  l  fl.  2t  fr. 

—  fceffen  2ter  unb  IrQtet  Sanb:  teuere  ©efebiebte,  8.  i8tj. 

i  mir.  8  gr.  ober  2  L  24  fr. 
eil,  Dr.     ©.  J).  ,  leiebteö  Sebrbucb  Uz  aritbrnetif,  ©eometrie 
unb  Trigonometrie.    2  fcbeile  mit  5  Äupfertafeln.  ©e<b(!e  der* 
befferte  Auflage*,  8  1820.  22  gr.  ober  1  fl.  4<>  fr. 

—  iebrbu*  für  ben  erftrn  Unterrictt  in  ber  tybifofopbie.  2  £b*c 
Siebente  »erbefferte  Auflage,  8.  1821.  ^1  «Rrbfr.  ober  1  (f.  48  fr. 

e  ton  ti,  C.  Tranq,,  Vitae  duodecim  Caeaarum.  Editio  imii 
acbolamm  adeomraodata ,  8.  1811.  20  gr.  oder  1  <l.  30  kr. 

renaen*  Surtfpiele,  überfrftt  unb  coimtiennrt  oon  SXooi,  2  %\)U, 
flr.  8.  2  SXrb'r.  ober  3  fl.  36  fr. 

tbafebr  6 rn fl/  <J)rof.  in  SBeijIar,  bie  Dialefte  ber  grieebu- 
feben  ®practe,  tubft  ^u^ügen  autf  ben  ÄfaiTifern,  ein  £efebu <b 
für  bie  oberen  Stoffen  Der  ©pmnajien,  8. 1821.  i8gr.  ob.l  fl  21  fr. 

—  be ffen  2ter  unb  fester  Q3anb,  8  1822.  1  «tblr.  ob.  l  fl.  48  fr. 
irrmann,  3.  ©.,  (ateiniicbe  «ntbofoqie  quö  ben  alten  Siebtem 
gefammelt  fiir  mittlere  Älaffen  oon  ©elebnen  ©cbulen.  günfte 
perbefferte  Sluflaae,  8.  i82i.  »    12  flr.  ober  54  fr. 

34  trefe  bie  Oeranftaftung,  bafi  bie  berabgefeßten  greife  ber  hier 
iebneten  ©ebtiften  oon  SBrlcfer,  Solleniud  unb  ©cbmenf, 
tbi,  $atul\,  Stlitqtnbhfitr ,  o.  Wlrfnif},  <petri  ui  n 

rh,  pom  ©eptembrr  biefe^  Jabreß  an  gereebnet/  au<b  in  anberb 
tbanbfunflen  betoiUigt  toerben  1 innen.  % 

Hrfcn  im  3ult  1Ö22. 

•  eorn  griebri^  $et)fr. 
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3tt  meinem  Cerfagc 
flnb  untfr  an^rr»  folgend,  brm  gelfbrtm  unb  nifbftfc 

©d)u     Unterricht  geroifcmetc 

t  erhielten/ 
auf  »e($e  i$  Ser}rer  unb  Cecnenbe  »teber^tlt 

auftiucffarn  maö)f: 

«ctflopNnrl  ÄomeN'ei,  ubrriVßt  unb  mit  Snrarrfungfn 

*on  Dr.  5r.  @.  ©eltfrc.  Crfttr  Sbfil/  bif  SBoifrn,  ÖL  i: 
20  gr.  ober  l  p.  30  fr.  $n  brrabgff.  ?rfiff  12  $r-  * 

Dffftn  2irc  Sbrü,  bif  grofebf,  8.  i8il.       1  SRtblr.  ober  i  *.  * 
3n  bfrabgffffctfm  $rfifr  16  gr.  ob«  i  jl 

bf  03  e  au  da  it,  fran$ofif<t>f$  frfebact  für  Stafunger  uo&  b 
6<bii(flafffn.  ßwrite  Dfrbfff.  Sluflagf,  8. 1814.   6  gr.  obre  V 

©frn^ftw  ÜB.  r  gfograpbifty  labrtie  uon  Suropa,  P* 

brause  bepm  ®<fculunifrri<btf  in  bfr  ßrbbrfcbrr  ibung.  Sei 

4  gr.  übrr  i 

Borre,  Lecteur  a  Giesen,  Ele'mcus  de  U  Grammai w  et  de 

nonciation  francaise,   8.  l8l4.  6  gr.  od*r  T 

Ciramf rr r,  Dr.  3.  @.  3.,  {leben  StorlfgrbMrrer  |um  Unm:$i 
qjlanjcicbnrn ,.  grfto^fn  Don  grifing  unb  *rbmann ,  nrW  r 
tctnbfro  Srrtf.  gr.  Ö.  1ÖI9.  16  jr.  ober  t  f.t  ^  ■ 

Crfttirt,  ©.  8r.#  brutfebf  QEbrfftomatbif ;  Wänirtr  au* 

nrurrrn  lareinif<bftt  <$<}riffftfttfrn,  aur  Urbung  im  t&wt&tto 
fit  bif  obrrn  unb  mtrrlrrrn  (Efafffn  in  ©rlcbrun  *  :r; 
bfftinbigfc  Jr>infi<bt  auf  bif  SBrnfiföf  unb  93robftm* 
Ifbrr,  in«  $)futf$f  übrrfrtjr,  8.  2tf  Auflage  i6gr  .  AtjLüJr 

Dopping,  X)./  ©loubfntf.  unb  9f!icbt(n(fbrf  bfd  (Ebriftfnö«** 
Ii*ft  fura  fa&licb  bo*  umfa^fnb  für  bfn  erfirn  UatrtT*'.  " 
®4>u(fn  d  1821.  3  gr.  ober  12  * 

Eichhoff,  D.  JVik.  Gottfr.,  Syochroiiistische  Taieln  über  Sc  imti 
und  neuere  Geschichte.    Fol.- l8(>a  12  $r.  <**er  54  s 

S  n  g  fl ,  Dr.  $b.  db.  2  ,  Jfbrdifcbf  ©rammotif  für  bif  frtfm  * 
fdnger,  8.  i8i9.  14  gt.  ober  i  |U  3  t 

Eutropii   breviarium  Historiae  Romanae.     Accedit  Vita  Ciceton* 
Badeno  couscripta,  8.  1807.  8  gr.  oder  36  • 

©  colf  ff  nb/  Dr.  ©.  g.;  BnfangSgrunbf  bfr  brurfärn  ^rofobic»  i 
Slnbang  m  SRotb«  3lnfangögrünbfn  bfr  bnirftbrn 
a  1815.  16  gr.  *bet  i  fL  1: 

t)inlff     S).,  friles  £fffbu<b  für  ^nfJnger  bfr  iatfinifcfrfn 

Snjfptf  Ofrbffffrtf  Auflage ,  8.  1810.  8  gr.  obrr  > ' 

Homert  Hymnen,  metrisch  übersetzt  von  Folleniu*  und  Sri> 
4.1814.    20gr.od.lfl.30kr.    In  herabg.  Preise  10  gr  od.  4 

JUtulls,  Kaj.  Valer.,  Brautlied  auf M  Vermahlung  de*  &U» 
Torquatus  und  der  Julia  Aurnneuleia;    lat.  und  deutsch,  i 
Anmerkungen  von  Dr.  I.  P#  Krebs,  4. 1813.    20  gr.  oder  III  $ 
In  herabgesetztem  Preise  10  gr.  oder  4^ 

Kliegenhöfer,    I.  C.,    prakt,  Aulcitung  zun|  Selbsttinterrtcht- 
der  Buchhaltung.     Ein  fafsliches  Lehrbuch   für  Kaufleute 
jeden  andern  Geschäftsmann,  4.  180Ö.     20  gr.  oder  1  II.  ji> 
In  herabgesetztem  Preise  ,  10  gr.  oder 
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Bei  Goedrche  in  Meissen  ist  erschienen  und  in  allen 

Buchhandlungen  zu  haben: 

Reisen  durch  das  österreichische  IMyrien,  Dal- 
matien  und  Albanien  im  Jahre  1818. 

Eine  umfassende  Darstellung  des  Landes  und  der  Sitten,  Ge- 
wohnheiten  und  merkwürdigsten  Gebräuche  seiner  Einwohner, 
mit  Nachrichten  über  die  Griechen  und  übrigen  Bewohner 
der  türkischen  Länder  enthaltend,  von  R.v.  H....g.  2Theüe, 

mit  1  Titelkupfer*  8.  2  Thlr. 

Diese  Reise,  welche  einen  Mann  wm  Verfasser  hat,  der 
mit  der  vollkommensten  Fähigkeit,  Gelegenheiten  zu  benut- 
zen ,  die  sich  ihm/auf  eine  sonst  seltene  Weise  zu  den  wich- 
tigsten Wahrnehmungen  angeboten  haben,  die  tiefsten  und 
gründlichsten  Kenntnisse  in  allen  Geschäftszweigen  verbindet 
—  gehört  zu  den  wenigen,  die  eben  so  unterhaltend  geschrie- 
ben ,  als  belehrend  dargestellt  sind ,  indem  sie  durch  einen 
Erdstrich  Statt  gefunden,  der,  obgleich  zu  den  interessante- 
sten in  Europa ,  doch  auch  zugleich  zu  den  unbekanntesten 
unseres  Erdtheils  gehört.  —  Es  werden  darin  zugleich  man- 
che Aufklärungen  über  einen  Punkt  unsers  Erdtheils  gese- 
hen, dessen  Nachbarländer  ,  wie  es  vor  Jahren  schon  der  * 
scharfsinnige  Herr  Verfasser  vorhergesehen ,  nun  beraten  zu 
sevn  steinen ,  eine  grosse  welthistorische  Wichtigkeit  wie- 
derum zu  t~ Wen,  wie  sie  schon  einst  in  Europens  be- 
schichte hell  gläWn. 

Neuer  lustiger  Ciavierspieler. 

Enthält:  8  Ecoss,,  9  Walzer,  0  Quadr.,  i  I»oW ,  1  Marsch, 
2  Andanten  mit  10  Variat.,  1  Sonate,  1  Rondo,  1  vierh.  Sin- 
fonie. Zum  Gebrauche  beim  Unterrichte  im  Clavierspielen, 
,  herausg.  v.  J.  G.  Adam.  gr.  4.  geh.  1  Thlr. 
Diese  Sammlung  von  40  neuen  fröhlichen  Tänzen  etc. 
wird  jedem  Ciavierspieler  gewiss  eine  angenehme  Unterhal- 
tung gewähren. 


> 


Dotzauer,  J.  F.,  der  kleine  CT  avi  erspiel  er, 

oder  leichte  Uebungsstücke  in  allen  Tonarten ,  für  den  er- 
sten Unterricht  im  Clavierspiclen.    ir  Thl.   2t«  verb.  Aufl. 

gr.  4.  2!  Gr.    2r  Thl.  f  Thlr. 
Dieses  Werkchen  ist  fast  überall  als  ein  sehr  zweckmäs- 
siges Lehrbuch  im  Clavierspielen  anerkannt .  und  eingefütr. 
'worden.   Im  2ten  Theile  wird  der  Schüler  mit  allen  fort- 
schreitenden Tonleitern  bekannt  gemacht. 

V 

Die     Org  el, 

oder  das  Wichtigste  über  die  Einrichtung'  und  Beschaffene '.: 
der  Orgel  und  über  das  zweckmässige  Spiel  derselben,  fer 
Gantoren,  Organisten,  Schullehrer  und  alle  Freunde  des  Or- 

geispiels.  von  W.  A.  Müller.  Mit  3  Zeichnungen. 
v  8.  geh.  8  Gr. 

Die$t§  Werk  befriedigt  gewiss  Jeden,  der  mit  der  Ein- 
richtung und  Beschaffenheit  der  Orgel,  als  auch  mit  dem 
'zweckmässigen  Spiele  auf  derselben  bekannter    su  weriea 
wünscht. 

Inhalt:  I.  Abschn.  Von  der  Orgel  überhaupt.  —  Von  des 
Balgen,  dem  Winde,  der  Windlaue,  den  Pfeifen  und  Rep 
stern.         Vom  Manuale  und  Pedale.  —   Von  entstehenden 
Fehlem,  und  wie  ihnen  abzuhelfen  ist.  —  Was  der  Orge' 
schädlich  ist.  —  Von  der  Stimmung  der  Orgel  u.  s.  w. 

IX  Abschn.  Vom  Orgelspiele  überhaupt.  —  Von  Vor-, 
Choral  -  und  Zwischenspielen.  —  Von  Orgelbegleitung  bei 
Kirchenmusiken.  —  Vom  Registerzuge. 


Bei  Kaiser  in  Bremen  ist  erschienen,  und  durch  alle  Bock» 

hau  dl  un  gen  zu  beziehen: 
Hasenkamp,  J.  H.  christliche  Schriften.  fs  B ick. 
y  s         (auch  unter  dein  Titel:    Christliche  Briefe.) 
/    8.  3te  Aufl.   16  Gr. 
Tischbein*  Wilhelm,  seine  Bilder,  seine  Trenne,  seine 
Erinnerungen  in  dem  Herzogl.  Schlosse  zu  Olden- 
burg.  Mit  Vignetten.  8.  geh.   18  Gr. 


So  eben  ist  fertig  geworden  und  an  alle  Buchhandlungen 

versandt: 

T    i    8    8    o    t  s 
Heimlichkeiten  des  weiblichen  Geschlechts 

für  unser  Zeitalter   gänzlich   umgearbeitet  brauchbar 

gemacht 
von 

Dr.   G.   W.  Becker, 
fünfte,   sehr  verbesserte  Ausgabe. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Die  Geheimnisse  des  weiblichen  Geschlechts, 

seine  Krankheiten  und  die  Milte!  dagegen  etc. 
8.  Preis ,  sauber  geh.  18  Gr. 
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An  alle  Buchhandlungen  ist  versandt : 

Schuderoffs,   Dr.  Jon.,  neue  Jahrbücher  für 
Religio  ns-,  Kirchen*  u.  Schulwesen.  2r  Band,  ~  ^ 
ls  Heftx  (der  ganzen  Folge  42r  Bd.  ls  Heft.) 

(Preis  jedes  Bandes  von  3  Heften  1  Thlr.  12  Gr.)  v 

Ffeimüthigkeit  und  Parteilosigkeit  leichneu  diese  seit  £0 
Jahren  bestehende  vieigclesene  Zeitschrift  fortwährend  aus. 
Am  Schlüsse  eines  jeden  Bandes  wird  (vom  4lten<  Bande  an) 
ein  vollständiges  Verzeichnis s  rder  im  verflossenen 
Halbjahre  heraus  gekommenen  theologischen 
Literatur  beigefügt,  wichtigere  Artikel  auch  durch  kur- 
ze Anzeigen  besonders  hervorgehoben.  Regelmässige  Ver- 
sendung der  Hefte  von  2  zu  2  Monaten,  findet  wie  bisher 
statt.  Correspondenz  -  Nachrichten  und  die  Tendenz  dieser 
Zeitschrift  fördernde  Aufsätze  werden  stets  willkommen  seyn 
und  angemessen  honorirt  werden. 

Leipzig,  im  August  1822. 

>    *  Joh.  Arabr.  Barth. 


1  . 


So  eben  ist  in  meinem  Verlage  erschienen  und  an  alle  Buch* 

handlungen  versandt: 

Wahl  Glavis  novi  teitimenti  phi- 
lo 1  o  g  i  c  a  usibus  scholarum  et  juvenum 
Theologiae      studiosorum  aecommodaiav 

2  Voll.  8maj.  1822. 

Ladenpreis  5  Thlr.  — -  auf  Druckpp. 

6  Thlr.  16  Gr.  auf  Sehr  ein  pp. 

7  Thlr.  12  Gr.  auf  Velinpp. 

Nach  dem  Urtheile.  welches  über  dieses  Werk  bereits  in 
den  theologischen  Annalen ,  Sept.  1821 ,  sodann  in  des  Herrn 
Dr.  Winers  Grammatik  über  aas  neut  es  tarn  entliche  Sprach- 
idion\  S.  7.  20.  112.  123.  ausgesprochen  worden  ist,  bedarf  ea 
vön  meiner  Seite  mehr  nicht,  als  der  einfachen  Anzeige,  dass 
der  Druck  nunmehr  beendigt  ist.   Nur  so  viel  erlaube  ich 
mir  noch  zu  bemerken ,  dass  sorgfältige  Benutzung  der  neu- 
ern und  neuesten  grammatisch  -  lexikalischen  Forschungen  und 
zweckmässige  Anwendung  derselben  auf  die  Schriften  des  N. 
T. ,  genaue  Sonderung  des  hebräischen  Bestandteiles  von  der 
altem  und  neuern  Gräcität  der  Classiker,  Vereinfachung  der 
ohne  Noth  gehäuften  Wortbedeutungen,  möglichst  natürliche» 
Aufeinanderfolge  derselben,  strenge  Unterscheidung  zwischen 
Sinn  und  Bedeutung  die  Aufgabe  war,  die  der  Verfasser  zu 
lösen  sich  vorgesetzt  hatte,  dass  es  ihm  mithin  einzig  darum 
zu  thun  war,  ein  Werk  zu  liefern ?  welches  den  Studirenden 
hei  dem  Ucbergange  von  der  Lektüre  der  griechischen  Clas- 
siker  zum  Lesen  und  zum  Studio  des  N.  T.  mit  sicherer  Hand 
leiten  mochte.   Als  Nachtrag  zu  obigem  Werke ,  gedenkt  der 
Verfasser  in  einiger  Zeit  zu  liefern:  De  usu  praepositionum 
grae carum  apud  N.  T.  scriptores  etc.  • 

Der  Subscriptionspreis  der  Clavis  ist  zufolge  der  frühem 
Anzeige  mit  der  Publikation  derselben  erloschen ,  und  tritt  / 
nunmehr  obiger  Ladenpreis  ein.  Ich  will  indess  denselben  in 
Parti eea  von  mindestens  12  Exempl.  noch  bis  Ende  dieses 
Jahres  bestehen  lassen ,  um  den  Studirenden  die  Anschaffung 
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einet  90  ausgezeichneten  Werket  nach  Kräften  möglichst  vi 
erleichtern. 

Leipzig,  im  September  1822. 

-  6  r  Joh.  Ambr.  Barth. 


Reuss,  G.  J.  L.,  System  der  reinen,  popular- 
praktischen,  christlichen  Religions  -  und 
Sittenlehre.  Ein  Handbuch  für  Religions- 
lehrer und  angehende  Theologen.  Erster 
Theil  die  Religionslehre*.  gr.  K 
1  Thlr.  20  Gr.  Zweiter  Theil  die  Sitten- 
lehre in  zwei  Banden,  gr.  8.  lr  Bd.  1  Thlr. 
20  Gr.   2r  Bd.  2  Thlr.  8  Gr.  also  das  Ganze  6  Thlr. 

Die  Lehre  Jesu  und  seiner  Apostel  in  ihrer  edlen  Ha* 
fachheit,  Lauterkeit  Und  Schönheit,  als  das  was  sie  ist  und 
seyn  soll ,  als  eine  praktische ,  populäre  >  vernünftige ,  für  «he 
Menschen    aller  Zeiten    passende    göttliche  Reli- 
gionslehre, in  allgemein  verständlicher  Sprache,  und  zugleich 
den  Denker  befriedigend  darzustellen,  zu  dem  Ende  also 
den  wahren  Kern  der  Jesuslehre  von  seiner  Hülle  und  alien 
aus  dieser  hervorgegangenen-,  fremdartigen  Theilen  zu  schei- 
den ,  die  verschiedenen  Lehren  des  Ghristenthums  systema- 
tisch zu  ordnen,  nach  richtigen  exegetischen  Grundsätzen  ia 
erläutern  und  weiter  zu  entwickeln,  ihre  Harmonie  mit  der 
gesunden  Vernunft  und  ihre  praktische  Tendenz  zu  zeigen 
und  des  Christenthums  herrliche  Sittenlehre  in  das  ge- 
hörige Licht  zu  setzen,  so  wie  es  das  Bedürfnis«  des  prakti- 
schen  Theologen   erheischt,  ist  der  Zweck   dieses  Wertes, 
und  mit  demselben  in  einer  Reihe  kleiner  systematisch  ge- 
ordneter Abhandlungen,  geeignet  zur  Vorbereitung  auf  Re- 
ligionsvorträge und  katechetische  Unterweisung,  gewiss  einem 
wahren    Bedürfnisse    der   Religionslehrer    und  angehen«1" 
TheoWen  abgeholfen.    Vielfache,  die  Güte  der  Arbeit 
Wesentlichen  übereinstimmend  bezeugende  ürtheile 
mich  dieselbe  wiederum  auf  das  kräftigste  empfehlen. 

Desselben  Verfassers 

Beweis  der  Wahrheit  und  Göttlichkeit  der 
christlichen  Religion  f  ür  Jederman  n,  nebst 
fünf   Paragraphen    aus    dem  Kirch enr ec h t e 


der  gesunden  Vernunft,  gr.  8.  8  Gr. 
Ist  eine  bei  der  sinkenden  Achtung  für  diese  höchst  nichtige 
Angeeigenheit  der  Menschheit  aller  Confessior****  höchst  er- 
freuliche Erscheinung  und  in  Hinsicht  auf  die  Behandlung, 
gleich  neu  und  interessant,  so  wie  die  fünf  Paragraphen  e;- 

fewiss  nicht  misslungener  Versuch,  das  protestantische  Ki 
heurecht  aus  der  Vernunft  zu  begründen. 

Leipzig,  im  October  1822. 

Joh.  Ambr.  B  arth. 


/ 


Jahrbuch    der    häuslichen    And  a.  cht 

und   Erhebung    des  Herzens 
für  1823  von  El.  v.   d.  Recke,   Biederstadt.   De  mm«.. 
Dinter,    Frisch,    Gittermann,  Hanstern,  Just*, 
Niemeyer,    Arth,    von    Nordstern,  Schuderoff, 
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-Starke,  fiedge^  Vleillodter,  Wilmsen,  Witsche], x 
und  dem  Herausgeber  J.  S.  Vater.  Mit  3  Kupfern  (von 
B  ö  h  m e ,  Bol  t  und  Schwerdgeburth»)  und  ZL  Melodieen, 
von  Naue.  Gotha,  in  der  Beckerschen  Buchhandlung, 
geb.  im  Pütt.  1  Thlr.  12  Gr.,  auf  Velinpp,  mit  feinem  Um- 
schlag und  Goldschnitt.  2  Thlr, 


Archiv  des  Apotheker  r  Vereins  im  nördlichen  Deutschland 

von  Dr.  R.  Brandes.   1823.  . 

Mit  dem  7ten  und  8ten  Heft  schliesst  der  erste  Jahrgang 
des  Archivs  und  der  zweite  der  Mona^sMätter.   Es  wird  diese 
Zeitschrift  auch  in  dem  kommenden  Jahre  fortgesetzt,  und 
regelmässig  in  6  Heften  ausgegeben  werden.   Die  Bogenzahl 
der  Hefte  wird  für  die  Folge ,  ausser  deii  Verein- Angelegen- 
heiten, auf  6- —  7,  und  der  Preis  derselben  zu  3  Thlr.  be-  ' 
stimmt.   Hinsichtlich  der  directen  Bestellung  bei  der  Verlags- 
handlung verwegen  wir  auf  die  im  Umschlage  enthaltene 
Bestimmung  im  ersten  Hefte  des  diesjährigen  2ten  Bandes. 

Das  erste  Heft  des  künftigen  Jahrganges  wird  unverzüg- 
lich im  Druck  beginnen ,  und  Jbitten  wir  die  Bestellungen  da- 
rauf an  die  unterzeichnete  so  wie  an  die  übrigen  Buchhand-  , 
lungen  recht  bald  abzugeben ,  damit  in.  der  Versendung  keiue 
Störung  geschieht. 

Schmalkalden ,  den  1.  Nov.  1822. 

Th.  G.  Fr.  Varnhagensche  Buchhandlung. 

Subscriptionsanzeige. 

Bis  Neujahr  1823  wird  erscheinen: 
Dr.  P.  A.  Du  Menil, 

Chemische  Analyse  anorganischer  Korper, 

als  Beitrag  zur  Kenntnis*  ihrer  innern  Natur,  gr.  8. 

Die  analYtischen  Arbeiten  des  Herrn  Verfassers  sind  be- 
kannt, v  und  wir  überheben  uns  darüber  etwas  Weiteres  za 
sagen.  ,  Um  jedoch  die  Anschaffung  dieses  gehaltreichen  Werk- 
chens zu  erleichtern,  so  werden  wir  denjenigen  Herren  Sub- 
scribenten ,  die  bis  Ende  dieses  Jahrs  bei  irgend  einer  Buch- 
handlung darauf  unterzeichnen,  und  bei  der  Abgabe  der 
Exemplare  die  Zahlung  baar  leisten,  den  vierten  Theil  des 
nachherigen  Ladenpreises,  der  etwa  1  Thlr^  8  Gr.  bis  1  Thlr. 
12  Gr.  betragen  dürfte,  nachlassen.  Wir  versprechen  säubern 
Druck  und  schönes  weisses  Papier. 

Th.  G.  Fr.  Varnhagensche  Buchhandlung. 


Uebersetzungs  anzeige. 
Von  dem  so  eben  erschienenen  wichtigen  Werke: 

Llorente,  Portrait*  des  papes.   2  Vol.  8.  Paris, 

erscheint  bei  mir  eine  deutsche  Uebersetzung. 
lig,  den  27.  üctober  1822. 

Leopold  Voss. 


's 
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Bei  mir  ist  erschienen: 

■  » 

* 

Jährliche  Mitteilungen .  in  Verbindung  mit  Bührlen  ,  Ja- 
cobs, Raupach,  Suabedissen,  Wellent reter,  (Eeinroth) 
herausgegeben  von  Friedrich  Rochlitz.  3r  Band. 
Spenert  Bildniss.  geb.  1  Thlr.  16  Gr. 

Dieser  neue  Band  des  so  vielen  werthen  Werks  ist 
erschienen  und  stehet  gewiss  keinem  der  vorhergegang« 
nach.   Er  enthält  Folgenden  Phil.  Jac.  Spe(ner,  fSiogra- 
phie,  von  Suabedissen:  ganz  nach  den  Quellen  erzählt  und 
in  gar  mancher  Hinsicht  wohl  eben  jetzt  ein  Wort  zn  «eir.er 
Zeit  tu  nennen.   Ach,  war*  es  so!  eine  dramatische  Phan- 
tasie, von  Raupach.  und  ein  Pendant  zur  vorjährigen,  aber 
freundlicher  und  heiterer.   Die  zweite  Heiratli,  Erzäh- 
lung, von  Heinroth,  höchst  einfach  und  ganz  aus  dem  Leben. 
Der  Judenmord  zu  Lissabon,  Novelle  von  Jacobe:  auf 
jene  schauderhafte  Begebenheit  vom  Jahr  1506  Rebauet  und 
von  hinreißender  Wirkung.  Abraum,  von  Rochlitz:  Ansieb- 
ten und  kleine  Scenen,  wie  man  sie  dem  Verf.  so  oft  ver- 
dankt hat.    Mancherlei  in  Versen,  von  Bührlea:  Emst 
und  Scherz   gemischt.     Bürgersleute   von  ehedem, 
Lustspiel,   von  Rochlitz:   aas  innerste  Wesen    und  Treiben 
«weier  sehr  beschränkter  Familieu  um  die  Mitte  de»  vorigen 
Jahrhunderts,  heiter  und  mit  portraitahnlicher  Wahrheit  dar- 
gestellt -r  Speners  Bildniss  ist,  nach  einem  alten  Original, 
von  Fleischmann  trefflich  gearbeitet.  —  Der  Band  ist  betracht- 
lich starker,  als  die  vorhergehenden,  und  daher  der  Preis  um 
4  Gr.  erhöhet  worden.   Dieser  Band  beschliesst  das  Ganze, 
und  ist  dieses  mithin  nun  als  ein  vollständiges  Werk  in  drei 
Bauden  zu  betrachten,  welche  4  Thlr.  16  Gr.  kosten. 

4 

Leipzig,  im  Nov.  1822. 

Carl  Cnofcloch. 


Bei  mir  ist  jetzt  fertig  geworden  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben : 

Richter,  K.  Fr.,  der  kleine  Chemiker,  oder  Anleitung 
zum  Selbststudium  in  der  Chemie  für  angehende 
Chemiker,  Naturforscher  und  Dilettanten.  8.  gek.  210 
Seiten.   16  Gr. 

Der  Zweck  dieser  kleinen  Schrift  ist,  den  Freunden  der 
Chemie,  vorzüglich  den  Dilettanten,  einen  kurzen  Leitfaden 
»um  Studium  derselben  zu  geben,  und  ihnen  die  Anschaffung 
vieler  zum  Theil  sehr  theurer  Werke  zu  ersparen.  Denn  sie 
enthält  eine  Darstellung  der  chemischen  ElemenUrgesetie 
der  Lehre  von  den  chemischen  Prüfungsmitteln  (Reagenzien) 
deren  Bereitung  und  Anwendung.  Auch  hat  der  Verf.  meh- 
rere literarische  Citate  hinzugefügt,  und  es  daduroh  denje- 
nigen, welche  aus  den  Quellen  selbst  schöpfen  wollen,  zu 
erleichtern  gesucht. 


gesuchte 
Leipzig,  im  Nov.  1822. 


Carl  Cnobloch. 
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Bei     ir  ist  jetzt  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen 

versandt  worden:  •  -  ,  • 

[linaldo's   Reisen  durch  Deutschland« 

,  .  . .  * 

ein  Unterhaltungsbuch  für  ,  die  Jugend  zur  Beförderung 
der  Vaterlaudskunde.  3  Bände  mit  12  illumin.  Kupfern, 

geb.  4  Tblr. 

Der  Verfasser,  einer  unsrer  beliebtesten  Schriftsteller  für 
lie  Jugend,  erklärt,  wie  auch  die  berühmtesten  Erziehungs- 
iehrex ,  in  der  Vorrede,  das  Lesen  der  Reisebeschreihun§en 
Vir  eines  der  nützlichsten  Bildungsmittel  für  die  Jugend,  in- 
lern  nichts  so  geeignet  ist,  ihre  Phantasie  auf  eine  unschul- 
iige  Art  zu  beschäftigen,  ihren  Geist,  zu  nähren,  sie  im  Nach- 
lenken  zu  üben,  ihre  Kenntnisse  zu  erweitern,  und  besonders 
ihr  den  Unterricht  in  der  Geographie  lieb  und  angenehm  zu 
machen.  Der  Verfasser  benutzte  die  vorzüglichsten  und  neu- 
ssten  Reis  eheschreib  im  gen,  nahm  aus  jeder  das  Beste,  Unter- 
haltendste und  Zweckmässigste,  hielt  sich  dabei  vorzüglich  an 
die  Merkwürdigkeiten  der  Natur  und  der  Kunst,  au  die  vor» 
tiehmsten  Sehenswürdigkeiten  der  Städte ,  an  das  Eigen- 
tümliche der  Länder  und  ihrer  Bewohner,  an  die  Sitten  und 
Gebräuche  der  Letztern,  und  an  die  auffallendsten  Züge  ih- 
res Charakters.  Bisweilen  suchte  er  auch  die  Reisegc schichte 
seines  Rinaldo  durch  unterhaltende  Anekdoten  in  beleben. 
Die  12  illuminirten  Kupfer,  so  wie  überhaupt  das  Aeussere 
des  Buchs ,  wird  die  junge  Lesewelt  gewisn  auch  freundlich 
ansprechen. 


,  im  Nov.  1822. 


Carl  Cnobloch.  v 


Seit  der  Jubilate  -  Messe  1822  sind  bei  J.  F.  Hammerich 
in  Altona  folgende  Neuigkeiten  erschienen  und  versandt: 

Chronik  des  neunzehnten  Jahrhunderts,  von  D.  C.  Venturini, 
I6r  Bd.  das  Jahr  1819  enthaltend,  gr.  8.   3  Thlr. 

Neue  Sammlung  auserlesener  Reden  des  Cicero,  über- 
setzt von  F.  C.  Wolff ,  lr  Band,  welcher  die  Reden  für  den 
P.  Quintius,  für  Q.  Roscius,  für  M.  Fontejus,  für  A.  Coelius 
und  die  erste  Rede  über  das  Ackergesetz  gegen  den  Volks- 
tribiai  P.  Servil  ms  Rullus  enthält,  gr.  8. 


NB.  Wird  bis  Ende  Novembers  fertig ;  ich  bitte  die  Buch- 
handlungen bei  ihren  Bestellungen  hierauf,  ausdrück- 
lich neue  Sammlung  bemerken,  um  Verwechselung 
mit  der  älteren  Sammlung  Ciceronischer  Redeu  von 
Herrn  Oonrector  Wolf?  in  o  Bänden,  zu  verhüten* 

Grunert,  Dr.  J.  A.,  mathematische  Abhandlungen,  lte  Samra- 

lttn.  gr.  4.    1  Thlr.  8  Gr. 
Hefte,  landwirtschaftliche,  herausgegeben  von  der  Central- 

Administration  der  Schi.  Holst,  patriotischen  Gesellschaft,  . 

4s  u.  5s  Heft.  gr.  8.    10  Gr. 
—  —  derselben  6s  Heft.  gr.  8.    14  Gr.  ' 

Aue; Ii  Schriften  dieser  Gesellschaft  4ten  Bandes  4tes,  5ten 
Bandes  ls  und  6ten  Bandes  ls  Heft. 

Klausen,  G.  E. ,  Snotra.  Eine  prosaische  Sammlung  von  Denk- 
sprüchen ,  Grundsätzen  und  Lebensregeln  in'-  dänische 
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Spracht,  in  Bcf5rderung  der  Weisheit,  «Tugend  und 

Sittlichkeit,  bei  dem  heranwachsenden  Geschlechte. "  Zum 
Gehrauch  ia  Schulen.  8.  8  Gr«  i 
Klefekers,  D.  B. ,  lichtvolle  Behandlung  der  ReligionfwaHr- 
heiten  im  Kamel  vortrage  nach  ihrer  Nothwendigkeit  und 
ihren  Erfordernissen.  Ein  Beitrag  cur  Homiletik,  gr.  & 
TO  Gr. 

Mijthe  Hungen  zur  Vaterlandskunde.     Zum  Druck  befördert 
von  der  Central-Administrattou  der  Schi.  Holst.  patriot.Ge- 
sellsch.  2r  Bd.  gr.  8.   1  Thlr.  4  Gr, 
Auch  Schriften  dieser  Gesellschaft  5ten  Bds  2s  u.  3s  Eft 

Mttnthe,  E. ,  die  wichtigsten  vaterländischen  Begebenheiten 
und  Lebensbeschreibungen  der  merkwürdigsten  Personen 
ron  den  ältesten  Zeiten  bis  heute.  Aus  dem  Dänischen  ras 
H.  £.  Wolf.  2te  verb.  u.  verm.  Ausg.  8.    1  Thlr. 

Niemanns,  A.,  vaterländische  Waldberichte,  nebst  Blickea ia 
die  allgemeine  Wälderkuade,  auch  in  die  Geschichte  nad 
Literatur  der  Forstwissenschaft.  2ten  Bandes  3s  u.  4s  He:- 
gr-  8.   1  Thlr.  8  Gr. 

Ransbachs,  A.  J. ,  Anthologie  christl.  Ge sause  aus  allen  Jahr- 
; hundert en  der  Kirche.   Nach  der  Zeitfolge  geordnet  od 
mit  geschichtlichen  Bemerkungen  begleitet.  4r  Band,  crie: 
der  neuern  Zeit  seit  der  Reformation.  3rThl.  gr.8.  2  Thlr- 
(die  3  ersten  Theile  kosten  5  Thlr.  8  Gr.) 

Schweppe,  A. ,  das  römische  Privatrecht  in  seiner  Anwendung 
auf  deutsche  Gerichte,  als  Leitfaden  au  den  Vorlesungen 
über  die  Pandekten.  Dritte  verb.  u.  verra.  Ausg.  mit  äe- 
gister.  gT.  8.   3  Thlr.  8  Gr. 

Sophoclis  Philoctetes.  Reeognovit  et  Gornmentariis,  ia  vsum 
juventutis  litcrarum  graecarum  studiosae  conscriptis,  ül'j- 
stravit  J.  F.  Matth aei.  8maj.   1  Thlr.  16  Gr. 

Toilettenspiegel,  zum  physischen  und  moralischen  Gebrauch. 

.  Ein  Neujahrsgeschenk  füx  das  weibliche  Geschlecht  Ü.  8. 


Neueste  deutsche  Bibliographie ,  7te  Fortsetzung-. 

Aeschylos  Tragödien.   Mit  einem  Commentare  von  Aug.  .La- 

fonlaine.    2r  Bd.  Choep hörend  gr.  8.  26  Bog.  Halle  Ren 

gen   1  thlr.  12  gr. 
Anekdotenkranz,  prosaischer,  oder,  Auswahl    neüer  sehen - 

launig  •  unterhaltender  Geschichten   und  Erzählungen  von 

Antihypochondriacus.    le  Lief.  8  geh.  5  Bogen.  Bamberg. 

Drausnik.   8  gr. 
Archiv,  diplomatisches,  für  die  Zeit-  und  Staatengeschichte. 

2r  Bd.  des  Jahres  1821.  gr.  8.  58  Bog.   Tübingen,  Cotta. 

4  thlr. 

Archiv  für  die  civilistische  Praxis.   IJerausg.  von)  Dr.  J.  C.  Gen* 
ler,  Mittermaies  und  Schweitzer.   3  Bd.  ls  2s  Heft  neos 
Aufl.  gr», 8.  geh. ,  18  Bog.  Heidelberg,  Mohr  u.  W.    Alle  3 
Hefte  2  thlr. 

Auffenberg ,  Jos.  Freiherr  v. ,  dramatische  Werke.  2r  Bi 
Mit  2  Kpfru.  u.  Musik.  8.  geh.  16$  Bog.  Bamberg,  Geb- 
hardt.  2  thlr. 

—  1  der  Admiral  Goligni  oder  die  Bartholomäus  ~  Nacht 
Trauerspiel  in  6  Acten.  Zweite  Aufl.  8.  geh.  8}  Bog.  Eben- 
daselbst«  1  thlr.  4  gr.   (aus  d.  vorhergehenden  abgedruckt, 
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Bibliothek  deutscher  Dichter  des  ITten  Jahrhunderts.  Heraus- 
gegeben von  Wilb.  Müller.  3  Bd.  enth. :  Paul  Flemmings 
auserlesene  Gedichte^  8.  geh«  20  Bog.  Leipzig,  Brock- 
haus.  1  thlr.  12  gr. 

Bilder  zur  Erleichterung  des  Elementarunterrichts.  Auf  Pappe 
gezogen.  Neuhaidensieben,  Eyrand  {Magdeburg,  Greuts 
in  Comra.)   4  gr. 

Bitte  der  armen  Thiere,  der  unvernünftigen  Geschöpfe ,  an 
ihre  vernünftigen  Mitgeschöpfe  und  Herren,  die  Menschen« 
6.  geh.  3  Bogen  Tübingen,  Fues.  (Leipzig,  Kummer  in 
Comm.)   4  gr.  ». 

Blainville,  de,  die  versteinerten  Fische,  geologisch  geordnet 
und  naturhistorisch  beschrieben.  Aus  dem  Franz.  übers,  u. 
mit  Anmerkungen  versehe u  von  J.  F.  Krüger.  8.  15±  Bog. 
Quedlinburg,  Basse.    1  thlr.  4  fcr. 

Bode ,  Dr.  J.  E. ,  astronomisches  Jahrbuch  für  das  Jahr  18S5 
nebst  einer  Sammlung  der  neusten  in  die  astronomischen 
Wissenschaften  einschlagenden  Abhandlungen ,  Beobachtun- 
gen und  Nachrichten.  öOr  Bd.  mit  1  Kpfr.  u.  Mondcharte. 
gr.  8.    16£  Bog.   Berlin ,  Bummler.   2  thlr. 

Burdach,  Dr.  E^>  die  Mineralquellen  im  Flussgebiete  derNeisse 
untersucht,  beschrieben  und  gewürdigt,  le  Abtheil.  8.  geb. 
4  Theile.   Leipzig  und  Sorau,  Fr.  Fleischer.   8  gr. 

Crome  ,  Dr.  A.  F.  W. ,  Händbuch  der  Statistik  des  Grossher- 
zo^thums  Hessen,  in  staatswirthschaftl.  Hinsicht,  nach  den 
besten,  meistens  bandschrifti.  Quellen  bearbeitet  lr  Theil. 
gr.  8.  34J  Bog.  und  7  Tabellen.  Darmstadt,  Leske.  2  thlr. 
18  gr. 

Dane,  C.  A.,  Anleitung  zum  Nachdenken  über  Confirmation, 
Communion  und  frühe  Gottseligkeit.  2e  verb.  Aufl.  gr.  6. 
29  Bog.  Tübingen,  Fues.   1  thlr. 
Dietrich ,  Dr.  E.  W.  und  G.  A.  Weber ,  kurze  TJebersicht  der 
Geschichte  o>s  Bergbaues   im   königl.  sächs.  Erzgebirge. 
Nach  Albinus  meissn.  Berg  -  Chronik  frei  bearbeitet,    gr.  8. 
geh.    10  Bog.  Annaberg,  Freyer.    1  thlr. 
Dllschneider,  Dr.  J.  J.  und  Dr.  Willmann,  Commeutar  zur 
Sebenschen  Mustersammlung  deutscher  Gedichte,   le  Abthl. 
Erklärung  der  Oden  und  Hymmen.  gr.  8.  25}  Bog.  Cölln, 
Dumont  -  Schauberg.   4  thlr.  12  gr. 
Döring,  Dr.  G.,  Phantasiegemälde.    2  Thle.  mit  23  Kpfrn. 

gr.  8,  cart.  41  Bog.   Frankfurt,  Hermann.   3  thlr. 
Duden  f   G. ,   über   die  wesentlichen  Verschiedenheiten  der 
Staaten  und  die  Strebungen  der  menschlichen  I^atur.   gr.  8. 
geh.  19  Bog.    Cölln,  (Bonn,  Weber  in  Comm.)    1  thlr.  16 gr. 
Dumas ,  Matthieu  Grafen  v. ,  Darstellung  der  militairischen 
Begebenheiten ,  .oder  t  historische  Versuche  über  die  Feld- 
züge von  1799  bis  1814.   Mit  Charten  und  Planen.   Aus  d. 
Franz.  mit  Noten  und  Zusätzen  v.  F.  v..Kaus?er.  4r  Band 
gr.  8.  35  Bog.   Stuttgart,  Cotta.   2  thlr. 
Eberhard,  A.  G.,  Hannchen  und  die  Küchlein.   16.  geb.  7  Bog. 

Halle,  Kenger.  1  thlr. 
Eberhard,  H.  W. ,  die  Anwendung  des  Zinks  statt  der  Stein- 
und  Kupferplatten  zu  den  vertierten  Zeiohnungsarteu.  Nebst 
einer  Anweisung  Metallabgüsse  von  erhaben-  und  tiefgeKtzter 
Steinzeichnung  zu  machen.  Mit  1Ü  ProbeblaLtern.  8.  geh. 
3  Bog.  Darmstadt,  Leske.  16  gr. 
Egloffstein ,  H.  AI.  v. ,  kleine  Romane ,  Gedichte  und  Erzäh- 
lungen.  8.    16  Bog.    Cassel,  Bohue.    1  thlr.  8  gr. 


Digitized  by  Google 


EimbLe,  Dr.  Cr.,  Flora  Hamburfferftis  pharm aceutica ,  odtr 
Verzeichnis*  und  Beschreibung  der  tun  Hamburg  und  in  den 
angrenzenden  Ländern  wildwachsenden  Arzneipflanzen.  & 
11$  Bog.    Hamburg ,  Perthes  und  Besser.    1  thlr. 

Einsiedelei,  die,  oder  Theodore.  Roman  vom  Verf.  des  Pfarr- 
hauses zu  Liebenthal.  2  Thle.  8.  28  Bog.  Quedlinburg. 
Basse.   1  thlr.  16  gr. 

Ephemeriden,  neue  allgem.  geographische  und  statistische, 
verfasst  von  einer  Oesellschaft  Gelehrter,  und  herausgege- 
ben von  dem  geographischen  Institute.  XI.  Bds  L  Stück 
7j  Bog.  Der  Band  von  4  Stücken ,  jedes  *u  8  bis  9  Boges, 
3  thlr. 

'  Ess ,  L.  v. ,  novum  Testamentura  vulgatae  editionis.  Juxt* 
Exemplar  ex  TypogTaphia  Apostölica  Vaticana  ,  Aomae  159^. 
er.  8.  24  Bog.  Tübingen ,  Fues.  (Leipzig ,  Kummer  ia 
Co  mm.)    14  gr.  Velinpap.  1  thlr.  3  gr. 

Euripidis  Supplices  et  Iphigenia  in  Aulide  et  in  Tauris  cum 
annotationibus  Marclandi,  Porsoni,  Gaisfordi,  Elmsleii,  Bloa*. 
f ieldi  et  aliorum.  Vol.  II.  gr.  8.  22  Bog.  Leipzig ,  Hart- 
mann. 2  thlr. 

Faber,  Dr.  F.,  Menschenkunde.  In  Bds  2s  u.  3s  Heft  mit  5 
Kpfrt.  und  5  Bog.  Text.  gr.  4.  Nürnberg,  Tyroff.  jea« 
Heft  15  gr. 

Feuerbach  .  Dr.  K.  W. ,  Eigenschaften  einiger'  merk  würdigen 
Pulicte  des  geradlinigen  Dreiecks  und  mehrerer  durch  sie 
bestimmten  Linien  und  Figuren.    4.    9  Bog.   und  4  Kpfrt 
Nürnberg ,  Riegel  u.  W.    16  gr. 
Fohr,  C,  (jüngst  in  Italien  ertrunkener  Mahler)  1 


nungen,  herausgegeben  von  H.  W.  Eberhard,  le  Liefenirg 
4  Blatt,  illum.  1  thlr.  8  gr.  gr.  4.  Darmstadt,  Lesie  (ia 
Comm.)  schwarz  16  gr. 

Forstgraf,  der,  oder  Robin  Höod  und  Mariane.   Novelle  nach 
dem  Engl.   8.  15|  Bog.  Jena,  Frommann.  1  thlr. 

Freiheitskampf,  der.  der  Griechen  gegen  die  Türken  in 
nem  Entstehen  und  Fortgehen;  historisch  und  politisch 
gestellt.  Nebst  Schilderung  der  Griechen  und  Grieche 
fands,  der  Türken  und  der  Türkei,  so  wie  der  Geschichte 
beider  Nationen.  Bearbeitet  von  Fr.  Gleich,,  von  Halem, 
Rüder  und  Andern.  Herausgegeben  von  Ernst  Klein.  3s 
Heft.  (In  Bandes  letztes  Heft)  6$  Bog.  Leipzig,  Ernst 
Kleins  literar.  Comptoir. 

Freimuth,  V.  W. ,  Sammlung  vorzüglich  nützlicher  Mittel  und 
Rezepte,  welche  neu  entdeckt  und  durch  Versuche  bewährt 

Enden,  im  In  -  und  Auslande  empföhlen  wurden, 
dwirthschaft)  mit  1  Abbild.   8.  geh.  3  Bog. 
isuick.    8  gr. 

Fuss  ,  J.  D. ,  carmina  latina,  additis  e  germanica  versis,  ia 
quibus  Roma  et  Ars  Graecorum  A.  W.  Schlegelü,  et  ambu- 
latio  Ffid.  Schilleri,  elegiae,  denuo  emendatiores  vulgatae. 
In  caeteris  Schilleri  Campaua  et  Götheni  Alexis  et  Dora. 
gr.  8.  18  Bog.  Cölln,  Dumont- Schauberg.    1  thlr.  4  gr. 

Gugern,  der  Einsiedler,  oder  Fragmente  über  Sittenlehre, 
Staatsrecht  und  Politik.  2s  Heft.  gr.  8.  5  Bog.  Tübingen, 
Cotta.    12  gr. 

Cehrig,  J.  M.,  letzte  Predigten.    Zwei  vollständige  Jahrgänge 
in  3  Theilen.    8.  49  Bog.   Bamberg,  Göhhardt.   2  thlr.  8gr. 
Genersich ,   Prof.  J. ,  Cornelia»    Lesebuch   sur  moralischen 
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ldung  aufblühender  Mädchen.  2  Thle.  2e  wohlfeile  Ausg. 
geh.  40  Bog.   Pesth ,  Hartleben.  20  gr. 
er,1W.  C,  die  Wortwurzel  er  in  ihrer  Begriff« -  und  Laut- 
rzweigung  im  Hebräischen,   Griechischen»  Lateinischen 
d  Deutschen.  8.  6  Bogen.  Hildburghausen ,  Kesselring. 

am,  A.  L.,  Vorzeit  und  Gegenwart  an- der  Bergstrasse,  dem 
ickar  und  im  Odenwalde.  Erinnerungsblätter  für  Freunde 
;ser  Gegenden.  Mit  35  Kpfrt.  16.  15  Bog.  geb.  Daxm- 
idt,  Le.ke.   2  thlr. 

je,  M.  J.  S.,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  frommer 
rsonen  der  Vorwelt,  deren  Namen  im  Kalender  stehen. 
14  Bog?  Hildburghausen ,  Kesselring.  12  gr. 
;se,  Seneca  im  Auszüge  mit  praktischen  Bemerkungen 
er  Vernunft  und  Glaube  im  Buche  der  Weisheit  und  Tu- 
nd  für  Gebildete.  6.  20  Bog.  Magdeburg,  Creutz. 
thlr.  4  gr. 

jich ,  K. ,  neue  Wahdvorschriften  nach  mathematischen  u. 
Fetischen  Grundsätzen  bearbeitet  zur  Förderung  eines 
rksamen  Schreibunterrichts  in  Volksschulen.  Nebst  16 
eindrucktafeln  mit  Buchstaben  in  f  zölliger  Grundstrichs  - 
he  und  2  Bog.  Text.  Quedlingburg,  Basse.  12  gr, 
ig,  G.  L.,  allgemeines  Forst-  und  Jagdarchiv.  Eine  Fort- 
zung  des  Forst- und  Jagdarchivs  von  und  fürs?reussen.  6rBd. 

8.  21  Bog.  und  2  Kpfrt.  Tübingen,  Cotta.  .1  thlr.  18  gr. 
ig,  G.  L. ,  Versuch  über  die  Dauer  der  Hölzer,   gr.  8. 
Bog.   Tübingen,  Cotta.   12  gr. 


ii kamp ,  C.  H.,  christliche  Schriften.   1s  Bdchen.  3c  Aull. 

8.  18  j^og.   Bremen,  Kaiser.   16  gr. 
postille,  ökonomisch  -technische 9  enth. :  gemeinnützige 
genstände  aus  der  Haushaltungs  -  und  Wirthschaftskunoe, 
irüft  durch  vieljährige  Erfahrung  ls  Heft.  8.  geh.  5  Bog. 
rlin,  Boike.   8  gr. 

ser  ,  J.  S.,  theoretisch  -  praktische  Anweisung  zum  Plan- 
1  Situation/zetchnen ,  zunächst  für  Forstmänner,  auch  für 
neralisten  und  Oekonomen.  gr.  8.  mit  7  Kpfrt.  4  Bog. 
tha »  Hennings.   1  thlr.  16  gr. 

en,  J.  v.  d,,  Liederkränze,  lr  Kranz.  12.  geh.  4  Bog. 
rlin,  Boike.    12  gr.  , 
:brandt,  C. ,  die  Todtenhügel.   Ein  Schaudergemälde  aus 
n  l5n  Jahrhundert.    2  Thle.  8.  36  Bog.  Quedlinburg, 
we.   2  thlr.  8  gr. 

brand,  Dr.  J.,  die  Anthropologie,  als  Wissenschaft.  2r 
l.    Besondere  Naturlehre  des  Menschen  oder  Somatolo- 
und  Psychologie,  gr.  8.  28  Bog.  Mainz,  Kupferberg, 
hlr.  16  gr. 

$1,  C.  M.j  der  heilige  Propheten  -  Aufruf  für  die  Befret- 
'  Griechenlands  aus  dem  Wort  Gottes  enthoben.  2e  Aufl. 

8.  geh.  7  Bog.   Zürich,  Gessner.   8  gr. 
srgs  Lüstspiele,  übersetzt  von  Oehlenschlqger.   4  Tbl.  8. 
i.  22  Bog.   Leipzig,  Brockhaus.   2  thlr.  12  gr. 
?rlin ,  Fr. ,  Hyperion  oder  der  Eremit  in  Griechenland, 
"hie.  2e  Aufl.  8.  18  Bog.   Tübingen,  Cotta.    1  thlr. 
buch,  praktisches,  für  Stadt-  und  Landprediger  bei  al- 

Kanzel  -  und  Altargeschäften.  In  extemporirbaren  Ent- 
rfen  über  alle  söhn-  fest-  und  feiertägliche  Evangelien 
1  Episteln ,  und  über  freie  Texte.  6r  Bd.  gr.  8.  32}  Bog. 
tpzig,  G.  Fleischer.  1  thlr.  12  gr. 


Jahrbucher,  wiirtembtfrgische,  für  rat  erfand  Uche^esckiwt» 
Geographie,  Statistik,  und  Topographie.    Heraasgeg.  tk; 
D.  G.  Meraminger.   Jahrg.  1822,    U  Heft,  8.  15  Bog. 
hingen ,  Cotta.   1  thlf . 
Jarcke,  C.        commentatio  de  tummif  principiis  juris  roat 
de  delictis  eorumque  poenis;  inprimis  de  notione  et  Eue tv 
narurn  f  de  natura  et  quantitate  delictorura,  atque  de  «: 
catione  legum  poenalium.    gr.  4. 1  geh.  7  Bog.  Götta.T 
(Bonn,  Weher  in  Cornau)    12  gr. 
Kistemaker,  J.  H.,  die  Sendschreiben  der  Apostel  ubew; 
und  erklärt  lr  Tbl. :  an  die  Römer  bis  U  Timotheus.  p4 
42  Bog.  und  des  Verf.  Bildniss,  Theissin*.    1  thlr.  20  p 
Koch ,  Dr.  K. ,   Allgemeinfassliche  Darstellung  des  YerW 
der  Ursachen  und  der  Behandlung  der  Schwindsüchte«, 
mentlich  der  Lungenschwindsüchten.    Zum  Gebrauche  - 
Aerzfe  und  Chirurgen,  vorzüglich  aber  zur  SeLbstbelean.^ 
8.  1S$  Bog.   Leipzig,  Hartraann»   21  gr. 
Kolbeck,  J.  F.,  grüdliche  u.  umfassende  Abhandlung  über  Lr 
bau  und  Flachsveredelung  nach  den  neuesten  theoretisch 
und  praktischen    Grundsätzen    der   rationellen  LanäW.-« 
•chaft  etc.  8.  13  Bog,   Regensburg,  Roterruundt  (Nürakr^ 
Campe  in  Comm.)    16  gr, 
Kopfs cnmerz,  der,  das  Kopfreissen  und  die  Kopigicht.  W.i 
ist  dabei  xu  beobachten  und  wie  sind  diese  Uebel  grüne,  i 
su  heilen.   Nebst  Angabe  erprobter  und  dagegen  be«2.i 

rfundener  Arzneiformeln.    Von  einem  praktischen  Ära 
9  Bog.  Quedlinburg,  Basse.    12  gr. 
Krämer,  das  Trauben  -  Sieb,  eine  neue,  höchst  einfache»  ek 
so  wohlfeile   als  nützliche  Erfindung  zur  Entbehrlich  i 
chung  alles  Kufen  -  und  Kelter  -  Apparats.  8.  13  Bog.  Lu 
dau.  (Heidelberg,  Oswald  in  Comm.)    1  thlr. 
Krause,  K.  H.,  Rechtschreibe  -  Lehre  für  Erwachsene  aad  ie- 
sonders  für  Lehrer,    Zugabe  zum   Lehr  -  und  Handbuch 
der  deutseben  Sprache,  8«  20  Bog.   Halle ,  Htaxerde  uni 
Schwetschke.    21  gr. 
Krieger,  J.  C. ,  Handbuch  der  Literatur  der  Gwerbikuod*  i 
alphabetischer  Ordnung,  lr  Supnlementb.  A  — Z.  üie  U: 
,    ratur  vom  Jahr  1813  bis  1820.  enthaltend,  gr.  8.  geh*  15.  Bq 

Marburg,  Krieger,    1  thlr.  8  gr. 
Landschullehrer -Seminare  -ohne  directe  Vorbereitungs-aarj 
teu  auf  sie  sind  nichts  als  Treibhäuser.    Ein  Beitrag  -i 
Beförderung  des  Volkschulwesens.   8.  geh.  4^  Bog.  Gor. 
Zobel. 

Leonhard  und  Gmelin,  Nephelin  im  Dolerit  am  KaUeubi :. 
8.  geh.  3\  Bog.   Heidelberg ,  Mohr  und  Winter.    8  gr. 

Leslie  ,  John ,  Geometrische  Analysis.    Aus   dem  Engl,  nie 
und  verm.  von  J.  P.  Grüson.  "Mit  5  Kpfrt.  27  Bog.  g: 
Berlin,  Schlesinger.   2  thlr.  16  gr, 

Leuchs ,  J.  M. ,  der  Conto  Wissenschaft  4r  Theil.    gr.  5 
Bog.   Nürnberg,  Contor  der  Zeitung.   2  thlr,. 

Auch  unter  dem  Titel; 
Allgemeiner  Handelsbriefsteller;  oder  Anleitung  zur  A- 
sung  Kaufmännischer  Briefe,  und  zu  allen  andern  im  * 
del  vorkommenden  Aufsätzen  und  Ausfertigungen,    gr.  . 

Leuchs ,  J.  M. ,  vollständige  Handelswissenschaft  in  3  The  * 
3e  verbesserte  Aufl.  gr.  8.   lr  Theil :  nürgerliche  H^- : 
Wissenschaft  25  Bog.    2r  Theil;   Staatshandels wis-sen>~ 
34  Bog.   3r  Theil:  Handelskim  de,  die  Erziehung,  das  n 
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mtomsche  Leben  und  die  Bücherkennttiiss  19  Bogen  ,* ent- 
haltend. Nürnberg,  Contor  der  Handel*- Zeitung.   6  thhv 

ieber,  Dr.  Fr«,  Tagebuch  meines  Aufenthaltes  in  Griechen^ 
laiid  während  der  Monate  Januar,  Februar,  Marz  1822.  8, 
geli.  12  Bog.   Leipzig ,  Brockhaus.   1  thlr.  6  gr. 

in  de,  G.,  Feldblumen.  2  Theile.  8.  47  Bog.  AJtenburg,  Lite- 
ratur. -  Comptoir,   2  thlr.  6  gr. 

laurer,  J.  L.,  einige  Worte  über  die  Frage:  Was  können 
die  protestantischen  Geistlichen  und  Gemeinden  in  Baiern 
in  Beziehung  auf  die  Einfuhrung  einer  neuen  Kirchenord- 
nung mit  Hecht  verlangen?  8.  geh.  Erlangen,  Palm  und 
Erike.   3  thlr. 

/EerkwürcUgkeiten,  historische,  in  Erzählungen  und  Anecdoten. 
Zur  Lehre  und  Unterhaltung  für  die  gebildete  Jugend,  Jr 
Theil.    Mit  Kupfern.  8.  geb.  35  Bog.   Nürnberg ,  Campe. 
1  thlr.  12  gr. 

Vlilitfe- Strafgesetzbuch,  grossherzogl.  Hessisches.  8.  geb.  18J 

Bog.    Darmstadt,  Leske.  1  thlr.  16  gr.  * 
Mittheilungen ,  jährliche ,  in  Verbindung  mit  Bührlen*,  Jacobs, 
Raupach,  Suabedissen  und  Wellentreter,  herausg.  von  Fr. 
Rochlitz,  3r  Bd.   Mit  Speners  Büdniss.   8.   33  Bog.  cari. 
Leipzig ,  Cnobloch.    1  thlr.  16  gr. 
Mohl,   Dr.  R.,  die  öffentliche  Rechtspflege  des  deutschen 
Bundes;   Ein  publicistischer  Versuch,   gr.  8.  13£  Bog.  Tit- 
bingen ,  Cotta.   20  gr. 
Müchler,  K. ,  Erzählungen  aus  der  Thierwelt,  zur  Belehrung 
und  Unterhaltung  der  Jugend.  8.  geb.  10  Bog.  und  8  illum. 
Kpfr.    Berlin,  Hasselberg.    2  thlr.  12  gr. 
Müller,  A.,  über  einige  wichtige  Gegenstände  der  Eisen- 
hüttenkunde,   gr.  8.   geh.  2  Bog.   Halle,  Hemmerde  und 
Schwetschke.   12  gr.  5 
Naturgeschichte  der  Hausthiere  mit  Hinsicht  ihrer  Benutzung 
-in  der  Oekonomie  und  Technologie  zur  belehrenden  Unter« 
haltung  für  Kinder.   3e  Aufl.  mit  17  illum.  Kpfrn.  gefo  9 
Bog.  Leipzig,  Cnobloch.   1  thlr. 
Neumann,  G.  F.,  neue  Anleitung  zum  zweckmässigen  Gebrau- 
che, meiner  Wandfibel  und  Kinderbuches  vermittelst  der  < 
Wandtafel;  oder  meine  jetzigen  Ansichten  über  ein  natur- 
gemäßes Lesenlebren  durch  Anwendung  eines  vereinfach- 
ten Buchstabirens  etc.  8.  6  Bog.    Schwedt,  Jantcen,  (Berlin* 
Oemigke  in  Coram.)   4  gr. 
Orelli ,  J.  C.  v. ,  Sammlung  der  Verfassungsznrkunde  des  be- 
freiten Griechenlands.   Nebst/  andern  Acten  stücken»  aus  der 
neugriechischen  Handschrift  übersetzt,  gr.  8.  geh.  1\  Bog« 
Zürich,  Gessner.   12  gr. 
Osann,  Dr.  G.  W.  Beiträge  zur  Chemie  und' Physik,  Ir  Bei- 

trag.  8.  7  Bog.  und  1  Kpfrt.    Jena,  Cröker.    12  gr. 
Pestalozzis  sämmtliche  Schriften  7r  8r  9r  Bd.  enth.:  Meine 
Nachforschungen  über  den  Gang  der  Natur  in  der  Entwik- 
kelüng  des  Menschengeschlechts.   Ueber  Gesetzgebung  und 
Kindermord  (Fortsetzung).   Vermischte  Schriften  pädagogi- 
schen Inhalts,  gr.  8.  68  Bog.   Tübingen,  Cotta.  4  thlr.  l8gr. 
Pfarrer,  der,  soll  alleiniger  Religionslehrer  seiner  Gemeinde 
seyn,  darum  der  Religionsunterricht  von  den  Lehrgegeni 
standen  der  Schullehrer  gesondert  werden.  8.  geh.  4  Bog. 
Hamm,  Schulz  und  Wundermann.   5  gr. 
Prokesch,  A. ,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Lehen  des  Feld. 
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marschalls  Fürsten  E.  von  Schwanenberg,   gr.  9.  geh. 

Bog.   Wien,  Schaumburg.   2  thlr. 
Pureberl ,  G.  .  die  körperliche  Beredsamkeit  des  kathohjcit» 

Christusprediger«.    3te   verb.  Aufl.   8.    37  Bog.  Saliia^ 

Mayr.   1  thlr.  10  gr. 
Rathgeber  für  alle  diejenigen ,  welche  an  Verschleimun^  ds 

Halses,   der  Lunge  undl  der  Verdauungswerkzeuge  les&i 

Nebst  Angabe  der  Mittel,  wodurch  diese  Krankheiten,  sehe 

wenn  sie  eingewurzelt  sind,  sicher  geheilt  werden  könae 

8.  8  Bog.   Quedlinburg ,  Basse.   8  gr.: 
Register,  vollständiges ,  zu  den  ersten  12  Jahrgängen  der 

setzsammlung  für  die  Preuss.  Staaten.  8.  3$  Bog.  Haas; 
y    Schul*  und  Wundermann.   4  gr. 


.  Reinhardt,  J.  G. ,  der  Mädchenspiegel  oder  Lesebuch  & 
Töchter  in  Land-  und  Stadtschulen.  8.  5e  verbesserte  A*£ 
19*  Qog.  Halle ,  Gebauer.  9  gr. 
Rinaldo's  Reisen  durch  Deutschland.  Ein  UnterhaHungsbtc: 
f.  d.  Jugend  zur  Beförderung  der  Vaterlandskunde.  3  ßäa:- 
chen  8.  m.  12  schönen  Kpfrn.  geb.  63  Bog.  Leipzig ,  Cnefc- 
loch.   4  thlr. 

Röttger,  J.  G.,  Elementaruhysik  und  Physiologie,  lr  Tkci? 
mit   1  Steindrucktafel.    8.    22  Bog.    Magdeburg,  Crenfc. 

1  thlr.  12  gr.  ' 

Salome,  J.  A. ,  Theorie  der  Lautbildung,  mit  Anwendung  an? 
die  deutsche  und  franz.  Sprache,  nebst  einer  Aufsteilans: 
der  französischen  Laut-  und  jLeselehre,  und  einer  lithogr. 
Tafel,   gr.  8.  7|  Bog.  Tübingen ,  Cotta.    12  gr. 

San  dt ,  G.  v.,  einiges  zur  Würdigung  des  Lästerungi  -  Sptems 
in  dem  Fonkschen  Criminalnrozesse.  1s  Heft.  gr.  8.  ^ea.  8 
Bogen.    Cölln,  Dumont- Schauberg.    15  gr. 

Sanguin  ,  J.  F.,  theoretisch  -  praktischer  Common tar  ober  des- 
sen praktisch  franz.  Grammatik,  oder  weitere  Ausführung, 
Erläuterung  und  Vermehrung  der  darin  vorkommenden  Re- 
gem* und  Bemerkungen,   gr.  8.  34$  Bog,    Coburg,  Sinner. 

2  thlr. 

Sartorius,  Dr.  E.  die  Lehre  der  Protestanten  von  der  heiligen 
•%   Würde  der  weltlichen  Obrigkeit.    Gegen  die  Beschuldigung 
revolutionärer  Principien  herausgegeben.    8  geh.  1%  Bog. 
^  Marburg ,  Krieger.   3  gr. 

Sartorius,  Dr.  E. ,  die  Religion  ausserhalb  der  Grenzen  der 
blossen  Vernunft  nach  den  Grundsätzen  des  wahren  Prote- 
stantismus ,  gegen  die  eines  falschen  Rationalismus.  8.  7 
Bogen«   Marburg,  Krieger.   9  gr. ' 

Schmalz,  E.  A.  W. ,  kleines  Haus-  und  Tas  oh  enges  e  tzb  uck 
für  Freunde  des  Rechts,  der  Gesetze  und  einer  dadurch 
begründeten  feindlichen  Ruhe.  Eine  Sammlung  der  wich- 
tigsten vaterländischen  Gesetze.  2te  verbesserte  Aufl.  8.  184 
Bog.  Görlitz ,  Zobel.  12  gr.  ( 
—  — ,  Wegweiser  für  die  'Dorfgerichte  bei  Testamenten. 
Siegelungen,  Inventuren,  Auctionen,  Vormunds -Rechnun- 
gen und  Taxationen.  Nebst  einem  Anhange  von  den  am 
häufigsten  vorkommenden  Geschäftsaufsätzen.  4.  14  Bogeu- 
Ebendaselbst.    14  gr. 

Schmid,  J.,  Wahrheit  und  Irrthura  in  Pestalozzi^  Lebens- 
Schicksalen  durch  ThaUachen  dargelegt,  gr.  8.  geh.  9  Bog. 
Herten  (Heidelberg,  Mohr  in  Co  mm.)    10  gr. 

Schneider,  G.  E.  W.,  de  dialecto  Sophochs  ceterorumqne 
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tragicorum  graecorum  rmaestiones  norinullae  criticac.  gr.8. 
4  Bog.   Jena,  Cröker.   o  gr. 

;hott,  Dr.  H.  A.,  Denkschrift  des"  homiletischen  und  kate- 
chetischen Seminarinm  der  Universität  iu  Jena  vom  Jahro 
1822.  gr.  8.  3$  Bog.   Jena,  Cröker.   8  gr. 

—  — ,  neue  Sammlung  geistlicher  Reden  und  Homilien  in 
der  akademischen  Kirche  und  Stadt- Kirche  tu  Jena  gehal- 
ten,   gr.  8.  26$  Bog,   Ebendaseihst.   1  thlr.  12  gr. 

:ott,  W. ,  Marmion  oder  die  Schlacht  von  Flodden  -  field« 
Eine  Ritterßeschichte.  Nach  der  neunten  Ausgabe  aus  dem 
Engl.*  frei  bearbeitet  von  J.  P.  E.  Richter.  2  Theile  lr  Bd. 
12  Bog.   Leipzig ,  Lauffer.   Beide  Theile  2  thlr. 

—  — ,  Harold  der  Unerschrockene.  Aus  d.  Engl,  von  W. 
von  Morgenstern.  8.  10  Bog.  Ebendaselbst.  20  gr. 
•lchow,  Dr.  F.,  Europas.  Länder  und  Völker.  Em  lehrrei- 
ches Unterhaltungsbuch  f.  d.  gebildete  Jugend.  3r  Theil 
mit  illum.  Kpfrn.  gr.  8.  geb.  24  Bogen.  Berliu  f  Amelang. 
2  thlr.  6  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Deutschland  und  seine  Bewohner,  oder  Schilderung  der  vor* 
-z üblichsten  Merkwürdigkeiten  Deutschlands  und  der  Sitten 
und  Gebräuche  der  Deutschen.   Mit  illum.  Kpfrn.  Berlin, 
Amelang. 

takespeare's  Schauspiele,  erläutert  von  Franz  Hare.  lr  Thf. 
gr.  8.  23  Bog.   Leipzig,  Brockhaus.   1  thlr.  16  gr. 
ndershausen  ,  Dr.  K. ,  dramatische  Gedichte.   2r  Bd.  enth. : 
Aedon.    Der  Hindu.  Der  neue  Orpheus.   8.   geh.  15  Bog. 
Altenburg,  Literatur  -  Comp  toi  r.    1  thlr.  4  gr. 
apf.  Fr.,  Materialien  zu  populären  Predigten  über  die  sonn- 
tägigen Evangelien  des  katholischen  Kirchenjahres,  mit  ste- 
ter Hinsicht  auf  die  ausführlichen  Predigtentwürfe  nach  dem 
Leitfaden  des  neuen  bambergischen  Diözesan  Katechismus. 
*r.  8.  46  Bog.   Bamberg ,  Göbhardt.   2  thlr. 
irk,  Dr.  Ch.  L.  W.,  das  Leben  und  dessen  höchste  Zwecke, 
n  ihrer  allmähligen  Entwickclung  und  in  ihrer  Vollendung^ 
iurch*  das  Christenthum.   2  Theile  gr.  8.  2te  Aufl.  42J  Bog. 
Jeua,  Cröker.    1  thlr.  16  gr. 

.  lr  Theil  auch  unter  dem  Titel: 
J  ni versalhistorische  Ueberhlicke  über  das  Leben  und  die  En  t- 
vickelnng  der  Völker  vom  Anfang  bis  auf  unsere  Zeit,  2e 
\ufl.  2r  Theil.  Das  Christenthum  in  seinem  eigentlichen 
Wesen  und  «einem  Wirken  für  die  letzten  Zwecke  des  Le- 
vens. 2te  Aufl. 

»pf,  J.  H. ,  Gallerie  aller  juridischen  Autoren  von  der  Si- 
esten bis  auf  die  jetzige  Zeit  mit  ihren  vorzüglichsten  Schrif- 
ea  nach  alphabetischer  Ordnung  aufgesellt.  3  Bd.  F  bis  G. 
:  r.  8.  24  Bogen.  Leipzig,  Lauffer.  2  thlr. 
schenbuch,  Rheinisches,  auf  das  Jahr  1823.  I4r  Jahrgang. 
Vlit  Beiträgen  von  Cäcilie,  Eduard  Hufnagel,  Krug  von 
^idda,  Laun,  /Schopenhauer  und  Zschokke,  neb»t  Genealogie 
ler  regierenden  Häuser  in  Europa.  12*  geb.  in  Futteral  20 
Jog.  u.  5  Kpfr.  Frankfurt,  Sauerländer.  1  thlr.  12  gr. 
tmecker,  S.  v. ,  thierärtzliche  KrankheitsgeschichteH  oder 
Beiträge  für  die  spezielle  Therapie  und  Chirurgie  det 
rhierarzneikunst.  1  ßdchen.  gr.  8.  geh.  6  Bog.  Altenburg, 
Literatur  -"Comptoir.   9  gr. 

•    — ,  pferdeärztliche  Praxis,    ls  Bdchen.  gr.  8.  11  Bogen, 


mit  des  Verfai.  Portrait  Altenburg,  latcratttr 
1  thlr.  6  gr* 

Auch  unter  dem  Titel : 
Lehrbuch  über,  die  Erkenntniss  und  Cur  der  Sattel-  vad  C* 
schirrdrücke. 

Trommsdorf ,  Dr.  J.  B. ,  neues  Journal  der  Pharma?*  fa 
Acnte ,  Apotheker  und  Chemiker.  6n  Bandes  2s  StixL  ! 
25J  Bogen.   Leipzig,  F.  Ch.  W.  Vogel.  1  thlr.  4  gr. 

Tule,  C.  T. ,  gründlicher  und  System.  Unterricht  in  Verfen 
gung  der  trockenen  Hefe  aus  der  Brand  weinmaische,  &  pn 
4  Bog.   Halle,  Hemmerde  und  Scbwetschke.   8  gr. 

Unterhaltungen ,  architectonische.  Ein  nützliches  und  ii& 
nehme«  Spiel  für  Jung  und  Alt.  Nebst  15  Figuren  in  eizis 
Kästchen.  Aus  dem  Englischen.  12.  mit  12  Kpfrt  et 
Neuhaidensieben ,  Eyrand  (Magdeburg,  Creutz  in  Coej. 
1  thlr.  12  gr. 

Walter,  T.,  Briefe  zweier  Freunde  über  Religion  und  Gr, 
ben.  Kein  Buch  für  Befangene.  8.  12}  Bog.  Hamm,  Schl- 
und Wundermann.   20  gr. 

Weichsel ,  F.  F. ,  rechtshistorische  Untersuchungen  das  jo 
herrlich- bäuerliche  Verhältnis«  in  Deutschland  betreßte 
nebst  einem  Anbange  über  den  Abzug  an  den  bäueräcit 
Leistungen,  wegen  der  westphälisch - preuss.  Grundsteuci 
gr.  8.  27  Bog.  Bremen,  Heyse.   2  thlr. 

Weser,  M.  v.  d.,  der  Kampf  der  Finsternis«  mit  dem  lids 
des  19.  Jahrhunderts,  gr.  8.  21  Bog.  Düsseldorf,  Schrei*:. 
1  thlr.  4  gr. 

Wielands,  C.  M.,  sämmtliche  Werke,  herausgeg.  res  I  G. 

Gruber.   4?  Band ,  enth. :  Gespräche  unter  vier  Augso,  & 

32  Bog.   Leipzig,  Göschen,   Pränumerat.  Preis  ithh.4p> 

Auch  unter  dem  Titel: 

Wielands!,  C.  M.,  politische  Werke.   3r  Band. 
Wilmsen,  F.  P.  f  merkwürdige  Bergreisen,    Seefaktn  od 

Abenteuer  unserer  Zeit.   Der  Jugend  lehrreich  en&i 

geb.  18  Bog.  und  8  Kpfrt.  Berlin ,  Hasselberg.  2  thh.  Ii  f. 
Wmer,   Dr.  G.  B. ,  Chrestomathia  Talmudica  et  Kabbi««. 

Collegit,  brevi  annotatione  illustravit,  et  indice  verboruia.icitr 

gr.  8.  geh.  3  Bog.    Leipzig ,  Hartmann.    16  gr. 
Xenophontis  Memorabilium  Socratis  dict.  atcrue  facterum  hbn 
,1V.  Ree.  Ch.  Gottf.  Schütz.   Edit.  HI.  6.  15  Bofc.  Halle, 

Gebauer.   12  gr. 
Zimmermann,  Dr.        Predigten  in  der  Grossherxozl.  Her 

Hofkirche  zu  Darmstadt  gehalten.    5r  Theil  8.  40  Bote 

Darmstadt,  Leske.   1  thlr.  16  gr. 

v  Auch  unter  den  Titel: 

Predigten  über  die  Apostelgeschichte,  lr  Theil»  von  Di.  I 

Zimmermann.  8.   Parinstadt,  Leske. 
Byron,  Lord,  Works.   Vol.  X  —  XHL  8.  46$  Bog.  LeipD? 

G.  Fleischer.   3  thlr.  8  gr. 


Bei  S.  und  J.  Luchtm ans  in  Leyden  erscheint  eit* 
Sammlung  von  lateinischen  Uebersetzungen  der  griechische* 
Glassiker,  die  nach  dem  Formate  genau  zu  den  Schäferscba 
griechischen  Texten  passen,  die  von  Waigel  in  Leipzig  ve." 
fegt  sind.  ^  Xenophontis  Memorabilia  sind  bereits  im  Jjruü 
beendigt. 
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Englische  Literatur, 

Vierter  monatlicher  Bericht  1822  im  October  erschienen  und 
bei  J.  H.  Bohte,  königl.  auswärtigen  Buchhändlerin  London 
oder  durch  dessen  Commisionäre  die  Herren  Steinacker  und 
Wagner  in  Leipzig  um  beigesetzte  Preise  zu  haben: 

Works  lately  publishedL 

Antiquities,  etc. 
Architectural  Antiquities  of  Normandy.  By  John  Seil  Cottman» 

Esq.  and  Dawson  Turner,  Esq.  2  Vols.  folio,  with  Plates 

12Z.  12s.   Largo  Paper,  21/. 
Ancient  unedited  Monuments ,  nrincipally  of  Grecian  Art.  By 
.  James  Millingen,  Esq.  FAS.  Member  of  the  Academies,  of 

Archaeology  at  Rome,  of  .Herculaneum  at  Naples,  of  the 

Sciences  at  Muhich,  etc.  Nos.  I.  and  II.  Price  1/.  10s. 
Daniell's  picturesque  Voyage  round  Great  B ritain,  Vol.  VL  77. 

10s.  boards. 

Portraits  bf  eminent  Historical  Characters,  introducecP  in  the 
„Novels  and  Tales  of  the  Author  of  Waverley,"  Part  VL 
contajning  Richard  Coeur  de  Lion,  George  Heriot,  Duke  of 
Buckingham,  Duke  of  Montrose,  12mo.  8s.  8vo.  10s. 

jfoung  Artist's  Assistant,  or  Elements  of  the  Fine  Arts.  By 
William  Enfield,  MA.  12mo.  4s.  64.  ' 

Jix  Views  of  Beiton  Ahbey  and  its  Environs.  By  Q.  Cope, 
drawn  on  Stone  hy  A.  Aglio,  folio,  8s. 

Eduoation. 

Elements  of  Astronomy.  By  John  Brinkley,  DD»  FRS.  etc.  8ve. 
12s. 

k  new  System  of  Arithmetic,  on  a  Plan  entirely  original.  By 

J.  Walker.  12mo.  2s.  6d. 
Die  Persian  Moonshee.   By  the  late  Francis  Gladwin,  Es<j. 

Abridged  by  W.  C  Smith,  Esq.  Sr.  10s.  6d, 
>olect  Passages  from  the  Bible,  arranged  under  distinct  Headf, 

f  or  the  Use  of  Schools  and  Familie«.   By  Alexander  Adam, 

Teacher,  Edinburgh.  One  thick  Volumt,  12mo.  4s. 


Digitized  by  Google 


ColJectanea  Laiina.    By  Thomas  Quinn.  5s. 

A  System  of  Mechanics,  for  the  Use  of  the  Stndents  at  Ü>e 

University  of  Dublin.  By  the  Kev.  J.  R.  Robinson.  8re.  13*. 
Elements  of  the  Theory  of  Central  Forces.    By  the  Ret.  D. 

Lardner.  8vo.  8s. 

Medicine. 

The  Study  of  Medicine.  By  John  Mason  Good,  MD.  etc.  Terz 

Vols.  8vo,  3/.  4s» 
Populär  Directions,  ceüected  from  Experience,  for  the  Pre- 

veution  and  Cure  of  Head-Aches ,  Colds ,  and  Indigestion. 

with  Medical  Prescriptions  and  Gases.    By  an  experience- 

Medical  Practitioner.  l8mo.  2s.  6d. 

•  *  . .  n  Miscellanies. 

Memoirs  bf  the  Wernerian  Netural  History  Society.   VaL  IF. 

Part.  I.   With  10  Engravings.  10s.  6d.  Boards.    To  be  cec 

tinued  in  Half-yearly  Parts. 
The  Speeches  of  Sir  Samuel  Romilly  in  the  House  of  Csc 

mons ,  witli  a  Memoir  of  his  Life.   By  William  Peter,  Et§ 

with  a  flne  Portrait.  2  Vols.  8vo.  26s. 
Quarles's  Spare  Hours ;    or,  Four  Genturies  of  Meditation 

Two  Vols.  Royal  16mo.  Portrait,  9s. 
Report  of  the  Trial,  Leslie  v.  Blackwood,  3s.  Stitched. 
A  Treatise  on  the  Culture  of  the  Pine-Apple.    By  a  Htmhtz 

of  the  Horticultural  Society.  8vo.  9s. 
The  Modern  Art  of  Fencing,  agreeably  to  the  Practice  &f  *s# 

most  eminent  Masters   iu  Europe.   By  Le    Sieur  Gofl*^ 
.  Rolando,  Revised  by  J.  S.  Forsyth,  witn  numerous  caiosrtf' 

Plates.  l6mo.  10s.  6d. 
The  Presen t  State  of  England  in  regard  to  Agriculttrrt.  &** 

•de,  and  Finance.  By  Joseph  Lowe,  Esq.  8vo:  12s. 
✓  Geologicai  Essays,  comprising  a  View  of  the  Order  e< 

Strata,  the  Coaifields ,  and  Minerals  of  the 

River  Avon.   By  Joseph  Sutcliffe,  AM.  4s. 
An  Introduction  to  the  Study  of  Fossil  Organic  R 

James  Parkinson,  Post  8vo.  with  Plates.  12s. 
On  the  Deptessed  State  of  Agricultnre.   By  James  Öeghorn. 

8vo.  3s. 

A  Complete  Atlas  of  the  English  Counties.    By  Thoiaai  Di* 

and  William  Darton.  8J.  3s. 
Paterson's  Roads  of  Eugland  and  Wales,  re-Modetted,  Aar 

mented,    and  Improved.     By  Eward  Mogg,    with  Mar» 

8vo.  16s. 

Nt>vels  and  Tales. 

The  hermit  in  the  Countrf.;  or,  Sketches  of  English  Manncr> 
Völ.  IV.  7s. 

The  Abbey  of  Kilkhampton  Revived ;  or,  Monumental  Reccr . 

for  the  Year  1980,  fooiscap,  6s. 
Maria;  a  Tale  of  a  Southern  Valley;  founded  on  real  Evec 

in  High  Life,  fooiscap,  5s. 
The  Steam  Boat,  by  the  Author  of  4nnals  of  the  Parish,  e: 

12mo.  7s. 

€uriosity,  a  NoveL  By  Joan  de  Luce,  3  Vols.  16s.  6d. 

Poetty. 

Cnmmor,  or  the  Bügle  Horn,  an  Tragedy,  with  other  Dranr 
tic  Dialogues,  and  Miscellaneous  Poems.  By  Elijah  Bafwr 
Impey. 
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Theolog  y. 

le  Seamans  Prayer-Bbok,  being  a  Form  of  Prayer,  selected 
chiofly  from  the  Liturgy,  adapted  to  the  Worship  of  God 
at  Sea.  l8mo.  2s.  6d.  s 

x  Village  Sermons  on  Relative  Duties. ,  By  the  Rev.  Edward 
Bereris,  MA.  ls.  Od, 

ictures  on  some  Important  Doatrines  of  the  GospeJ.  By 
Thomas  Raffles,  Dü.  J2mo.  7s.  * 
r»e  Christian  Ministers  Living  and  Dying  Testimony  to  the 
true  Grace  of  the  Gospel;  a  Sermon  on  the  Deatn'of  the 
Rev.  .Edward  Townsend,  AM,  By  the  Rev.  George  Well- 
ford, AM.  ls. 

ectures  on  the  Doctrine  of  the  Holy  Trinity.  By  Edward 
Andrews,  LLD.  Part  II.  8vo.  7s. 

<-  ♦ 

Voyages^  Travels,  and  Topogxap-hy. 

he  Edinburgh,  Gaxetteer.  6  Vois.  8vo.  5s.  Boards. 
View  of  the  Present  State  of  the  Scilly  Islands.   By  the 
Rev.  George  Woodley.  8vo.  12s. 

he  History  and  Antiquities  of  Hengrave,  in  SufFoIk.  By  John 
Oege,  Esq.  of  Lincolns  Inn.  Royal  4to.  with  30  rlates« 
3/.  13s.  6d. 

[agna  Britannia,  a  Concise  Tepographical  Account  of  the  se~ 
veral  Counties  of  Great  Britain.  By  the  Rev.  Daniel  Ly- 
sons,  and  Samnel  Lysons,  Esq.  Vol.  VI.  in  Two  Parts;  De- 
vonshire.  4to.  5/.  15s.  6d.  RoyaL  4to.  9/.  9s.  '  *•  • 
Pilgrimage  to  the  Land  of  Bums ,  containing  Ajiecdotes  of 
the  Bard,  and  of  the  Characters  he  immortahzed ,  with  nu- 
merous  pieces  of  Poetry ,  original  and  collected.  Small 
8vo»  8s.  Boards. 

coount  of  the  principal  Pleasure  Tours  in  England  and  Wa- 
les, illuftrated  by  Maps  and  Views.  12mo.  10s.  6ds  balf- 
bound. 

>r.  Whkaker's  History  of  the  County  of  York,  Part  IX,  folio, 
2h  2s. 

'  Works  preparing   for  Publicatiori. 

?he  Works  of  the  Rev.  W.  Beveridge,  DD.  Bishop  of  St. 
Asaph,  Edited  by  Thos,  Hartwell  Hörne,  MA.  in  9  Voll- 
8vo. 

knatomical  and  Physiological  Commentaries.  By  Herbert  Ma- 
yo,  Surgeon  ancrLecturer  in  Anatomy.  No.  1. 

l  Treatise  on  Conchology,  in  which  the  Linnaeän  System  is 
adhered  to ,  and  the  Species  that  differ  in  form ,  etc.  are 
put  into  Divisions.  , 

L  Ttoncise  System  of  Mensuration ;  containing  Algebra,  Practi- 
cal  Geometry,  Trigönometry ,  the  Mensuiatioii  of  Snrfaces 
and  Solids,  Land-Surveying ,  Gauging,  etc.  with  proper  Ta- 
bles,  adapted  to  the  Use  of  Schools.  By  Alex.  Ingram,. Ma- 
thematician,  Leith.  ,        ,      _         -    .  , 

Ar.  Elmes's  Memojrs  of  the  Life  and  Works  of  Sir  Christo- 
pher Wren. 

V  New  Volume  of  the  Bombay  Transactions;  lllustrated  by 

numerous  Plates, 
/iew*  of  Ireland^  Moral,  Political,  and  Religion*.  By  John 

O'DrisCot,  Esq.  in  2  Vois.  8vo.  • 
Vn  Explanation  of  the  Five  Booka  of  Moses;  in  wlucü  rt  ü 


,  ■ 

- 


Digitized  by  Google 


attempted  to  Tender  Sacred  History  as 
'  liar  as  possible  to  the  youthful  Mind. 
A  System  of  General  Anatomy.  By  W.  Wallace,  MBIA.  Lecta-  | 

rer  on  Anatomy  and  Surgery,  etc.  etc. 
The  History  o%  Rome,  from  tne  eaTliest  Period  to  the  Tem>  i 

nation  of  the  Empire.   By  Charles  Mills,  Author  of  the  &  1 

story  of  the  Crusades,  in  10  Vols.  8vo. 
Travels  througty  the  Holy  Land  and  Efypt.   Bj  William  tu 

Wilson«  Esci.  1  Vol.  8vo.  with  Engravings. 
A  Series  of  Plates  Illustrative  of  Recent  Discoreries  and  R*- 

mains  of  a  Roman  Town,  near  Peterboroogh/  By  M.  Artü. 
An  Encyclopaedia  of  Agricultufe  on  the  Plan   of  Lotwki; 

Garde  ning. 
Moral  Hours,  a  Poem.    By  Rev.  J.  Jones. 
A  Guide  to  the  County  of  Wicklow  and  the  Giant's  Causewtf 
.  By  Rer.  G.  N.  Wright. 

Peveril  of  the  Peak.   By  the  Author  of  Warerley. 

A  New  Edition  of  Pope  s  Works,  Edited  by  Mr.  Roscoe» 

The  Aphorisms  of  Hippocrates ,  with  a  Translation  into  Lst^i 

and  English.    By  Mr.  T.  Coar. 
Memoirs  of  Mary,  Queen  of  Scots.   By  Miss  Benger. 
The  Confessions  of  an  English  Opium  Eater,  originaUy  public 

#d  in  the  London  Magazine,  in  One  VoL  fooLscap&Vo, 


In  der  Schonian'schen  Buchhandlung  in  Elberfeld  ist  erschi^ 
nen  und  an  alle  Buchhandlungen  Versandt: 
Rheinische 

Jahrbücher 

für 

/  Modi  «in    und  Chirurgie. 

Herausgegeben 
von 

Dr.  Chr.  Fr.  H  a  r  1  e  s  s. 
VI«   Bandes.    II.  Stück. 
Preis  20   Gr.  oder  1  fl.  30  rr. 


 r  — 

Eei  Grass,  Barth  und  Comp,  in  Breslau  (Leipzig  bei  J  kmir 

Barth)  ist  erschienen :  *  6 
Versuch  über  den  Unterricht* de r  Biindei 
oder:  entwickelnde  Darstellung  des  bei, 
Blindenunterricht  angewandten  Verfafc 
rens.  Aus  dem  Französischen  überset* 
durch  Johann  Xnie.  Oberlehrer  der  schle 
sischen  Blinden  -  Unterrichts  -  Anstalt  i 
Breslau.  Zweiter  unveränderter  Abdmr, 
1821.  &  geheftet  1  Thlr.  20  Gr.  Abdrncij 

^?ifT  Werk  jst  aickt  Wof  eilen  Lehrern  und  Freund 
fnnJ *  *Ä  SOD,d€m  aü?h  Kunden  der  MenschenK 

dung  und  Menschenveredlung  als  sehr  anziehend  zu  emplt 
len,  denn  es  stellt  der  selbst  blinde  Herr  UeberseUer  ufsc 
ner  Vorrede  die  gewiss  merkwürdige  und  für  die  Behandle 
des  Bünden  höchst  wichtige  Vergleichung  zwischen  dem  Z 
stände  eines  behenden,  eines  Blinde ebornen  und  eines  Bii« 
gewordne»  a«£  8 
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Dieser  Vorrede  folpt  die  Vorrede  und  Einleitung  des  Herrn 
erf assers  Dr.  Guillien.  Sodann  werden  in  6  Kapiteln  die 
jistigen  Eigenschaften  und  Fähigkeiten  des  Blinden  behän- 
gt. Der  2te  Abschnitt  m  2  Kapiteln  gibt  geschichtliche 
achrichten  von  merkwürdigen  Blinden»  In  der  3ten  und 
ichtigsten  Abtheilung  des  Werkes  ist  der  Blindenunterriclit 
25  Kapiteln  dargestellt,  und  zerfallt  dieser  1.  in  den  Schul- 
iterricnt,  2.  in  den  Musikunterricht,  und  3.  in  den  Gewerbs- 
iterrichh  üeberall  hat  der  Herr  Uebersetzer  in  beigefügten 
im erkuiigen  seine  eignen  Gedanken  und  Erfahrungen  bei- 
fügt. ,  .  . 

Das  Ganze  schliesst  sich  mit  der  anziehenden  fintste- 
mgs- Geschichte  der  schlesischen  Blindenunternchtsanstalt, 
»d  wir  glauben  sagen  zu  dürfen,  das«  dieses  Werk  gewiss 
>en  so  lehrreich  als  anziehend  sey. 


So  eben  ist  das  v 


• 

angekündigte^  Werk  erschienen : 


dargestellt 
von 

Dr.    Fried  r.  Gleich, 
lr  Bd.   Die  Ereignisse  des  Jahres  1821. 

Wen  da,s  grosse  bis  jetzt  herrlich  durchgeführte  Ereigniss 
isers  Jahrhunderts  interessirt,  der  wird  gewiss  dieses  Werk, 
l  welchem  mit  deutscher  Gründlichkeit  inländische  und  aus-* 
ndische  Quellen  benutzt  und  gesichtet,  die  Ereignisse  aus 
;m  gtehöri^en  Standpunkt  betrachtet,  gern  in  die  Hand  noh- 
en  und  mit  dem  Wunsch  der  baldigen  Fortsetzung,  welche, 
ich  gehöriger  Vorbereitung  und  Ouellenerlangung  bald  er-  , 
Igt,  aus  der  Hand  legen.  Der  nillige  Preis  von  1  Thlr., 
£  Bogen  zum  schnellen  Gebrauch  gleich  cartonijt,  erleich-' 
rt  die  Anschaffung. 

Ernst  Kleins  literarisches  Comptoir  in>  I<eipzig. 


*i  P*  G«  Hilscher  in  Dresden  ist  erschienen  und  in  allen 

Buchhandlungen  zu  erhalten:  v' 

Napoleon  in  der  Verbannung,  oder  Eine  Stimme  au* 
St.  Helena:  die  Meinungen  und  Bemerkungen  Napo- 
leons über  die  wichtigsten  Begebenheiten  seines  Le-, 
bens  und  seiner  Herrschaft,  mit  seinen  eignen  Worten. 
Von  Barry  E.  O'Meara,  Escf. ,  seinem  gewesenen, 
Wundarzte.  Nach  dem  Englischen  bearbeitet  von 
Friedrich  Schott.  4  Bände  mit  2  Kupfern ,  in  d. 
2te  jedoch  unveränderte  Ausgabe.  182$.  geheftet. 
Compl.  3  Thlr.  8  Gr.  (Jeder  Baud  20  Gr.) 

Von  diesem  authentischen  und  daher  höchst  interessanten 
'erke,  welches  den  Schlüssel  zu  der  neuesten  französisch- 
iropaiscHen  Geschichte  enthält  und  manche  rathselhaften 
ifgaben  derselben  lost,  hat  nunmehr  die  zweite  Auflage  die 
resse  verlassen.  Da  es  ursprünglich  in  der  Gestalt  eines 
ngebuchs  erschienen  ist,  in  welcher  Wiederholungen  fast 
ivermeidlich  sind,  und  unbedeutende  oder  fremdartige  "Din- 
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ge  sich  leicht  einschleichen,  so  dürfen  wir  versichern,  da«  t 
In  der  Gestalt,  in  weicher  et  hier  erscheint ,  durch  eine  *>| 
drängtere  Darstellung  gewinnt,  »und  dass  nichts  weggeU^r. 
jst,  was  auf  Napoleon  unmittelbaren  Bezug  hat  und  für  teia* I 
Geschichte  wichtig  ist.  Schon  diese  —  innerhalb  eines  M> 
na ts  nö thi e  gewordne  —  zweite  Auflage  beweiset  das  grc-fr- 
Interesse  des  Werks ,  von  dem  sich  die  erste  Auflage  m  s 
kurzer  2$eit  ganz  verkaufen  konnte, 


Billigem  Verkaufs-Erbieten. 

Allpem  Jenaische  Literaturzeitung  mit  Supplementen,  lisr, 

1786,  1787,  1788,  1789,  1796  bis  mit  1800, 
_   _         —   Intelligenzblatt,  Jahrg.  1787  u,  88. 

—  —  —  —   Register  zu  den  Jahrgängen  1786,  88, 90, 5L 
94,  95  u.  96- 

—  —  —  —   Monatsregister,  Jahr*..  1789,  91  bis  mit 0t 
sHmmtlich  gebunden  und  gut  oonditionirt. 

AUgem.  deutsche  Bibliothek,  Berl.  28r,  29r,  4lr,  43r.  UsU 
$r  bis  63r,  55r  bjs  69r,  78r  bis  89r,  96r  bis  112r  Band 

—  —   —   —   Anhang  zu  den  ersten  12  Banden. 

—  —   —   —   Anhang  zum  53n  bis  86n  Bande,  Register  er- 
haltend.   Sämmtlich  in  Pappe  gebunden. 

Gotting.  Anzeigen  von  gelehrten  Sachen,  Jahrg.  1757,  6*,^ 

75  bis  mit  1786. 
Wieland  neuer  deutscher  Merkur,  Jahrg.  1789  bis  18«. 

Wer  bis  Anfang  Februars  k.  J.  getrennt ,  oder  lusanrnssr, 
in  frnnkirten  Briefen  den  höchsten  Preis  geboten  hiben  wir 


erhält  alsdann  das  Verlangte  gegen  baare  Ei  n  senden«  des  Se- 
trag s  durch  J,  T.  J,  Sonntags  Buchhandlung  in  Mersäarg. 


Das  von  dem  Unterzeichneten  in  mehreren  offenüicfer! 
Blättern  und  der  Vorrede  zu  dem  von  ihm  bekannt  genucV 
ten  Verzeichnisse  der  in  der  hiesigen  Königlichen  BuSliothei 
angelegten  Sammlung  von  Schriften,  welche  durch  die  Refcr 
mationsjubelfeier  in  den  Jahren  1817  und  1819  veranlasst  w: 
den  sind,  ausgesprochene  Ansuchen  um  Einsendung  von  5 
chen  Jubelschriften,  welche  in  jenem  Verzeichnisse  nicht  at- 
geführt  worden,  hat  zwar  eine  sehr  bedeutende  und  erfre- 
liche  Vermehrung  unserer  Sammlung  von  Reformation*]  ai* 
Schriften  zur  Folge  gehabt,  gleichwohl  aber  wird  in  dene  - 
noch  manche  durch  diese   merkwürdige  Feier  veranlaß 
Schrift  vermisst.    Unter  diesen  Umständen  wiederhole  i«  p 
nes  Ansuchen  hierdurch,  und  bitte  diejenigen  Herren  Gekr 
ten  und  Buchhändler,  welche  geneigt  seyn  sollten,  dass<- 
zu  berücksichtigen,  um  baldige  gefällige  Einsendung  der 
unserer  Sammlung  noch  fehlenden  Reformationsjubefsckni 
vermittelst  der  fahrenden  Post,  mit  der  Versicherung,  dsii  - 
etwanigen  Auslagen  unverzüglich  werden  erstattet  werden. 

Berlin,  den  6.  November  1822. 

Der  Königliche  Oberbibliothelar  und  Profe**? 

Wilken. 
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^  Neueste  deutsche  Bibliographie,  Sie  Fortsetzung.  \ 

ALbildungen  aus  dem  Thierreiche.  In  Kupfer  gestochen  von 
J.  C.  SusemihK  2  Hefte,  ls  Heft  5  Blatt  Ornithologie. 
2a  Heft  5  Blatt  Amphibiologre.  Fol.  Darmstadt,  Leske. 
Beide  Hefte  illum.  4*thlr.  schwarz  2  thlr. 

ABC-  und  Lesebuch,  neues.  Ein  nützliches  Geschenk  für 
fleissige  und  folgsame  Kinder.  Neue  Aufl.  mit  48  Kupfern. 
8.  geb.  4  Bog.   Nürnberg Hautenstricker.    16  gr» 

Albano,  Keisen  und  Abenteuer  durch  einen  TheiL  Deuts ch- 
lan4*,  die  Schweiz,  Italien  und  Griechenland  in  den  Jah- 
ren 1821  und  1822.  lr  Bd.  mit  Kpfrn.  8.  19  Bog.  Gotha, 
'    Hennings.  '  1  thlr.  8  gr. 

An  die  Verehrer  der  Heiligen ,  besonders  Maria.  Eine  Be- 
lehrung nach  der  äoht  Katholischen  Glaubenslehre.  Neue 

*  verb.  Aufl.  gr.  8.  geh.  13  Bog/  Hadamar,  Gelehrtenbuch- 
handlung.   15  ffr. 

Anfangsgründe   der  Landschaftszeichenkunst.   Ein  Geschenk 


für,  junge  Leute  die  sich  angenehm  beschäftigen  wollen. 
2e  Aufl.  8  Blatt.   Nürnberg,  Haubenstricker.   6  Örv 
Annegare ,  J. ,  Rechenbüchlein  für  Kinder  fn  der  Elementar- 
schule.    Mit  vielen  eingeschobenen  Uebungsnuffnheu.  '8» 
11  Bog.  Münster,  Coppenrath.  5  gr. 
Augar,  C.  W. ,  Antonio  und  Felippo  oder  Licht  und  Schat- 
ten des  Südens.    Ein  Nachtstück  aus  unsern  Tagen,   gr.  8. 
26fc  Bog*   Frankf.  H.  Wilmans.   Z  thlr.  6  gr. 
Aurbacher,  L. ,  Lehrbuch  des  deutschen   Styls  nach  einem 
~tieuen  und  einfachen  Systeme  entworfen.   2  Title.  2e  Aufl. 
8.  20  Bog.    München,  .Lindauer.   1  thlr. 

'     Auch  unter  dem  Titel: 
lr  Theil  Grundlinien  der  Stylistik.  2r  Thl.  Grundlinien  der 
Rhythmik  der  deutseben  Sprache. 

Baader,  Fr.  R.  v. ,  Fermenta  cognitionis.   ls  Heft.  8.   5  Bog. 

Berlin ,  Reimer.   8  gr. 
Beck,   Dr.  N. ,  Baden  in  Niederösterreich.   In  topograph. 

Statist,  geschichtl.    naturhistor.    medizin.  und  pittoresker 

Beziehung.   Mit  1  Kupfer,   8.  geh.  10  Bog.  ^Wien,  Heub- 

ner.    16  ffr. 

Beer,  P.,  Geschichte,  Lehren  und  Meinungen  aller  bestande- 
nen und  noch  bestehenden  religiösen  Secten  der  Juden  tundr 
der  Geheimlehre  oder  Cabbalan.  lr  Bd.  gr.  8.  25  Bogen. 
Brünn,  Trassier,  (teipz.,  Hartmann  in  Comm.)  1  thlr.  lugr. 

Beiträge  zur  Kunst-  und  Literaturgeschichte,  ls  und  2s  Heft, 
mit  3  Abbildungen,  gr.  8.  17£  Bog.  Nürnberg,  Riegel  unaV 
Wiesner.    1  thlr.  8  gr.  , 

Bernjiardy,  C,  Eratosthenica.  gr.  8..  18  Bog.  Berlin,.  ReK 
-mer.   1  thlr.  6  gr. 

Berzelius  ,  J. ,  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  physi- 
schen Wissenschaften.  A*  d..  Schwed.  von  C.  G.  Gmelin. 
lr  Jahrg.  gr.  8.   lOj-  Bog.   Tübing.,  Laupp.    16  $r. 

Betrachtungen  und.  Winke  über  den  religiösen  Geist  unserer 
Zeit,  besonders  mit  Hinsicht  auf  die  neu  einzuführend*. 
Agende  in  Preussen.  8.  geh.  3  Bogen.  Frankfurt,  An- 
drea.   4  gr. 

Blomberg,  Wilh.  Freih.  v. ,  das  Leben  Johann  Friedrich  Rei- 
nert's,  zuletzt  Directors  des  Archi  -  Gymnasiums  zu 'Soest, 
gr.  8.   16  Bog.   Lemgo,  Meyer.   1  thlr. 

Bode,  Dr.  J.  E.,  Anleitung  zur  Kenntniss  des  gestirnten  Äui- 
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mels.  Nennte  verb.  AufL  mit  dem  Bildniss  des  Verf.  Jtncl 
xieugestochenen  Kupfert.,  Vignetten  und  einer  allgemeinen 
Himmelskarte  nebst  transparentem  Horizonte,  gr.  8.  43  ßg. 
Berlin  .Nikolai.   4  thlr.  Iß  gr. 

Bockel,  Dr.  E.  G.  A.,  Orgelweihpredigt,  am  l6ten  Sonntage 
nach  Trinitatis  in  der  Jacobskirche  zu  Greifswalde.  8.  geh» 
•    2  Bog.   Greifswald,  Mauritius.  , 

Boyenstein,  G.  F.,  Versuch  zu  einem  Lehrgebäude  der  theo« 
retisch  -  praktischen  Artilleriewissenschaft.  2  Töle,  mit  35 
Tabellen  und  18  Kpfrt.  gr.  8.  63  Bogen.    Berlin,  Reimer. 

7  thlr.  16  er. 

Brand,  Dr.  J.  ,  Gott  ist  unser  Vater.  Meine  Andacht.  2te 
verb.  Aufl.  18.  7  Bog.  mit  4  Kpfrt.  Frank  f.,  Andrea.  Auf 
Veiinpap.   12  gr. 

Contessa,  G.  J.  S.,  drei  Erzählungen.  8.  cart.  8  Bog.  Frankf. 
B rönner.   1  thlr.  12  er. 

Corner,  J.  G. ,  geographisch-  statistisch-  politisch-  militäri- 
sches Erinnerungsbüchlein ,  welches  die  Kunst  enthalt: 
leicht,  und  in  einem  Tage  die  Geographie  zu  lernen.  Mit 

8  Karten,    gr.  8.  geh.  1  Bog.  Kaschau,  Wigand.    8  gr. 
Crirainal*"Prozedur    gegen   den   Kaufmann   P-  A.   Fonk  aus 

Cöln,  beschuldigt,  den  Wilhelm  Conen 


aus  Crefeld 

det  zu  haben,  ~deren  Verhandlungen  am  24.  April  1822  bei 
dem  Königl.  Assisenhofe  in  Trier  ihren  Anfang  nahmen.  2r 
%    Bd.  ls  bis  4s  Heft.  8.  geh.  27  Bog.   Cöln ,  SpiU.   1  thlr. 

Cuvier,  Bitter  v.,  das  Thierreich ,  eingetheilt  nach  dem  Bau 
der  Thiere,  als  Grundlage  ihrer  Naturgesch.  und  der  ver- 
gleichenden Anatomie.  Aus  d.  Franz.  frei  übers,  und  mit 
Zusätzen  versehen  von  Dr.  H.  H.  Schinz.  2r  Bd.,  Reptilien, 
Fische,  Weichthiere,  Ringelwürmer,  gr.  8.  33  Bog.  Statt- 
gar d,  Cotta.   2  thlr.  12  gr. 

Daum,  L.,  die  zweckmässigste  Art  orientalische  Pferde  zaxn- 
reiten.  welche  von  der  schnellen  und  stechenden  Art  sind* 
oder  davon  abstammen,  8.  geh.  1  Bg.  Coblenz,  Gelehrtea- 
buchhandl.    6  gr. 

Darup,  Fr.,  Andachtsnbun^en  im  Gebete.  Ein  Untenichts- 
u.  Gebetbuch  für  Kinder  in  katholischen  Schulen.  8.  21}  Bg. 
Münster,  Coppenrath.    12  gr. 

Decken,  C.  v.,  Ansichten  über  Kriegsfuhrung  im  Geiste  der 
Zeit.  Nach  dem  Franz.  des  Rogniart  und  nach  Vorlesungen, 
welche  im  Winter  18 \$  in  Berlin  gehalten  worden  sind.  2e 
verui.  Aufl.   8.  27  Bog.    Berlin,  Mittler.    1  thlr.  20  gr. 

Deveri,  J.  A.,  Predigteu  auf  alle  Sohntage  des  Jahres,  gesam- 
melt aus  den  Werken  der  berühmtesten  Kanzelredner 
Frankreichs,  Italiens  und  Deutschlands,  lr  Jahre.  lrThl.  gr. 
8.  26  Bog.  Prag,  Spurny.  (Galve  daselbst  in  Comings.) 
1  thlr.  8  gr. 

Dewora,  P.  J.,  der  Schutzgeist  der  Kinder.  Ein  Erzählungs- 
buch  zum  Gebrauch  in  Elementarschulen.  2  Thle.  8.  *  22$ 
Bog.    Hadamar,  Gelehrtenbuchhandl.    15  gr. 

Dewora ,  P.  J. ,  die  sieben  letzten  Worte  des  sterbenden  Er- 
lösers. In  eiuer  Predigt  am  Gharfreitage  1822  auf  dem 
Berge  des  heiligen  Kreuzes  bei  Trier  gehalten.  12.  2  Bog. 
Ebendas.   3  gr. 

Deyhle,  C.  F.,  vollständige  deutliche  Anleitung  zur  Rechnung 
durch  aliquote  Theile.  gr.  8.  4  Bog.  Stuttgart,  Stein- 
kopf.   4  gr. 
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Dyfchoff,  A.  F.,  Kurzes  Handbuch  christlicher  Erbauung.  12. 

JO  Bog.   Münster,  Coppenrath.   7  gr. 

Lschemnayer,  C.  A.,  Psychologie  in  3Theilen,  als  empirische, 
reine  und  angewandte.  2te  Aufl.  gr.  8.  36  Bog.  Tübin- 
gen, Cotta.    2  thlr.  12  gr. 

"nripidis  Alcestis.  Cum  integris  Monkii  sirisque  adnotationi- 
bus  ed.  Dr.  E.  F.  Wüstemann,  gr,  8,  .16  Bg.  Gotha,  Et- 
tinger.   1  thlr. 

Erster,  Fr.,  Friedrichs  des  Grossen  Jugendjahre,  Bildung  und 
Geist.  Aus  unbekannten  Aktenstücken,  hier  zuerst  mitge- 
t heilten  Briefen  und  den  Schriften  des  Königs  dargestellt. 
Nebst  einer  Uebersicht  der  Regierung  Friedrich  Wilhelm*  L 
12.  20  Bog.   Berlin,  Schlesinger.   2  thlr.  12.  ffr. 

Y üchte  meines  Nachdenkens,  gesammelt  auf  dem  schmalen 
We£e ;  bestehend  aus  Denksnrüchen ,  Wahrnehmungen, 
Warriungen,  Erfahrungen,  aus  der  Geschichte  des  Herzens, 
des  Lebens*  der  Zeit.  gr.  8.  5  Bog.  Stuttgart,  Stein- 
kopf. 5  gr. 

redanken  über  die  Fortdauer  des  Menschen  nach  dem  Tode» 
Eine  nachgelassene  Handschrift  von  einem  Freunde  der 
Wahrheit.  Mit  einem  Vorberichte,  Anmerk.  und  Nachträ- 
gen, herausgegeben  von  J.  G.  F.  Schlözer.  8.  geh.  5  Bog. 
Nordhausen,  Landgraf.   8  gr. 

redichte,  plattdeutsche.  3  Thle.  2e  Aufl.  8.  31  Bog.  Mag- 
deburg, ftubach.    t.  thrr.  12  gr. 

riaser,  G.  E.  W. ,  Cyanenkränze  den  Edlen  weiblichen  Ge- 
schlechts gewunden.   8.  10  Bog.  Hannover,  Hahn.   16  gr. 

'lück,  Dr.  E.  F.,  ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten  nach 
Hellfeld.  23.  Bandes  le  Abth.  gr.  8.  13  Bog.  Erlangen, 
Palmsche  Verlagshandl.    18  gr. 

rmelin,  Dr.  L.,  Handbuch  der  theoretischen  Chemie.  Zum 
Behuf  seiner  Vorlesungen  und  für  den  Selbstunterricht  ent- 
worfen. 2r  Bd.,  welcher  die  Lehre  von  den  organischen 
Verbindungen  enthält.  2e  verb.  Aufl.  gr.  8.  49  Bog.  Frankf. 
Varrentrapp.   2  thlr.  7  gr.  ' 

rrosse,  E.  Graf.,  Gordo.  TrauerspieL  gr.  8.  13$  Bog.  Han- 
nover, Hahn.    1  thlr.  8  gr. 

[ahnzog,  A.  G.,  Lehrbuch  der  Militairgeographie  von  Europa, 
eine  Grundlage  bei  dem  Unterricht  in  deutschen  Kriegs- 
schulen. 2r  Thl.  8.  45  Bg.  Magdeb.,  Kubach.    1  thlr.  21  gr. 

[anstein,  Dr.  G.  A.  L.,  Erinnerungen  an  Jesus  Christus.  2te 
Fortsetzung.  Zehn  Predigten  zur  Fastenzeit,  in  den  Jahren 
1809  und  10  gehalten.  2te  Aull.  gr.  8.  13  Bogen.  Berlin, 
Mittler.   20  gr. 

[aug,  G.  F.,  kleiner  Schulatlas.  Folio.  4  Blatt.  Stuttgart, 

Steinkopf.     1  thlr. 

;ergt  9  J.  L. ,  Versuch  einer  systematischen  Flora  von  Hada- 
mar ,  mit  einer  Anleitung  zur  Pflanzenkenntniss  für  Schu- 
len. 8.  27  Bog.  Hadamar,  Gelehrtenbuchhdl.  1  thlr.  6  gr. 
cnsser,  C. ,  Ansichten  über  den  Zeitgeist  unserer  dramati- 
schen Dichtung,  der  Kunst  und  der  dramatischen  Künstler. 
8.  geh.  3  Bog.  Hadamar,  Gelehrtenbuchhandl.  5  gr. 
irzel ,  C.  ,Tieue  praktische  franz.  Grammatik.  Oder 'vollst. 
Unterricht  in  der  franz.  Sprache.  2e  verb.  Aufl.  gr.  8.  28 
ßog.    Arau,  Sauerländer.    14  gr. 

!öck ,  Dr.  J.  D.  A-,  Materialien  zu  einer  Finanzstatistik  der 
deutschen  Bundesstaaten.  8.  11  Bg.  Schmalkalden,  Varn» 
hagen.    18  gr. 


Horst,  G.  C,  Zauber -Bibliothek  oder  von  Zauberei,  Thet:- 
gio  und  Mantik,  Zauberern,  Hexen  und  Hexenpro?  ess«  _ 
L)amon€ui-,  Gespenstern  und  Geistererschein ungeiu  3r  Tbl 
mit  Abbildungen,  gr.  8.  Bogen.  Maina  y  -  Kupferbc^ 
1  thlr.  20  gr. 

Hübsch,  H.,  über  griechische  Architektur.    Mit  5  Kupirt, 
4.    11  Bog.  Heidelberg,  Mohr.    1  thlr.  4  gr. 

Hutten,  des  deuts eben  Bitters  Ulrich  v.,  auserlesene  Schrift*". 
Uebersetit  und  herausgegeben  von  Ernst  Münch.  2r  Til 
gr.feC  30  Bg.  Berlin,  Reimer.  Preis  für  beide  Thle.  3tkh 

Hyperbeln,  200,  auf  Wohls  ungeheure  Nase,  in  erhaalkfee 
hochdeutsche  Reime  gebracht,  von  Fr.  Hophthalmos.  2u 
▼erb.  Aufl.  16.  7  Bogen.  Brünn,  Trassier.  (Leipiig^  Hm- 
mann  in  Comm.)   14  gr. 

Jacob,  L,  H.  de,  essais  philosopjriques  sur  Fftomme,  «es  pric- 
eipaux  rapports  et  sa  destinee,  fondes  sur  rexperience  c 
la  raison.  Sums  d'observations  sur  le  Jjeau.  gr.  6L  2ß  Bog. 
St.  Petersbourg,.  rUuchart.   2  thlr. 

Jahrbuch  der  häuslichen  Andacht  und  Erhebung  des. Herzen 
in  Verbindung  mit  Mehrern  herausgegeben  von  J.  S»  Vat<r. 
5r  Jahrg.  auf  das  Jahr  1823.  mit  3  Kpfrn.  und»  2  Musikbei- 
lagen.    8.  geb.  19  Bog.    Gotha,   Beckersche  Buchhandiuc^ 
I  thlr.  12  gr. 

hnmermann,  K. ,  Gedichte.   Mit  Musikbeilagen.   8.   12  Bo*. 

H,anun  ,  Schulz  und  Wuudermann.   1  thlr. 
Kestner;  A.,  Sulla.  Ein  Trauerspiel  in  5  Aufx.  gr.  8.  14  Bc£ 

Hannover,  HahnN  18  er. 
Klefecker,  Dr.  B. ,  die  lichtvolle  Behandlung  der  Rehpou- 

wahrheiten  im  Kanxelvortrage  nach  ihrer  Jfothweaückeit 

und  ihren  Erfordernissen  dargestellt,   gr.  8. .  7£  Bog.  Alto* 

na,  Hämmerich.    10  gr. 
Koch,  Dr.  Ch*,  commentatio  de  Rei  criticae  imprimis  Ale 

drinae  epochis.       JH.  gr.  4.  &  Bog.   Marburg ,  &rü 

6  gr.  ' 

—         Observationen  in  loca  quaedam  Homeri  e  Ta.ci.to 

illustranda.   4.  4  Bog.   Marburg,  Krieger.  4^gr. 
Koch,  J.  F«  W. ,  Lieder  für  die  Jugend  mit  mehrstimmigeD 

Melodien  in  Ziffern,  ls  Hft.  100  ernste  Lieder.  4.  10L  £k>g. 
.   Magdeburgs  Heinrichshofen.   16  gr. 

Laugenbeck,  C..  J..M»,  neue  Bibliothek  für  die  Charurgie  une 

Ophthalmologie.  4n  Bandes  ls  Stück  mit  3  Kpfru  §.  gek. 

13  Bosen.   Hannover,  Hahn.   20  gr. 
Lappe ,  K.,  Altes  verjüngt,   lr  Theu,  die  Insel  Felsenbarg. 

Mit  1  Plan.   12*   geb,   7  Bog.   Nürnberg ,  Haubenstricker' 

1  thlr.  8  gr. 

Leinbert  K  Taschenbuch  für  Schauspieler  und  Schauspiel- 
freunde,  auf  das  Jahr  1823.  ,8.  geb.  20  Bog.  mit  MoseU 
Bildniss.   Wien,  Tendier  und  ▼.  Manstein.  X  thlr.  16  gr. 

Liederbuch,  Thüringisches.   Eine  Sammlung  der  bekannte- 
sten und  behebtesten  Gesellschaf ts-  uud  Trinklieder,  Trini 
spräche,  Quodlibets,  Operngesänge  und  dergl.,  vou  den  be- 
sten Dichtern«   8.   geh.   8  Bogen.   NoxtUiausen,  T«andgral 
12  gr. 

Lindau,  W.  A. ,  Ersählungen,  lr  Tbl.  gr.^8.  12  Bg.  Brüns, 
Trassier.  (Leipa.,  Hart  mann  in  Comm.)    1  thlr. 

JJndel,  W.  U.,  ueuester  allgem.  Münz -Tarif,  wobei  die  nie- 
sten uud  gewöhnlichsten  Gold-  und  Silber  -  Münzen  von 
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Europa,  in  Franken  fand  Gulden  rtducirt  worden«  Neue 
Ausg.  8.  geh«   2  Bogt   Mannheim,  Schwan  und  -Götz.  6gr.  * 
Ups,  Dr.  A,,  die  deutsche  Bundes  -  Münze  oder  über  Einheit 
der  Münze,  des  tylaases  und  Gewicht*  in  Deutschland  und 
Über  ein  allgemeines  Weltgeld  und  Weltmaas  überhaupt, 
gr  8.  geh.   6  Bog.  Marburg,  Krieger.   9  grt  ' 
Lotj,  J.  F.  E. ,  Handbuch  der  Staats  Wissenschaft  sieh  re.  3r  u. 
letzter  Bnd.   gr,  8.   29  Bogen.   Erlangen,  Palm  und  Enke. 
2  thlr.  8  gr,  , 
JVIaass,  J.,  Jubelfest  der  Gemeinde  zu  Herrenhut  den  17.  Juni 
1822.  Nebst  Abbildung  der  3  Jubel-Medaillen.  8..  geh.  3J 
Bog.   Leipzig,  Reclam.    8  gr. 
Marx,  L.  F.,  ein  Dutzend  kurzer  Lebensgeschichten  heiliger 
Dienstboten  männlichen  Geschlechts.  18.  6j  Bog.  Frankf., 
Andreä.    4  gr. 

Memoire*  de  TAcad^mle  imperiale  des  Sciences  de  St.  Peterst 
bourg.  Tome  VIII.  avec  rHistoire  de  l'acade'mie  pour  les 
annees  1817  et  1818.  gr«  4.  mit  Kpfrn.  97  Bog.  Petersbourg, 
Schwetschke.  10  thlr.  ' 
Menken,  G. ,  christliche  Homilien  über  die  Geschichte  des 
Propheten  Elias.  2te  verb.  Aufl.  gr,  8.  34  Bog,  Bremen, 
Kaiser.  1  thlr.  20  gr. 
Menschenkunde,  in  Bruchstücken,  Von  E.  Grafen  ron  Cs— . 

8.  geh.   8  Bog.    KaSchaü,  Wigand.   16  er. 
Merk,    der    praktische  Haus  -  Vieharzt.  Ein  Handbuch  für  ' 
Oekonomiebesitzer  und  Landleute.   Mit  deutschen  Recep- 
ten  und  einem  besondern  Anhange  über  die  Krankheiten  der 
Schafe.   8.  geh.   9|  Bo£.   München,  Lindauer.   12  gr. 
Meyer,  J,  F.  v.,  Blätter  für  höhere  Wahrheit,  aus  alten  und 
neuen  Handschriften  und  seltenen  Büchern.   Mit  besonde- 
rer Rücksicht  auf  Magnetismus.  4te  Sammlung,  8.  geh. 
24 )  Bog.   Frankf,,  Hermann.  1  thlr,  16  gr. 

Auch  unter  dem  Titel; 
Stufen  des  Heiligthums. 
Mtses,  Dr.,  Panegyrikus  der  jetzigen  Medizin  und  Naturge- 
schichte.  8.   geh*   4  Bog.   Leipzig,  Hartmann«   8  gr. 
Möckel,  Dr;  A.  Fr. ,  de  Hydrorhachitide  comment.  patholo- 
gico  -  chirurgica.  CumTabula  aenea.   gr.  8.  9  Bg.  Leipzig, 
Reclam.    1  thlr. 
IVlohs,  Fr.,  Gaundriss  der  Mineralogie.   IrThl.,  Terminologie, 
Systematik,   Nomenklatur   und  Charakteristik  enthaltend. 
Mit  5  Kpfrt.  gr.  8.   42  Bog.   Dresden,  Arnold,   4 -thlr. 
Moller ,  G. ,  Denkmäler  der  deutschen  Baukunst.   14s  Heft, 
oder  neue  Folge.  2s  Hft.  Fol.   6  Blätter.   Darmstadt*  Les- 
ke.    2  thlr.  20  gr. 
Müller,  W.,  neue  Lieder  der  Griechen.  8.  geh.  2  Bog.  Leip- 
zig, Brockhaus.   4  gr.  * 
Musäus  ,  J,  C,,  moralische  Kinderklapper,   für  Kinder  und 
Nichtkinder.  Neue  Aufl.  8.  geh.  7  Bog,   Gotha,  Ettinger. 
18  gr. 

Vachruf  an  meine  jüngere  Reisegesellschaft  beim  Beginnen 
eines  neuen  Jahres,  geweckt  durch  die  wehmüthig  -  ernste 
Fragendes  Herrn :  Wo  sind  aber  die  Neune?  etc.  Ein  Bei- 
trag zum  letzten  Confirmations  -  Blatt.'  gr.  8.  6  Bog.  Stutt- 
gart!, Steinkopf.   6  gr. 

Napoleon  in  der  Verbannung,  oder  Eine  Stimme  aus  St.  He- 
lena. Meinungen  und  Bemerkungen  Napoleons  über  die 
"Wichtigsten  Begcleuheiten  seines  Lebens  und  seiner  Hen>, 


srhaft,  mit  seinen  eigenen  Worten.     Von  Bern  E. 
Mcara,  seinem  Wundarzte.   Aus  dem  Engl,  von  F. 
4r  TM.  8.  geh.   11  Bog.    Dresden,  H iL« eher.    20  gr. 

Napoleon,  Oeuvres  compactes.  Tom.  II.  gr.  8.  33  Bog.  Tü- 
bingen, Cotta.    1  thlr.  20  gr. 

Neigebaur,  Dr.,  geschichtliche  Darstellung  der  Veränderun- 
gen in  der  Gesetzgebung  und  Gerichtsverfassung,  welche  in 
den  Ländertheilen,  die  gegenwärtig  den  Bezirk  des  königl. 
Oberlandes  -  Gerichts  zu  Hamm  bilden,  in  den  Jahren  1802 
bis  1820  Stattgefunden  haben,  gr.  8.  12  Bogen. 
Schultz  und  Wundermann.    20  gr. 

Nimmersatt,  Tobias.  Komische  Lebensbeschreibung  eines 
halses.   12    8.  ßop.    Merseburg,  Sonntag.   14  gr. 

Nord  Polarländer,  die.  Nach  altem  und  oen  neuesten  Reise- 
beschreibungen.  3  Thle  mit  12  Kpfrn.  und  1  Karte.  12,  46 
Bog.   Pesth,  Hartleben.   2  thlr. 

Panotka ,  Th. ,  Res  Samiorum.  gr.  8.  8j  Bog.  Berlin,  Mau- 
rer.   12  gr. 

Papiere  aus  dem  Nachlasse  eines  Dorfschulmeisters.  Heraus- 

Seceben  von  J.  B.  Brentano.   8.  geh.    20  Bog.  Mannheim, 
chwan  nnd  Götz.    1  thlr. 
Paul,  Jean,  der  Komet,  oder  Nikolaus  Marggraf.    Eine  komi- 
sche  Geschichte.     3tes  Bändchen.   8.   &  Bogen.    B  er  Iis, 
Reimer.  2  thlr.  6  gr. 
Persius,  Aul.  F.,  6  Satyren,  übers,  im  Versmasse  des  Origi- 
nals, mit  Anmerkungen  und  beigefügtem  Texte.    Ein  Ver- 
such von  F.  W.  Kaiser,   gr.  8.  &|  Bog.  Soest.  (Hannover, 
Gebr.  Hahn  in  Comm.)    21  gr. 
Pharmacopoea  bavarica,  Jussu  regio  edita.   gr.  8.    22  Bogen. 

München,  Lindauer.  2  thlr* 
Piatonis  dialogi  IV.  Meno,  Crito,  Alcibiadei  uterque  cum  ts- 
notatione  critica  et  ezegetica.  Cur.  Ph.  Buttmaua.  EdÄ.1?. 
gr.  8.  ify  Bog.  Berlin,  Myji'us.  18  gr. 
Plazze,  Dr.  M.  W. ,  tomographisch -medizinische  Beschrei- 
bung der  Schwefelquelle  bei  Bentheim  und  der  dabei  er- 
richteten Badeanstalt.  8.  geh.  3  Bog.  Münster,  Coppen- 
rath.    10  gr. 

Pseiner,  J.,  die  verbesserte,  zweckma'ssigere  Getreide  -  Harfe, 
ein  luftiges  Getreide-  und  Futter-Trocknungsmittel.  Mit  16 
Tabellen  und  1  Kupfert.  gr.  8.  14  Bog.  Brünn,  Trassier« 
(Leipzig,  Hartmann  in  Comm.)   2  thlr.  4  gr. 

Rabe,  C.  L.  H. ,  Sammlung  Preuss.  Gesetze  und  Verordnun- 
gen, welche  auf  die  allgemeine  Deposital-  Hypotheken-  Ge- 
richts- Criminal-  und  Städteordnung,  auf  das  Landrecht  etc# 
Bezug  haben,  nach  der  Zeitfolge  geordnet.  IrBd.  6e  Abth. 
enth.  1774  bis  1781.  gr.  8.  37  Bogen.  Halle,  Waisenhaus- 
buchhandl.   2  thlr.  12  gr. 

Rambach,  A.  J. ,  Anthologie  christlicher  Gesänge  aus  allen 
Jahrhunderten  der  Kirche.  Nach  der  Zeitfolge  geordnet 
und  mit  geschichtlichen  Anmerkungen  begleitet.  4r  Band, 
gr.  8.   34  Bog.   Altona,  Hammerich.    2  tMr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Anthologie  christlicher  Gesänge  aus  der  neuem  Zeit.  3ter 
»Tfeeil. 

Reck,  F.  G.  v*  d.,  nützliches  Allerley,  oder  der  Rathgeber  in 
häuslichen  Angelegenheiten  und  in-  Nothiallen.  lr  Th  eil, 
f^r.  8.    27  Bog.    Hannover,  Hahn.    1  thlr.  8  gr. 

Reiehenbach,  von,  Obstkörbe  mit  den  köstlichsten  neuen  Bir- 
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nen,  Aepfeln,  Kirschen,  Pflaumen,  Pfirschen  und  Aprikosen, 
befindlich  im  Reichenbachschen  Garten  zu  Freienwalde  an 
der  Oder.   8.   geh.   3  Bog.   Berlin,  Maurer.   6  gr. 

Meinhard,  L.  ?  Rechen  -  Katechismus  tum  Gebrauch  für  die 
Jugend  in  niedern  Schulen,  mit  Beispielen  zur  Uebung  im 
schriftlichen  Rechnen.  Nebst  einem  Anhange  zu  einigen 
Aufgaben  in  der  Quadrat-  und  Kubikrechnung  etc.  Mit  1 
Kpfrt.   gr.  8.  7  Bog.    Marburg,  Krieger*   8  gr. 

Reinhold,  D.,  der  Rhein,  die  Lippe  und  Ems  und  deren  künf- 
tige Verbindung  als  eine  für  Staat  und  Unterthanen  höchst 
nützliche  Nationalangelegenhcit  etc.  gr.  8.  7  Bog.  Hamm, 
Schulz  und  Wundermann.   15  gr. 

Reisen,  sämmtliche,  um  die  Welt,  von  Magellan  bis  auf  un- 
sere Zeiten.  Nach  dem  Engl,  des  Herrn  Samuel  Prior.  3s 
Bändchen,  mit  1  Kupfer.  12.  geb.  16  Bogen.  Jena,  Bran. 
1  thlr.  6  gr. 

Richter 9  J.  F*  Gh.,  de  Theodoreto  Epistolarum  Pauliiiarum 
interprete  commentatio  historico  -  exegetica.   gr.  8.    geh.  4   .  ' 
Bog.    Leipzig ,  Reclam.   8  gr. 
EUtter,  der,  mit  den  schwarzen  Waffen  oder  die  Burg  der 
Abgründe.    Ritter-  und  Räubergeschichte  aus  den  Zeiten  der 
Kreuzzüge.   2Thle.  geh.  17  Bg.    Dessau,  AckermAim.  2  thlr.  , 
EVöver,  Fr.,  die  Hausfreundin  auf  dem  Lande ;  oder  möglichst 
vollständige  Anweisung  für  Frauenzimmer,  die  ihrem  länd- 
lichen Haushalte  mit  Ehren  und  Vortheil  vorstehen  wol- 
len et c.    Ein  ökonomisch-  encyklopädischer  Unterricht  in 
alphabetischer  Ordnung.  2r  Bna.  He  bis  Q.   gr.  8.  39  Bog, 
Magdeburg,  Heinrichshofen.   2 thlr. 
Sagen  und  Volksmährchen ,  Thüringische.   2tes  Bändchen.  8. 

13  Bog.  Gotha,  Hennings,  20  gr. 
Sammlung  architectonischer  Verzierungen  zu  bürgerlichen 
Stadt-  und  Wohngebäuden >  Landhäusern  u.  s.w.  Nach  dem 
neuesten  Geschmacke  für  Mauermeister  nnd  andere  Lieb- 
haber der  Baukunst,  ls  Hit.  quer  Folio.  26  Kupfert.  Berlin, 
Maurersche  Bchhndlg.  3  thlr.  ' 
Schlözer,  F.  G.  Ferd.,  zur  Feier  des  ersten  öffentlichen  Glau- 
bensunterrichtes* junger  Christen;  oder  Versuche,  die  Gon- 
firmationshandlung  an  Eindruck  zu  erhöhen.  8.  15  Bogen. 
Nordhausen,  Landgraf.   1  thlr.  .  ( 

Schmidt,  J.  M. ,  i  dissertatio    medico  -  chirirrgica  inauguralis 
de  femore  fracto,  novaque  ad  id  sanandum  adhibenda  me- 
thodo.   8.    geb.  3  Bog.    Greifswalde,  Mauritius. 
Schöne,  C.  E.  L.,  Fortsetzung   des  Faust  von  Göthe.  Der 
Tragödie  zweiter  The  iL    16.   13  Bog.    Berlin,  Maurerscha 
BuQhhandl.    1  thlr. 
Schouten ,  J. ,  die  Freimaurerei.    Ein  Gedicht  in  3  Gesängen. 
Nach  der  2n  Aufl.  aus  dem  Holländischen  übers,  von  Thel-  . 
lung  v.  Courtlary.   8.  geh.    10  Bog,    Varel,  Grosse.  (Han- 
nover,  Hahn  in  Commission.)    1  thlr.  8.  gr.  Druckpapier. 
1  thlr.  4  gr.  % 
Schramm,  Dr.  G.  G.,  de  Angina  Pectoris  commentatio  patho- 
logica.    Cum  tab.  aenea.  gr.  8.  3£  Bg.  Lpzg,  Reclam.  12  gr. 
Schreib-  und  Termin-Kalender,  auf  das  J.  lo23.    Für  Juristen 
Verwaltungs  -  Beamte ,  und  alle  Geschäftsmänner.  Herausg. 
von  Neigebaur.   8.  geb.    Schulz  und  Wundermann.    16  gr. 
Schriften  und  Verhandlungen  der  Ökonomischen  Gesellschaft 
im  Königreich  Sachsen.  Öte  Lief.  gr.  8.  6  Bog.  Dresden, 
Walther.   12  gr. 
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Schlüte.  St.,  heitere  Stunden.  2r  TheiL  14  Bogen.  Dresden 

Arnold.    1  thlr.  3  *r. 
Scott,  W.,  Pault  Briefe  an  seine  Verwandten.     Aus  demTEz; 
von  K.  L.  Meth.  Müller,    8.  32*  Bogen.    Leipzig,    G.  Flei- 
scher.  2  thlr. 

Scott,  Walter,  Rob.  Rov,  a  iftovel.  ITT.  Voll-  8  eart.  VoL !. 
11  Bog.   Berlin,  Schlesinger.  Preis  für  alle  3  ThJe.  3  tili. 
—   —   the  Black  dwarf.  8.  cart.    12  Bogen.  Ebendaeellrt. 
1  thlr.  4  gr. 

Scott,  W. ,  Redmund  und  Mathilde  oder  der  Verrath-  Frei 
nach  4cm^n8^*  un<*  m**  Amuerk.  von  F.  \V.  Moser.  2  Hie. 
12.    12  Bog.   Merseburg,  Sonntag.   1  thlr.  20  gr. 

Sertürner,  Dr.  F.,  Entdeckungen  und  Berichtigungen  im  Ge- 
biete der  Chemie  und  Physik,  oder  Grundlinien  eines  an- 
fassenden Lehrgebäudes  der  Chemie  und  ihres  phvsikaü- 
ichen  Theils.  2rBd.  mit  1  lithograph.  Tafel.  gT.  8.' 38  Lg. 
G olüngen,  Vandenhbck  und  Ruprecht.    3  thlr.  6  gr. 

Auch  unter- dem  Titel: 
System  der  chemischen  Physik.  *2r  Bd. 

Seitbert,  G.E.,  die  christlich-protestantiiche  Kirche  in  Deutsch- 
land, eine  kirchlich  -  statistische  Zeitschrift,  zunächst  in  Be- 
ziehung auf  Würtemberg.  ls  Hfu  6.  geh.  7  Bsj.  Stuttgart, 
Steinkopf.   12  gr. 

Sickler's ökonomisches,  technologisches  WÖrterh.,  oder  Unter- 
richt in  der  Oekonömie,  in  der  ökonomischen  Techooio- 
gie  und  iu  der  ökonomischen  Baukunst  nach  alphabetischer 
Ordnung.    Fortgesetzt  von  J.  C. -G.  Weise.    5r  Basal  nnt 
"Kptn.   gr.  8.  32  Bog.    Gotha ,  Hennings.    2  thlr. 

Sommer,  J.  G.,  Taschenbuch  xur  Verbreitung  geographischer 
Kenntnisse.    Als  fortlaufende  Ergänzung  zu  Zimmernuuat 
Taschenb.  der  Reisen.   Ir  Jahrg.  mit  Kpfr.  and  Karte.  Ü 
cart.  14  Bog;*   Prag»  Calve.   2  thlr. 

Sophoclis  Philoctetes.  Recognovit  et  comment.  in  ususl  ia- 
vent.  Litter.  graecarum  Studios,  conscrips.  et  illust.  J.  Pr. 
Matthaei.  gr.  8.  22  Bog.  Altona,  Hammerich.    1  thlr.  I6gr. 

Städtchens- Verkehr,  oder  der  Magnetismus  in  Drecksteinfurth. 
Ein  Lustspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Götz  vom  Rheiue.  & 
geh.  7  Bog.   Hamm,  Schultz  und  Wundermana.   8  gr. 

Stöckel,  H.  F.  A.,  praktisches  Handbuch  für  Künstler,  Lak- 
kierliebhaber,  Vergolder,  und  Anstreicher  aller  Oelfarhen* 
6r  Theil  mit  13  Kpfrt.   gr.  8.    12  Bg.   München,  Lindauer, 
1  thlr.  4  gr. 

Taschenbuch,  tägliches,  für  Landwirthe  und  Wirthschaftsver- 
walter  auf  das  J.  1823.  herausg,  v.  Pastor  Schnee.  Mit  1  Kpfrt. 
8. 'geb.  4Bg.  Text  nebst  einem  Tagebuche.  Halle,  Hemmer- 
de  und  Schw.    18  gr. 

Taschenbuch,  tägliches,  für  alle  Stande,  auf  das  Jahr  1823. 
8.  geb.  11  Bog.    Gotha,  Ettinger.   1  thlr. 

Taschenbuch ,  weimarisches ,  dramatisches,  für  grössere  und 
kleinere  Bühnen  unter  der  Theünahme  von  Castelli,  Clau- 
ren,  Contessa,  Gehe,  Geyer,  Holbein,  Houwald,  Kind, 
Lebrün,  v.  d.  Velde,  Weissenthum ,  Zieglcr.  Herausgeceb. 
von  Theodor  Hell,  lr  Jahrgang  1823.  mit  Claurens  Bildnis* 
und  3  illum.  Kiipfrt.  16.  geb.  23  Bogen.  Weimar,  Gebr. 
Hoff  mann.    1  thlr.  16  gr. 

Terzner,  Dr.  Th. ,  Lesebuch  für  Bürgerschulen.  Nach  einer 
zweckmässigen  Stufenfolge  gesammelt  und  bearbeitet.  ö\. 
Iii  Bog,  Magdcb. ,  Eubach,  tf  gr. 
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:>logie,  die  deutsche,  ejne  sehr  alte,  für  jeden  Christen 
sserst  wichtige  Schrift,  mit  einer  Vorrede  von  D.  M.  Lu- 
er  und  dem  gewesenen  Generalsuperintendenten  Johann 
ud.    Aufs  neue  heraufig.  m.  Anm.  von  F.  E,  Krüger.  8. 

Bog.   Lemgo,  Meyer.  12  gr. 
opriilut,  des  Antecessor,  Paraphrase  der  Institutionen  Tu»  1 
inians.    Aus  dem  Griechis.   über*,  und  mit  Anmerk.  ber- 
eitet von  Karl  Wustemann.  2  Thle.  gr.  8.  66  Bog.  Berlin, 
[ylius.    5  thlr. 

ire,  F.  W.  E.,  aphoristische  Gedanken  über  das  Verhllt- 
\si  des  Staats  zur  Kirche,  u.  der  Kirche  zum  Staate.  8.  geh. 
Bog.  Hadamar,  Gelehrten -Bchhndlg.  3  gl.  3 
-hhein,  Wilhelm,  seine  Bilder,  seine  Träume,  seine  Er- 
merungen  in  dem  Schlosse  tu  Oldenburg.  8.  geh.  6  Bg. 
.remen,  Kaiser.   16  gr. 

lettenspiegfcl  zum  physischen  u.  moralischen  Gebranch.  Ein 
eujahrsgeschenk  für  das  weibl.  Geschlecht.  12.  geh.  3  Bg. 
Jtona,  Hammerich.  8  gr.  ^ 
mtscriold-,  J.  G. ,  ein  grosser  Gewinn  aus  einer  spärlichen 
ürnte.  \  Predigt  am  Erntefeste  1822  gehalten.  &  geh»  l$Bg. 
Aeissen,  Gödsche.   3  gr.  ■ 
ammsdorff,  J.  B.,  Supplemente  zu  der  Apothekerkunst  in  ih- 
em  ffanzen  Umfange,  nach  alphabetischer  Ordnung.  2r  Bd«. 
—  Z.  gr.  8.    19J  Bo£.    Gotha,  Hennings.   1  thlr.  8  gr\ 
rk,  W.  E.  C.  v.,  die  sinnlichen  Wahrnehmungen,  als  Grundl- 
age des  Unterrichts  in  der  Muttersprache.   Ein  Handbuch 
tür  Mütter  und  Lehrer.   2e  verb.  Aufl.  mit  2  Kpfrt.   gr.  8, 
13,  Bog.    Berlin ,  Maurersche  Buchhndl.   21  gr. 
irkenkrieg,  der,  und  Muhammeds  Fall,  aus  dem  theologischen 
Gesichtspunkte,  nach  den  Weissagungen  der  heiligen  Schrift 
betrachtet.  8.  geh.  5  Bog.   Erlangen,  Palm  u.  Enke.   10  gr» 
ebersicht,  kürzender  spanischen  Geschichte,  als  Vorberei- 
tung  der  Geschichte  des  spanischen  Revolutions  -  Krieges. 
Von  einem  Prenss.  Offizier,  gr.  8.  ,19  Bog.   Berlin,  Reimer. 
1  thlr.  10  gr» 

olks  -  Taschenbuch ,  allgem.  deutsches  geographisch*  histori- 
sches ,  zur  nützlichen  Belehrung  und  Unterhaltung  für  den 
Bürger  und  den  Landmann.  1823.    Mit  einem  beweglichen. 
Kalender  und  einer  Karte  von  Preussen.  4.  1&  Bg.  Schmal- 
kalden ,  Varnhagen.   12  gr. 
Yachsmann,  3.  J.,  praktische  Singschule,  oder  Anweisung  zum 
Unterrieht  im  Gesänge,  brauchbar  für  Lehrer  und  Schüler, 
lr  Cursus,  ls  Hft.  (Uebungsstücke)  4.  5  Bg.  12  gr.  lr  Cur- 
aus 2s  Hft.  (Theorie)  3*  Bogen.   Magdeburg,  B&inrichsho- 
fen.   4  gr. 

Wahrheitsfreund ,  der,  oder  eine  Antwort  auf  die  Schrift: 
als  ob  durch  die  Einführung  der  Presbyterialverfassung  den 
evangelischen  Glaubensgenossen  in  Baiern  eine  Beschränk 
kung  ihrer  Glaubens-  und  Gewissensfreiheit  bevorstehe» 
gr.  8.  geh.  1  Bog.   Nürnberg,  Moriath  und  Kussler.   2  gr. 

Walther,  Dr.  F.  L.,  geogonische  Fragmente.  8.  4  Bog.  Ha- 
damar, Gelehrten  Bchhndl.   8  gr. 

Weber,  E.  L.,  ausführliche  tabellarisch  -  praktische  Erklärung 
des    hannoverschen  Landeskatechismus  zum  Catechisiren, 
und  in  Catechisationen,  nach  den  Bedürfhissen  der  Schüler 
und  Schullehrer.  2n  Bdes.  le  Abth.  23 J  Bogen.  Hannover, 
Hahn.    21  gr.  ' 

WildyJ.,  katholisches  Gebetbüchlein  zunächst  für  dio  kleinon 


■ 
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Kinder  bestimmt,  3e  Aufl.  12.  10*  Bg.  Münster,  Coppts- 
Tath.    14  gr. 

Witnpf,  W.  J.t  Bemerkungen  and  Aufschlüsse  über  ein  angeb- 
liches, am  8.  Dec.  1821  von  dem  in  Ehrenbreitstein  Ter- 

-  atorbenen  Geh.  Reg.-  Rath  Birke  errichtetes  Testament,  6. 
3|  Bog.   Hadamar,  Gelehrten -Bchhn dl.    5  ffr. 

Winer,  Dr.  G.  B.,  zweiter  Nachtragsheft  zu  dem  Handlx.de 
der  theologiacheu  Literatur.  Bis  Ostermesse  1822.  gr.i 
1$  Bog.   Leipzig,  Reclam.   3  gr. 

Wintergrün.  Ein  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823.  Heraurgej. 

von  G.  Lötz.  8.  geh.  18  Bogen.  Hamburg,  Herold«  1  SÜl 
•  8  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Die  HÖehrungin  den  Bädern  von  Lucca,  von  Prof.  L.  Krt- 
ae.   Die  drei  Postmeister.   Ein  Schwang  von  G.  Lötz. 

Xylander,  J.  Lehrbuch  der  Taktik.  2rThl.-enth.  die  Ter- 
rain  -  Lehre.  Mit  4  Kpfrt.  gr.  8.  10  Bog.  München ,  Lie- 
dauer.   1  thlr.  8.  er. 

Zschokke,  H.,  des  Scnweizerlandes  Geschichte  für  das  Schwe:- 
zervolk.  "8.  geh.  15  Bog.  Aarau,  Sauerländer.  16  gr.  aaf 
weisses  Papp.  1  thlr.  8  gr. 

Zeichenbuch ,  oder  200  Abbildungen  zum  Nachzeichnen  mtA 
Üluminiren  für  Kinder.   8.  seh.   Leipzig,  Hartmann.  4 

Zey,  Maria  Freiin  Erzählungen,  gr.  ö.  21  Bog.  Brüa^ 
Trassier.   1  thlr.  8  gr. 

■  ■■ 

Die  Gelehrtenbuchhandlung  in  Hadamar  hat  eis 
encyctapftdisches  Künstlexikon  mit  besonderer-  Hinsicht  ml 
alle,  die  Dramaturgie,  die  deutsche  Ton- ,  Maler  -  und  Schau- 
spielkunst betreffende  Gegenstände  auf  Subicription  anftiiUH 
digt.  Der  Herausgeber  ist  Dr.  Carl  Heusser.  Diesef  Werk 
soll  Iris  Ostern  t&2&  in  4  Abtheilungen  und  2  Banden  in  sj. 
erscheinen.  Der  Subscriptiouspreis,  welcher  nur  bis  zumlstea. 
Febr.  1823  offen  bleibt,  ist  3  Thlr.  16  Gr. 


In  der  Maurerichen  Buchhandlung  in  Berlin  erscheint 
mit  Anfang  des  nächsten  Jahres: 

Schmidts ,  L.  W. ,  Sammlung  praktischer  Erfahrungen  "bei 
den  vorzüglichsten  technischen  Gewerben  und  Künsten 
und  deren  Fortschreiten  etc. 


Aller  4 —  6  Wochen  erscheint  ein  Heft,  welches  16  Gr. 
kostet ,  und  wovon  3f  einen  Baud  ausmachen. 


Gall  in  Trier  kündigt  auf  Subscription  an: 

Die  Schnellgerberei-  in  Nordamerika  mit  24  Abbildun- 
gen» 

Der  Subskriptionspreis  ist  1  Friedrichsd'or» 
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Neue  Verlagsbücher 

Maurerschen  Buchhandlung  in  Berlin.  Leipziger  Michae- 
lis m  1822. 

neralkarte  von  Ost  -  u.  Westpreussen,  Preussisch-Litthauen 
md  dem  Neudistrikte.  Nach  der  topographischen  von 
chröttecschen  Karte  zusammengetragen  u.  gezeichnet  von 
„.  Koppin.  Imperialf ol.   3  thlr. 

ävell,  M.  C.F.W. ,  geschichtliche  Uebersicht  der  Entwicke- 
ung  und  Fortbildung  ^der  deutschen  landständischen  Verfass- 
ung ünd  der  Gruudsteuer  in  Sachsen,  lr  Bd.  gr.  6*  Druckp. 
!  tnlr.  Schreibp.  2  thlr.  8  gr. 

ävell,  M.  C.  F.  W. ,  der  Bürger,  eine  weitere  Untersu- 
:hung  über  den  Menschen.  Für  gebildete  Leser,  gr. ,  8* 
l  thlr. 

rschbanm ,  Dr.  E.  L.  S.,  Maimonidis,  medici,  qrui  seculo 
florebat  XII.  spectmen  diaeteticum,  8maj*  4  gr. 
atte,  systematisches  Lehrbuch  der  Camp agne  -  Reitkunst  u* 
der  rationellen  Bearbeitung  des  Campagne-Pferdes.  Mit  Ku- 
pfern ;  ordinäre  Ausgabe  gr.  8.  2  thlr. 
ee,  C.  C  L. ,  Practischer  Versuch  eines  Elementarunter«- 
richts  für  Töchter  aus  den  gebildeten  Ständen.  Nebst  einem 
Lesebuche,  gr.  8.   1  thlr.  8  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

-  —  Der  hohe  Beruf  der  Mutter,  oder  die  Elemente  des 
Denkens  nnd  Redens,  des  Zeichnens,  der  Tonkunst,  des  Le- 
sens und  des  Schreibens  bei  förmlichem  Unterricht  für. 
Tochter  aus  den  gebildeten  Ständen. 

fetto ,  Dr.  F. ,  kleinere  Vorlegcblätter ,  enthaltend  eine  Zer- 
gliederung der  Berge,  nach  der  von  Müfflingschen  u.  Leb»- 
mannischen  Manier  bearbeitet.  Für  Examinanden  und  zum 
Gebrauch  in  den  militärischen  Unterrichtsanstalten,  gr.  8. 
2  thlr.  6  gr. 

-  —  — •  —  mathematische  Aufgaben  aus  *  der  Zahl  -  und 
Buchstabenrechnung.  Algebra,  Geometrie,  Trigonometrie,. 
Polygonometrie,  matnem.  Geographie,  Perspective,  Vermes- 
sungskunde, den  mechanischen  Wissenschaften  und  der  Ge- 
•chützkund*.  Mit  4  Kupfert.  8.    1  thlr.  16  gr. 
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Nordmann,  über  Bendavids  Lehrsatz,  gr.  8.    4  gr. 
Panofka,  Th.,  Res  Saraiorum.  8ma).    12  gr. 
Reichenbach,  von,  Obttkörbe  mU  den  köstlichsten 

neu,  Aepfeln,  Kirschen,  Pflaumen,  Pfirschen  und  Aprikosen, 
befindlich  im  Reichenbachschen  Garten  xu  Freienwalde  La 
def  Oder>  durch  unentgeltlich«  Verth eüuug  von  Propf-, 
'  Okulir  -  und  Kopulirreisern  zur  .allgemeinen  Verbreitung 

anempfohlen.  8r  geh.   6  gr. 
Rohlwes,  J.  N!,  Pferdearzt  im  Felde.   Em  Noth-  und  Hüin- 
büchjein  für  die  Cavallerie>  die  Krankheiten  ihrer  Pferde 
leicht  zu  heilen.  12.  geh.   6  gr. 
Sammlung  architektonischer  äusserer  Verzierungen  *u  bürrer- 
lichen  Stadt  -  Wohngebäuden ,  Landhäusern  u.  s.  w.  NkcK 
dem  neuesten   Geschmack  für  Mauermeister  und  andere 
Liebhaber  der  Baukunst,  ,1s  Heft,  qu.  foL    ordinär  t 
3  thlr.  Schweizer  Papier  4  thlr. 
Schöne,  C,  C.  L.  >  Fortsetzung  des  Faust  von  Geithe.  Der 

gödie  2r  Tbl.  12.    1  thlr. 
Schulz,  O. ,  Aufgaben  zur  Einübung  der  Uteri 
matik.   Nach  der  latein.  Schulgrammatik.  2te 
Türk ,  W.  C.  C. ,  die  sinnlichen  Wahrnehmungen  als  Grund- 
lage des  Unterrichts  in  der  Muttersprache. 

Aufl.  mit  2  fcpfrn.  gr.  8.  21  gr. 


Neuere   mathematische  Bücher 

Welche  im  Verlage  von  Duncker  und  Humbio  t  ia  Berlin 
erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben  sind. 

Burg,  M. ,  die  geometrische  Zeichenkunst;  oder  vollständige 
Anleitung  zum  Linearzeichnen ,  zum  Tuschen  und  tur  Cca- 
strueuon  der  Schatten.  Für  Baubeflissene ,  Artillerstea, 
Ingenicure,  und  überhaupt  für  Künstler  und  Technologen 

•  der  Text  in  gr.  8.   Die  Kupfer  in  fol.  auf  Velinp. 

Th.  I.   Allgemeine  geometrische  Zeichnungslehre,  mit  11 
Kpfrn.    5  tljlr. 

TH.  II.  Das  Artilleriezeichnen,  mit  12  Kpfrn.  4  thlr.  $  gr. 
*Th.  III.  Das  architeetönische  Zeichnen.  (Noch  nicht  er- 
schienen.) 

Egen  ,  P.  N.  G. ,  Handbuch  der  allgemeinen  Arithmetik.  Be- 
sonders in  Beziehung  auf  die  Sammlung  von  Beispieles, 
Formeln  und  Aufgaben  aus  der  Buchstabenrechnung  und 
Algebra  von  Meier  Hirsch.  Theil  I.  Die  Buchstabenrech- 
nung, gr.  8.  1820.   2  thlr.  *  ¥ 

Desselben  II.  Theil.  Die  Algebra,  gr,  8.  1820.     2  thlr. 

Gruson,  J.  Ph. ,  die  Kegelschnitte ;  elementarisch,  geometrisch, 
algebraisch,  zum  Behufe  der  Vorlesungen  abgehandelt  5. 
Mit  Kpfr.  1820.    1  thbr.  8  gr. 

Lacroix,  S.  F.,  Anfangsgründe  der  Algebra.  Nach  de: 
lwölften  Originalausgabe  neu  übersetzt,  von  J.  Pb.  Grusoc. 
gr.  8.  1821.    1  thlr.  8  gr. 

—  — >  —  Anleitung  zur  ebenen  und  sphärischen  Trigono- 
metrie, und  zur  Anwendung  der  Algebra  auf  die  Geome- 
trie; neu  übersetzt,  mit  Anmerkungen,  von  L.  Ideier. 
gr.  8.  1822.    1  thlr.  12  gr. 

Netto,  F.  W.,  Jahrbuch  des  Aufhehmens  mit  dem  Messti- 
sche; zunächst  für  Preussens  Müit  är  -  LTn  terrich  is  -  Aas  talte  . 
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»erhaupt  aber  fSr  Offiziere,  Feldmesser  und  Bergleute, 
ebst  einer  Anleitung  zur  Lösung  trigonometrischer  Aufga- 
m  ohne  logarithmisch  -  trigonometrische  Tafeln.  8.  Mit  4 
ofrtf.  1821.   1  thlr.  12  pr, 

kstroh,  H. ,  die  Logarithmen ,  erleichtert  für  den  Unter- 
en t ,  und  in  ihrer  Anwendung  auf  ökonomische,  kauf  man- 
sche, juristische  etc.  Gegenstände,  gr.  &  1818.  18  gr. 
Sis,  S. ,  Auflösungen  der  in  Meier  Hirsch*!  „Sammlung  von 
eispielen  zur  Buchstabenrechnung  und  Algebra*1  enthalte- 
sn  Gleichungen  und  Aufgabeu.  3te  Aufl.  8.  1821.   1  Ihlr. 

*        -  - 


der  Büschlerschen  Verlagsbuchhandlung  in  Elberfeld 

ist  so  eben  erschienen: 

De  fructificatione  generis  Rhizomorphae  commentatio. 
Seripsit  Fr.  G.  Eschweiler.  Accedit  novum  'genus  Hy- 
phomycetum.  Cum  Praefatione  C.  G.  Neesii  ab  Esea- 
beck.    Cum  Tabula  aenea.  4maj.    8  gr. 

Lehre  der  Hebammenkunst ;  aufgestellt  mit  Rücksicht  auf 
Aerzte,  wie  Nichtärzte,  welche  die  Ausübung  beurthei- 
len  möchten,  tou  G.  W.  Stein,  in  Bonn..  Mit  Z  Ku  ufert. 
8.  20. 


dem  Taubstummen  -  Institut  in  Schleswig  ist  erschienen, 
nd  bei  Cnobloch  in  Leipzig  so  wie  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  haben: 
Eidora.    Taschenbuch  auf  1823.    lr  Jahrg.   Herausg.  von 
Hs  Gardthausen ,  mit  Kupfern  und  Musik.   48p  Seiten  . 
sauber  geb.    1  thlr.  16  gr. 
Dieses  Taschenbuch,  welches  prosaische  und  poetisch© 
Fsätze  und  zwei  draraatifche  Stücke,  enthält ,  wird  niemand 
oefriedigt  aus  der  Hand  legen,  da  sänuntliche  Beitrage  xon 
ir  geachteten  Verfassern  sind. 


Vorausgesetzt das*  die  Krisis,  in  der  sich  jetzt  Europa 
"mdet,  nicht  einen  Zustand  herbeiführe,  in  «rem  Treue  und 
thrheit  es  unter  ihrer  Würde  halten  müssten,  ron  den  öf- 
ltlichen  Angelegenheiten  noch  öffentlich  zu  sprechen,  wird  . 
>  Fortsetzung  der  Neuen  National  ehr  onlk  der  Teut- 
hen  von  J.  G.  Pähl  auch  für  das  künftige  Jahr  an^ekün- 
?t.  Das  Publikum  kennt  den  Geist  und  die  Manier,  in  de- 
n  in  diesem  Journal  die  Ereignisse  de«  Tags  beleuchtet,  die 
een,  die  durch  sie  zur  Sprache  kommen,  entwickelt,  und 
irch  das  eine  wie  durch  das  andere  auf  Erregung  und  Aus- 
Ldung  des  rechtlichen  und  patriotischen  teutschen  Sinnes 
strebt  wird,  und  allgemein  nat  man  der  Unbefangenheit 
id  Freimütigkeit,  womit  der  Verfasser  sich  —  unter  dem 
:hutze  einer  ßberalen  Gesetzgebung  —  über  die  Erscheinun- 
»n  der  Zeit  erklärt,  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen. 

Diesen  Charakter  wird  das  Journal  auch  für  die  Zukunft 
i  behaupten  suchen.  Uebrigens  dauern  die  bisherigen  Be- 
ugungen in  Ansehuuff  der  Annahme  fort»  Die  Bestellungen 
innen  bei  allen  löbl.  Postämtern  gemacht  werden,  ^welche 
ch  an  die  Köhigl.  Haupt-Ober-Postanits-Zeitungs- 


Expedition  nach  Stuttgart  tu  wenden  haben,  welche,  ebt? 
be  sondern'  Uebereinkunft  mit  dem  Verleger  gemäss  ,  im  gan- 
ten Königreich  den  Preis  nicht  erhohen  wird.  Monatlich  ist 
diese Zeitschrift  auch  in  allen  soliden  Buchhandlungen '1  eutscK- 
lands  im  nämlichen  Preise  zu  bekommen.  Für  ganx  Sachsen 
nimmt  Herr  Carl  Cn  ob  loch,  Buchhändler  in  Leipzig,  Be- 
ttellungen an.  Die  nächstgelegenen  Abnehmer  beheben  sici 
an  den  Verleger  zu  wenden. 

Der  jährliche  Preis  ist,  mit  Einschluss  der  Stempelt&n*, 
auf  5  fl.  rh.  oder  3  Thlr.  sächs.  gesetzt,  welcher  Betrag  he: 
Empfang  der  ersten  Nummer  entrichtet  wird, 

EUwangen  und  Gmünd  im  November  1822. 

Ritter'sche  Buchhandlung. 


Neueste  deutsche  Bibliographie,  lOte  Fortsetzung. 

Agardh,  C[  A. ,  Icones  algarum  ineditae.  Fase.  II.  mit  lOifinai 
Kpft.  gr.  4.  Hamburg,  Perthes  n.  Besser.    2  thlr. 

AI  germann»,  Fr.,  Leben  des  Herzogs  Julius  zu  Braunschweix 
u  Lüneburg.  Herausg.  von  F.  K.  v.  Strombeck.  Mit  des  Her- 
zogs Portrait  u.  Facsimile  seiner  Handschrift.  11  Be*  4 
Helmstedt,  Fleckeisen.    18  gT.  6* 

Alpenrosen,  ein  Schweizer  -  Taschenbuch  auf  das  Jahr 
Herausg.  von  Kuhn,  Wyss,  Meissner  u.  a.  MitKpfra.  16  £0- 

fen  12.  geb.  in  Futteral.  Bern,  Burgdorfer.  (Wf 
cbmidt).   2  thlr.  v*-«F»g, 

Archiv  für  die  civilistische  Praxis.  Herausg.  von  Dr.  J  C  Ge-s 
ler,  Dr.  C.  A.  J.  Mittermaier  u.  Dr.  C.  W.  Schweiler  3tea 
Bandes  3s  Heft.  Neue  Aufl.  10  Bog.  gr.  8.  geh.  HeidclLer* 
Mohr.    16  gr.  *• 

Balsaminen.  £in  Taschenbuch  für  das  Jahr  1823  voa  r  X 
Veith.  Mit  Beilagen  von  F.  L.  Z.  Werner.  28  Boa.  8.  Vea' 
Wien,  Volke.   2  thlr.   Bessere  Ausgabe  2  thlr   16  gr 

Becker,  K.  F.,  die  Weltgeschichte.  3r  Thl.  "  4te  Verhex 
Aufl. ,  bearbeitet  von  J.  G.  Woltmann.  Heraus^  rOB  i  r 
S.  Köpke.,55*  Bog.  8.  Berlin,  Duncker  u.  H.     2  thlr 

Berge   die,  der  Schweiz,  hydrographisch  geordnet,  mit  Anga- 
be bekannter  Holien.  Als  Comraentar  zur  Kart©  d*r  ^i,«  . 
«Stieler.  Ha^datU,.  2te  Aufl.  ,j  Bog.  £4? 

Bredsdorff,  J.  H. ,   om  Kuneskriftens  oprindelse   m  Kohk 
(vom  Ursprünge  der  Runenschrift  mit  Kpf.)  irr  A    ic;^  -  . 
havn.  Gvfdendal  in  Comm.   19  gr.         F  J  ß  «Jobea- 

Für  Christenthum  und  GottesgelÄrheit.    Eine  OmWtW 
schnft  zu  Anfange,  des  4ten  Jahrhunderts   der  ZZ^X 
protestantischen,  Kirche.    Heraus^,  von  W.  SoKrnt»^  n 
£.  A.  Klein.  VI.  Bandes  1s  Heft.*!!  Bo*5r  fi l  ~F  J^' 
Mauke.   15  gr.  "ff-**-  ö*  &eh-  Jcn*> 

Oi?in»,''for  Historie  oe  Statistik,  is«r  Farfrenelandets.  rffir 
Geschichte  u.  Statistik,  besonders  des  Vaterlandes  ^        v  - 
benhavn,  Gyldendal  in  Comm.    1  thlr.  16  irr.  J 

Darstellungen  aus  der  Natur  und  dem  Menschenleben  Ein 
angenehm  be  ehrendes  Geschenk  für  die  Jugtnd.    Mit  Kpf. 
v  24  Bog.  &  geb.  Nürnberg,  Campe.    1  thlr.  ri  ffr  F 

Deegen,  Im.  D.  L.,  Jahrbüchlein  der  deutschen  Lit^-f,^ 
B<Tch.  16  Bog.  gr.  8.  Essen,  Bädeker.   1  thlr.     Llteratur*  4 


* 
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egen,  E.  W. ,  moralisch  -  religiöse  Gedichte.  2te  Aull.  5  Bo- 
en 8.  geh.  Essen,  IJädeker.   6  gr. 

ieu,  A.  F.,  Leitfaden  für  den  praktischen  Pontonnier.  Aus 
lern  .Franz.  von  Bachoven  von  Echt.  11|  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
leimer.    1  thlr.  6  gr. 

bani  Hessi  Venus  triumohans  de  crua  Joa.  Camerarius 
ruest.  ab'  Eobano  ad  thalamum  ducitur  et  in  Hispaniam 
Wns  carmine  celebratur.  2  Bog.  32.  geb.  Rudolstadt,  Hof- 
»uchhandl.    16  gr. 

da ,  den  aeldre.  En  Sämling  af  de  nordiske  Folks  acldste 
>agn  og  Sange  ved  Sajmund  Sigfusön ,  kaldet  hin  Frode. 
)versat  og  forklaret  ved  Finn  Magnussen.  3die  Deel.  8, 
Ciöbenhavn,  Gyldendal.  20  Bog.   2  thlr.  8  gr. 

ripidis  Medea  in  usum  studiosae  juventutis  recensuit  et 
liustravit  Pet.  Elmsley.  Accedunt  Godofredi  Hermanni  ad- 
lotationes,  28  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hartmann.   2  thlr.  16  gr. 

rnilien-  Morgen-  und  Abendgebete  für  die  Festtage  de«: 
ahres  und  bei  noch  einigen  besondern  Ereignissen  im  Le- 
>en.  4}  Bog.  8.  geb.  Nürnberg,  Riegel  u.  W.   16  gr. 

ier  des  Gedächtnisses  der  vormaligen  Hochschule  JqJia-Ca- 
-olina  zu  Helmstädt,  veranstaltet  im  Monat  Mai  1822.  Hin« 
lugefügt  ist  die  Lebensbeschreibung  des  Herzogs  Julius  von 
Sräumchweiff  von  Franz  Algermann.  Mit  2  Portr.  34  Bogen 
l.  Helmstädt;  Fleckeiseu.  2  thlr.  4  gr.  N 
ippi,  D.  A.,  Gramatica  de  la  lingua  tedest;a  o  sia  nuove> 
Vletodo  d'imparare  con  facilita  il  Tedesco.  3te  Auf>.  22  Bo- 
jen gr.  8.  geh.  Wien,  Volke.  1  thlr.  12  gr. 
stbrsdra-Saga  ,  edr  Sagan  af  Porgeiri  Havarssyni  ok  Por- 
nodi  Bersasvni  Kolbrunarskalldi.  8.  Kaupmannahofn ,  Gyl-i 
iendal.    1  thlr.  18  gr. 

u<ru4,  Fr.  Baron  de  la  Motte,  milde  Liebe.  Ein  Ritterro- 
nan. 2  Tble.  lr'lhl.  12  Bog.  8.  Leipzig.  Hartmann.  2  thlr. 
ink ,  Th. ,  häusliche  Morgen  -  und  Abendopfer  in  Gesängen 
lach  den  vier  Jahreszeiten  geprdnet.  2te  Aufl.  vermehrt 
lurch  Festgesänge  von  G.  E.  Roth.  t  Mit  1  Titelkupf.  10J  Bo- 
jen 8  geb.  Nürnberg.  Baur  u.  Raspe.  16  gr, 
edrich,  W. ,  neues  Lesebuch  für  die  deutsche  Jugend  zum 
Gebrauch  in  Stadt-  und  Landschulen.  12  Bog.  8.  geh.  Er- 
äugen, Heyder.   3  gr. 

es,  J.  F.,  Julius  und  Evagoras,  oder  die  Schönheit  der  See- 
e.  Ein  philos.  Roman.  2  Thle.  47  Bog.  8.  Heidelberg,  Win- 
er.  3  thlr.    Ir  Theil  neue  Ausgabe. 

hrmann,  W.  D. ,   kleineres  Handbuch  zur  Kenntniss  der 
griechischen  und  römischen  classischen  Schriftsteller,  für  1 
Lehrer  und  Studirende.  64  Bog.  gr.  8.  Rudolstadt,  Hofbuch- 
landl.   3  thlr. 

^schichte  der  Inquisition  von  Spanien  und  Portugal  von  ih- 
rer Entstehung  unter  Papst  Innocenz  Iii.  Nach  dem  Engl. 
I  Bog.  8.  geh.  Berlin,  Logier  in  Comm.  8  gr. 
aser,  K. ,  Liederbuch  für  Schulen,  zum  frühesten  Unter- 
richt im  Singen  bestimmt.  2te  verb.  Aufl.  7  Bog.  8.  geh. 
Essen,  Bädeker.   6  gr. 

—  —   Melodieen  zum  Liederbuche  für  Schulen,  1 ,  2,3 
it.  4stimmig.  £te  Aufl.  4  Bog.  gr.  8.  Ebendaselbst.   8  gr. 

inner,  N.  Th.  v. ,  über  die  zweckmässigste  Einrichtung  des 
Hypothekenbuchs  nach  Grundsätzen  und  Erfahrungen.  Mit 
Benagen.  11  Bog.  gr.  8.  München,  Fleischmann.   1  thlr.  4gr. 
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,  die  heilfge  Allianz  und  die  Völker  auf  dem 
ton  Verona.  11  Bog.  gr.  8.  geh.  Stuttgart ,  Metxler.     20  gr. 
Harless,  Dr.H. ,  de  Epicharrao.  4  Bog.  8,  Essen,  Badeker  8.gr. 
Haushaltungs- Wörterbuch ,  eder  Sammlung  von  Vorschriften 
n.  Anweisungeu  für  das  Hauswesen  u.  s.  w.    Aus  dem  Fraax. 
von  einem  sachkundigen  Gelehrten  übers.  2r  Thl.  14  Bog . 
er.  8.  «eh.  Frankf.  Ouilhauman.    1  thlr. 
Heerens,  A.  H.  L.  historische  Werke.  4r  u.  5r  THL  48 


gr.  8.  Göttingen,  Röwer.   4  thlr. 
•   •  Auch  unter  dem  Titel: 

Geschichte  der  classischen  Literatur  im  Mittelalter  in  iwei 
Theilen,  von  A.  H.  L.  Heeren. 
Helfenberg,  F.  A. ,  vollständiges  Lehrbuch  der  reinen  Elemen- 
tar -  Mathematik.  Zum  Gebrauch  für  Lehrer,  besonder* 
aber  für  Selbstlernende  und  Examinanden.  2r  Thl.  Die  Epi- 
pedometrie,  oder  ebene  Geometrie.  Mit  16  Kpft.  43  Bog. 
sr.  8.  Berlin,  Enslin.  4  thl. 
Herholdt,  J.  D. ,  observatio  de  affectibus  morbosis  vjrgia* 
hafniensis,  cui  plurimae  acus  e  variis  corporis  partibut  «- 
cisae  et  extractae  sunt.  8maj.  Hafniae.  Gyidendal  in  Conus. 

1 0  ffT 

Hientxsch ,  J.  G. ,  alternd  neue  geistliche  Lieder  und  kleine 
Motetten  von  verschiedenen  Komponisten,  zum  Gebrauch 
in  Schulen,  und  Kirchen.  2r  Heft.  10  Bog.  gr.  4.  Frankfurt 
an  der  Oder,  Haffmann.   1  thlr. 

Hohenetger,  Dr.  L.,  Zeichen  der  Zeit;  auch  ein  Beitrag  rar 
Wiedervereinigung  der  getrennten  christlichen  Cocfessio- 
nen.  15*  Bog.  gr.  8.  geh.  Oedenburg,  Wigand.    1  thlr. 

Hohn,  Dr.  K.  F. ,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Krdbeschreü>on£ 
nach  den  neuesten  politischen  Bestimmungen  für  Gymna- 
sien Progymnasien,  Kaufmanns-  und  Militärschulen.  Ist* 
Abthl.  18  Bog.  gr.  8.  Bamberg,  Drausnick.  lste  u.  2u^shL 

Holder*  Lufse,  neues  Kindertheatrr  zur  Unterhaltung  und  Be- 
jah rung  durch  Beispiele.  2  Bdcl..  5  Bog.  16.  geh.  NuxsbeTfe 
Baur  u.  Raspe.    14  gr. 

Jacobi,  Dr.  J.  A. ,  Maria,  die  heil.  Jungfrau.  Mit  dem^üdniss 
der  Maria.  1<H  Bog.  gr.  8.  Gotha,  Hennings.    1  thlr. 

Jahrbuch ,  Berlinisches ,  für  die  Pharmazie  und  für  die  damit 
verbundenen  Wissenschaften.  24r  Jahrgang,  2te  AbthL  Her- 
ausg.  von  Dr.  G.  H.  Stoltxe.  Mit  Niemanns  Portrait.  18  Bo- 
gen 16.  Berlin,  Ferd.  Oemigke.    1  thlr.  6  gr. 

Jahrbücher,  medizinische ,  des  k.  k.  Österreichischen  Staates. 
Herausg.  von  d^n  Directoren  und  Professoren  des  Studium? 
der  Heilkunde  an  der  Universität  xu  Wien.  Neue  Folge,  lr 
Bd.  2s  St.  10  Bog.  gr.  8.  geh.  Wien,  Gerold.     1  thlr.  16  gr. 

Jerrer,  Dr.  G.  L. ,  neue  Sammlung  unterh.  und  belehrender 
Reisebeschreibungen  für  die  erwachsene  Jugend,  lr  fed.  mit 
Kpfrn.  24$  Bog.  8.  gebd.  Nürnberg,  Campe.    1  thlr.  8  gr. 

Insekten- Belustigungen  für  die  Jugend  und  angehende  Ento- 
mologen überhaupt.  Ein  Auszug  aus  dem  grossen  Rösd- 
schen  Insektenwerke,  ls  Heft,  mit  10  ausgemalten  Kupfern. 
4  Bog.  gr.  4.  Nürnberg,  Baur  u.  Raspe.   1  thlr.  8  gT. 

Ittners;  Prof.,  Uebersicht  der  Hauptmomente  des  gegenwar- 
tigen Zustandes  der  Chemie.  &  Bog.  8.  geh.  Freiburg,  Wag 
uer.    8  gr. 

Kobbe,  Dr.  P.  v.,  Abriss  einet  Geschichte  des  Königreichs 
Hannover  und  des  Herzogthums  Braunschweig.  3J  Bog.  gr.& 
Göttingen,  Rosenbusch.    16  gr. 
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omm.    SB  gr. 

rrem,  Dr.  B. ,  Beiträge  zur  Naturgeschichte.  Mit  13  illunw  \ 
pfm.  19  Bog,  gr.  4.  Essen ,  Bädeker.    6  thlr.  • 

Auch  unter  dem  Titel: 
.eitrMge  zur  Geschichte  der  Amphibien.  3s  Heft, 
poleou  in  der  Verbannung,  oder  eine  Stimme  aus  St.  He- 
ena:  Meinungen  und  Bemerkungen  Napoleons,  über  die 
richtigsten  Begebenheiten  seines  Lebens  und  seiner  Herr- 
ehalt,  mit  seinen  eigenen  Worten.  Von  Barry  E"  O'Mea- 
a,  Esq.,  seinem  gewesenen  Wundarzte.  Nach  dem  Engl. 
>earbeitet  von  Friedrich  Schott.  4  Bde.  2te  unveränderte 
lufl.  8.  geh.  mit  2  Kpfrn.  50  Bogen.  Dresden,  Hilscber. 
I  thlr.  8  gr.  ^  , 

tisch,  G. ,  Adolph  und  Wilhelm,  die  ungleichen  Brüder 
ind  ihre  ungleichen  Lebensschicksale,  oder  die  Folgen  der 
Erziehung.  6$  Bog.  gr.  8.  geh  Kaschau,  Wigand.  15  gr. 
:hter,  Dr.  G.  A. ,  die  specielle  Therapie  nach  den  hinter- 
asseuen  Papieren  des  verstorbenen  Dr.  A.  G.  Richter,  Aui- 
ng aus  dem  grossen  Werke.  2r  Bd.  36  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
Nicolai.   2  thlr»  12  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Die  chronischen  Krankheiten.    Auszug  aus  der  speciellen 
Cherapie  des  Dr.  A.  G.  Kichter.  Ir  Bd.  < 

den,   A.  v.  und  H.  y.  Waidenroth,    Original  -  Fresco- 
hwänke.  19  Bog.  8.  Leipzig,  Hartmann.    1  thlr.  8  gr. 
—  A.  v. ,  Meister  Fuchs,    oder  humoristischer  Spazier- 
g  von  Prag  über  Wien  und  Linz  nach  Passau.  20  Bogen 
geh.  Dessau,  Schlieder.  (Leipzig,  Hartmann  in  Co  mm.) 
i  thlr.  16  gT. 

ttmeisser,  Dr.  F.,  die  Elemente  der  Geometrie  systematisch, 
im  Leitfaden  beim  Unterricht  in  Schulen.   Mit  2  Steiutaf. 
Bog.  8.  Frankf.  an  d.  O.  Hoffmann.    12  gr. 
litz,  Dr.  B. ,  englische  Sprachlehre.    Nebst  einem  ver- 
lebenden Wurzel-  Wörterbuche  deutscher  u.  eneiischer 
19  Bog.  gr.  8.  Göttingen,  Rosenbusch.    1  thlr. 
\ —  —  Wörterbuch  der  deutschen  und  englischen  Spra- 
:hc  für  Anfänger,  die  sich  im  Uebersetzen  und  in  der  Ety- 
lologie  der  Wörter  üben  wollen.  In  2  Abthl.  7 j  Bog.  gr.  8. 
4  »n das.  8  gr. 


its»  Dr.  J.  G. ,  ökonomisch  -  technologische  EncyklppKdie, 
»r  allgemeines  System  der  Staats-,  Stadt-,  Haus  -  und 
ndwirtnschaft ,  und  der  Kunstgeschichte  in  alphabetischer 
drtung.  Fortgesetzt  von  Dr.  J.  W.  D.  Korth.  I32r  Theil, 
leber  die  Artikel  Salpetersäure  bis  Salz  enthält.  44  Bog. 
18  Kpfrt.  gr.  8.  Berlin,  Pauli.  6  thlr. 
it  FV. ,  die  schwache  Stunde.  Kornau.  16  Bog.  Q.  Leipzig, 
irtmann.    1  thlr.  8  gr. 

6on  over  danske  adelige  Familien.  Udgivne  af  del  Kon- 
lige  genealogisk  -  heraldiske  Selskab.  (  Lexicon  über  düni- 
he  adelige  Geschlechter.)  II.  Binds  4de  Hefte.  St.  4.  Kioe- 
nhuvn,  Gyldendal  in  Co  mm.  1  thlr. 
[,  J.  G. ,  de  delirio  tremente  sie  dicto  observationum  se- 
M.  Cum  epicrisi  de  morbi  indole  et  natura.  8maj.  Haf- 
ae,  Gyldendal.  7^  Bog.  16  gr.  , 
gbye" ,  H.  C. ,  Creröiske  Qua:der  om  Sigurd  Fofnersbane  og 
ms  At.  Med  en  Indlednmg  of  Prof.  P.  £  Müller.  (Färöf- 
he  alte  Lieder  von  Sigurd  Fofnersbane  und  seinem  Ge- 
flecht, gesammelt  von  H.  C.  Lyngbyfc,  mit  einer  Ei  nie  it. 
>m  Prof.  Dr.  P.  E.  Müller.)  $L  8.  Randers.  Gyldendal  in» 
omm.  22 
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Schön  werk  ,  Henr. ,  Denk  an  mich.  Krame  der  Liebt  w 

Freundschaft  gewidmet,  Stammbuch  -  Aufsätze  am  den  tct- 
lüglichsten  Schriften  der  besten  Classiker.  8  Bog.  &.  geh 


Ca»el,  Bohn£    12  gr.  Velin^p.  16  er. 
Schreiber,  Dr.  H-,  die  Wissenschaft  vom  Schonen.  Grsai- 
zuge  zu  akademischen  Vorlesungen.   Allgemeiner  TheL  4 
Bogen  8.  geb.  Freiburg.  Wagner.   9  gfr. 
Sehn»»  ,  das  Blumengärtcnen.     Ein  nützliches  Geschenk  fe 
gute  Kinder  in  -anziehenden  Erzählungen  aus  dem  wirki> 
.chen  Lehen  Mit  4  Kpfr.  8  Bog.  16.  geb.  Nürnberg,  Buer 
und  Raspe.   16  gr. 
Spehr,  F.  W. ,   Universal- Atlas  der  neuern  Geographie  für 
,  höhere  und  niedere  Schulen ,  Zeitungsleser  etc.  tste  Leie 
rung  in  6  Blatt,  kl.  Royalfol.  Braunschw.  Kunst  ttdg» 
graphisches  Bureau.    Subscriptionspreis  1  thlr. 
Strauss,  Freih.        das  Bisthum  Bamberg  in  seinen  drei  wich« 
tigsten  Epochen.  5  Bogen  und  3  Karten,  gr.  8.  Bamberg, 
Drausnick.    12  gr. 
Tappe,  W.,  allgemeine  erste  Uehungen  im  mathenutfscäa 
Zeichnen,  nebst  einer  Anweisung  xum  Aufnehmen  und Be- 
rechnen einzelner7  Grundstücke.   Mit  14  SteüiUt  2teAd 
5  Bog.  8.  Essen,  Bädeker.    18  gr. 
Theodor,  oder  des  Zweiflers  Weihe.  BildungsgeschicUe  eitfi 
evangelischen  Geistlichen.  2r  und  letzter  Theil.  33  Bot;  i 
Berlin,  Reimer.   2  thlr.  10  gr. 
Thorlacii,  B. ,  prolusiones  et  opuscula  academica,  arranesi 
maxime  philologici.  Vol.  IV.  et  V.  8maj.  Hafniae,  G}lden& 
in  Comm.  4.    10  gr. 
Tzschirner,  Dr.  H.  G.,  die  Gefahr  einer  deutschen  Elu- 
tion. 9  Bog.  8.  geh.  Leipzig,  G.  Fleischer.  16  gT. 
Venturini,  Dr.  K.,  Beitrüge  zur  neuesten  Geschiente k fV- 
testautismus  in  Deutschland,  ls  Heft  enth.  des  Dk»  « 
Wette  einstimmige  und  doch  verworfne  Wahl  zumfttiit« 
an  der  St.  Katharinen  -  Kirche  in  Braunschweig.  >•  B 
gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch  in  Comm.   18  er. . 
—    —    —  — •    ümriss  der  Hannöv  erisch  -  BraunschweifiK-« 
Volks  -  und  Fürstengeschichte  für  Lehrvorträge  in  Burg- 
und Landschulen.  13  j  Bog.  8.  Heimst.  Fleckeisen.  10  p. 
Walzer,  Dr.  A.  F.,  kleine  Schul- Grammatik  f ür  gehorne Deu:- 
'   sehe.  8  Bog.  gr.  8.  Göttingen,  Rosenbusch.  8  gr. 
Werlauf,  E.  C. ,  Symbolae  ad  Geographiam  medii  Aen,  ö 
.  monumentis  islandicis  edidit ,  prolegomenis  et  comm* 
iUustravit.  4maj.  Hafniae,  Gyidendal.  C.  Tab.  aen.8Bo*s 
mit  Kpfr.  21  gr. 
Winterschmidt,  J.  S.,  Nürnbergische  Flora,  oder  Ist«  AI- 
der'Baierschen  Flora.  3s  Bdch.  ls  Heft.  1  Boe.  u.  *  ^ 
Kpfr.  Nürnberg,  Verfasser.   20  gr. 
Wimer,  Dr.  C.  A. ,  das  Gemeinnützigste  aus  der  Natarp 
schichte  und  Gewerbskunde  in  anziehenden  Unterhalnin^ 
für  die  ,  wissbegierige  Jugend.  2  Theile  mit  17  Kpfera- 1 
Bog.  gr.  8.  geb.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe.  2  thlr. 
Zeitschrift  für  innere  Verwaltung,  gerichtliche,  aUg*D.£;s 
und  örtliche  Polizei.  Herausg.  von  Dr.  C.  Gerber.  1$^ 
No.  1—6.  1822.  6  Bogeu  gr.  4.  geh.  Schmalkalden,  Var^ 
gen.    1  thlr. 
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£>♦  9f-  <5  a  tt  e  r  I  ä  n  b  e  r  in  Baratt- 


3>arfteIIittts  be$  rcUqföfen  83Ubttng4# 
gange«  ber  wiffenfcbaftlicbett  erjfe&ungöanjfat 
ten  tn  $ofn>QL  23cn  tfjrem  6tifter  (Smanjtel 
»on  Bellenberg,      ©e&eftet  30  fr-  ober  s  @r. 

€0  finb  tn  biefer  6d)rift  jrbn  Vorträge  tn  bnilitbtx  unb 
äbetjeuaenber  §prad)e  an  bte  erroaäfcne  Quaenb  enthalten/ 
toeld)*  foloenDf  Ueberfcferiflen  fuhren;  SUaö  i?f  uaf  bte  Welt- 
öten  ?  —  9©aö  ift  bie  töffenrhcMe  Jöeötramuna  bei  2flenf4eu?  — 
lieber  ba*  ©ebet.  —  Söortn  beliebt  öap  ätmmefreid*  auf  (Er- 
ben ?  —  Ueber  Me  2Sen*änali4>tett  ber  jeitltd)en  (S  rfefteinunaen. 
-r-  Ueber  bte  cbrifilictje  Siebe.  —  nebet  bie  H'ubt  ju  ©at$.  —  lieber 
Die  fctebe  tu  bem  9lebenmenfcfcen.  -  Ueber  bic  Hube  ju  uns 
fdbft.  — 

©r&e  Hertingen  »on  £einric&  3f*offe*  3*&|t 
Sa&rgänge.  &•  i8ii  biö  1820. 

<Der   ijcrabgcfc^rc  *rrt«  ift  ftatt  48  tftlr.  8  «r.  otev  82  «.  30  fr. 
nun  auf  26  thlr.  ©tor  44  fl.  beftiromt 

<g*  efanet  ilcf>  biefe*  TOerf  eben  (0  febe  für  Cei&biMtotbe- 
feit/  wie  für  £efe*trfeb  unbfann  baber  biefen  befonberö  empfobiwt 
tterben.  3>aö  (Snnje  in  $efcn  ^abranngen  bilbet  nun  efne @amra* 
luna  »on  i^anjig  tfatfen  Oftaobdn&en/  roelcbe  um  oblaert 
billigen  $rri*  nun  ju  babm  unb  für  iebe  $6ibiiotbef  ai*  eine 
Sierbe  §u  betrauert  finb.  1 

fcr&eüernngen.  (Silftcr  unb  Alfter  3afjrrtö«j ' 

1821  nnb  1822.  $cr  3^r3.  8  flU  15  fr.  ober  4  tfcJr.  20  gr.  ! 

erjd&lunfien  t>on  $rof.  Jtmfe%  8#  2  fl.  obe* 

i  t&fr*  b  gr, 

©efebenf  für  fleißige  Sttabc&em  Cbergrnnb* 
liebe  Anleitung  in  allen  3Mcn  von  ßtritferetf 
Arbeiten  nacb  neuejter  grfabirng. 

Staie  mit  iliurnfnlrtcn  6trirf  muftrrn  uerfebene  uuf oaN.  I.  6t|.  2  0.  *Ofr. 

06er  1  tfclr.  16  gt.   SPM  febwirjen  tyttriitfai  1  ft  40  lt.  Ptrc  s 
1  tblr.  4  gr.   Dtne  etrlcfmuftet  1       30  fr.  *brr  I  tblr. 
$te  Affcfticfte  ^erfafferm ,  nPefcfee  auf  ©ffcbeibenbftt  un- 
Wfannt  bleiben  tritt,  uberaibt  anfptuAlo^  biffetf  ^erfeben  bee 
flfiüiAen  »cibltcben  Quofnb  /  mit  bem  SDunfäe/  bag  malt 
Übe  ßMAmbunc*  bann  ^ufme rffam  Irff/  bann  bie  Krbrit  ao* 
fanae/  bie  ©orfAritt  Seile  für  Seile  befolge ,  unb  ei  werben 
%\m  beutüd)  werben.  Ueber  bte  oerfctjifbenen  8ormen  boit 
ödöbeuteln  bef^a^ea  <td)  aUetn  neumw&jrcanita  ürteo  be- 
febtieben;  bann  folgen  mebrere  «n^aben  wn  taftfetten/  »rm- 
btobmi,  Ubrfd)nürm  unb  6tocf  binber»/  fe^Ubene  «etiit 
wn  ^aararbeiun,  meiere  öattuBflcn  bo«  ÄWbunalffötfeit, 
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«M  «DiffterfdmN/  Dorfen  ,  Unter&ofen,  fcofrntraaer ,  <3ilftt, 
Unterrede,  Olad^uodPcii,  Stdoptbin ,  tinhtxxiätbtn ,  Garnitur , 
tforbure/  ftrioolUe  unD  Derajeicben;  fcann  fgtritf lade .  Sdrtv 
C'wn  /  labatöbcutel/  ölabelbticbödKn  /  e< tvicttt UnD  ,  Ringe/ 
graulen  /  ©rieftafeben  /  Äörbcben  oon  *3trob  miD  Don  Eams 
in  &crfd)teDenert  Sirtcn /  Gtrobblumcn  u.  f.  ».  —  6i£ber  trirb 
Nr  SBafatJenn  SDunfd)  bet  maneben  ihrer  geferinnen  erfüllt/ 
ba§  Der  Öebraud)  DUfed  ©ucblcin*  l&nen  manche  «infam« 
6tunbe  erbeitern  unb  toten  einn  für  Da*  #ü(tf  üfre  unD  eefco« 
auejubiJDen  betttage«  »erDe. 

5J>  r  e  b  i g  t  e  n  gehalten  wr  einer  Äanbgemetobe  rrn 
ID.  £emmann.  flr.  s.  l  fl.  ober  16  Qu 

fei  etle  Önvcf  De*  $r«.  S3<  rf.  f»ei  $erau*$abe  Diefer  flct» 
nm  gfammlunfl  ttf  tÜM  anberee,  al*  ben  (Erlös  (u  einem  <rd»ui» 
fonb  für  feine  ©emeinbe  ju  befiimmen.  Stögen  ebritfl:die  uo) 
iwoltDatiftf  $erfonen  fiefc  geneigt  füblen,  tbn  Dafür  in  ante» 
fiufien ;  ne  »erben  mit  »afrrer  (Bebauung  feine  Bmttitf  Ufm§ 
Die  für  ibrc  tttflimmung  muilerbafi  ju  nenaen  find. 

<pratttfdje  fransofifdjc  ©rammatif  nc6€ 
SSorlresitfer  von  6,  JpfrjeL  3weitc  Detbcffcrte 
SiMßage.  ßr.  8*  i622t         14  gr.  ober  54  fr. 

Obgletcb  rrir  ber  fran joufcf>en  (*pracf)Wbren  febr  »tele  b*- 
ben/  fo  tat  Heb  Dod)  Diefe  burd)  Klorbeit  unD  ©ejitmmtbettv 
mir  roefdtrr  ber  SBerfaffrr  /  ber  mit  beut  (grttie  Der  €?pr«frf 
auf  ba#  Srtnigfle  vertraut  xü/\  Die  Orgeln  »erträgt/  fo  »fr« 
tDctlfcaft  au^nncbnf t/  Dag  narf)  ^rrflup  Dan  anDertbalb  {Ufr 
ren  Die  erfle  betracbtlube  Sluüaqe  fdjon  »ergriffen  mar.  Die 
Aufgaben  ium  UeberfeDcn  aul  Dem  2)eutfcben  in*  {franste« 
unD  au*  Dem  Sran;ofifd>en  in*  ScutleDe  ttnb  tu  Diefer  o»a 
Kurtage  nod)  forafaltiger  unb  mit  öefcbmatf  unD  £mncfr  ge» 
todbU/  »ie  Dal  nur  bei  rorniaen  foleben  Herfen  Der  gtS  iL 
Wcreittf  in  meDrern  fcbweinerifctoeu  unb  beut: dien  ©idDtennub 
erue&ungtfanflaüen  tft  Dicfe  ßrammattf  einaefübrt/  unb  tiefe 
Denen  u?  fie  b<fonba*  jn  tmvftbltn,  n>eld>e  udi  in  Der  framt» 
fitcten  6pracJ)f,  o  6  n  e  $i!fe  eine*  ttebrer*/  su  mreä* 
fommnen  roünfdien.  2)em  SOerfe  iü  ein  \\imhd>  voüiiinfogci 
^ofabulahunt  berirntarn  ^)orte  antjebän^r  /  tteldie  ta  b«a 
ftufaabcn  fe Itcner /  DrSo  häutiger  aber  im  Qemetnen  Zcbw  per* 
totnmen.   33a#  bte  Cünfütruna.  biefer  ®rammutif  neä  tc» 
fonbctl  erleichtert/  tö  ber  äafferft  nieDrige  *reitf.  Den  Dtr 
Qierlc^er  aud)  bei  biefer  neuen  flutJage  §  ber  rhirferrr  @0$eß« 
unAcaditct/  Deibebtelt/  unD  Den  er  bei  aan$en  Tant  en 
noeb  biüiacr  anfcDf,  fo  Dag  bü*  n>p&l  un0 reiz tg  Die  irabi- 
feilftc  Grammatif  iü. 

»emerfungen  auf  einer  SUpenreffe  ü*er 
Den  Süden,  ©ottfjarb/  ScniavMn/  unb  u6er 
Die  Cbcralp ,  ftuvta  unb  ©rimfeL  «Kit  ßrfafw 
ruuaen  übst  bte  Kultur  ber  Wv:n.  Sßon  Matt 
Äaft&ofer.  gr.  8.  2  ff.  24  fr.  oter  1  If)Ir.  14 

Suie  neuffle  9Mfcbefd)reibuna.  über  emt$e  Der  wrebti^öe« 
^cbroeüaalpcn/  t>on  etnem  fo  erfahrnen  at*  fenntniireiiDea 
S3robacbtet/  Der  feibü  bmnatMid)  im  ^ocbqebirae  iü ,  roirD 
icber  Äefer  etuvTerß  aß}iebenb/  lebrreid)  uno  merfrpürbia  6nDen. 
%\%  9teife  &*ßa:m  Don  Unurfeen  über  Den  63ticnierfee  uhq 
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OTeurfnaen  In*  Wl&Wt*  unb  ©abmettt&al;  ü<»t  ©abmen  übet  bie 
t&uilcnfcatit,  GtettienafD/  ourcb*  SFtftjentfcal,  über  ©öfcbinen/ 
bie  ZenkUbnictCf  burdrt  Orlerentftai  nad)  Dem  Jfcofoital ;  bann 
über  ben  ©ottbar  b  nad)  BtrolO/  <3talt>ebra  bt*  ffatbo;  von  da 
über  ©iornico/  ftimera  nad)  tfeHutjona  unb  burd)  Daö  «bat 
SDIilocco;  dann  über  ben  Öernarbtn/  <5plüßrn  /  bie  «Koflt 
nad^  Xfnijlä;  uon  Da  über  ffilifur  nad)  ben  örrßWrrfcn  öoii 
SNiuoa;  bann  burd)  batf  $ratuaau  nad)  Gour ;  von  Gbur  über 
9*rtd)enau,  fffimf/  £run*/  5)ifentt*/  (Stamm  aber  bie  Oberalp 
nad)  ftealp;  üon  ba  über  bte  fturfa,  Sflenenwanb,  <9rimfel 
nad)  (Surtannen  uno  SReprtnqen.  fteber  ftetfenbe  wirb  mit 
bobem  Qntetcffe  biefe*  9S>erf  jum  ©ealeiter  w&Wen.  -  *H 
»nbanq  nnb  Q3etrad)tnnqcn  über  bie  &erdnberunqen  in  bem 
Äl  ;ma  bea  öernifeben  £od»qebirqe*  beiqefüqt ;  cm«  »an  ber 
fetorodjerifdjcn  ©efcüfcöäft  für  bie  Sflatutfunb«  ßcfrflnte  *iei«* 

fftrlft.  - 

2>le  ÄirdjenverBeffenittg  im  ttettttje^ntett 

J3fö5rf)Unbert  ttad»  Llorente  Projet  d'une 

Constitution  religicuse  frei  Bearbeiter* 

ar.  8.    l  fl.  24  fr.  oDrr  22  er. 

5>ie  gtttftcfte  Söorfebunq  lÄ§t  feinet  ibrer  begonnenen 
SOerfe  unooflenbet  /  uno  für  ein*  tbrer  flrö§ten  rann  mit 
bödMler  8uberffd)t  bte  feit  Qabrbunberten  eingeleitete/  tum 
innerer  Sfcaturnotbwenbtqfeit  erforberte/  aud)  wtrfltd)  immer 
tnebr  unb  mebr  fid)  annd&ernbe  Oleformatton  ber  einen/  Übt 
in  tfarcoitjtsmu*  unb  ^roteäantulmu*  lerfaflenen  ebriirfatbo» 
Iifd)en  Kircbe  angeteben  werben.  $>«&et  wirb  bufe  auf  lenel 
bo!?c  Stel  fo  maebtta,  (in  wirfenbe  (odjrift  mit  bem  altert 

Snrereffe  qdrfen  werben.  3br  Qnfjalt  |erfaUt  in  §wöff  Äaupt* 
üefe :  2)te  ©runblaa,en  ber  Ätrcfoenoerfaffuna ;  bu  fiauot* 
punfte  berfelben;  über  bie  allgemeine  2)ulbunq  unb  Da*  8u* 
rücf aeben  auf  bte  Drei  erffen  djrtftl.  Qabrbunbette ;  über  bie 
Äircnenqebote ,  beurlauben/  bie  QrtcbtC/  Da*  Nbenbmabl  / 
bte  äfleffe/  bie  Sefiraqe/  ba*  ftatfen  unb  bie  fcntbaltfamfeu; 
über  bie(gbe,  tbre  ^inberntffe  unb  Unjertrennlicfjf  eit;  über 
bie  priefferhehen  Reiben  unb  S*errfd)tungen ;  über  ben  $ani 
unb  bie  *3t<d)öfe;  über  bte  6tnrbet(unq  ber  $t*tbümer  uno 
bte  SJerbältmiTe  $um  $apfte;  über  bte  flufbebuna  unmlßee 
ejett}lid)rr  $frünben,  unb  oom  Unterbau  bes  ifcottesbienne* 
ttnb  ber  ttrttgtonfeiener;  Aber  bie  Ernennung  ber  6ttftS&rt* 
tfet  unb  1>farrget#ltd>en  unb  t&re  SOTr§-  unb  etolaebttbren ; 
über  ben  Goitbat  ber  ©etftlidjen ;  über  ba*  SfiönfbiMun  unb 
fetne  er^wunaene  93erbtnbunq  mit  bem  ?5rtei?ertbuni  ;  über  btt 
ttrdje  unb  bte  ^tDteberbertfeOung  ibreö  organi^en  fteben*.  — 
Ohne  Swetfel  werben  beftiqe  (Öeqner  austreten/  ben  bn* 
len  «eilt  biefer  @<t>rtft  §u  oeroammen ;  aber  tt<  bleibt  ntrtjtJ 
brflo  weniaer  böd)ö  m<t)U$  uno  lebrrctd)  für  Äat^oltfen  wie 
tur  «totetfanten. 

öebeutenbe  ^uae n^Iiif e  in  ber  Ctittt)ltfe# 
lunq  beö  ÄtnDeö  aiö  SBinfe  Der  91atur  utet 
Dcn3ufammcnf)an3  teö  dufftrn  uirt  <nncrn  8«*eii«. 
2)cn  idrtlldjen  tinl)  treuen  ®attinnen  unb  SSfitrern 
fiewftmet  von  $.»rtijl.  SDrofcft.  36  rr.  o^cr  io<»r* 

€ine  «ujferj!  wrrtrujfle  ^ebrrft  für  alle  qure  tnütta, 
benen  ttt  ansclegcnUldja  empfoplen  |u  gerben  Ottbiem/  oa 


tot  tinMet  *orf«8W*  H*  mt  »fflttr  ftk  gniMfe 
Strafe  anf  ÄTTuttcrbetf  §u  fuhren.  $er  Sn&aU  bafctbni  ii 
IH  Hei  «bfdjmtte  f ttwtbetlt.  1)  §ntrmc!dDna,  fcrt  tuto: 
2Hf  Geburt/  ba*  freien  imO  fttbmcn,  bat  gesund 
§§blett/  ba$  ©aefcen  unb  Schlafe*/  fcfr  Onnmlt,  ftaftttüd 
tt*  tuibe*/  M  fcädjein/  taüctit  bai  8u*  un&  Ibiuictii 
£etbe*/  batf  fcanaen  mit  ien  «rmen,  tot  Umarmi*  M 
buchen  mit  ben  «ugen/  bai  »uölirctfett  Der  Cnls^rr r  Mto 
flen  /  6!&eh/  €ieben/  £r<ten,  6ctoreiten/  ©eben»  l^pwi, 
Saufen  unD  Springen.  2)  Xu  (SntroicTduia.  öcc  €in«:  &t 
Ctnn  br*  ©etidtf*/  (Sebör*/  ©crud)*,  ^cfAoißrfi,  öifiW«. 
8)  $fe  Gntn>i<Munej  ber  @eelenfräite :  5>te  iatmfTff antat, 
»efctfomfett  /  ©ü^fiimffif  /  bai  öemnfctfein  brt  Batnu*:  |N 
5)a!  —  ©emuftfew  Der  Seit :  S8«iw?  Scbtl-  ftnifpcn 
ber  Scrftofidifeit :  Qd)  unb  Mt.  —  öeWuFtfdn  bei  Sofort: 
id)  bin;  betf  83eft$etf:  tri)  babe  ;  Der  ennricMun; ;  i*  &tr&c; 
ber  ©irf l!d)f f ir :  ict)  fanti  ;  ber  ^o^luttc-r:  idj  ma$; 
fTed)ttf  :  td)  Darf;  Der  $fftd)t:  cd)  foQ;  btt  greibett:  wl; 
»er  ftPtbttenDicrfeit:  id)  mu§;  unb  enbiieö  ber  Siawit  W 
£mbe*  in  bat  ©ebut  ber  aöabrbeu  unb  €iuliäfcit;8iiu 
Sftein. 

®<08rap(Mf<f) •ftatiftlfAe*  $»rtU?Koi 

ber  04 für  S?c*fcnOc un^ ©cfcftafismawcr. 
ent&alfenb  voflffanMae  »efrtrettw«  ber  2)Jü 
tone,  fo  wie  aBer  ötdbte,  glctfcn,  Socfcr, 
SSeüer  /  6*löifec  unb  Äloffcr,  tttti  riteNH 
Jt(jdfer,  2Däll>er /  &ttn,  fftäffe  onD  $eilQwta, 
in  rip&aftetifäer  örbnung.  9tcbtt  einem  8$ 
toeifec  burcö  t>te  (gibäflcnofenf4aft;  frrttty 
fielen  Don  SJlarfuä  £uö* 

S.  3uvi  OJan&f  mit  $ «ft rt«ig.  1822.  3  fblr.  flber  4  iUfl  ft. 

SDÄbrenb  a<t>t  Qabren  tat  ber  fletifge  *efc  fymHte 
bfefe*  ODerf  gefainmelt/  uno  itf  ton  fcnntni§rcicfc<n  ftty 
i*nb$freunben  mit  fBrctrageir  bafür  nnrft(?ü$t  WM/  P 
baß  ef  burd)  bie  reicb&airiaeit  8nfa&e  unb  SetbciTawRlj 
ein«  ber  MflftAnbtagcfl  £öerfe  Uber  bie  beutle  6<tMi|ii.t' 
ttieb  baber  gebem,  ber  btefe*  ftmb  genauer  fronen  Irma 
»iß/  &öd)jt  nuafommen  fein.  SD?an  noütt  fein  toeurrt/ M»*' 
(tieftet  2Detf  liefern  t  b\\t  nur  für  pro§e  iQ\bU9lDtUnf  tl« 
für  »orriebme  Qtctfetibe/  ober  für  (SeUbne  btüimtnt  fein  »jt* 
Aber  i«id)t  in  bie  ^a'nbe  be^  Pnbemitrelten  tommu  Wantrilw 
kern  (^Tna^efubUen  ©ebArfitiffe  befle^nrn/  aud>  bem  «?tffj<f 
unb  «anbmann  /  fo  tüte  ber  Öugenb/  ein  mWw  IMWJ 
biar«  SDerf  \n  Überliefern  /  ba0  in  öebrtfnater  nty**g 
merfenöroertbe  au^  oüen  ^beilen  bti  (*d)»eM«Ion&^  empjlt/ 
unb  fo  im  fcflqtmcincn  eine  nÄftereÄennrntß  bääto*  in  «Bf« 
©tanben  Verbreitet.  $aber  ber  Xrucf  mit  afiet  Orfltt«« 
beronilartet  unb  ber  Äabenpreir  fo  iaffrrf  btüig  gelebf 

ötunben  bcrSJnbartjt  jtrr Se^rJernng tüa^rca 
66rifffnt6nm«  unb  6a«öli4cr  ©ottefwrfjrt«. 
SJc&tl&eüe.  Siebente  Auflage,  gr.ia. 

Mf  »für«  5  tftir.  -    ober  7    30  fr. 

*«f  OfbmtaM  ^apiet   3  t^r.  16  «r.  Pbet  5  (L  30  fc. 
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Stcfe  ganj  MtlMU  8u$ga&e  iff  ft*tt«tf<6fi<fr  ffi«  Ii*  u«- 
•emittelten  (ctd'nöe  beilimmt/  unb  auf  ptelfditigetf  Öegebren 
»eraniMltcc  worden.  €5ie  fanb  aber  (inen  fo  fdjneUcn  ftbgang/ 
>a§  feine  ßremplare  auf  orbtnarem  $apier  inetc  »orrätbi^ 
in»;  icb  bitte  baber  bie  ©efleüungen  auf  weißem  $apter  *u 
nadjen  /  da  Der  Unterfdiieb  bei  greife«  bei  ber  <gd)bnbeit  bei 
ßapier*  bod>  nidu  febr  bebeutenb  tfl.  ©ern  geäatte  tA  aud) 
ei  btefer  BuSaabe  benientgen  fttvunDen,  roeldjc  funf  gpemplarc 
luf  weif em  Rapier  befallen  $  baf ur  einen  $artbtepret3  pon  30  rl. 
ber  20  tblr.  fääftfÄ  /  unb  füqe  gu  btefen  fünf  (Exemplaren  nod> 
atf  fettste  uncngeltlid)  bei/  unter  Der  aubDnuf  ItcVu  a}eöi»9ung, 
a§  foldjel  an  aanj  unbemittelte  $rrfanen  gtati*  abgegeben 
inD  mir  bereu  warne  anzeigt  werbe. 

4eä  c  r  lief  er  un  gen  jur  ®ef<6l<f>te  ttitfetir 
3eit*  Son  £♦  3fdjptfe*  6eAöter  3a(rgang 
1822.  flr-  4.  7  ttyr.  ober  ii  f. 

(«rtfet  Mt  briftcr  Safctafliia  1817  *W  «819  ift  Im  &erat>aefe$ten  *retff 
on  33  Tl.  }U  22  ß.  o*er  von  21  tljir.  |ti  14  tfctr.  jeet  )u  babert.) 

eebon  feit  fünf  Sauren  erfreut  ff*  biefe  Settfcbrift  bei 
uSgejetdmeten  ©eifalltf/  unb  fie  Wirb  beremfl  bem  PkfcMcH* 
orfener  eine  reidbbattigc  ©d)a&fammer  für  bie  @efd)id)te  ber 
?td)ti<\tlen  (Erergnifie  unferer  Seit  barbieten,  (gtne  auifubf 
id)e  angeiae  mit  einer  Ue berußt  bti  cjefammten  3nbalt0  aller 
ünf  3abrgÄ«a,e  wirb  ejetfen*  ausgegeben  werbest* 

Jmrifl  »Ott  ber  93er&reUttttß  be«  flcfiett* 
feit  (gen  Unterrichte  in  ben  Soiröfcfiuleit  Der 
5  2Beltt&etie  »Ott  $.  3f*of fe.  ©e(>,  24  fr.  ob*  7  g& 

ift  biefe  gebaftuoHe  flbbanbluna  ein  brfonberer  flbbruef 
ui  Un  Ueberüererunaen  jur  ®efd>id)te  unferer  Seit/  ba  de 
iner  aHaemeuun  Verbreitung  aflerbing*  wertb  ja  bafren  itf. 
lupöroerjt  ueOt  ber  SJerfaffer  neue  unb  überjeugenbe  Ünüßten 
om  33ert6  ber  (Srfinbung  auf/  bann  geigt  er  ifcre  *id)tue 
ronfduitte  in  (Engianb/  ffranfreid)/  in  ber  edjweij/  tn  ben 
tieberlanfcen  ,  in  $eutfd)lanb  /  $olen/  ftußlanö/  fcorrtiqal/ 
Spanien/  ©riecfcentanö  /  fo  wit  in  21  reif  a/  »tun  nnb  Slmertfa; 
ann  i&re  öebeutfamfeit  für  ben  (EntwidVlung^arrg  Der 
7< c n f d) p e  1  c  /  und  bie*  irt  bauptfdßlicö  beadtfangfwerth 

Des  öc&roetterlanbtf  ©efdMdjten  für  btt$ 
Gcftweijerolf.  Sott  £.  Sfc^otfe- 

r.  8.  «utaabe  auf  fdjonem  Rapier  in  geftebntem  T>r«rf  1  ff.  4S  fr. 
rttv  i  tblr.  6  gr. ;  wofaf fettere  ttulgafre  auf  primärem  parier  fn 
etigrrm  ?)rutf  1  ff.  ofccr  16  or.  i 

STlit  feltener  Ongebutb  warb  bie  $o&entmng  bfefer  Sfeiffet« 
;rbett  erwartet/  bte  nun  pollganbif)  in  zweierlei  Su^qaben  tu 
iDtenen  ift.  Sftod)  bcflijcn  wir  ferne  Ä&nlicfce  Ocfctidjte  ber 
5d)wei§/  eiojji0  für  M  Volf/  unb  für  alle  Älaffen  öeffeiben 
c^immt.  5)ieie  fo  äutTerft  fd)Wierige  «uf^abe  bat  ber  latent« 
nebe  .^eraue^eber  mit  einer  ibtn  eigenen  ®efd)icf lißfeit/  äraft 
ihb  (Etnltdjt  AeUfet.  Unb  eben  eine  folefte  ®efd)id)ft/  hr  bie» 
er  (Srftnbltebfert  unb  boeö  in  folc&er  Äürje/  unb  in  bem  ®eir! 
ibqcfait  /  ber  bem  fd>weijerifd)en  9taticna(finne  e*tfpred)enb/ 
tnb  in  fotdjer  einfachen  unb  brm  gefamraten  iBaif  üljfiii' 
teften  anb  beitnod).  erbebenben  unb  erwarmenben  €praa)e  oor* 
^ctro^en  /  war  tdng^  fv^jQii  ba$  ^rf ä^ltr  ^^cbörfnt^  njitn  aßen 
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etänUn  in  htt  €fän>ef§.  $<r  offenbarte  83ei*ei*  Nif »ir  tj 
t>< r  ungeteilte  unb  taute  ©eifab\  mu  \r> eldu m  biefe  ©eftfacbtc 
im  ©d)tx»f verboten  allgemein  aufglommen  rcarb/  unb  für  fteff m 
firmere  ©erbreituna,  aud)  eine  ßan*  ttoblfrtle  Aufgabe  betan« 
ialtft  wirb/  bamu  <ie  and)  von  Unbemittelten  leicfct  ana* 
fdjatft  werben  fönne.  ©erne  wirb  ber  ©erfeqer  $anb  bc*a 
bteten  /  bte  rooblfeiltien  $artbieprrifc  bei  einer  gewiffen  3n;afcl 
*on  (gsemplaren  ferJjufefecn  ,  roeffcalb  man  an  ifcn  »enbei 
»ftC 


3m  vergangenen  8«fcr  1821  (tob  folgrnbe  SBerfc  in  meinem 
©erlaß  erfdjtenen: 

gerbtnanb^utber,  ober  bte  OTadjt  be*  ©laufen*  u  ab 
ber  Siebe ;  ein  2efebud>  ffir  Ätnber.  8.  geb.  16  ar.  ob.  i  ff . 

©tefel  *um  tft  §war  lunaebft  5Nnbern  gewtbmet,  um  in  tbrtm  inge** 
l(d>m  Serien  fcofcri  55er trauen  auf  ®ott  felbß  unter  bnt  traurtaftm  25<r^it« 
willen  bei  8ebtnl  unb  äcfcte  Srömmfgfeit  |u  pflanjen  unb  iu  e*tn»t<feüi; 
allein  gewifi  werben  au 6  rrwadjfene  junge  ,}eute /  fo  Wie  ältere  ^rrfenn, 
bei'onbe»*  Heitern  unb  (triebet  ,  mit  9täbrung  unb  ?;u?rn  bie  ®ri<bia>re 
be*  jungen  frommen  Fulbert  lefen  /  weicbe  oer^ient ,  brn  r-eftr«  laarnb* 
febriften  eine!  eofltu«/  ©las ,  92?«mffrt  u.  a.  an  bie  Seite  cefteQt  m  werbe*. 
€ie  fommt  aul  ber  $ebrr  eint!  erfcbrungSreicben  <*>äbaaoa«/  ber  a*C 
fBefebetbenbcis  feinen  «Wanten  je$t  noeb  niebt  nennen  moebte. 

£a  nbfcucö  bei  fcfwefjerifcäen  «Staatsrecht*  ;  berank 
gegeben  vom  $>rti.  Qmt&tatb  Ufteri.  Satire  rcr* 
tncörte  »uff.  gr.  8.       i  t&lr.  10  gr.  ober  3  ff.  36  fr. 

Uli  ber  £r.  föerf.  bteff$  $anbbucb  vor  fünf  fahren  luerff  brrnifgst, 
ftanb  ben  ^efcbiüflen  ber  Sagfaflung  unb  ben  äontorbatra  brr  eiKgrron. 
€tänbe  noco  eine  ttebifion  bebor  /  bie  frft  iu  # nbe  be*  borige n  ^ebwtt  ort* 
cnbet  warb.  Nufferbem  murbw  manebe  ^«rf.ihunaen  ber  eimclna  gut 
floaten  bem  eibigenoTfifcben  Krebib  neu  unl»  berichtigt  eintreibe ,  anrert 
erlirren  bnreb  neue  organiftbe  ©efefje  eine  gän)ticbe  3>eranbcm  na. 

Sptttl,  %  «p.,  SWemanntfcfte  ©ebic&te.  Sur  JrciinH 
länbfjiter  Statur  trnb  guten,  fünfte  üoadanbrae 
Drigina^äluögabe.  9)W  Äupfern.  12.  ge^eftef.  2Tuf 
Velinpapier  2  tblr.  16  gr.  ober  4  ff.  auf  »ci^cm 
Srucfpapicr  2  tbir.  ober  3  ff. 

 9leue  gegen  ben  9tact>brutf  »eranffattetc  »ofstfritcre 

ÖriginaHluöjabe.  12.       broc$.  12  gr.  ober  45  fr. 

IDiefe  6erriid>cn  eie^er  bleftrn  eln|ig  tu  fbrer  f»rr  ni»b  üw*  fem 
wabröaft  flaiTifcbem  'iDerrb.  —  um  bem  im  ^iftembersltec h  brr  airfrnienrn 
<JCa<bt-rucf  iu  begegnen  /  fab  ber  Cerrrger  Hcti  flewofligr,  bfr  jui^t  bemrrfre 
»rbifeilere  «ulgabc  brurfen  iu  laffen,  uttb  er  febweftbetr  ft^tj  mit  ber 
Hoffnung  $  baa  man  iept  um  fo  weniger  b^n  «;&cfenfeben  ^raeDtrucf ,  ta 
luv  edwnbt  S>cutfa)!aubl  noeb  ni<bt  aufbort /  begöniiigen  werte. 

^etgel/  5.93.,  tramafiföe  ^rtgateßen;  ent^aTtra: 
ber  ^eriicfentlocf;  M  tuar  bein  ©lürf;  ber  Araber; 
be«  j)t*terö  Ciebfcftaften ;  3f»UwrMe»fr.  8.  brüi>. 

l  t^Ir.  ober  l  ff.  30  fr. 

$i>fe  fünf  nfebiieben  9u(rfpte(e  eigne«  ficb  befo^berl  iur  *iuffübr»ni 
auf  fieinern  iftübnen  unb  «pnor.rtbeatern  /  unb  werben  getrrfc  auo  ber 
eefeweit  feör  wfWfommen  fein.  3>er  «öerfaffer,  mit  rrn  OnferR  Arrmcr 
tbeatrafiftter  tiatigtrlr  anfl  3nnlgfre  bertraur  /  augte  but<b  MtfWM 


i 
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Emotionen/  burcft  ben  Oettern/  (eitfiten  (D<a(og  unbburd)  bie  IHafcfjfcdf/ 
»cmit  bie$an*Iungen  fprtfdjrrf  ten  /  feinett  Stiftungen  fp  oiel  geben  unb 
(nmutb  iu  ert&dlett,  tag  fle/  Pbne  grpfte  SBermicf  eluna  /  bie  tütfmerf* 
antrete  bei  Seferl  und  bei  Sufcbauerl  pon  ttnfang  bil  |tt  @nbe  feffelit 
perben.  £>a  »ir  leinen  Ueberftuft  an  etütfen  biefer  tfrt  baben  #  barf 
ict)  biete  Sammlung  um  fo  mept  einer  gnnftigen  Kufnabmt  ftbmeiäjein. 

pclbmanii/  bie  »ret  flfteftett  gcfd)i*tli*cn  iDenfmatc 
ter  Deutzen  gremiauw&rüt>erf#aft,  fammr  @runb* 
jägeit  »u  ctoer  allgemeinen  ©cf^k&tc  ber  ftretmaurcr et, 
8r.  8,  im  (xrabflef,$m*  2t&lr.  10  gr.  ober  3  fl.  40  fr. 

Der  SSerfailer  bat  Purdjaebenb*  fftne  DanteUungen  unb  fcebaupfungen 
nit  atfätätliärn  Zfiatfaätn  unb  mit  Wtenftürfen  belegt/  nnb  »u  tiefem 
$u>e«f  niajt  Uo%  eine  «ienge  iura  tbefl  fettener  gebeulter/  fonbern  and) 
»tele  baitbfäriftiiäe  üueCen  mit  umfubt  unb  bifrorifäiem  @<oarfblief  tenugr» 
bid)tt  »trb  fein  STMurer  /  bem  el  um  grimbltäe  jtcnnrniä  bei  Urforung^s 
er  attmaiigen  $nftpicfe(unä  unb  tiufbilbung/  unb  bei  aegempärtigeit 
guffanbel  bei  Drbenl  tu  tbun  ift/  biefel  ®erf  unbefriebigt  aui  brr  £anb 
egen.  ©er  $eraulgebee  bat  burefi  einen  woblfeUer  i  $reil  bie  Jlnfcbaffung 
toa)  erleichtert/  unb  el  fpüte  biefe*  £anbbuä  be  onberl  von  febem  neu 
inrreteuben  TOitgliebe  ftubiert  unb  baju  eigentbumliä  attgefebaff t  »erben« 

$  et  er;  ober  bie  ffofgen  ber  Umöiffcn&eit ;  cinc©efc$ic&rc 
für  Ätnber.  8.  ©e&.  16  jr.  ober  l  ff. 

SMefe*  (leine  $urb  entbält  bie  ©efebfäte  eine!  «erlogenen  unb  ummf» 
cnben  Knaben  /  ber  ftd)  bura  feine  ftacbgi**/  feinen  €tgenfmn  unb  feine 
jngeiogrnbeit  nodj  mebr  (ibübtttt  allltnbertt/  bilenbfieb  (grfabrung  ifttt 
Offerte;  el  fann  mit  JKeAt  all  eine  ber  (ebrreiaften  unb  wtter&altcnbflen 
fttnbrrfeftriften  enipfoblen  »erben/  bie  Odilia  geeignet  ifr/  bei  porterr* 
cbenben  «liaenfAaften  ber  ttrt  auf  iugenblidje  Oemtitber  einsutoirfe». 

aSagner;  ©uftem  Ui  ttnterric&t*/  ober  6net)fIopabic 
unb  2J?et$oM03tc  be*  fiefaramten  6ct>ulunterrtc$tp\ 
gr.  8.  i     2  t&lr,  ober  3  fL 

Itn  einem  B5erfe/  »rlcoel/  wie  bal  oorltegenoe/  ein  ppttttänrigei 
Softem  bei  Unterrichts  ppn  bem  «ugenbticte  an/  wo  in  bem  Jtinbe  bie 
gäbtgfeit  iur  ftnntiäen  SSUaörnebmung  beginnt  bil  »ur  &3lffenfäaftf<ftule 
(UuioerütÄt)/  entölt/  feblte  el  bil  ie$t  unferer  päbaapgii'cben  fiiieratite 
iwnjlicb/  unb  biefera  Sttanael  bat  ber  geiebrte  unb  geiflrelcte  Cerfaffer 
burd)  biefel  Mflel  umfaffenbe  ffierf  auf  eine  für  Seben  genuaenbe  ©eife 
abgeholfen.  3n  ber  fritifebeu  QSibtiotbef  finbet  (leb  folgenee  €teWe  über 
obigel  ©erf :  »  aeberbffeft  Wec.  bal  €nßem  bei  <8erfan*erl  /  fo  fann  er 
mät  umbin/  ber  «Babrbeit  bie  «bre  iu  gefen  unb  su  geflebett/  bag  ber 
95erf.  bafeibe  mit  (iren^er  golgeriArtgfeit  burcöaefubrt/  mit  8ebenHgfeit 
unbGärme  aulgrttattet  /  mit  ungemeiner  SSielfetttereit  ab^ebanbelt  babe. 
^üefenlol  fortfa^reirenb  umfaßt  ber  9$erf.  flufentoeife  nadb  ben  Ctedungeti 
in  feinem  €i)|t<mt  aae  SÄcfter  bei  ttnterrid)tl/  unb  trägt  feine  Unficbten 
ppn  bem  gefeit  eerfe^en  unb  bie  üebrmetbeben  berfelben  in  einer  ebfftt 
erracbe  fo  oerfranbUtf)  ad  einbringenb  oor.  9fec.  befft/  bai  ber  933unfd) 
bei  Serfaffer* :  bie  «eiflung  betreiben  für  bie  Äunft  bei  tlnterriebt!  möge 
ft<6  toenigitenl  bureb  rHue  tBirfung  enpeifen  t  in  Erfüllung  geben  toer bei 
la^t  bod)  feine  Hoffnung/  He  bei  0runbe6  ntebt  ermangelt/  §u  ^cbanben 
tver^en  !  wenn  auaS  ber  5DnnfA/  bur<t  geaenmÄrtigel  $ud)  eine  im  ®etfle 
beweiben  »tr'ettfce  U«terriÄt5aaiJait  oeranlaft  iu  baben/  ein  frommer 
Sßunfä  bleiben  foflte.u 

3f{froffe,  ber  95aierifc6en  @efc&{cötcn  erfte*  Iii 
feeftöteö  Su^.  23tcr»änbe.  gr*8.  1822.  «itf  weigern 
ilapier  14  fL  30  fr.  ober  9  t&lr.  6  gr.  eine  woblfetler< 

Sluagabe  o&nc  ?loten  auf  orb,  Rapier  9  ff.  oter  6  tfrtr* 


fjtT  fiafiUCOf  xüfrrp  eiritf  pifiwniajrn  wriTirrircrT»  iif  lang«  rTircr* 
ton  ©efcbicfmorfcbern  unb  Äumlcidite-n  all  t>on  bem  ^uMihrm  tfuerfaimt 
ftuiTrr  -jobannel  o.  ttütteri  unootten  beten  @efd>i<bten  f6t9*i)errf(ber$ib* 
genoflenfcuaft  befi  §t  /  unferl  iöifFeng  /  feiner  ber  »abfrticden  Qettf  frintof 
IDentfcblanbt  eine  0eftfcicbte/  tteiäe  mnrbtg  wäre  f  in  irgenb  einet  9ÜA 
fictt  mit  Nr  oorUegenben  aucb  nur  berallcfcen  in  werbe».    ■  ungffäte 
ifbn  3«bre»  beiit  rf  in  ber  «orrebe  |u  biefer  i  weiten  «nifttto,  .Nttr 
ber  »erfaffur  biefer  Qtmtitt  sebraucbt/  Me  etofre  ;u  Mun,  p  orbiui 
unb  i»  »erarbeiten*  «ab  tonnte  faden:  nulla  «lies  sine  Ii n ca.  (Et  bam 
lue  näbern  jtenntnift  von  fcbatfaijtn/  £>mrnulen  ,  raaen,  ®rcfatrn- 
Ortfcfjflftfn  /  tyerfonrn  unb  tlrfunbrn  bret  Reifen  au*  ber  €>&nyci\  bur« 
«atern  aemaär,  unb  banrben  bie  gä&igfeit  eines  metttänftnen  «Frieren 
feil  nber  ftet)  genommen.   €r  tatte  weber  einen  bctt&4>Uidtm  Äu-wem) 
ton  3eit/  nod)  von  Äefb  /  norf)  von  3Xüb?n  aemlebm.    £c  batee  wktc 
fcbfajrfften  oom  erften  «uft  na*  *aiem  gtfautt,  mn  Ht  nrtwfU  bei 
jreanrr  unb  Ibrr  oje  rbf  uerunörn  feiner  «afaOlaen  -Jrctbümer  m  »emebam, 
unb  bie  Gensungen  von  »bfebriften  brr  foiaeuben  9u*er  naebbrr  nw 
.  lef wegen  eingeteilt/  ioei!  ber  erde  g?erfucb  ntdjt  aani  feinen  £rmarmaai 
lufagte ;  —  «iebtf  batte  er  in  bem  fanden  Seitrannt  unter lafen ,  fein  Saf 
nur  einiger  Softfommenbeit  nafre  »n  fübren,   ffaäbc*  er  ei  eabti*  t« 
ben  Sabeen  1&13  bii  1818  bfenUitp  auüufMlm  gewagt,  f an  er  et  <« 
Ungemeinen  mit  Sufriebenbeit  omaenommen ,  We  ibm  fcefpoacn* 
55urd)  0 »ren t liebe  $euttbetlungen  empfing  er  wiufommene  ^eiebninsei, 
bie  er,  wo  er  fie  gegrunbet  fanb  /  |ur  SBerbetTerung  biefer  neuen  Shrjgite 
ftenugte.    9J?it  S)anPbarfeit  anertennt  er/  baft  feine  geftfHtftrtic&e  ttbefc 
mebr  bur<ft  nnfreunbücbe  Cabfer  unb  ©eaner ,  ali  bnr<6  rietentaen 
tb<i(  gewonnen  pabt,  welcbe  ibm  mit  afJjufreigrbfaer  J^anb  2^efbr«^ 
fpenbeten.   3a/  banfbar  ebtt  er  bieg  Serbien**  feibft  aueö  an  benjent^a, 
bie  in  btinber  Wutb  ibrel  „  attrapatriotifmul «  ober  ibreg  ^Uubenletferl 
alle  6cbranfen  bei  «intHnNaen  nnb  <&ere<ftten  nberf orangen/  unb  be« 
Cert'aiTer  mit  nnoerbienter  &tbma<b  nberb^nften.  Cr  bebaatert  an  brefm 
£e&tern  nur/  tag  fie  ©eiftftaje  nnb  bag  ße  eben  03aier«  marm.« 


Q&ft  ^.  ^.  Saa€tldnt>cr  in  Borau  tfi  au^  f*f;cnh4 
iatewiT4Jit<  «3erf  fiir  56  ö^.  netto  ju  imbcn  : 

Astronomie  de  1'Araateur ,  on  CoasiiUraüoos  philasophiipet  et 
nopulaircs  sur  i'univers ,  snivies  d'nne  meUiotlc  ooaveUe  ei 
Äctle  de  connottre  !et  Voiles,  per  G.  Hühl. 

8ut  empfetluttg  unb  SBüroiauna  t>i<f#  audb  in  ^fütft^ 
Ian&  Übt  üül  aeiefenen  ©uclj«0  fann  wobl  nt<t)tö  S^e^wd^i- 
^  aefaat  roaben/  als  toad  j£>rrc  ffrancoeur*  Kliof.  ::  :c- 
ronomu  unb  ebcmaliarr  Gratmnator  an  ber  potatedtnifcfetn 
@d)ulc  nu  ^actö/  tnt  Sftärj^fc  ber  Ue  vue  eocvclopo^Iia-ie. 
biilleltn  bibliograpliique,  livres  elrangers,  ^citC  552/  OarubtT 

Puffert.  Soldcnbel  tinb  feine  «©orte: 

n$iefel  febr  merftvarbioe  \5u<b  foflre  ttt  ber  QiMtet^c! 
tintt  jeben  SBeltmanne*  einen  y>U\i)  rlnben^  ba  im  ®4a*en  4t« 
nommen  au«  bie  gcbilbetern  stallen  nur  unbeutlicfee  unb  +n- 
»mene  ©eqriffe  i»on  ber  fd)önen  «öt|Tenfd)att  baben,  res 
welker  baiTeibe  banbeft.  <g«J  »erbinbet  mit  ber  fafltctoen  5^e- 
ttjobe  eine  gtoje  ©enauijf eit ;  ber  <Btnl  tri  bureibau^  jierriut» 
unb  bisweilen  ergebt  er  tief)  bi^  jur  iöerebfanife«. 44 
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i  Uten  eines  Monats  erscheint  ein«  Nummer  von  einem  halben  Böget 
bandiungen  and  Postämtern  bezogen  werden  können.  Die  menten  ders 
ErorucJuingsgebühren  betragen  für  jede  Zeile  6  Pfennige,  bei  Einten di 
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L   Englische  Bücher» 

mstrong,  John,  practieal  illustrations  of  typhus 

▼erf  of  the  common  continued  fever  and  of  in— 

immatory  diseases  &.C.   Third  edition.  gr.  8.  Lon- 

>n  819.  4  thlr.  12  gr. 

Dem  mediainii eben  Publikum  längst  als  eines  der  wich- 
tigsten Werke  über  den  behandelten  Gegenstand  bekannt. 

rentures,  the  iailitary,  of  Johnny  Newcome, 
ith  an  aecount  of  his  campaign  bn  the  Penin sula, 
id  in  Pall-Mall,  with  15  couloured  sketches  by 
owlandson«-  and  notes,  by  an  officer.  2d, Edition, 
r.  8.    London  816.  4  thlr. 

rton,  A«,  the  adventures  of  Johnny  Newcome  in 
le  navy,  a  poem  in  4  cantos ,  with  coloured  plates 
y  Rowlandson  from  the  author's  dee/gns*.  gr.  8. 
.ondon  818.  4  thlr.  16  gr. 

Beide  Werke  haben  dureb  ihre  beifsende  Satyre  und 
Rowlandsons  treffliche  Carricaiuraeichnungen  in  London 
grofces  A ofteben  erregt. 

ge worth,  Maria  and  R«  L«,  praotical  education. 

"he  2d  edition  3  Vol.  gr.  8.  London  5  thlr. 

Dieses  Werk  ist  als  eins  der  besten  über  Eraiehung  ge- 
schriebenen in  England  geschätzt  Schon  der  Name  der 
Ueßlicheö  Verfassetin  dürfte  dafür  Bürge  seyn, 

ldsmith,  OL  the  history  of  England,  from  the 
arliest  times  -to  the  death  of  Georg  IL  The  llth. 
dition,  corrected;  with  a  continüation  to  the  treaty 
onduded  at  Paris,  in  tlie  year  1815,  by  Charles 
kote.    4  Vol.  gr.  8.  London  819.  11  thlr. 

Die  neueste  und  sehr  schön  gedruckte  Ausgabe, 
bnson,  Sam.,  Works,  with  his  life  by  J.  BoswelL 

n  12  Vol.  8.  Alnwick.  816.  20  thlr. 
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78k>.  4* 
!  2  tWr. 
incidit  Joan- 
733.  Editio 

*0  tWr. 
et  anno,  in 
in  Titel  und 
11 1  ins  grau— 
ge  schwarze 
lern  einzigen 

60  thlr. 
mperat.  Reg. 
ndan\Mona- 
t  v  ad  vivurn 
iwerpiae  648. 

20  thjr. 
Tode  u.  Cor- 


Original«  von  Fleisehmann  trefflich  gearbeitet.  —  De 
Band  ist  beträchtlich  stärker,  als  die  verhergehesoe 
und  daher  der  Preis  um  4  gr.  erhöhet  worden.  Dies* 
Band  beschliefst  das  Ganze,  und  ist  dieses  mithin  aa 
ab  ein  vollständiges  Werk  in  dxei  Banden  su  betrath- 
tenf  welche  4  thlr.  1,6  gr.  kosten. 

Leipti^  im  Nov.  14322%  Carl  CnoblotA 


•      A  > 


■  I  * 


» 


Belehrendes   und  unterhaltendes  Weihnachtsgescberi. 

ZI— KHAO — THU  —  HO  —  PI. 


6usatnni  engelegte  Bilder  von   sieben  Stüdes. 

Ob  ea  wohl  scheint,  dafs  das  noch  vor  einiger  Zeic  se  U 
liebte  chinesische  Sinn  spiel  von  den  Tieeben  der  M< 
▼erdringt  worden^,  um  den  Karten  ihre  alte  Herrschaft 
einzuräumen;  so  ist  doch  au  h offen,  dafs  man  bei 
rilti.     Folio. H6*  n^°^chen  Weiftnechteaeit  »ich    deseen  wi< 

«Lt.*  Wn^i  Zeit,  in  welcher  Aeltern  und  Erzieher  sieb  See- 

fern,  für  «Jic  Jugend  beiderlei  Geachlechta  Geschenke  aassa» 
suchen,   die  augleirh  eine  lehrreiche  und  ergötzliche  Uoterfe*- 
tung  für  solche  darbieitn.    Und  weiches  Spielzeug  irire  wafcJ 
besset  geeignet,   diesen  doppelten  Zweck  zu  erfüllen,  ili  Ä- 
schon  genannten  chinesischen  Kilbe el- Aufgaben?  Knsfoc/d» 
mit  den  Wissenschaften  upeh  nicht  vertraut  sind,  weraea 
aus  die  Fähigkeit  (Jes  ernsten  Nachdenkens ,  vnd  ohne  dsh  es 
es  selbst  wissen  9   eine  Vorbereitung  ran  Studium  der  Milbe» 
njatijt  schöpfen;  indem  die  Erfahrung  Mseief  bat,  dafr  die 
Erlernung  dieser  Wissenschaft   durch  die  Üebung  in  /enem 
Spiel  sehr  erleichtert  wird..  Solche,   denen  Geoeeeine  rüiüg 
fremd  ist,   werden  in  der  unendlichen  Mannigfaltigkeit  der 
Zergliederung'  und  Zusammensetzung  der  Figuren,  weiche  die 
sieben  Stucke,  aus  denen  daf  Srnel  bestehet»  darbieten,  Sie*} 
zii  hinlänglicher    sich ,  .oft  erneuernder  Unteikaltung  finden. 
Jungs  Frauenjammer,  die  durch  ihre  Fassungskraft  und  die  ih- 
nen  ergenthücnliche  schnelle  Ideen- Verbindung   oft  f* 
in  Erstaunen  setzen ;  werden  in  diesem  Spiel  die  Mittel 


10  thlr 
et  criticae  in 
et  Joanms 
calce  quae— 
rt  editis  cum 
4.  Hamburg 
4  thlr. 


gen. 

mit  Bühr- 
eiJentreter, 
r.  Kochlitz. 
thlr,  16  gr. 

then  Werk* 
?m  der  vor- 
Phil.  Jac. 
is  nach  den 
n  sieht  wohl 
nen«  Ach, 

on  ^F^lropa  und  in  seinem  Besita  ist.  äussern  aber  sämmtli  che  Figo, 
idlicher  und  Iren  entlehnt  worden,  mit  noch  vielen  andern  bereichert,  die 
l  Ton  Hein«] der  Herausgeber  in  dieser  Sammlung  einem  verehrten  Publikum 

ben.  J3er|darbliet^ 

Es  beseel it  aus  zwölf  Platten  und  dreihundert  Fi- 
guren, und  es  leuclrtet  die  bewun< 


den  feinmi'Tact  im  Airfti  nd<*n  der  Schwierigkeiten  noch 
au  entwickeln,  und  die  reiche  Erfindungsgabe,  die>  ihnen  voa 
der  Natur  besonders  verliehen  Worden»  la  fantasievolien  Ba- 
dern und  Gestaltungen  aussupragen. 

Oer  iHrrausgrber  dieses  Spiels   glaubt  den   Beweis ,  d*(s 
seine  Ausgabe  die  einzige  acht  chinesischen  Ursprungs  aar,  nicht 
besser  dart.bun  au  können»  als  durch  den  chinesischen  7*V. 
^  r  n    den  er- dies« w  Ankündigung  voraussetzt,  so  wie  er  sich  auf  dem 
R  original -chinesischen  Exemplar  befindet,  welches  einzig  in  Ee» 

naupncn,|f0pa  un^  jQ  semem  Besita  ist,  aus  dem  aber  simmtliche  F 


Jacobs  :  aui 


.  ijimoii)  miiu  >  c»  loucirtci  uio  ucTvunuernswiirtJiz^e  Mannigfaltig;'» 

geoauetj keit  von  Zus*  immenstcllungeu  bierin  noch  mehr  ein,  weil  ein 
y     Von f  aufmerksamer  Beobachter  um>r  diesen  Figuren  treffende  Skizzen 
nm  man  sieI^M^nr*r«•  lebenden  nnd  unbelebten  Gegenstände  finden  viird. 


»erl 


et  in 


Si/:ben\T,  if.  Khen,  deren  Gestalt  und  Verbaltnils  den  oben 


Berfage  ber  $Q$n9{<fytn  #of*S3mt>banb# 

g  in  «ßatrnober  ffnb  folgende  Dorjfigiitye 

fcfce,    franj5(5f*c  unb  englifc&e  <5pta$ftylif* 
t  e  tt  crfefcfenen  unb  in  allen  SJurJ^anblungcn 

}U    fcaben : 

0fft&fimtK$e&    83&rterbu<&    b  e  r    b eu tfd^eti' 
«Sprache,  mit  ©ejetfjfcnung  bet  ÄuSfpracfce  uitb 
»r  tonung ,  für  bfe  ©eföiftfc  unb  8efen>eff.  öiirt 
9>rofeffor  Dr.  JKbeobor  ^einftod  in  «eriitn 
4  iBinbe.  Ä — 3.    1818  — asu 

8)rintfmeration$  *  $ret$  für  £>tcf  ppr.    i  o  9tt&tn . 

ffir  ©cfrrbppr.     1 3  Sitfclr.  8  ggr* 

Die  »erbienfle  be«  #rn.  $rof.  $einftu«  finb  bereit«  oielfaeb  and 
nnt  unb  aucb  felbfl  in  ben  beeren Äoeifen  beutfcfcer  ©efaaftSmcW 
d)  ofiicietle  (Empfehlung  feinet  SBbrterbucb«  getoärbtgt  loorbcit» 
$  beweift  tot  allen  ba«  etjrenbe  Urteil,  »fl<be«  ba«  Äomgltcb* 
uiifd)e  «TCinifcrium  let  geiftlidjen  Unterricht«»  onb  9RebicinaU 
jelegenbeiten  in  einem  empfeblenben  Umlauf  [^reiben  anfdmrar» 
f  itdnicjttd)f  ^Regierungen ,  com  i6ten  ©eptembe«  i8«b>  äbetf 
e«  SBirierbucb  gefällt  bat.  Denn,  intern  bort  gefagt  wirbt 
a§  tiefet  SBerl  ö o II fU n b i g f eit  mit  Äurje  t>er# 
fnbe,  ba$  eß  ollent^albeu  i  weef  mAf  t  g  ben  Un« 
e r  f d)  i eb  b e r  © n n  o  n n  m en  a n  g e be ,  ba$  e«  bie  @tel* 
e  eine«  fßerbeutfajung«  $  flBött'tbucb  i  unb  bic 
ine«  teebnologifdjen  XBdrterbud)«  oertrete,"  fann 
Qngentbumlidfeit  unb  SBraudjbarteit  be«  g&ert«  für  ©flehte; 
amte,  ®ef<bdft«mÄnner ,  Äaufleute,  Secbnologen  nnb  fcefer  auf 
rn  (Staffen  nid  t  bcflioimter  unb  treffenber  bejeiebnet  werben,  at« 
in  jenem  (oben  Um(auffa)teiben  gef<bef)en  iß«,  ©er ,  nad>  bei 
lenwdrtigenßage  bet&udjbanbel«,  fefcr  wofclfeUe  .|)rei«  be«@an* 
:  tommt  binju,  um  baffelbe,  al«  eine  ©creidjerung  beutfdje* 
eratur,  allgemein  iiigangli<b  ju  madjeui  benn  bie  355  ©ogen 

4  £&<tle  be«  SBeif«,  in  grog  eericon « 5ormqt,  foffen  bei  einem 
iiprejfen,  ober  beutltaVh  unb  anftdnbigen  ftruc?  in  kern  noa> 
cetfl fortbeftebenben  geringen  9>ranumecatton**$reife  ni<b  t  m  e  $  c 
«  10  «tfclr.  auf  fcrucfpajuer,  mitbin  wirb  Jeber  Sogen 
n  ÄÄufern  nidjt  böber  a(«  ungefähr  8  Vf.  ^u  (leben  fommenj 
f  beffere  ¥a«gabe  auf  ©ebreibpapier  foflet  nur  13  ffltblr.  8  ©gr/ 

alfmann,  @b.  g.,  (Surfte  8ipi>if*«  Äatb  un& 
Sefcrer  am  (Stymnaftum  &u  £)etmolb)  SRetbobi! 
ber  ©tylubungen  für  bJ&ere  ©cbubtfrijiältett  unb 
frioats Übungen,  gr.  8.  i  Stthlu 

Erprobte«  Wefultat  einer  |n>6lfia6rigen  örfafcruna  ift  ber  3n» 
tlt  biete«  SKujterroat«.  2)er  Eernenbe  wirb  niu.t  nur  jüm  eige^ 
n  9iaa)benfen  angeregt,  fonbern  ber  fiierfafyec  l)at  (icb  aud)  ber 
üt^t ,  Übungen  oon  niclfeitig  beiebrenbem  3n(alt  ju  geben^ 
elAe  man  in  4bnüdJ*n  Herfen  oft  oeemi^r,. 

)e{fcn  ^ulfßbu*  bei*  beulen  ©ft)lübungen,  für  bie 
(Saufet  ber  ntütlcrn  unb  fcoberft  Staffen,  beim 
hfontlityn  uftb  keit»  9>rit>«IUUiiUrri^fe2  5y  ©ogert 
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bera  btt^bttetjenhen  5Jorfötina«0e!|te,  ftit  bm  ftann,  Utate 
Sorrrage  Jenen  SBeifaU  fdjenfni  ranf,  ber  tarnet  ine^t  ^(1t 
©ertrauter  ber  aufmerffame  Eebrer,  bec  leratyieviie 
mit  bem  Berfaffer  wirb.  *ud)  für  ben  $tiwtfltif  fni  m 
CtiaVr  ueraugltd)  beredend»  €>elbft  ber  loenicjft  ffyiy  topf  * 
bettet,  unter  einer  foUben  fcettuna,,  mit  ettjtytem  ttifrc,  sn 
madjt,  bei  ben  allentbalben  forgfältla.  gewitzten  onl  wriwu 
tetC4i  krempeln/  wenigere  Sedier,  alt  bei  Überfe^uo^en  ati  il- 
?ern  £pra&(ebten,  in  benen  eine,  oft  itwdloS  §esa||Ue  B*x 
Don  ©ocabeln  bie  aercünfdjte  £ülfe  batnoefc  »erfaßt.  -  tuSi 
tfcobe  be<  Äerfaffer*  ift  buraj  raffle«  fertaefefctri  €tetai, 
*urd)  t>ielfettfa,e  Znrtenbting  beftStigt;  pe  oertity  tiefe 
logtfrtje  (5inft<bt  in  ba«  Seburfnifl  ber  «ernenben.  teeiiM 
liefen  bie  SBe&fptele  |0  ben  Stearin  bri  Gjntifrtfftrvtllfasrc, 
weldje  eine  »tätige  3uaafce  §u  ber,  on^erbem  feb«  bcift^mu, 
fünften  aufläge  bei  etften  fcutfu«  anfimadien,  ttnb  fftt  Mi  5^ 
ji&er  ber  früheren  befonber*  ausgegeben  werben. 

JtuMe,  S.         ©ngtlfdje  ©pracfele^re,  ffafttyn 
unb  anbere  fce&r*Xnftallm  gr.  8.  i»6ji 

Steffen  Gngliföe*  8efcbu4)  jus  (Erlernung  bu Dbj# 
©prndje.  gr.  8.  gSf 

©efien  Übung$s23ud)  jum  riesigen  Überfein  äiM: 
25eutf*cn  inö  <5nglifd>e*  8. 

JDer  als  acobrmifcfjer  gebrer  tjerbtente  Betfijf«,  aß 
einen  lufaranunfcdngenben  Gurfutbe*  fcnglifdfen  CimM«* 
ridjtt.  3nbem  er  ben  rid)tia,fteu  SÖfg  jut  <&x\mw  8«{tft 
Cpra^en  öber&aupt  oorjeidjnet,  Wieb  fein  fowobi IM»--' 
tenben  all  tauenben  ju  iroertniäfiger  Übung/ fiiebttffta*  rJ 
©elbftbelebruhg  bienen  rönnen. 

Überall  geigt  ftd)  flrunblidje  Äenntnif  bec  6pra6f,tnf«to 
€5^nrfbltet  unb  bie  ©abe  einer  flaren,  faflityn  fSitfoi^ 
Cigenfayiften,  burd)  weUfac  biefe  Bebcbüd}«  in  bte  priptaK* 
freefraften  geffti  |U  werben  rerbienet». 

3)?  filier,  ®.  practiftyei  8e&r*  «nb#lN 
Kr  <Snglifd)cn  Sprayt/  t?on  neuem  Mtta  w 
9).  £acabanne,  gebw  ber  engtiförn  gptairj 
45>annober«  gr*  ö.  at.  Sogen.  1822.  16 6^ 

Bd)On  in  mehren  Auflagen  ^atfe  ftd)  btefrt  :J 
ein  fetyt  brauchbare*  {>älff  mittel  beim  ©<bul»  unb  ywü-" 
xifyt  in  ber  ffngltfdjen  Qpxatyt  bewabet.  3u  j«?e(fo4i^^ 
Öbun^ntdjt  nur  ber JDeclinattcncn  unb (Jonjugatienen,  feub«: 
bei  dangen  (gpntareß  ber  ©praiblc^re  ift  eine  Äcibe praatf^ 
fpiele  tn  ©efpräd>en  öf^fben,  bte  mit  fütaJJUij  jftro^w  ^: 
fdjen  ^ffpftucfrn  nad)  einer  Stufenfolge  rem  Settern  ^atn  -:  j 
rem  nerbunben  ftnb.    «^err  C-acabanne  ^at  eine  prattiföe  6 ' 
tun^  in  bie  önaüfdje  ©rammattf,   mel>re  eefeubangeM^ 
Siiövterbud)  l;in^u^rfu^t ,  woturdj  bte  «graud^barfftt  ctf  §r 
nu^iöfeit  'bei  ©anjen,  nad)  b«?n  ^efcurfnirfen  ber  «ernenben, :  • 
ber  ^err  ^eraulaeber  au*  eißeRcr  pielfcitiget  örf^«n* Ir; 
bebrutenb  $%Wt  wirV.         ..  * 
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n  der  Scliweighauser'ichen   Buchhandlung   in  Basel 
sind  erschienen  und  «naher  brochirt  k  16  gr.  durch  alle 

Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Eidgenössische  Lieder. 

Für  die  Schweiz  und  in  besonderer  Beziehung  auf  dieses 
,and  fehlte  noch  immer  eine  Gesänge- Sammlung,  welche  so- 
wohl für  schweizerische  Jünglinge  und  Männer,  «.uf  tentscheu 
lochkchulen  und  im  VaterlaucJe,  beim  frohen  Mahle  und  Ver- 
eine, wie  in  Uebungtriagern  und  in  den  Kreiden  der  Kämpfer 
iir  helvetisches  Hecht  und  Freiheit,  durch  erheiternden  und 
röhlichen ,  erhebenden  und  stärkenden  Gesang,  das  ^eisti^e 
Jand  der  Verbrüderung  braver  Schweiler  fester  knüpfen 
wOnntex  und  herzlich  willkommen  wird  gewiss  dieses  Büchlein 
'on  jedem  Schweizer  aufgenommen  Werden,  welcher,  ferne 
ler  Heimath,  hier  vielfache  Anklänge  an  die-elbe  fingen  wird. 
Zorn  Herausgeber,  Herrn  Professor  E.  Münch,  mit  Sorgfalt 
md  Liebe  aus  vorzüglichen,  theils  schon  bekannten,  grotsen- 
heils  aber  auch  unbekannten  Poesien  gebildet,^  wird  es  seinem 
lier  genannten  Zweck  vollkommen  entsprechen. 


Auf  das  "nachfolgende  Werk  machen  wir  die  Verehre* 
ler  alten  Classiker,  so  wie  Freunde  der  alten  Geschichte  auf- 
nerksam. 

Petri,  Dr.  Fr.  Erd.,  Reden  aus  alt  Römiichen  Geschieht* 
schreibem,  lateininch  und  deutsch,  nebst  Anmerkungen. 
Erste  Lieferung.    Reden  aus  dem  Sallu«tius.  Nebst  eini- 
gen lateinischen  Vorträgen  über  das  Studium  der  Ge- 
schichte. 8.  auf  schönes  weisses  Druckpp. 
Der  Wunsch    nach  Uebersetzungen   alter  Classiker  mit 
Benetzung  des  correcten  Originals,   ist  schon  läng»t,  und 
sr.t  neuerlich  rni  allgemeinen  Anzeiger  der  Deutschen ,  aus- 
gesprochen worden. 

Das  ganze  Werkchen  dürfte  gegen  24  bis  30  Bogen  stark 
"erden,  und  ist  die  Hälfte  davon  schon  im  Druck  fertig.  De 
die  Anschaffung  desselben  auck  manchen  Unbemittelten  wÜn^ 


sehen» werth  aeyn  dürft«,  so  wollen  wir  >ii  Ende  Febr.' i  ], 
einen  SubscriptionspTeis  bestimmen,  der  jtel  niedriger  al»  dir 
«achherifc  Ladenpreis  (welcher  letztere  nicht  hoher  *]| 
1  thlr.  \'Z  gr.)  seyn  wird.  Alle  Buchhaudlungen  neWw Be- 
Stellungen  an. 

Th.  G.  Fr.  Varnhagemcht  BuchhandluB» 
■  in  Schmalkalden 


i  uns  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen  Buchhandlung: 

zu  haben : 

Rechtschrelbe- Lehre  für  Erwachsene  und  betenden fir 
Lehrer ,  Zugabe  zum  Lehr  -  und  Handbuch  der  dem- 
sehen  Sprache,  von  K.  H.  Krause,  8.  Preii  1\  gr. 

Wir  glauben  jeder  Anpreisung  dieses  Buches  überhob« 
aeyn  zu  dürfen,  indem  es  hicht  nur  einem  dringenden  lebWt 
gefühlten  Bedürfnis»  abhilft ,  sondern  auch  weil  der  wür&e 
Verfasser  durch  sein  Lehr  -  und  Handbuch  den  Beruf,  fit 
deutsche  Sprache  und  ihre  Veredelung  tu  wirken,  hinlänglich 
beurkundet  hat.  « 

Halle,  den  30.  November  1822. 

Hemmerde  und  Schwetschke. 


Bei  Cnobloch  in  Leipzig  ist  tu  haben! 

Wald,  Dr. 'S.  G. ,  über  die  Verschiedenheit  der  Römixta 
und  Jesuitischen  Gouvertiten  -  Bekenntnisse,  gr.  8.  Konip- 
berg.   6  gr» 


Von  dem  vortrefflichen ,  Jedem  Gartenfreunde  und  Getue: 

unentbehrlichen  Werke: 
An  Encvclopaedia  of  Gardening;  comprising  the Tseoiy  ud 
Practice  of  Horticulture ,  Floriculture,  Arboriculture  aA 
Laudscape-Gardening,  includingall  thelatestlmproremeu^ 
a  general  History  of  Gardening  in  all  Countri«,  wo' 
Statistical  View  ort  its  present  State,  with  suggesnawfor 
its  future  progress  in  the  british  isle?,  byJ»C.  Lowoa. 
F.  L.  S.  H.  S.  etc.  lllustrated  with  uearly  600  Engrwnn 
on  wood  byßranston.  8.  London  1822.  by  Lonsmin»  Hutf, 
Rees,  Orme  and  Brown,  Paternoster-Row.  1869  Seilen 

wird  unter  dem  Titel : ' 

Garten -Encyclopädie,  oder  Theorie  und  Praxis  des  GeTten- 
baues,  der  Blumen-  und  Baumzucht  und  der  Anlage  c^f 
lischer  Gärten  nach  den  neuesten  Forschriften  der  Gal- 
ten)* unst,  nebst  einer  Geschichte  der  Gartenkunst  in  sus 
Ländern ,  und  einer  statistischen  Uebersicht  des  gefP- 
wärtigen  Zustandes  derselben  und  Winken  iu  ihrer  Ver- 
vollkommnung, von  J.  C.  Loudon  etc. 

eine  Uebersetzung  von  einem  erfahrnen  Gartenfreunde 

einem  bekannten  Botaniker  besorgt,  wovon  der  erste  o<m 

.nächste  Ostermesse  erscheinen  ward. 

Stuttgart  und  Tübiugen  den  1.  Dec.  1822. 

/     J.  G.  Cotta'sche  Buchhandlung. 
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In  der  J.  G.  C Ott* 'sehen  .Buchhandlung  in  Stuttgart  und, 
1'übingen  erscheint  in   wenigen  Wochen  eine  Uebersetzung 
von  dem  durch  den  Bericht  des  Instituts  als  classisch 

gerühmten  Werke: 

Traitö  des  retentions  d'urine  causdes  par  le  r<$trecis.cement 
de  Puretre,  et  des  moyens  ä  Paide  desquels  on  peut 
truire  completement  les  obstructions  dek  ce  canal.  Par 
Theod.  Ducamp,  avec  5  planchcs. 

Die  Uebersetxung  ist  von  einem  sachkundigen  Gelehrten 
gearbeitet,   und  mit  dessen  Erfahrungen  und  Bemerkungen" 
bereichert. 


Cm  Verlage  der  Franz  Hart  er 'sehen  Buchhandlung  in  Wien: 
ist  erschienen  und  bereits  versandt : 

T     a     s     c     h     e     n     b     u     c  h 

für  die  vaterländische  Geschichte 
lerausgegeben  durch  die  Freiherren  von  Hormayr  und  von 

Mednyansky, 
vierter  Jahrgang  1823.  22$  Bogen. 

/lit  den  Porträten  des  Grafen  Niclas  Salm  ,  Adam  Bathyany, 
trafen  Georg  Bänffy,  Elisabeth,  einer  Abbildung  des  Sohlosses 
Betzko,  und  einem  Grundriss  von  Wien  zur  Zeit  der  . 
ersten  türkischen  Belagerung  im  Jahre  1529. 

'reis  auf  Velinp.  mit  Golds  cht),  geb.  6  thlr.  auf  Poslp.  4  ttilr. 

I*  Die  Jagelionen  in  Ungarn  ( Fortsetzung).  II»  Paul  von 
Linis.  III.  Graf  Niclas  Salm,  der  Retter  Wieiis  wider  den 
;rossen  Suleinian.  IV.  Ueber  des  Kaisens  Maximilian  Gedan- 
enbuch ,  in  der  kaiserl.  königl.  Ainbraser-Saminlui^  von  A. 
»rimisser.  V.  Die  Burgen  Tokay  und  Betzko.  VI.  .Ahnenta- 
eln.  VII.  An  J.  M.  de  Willi.  VIII.  Sagen  und  Legenden, 
deichen  und  Wunder.  Das  Haus  .Gisnlfs  (Ein  Kranz  longo-* 
irdischer  Ueberliefertingeu).  —  Die,  Büffclhaut  —  Die  Her- 
ogin Komiida  und  ihre  Nichten.  —  Der  Heldcnkrabc  Gri- 
aoald.  —  Die  Bartschur.  —  Agnes  von  Zesyma.  —  Die  Kreutz- 
pinne. —  Der  Ring  der  Treue.  —  Die  Mutter  Cpnradin.v 
X.  Gabriel  Bcthleii.  —  X-  Das  steinerne  Geld,  (Bailade  von 
.  F.  Castclli).    XI.  Erklärung  der  Kupfer. 

(Vom  II.  Jahrg.  a  3  thlr.  8  er.  und  III  Jahrg.  Druckpn. 
thlx.  Velinpp.  ü  Üilr.  sind  auch  noch  Exemplare  zu  haben). 


Uebersotzungs  anzeige. 

■ 

on  folgendem  in  diesem  Jahre  in  Londou  erschienenen  sehr 

gehaltreichen  Buche : 

Cheyne,  G.,  practJcal  rules  for  the  restoratiou  and  pre- 
servation  of  health  and  the  best  means  for  prolonging 
life 

rsfheint  in  nächster  Ostermesse  eine  vom  Herrn  Dr.  Julius 
i  Hamburg  gefertigte  und  elegant  gedruckte  Uebercetzung. 
Leipzig  im  December  1822. 

Friedrich  Fleischer. 
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Zu  Vermeidung  Ton  ColHiionem. 
Von  Burton1«  Topography  of  Rorae  erscheint   in  unse^m 
'Verlag  eine  teutsche  Ausgabe  ron  Herrn  pirector  Dr.  Sickler 
*  unter  dem  Titel : 

Burton*«  und  Siokler's  Topographie  von  Rom 
und  dessen  Umgebungen  etc.  mit  2  Planen  ia  2 
Länüen, 

wovon  der  Iste  zur  nächsten  Jubilate  -  Messe  geliefert  wird. 
Weimar,  den  16.  December  1822. 

Gr.  Herxogl.  5.  pr,  Landes-Industrie-Comptoir. 


Neueste  deutsche  Bibliographie,  Ute  Fortsetzung. 

Alten ,  Dr,  W.  von  ?  Augsburgisqbe  Blumenlese,  oder  systesu- 

tisches  Verieichniss  der  iu  der  Genend  um  Augsburg  müd- 
-  wachsenden  Pflanzen.  14  Bogen  in  8.  Augsburg ,  Wolnsdie 

Buchhandl.    10  «r. 
Aman» ,  Dr.  G. ,  die  Feier  des  hohen  Frohnleichnamsfeitei  ia 

2  Fieuigten  dargestellt.  4  Bog,  gr.  8.  geb.    Landshut,  Thc- 

m  um.    4  gr. 

Autiromanus,  oder  die  Kirchengeschichte:  eine  Warnungstafel 
für  t  ürsten  und  V  ölker»  vor  Begünstigung  des  römischen  K.- 
tholicismus;  nachdenkenden  Katholiken  und  Protestanten  ir- 
wiumet  von  Christian  Siuceru*.  13  Bog.  gr.  8,  geh.  Leiputr 
Blockhaus     1  tltlr, 

Apologie,  oder  Schutzrede  des  ehrwürdigen  Theologen  asd 
Lei»:  eis  Pe:ru»  Canisius,  und  »eine»  unsterblichen  Werke« 
Summa  doct.  Christ.  Doct.  PeU  Canisii.  b  Bog.  8.  geh.  Lüg*- 
hut,  Thomanu.   6  gr. 

Archiv  für  das  Civil  -  und  Criminalrecht  der  königi  Pres». 
Rheinprovinzen.  Herausg.  von  G.  v.  Sandt  und  F.  J,  HanL 
4r  Bd.  1»  Heit.  7  Bog,  gr.  8.  geh.  Köln,  Dümont^Scbaubeis. 
Der  Band  von  3  Helten.    2  thlr.  8  gr. 

Archiv,  ethnographisches.  Herausg,  von  Dr.  F.  A.  Brmn.  20r 
Bd.  1s  Heil.  1?  tiog.  gr.  8.  geh.  Jena,  Bran.  2  Hefte-  2  thlr. 

Beichtreuen  an  Gebildete  aus  allen  Ständen.  Gehalten  nnd 
dem  Drucke  übergeben  von  einem  evaugelischeu  Religion»- 
lehrer.  2  Bdcb.  8.  17  Bogen.  Neustadt  an  der  ürla,  Wag- 
ner,   t  thlr. 

Bernstein ,  Dr.  J.  G. ,  Geschichte  der  Chirurgie  vom  Anfange 
bis  auf  die  jetzige  Zeit.  2r  Theil.  38  Boge«  gr.  8.  Leipzig. 
Schwickert.  2  thlr.  20  gr- 
Brachmauu,  Louise,  Verirrungen  oder  die  Macht  der  Verhalt- 
nisse. Ein  Roman.  16  Bog.  o.  Leipzig,  Lauffer.  1  thlr.  8  gr. 
Buchielner,  L. ,  von  den  Ursachen  und  Folgen  der  Vernach- 
lässigung des  öffentlichen  Gottesdienstes.  Zur  Belehrus^ 
und  Warnung^ eines  Jeden,  5  Bog.  8.  geh.  Landshut,  Tho- 
mann.  8  gr.  , 
Bucliner ,  Dr.  J.  A. ,  vollständiger  Inbegriff  der  Pharmazie  a 
ihren  Grundlehten  und  praktischen  Tn  eilen.  Ein  Handbod 
-für  Aerzte  und  Apotheker.  7r  oder  2ter  Lief,  lr  Thi.  38  Äe- 
geu  gr.  8.  Nürnberg,  Schräg.    2  thlr.  12  gr. 

Auch  unter  dem  Titel : 
Toxicologie.   Ein  Handbuch  für  Aerzte  und  Apotheker,  s? 
wie  auch  für  Polizei  und  Criminalbeamte ,  von  Dr.  J.  L 
Büchner. 

i 
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irckhardts,  J.  L. ,  Reiten  in  Syrien  und  dem  gelobten  Lan- 
de   17  Bog.  gr.  8.  Jeiia,  firan.   1  thlr.  3  gr.  - 
isanoviana,  oder  Auswahl  aus  Casanova's  de  Seingalt  voll- 
ständigen Memoiren,  lr  Bd.  24  Bog.  8,  geh.  Leipzig,  Brock- 
haus     1  thlr.  18  gr. 

iceroms,  M,  Tull, ,  Laelius  sive  de  amicitia  dialogua  ad  T. 
Pomponium  Atticum.  Mit  erklärenden  Anmerkungen  für 
Schulen  und  Gymnasien  bearbeitet  2te  verb,  Aufl.  8  Bogen 
8.  Leipzig,  Schwickert.   8  gr. 

bennaier,  Dv~  J,  C, ,  Tatchenbuch  der  Pharmacia  für  Aente 
und  Apotheker,  lr  Bd.  2te  verb.  und  venn.  Aufl.  gr.  8.  67 
Bog.  Leipzig  \  Barth.  2  thlr.  2Q  gr.  Mit  dem  BUdniua  dea  . 
Verfasser».  ^ 

Auch  unter  dem  Titel; 
Contbruch ,  Dr.  G,  YV. ,  allgemeine  Encyclopädie  für  prak- 
tische Aente  und  Wundärzte.  5r  Thf,  lr  Bd.  2te  verb« 
und  verm.  Aufl.  8.  i 

Ibert,  F.  A.,  allgemeines  bibliographischen  Lexicon,  2ten  Ban-  > 
des  2te  Lief,  von  Newton  bis  Phädrui  12  Bog.  gr.  4„  Lefp-  4 
zig,  Brockhaus,  Preis  des  ganzen  Bandes  von  6  Liefer.  10  thlr. 

Eisenhart,  Dr.  J,  F.»  Grundsätze  der]  deutscheu- Rechte  in 
Sprüchwörtern.  3te  verm.  Ausgabe,  besorgt  durch  Dr.  Carl 
Eduard  Otto.  47  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Weygand,    2  thlr, 

Llwert,  Dr.  E.  G.,.  Deutsch  -hebräisches  Wörterbuch  zum  Be- 
hufe  hebräischer  •Componirübungeu ,  so  wie  auch  zum  Ge- 
brauche ces  hebräischen  Handel»standes.  2te  Abthf.  gr.  8t, 
15)-  Bog.  Leipzig, 'Hartmann.  1  thlr. 

Emmerling ,  C  A.  G.  i  Epistola  Pauli  ad  Corinthios  posterior 
graece,  porpetuo  commeutario.  8maj.  1822.  12  Bog.  Lipsiact 
Barth.    18  gr. 

Flad,  J,  M,,  Grundzuge  der  christkatholischen  Religionslehre, 
wörtlich    entworfen   nach    den    heiligen    Schriften,  den. 
Aussprüchen  der  Väter  und  den  Entscheidungen  der  Kirche' 
für  die  Jugend  zum  katechetischen  Unterrichte.  13}  Bog* 
Landshut,  Thomann.    8  er. 
Friederich,   G.  F.,   OrtelTino  der  grosse  Rauberhauptmann« 
Italiens  Furcht  und  Schrecken.  Eine  romantische  Ge»chich* 
te.  3  Thle.  33  Bog.  a  Mannheim,  Löffler.   2  thlri  8  gr, 
Friedleben,  Dr.  Th. ,  populäre  Experimentalphysik  für  ange- 
bende Mathematiker,  Dilettanten  und  die  Jugend.  3te*  ThL 
Der  speziellem  Physik  2te  Abthl.  16  Bog.  8,  cart.  Frankfurt, 
Sauerländer,  lr  und  3r  Thl.    2  thlr.  12  gr, 
Gellerts,  C,-  F. Briefwechsel  mit  Demoiselle  Lucius«  Sämmt- 
lieh  aus  den  bisher  meist  noch  ungedruckten  Originalen. 
Herausgeg.  von  F.  A.  Ebert.  40  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Brock* 
haus.   2  thlr,  IG  gr. 
Gruner,  H.,  kurzer  und  gründlicher  Unterricht  in  der  Obst-  , 
baumzucht,   oder  Anweisung  wie  man  auf   die  leichteste 
Weise  Ob*tbäume  pflanzen,  erziehen,  veredeln  und  pflegen 
soll.  16  Bog.  8.  Leipzig,  Hertmann. 
Hahn,  E.  M.,  jieue  logarithmisch -.trigonometrische  Tafeln^ 
nebst  andern  zur  Anwendung   der  Mathematik  nützlichen 
Tafeln  und  Formeln  zum  Gebrauch  für  Schulen,  und  beson- 
ders für  Feldmesser,  Architekten,  Ingenieurs,  Artilleristen 
u.  s.  w.    Mit  deutschem  und  französ.  Text,  gr.  4.  (Breslau) 
Leipzig,  Barth  in  Comm.  17  Bog.    1  thlr. 
Hayden,  J.  v.  d. ,  üederkränze.  2r  Kranz.  12.  4  Bog.  geh,  Ber- 
lin, Boike.   12  gr. 
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Journal  für  Prediger.  63ten  Bande*  3t  Stück  oder  de«  neuen 
Journal*  43ten  Bds  3*  St.  7$  Bog.  gr.  8.  Halle,  Kümmel.  Der 
Band  -von  4  Stücken  1  thlr.  8  gr.. 
Katerkamp,   Dr.  Th. ,    des   ersten  Zeitalters   der  KircHecge- 
schichte  erste  Abtheilune:  Die  Zeit  der  Verfolgungen.  30 
Bog.  gr.  8.  Münster,  Theiss-iug.    1  thlr.  8  gr. 
Klatte,  systematisches  Lehrbuch  der  Carap^ne  -  Reitkunst  «. 
der  rationellen  Bearbeitung  des  Cempagiie  -  Pferdes.  M:: 
47  Kpfrt.  Iii  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Maureraci-e  Euchh.    2  thlr. 
Krug,  W,  T. ,  geschichtliche  Darstellung  des  Liberalismus  al- 
ter und  neuer  Zeit.  Ein  historisoher  Versuch.  10  Bog.  gr.  J. 
geh.  Leipzig,  Brockhaus.    20  ffr. 
Lechners,  Jon,  Bnpt. ,  vollständiges  Rechenbuch,  welches  die 
5  Species,  so  wie  alle  im  gemeinen  Leben  vorkommen« 
Rechnungsarten  enthalt  etc.,  25te  von  Herrn  Prof.  Buad- 
schue  in  Kempten  veVm.  u.  verb.  Aufl.  28  Bcg.  in  8.  Augs- 
burg, Wolffische  Buchhandl.   12  gr. 
Lewenau,  J.  R.        wichtiger  Beitrag  zu  einer  allgemeiaes 
Oekonomie  des  Holzes,    und   dessen   weiterem  Beziehaa- 
'  gen  und  Nutzen.    Nebst  einem  Anhang  die  Schafzucht  be- 
tretend. 2J  Bog.  gr.  8.  Wien,  Wallishausser.    7  gr. 
Lieder,  geistliche,  nebst  einigen  Gebeten  und  Litaneien,  zum 
gottesdienstlichen  Gebrauche    für    katholische  Gymnasien. 
2te  Ausg.  18  Bcg.  8.  Münster,  Theissing.   12  er. 
Lieder,    religiös  -  moralischen  Inhalts,    zum   Gebrauche  bei 
BiLt^atipen  und  in  Schulen  etc.  1|  bog.  8.  Augsburg,  Wölfi- 
sche Buchbandl.    2  gr. 
Musaeus,  J.  A.  ,  die  deutschen  Volksmährchen.    Heraus*,  vaa 
G.  M-  Wieland.   Neue  Ausg.  5  Thle.  96  Bog.  8.  geh.  Gcüu, 
Ettinger.   4  thlr.  8  gr. 
Netto's,  F.  A.  W.,  1«  LebungsbläLter  in  der  Situutionszefea«*- 
kunst  nach  der  Lehmannschen  'J  heorie  und  12  L'ebunpiiät- 
ter  nach  cier  neuen  Theorie  des  Herrn  General  -  Li euieöasi 
von  Müffling.  fol.  Berlin,  Maurersche  BuchhundL    2  thlr. 
Neue  Mhtheilung en  für  Prediger  und  Scliuilehi  er ,  aus  dem 
Gebiete  tier  Theologie  und  des  Bibelstuoiunis ,  bereehaet 
für  Kirche,  Schule  und  Studirstube.  Heraus^eg.  von  M.  T. 
W.  Hildebrand.    Neue  Folge  1s,  2s  Heft.  12  riogea  gr.  S. 
Leipzig,  Weygand.    16  gr. 
Nordmaun,  G. ,  über  Bendavids  LehrsaU.  1  Bog.  8.  geh-  Ber- 

liu,  Maurersche  Buchhandl.   4  gr. 
Notizen  -  Buch ,  allgemeines,  für  das  Jahr  1823.  7  Bogen  und 

2  Steintaf.  12.  geb.  Bremen,  Heyse,    1  thlr. 
Pichler,  M. ,  kleines  Gebetbuch  für  fromme  Knaben  u.  Mäd- 
chen. 4  Bog.  in  18.  Augsburg,  Wolfiisc'he  Uuchhandl.    3  gr. 
Pollin,  A.,  über  Getreide- Magazinirung  und  die  Mittel,  diese 
so  schädlichen  Gctreidevvürnier  zu  vertreiben.    1£  Bogen  e. 
geh.  L.ndshut,  Thomann.    2  gr. 
Poppe,  Dr.  J.  H,  M-,  der  astronomische  Jugendfreund,  oder 
lussliche  und  unterh.  Darstellung  der  Sternkunde  für  die 
Jugend  und  Gebildete  beiderlei  Geschlechts.    4r  Tbl.  Mit 
2  Steintaf.  20  Bog.  8.  cart.  Tübingen.  Oslander.    1  thlr.  6  gr. 
Auf  weissem  Pap.  1  thlr.  14  gr. 
Reiser,  Dr.  von,  urkundliche  Geschichte  der  Stadt  Lauinger 
iin  der  JDonau,  mit  der  Beschreib,  der  daselbst  und  in  der 
Nachbarschaft   aufgefundenen   römischen  Alterthüuier  und 
Münzen.   Mit  5  Kupfert.  16  Bog.  in  4.  Augsburg,  Wölfisch* 
Buchhandl.    1  thlr. 


i 
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iser,  Dr.'von,  römische ,Alterthümer  2u  Augsburg  und  andere 
)enkwürdigkeiten  des  Ober  -  Donan  -  Kreises.  Mit  13  Kupfert. 
4  Bog.  in  4.  Augsburg,  WollTische  Buchhandl.  2  thlr.  ' 
pertorium  für  die  Pharmazie.  Heraus?,  von  Dr.  Uuchnef 
!nd  Kastner.  I4r  Bd.  1s  Heft.  Mit  2  lithograph.  Tafeln.  7 
log.  12.  geh.  Nürnberg,  Schräg.,  Der  Band  von  3  Heften 
thlr.  12  gr. 

senmülleri,  Dr.  E.  F.  C» ,  Scholia  In  vetus  Testamentum. 
'oh  III.  Pars  3.  Editio  secunda  emeudat.  et  auctior  ömai 
822.  52  Bog.  Lipsiae,  Barth.  '  3  thlr*  8  gr* 

Auch  unter  dem  Titelf 


_  i ,  Dr,  E*  F.  C. ,  Psalmi  annotatW  perpetua. 
Vol.  III.  Ed.  sec.  einend,  et  auct.  8maj. 
nmlung,  vollständige*  der  Novellen  zum  Conscriptionsge- 
etz  und  anderer  auf  die  Militär  Flüchtigkeit  Bezug  haben- 
en  Verordnungen  in  2  Abthl.  heraus?,  von  dem  Xönigl.  Re- 
ierungs-Secretär  M.  X.  Stievel.  45  Bogen  in  4.  Auesbur^ 
Volffische  Buchhandl.   3  thlr.  12  gr.  8 
triften,  neue,  der  Grossh.  S.  Societät  für  die  gesammte 
lineralogie  in  Jena.   Heraus?,  von  Dr.  J.  G.  Lenz  und  Dr. 
.  F.  H.  Schwabe,    lr  Bd.   Mit  einem  Portrait  und  einer 
Jharte.  gr.  8.  2l$  Bogen.   Neustadt  an  der  Orla.  Wagner, 
thlr.  18  gr. 

Hat  auch  den  Titelf 
.nnalen  der  Grossh.  Societät ^etc,  .f)r  Bd. 
iwabe,  D.  J.  F.  H. ,  Grundzüge  einer  Geschichte  der  Mi- 
neralogie.   Entwickelt  und  nachgewiesen.   Aus  den  neuen 
chriften  der  Grossh.  S.  mineral.  Societät  tu  Jena  beson- 
ers  abgedruckt,  gr.  8.  3  Bog.  Neustadt  an  d.  O. ,  Wagner. 

ufschreiben  an  Fr.  v.  Spaun  über  seine  neueste  Abhand- 
img:  Etwas  über  Eigenthum,  Eigenthumsgesetze  und  die 
.igengerichtsbarkeit.  2  Bogen  8.  geh.  Landshut,  Thotnann. 
gr. 

>perger,  P.  Roland,  Lieder  moraliscTi -religiösen  Inhalts, 
ut  andern  vermehrt.  9  Bog.  8.  Augsburg,  Wolffische  Buch* 
andl.    10  gr. 

Iberg,  Christ,  und  Friedr.  Leopold  Grafen  zu,  gesammelte 
Verke.  lOr  Bd.  gr.  8.  geh.  28  Bog.  Hamburg,  Perthes  und 
csser.  .  Preis  des  10  bis  12ten  Bandes  auf  Schreibp*  ö  thlr. 
)ruckp.  3  thlr.  18  gr. 

eff ,  J.  L. ,  Erklärungen  über  die  Fastenevangelien  etc.  9k 
og.  8.  Augsburg,  WoJffische  Buchhandl.  12  gr. 
ff ,  Dr.  J.  M.,  Predigten  über  die  wichtigsten  Gegenstände 
es  göttlichen  Christenthums*  2  Thle.  4üi  Bog.  8.  Augshur? 
Volffische  Buchhandl.  1  thlr.  12  gr.  b* 
vae  Gratyli  seu  variae  iu  varios  scriptores  veteres  Jucubra- 
iones,  10J  Bog.  8.  Augsburg,  Wolffische  ftuchhandl.  18  gr. 
iemecuin  für  Declamation  von  C.  F.  Solbrig.  broch.  32  Bo- 
en 8.  Leipzig,  Weygand.    1  thlr.  12  gr. 

nel,  J.  Th.,  Uebungsbuch  zum  üebersetzen  aus  dem  Deut- 
chen in  das  Griechische,  lr  u.  2r  Cursus.  3te  verb.  Aufl. 
».  19  Bog.  Frankfurt,  Brenner.    16  gr. 

rzeij,  die.    Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1823.    Mit  4  Kpfr* 
1  Bog.  8.  geb.  Marburg,  Krieger.    1  «thlr.  16  gr. 
ild,  Dr.  S.  G. ,  über  die  Verschiedenheit  der  Römischen 
md  Jesuitischen  Com  ernten-  Bekenntnisse,  gr.  8.  3  Bogen. 
Königsberg,  Härtung.  (Leipzig,  Cnobloch  in  Comm.)   6  gr. 


Zabuesnig,  Job.  Christ*  von,    katholische  Kirch engeia'n^e  bj 
das  Deutsche  übertragen  mit  dem  Latein  zur  Seite*  3  Bc*. 
60|  Bog.  gr.  8.  Augsburg,  Wolffische  Buchh.    1  thlr.  12  er. 
Zeitgenossen.   Neue  Reihe  No.  10.  12  Bog.  gr.  8.  geh.  Leip- 
zig, Brockhaus.   1  thlr.  i 
Zeitschrift  für  die  Wissenschaft  des  Judenthurns.  Tlerau»^. 
von  dem  Verein  für  Cultur  und  Wissenschaft  der  Joden,  tr 
Bd.  2s  Heft.  13  Bog.  gr.~6.  ceh.  Berlin»  Schlesinger.  1  thlr. 
Zerrer.ner,  C.  Ch.  G.  H. ,  Hmfsbuch  für  Lehrer  und  Erzieher 
bei  den  Denkübungen  der  Jugend.  4r  Tbl«  2te  verb.  Aufl.  & 
Bog.    1  thlr.  4  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
•  Zem,nner/C#  Ch.  G.,  Verstandesübungen  in  Beispielen  & 
die  Jugend.  Ein'  Lesebuch  xur  Entwickelung  und  Anwen- 
dung der  wichtigsten  Begriffe >  tum  Gebrauche  für  Sca- 
len und  heim  Privatunterrichte,  auch  zur  ange^eaxscn 
und  zugleich  lehrreichen  Unterhaltung.  2te  Verb.  AufL 


Der  Buchhändler  A.  Hücker  in  Berlin  kündigt 
Des  General  -  Majors  von  Minutoli  Reisebeschrefbur.c 
durch  die  Lybische  Wüste  nach  Oberägypten,  heraus^ 
von  Prof.  Tölken,  auf  Subscription  an,  welche  aber  mit 
dem  1.  Febr.  1823  geschlossen  ist.  Der  Preis  ist  bis  d* 
hin  für  1  Exempl.  auf  engl.  Druckp.  20  thlr.  und  auf 
besseres  Pap.  25  thlr.  Das  Werk  soll  aus  40— 50  Boren 
in  gr. 4. ,  einer  Karte  des  durchzogenen  Theils  der  Wü- 
ste und  30  Imperialfolio  Tafeln  in  Steindruck  bestehen. 
Es  erscheint  auch  zugleich  eine  französ.  Ausgabe. 

Bei  Oswald  in  Heidelberg  erscheint  in  kurzem: 
Tiedemann ,  Fr. ,  tabula  nervorum  Uteri  fol.  maximo  »t 
2  Kupfertaf.  und  2  Lineartaf.  in  Steindruck.   Der  Preu 
auf  Velinp.  ist  16  thlr.  und  auf  Postp.  12  thlr.  12  gr. 

In  der  Metzlerschen  Buchhandlung  in  Stuttgart  soll  mit  An- 
fange des  neuen  Jahres  ein  neues  Journal  unter  dem  Titel 
konstitutionelle  Zeitschrift 
erscheinen  und  zwar  jeden  Monat  2  Hefte,  jedes  vaa  4 
Bogen,  wovon  der  Preis  6  Thaler  ist. 


Bei  Levrault  in  Strasburg  erscheint  eine  von  dem  Geh« 
rath  von  Leonhard  besorgte  Uebersetzung  von 
Humbold  essffi  geogndstique  sur  le  giseinent  'des  roches 
dans  les  deuz  ne*mispheres. 

Bei  dem  Industrie-Comptoir  in  Weimar  sollen  auf  Subscrip- 
tion erscheinen: 
Abbildungen  zur  Naturgeschichte  Brasiliens  von  Maximi- 
lian Prinzen  von  Wien  -  Neuwied  in  fol. 
Sie*  werden  in  verschiedenen  Lieferungen  abgesendet,  wo 
von  jede  6  colorirte  Tafeln  und  eben  so  viel  Blätter  Ter; 
Zeutsch  und  französisch  enthält.   Der  Subscriptionspreis  für 
jede  Lieferung  ist  3  thlr. 
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Englische  Literatur. 

/ierter  monatlicher  Bericht  1823  im  Januar  erschienen  und 
>ei  J.  H.  Bohte,  königl.  auswärtigen  Buchhändler  in  London 
)der  durch  dessen  Gommjssioiiäre  die*  Herren  Steinacker  und 
Wagner  in  Leipzig  um  beigesetzte  Preise  zu  haben : 

Works  lately  published* 
Fine  Arts. 

i  Series  of  Portrait*  of  English  Sofereign*.  Part  I.  to  be 
complete  in  5  Parts,  each  cöntaining  6  Plates.-  8vo.  12s. 

Biograph  y. 

Klemoir  of  the  Life  and  Character  of  Walter  Venning,  Es<j.- 
who  died  at  St.  Petersburgh,  Jan.  10,  1821,  front  a  fever 
contracted  in  visiting  one  of  the  Gaols  in  the  City.  By  Ri~ 
chard  Knill.  8vo.  7s.  Gd. 

rho  Life  of  Ali  Pacha  of  Janina,  Vizier  of  Epirus,  sumauied 
Aalan,  or  the  Lion;  8vo<  10s.  6d. 

Chemistry. 

In  Epitome  of  Chemistry.  By  th*  Key.  John  Topham,  MA. 
3s. 

Medicine. 

V  Treatise  on  Dislocations,  and  on  Fractures  of  the  Joints. 
By  Sir  Astley  Cooper,  Bart.  FRS.  Surgeon  to  the  King,  etc. 
etc.  etc.  I  Vol.  medium  4to.  WithThirty  Engravüigs.  iL  II«. 
6<£.  boards. 

\  Practical  Essay  on  Diseases  and  Injuries  of  the  Bladder.  By 
Robert  Ringham.  8vo.  14s. 

\n  Inquiry  into  the  Action  of  Mercury  on  the  Living  Body. 
By  Joseph  Swan,  Menxber  of  the  Royal  College  of  Surgeoriy, 
and  Surgeon  to  the  Lincoln  Hospital.  8vo.  1*.  6i.  seweo\. 

Miscellaneons. 
Confesfions  öf  an  English  Opium  -  Eater,  with  an  Appendix  by 
the  Author,  foolsoap.  8ro.  5s.- 
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The  Private  Brewer*«  Guide  tb  the  Art  of  Brewing  Alt  and 

.   Porter.   By  John  Tucjv.  8vo.  9s. 

Tracts  and  Essays ,  Moral  and  Theological.  By  the  Ute  Wil- 
liam Hey,  Eso\  FRS.  8vo.  I6s„ 

Military  Memoirs  of  the  great  Civil  War.  4to.  iL  16s. 

Letters  and  Communiontions  addressed  to  the  Selecfc  Commil- 
tee  of  the  House  of  Common»,  on  the  Highways  of  the 
Kingdom.  By  James  Paterson,  Road  Surveyor,  Alontrose. 
12mo.  2s.  ßd.  boards. 

Gleatiings  and  Recollections ,  Moral  and  Religion«,  to  assirt 
the  Memory  of  Youth.  By  a  Parent,  Dedicated  to  his  Son. 
l8mo.  1*. 

Ogle,  Duncan,  arid  Co.'«  Catalogue  of  rare  Book«  on  the  Hiy- 
tory,  Antiauities,  and  Literature  of  Scotland  and  Ire) and. 

A  Qeneral  View  of  the  History  and  Objects  of  the  Bank  of 
England,  with  Extracts  from  the  Charter,  Acts  of  Parla- 
ment, and  Bve  Laws,  etc.  By  John  MlCay,  late  Assistac* 
Secretary  to  the  Bank  of  Irelajid.  8ro.  6s.  boards. 

Tables  of  Interest  at  Four  per  cent.  from  one  Daj  to  a 
Hundred.    By  Joseph  King.  ovo.  5s. 

A  new  Theory  of  the  Heavenly  Motion«,  showing  that  tfcere 
aTe  no  such  Principles  as  Newton'«;  and  if  they  did  exist, 
they  would  not  solve  the  Phaenomeua.  8vo.  3s. 

Novels    and  Tales. 
Historical  Romances.   By  the  Author  of  Waverley.  8  Vch. 

foolscap  8vo.  3/. 
Ormond.  3  Vols.  iL  Is. 

Charles  Lorraine,  or  the  Young  Soldier.    By  Mrs.  Shenvcsc, 

Author  of  Little.  Henry  and  njs  Bearer,  with  neat  Eng«- 

vings.  18mo.  1s.  ßcf.  boards. 
Eliza,  or  Tracts  of  Character  in  Humble  Life,  with  a  Deal 

Plate.  18mo.  *s.  6d.  boards. 
Whittiugham's.  Pocket  Novelists.   Vols.  V.  and  VI.  contaüuz; 

Zeluco.  By  Dr.  Moore.  2  Vols.  Prioe  4s.  and  Vol.  VII.  coa- 

taining  A  Simple  Story.   By  Mrs.  Inchbald.  Price  3s. 
The  Gitt  of,  Friendshio ,  or  the  Riddle  explained.    By  Mary 

Elliott,  late  Belson.  nalf-bound.  Is.  6rf. 
B»llantyne's  Novelists'  Library,  Vol.  IV.  containirjg  Gil  B?«, 

Devif  on  Two  Sticks,  Vanillo  Gontale,  ano;  the  Adveaöae 

of  a  Guinea,  royal  8vo.  iL  8s. 
The  Days  of  Queen  Mary ,  or  a  Tale  of  the  Fifteenth  Cea- 

tury.  12mo.  5s.  boards. 

P  o  e  t  r  y. 

Thomson1«  Collection  of  Scotttsh  Song«,  a  new 

foyal  Hvo.  Vol.  I.  and  If.  Price  18s.  each. 
May"  Day,J  with  the  Muses.   By  Robert  Bloomfield. 

Edition.  4s. 

Gems,  princrpally  from  the  Antique,  with  Illustration«  in  Ver- 
se.  By  the  Rev.  George  Croly,  AM.  foolscap.  Bs.  6d 

Poetical  Woiks.    By  Eaglesfield  Smith,   Es<j.  2  Vol«! 
8vo.  10s» 

Th  e  o  1  o  gy. 

Sermons  on  Subject«  Doctrinal  and  Practica?.  Bv  the  R*r 
H,  G.  White,  AM.  2  Vols.  8vo.  iL  is.  J  w 

Treatises  oh  the  Life7,  Walk  and  Triumph  of  Faitb.  By  the 
Rtv.  W.  Romain e^^AM.  With  an  Introductorjr  E&sav  bv  Th> 
mai  Chalmers,  DU.  2  Vols.  12ino.  9s.  boards. 
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©miine  Religion,  the  best  Friend  ©f  |h©  Peepie.  By 
Rer,  Archibald  Bonar.  l8mo.  Price  1*. 
uthanasia ;  or  the  State  of  Man  after  Death.   By  th©  Rar, 
Luke  Booker,  LLD.  foolscap.  4«.  (>d, 

h©  Constitution  of  th©  Character  of  Jesu»  Christ.  In  Two 
Parts.  8vo.  Pric©  lOf.  boards. 

V  o  y  a  g  e  s  etc. 

>umal  of  a  Tour  through  the  Netherlands  to  Paris  r  in  1821« 
By  the  Author  of  „Sketches  and  Fragments/1  etc.  etc.  fools- 
cup  8vo  8s.  boards. 

h©  World  in  Miniatur©,  the  5th  Division,  courprchending 
Persia,  3  Yols.  l2mo.  with  30  colored  Plates*  16«.  Gd. 

Works  preparing    for  Publication.  * 

lora  Domestica,  or  the  PortabJ©  Garden,  contafning  a  com- 
plete  Catalogue  of  every  Plant  that  may  be  reared  in  a  Pot 
or  Tnb,  particularly  noticing  such  as  are  most  desirable  for 
Beauty  oi  Form  or  Celour,  Luxurianc©  of  FoHage,  Sweet  - 
ness  of  Perfame,  or  from  interesting  or  poetical  Associa- 
tions  with  their  flistory.   With  Directfons  for  their  Treat- 

eut  "" 
he  Life  and  Remaini  of  the  late  Rev.  Dr.  E.  D.  Clark*, 
bservations  on  Prison  Discipline  and  Solitary  Confinement. 
By  Mr.  Roscoe. 

Gomplete  Illustration  of  the  Inder  Testaceolo^cus ,  or  Ca« 
talogue  of  Shells,  British  and  Foreign.    By  W.  Wood,  FRS. 
and  LS.  to  be  published  by  Subscriptio». 
ifteen  Years  in  India ;  or,  Sketches  of  a  Soldfer's  Life;  beiag 
an  attempt  to  describe  Persons  and  Things  in  various  Parts 


of  Hiudoatan.  1  From  the  Journal  of  an  O  nie  er  iu  bis  Ma~ 
iestv's  Service.  8vo. 

Reprint  >  in  8vo.  of  Sir  Robert  Naunton's  Fraffmenta  Re*a. 
lia  or  Observation«  on  the  Court  of  Queen  Elizabeth,  her 
Times  and  Favourites;  with  a  Life  of  Naunton ,  a  Series  of 
Notes  an4  Historical  Illustration« ,  and  numerous  Portraits. 
he  Loves  of  the  Angels ;  a  Poem.   By  Thomas  Moore. 

New  Edition  of  th©  Saron  Chronlcl©s,  with  an  English 
Translation  and  Notes,  Cfitical  and  Explanatory.  By  the 
Rcv  J  Ingram.  Feilow  of  Trinity  College,  Oxford,  and  late 
Saron  "Professor  in  th©  Univ©rshy  of  Oxford.   In  oue  Volur 

he  History  of  Roman  Literatur© ,  from  th©  Early  Periods  to 
the  Auoustan  Age.   By  John  Dunlop.   In  two  Vols.  8vo. 
h©  British  Constitution,  or  an  Epitome  of  Blackston©*s  Com- 
mentaries  on  the  Laws  "s©  of  Schoolf. 

By  Vincent  Wanostrocht,  LLD.  Atterü-bouse  Academy,  Lam- 

len^^ofAe25fi  of  Mary  Queen  of  Scott.  By  Miss  Ben- 
ger, Author  of  „Memoirs  of  Mrs.  Hamilton,"  „Memoirs  of 
John  Tobin,"  etc.  etc. 

(emoirs  of  the  Life  of  Charles  Alfred  Stothard,  FSA.  Author: 
of  the  Monumental  Effigies  of  Great  Britain:  |includmg  s©- 
veral  of  bis  Original  Letters,  Papers ,  Journals,  Essays  etc. 
ete.  «tc.  With  some  Account  of  a  Jounney  in  the  Nethex, 
lands.   By  Mrs.  Chart©!  Stothard. 


Ab  Eneyelopaedia  of  Agrioulture.   On  the  Plan,  of  Mr.  Lcs 
sdon't  Eucyclopaedia  of  Gardening.    In  one  large  Voliuae 
8vo. 

Reformation.   A  Novel.   In  3  Vols.  12mo. 

The  Student1 1,  Manual:    or,   an  Appen dage   to  the  Ec^k 
Dictionaries.    Reiug  an  Etyznological  and  Explanatory^Vo 
cabulary  of  Words  derived  from  the  Latin.    In  a  Yzutz 
yoKitne. 

Xnnes  on  the  Muscles.  A  new  Edition,  revised,  corrected,  ui 
enlarged,  with  Notes,  Practical  and  Explanatory.  By  Reite-: 
,  Hunt  er,  Lecturer  on  Anatomy,  Surgery,  etc.  Glasgow. 

,The  Rev.  W.  B.  Collyer's  Lectures  oh  Scripture  Compshsr-zi, 
formihg  the  Seventh  and  completing  Volume  of  the  Sena 
on  the  Evideuces  of  Christianity :  with  a  Portrait. 

An  Historical  and  Descrlptive  Apcount  of  Fouthili  Abte-, 
with  eifiht  or  ten  Engravings.  By  Mr.  Britton,  In  a  $a.*J 
4to.  Volume.  » 

Öutlines  of  Character.   In  one  Vol.  8vö. 

Original  Views  of  the  most  interesting  Collegiate  and  Pat:~ 
chial  Churches  in  England,  from  Drawincs  by  J.  P.  Neils 
to  be  pubüshed  in  Parts,  ttuiformly  with  the  Views  of  Gcü 
tlemcn'i  Seats. 

Time's  Telescope  for  1823,    contatning    an    Explanabo?  r. 

Sdints1  Days  and  Holydays  ,  Sketches  of  Comparatire  C~r 

nology,  and  Coutemporary  Biography ,  Astronomical  Ocsr- 

rences  in  every  Month  ,  etc.    To  which  will  be  prefliex*  ~- 

Introduction  to  British  Entomology,  with  a  Plate  oflaieit 

coloured  after  Naturc. 
Modern  Geography  and  History,   containing  an  Accoant 

the  Present  State  of  the  Kingdoms  of  the  World,  ler  \\* 

Usö  of  Schools    By  S  L. 
Blossoihs ;  by  Robert  Millhouse ;  with  Prefatory  Reraark*  - 

bis  Genius  and  Situation.  Uy  the  Rev.  Luke  Booker,  LL*X 
A  Second  Journey  round  the  Library  of  a  Bibliomxmsc.  t' 

W.  Davis.    lipon  a  similar  Plan  to  the  First. 
Populär  Stories;  translated  from  the  Kinder-  und  Haus-Mir 

chen;  collected  by  Messrs  Grimm,  from  Oral  Traditioc  b 

different  Purts  of  Gennany. 
A  Series  of  Portrait»  of,  the  Kings  and  Queens  of  Grsat  £n- 

tain,  to  be  engraved  in  the  Ciialk-Manner,  by  Mr.  R.  Coo- 

per ;  from  the  most  authentic  Originals. 
Napoleon  Anecdotes;  illustrating  the  Mental  Energie?  of  *-? 

late  Emperor  of  France,«  and  the  Characters  and  Actiocs  :: 

bis  Contemporary  Warriors  and  Statesmen ;  to  b«  publik 

in  Nambers. 

The  Hulsean  Leotüres  for  1822.    By  the  Rev.  C.  Benson,  cc 
sisting  of  a  Series  of  Discourses  on  Scripture  Diffic.tdtiei. 

An  Historical  Sketch  of  the  United  States  of  America,  *f  ' 
Personal  Observations  made  dunng  a  Residence  of  serer- 
Years  in  that  Gountry.    By  Isaac  Holmes.    One  Vol.  S<rc 

A  New  Edition  of  Bythneri  Lyra  Prophetica:  printing  at 
Glasgow  University  Press.    In  One  Volume  8vo. 

Columbia ?  n  Gcographical ,  Statistical,  Agricultural,  Comir?: 
cial,  Historical,    and  Political  Account  of  that  intere^ 
Country,  intended  as  a  Manual  for  the  Merchant  and 
Settier,  In  2  Vols.  6vo. 

The  Genuine  Memoirs  of  Napoleon,   dictated  by  himf 

v  during  bis  Exile  at  St.  Helena.   They^  are  editiug  by  - 
»  _  .» 
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Count  de  Montholon  and  General  Goürgand,  and  the  First 

Two  Vulümes  may  be  expected  in  a  few  Weeks. 
ic  Count  De  Las  Cases's  Journal  of  liik  Couversations  with 
IVapoleon,  durin  g  the  Time  he  remained  at  St.  Helena» 
emoirs  of  the  French  Court,  from  the  Pen  of  the  late  Ma* 
damd  De  Campan,  the  First  Lady  of  the  ßed  -  chamber  to  ' 
the  late  Queen,  Marie  Antoinette,  and  Directress  of  the 
celebrated  Establishment  of  Ecouen  uuder  Napoleon, 
new  Novel,  entitled,  „Isabella.**   By  the  Author  of  „Rho- 
da,** ,,Plain  Sense,**  etc, 

.  etches  of  Field  Sports,  as  followed  by  the  Natives  of  India, 
with  Observations  on  the  Animals.  Also  an  Account  of  many 
of  the  Customs  of  the  Inhabitants,  and  natural  Productions, 
interspersed  with  various  Anecdotes,  etc.  By  Dr.  Johnson, 
Surgeon  to  the  Hon.  East  India  Company, 
une  Remarks  on  Southey's  Life  of  Wesley.  x 
History  and  Description  of  Fonthill  Abbey ;  illustrated  by  a 
Seiies  of  Engravings,  comprehendiug  Views,  Plans,  Sections, 
and  Details.  By  John  Rütte,  Shaftesbury.  / 


i  Verlage  der  Franz  Harter'schen  Buchhandlung  in  Wient 
erscheint  auch  für  1823  die  Fortsetzung  des 

rchiv  für  Geschichte,  Geographie,  Staats  -  uud 

Kriegskunst  vierzehnter  Jahrgang  i8a5;  , 

i 

•gönnen  mit  dem  Jahresschlüsse  1809  und  seither  ununter- 
brochen fortgesetzt  durch 

Joseph  Freiherrn  vou'Hormayr, 

und  zwar  unter  dem  veränderten  Titel: 

Archiv  für  Geschichte,  Statistik,  Literatur  , 

und  Kunst. 

Indem  diese,  unter  verschiedentlichem  Drang  widriger 
SThältnisse  ununterbrochen  fortgesetzte  Zeitschrift,  ihren 
eljährigen  Freunden  für  die  im  letzten  Jahre,  in  jeder  Be- 
ehunfir  gesteigerte  Theilnahme,  auf  das  verbindlichste 
i  danken,  sich  zur  angenehmen  Pflicht  rechnet,  erneuert  sie 
.gleich  das  Gelübde  ihrer  angestrengtesten  Sorgfalt  auf  AI- 
e,  was  „Vaterlandsliebe  durch  Vaterlandskunde 
e  fördern,"  was  (ohne  von  .dieses  Journals  ur-i 
>rüngljchem  Plan  und  Umfang  zu  weichen)  mit 
ir  wissenschaftlichen  Belehrung,  zugleich  durch  Ab- 
echslung  und  Mannigfaltigkeit  jeder  Art  für  ein  grösseres 
id  gemischtes  Publikum  angenehme  Unterhaltung 
rrbinden  kann.  —  Die  meisten  ehemaligen  Mitarbeiter  der 
aterläudischen  Blatter  und  des  £  on  v  er  s  aVi  o  n  s-  r 
lattes,  sind  dem  Archive  beigetreten,  und  haben  es  da-  ,  V 
irch  in  den  Stand  gesetzt ,  jenes  Versprechen  vielseitiger 
bwechslung  und  Mannigfaltigkeit  zur  l'hat  zu  verwirklichen, 
'»von  die  '  letzte  Jahreshälfte  unwidersproch- 
ene Proben  geliefert  hat.  —  Unter  seinen  Mitarbei- 
rn  zahlte  das  Archiv,  mit  Vergnügen  und  mit  nicht  nnge* 
flindetem  Bewusstseyn,  Se.  Exc.  den  Herrn  Patriarchen  von* 
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Tenedig,  Ladislav  Pyrker,  fce,  Exc.  den  Grafen  Müllinen,  AJv 
landammann  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft ,  dea  aii 
Dichter  und  Litertftor  gleich  verehrten  Matthäus  von  CeDmt 
die  Grafen  Bethlen  und  Mailath ,  die  Freiherren  tob  Mesav- 
ansky,'  Zedlitz  und  Schlechta,  unsern  grosse»  Orientalin 
Hofrath  von  Hammer,  die  Herren . Custoden  Arneth,  Priauter 
und  Kopitar,  Custos  Docen  in  München,  einen  Vordermana  n 
den  Forschungen  über  alte  nationale  Kunst  und  Poesie,  —  &a 
Herren  von' Ankerberg,  Berling,  Bernard,  Budik ,  Baren  Bit- 
denfeld,  Baron  Eyb,  G.  von  Gaal,  Frieschling  (im  Comiaen- 
fache)  t  Gollinger,  —  Antiquarbuchhändler  Fran*  Greifer,  eke- 
maligen  Redacteur  des  Conversationsblattes,  Pitfeer, 
Professor  Richter,  Professor  Knoll,  Dr.  Runay,  M.  G.  Saphir, 
Schön,  Trattiunick,  Weidmann,  Wolff  etc.,  aus  O eiter- 
reich s  Abteyen,  den  Nestor  deutscher  Kirchengesckickte, 
Trudpert  Neugart  von  St.  Blasien ,  nun  tu  St-  Paul  in  Kare- 
th en  und  seinen  Mitbruder,  weiland  Ambros.  Eichhorn  (aessex 
Diplomatar  Kärnthens  noch  immer  fortgesetzt  wird),  <U 
Herren  Franz  Kurz  in  St.  Florian,  Albert  Muchax  in  Aüafraz, 
Franz  Millauer  von  Hohenfurth,  Max  Fischer  aus  Klosterteu- 
burg,  Johann  Erast  von  Zwettl,  Friedrich  Blumenberger  x?z 
Göttweih .  Gregor  Wolny  von  Rnygern ,  Theodor  M&yer 
Ignaz  Kaiblinger  von  Molk,  Pius,  Pfeifer  von  SeiUensteüti, 
Ulrich  Hartenschneider  von  Kremsmünster  etc. 

Die  Erhaltung  und  Erklärung  der  Denkmale  der  Römer- 
weit  und  des  Mittelalters,  die  Förderung  kritischer 
Untersuchungen  und  die  Herausgabe  der  Quellern  — 
die  fortgesetzte  Thätigkeit  der  Provinzial-M  uscen,  der 
Ackerbau  gesell  schaflen  und  anderer  öffentlichen  Insti- 
tute, die  schönen  Momente  des  Österreich  ischen  Waf- 
fenruhmes, —  die  Ahnentafeln  unsers  Adels  von  deru 
scher,  ungarischer)  oder  slavischer  Abkunft  bildeten  ttefcesöe 
Rubriken.   Die  Novellistik  für  Literatur  und  Kunst 
machte  mit  den  neuesten  Erscheinungen  dieser  Art  bekamst, 
theils  durch  umständliche  Recensionen,  theils  durch  kürzere 
Anzeigen*  —   Der  Kunst,  den  Kunstanstalten,   der  artisti- 
schen Laufbahn,  den  Atelliers  der  Künstler  etc.  weihte  sich 
fortwahrend  ein  eigenes  Kunstblatt,  mit  Notizen  aas  Wien, 
wie  aus  den  Provinz -Hauptstädten ,  *rag,  Pesth.  Grau,  aus 
Rom,  Mayland.  Venedig  etc.   Der  Ueberbliok  der  Wiener 
Kunstausstellung  von  1822  wird  noch  immer  häufig  ge- 
sucht ,  und  selbst  in  fremden  Blättern,  s.  B.  in  Böttigen 
und  Theodor  Heils  Abendzeitung  ehrenvoll  gewürdigt. 

Für  die  Freunde  des  Orients  lieferte  Hofrath  von  Has- 
-  mar,  ein  wahrer  Magnat  seines  wichtigen  Faches,  köstlk':? 
Perlen :  —  Züge  zur  Geschichte  des  Kalifats  aus  dem  P*^> 
sehen  Historiker  Mirchond,  —  den  Streit  mit  Herrn  Riur 
von  Noll  über  die  Baphomete  und  andere  Tempi  erzeichen,  - 
die  Geschichtschreiber  des  osmanischen  Reiches  und  hoch' 
merkwürdige  Berichte  der  osmanischen  Gesandten,  in*£« 
santmt  aus  noch  ganz  unbenützten  Originalquelleo. 

Aus  dem  römischen  Oesterreich  und  aus  dem  Mittel 
ter.  gab  diese  Zeitschrift  viele  Hunderte  wichtiger  Dtit 
male  und  darf  sich  diessfalls  naoh  jeder,  altern  oder  neae^ 
deutschen  Zeitschrift  umsehen,  die  hierin  mehr  geleistt 
hätte?  —  JJie  Rom  erdenk  male  waren  meist  unter,  der  He- 
nrik: Archäologische  Blfcthenlese  mismmenycsuiii 
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Jene,  ans  dem  Bereich;  des  Mittelalterl,  unter  der  Rubrik: 
Seltenheiten  der  vaterländischen  Diplomati k. 

Daraus  ragen  hervor,  viele,  die  schwierigsten  Streitfragen 
Und  Steine  des  Anstosses,  aus  dem  Wege  räumende  Forschun- 

fen ,   x.  B.  die  Beiträge  zur  Lösung  der  Preisfrage  des  Erz- 
erzog  Johann  über  Innerösterreichs  Geographie  und  Ge- 
schichte von  Carl  dem  Grossen,  bis  auf  den  Barbarossa;  die 
Forschungen  des  Chorherrh  Kurz,  über  die  oberennsischen 
Salinen;  Friedrich  Blummbergers,  über  die  steyerschen  Otto- 
kare ;  Albert  Muchars,  über  qie  grosse  panonische  Empörung 
und  Marbods  Krieg,  durch  Tiber  gedämpft,  über  der  Römer 
grosse  Reichsgranze  an  der  Donau,  über  die  Gründung  Ad- 
mohts ,   über  die  steyermärkischen  Reformationsunruhen ;  — 
die  Acten  des  höchst  merkwürdigen  Streits  zwischen  Frie- 
drich IV.  und  seinem  Bruder  Albrecht,  Sigmund  von  Tvrol 
und  dessen  Ständen,  —  mehrere  Briefe  Mathias  Corvins  und 
Martin  Luthers,  —  Max  1.  Tagebuch,  von  seinen  ungarischen 
und  v en eti an i «chen  Feldzügen,  —  Carls  V.  Itinerar,  durch 
seinen  Geheimichreiber ,  Heinrich  Vnndennesse,  und  zahlrei- 
che ,  höchst  folgenreiche  Auslüge  aus  seinen  Staatsactert  und 
aus  seiner  Correspondenz,  —  die  Tagebücher  von  Carls  V. 
Ueberfallung  zu  Innsbruck ,  durch  Moriz  von  Sachsen,  —  die 
althabsburgischen  Urkunden  der  herrlichen  Sammlung 
des  Hauses  Müllinen,   —   des  Schottner  Schulmei- 
sters Wolf  Schmelze!  Lobspruch  auf  Wien,  — 
die  Klosterneuburger,  die  Reich ersberger,  dieZwettler  Reim- 
chronik  und  kritische  Forschungen  über  jene  berühmte  ,  Ot- 
tokar Hornecks  ,  über  die  Königinnhof  er  und  Trihauer 
Handschrift,  über  MaX  I.  ritterliche,   wissenschaftliche  und 
Kunstschöpfungen,  —  über  die  Liebe  Erzherzogs  Ferdinand 
und  der  schönen  Philippme  Welser,  —  über  die  Einführung 
der  Jesuiten,   —   über  Torstensohns  Feldzüge   in  Böhmen, 
Mähren  und  Oesterreich ,  über  Handel ,  Gewerbe  und  Sitten 
der  Vorwelt. 

Von  hoher  Wichtigkeit  sind  auch:  Docem  Untersuchun- 
gen über  ein  neu  aufgefundenes  Gedicht,  Gottfrieds  von  Vi- 
terbo  auf  Friedrich  I.  geschrieben  1181,  —  dann  über  die 
deutschen  Liederdichter  vom  Untergang  der  HohenstaufTeft 
bis  auf  Ludwig  den  Bayer,  —  die  höchst  schätzbaren  histori- 
schen Gedichte  des  Wieners,  Peter  Suchenwirfh  etc.  Art 
diese  bedeutenden  Denkmale  der  Vorzeit  schloss  Sich  eine 
Folgereihe  der  österreichichen  Staatsvertr &ge. 

Für  die  Statistik,  nennt  man  bloss  aus  dem  letzten  Jahr- 
gnuge  des  Grafen  Bethlen  vortreffliche  Arbeiten  über  Sieben- 
bürgen. —  Nur  durch  eine  Gallerie  von  Biographien  und 
Monographien,  ist  es  möglich,  hinaufzusteigen  zum  gfos- 
'  sen  Ganzen  einer  pragmatischen  Landesgeschich- 
te.  —  Darum  hat  das  Archiv  von  jeher  beide  Fächer  sorgfäl- 
tig cultivirt  und  über  70  Leben  berühmter  Oesterreicher  ge- 
liefert und  wie  viele  Monographien  von  Städten  und  Flek- 
ken,  von  Familien  und  von  Ritterburgen? 

Der  Beitritt  so  vieler  neuen  Mitarbeiter,  der 
Wunsch  des  Publicum«,  nach  möglichster  Mannigfaltig- 
keit und  Abwechslung,  das  vorzugsweise  Streben,  in  die- 
sen Blättern,  mit  der  Beiehrung  auch  die  Unterhaltung 
»averbinden,  motivirte  den  neuen  Titel:  „Archiv  für  Ge- 
schichte« Statistik.  Litoratur  und  Künsfc" 
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Vom  Archiv  erscheinen  wöchentlich  d*ei {Nummern  n 
w/ei  Bogen  in  gr.  4.  uud  es  wircT.  einzig  und  allein  ani  di« 
fernere  Iheiinahme  des  Le<epublikums  ankommen,   dass  die- 


sem Blatte  künftig, ,  vpn  Zeit  zu  Zeit,  auch  Abbildung 
der  dariu^  besprochenen,  merkwürdigen  Gegenstande,  Umriwe, 


Plane  und  Charten  beigelegt  werden,  wozu 
Vorrath  bereit  liegt.  Die  ganzjährige  Pränumeration  ist,  wi« 
bisher,  gegen  Vorausbezahlung.  In  allen  Buchhandlungen  des 
Auslandes  8  thlr,  für  den  Jahrgang.  Diejenigen  Präniunenu». 
ten  im  Auslände  un4  in  den  Provinzen,  welche  es  durck 
die  Jobl.  k.  k.  Postamter  zu  erhalten  wünschen,  pränumerir« 
halbjährig  mit  16  fl.  W.  \y.,  ganzjährig  mit  32  fL  W 
dem,  ihnen  zunächst  liegenden  k.  k.  Oberpostamt  oder  uninii 
expbedriti^      ^  deV'  hieSi^n  Ha«Pt-Po»umu- Zeitig 


Wien,  seine  Geschichte  und  seine  Denkwürdig- 
keiten. 

Im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  und  Kunstfreund«* 
bearbeitet  und  herausgegeben  von  m9Un(ie^ 

Joseph   Freiherrn   von  Hormayr,' 

kaiserl.  königl.  Hofrath ,  Historiographen  des  kaiserl.  Haus~ 

des  Leopoldordens  Ritter  etc. 

Ityt  Kupfern  von  der  Hand  der  .ausgezeichnetsten 

Künstler. 

Wien!  —  seit  einem  halben  Jahrtausend  die  Residenz  dVr 
Kaiser,  e.ner  der  ältesten  Musensitze  des  deutschen  vJteJ» 

Sud  und  Nord  mit  unauflösbaren  Banden  geknüpft  -T  ul„; 
Kaiserstadt  Wien,  fehlt  es  noch  immer  .an  ein  JgrSnd££Z 
beiehrenden  und  unterhaltenden  Geschichte,  ü  fe*  iÄ 
Jahren  ist,  ausser  Fuhrmann  und  Geusau'*  Lesebücher, 7ä ! 
entweder  schon  veraltet  und  den  Bedürfnisse^  und  dem'  Ge 
fek  ^r  Zeit,  den ^seitherigen  Entdeckungen  un^tn 

erschienen.  —  beit  der  dreissigjahneen  Reeieriino-  T 
lergnädigsten  Monarchen,  istSdas  &"?e aN?  Wien  1" 
^K.Z,«eR^-Wrie"  6ew?rde'>-  £«        daher  ein  allgemein  » 

ene SrT""d  "1i0?  f°  erosses  Verlangen  nfc\ 
einer  vollstandigenGeschichteWiens.  Ton  ,1;°  " 
Ursprung,  an  bis  auf  die  neuesten  Zeften  ™» 

ter«n7lDKe"hnmijItr"  Uud  Denk  wiirdigkeite"'  die 
grundhphe  Belehrung  und  gedieeene  n«»-  1.1 

tung,  auf  gleiche  Weise  f ewahrt.g  D1e  oi|ena,^te  Veria'J' 

Handlung  .nacht  es  sich  *ur,  angenehmsten  PHich die  iS« 

ausübe  e.nes  solchen  Werkes  hierdurch  nnzu  eigen  ^Tnd  Ja 

der  Raum  es  hier  mcht  gestattet ,  ausführlicher  fn  ri«  W 

fchiee„Srlbe"  "  Sey"  '/0, Verweisel  «'•  auf  ^e  desfaatt  er- 
«chienene  grossere  Ankündigung,  und  bemerkt  „J?  v~ 
niges  die  äussere  Einrichtung  betreffend.        fleme*kt  Ei- 

»u  Heft2Ter!S      5,,f  ?xWSi  ^'Sänge  berechnet  ,  jeder 

«u  zwölf  Heften ,  da  jedes  Heft  in  den  Zwischenräume  roa 
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bis|  sechs  Wochen  erseheint.'  Der  e rite, Jahrgang 

et  sich  äer  Historie  .Wiens  von  den  ältesten  Zeiten, 


inf 
reihet 

loch  vor  der  römischen  Eroberung,  bis  auf  unsere  Tage.  <  Deij 
weite   Jahrgang  schildert  die  Denkmale,  die  Denkwürdig- 
:eitten ,    die  üner  alle  Erwartung  reichen  Kunstschätze.  Es 
;ind  zum  Theile  dieselben  Künstler  in  Anspruch  genommen, 
lie   der   Graf  Alexander  Lab  orde,  D  ibain  u.  a,  für  ihre 
Prachtwerke  pittoresker  und  bibliographischer  Reisen' in  An-» 
spruch  genommen  haben.  —  Dieses  Werk  soll  bei  allem  Ernst  ' 
einer  geschichtlichen  Richtung  dennoch  keineswegs  dem  Ge- 
lehrten und  Künstler  allein  angehören,  sondern  auch 
den  Frauen,  auch  der  Jugend,  auch  der  ge misch* 
ten  Mehrzahl  gebildeter  Leser,  es  soll  eben  sp  sehr, 
ein  historisches  und  artistisches  Werk  als  der  be- 
friedigendste Guide  do  voyageurs  für  unterrichtete  Reisende 
und  Fremde,  und  ein  lebenslang  vergnügendes  Erinnerungs * 
buch  an  die,  in  dem  herrlichen  Wien  verlebten  Tag© 
seyn.  —  Ehen  zur  allgemeinern  Verbreitung,  bei  den  höchst 
bedeutenden  Vorauslagen ,  geschieht  die  Herausgabe*  in  Hef- 
ten,  gegen  Vorausbezahlung,  wodurch  es  auch  den  weniger 
Bemittelten  möglich  wird,  sich  ein  Werk  von  so  allgemeinem 
Interesse,  ein  wahres  National-  und  Familienwerk  an- 
zuschaffen. "* 

<  * 

Vom  15.  Januar  1823  angefangen,  geschieht  die  Ausgabe 
in  Zeiträumen  von. fünf  bis  sechs  Wochen,  in  Heften  von  ^ 
bis  10  Bogen  in  8.  mit  1  bis  2  Kupfern  in  geschmackvollem 
Umschlag.  Drei  Hefte  machen  einen  Band,  vier  Bande  den 
ersten  Jahrgang  oder  die  Geschichte  Wiens. 

Das  Werk  wird  auf  schönem  weissen  Kanzlei  -  Druckpa- 
pier, mit  neuen  Lettern  gedruckt,  doch  wird  auch  eine/ Aus- 
gabe au/  Velinpapier  veranstaltet,  von  der  jedoch  nicht  mehr 
Exemplare  abgedruckt  werden ,  als  sich  Liebhaber  dazu  wirk- 
lieh  gemeldet  haben. 

Der  Pranumerationspreis  wird  auf  dreierlei  Art  bestimmt. 

1)  Heftweis:  für  ein  Heft,  auf  Velinpapier  2  fl.  C.  M.  oder 
»       (1  Thlr.  8  Gr.)  ,  auf  Kanzleidruckpapier  1  fl.  12  xr.  C.  IVt. 

oder  (20  Gr.).  - 

2)  Bandweis:  drei  Hefte  zugleich  oder  einen  Band,  auf  Ve-~ 
linpapier  5  fl.  C.  M.  oder  12  11.  30  xr.  W.  W.,  auf  Kanz- 
leidruckpapier 3  fl,  G>  M.  oder  (2  Thlrr). 

3)  Ein  Jahrgang  complett:  für  den  ersten  Jahrgang  in  12 
Heften  oder  4  Bänden ,  auf  Velinpapier  18  fl.  C.  51.  oder 
(12  Thlr.),  auf  Kanzleidruckpapier  10  fl.  43 xr.  C  M.  oder 
(7  Thh.  8  Gr.). 

Der  Pranumerationspreis  bleibt  bis  zum  Schluss  des  zwei- 
ten Bandes  oder  des  sechsten  Heftes  offen ,  nachher  tritt  der 
um  ein  Drittel  höhere  Ladenpreis  ein.  Die  Namen  der  P.  T» 
Herren  Pränumeranten  sollen  als  Beförderer  und  Unterr 
stützer  dieses  National  -  Werkes  —  dem  dritten  Bande 
vorgedruckt  werden. 

Schon  seit  langer  Zeit  sind  die  gehörigen  Vorkehrungen 
getroffen  worden,  damit  keine  Störung  der  Verlängerung  der 
Erscheinungstermine  eintreten  kann ,  leder  Pränumerant  darf 
daher  versichert  seyn,  dass  die  einmal  festgesetzten  Termine 
auf  das  püncüichjte  gehalten  werden. 


Digitized  by  <£oegle 


Die  ausführliche  Ankündigung  wird  in  allen  Buchhandlun- 
Deutschlands  ausgegeben. 


N     o     t     i  t, 

das  historische  Taschenbuch  der  Freiherren  ven 
Hormayr   und    von  Mednyn  ansky  betreffend. 

Das   Tateirländische   Publikum,   hat    dieses  Taschenbacii 
einer  so  günstigen  Aufnahme  gewurniget,  Haas  die  bcic*ea  er- 
sten in  der  Anton  Straussischen  Officio  erschieoenea 
Jahrgange,  schon  unter  die  Seltenheiten  gehören,  und  ia- 
eonderheit  der  erste  Jahrgang  auf  das  Jahr  18^0  »chon  bin- 
nen zwei  Monaten  nach  seinem  Erscheinen,    völlig  r er- 
griffen war,  also  dass  nur  selten,  in  Aüctionen  oder  bei 
Antiquaren  Exemplare  rorkoinmeu,  die  oft  schon  am  30,  4u, 
ja  eines  fogar  um  60  fl.  W  W.  ersteigert  wurden ,  und  taf 
welche  meist  schon   vorhinein  Commission  gegeben  ist-  — 
Alles  oietes  beweist  ein  ehrenvolles  Verlangen  darnach,  usd 
bei  einer  so  frequenten  Nachfrage,  kann  eitie  neue  Aufla- 
ge (zumal  mit  bedeutenden  Zusätzen  und  Verbesserungen; 
nicht  unwillkommen  seyn.  — 

In  Uebereinstimmung  mit  dem  seitherigen  Verleger,  Herrn 
Anton  Strauss,  ist  die  Härter1 sehe  Buchhandlung  «■ 
neigt,  eine  solche  neue  Auflage  zu  veranstalten,  wenn  sie 
sich  für  die  bedeutenden  Kosten  einiger  Müssen  gedeckt  sieat. 
Sie  schlägt  daher  den 'Weg  der  Subscription  ein.  Sobald  eiaa 
verhaltuissmassige  Anzahl  von  Subscribenten  beisammen  ist, 
beginnt  der. Druck  augenblicklich,  und  wird  bis  Ende  Märt 
(bei  einer  bedeutenden  Suhscribentenzahl ,  auch  noch  früher) 
vollendet  seyn.  —  Der  frühere  Ladenpreis  dieses  ersten  Jahr- 
ganges 3  thlr.  8  gr.  wird  beibehalten. 


*  Erschienen  ist  und  bereits  versandt: 

Beschreibung 
der 

Hi    mal  aya-Gerst 

Nebst  einer  illuminirten  Abbildung  derselben* 
N  Von  A.  Rittig  vqn  Flammenstern. 

1  Bogen  in  8.  mit  illum.  Abbüd.  8.  1822.   Preis  8  Gr. 


Bildliche  Vorstellungen  aus  der  Bibel  des  alten  j 
und  neuen  Testaments  etc. 

30.  31.  Blatt.  Pranumerationspr.  für  ein  jedes  Blatt  8  Gr. 

In  3  bis  4  Wochen  erscheinen   wieder  einige  Blätter. 
Auch  sind  die  ersten  Blatte»  noch  im  Wege 


•  - 
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Zerrbilder  menschlicher  Thorheiten  und 

Schwächen, 

Erfunden  und  gezeichnet  von  Loder,  gestochen  von  Stöber, 
und  mit  epigrammatischen  Erklärungen  begleitet, 

von  C.  Meisl. 
26  bis  30.  Blatt  auf  Basier  Velinpapier,  gr.  Royal 

,   jedes  Blatt  10  Gr. 

Dieses  Werkchen  ist  .  mit  dem  30.  Blatt  geschlossen.  — 
Thorheit  oder  Schwäche  im  Allgemeinen  durch  eine  ideale 
Person,  nicht  aber  eine  einzelne  Person  durch  ihre  Schwä- 
chen und  Thorheiten ,  zur  belustigenden  Anschauung  darzu- 
stellen,  war  die  Tendenz  des  Erfinders.  Die  Bilder  sind  mit 
möglichster  Zierlichkeit  gearbeitet,  und  so  dürfte  dieses 
Werkchen  in  manchen  geselligen  Zirkeln  wohl  Vergnügen  ; 
gewähren. 

l_i  -     I    -  -  -  - fc  t 

Bei  Tendier  und  von  Man  stein,  Buchhändler  in  Wien, 
ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands  zu 

bekommen: 

Historische  Unterhaltungen, 

Kleine  Denkwürdigkeiten,  Aufschlüsse,  Persönlichkeiten,  Anek- 
doten ,  Notizen  etc,  aus  der  altern  und  neuern  Zeit 

und  Literargeschichte.  1 
Von  Franz  Gräffer. 
208  enggedruckte  Seiten  in  Umschlag  brosch.   1  thlr. 
Der  Verfasser  dieses  Buches  ist  auch  als  geschichtlicher 
Schriftsteller    durch  mehrere  Werke   und   zahlreiche  Auf- 
sätze in  Zeitschriften  zu  bekannt,  als  dass  es  hier  einer  förm- 
lichen Anempfehlung  bedürfen  sollte.     Die  Lesewelt  weiss, 
dass  er  unter  diejenigen  gehört,  welche  nicht  fähig  sind  etwas 
Werthloses  hervorzubringen ,  und  es  kann  dieses  auch  vor- 
suffsweise  auf  obiges  Buch  angewendet  werden.   Durch  histo- 
rische Stoffe,  also  auf  die  reelste  Weise  zu' unterhalten ,  zu 
vergnügen  und  zu  ergötzen,  ist  der  allgemeine  Zweck  dessel- 
ben   aber  auch  auf  wissenschaftlichere  Leser  ist  wesentlich 
Rücksicht  genommen,  z.  B,  durch  Aufsätze  aus  dem  Gebiete 
der  Literarhistorie  und  Bibliographie,  worin  der  Verfasser  sich 
bereits  mannichfach  ausgewiesen  hat.   Auch  an  Reichhaltig- 
keit und  Abwechslung  gebricht  es  nicht,  denn  das  Buch  eoU 
hält  gegen  100  grössere  und  kleinere  Aufsätze.    Es  bildet  zu- 
gleich den  zweiten  Theil  der  historischen  Raritäten,  welche 
nun  schon  einer  dritten  Auflage  entgegen  gehen,   und  hat 
sich  auch  in  diesem  Anbetrachte  einen  beifälligen  Eingang 
begründet.    v 

Bei  Tendleir  und  von  Manstein,  Buchhändler  in  Wien, 

ist  erschienen;  i  • 

Grund*  riss    der  Chemie 

stach  ihrem  neuesten  Zustande,  besonders  in  technischer 

Beziehung, 
von    Carl  Kar  marsch, 
Assisienten  des  Lehrfaches  der  Technologie  am  k.  k.  poly- 
technischen Institute  in  Wien. 
Mii  1  Kupfertafeln,  gr.  8.  Wien  1823.   Preis  2  thaler.  - 


•  i 
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V 


Bei  den  Umständen  ,  dass  die  Chemie  gegenwärtig  einen 
Theil  jener  Kenntnisse  ausmacht,  die  man ,  in  gewissem  Gra- 
de, von  jedem  Gebildeten  überhaupt  mit  Recht  fordert, 
glaubt  die  Verlagshandlung  um  so  sicherer  einem  allgemei- 
nen Bedürfnisse  durch  das  genannte  Werk  entgegen  gekom- 
men £u  seyn ,  als  die  neueste  Literatur  kein  Buch  aufzuwei- 
sen hat,  in  welchem  die  chemischen  Lehren  auf  eine  dem 
jetzigen  Zustande  der  Wissenschaft  angemessene  Art,  und  in 
der  nöthigon  Kürze  vorgetragen  wären.  Der  Zweck  des  Ver- 
fassers, welcher  kein  anderer  jvar,  als  auch  jene  Individuen, 
denen  Verhältnisse  ein  tiefferes  Studium  der  Chemie  entbehr- 
lich oder  unmöglich  machen,  doch  in  sofem  mit  dieser  Wis- 
«ehschaft  bekannt  zu  machen ,  als"  es  ihnen  für  ihren  Wir- 
kungskreis nöthig  oder  nützlich  seyn  kann,  dürfte  daher  in 
hohem  Grade  erreicht  worden  seyn,  wenn  man  auch  absiebt 
von  dem  Nutzen ,  welchen  das  Werk  als  Lesebuch  selbst  für 
jene  haben  kann ,  die  sich  bereits  früher  mit  dem  Studium 
der  Chemie  beschäftigt  haben. 

Eine  klare  lichtvolle  Anordnung  der  Gegenstände,  und 
eine  deutliche,  auch  dem  weniger  Gebildeten  leichtverständ- 
liche Sprache  sind ,  nebst  der  möglichsten  Vollständigkeit  auf 
dem  geringen  Räume   (51!  Druckseiten)  empfehlenswerthe 
Eigenschaften  desselben  Zur  Erleichterung  des  Gebrauches  ist 
dem  Werke  eine  kurze  chemische  Literatur,  und  ein  ausfuhr» 
liches  alphabetisches  Register  beigefügt.    Auf  zwei  schön  ge- 
stochenen Kupfertafeln   sind   in  deutlichen  Abbildungen  die 
vorzüglichsten  chemischen  Apparate  und  Gerätschaften  yot- 
*  gestellt.   Durchgehends  ist  auf  die  Anwendungsarteu  der  be- 
sprochenen Substanzen'  in  Künsten  und  Gewerben  Rücksicht 
genommen,  einige  wichtigere  Fabrikationszweige  sind  selbst- 
ausführlicher  beschrieben-  worden. 


— — 


Von  dem  neusten  Roman  der  Frau  von  Soiiza,  Verf.  der 

A  d  ele  von  Sanange  u.a. 

La  Comtesse  de  Fargy  4  voll.  Paris  1823 

erscheint  eine  deutsche  Bearbeitung  vom  Hofrath  AI  et  aus. 
Müller.   Dies  zur  Vermeidung  von  Collisionen. 
Leipzig,  den  1.  Januar  1823. 

J.  C,  Hin*ichsche  Buchhandlung. 


Bei  mir  erscheint  im  kurzen: 


Beudants  mineralogisch -geologische  Reise  durch  Ungarn  im 
Juhre  1818,  nach  der  französischen  Original  -  Ausgabe  in 
3  Bänden  4to  Paris  1822  im  vollständigen  Auszüge  bear- 
beitet und  mit  Anmerkunsen  begleitet  von  C,  Th.  Klein- 
schrod,  Königl.  Bair.  Oberberg-  und  SaÜneujdthe,  mit  1 
Gebirgskarte  und  geognost.  Tabellen. 

Leipzig,  im  Januar  1823. 

Carl  Cnobloch. 
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Neue  Brunnenschrift  übet  Wiesbaden. 

■  ■  ■ 

In  dejri  ersten  Moniten  dieses  Jahres  wird  in  meinem  Verla- 
ge, schön  gedruckt  in  8.  erscheinen  : 

"Wiesbaden'«   Heilquellen    und  ihre  Kraft, 

dargestellt 
von 

Dr.   A.    H.    P  e  e  z, 
Herzogt  Nassauischem  Medicinal-Rathe  der  Stadt  ' 

Wiesbaden  etc» 

worauf  ich  die  Freunde  der  Balneographie  und  dieser  wich* 
tigen,  vielbesuchten  Heilquellen)  insbesondere  aber  "die  Herrn 
Aerzte ,  aufmerksam  machen  au  müsse u  glaube. 
Giessen,  im  November  1822. 

Georg  Friedrich  Heyer. 


Aus  dem  Verläge  der  vormals  Akademischen  Buchhandlung 

allhier,  habe  ich  mit  Verlagsrecht  an  mich  gekauft: 
Bertuch,  F:  J. ,  Elfride.  Trauerspiel;  in  drei  Acten.   6  gr. 
Gramer,  C  G.,  Zöar  der  Auserwählte.  2  Thle.   2  thlr. 
ELrnesti,  J.  H.  M. ,  Grundgeschichte  der  Welt.  2  Thle.  2  thlx1* 
Fischer,  E.  G. ,  Betrachtungen  über  die  Kometen.   8  Gr»; 
—    G.  N.,  Friedrich  der  Schutz  der  Freiheit   4  gr. 
'Mnioch,  J.  J. ,  Lesebuch  für  den  Mittelstand,  ls  Bdch.   12  gr1. 
Riem,  A.,  über  Aufklärung,  ls  und  2s  Fragment.    10  gr. 
Tieftrunkj  J.  H. ,  Versuch  einer  Kritik  der  Religion.    1  thlr. 
Wilmsen ,  F.  P. ,   Sammlung  auserlesener  poetischer  Fabeln 

und  Erzählungen.   16  gr«  n 
WÖhner,  P.  G. ,  Handbuch  des  Casseh-  und  Rechnungswesens. 
-  2  thlr.  4  et-. 

Sotzmann,  b.  F. »  Generalkarte  von  den  sämmtl,  Kön.  Preuss. 

Staaten  in  16  Bl.   4  thlr. 
Dessen  Karte  vom  Königreiche  und  Herzogthume  Sachsen. 

8  gr. 

Berlin,  den  1*  Januar  1823» 

Heinrich  Burchardt, 


Von  Sir  Astley  Cooper's  so  eben  in  London  erschienenen  und 

höchst  wichtigen  Werke : 

A  treatise  on  dislocations  and  on  fractures  qf 
the  joints.    Willi  plates  4. 

erscheint  zur  nächsten  Ostermesse  eine  Uebersetzuhg  mit  An- 
merkungen, Berichtigungen  und  Zusätzen  vom  Herrn  Pröfes*- 
sor  Dr.  Dzondi  in  Halle,  welches  ich  zur  Vermeidung  von 
Collisionen  hierdurch  bekannt  mache. 
Leipzig,  im  Decemher  1822. 

Friedrich  Fleischer« 


Von  folgenden  $  dem  Sächsischen  Juristen  besonders  interes- 
santen Schriften  haben  wir  die  Preise  bft  Ende  des  Jahres 

1823  bedeutend  herabgesetzt: 
Dr.  G.  A.  Bielitz  über  den  verschiedenen  Gerichtsstand.  8. 
1801 ,  vom  thlr.  4  gr.  auf  14  «r. 
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J.  C  H.  German  Regulativ  tu  Haltung  einer  Registrande  in 

Justiz- Aem  lern,  gr.  8.  1806.  10  gr.  auf  5  gr. 

A.  L.  Graichen  Anweisung  iu  schriftlichen  Aufsätzen  für 
..  Richter,  Geri cht ssch öppen  etc.  2te  Aufl.  gr.  8.  1809.  in  gr. 

auf  12  gr. 

Der  vollk  ommene  Jurist.   Ein  Handbuch  für  junge  Leute,  die 

sich  den  Rechten  widmen  etc.   Neue  Aufl.  gr.  8.  1809.  von 

1  thlr.  12  gr.  auf  18  gr. 
L.  A.  Kermes  prakt.  Comraentar  über  die  gesetzt.  Allodial- 

etc.  Erbfolge  etc.   Neue  Aufl,  8.  1809.  von  1  thlr.  8  gr.  auf 

16  gr. 

F.  A.  Meisner  vollständige  Darstellung  der  Lehre  vom  still- 
schweigend. Pfandrecht,  2  Thle.  gr.  8.  1803.  2  thlr.  12  gr. 
auf  1  thlr.  6  gr. 

Dr.  C.  C.  Stäbe],  da»  Criminalverfahren  in  den  deutschen 
Gerichten  mit  besonderer  Hinjicht  aufs  Kön.  Sachsen  etc. 
5  Bde.  gr.  8.  18J1.  ord.  Druckp.  auf  4  thlr. 

L.  Thiele  Uuterrieht  für  die,  welche  sich  zn  Kalkulatoren 
haupts.  bei  Landeskollegien  bilden  wollen«  8.  1812.  1  thlr. 
4  gr.  auf  14  gr. 

Ret.  R.  C.  H.  Wachsmuth  Darstellnng  der  Matrimonial- Ge- 
richtsverfassung, gr.  8.  1809   1  thlr.  12  gr.  auf  2q  gr- 

B.  G.  Weinhart  Lehnrecht  denMarkgrafth.Oberlaustia.  2 Thle. 
N.  A.  er.  8.  1805.  1  thlr.  8  gr.  auf  16  gr. 

Des  Domhetm,  Ritter  . Dr.  Haubold  Anleitung  zur  Behandlung 
gering  füg.  Rechtssachen  etc.  gr.  8.  1808.  ist  fortwährend  zu 
1  thlr.  4  gr.  und 
Dr.  W.  S.  Teucher,  der  Schul  dthurmprocess  im  Kön.  Sachsen 
gr.  8.  1822.  zu  1  thlr.  4  gr.  zu  haben. 
Leipzig,  den  8.  Januar  1823. 

J.  C.  Hinric lissch e  Buchhandlung. 


In  der  XÜhnschen  Buchhandlung  zu  Leipzig  erscheint 
Ostern  ein  vermehrter  Abdruck  von: 
Jo.  §tobaei  Florilegium.  Ad  Mss.  fidein  erneu  da  v.  et  scp- 
¥\ev.  Thom.  Gaisford.  IV.  Voll, 
so  wie  von : 

Foetae  minor.  Graeci.  Praecipua  lectionis  varietate  et  in- 
dicibus  locupletissimis  insirux,  Tb.  Gaisford.  V.  Voll, 

■>   

Neueste  deutsche  Bibliographie,  12te  Fortsetzung. 

ABC,  nützliches,  Rechen-  und  Lesebuch.   Mit  Abbildungen 

miHsür.  Gegeasfcände.  4  Bogen  gr.  8.  geb.  Nürnberg,  Bauer 

und  Raspe.    10  gr. 
ABCbuch,  neues,  zum  Nutzen  u.  Zeitvertreib  kleiner  Kinder. 

Mit  mehr  als  10  illnm.  Bildern.  3  Bogen  gr.  8.  geb.  Eben- 

das.   7  gr. 

Abhandlungen  der  konigl.  Akademie  der  Wissenschaf.en  zn 
Berlin,  aus  den  Jahren  1820  bis  1821.  Nebst  der  Geschichte 
der  Akademie  in  diesem  Zeitraum.  96  Bogen  und  30  Kpfrt. 
gr.  8.  Berh'n,  Reimer.    tO  thrr. 

Aimanach,  der  prophetische,  auf  das  Jahr  1823,  oder  Nach* 
richten  von  allen  merkwürdige»  Begebenheiten  und  Ereig- 
nissen in  der  politischen,  morattscken  uad  physisches»  Weit 
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in  diesem  Jahre.  Ans  einer  alten  in  einem  Kloster  getan« 
1    denen  Handschrift  2  Bogen  8.  geh.  Leipzig,  die  Expedition 

des  europaischen  Aufsehers.   4  gr. 
Andre*,   G.  C,  National  -  Kalender  für  die  deutschen  Bundes- 
staaten auf  das  Jahr  1923  für  Katholiken,  Protestanten,  Grie- 
chen, Russen,  %um  Unterricht  und  Vergnügen.    Ir  Jahrgang 
mit  4  Abbildungen  u.  2  Musikblättern.  18  Bogen  gr.  4.  Tü- 
bingen, Cotta.    1  thlr.  4  gr. 
Bartzsch,  M.  K.  F.,  die  Amtsjubelfeier  des  Herrn  Dr.  G.  L. 
Krehl,  Superintendent  zu  Pirna.  9j  Bogen  gr  8.  geh.  Leip- 
zig, Göschen  in  Comm.   12  gr.  ' 
Becker,  K.  F.,  die  Weltgeschichte/ 3r  Thl.  4te  verb.  Aufl. 
bearbeitet  von  J.  G.  Woltmann ,  herausgegeb.  von  G.  G.  S. 
Köpke.  54|  Bog.  8,  Berlin ,  Duncker  u.  Humblot.    2  thlr. 
Eidora.    Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823.  Ir  Jahrg.  Herausgeg. 
von  H.  Gardthausen.    Mit  JCpfr.  und  Musik.  19  Bogen  12. 
^eb.  Schleswig,  Taubstummen -Institut  (Leipzig,  Gnobloch 
in '  Comm.    1  thlr.  16  gr. 
Gedichte  vermischten  Inhalts,    Charaden  und  Logogriphen9 
einige  moralische  Betrachtungen  und  Denksprüche,  als  2r 
Theil  zu  der  im  Jahr  1816  als  Manuscript  für  Freunde  und 
Freundinnen  herausgegebenen  Gedichte  von  Sch  *  *  *  *  n. 
8  Bogen  8.  Quedlinburg,  Ernst.    12  gr. 
Heihsius,  Dr.  Th.,  (Professor  in  Berlin),  volkthümliches Wör- 
terbuch der  deutschen  Sprache ,  mit  Bezeichnung  der  Aus- 
sprache und  Betonung,   für  die  Geschäfts-  und  Lesewelt. 
4  Bände.  A  — Z.  353  Bogen  gr.  Lexiconf.  Hannover,  Hahn. 
Pränum.  Preis  auf  Druckp.  iö  thlr.  Schreibp.  13  thlr.  8  gr. 
Henke,  E. ,  Handbuch  des  Criminalrechts  ünd  der  Criminal- 

politik.  Ir  Thl.  40$  Bogen  gr.  8.  Berlin,  Nicolai.    3  thlr. 
Jonrbücher,  Freimüthige,  der  allgemeinen  deutschen  Volkf-  * 
schulen,  mit  besonderer  Hinsicht  auf  West-  u.  Süddeutsch-  ' 
land.  Heraus«,  von  Dr.  Schwarz  in  Heidelberg,  Wagner  in 
Darmstadt,  d'Autel  in  Stuttgart  und  Dr.  Schellenberg  in 
Wiesbadeu,  2r  Bd.  2s  oder  des  ganzen  Werkes  4s  Hft.  1822« 
18- Bogen  gr.  8.  Darmstadt,  Leste.     1  thlr. 
Irving,  Washington,  Bracebridge -  Hall ,  oder  die  Charaktere. 
Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  S.  H.  Spieker.  2  Bde.  Ir  Bd. 
16  Bogen  ^r.  8.  geh.  Berlin,  Duncker  und  Humblot.  Beide 
Bande  3  thlr. 

Jürgens,  G.  H.  B. ,  Wasser -Algen  auf  der  Nord  -  West  -  Küste 
Deutschlands,  besonders  Jevers  und  Ostfrieslands  gesam- 
melt. Iis  bis  16s  Heft.  (Mit  getrockneten  E*pl.  der  Algen), 
fol.  Hannover,  Gebr.  Hahn.    6  thlr.  < 

Kinderspiele  in  24  illum.  Kupfern.  Fibel  und  Rechenbuch  für 
kleine  Kinder.  2  Bogen  gr.  8.  geb.  Nürnberg,  Bauer  und 
Raspe.   8  gr. 

Köthe,  Dr.  F,  A.,  Stimmen  der  Andacht.  Eine  Neujahrsgabe 
für  Christen.  22  Bogen  8.  geh.  Leipzig,  Brockiaus.  1  thlr. 
12  gr. 

Kranke,  Fr.,  arithmet.  Exempelbuch  für  Volksschulen.  Erstes 
Heft:  Exempel  zu  den  vier  Grundrechnungen,  gr.  8.  Han- 
nover, Gebr.  Hahn.  Ladenpreis  8  Gr.  Schulpreis  in  Quan- 
titäten 6  Gr. 

Leuchsenring ,  W.  L.  F.  E. ,  Auswahl  von  französischen  Kin- 
der- und  Jugendschauspielen  aus  Berquin ,  tum  Gebrauche 
der  Grossherzoglich  Badischen  Lyceen  und  anderer  Schulen. 
20  Bogen  gr.  8.  Carlsruhe,  Braun.   20  gr. 

Meineke ,  A. ,  de  Euphorionis  chalcidensis  vita  et  scriptis  dis- 
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•enut  et  auae  supersunt  eins  fragmentaed.  14  Bogeu^gr.  S 

Danzig,  Alberti.    1  thlr.  / 
Monatsschrift  für  Predigerwissenschaften.  Herausgtjr.  rem  Dr. 

Ernst  Zimmermann.  l$&>.  3r  Bd.  6s  Heft  Oecexnber.  8  Bog, 

Darmstadt,  Leske. 
Nachrichten .  ^Celüsche,  für  Landwirthe,  besonders  im  ILotuV- 

reich  Hannover.  3$  Heft  im  Namen  der  Königl.  Landwirt'a- 

schaftsgesellschaft  herausgegeben  rom  ObeT-ßerg-Commis- 

sair  Schnake.   Mit  Kifpfern.  gr.  4.  geb.   Hannover,  Gebr. 

Hahn.   20  gr. 

Pönge,    S.,   Lesebuch  für  Deutsche  die  Französisch  lerne:», 
vorzüglich  für  Schulen.  6te  Aufl.  3  Bogen  8.  Berlin,  Hayn. 

Romanzen,  spanische,  übersetzt  von  Beauregard  Panain.  6  Bog. 
12.  .Berlin,  Duucker  nnd  Humblot.    16  gr. 

Rirnpf  t  J.  D.  F.  ,  der  Preussische  Secretär*  Ein  Handbuch 
zur  Kennlniss  der  Preussischen  Staatsverfassung  und  Staats- 
verwaltung, lr  Bd.  in  2Abthl.  9te  Aufl.  69 Bogen  gr.  8.  Ber- 
lin, Hayn.   4  thlr. 

San  et  -  Marienburg ,  die,  historisch  -episches  Gedicht  in  zwei 
AbtUeüungen.  11  Bogen  8.  geh.  Berlin,  I-  Oemigke.  1  thlr. 

Schläger,  F.  G.  F.,  Materiahen  zu  Religion«  -  Vorträgen,  oder 
Hauptsätze  und  Dispositionen  über  alle  Perikopeu  und  freie 
Texte.  2*  Bde.  Neue  veno.  Aufl.  gr.  8.  Hannover,  Gebr. 
Halm.    1  thlr.  18  gr. 

Sonne ,  Mond  und  Sterne.    Ein  sehr  unterhaltendes  Gesell 
schaftsspiel.    Mit  15  Karten  und  5  Würfeln,  geb.  Dürnberg, 
Bauer  und  Raspe.    10  gr. 

Theremin,  Fr.,  die. Lehre  vom  göttlichen  Reiche. 
gr.  8.  geh.  Berlin,  Duncker  und  Humblot.    1  thlr. 

—  —  —  Predigten.  3r  Bd.  21  Bogen  gr.  8.  geh.  Eben  das. 
1  thlr.  8  gr. 

Tiedemauu ,  Fr. ,  Tabulae  nervorum  uteri.  5  Bogen  Roy.  foL 
und  4  Kpfrt.  Heidelberg,  Oswald..  16  thlr. 

Titulaturen  und  Adressen  an  Königl.  Preussische  Staatsbehör- 
den, Staatsbeamten  und  andere  Personen,  riebst  den  Res- 
sort- Verhältnissen,  Vorschriften  füf  Bittsteller,  dem  neuen 
Stempelgesetze  etc.  4te  verb.  Aufl.  10]  Bogen  gr.  8.  Berlin, 

.  Hayn.    16  gr. 

Widmer,  J. ,  von  dem  Wesen,  der  Bestimmung  und  Anwen- 
dung der  Sakrameutalien  in  der  katholischen  Kirche.  6  Bo- 
gen 8.  München,  Giel.    6  gr. 

—  —  —  der  katholische  Seelensorger  in  gegenwärtiger  Zeit. 
2r  Tbl.  .23  Bogen  gr.  8.  Ebendas.    i  thlr.  8  gr. 

Wolff,  P.  A. ,  aramatische  Spiele,  lr  Bd.  15  Bogen  6.  cart. 
Berlin,  Duncker  und  Humblot.    1  thlr.  16  gr. 

Zeitschrift,  theologische.  Herausg.  von  Schleiermacher,  de  Wet- 
te uud  Lücke.  3s  Heft.  26  Bogen  gr.  8.  Berlin,  Keimer. 
1  thlr.  20  gr.  * 

Ziegenbein,  Dr.  W.  H. ,  Lesebuch  für  Deutschlands  Töchter 
zur  Bildung  des  Geschmacks  und  zur  Veredlung  des  Her- 
zens* 4s  Bdch.  32  Bog.  8.  Quedlinburg,  Ernst.     1  thlr.  6  gr. 
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